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 Cericer Zu Intereffe fir die einheimifche Gefchichte hat feit einiger Zeit fich in der Mark Brandens 
burg zu regen begonnen: das Studium derfelben ift verbreiteter, ihre Bearbeitung vielfeitiger geworden 
und größere Aufmerffamkeit wird den schriftlichen Ueberlieferungen und fonftigen Denfmalen aus der Bors 

5 deib zugewandt. Sm diefer erfreulichen Wahrnehmung liegt gewiß für jeden, der zur Erregung folches 
Interefles für das vaterläudifche Alterthum unter feinen Candeleuten etwas beigetragen hat, ein fehr hos 

her Lohn, aber andy zugleich noch mehr ein mächtiger Antrieb, zur weitern Verbreitung und fihherern Bes 
biefer der vaterländifchen Gefcidjte zugewandten Aufmerffamfeit ferner mitzuwirken und dem 
pateiotiichen Sinne, der eben fowohl Frucht ale Quelle Diefes Gefhrichreftubiums ift, fortdauernd mehr 
. Nahrung zu bieten, audy wenn ein anderweiter äußerer Beruf Zeit und Fähigfeit dazu engen Schranfen 
unterwirft. . Das Gefühl diefes innern Antriebes rief vor Kurzem die Bearbeiter und befondern Freunde 
bed vaterländifchen Alterthumeitudii zu einer engern Verbindung in dem Vereine für Gefchichte der Marf 
Brandenburg zufammen, um dem Studio dadurd; mehr einmürhiges Zufammenwirken, mehr Unterftügung 
durch gemeinfchaftlich® Maafregein und Anftalten fo wie mehr äußere Anerkennung zu fihern. Diefe ins 
nere Aufforderung führte aud, zur Abfaflung des Werkes, deffen Anfang bierneben dem Publico vorges 
legt wird, aus dem Kreife anderer Wiffenfchaften und berufemäßiger Gefdyäfte auf das Lieblingsgebiet 
1’ - der vaterländifchen Gefcichte von Neuem mich zurück. 
Der Plan, welcher meinem neuen Codex dıplomatieus Brandenburgensis zu Grunde liegt, ent 
hält die deppelte Abficht, theils den Bearbeitern der Brandenburgiiden Gefdyichte eine höchk nothwendige 
Erweiterung ihrer Quellen zu verleihen; theils das Jutereffe an Diefer Gefchichte weiter zu verbreiten und Durch 
directe Beziehung auf alle bedeutendern Orte, Inftitute oder Familien der Marf Brandenburg die Yes 
wohner folder Drte, die Beamten und Borftände folder Inftitute oder die Glieder folder Familien zur 
Kenntnifnabme von ihrer Gedichte und mittelbar dadurdy auch zu mehrerer Bearbeitung der Ortes 
und Famikiengefchichte und zur Bereicherung unferer allgemeinen Landesgejdyidte durd) fonftige der Art 
Monographien mehr anzuregen. 
a Zur Erfüllung der erftern der meinem Werfe hierdurch geitellten beiden Aufgaben follen alle 
uch it Privatardhiven und Privatfammlungen zerftreuet vorzufindenden alten Urkunden und titeralien, 
weldhefür die Brandenburgifche Geichichte von Werth und bis jegt unbenust geblieben find, fo weit foldhe 
r wei gemacht werden fonnten, ausfuhrlid, oder in Auszügen mitgerheilt und dadurdy bequemer 
T Benupung dargeboten werden. Mein Werk wird fid) in fofern deu mehr aus Staate: und öffents 
geichöpften Urkundenfammlungen Gerdeng (Codex diplomatieus Brandenburgensis 
1769 — 1785) und G.W. von Naumer’s (Codex diplomaticns Brandenburgensis continuatus 
nd 1833) aldneue Folge anfarließen. Das reiche geichichtliche Material, meldhes in tädtifchen, 
v oder FHamilienardyiven und in andern Negiftraturen und < ammlungen nody an einzelnen Orten 

Mart vorhanden ib, jeht endlich, an das Ficht zu zichen, fordert aber wicht mar dringend der jegige 
Stanpuntt, zu welchem «8 mit der Bearbeitung der bieber bekannten Quellen unferer Yandesgefdyichte 

tlommen R, Aaieepern noch nadıdrüdlicher die wohlbegrundete Beforgniß, daß die jegt mod durch forge 
adyferfe 1 zu ermittelnden Schäge von alten Urkunden und fonftigen werrhvollen Echrifttücten 
fi ch im Laufe der Jahre immer mehr verringern, und wenn fie nicht jegt emdlidy Durd) 
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bie Preffe aus ihrer Berborgenheit herausgezogen werben, ein großer Theil berfelben bald ungefannt und 
unbenutt verloren gegangen feyn wird, Es it faum glaublidy (mas alte Verzeicniffe der ehemals hier 
und dort vorhanden gewefenen Urkunden doch unleugbar nachweifen), wie ‘viel von dergleichen Ueberbleibs 
feln des Alterthums nod; im gegenwärtigen Jahrhunderte, befonders aber im Laufe des vorigen Sahrhus 
dert fpurlos verfchwunden ift. Wie viel reichhaltiger würde Daher eine Urfundenfamminng, wie die ift, welche 
ich hiermit beginne, anggefallen fein, hätte jemand vor 100 Jahren mit dem bazır erforderlichen Fleiße 
and mit derfelben Unterftüsung, wie folche mir zu Theil geworben it, dies Unternehmen angegriffen. 
Darf man aber bei diefer Erfahrung es länger unthätig der Zufunft überlaffen, fi zu den Opfern zu 
exttfchließen, welcy,e die Ausführung deffelben allerdings von dem Unternehmer fordert? — Noch jegt vers 
zehrt Brand, Mäufes oder Mottenfrah, verfchleppt eine ummiffenfchaftliche Neugierde, vernichtet die Uns 
kunde der Befiter, ober verbirbt die Feuchtigkeit der Aufbewahrungsorte alljährlich einen beträchtlichen 
Theil bes Iehrreichen fchriftlichen Nachlaffes unferer Vorfahren, und diefer-Berluft it unerfeglich. 

est fällt eine folche Urkundenfammlung, wie ich fie theils fchen zu Stande gebracht habe, zum 
Theil noch fortwährend betreibe, ber vorangegangenen großen Berlufte ungeachtet, nod; immer lohnendb 
genug aus, Die Zahl der in einzelnen zum Theil Heinen Städten und felbit auf dem platten Lande, in 
einigen noch fortbeftehenden Etiftern, in Familienarchiven u. f. f. bis heute aufbehaftenen Urkunden ift 
überrafchend beträchtlich. Allein im Negierungsbezirte Potsdam, dem ich durch öfters wiederholte Reifen 
fat ganz durdyficcht habe, fanden fid an 2000 Urkunden des 13ten bis 16ten Sahrhunderts, melde bed 
Abdrucdes werth find. Beziehen fi nun freilic; bdiefe Urfunden weniger auf allgemeine, die ganze Marks 
grafichaft betreffende Angelegenheiten, ald auf einzelne Derter, auf Communals und innere Lanbeävers 
häftniffe; fo fcheint es mir doch, ald fichere denfelben eben dies einen befondern Werth zur, indem die Ents 
wicelungegefchichte der ftädtischen und innern Landesverfaffung, die wohl zu den anziehenditen Seiten bed 
Stubiumsd ber vaterländifchen Gefdyichte gehört, mannigfaltige Auffchlüffe daraus erhält. Auch fehlt es 
in biefen Urkunden nicht an Material, was gelegentlich zur Aufflärung dunkler Punkte, der allgemeiz 
nen Landeds, fo wie ber Regentengefchichte dient: es mangelt felbit in den Privatarchiven feineswegs ganz 
an foldyen Urkunden, meldye eigends ber allgemeinen Landesgefchichte angehören, da 3.8. in den Archiven 
bedeutender Städte in früherer Zeit oft audı Friedensichläffe der Marfgrafen mit dem Auslande und 
dergleichen Staatöurfunden verwahrlicdy niedergelegt worden find. 

Zur Bewerfitelligung meiner Sammlung wurde mir mannigfaltige wirffame Unterflübung zu Their, 
auf die ich auch ferner rechnen zu fönnen glaube und worauf ich die Hoffnung gründe, daß mein Werk 
einen hohen Grad von Vollftändigfeit erreichen wird. Danfbar gedenfe ich zuerit ber Bereitwilligfeit, 
womit die Rittergutäbefiger, die Magifträte, die Pfarrer, und Alle, denen Urfundenfammlungen zu Gebote 
ftanben und die ich; darum anfprady, mir folche, meiftens ohne höhere Aufforderung oder Autorifation, 
. nad meinem Wohnerte auf längere Zeit mitgetheilt und deren Benusung für meine Zwede geftattet has 
ben. Wo eine höhere Ermächtigung zu bdiefer Mittheilung gewünfcht wurde, fand mein Unternehmen in 
ber hohen Vermittelung des Königlichen Wirflichen Gcheimen Staats-Minifterd und Minifterd des In- 
nern, Herrn von Nochew die wohlmwellendite Fürfprache. Auch dem Königlichen Birflichen Geheimen 
Etraatss und Juftizminifter Herrn von Kampk verdanfe ich die Benutung eines Äuferft reichhaltigen Ars 
dıives, Dennoch wäre mein Werft gewiß mod, lange nicht zur Herausgabe reif geworben und hätte bie 
Ausführung defielben nocd; am manchen vielleicht in ber Zukunft liegenden Ereigniffen fcheitern fünnen, 
wern ber Königliche Wirffiche Geheime Staateminifter Herr von Labenberg mid; nicht im vergangenen 
Jahre mit dem Auftrage, die Gefchichte der churfürftlic Brandenburgifchen Domainen zu fchreiben, bes 
ehrt umd mir zur Sammlung bes dazu erforderlichen Materiales die Koften einer Reife durd; den Res 
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N  bewilliget hätte, ohne bei der mir anbefohlenen Unterfuching der DomainensAems 
“; ren gelegentliche Verfolgung anderweiter wilenidaftlicher Zwede Grenzen zu feten; legtere 
Aurde mir wielhtehr durch die geftattete freie Auswahl der zu bereifenden Orte und fon it jeder Weife 
0 Aiibkeich erleichtert. "Durch "Diefe Reife, zu welcher der Königliche Wirkliche Geheime Staats « Minifter 
% i ‚ Unterrichter und Mebdizinals Angelegenheiten Herr Freiherr von Stein und zum Altenftein, 
‚Königliche Wirkliche Geheime Staats und Finanz Minifter Herr Graf von Alvensleben mir 
"den nad) meinen amtlichen Verhäftniffen erforderlichen Urlaub gewährten, fand id; die längft 
® Gelegenheit, perföntich fart alle nicht Schon früher meiner Urfunden-Sammfung wegen befuchten 
und iaidere bedeutende Drte jenes Theiles der Marf Brandenburg für meine gefdyichtlichen 
iin Bnfpruch zu mehnten, ihre Archive und Regitraturen und ihre fonftigen Alterthümer durch, eis 
AR ing Fenmen zu fernen und mich durch mündliche Nücfprache gefälliger Mittheilung der eine 
g® ‚verdienenden Urkunden und Literafien zu verfihern. Auc, aus den Aemter-Negiftratırs 
men feibit, wiervohl diefelben im’ Ganzen, befonbers aber in den Padhtämtern, fehr arm an alten Echrifte 
füdten find, Fonnte meine Sammlung dod; dann und wann um einige wichtige Stüde vervollftändiget und 
erweitert werben. Zu diefer mannigfaltigen Unterftügung und Bereicherung meines Werkes fam endlich, 
od) umerwartet ein wichtiger Zumadıs durd; ein Eopialbuch, meldyes der Leipziger Stadtbibliothet anges 
m Omas ift aus 'der Zeit Ludwigs, des erften Brandenburgifchen Markgrafen diefes Namens, 
auf Pergament gefchrieben umd im feiner Form und Schreibart ganz denjenigen Gopialbüchern aus der 
Regierungszeit des gebachten Markgrafen gleich, welde im hiefigen Königlichen Geheimen &taatd- Archive 
‚werben und von Gerden herausgegeben find. Es enthält auf 33 Blättern in groß Dectav 
y I Forms unter dem Titel Advocatia hauelbergenfis 86 und unter dem Titel Advocatia Landifbergenfis 20, 
zufantmen. 106 ‚Abfchriften oder Ertracte von bisher größtentheils *) unbenust und unbekannt gebliebenen 
jenes Markgrafen von den Jahren 1333 bis 1345, wovon die feßtern auöfchließlich die Neus 
# marf, die erftern meiftend bie Prignib, jedoch auch; andere Theile der Marf Brandenburg betreffen, Dies 
Eopialbuch, welches ungeachtet mancher Ungenauigfeit des Schreibers, wovon eine Kyriger Urs 
fünde, die gleichzeitig. audy im Original erhalten if, einen Beweis liefern wird, doch viel Werthvolles 
enthält, wurde mir, nachdem der Drucdt meines Werkes fdhen begonnen hatte (vgl. ©. 62), durd) die Ges 
faligkeit des Hocheblen Magiftrates zu Leipzig von dem BVibliothefar an der Stadtbibliothek, Herrn Dr. 
Naumantı, jur Berusung meirgetheilt, ift ganz von mir abgejdrieben, und die darin enthaltenen Urkunden 
erben in den Abfchnitten, worin fie ihrem Gegenftande nad) gehören, diefer Sammlung einverleibt 
werden, 
An die Ag meiner in diefer Weife zufammen gebrachten Urfundenfammlung, die ich all 
1 hoffe, fchließt fich die andere Aufgabe des Werkes, jomohl zur Theilnahme an der 
a. u.) zur Mitwirkung an der Bearbeitung der vaterländiichen Gefdyichte, in den einzelnen, 
sin den vom wiffenfchaftlichen Mittelpunfte entfernter gelegenen Drten der Mark Brandenburg 
i } Hierauf bezieht fich fchon die Folgeordnung, worin id) die einzelnen Stüce meiner 
Be heife. Indem ich ber gewöhnlichen Merbode, die Urkunden, obwohl fie verfchiedene Drte 
babe beteflen, nur nadı der Zeitfolge an einander zu reihen, eine Abtheilung und Verbindung 
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en bat dom kinigen Urkunden biefes Eopiatbuches einen Heinen Auszug aus de Vignoles Papieren erhalten und 
nn, feınen Fragmentis marchieis Tl. IV., &. 100 — 104. abtruden laffen. Cinige andere Urfumden bieice 
6, melde die Kpriger Münze beireffen, bat von Bofe in ten Hannövperfchen Blättern fr Münyfumde, 
3. &. 340. f. abtruden taften. Einige der gebadyten Eopien find audy durch die beris im Drud er 
riginalien entbehrlich gemorten. Das Melite mar indeffen bie jege unbefannt. 
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berfelben nach den einzelnen Gegenden, Dertern, Stiftungen, Kamifien u.f.w., welde ihr Hauptinhalt 
betrifft, vorzog, hoffte ich dadurch zur Lecture der Urkunden, und dem Leier zur Anftellung eiguer bears 
beitender Gembinationen ihres Inhalts mehr Aufforderung zu geben, Die wirffamfte Belebung und allge 
meinfte Verbreitung gefcichtlichen Antereffed in der Markt Brandenburg dürfte aber wohl erft davon zu 
erwarten fepn, daß ein jeder bedeutende Dre im Umfange dieles Landes, jedes alterthümliche Inftitut, 
jede einheimifche alte adliche Kamilie eine Bearbeitung ihrer beiondern Befcichte erhält. An Sntereffe 
für die engere Heimarh, für den Grburtss oder Mohnert, für die eigenen Voreltern und für dergleichen 
befchränftere Kreife fehlt e8 wohl feinem Bebildeten; dad Bedurfniß madı gefchichrlicher Auftlärung darüber 
tritt fogleich hervor, weun Gelegenheit gegeben if, es in mühlofer Weife zu befriedigen. Diefe Befriedis 
gung aber führt unmittelbar ein geiteigertes Zutereffe auch für die allgemeinere vaterländifdhe Geichichte 
herbei. Der Abfaffung folher Monographien ftehen jedoch eigenthümliche Scdwirrigfeiten entgegen. Bei 
Geichichten einzelner Städte, Burgen und bergleichen ift eigentlich die genauefte Kenntniß aller gegenwärs 
tigen Zocalverhältniffe eine unerläßliche Bedingung, und die Quellen, woraus eine Familiengefcyichte ges 
fchöpft werden muß, ftchen felten einem $remden in dem Maade offen, ald einem Kamiliengliede: Ortes 
gefchichten fünnen baher eigentlich nur von Einwohnern und am beiten von obrigfeitlihen Perfonen befr 
felben Ortes, Familiengefchichten nur in der Familie felbit bearbeites werben. Was biefe aber von ders 
gleichen gefchichtlichen Bearbeitungen vorzüglich zurüchält, das it ihre, beim Mangel eines allgemeinern 
Berufs zur Gefchichtöforfchung fat nothmendige Unbefanntfcyaft mit den gebrudten, die Randesgefchichte 
betreffenden Werten, melche Nachridsten und nicht in ihren Negütraturen und Ardiven befindliche Quels 
fen über ihren Drt ober ihre Familie enthalten, und die Mühe, weldhe dazu gehört, um in den zahlreis 
en Werfen, worin Brandenburgische Urfunden abgedrudt find, die wenigen Etellen ausfindig zu machen 
an welden fi etwas ihrem Zwede dienliches vorfindet. Um diefe Schwierigfeiten einigermaßen zu entfers 
nen und zur Abfaffung folcher für die Bearbeitung der allgemeinen Brandenburgiichen Gefchichte fomohl, 
als an fid, jo wunfchendwerthen Monographien den Weg zu erleichtern, habe ich daher in meinem Werfe 
verfucht, in Einleitungen zu jedem Urfundenabfchnitte allen einzelnen bedeutendern Orten ber Marf Brans 
denburg, fo wie den bedeutendjten adlichen Familien, mit Benusung deffen, was in andern glaubhaften 
Gefchichtäquellen, an Stoff dazu vorhanden it, eine kurze Abhandlung ihrer Gefcdyichte zu geben, Daß 
diefe gefchidylichen Einleitungen nicht allen Anfprüchen genügen, die man an dergleichen Monographien 
machen faun, it dem Berfaljer wohl befannt, und niemand bedauert ed gewiß aufrichtiger, ale er felbft, 
daß ihm hierzu weder genügende Kofalfenntniß zur Seite fteht, nody zureichende Zeit zu verwenden erlaubt 
it. Doch werden diefe gefchichtlichen Abhandlungen durd; die Hinweifungen, die fie auf Werfe enthals 
ten, weldye ald Quellen benugt werden muffen, durch die anfeitenden Erinnerungen au die Punrte, wors 
auf c8 bei felhen Monographien vorzüglich anzufommen fdeint, und burd mande aus ungebructen 
Quellen beigebrachte geichichtlicdhe Notizen, welche darin paffend mitgerheilt werden fonnten, hoffentlich 
nicht ohne Nugen feyn, Sie gewähren werigitend jedem Orte eine Zufammenftellung der Hauptpuncte 
feiner Gefchichte, verbreiten dadurdı, in Ermangelung befferer Werke, doch einige Kenntniß feiner frühern 
Berhältniffe und fünnen darneben Funftigen beflern Bearbeitungen, welde zu bewerfjielligen die Aufgabe 
für Localbeftrebungen bleibt, zur Erleichterung und zum Anhalte dienen, Bei Orten oder Familien, von 
beren Gefchichte ausführlichere Gefchichtswerfe bereits in Arbeit find, 3.B. von Havelberg, dem Bisthum, 
dem Domcapitel und der Stadt, habe ich mich daher audy der fpeciellen Brarbeitung derfelben in Diefem 
Werke überhoben, 

Racı biefen Erffärungen über die Zwede, welche ich diefem meinen Werke geftellt habe, beglrite 
baffelbe nur nod; der Wunfch in die Hände meiner Kefer, daß ihm einigermaaßen gelingen möge zu erreis 
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Pe damit erftreht habe. Mögte bad Werk infonderheit meu dazu beitragen, das Intereffe zu 
i zu erhöhen, was der Märfer an feinem Vaterlande und am der Gefdrichte feiner Heimath 
» Aimmt. * Die Belebung diefes Intereffes durch Anregung des Etudbiums der vaterländifdren Geichichte 

' fiheimt ie ‚eitte Angelegenheit von fange nicht genug anerkannter Wichtigkeit zu feyn. Nichts verfmüpft 
Beift des Menfchen fo innig mit der Heimarh, nährt fo wohlthätig die Gefühle der Anhängfichs 

‚bie ‚hergebrachte beftehende Ordnung der Dinge, gewährt fo zuverläffigen Schub gegen’ übereilte 

‚ ermahnt fo eindiingfich zur Anwendung der größten Borficht und Behutfamfeit bei Berändes 

Beine begründeter Berhäftniffe und giebt eine fo allgemeine fidyere Bürgfchaft für die Augemefs 

fenbeit der Einrichtungen und Maafregeln, welche neu ind Dafenn treten, ald der innere feite Zufammens 

hang der Gegenwart mit ber Vergangenheit, melden das Studium der eignen Yanded: und Ortsgeidyichte bes 
re Wie fan ein Bolt, was fein Erbtheil aus der Borzeit nicht an deffen Entwidelungsgeicyichte 
nad feiner Rorhwendigfeit und Nüglichfeit erfannt und liebgewonnen hat, ein Bolf, was feines Urfpruns 
ges und feiner Bildungsitufen vergeflen hat, feiner Schidjale und Erfahrungen uneingedenf ift, vor dem 
Belichenden Achtung hegen, mäßig feyn im Begehr und behutfam in der Einrichtung von Neuerungen, 
welche eine nur im reife beiwegter Gegenwart heimifche Gedanfenmwelt gebieterifch fordert? Und daher 
jene Unbeländigfeit in Anfichten und Wünfchen, jene Nichtachtung des Urtheils der Vorfahren, welches 
 Sahrlunderte befräftigten, jenes übereilte Auflöfen und Umfchren aller Bırhältniffe, die fie gründeten und die 
ein tiefgefühltes Bedürfniß im Laufe der Zeit zur Reife bradıte; daher jene politische Neuerungefucht, die 
nichts von Erfahrung und Gefcyichte weiß und ihre rüdfichtslofe Verwüftung von Einrichtungen, deren 

Burzeln ungerftörbar find und welche mur der ftille Gang allmähliger Umbildung beffern fann. — 
Der Menfcy lebt in der Zeit zwifchen zweien Welten, die beide zugleich ihre Segnungen über ihn 

ausdehnen, der vergangenen und der zufünftigen; und nie ungeftraft Fann er der einen oder der andern 

bergeffen. Die großen Warnungen beider müffen die Regeln des Lebens für Völker und Gemeinden, wie 
für Familien und Smdividuen feyn, wo der ruhige Entwidelungsgang diefes Lebens nicht durdy öftere 

Behltritte unterbrochen, ditech Irrthum md Eünde geftört und getrübt werden fol. Hat gleic, die Zukunft 

einen höhern Weiz für ung, weil fich an fie die Erwartung des Segend göttlicher Verheißung fuüpft, wähs 

end die Bergangenheit, ohme durd; Gefchichte erleuchtet zu feyn, als ein abgemähtes Erntefeld hinter und 

Hiegtz fo it ed doch gerade die Vergangenheit, deren in der Gefchichte aufgefaßte Erinnerungen das Duns 

fel, womit Gott dem fterblidyen Auge die Zufunft verdedft hat, zu erhellen vermögen und deren ernfte 
+ Mahnungen und eindringlic; Iehren, jenes Eegens und hienieden fchon theilhafter zu machen. 

Möge daher mir der Zeit immer vielfeitiger anerfannt werden, wie das ntereffe eines Bolfes für 
feine Gefhichte, eine lebendige über alle Stände und Klaffen verbreitete Kenntniß und eine fruchtbare 

Bearbeitung berfelben, eine Hauptgrundlage für die Erjtrebung der öffentlihen Wohlfahrt, eine Haupts 
quelle tüchtiger patriotifcher Gefinnung, fo wie eine Hauptquelle richtiger Urtheite über die aus der 
genbeit hergebrachten Berhältniffe, mirhin auch; eine Grundbedingung zwectmäßiger Fortbildung ders 
ben ift. Nur wer an der Hand der Gefchichte Gemeinde und Staat und fein angeftammtes Herrichers 
haus fennen und lieben gelernt hat, fann im volliten Sinne des Worts ein guter Bürger und ein guter 
m) Unterthan fen. Nur der würdigt die Verhältniffe, unter weldhe er fich, feine Heimath und fein Vaters 

Tand von der Vergangenheit geitellt ficht, mit Geiftesflarheit und richtiger Einficht, der diefe Berhäftniffe 
bie; Ährer urfprünglichen Entftehung zurüd verfolgt hat. Ja mur der begreift fich felbit, — fein nach 
he und Denfweile durch Aeuperlicheiten und frühe Eindrüde umgebender Berhältniffe mächtig bes 

6 Wefen, — der die Erklärung feiner felbit in der Gefchichte feiner Heimath und feines Vaterlans 
fu m gefunden hat. Unfere Gelchrfamfeit hat jegt fat alle und gedenfbare Zweige des Wifs 
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fens umfaßt, auf alle Theile ded Erbbobens fi erftredt, die Früchte ber Geiftesthätigfeit aller Nölter 
fich zugeeignet. Nun Tchre fie endlich mit einem Theil ihrer gewonnenen Kräfte auch auf die Heimath 
zurüd, baue hier ein neues, wermacjläffigtes Feld, das ber vaterländifchen Gefchichte, und fie wirb taus 
fendfältige Früchte fehen. Wollen wir ferner bie Gefchichte Roms und Griedjenlands beffer fennen als 
die unfrige? — In allen Schulen mnf die Gefcichte bed Vaterlands und der Heimath ein vorzüglicher 
ehrgegenftanb fegn: auf unfern Univerfitäten muß fie eine nothwendige Dieciplin bilden: patriotifche 
Männer müffen unabläffig von ihr reden, damit Zünglinge und Knaben fhon mit ihrer Kenntniß ver 
tranet, von Liebe und Achtung für die beftchenden Berhältniffe ergriffen werben und nicht einft als Fremd» 
finge ür ihrer Heimath daftehen: fein Zweig ber Staatögewalt und ber Wirkfamkeit für das öffentliche 
Mohl werde in die Hände von Männern gelegt, die ihr Vaterland nicht bes Studiums feiner Gefcyichte 
würdigen! Dann lebt die Gefchicte im Bolt und banı wird das Volt aud, groß fortieken in ber 
Geichichte. , 
Gefchrieben zu Berlin im Detober 1838. 


Dr. U. 5: Wiebel. 
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Er, &ife Astpeilung 
Die Prignik. 


Die Prignig it eine berümbte end alt berfommende Landıfchafft 
mit einer herrlichen Mitterfhafft und der vom Adel und bat 
einen fruchtbaren Boden. 

Wolfgang Jobf Befhr. d. ME, Brandenburg v, I. 1572, 
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| Einleitung. 
2 Nachrichten 

über die 
Einführung bes Chriftenthums in die Prignit und über die erfte Geflaltung des Landes 
unter markgräfliher Herrfchaft. 


Mir die Deutfchen Völferfchaften, welche die Gegenden zwifchen Efbe und Ober: in der fräheften 
Bekannten Zeit bewohnt haben, etwa im fünften Jahrhunderte nach Chrifto fih neue, dem damals civilis 
firten Theil der Erde näher belegene Wohnfige aufgefucht hatten, nahmen Sfaven oder Wenden von 
biefen Gegenden Befig, ein vom Dften her eimvanderndes Bol, weiches fi) bis am die Saale und die 
Fänder und über die Elbe auf die nachherige Altmarf und einen Theil von Lüneburg 
außdehnte, € zerfiel in mehrere Stämme, melde von ben Chroniften durch eigene Namen unterfcyies 
den werden, und jeber Stamm hatte in der Regel feinen eigenen Häuptling, der bald unabhängig herrfchte, 
bald mit andern folchen Häuptlingen einem gemeinfchaftlichen Dberherrn unterworfen war. Die Völker: 
fhaft, welche bie Prignit bewohnte, war der Stamm ber Pris oder Brizaner, von weldiem das Land ver: 
 muthlich aud, feinen Namen trägt. 
/ Seitdem biefe eingewanderten Slavifchen Völferfchaften mit ihren weftlichen Nachbaren, ben Sadı- 
fa; ner in Berührung getreten waren, unterhielten fie mit biefen einen faft umumnterbrochenen Grenz- 
#4, bei welchem es jedod) anfänglich von beiden Seiten mehr auf Raub und Plünderung und Befricdis 
g Mei Fehdeluft, ald auf Unterwerfung und auf Begründung baurender Dberherrichaft abgejchen 
# sa andere Geftalt aber gewann der Kampf diefer Grenznachbaren, fobald die Sadıfen zum 
befehrt waren, eifrig dem neuen Glauben anhingen und baher ald Verfechter der chriftlichen 
dem Stavifchen Heidenthum gegenüberftanden. Religionseifer, Eroberungsiuft und Habfuc;t 
| gegen bie Eriegerifchen Slavenftämme auf den Kampfplap; es murden größere 
om den Sachfen aufgeboten; die Freiheitsliche der Staven fegte diefen eine feltene, felbit von 
tt Tapferkeit entgegen, umb der Kampf wurde mit wilder Erbitterung und mit 
anfamteit von beiden Seiten geführt. 

















2 


ı* 


4 


Karl ber Große ober feine Heere haben wahrfcheinlich die Prignig nie betreten, merigftend aber 
feine baurende chriftliche Herrfchaft hier geftiftet. Die Uebermadt der Sacyfen in biefen Gegenden brs 
gründete erft König Heinrih I. Bon ihm, bem Landesbefeftiger Deutfchlande, wird durd; glaubwürbige 
Berichterftatter jener Zeit übereinftimmend erzählt, baß er bie Länder mehrerer Stavifchen Völferfchaften 
unterjocht, auch Brandenburg eingenommen und feite Pläge zur Sicherftellung ber folchergeftalt ermeis 
terten Grenzen bes Reiches gegen die davon unabhängigen und dem Reiche feindfelig gegenüber ftchens 
den Elavifchen Nachbaren gegründet habe. Gewiß war bie Prignig zu ben Gebieten gehörig, welche 
Heinrich umterwarf und befeftigte. Denn zu Anfang der Regierung feines Nachfolgers, feined Sohnes 
Dtto I., erfcheint diefe Gegend, nadı urkundlichen Zeugniffen, als ein ber Herrfchaft bed Deutfchen 
Reichsoberhaupts unterworfenes Land, als ein Beltandtheil der Markgraficaft ded Herzogs Gero und 
als ein durch mehrere Pläge, namentlich durd; Havelberg, Puttlig und Wittftod, befeftigtes Gebiet. 
Denn Otto ftiftete innerhalb diefes Landes auf Gere’s Rath im Jahre 946 den bifchöflichen Stuhl zu 
Havelberg, übergab bemfelben die Firdjliche Aufficht über die Prignig und die angrenzenden fpäter 
Mecdtenburgifhen und Pommerfchen Lande, und überwied namentlich die Hälfte der Stabt und der 
Burg Havelberg, fo wie die ganzen Burgwarbien Wittftof und Puttlig, welche Theile feiner eigenthüms 
lihen Befigungen (de proprietate nostra) gewefen waren, ber neuen Firdjlichen Stiftung zum 
Eigenthume. 

Die Unterworfenheit, worin die Stavenlänber zwifchen ber Elbe und Ober wohl zum größten 
Theil damald dem Neiche angehörten‘, dauerte jedod; nicht lange. Gero’ Wadrfamfeit hatte den Freis 
heitsbrang der Befiegten gezügelt, und fein mildes vorfichtiges Negiment fie die ihnen aufgedrungene 
Fremdherrfhaft minder fdmer empfinden Taffen; doch des nachherigen Markgrafen Theodericdys Stolz und 

Härte regten ben Gebanfen ber Wiederbefreiung und bie Schnfucht nad) alter Unabhängigkeit in den 
friegamuthigen Staven von Neuem mähtig an. Die Prignig war cd jeßt, worin dies Gefühl am 
Scmellften zur That überging: in Havelberg wurbe zuerft bie Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, welche allen 
Stavenvölfern bieffeits ber Elbe das Zeichen gab, die ihnen mit dem Chriftenthume aufgedrungene Fremds 
herrfchaft mieder abzumwerfen und zu vernichten, Den 29. Juni 983 wurde die beutiche Befagung Havels 
bergs größtentheils niedergemadht, und Alles, was dyriftlicdh oder Eächflich im Lande war, vertrieben, ums 
gebracht oder zerftört. Der Bifchof felbft wurde ein Opfer ber Erbitterung des Volkes: und bie Bewohs 
ner der Prignig lebten baranf wieder längere Zeit ihrer alten Umabhängigfeit und ihrem heibnifchen 
Bögendienfte, indem fie jeben Berfud; zur SHerjtellung ber deutjchen DOberberrichaft durch heidenmüthige 
Gegenwehr vereitelten. Erft im Anfange des Iiten Jahrhunderts, da Kaifer Heinricd; fich bewogen 
fühlte, dem Bisthume Havelberg einen nicht bi8 auf unfere Zeit gefommenen, bed in einer Beftätigung 
Konrabs II. vom Jahre 1150 erwähnten Beitätigungsbrief zu verleihen, fcheint die Prignig dem Norbs 
fächfifhen Marfgrafen Werner wieder unterworfen gewefen zu feynz; es bezeichnet nämlich Die Urfunde 
Heinrichs IT. die Prignis als einen Theil der Graffchaft Wernere. Doc, diefe Abhängigfeit hörte wenige 
fieng mit Werners frühzeitigem Tode wieder auf. und bie Verfuche feiner Nadıfolger, diefelbe herzuftellen, 
blieben vergeblich. Bei einem folden Verfucde des ber Altmark vorgeordneten Markgrafen Wilhelm büßte 
fogar diefer jelbft, in einer ine Jahre 1056, ber Stadt Werben gegemüber auf, dem redıten Elbufer zwis 
fcher Quigöbel und Werben, gefochtenen Schlacht, fein Leben ein. 

Sndejfen wurde demnädjit in ber Prignig ein Verfuch der Wiederbefehrung ihrer Bewohner zum 
Ehriftenthume gemacht, ber von einem Siaven felber ausging, unb daher anfänglich einen glüclicheren Ers 
folg verfpradh, als ihm zu Theil wurde, Der König Sottichalf, der die Slavifhen Völfer biefer 
Gegend zu einem ausgedehnten Reiche verbunden hatte, war Ehrit geworden und eifrig bemüht, bie 


rifiche, Kirche, umter feinend Zepter. ficher zu begründen. Sein großer Plan fcheiterte aber an: der 
Prignig, "Er fcheint in Diefer Provinz feines Reiches fi häufig aufgehalten zu har 
ben, un wo er aud; ein geiftliche® Stift gegründet hatte, Eben hier wurbe er aber 
von-feinen ber Befehrungsverfuche überbrüffigen Unterthanen mit einer großen Anzahl 
und weltlichen Standes getöbtet: md die Folgen diejed Ereigniffes wirften wies 
der weit über die, Grenzen ber Prignis: hinaus. — Zweimal war. ed alfo das Heine Brizanerland, was 
burd) entfchyleffene Gegenmangregeln: dad: Beftchen der chriftlihen Kirche im diefen Stavenländern wieder 
| aufhob und das Slavifche Heidenthum vor feinem frühern Untergange fdyirmte. 

j vr Gottichalts Sohn, Heinrich, nahm fpät nad; diefem Ereigniffe Rache an ben Empörerm, Mit 
wungeheurer Gefahr, mie Helmold fagt, kam Heinrich auf einen Feldzuge im Jahre 1107 bis Havelberg, 
welches ihm tapfer Widerftand Leiftete, Die: Belagerung des rings von der Havel umfloffenem und daher 
bei der-bamaligen Art der Kriegführung: durd; die Natur ftarf befeftigten Ortes dauerte Monate und 
Tage; Heinrich war mehrere Mal genöthigt, Berftärfungen aus den nörbfichen Gegenden, worin er 

- herrfchte, am fich gu ziehen. Endlidy baten die Brizaner doch um Frieden, gaben Geifeln zur Bürgfchaft 

künftiger Unterthanentreue und Heinrich z0g fich wieder aus der Prignis zurüd, Dod; in feinen Befehrungss 
derfüchen. ber ihm unterworfenen heimischen Unterthanen verfuhr diefer Stavenfönig überhaupt fehr gemäs 
Pigt und ‚er wagte: ed daher wahrfcheinlic; nicht, die von feinem Vater in fo trauriger Weife empfuns 
bene: Anhänglicykeit der Prigniger an ihre alte Religion wieder auf eine ähnliche Probe zu ftellen, wie 
bie war, welche feinem. Bater das Leben gefoftet hatte. 
Die Priguig war hiernad; aber wieder ein Bejtandtheil bed großen Slaverreiches, wenn audı 
geriß nur in fehr lofem- Zufammenhange mit dem Ganzen. Denu über die einzelnen Bölferfchaften der 
nahmaligen Mark Brandenburg hereichten auch, jegt nody zunäcdit Häuptlinge, wie Meinhard und fpäter 
Pribislav.ober Heinrich zu Brandenburg, als Herren des Havellandes und der Zauche, Dakzo zu Köpenicl, der 

. Aber bie Lande Barnim und Teltow gebot, und zu Havelberg, ald Herr des Brizanerlandes, ein ge 

MWitikind: und die Deutfchen Ehroniften der Zeit beurfunden dadurch, daß fie foldhe Häuptlinge 

öhnlich Könige ttennen, die Unbefchränftheit der Gewalt, welche fie an denfelben wahrnahmen. Dens 

noch wurden: diefe Häuptlinge erft mit dem im Jahre 1131 erfolgten Tod des Königs Kuuds, womit 

jenes Slapenreich, deffen Obergewalt fie anerkennen mußten, fein Ende erreichte, wirklich unabhängig. 

Bis bahinhatte daher auch das Deutfche Reich, bei welchem jene hriftliche Stavenherrichaft Anerkennung ges 

> fünben hatte, ‚fidndes ‚weitern Unterwerfungsfrieges gegen die Brizaner oder Prigniger enthalten; nad) 

jenem ; Zeitpunfte aber begann Ießterer von Neuem, und führte berfelbe bald zur völligen Unterwers 
füng der Prignig unter Deutfche Herrfchaft und die riftliche Kirche hir. 

“a liefert und der Biograph des Bilchofes Dito von Bamberg, des Apofteld der Pos 
t Bee: intereffanten Bericht über die damalige Lage Havelbergs und das Verhältuiß der Brizaner 

Weder das Bisthum Havelberg war bergeftellt, noch das Bolf zum Chrijtenthume 

are feit Dtto’8 I, Zeit fortwährend Bifchöfe für Havelberg geweihet; aber von denfels 

Kr erfien Empörung der Slaven feiner in ben Befig feines Episcopated. Der Bifhof Gis 
fe im Anfange des zwölften Jahrhunderts eine ei. in der Mainzer Diöcefe. Die meis 

fe. Ihren amı Hofe ihres Metropoliten, des Erzbifchofes zu Magdeburg, und bezogen bort 

r Welche ihmem bei ber Stiftung des Bisthumes am linken Ufer der Elbe und iu 

bed nadhmaligen Herzogthumes Magdeburg beigelegt waren. Später ald Erzbifchof 

ur bie vor ihm andgegangene Stiftung des Prämonfiratenjer Ordens berühmt gewordene 
ide dem Slaven wegen ded nechtüchen Gchorfams, dem ex in ftolzer herriicher Weile von 



















ihnen forderte, fehr verhaßt war, bem Erzbisthume Magdeburg vworftand, fcheint ber bifhöflihe Sip zu 
SHavelberg eine Zeit lang ganz erledigt geblieben und der Erzbifchof bed Vorhabens gemwefen zu fepn, die 
Didcefe und die Einfünfte diefes Bisthumes mit der Metropolitanficche zu Magdeburg zu vereinigen. 

Der Bifchof Dito von Bamberg hatte ben Häuptling ber Brizaner, den vorhin erwähnten Witis 
find, am Hoflager des Königs Lothar zu Merfeburg kennen gelernt, und ber Häuptling hatte dem Bifchofe 
dort für deifen beabfichtigte Reife in das Pommerland ficheres Geleite burd; fein Gebiet gelobt. Diefe 
Umftände, weldye die Vita sancti Ottonis glaubhaft berichtet, und der Mame des Häuptlings felbft, 
fo wie bie weitere Schilderung der Aufnahme, melde der Bifchof Dito zu Havelberg fand, laffen mit 
Sicherheit darauf fchließen, daß MWitifind felbft fi, bereits zum Chriftenthume befannte. Als Bifchof 
Dtto aber im Jahre 1129 auf feiner zweiten Reife nach Pommern zu Havelberg anlarngte, fand er die 
Mauern bes Drtes rings umher mit aufgepflanzten Fahnen geziert: benm gerade an bem Tage feierten 
bie Bewohner ein Felt zu Ehren ihres ald Kriegsgott verehrten Jbold, bed Gerovit. Der Mann Got» 
tes ward tief erfchüttert burch dies unerwartete unmwürdige Scanfpiel: er weigerte fidy eine durdy fols 
dien Gögenbienft- verunreinigte Stadt zu betreten, verweilte vor den Choren und lich den Herrn ded 
Drted zu fich herauslaben, bem er eindringliche Vorftellungen darüber machte, daß er diefen Gögenbienft 
bulde. Der Häuptling verfidyerte, das Volk miderftehe dem Ghriftenthume, weil ber Erzbifchof von Mayr 
deburg zugleich die Freiheit bed Volkes mit harter Knechtichaft anzutaften wage, es laffe fid, nidst zwins 
gen, bie Prebigt des Ehriftenthums von biefem Geiftlihen anzunehmen, fonbern es fey eher zu gänzlichem 
Untergange, ald zu folder Unterwürfigfeit bereit. Zugleid; bat Witifind ben Bifchof, er möchte nicht uns 
terlaffen, der Stabt ihre Verirrung vorzuhalten, das Bolt werde feinen Ermahnungen viel lieber Folge 
leiften, als ben herrifchen Befehlen Nortberte. Dtto, der auf der Höhe fkand vor ben Thoren der Stadt, 
verfammelte bad Volf um fich, verfündete ihnen die Prebigt von Ehrifte, erreichte baburd; wenigftens, baf 
die Feier des Feftes eingeftellt und vom Bolfe dem Bifchofe fogar zugefagt wurde, von einem anberen 
Bifchofe, ald von Nortbert, würde ed die Taufe willig empfangen. Nady feiner gewöhnlidien Freigebigs 
keit fchenfte ber fromme Bifchof, body erfreuet über diefe Gemüthsftimmung eines heibnifchen Volkes, 
dem Witifind viel Gold, feiner Gattin ein Fofibares Gefangbucd;, dann verfah er fid mit mehreren Reis 
febebürfniffen, und fette mit 30 Laftwagen feinen Zug nad Pommern in der Nichtung auf Demmin, alfo 
mitten burd; die Prignig und zwar ohne Vebekung fort: denn das fichere Geleite durch fein Gebiet, 
welches Witifind dem Bifchofe früher zu Merfeburg vor dem Könige Lothar verheißen hatte, glaubte er 
dem Bifchofe jetst doc; verweigern zu müffen, da er gerade dt Begriff ftand, einen SKriegdzug anzutreten, 

Der Zug von Havelberg bis zum Mürigfee wird ald eine 5tägige Reife durch einen ungeheuren 
Mald gefhildert; fo wenig war die Prignig damals augebauet nnd beurbart, Am fedsten Tage fam 
der Bifchof zu der BVölferfchaft der Möriger, an einen See von bemwunderungswürbiger Länge, wie uns 
fer Berichterftatter erzählt, worin man leicht den Miürigfee erfennt. Auc, bdiefe Gegend bed heutigen 
Mectlenburg gehörte noch zur Havelbergifchen Didcefe und die Bewohner boten fi dem Bifchofe, nachdem 
fie von der frommen Abficyt feiner Reife gehört hatten, and freien Stücden zur Taufe dar. Der vor 
fihtige Mann, der fi; nicht für ermächtigt hielt, Firchliche Handlungen in biefer Diöcefe vorzunehmen , 
verwicd die Slaven mit biefem Begehreg an ben Erzbifchof Norebert; worauf ihm aber hier, ähnlich 
wie zu Havelberg, die Antwort zu Theil wurde, dem Magdeburger würben fie nicht Folge leiften, biefer 
fuche fie durch Anechtichaft zu unterbrüden; einem frommen Diener Gottes, wie dem. Bifchofe- von Bam 
berg, würden fie fich Dagegen gerne umd mit aufrichtiger Gefinnung unterworfen fehen. - Durd) diefed 
Verlangen nadı der Weihe bes Ghriftenthums, welches die Bewohner der Havelbergfchen Didcefe an den 
Zag legten, wurde ber Bifchof dem Volke fehr zugethan und ihm das Verfprechen zu geben bewogen, er 
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wolle, wenn-er- in Pommern die Belehrung vollendet habe, fich bie Erlaubniß bes Pabftes und des Erz 
BinpRa: een Biaghehung bein. verfiheffen, um auch; diefe Gegenden zum Velenntniffe des Chriftenthumes 
u bringen. men.ıan 
Kun! Ei nicht bekannt, was der Bifchof von Bamberg, welcher diefem feinem Verfprechen gewiß 
frchte, in der Beziehung. für die Havelbergfche Didcefe zur Belehrung der Prignig that. 
Aber ed wird berichtet, daß Nortbert ohnehin fchon fehr eiferfüchtig auf die Verdienfte Otto’ von Bams 
berg war, daß er fich. fchämte, ald Nachbar der heibnifchen Bölferfhaften nichts in ihrer Befehrung aud- 
‚gerichtet zu haben, während jener Geiftliche aus ferner Gegend bazufam und feine Unteruchmungen mit 
fo großem Erfolgergefrönt fah,ı und daß der Erzbifchof daher fehon von der zweiten Reife nad, Pom- 
‚merniden Bifchof, der zu Magdeburg beiihm eingefchrt war, vergeblich zurüdzuhalten fi; bemühte. Gewiß 
erhielt Nortbert Kunde von dem Plane Dito’s in Anfehung der Havelbergfchen Didcefe und eben fo ges 
wiß trieb der Neid, womit er Dtto’® Wirkfamkeit beradyte, ihn am, der Ausführung des Plans zuorzus 
kommen, Rod; in demfelben Jahre 1129 wurde daher ein neuer Bifchof von Havelberg geweihet, Ans 
felm, einer der. ausgezeichnetften Geiftlichen feiner Zeit, duldfam und fanftmüthig, und doch einfidytövollen 
feäftigen. Geifted.. Das war ber Mann, welchem der Ruhm vorbehalten blieb, das Ehriftenthum 
Wien Big für bie Dauer begründet zu haben. s 
" Dem Bifchofe Anfelm,. der nicht einmal ein Deutfcher war, fehlte anfänglich die nähere Kennt 
ai vonder Einnesart der Eingefeflenen feiner Diöcefe. Er fügte fid) daher den Anfichten feines Mer 
der ed für möthig hielt, der Belehrung durd; Waffengewalt den Weg zu bahnen und dad 
‚ber Herftellung bed Ehriftenthumes in der Prignig erft zu beginnen, wenn die Brizaner vorher 
zum Gehorfam gegen das Deutfce Neich und beffen Oberhaupt, ben allgemeinen Befchirmer der Chris 
flenheit, zurüct gebracht feyn würden. Dazu kanı, daß das Verhältniß bes Erzbifchofes zu den Stavifchen 
Nacbaren damals immer mehr- eine feindfelige Geftalt gewonnen hatte und daß bie Slavifchen Hänpts 
linge, welche wenigftend durd; ihren Stavifchen DOberherrn zum Deutfchen Reiche in einer gewiffen Vers 
‚geftanben hatten, durd, Knube, des Iegten Siavenfönige Tod, wieder in eine ganz unabhängige 
fein glaubten. Wirflidy wird daher von mehreren Chroniften einftimmig berichtet, baß 
, an beffen. Hoflager beide Geiftliche, Nortbert und Anfelm, längere Zeit verweilten, im 
ru eines Heeresjug wider die rebelliihen Staven vornahm, Ddiefelben demüthigte und unters 
‘ber Herrichaft Witifinds über das Rand Havelberg ein Ziel feßte. Die Prignig wurde das 
heinlich dem Markgrafen der Altmark, Konrad von Plöpfau, einem Jüngling, dem man wegen 
den Namen de Saffen blom beigelegt hatte, übergeben. 
en, Feldzug Lothard vom Jahre 1131 fan man ald den Anfangspunft der mit daurendem 
unternommenen Bekehrung zum Chriftenthume und der ummittelbaren Deutfcdyen KHerrichaft für 
‚betrachten. Es hat diefe Herrfchaft danach mur einmal für eine fehr furze Zeit Unter: 
cdh und. eben aus ben Berichten, welche von diefer Unterbrechung handeln, erfieht man, 'daß 
m. Ereigniffes vom Jahre 1131 fehon die yriftliche Kirche zu Havelberg bergeftellt war und 
die Prignig von dem norbfächfifchen Marfgrafen beherrfcht wurde, der feit 1134, nachdem Markgraf 
Mad am Ende des Jahres 1133 auf einem Feldzuge in der Lombardei gefallen, in der Perfon Als 
F be Düren gegeben war, Im Jahre 1136, da fowohl diefer Markgraf, als auch der Bilchof von 
elberg in Neichsangelegenheiten entfernt waren, und Iegterer eben von einer ihm aufgetragenen faifers 
Ude: Begation. in Konftantinopel zurückehrte, fielen die Söhne des vertriebenen ehemaligen Brizaners 
 Aupklinge Witifind über Havelberg her, nahmen den Ort, verbrannten die dortige Kirche, jtellten das 
mm her und machten fogar einen Streifzug im das angrenzende Sadyfenland. Markgraf Albrecht, 
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ber damals gerabe im Begriff ftand, anf bed Kaiferd Verlangen ben Zug nach Stalien- mitzumachen,’ 
fonnte die Prigniß nicht fogleic wieder unterwerfen, fenbern begnügte fich für das Erfte nur bie Auf 
rührer durdy einen Plünderungszug für ihren Einfall in das Sacyfenland zu beftrafen, um fie baburdy vor 
einer Wiederholung ihrer Einfälle zu warnen; im nädrftfolgenden Winter 1135, da der Marfgraf aus 
Stafien zurücgefehrt war, machte er fi; aber bie Wieberunterwerfung ber Prignig zum erftert Gefhäft;; 
welche feiner überwiegenden Heeredmacht aud) leicht gelang. Seit dem Miflingen diefes Unternehmens 
für ihre Wiederbefreiung haben bie Brizaner feinen neuen Aufruhr wider bie Deutfche Herrichaft mehr 
verfucht, — 

Die Söhne Witifinbs find bei diefer Wieberimterwerfung bed von ihnen im Anforud genommes 
nen väterlichen Erbes vermuthlich entflohen, haben jedoch die Familie des urfprünglidyen Beherrfchers der 
Prignit wohl nod) mehrere Jahrhunderte hindurch; fortgeführt. Wenigitens zeigen fich tn der Folge befonders am 
Hofe der Medlenburgifchen Fürften, öfters Glieder einer edlen Familie, die dem Namen von Havelberg 
führten, fi vom Hofe ber Brandenburgifchen Markgrafen ferne hielten, in ber Gegend von Zechlin, 
wo befanntlic; die Stavifcdye Nationalität lange unvermifcht fortbeftand, begütert waren und fchr wohl die 
Nachkommen jenes Häuptlings feyn fonnten, den Lothar feines Fürftenthumes über-bie Brizaner entjehte, 

Das Bisthum Havelberg, von weldem der Markgraf Albrecht der Bär in einer Urfunbe vom 
Sahre 1151 daher mit Recht fagen Fonnte, ed fey von den Heiden bis auf feine Zeit faft-ganz vermüs 
ftet gewefen, wurde nun durch die vereinte Fürforge Albredts umdb Anfelms bald gänzlich hergeftellt; Teis 
ber hielten nur Streitigkeiten mit den übrigen Sächfifchen Fürften den Markgrafen Albrecht‘ fait 5 Sahyy 
hindurch; ans Sadyfen entfernt und befchäftigten ben Bifdof von Havelberg häufig Neichsangelegenheiten 
am faiferlihen Hofe. Die Hauptthätigfeit beider für bie völlige Germanifirung der Slavenlande, Die ih» 
rer weltlichen und firdjlichen Aufficht anvertrauet waren, begann daher wahrfcheinfich erft in ben vierzis 
ger Jahren diefes Jahrhunderte, Im Jahre 1144 ftiftete Anfelm fi, auch, in dem NKlofter Terichom, 
wozu ber Domherr Hartwig zu Magdeburg von feinen Allodialgütern die Befigungen hergab, eine Schule 
für Prämonftratenfer-Drdeng-Geiftliche zur VBefegung feiner Didcefe, und gegen die Mitte des Jahrhunderts 
orbnete er feinem bifchöflichen Sige felbft ein fürmliches Domcapitel des Prämonftratenfer Orbend zu, wobei 
ilm die Freigebigfeit des Grafen Dtto von Hillerdiehen, des Herzogs Heinrich von: Sadıfen und bes 
Markgrafen Albredyt unterftügte, bie dem neuen Domcapitel in den Jahren 1149 bis 1151 mehrere Bes 
figungen in ber Altmark zu. Nogäs, Burgftal, Wittenmoor, Berge u. f. w. zur Vermehrung der fhwachen 
bomherrlichen Präbenden verlichen. 

Auch mehrere andere Umftände beftätigen, baß bie Prignig gegen die Mitte bed 12ten Zahrhuns 
bertö eim der Kirche und der Marfgraffchaft geficherter Befig war. Der Bifchof Anfelm refidirte zu Has 
velberg. Im Sommer des Sahres 1149 famen Markgraf Albrecht der Bär, fein Sohn Markgraf Otto I., 
der Erzbifchof Friedrid) und mehrere Sächfifche Fürften zu Havelberg mit dem Pommernfürften Robilbern 
zufammen, welcher degtere hier feierlich und öffentlich dad Belenntnif des chriftlichen Glaubens, zu mels 
chem ihn Dito von Bamberg befehrt hatte, und dad Gelübbe, das Ghriftenthum zu vertheibigen und zu 
verbreiten ablegte. Diefe wichtige Hanblung würde fchmerlich ir Hawelberg vorgenommen fepn, wenn hier 
Kirche und „Klerus damals noch in feiner der Würde eines bifchöflichen Sites angemeffenen Weife einge 
rictet waren. Das ummahrfcheinliche Gegentheil läßt fich wenigftend aus ben befannten Ueberfchriften 
einiger vertrauten Briefe de3 Abt Wibald von Eorvey an feinen Freund Anfelm, worin Havelberg eine 
arme Stabt und ber dem Bifchofe zugehörige Klerus nicht zahlreich genannt wird, und noc; weniger aus 
einigen fchershaften Yeußerungen in Briefen des Bifchofes an den Abt, mit Grumde folgern. Im nad 
fien Sahre verfchaffte Anfelm and, dem Bisthume einen neuen Schugbrief vom Könige Konrad. Es heißt 
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‚ber König wolle bie Havelbergfche Kirche, welche vom Kaijer Dtto zu Ehren ber Mutter Gottes 
; burdy den Wahn der Heiden oftmals angegriffen und fehr verwüftet fey, im feinen ganz befons 
schug nehmen, und Anfelm, den ehrmwürdigen Bifchof diefer Kirche, welcher eifrigft an der Wieders 
li , derfeiben. arbeite, dabei möglichft unterftügen ımd fördern, weil ber König diefen Mann fowohl 
( Kanbhaft frommen Diener der Religion, wie auch als treuen Unterthan und zuverläffigen Die, 
 Höniges erprobt habe. Aus diefen Gründen fühle fih Komrad veranlaft, das gedadıte Bisthum 
fe Königliche Beftätigung im Beflge feiner Güter und Rechte zu fichern. Weil äber die Burgen 
‚des Bisthumes durch die häufigen Einfälle der Sfaven fo verwüftet und verfallen, daß 
fe fat unbewohnt feyen, fo verleihe er dem Bifchofe das Recht, ohne jemande MWiderfpruch Koloniften 
darimveinguführen, aus welchem Bolfe er wolle umd Fönne, und diefe Koloniften follten ber Kirche allein 
feiner. weltlicdyen Gewalt zu Abgaben oder Dienften verbunden feyn. Auch erlaubte der 
herftellung der fo fange verwaifet gewefenen Kirche beito mehr behülflich zu feyn, baß 
im im ganzen Reiche, hohen ‚oder niedern Standes derfelben mit jedem Gegenftande eine Oblation 
"u made ‚und mit derfelben‘ Berfaufsverträge über liegende Gründe zu fchließen befugt fen, und die 
Kirche follte das Necht haben, Alles anzunehmen und Eigenthum daram zu gewinnen, ohne gerichtlicher 
Auflafung oder Betätigung zu bedürfen, *) 
Die Markgrafen und Bifchöfe vereinigten hiernad) ihre Bemühungen, um das ihrer weltlichen 
und geiftlicyen Herrfchaft neu unterworfene Land fchnell in eine Deutfche chriftliche Provinz umzugeftalten, 
es mit Kirchen und Pfarren, Klöftern und geiftlichen Stiftungen, Burgen und andern Befeitigungswerfen, 
Städten und Dörfern und mit Dentfcher Bevölkerung zu verjehen. Die anfehnlihe Menge von Kirchen 
und Kapellen, welche noch) jebt in der Prignig beftehen, rührt meiftentheifs aus dem 1äten und I4ten, 
Ham Theil’ aud, schen aus dem 12ten Zahrhunderte her: die bedeutendften geiftlichen Stifter find aus 
 berfelben Zeit, ausswelcher aud, die Städte und Dörfer größtentheils ihren Urfprung ableiten: vor Allem 
aber forderte: die Tandesbrfeftigung die Errichtung und Herftellung der Burgen des Landes, die Beman, 
kung berfelben, befonders fofern fle an der Grenze befegen waren, mit hinfänglicher Befagung, und bie 
.  Muffegung zahlreicher Nitterlehne zur Sandesvertheidigung. Durd; alle diefe Einrichtungen ward frühzeitig 
die Stavifdhe Eigenthümlichkeit des Landes bis auf geringe Spuren, welche diefe Umgeitaltung aller Vers 
hältmiffernis fpärliche Ueberreite überlebten, aus der Prignig verbannt, ohne daß dod, die Stavifche Bes 
völferung daraus vertrieben worden wäre, und die fandesverfaflung im Allgemeinen derjenigen, welche fich 
“oe dem ältern, dem am linfen Eibufer gelegenen Theile der Markgrafihaft allmählig gebildet 
ähnlich geftaltet. 
Der Bifhof von Havelderg, Didcefan der Prignig und angrenzender Theile von Mecklenburg, 
Ba Serichowfchen Kreifes vom fpätern Herzogthume Magdeburg, und rücjichtlic der Tpäter 
j ‚Ufermarf, auc, eines Theils von Pommtern, gelangte nady ber Unterwerfung und Belehrung 
1 "wieber in den Bejis der in diefem Lande belegenen Befigungen, welche ihm die Fundationds 
ind Be Dtto’3 I. beigelegt hatte, infonderheit eines Theils von Havelberg und der Umgegend, 
iten Burgwartd ober Landes Wirtjtod, worin mady defien urfprünglicier Ausdehnung wahrs 






























ee Beprandenturs im Xabre 1250 bl. LI, tbeils in feiner Biograpbie des Bifhofs Anfelm von 
tr an: im ®, ©, Lebeburs Archive 8. VIIL Heft 2. und 3. mitgerbeilt if. Pan bar daber hier den Raum 
R Ban Bern beichränfen wollen. Die Älteften Berichte der EChroniften Fünnen aud in einer bödhk treffs 
; in ®. @. v. Naumiers Regest. hist. march. Brand. verglicden werten, 
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fcheinlich aud; Zedlin, fo wie Golbbec gehörten, und des Burgwarts Puttlik, welches fich norböftlich 
bis über Freienftein eritreden mogte. Darneben hatte der Bifchof Befikungen in ber Altmark und das 
bedeutende Amt Schönhaufen im Serichomfcen Kreife gleichfalls fchon nadı ber Stiftungsurfunde bes 
Bisthums. Doc, war das Bisthum feiner Sicherheit wegen gezwungen einen beträdytlichen Theil diefer 
Befigungen im Lehnebefige von Bafallen zu Taffen und hat infonderheit jene beiden Prignigfdyen Burgmarte 
niemald ganz unmittelbar inne gehabt. Freienftein, weiches wohl urfprünglich ein Theil ber Burgiwarte 
Putrtlig ober Wittftof war, befaßen die Fürften von Werle, Puttlig mit dem dazu gehörigen Lande, bie 
Edten von Puttlig, Goldbed, ein Zubehör bed Burgwarts Wittftod, die Böfelle oder die Grafen von Lindew 
vom Bifchofe zu Lchn, Zu bee ihm gebührenden Zchenthebung gelangte das Bischum gleichfalle 
nicht: biefe nahmen wenigitend im Asten SJahrhumderte, bis auf das dem Pfarreinfommen ges 
widmete Drittheil, in der ganzen Prignig die Markgrafen in Anfpruch und bie fpätern Bifchöfe ließen 
fich bewegen, zu Gunften der Landesherrn und deren Dafallen in einem Vertrage vom Jahre. 1298 von 
dem Rechte der Zehenthebung völlig abzuftchen (Küftere Opusc. XVI. p. 120.). Auch die Lehnsherrs 
fchaft über Freienftein wurde dem Bisthume ungefähr ums Jahr 1274 entzogen, da die Markgrafen des 
Bisthums Lehnelcute, die Fürften von Werle, ans. dem Befige diefes feften Plates verbrängten, darauf 
ben Drt längere Zeit unmittelbar befafen, und als fie ihn in fpätere Zeiten wieder zu Lehn audthaten, 
fi; felbft Die Lehnherrfichfeit vorbehielten. Dagegen wurbe aber das Bischum von den Markgrafen, fo 
wie von Privatleuten, im Laufe der Zeit um bebeutende Landbefigungen in und außer der Prignit bereis 
hert. Abgefehen von einer großen Menge einzelner Güter und Dörfer, welche allmählig den bifchöflichen 
Befisungen zuwuchfer, machte befonderd die Erwerbung bed ganzen Landes Bellin im Jahre 1294, ber 
ganzen Herrfciaft Plattenburg mit Einfluß Wilgnads im Jahre 1319 und des ebenfalls fehr bebeutens 
den Amtes Friebrichsborf oder Fresborf im Qahre 1438 die Bifchöfe von Havelberg zu den reichiten 
Grundeigenthümern im ganzen Umfange ber martgräflichen Herrichaft. Auch auf Amt und Stadt Yenzen 
mwurbe, den Bildyöfen im Jahre 1298 eine Antwartfchaft von ben Anhaltinifchen Marfgrafen ertheilt, 
mwornad; für ben Fall des Ausfterbens biefer marfgräflihen Familie die gedachte Befigung ebenfalls dem 
Bischume zufallen follte (Küfter's Opuscul. colloct. XVI., 120.): und fur; vor der Zeit, da diefer Fall 
eintrat, lich der Markgraf Woldemar (1319) Land und Stabt Lenzen mit den dazu gehörigen Bar 
fallen ihm wirklich auf (w. Raumer’s Cod. dipl. cont. I. p. 6... Doc unter ben Stürmen, melde bag 
Augiterben bes Anhaltifhen Markgrafenhaufes demnädft über die Marf brachte, gebrad; ed, dem Dis 
fchofe vermuthlid an ber dazu gehörigen Macht, diefen neıen Befib zw behaupten und feinem barauf ers 
fangten Redyte bei den Nadhfolgern jenes Marfgrafenbanfes Anerkennung zu verichaffen. 

Der letste fatholifche Bifchof von Haveldberg war Buflo von Alvenslchen, der zweite diefed Na- 
mens, ber erit im Jahre 1548 den dten Mai im SOjten Jahre feines Alters verftarb.*) Diefer Bifcher 
blieb bis zum Ende feines Lebend den Fatholifchen Religiendanfichten getreu umd verzögerte Dadurch bie 


*) Anno domini XVe quadragesimo octauo die Veneris quarta Maii Presbyteris sancti domini nostri Pauli 
tertüi anno XI. obiit Reuerendus dominus Busso ex familia de Aluensleuen Episcopus hauelbergensis qui im Epis- 
eopatukXV. annos & vnum mensem et X dies resedit. Cujus anima in perpetua pace requiescat Hic uiuens dedit 
et assignavit eeclesie nostre hauelbergensi mille Sorenos summe capitalis depositos sub censu annuo apud Nobi- 
jem Leuinum de Bulow nepotem suum Ft deputauit domipum Petrum Conradi canonicum & ofücialem in perpe- 
tuum testarmentarium et executorem huiusmodi summe capitalis et censuum inde provenientium cum potestäte 
perpetuo & successiue substituendi alium. Pro quibus censibus annuis ordinauit Geri quater in anno quatuor me- 
morias solennes etc. 

Nad; dem Calendario Hauelbergens manuscer. 
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Ausdehnung der Firclichen Neformaiiow in der Brignig, zu weldyer die hurfurjilice Familie fi fchon im 
5%. 1539 befannt hatte, und weldye in eben dem Jahre and, fchon zu Perleberg und in auberm nicht uns 
mittelbar dem Bifchof angehörigen Orten Eingang fand. Zmar mußte der Bifchof diefe Religionsverändes 
rung in feiner Diöcefe dulden, wobei die feinem Beifpiele in beharrlicyer Anhänglichkeit an bad Pabitthum 
folgfamen Pfarrer gezwungen wurden, ihre geiftlichen Lehne aufzugeben. *) : Doch erreichte ber Bilichof 
wenigfiens zu Wittftod, wo er lebte und ftarb, daß die Kircyenverbefferung hier mur heimliche Anhänger 
fand, und daher erft mach bes Bilchofd Tode bier öffentlic) auftrat. Erft am St, NicolaisTage bed Jahs 
res 1549 wurde in ber Pfarrkirche zu Wittftoct das heilige Abendmahl zuerjt unter beiberlei Geftalt ges 
reicht. Das fchon längft ewangelifch” gefinnte Gapitel der bifchöflicyen Gathedrale zu Havelberg ließ fi 
zwar bes Bifchofs reiches DBermächtnif, wodurd; er fid) ber Memorien bes Gapiteld zu verfichern fuchte, 
banfbar gefallen; fegte jedoch fen im Zuli bed Gterbejahrs bie Anhänglichfeit, welche es für die Kirs 
dhenverbefferung hegte, daburd; einmüthig au ben Tag, daft es am ITten Tage biefed Monats einftimmig 
ben evatrgelifchen Prinzen, des Churfürften Joadyims II. Schn, Friedrich zum Bifchof poftulirte. **) Für 
den Markgrafen Friebric; nahm jebod, der Churfürft Joachim IT, unmittelbar die bifchöflichen Rechte wahr: 


*) Mamentlich gab ter Pfarrer zii Perleberg, wo bie Rirdyenverbeffering unter Begünftigung berfelben burd) befondern 
Eifer des Bürgermeifiers Jobann Konomw juerfi in der Prignig bewirkt murde, fein Pfarramt {hen im Kabre 1539 auf. Es 
gab hier bare Kämpfe zwiichen farbolifch und den Iuiberifch gelinnten Einwohnern, Die erflern drobien dem Bürgermeifter bas 
Haus zu Nürmenz boc, bie feßtere Paribei fiegte durdy den Eburrirften unterfügt ob, umd der Blirgermeifter wurde vom Math 
mir Stipendien für feine Eöhne; vom Ehurfrften mit der Ernenmung jum erflen Zandricyter ter Prigmiß, in dem ji Pericberg 
am die Sıelle ber bis dahin beftankenen geifllichen Zurigdierion gefegten Landgerichte belebnt. Die Entfagungs-Urfunde des vor 
gedachten Pfarrers zu Perleberg lautet, wie folgt: 

„Wyle und nachdem der Durchleuchtigste und Hochgeborne Fürste und Here, Here Joachim Marggraue 
to Brandenborg, -des Hilligen Romischen Reichs Ertz Cammerer und Curfürst etc., myn guedigster Here, itz nach 
Ördnunge und Vormüge des Evangelii to predigen, die Ceremonien und anders to holdende beuolen, welches my 
denne und als einem, die so gantz lufftich in dissen Dingen nicht is, die Parren sorge to dragende beschwerlich, 
und oc gantz annehmlich nicht syn wyll, ehe denne ick to sulchem leufftigen Gebruke kame, byn ick dordurch 
bedacht, darmit Versümenisse und andern by dem gantzen Hupen in der Seelensorge ıby ıny nicht gesparet, und 
hebbe derwegen sulche Parre, als Ick betther inne gehabt und besetten, myt schwerer mühe erholden, und len- 
ger nicht traglich to resigniren. Wie ick ock hiemyt in gegenwertigkeit eines Ersamen Rades to Perleberg re- 
signiret und die dergastalt wie ick schuldig vorlaten, in volgender tyd sich ferner myt einen andern to versehende, 
sich defshalven mit uppgedachtem Capittel fürder to vereinigen, dar gegen Ick nicht syn wyll. Des to Urkunde 

bbe ich desse Kundschaft mit myn eygen hant geschreuen, mit mynen Pitzir besigelt und geschen to Perle. 
rge in Marien Capelle in der Parkerken bywesens des Edlen, Erbarn, Erntuesten Matthiass Ganss Herrn to 
Potlist und Jürgen van Plate. Anno XXXIX. Donnerstages am Dage Barbare.* \ 


*) Anno domini XV< quadragesimo octauo die Martis decima septima mensis Juli vacante sede epis- 
eopali hauelbergense per obitum domini quondam Bussonis de Aluensleuen in die Veneris quarta mensis Maji, 
ejusdem anni .. ... diem in domino clausit extremum et cujus anima in perpetua pace quiescat, fuit concordi- 
ter et nullo diserepante in Episcopum Hauelbergensem postulatus Reue” ıdus et Illustris princeps et dominus 
dominus Fredericus Marchio Brandeburgensis, Stettinensis, Pomeranie, Cassubie, Selauorum et in Silesia ac Cros- 
scn dux, Burggrauius Nurembergensis et Rugie Princeps, Nec non ad ecelesiam Metropolit. Magdeburgensem 
eoadjutor et successor postulatus. Is antequam per sedem apostolicam fuit confirmatus ex mera liberalitäte 
dedit et assiguavit ecclesie hauelbergznsi vnam magnam campanam continentem septem cum medio centenarios 
in pondere, vestes saceos magni valoris, duo magna et quatuordecim media candelahra de auricalco, Prefatus do- 
minus Fridericus Marchio in Archiepiscopum Magdeburgensem et Episcopum halberstadensem confirmatus obiit 
anno domini XV« LIJ tertia Octobris et in Halberstad sepultus. 

E Mach dem Calendario IHlauelbergens. manuser. 
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Friedric; wurde aud; niemals ald Bifhof Havelbergd beftätigt, und ftarb fchon ben Iten Dctober 1552 
zu Halberftabt, wo er ebenfalls das Bischum befaß, und nadıdem er auch zum Erzbifchof von Magdeburg 
erhoben und im der Ießten Eigenfchaft vom päbftlichen Stuhle anerkannt unb beftätigt war. Ju der Bers 
mwaltung bes Bisthums Havelberg ging jedoch durch; Friedrichs Tod weiter feine Veränderung vor, ald ba 
ber Ehurfürft num in der Perfon Georges von Blankenburg einen eignen Stiftshauptmann von Havelberg 
beftellte. Im Jahre 1554 murbe bann aber der damalige Ehurprinz Zohan George, ber inzwifchen in 
bem ehemaligen bifchöflichen Amte Zechlin feinen Sig genommen hatte, mit ber Verwaltung bes Bisthums 
beauftragt, indem bas Domcapitel ben fiebenjährigen Sohn des Churprinzgen, Markgraf Soahim Friebric) 
zum Bifchofe poftulirte. Doc; fcheint biefe Bifhofewahl weiter Feintn Erfolg gehabt zu haben, ald baf die 
bifchöflichen Befigungen baburch, ohne daß es bed Hinzutretend einer befondern Iucorporation beburfte, mit 
dem Churbhaufe Brandenburg verbunden blieben, da Johann George und mady ihm Joachim Friedrich auch 
im Churfürftenthume Brandenburg fuccedirten und die bifchöflichen Befigungen theils an Privatleute vers 
fichen, wie Plattenburg, Fregdorf und Schönhaufen, theild ald weltliche Herren gleich ihren andern Do+ 
mainenbefigungen verwalteten und nubten. Auch bie bedeutenden Lehne des Bisthums — bad Gapitelds 
buch von Havelberg nennt 32 abliche Familien, die Stadt Templin und 19 Schulzen ald ehemals bifdöfs 
liche Bafallen, — wurden zugleich, in landesherrliche Lehne verwandelt, fo weit fie nicht mit der Veräußes 
rung jener drei Yemter in Afterlchne übergingen. Zechlin aber blieb längere Zeit Rieblingsfig ber churfürt- 
ficyen Familie. Auch Soahim Friedrich ließ den Ehurprinzen Johann Sigismund hier refidiren. 

Dem Domcapitel zu Havelberg wurben feitend bed Biethums urfprünglich mur geringe Antheife 
von ber faiferlicyen Ausftattung der Kirche zju Havelberg beigelegt. Der Bifchof Anfelm von Havelberg 
trat ‚ben Domherren, Die derfelde hier einfegte, wie es fcheint, außer einigen zerfirenten Gütern und Ses 
bungen nur den größten Theil beffen ab, was bem Bischum im VBurgwart Havelberg überwiefen war: 
Die fpätern Bifchöfe hatten zu foldyen Abtretungen noch weniger Veranlaffung, ba die fromme Freigebigfeit der 
Markgrafen und ihrer Unterthanen, fo wie felbft mehrerer auswärtiger Fürften genügend hinreichte, das 
Stift, weldyes darum in doppelt hohem Anfehn ftand, weil feine Domherrn Feine Weltgeiftliche, fondern 
den firengen Prämoftratenfer Drdensregeln zugethan waren, in einer würdigen Weife auszuftatteg, Aus 
einzelnen Gütern, Nediten und Hebungen, weldye die Domherren nach und mach an ficy brachten und größs 
tentheild ald Oblationen auf Rechnung jenfeitiger ewiger Vergeltung in Empfang nahmen, war allmählig 
ber Umfang ihrer Befitungen fo fehr angewacdfen, dab fie zufett genug übrig hatten, um felbft bedeutende 
Güter an adliche Vafallen zu verleihen. Nach Verzeichniffen aus fpätern Zeiten gehörten dem Dom noch 
5 Berge oder Dörfer bei Havelberg, 5 Schäfer und Meiereien, imgleichen die Dörfer der Umgegend Ser 
berig, Toppel, Nekau, Nitow, Schönhagen, Döllen, Gumtew, Gransow, Görife, Brebdin, Schönerma 
und Kümmernig ganz, Bendelin, Studenig, Strodehne und Berge zum Theil, imgleidyen mehrere müjte 
Feldmarfen, ald Zeterbau, Hoppenrabde, Begenthin, Dahlen, Zarenthin, bie Kirdyenpatronate und Gerichte 
in den Gapitelsdörfern und die Patronate über die Pfarrfirchen in den Städten Havelberg, Kyrig, Perle, 
berg, Wittftod und Sandow und in mehreren Dörfern, ald Manfer, Kuhbier, Panfow, Kemnig, Burgitall 
und Sellenthin, ferner Fiichereigeredhtigfeiten auf der Havel, die Mühlen zu Havelberg und bergleihen 
mehr. An Lehneleuten hatte dad Gapitel die von der Hagen wegen Wolfter, die von Lüderig wegen Weis 
Senmoor, die von Schwarzfopf wegen gemiffer Padhte in Belis, die von Königemark, von Kliging und 
von ber Weide wegen einiger Lehnftüde in Schönermarf, bie von Borftel, von Eichftäbt umd Die Moften 
zu Stendal wegen einiger Eehnftäde im Dorfe Burgitall: ferner die Stadt Pfau in Medlenburg wegen 
der wülten Feldbnarf Sarg und 16 Schufzen in verfchiedenen Gapitelgbörfern. 

Im Jahre 1506 gab das Domcapitel aber mit Bewilligung des Vabftes Zulius, feine Prämens 
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regel auf und murbe es im ein weltliches Stift: mit Beibehaltung der Domprobftei vers 
Die Würde‘ ded Priors fiel mum weg und an die Stelle deffelben trat ein Dechant, doc) die 
ei blieb) fortbeftehen... Das Domcapitel folk feine Regel auch bis dahin fahlecht gehalten haben, doch 
aimer noch fo ftrenge, daf noch im Jahre 1484 ein Novize nacı Verlauf des Probejahrs ents 
bei en fe, weil er Feine Neigung mehr hatte, fich derfelben weiter zu unterwerfen Der Grund, 
fung: ber Domherrm in Weltfiche angeführt wird, war aber die niedrige Stufe der Bils 
So rpemen bie Prämonftratenfer Domheren darnacı ftanden. Wir werden fpäter aus einer päbft- 
fihen Bulle v. 3. 1393 erfehen, daß es felbft zur Erlangung der Mürde des Probftes gemigte, gut Iefen, 
fhreiben und fingen zu fönnen. Der Churfürft Joachim wünfchte aber, in den Domherrn Männer zu ber 
figen, welche er als Näthe in Staats» und geiftlichen Angelegenheiten brauchen fönnte. Der Pabft fand 
fen Wunfd; angemeffen und hob daher die möndhifche Regel des Stifts auf. Im biefer Gejtalt als 
ed Stift überbauerte deun auch das Gapitel die Firchliche Neformation, ohne an feinen inländifcyen 
baburd; etwas einzubüßen und beftand es bis in das gegenwärtige Jahrhundert fort. _Erft 
vor werigen Jahren üt daffelbe erlofchen: feine Befigungen find, wie drittehalb hundert Jahre früher die 
0 Bitchume, ben Etaats-Domainen zugefcylagen worden und haben das Nentamt Havelberg gebildet. 
" Yuper dem Bistkume und dem Gapitel zu Havelberg, denen ein großer Theil der Prignig eigen: 
mic angehörte, waren frühzeitig nody zwei andere geiftliche Stiftungen zu bedeutenden Zerritorialbes 
sungen im Umfange diefer Provinz gelangt, nämlic; die Jungfrauen:Klöfter Etepnig und Heiligengrabe, 
wovon erftered: fon vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts von der Familie Gans von Puttlig, Iegteres 
einige Jahre mach der Mitte des gedachten Jahrhunderts von den Marfgrafen gegründet war. Beide 
überlebten nicht nur, glei; dem Domcapitel zu Havelberg, die Firchlichen Veränderungen bes 16. 
hundert, fondern bauerm auch 6id auf unfere Tage fort, indem fie zugleich in fchägbaren noch unbes 
Urkunden» Borräthen mannigfaltige Nachrichten von ihrem Enftehen und Wachsthume auf unfere Zeit 
gebracht haben: woher im Fortgange diefed Werfed von ihnen näher die Rede fein wird. Andere geiftliche 
Ertiftungen haben fid) zwar auch in verfchiebenen Städten der Prignit gebildet, doch find diefe niemals 
‚du foldher Bedeutung, wie jene beiden Nonnentlöfter gelangt und daher auch weniger gefchichtliche Ueber: 
ef Yon bon ihnen erhalten ‚geblieben. Außer den gedachten beiden Nomnenflöftern erlangte unter ben übrigen 
Orten der Prignit in religiöfer Beziehung bie vornehmfte Bedeutung der Ort Wilsnad durdy das muns 
derthätige heilige Blut, welches längere Zeit diefen Ort zum Ziefpunfte für Wallfahrten von Armen und 
n, Fürften und Bettlern aus ganz Deutfchland gemacht hat; doc gehörte diefer Ort in beffen großs 
! r Pfarrficche das Heiligthum aufbewahrt wurde, zu den unmittelbaren DBefigungen der Havelbergis 



















hi Die Städte der Prignit find fänmtlich erft im 12ten und 13ten Jahrhunderte geftiftet, und ha: 
he bie Free des fetterm ihren Urfprung erhalten: Es gab freilich die meiften fpäter zu 
hebe Drte jchom viel früher, namentlich Lenzen, Wittjtedt, Pre und Havelberg, denn des 


fie ala Mittelpunfte von Burgiarten und als are Ceivitates). Die (etgedachte 
rt auch das Dorf Nikow bei Havelberg ald einen civitas an, dem auch in fpätern Zeiten nod) 
Gi einer Stadt beigelegt worden ift. *) Ebenfo find Kyrig und Prigwalf gemwif 


m der Stabt Werben an bie Stadt Nigom lÜiber eine Hftungsanarfegenteit im I. 1430: 
ige diennste touornn Ersamen besundern guden Nähbern vnnd Frunde. Wi fugen jo 
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Namen Sfaviicden Urfpranges und ift daher wahrfcheinlid, dap nicht Deutfdje cd gewelen find, bevem 
Hände zur Gründung diefer Orte den erften Stein legten. Dod; Städte im Deutfchen und fpätern Sinne 
diefed Ausdruded gab ed unter den Sfaven noch im I2ten Sahrhundert und aud im Sachfenlande in ber 
frühern Zeit nicht. Die eivitates des I0Oten und Flten Sahrhunderts, die. im Sadjfen- unb.Stavenlande 
beitanden, waren nur durch ihre größere Bevölkerung und den Gefchäftebetrich ihrer Bewohner oder audı 
durch; Befeftigungsmwerfe vom platten Lande ober von ben villis und vieis unterfchieben, nicht:aber im Beflge 
derjenigen eigenthümlichen Freiheiten und @eredhtigfeiten, ber. bürgerlihen Berfaffung und ber baburc 
bedingten Abgefchloffenheit von den Bezirken bes Landes, worin fie lagen, welche das Stadtrecht mit fich 
brachten. Sie fünnen nady dem MWortverftande, weldye das Entitchen folder Städte feit dem Anfange 
des 12ten Jahrhunderts in biefen Gegenden ausbildete, nur ald Burgfleden oder Marftfledten betrachtet 
werben md haben größtentheils zwar fich der Gemeinfchaft der Städte durdy Erlangung ftäbtifcher Privis 
legien theilhaft gemacht, zum Theil aber auch nicht, wie fchon ber eben erwähnte Drt Nikom, der zu eis 
nem bloßen Dorfe geworben ift, bazır ein Beifpiel abgiebt. 

Der Anfang mit der Gründung von Städten im eigentlichen Sinne wurde in der Prignig mit 
Smvelberg gemacht. Mach der GründungssUrkande der Stadt Stendal nämlich, einer Urkunde, welche in 
das Zahr 1151 gehört. CNiedeld Belchr. d. Mf. Brandenburg im 3. 1250 Th. I. ©. 117.) unb worin 
die damaligen Städte bes der Herrfchaft bed Markgrafen Albrecht des Bären unterworfenen Gebietes nams 
haft gemacht worden find, werden außer den altmärfifchen Stäbten nur Brandenburg und Havelberg ale 
jenfeits der Elbe aufgeführt. %) Dep Havelberg aber eben and; nur furze Zeit vorher und‘ durch benfels 
benfelben Markgrafen Albrecht, den Gründer Stendald mit dem Stadtrechte bewibmet worden fen, it nad) 
demjenigen, wag über die Unterwerfung derfelben unter Deutjche Herrfchaft oben erzählt worden, nicht zu 
bezweifeln. Nadı der Gründung SKavelbergs verging aber faft ein halbes Jahrhundert, bevor andere 
Städte in der Prignit entftanden; worauf denn die meiften Prignisifchen Städte, wie die meiften Städte 
der Churmarf überhaupt, inmerhalb eines furzen Zeitraumes der gemeinfchaftlichen Regierung ber Mark: 
grafen Johann I. und Otto III. entflanden find. Diefe Fürften, welche fo viele Städte felbit unmittelbar 
gegründet haben wie z5. B. Berlin, Salzivedel, Spandau und viele andere Stäbte im Barnimfchen und 
Teltomichen Kreife, Inchen, Nenbrandenburg, Friebland, Frankfurt, Landsberg u. bergl. m., fcheinen auch 
ihren Bafallen in allen Theifen der Mark die Aufforderung dazu gegeben zu haben, die bebdeutendern Drte, 
welche won ihnen zu Lehn getragen wurden mit. Stabtredyt zu bewibmen: bemm ohne eine folche Beranlafs 
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to wetende, dath vor vnns vnnse burgere erschenen vnnd vnns angesocht, dath shie erhe vhee auer der eluenn 
vp der Stadt weydenn to bringende hebbenn vorgenamen, Die weile denne nach inholt eins vpgerichten Rcessz, 
van der herschaft vann Brandenborch van wegen der weyde ynser Stadt gnediglich gegeuen, sollichs ludhes, 
wenn die vann Werben der weiden ahnn der hauell vnnd eluenn vor erhe vehee to bruckende bonodiget, alsodan 
schoolen der vann Quitzow ludhe vnnd die vann Nitzow der hode sich entholden sollichen furstlichen priuilegien 
nach an ju vonse fruntliche bede, willen sotbanes den iwen Inkundigen, dath sich ein jeder vann denn iwen 
der hod vond weyde entholden, vmme vormidung schade vnnd nachdeel; dann wo anders befunden, willen wy 
tho pandende gedenckenn, welchs wy jw guder meynung nicht hebben willen bergenn, Datum werben sondages 
nach Bartholomeus anno etc. XXX« . j 
ü * Den Ersamen Burgermeysteren vand Rathmannen der Stadt Nitzow vnsen gunstigen naberen. 
Aus dem Hapelbergiihen Eapitels-Eopial- Buche 81,7 a 

*) Diefe Urkunde befinder fich abgedrudt in Leng Grafenfaal S, 213. und in beiielben Mnmeif,. zu einer Ehror 
me der 3e. Statı Stendal, ferner in Betmanne Beichreib. &. M, Brandend, Tb, V, er. I. Ep. 150. und in Bude 
bolg Brfch, d. Ehurm,. Br. Tb, L, &. 416. Die Städte, welche biernach die Älteften der Mark find, waren Brandenburg, 
Havelberg, Werben, Zangermände, Urneburg, Oflerburg und Ealjwedel, 
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‚denkbar, wie unter der Regierung biefer Markgrafen in den verfchiedenften Theilen ber 
Städte gegründet wurben, während unter der Regierung Dtto’s I. uub Dtto’s IL, fo 
8 IR. bie Matt ‚audynicht eine einzige Stadt mehr erhalten zu haben fcheint und auch in 
fpätern Zeiten nur dann und wanweinemDrte das Stabtredjt verliehen ward. 
re der gedachten RegierungssPeriode füllt alfo audy ‘der Urfprung der meiften 
Prignigfchen Städte. Im. Iahre 1237 wurde Kyrig von den Eblenvon Plotho zur Stadt erhoben und 
ee ‚Perleberg erhielt im 3. 1239, da..es.den Edlen von Puttlig 
Adern Stadtrecht; : Die Stadt Witsbed wurbe im Sahre 1248 vom Bilchof Hein 










ttelba don ben Marfgrafen:- ‚Kengen por fchon, früber, vielleicht gleichzeitig mit - Pers 

rg, mit Stadtrecht betwibmet, und die Gbrafen.pon, Schwerin. trugen damals den Ort von den Marl 

afen Reh: »benn fchon im Jahre 1252, da Genzen,in den unmittelbaren Befig feiner Landesherren 

qurädgefömmen war, ” erfannten diefe an, daß dem Drte Salzwedeliches Stadtrecht verliehen. fep, und 

wurden der Stäbt ihre von den Grafen erlangten. Privilegien und Freiheiten beftätigt. Nicht viel fpäter 

win and Wittenberge und FreienfteinStadtredyt erlangt haben. ‚Der erftere Ort erhielt dafs 

won denen von Puttlig; wenigftens wurde dem Drte Wittenberge fon im. 1265 von 

ben Bögellen; welche fich damınld im. Befige Wittenberge’s befanden, das ihm. von ihren Vorbefitern des 

‚verliehene Stadtrecht betätigt.) Das. Stadtprivilegium- Freienfteins wurde 1287 von den Marfgra- 

far erneuert, nachdem bie Stadt; zu. wiederholten Malen in den Kriegen der Markgrafen mit den Med, 

Venburgichen. Fürften gauz verwäftet worden und dabei ihrer frühern ftädtifchen Privilegien verluflig ge 

gangen war. Sie befaß, Brandenburgifches Recht und it vermurhlic, ebenfalls fchon um die Mitte des 

auerft; damit, bewidnet worden. Die Beweife für diefe Ungaben und deren nähere Er 

‚werben: bie in dem ‚folgenden Werke beabfichtigten Mitcheilungen über die-einzelnen Städte der 

Prignib, and) über diejenigen, deren hier nod) nicht, hat gedacht werden fönnen, uadhliefern, fo weit fie 

wicht fhom An-befannten gedruckten Werfen dem Forfcher vorliegen. 

u Bon den ablicdyen Familien, welche als in der Prignig angefeffen im 12ten umb 13ten Jahrhuns 

hart erwähnt. werben, ‚fcheinen die Edlen Herren Gans zu Puttlig, die Edlen von Plotho, die Bofellen 

Ser Bözelien, tdie von -Glepiz,inon -Gligefe, Clitfin oder Klegke, woraus wahrfcheinlic Kliging geworden 

ll; von Königemart, von Möllenderf,, von Winterfeld, von Medichsdorf oder Nesdorf, von Borchhagen, 

Ve von Wardenberg oder Wartenberg, von Stendal, von Kehrberg, von Blumenthal, von Kruge, 
jo, won -flotor, von Kriechelndorf, von Karitebt und von ‚Kehrburg die bedeutenditen gewefen 
leo Die alte Familie von Rohr it erjt mit den Bayrifhen Markgrafen hicher eingewanbdert ; 
and noch fpäter ‚zeigt fich: erfidie übrigens gleichfalls uralte Familie von Saldern in diefer Provinz, ins 
„ em fie-ian 16tem Sahrhunderh aus dem Braunfchweigfchen eimvanderte und in der Prignig begütert wurde. 

Eieenländ Ba: tanfiregel, weldhe-die Erwerbuugsart der Prignis und deren Stellung zu Ben benadhbarten 
San E. Nothipenbigfeit mit fi brachte, daß dies Land gleich anfangs, nadıdem cs dem 
r mente unterworfen worben, mit einer ftarfen Mannfchaft ritterlicher Bafallen, auf deren 

d war, befeßt wurde; woher früher eine. fehr bedeutende Zahl von Ritterlehnen in ihr 

‚wird, Bon den Familien, die fich im Befis derfelben befanden, geben fid) dem Herkfoms 

‚son Möllendorf, von- Winterfeld, von Grevenig, von Kriecheluderf, von Stendal, von Wars 

> 5 V Rönigemarf und andere leicht als urfprünglic altmärfifche Familien zu erfennen: denn 

ia LEE ‚die Drte, von denen fie ihre Namen hergenommen haben. Diefe Familien 

t “gewiß and) mit: zu denen, weld;e urfprünglich thätig dazu mitwirften, die Herrfhaft ihres 
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Markgrafen und mit ihr die hriftliche Religion über die Elbe zu verpflanzen. Auch bei andern Familien 
welche deutfchklingende Kamen führen, als Karftcdt, Kehrberg, Blumenthal, Kruge, Negdorf u. f. f. hat 
man in deren höct vermuthlichen Deutfchen Uxrfprung feinen Zweifel gefegt. Dagegen it man fehr ger 
neigt gewefen, Familien, welche von flavifchflingenden Ortsnamen ihren Familiennamen empfangen bas 
ben, wie die Edlen Herrn Gans zu Puttlig, darum ald Familien Stavifchen Herfommeng zu betradyten,, wiewohl 
fein Schluß unbegründeter ift, ald diefer. Diefelben „die eddelen heren geheten de gense“, wie eine 
alte Urkunde fagt, nannten fi eben fo gut auch von Wittenberge und von Perleberg ald von Puttlig, 
bioß nad) Verfdziedenheit ded Namens der Drte, an benen fie ihren Wohnfig genommen hatten, Die 
Edlen von Puttlig traten aber allerdings, feit dem Anfange ber marfgräflihen Herrfchaft in der Prignig, 
mit einer hervorftechenden Bedeutung unter der übrigen Ritterfchaft auf. &ie befaßen wicht mır das auds 
gebehnte Burgwart Puttlig von dem Bisthum Havelberg zu Zehn, woran dem Marfgrafen nur das Deffs 
nungsrecht zuftand; fondern man ficht fie aud; während des 13ten Jahrhunderts verfciedentlic, im Befig 
von Wittenberge, Perleberg, Grabow, Lenzen, furz im Befig noch eines zweiten Burgwarts, ald Lchnftüdes 
der Marfgrafen, meldyed zwar während des 13ten Jahrhunderts öfters. gewechfelt zu feyn fcheint, ale 
weldyes den Edfen jebod; zufegt Wittenberge verblieb. Die Familie war daher auch fchon vor der Mitte 
des 13ten Jahrhunderts reich genug, ein Klofter auf ihre Koften zu ftiften und bedeutend auszuftatten. 
Alles dies läßt ein befonderd ausgezeichnetes Derfommen oder ein auf befondere Anerkennung Anfpruch 
machended Berbienft diefer Familie vermuthen. Den Vermuthungen kommt audy die'Sage zu Hülfe. Graf 
Hoyer von Mangfeld, heißt es, fey in der Schlacht am Welfeshol; im 3. 1115 den 11. Febr. umges 
kommen, fein Sohn Gebhart gefangen genommen. Diefer Gebhart jey an Kaifer Lorhars Hoflager vers 
blieben, habe fich äußert brav in Allem gehalten, und ihm fey daher, nad; dem Kriege, welden Lothar 
wider die Slaven geführt Cef, ©. oben) ein Stüd Landes, das Burgmwart Puttlig nämlich im Lande der 
alten Brizaner Wenden zu Lehn gegeben. Diefe Sage wird von fehr vielen Wahrfcheinlichkeitsgrüns 
den unterftüßt. Der Stanmvater ber Familie von Purtlis jtammte barnadı nice nur and einem in 
Sadyfen hödyft angefehenen gräflichen Gefdylecht, fondern er hatte fid; auch, befonbers noch in dem Kampfe, 
der Witifinds Herrfchaft über die Prignis aufhob, Anfprüche auf freigebige Faiferliche Belohnung erwors 
ben. Sinben der Kaifer diefen Anfprüchen durd; die Verleihung des eigentlich dem Bisthum gehörigen 
Burgwarts Purtlig genügte, wurbe wahrfcheinlich die Abficht damit verbunden, der chriftlichen Kirche und 
dem neuhergeftellten Bisthume einen Friegserfahrenen mächtigen Bafallen dadurch defto mehr zu befonderem 
Beiftande zu verbinden. 

Borübergehend .erbliht man and, die Eblen von Plotho im Bette beträchtlicher Theile ber. Drigs 
nis und bes Ruppinifchen Kreifes: fie befaßen Kyrig und Wufterhaufen: vielleicht war «8 jedoeh nur 
rfanbweife oder amtmanneweife ihnen eingethan; bemn ihr Befit beider Städte, mweldye unter ihnen ihr 
Stadtreht empfingen, hörte jchen im Aäten Jahrhundert wieder anf. Ueberhaupt- nimmt man in ber 
Prignig in frühejter Zeit einen häufigen Wechfel fchloßgefeflener Famlien war. Wittenberge befaßen im 
13ten Jahrhunderte eine Zeit lang die Bözelle oder Bofel, im I4ten Jahrhunderte befaß diefe Familie die 
Burgen Stavenow umb Goldbef, während Wittenberge, welches inzwifchen eine Zeit fang auch von denen 
von Glepeict befeffen war, ben €. H. zu Puttfig gehörte, Freienftein befaßen eine Zeit lang die Fürften von 
Werle als bifchöflic Havelbergfches Tchn, fpäter die Markgrafen unmittelbar; im L4ten Jahrhunderte aber 
waren die von Rohr mit Freienftein und mit Meienkurg von den Markgrafen -belichen. Grabow, weldyee 
wie Dümis, Welenberg und andere Burgen an ber Mecdlenbnrgifchen Grenze, Tange Zanküpfel zmifchen 
Mecklenburg und der Mark abgegeben haben, und der feßtern zuleßt ganz entfremdet wurden, befanden 
fi) batb im Lehnsbeftge der Grafen von Dannenberg, bald der Edlen H. zw Buttliß, bald der Grafen non 


ww . 
ren‘ Tängere Zeit anch, im Befige von Tenzen und Perleberg. Nähere Mittheir 
ge diefes Werkes über: die eifzeften Burgen der Prignig vorbehalten bieiben, 
über (bie älfern Berhättuifie biefer Dre - md die Familien ‘der jeie 
alige eg Ibem Biranlafinıg geben I »2 wu ala! an) 
fähern Lage-der Prigni amd. dem. Bebürfniffe der übrigen Mark; in der Prignik eüite 
Slaven zw befipen, war: fait die 'ganze-Prignig'Tange in Burgwarte, welche 
3 Dat, Meitnbiirg md Freienftein, Wittenberge, Staventow, Plattenburg, Wittjtod, 
ficbrichsderf'oden Fregdorf und andere fele Punkte gefnüpft, umd- in ‚der Kunft der 
jrrfahr: aRdnnetn, weldye dem Kriegsbefehlüber die dazugehörigen Diftrifte handhabs 
voigtei über bie Kirchen, wie die weltliche Gerichtsbarkeit über die Eingefeffenen ausübten, 
ai Aeiftenden Geld: und Natnrals Präftationen erhoben, "entweder Tchnstweife: fir fich 
‚oder (Ale Vogtei oder Amtshauptmannfchaft auf ’gewiffe Sahre oder Lebenszeit eins 
jeilts © &egen diefe Burgberren war ‘der auf dem platten Sande mit einigen Hufen aus 
mäßige Bafall von geringer ‚Bedeutung; aber je Meiner feine Befigungen in der Regel won« 
"ware diefe, leiten Aändfidyen Nittergüter in der Prignig, deren Befigern urfprüngs 
gegen den :Bmwgtjeren ihres Bezirkes obgelegen zu haben fcheint. Erjt in dem neuern 
en Aufanthenlsguig Mehrerer oder Berbinpung mit bänerlicdyen Gütern, viel größere Ritters 
igiig erititanden, als ehemals vorhanden waren. Die Nitterfcyaft der Prignis glich cher 
ählreichen fiehendemw Iheere fin bie Landesvertheidigung, das unter dur Befehl der: Inhaber 
urgen;des Landes fand: und bei den in der Älteften Zeit fat beftändig fortdauernden Kämpfen 
Rachbarlanden fonnte-diefem. Keere e8 nie am Uebung und Kriegserfahrenheit fehlen. Die Lands 
mirbeidesi,Ermerbes wegen nicht von dem Adel, fendern nur von den Bauer betrieben; rits 
ige Männer nahmen 'mır fo viel Ländereien unter ihren Pflug, als zur Dedung. der Bedürfniffe 
Der eigenen. Wirchichaft- erforderlich war, und durch die ihnen dienjtpflichtigen Bauern beftellt werden 
onn Allee br igen Einnahmen bezogen fie and den Abgaben der. Bauern. In diefem Verhältniffe bildete 
Ne he: ft ganz 'eigends einen Stand, der fi berufsmäßig nur mit der Kandesvertheidis 
gm RER äftigte,: Daher ,‚exflärt fi denn auch die Erjcheinung,. daß die Fehden bes Adele unter fich 
ng [ Beine im Iiten und I5ten Jahrlumdert im-der Prignig vorzäglic ihren Scyauplas fans 
an, un 3 folche hier: unbäudiger geführt und hartnädiger beibehalten wurden, als: in. andern Theilen 
Ebenfo erflärt fidy auch aus diefen urfpränglichen Verhältniffen der Prignig die große Meuge 
"Afterlehnen, welche 3 in Diefem Lande gab. Was bie urfprüngliche Verfaffung nothwendig 
ige Leute ihren Standesgenojfen zur NDeerfolge verpflichtet waren, wurde allmählig 
Ba und Bettern belichen fidy oft unter ‚einander. +) Birlleicht hat ed nie in einem 
t an. viel: Privatichne) gegeben, als in: ber Prignis. Das Bisthum Havelberg, fo wie das 
nit. bedeutenden Menge von Bafallem,; die adlichen Afterlehne, die an die Burgen Puttlig 
"gefnäpft waren, an die Plattenburg. auch noch nachdem fie au die von Saldern ge: 
e ‚wie an andere Burgen, bie Vafallenfchaft, welche die beiden Stlöfter Stepnig und Heis 
A no die zahlreiche Menge von Lchnfchulzen in den Dörfern und von belchuten 
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erlich "7 z, Philigp ve ton Buigom als Befiger des Haufes Eldenburg einen Freibanerbof in tem Dorie Su 
Burigom, inbem er diefem die Lebnerflicht auflegte, fo oft wie große Jagden in ber Herrfchaft Fibenburg 
dafung der Mee zu forgen. 
3 


” r d 
nn a u 


18 


Stabtrichtern in den Stäbten machten die Zahl ber Privatlehne, welche in ber Prignig ehebem beftans 
ben, faft fo groß, wenn nidjt größer, ald bie ber Lehne, welche von den Randesherren verlichen wurden. 
Auc, heute haben daher felbft bie adlichen Afterlchne in der Prignig noch nicht alle aufgehört. 

Einen Staviichen, unter ber Deutfchen Herrichaft anerkannten Adel hat es, außer ben Häuptlins 
gen, in diefen Gegenden wahrfcheinlich nie gegeben. Hätten fi; unter dem im I2ten und 13ten Jahrs 
hunderte in der Prignig namhaft gemachten ablichen Familien Männer Staviicen Herkfommens befunden, 
fo würde died ung nicht unbekannt geblieben feye. Es würden die Urfunden-Ausfteller diefes cbenfo ans 
gemerkt haben, wie fie noch während bed I3ten Jahrhunderts in allen andern Beziehungen das Staviiche 
von dem Deutfchen immer forgfältig unterfcyieben, Diefe Unterfdyeibung verräth ung dagegen, daß auf bem 
platten Rande von Sfaven und von Deuticyen bewohnte Orte neben einander beitanden. Wis 5. DB. ber 
Biichof von Havelberg im 3. 1267 dem Markgrafen die Zehnthebung im Lande Prigiwalt überlich; fo 
verficyerten biefe dem Bifchof dagegen einer jährlichen Hebung von 4 Pfenningen von allen Hufen 
„infeodatis quam non infeodatis, Teutonieis et Slavicalibus.“ (Buchholg Urf. Anhang zum DB, 
IV, ber Churm. Gefdyichte p. 96.) Im Sahre 1275 beurfunden die Markgrafen, bad Domcapitel zu 
Havelberg habe im Umfange ber urfprünglich dem Dorfe Gumtow zugehörigen Feldmarf „quandam no- 
vam villam Slavicalem‘‘ gegründet, wahrfcheinlic; das fpäter wüjt gewordene und im neuefter Zeit wies 
der aufgebaute Dorf Zarenthin. CSKüfter'd Opuseulor. eolleciio XVI, p. 119) Im Gahre 1254 
vertaufchten bie Markgrafen an baffelbe Stift gegen das demfelben angehörige Dorf Kläden in ber Alt 
marf zwei in ber Prigtis gelegene Dörfer „duas nostras scilicet Kumernitz villam Slavicalem & 
Preddin villam.* (Küfter's Opuseul. coll, XVI, 115.) Der Kyb bei Lenzen war urfprünglich ein 
ESlavifches Fiicherborf und ebenfo der Wendenberg bei Davelberg. Die Bewohner des leßtgebadyten Mens 
denberges genoflen gewiffe Freiheiten in der Ficherei, aber fange nicht fo große, als die Bewohner bes 
Fifchfäuferberges, welche ebenfalls Fifcher waren, aber von Deutfcher Nation: jene lebten auch im Uebris 
gen lange fehr abgefonbert von der anderen Bevölferung bed Ortes, hatten in der Kirche ihren abgefons 
derten Theil und felbft auf dem Kirchhofe ihren eigenen Begräbnißplag. 

Die dem Bauernjtande angehörige Bevölkerung des platten Landes erfceint barnadıh aber ald ein 
Gemifch von Slaven und Deutfcyen,. die ihres ungleichen Urfprunges allmälylig vergafen. Man hat cs 
für ein Kennzeichen Slavifchen Urfprunges eines Dorfed angejehen, wenn es darin feinen Lehnfchulzen 
giebt, da das Vorhandenfeyn eines folhen Vorftandes vom Dorfgericht auf eine Deutfche Deorfeimichtung 
binmmeifet. Dody ift dies Kennzeichen kein umtrügliches, da aud) Slavifche Orte eine Deutfcye. Dorfvers 
faffung- diefer Art erlangen fonnten, wie das 5. B. bei ben Bewohnern bes Wenbenberges der Fall war, 
fogar Slavifcye Drte neu von Deutichen geftiftet wurden, wie oben ein folder Fall erwähnt ift, in wels 
dyem Falle das neue Dorf gewiß eine Deutfche Geftaltung feiner Berhältniffe erhielt, nnd da anbererfeits 
in vielen Dörfern die uriprünglic darin vorhandenen Lehnfdwlzengüter in Nitterfige oder bienjtpflichtige 
Bauerftellen verwandelt, ober in anderer Weife erlofchen find. 

Die von den Marfgrafen, den Biichöfen, dem Gapitel und andern Privarbejigern zur Bepölferung - 
ded Landes herringezogenen Goloniften ftammten wohl meiftens and den benachbarten Ländern bes linfen 
Eibuferd her. Die vielen Ortinamen in ber Prignig, welche von äftern am linken Elbufer gelegenen 
Orten, namentlic von Altmärfifchen Orten entnommen zu feyn fcheinen, wie Berge, Birfholz, Buchholz, Kem: 
ni oder Chemnis, Dahlen, Darfefau, Dremen oder Drewenttädt, Garg, Goldbed, Hagenau, Hindenberg, 
Holzhaufen, Hork, Karftädt, Kleinau, Leppin, Lindenberg, Mucem, Mefens oder Mesdorf, Dvelgünne, 
Schöncbet u. bergl, mehr, machen fehr wahrfceinlich, baf digfe und andere Orte von eingewanderten 
Altmärfern geftiftet und zuerit bevölfert wurben, und daß die eriten Anbauer hier den Namen ihrer SHeis 
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nenen Wohnfise übertrugen. Die ganze Berfaffung der bäuerlichen Verhäfmiffe in der Prigs 
fh fo siel Achnlichkeit mit ber Altmärfifchen bar, daß kaum bezweifelt werben fan, der Hanpts 
Gofoniften, bäuerlichen Standes, habe urfprünglich in Altmärtern beftanden, 
as Scheint die Verfchiebenheiten, welche man zwifchen dem Altmärkifchen und dem Prignigifchen 
fande in fpätern ‚Zeiten wahrnimmt zu erflären, daß in der Altmark die Stavifchen Bewohiter die 
mahl, im ber Prignig dagegen Stlavifche Bauern wahrfcheinlic die Mehrzahl der Bewohner 
Hlichen Standes ausmadzten. MWenm man für diefe mım zwar nicht Stavifche Leibeigenfchaft *) beis 
fo war bie Lage ber Slaven doch gewiß in mannigfaltiger Weife ungünftiger als die der Colos 
"uiften Deutfcher Herkunft. Während diefen bei ihrer urfprünglichen Anfegumg die Verleihung eigemthüme 
iu f ‚güte nach damaliger Gewohnheit md nach ben Berechtigungen, welde das Säcyfische Recht den 
t von Örimdftücen ans wilder Wurzel zuerfennt, gar nicht verfagt werden onnte; fo fchrieb man 
vermmihlich niemals ein Eigenthum oder gefichertes Erbrecht an ihren Grmbftücen zu. Mit dem 
Fortgange | ber Zeit, da der Verfchiedenheit des Urforimges der einzelnen Dörfer oder des Herfommens ihs 
rer einzelnen Bersohner allmählig vergeffen wurde, mußte fich nun aber ein Verhältniß als gemeinfchafts 
Üiche Regel für alle geftalten. Welches Verhättmiß hier in überwiegender Mehrheit angetroffen wurde, 
dad der eingewanderten Deutfchen oder der figen ‚gebliebenen Sfaven durfte dabei vorzüglich enticheiden 
und die Anficht von der Lage des Prignigifchen Bauernftandes feftftellen. Während die Anficht, weldye fich 
bergeftalt bildete, daher in der Altmark über die feltenern Ausnahmgfälle faffitifcher Berhältniffe hinwegfah 
und dad „Bebauernerb” als Regel annahm, fo bildete fie fi; im der Prignig faft entgegen gefest, weil 
ai anderes Zahlverhältniß der Stavifchen und Deutfchen Bevölkerung zu einander herrfchte, und 








































baher dort der Bauernfand bei jener Vermifchung Sfavifcher und Deutfcher Verhältniffe im 

‚ gewann, hat er eben baburdy in der Drignig vielmehr verloren. 

8 fehlt über das Nedyt der Bauern an ihren Gütern in der Prignig aus ber älteften Zeit an 
ansbrücichen allgemeinen Beftätigungen der Anficht, daß menigftens alle eingewanderten Bauern Erbrecht 
md Eigenthum an ihren Sufen befommen: aber eben fo fehlt es auch an Allem, was diefem wider 
’ ferädhe, Dagegen flellen die Notizen über einzelne Orte, die zu unferer Kunde sefommen, ganz unzmweis 
} Beifpiele eigenthümlicher Befiger von Bauerftellen auf. So beweifen namentlich zwei auf den 
‚Hat | bezügliche Urkunden von den, Jahren 1469 und. 1470, welche mitgetheift werden follen, 

Banern und. Koffäthen zu Toppel Eigenthum an ihren Grundftüden hatten, Daffelbe thut eine 
e in Bezug auf Nitow dar, indem fie im 3. 1562 einen Streit über Grundftüde zwifchen Bervoh- 
ern Diefeg Ortes mit der ausbrücklichen Angabe chlichtet, daß gewiffe Grundftüce zu einem beftimmten Banerns 
N an er6 vuud ewiglid gehörig wefen und ohne eglihenArgelift desBauern fein und 
2 follen.“ Eben fo heißt e8 in einer Urfehde, weldye die Bauern zu Gumtow für fid) und ihre Erben um 
it fhmwören mußten, weil fie fih gegen das Domcapitel, dem das Dorf gehörte, hart vergan 
worin ‚fie fich ng Schufdigkeiten und der Pflichten der Dankbarkeit gegen das Stift erinnern, 


‚ Kauf und- Schenfung pon Gütern, mwpbei ‚aller nöglidyen ie und Beiftüde des Grund ymd 
flen Genauigteit getacht wird, zus Ermäbnung bieies Hörigreitsverbältniffes, wenn daffelbe beftanten hätte, 
gegeben if, Much. wenn Stavifche Unterthanen veräußert wurden; jo wird flets nur ihrer zu leiflenden 
e,oder Geldzinien ober auch wohl ihres Grundbefiges, miemals aber ihrer Perfon, wie in Rändern üblich, mo 
hie, gedacht. 
k 3* 
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nicht, daf fie ihre Grunditüde vom Gapitel befägen, fonbern nur, fie hätten fich gegem das Gapitel vers 
gangen „onangefchen das wir vnfere güeter pnd narınig vonder ihren gerücte' haben.” Diefe 
Beifpiele, die aus unabgedructen Urkunden des. CapiteldsGopialbuches (Bl. 156. 183.) genontmen' find, 
würben fich feicht vermehren laffen, *) wenn es Iner nicht gemügte, ar auf die mehreren Beläge ee 
aufmerkfam zu machen, welche im Fortgange diejes Werkes dafür: geacben werben. un 
Unter den von Albredyt dem Bären in die feiner Herrfchaft unterworfenen Stavenfäuder einges 
führten Gofoniften follen fid; nach dem Berichte glaubhafter Zeitgenoffen auch Niederländer im zahlreicher: 
Menge befunden haben. Sie wurden befonderd in. den Gegenden angefiedelt, in denen ed der Dimme und 
Deicye zur Fünftlichen Befeftigung ihrer Ländereien gegen die Gewalt ber Flüffe bedurfte, und namentlich 
find in der Altmark in der Umgegend von Cechaufen und Werben deren viele. angefiebelt: Gewiß find 
daher auch die dem Elbufer zunäct liegenden Gegenden der Prignis mit folchen Geloniften bevölfert, 
Mehrere hart am Elbufer gelegene Dorfichaften. verrathen noch jest durch Eigenthänlichfeiten in ihrer 
Verfaffung, wodurdy fie fi vom den Bewohnern benadjbarter Orte unterfcheiden, durch die Art ihrer Bes 
fchäftigung ‘und felbit nod; durd; Namen ihrer Bewohner ihren Niederländifchen Urfprung, von weldem 
fi zugleicy noc) die. Sage unter diefen Bewohnern erhalten hat, und müffen entweder damals. unter Alı 
bredjt dem Bären ober in fpätern Zeiten hierher eingewanberte Goloniften feyn. **) .: 5 





*) Tr dem Babelbergichen Eopialbuche SI. 136. finder fi andy folgende intereiinme Mori Über die Eapitelsbanern, 
die wir bei dirfer Gelegenheit jur öffentlichen Kennenif bringen: - 

Ifth capitwlariter befchloffen worden ahm Mittwoch nach Michaelis anno domini 1555 das ein jeder 
Paur, fo ihn der Probftey vnd dorffern fryett, heufing keufft und vor des Erwirdigen Thumcappittels vnderthan 
angenommen wirdt foll geben eine thunne Ruppins Bier dem procuratori generali. 

Die von Toppel wafs huffeer fein follen geben ein Arndel Ruppins Bier, die Coffaten nach jren vormu- 
gen, vngefahrlich die nichts fein jhn- vormugen, zwen hoenner, 

Die koefler (die Bewohner des Fiichkäuferberges), als wifchen haben, follen geben Eine thunne Ruppins Bier. 

Die andern beim Berge follen geben zween hoenuer darnach die behufinge fey vnd ein Jeder reich jfth- 

Vor Abzug fo vorreifen vnd weykzehen quilibet nach feinem vormugen. 


”) Dabin gebören vorzüglich; mehrere in der ehemals von Ruigomichen Herrichaft Eltenburg und im inte Lenzen 
belegene Dorfichaften, namentlid Seedorf. Das Dorf ii der Sage nach anf einem aus der Eite gefpeiiten, durch Pieter» 
Kindifhe Eoloniften abgelaffenen Sre von den legtern gegelimber: es giebt drei Kreibanern im Dorfe, und wirter den Namen ber 
Übrigen Berrohner beffelben erinnern die Mamen Alfert, Webrt, Leufaatb, Mooft und Friefe, wie einzelne bänerliche 
Wirtbe nach Ueberfichten der Bemobner aus dem vorigen Jabrbunberr biegen, noch) an Nieterläntiiches Hertommen. MNldlicts 
lich der Abgaben und Leiflungen, welche den Seederfern eblagen, unterfdjied fic) ibe Verhätinig auffallend von allen Übrigen 
Dörfern ber, Berefchaft Eldenburg: dagegen famen ihre Präflationen gan genau mit denen der Bermehner bes Legenichen Amtdr 
dorf Miöptich Übereim, defien Bewohner nad ter Tradition ebenfolls Miederläntifche Colonifien find, Möblich Hegt lünge der 
Eibreiche, ift Über eine viertel Stunde lang sund befleht aus lauter einzelnen, ziemlich weit von einander liegenden Höfen. Die 
Berohmer befchäftigen fich nicht mit Zantbat, fontern mit ber Viehzucht und gehören mit den Sredorfern und Breegern ja 
den wehlhabenöften Bauern in der ganzen Prignig. Der Miederländifche Atmiral van der Eyr, welcher vom großen Eburfürfien 
das Amt Lenzen inne hatte, erfaunte in den Mödlichern feine Lanbelente und lieh feine Leiche daber nad Liefem Dorfe bringen. 
Bier wurde fie in ter Pfarrkirche beigefegt und wird fie mod, jegt als Mumie gejeigt, Deffelben Herfonmene, wie die Möttir 
der und Eredorfer, fcheinen die Breeger zu fein, Much im Dorie Vrerg gab es im Anfange des vorigen Nabrbumberts noch 
Einmoßner, melde birech frembflingente Kamiliennamen mir Zoot und Nooft, fo wie Lurdr den Namen Ariefe auf der 
zen Sertimft aus dem Miederfanden fchliehen liefen. Und dies Dorf betrich dabei weniger Aderban als Viehzucht, Ri den 
Höfen gebörten geringe Aderwerfe, aber defio mebr Uferwiefett mit dem vorirefflichften Keiiweiden. Dabei gaben die Bechner 
feinen Zehnten, feine Getreiteabgaben und feifteten feine‘ Kagddienfte, was font im der Herrichhaft Eldenburg allgemein mar. 
Die Abgaben, melde die Unteribanen neben ihren Hofdienften und dem Nauchbubn leifteten, befianden ner in 1 bis 2 Tblr. 
Baaren Gelbzinfes. Zu bie fpätere Erbpacht find biefe frühern Leitungen ber Breker erft im vorigen Jahrhundert nerwandelt, 







IM Diefer Art Beböltert Mn einem Mifchvolfe der Deutfchen und Ctaven, fo wie von Niederfäns 
titen, mit Deutfc eingerichteten oder nady Deutfchem Nedıte ausgefegten Dörfern verfehen, 

gen und einen zahlreichen Tandadel befeftigt, durd, Städte nach Salzwedelihen, Stendaffchem, 
E oder Brandenburgifchen Stadtrechte für das demmächt begonnene Aufblühen der Gewerke 
acht umd durch zahlreiche Pfarren, bedeutende Klöiter und geiftfiche Stiftungen, ein Doms 
reürbige Bischum, und den frommen Cm feiner Beherrfcher und Bewohner dem Chris 
hert und der geiftlichen Verdienfte, die man von diefen religiöfen Anftalten erwartete, theif: 
Prignig in den erften Jahrhunderten ihrer Zugehörigfeit zur Marfgrafichaft Brandenburg 
 Deutfchen hervor. Im SFortgange des mit diefer allgemeinen Andentung, der Berhäftiffe, 
 meldhe fih in Folge der Germanifirung diefes Landes zunädft hervortretend geftalteten, nur vorläufig eürs 
eleiteten Werkes, wird fich Gelegenheit finden, fowohl auf Einzelnes näher forfdend einzugehen, als auch) 

allgemeine Bild diefer Geftaltungen zu erweitern md zu vervolftändigen, 
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1. 
Stadt und Dom Havelberg. 


x 


er älteften Zeit war Havelberg unzweifelhaft ber bebeutendfte Ort in der ganzen Prignis. Schen 
hier im Sahre 946 das Bischum gegründet wurbe und daß firäter auch ber Brizaner Fürft 
bier refidirte, bejeugen dies; fo wie auch der Umftand dafür fpricht, daß faft hundert Jahre 
ehe andere Städte in der Priguig entjtanden, nämlid, fchon im Jahre 1151 Havelberg ald Stadt 
Stadtrechte beftand. Daher wurde auch unter Anhaltinifchen Marfgrafen von dem Drte 
bejeichnende Name für das ganze Land hergenommen. Der Ausdruf Prignit it ein Sta 
anfänglich von der Scriftiprache verfhmäheter Name, der fi mur im Munde des Bolfed 
und allmählig obfiegte. Im der Schriftforache des Idten und Löten Sahrhunderts wurde die Prige 
e häufig aud) die Bormarf genannt: während des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts, aus 
hrhunderten fat alle und überlieferten einheimijchen Scriftfäße Tateinifch abgefaßt find, finder 
die Prignig immer nur ald terram Brizanorum vor ber Unterwerfung der Slaven, und 
ich der lehtern ald terram Hauelberg bezeichnet. (Beichr. der Mf. Brand, I, ©. 276. 277.) Ceine 
ie diefen Unmftänden hervortretende Hanptbebeutung in der Prignis büßte Havelberg erft in der festen 
13ten Jahrhunderts und im viergehnten Jahrhunderte ein, da Perleberg fi durd; Handel mit 
zu großer Blüthe erhob, fich bedeutende Privilegien von den Landesherren verichaffen 
u der Landeövertheidigung ber Prignig ehr wichtigen und daher befonders begünftigten 
7 wurde und alfo fich zur KHauptitabt der Prignit hinauffchwang. Immer aber blieb Syavel: 
ald Siß der Biichöfe des Landes umd auch maddem bdiefe es meijtens verzogen, zu Wittjtod 

jatten ihren Hof zu halten, wenigftend nody ald Sig des Domcapiteld ein wichtiger Drt. 
Die Stadt Havelberg it auch nicht ohne befondere Begnadigungen der Marfgrafen und Churfürs 
N Brandenburg gebtieben. Sie hat ein Vorwerk mit einer Scyäferei, Müggenbufd, genannt, in 
“der Stadt erhalten, ferner bedeutende Holzungen, namentlich das Mühlenholz und den großen 
Stien, fo wie die Holzungsgerechtigfeit im NRodahn: aud; hat die Stadt Damm: und Brüf- 
htigkeit, Kährgeredhtigfeit bei hohem Wafler, eine Ziegelfcheune, Rathökeller und Weinfchanf, 
® Lagers und Städtegeldes, das Patronat über bie dem heiligen Lorenz gewidimete Kirdhe 
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und die Tlers und Untergerichte in der Stadt, deren Gebiet und felbit auf ber Kabel befeffen, die Tegtere - 
bergeitalt auszuäben, daß wenn Tödtungen oder fonftige Gewalthätigfeiten auf dem Fluffe vorfielen, die 
Etadtgerichte die Önterfuchungen über fi) nahmen, Alle diefe Gerechtigkeiten, welche bie Stadt erlangt 
bat, laffen darauf fehließen, daß fie eine zahlreihhe Menge marfgräflicher Verleihungen und Beitätigungen 
Daricher erhalten. Dennody fehlt es gerade der Stadt Havelberg an allen eigenthümlichen archivalifchen 
Nachrichten. Bei ben forgfamiten Nadyfuchungen wurde dem Herausgeber nicht die Freude zu Theil, aud, 
nur eine einzige, aus ber dem dreißigjährigen Kriege vorhergehenden Zeit herrührende Driginal + Urkunde 
ter Stadt aufjzuftuden. Die gänzliche Zeritörung der Stabt im Jahre 1627 bei ihrer Belagerung durch 
die Dänen, wobei alle Gebäude bis auf die Kirche und den Marftall, namentlich aucd, das Nathhaug 
nit allen Urkunden, Briefichaften und Büchern ein Raub der Flammen wurden, hat der Stadt Havelberg 
nichtd von ihrer bedeutenden Eammfung von DriginalsUrfunden übrig gelaffen. Diefer bedauernswerthe 
Verkauft, welchen die Stabt Havelberg erlitten, machte e8 und aber um fo mehr zur Pflicht, diejenigen 
foärlichen Ueberrefte archivaliicher Zengniffe über alt hergebradjte Rechte und Befigungen ber Stadt voll 
ftändig hier zu fammeln, welche in zerjtreuten Gopien nod; anfzufinden gewefen find. Diefe Gopien befigt 
theilg die Stadt Havelberg felbit in dem fogenaunten Havelbergifhen Drafel (Rarhh. Regüfrat. 9. 
1. Fady 8. Com. Reg. Oracul.) einem zu Anfange des vorigen Jahrhunderts begonnenen umb allmählig 
fortgefetsten Werfe, weldyes gefammelte Nachrichten für die Gefcicte Havelbergs enthält, daher auch den 
Titel Fragmenta historiae Havelberzgensis führt, wovon jedoch das Meifte nur in Abichriften and 
gedruckten Werfen oder aus den Kirchenbüchern, in Abfchriften von rechtlicher Erfenntniffen in Gtreitfar 
dien ber Stadt von der Zeit des Anbeginnes des 3Ojährigen Krieges her beftceht; mehrerentheils find die 
gedad;ten Ueberreite von den der Stadt Havelberg betreffenden Urkunden, welche diefe RR mitrheift, 
aus einem Gepialbuche bed DomsGapiteld dafelbit entnommen. 

Mehr ald von der Stabt ift von dem Dem Havelberg an hiterifchen Nachrichten Aline, 
Das um biejelbe Zeit, da Hayelberg zur Stadt erhoben wurde, auf der bei der Stadt befegenen Burg 
wieberhergeftellte Donmtift Prämonjtratenfer « Ordens erhielt fchen zur Zeit biefer Wiederheritellung und 
nadmals durdy die Markgrafen, die Medtenburgifchen und die Pommerfchen Fürften und mehrere Priväts 
teute fehr bedeutende bereits oben S, 12. erwähnte Befigungen, welche von den Befigungen oder fogenanns 
ten Tafelgütern des Bilchofd ganz abgefondert beftanden. Von bem Urfundenvorrathe, weldyen die Erlatts 
gung diefer Befigungen voraunsfest, hat das Domitift jedoch ebenfalls den größten Theil im breißigjährigen 
Striege eingebüßt. Im einem zu Ende diefes Krieges abgefaßten Berichte wird erzählt, daß Dänifche 
Truppen, während fie auf dem Dome ihre Quartire hatten, auch die Ganitelsftube erbradyen und die Lrs 
finden meiftend zu andern Zwecden mißbrauchten, vernichteten oder mit fich hinweg nahmen. Die allgemeinere 
Vernichtung, weldye das Stadtarchiv durch Feuer erlitt, betraf jedoch dad Gapitelsarchiv nicht, und alfo 
find nicht wur einige Driginafurfunden, fondern audy, mit ber Außerit fcdhäsbaren Gapiteld:Bibliothef, worin 
Spandfchriften des Ekkehard, dee Abbas Lubicensis, des Sacfenfpiegeld® und dergleidyen mehr ents 
haften, mehrere Gopiale und Lehnbücher gerettet, Ddiefe hifterifchen Schäge aud) mod; jegt in Davelberg von 
dem Hrrandgeber vorgefunden und zur Benugung gezogen. 

Die Eoptial- und Vehnbücher find: 

1) das eigentliche Gapitels-Sopialbud, welches mit den Jahre 1427 beginnt umd mit 
dem Jahre 1572 aufhört, viele intereffante Verhandlungen aus diefer Zeit enthält, aud 
mehrere Urfunden aus früherer Zeit in vwidimirten Gopien, und woraud die des vollitäne 

"digen Abbruces werth erfcienenen Urkunden hier mitgetheilt werben. 
2) Drei Eehnbücher, worunter befonders bas ältefte unter dem Titel: Liber Lonerum fen- 
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dalium & continustionum inuesturarum eorundem tam nobilium (quam prefec- 
torum seu scultetorum venerabilis capituli Hauelbergensis anno millesimo 
quingentesimo quadragesimo quarto inceptus & successive continuatus werthvoll 
ift. Auch .biefe arop is haben hier ald Quelle mehrere baras m... Urs 
funden gebient. er 

Einige für die Gefchichte bes Domftifre bemerfenömwerthe Urfunden PER fi and in I api, 
telsbibliothef, zufanmmen gebunden mit einer Handjhrift bed Sachfenfpiegels unb verfcjiebenen hiterichen 
und juriftifhen Handfchriften, in alten Gopien. 

Enblic; bot ein altes im von Saldernfchen Archive auf der Plattenburg a Copialbud; 
noch einige bad Domftift Havelberg angehende Urkunden bar. 

Aus biefen verfciedenen Quellen ift die folgende Sammlung, weldye die burch = Drud bereite 
befannten, bad Stift Havelberg betreffenden Urfunden ausfcyließt, zufanımengelefen worben. 

Für die Gefchichte des Bisthums KHavelberg fand fich an dem Orte, wovon baffelbe den Namen 
trug, fehr wenig. Was für die Gefchichte deffelben bienliches aufgefunden ift, bezieht fich meiftens auf 
beitimmte Orte, befonders auf die bifchöflichen Tafelgüter und fonftigen Befigungen, und wirb baher ba, 
wo von der Gefchichte diefer legtern gehandelt wird, am füglichiten mitgetheilt werben. 





Urtftunden 


I. Bordwins Heren zu Medienburg Schenkung des Dorfes Gark an das Domeapitel 
zu Havelberg dv. 3. 1222. 


In nomine sancte & indiuidue trinitatis Nos Borchwinus diuina fauente clementia dominus 
magnopolensis omnibus inspecturis eternam in cristo salutem. Cum certissimtm sit eos, qui diuinitatis 
cultum ampliare et conseruare secundum suam possibilitatem intendunt, in retributione eternam mansio- 
nem gaudii &° claritatis inestimabilis recepturos, Nobis, qui amplissimas ab ipsa bonitatis largitate pos- 
sessiones accepimus dispensandas, expedit efficaciter meditari, quomodo tam in personis quam nostris 
possessionibus possimus mereri diuine bonitatis fauorem. Quocirca donauimus deo & ejus gloriose ge- 
nitriei marie jn hauelberg de nostris possessionibus villam Gartze cum agris cultis & incultis, siluis, 
pratis, paludibus & stagnis, aduocatia et ommi jure, quod in ea habuimus vel habere poteramus, cum 
omnibus appenditüs suis, volentes eandem villam in vsus et sustentationem canonicprum jn 'hauelberg 
plenissime redigi, ab incolis eiusdem uille, nichil omnino seruitü vel exactionis exigentes, nisi ad com- 
munem terre defensionem, que lantwere nunccupatur, quatenus ex eo nobis magis obligentur ad sup- 
plicandum deo pro nobis et successoribis nostris, nec non pro domina Mecchilde clare memorie nostra 
vxore. Speramus etenim, quod per preces ipsorum et aliorum bonorum altissimo deo vita nostra pre- 
sens felices sit habitura successus, fine optimp conceludenda etquod super his maxime speramus, excipi 
in eterna tabernacula in prata beatorum. Vt autem hec nostra donatio perpetuam obtineat firmitatem, 
presentem pagina, nostro - duximus roborandam sigillo., Testes sunt huius rei wilhelmus episcopus, 
petrus, Johannes canonic, hauelberg., Cyriacus & Lambertus capellani curie, alphus plebanus Magnopo- 
lensis, Waldewerus sacerdos, de laicis autem Theodericus dapifer, henricus de gnemare milites et alü 
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guam plures. Datum anno gratie M. CC. XXIIL magnopoli 1111. Kal. Januarü jndichone' XII rege 


dacorum woldemaro captiuato, : j 
Aus bem EapiteldsGCopialbudhe BL. 120. a, 


Das Dorf Gark wurde von dem Domenpitel wegen feiner Entlegenheit frühe zu Lehn ausgethan, 
doch gegen fehr bedeutende Lehnwaare. Bergl. im Folgenden bie Urkunde Rr. XL v. I. 1388, 





U. IM. Der Markarafen Johann, Otto und Konrad, imgleichen Ludwigs Privilegium der 
Stadt Havelberg über verfchiedene. Punkte von den Jahren 1274 und 1325. 


Wy Ludewich van der Gnade Gades Margraue to Brandenborgk vnnd tho Lufsnitz, Valtz- 
graiie bey dem Ryn, Hertogk tho Beyern und ouerfter Kemmerer des heilligen Römifchen Rycks, be- 
kennen In deffen apen Briuen, dat wy höret vnnd gefehen hebben der Edlenn vorften Briue von Bran- 
denborgk unfer voruarden, befegellt myt iren Insegeln, die alfo Iuden und fprecken: In Gades Name Amen. 

Wy Johann, Otto und Conrad von de Gnade Gades Marggraven van Brandenborgk bekennen 
apenbar und Betügen in defsen Briue, dat wy tho einer Hulpe vnd Betrunge vnfer Stadt Hauelberg, 
hebben gegeuen und gefatt, dat Nemandt der Lüde, die dar wanen wnder dem Berge des klofters tho 
Hauelbergk, fchal kopen efite uerkopen effte einge handfellinge hebben, dar vnfern Börgern tho Havel- 
berg fchade an wefen mochte, Wy geuen vnnd erlouen ock vnfern vorbenömten Börgern tho Hauelberg, 
ehre vhe tho weydende vund tho driuende In die heide tho Hauelberg, wor dat en euen kümpt vand 
wor fie die heide beydriuen mogen mit ereme Vhe, daran fchall fie nemand an hinderen. Vortmer fo 
geuen wy vnferen vorbenömenden Börgern to Havelberg In vnferen Holte, dat die Roddane heth, Böme 
(alias Bernholt) tho ihrer Nodt an allerley holt, alfs fie mit wagen füren mogen, funder grün Eycken 
und efchen holt, dat feolen fie nicht howen ahn vnferm willenn. Sie mögen ock laten howen Ryfs effte 
Ruden, dor fie mete betren willen eher wegen efite den Dam in vnfer hölten effte in die heide vnnd 
war fie fie findenn. Vorthmer alfo ferner vund alfo hoch, dat water magk vleten an den Berch, dar 
dat klofter vpper ligt, wann die Hauel up dem alden grofseften ift, dar mogen die Borger tho Hauel- 
berg ire 'holt leggen wnnd Ire Mollenfteine- fetten vmnd ire fchepe daran veftenn, darann fchal en nie- 
wand vorbieten noch weeren, Dat alle deffen vorbefchreuen Ding vnfe Börger tho Hauelberg, von vns 
vand vnfern nakomlinge gantz ftede vnnd vnuerbracken bliuen, So hebben wy laten fchriuen defsen 
Breiff befegelt mit wnfern Infegeln. hier it auer gewefenen Herr Johann von Pautlist, Herr Johann von 
Kröchern, Herr Barteldt Schenke, Johann weigert vnd mer lüde, de me wol gelouen magk. Deffen 
Breiff is gegeuen vnd gefchreuen Nach der Jhar thall Gades Dufend zwo hundertt In dem vier säuen- 
tigesten Jhare an dem auende der hyligen Apoftel Sünnte Peter vand Sünnte Pauls. 

Defs hebben wy Ludewich vorbenommede Marggraue tho Brandenborgk angefehen tho 
Hauelberg vnnd heßben durch ire Bede vnnd leiue beftediget alle diefe vorgefchrieuene Dinge vand 
hebben vnfe Infegel laten hengen tho einen vrkunde an defsen Brief. Tüge find hirauer gewefen, 
graue Gunter von Lindow, Herr Johannes von Quitzow, Herr Heinrich von Schlabberndorp, Herr Jo- 
bannes von Konnigesmark, Herr vritze von Schepelitz vnnd Herr Johann von Kröchernn, vnfere Ridder 
wand andere lüde dem man wol lönen mag. Defse Breiff it gegeuen tho Hauelberg na der Gebort 
Gades Dufent drey hundert vünff vnnd zwintzig Jhar des vreitags na Sünte Michaelis Tage. 

Rad einer Eopie im Havelbergiihen Orafel BL. 11. u. 12, morinter bemerft ift, daß 
nachdem das Driginal in Feuer aufgegangen, jene Eopie den 8, Mai 1748 nad) einer etwa 300 Jahre 
alten Eopie (welche jet nicht mehr zu finden gemwefen ift) gemacht worden. 
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IV. Urkunde des Raths zu Havelberg, Kg den Fleifchern die Scharven übergeben. MIR 
v3 1310. 


Allen. Chriftglenbigen, die diefen gegenwarttigen Brieff fehen oder hören, Endtbieten: wir: Bur- 
gemeifter der Stadt Havelberg Unfern freundtlichen grufs. Auf dafs die Dinge, fo in der Zeıtt 
gehandelt werden, nicht mit der Zeit nicht mügen Verfallen, pflegt man Sie zur mehrer Gedechtniff 
Schriflich Verfaffen vndt mit Sıegeln zur bekreftigen. Dahero wollen wir dafs iederman Kundt vndt 
offenbahr werde, daff wir den fleifcher Vnfer Stadt Zwey vndt zwantzig Scharnn ader laden erblich vndt 
ewig Verkaufft haben, doch mit nachfolgenden befchriebenen Bedingungen, alff daff derofelben nicht fol- 
fen mehr noch weiniger alff hierinnen gefagt, feyn, auch follen Sie jährlich von diefen 22 Scharnen 22 
Brandenburgifche fehilling Zinfe geben. Vndt fo ein fleifcher fich über gebühr hätte verhalten, fo fol 
er nicht des Scharns, fondern des Ambts, fo die fachen fo groff, beraubet werden. Ferner fo ein 
Fleifcher ohn rechte vndt natürliche Erben verftürbe, fo foll des hinterlaflenen weib nach dem tode ih- 
res Mannes ein gantz iahr lang den Scharn haben vndt befitzen, fo aber rechte natürliche Erben ver- 
handen weren, al! Knaben oder Söhne, die follen den Scharn erben, vndt foll ihnen vnverrückt biff 
auff ihren mündigen Jahren behalten werden. Item, es foll kein Bürger oder frembder alhier Zur Ha- 
velberg zerhauen Fleifch verkauffen, als eins im Jahre, nehmlich des Montags nach dem Palmenfonntage, 
Auch foll Kein Garkoch oder Garbräter in diefer Stadt Rohfleifch fondern gekochtes verkauffen. Item 
alle fleifcher haben macht dürre fifche vndt Hering zue verkauffen, wo Sie zu erftl, wen Sie daff werk 
gevinnen, der gemeinen gemeinfchafft der Fleifcher einen Brandenburgifchen Schilling erlegen. weiter 
wann man daff Rahthauff bauet in diefer Stadt Havelberg fo follen die Burgemeifter nicht mehr alff das 
dach vndt die statuas, die feine oder Pforten an den Scharnen bauen, wafl fonft nötig, follen die Flei- 
fcher von ihrem eigenen gelde bauen, waff aber ferner an den Scharnen Zue bauen if, es fey an den 
Pforten oder am Dache, oder fonften in allen nothwendigen Dingen, daff alles follen die Fleifcher auff 
ihrer Lade bauen. Item Es foll kein Fleifcher gefaltzenes oder Sultze auff dem Scharne verkauffen, 
auch foll ein ieder Fleifcher fein Fleifch in den Scharnen drey tage da ftehendt verkauffen, Item Die Fleifcher 
follen ihre Scharne mit allen Rechte von der Stadt Havelberg, wie Sie fie vor dem Kauffe mne gehabt, 
befitzen, Damit auch diefer Kauff ftett vndt feft vndt gehalten werden, haben wir diefen Brieff mit vn- 
fer Stadt groffem Siegel bekräfftiget, vndt feindt bey diefen Kauff all! Zeugen gewefen Heinrich Cöl- 
ner, Ludolff Peltzer, Johannes Röbelman, Mathias Schlechter, Heinrich Polch, Thile Von Egelen, Hein- 
rich von Brandenburg, Heinrich braun, Junge troft, Heinrich Hundertmark, Johannes von Rabetefchow, 
Engelbertus von Röbel, vndt viel andere glaubwürdige Männer. Datum Anno Domini 1310 am 
tage Ambrofy, 

Sin diefer Meberfeßung, die fich im Gildenbuche der Sclädhter befand, Fonnte fchon im G. 1641 
nur ber erjte Gilbebrief diefed Gewerfs noch; producirt werben. Das Original war verlorm. Doc 
wurbe jene Ueberfegung vom Magiftrat als authentifch angenommen und unter dem 20. Dec, 1641 in 
das Stadtbucd; übertragen, aus welchem ber vorftehende Abdrud entnommen ift. 

Eine intereffante Ausnahme von diefem Privifegio machte fpäter bie Errichtung einer Freifchläc 
terftelle auf dem Dom. Ghurfürft Foadim geftattete im Jahre 1547 dem Domrapitel fich einen folchen 
Freifchlächter anzumehmen. (Ungedr. Urk. im alten Lehnbuhe Bl. 81.) Derfelbe erhielt nady eis 
nem Bertrage mit bem Gapitel v. 3. 1549 (Gap. Eop.»Bud; BI. 80.) wicht nur eine freie Wohnung 
auf dem Dom, fondern innerhalb der Gapitelsbörfer ben Borfauf an allem Bich, und wurbe dagegen vers 
pflichtet den Domherren das Pfund Fleifh um einen Pfenning wohlfeiler ald Andern zu verfaufen, 
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Uebrigens erhielten in bemfelben Jahre, worin obiged Privilegium der Fleifcher zu Havelberg auds 
geftellt worben, ein folches and; die Gemwandfdmeiber dafelbit, aber nicht vom Rath, fondern vom Marks 
grafen. Das leßtere ift von G.W. v. Raumer Cod. dipl. Br. cont. I, 15. zuerft befannt gemacht und von 
Zimmermann (Märkifche Städteverfaffung II, 174. 180.) nochmals an zwei verfciebenen Stellen mitgetheilt. 


Li 


V. DVermiethung der Pfarre zu Kürite v. I. 1324. 


Wir Dietterich vonn Gotts gnaden Probfl, Er Laurentz prior vnnd gantz Capittel der kir- 
chen tzw hauelbergk Bekennen mit diefem Briefle offendtlich betzeugende, das wir mit eintrechtigem. 
vohlbortt vand willen den befcheiden manne Ernn Dideriche die kirche tzu küritze jn nahmen einer 
ewigen vicarien tzu befitzen vormidet haben, doch das derfelbe ns jedes jhares auf nachgefchriebene 
tzeit fechs pfundt pfennige Brandenburgifch ohne allen vortzugk entrichte, nemblichen jm felt der heili- 
gen Apottel philippi vnnd jacobi drei pfunde vnnd jm fe Martini des heiligen Bifchoffs drei pfunde, 
daneben hatt gedachte Er ditterich jn bedenckunge des menschlichen ftandes, vmb feiner fehlen troftli- 
chen hulffe willen, alles was er jn gesagter kirchen erwerben vnnd erlangen wirdt, nach feinem abfter- 
ben vor ein Teftament vnferer kirchen gentzlichen zugeeigenet, Darober haben wir vielgemelten Ern 
Diettricheun theilhafftigk gemacht aller guthen werke, di da von vus wmnd vnnfen nachfolgern jn vnfe- 
rer kirchen gefcheen. Des tzu mehern glauben haben wir diefe kegenwertige schrift mit vnnfers des 
capittels Siegell befeftigett, tzeugen diefes Dinges feindt Ern Johan pferner jn Cernitz vnd Ern Johann 
pferner jn protzen vnfer fehreiber vnd mehr andere glaubwerdige. Gegeben nach gottes geburth 1324 
ahm tage der enthauptunge des heiligenn Johannis Paptifte. 

Aus dem Plattenburger Eopialbuche BL. 164, 





VI. Urkunde über den Ankauf des bifchöflichen Lehnguts Dalen, die Abtretung des Eigen- 
thums vom Bifchofe an das Capitel und die Vertheilung der Einfünfte unter mehrere 
Altäre, v. I. 1333. 


In namhen gottis amen. Von gotts gnaden wir Ditterich Bifchop, Burchardt probft, 
Conradt prior vnnd gantz Capittel der kirchenn tzu hauelberge Thuen hiemitt jan ewicheitt aller- 
menniglichen kundt, Alfz wir vonn dem Geftrengen kreigfsman heinrich vonn karftede das dorf dale 
mit alle feinen tzugehor'genn vnd anhengigen eckeren, welden, wiefen, weiden, waflern vnd wegen, be- 
wachfen vnd vnbewachfen, gleich wie ehr das von vnferer kirchen tzu lehene gehapt, durch einen reoh- 
ten kaufe, nemblichen ein jedes ftuck fur tzehen mark ftendalifches filber, gekauft vnad vberkommen, 
vond vnfer lieber Bruder jn chrifto Ernn Nicolas pferner tzur kyritze, der nhu eine lange tzeitt von- 
ferer kirchen clericus vnd capellan gewefen, achte fucke, nemblichen vier winfpel roggen vand foviel 
gerften, vmb fechtzigk marck filbers von den vornemeften wnd gewiffeften jerlichen hebungen deffelben 
dorfis dalen von vnns erkaufiet vnd betzalet, vund die tzw tzweyen altaren jn vnferer kirchen vor dem 
Schlaffpaufe oben dem gewelb nach dem mittage ftehendt, vmb fein vund feiner Elternn .vnnd brudernn 
here friederichs feligkeitt willen, dergeftaldt geleget, das noch tzwei ftucke tzu dem altar des Ertzen- 
gels Michaelis vnnd desheiligen bichtvaters nicolai, nach der rechten handt warts, welichs albereiti von 
jne mit vier ftucken jm dorfle reheberge begifftiget geleget, vnd die andern vberigen fechs ftucke tzw 
dem andernn alttar, nach der linken handt warts, jun die Ehere Leuini vnnd Seuerini der heiligen 
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beichtveter vnnd Bepfte erbawet, ewigklichen gehören vnmd den officianten, fo tegelichen daraufl die 
meffen haltten, gegeben vnnd entrichtedt werden follen, diefelben officianten vand miffehaltter foll ge- 
dachter her Nicolaus die tzeitt feines Lebens tzu erwehlen macht haben, aber nach feinem tode follder probit, 
fo die tzeitt fein wirdt, vier tugendtlichen perfohnen tzu folcher belefunge vorordenen, doch mitt dem 
befcheide, wen gedächter Er Nicolaus nach dem willen gottes vorftorben, das ann feinem Jartage vnnd 
begengnus deffelben den Thumbherrun derfelben kirche von den tzwelff ftucken ein pfundt durch glei- 
“ che portion von den vier perfohnen, fo die beide Altar belefen, vor die treue begengknuffe feiner ge- 
dechtnüffe jedes jhars tzue prefentien aufsgetheilet werden solle. Derowegen haben wir Dietterich von 
Gottes Gnaden Bifchoff mit weifer leuthe reiffen ratlie auff die von demfelben kreigfsman gefchehene 
vond von vos jn demut angenommene vorlaffunge viel gerurte dorff dalen, jnmaffen das anhero vns vnnd an- 
dere vorigen Biffchoffen als Lehenherren mit alle feinen rechten, wie obftet, tzugeftanden, dem Capitel 
vuferer kirchen mit allem Eigenthumb vnnd freyheiit volnkommelichen jun ewigkeitt tzu befitzenn vnnd 
tzu haben tzugeordnet vnnd nachgegeben, gebens nach vnnd vorgebens freiwilligk aller mafs, wie oben 
gefatzt, vorziehen vns darauff für vnß vond alle vnfere nachkommende alles rechtens, fo vns jn gedach- 
ten dorff vnnd feiner tzugehorunge wegen des eigenthumbs vnnd oberkeit tzu jedertzeitt jn ewigkeitt 
gehoren konthe oder mochte, fülke vnfer recht vorgedachten Capittel vnferer kirchen mit dieffem Brieff 
tzuftellende. : - Diefes dinges tzeugen feindt gewefen die Erwirdigen Er Borchardt Thumbher dafelbft, 
Magifter diettrich von kletzke, hauelbergifchen ftifts official, her heinrich von karftede kreigfsmann, hein- 
rich man, Barteldt vnd Johannes die Fuegen aus Witzftock, heinrich Eidehman burger tzur kyritze vnd 
viele mehr glaubwirdige. tzw welliches wiffenfchafft feindt vnfere Siegell ahn diefen Brieff gehenget. 
Gegeben tzw Witzftock nach des hern gebhurdt M® CCC? XXXIUI? ahn funflten tage vor dem feft der 
gebhurdt Jungfier Mariam vnter vunfers Capellans Ernn Johanns von kobier handfchrift, 
Aus bem Plattenburger Gopials Buche Dt. 165. 


vo. Berkauf von einigen dem Bisthum angehörigen Kornhebungen in Dalen, Söllentin, 
und Görife zur Stiftung eines geiftlichen Lehns in der Pfarrkirche zu Spavelberg 
v. 3. 1346. 


‘ 

Im nahmen Gottis Amen. Wir Borchartt Biffehopff, Conradt propft, vonn Gottis gna- 
denn, Laurentz prior vnnd gantz Capittel der kirchen tzu hanelberge Bezeugen offendtlickenn vnnd 
thuen kunth jedermenniglichenn mitt diefem Brieffe, als die andechtigen Johan vonn Rathenowen gantz 
feligenn, ethwan burger tzw hauelberge nachgelaffene widwe, jn bedacht jhrer letzten tzeitt jn der 
pfarrkirchen derfelben ftadt hauelberge ein geiftlich lehen von fieben ftucken jn gottes vnd des heiligenn 
Euangeliften Johannis ehre auch allen vorftorbenen tzw Trof vnnd heill tzw fifften befchloffen, das 
wir follichen gottfeligem wercke theilhafftigk tzu werden bergerdt, vnnd gedachter widwen tzw vormeh- 
runge gottlichs dienfis fieben winfpeln rogken jerlichen hebunge vorkeufft haben, dauen gefallen andert- 
halben winfpel jm dorfie dalen, tzwei winfpell jm dorpffe follentyn, vierte halben winfpell jm dorpffe 
gorcke, weliche jerliche hebunge jn berurten dorpffernn vnnd diefem Brieffe bei nahmen vntherfcheidt- 
lichenn angezeigett mit alleme eigenthumb tzu gedachtem altar ewiglichen geleget wnd krafft diefes Briefis 
 voreigentt haben, doch vos vnnd vnnfern nachkonmmeden die vorliehunge deffeluen Lehens wechffelfweyfe 
jn allewege vorbehaltten, alfo das wir der propfi die erfte vnnd darnach wir der Bifchopff die ander 
verleihunge vnnd volgents aber einer vımb den anderenn die tzu tliuende ju ewigkeit haben follen. 
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Vund der Befitzer gedachts lehens foll auch in berurther kirchen jn der finnde, darinne man die Erfte 
meffe pfleget tzu begehenn, die meffe halten auch mitt gefchmücke wnd anderer tzugehöriger nottdurfit, 
auch dem fchuler, fo jhne tzum altare ‚ienet, Mit belohnunge perfohnlichen verfehen. Dafür hat viel- 
gemeltte withwe vns vier vnd achtzigk mark ftendal filbers vnnd gewichtes ahpn gezaltten gelde kegen- 
werttigk dargelegt, die wir auch volnkomlichen entpfangen vnnd jn gemeltter vnferer kirchen nutz 
gentzlichen gewandt vnnd gekart haben, wand das diefe gedachte handlung tzw ewiger tzeit beftendigk 
vnnd vonuorrückt pleibe, haben wir obgedachte mit vorgehabten reifen rathe vuter vns, neben erfurde- 
runge aller derer, fo hier an Intereffe gehapt, einheiligem vnnd geleichem volwortte diefem brieff hier- 
über tzu machen vnnd mitt vofern anhangendenn Siegeln tzu befefigen wiffentlichen befholen, tzeugen 
hirtzu gefurdert feindt Er Lampertus pferner tzu Perleberge, Er Ludolffus propft tzw Ruppin vnd Er 
matheus Becker, Johannis Schultze,”Engelcke klinckebeill, Conradt walckftafl, Francke hennigk Schnei- 
der, Andreas Schwager vnd Tochtermann obgedachter withwen, mitt andern mehr glaubwirdigenn. Ge- 
geben tzw hauelberge nach gottes gebhurdt M! CCC? XLVI ahm viertten tage nach dem fontage do 
man pfleget tzu fingen: Gedencke widderumb here deiner Barmhertzigkeitt, 
Aus dem Plattenburger Copialbuce Bl. 167 b. und 168 a. 

Die Berleihung ober bie Theilnahme am Patronat über biefes St. Iohannis Kehn, die nadı dem 
Dbigen dem Biichofe vorbehalten war, trat ber Ichte Fatholifche Bifchof von KHavelberg, Buffo von As 
vengleben, dem Eapitel ab. Alt Lehnbuch BL. 115. 


VIH. Markgraf Ludwigs, durch Nikolas von Kliting veranlaßte Schenkung des. Sperlings- 
berges an das Dom=Eapitel zu Havelberg d. I. 1354. 


Nouerint vniuersi tenorem presencium jnspecturi, quod nos ludouicus romanns dei gracia 
Marchio Brandenburgensis et Lusatie sacri romani jmperü archicamerarius, comes palatinus reni & Ba- 
uarie dux, pensantes et considerantes fidella seruicia nobis exhibita per strenuum virum Nicolaum 
de klitzing fidelem nostrum dilectum et adhue jn antea fidelius exhibenda, supplicatione ipsias moti 
dedimus & presentibus donamus proprietatem montis, qui vocatur Sperlingesberch prope hauelberch 
honorabilibus viris Preposito, priori & capitulo ecclesie hauelbergensis Preinonstratensis ordinis specia- 
liter nobis dilectis cum omni iure modo & forma et aquis & pertinenciis vniuersis, quibus eundem 
‚montem habülmus & possedimus, habendum, tenendum et justo proprietatis titulo pracifice & perpetue 
possidendum, Renunciantes quoad dietam proprietatem omni juri, quod nobis competebat aut heredibus 
nostris competere poterit jn futurum, In cuius rei enidentiam sigillum nostrum presentibus est appen- 
sum presentibus strenius viris Johanne de wanterfleue, Bussowe de darfleuen, petro de Bredow et 
Nicolao Vallick de Lixkkenitze capitaneo, preposito Bernowensi nostro protonotario cum cetris pluribus 
fidedignis. Datum kiritze. Anno domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quarto feria secunda 
proxima post diem omnium sanctorum., 


Aus dem Eapiteld+Eopialbude BL. 3. Bergl, Urk, v, 1391 im Folgenden. 


IX. Markgraf Otto’s Bertrag, zwifchen dem Domcapitel und der Stadt Havelberg der 
Mühlen wegen aufgerichtet i. I. 1373. 


Wy Otte von Godes Gnaden Marggraue tu Brandenborg, des heiligen Römifchen Rickes 
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ouerfte Cammerer, Pallantzgrauve by deme Ryne, und Hertzog in Beyern, beckennen und bethügen vor 
Vns, vnfe eruen und Nachkommen openbar in defsen jegenwordigen Briue vor allen Lüden, die den 
fyen, effte horen lefen, dat wy met Vulbort vnfers truuen Rades hebben untfcheiden, und untfcheiden 
in deffen Briue dy erleket lude, dy geiftlicken herrn, den Proueft, den Prior unde dy gemeinen heren 
des Capittels zu Hauelberg, uppe dy ene Syde und dy wyfen Lude, dy Rathmanns und die meinen 
Borgers zu Hauelberg, uppe dy andern Syde, umme ere Schelinge, dy oppeftand was darummen, dat dy 
Rathnianns dy Nut der Mölnen tu Hauelberg, nach vihwifunge erer Briue, nicht entfangen wolden von den Pro- 
uefte tu Hauelberg, an fodaner Wies, alfo hirna gefchreuen ftet, dat dy Proueft und dy herrn des Clo- 
fters zu Hauelberg fchölen hebben die Mölnen, dy dar find tu Hauelberg buten der ftad und binnen 
der Stad, daruon die Mölnen und dy Pacht der Mölnen, dy des Clofters find, muchten' gewegert, myn- 
wert und hindert werden. Ock fo mach die Proueft und die herrn von Hauelberg buwen uppe den 
eren, watte Möllne fy willen, und wu vel Möllnen fy willen, und wur fy willen wu in unfer Stad 
Grauen zu Hauelberg, binnen den Bömen, upper Hauel und uppe dem Lande, und funderlicken by dem 
Damme, dar dy andere Wind Möllne ftet, dar mögen fy noch ene by buwen, und an den Möllnen, dy 
darnede gebuwet.#eynd, unde noch gebuwet werden, by dem Damme, efte wor id fey, Dauon fchöle 
wy noch vnfe Börger von Hauelberg dem Godes Hufe kein hinder an fyn, und fchölen fy laten und 
beholden by fodaner Wohnheit und Rechte, alfo dy Möllnen find geweft bette an diefsen gegenwardi- 
gen Dag, Seftein Matten uppen Schepel. Vnd weret dat {y dy Mölne beteren wolden an der Luleı- 
dung des Waters, öfte wodann wys dat fy dat dum kunden, daran fchölen wy öfte wnfe Börgers von 
hauelberg den vorbenunden Heren, öfte eren Möllneren nein hinder an fyn, öfte dat fchut funder unfer 
Stad fchaden an Veftinge buten den Bömen, an Planken und an Palen. Vortmehr fo fcholl dy Pro- 
ueft und dy heren und dat Godes hufs tu Hauelberg vorbenömet, dy Rofsmöllnen in der Stadt und 
dem Stalle, dy dartu höret, und dy Stede und grund, dy dartu höret, egen und fry beholden ewig- 
licken vor Schot, vor Wacke, vor Dorhude und vor allerley Plicht und Unplicht und Dynft, und fchal 
dat höhfte ‚und dat fydefte Recht hebben in de Rofsmöllnen, in dem Stalle und uppe der Möllnen 
Stede, die dartu gehöret, alfo ferner der Möllne Water druppe kere. Vor, di ewige Rechte der 
Rofsmöllne und Freiheit is mit und den vorgenannten unfen Börgern tu Hauelberg ein Nutze gefche- 
hen, und dy Proueft fchal dat Richte beholden, in den Möllnen, dy dat Godes Hufs dar noch buwen 
will, und dy Afgifit deffer Möllnen, alfo Möllnen Recht is, dy fchal wefen des Proueftes und des go- 
des Hufes tu Hauelberg: und ock an de wegen, dy tu deffen Möllnen gan und darof daran fchöle wy 
und dy vorbenömenden unfe Börgern den vorbenömenden herrn und dem Godeshufe tu Hauelberg 
und eren Möllnern nein hindern an fyn, by openen Schlöten unfer Stadt, fundern by Nachte enfchölen 
die Möllnen nynen Tugang efte Afgang met Kanen hebben tu den Möllnen. Ock fchall man den Bör- 
gern tu Hauelberg unde den Luden, dy under dem Berge wonen, tu voran unde foerft malen, und fy 
vörderen met eren malen vor den Geften: were ock, dat des nicht gefchege, fo mögen unfe Bürger 
tu Hauelberg malen tu der Tidt wor fy willen, wann man fy ock nicht fördern möchte, fo mögen fy 
achter malen, wor fy willen. Vortmehr alle Nut, dy unfe Börger von den Möllnen haben gehat, und 
fundelicken dat Schot, dy fchölen na defser Tid by dem Prouefte unde by dem Godeshufe tu Hauel- 
berg blieuen; Were ock dat ennich Börger tu Hauelberg, der egenannten Möllnen ens öfte mehre 
köfte, wy dy köppet, dy fchal diefüluen Möllnen, vor alfouel- geldes, alfo he fy köft hat, unfen Börgern 
tu Hauelberg nicht mehr verfchoten: ock öfte die Proueft panden wolde, öfte met Rechte förderen, 
umme Plege öfte umme Rechtigkeit finer Möllne, dar an- feholn wy öfte unfe Börger, noch Nie- 
mand von unfer wegen öÖfte von eren wegen fick anderen. Und en fchölen an deffen Sacken dy 
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Möllnern, dy dye Möllnen hebben, weder dem Proueft fiande weder dat Godeshufßs nicht vorde - 
dingen weder Recht. . 

Ock dy Water-Rönnen, dy dadörch dy Rofsmöllne hanne geet, dy fchal bliuen by den jenen, 
des dat erue is. WVorginge atier dy Rofsmöllen unde andere Möllnen, öfte wat Möllnen. dat dat weren 
dy mach die Prouefi unde dy Möllner beteren und buwen, wo it ein beft euenn kummet. Ock en 
fchal die Prouwelt unde* dat Godeshufßs tu Hauelberg dy Rofsmöllne lierna an den tiden neynewis met 
willen laten vergahn noch wüfte liggen der Stadt tu hinderen. Vortmehr fo fehölen unfe Börger, fun- 
der wedderfprack vulle Macht hebben, aftoleggende dy nefte Water Möllne by der Stadt tu Winter 
Tiden, went en yfendes Not is, und fcholen dy wedder vorlegen, wen dy Not vergan is. Met defser 
vorbefchreuen Entfcheidung fprecke wy dy Rathmanne und dy Stadt, der twintig Pund Brandenb, Pen- 
nige jarlieker Plege, dy fy vom dem Rathhufe uppe fick vor dy Nut der Möllnen willeköret hadden, 
und alle der. Stieke, dy fy verbriuet hadden, ledig und lofs, und fetten den Prouelt und dat Godes 
hufs tu Hanelberg in aller fyner Reehtigkeit, Wonheit unde Nut, defser Möllnen, alfo dat Godes. Hufs, 
und dy Stadt von des Godes Hufes wegen heflt gehat bette an defsen jegenwardige Tidt, und dat wy 
und unfe Erfiamen und Nochkomelinge, defse vorbenömede Entfcheidung in aller wäis,; als hieruor ge- 
fchreuen is, gantz und fiede halden willen, und ock willen geholden werden an beyden fyden, von dem 
Prouefte und ock von unfern Börgern tu Hauelberg tu ewiger Tidt. Des hehbe wy tu Urkunde und 
einer gantzen beftedinge unfer Majeftät Ingefiegel, auf defsen Brieff laten hangen. Ouer. defsen End- 
feheidinge und Richtung find gewefen, dy hochgeborne Wörfte herren Frederich, Hertzoge tu Beiern, 
onfe Iyue Vedder, der edle Mann Achim Ganfs her tu Putlitz unfe Marfchalk und dy veften Lude, 
Frederieh von Pechwinkel, Eghard der Tonner, Otto Grifen von Grifenberg unfe Cammermeilter Ri- 
dere. Hinrick von der Schulenborch, Claus Ror unfe Voged, Otte Morner unfe Houerichter und ander 
Erbar Lude genug, den wol to getrtiende is. Defse Brieflf is gegeuen tu Tangermünde upper Elue. na 
Godes Bord Dufend Jar, drie hundert Jar, darna in deme drie und föuentigiftene Jare, des Dinftages 
vor unfer frauwen Dage, den man nennt Aumuneiationis. 


Nady einer Abfchrift in dem Havelbergifchen Drafel Blatt 116. 


- 


X. Erbverfchreibung der Mühlen in und um Havelberg v. 3. 1375. 


In gades nahmen amen. .Wy her Gerardt probf, Conradt prior vnnd gantz Capittel tho 
hauelberg Bekennen vnd betugenn apenbar jn diffen briue, dat wy hebben gelaten den wyfenn leuten 
herman ‚moller, Clawes Demertin, koene Schephower vnd Clawefe Tubbendanz dat mollenwerck, dat dar’ 
licht ja der ftadt vnd vmb der ftadt hauelberge an water vnd wintmohlen vnd die Rofsmolne, alfo da- 
ner wyfe, dat die vorbenomeden mollener fcholen geuen vnd vnfs vnd vnfeme gadeshufe vnnd die 
weme Sie dat vorkopen, vier vnd thwentig Brandenborgifche punt penninge alle Jar tho vier tyden jm 
jar tho jlichen verndel foes punt Brand. penninge vnd munte, werde ouerft die munte gewan- 
delt vnd ander ‚ penninge beter edder erger gingen jm lande, fo fcholen die vorbenohmedenn 
molnere alle jar doen vnd geuen vnfs vnd vnieme gadefshufe wese yne gemeyne lantwerringe 
is jn. gantzen lande, vor die vorfereuen vir vnd thwintich Brandenborgifche punt tho den vor- 
benohmeden tyden. Dit vorbenohmede mollenwerg hebbe wy den molleneren vorbenohmet vnd ehren 
rechten eruen vod weme fie dat vorkopen, gelaten mit den twen leddigen wuften fteden, die eyne licht 
an deme damme vme der Zeciegel vnd die andere vp den berge, dat fie edder ehre eruen vnnd weme 
Ge dat vorkopen dar vp buen mogen wen fie willen: vnd wes fie mahlen van molte, dar nehmen üe 
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von ihwen fchepelen eyne matte, der foefsteyn maken eymen fchepell, vnd van jewelken fchepel anders 
kornes eyne matte, der ock foefsteyne maken eynen fchepel, vnd die matte fchall bliuen alfse fie nu 
it. Vortinehr fchole dat mollenwerck nergende vorbowen vp eyne halue myle na vmme der ftadt vnd 
vp der hauel vnd vp den lande funder die thwey fchepmolne, die dar rode liggen tho dem mollenhoue 
die wy ock noch nicht vorkofft noch gelaten hebben, dar wy fonderlich die plege ener beholden heb- 
ben, Weret ock dat die vorbenomede molnere eddere jre nachkomlinze dem mollenwerke worınede 
kunden tho hulpe kamen an der flut tho rumende vnd dat water tho edder aff tho wyfende bauen den 
boeme jn welker arht dat were, alfo ferne dat der ftadt keynen funderlichen fehaden geue, dar fcho- 
len wy den molneren tho behulpen fin, als wy dat beft mogen, dat em daran keyn hinder gefchee, 
Weret dat diefe vorbenohmede molner dat mollenwerck verkoften edder vorleten, dat fchole wy den 
jennigengentzlich naholden alfe wy dat duffen vorbreuet hebben. Alle duffe ftucke Jaue wy her Gert 
prohft, Conradt prior vnd dat gantze Capittel des gadeshufes -tho hauelberge den vorbenomeden molle- 
neren ehren nakomelingen vnd rechten eruen ftede vnd vafte tho holden mit duffen brieue, die vorfe- 
gelt is mit des Capittels Ingefegel vnd geuen na gades bort drutteinhundert Jar darna In dem vyf 
vud soeuentigfien Jare an funte Mathies dage, 
Aus dem GapiteldsCopialbuche Bl. 51. und Bl. 123, 





XI Urkunde des Magiftrats der Stadt Plau in Medlenburg, wegen des ihm vom Capitel 
verliehenen Dorfes Gark dv. 3. 1388. 


Wy diderick dufingk, albrecht grope, gert schutte, herme smidt, robeke vicken, 
gehrt Semmefyn, henning Grope vnd Sylow, Rathmanne der ftadt to plawe, Bekennen 
nd betugen meth orkunde deffes breues, dat wy meth vulborth vnd rade gilden, werken vnd der ge- 
meinen borghere vnfer ftadt vorbenhomet, hebben enthfangen to einene rechten Lehne jn fodaner wyfs, 
alfo hirna fchreuen fteit, van deme Erwirdigen her Gherde prouefte to hauelberge van fines gadeshu- 
fes weghene dat dorp to Gartze, dat by vnfer vorbenhomenden ftad plawe licht, meth dem Richte ho- 
geit vud fydelt vnd meth aller fyner tohoringe ahın acker vnd holten, wefen, watern vnd weide, alfe dat 
felbe dorp meth fyner tohoringe Bartold fwartepape vnd Bruningk van Redicstorp van deme vorfchre- 
uenen prouelte van hauelberge van fines gadeshufes weghen to lehne hebben gliehadt, Wanne auer 
den vorghenomeden vnfen hern proueft Gherde van hauelberghe god von defler werlde_ nyımmet, fzo 
fchullen vad willen wy vorgenante Rathmanne vnd Borger eder vnfe nakomene der fadt plawe dat 
fulue dorp' Gartze van eyneme gewelke fyneme nakomere prouefte to hauelberghe to lehne entfangenn 
Jn fodaner wyfs, dat wy fchullen vnd willen twe befunder vorftender vnd boden vihe vnfeme Rade 
fenden deme-nygen prouefte to hauelberge alfo dicke, alse dar ein nyge proueft wert, met vnfen vnd 
vufer ftadt openen befeghelden breuen, de vulle macht hebben to vnfer vnd wnfer borger hand dat fulue 
dorp meth finer tohoringe to lehne entfangende; vortmer alfo dicke alfe wy eder vnfse nakomere dat lchu 
vornigen vnd entfangen eder eutfangen laten, alfo vorfereuen fteidtt, fo willen wy vnd fchollen eder 
van vofer weghene vnfe vorftendere eder boden fweren, alfe recht vad wanheit ys, deme prouefle nd 
der kerken to hauelberge van deme vorfchreuen gude truwe vnd holt to wefende, alfe bederue lude 
erme hern vann rechte fchullen, vnd geuen gewelken prouefte alfo dicke, alfe wy dat lehn voroyeon 
eder entfangen eder entfangen laten, tein lubefche marck tho lenware; were auer dat wy eder vule 
nakomere dorch veide, angheftes eder orloghens willen vnfe kumpane des Rades nichte dorfien Senden 
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deme prouefte to hauelberge, fo hebbe wy vwns des hededinget, dat wy fchullen vnd willen: eine 
edder twe andere bederue Jude, de vnfe beffundere boden vnd vorftendere fyn, edt fyn vnfe mede 
borgher eder nicht edt fin papen eder leygen, fenden meth vuller macht, alfo vofereuen fteidt, deme 
prouefte to hauelberge, de dat dorp to lehne entfangen to des rades nd vnfler meinen borger handt 
vnd fveren wnd gheuen de lehnware van des Rades vnd der borger weghene deme prouelte alfo vor- 
gefchreuen fteit, wolde auer denne de proueft van hauelberge vnsfer ftad Rathmannen fuluen dat dorp 
leuer Iygen wan iren vorftenderen vnd.boden, fo hebbe wy vns ock des bededinghett, dat he vns 
eder vnfen nakommeren fehal iegen theen to Wiftock eder to pritzfwalck eder nha finer hehegeligheit, 
vppe eine andere ftede, dar vnfer ftad Rathmanne. eder twe vthe dem Rade fecker vnd veylich to cme 
moghen komen meth vuller macht, dat lehn van der Ratlımanne vnd meynen borghere weghene ent- 
fangen vnd eme darfulues wedder don alfo vele alfe vorfchreuen fteid. Tughe aller vorfereuenen 
ding fin de Erbar Jude her Mathias kule, proueft to pritzfwalck, her allard Ror perrer to der meyen- 
borch, her Gehrlach van vrienften preftere, hans und claws Rore Brudere wanaftich to der Meyenborch 
vnd herme goldhfchmedtt Borger to wiftock vnd vele andere bederue lude, de woll to lauende fteidtt. 
To einer grotenn bethughinge aller vorfereuenen ftucke hebbe wy Ratlımanne vorgenometh meth willen 
vnd vulborth gilden, werken wnd der meynen Borgere wnfer flad plawe jngefeghele ahn deffen brief 
laten hangen, De gegheuen is na godis bortt drutteinhundert jar darna jun deme achte vnd achtentigeften 
jare ahn funte Cecilien der heyligen junckfrowen dage. 
Aus dem GapiteldsCopialsBuche Bl. 115. und BI. 119. 

Zur Zeit ber Reformation fam die Stadt Plan den Bedingungen biefed Lehnvertrages und ben 
Verpflichtungen bes Lehnredits nicht mehr nad und mußte daher das Lehn in foötern Zeiten gleichjam 
uccd, einmal erfaufen, Es heißt davon in einem ungebrudten Belchnungsbsiefe derfelben burd; den Doms 
probft Levin von der Schulenburg und das Gapitel vom Dienftag nadı Yaurentii 1562: 

Nach dem ein Erfam Radt, Gülde und Gewerke fambt der Gemeine zu Plawe in fürftenthum 
Mecklenburg das wüfte Dorff Gartz, fo bey itzt ermeldeter Stadt Plawe gelegen mit aller Gerech- 
tigkeit von Vnfs zu Lehn getragen und aber gemeldete von Plaw vielmal Ihre Lehne muhtwilliglichen 
verfeumet und nicht enpfangen auch jhre felbft vortrege, gegeben Sigil und Brieffe, unangefehen, 
dafs Sie eitiret worden verachtet, dadurch Sie billig jrer — Gerechtigkeit verlufig wurden — dafs 
wir auff jhr vielfeltiges um Gottswillen bitten und fleifsige anregen, anhalten und fonderlich vfs vor- 
bitt Vnfer gnedigen Herren gemeldet wife dorf Gartz mit den Gerichte hoheft und fide und mit 
allen Zubehörunge an Acker, Holtzen, Wiefen, Waffer und Weiden, inmafen Sie daffelbige mit allen 
Zugehorunge von Vnfern Vorfahren feligen Probften vnd Capittel zu Lehne getragen ufls newe verlie- 
hen, davor, das Sie fich Ihrer Lehne verluftig gemachet, Sie Vnfs zweihundert Gülden zu aufsöne 
gegeben, verliehen jhnen diefelbe wie obgemeldet mit aller Gerechtigkeit, alfs wier und Unfere Kir- 
che daran zu verleihen haben gantz fry nichts aufgenommen, wie Lehnsübunge vnd gewohnheit in 
Krafft vnd Macht difs Unfers brives, daß Sie daffelbe muhn vnd hinforder wie zuvor gefchehen Ihres 
gefallens, foferne Sie fich als gehorfahme Lehnleute aller gebuhr nach laut jhres gethanen Eides ver- 
halten werden, geniefsen. vnd gebrauchen follen, nd mogen vnd fo offte es vonnöthen, wan ein newer 
Dechand eligiret vnd erwelet wird, follen vnd wollen Sie Ihr Lehn empfangen, Ihme gebührliche Lehns- 
pflicht vnd Lehnwar geben, pfleenn und tuhn, auch Vns vnd Vnfern Nachkommen getreu vnd gehor- 
falm fein, fanıht allen was von alters dauon gethan vnd gepfleget if. 

Nach diefer Wiedererlangung des Lehns it die Stadt Plau beftändig im rechtlichen Befig diefer 
Feldinarf verblichen. . 


XII. Vertrag zwifchen dem Domcapitel und der Stadt Savelberg wegen der Lehmkule 
am Sperlingsberge dv. 3. 1391. 


In godes namen amen. Vor allen guden Iuden, de duffzen vnfen apenen briff. fien, horen eder 
lezen, Bokennen wy Johann von gades gnaden bifcop to hauelberg vnnd hotugen apenbar, dat vor 
vons gewefzen fin die erliken wifzen heren Ergerart praueft, Conradus prior vnnd dat gantze capittel 
vnises. gadesliues .to hanelberg an der einen fide, wnnd de wifen ‚Inde dii ratmanne von hauelberge 
von Erer borger vnnd. der ftaedt wegen to hauelberg an der andern side, alze vhmme de twidracht, 
die fi dicke vunde vele hebben gehat vınmhe de lemkule, di dar yfz an deme ende, des vorbenome- 
den vnfles gadeshufes berge, di geheiten yfz di fperlingsberg, des fint fi ahın beyden tziden der twi- 
dracht mit wolbedachten mode na Erer breue anwifinge to ende vt ypp vnfse feggent by vns gebleuen 
vond hehben; fi,jn fruntfchaft jn allir mathe, alze hir nagefchreuen is, wol vntrichtet, alzo dat di stieg, 
de dar geit twuffchen der borger tigel fchune vand den Sgerlingefdorpe alze Claws wittenborges haue, 
di dar lecht jun den fuluen dorpe wonede, di fchal gemeine horen dem gadefhufe vnnd den borgeren 
von hauelberg, vnnd dar dyfulue stiech erft beginnet aftogande to der hauel wart in dat fuden, is ge- 
fenket ein ftein an beiden tziden, vnnd von dein feine de dar fteit ahn. Claws wittenborges haue bi 
dem ftige vorlank der bure houe heen alfze Olaws wittenborges vorbenomet, heine wendes wnnd Gerke 
wendes vwnder den ruuen wnnd den fteinen. di vuader den tunen fteen to der hauel warth went ahn 
Seger britzekens hoff in dat Weiten, dar fteith de lefte fein vnnd dar fcholen de borger wedder ke- 
“ ren lem to howende, vnnd dar fin negen Ruden vnnd von dem vorbenomeden ftein in Segers haue dy 
jn dath- weften fteith wenth alın den grauen di achter dat Sperlingefdorp hen geit jn dat norden lick vp 
fint id negen ruden vnnd dat lick wifit in der grote. berbom der rechte midden fteit in Seger britzekens 
haue vnnd von dem fteine de dar fteit in Segers haue an den grauen went ahn den erften ftein de 
gefenket ifz in dat often worlanck des gadeshufes acker, di de golgantz geheiten ifz, vnnd licht hinden 
den Sperlingesdorp, fint.id achtein ruden vnnd von den vorbonomeden fteine de jn dat often fteyt 
wedder to dem Suden wart, wenthe ahn den fteyn de dar fteyt ahn Claws wittenberges haue, jn dem 
füge fynt' yd''fouentein roden vnnd dar twufchen fynt gefettet foes fteyne, de wifen vth, wo fick de 
fonenteyn roden heen strecken, vnnd wat von den vorbonomeden foes fteynen licht vom leme 'jn dat 
fuden jn dat weften vmnd in dat norden went alın den Berbom jn Seger bretzkens haue vnnd wenthe 
ahn des Sperlingesdorpes grauen wnnd nicht furder, fchalen de borger Iheem howen, men de grunt, de 
eyzendom vnnd dat gerichte ‚fchal blinen des gadeshufes to hauelberge, sunder wat von grune licht von 
den vorbonomeden foes fteynen went .ahn den herwech, de dar geit jn de ftaeth to den often warth, 
de fchal blinen der borger. In allen deffen vorgefchreuenen Sthucken hebbe wy johan von gades gna- 
den bifeop to hauelberg vorgefchreuen dem praweft vnnd dat Capittel vnfzes gadeshufzes to hauelberg 
wnnd de Ratmanne to hauelberg von Erer burger vnnd der flaetlı wegen jn fruntligen dingen vnnd 
Schucken to ende vth nach Erer vulborth gentzliken entrichtet vund des tuge vnnd merer bokantnitze 
hebbe wy Johan vorbonometh wnfzer große Ingefegel mit wittfchaffen hengen laten ahn deffen brefi, de 
gegenen vfz tlıa gades gheborht dufent Jare drelumdert Jar dar-nha jn dem eyn vnnd negentigeften Jar 
jn funte Johannes baptiften dage, de dar kummeth midden jn dem Sommer. 

Aus dem GapiteldsEopialbuche Bl. 5. 

Die Stadt ımd das Gapitel zu Havelberg hatten immer eine Menge von Streitigkeiten über die 
Mühlen, über die Lehmkule, die Fiichereien, die Meder bei Havelberg und dergf. mehr. Ueber die Iettern 
fam ed wie fpäter folgende Urkunden von 1429 und 1431 zeigen, einmal gar fo weit, daß die Stadt in ben 
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firchlichen Banne gethan warb und die Kirchen mac, ber Ausföhnumg new gemweihet werden mußten. In 
einem ungebrudten Gommilfionsreceffe v. 3. 1527 werben Domeapitel und Stadt wegen ber Fifcherei auf 
ber Havel, der Lanfe am Mühlenholz, der Talchwiefe und der Lehmfule alfo vertragen, daß das Gapitel 
ber Stadt bie Fifcherei in ber Havel vom Sperlingeberg bis Dalen nadıgab, die Fifcherei in ber Lanfe 
om Mühlenholz dagegen fid) vorbehielt, daß rücfichtlih ber Talchwiefe eine gemeinfchaftliche Benugung 
feitend der Stadt und bes Gapiteld feftgefegt, nur die Eichenholzung dem Gapitel refervirt und in Anfes 
hung ber Lehmfule die Beftimmung getroffen wurde, bad Gapitel folle der Stabt an Stelle bes bis dahin 
zur Cehmfule benugten Ortes einen andern Plag zumsKchmgraben anmweifen. Alt, Lehnbuch BI. 82, 


XI. Des Pabftes Bonifaz Auftrag an den Dechanten des Collegiat-Stiftes zu Stendal - 
Zohann von Möllendorf, Havelberafchen Domherrn, nach vorheriger Prüfung feiner 
Fähigkeiten im Lefen, Schreiben und Singen, zum Probfte des Domcapitels zu beftellen, 

v. I. 1393. 


Bonifacius episcopus seruus seruorum dei Dilecto filio Decano ecclesie sancti Nicolai Sten- 
daliensis halberstadensis diocesis salutem & apostolicam benedictionem. Dignum arbitramur et con- 
gruum, vt de illis se reddat sedes apostolica. graciosam, quibus ad id propria uirtutum merita laudabi- 
liter suffragantur. Cum itaque hodie ecclesie hauelbergensis tunc pastore carenti de perfona dileeti filü 
Ottonis Eleeti hauelbergensis auctoritate apostolica duxerimus prouidendum preficiendo ipsum in Episco- 
pum & pastorem et propterea Prepositura eiusdem ecclesie, quam idem Electus tempore prouisionis 
& profecetionis hujusmodi obtinebat prout obtinet, per huiusmodi promocionem et munus consecra- 
eiopis suscipiendum per ipsum uacare speretur, nos uolumus dilectum filium Johannem Mollendorp, 
canonicum eiusdem ecelesie Premonstratensis ordinis, apud nos de religionis zelo, uite ac morum ho. 
nestate aliisque probitatıs et uirtutum meritis multipliciter commendatum, horum intuitu fauore prosequi 
gracioso ipsumque in eadem ecclesia amplius honorare, discreeioni tue per apostolica scripta manda- 
mus, quatinus fi per diligentem examinacionem eundem Johannem bene legere, bene construere et bene 
cantare et congrue loqui latinis verbis et alias ydoneum ad ipsam Preposituram obtinendam esse rep- 
pereris uel eciamsi idem Johannes non bene cantaret, dummodo in tuis manibus iuret ad sancta dei 
Euangelia, quod infra annum a tempore examinacionis hujusmodi computandum bene cantare addissces, 
super quibus tuam conscientiam oneramus, dietam Preposituram, que dignitas curata et major post 
pontifieelem in eadem ecclesia existit et ad quam quis per electionem consueuit assumi, cuiusque fruc- 
tus, redditus et prouentus decem et 0cto marcharım argenti puri secundum communem extimacionem 
walorem annuum, ut ipse Johannes asserit, non excedunt, cum illam ut prefertur wel alio quouis modo 
preterquam per dieti ottonis Electı obitum uacare contigerit, eciam si actu ut premittitur wel alias quo- 
uismodo uel ex alterius eniuscunque persona seu per constitucionem felicis recordacionis Johannis pape 
XXIL predecessoris nostri que ineipit Execrabilis uacet, eeiam si tanto tempore uacauerit, quod eius 
eollacio ınxta Lateranensis statuta concilü ad eandem sedem legitime deuoluta aut prepositura ipsa 
dısposicioni apostolice specialiter reseruata existat dietusque Otto Electus wel perfona huiusmodi sedis 
predicte capellanus, nuncius, notarius uel alius officialis aut fructuum et prouentuum camere apostolice 
debitorum Collector uel succollector fuerit, eidem Johanni cum omnibus iuribus et pertinencis suis 
auctoritate nostra conferas et assignes, Inducens per te uel alium seu alios eundem Johannem uel procurato- 
rem suum eius nomine in corporalem possessionem prepositure iuriumque et pertinenciarum predicta- 
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rum ‘et defendens inductum, amoto exinde quolibet detentore, ac faciens ipfum Johannem uel dietum 
procuratorem pro eoad eandem preposituram ut est moris admitti sibique de ipsius prepositure fructi- 
bus, iuribus & öbuencionibus uniuersis integre responderi, contradietores auctoritate nostra appellacione 
postposita eompescendo, Aut sı aliqui super prouisionibus sibi faciendis de dignitatibus, personatibus uel 
officiis in dicta ecelesia speciales aut alis benefieiis ecclesiastieis ın illis partibus generales apostolice 
sedis wel legatorum eius litteras impetrarint, eciam si per.eas-ad inhibicionem, reservacionem et deere- 
tum quomodolibet sit processum, illis omnibus eundem Johannem in assecucione diete prepositure uo- 
lumus anteferre, sed mullum per hoc eis quoad assecucionem dignitatum, personatuum wel ofliciorum 
aut beneficiorum aliorum preiudicium generari. Seu si Episcopo Hauelbergensi pro tempore existenti 
et dileetis Capitulo dicte: ecclesie wel. quibusuis alis communiter uel diuisim a predicta sit sede in- 
dultum, quod ad recepcionem uel prouisionem alicuius minime teneantur et ad id compelli aut quod 
interdici, -suspendiı uel.excommunicari non possint, quodque de dignitatibus, perfonatibus wel officiis aut 
aliis. beneficiis ecelesiastieis ad eorum collacionem, prouisionem, presentacionem, electionem seu quamuis 
aliam. disposicionem coniunctim uel separatim spectantibus nulli ualeat prouiderı per litteras apostolicas 
non facientes plenam & expressam ac de verbo ad uerbum de indulto huiusmodi mencionem et qua- 
dibet alia- diete sedis indulgencia generali wel speciali, cuiuscunque tenoris existat, per quam presentibus 
non expressam uel totaliter non infertam effectus earum impediri ualeat quomodolibet uel differri et de 
qua cuiusque toto tenore habenda sit in nostris litteris mencio specialis. Nos enim si dietus Johannes 
ad hoc repertus fuerit ydoneus ut prefertur exnune perinde irritum decernimus et inane, fi secus super 
hijs a quoquam quauis auctoritate scienter uel ignoranter contigerit attemptari ac si die dati presencium 
eidem Johanui ad hoc reperto ydoneo de dieta prepositura cum ut prefertur uacaret cum in- 
terposicione decreti prouideri mandauissemus. Datum Rome apud Sanctum petrum id. Aprilis Pontifi- 


eatus nostri auno duodecimo. 
Rad dem Original, woran bie Bulle fehlt. 





XIV. Stiftung eines Altars in der nen errichteten Kapelle in der Stadt Havelberg 
v. 3. 1397. 


In nomine domini Amen. ‘Johannes dei gracia episcopus ecclesie hauelbergensis Vniuersis 
& singulis cristi fidelibus, Ad quos presentes peruenerunt, Salutem & finceram in domino caritatem, 
Quoniam ea, que ad laudem dei & eius cultus augmentum prouide facta noscimus, vi firma et stabilia 
permaneant, nostre pontificalis autoritatis expedit presidioe communiri. Ideoque tam presentis quam 
futuri temporis hominibus cupimus fore notum, quod diseretus vir thidericus kremer et elysabecht eius 
vxor legitima ad amplificandum diuini offici eultum altare in honore sancti spiritus & beati andree 
apostoli intra capellam, que adhuc de nouo construitur in civitate hauelberg, apud ualuaıa, qua tran- 
sitar versus sandow, de nostra ae honor. virorum gherardi prepositi, copradi prioris et capituli ecelesie 
nostre antediete et domini hermanni ‘godeschalk plebani in ciuitate hauelberg. voluntate & consensu, 
eonstruendum, erigendum & conseerandum dotauerunt quatuor marearum redditibus soluendarum sin- 
gulis annis altariste altaris supradicti per consules epidi stendal de redditibus fructibus, prouentibus, et 
obuencionibus opidi prenominati in argento braudeburgensi uel earum estimacione de alia moneta in 
terra stendal vsualiter” ex communiter currente. Jus vero presentandi ydoneam personam ad dictum 
altare post mortem arnoldi sapientis, cui idem tliderieus & elysabecht dictos redditus in titulum perpe- 


tui benefieij assignarunt, ipsumque arnoldum nobis ad idem altare presentarunt, quiociens ipsnm vacare 
eöntigerit volgerunt & ordinarunt in perpetuum alternis vicibus ad prepositum ecclesie nostre hauelber- 
gensis et consules ac magistros fraternitatis sen societatis. gulde pannicidarum ciuitätis hauelbergensis 
debere pertinere, Si autem prepositus hauelbergensis qui pro tempore fuerit. suis vieibus. sine requisi- 
eione consilii & consensus consulum et econtra consules ciwitatis hauelberg: eciam suis vieibus soli et 
in solidum sine requisicione consilij ot .consensus. prepositi hauelbergensis ad dictum altare quando ip- 
sum vaeare contingerit libere presantare ‘debednt clerieum secularem' © non professum seu regularem 
et si consules opidi stendal .dietos quatuor marcarım redditus reemerent, prout possunt ex forma 
contraetus, extune consules - ciuitatis «hauelberg. taliter ordinare debent, vi altarista dicti altaris suis reddi- 
tibus ntllo tempore‘ careat et ut pecunia sic reempta pro qualuor marcarum redditibus comparandis 
iusto empeionis titulo exponätur. Nos igitur ommia & singula et prescriptam dotis assignacionem & 
juris "presentändi grata & et rata habeımms et ex auctoritate nostra. ordinaria ‚eonfirmamus per prosen- 
tes, statuentes ut altarista altaris prefati seruialis existere debeat plebano in. hamelberg. quemadınodum 
alii altariste 'eeclesie consueuerunt et deinceps ... . . . . . antedieto altari personaliter nisi legi- 
timo impedimento fuerit impeditus deseruiat seenndum' eanomm samiones > . . P wi 
In enjus rei testimonium presentes nostras literas sigilli appensione jussimus  cömmuniri. Datum Wistok 
anno dom. M? trecentesimo et nonagesimo septimo die vrbani nostro vt premissum! est. sub sigillo: 
a. dem ftarf verlegten unld bes un rare DuSTReR. 


{ ih 


XV. Des Martgrafen Zobft Schenkung des MORE ” den Städten Sri und erlbeg 
an das Domflift v. I. 1409. 


In nomine sancte et inditidue: trinitatis Jodoeus'.dei. gracia marchio Brandeburgensis, Sacri 
Romani Imperü archicamerarius et Marchio Morauie, Diuine bonitatis elementia, que nos ad culmen ter- 
rene dignitatis euexit, ad hoc nobis pre ceteris principatum et potestatem contulit, ut nedum curam po- 
pulorum nobis subjectorum sed et maxime sacerdotum cristi, quorum oraeipnibus et terrena nos eredi- 
mus felieitate per amplius gaudere et eternam beatitudinem posse facilius promereri, congrua dıspensatione 
adhibeamus. Quequidem nos sollieita consideracione penfantes dignum estimamus et salutiferum iudica- 
mus, ecelesias dei presertim eas, que ab iniquis ‘hominibus-opprimuntun»sub 'mestro tuicionis munimine 
defendendas suseipere et earum paupertati qua decet munificeneia subuenire. Proinde ad: vniuersorum 
eristi fidelium noticiam deducimus per presentes, quod nosı pro amiore dei nostreque anime ac paren- 
tum nostrorum remedio ecclesiam Hauelbergensem in. honore gloriose dei genitricis sempergqne uirgi- 
nis marie a pie memorie Ottone magno Imperatore fundatam et postea gentilium errore et ineursu ac 
demum nefandissimorum quorundam hominum nomen eristi inaniter gerencium rapinis incendis Alisque 
bonorum & jurium diete eccelesie direpeionibus, ocenpacionibus, et persecueionibus granibus nimis deso- 
latam, Ex quibus eciam ministrorum pro nostra & tocius populi catholiei felicitate ad deum ingiter sol- 
heitis uocibus clamaneium sustentacio debita subtrahitur, diuinus eultus, quem profeeto temporibus nostris 
augeri appetimus, dimimnitur, Et religionis dissolucio satis prope imminet et timenda est, in nostram tui- 
eionem speciali defensione una cum venerabilibus et religiosis viris Preposito & canonicis eiusdem ec- 
elesie suscepimus ipsamque sic in bonis suis collapsam et pene deuastataım nouis quibusdam beneficis 
decreuimus subleuare. Eidem igitur ecclesie et preposito et capitulo antedietis in melioracionem suarım 
prebendarum ac donacione irrefragibili et perpetua ob amorem dei ad laudem et gloriam sancte dei 
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genitrieis virginis damus. & sonoedius jus patronatus ecolesiarum parochialium in opidis nostris kiritz 
et perleberghe, hauelberzensis diocesis, cum ommibus et singulis juribus suis et attineneiis ad nos quo- 
uismodo 'spectantibus in:ecclesüs antedictis, resignanntes eisdem per presentis littere tradicionem omne 
jus, quod 'oceasione predicti juris patronatus ac alias quouismodo in. eis et earum occasione ha- 
buimus & habere poteramus, desiderantes eciam affectanter et volentes, quatenus ipsi pietatis nostre 
benefichs partieipant sic et nobis inxta dei beneplacitum de medio sublatis nostri predecessorum et om- 
nium parentum nostrorum in ecclesia Hauelbergensi singulis annis temporibus perpetuis in quibuslibet 
quatuor temporibus memorias sollempnes in vigilüs, missis et oracionibis peragant, et in ecclesiis pa- 
rochialibus supradictis per earem rectores et clericos peragi procurent efectiue. Preterea_ ecelesie ante- 
diete et. canonicis eius omnes libertates et immunitates eisdem ab antecessoribus nostris Marchionibus 
Brandeburgensibus concessas omnesque 'possessiones & bona quecungue, que in nostris dominils iuste 
et canonice possident, confirmamus: et vt hee rata & inconuulsa omni tempore permaneant, ad presen- 
tem nostram litteram sigillum. nostrum iussimus appendi. Datum in Tangermunde anno domini mille- 
simo ORIG n0no, in vigilia assumpeionis beate marie virginis gloriose, 
RAM: einem Transfumt v. I. 1413. 





XVI. Beftätigung der vorigen Urkunde durch Bifhof Otto von Havelberg und Schilderung 


des traurigen Außandes, worin die Prignig durch Febden und Strafenraub berfeßt fey 
v. I. 1409, 


Otto dei gracia hauelbergensis ecelesie episcopus omnibus ceristi fidelibus in perpetuum. Etsi 
suscepti pontificalis officü debitum nos sollieitet, ut indigencium quorumlibet necessitatibns prout nobis 
ab altissimo concessum est pietatis opera exhibere debeamus, jllos tamen, qui nostris sollieitudinibus, 
laboribus et periculis plus aliis communicant, nos decet vberiori gracia prosequi caritatis viscera benig- 
nius aperire. Ea propter circa deuotos sancte religionis professores nostre eetlesie canonicos, qui 
quasi acies spiritualiter ordinata deo die ae nocte militant preeipue vigilare decrenimus. Et quia se- 
uissima hostilitatis gwerrarum et latrociniorum a longo retroacto tempore in diocesi nostra plus cete- 
ris partibus' continuata dispendia agrieultores et colonos parcialos eorundem canonicorum nostrorum 
alios gladio intereptos decedere alios direptıs eorum bonis et incendüs denastatis nudos et inopes sua 
“deserere, nonnullos) eciam mutilatos duris vineulis in captinitate detentos & tandem exactionatos in 
egestate mortali uiuere coegerunt, agri ipsorum, in quibus pro maiori pärte redditus eorum consistunt, 
inculti remanent et deserti, sieque redditus ipsi adeo exiles et temues efleeti sunt, quod ex eis, deduc- 
tis onerihus eisdem iuxta eorum decenciam et reuerenciam inenmbentibus, non ualeant commode sus- 
tentari, Volentes igitur diete nostre ecclesie canonicos de alicuius subnencionis remedio prouidere, 
habito prius super hoe cum nonmullis prelatis et de clero nostre diocesis ydoneoribus personis sepe 
repetito tractatu, quia prenissa omnia & singula vera esse repperimus, Atendentes etiam quod predicte 
guerre et latrocinia in dieta nostra ‚diocesi de die in diem erescunt et augentur, ne dietos religiosos 
canonicos nostros uietum fuum in Jabore querere et per deuia hine inde uagari oporteat, et ne dieta 
ecclesia nostra ministris debitis destituatur divinusque eultus minuatur in eadem, Accedente ad hoc con- 
sensu et voluntate magniliei prineipis et domini Jodoei marchionis Brandeburgensis, qui eisdeg jus pa- 
tronatus ecclesiarant parochialium in kiritz et perleberch nostre diocesis cum omnibus et singulis juri- 
hus et pertinenciis ad ipsum occasione dicti juris et alias quouismodo spectantibus ac ecelesias ipsas 
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efficaciori et meliori modo quo potuit in melioracionem suarum prebendarum pie‘ contulit, prefatam 
prineipis donacionem gratam & ratam habentes dietasque ecclesias parochiales in kiritz et perleberghe 
preposite et capitulo ecclesie nostre in vsus suos eum ommi iure et pleno efficaciori modo quo 
possumus euidenti utilitate et eciam necessitate ecclesie' nostre id exigentibus damus & concedi- 
mus perpetuo possidendas sic, quod decedentibus wel cedentibus dietarum ecclesiarum rectoribus aut 
alias &as dimittentibus, prepositus et capitulum ecclesie nostre supradicte dietas ecclesias parochiales 
per ydoneos- vicarios, qui eisdem ecelesis laudabiliter deseruient, in dininis regant et gubernent, quibus 
de prouentibus ecelesiarum predictarum tanta fuerit porcio assignata, vnde iura Episcopalia soluere ac 
sustentacionem congruam habere ac alia dietarum ecclesiarım onera consueta supportare ualeant atque 
possint. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium presentem hanc nostre donacionis lit- 
teram sigilli nostri auetentici iussimus munimine roborari. Datum Wilsnak anno domini milesimo qua- 
dringentesimo nono jn crastino assumptionis beate marie virginis gloriose. 
Nad) einem Transfumtv. 3. HE 





XV. Nebertragung des halben Dorfes Rehberg in Medfenburg an MWedego von Pathe 
zu Wefenberg auf Lebenszeit, dv. 3. 1411. 


Wy Johann vangades gnaden prawelt, gotfrydus prior nd gantze Capittel der kerken hauel- 
berg, Bekennen vnd betugen apenbar mit deffen vnfeın breue, dath wy dem duchtigen wedegen van 
plathe to wefenberg wanhafftig beuhalen vnd daen hebben die helfte am dorpe reberge, bolegen jın lande 
tho ftargard, alfo dath hie dath vorftan vand hebben fchall die wiele hie leuet meth aller nuth, frigheit 
vnnd tobehoringe, alfe wy van olden tyden gehat hebben, alfo dath wy vpbören fcholen alle Jar tho 
funte Mertens dage vnfen pacht van den houen vnd Juden, die dar nhu bofath vnd wanhafftig fein, alfa 
van hartwig kreuete soes marck vinkenogen van thween houen, van hans coppen foes marck van thween 
honen, van hans arnds drie marck van einer houen, van hermann Bokut foes marck van thween ho- 
uen, van bother foes mark van thween houen, deffe pacht vorgefereuen fchol vns wedege vorbonamet 
alle Jar vihmanen van duffen luden edder eren Nachkomelingen vnnd fenden ene vnns, Weret ock dat 
jennigk broke worde ahn deffen vorfereuen pechten, dar got vor fy, sho fcholl wedego vorgefereuen. 
doch alle Jar dewile hie lenet vns geuen teyen lub. marck to funte mertens dage, sunder vertoch 
vnnde hulperede. Ifet auer dat fich dath dorp betert vnnd bofat werdt by wedegen leuende, Ifliche be- 
therung fcholl em sho lange hie leuet tho gude kamen vand fchall vpboren alle renthe vnnd keren fye 
in fynen framen vnnd behufl, funder die hyr vorbenomet fein. Wen hieauerft nha godes willen vorftor- 
ven is, fzo fchal dath halue dorp, pacht vnnd betherunge meth einander wederkamen ahn den proweft 
wind dath Capittel tho hauelberg vnnd bliuen dar by tho ewigen tyden vnnd nichtahn fine eruen : doch 
hebbe wy vnns beholden dath kercken lehen, dath wy dath ligenn mugen, fzo oft idt loes wert einem 
priefter edder fchuler wor wedego vor biddet. Alle deffe vorfchreuen ftucken laue wy Johannes pra- 
ueft, gotfridus prior vond Capittel tho hauelberg, Wedegen vorbonomet ftede vnd vafte to holden jun 
guden louen funder jennegerleig hulperede nd argelitt. Des tho tuge hebbe wy vnfe grofte Ingefegelt 
laten hanzgen alın deffen briefl, gefereuen nha gods bort vierteyenhundert dar nha jm den elften Jare, 
am donnerdage vnfer leuen frowen erer gebordt. 


Aus dem GapiteldsGopial-Budhe BL. 117 b. 


} 


t 


ie. u Kehren rer ee y—e—— 





41 


en ae be Deifanten "Japshns von Redelin Erklärung der dem 
ten Berleifung des Patronats der Pfarrkirchen in Korig und 
falfigen Dulle des Pabfies Johann XXI. v. 3. 1413. 


eo decanus eeelesi magdeburgensis, Exeeutor et commissarius vnieus ad in- 
[ aposiolin fpeciahter deputatus, Vniuersis et singulis quorum de infrascriptis interest 

















na in eristo patris et domini nostri domini Johannis diuina prouidencia pape 
A plumbea cum cordula can. impendente more Romane curie bullatas, sanas, inte- 
z llesas omnique prorfus uieio et suspicione carentes nobis per honorabilem et religiosum virum 
mminur annem de Angheren, priorem ecclesie hauelbergensis ordinis premonstratensis, qui ad hoc 
ababuit pro parte venerabilium- virormm dominorum prepositi et capituli eiusdem ec- 
ensis, coram notariis publicis et testibus infrascriptis presentatas nos cum ea qua decuit 
Na recepisse in hec_ verba: 
Episcopus; seruus seruorum dei dileeto filio decano ecclesie Magdeburgensis salutem 
benedictionem, Humilibus et honestis supplieum uotis illis potissime per que ecclesia- 
rum’ presertim ‚eathedraliwi " utilitatibus ac necessitatibus consulitur quantum cum deo possumus fauora- 
biliter annuimus. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte, dilectorum filiorum prepositi et capituli Ha- 
selbergen is premonstratensis ordinis peticio continebat, quod olim quondam Jodocus marchio Brande- 
nsis pro Sıle suorumque parentum animarım salute ac zelo denocionis quem ad ecclesiam hauel- 
BSehı predietam habere dinoscebatur accensus et ex aliis pis causis jus patronatus parrochialium 
sarum de-Kiritz ‚et de perleberghe hauelbergensis diocesis prediete ad eundem marchionem pleno 
Are ‚pertinens preposito & gapitulo in perpetuum dedit &concessit, Et deinde venerabilis frater noster 
Otto Episeopus” MHauelbergensis eupiens preposito & capitulo prefatis ex eo, quod dieta hauelbergensis 
eeclesia: in. fructibusredditibus et prouentibus propter guerras rapinas et incendia que partes illas «diucius 
flixerunt multum diminuta erat, de alicuius subuencionis auxilio prouidere, ecclesias predietas de con- 
Ben. volanlale. marchionis predieti animo et inteneione ut verisimiliter est eredendum dietas parro- 
eidem hauelbergensi ecclesie perpetno vniendi incorporandi & annectendi eisdem pre- 
jo per eos in perpetunm habendas tenendas & possidendas anetoritate ordinaria tradi- 
dlistecan ‚assignauit, prefatique prepositus et capittulum licet in litteris super tradieione & assigna- 
notarius, qui illas confecit, verbis vnionis annexionis et incorporacionis usus non fuerit 
ieionis ‚et assignacionis huiusmodi corporalem possessionem ecelesiarum predietarum appre- 
za jae extunc tenuerunt et possederunt prout de presenti tenent et possident paeifice &' 
re 0 parte prepositi et capituli predietorum fuit nobis humiliter supplieatum ut easılem 
Jens eidem Hauelbergensi ecelesie vnire, anneetere & incorporare de benignitäte apo- 
. Nos igitur huiusmodi supplieacionibus inclinati diserecioni tue per apostolica scripta 
set ns, quatenus si est ita, super quo tuam eonscienciam oneramts, ecelesias par- 
sdietas, quarum decem & octo, eidem Hauelbergensi ecelesie, euins duarum millium marcha- 
tuetus redditus & , prouentus secundum communem existimacionem valorem annumm non 
m On bus ‚juribus et ‚pertinenciis ‚suis auctoritate apostolica in perpetuum vaias jncorpores 
ta que ee .erang & capi itulo prefatis predietarum parrochialium ecclesiarum posses- 
ipsarumque ots redditus.& prouentus in usus suos proprios conuertere 
Er al minime requisits-reseruatis tamen congruis porcionibus de fructibus, 
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redditibus et prouentibus singularum parrochialum ecelesiarum predictarum pro singulis perpetuis‘ vi- 
eariis in eisdem domino perpetuo seruituris de quibus quidem poreionibus üidem vicarii possint cougrue 
sustentari, Episcopalia iura soluere et alia eis incumbeneia onera supportare, non obstantibus ‘si aliqui 
super prouisionibus sibi faciendis de huiusmodi uel aliis benefieiis ecelesiasticis in illis partibus speciales 
uel generales apostolice sedis uel legatorum eius litteras impetrarint eciam si per eas ad inhibjicionem 
reseruacionem et decretum uel alias quomodolibet sit processum, quas quidem litteras et processus ha- 
bitos per easdem ad predictas ecelesias parrochiales volumus non extendi sed nullum per hoc eis quo- 
al asseeueionem bencheiorum aliorum preiudieium generari & quibuscunque priuilegus indulgentüs et 
litteris apostolieis gbneralibus wel specialibus quorumeunque tenorum existant per que presentibus non ex- 
pressa uel totaliter non inserta eflectus earum jmpediri ualeat quomodolibet uel differri et de quibus 
quorumgque totis tenoribus habenda sit in nostris litteris meneio specialis, nos enim ex nune irritum de- 
cernimus et inane si secus super hiis a quoquam quauis auetoritate scienter wel ignoranter contigerit 
attemptari. Datum Rome apud sanctum petrum V. Id, decembris Pontificatus nostri anno tercio. 

Post quarum quidem litterarum apostolicarum receptionem — — — nos igitur Johannes — 
coram non nullis testibus fide dignis videlieet honorabilibus viris dominis hinrico borchaghen preposito 
monasterii sanctimonialium in hilghengraue et Johanne apothecarüi rectore ecclesie parrochialis in Gorne 
hau. dioc. — — produetis eciam non nullis litteris auttentieis vnam quondam pie memorie domini Jo- 
doci marchionis Brandeburgensis (cf. Nr. XV.) aliam reuerendi in cristo patris & domini domini Ot- 
tonis Episcopi hauelbergensis (ef. Nr, XVL) sigillis munitis — — — onmia & singula in — litteris 
apostolieis expressata & contenta inuenimus fore uera — predietas ecelesias parrochiales — incorpo. 
rauimus & anneximus — volentes et auctoritate apostolica decernentes, quod Prepositus & capitulum pre- 
fati perpetuis futuris temporibus possessionem dietarum parrochialium ecelesiarum per ipsius ecelesie 
hauelbergensis canonicos regendarum sicuti eam de presenti tenent et habeyt Jibere & licite continuare 
et retinere ipsarumque fruetus redditus & proventus in vsus suos proprios conuertere ualeant — — 
Ita tamen quod perpetui vicarii in eisdem ecelesiis videlicet in kiritz quatuordeeim et in perleberghe 
decem marchas warandie stendaliensis preposito et capitulo ecclesie Hauelbergensis ad ipsorum volun- 
tatem singulis annis de earundem ecelesiarum fructibus — expagare debeant — . — Datum et actuın 
Magdeborch in Curia habitaeionis nostre sub anno a natiuitate domini millesimo quadringentesimo de- 
eimo tercio VI® meusis maji die Jovis hor, vndec, vesp. vel quasi vefp. Pontificatus s. in christo p. & 
dni. nosiri dui, Johannes diu. prou. pape XXI supradieti anno tercio presentibus honorabilibus et dis- 
eretis viris domino Theoderieo Rosentreter canonieo ecelesie Magdeburgensis, Bartoldo halte et her- 
manno tuchmaker clericis hauelbergensis & halberstadensis diocesis testibus ad premissa vocatis spe- 
cialiter & rogatis. 

Nadı dem Driginal, Die darin enthaltenen Transfumte ber Urkunden bed Markgrafen Zobft und 
des Bilchofs Dito v. I. 1409 find fchon oben mitgetheift. Die Lüden find aber theild durd; Yuslaffung 
biefer theild anderer Wiederholungen und umfchweifender Nebefäge entftanden, Die mit unterzeichneten 
Rotarien waren: 

Philippus de Tangermunde clericus magdeburgensis und 
Johannes Mestorp celericus halberstadensis diocesis. 


Die Marre, welche das Domcapitel chen nach einer Urfunde vom Jahre 1324 (fiche oben Nr. V.) 
verlich, war nicht die Pfarre in der Stadt Kyrig, fondern in dem Dorfe Kürig, jest Körig bei Neuftadt 
an der Doffe. 
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"NX. Auftrag des Nichters der Univerfität Leipzig an dem Probft St. Thomä dafelbft, 
Streitigkeiten des Domberrn zu Havelberg und Schülers auf jener Univerfität Hennning 
Be Shulke, mit den Pfarrern zu-Manter und Progen abzuthun d. 3. 1420. 


rn Wilhehnus de goch decanus ecclesie nuenburgensis Judex et conseruator jarium, preuilegiorum 
libertatum, bonorum ac rerum venerabiliium virorum dominorum imagistrorum, doetorum et scolarium 
alme. vniuersitatis studii Lipcensis merseburgensis diocesis vna cum cunetis nostris in hac parte collegis 
etc. a sede apostolica specialiter deputatus, honorabili viro domino petro Radeburg preposito regularium 
ordinis. sancti augustinii — — — sancti thome apostoli in Liptzk diete Merseb. dioc., saluten in eo, 
qui,est vera salus,, Quia in causis per honorabilem virum dominum henninghum sculten, ‚canonicum re- 
‚gularem ecclesie kathedralis in hauelberghe ordinis premonstratensis scolarem et membrum vni- 
uersitatis-studii Lipcensis predicte, contra dominum gherardum gardelege plebanum in man- 
ker, dominum hinricum blecker plebanum in prottzen.nec non a & b. in tali loco illius diocesis ince- 
dandis, aliis arduis negotiis diete nostre ecclesie nuenburgensis propeditiamur esse personaliter, esse non 
‚possumus,. yobis honorabili viro domino antedicto ad audiendum causas huiusmodi ac eas decidendas 
et jure debito terminandas comittimus plenarie vices nostras per presentes donec eas ad nos duxeri- 
mus reuocandas. Testes uero qui nominati fuerint si se gratia odio temore wel amore subtraxerunt 
‚gensura et qua conuenit ad perhibendum testimonium veritati eompellatis. In-cujus rei euidens testimo- 
nium presentes nostras literas nostri sigilli appensione iussimus ceommuniri, Datum nuenborg in curia 
habitaeionis nostre anno domini M? CCCC? XX° die uero XIII. mensis aprilis nostro sub sigillo pre- 
sentibus appenso. x 
Aud dem Manuscripto Havelbergensis bibliothecae fol. 99 b," 





xx. Be awifchen dem Dom: Eapitel und der Stadt SHavelberg über berfchiedene 
Puncte v. 3. 1429. 


Wyr Johannd yonn golts gnadenn Marggraue zu Brandenburg vnde Burgeraue zu Nurenberge 
Bekermen offentlichen mit deflzeme briue vor allen den die in fehn horen oder lefen van folicher jr- 
’ Aal, Speen zwitracht voand fchelung mit namen etzlicher holtze wifeke, acker, w erder, heyden vnnd By- 
berger wegen, so denne lange zeit zwifchen deme werdegen vnnd andechtigen heren henning wutenowe 
Probite vnde -dem gantzen Capittel zu hawelberg auff eine vand dem Erfamen Burgermeifteren Radt Mannen, 
wierwerken vnd gantze; gemeyne vnfer. Stadt hawelberge auf! den andern teyle Bifher gewefet is, das 
„die ohgenanten beide partien mit gutem Rate: vnnd' volbedachten mute willichlik ‚aller obgeferiben jrfal, 
. zweitracht ‘vnde fchelung, die fich bis auff duffen hutigen tag zwiffchen jn gemacht vnnd vorlauffen ha- 
‚ben, by vnns ynde vnferme Rate fye von beyden . teylen. darvhmme jn gutlicheit vnde fruentfchoflt zu 
entfcheyden gantz vnnd vulmechtich bey vns geblieben fein vnnd vns den Erwirdigen jn godt heren 
Conraten Bifchoffe zu hauelberge. van beyden teylen mit hant vnnd mit Munde geredet vnnd gelobt 
‚haben was wir vnde vnfer Rath vhmme folliche obgeferiben vnnd. nachgefchriuen zweytracht, jrfal vonde 
‚ fehelung‘ ja gutlicheit vode. fruentfchafft ausfprechen, das fie vnde jre nachkamen von beyden teylen das 
‚fiete ‚vnde-vnuorbrochen zu ewigen zeyten halten füllen vnde wollen ane geuerde. Des fprechen wir 
vund vnfer Rete, die anf difmal bey vns fein, vIhmme folliche obgeferiben vnnd nachgeferieeben fache jn 
gutlicheit. vande freuntfchofft aus, Als hir nach ‚geferieben fteyt, Zum erften als man zw hauelbergk aus 
6* 
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deme Sandowefchen Thore reitet vanme Tamme auf die Linken hant nach derhauel do der Grabe aus 
der habel angeet by des Probfts where nach der Lubenlak vnde der Stenfen, was dofelbft auff- die 
Linkenhant gelegen ift bis in de Stensen, mit der Lantwere vnnd Lubenlakerhaw fol dem prawefte, fi- 
neme Capittel vnd Gotshufe zw ewigen zeiten vngehindert bleyben wnnd was auff die rechter hant do- 
felbt an by- der vhere vort jn de lubbenlaken vnde furder bis jn de Stenfen gelegen ift, die felbigen 
“ Lubbenlakehaw vnde was auff de rechter hant gelegen if, fol den Burgermeifteren, Ratmannen vnde 
gantzen gemeynen vnfer Stadt hauelberge zw ewigen zeiten vngehindert blibenn, vnde der Probft, fein 
Capittel vnde gotshues fullen die vhere alfe van alter herkamen ift behalten, doch das fye defelbige 
vhere beftellen, beflifen vnnd nach jrem beften vormugen bewarn fullen, das vnfer Stadt hauelberge, den 
jren noch vnfen landen ken fehade dauon entftee noch komme. auch fullen dye Byberger dofelbit by 
der vhere wanhafftig aufwendig der Stadt hauelberge nicht vorkauffen rogge, Bier, Broedt noch gewandt, 
under vifche vnnd was fie der waffer genieffen magen, Sullen vnde mugen fie aufwendig der Stadt vor- 
kauffen, jrenn nutz vnde fromen domit thuen vnde fuchen mit folichen vnderfcheyde, ob fye vifeke fal- 
tzen wolten, das füllen fie jnwendig der Stadt thuen vnnd jren Zeol dauon geben, als van alter herka- 
men ift ane gefeerde, vnde füllen auch diefelbige Byberger dofelbeft, fo verre die habel, fo fe am alder 
groteften is, plighet zu flifen, nicht bekumeren, auff das dye Burger van hauelberge jr holtz, Mulenfteyn 
da fettzen vnnd jre fchiff daran fchuven magen. alsdenne der obgnannter Probft vnnd fein Capittel fur- 
derung vnnd anfprach zu dem acker gen Robel wart gelegen Bifher gehabt haben, folliche fürderurg 
vund anfprach der Probft vnnd fein Capittel van ftunt an abthuen wand den Burgern zu hauelberg foli- 
chen Acker nhu vortmehr zw ewigen zeiten jnne behalten zu laffen füllen. Item als man zu hauelberg 
aus deme fteendore ‚reitet den nettzowefchen weg bis an die Galgebome, van den Galgenbomenn auf 
die rechter hant vnder dem Bufche bis an den Eiechberch derfelbige Acker alle bifs an das Clofter 
zu hanelbergk, als des Praweltes hueflflagh aufwifet, fol deme Probfte, fineme Capittel vand Gotshaufe 
zu hauelbergk zw ewigen zgyten bleyben, aber van den felbigen Galgenbomen an vort nach dem Mud- 
niger kroge auf die rechte hant nach deme Breddinfchen wege. vor das Moderlofede velt hin, do der 
Maelboen: fteet, vand vort hin bis auff das Lutke Bollbruggefche Luech do der Maelboem by deme 
wege fteet, vort van deme felbigen Maelbome bis an den Eichbergk vnnd van deme Eichberge vnder 
dem bufche bis widder an de Galrebome, was dofelbft zwifchen gelegen if, fol gantz vnde gar vufer 
ftadt hauelberge vnde denn Burgeren dofelhet zw ewigen zeiten bleiben. Vnnd was auf die Linken- 
hant des weges, als men van Bollbrugge nach deme Clofter zehet gelegen ift, fol deme Probft, fine- 
me Capittel vnnd Gotshufe zw ewigen zeiten bleiben, Aber das Lutke Bollbraggefche Luech von des 
Probfts Maelbome, der do fteet an deme Moderlofeden velde gelich durch bis an der Burger Malbome 
der do fteet an deme Bollbruggefchen wege was auff die rechten hant gelegen ist, fol deme ‚Prowefte 
fineme Capittel vnnd Gotshufe zw ewighen zeyten bleiben. In den obgefereben Grentzen der heyde fol 
ene partie der andern auff das jre mit jren vhe nicht. huten, Es gefchee «denne mit.des anderen wille ane 
geferde. Es füllen auch der Praweft fein Capittel vnnd die Burger denouer oder Swinewerder wie men.den 
nemt vnter hauelberg zwifchen deme wege vnnd der habel gelegen von beyden teylen nach jrer beften 
nutz vond framen eintrechtlich geprauchen vnnd dasfelbige vfer oder Swinewerder fol beiden obgeferi- 
ben teylen gemeyne fin ane gefeerde. Was auer der Praweft, fein Capittel vnde die Burger von beiden 
teylen, jn deffer obgeferiben zweytracht gefeet haben, dat mag vnnd fal igliche parteye, de dat gefket 
hat, jnfuiden vnnde jnbringen vnnd darnach fol igliche parteie feinen grundt vund Poden behalten vnnd 
fich des gebruchen als obgeferieben fteet. Auch fullen die Burgermeiftere, Ratmanne vnde de gantze 
gemeine zu hauelberg alle geiftliche zinfe vnde rente, die fie ju duffer obgeferiben zweytracht Bis auff 
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e behalten vnde nicht aufsgegeben haben, denfelben, den fierdie feuldich bleben 
Brom en. rapie ehe re an 




























ne allerleide er fehicken vnnd auch kirchen, Gotshufze vande kirchhaue, wel- 
"Sache wegen bedurffen werden, dofelbft zu hauelberg in der’ Städt widder wyhen laf- 
‚der Praweit vnd Capittel auch auff jre eigene zerung vnnd was das koften wurt beftellen vnd 
", vond daräuff fol der ban, alle Irfal, Speen, Zweitracht vnnd fchelunge, de fich van der. ob- 
grenttze vnnd Sachen wegen bis auff den hutigen tag zwifichen beyden obgeferiben partien 
nnde vorlauffen haben, gantz abe guetlich vnde fruentlich zu ewigen zeiten entrichtet din, etc. 
sberifintgewefen de Erwerdige jn godt here Cunradt Biffchop zu hauelberge, her Buflo 
"etwen Meifter fanet Johannis ordenns, Jafpar Gans here to Potlift vnfer Marfchalck, 
Bredow Ritter vofer haubtman, hans von Quitzow ritter, hans von Rotenhane, hintze 
Johatines Sommer vnfer Seriber alle vnfer Rete vnnd lieben getruwen, +" Vnnd-dat defe 
eferiben beide partie alle duffe obgefehiben ftucke puncta vnnd Artieulen ju maffen wir de jun guet- 
cheit and fruntfchaftt jn diffeme brieue entfcheiden vnnd aufgefprochen haben ftede, vefte vnnd vnuor- 
h aw Yale lie halten füllen vnde willen. des zu vrkundt waren bekantniffe haben wir ob- 
Johanns vafer Ingezegel an deffen breff hengen laffen, der eben it zu hauelberge 
Bee als men in derhilligen kirchen finget Oculi jn der vaften nach chrifti vanfers heren 
ert ıare vnnd dar nach jn deme newn vnnd zwinzegeften Jare, 


2 N Aus dem Gapitels»Gopials Buche Bl. 1. und 2. 
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Kr 





. 
I z1 







mh 


Wr Johannnes van gots gnaden marggreue zu Brandenburg vnde Burggreue zu Nurenberge ete, 
werdigen vnde andechtigen her henningk Wutenow praweft vnde das gantze capittel zu hauel- 
nit den ‚Erfanen Burgeineftere vnde Ratmannen, vierwerken vnnd gantzen gemeyne vufer Stat 
" etlich zeit Zweytrechtich gewefen vand van vns darvmme entfcheiden nach laute vnfer briue 
fi Ghegeuen fint derfelbe briue datum laudet am sonnabende vor deme Sondage dah 
der hilligen kirchen finget oculi, in der vaften anno domini ete, vicefimo 
e alfe fich nu vber fulche entrichtung aber zweitracht zwifchen jn van des talges ackers vund 
1 hawel, van der wuerde vnand Byberger, von des Mulenfchoffes vnnd der Leem- 
‘ Zaunes, van der Fifcherie vand van der Glauenifchen breide wegen gemacht hat, So- 
alle. fie doch von beiden teylen fie jun der fruntichofft darvlımme zu entfcheyden gentz- 
ben fein vnd :vns gelobt haben was wir in fruentfchofft darvlumme ausfprechen wer- 
; gantze ftede, vefte vnnd vnuorbrochen halten füllen vnde willen zw ewigen zeiten ane 
efeerde, alfo bekennen wir obgenanter margeraff Johannes, das wir follich obgeferiben beyden 

u sgenommen nnd: jn- freuntichoftt zwifchen obgeferiben beyden partyen mit jrer beyder 

bort ausgefprochen haben vnnde fprechen auch aus in fruentfchoflt ju erafit, deffes brie- 
shit beferiben Neytj zum erften der Talgkacker vnnd wyefen genhalben der ha- 
» vund: feynem-Capittel blieben’ ju maflen der Probft die grentze gezagen hat vnnd de 
halten:als van. alter herkamen ift.. Auch füllen de Burgermeiftere, Ratmanne, 
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Vierwecke 'vnnd gemeyne der Stadt hauelberge die Mulen mit deme Schoffe vnde allen anderen fachen 
vmbefweret vnde. frey -bliben laffen vnde' wan vnde uff welche zeit die von hauelbergk alle oder Be- 
füunderen Leem graben oder halen wollen, das fie doch von eigener macht nicht, fundern ‘mit des Proh- 
ftes gunft wille vnde fulbordt thuen füllen. Item’ vnfer here wan hauelberge fol den tzawn. abthuen 
vnde einhaus an die fiaedt fetzen alzo do van alter geftanden vnde gewefet ‚if, Aber von der vifcherie 
wegen das fol jn aller "maffe bleyben, als wir das. vormals jn vnferme  enticheytshriue aufgefprochen 
wnnde entfcheiden haben, Sunder de Glouenifche Breyde an der von Toppel acker belegen fol den 
Burgern von hawelberg zw ewigen zeiten blieben vund darauff follen nu van ftunt an alle zweitrachte 
jrrung vwnnd fehelung zwifchen beiden obgeferiben partıen ganntz hingelecht fruntlich gefundert vnnde 
entricht fin vnnd der jn arge gegen einander -numehr zu gedenkende ane alles geuerde.: Des. zu vr- 
kunde vnde warer bekanntniffe haben wir obgnanter marggraffe Johanns vnfer Infigell mit wifen an 
duffen Breff hengen laffen, der geben it auff der Burg zu hauelberg am freitagge vor dem Sundage 
Judica in der vaften nach chrifti vnfers heren geburte verzehnhundert iar wnde darnach ja dem ein 
vnd ir Jaren. 
Aus bem ae tn Bl. 3a 


XXI.  Berhmung mehrerer Ländereien an Schulzen und Bauern bes Dort Zoppel, 
v. I. 1469. | b 


‚Wy Gerardus detert praueft, hinricus Borghagen prior vnd gemeine Capittel tho NE 
Bekennen nd betugen apenbar vor alfweme jhn kraft deffes breues, dat wy gegunt wnd voreigent _ 
hebben, gunnen vnd voreigenen jegenwardich ewiglichen dem fechultzen vud allen houenern vnfes dorps 
Toppell, vhm deflulven dorpes beterung willen, dat drudde velt des mollenueldes, dat anhefft bey dem 
grothen bufche, dar die berbom fteit, nd ifh eine fhare midth einem wege jngepluget, die weg vnfs vod 
Jhn fcholl like meyne wefen, vnd gheit bet ahn die Toppelfche veltmarck vppe wardes na dem dorpe, 
jhn fodaner wife, als hiernha gefchreuen flheit, das die genannten Schultz vund paur tho Toppell fchol- 
len geuen dem. prauefthe Ri, funte Mateus dag alle Jar dre witlpell roggen min 2 fchepell, dat is einen 
jeweliken ‚vih to genende 7 fchepell, nachdem male der houener meth dem Schulten tho rekende theyne 
ift, Defles genanten ackers willen wy ehm ein Recht gewehre wefen vor alle die jennen, die Recht 
geuen vnd 'nhemen willen. Tho groter bekantniffe hebhen wy vnfere grotefthe ingefegell lathen nedden 
hangen an diffen briefl, die gegeuen vnd ifs tho hauelberg nha der borth Chrifti dufent vierhundert 
daran jhn dem negen vnd foftigefthen Jar, ahm dage Johannis Baptifte midden famer gefchreuen. | 

Aus, bem BRETTEN 81 141. 


—— 1; 


XXIV. Bervandlung eines Koffatenhofes zu Toppel in einen Dauerbof, 
vd. I. 1470. 


Wy Gerardus dethert proueft, hinrieus Borchaghen prior vnd gemeyne Capittel’ tho RN 
Bekennen vnd betugen apenbar vor alfweme jn kraft duffes breues, dat-wy vorzundt vnd voreyngent 
hehben, gunnen vnd vor eyngen geuen jegenwardich ewycklichen Claws' ftolten tıo Toppel ‚wanafftieh 
tho iynem kofterhaue, belegen in dem fuluen dorpe Toppell, fzo men van hauelberghe jn dat dorp kum- 
meth, tho der rechter handt negeft dem fcheper hufize belegenn, vmme fynes truuen dienfts willen, ein 


. 


47 


deel van dem drudden velde des mollenfeldes, dat ahnhefft by dem dufterenn grauen tor hauellen warth 
van dem weghe, vnd endiget fych vpnwerdes na dem dorpe bet an den dornebufch, dar die pall ftaun, 
ja fodaner wyffe, alfo hir na gefchreuen fteyth, dat die gnante Clawes’ ftolte effte degenne, de den ge- 
nanten kofterhoff. bewanett, fehalldar vor geuenalle Jar vp funthe Mertens dach dem Prouefte tho hauel- 
berge eyn haluen wyfpell roggen vnd denen myth eynen waghen mit vir perden, wen er men dye bure 
alle van Toppel ımyth beden dienfte vorwylleth vad vormage des genanten landes vnd ackers wyl wy 
en eyn recht gewer weisen vor alle degenen, dye des recht geuen vnd nemen willen. Des tho gro- 
ter bekrefiniffe hebbe wy vnfse jugefegel laten nedder hengen an deflen bryff, die gefchreven vnd ge- 
geuen ift tho hauelberg na der borth Chrifti dufent vyerhundertt dar na jn dem fouendigeften Jar -alım 
dage Blafij des — merteleres vnd biffchoppes. 
Ans bem GapiteldsEopialsBuche BI 125 a. 


XXV. Entlaffung eines unbefländigen Novizen aus dem Domcapitel im I. 1484. 


Henningus top prepositus . . ; i . R . totumque capitulum hauelber- 
gense premonstratensis ordinis publice recognoseimus et jn presenciarum presentibus protestamur, ho- 
norabilem dominum Jacobum frunt presbyterum hav. diocesis habitum nouiciorum nostri ordinis ad pro- 
bam rite &° deuote recepiffe nobiscum ad annum degisse; sed quia idem dominus Jacobus frunt infra 
annum probationis eciam non anno reuoluto nobis congregatis capitulariter jn loco, quo soliti sumus reci- 
pere nouiciorum professionem, exigentibus suis infirmitatibus, cooperante forte sui animi instabilitate, 
yt ex certis jndiciis coniicere potuimus, habitum sujim secularem sepe uieibus postulauit, jn omnipotentis 
dei cultus augmentum publiece recusauit conuersari, nos considerantes Neminem sine sua voluntate posse 
saluari nee quemquam teneri inuitum crescere, juxta suam peticionem habitum sum secularem restitui- 
mus et quantum in nobis est ut ad seculum conuolare poterit, annuimus. In cujus rei euidens signum 
& testimonium sigillum nostri eapituli presentibus duximus subinpendendum. Datum anno domimi 
M? CCC? LXXXI. dominica trinitatis, 

Aus dem Manuscripto hauelberg. bibliothec. BL. 66 b. 





XXVI. DBerleijung mehrerer Befigungen des Capitels in den Dörfern Belig und DBurgftal 
an Jarodb MWulffe v. $. 1505. 


Wy Criftianus wulfzke praueft, Johannes wafinodt prior vnnd gantze Capittel der kerkenn hauel- 
berghe Bekennen apenbare jun vand mit deffeme vnnfeme breue vor vans vond vonfe nakamen vnnd fuft 
vor Eineme ydermanne, dat wy vmme fimderlicker vund vlitiger bede willenn des Erwerdigenn in gott 
vaders vnnd hernn, herenn Johannes Biffeoppes to hauelberge, vnnfes gnedigenn herenn, dem duchtigenn 
Jacob wulfzkenn heren Criftiani wulfzkenns praueftes naturlicken Brodere, vunde fynem rechten lıues 
lehneruen, vorligenn hebben vnnd vorlygen ock jegenwardigenn fodane gudere vnnd jarlike renthe, alfo 
vnnd wu feliger hans Rengirflage to Belitze jme fulftenn dorpe vpp etlike haue wnnde houenn, nomeli- 
kenn twe wifpel gerftenn, auer langk vann vnns to lehne gehatt hefit, vund fynes dodes haluen fo wed- 
der an vnns vnnde vunfe kercke gevallenn, furder mer ok fodanen wifpel gerfteun, alfo feliger hinrik 
leghede to ftenndall vnnd nach ohne fynes liues lehnseruen vann vns vonde vonfer kerkenn to lehne 
gehatt hebbenn, vnnde Achim von leghede jtzundes vau vuns noch to lehne hefit, de anwaringhe alleyne 


48 


alfo vnnd nicht anders, efte genannte achim legede nu de lefte funder rechte Iyues lehneruen dodef- 
wegen au6ginge, Eyn mit fodanen guderen, Tynfen, Huneren vnde wifkenn, alfo gnagntten legedenn jm 
dorpe Borftall van vns ok to lehne gehatt hebben vnde Achim noch hutendages left, nomeliken Xi 
ftend: fehillingh VII. honre vnd de grote Raderwifch, Item fo hebben wy gnanten Jacob wulfzken, 
jn geftalt wu vor, ok vorlegen vnd vorlyen omeok — de lutke Raderwifch darfulueft vp der veltmarke 
boritall bolegen, alfo feliger Reymar noppow von vns to lehne irmals gehatt hefit, vnde nach fineme 
auegange vele vnd vorleden wedder an vns gevallen ifz, vnnd wy vpgedachten praweft, prior vnde 
gantze Capittell vorlygen ohne fodane gudere alle in deffer wyfe vnnd geftalt, datt he vnde fine rech- 
ten liues lehneruen- die van vons vond vnfen nakamen fcalen vnnd willen entfangenn, fovakene ett de 
noth effchende werdt, vnnde vns, ok vnfer kerkenn, dar van dhoenn, wu billik vnnde manlehns recht 
ifz, jn vnde- mit- crafft deffes vnfes breues ane alle geuerde. Defles to vrkunde hebbenn wy Criftianus 
praweft, Johannes prior vnde gantze Capittel vorbenomedt vnnfe Ingefegele witlikenn laten hangenn bo- 
neddene an deffenn brefi. Gegeuen tho hauelberge jine Jare nach Crifti gebordt vefteinhundertitenn vnde 
veftenn, defz donnredages na margarete der hilligenn Junckfrowenn, jn Jegenwardicheit des gemeltenn 
vnnfes gnedigen herenn vann hauelberge wnnde ok der werdigenn vnnfer lenen medeherrnn Nyeolai po- 
ftelius, Joachim greuenitzens, wilhelmi van der weyde, hinriei de Eickftede vnnde wichmanni gladowes, 
alle domherenu vanfer gnantten kerkenn hauelherghe. 
Nadı dem der Siegel beranbten Original. 

Sm Jahre 1545 wurden diefe Sehne den Gebrüdern Lukas und Jakob den Wulffen auf Herkfelde 
erneiet, im Jahre 1578 dem Heinrich Wulßfe auf Hertfelde. (Nacy Drig. Urkunden.) Dann traten die 
Wulften diefe Tehne mit Bewilligung des Gapiteld an die Schwarzfoppen zu Scönebef ab, daher diefele 
ben in den neuern Gapitelsacten gewöhnlich, deie Scwarzfopfichen Lehnftüde genannt werben. 


XXVI Aufhebung der Premonfiratenfer-Negel für das Domftift Havelberg und VBerwand- 
(ung der Domberren in Weltgeiftlihe im Jahr 1506. 


Julius episcopus seruus seruorum dei Venerabilibus fratribus Lubucensis et Ratzeburgensis 
Episeopis Salutem & apostolicam benedietionem. Sacrosaneta Romana ecclesia, que super uniuersas 
orbis ecclesias obtinet diuina institutione primatum, eirca statum ecelesiarım omnium presertim Ca- 
thedralium earumque profeetus welut pia & prouida mater de filiorum necessitate solieita wigilanter ex- 
eogitat et prudenter intendit, ut etiam per ministerium reformationis accommode prout locorum & tem- 
porum qualitas exigit et illorum utilitas persuadet ecclesiarum statum ac in eis altissimo famulantium per- 
sonarum normam interdum congruenter commutet in melius regularem et . Pe P . 
statum in ipsis. nonnunequum extinquendo, prout ad diuini cultus augmentum et clericorum as COn- 
seruationem et personarum earun decorem & wenustatem id in domino consperat salubriter expe- 
dire. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte venerabilis fratris nostri Johannis Episcopi Hauelber- 
gensis et dileetorum filiorum, Nobilis uiri Joachim Marchionis Brandeburgensis, saeri Romani Imperii 
Prineipis Electoris et Archieamerarii, nee non Capituli ecelesie hauelbergensis Premonstratensis ordinis 
petitio continehat, quod lieet ecelesia ipsa in eius temporali .dominio sita et per ipsius Joachim Mar- 
chionis progenitores fundata et dotata dieti ordinis existat, attamen a memoria hominum eitra Canonici . 
& persone diete ecelesie uitam canonieis regularıbus conuenientem non duxerunt nee ducunt, sed eam, 
quam tempore ingressus eorum relaxatamı inuenerunt ac distributiones quoltidianas, prout in Cathedra- 





secularibus moris est, perceperwik et percipiunt ae in usus proprios conuertunt, 
seculares de pano tamen et extra claustrum mantellum blauii coloris. detulerunt 
ögg, ‚etiam ipsi Ganoniei tales persone faernnt et sunt, ex gaarum 











ossint, ymmo necesse est personas alias, quarum consilis utantur aliunde et extra do- 
© non sine graui jactura &° damno tam ipsius Joachim Marchionis,, quam aliorum pre- 

et cum Canonicorum & aliarum personarum huius modi uita regularibus institutis conformis non 
‚eorum professione regulari et non obseruantia institutionum regularium potius periculum anima- 
minet, ‚quam quod salus animarım suarum sperari possit, et cedit in scandalum aliorum, passa 
t & palitur dieta ecclesia in spiritualibus et temporalibus non parua detrimenta propter negli- 
corum et religiosorum diete ecclesie nec etiam uerisimiliter plene indempnitati tam eccle- 

Marchionis. & aliorum predietorum prouideretur, quamuis Canoniei et alie persone prout re- 





'aro in partibus lie; persone litiorarum.ı scientia Brenn et etate prouecte en 
i ‚ vnde etiam Episcopus & Joachim Marchio ae Capitulum prefati considerant felici statui 
® prouideri non posse, nisi illius status immutetor et suppresso ınibi ordine predieto et illius 
Entia regulari ad statum Canonievrum & personarum secularium reducatur, que suppressio, re- 
Iuchio & immutatio si fierent, diuinus eultus inibi suseiperet incrementum reciperenturque in eadem 
persone docte & ydonee, quarum doctrina & consilis tam Joachim Marchioni etiam in negotüs dieti 
sacri jmperü quam jncolis & habitatoribus et alüis predietis in eorum dubiüs et necessitatibus ac ‚causis 
eliam-ecclesiastieis .& secularibus ae spiritualibus salybriter prouideri posset, scandalaque & confusio 
‚a6 ‚periculum animarım huiusmodi propterea cessaret, cederetque in honorem omnium dominiorum pre- 
fato: im Marchioni subjectorum. Quare pro parte Episcopi et Joachim Marchionis & Capituli pre- 
om \ nobis fit humiliter supplieatum, vt in ipsa ecclesia Hauelburgensi ordinem predietum et omnem 
ı omnemque dependentiam regulares supprimi & extingui ipsumque statum regularem in statum 
& presbyterorum ac clericorum secularium immutari et ad statum huiusmodi secularium 
i ac in ea Capitulum seculare nee non suppressis inibi dignitatibus et oflieiis elaustralibus preter 
turam, que inibi hactenus maior dignitas post Pontifiealem fuit & existit, alias dignitates, perso- 
Strationes vel oflicia ac numero sedeeim canonicatus et totidem prebendas i'a et taliter, quod 
es ex modernis canonieis in ibi existentibus sedecim prebendas huiusmodi pro hae pri- 
ucı oa, eongrua tamen porlione ex mensa capitulari uel etiam aliunde alüs, qui prebendas 

on oblinuerint et inibi manere uoluerint, pro illorum sustentatione reseruata, quodque aliquo uel 
torum -antiquiorum canonicorum sedecim prebendas huiusmodi obtinentium simul uel sue- 
nel decedente seu cedentibus nel decedentibus antiquiores ex iunioribus, qui aliqguamı 
‚prebendis nune non obtinnerunt, in, prebenda seu prebendis huiusınodi sie wacantibus 
‚collatione respectiue & successiue succedant, donee et quousque numerus ommium ca- 
rularium eorundem ad numerum sedecim sedecim Canonicorum redaetus fuerit ac interea 
im BE pekendis huiusmodi uaecare censeatur. Et deinde aliquibus ex sedeeim eanonicatibus 
j uacantibus ius patronatus siue presentatio persone ydonee ad quattuor canoni- 
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catus et totidem prebendas, quos & quas duxeritis nominandos &° designandos ad prefatum Joachim et 
pro tempore existentem Marchionem Brandeburgensem in euentum in quem cesserıt commodo hospita- 
litatis, que sibi ratione fundationis diete ecclesie per predecessores suos facte competit, ratione cuius 
meunsa capitularis diete eeclesie magis grauabatur quam ascendant fruetus, quattuor canonicatuum et 
prebendarum huiusmodi annuatim Institutio uero ad decanum et capitulum ipsius ecclesie Hauelbergen- 
sis pro tempore existentes perpetuis futuris temporihus respeetine pertineant, unionibus quorumeunque 

benefieiorum ecelesiasticorum hactenus eidem ecclesie seu ilius mense capitulari factis saluis remanen- 
tibus, alia quoque beneficia ecclesiastica sub titulis & nominibus secularibus nec non mensam capitu- 
larem, fructibus pro mensa ac canonicatibus et prebendis et als beneficiis ecclesiasticis huiusmodi nec 
non quottidianis distributionibus pro Canonicis et aliis dignitates ac alia beneficia ecelesiastica inibi ob- 
tinentibus et horis canonieis ac alüs diuinis officiis interessentibus taxatis iuxta eiusdem ecclesie facul- 
tates et ad instar et similitudinem aliarum ecclesiarum cathedralium secularium uicinarum, creari, erigi 
& institui; nee non quod ipsi Episcopus et Canonici alieque eiusdem ecelesie persone nunc regulares 
si uoluerint etiam ex nune in habitu elericorum secularium incedere et eorum habitum regularem sub 
veste seu mantillo clericorum secularium deferre necnon quecungue beneficia secularia ecclesiastica 
cum eura uel sine cura dignitates, personatus administrationes uel offieia alias illis canonice conferenda 
in commendam uel etiam in titulum obtinere et possidere possint et ab ommi iugo religionis, tribus uo- 
tis substantialibus emissis duntaxat exceptis, a quibus propterea absolui non intelliguntur, penitus exempti 
et liberati sint, et si in habitu clerieorum secularium incedere uoluerint, sed dieti Canoniei et persone 
transferri maluerint ad alia loca regularia, ubi beniuolos inuenerint receptores, transferri possint statuui 
et ordinari, nec non circa ipsius ecclesie illiusque canonicorum et personarum tam in spiritualibus 
quam in temporalibus regimen et gubernationem ac uinendi modum quecunque utilia statuta et ordina- 
tiones. . ...fieri mandare aliasque in remissis oportune prouidere de benignitate apostolica diguaremur, 
Nos igitur qui singularem ecelesiarum presertim cathedralium decorem illarumque et personarum in illis 
diuinis seruientium feliceem statum ac scandalis ne eueniant obuiare intentis desideramus affectibus de 
premissis certam notitiam non habentes ipsisque Johannem Episcopum et Joachim Marchionem et Ca- 
pitulum nee non Capituli huiusmodi singulares personas a quibusuis excommunieationis, suspensionis et 
interdieti aliisque ecelesiastieis sententüs, censuris et penis a iure uel ab homine quauis occasione uel 
causa latis, si quibus quomodolibet innodati existant, ad eflectum presentium duntaxat consequendum ha- 
rum serie absoluentes et absolutos fore censentes, huiusmodi supplicationibus inclinati fraternitati uestre 
per apostolica scripta mandamus, quatenus per uos ipsos de premissis ommibus et singulis uobis expo- 
sitis auctoritate nostra uos diligenter informetis et si premissis et alis qualitatibus et circumstantüs 
ecclesie Hauelbergensis et illius ac personarum predietarum diligenter consideratis ita esse repperitis et 
ad hoc Johannis episcopi et capituli predictorum expressus accesserit assensus, in ipsa ecelesia hauel- 
bergensi ordinem predietum et omnem statum omnemque dependentiam regulares supprimere & extin- 
guere ipsumque statum regularem in statum eanonicorum & presbyterorum secularium immutare ac ad 
statum huiusmodi secularium reducere ac in ea Capitulum seculare nec non suppressis inibi dignitatibus 
et officiis claustralibus preter preposituram, que inibi dignitas post Pontificalem maior remaneat, alias 
dignitates, personatus, administrationes uel offfcia ac numero sedecim Canonicatus ac totidem prebendas 
ita et taliter, quod sedecim antiquiores ex modernis canonieis regularibus inibi existentibus sedecim pre- 
bendas huinsmodi pro hac prima uice obtineant, eongrua tamen portione ex mensa capitulari uel etiam 
aliunde aliis, qui prebendas nune non obtinuerint et inibi remanere uoluerin‘, pro illorum sustentatione 
reseruata Quodque aliquo uel aliquibus predietorum antiquiorum Canonicorum sedeeim prebendas huius- 





mat uel successine cedente wel decedente seu’ cedentibus nel decedentibus, alii am- 
‚qui aliquam in dietis sedecim prebendis non obtinuerunt, in prebenda nel pre- 
‚huinsmodi sie uacantibus sine alla noua collatione respeetiue &° suceessine succedant donec et 
numerus ommiımCanonicorum regularium eorundem ad numerum sedeeim canonicorum redac- 
15 fuerit ac interea nulla. ex sedeeim prebendis huiusmodi uacare censeatur nee interim sub quibusuis 
exspeetatiuis aut specialibus wel generalibus reseruationibus earumque reualidationibus extensioni- 

s et collationum mutationibus ac unionibus, annexionibus, incorporationibus nec non Coadjutoriis non 
tamen de consensu ac quibusuis aliis litteris a sede apostoliea uel delegatis eiusdem etiam motu proprio 
et ex certa. scientia ac de apostolice potestatis plenitudine ac quauis consideratione etiam Imperatoris et 
Imperatrieis ac Regum et Reginarum ®liorumque prineipum et dominorum temporalium ac Prelatorum 
elam sanete Romane eoclesie cardinalium et cum quibusuis antelationum prerogatinis, deeretis, declaratio- 
nibus ac elausulis etiam derogatoriarum derogatorüs aut aliis fortioribus, efficaeioribus et insolitis etiam 
presentibus litteris expresse derogantibus dieto tempore emanatis ac quibusuis personis etiam nostris et 
pro tempore existentis Romani Pontifieis familiaribus continuis commensalibus etiam antiquis et descrip- 
fis sen pro tempore deseribendis haetenus concessis et in posterum donee ad numerum dietorum se- 
deeim canonicorum numerus ipse redactus fuerit concedendis canonicatıs & prebende huiusmodi im 
quibus; iumiores canoniei nunc regulares succedere habeant aliquo modo comprehendantur uel compre- 
hendi possint, sed tantum suspense maneant, donee numerus uigore presentium taxandus ad dietum nu- 
merum‘sedeeim canonicorum ad presens in dieta ecclesia existentium redactys fuerit ut prefertur. Et 
ade aliquibus ex sedecim canonicatibus et prebendis huiusmodi wacantibus ius patronatus siue pre- 
io persone ydonee ad quatuor Canonieatus et totidem prebendas quos & quas duxeritis ut prefertur 
ndos & designandos ad prefattm Joachim et pro tempore existentem Marchionem Brandeburgen- 
sem, dummodo commodo hospitalitätis huinsmodi sibi „lebite cesserit, Institutio uero ad decanum et ca- 
Pitulum ipsius® ecclesie hauelbergensis pro tempore existentes perpetuis futuris temporibus respertiue 
Pertineat, unionibus predietis saluis remanentibus, Nec non alia beneficia ecclesiastica sub titulis et no- 
minibus secularibus ac mensaım eapitularem fructibus pro mensa ac canonicatibus et prebendis et alüis 
beneficüis ecclesiastieis huiusmodi nee non quottidianis distributionibus pro canonicas et alias dignitates 
&t alia beneficia ecelesiastica inibi obtinentibus et horis canonieis et aliis diuinis offieiis interessentibus 
iuxta eiusdem ecelesie facultates & ad instar et similitudinem aliarım ecelesiarum cathedralium 
uieinarum creare, erigere & instituere: Nec non quod Episcopus et Canonici alieque eius- 

dem ecclesie persone nune regulares, si woluerint etiam ex nune in habitu clericorum secularium ince- 
dere et eorum habitum regularem sub ueste seu mantello elericorum secnlarium deferre, nec non que- 
eungue beneficia secularia ecelesiastica cum cura uel sine cura, dignitates, personatus, administrationes 
wel officia alias ‚illis eanonice conferenda in commendam wel etiam in titulum obtinere uel possidere 
ossint-eb ualeant, et ab omni iugo religionis, Tribus uotis substantialibus emissis duntaxat exceptis, a 
terea absolui non intelligantur, penitus exemti et liberati sint et si in habitu clericorum se- 




























dere uoluerint sed dicti Canonici et persone transferri maluerint ad alia loca regrularia, 
los inuenerint receptores, transferri possint statuere et ordinare, Nec non circa ipsius ecele- 
sque ‚canonicorum et personarum tam in spiritualibus quam in temporalibus regimen et guberna- 
uiuendi modum, quecunque utilia statuta & ordinationes sacris canonibus non contraria edere 
lata nostra curetis, nos enim si suppressionem, extinetionem, immutationem, reductionem, 
ionem, institutionem, statuta et ordinationes predieta per uos tenore presentiam fieri con- 
- eiusdem ecclesie hauelbergensis Capitulo, preposito et Canonieis predictis ac etiam 
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aliis personis nunc et pro tempore existentibus quod omnibus et singulis priuilegüs, immunitatibus et 
prerogatiuis, quibus alie ecclesie cathedrales seculares et ilarum Capitula et persone etiam in. . » 
. . eonstitute de iure uel consuetudine tam ex apostolicis quam Imperialibus indultis . . 2.2... 
"nn. Gaudent sen „ . . . . gaudere poterunt quomodolibet in futurum . . . » 

"2.000. gaudere possint. Quodque etiam omnia priuilegia, immunitates, exceptiones prerogatiue, 
consernatorie concessiones et indulta quecunque antea diete eclesie hauelbergensi et illius capitulo ac 
canonleis ei personis etiam in eadem dignitates et officia obtinenübus quomodolibet concesse eidem 
ecclesie et lius personis predietis nıme secularibus etiam quoad delationem almutiorum suffragentur in 
omnibus et per omnia perinde ac si ia ut ecelesie seculari.a prineipio concessa fuissent, dieta aucto- 
ritate apostolica tenore presentium ex speciali gratia concedimus *pariter et indulgemus dietamque ec- 
elesiam hauelbergensem et Hius canonicos et personas etiam nunc existentes, qui se habitui clericorum 
secuarium conformare uoluerint, ab omni obedientia, iure et superioritate dieti ordinis et dileeti filü mo- 
derni ac pro tempore existentis Abbatis monasterüi Premonstratensis et quorumcunque aliorum superio- 
rum mediatorum et immediatorum ordinis eiusdem penitus et omnino eximus et liberamus ac Canoni- 
cos et personas predictos duntaxat pro tempore existentes immediate correctioni et swperioritati Decani 
et Capituli diete ecclesie pro tempore existentium eoniunetim subjieimus Ita ut Abbas et alii superiores 
prefati nullam uisitationem correctionem iuris dietionem aut superioritatem in ecelesiam aut illius perso- 
nas predietas etiam ratione professionis emisse aut delicti seu rei, de qua agitur, ubicungue committa- 
tur, delictum ineatur, contgactus aut resipsa consistat, exercere possint, sed teneantur persone ipse diete 
ecclesie hauelbergensis etiam professe de se querulantibus coram prefatis decano et Capitulo coniunc- 
tim uel sedi prediete aut delegatis eius de iusticia respondere ac eos etiam quoad uotum huiusmodi 
obedientie non ordini, wel Abbati uel superioribus prefatis, sed duntaxat deeano & capitulo diete eccle- 
sıe hauelbergensis pro tempore existentibus predietis astrietos esse decernentes processus et sententias 
quos et quas haberi et promulgari, Nec non quiequid in contrarium etiam quoad omnia premissa conlige- 
rit attemptari irritum &° inane ac nullius roboris wel momenti existere Et nichilomiuus si premissa uo- 
bis per presentes commissa per uos fiers eontigerit ut prefertur per uos uel alium seu alios eisdem 
Episcopo, Marchioni, Preposito, Capitulo, Canonieis alisque personis, diete ecclesie hauelbergensis in 
premissis efficacis defensionis presidio assistentes non periittatis eos aut eorum aliquem super premis- 
sis per Abbatem et superiores predietos aut alios quoscunque contra per uos uigore presentium fa- 
cienda quomodolibet molestari Contradietores per censuram ecelesiasticam appellatione postposita com- 
pescendo non obstantibus premissis et felieis recordationis Innocentü II. circa exemtos, que incipit 
Volentes et Bonifaci VII, Romanorum Pontificum predecessorum nostrorum, qua inter alia cauetur 
ne aliquis extra suam Ciuitatem et diocesin nisi in certis exceptis casibus et in illis ultra vnam dietam a 
fine sue diocesis ad iudicium euocetur seu ne judices & conseruatores a sede predieta deputati extra 
Ciuitatem wel diocesin in quibus deputati fuerint contra quoscunque procedere aut alü uel alüs uices 
suas committere presumant et de duabus dietis in eoneilio generali edita, dummodo ultra tres dictas 
aliquis auetoritate presentium ad iudieium non trahatur, et quibusuis aliis agostolieis constituttonibus nec 
non hauelbergensis ecclesie ac monasterü & ordinis predietorum iuramemo confirmatione apostolica uel 
guauis auctoritate alia roboratis statutis et consuetudinibus. priuilegüs quoque et indultis apostolieis Mo- 
nasterio & ordini predietis sub quibusuis tenoribus concessis, quibus illorum tenores ac si de uerbo 
ad uerbum pro suflicientes illorum derogatione videri deberent presentibus pro expressis habentes illis 
alias in suo robore permansuris hac uice duntaxat quoad premissa specialiter et expresse derogamus 
eontrarüs quibuscunque, Aut si Abbati ‘et superioribus prefatis wel quibusuis alüs communiter wel diuisun 
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ab eadem sit sede indultum quod interdiei, suspendi, excommunicari aut extra uel vitra certa loca ad 
iudieium euocari non possint per litteras apostolicas, non facientes plenam et expressam a6 de uerbo 
ad uerbum de indulto huiusmodi mentionem. Datum Rome apud Sanetum petrum Anno Incarnationis 
dominice millesimo quingentesimo sexto quarto non. Junü Pontificatus nostri anno tertio, 

Nad) dem Driginal, woran bie Bulle mit der Infchrift Julius papa I. no hangt. 


* _— 


XXVII, Bertrag des Eapitels zu Havelberg mit feinen belehnten Schulzen über die 
zu leiftende Lehnwaare, v. 3. 1510. 


Wy Johannes von gotts gnaden Bifchopp to havelbergk Bekennen apenbar vor unfs, unfe 
Nakomen und füßt vor alfsweme, Nachdeme fich etliche Irringe twufchen dem Werdigen und Achtbaren 
unfen leuen getrewen herrn Pravefte, Deken und Capittel unfer Kerken to Havelberge an einen und ge- 
meinen Schülten unfer Praveftiie dafulvet ock ander Lehnmenner der Lehnwer halven andern teils ent- 
holden, fso hebbe wy mitt beder parthe weten und willen folche Irringe gentzlich nach der transmuta- 
tion gefchen gründlich entfcheyden, Alfso datt genante Schulten fso offte und Vaken, alfse ein Deken 
in Gott verftervet, ere Lehn von fynen Nakomen, alfse ouerfter, und In Nahm des gantzen Capittels 
emgfangen, und Lehnwer dem Capittel geuen. Defs gelichen, fso ein Deken in ein Bifchop Canonice 
gekaren worde, folche Lehnwer entrichte wo vorberürt; weret overft dat eyn Deken afftöge und refig- 
nernde, fso fchollen die Schulten und andere ere Lehn von dem nachkomenden gekaren Deken entfan- 
gen, overft die Lehnwer to gewende nicht fchuldig edder plichig fyn, des Sie unfs an beiden parthen 
ftedes und unvorbraken to holden gelaueth und togefechtt. Des to orKunde fynth defsen Recefs twe 
glichen Ludes mit unfern jugefegelen vorfegelt vnd gegeuen Nach Chrifi geborth Vefftein hundert Im 
teinden Jahre am tage natiuitatis Marie virginis, 

Aus bem GapitelssEopials-Buche BL 4. 


XXIX. Das Domcapitel verleihet dem Chriftian von Nohr das Angefalle auf ein Lehn 
im Medlenburgifchen, im Dorfe Nehberg, im 3. 1522. 


Wir chriftanus Wultzke proweft, petrus Ruloff Dechanndt, Johannes Wafmuth Senior vund 
ganntze Capittel der Thumkirchenn Hauelberge, Bekennen vor vans vonfern nachkhommenn vand fonnft 
offentlich vor aller menniglich, das wir denn Erbarnn vond voltuchtigenn, kerften Rhor zu vielenn gefetz- 
ten vnnd feinenn rechtenn leibes lehenerben, vmb feiner treuen vnnd mannigfaltigenn dinfte willenn, die 
hie vuns vnnd der kirchenn hauelberge gethann, vand noch fortaun thunn möge, das gut der Sonne- 
cken mit aller Zubehorunge, So vonn alters darzugehort, vnnd zukunffig gehorenn mag, Im lanndt zu 
Stargardt, Im dorfle Reberge gelegenn, vonn vnns zur lehenn Rurende, vnnd nhun zur Zeitt hanns Son- 
necken In befittinge vund gebrukinge heff, nach finem Tode Zu einem rechtenn angefalle, gunflich gele- 
genn, vond gegenwerttigenn Iyhenn in Craflt diefes briues, dat hie fich mit finem leibes lehenn Erbenn, 
aldann folchs gudes, mitt aller Zubehorunge, nach feinem gefallen genieflen vnnd gebrauchen möge, vor 
wns vnfer nachkommen vnuerhindert, Idoch ein Iderman an feinem Rechtenn vnfchedtlich. zu Vrkunde 
vond mıiherem glauben, Mit vnferm anhangenden Infiegel befiegelt, gegeben zu hauelberg nach Chrifti 
vofers hern geburt, Im funffzehn vund Zweyndzwantzigiftenn Jar Donnerftags Inn den heiligenn afterun. 


’ 
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Nadı einer alten Eopie,. Zur Zeit ber Reformation it bad Dorf NRehberg bem Domftifte 
in eimer nicht befannten Art entfrembet worden, Es fuchten um diefe Zeit fi, mehrere Vafallen vom 
Domeapitel unabhängig zu machen z.B. die Stadt Plau in Medlenburg, die von ber Hagen wegen ih* 
res Pehnguts Molfier: beide mußten aber hernacdh doch dem Domcapitel fid, wieder: unterwerfen und ihre 
begangenen Lehngfehler dur; Darreihung bedeutender Geldfummen wieder gut machen. Im Anfehung 
des entlegenen Nehberg vermochte dad Domcapitel letered vermuthlich nicht zu erreichen. 


XXX. Lehnbrief derer von Lüderig über die wüfte Feldmart Wittenmoer 
- v. 3. 1528. 


Wy Joachim frefe Dechannd, petrus frifeke oldefte vnnd gantze capittel der Stifiikerkenn tho 
Huelberge Bekennen vnnd dhon kuntt oflentlich mit deffem breue vor vnns, vnnfe nachkunftigenn vnd 
funft vor jdermenniglich, dath wy vih godenn Radhe vnnd wolbedechtlich hebben vorleghenn vand vor- 
lien ock jegenwardig, jn cerafit vnd macht diefes breues, denn Erbaren Arndt vann Luderitze, Tytkens 
zeliger son, vnnd hannfen van Luderitze, clawes vann Luderitz zeliger fon, tho Luderitze gefetenn, 
vnd jrer beider menlich liues Iheens eruen die rechte liniendall wart vnd nicht fit haluen, tho enem 
rechten menlichen lenhe wie leens recht is, die wufte dorpftede Wittenmor mit aller tobehoringhe alfe 
acker, water, wifke, weide, grefinghe, holtinghe, vifkerien vnnd iachten, nichts butenn befehlatenn, fry 
eder vnfry‚Szo Arndt vnnd Tydke vann Luderitze vnd Betke woldeke, die fulche dorpftede vann vnns 
tho Ihene vnd gebrukennde weren ghat hebbenn, welchs doch der woldeken der fulftigen wuftenn dorp- 
ftede an erhe andeyli durch die Erbaren vnnd veften fritze vnnd Tydeke Mollendorp gebrodere van 
weghen Dunnighes Crifftoffes vnd Anthonius afmus woldeken nagelatenn fane, vnd achim Mollendorp 
tho Gartze, peter Brune tho hogenberghe gefetenn van weghen jungen hanfes des oldenn hannfes wol- 
dekens zeliger fon, alfe durch churf. gnaden vorordente- der jtzt gedachten nagelaten kinderen vormun- 
dere, mith fampt Dunniges woldike fakweldich vann wegen fyner broder vor vas gar vand gentzlich 
die wufte dorpflede wittenmor vpgedraghenn, vorlatenn vund all ore gerechtigkeit, fo fie daranuhe ge- 
hat hebben affgetredenn. Szo auer arndt van Luderitz Titkens zeliger fon vnd hans van Luderitze, 
clawes zeliger fon mit edder an menlikes liues lehn eruen van beider #ydenn jn got vorftoruen, als- 
dann fchall die wufte dorpftede wittemor mit aller tobehoringhe nuttinghe nicht buten beflatenn wedder 
ahn jennighe middell vnd jnrede an die kerke tho hauelberghe hem gefallen fyn, vnd wy willen jne 
der guder vpgenant ein recht gewere fyn vor jdermeniglich, die Recht willen geuen vnnd nemhen vand 
fzie darinne fehuttenn vnnd hanthauen, Des tho orkunde hebben wy vnfer kerken jugefegell benedden 
deffen breff wyffentlich laten hanghenn, die gegeuen na crifti gebort dufent viffihundert jm acht vud 
thwindigftem jar am daghe mauricy. 

Aus bem Eapiteld:CopialsBudhe BL. 17 b. 


XXXI Verleihung der Pfarre zu Perleberg an Palmus Mechow gegen eine jährliche 
Denfion dv. 3. 1532. 


Anno domini millesimo gningentesimo trigesimo secındo jndietione quarta, die veneris, que fuit 
quarta octobris presbyteris sanctissimi in erifto patris & domini nostri domini clementis diuina proui- 
dencia pape septimi, anno eius decimo, jn mei notarüi publici tefliumque infra scriptorum et rogatorum 
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presencia venerabilis vir dominus palmus mechow, ecclesie parrochialis opidi Osterborg plebanus, vene- 
rabiles viros dominos Decanum, .seniorem totumque ecclesie hauelbergensis capitulum obnixe petit, vt 
li pure propter deum ecelesiam parochialem opidi perleberg velint conferre, cuius precibus dieti do- 
mini capitulares inclinati prememoratam ecclesiam eidem palmo pie contulerunt ad vitam ea tamen coh- 
ditione, vi inspatio quatiuor annorum pensionis onere grauari non debeat, quia promisit, que in pa- 
rochia collapfa fuerint se restauraturum eius respectu pensionis liber. quattuor vero annis clapsis pro- 
prio sumptu quidquid in edifieis — — — fuerit, interim pastor est, vult edificare jta vt annuatim 
venerabili capitulo ecclesie hauelbergensis in debitum pensionis obligetur decem florenorum, que ad 
quadragenum facit quadraginta florenos, de illis demptis suis eibarüs: quidquid reliquum in sumptu pro 
reparandis edificis fuerit, debet capitulo computari Acta sunt hec hauelberg die presenti et aliis qui- 
bus supra, presentibus testibus jbidem honorabilibus viris dominis petro Latekaten & simone gryben 
vicarüs, testibus ad premissa vocatis & Conquisitis. 

Antonius detert notarius ad premissa conquisitus. 

Aus dem GapiteldsCopialsBudhe BL. 19 a. 

Daß ber nad) dem Dbigen zum Pfarrer in Perleberg beftellte Palmus Medyow im Jahre 1539 
fein Pfarramt der Reformation wegen aufgegeben habe, ift fchen oben ©. 11. erwähnt und die Entfas 
gungsurfunde bafelbft mitgetheilt, 


XXXU. Dertrag des Domcapitels mit der Probflei über die Gerechtigkeiten der Ichtern 
vb. %. 1534. 


Wir Joachim von Gotts gnaden marggraue zu Brandenburch etc. vnd wir Bufso von Gotts 
gnaden beftettigter zum Bifchoffe zu hauelberg bekennen vnd thun kundt offenbar vor allen, fo diefer 
fachen zuthund vnd fonft vor Jedermanigklich. Nachdem zwifchen den wirdigen vnd Erbarn vnfern 
lieben andechtigen vnd getrewen Ern Leonharden keller, der Recht Licentiat, thumbpropft zu Hanelberg, 
alın einem, vnd Ern Joachim friefen Dechant, Petrum friefack, Cantoren, Couradum Schollene, martinum 
Boldeken, Thefaurarium, Bufsonem von Aluensleuen, petrum Conradi, Gerardum Bremer vnd Johannem 
Mollendorp, Thumbherrn difer zeit, das capittel der Thumkirchen zu Hauelberg reprefentirend, anders 
teils der aufffetzung oder prouifion wegen, fo er Leonhardus keller ratione prepositure, auch alle an- 
dere nachuolgende Thumbprobfte der Thumbkirchen zu Hauelberg haben follen, Irrung vnd gebrechen 
geweft, derhalben fie von beiden teilen zu mannigfaltiger vnterhandelung komen, Aber entlich fich deffhalb nicht ver- 
einigen konnen, Vndaber wir Joachim khurfurft ete. folich vneinigkeit vnd zweifpalt der glidmafsen folicher Thumb- 
kirchen mit befchwer vornhomen jn betrachtung, was vnrads vnd fchaden der genanten kirchen vnd perfonen der- 
felbigen weiter daraufs erfolgen wolte, Haben wir die wirdigen vnd Hochgelarten vnfer Rathe vnd liebe getrewen 
Ern Thomas krul, zn Brandenburch vnd Coln ahn derSprew Dechant, vnd Wulfigang Redorpffer Doctor, 
probfl zu Stendal, neben dem obgenanten vnferm Freund herrn Bufßso Beftettigten zum Bifchoffe zu 
Hauelberg verordent, diefe gebrechen nach billichkeit zuuortragen. Demnach die obgenanten vnfer freunt 
von Hauelberg fampt vnfern verordenten Rathen, nach noturfftiger vorhor, eins Itlichen teils gerechtig- 
keit, auch mit fleifsiger betrachtung der kirchen vnd Capittels gelegenheit vnd vormogen, fie beide teill 
mit Ihrer aller felbft wißen willen vnd fulbort In der gute voreinigt vnd furtragen haben auff meinung, 
wie hirnach volgt, Alfo das der obgenant Er Leonhard keller Licentiat thumprobft auch alle andere 
nachvolgende Thumprobfte zu Hauelberg follen ratione prepositure hinfurthan vnd alleweg haben, befitzen 


nd behalten Erfllich feine habitation mit dem garten, kolgarten wie der von alters geweft, damit ein 
freier rawmer wech bej der maur vor dem vnd andern garthen gehalten werde, vnd feinen Wein- 
berg, wie der Itzund auff anzeigen des Capittels gezeunet vnd begriffen, Item die geiftlich Juris. 
dietion, wie der Thumprobft zu Hauelberg die zuuor gehabt, follen die Thumbprobfte furthan auch be- 
halten. Item In der Thumkirchen zu Hauelberg follen die probfle allein wnd absque Capitulo drej vi- 
carien cum Capella prepositi, quam fundauit dominus Cristianns Wultzke, zuuorliien haben, Nemlich 
vicariam altaris sancti Steffani, vicariam altaris santi Johannis baptiste, et vicariam altaris saneti Augu- 
stini, welche vicarii foueil labores In der Kirchen thun, auch foueil In presentüs et accidentüs haben 
wie die anderen vicarii, Salua tamen fundatione, Domini Cristiani Wultzken, que In suo robore perma. 
nere debet, aber de aliis benchieiis euratis et non curatis conferendis zu Hauelberg, Sandow vnd 
perleberch foll prepositus primum vacaturum benefitium Itzunder vnd darnach das Capittel duo se- 
quentia vacatura vnd folgents weiter prepositus primunm vacaturum vnd alfo subsequenter das Capittel 
zwey vnd prepositus das dritte zuuorliehen haben, Item von korne pachten follen die probfte ha- 
ben, In mafsen wie Er Cristianus Wultzke feliger prouision aufweifet, Nemlich Im Dorpff Schonha- 
gen dreizehen Wifpel Roggen, In vnd auff den honen vnd hufen, die Itzund bewonen vnd bedriuen 
Heine kalebow einen winfpel, Clawes kobeir einen winfpel, hans Grantzow einen Winfpel, kerften Gra- 
bow einen winfpel, Erthman wafmot einen winfpel, Hans Ellings einen winfpel, pawl kalebow einen 
winfpel, Achim Reineke einen winfpel, Achim kalebow einen winfpel, Claws grabow einen winfpel, vnd 
Achim Wilzen einen winfpel. Item zehen winfpel gerften In den nachgefchreibnen Dorpffern, houen vnd 
hufen zu Toppel: Claws Nacke fechszehn fchepflel, hans betzenholt Achte fchepffel, Barentin Achte 
fchepflel, Achim marquart Achte fchepffel, Claws Rynow Achte fchepffel, Leppin Achte fchepfiel, mat- 
theus kerftens Achte fehepffel, mareus Dale einen Winfpel, vnd Titke Jordens Achte fchepfiel, Zu 
Nitzow: Idel Ludeke einen winfpel. Zu Schonhagen: heine Kahlebow fechs fchepffel, Claws kobir 
fechs fchepffel, Hans Grantzow drei fchepffel, kerfien Grabow fechs fehepflel, Achim Betke fechs fchepf- 
fel, Erthman Wafmot fechs fchepffel, Hans Bufse fchepffel, hans Schulte newgen fchepffel, Vyth kobir 
fechs fchepflel, hans Ellings newgen fchepflel, pawl kahlebow fechs fchepflel, Achim Reyneke newgen 
fehepffel, peter Wahnot fechs fchepflel, Achim kahlebow fechs fchepffel, Henning Wilzen fechs fchepffel 
Clawes Grabow fechs fehepffel, Achim Wizen fechs fchepffel, pawl Wilzen fechs fehepfiel. Item funf- 
zehen Winfpel habern zu Toppel Als pafehen Reynow zwey winfpel newgen fchepffel, . Relieta ' Titke 
Jordens zwei winfpel, Clawes Nacke anderthalben, hans Betzenholt anderthalb winfpel zwei fchl., Cla- 
wes Barentin Anderthalben winfpel, Achim marquart anderthalben winfpel, Clawes Rejnow anderthalben 
winfpel fechs fchepffel, matihias kerftens anderthalben winfpel newgen fchepffel vnd Leppin zwei vnd 
zwantzigk fchepflel. Item viertzigs Stendalifche mark Nemlich zu Jederitz zehen mark Stendalifch, 
Item newgdehalbe mark Stendalifch zu konow vnd Beekentin, zu Schonhagen fechfte halbe mark 
Stendalifch auf den zinfen auff Martini vad von den mullen herrn zu hauelberg Sechfzehen 
marek Stendalifeh aufl vier quatuor temporum. Item die beide pyfeken follen die probfie vnd Ca- 
pittel fieh halb vnd halb gebrauchen, vnd zwei fehock vlakhede von den Wendebergern auf! Martini 
darzu heben wie gewenlich. Item von dem Alten Weinberge fol der probft jerlich zwei Alıem 
weins haben, fo ferne zehen Ahem weins dar Inne gewunnen werden oder darüber, anders follen die 
herrn dem probft geben simplicem portionem in festiuitatibus, quibus vina distribuuntur, Wen der probft 
apud Eeclesiam vnd In choro perfonaliter In denfelben Feften erfcheinet. Item In choro follen die 
pröbfte In presentiis simplicem portionem haben, sed In panibus duplicem, quando distribuuntur, So ehr 
zu Hauelberg bei der kirchen feine haushaltung familiam rauch vnd fchmauch hatt. Item Im Dorpff 
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Schonhagen follen'die probfte haben holtzting, honer, fchinhlzehend vnd 'ein pfundt pfefler, w wie der: 
vorige probft: zuuor gehabt Matt, vnd von der Vifcherei‘ ‘fo ‚offte mhan "vifche fanget vnd dividirct, 
\ follen die >pröbfte ‚alleweg simplicem "portionem‘ haben, ‘wen fie ‘per familiam da’ haus halten, rauch! 
wd’fchmochshäben;" Hem’slie probfte follen’ haben‘ zwei wifche, eine auff den krummen ftücken bej' 
R den fiben‘ mörgen gelegen, die andere‘ die’ Trüntfehe wifche, vnd ob die probfte noch meher wifche‘ 
haben wolten, 'die’ follem Ihhen vor andern vom Capittel' vb gewonliöhen zins’'vnd an gelegen orthern 
nicht (geweigerfinö Item aus den fchewnen follen die probfte' alle Jar ‘zwifchen Michaelis vnd Oftern vier 
fehlock gebuint roggen firo, Ein fchock gebunt gerften frohe, ein fchock gebunt habern fro haben, 'wie 
änders foneil) geivunnen. Item aufs der/Schepfferey follen die probfie ahn fchaffen, Lehmern, butter, kefe 
vod andern zwei teil, wie fonft zwei Canonici haben, Es follen aber die Thumbprobfte hinfurder keine 
Schafe Auff den probfteyshofl fonderlich hulten, Auch keine neue fchefferei auff des Capittels grund wnd 
eigehthumb auffrichten, Aber die zehend, 'welche"der probfte zur haushaltımg nicht fchlachten, mugen fie’ 
vuder Ihremfonderlichen Zeichen vor dem meinen des Capittels Seheffer treiben vnd dem fchepffer 

! ‚danon ‚Ihonen. Item vnter des’ Capittels Nindte mogen die probfte zu weinterzeit haben zwei 

des Sommers: aber drei oder vier, Aber den Winter fol ehr die volen auff feinem ftall 

kalten, Item die pröbfte mugen fouildrogen eichen vnd weiche holtzer In den holtzern lafsen howen vnd fuh- 
ren) fonil fie zu brennhöltz zu Ihrer eigen führung des Jars bedarf! haben, Item ob die prolfte wolten 
lafsen: bawen; ‘fol 'mhan ‚Ihnen - nicht weigern -foueil eichenholtz auch einen oder zwei fehneide block 
kann bhöm, wan fie der. behuff haben. "Vd wen die probfte zu Ihrem gebaw vnd fonft zu Ihrer not- 
turft des: Capittels arhme leute behuff haben, die follen Ihnen zur pillichkeit als holtz, hew, kome vnd 
Invnd zu fchiffe fahren, In den dinften, die fie von alters zuthund fehuldich, willich fein AeR nicht ge- 

Vnd' mach derhalben ein Itzlicher probft zur Zeit des Capittels Voigt anfprechen, dem 

befehelen, «das der‘ Voigt folche gewonliche deinfte beftelle: Derhalben ein Itzlicher Voigt auch dem 

, Diumibprobft- nebeii dem Capittel ‘mit eiden fimderlich fol vorwant fein, dem Thumbprobft In billichen 
beuelen gehorfum zu fein, ‚vnid folchs ohn weigerung zu gefchehen zu beftellen. "Item alle Maftung In 
was holtzung die- des..Iars wird, föllen «die probe mit dem Capittel geleich vormieten, mit folchem be- 
fcheide, das die probfte von allen maftgelde follen nhemen simplicem portionem Wan fothan maftgeld 
dinjdirt wert, Nud mach der probft vier vnd zwantzigte fehweine in die maft, wan maft vorhanden, 
kr feiner ufhaltung, Ierlich lauffen lafsen, Saluo salario eustodum siue fuerit prebendatus 
sine non, Item lie ink. te follen vnd mugen Jagen lafsen auch Weidewerken nach ihrem vormuge zu 
wafser nd zu lande. Item die probftemugen auch auff Ihren houen viehe, fchweine, koye, honer, genfe 
nd pferde, fouil- Ihnen beliebt saluo :tamen Salario eustodum. ; Item den probften follen 'auch‘ mewer- 
Zehen zu feinen gebeweii aus des Capittels Zeigel fchewnen nicht. tewrer, den wie den 
Ihumbherren yorkaufft werden. RRERRRE den kalk ob das Capittel NE einen kalkofen 
































m ein wurde, So fol ehr neben vnd mit einem Capitted In Seultetos et ‚subditos capituli 
nem. vndobedientiam haben, Idoch fol der Thumbprobft als der die obirf dignitett post pon- 
der Kirchenyliatt, in .presentia capituli den Lehenhleuten vnd Schultzen von wegen des Ca- 
„thuny ‚oder in feinem abwefende mach es der Dechant thun, vnd die Lehenwar der 
mlafsen, und follen. die. Lehenbriefl durch des Capittels Notarien- gegeben werden. Vnd foll 
‚el Cmanieus it In. forwercken- vnd ‚andern allen mitzungen der Thumherren : fich . döch 

portione  genugen' lafsen«vnd In keinerlei Divilion Duplum haben noch fuchen, den 
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allein In panibus vnd in der ‘Schepfferei, wie oben aufgedruckt, das ehr fich In dupliei portione auch? 
fol genugen lafsen. Es follen auch die probfte, wan fie nicht Canonici fein, frei vnd lofs, fein von allen- 
burden, gefterien vnd von allen renthen nichts mit alle aufgefchlofsen, Aber fo ein Thumprobft Canonicus 
mit ift, So ehr dan frucht vnd nutzunge Auch ‚deinfte- vnd, anders wie ein Oanonicus haben vnd genie- 
fsen will, fol ehr auch vnd Igliche barden. wie ein ander Canonicus thun vnd tragen. Wie dan wir: 
Thumbprobft, Dechant,. Senior vad gantze Capittel:vns Jegen den Hochwirdigen In Gott vater furften 
vnd herrn, herrn Bufsen -Beftettigten Bifchoue zu Hauelberg vnferm -gnedigen Herrn Auch bei den ob- 
genanten verordenten Rethen folicher vnterhandlung vnd gehabts fleifs vnderthenig bedanckt haben, Vnd. 
alle obgefchribne puncta ftuck vnd Artikel folcher prouision vnd- einen Iglichen befunder vor vns vnd 
vnfer nachkomen ftets vhefte hiemit vnd In crafit diefs brieffs zu halten vnd getrewlich ohn alle geuerde 
nach zufetzen gereden: zu fagen vnd“ gelauben, auch hochgedachtem vnferm guten herrn Lands- vnd 
Churfürften als patron angezogener Thumbprobfleien zu beflendiger mehrer haltung vnd ewiger Ge- 
dechtnufs Ihrer: Churfürfll. Ingesigel ahu. diefen brieff zu hengende vnderthenig erfucht vnd gebeten ha- 
ben. Alfdan wir Joachim marggraff zu Brandenburch, Churfurft ete, obgenant auff gethane vnderthenig: 
bitte Vnfer Ingefigel zur Wiffenichaflt,. doch fonft wns vnd vnfere Erben auch alın allen vnfern ober- 
keiten vnd gerechtigkeiten auch priullegien In alleweg vnnachteilig, ahn difen breiff wißsentlich haben 
hangen lafsen. Vnd wir Bufso von Gotts guaden Beftettigter Bifchoue zu Hauelberg als ordinarius vod hendler 
beftettigen vad. Confirmern auctoritate ordinaria alle Artickel obgefchribuer prouision zu ewigen zeiten 
vngeandert allewege alfo zu halten, Jedoch vns vnd vnfern nachkomenden Bifchoue zu Hauelberg ahn 
vnfern oberkeiten vnd gerechtigkeiten allenthalben vnfchedtlich, hiemit vad ‚In eraflt difses brieffs, den 
wir mit vnfern anhangeden Ingefigel neben ‚Hochgedachts vnfers guten herrn des Churfürften zu Bran- 
denburch etc. Sigel bezeugen vnd bekennen. Vnd wir gemelter Thumbprobf, Dechant, Senior vnd 
gantz Capittel der kirchen zu Hauelberg haben vnfer Thumprobftei vnd Thumcapittels figel zu. mehrer 
haltung vnd gedechnufs auch ahn difsen brieff gehenget, Der gegeben it auff dem Thum: zu Hauelberg 
ahım Sontag Jubilate, Ihm funfizehen hunderften vnd vier vnd dreifsigften Jar. 
Nadı dem Alten Lehnbuhe Bl. 85-568, 


XXXIUT. Markgraf Joahims II. Declaration des vorftehenden Bertrages, 
v. I. 1535. 


Wir Joachim von Gotts gnaden marggraff zu Brandenburch etc, Bekennen ofüntlich mit difsem 
briene, vor allermennigklich, Als etwan der Hochgeborne furft, Herr Joachim marggraft zu Brandenburch 
etc. Vnfer freundtlicher vnd gnediger lieber herr vnd vater feliger vnd loblicher gedechnufßs, durch fei- 
ner gnaden verordente Rethe, Nemlich die wirdigen vnd Hochgelarten Ern Thomas krullen, Thumde- 
ehant zu Brandenburch vnd* Coln' Secretarien, vnd Ern Wolffgangen Redorffer Doctorn, probft zu Sten- 
dal, der Thumprobfteien halben zu Hauelberg, Als derfelben Ihenherr, Sampt dem Erwirdigen In Gott 
vnferm Rath vnd befundern freunde, herrn Bufsen Bifchopffen zu hauelberg, alfs ordinarius zwiffen den 
würdigen vnfern Rehten vnd lieben andächtigen Ern Leonhard keller, Dumprobft der kirchen zu Hauel- 
berg, ahn einem, Thumdechant nd gantzen Capittel derfelben kirche ahm andern teil, Ihrer gebrechen 
halben In dem vier vnd-. deeißsigften‘ Jare ahm Suntag Jubilate, einen vertrag auffgerichtet verbrieuet, vnd 
verügelt, In demfelben' vertrag eim mifsvorftandt entftanden, deshalben fich obgenanter Thumprobft vnd 
Capittel zu erklerung folchs mifsvorftands auff- vnfer beliciung vnd Ratification vnterredet vad vertragen 


haben, Inmafsen Kieniach volget: Erftlich"dafs'der Thumprobft, 6b ehr fehon: nicht Canonieus were, die 
weltliche gerichte vber der kirchen Vnderthanen, vafalles vnd familiares fampt einem Capittel haben, 
vnd die nutzunge der fabriea zu kommen follen. Zu den gerichten, welche vmb Martini gehalten werden, 
fol’ der ’Thumprobft von dem Capittel alle Jar, 10 ehr anders Ihn der Mark ift, vnge ferlich ein monat 
Zuuorn verfchrieben werden, vnd die brieue In der probfleien zu Hauelberg zuantworten, das auch 
nichts, wo‘ der probft anders zu Hauelberg zur ftat wehre, dar der kirchen mechtigk angelegen, Inen 
vnerfordert, Aufssenhommien ' Actus ‘Capittulares, föllen befchlofsen "werden: ‘ind fo der probft. bei fol- 
chen’ fachen nicht könte fein, das Tein Official darzw ' erfordört werde Deimptis, negotiis eapitularibus. 
Wer aber ein probff'Canoniens, fo Toll eht alle Jar zu der Ri ehtluhg ein monat’ zuuorn, wie zu dem 
gerichte verfchtiben‘ werden, fd ferne ehr In der marck ift. "Wer ‘aber der probft Refidens In loco, 
fol ehr zu allen Capitteln erfordert werden vnd 'allewege primam üdcem haben, Souil aber der Deinft 
betrifft, fol vnd mach ein probft vor fich felbil, vnerfuchet Dechant vnd Capittel, durch den voigt bei 
den Armen leutten In der ‘gemeine die dienft, fo ein probft "Zu der pröbfleien vnd feiner haufhaltung 
auch eigner perfon notturffig ift, beftellen, Nemlich zu feinen gebeuden zu Hauelberg wie die nham 
haben, vnd feiner haufhaltung als Bawholtz. Doch fol Ihm die bitı zum Bernholtz frei fein, Stein Ley- 
men, fandt, waßer, kalk zufuren, den kalk In vnd 'aufs dem offen zu bringen, vnd was den zu den 
gebeuden vnd haushaltung von nöthen if, Item fein hew zum Mehen zugewinnen vnd In 
zu bringen, den myft vnd ander notturfit aus vnd In feinem weinberge zubringen, Item wan der 
probft einen wagen bedarf, fol Ihm nicht geweigert werden, doch das derfelbige wagen oder die 
pferdt vber eine macht nicht ausbliben, fünder wider zu haufs kommen. Dergleichen auch ein 
Schultzen pferdt, wo aber kein Schultzen pferdt zuuberkommen were, ein gemein pferdt aus dem Stalle 
fol'Ihtn fo es die nlotturfit ‘erfordert, nicht geweigert werde, doch das Jar vber zweymal nicht, vnd 
allewege vber ein monat nicht gebrauchen. Vnd fol fünft bleiben bei allen andern puneten vnd Artie- 
keln des vorigen bewilligten wnd aufigerichten vertrags, In welchen allen ein Iglicher probft fich fol der 
billicheit wiffen zu halten, die Armen leutte vber alte gewonheit nicht befchweren noch die Deynite 
vnnotturfftig gebrauchen, das fol auff fein Consciencia" geftellt werden. Demnach wir von Thumprobtt, 
Dechant; vnd -Gapittel. demuttiglich: gebeten vnd erfucht fein, fulche obberurte ‚Artickel wie fie fich der 
voreinigt vnd vertragen zubewilligen vnd zu Coufiniren, das wir folche Ihre billich bitt' angefehen vnd 
zu 'erhaltung zwifchen Ihnen lieb vnd einigkeit, als fich zwifchen Geiftlichen perfonen wol eigent vnd 
geburt, Diefelben. vorgefchriebenen punet vnd Artickel Als derLehnherr derfelben probfteien bewilligt con- 
firmirt vad beftetigt haben, Vnd thun das ‚hiemit Jegenwartiglich: In eraftt vnd macht diß briefis, Vnd 
wollen das Jiefe gewilligte Artiekel nach Ihrem Inhalt, wie oben .ftehet, fampt dem vorigen angenhomen 
vorbriefiten vad!,vorfiegelten. vortrage, vnuerucklich, ftet, feßt, vad. wmuorbrochen fol gehalten werden, ‘doch 
mit diefem Zufatz, fo ‚offt.die voderthanen, vafalli, Oficiales vnd familiares ı gedächter Thumkirchen Le- 
hen entfahen, vnd angenhomen werden, vnd Juramenta- fidelitatis thun, das derfelbigen, oder 'derfelb 
auch einen-JIglichen Thumbprobft, wie Deehant vnd Capittel, mit aufgedruckten worten, Auch thun vnd 
fchweren, alles getrewlich vnd wngeferlich, Darzu wir Bufso von Gotts gnaden Bifehoff zu Hauelberg als 
der Ordinarius vnfern willen vod,vulbort auch wollen hiemit gegeben: haben. Des zu warem vrkunde 
vnd, vhefter. haltung‘ haben. wir‘ marggraff - Joachim: zu Brandenbureh, ‚Churfürft et vnd wir Bufso Bi- 
fchopff zu Hauelberg- ete,, defgeleichen wir 'Thumprobft, Dechant vnd Capittel, vnfern Ingefiegel ahn die- 
fen brief, thun hengen laffen, Der gegeben it zu Coln ahn der Sprew Ahm tage Elifabet Chrifti vn- 
fers herrn. geburt: Taufent funflhundert vnd Ihm, funff vnd Dreifigften Jare. 
Nah dem Alten Lcehnbudhe BL 83 — 85, 
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‚ ZIXIV. Bericht über die‘ dem Churfürften Joachim IL. zu ‚Denken geleiftete Suldigmg 
v. I. 1536. 


Anno domini quingentesimo tricesimo sexto, die Lune, que fuit quindecima mensis maji,: horg 
vesperarum vel quasi, Ulustrissimus & serenissimas princeps & doiminus, dominus Joachim, secundus 
nominis eius, marchio Brandemburgensis, sacri Romani imperiü archicamerarius etc, ecclesiam nostram 
ingrediens cum magna totius eleri processionisqye „solennitate per,reuerendos in cristo patres & dor 
minos dominos Bussonem & Georgium hauelhergensem & Lubucensem diocesanum, Episcopos, ad cho- 
rum ecelesie nostre duetus, vbi ad noui.regiminis salutem Te deum per succentorem altissime jncep- 
tum. et alternatiue yersibus per organistam et totum chorum, cum eollectis aliquot per dominum ‚deca; 
mim coram, summa altari legtis, continuatum: Quo finite dietus princeps et dominus noster marchio per 
dietos pontifices ad summum altare, vbi.effigies beate marie virginis posita, preeuntibus nobilibus & va- 
lidis Johanne ghans domino de putlizt marfchalco, asmus ‚de Saldren & Johan de Slaberendorp vasallis, 
cum sincera humilitate duetus fuit. Ex tune dominus noster busso, Episcopus ‚hauelbergensis,, dietau 
efigiem beate marie virginis prinejpi nostro Electori prorexit & in manus_ suas tradidit, supplicans ag 
petens, quatenus illustrissima serenitas .vellet huius modi efigiem jn signum veri homagü exoseulari ‚at; 
que vouere,' dietam ecclesiam hauelbergensem ja juribus priuilegis aliisque proprietatibus a_ceteris mar- 
chionibus dotatam confirmare, tueri ac defendere, Que omnia antedietus princeps ‚noster marchio se 
Spruaturum elemenitissime spospondit atque promisit. Postera autem die omnes incolas ex ciuitate ha- 
uelberg feeit vocari, qui-et fideles et subditi jurejurando homagium solitum se seruaturgs iurarynt et 
erectis digitis PERS idque erectis digitis a quibuslibet iuratum est, 

Dad Domcapitel ließ über diefen Huldigungsact obiges Zeuguiß von einem Faiferl, Notar in. fein 
Eapitelsbud Bl. 208 b. aufnehmen, 
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XXXV. Markgraf Joadims Privilegium der Havelbergfhen sifher v. 2. 1536. 


Wyr Joachim von Gets ‚gnaden Marggraff zw Brandenburgk ote. Bokennehn vnd thuen kunt 
offentlich mit diffem brieue vor:vns, vnfer erben vnd nachkomen Marggrafen zw Brandemburgek vnd fon- 
ften aller menmiglich, dye In fehen, heren oder lefen, als vnfer lieber Her vnd Vatter Marggraf Joachim 
Churfürft ete. auch etliche vnfere vorfaren Marggraffen zw Brandenmburgek zeligen, dye' vifcher vnd ko- 
per zw Hauelberge darmit begnadt vnd priuilegirtt haben, das Inen ahn den fomen vnd ahn den krut- 
bergen, ahn der hauel vnd ahn allen andern orthern: Iren gerechtigkeiden, die fie haben ahn den vifche- 
reyen und wur ahn Sie die von Recht vnd alter gewanheytt gehabt haben, Nimandts hinderen, Infal oder - 
Irrung thun fol könerlay Weyfe, wie das Ire’ priuilegia mit mehren Worten vorineldt, das Wyr- Inen’ follioh 
vofers ‚lieben Horren Vatters vnd furfaren feligen die bognadung vnd priwilegia auch beftettigt vnd con- 
firmirtt vnd darzw die gnade gethan haben, das zwifchen Rathenow vnd Hauelberge Nemant dan die 
vifcher vud keufler zw’ Hauelberge mit angelkenen vnd Hudefefferen vnd andern naffen gefeffen in vn- 
fer Stadt Hauelberge fellen mugen vnd das Niemandt mit eigen vngewantlichen garnen dofelbft vf der 
Hauel vifehen. noch fich der geprawchen, domit inan das grew fanget' oder dem' vifch 'waffern vnd fehe 
ahn. den vifchereren fchaden thut oder vorwuftet bey der poene eyns merkifchen’ Schogks grofchen, fso 
offt das Imand thutt vnd domit befunden wirtt; vnd' follich fchogk grofehen fol halb ahn vns vnd vofer 
nachkomen, vond die ander heiffte ahn die herren der Ihennen, ‘die das brechen, oron vnd wyr bogna- 





siehe In rat nd macht 'ditzs briffs, zw 'vrkund mit vnferm anhengend Ingefigel vor- 

ügelt’vnd gegeben zw Stendal, Montags nach Jubilate, die aha: hörte aba Im fanfizehen 
In: fechs'vad dreißsigften. are. . | 

ee Wächrdlter re gg ve dem Domeapitciortrhion 
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" Aitünde ‚wegen eines auf des Capitels Grund und Boden ER 
Be Rare zih mis derua‘ - At lies ‚Vergwerkes, d. ir? 1549. a er 


Tb KL Tal übent Fiitificatfönis Märie feindt vor dem Erwerdigen Thai der 
irehen öu Nahiebergr erfähönen” die“Erfamen vnd "vorfichtigen Jobft 'kran, Borchart Heltwich, beide 
"Bernit Kann) burger zcu Salzwedel, michel hoffhans, wegemeifter des Ca- 
nd malz vor 'Yhre perfonen vnd jn nahmen vnd von wegen yhrer gantzen ge- 
rung ern. Cäpittel mochte jnen auff kurf. gnaden zu Brandenburg beuehlich die 
Capelle Zeu ira eyhier' #ehniätzhütfen vorgunnen'vnd einräumen,“ darauf! Inen diefe ant- 
en ziel "Wölte: Manor gebeten häbenn''jn' hetrachtung, das diels ein newe vnd fonderlich von 
vnd gegeben werck ‚were, jn dem man jo byllich die gotshawfe vorfchonen folte, 

u + dermeft hoch fehbitfoltön,’ daß man Inen mit aller forderung geneygt were, fo wolte 
de aufs fonderlicher gunft vorgunnen, das fie die erfte proue jn des Capittels weinhawfe beym 
mollenhöffe fetzen mochten, welchs fie mit dangkfagung angenohmen, Weyll aber diefs angefangen 
auff des Capittel ebbenberurt grund vnd boden an alle mittell furgenohmen, hat das Ca- 
pittel 'offentlich proteftirt, das Irer herligkeyt ohn fchade fein folte, wolte auch damit jre vorige 
rn; fo durch den Dechant in beyfeyn zweier heren gefcheen, mit welcher Inen novum opus 
t, erkolet haben... ‘Darauf fich dan obgefchrieben funff von wegen der gantzen gefelfchafft mit 

5 bewilliget vnd verpflicht haben, Es folle dem Capittel als den erbgrundthern an jrer vbrig- 

ww ne: ww "auch wäs der kirchen gerechtigkeyt als berck wergks art vnfchedtlich fein, 












BER: alt mia. Zus dem Eapiteld:EopialsBuhe BL. 79 b. 
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BA, u 
a aan. Das Domcapie unterfügt feinen Untertbanen Eichen und Maftholzung zu 
ni Brut ar Bu wer bauen im J- 1555. 


ger Vi ; Conradj Hlicnds, Hieronimus Moderich Senior vnd gantz Capittell zw Hauelberg, 
- vnd ‚gemeinen pauren zw N. N. Vnfer gunft vnd guthen willen vnd thuen ewech 
hd ' mienniglich vuuerborgen, das die Eichen, Meybuechen vnd Maftholzung Sampt allen 
utzholtz Niemandts anders als der vberigkeit zugehorig, nach ordenung der Rechten, Lan- 
' Febrauch, Auch ohn willen, willen vnd_wulbort derfelbigen nicht follen aber mugen geho. 
® N ‚— — — Dennoch befinden wir augenfcheinbarlich das Ihr funderlich da- 
ret NorgaP zw mhermhaln ftraffbar worden, vnnd habt die Eychen wnd Maftholzung, Ewch 
N Phymittende: „‚Landfchaftt ‚zw Merklicher vod vyuorwindtlichen fchaden, vorhowen 
Als, fichtiglich vor,augen, Dardurch Ihr Ihn vnfer hogen firaff nicht vnpiligk 
u, ;daslhrsdiefelbe holtzung zw lefth gantz verhowett vnd ausradet. Weil vnfs 











dan nicht gebeurt, fofhan ewren fehaden vnd mmdiwillich furnkemen lenger ‚zu uerhengen: adder anzufehn, 
Demnach aufs hogdringender nott vorbieten wir ewch allen famptlieh vnd- fonderlich, Ihn vnd midt kraft 
diefes vnfers offenen Briefls, Erftlich bey Zehen fl. vad. darmach- bey leiblicher- ftrafl, nach .mafs. der 'Ver- 
wirkung, Vnd ehtlich bey Vorweylung, ynfer (gericht wand: oberigkeit, Das Ihrınhutl hinfurthan in den vhm- 
liggenden Holtzungen bei ewren Dorffer, wafs nhamen Die haben, die Eychen, Meybuechen vnd Maft- 
holtzer nicht follen verhowen vor ewch felbft, Ihn wäfs fchein vnd vrfach das gefchen mochte, Vilminder 
vorkeuffen edder Vorgeben ahn vnfern vnd vnfern nachkomenden wiffen, willen vnd vulwort, Sondern 
die Eichen vnd meybuechen holtzung zw noturfit vnd furteil dex‘ antzen landes frag vnd fridefam fthen 
wnd wachsfen vnd gantz nichtt verhowen, 'Midth vorwarnung, Deweil Ihr öwch ahn die Mundtliche ver- 
bott nicht funft gefchouwett, Das wir diefe Angezeigten ftraffen alın ewch geht wollen, vnderlaffen odder 
Ihn vergeffen fiellen. Vnd boueln ‚dir N, N, Schultzen, das dw auf, die Holtzungen vhummer guett ach- 
tung vnd aufffehen haben welleft, Damitt die hinfurder vnuorhowen wnd snuorwuftett pleiben, vnd die 
vbertretter zw Jeder Zeit vn& edder vnfern gemeinen, procuratorn bey. ‚deinen Eheden vnd pfflichten 
ankundigen, vff das der gemeine Landtfchade furkomen, Alles bey vnfer zw Jeder Zceit gepurlich Straff, 
wollet difs nicht anders halten. Daran verbringt Ihr, vnfer, zuuerleflige meinung, vnd feindt ewch fun- 
ften midth gunft vnd allem guthen geneigt... Datum „zw Hauelberg ‚ahm. ‚Dinftag, nach RN 
Chrifi Anno 1555. 
Aus u. GapitelorGspiat-Bude 8. isn. 
DE u; 717717 ) \ 
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Havelbergfcher Urfunden aus dem Copialbuche ver, Beige. Stadt: Bistihet 
unter dem Titel Aduocacia Hauelbergensis. ee 


XXKVIIT. Markgraf Sudwige Schubbrief für die Juden zu SHavelderg, etmehhkg "pri: 
walf, Scehaufen, Werben und Kyrik v. 3. 1334. 


Anno domini M? CCC? tricefimo quarto in vigilia natiuitatis domini Ludovicus” ete, diferetis 
MS 2 2 9 ee. judeis eiuitati nofre . . 2.0. 5. inhabitantibus’ camere fue feruis gra- 
eiamm fpeeialem et omne bonum, Innotuit: nobis plurimorum relacionibus affertiue, quod vos hactenus in 
noftri fitis abfeneia per quofdam in rebus veftris grauius onerati, a quibus, omnibus vos, fingularis fa- 
uoris intuitu, quo vos amplectimur, volumus graciofus. releuare, mandantes fingulis. & upiverlis dapiferis 
& officiatis noftris quibufeunque, nostre gracie fub obtentu, ne vos presentes & futuros nobis, fincere 
dilectos eidem nostre ciuitati pro nune immorantes siue immorari volentes in polterum moleftent in ali- 
quo denuo vel perturbent, quia penfiones vestras & vniuerfas a vobis deriuari potentes quomodolibet, 
actiones, deriuaciones omnesque caufas et exceflus veftros per nullum alium preterquam per nos aut 


en 





®) Die folgenden Urfunben » Eoncepte hätten, nad) ber Reltorinung bereit® oben mitgeibeift werben müfen, konnten 
jeboch nur bier ats Machtrag dargeboten werben, weil bie Duelle, woraus fie entnommen find, erft machbkdr ber wo fon vis 
hierher vollendet war, durch die Gefälligteit der Reipjiger Sıabe-Bibliorhef, dem Herausgeber jugängtich wurde, 


u "u 





9. 2. gr ‚indicari volumus nobis referuauimus & precife duximus refer- 
He rei etc, Bec forma data ef Judeis in hauelberge, arneburg, prizwalg, fehufen, 


448 


BAR - En 0700 ‚enrsterlt ige! 


| sm. Martgraf Qudivig berpachtet die Zollebung zu un im 3. 1335. 


N een domini M? CC0? XXXV® in Soldin, in feho hatiultatis beate virginis, Locauimus & ex- 
us difereto viro Ottoni Bug. eivi in Berlin, füisque heredibus theloneum ciuitatis nostre hauel- 
Er fuis: turibns, pertinencis & commodis a felto beati Jacobi proxime lapfi per tres an- 
et pacifice pofldendum, tali tamen  condicfone interpofita, quod idem otto nobis 
a aan quolibet anno centum lihras denar, brandebürgenfium debebit & tenebitur 
i ne qualibet erogare, de quibus quidem trecentis libris exnune in ducentis minus tribus li- 
. em eundem ottonem nobis plenarie dicimus fatiffactum & de centum libris cum tribus ipfe nobis 
in ee 3 conuencionis, fecum habite modum tenebitur refpondere. 
Leipziger Copial:Budh BL.5 an. V. 





| are Bea Äukon undazzws voigeipiiger EopinlsBud BL. 4 a. .n IL 
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xL. "ohartgraf Ludwig vie auf alle Rechte | in der Bavelbergfen Heide 
im %. 1335. 


Anno domini M® CCC® XXXV?, in Berlin, tertia feria ante festum beati Michaelis Ludouicus 

es rk & uniuerfitati in hauelberg graciam fuam & omne bonum. Profitemur litferas per pre- 

. fentes, ‚quod ‚ab, omni impeticione iuris & facti, quam ad miricam hauelbergenfem habuimus, ceflauimus 
&. per prefentes {ponte ceflamus, quoad nos, heredes noftros et quoflibet dominii nostri fucceflores, re- 
hunfiantes folempnitate debita diete merice & fundo et volentes quod viri prefati dietam miricam cum 
fundo debeant, cum plena proprietate et iure ciuitatenfi pacifice omni tempore poflidere, prout etiam in 
als litteris, vobis defuper conceflis, expreflius continetur, quas, approbamus & prefentis nostre pagine 
patroeinio confirmauimus, recognofcentes, quod cum tutoribus bina vice et nunc nobifeum vice 
tercia vos füper (dicta mirica compofuilis, iuxta noftre defiderium voluntatis & votum., In cuius 


Reipziger Copial»Bud Bl. 5 a. und b. Nr. 6. 


Sun Martgraf Ludwig berpachtet die Zollfebung zu Havelderg im I. 1336. 


n. Anno domini M® ccc® XXXVIS, die cene eiufdem, contulimus & afignauimus difereto uiro 

diuiti, eiui nostro. de Colonia, nec non Copikino dieto Jüterbok eorumque legitimis heredibus, 
in hauelberg ‚pro trecentis & viginti octo mareis argenti brandeburgenfis, quas ipfis ex legi- 
ula ‚debuimus, tenendum, habendum & poflidendum absque omni impedimento, a felto fanctı Ja- 
ine venturo ültra per quinguenniunm continuum, cum vniuerfis fructibus, vtilitatibus & commo- 
re a libertate in 'omnibus fuis modis \et conditionibus, ficut dietum theloneum nostri an- 
; habuerun 


‚DR suins  eior wis inigoD ı»r ’ 
Leipziger Eopial»Buch BI. 6. a, u. b. Nr. N. 
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XLU. Markgraf Ludwig bewidmet zwei Altäre zu Habelberg,' im! 104. FE 


Anno domini M® CCC? XL? in eiuitate hauelberg. nos Ludovicus etc. ob perpetuam ke ‚per- 
hennem bone recordationis Hlufßrium principum ‚marchionum Brandeburgenfium, noftri, heredum et pofterorum 
noftrorum, etiam ob falutem diferetorum virorum Chriftiani_ et dyterici Iyppin fratrum, ciuitatis nostre ha- 
uelbergenfis ciuium nobis dilectorum, appropriauimus & prefentibus appropriamus octo iugera fiue agros 
graminum, que ipfi debito fuo pretio comparanerant, inter albiam & obulam fitos, Auiumque dietum 
— — atlingentes, altari beate marie virginis fanctique nycolai in ecclesia, fancti laurencii ciuitatis pre- 
dicte fito, fecundum quod eultus diuinus in ipso eo deuotius et follempnius in antea peragatur, perpetuis 
temporibus fine impedimento quolibet perpetue pertinendos, renuncciantes pro nobis, hereilibus & fue- 
eefforibus nostris ommi iuri &° actioni, que nobis in premissis competebant agris vel competere poffent 
in futurum aliqualiter in eifde ın. In cujus etc. Teftes Jo. hufener. heylo bombrecht. „Aycolaus de, 
Quitzow, Datum hauelberg. 

In fimili forma data eft vna littera henrico Schonhain fuper duos agros altari katherine virgi” 
nis in eeclesia predicta. 

Leipziger Gopial-Bud, 81. 13 b. u. 14 a. Nr. XXXl u. XXXIL 
—[ 
ALU. Derfelbe überläßt die Zollhebung zu Havelberg dem Nicolas von Dismart 
im 3. 1341. 


Nouerint vniuerfi tenorem presentium infpeeturi, quod nos Ludouicus ete, difereto viro nycolao 
bifmark eiui in fiendal nobis dileeto theloneum eiuitatis noftre hauelberg locanlinuis tam diu quoufque 
poßt debitorum fuorum fecundum priorum literarum fuarum continentiam in quibus sibr obligamur, per- 
ceptionem 'quadraginta marcas argentı brandenburgenfis & ponderis de eodem thelon&o integraliter per- 
cepit, quiete & pacifice poflidendum. In cuins rei ete. Teftes vero huius funt nobilis. vir Guntherur- 
comes de Swarzburg, Jo. de Buch, helo marfchaleus, Bombrecht curie nostre pincerna, milites, Ger. 
wolf cum ceteris fide dignis, Datum Berlin a. M® CCC® XLI? die fabianı & febaftiani matryrum, 

ee A 'feipziger Copial-Bud 31. 14 b. Nr. XXXV.- 


‚’ 


XLIV. peffäten: Schußbrief für einen Juden zu Habelberg v. % 1344. rn 


Ludovieus ete, Confulibus. & univerfitati eiuitatis hauelberg, fidelibus fuis dileetis graciam et 
omne bonum. Diferetum virum Maierum, camere noftre feruum nobis dilectum heredesque fuos in 
noftre defenfionis et tuicionis recepimus &° recipimus prefidium fingulare, volentes ipfos omni libertate, 
gracia, eemmodo & honore, quibus, ceteri noftri iudei in omnibus einitatibus fiue locis pociuntur et gau- 
dent, denuo potiri libere feu gaudere, mandantes vobis firmiter & diftriete, quatenus eosdem, dum & 
quociens ipfis neceffe fuerit, prae iniuriofis et violentiis, infultibus- etc. quibuslibet nostri nomine defen- 
datis. Poterunt quoque iudei carnes denuo pro ipforum vfübus fine prohibieione qualibet mactare fiue 
maculatas, que vulgariter dieuntur treffant,*) vnum diem exponere, impedemento quiefcente quolibet, pro 
ipsorum commodo & beneplaeito voluntatis, Non debebunt quoque alicui penfionem fuam annnam in 
fefto beati martini nobis annue debitam Tine nostris quitatis Jitteris patentibus prefentare, In cuins ete. 
Teftes helhe magifter coquine, g. wolf. Actum hauelberg anno M® CCC? XLIM? in vigilia 'beate agnetis. 

Reipziger Copial« Buch BL 19 b. Nr. LVI 
9) D. i, ireifer ober unrein, Yübifcher Arsbrud, 
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XLV. Dearkgraf Ludwig fehenft dem Domcapitel zu Havelberg das Gericht in des Capitels 
Dörfern und die Weidegerechtigkeit im SHohenholz bei Nitow im I. 1344. 


Nouerint ete, quod nos Ludovieus etc. religioforum uirorum conuentus & monafterü nostri in 
hauelberg nobis fincere dilectorum oculi pietatis procernentes inopiam, verum etiam quot precedentibus 
gwerris grauia pertulerint deuaftacionis et defolutionis pericula, in refectionem dampnorum eorundem 
- aliqualem, dieto conuentui & monafterio, diuine remuneracionis intuitu, damus, concedimus et donamus 
per prefentes ius nostrum cum obuencionibus, que nobis in villis fubnotatis, videlicet toppel, nytzowe, 
parua leppin, dolne, gorcke, netzowe, granfowe, hoppenrode, Zoterbowe ex. parte iudicii aliqualiter per- 
tinebant, renunceiantes etc. Insuper ipsis damus prefentibus & donamus pecudes, pecora minandi et 
pascendi in merica nostra, que vulgariter dieitur die hocheide prope nitzowe plenariam & omnimodam 
facultatem, prohibieione feu impedimento prefencium ac futurorum officiatorum quibuslibet quiefcente. 
In cuius etc. Teftes Tek, fwarzburg, hufener, bombreght, magifter coquine helbe, wedel et g. wolfcum 
ceteris. Datum Berlin anno ut fupra feria IV® in craftino fcholaftice. 

keipziger GopialsBudh Bl. 20 b. Nr. LIX. 


II. 
Stadt Perleberg. 





DD. eigentliche Hauptftabt der Prignig ift Perleberg. Wiewohl faft um ein ganzes Jahrhundert jünger 
als Havelberg, nicht durdy die Lage an der Eibe begünftigt, auch nicht durch eine bifchöfliche Gathebrale 
ausgezeichnet, überhob Perleberg fich buch an Bevölkerung und Reichtum weit über ben ehemaligen Haupts 
ort des Landes (5. 23.) und trat diefe Stadt bald nad) ihrer Gründung mit überwiegender Bebeutung 
unter den übrigen Städten der Prignig hervor. con im Anfange bed vierzehnten Jahrhunderts ging 
fie in allen gemeinfchaftlichen Angelegenheiten den übrigen Städten diefes Landes leitend voran, 3. B. bei 
dem Abfchluffe der gegenfeitigen und mit dem unbefchloßten Randadel eingegangenen nähern Berbindung 
der Prignigfchen Städte im Jahre 1325, *) und feitbem übte fie bejtändig, wenigitens auf diejenigen 
Prignigichen Städte, welche nict dem Bifchofe von KHavelberg angehörten, großen Einfluß aus. 

Die Landesherren begünftigten die Stabt Perleberg als eine Hauptichugwehr ber Prignig, gegen 
Medlenburg. Sie bedienten fich häufig der Macht und des Anfehns der Stadt, um vermittelft derfelben 
gemeinen Landeseinrichtungen und ihren Anordnungen in der Prignig Nachdruf und Ausführung zu ges 
ben, auch wohl um die Macht übermüthigen Adels baburdy zu brecden. Der Reidythbum der Stadt trug 
nicht nur die gewöhnlichen Abgaben ihren Landesherren ein, fondern wurbe von biefen vielfältig aud; als 
eine Quelle für Anleihen zur Abhülfe von Finanz Berlegenheiren benugt. Auswärtige Fürften und Städte 
wurden chen burd; Perlebergs ausgebehnten Handelöverfehr näher mit diefer Stadt ald mit ben übrigen 
Prignigfchen Städten verbunden, mit den Herzögen von Mecdlenburg und den Herzögen von Sadyen, mit 
Lübef, Roftof und andern Handelsftädten an der Dftfee ftand Perleberg oft unmittelbar in Unterhandluns 
gen: und jene wandten fich daher auch an das ihnen befreundete Perleberg, wenn fie fi über irgend ein 
Ereigniß in der Prignig, über erlittene Unbilden, felbit von Seiten des Adels und dergleichen Verhältniffe 
zu beichweren hatten. Gelbit die Bifchöfe von Havelberg, die jo große Territorien in der Prignig befas 





*) Bier und alle Mal im Kolgenden, wo ein Creigniß mit Angabe des Tabres, in melden «6 fich begab, ermähut 
if, ohne day die Quelle angegeben werten, mweraus folche Nachricht, entnommen fey, ift fie im den biefer vorläufigen Ueberficht 
von Periebirge Stadigeichichte nachfolgenden Urkunden begründet, und fann daber bei der dyronolegiihen Folge des legten, bie 
Auelle auch ehite befondere Hinmweilung auf diejelbe leicht anfgefunden md verglichen werden. 


67 





‚ben, die-Orafen, von Lindow und andere Mäctige erwarteten oft vom ber Klage, die fie bei der Stadt 
Perleberg über vornehme Adliche des Landes; erhoben, und von dem Anfehn, welches die Hauptitadt bei 
legten genoß, die ihnen felbit verweigerte Gemugthuung. Noc öfter waren die Heinern Städte der Prigs 
' niß in den unfichern Zeiten des Liten und 1öten Jahrhunderts zu Perlebergs Schuge ihre Zuflucht zu 
nehmen gezwungen. Perleberg beforgte and, in der Negel ihre gemeinfchaftlichen Angelegenheiten bei dem 
Landesfürften und empfing aus erfter Hand deffen Befcheide und Befehle, die ed dann weiter über die 
Städte bed Landes verbreitete. Bei neuen Einrichtungen in Steuer und bergleicdyen Sadyen, diente die 
Verfaffung, welche der weile Stadtrath Perlebergs traf, oft den übrigen Städten zum Borbilde, und hofs 
ten biefe fich Belchrungen darüber von Perleberg ein, *) nad; deren Inhalt fie ihre eigene Verfaflung 
orbneten. Aus diefer Stellung entwicelte fi in natürlicher Weife das Direftorium mit dem Nechte ber 
| Berufung der Prignigfchen Städte zu gemeinfcaftlichen Verfammlungen, **) weldyes Perleberg bis zu 
j 
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ber neneften Zeit in Landesfachen der Prignig beftändig befeffen hat. 

Eine andere verfafjungsmäßige Anerkennung erhielt der Einfluß Perlebergs auf die ganze Prignig 
gegen bie Mitte des 16ten Jahrhunderts. Im Folge der ftattgefundenen kirchlichen Reformation wurde 
der geiftlichen Zurisdietion nicht mehr, wie früher geachtet, auch war fie zum Theil ausdrüdlich aufgehos 
ben, Den Mangel biefer geiftlichen Gerichtsbarkeit empfanden befonderd die Städte in ihren Schuldvers 
hältniffen mit. den unter Privatgerichten von Gutsberrn ftehenden Bewohnern des platten Landes, Die 
Patrimenialgerichte waren, wie überhaupt, befonders in der Behandlung von Schuldflagen Fremder gegen 
ihre Unterthanen, deren Berarmung der Gutsherrfchaft felbft zum größten Nadıtheil gereichte, jehr fäumig. 
Dody waren die Objecte um die es fich dabei handelte, in der Negel von zu geringem Belange, um die 

fü zu vermögen, jedes Mal die Nesytehülfe des Kammergerichts für fi) anzurufen. Auf mehs 
zere Mal wiederholten Antrag der Städte errichtete daher der Churfürft Joadyim IL. im Jahre 1546 ein 


























n 3. 8. ein Antrag ter Stadt Havelberg vom Nafre 1503, werin fie um Belehrung megen Anlage bes Scheffes 
Bitter in folgendem Echreiben: 

_  Vünfen fruntliken Dienft mit vormage alles guden touorn. Erfamen gunfligen guden frunde, Juw ysvn- 
vorborgen fodann fchoth vnnfen gnedigen heren ys angeflagen vth to bringende, darto vnfe borgern nachtrach to 
geuende, werden wy berichtet, de alden Markefchen ftede van den aren genamen vier grofchen to vorfchate dar 
to vam fchock, de entfangen vnnd nicht den aren was ein Jewelk gegeuen hefftt na getellet, Die wiln denn die 

Juwen, fo wy. vndeirichtet, ok fo dan fchott gegenen fehalen hebben, Is vnfe fruntlick biddent, willet vns fchrift- 

erg fchott vornemen laten, in wät maten vande wife gy von den Juwen enttfanngenn hebben vnd vp ge- 

{ Dat wille wy vınme Juwe Erfamenheid gäde wolmagende beualen Im geliken vnd vil grotterm gantz 

gerne vnd willich vorfeulden, Sceen vonder vnfer Stat fecrett am Dunerdage na vifitationis Marie Anno Domini 

se rat; Borgermefter vnd Rathman der Statt Hauelberg. 

{ Nah dem Drigimal, 

N Nach einem Laubtagebeichluffe vom Yabre 1518 follte auch der Perlebergiche Schefiel das allgemeine Kormmaak für 
um Drigwig fepn. ton Nanmers Cod. dipl. Brand. cont. II, &, 225. 

) In einem Neferipte des Eburfürften Joadyim I, v. 1531 beißt es ım Bezug auf oben ermäbntes Necht, die Übris 

gen Städte zu veriammeln: 
Fi Auch liebe getreuenn werdenn wir berichtet, das Ir prignitzirifche kleine ftedte auff Zwiefache erfordern 
auptftadt perlebergk nicht feidt erfchienen. Wen dan folcher vngehorfam vns mher, Als die vonn per- 
iudt betreffenn, Als beuelenn wir euch hiemit ernftlich vnnd bei meidunge vnferer ftraffe vnnd vngnade, 
1.deffelbigenn hinfort endthalten, vnnd fonderlich In difer fachenn euere Radtfchlege nebenn denenn 
ergk ‚dohin richten, Domit wir euernthalben lenger nicht aufgezogen werdenn, vnnd euch vmb denn 
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allgemeines Prignitfches Landgericht, welches fich Tediglich mit Schuldfachen, Injurienfachen und Erbfchaftes 
Angelegenheiten ber zum Bauernfiande gehörigen Bewohner des platten Landes zu befchäftigen hatte, Dies 
fem Landgerichte wurde nicht nur Perleberg zum Site angewiefen, wo es auf dem Nathhaufe alle 4 Wos 
chen gehalten wurde, fondern es it aud) ein Bürgermeifter der Stadt, Johann Kunow, zum Bermefer 
biefes Gerichts oder zum Landrichter der Prignit beftellt. Nach diefem erften Landrichter in ber Prignig 
folgte bdeffen Sohn Clemens Kuno in berfelben Eigenfchaft, und legterem Magifter Simon Melleman, der 
1555 mit gebadytem Landgerichte beliehen wurde. Eimon Melleman verfaufte dann aber im I. 1560 das 
Landgericht dem Rath zu Perleberg, der Churfürft genehmigte diefe Verhandlung, belich den Magiftrar 
mit bem erfauften Gerichte und ließ denfelben durch den dortigen Prignigichen Landichoßeinncehmer Mats 
thes Lütken in den Befig bes Landgerichts einmweifen *). Hierauf blieb das Landgericht der Prignig bes 
Händig verbunden mit dem Nathe zu Perleberg, biefer ernannte jedes Mal einen Landricıter aus feinen 
Gliedern und das Secretariat verfah der Stabtfefretair. Diefe Berfaffung dauerte bis in Friedrichs bes 
Großen Regierungsperiode und in die Zeit der neueften Zuftizreformen fort. Im Jahre 1713 erhielt ber 
, Magiftrat den legten Kehnbrief, und noch; 1740 ift von ihm gebührende Cehnsmuthung gethan. 

Zu folhem Borrange unter den Prignisfchen Städten, wie Perleberg nadı dem DObigen fdhon 
früh behauptete, war die Stadt fehr fchnel erwahlen. Die _erfte beglaubigte Nachricht von dem Bors 
handenfeyn der Stabt finden wir erft in einer intereffanten Urkunde vom Sahre 1239 über die Mittheis 
lung des Salzwebelichen Stadtrechte an Perleberg, welche au; in der folgenden Urfundenfammlung den 
eriten Pag einnimmt; und ein ebenfalls urfundlic, beigebradites Zengniß des Magiftrated vom Jahre 
1353 befagt, daß Perleberg damals erjt, nämlich im Jahre 1239 gegründet fey. Gewiß war Perleberg 
ber Zeit fchon, ehe es ald Stadt mit Gemwerfis vnd Handelö-Privilegien und den übrigen ftädtifchen Pris 
vilegien ind Dafein trat, ein angebauter Ort: man pflegte aus Dörfern oder Fleden, nidyt aber auf wü« 
fen Feldern Städte zu errichten. Aber Stadtrecht hat es erft im 9. 1239 empfangen. 

Zum Entjtehen des Drtes fheint auc, hier, wie bei den meiften Städten der Mark Branvenburg 
eine feite Burg bie erfte Beranlaffung gegeben zu haben. In der fügenden Nähe feiter Schlöffer fand 
am Häuftgften eine ftarfe Bevölferung fi; ein und erwadhte, bei dem Abfate, welchen das Bebürfniß der 
Burgmannfchaft gewährte, am Leichteften ftädtifcher Gewerböbetrieb. Eine foldye Burg, auf einer mäßis 





*) Der hurfürftliche Auftrag an ben Lantichofeinnehmer lauter: 

Joachim von Gots gnaden, Marggraf zu Brandemburgk etc. vnd Churfurft etc. Vnfern grus zuuorn. Lieber 
getreuer, gnedig meynung wollen wir dir nicht bergen, Alfs wir dem Wolgelarten vnferm Lieben getreuem Magi- 
ftro Simonj Melleman vnd feinen Lehens erben vnnfer Landtgerichte Inn der Prignitze, welchs in vnnferer Stadt 
Perlebergk zu halten verordenet, zu Lehenn gnedigkliche vorliehenn vnnd vnfere auch Liebe getreuen Burgermei- 
ftere vnnd Rathmanne vnfer Stadt Perlebergk daffelbige mit vnferm Confens vnd bewilligung vonn Ime an fich 
gebracht, Alles laut vonferer daruber gegebenen Brief vnd fiegell, Habenn wir dich demnach Zw vnferm einwei- 
fer vorordenet, Gnedigklich begerende, Wolleft gemelte Burgermeiftere ann folch Ambt vnnd Landtgerichte wei- 
fenn, auch dafs fiegel fampt der befiegelten Landtgerichtsordnunge vnnd Acten oder wafs fonftenn zum Landtge- 
richte gehorigte vorhanden, vonn berurtenn Melleman zu dir nhemenn vand dem Rathe alfo forth wideraumb vber- 
antwordten vnd behendigen Mit fernerm beuhelich, dafs Landtgerichte hinfurder Zu beftellen vnnd einem Jeden 
geburendes rechtens Inhalt der ordnung mit zutheilen vnnd widerfahren laffen, vnferm Landtreiter auch an vnser 
ftadt auflegen vnnd gebieten, das er die Executiones wnnd wafs Ime fonften zu beferderung des Landtgerichtes 
geburet, Inn allermaffen er hiebeuor gethan, nochmals vnweigerlich thue vnd leifte. Darann gefchicht vnfere Zu- 
uerleffige meynung vnd wir feindt dir mit gnaden geneigt. Datum Botzow Sonnabent nach Lucie Anno etc, LX? 


Nach dem Driginal. 
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Anhöhe errichtet und rings von der Stepenit umfloffen, befand fi; ad; zit Perleberg. Das fogenannte 
Ballhaus zeigt den Ort, wo fie ftand, Diefe Burg mogte zu den erften Befeftigungswerfen gehören, die 

 Erwerbung ber Prignig durch die Marfgrafichaft zur Vertheidigung und Behauptung des neuen Bes 
8 gegründet wurben: und von ihr ift wahrfcheinlich der Name Perleberg auf die Gitadt übertragen, 
fidy neben ihr bildete und zu ihrem jegigen Umfange erit allmählig erweitert ift. Perle ift vermuthe 
ficy eine urfprünglihe Deutfche Benennung des Fluffes, den die Slaven Stepnig nannten: ber Stavifche 
Name hat jedoch hier obgefiegt und jener Deutfce Name ift nur mod; in der Benennung Perleberg ers 
halten, welche wahrfceinlich mit Beziehung auf die Benennung ded in ganz gleicher Kage zur Havel fte 
henden Drtes Havelberg gebildet wurde. 

Um das Jahr 1239 befand fich die ehemalige Burg Perleberg mit der umliegenden Gegend im 
Befige eines in der Prignis fehr mächtigen, von gräflichen Vorfahren abjtammenden Gefchlechts, nämlic, 
der Edlen Herrn Gans, fpäter nach ihrem gemwöhnlichiten Wohnfige zu Puttlig genannt. Ein 
Zweig bdiefer Familie befaß bis gegen das Ende des I3ten Jahrhunderts feinen Wohnfig auf dem Perles 
Berge oder der Gänfeburg, wie nad dem Gefchlechtenamen ihrer Inhaber diefe Burg, das fpätere Wall 
haus, auch; genannt worden üft, und diefer Zweig der gedachten Familie hat davon felbft den Namen von 
Verleberg geführt. SIohann Gans der Jüngere war es, auf deffen Bitte die Altitadbt Salzwedel — 
denn eine eine Neuftadt eriftirte mod; nicht) — im Jahre 1239 der neugegründeten Stadt Perleberg 
jene oben erwähnte Mittheilung ihres Stadtrechtes machte. Sohann Gans wird in der Urkunde, die dars 
über ausgeftellt ift, deutlich als Herr der Stadt fenntlich gemacht, wie bderfelbe aud; in der Ausübung 
diefes Herrfchaftsrechts in eben dem Jahre feinen Bürgern die Errichtung ihrer erfien Handwerfazunft, 
nämlich der Schuftergilde, verftattete, Sohann Gans Edler Herr von Perleberg, der Jüngere diefes Nas 
mens if alfo der Stifter Perlebergs gewelen. 

Zu Anfang des IAten Iahrhunderts war jebod; Perleberg, ohne daß man weiß, mwobdurd, eite 
Immediatftadt geworden: fie ftand nicht mehr jener edlen Familie, fondern den Landesherren, den Marks 
grafen von Brandenburg zu. Marfgraf Hermann difponirte, nicht mur fon im I. 1303 über eine dors 
fige Mühle, fondern verglich fich auch im 3. 1305 mit der Stadt über den Betrag ihrer jährlichen Abs 
gäben. ° Bon den Markgrafen ift die Stadt dann mwenigitens bis zum Jahre 1318 behauptet, und diefe 
Zeit war es, worin die Stadt fi von der Beforgnif, die fich für befeftigte Städte in der Negel mit 
dem Borhandenfein einer feiten, nicht der Stadt angehörigen Burg insihrer Nähe oder innerhalb ihrer Rings 
manern verfnüpfte, befreiete und die Bänfeburg oder den Wall, das fpätere Wallhaus felbft erwarb. Zuerft 
kauften fie im 3. 1310 einem gewiffen Borcharb von Schrapelom fein darauf erlangtes Lehnrecht für 50 
Mi. Silber unter der Bedingung ab, daß diefer des Markgrafen Johann’s Erlaubuiß dazu erwirfe. Dies 
muß dem Bafallen jedoch nicht gelungen fein: denn erft 1317 wurde der Stadt der Wall vom Marfgras 
fen Moldemar dereignet. Dann findet fich vom Jahre 1364 die darauf bezügliche Notiz im Stadtbuche: 
Sciendum ef, quod nos confules civitatis Perleberg conceffimus Sabello Rulow spacium agri ante do- 
Be eshtch, eirca quam feeit fepem; quando nobis aut nostris sueceforibus displieuit, tune de- 

bet relinquere civitati cum fepi, fieut invenit. Im Jahre 1353 hatte der Marfgraf Ludwig den Perle: 
Fagere ansbrüdic das Recht zugefichert, baß die Stadt fich beliebig befeitige, und ihnen zugleich verfpros 
nicht zu verbauen, d. i. Feine landesherrliche Fefte in oder bei der Stadt anzulegen. Bald 
va ber in ber Etabt gelegenen Burgfefte *) durd; die Stadt ijt diefe jedody der Marfgrafichaft 
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Brandenburg entfrembet, Bei dem Ausfterben der Anhaltifchen Dymaftie fuchten fait ale Nachbarftaaten 
ihre Herricaft auf Koften ber eine Zeit lang von einem Kinde regierten, bann herrenlofen Mart Brans 
denburg zu erweitern: und fo fam Perleberg wahrfcheinlich unter Medlenburgifche Obergewalt. Der 
Rath zu Perleberg beurfundet in einer Öffentlichen Erklärung vom 5, 1322, daß Fürft Heinrid) zu Meds 
Ienburg die Stadt an ben Grafen Heinricd; von Schwerin für eine, von biefem dem eriiern zu leitende 
Kriegshülfe und zum Erfab erlittener Kriegefchäden verpfändet habe. Auch der Graf Heinricy ertheilte der 
Stadt in dem gedachten Jahre, da er ihre Huldigung angenommen hatte, einen herrfchaftlichen Gnadens 
brief, worin er fie alles Guten verficherte. Doch diefe Fremdherrfchaft war von furger Dauer, Schon 
im Jahre 1325 zeigt fich der Markgraf Ludwig von Brandenburg wieder ald Herrn der Stadt, indem er 
eine- an das dortige Heilige »Beifishofpital vorgenommene Schenfung lanbesherrlic, genehmigte. 

Perleberg verblieb darnacıh der neuen Dynaftie der Markgrafen von Brandenburg bid auf bie 
Zeiten, ba der fogenammnte Pfeudomwoldenar, der Betrüger ber fi für den Markgrafen Woldemar ang 
dem Anhaltfchen Stamme ausgab, in der Mark Brandenburg auftrat. Durd) ein der Stadt fehr ers 
wünfchtes Zollprivifegium vom Jahre 1348, — beffen oft in alten Weten gebacht wird, ohne daß es fidh 
jegt noch hat ausfindig machen laffen, — gelang ed dem Pfeudowoldemar, bie Stadt in feine Parthei zu 
ziehen. Doc; hing Perleberg diefer nicyt lange an: fie fchrte bald zu dem rechtmäßigen Ranbesherren zus 
rüd, und erhielt von biefem auc; fpäterhin die ungültig erworbene Zolffreiheit betätigt. 

Diefer Markgraf Lubwig mit dem Beinamen ber Römer, der fih im 3. 1351 mit des Herzogs 
Albrecht von Medlenburg Tochter Ingeburg vermählte, vwerfchrieb dann die Stadt Perfcherg mit der Ums 
gegend feiner Gemahlin zum Leibgedinge. Die neue Marfgräfin empfing aud, im 5. 1360 am fFreitage 
nadı bem Sonntage Invocavit die feierliche Huldigung der Nathmannen der Stadt und der in dem Lands 
gebiete der Umgegend, die man damals unter dem Namen Land Perleberg begriff, angefeffenen Mannfchaft 
und ertheilte denfelben dagegen ben üblichen Huldbrief. #) Nacd; dem Tode. ded Markgrafen Ludwig vers 
mählte fich feine Wittwe zwar an den Grafen Heinrich von Holftein, dod; blieb fie noch nad Urkunden 
von ben Jahren 1374, 1375, **) 1386, 1395 und bis an ihren Tod in Perlebergs Befige. Ihren 
Wohnfig fcheint die Markgräfin hier nicht gehabt zu haben. Wenn fie in ihrem Xeibgedinge weilte, fo res 
fidirte fie gewöhnlich zu Arneburg, zu Werben oder Seehaufen, obgleidy Perleberg ohne Zweifel der bes 
deutendfte Drt ihres Leibgebinges war. Hieran war vermuthlic, der Umftand fchuld, dag es zu Perlcherg 
um biefe Zeit an einem fejten landesherrlichen Schloffe fehlte. 

Diefes Mangels ungeachtet hielten die Markgrafen zu Brandenburg fidy oft in früherer und 
fpäterer Zeit zu Perleberg auf, wenngleich ihr hiefiger Aufenthalt immer nur von kurzer Dauer war, 
Im Jahre 1325 finden wir hier den Markgrafen Lubwig. Längere Zeit verweilte derfelbe hier im Sabre 
1345. Im Jahre 1353 hielt fi aud; Markgraf Ludwig der Römer zu Perleberg auf und wiederum im 
Sahre 1359. Im Sahre 1365 ftellte auch Marfgr. Dito zu Perleberg Urkunden aus, Im Jahre 1416 
erhielt die Stadt einen Befuch vom Markgrafen Friedrich, dem erften CHurfürften aus der Dypnaftie der 
Burggrafen zu Nürnberg.” Am meiften Fürften hat Perleberg aber wahrfceinfic in den Zahren‘ 1420 





felb. Diefes mag für das Erfie ben Markgrafen noch verblieben fein, vieleicht zum Gebraud als Wohnung bei ben häufigen 
Ablagern, Die fie zu Perleberg hielten, Im fpätern Zeiten fol das Walbaus der Familie von Winterfeld zugehört haben, der 
ren Wappen auch baran befeftigt war. 

°) Diefer Brief in in Bedmann’s Befchreibung ber Ehurmarf Brandenburg SV. 8. IL. Kap: I. 
Sp. 51, mitgerbeitt und bat fid gegenwärtig im Perleberger Archive nicht mehr aufgefunden. 

") Kurier Karl's IV. Banbbuch ber Ehurmart Brandenburg, von Herpberge Ausg. &. 35, 
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| und 1421 fih inmerhafb feiner Ringmanern verfammeln fehen, da hier vom Herzog Wilhelm von Braun 
fdhweig Füneburg zwifchen dem Churfürjten Friedrich von Brandenburg umd den Herzögen von Pommern, 
er und Medlienburg, fo wie den Fürften zu Wenden, die Alle perfönlich gegenwärtig waren, der 
vermittelt und behandelt wurde, welcher diefe Fürften mit einauder verföhnte und gewöhnlich 
der der ‚berger Friede genannt wird, Ein glänzendes Gefolge bezog mit jenen Fürften die Stadt, bie 
vornehmften Hanfeftädte des Auslandes follen Gefandte dazu gefchict haben, der Rath Verfebergs wurde 
zu den Verhandlungen zugezogen und unter den Bürgen ded Vertrags, welche feitens des Churfürften Fries 
dric, geftellt* wurden, befand fic; aud; Heinrich Dobberzin, ein bamaliger Bürgermeifter Perlebergs. 
| Die Grundlage, worauf das hohe Anfehn Perlebergs, wofür alles DObige ein Zeugniß ablegt, 
dorzüglich mur beruhen fonnte, war der große Wohlftand ihrer Bürgerfchaft, der theild aus Aderban und 
Viehzucht, theil® mb befonders aus ftädtifchem Gewerböbetricb und Handel mit dem Auslande ermwudhe. 
Bei feiner Erhebung zur Stadt erhielt der Ort Perleberg ohne Zweifel bedeutende Ländereien, weldye der 
neuen Bürgerfchaft theils zur Erweiterung des Ortes und zur Anlegung von Gärten und Worthen, theils 
and vorzüglich zum Acerlande, Wiefewachs oder zum Weides und Waldreviere beigelegt wurden. Es fehlt 
an beftimmten Nachrichten, welche diefe Vermuthung beftätigten, doch war das hier bei der Stiftung Perle 
bergs angenommene Verfahren das gewöhnliche, weldyes damals bei der Stiftung von Städten in der Mart 
Brandenburg beobachtet wurde *). Diefe VBermuthung findet audy in dem Umftande hinlängliche Beftäti« 
gung, daß man Perleberg von jeher im Befig einer beträchtlich ausgedehnten, wem auch nicht durd; Güte 
bes Aderbodens ausgezeichneten Feldmark erblict, ohne daß fid eine Spur von foäterer Ermwerbung bderfels 
ben antreffen ließe. Vielmehr erwirfte fid; fchen 1347 die Vürgerfchaft eine Zuficdyerung des Naths, daß 
der Acer und die Weide der Feldmarf zur Benugung aller Bürger verbleiben folle. Auch befist die Bürs 
gerfchaft feit umvorbenflidyer Zeit eine Heide über 5000 Morgen groß, weldye niemals der Gämmerei ans 
gehörte und fehr wahrfcheinlich daher fchen bei der Etiftung der Stadt durdy die Freigebigfeit der Edfen 
Herren zu Puttlig der Vürgerfchaft zur Holze und Weidenugung beigelegt üft. Die Hauptnahrung der 
Stadt Perleberg beftand jedoch in den frühern Zeiten nicht in der Benugung diefer Feldmarf, fondern im 
Betriebe von Gewerfen und Handel. 
m Unter den Gewerfen, deren fchen eine Urkunde vom 3. 1347 fünfe erwähnt, war das der Schus 
macher das Ältefte und von jeher das bedeutendfte. Das erfte Zunftprivifegium ift vom 3. 1239 umd noch 
‚Iohann Gans ertheil, Dadurdy wurde nicht nur der Innung ein Drittheil der Abgaben von den 
Renaufgenommenen für fich zu erheben geitattet, den Gildemeiftern die Gerichtsbarkeit in der Brüderichaft 
in weitem Umfange beigelegt, fondern auch fchen jede Goncurrenz auswärtiger Schumacher ausgefdyloffen. 
1333 war die Schuftergüde fchon reich genug, um dem Nathe dem fogenannten Schuhof mit 
Schubänft abzufaufen. Nur hier durften Schumacher ihre Fabrifate öffentlich zum Kauf audbieten, 
ie Geige bem Rathe entrichten zu müffen. ie hatten aber vor ber eigenthümlicyen Erwerbung 
gunzen Schuhofes ohne Zweifel ihren Stand bafelbft vom Rath; miethen oder erfaufen müffen, wie der 
ehe folhen fett don der Gilde erfaufte, wenigfiens denfelben dem Rathe verzinfen. Im Jahre 
| vereinigten. die Schumadyer fi mit den Gerbern zu einer Zunft und empfüngen ein neues Ctas 
m Ma worin über die Abgaben der neu in die Zunft Eintretenden, die Rechte der Meitter-Witts 
Meift fü und den Betrieb des Gefchäfts mehrere Vorfchriften ertheilt wurden, die befonders 
en Fremden noch mehr verfchloffen. Den Schuhof verkaufte die Gilde fpäter, 1449, an eis 
m Wohnhanfe, do) mit Are der Gercchtigkeit für ewige Zeiten, in Jahrmärften um 


Nrd 

















72 


das Haus herum Schuhe feil zu bieten. Demmächft erwirfte die verbundene Echumachers und Lohgerber-n: 
uung fi im Jahre 1481 ein Anerfenntniß bes obengebachten Statutd mit nod; mehrerer Erweiterung ihrer 
Privilegien vom Churfürften Gohann, deffen der Gilde ertheilte Gonfirmation in der Folge von Ehurfürften 
zu Ghurfürften beftätigt worden ift, 

Das verbundene Gewerf der Zimmerlente und Rademacher erhielt 1476 bafür, daß es bie Ers 
leuchtung einer Altarfronein der Pfarrkirche übernahm, mehrere Privilegien vom Nathe, namentlich baf je 
der Eehrling den Gildebrüdern eine halbe Tonne Bier und ein halb Pfund Wadıs, jeder neue Meifter 1 
Pfund Wachs geben folle und daß jeder Meifter, der dem andern einen Gefellen abfpentig mache, diefelbe 
Abgabe und ein Biertel Bier den Gildebrüdern entrichten müffe. 

Dagegen machten die Gewandfchneider (Tuchverfänfer) und die Gewanbdverfertiger zwei befondere 
Gilden aus, bie um den Umfang ihres Gewerbebetriebes oft mit einander haderter. chen im Sahre 
1345 wurden fie vom Marfgrafen Ludwig wegen bed Umfanges ihrer Gewerbe vertragen, wobei biefer 
Markgraf zugleich; die fchon von feinen Vorfahren privilegirte große Gilde der Gewandfchneider oder Tudy- 
händler in feinen befondern Schug nahm. Ghurfürft Friedrich U. vertrug fie dann abermals im. 1447 
und fegte für ihre Zunftrechte gegen einander nähere Beitimmungen feit. *)_ Diefed Statut wurde ben 
beiden Zünften dann von Ehurfürften zu Churfürften beftätigt. m einer folchen Beftätigung, der des Chur: 
fürften Joachim Friedric, vom Zahre 1599, findet fich auch zugleich die Bemerkung, daß nady uhalt eis 
nes Kammergerichte + Abjchiedes vom Mittwoch nad) Bartholomäi 1528 die Tuchmacher in ben übrigen 
Prignigihen Städten ihre Tücher und Gewänder benen, welche in der Hauptftabt verfertigt würden, in 
Länge und Breite vollfommen gleich; machen follten, und daß die Tuchmacher Perleberg auf Beobachtung 
diefer Einrichtung zu fehen hätten. 

Andere Gilden von denen Privilegien bis auf unfere Zeit gefommen find und die wohl erft jpäter 
entftanden, waren: bie Scyeidergilde, die 1512 vom Ehurfürften Joachim L eine lanbesherrliche Beftätis 
gung ihres Privilegiumd erhielt, Ed burfte barnadı fein Schneider näher ald anderthalb Meilen von Pers 
Ieberg wohnen. Diefes Gewerf der Schneider wurbe 1482 unter die 5 Gewerke der Stadt, welche Ges 
fhworne zur Verwaltung ded Gommunalmwefens ftellten, im Wege des Bergleicyed aufgenommen. 

Die Krämer erhielten 1557 das erfie Innunge-Privilegium vom Rath, mweldyes ihnen 1571 und 
in fpätern Jahren Iandesherrlich beitätigt wurde. Den Böttchern zu Perleberg, in der Prignig und in der 
Mark Brandenburg überhaupt ertheilte Joadyim IT. im I. 1563 dag erfte Privilegium ausfchließender 
Zunftberechtigung: bis auf 4 Meilen von den Städten, worin fie gefeflen, durften auf ben Dörfern feine 
neue Böttchergefäße gemacht werden. Den Leinwebern und Zeidwnern wurden 1571 alte Privilegien, bes 
fonders vom Churfürften Soadim IL herrührend, beftätigt, wornad, ihr Handbwerf innerhalb zwei Meilen 
von Perleberg, Kyrik und Priswalt nicht für Andere betrieben werden durfte und 1583 dieje Privilegien 
mit näherer Erklärung nodmals beftätiget. Den Tifchlern in der Prignig mwurbe im 5. 1572 ein lans 
beöherrlicher Schugbrief gegen Eingriffe der Zimmerleute in ihr Gefhäft und gegen dad Borhandenfegn 
von Dorfhandwerfen ihrer Profeffion zu Theil. Daß aud die Großfchmiede um diefe Zeit fchon eine 
Zunft bildeten, zeigt eine Regitimation, welche Churfürft Scham Georg im I. 1583 einem umnehelich ges 
borenen Manne, Georg Zahn, zum Eintritt in das Grobfchmidtshandwerf zu Perleberg ertheilt, nach beffen 
Etatuten jener Mafel der Geburt zur Aufnahme unfähig machte. Den Kirfcnern, welche bid dahin noch 
feine Zunft bildeten, ertheilte endlic, Churfürft Johann Georg 1593 das erfte Privilegium. 





*) Zimmermann's Verfuch einer hifteriichen Entwidelung ber märfifchen Städte Berfaffungen, Sb. IL. &. 197. 
moielbit fich diefe Urfunde befindet. 
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Des Bädergewerfes wird in den und vorliegenden Privilegien niemals gedacht, nichts bdeftowenis 
ger gehörte es zu Perleberg, mie in den übrigen Prignigfchen Städten, zu den Hauptgewerfen ber Stadt. 
uch, finden fich Feine Zunftprivilegien der Fleifcher vor, weldye im einigen andern Prignigichen Städten 
gleichfalls zu den Hauptgewerfen gehörten, *) obwohl die Schlächter Perlchergs fchen im Jahre 1345 zur 
Verhütung von Streitigkeiten zwifchen ihnen und den Jüdischen Bewohnern der Stadt von dem Marfgras 
fen Ludwig. ein Privifegium erhielten, wonady ihnen biefelbe Freiheit des Schlachtens, Einkaufs und Bers 
fanfd von Fleisch zugefichert wurde, welche den Bürgern Stendals Damals zuftand, Ztendals Zunftverfaffung 
fheint überhaupt damals das Vorbild für die Zunfteinrichtung der Perlebergfchen Gemwerte abgegeben zu 
haben: denn auch den Gewandicheidern VPerlcbergs wurden im 3. 1345 die Nedhte, weiche biefe Innung 
us Stendal erlangt habe, zugejichert. 

Der Handel, welcyen die Stadt betrieb, beitand in der Nuss oder Einfuhr von Korn, Salz, Bier 
nämlich einer Art von Broihans, wedurd die Brauerei Perlebergs fich anszeichnete, von Wein, Kupfer, 
Zinn, Wait, Tuch, Mühtfteine, Hering und anderem Tonnengut, wie diefe Gegenjtände in einer Urfunde 
von 1337 namhaft gemacht werden. Die Stadt jtand in Anfchung biefer Öegenftände, wie fie felbft in einer, 
burdy. bald folgende Anmerkung mitzutheilenden Urkunde fagt, worin fie jid) uber Anmaßungen eines Vchm, 
gerichte beflagt, mit Lübef, Hamburg, Wismar, Neitof und andern auswärtigen Srädten in einem täglichen 
Berfehre. Zu Lübeek fell fie auch beiondere Vorrechte in Anfchung des Zolles #*) genoffen haben. Daß fonit 
andere auswärtige Städte an dem Handel Perlebergs fehr berheiligt waren, Ichrt unter Andern eine Urs 
kunde vom Jahre 1392, worin die Stadt Güftromw in Meclenburg unferer Prignisichen Hauptitadt gelobt, 
den Randfrieden treulich zu halten. 

An Begünftigungen ihres Handels foll die Stadt zunäcit die Etapels und Nieberlagsgerechtigkeit 
in Anfehung: der die Elbe bei Wittenberge palirenden Waaren bejeflen haben. Es find darüber vom 
Heranägeber feine fichere Zeuguiie aufgefunden, dod, verjicert Befmann***) dies mit ben Worten: „Die 
Stadt hat die Stapelgerecheigteit und eine abjenderliche Niederlage gehabt, fo mitten in der Stadt geles 


gen, jeßo hinter einem Schmid namens Mewes und dem Portwirthe Ionchim Friedrich Arnds, und haben 


Die wahren. zu Wittenberge aus dem Hamburger Scyiffen ausgeladen und mit gewiffen prahmen anher 
gebracht werben und etliche tage liegen muffen, worauf fie die andern Städte um mehrer beauemlichfeit 
willen ‚und daß fie nicht feweir bis Wittenberne fahren dürften, von hier abgehofet. Ieko aber ift die 
Nühlenfteinverlofung und die Salzfactorei, weil beide Foniglicy fein, zu Wittenberge angeleget.” 

Dagegen ift die Erwerbung der Zollfreiheir Dardı die Stadt urfundfich naczumeifen. Im Gahre 
1337 fand diefelbe ihr noch nicht zu md wertrug jie fich deswegen über mäßige Zollerhebung zu Witten 
berge mit dem damaligen Iuhaber der dortigen Zollgeredtigfeit, dem Landeshauptmann von Buch unter 
Markgraf Ludwigs Iandesherrficher Beitätigung. Cs durfte darnadı allein der Wein, der für die eigene 


Gonfumtion der Bürger Verlebergs und nicht des Handels wegen eingeführt wurde, zollfrei pafliren. Bon 


der Eriwerbung ber Zollfreiheit enthäft eine alte Deduction der Zullgerechtigfeit des Magiftrats zunächft fol: 
gendes: ,Aumo 1348 hat Churfürit Woldemar den Bürgern zu Perleberg wegen der bei ihnen befundenen 
Treue eine Gnade erweifen wollen und dammanhero folden feinen predietis eivibus, wie er fie in bem 
Privilegio nennet, die Freiheit gegeben, daß fie mit ihren Gütern aller Ohrten, wo Churfürftlicye Zölfe zw 

ohne Erlegunge eined Zolles reifen möchten, und fein Zöllner von men etwas zu fordern befugt 


ER 8 Fleifeer gehörten in Havelberg zit den 4 Hauptgemerfen der Stabt, 
") Srkmanı aa D. Ep. 52. 
“r) Am angeführten Orte Ep. 53. 
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feyn folle.” Died Privilegium liegt, wie oben ermähnt, nidt mehr vor, dagegen ift ein demnächit von 
dem rechtmäßigen Landesherren, dem Marfgrafen Ludwig dem Römer im Sehre 1364 ertheiltes Priviles 
gium, welches jenes Zugeftändniß der Zollfreiheit nod; durch den Zufas, auf dem Lande wie zu Waller, ers 
weitert, bereits durch den Druc befannt geworden. *) Seit der Emanation diefed Privilegiums bis ind 
Sahr 1651 hat Perleberg die daraus herfließende Eremtion auch ruhig genoffen. Ein damals neu anges 
fellter Zöllner nahm jedoch die Freiheit der Stadt in Abrede, es fam zu rechtlichem Berhör, die Amtes 
fammer verlangte die Producirung ber Ermwerbsurfunde; doch in Folge des jährigen Krieges war das 
Stadtardiv in folche Unordnung gerathen, das diefelbe nicht ausfindig zu machen war, Die in Anfprud) 
genommene Zolfreiheit wurde daher der Stadt abgefprodyen, und fand erjt fpärer wieder öffentliche Auers 
fennung, da es der Stadt gelungen war, die Beweisurfunden in den Privilegien Woldemarsd und Luds 
wigs nachträglicy beizubringen. Die Zollfreiheit wurde der Stadt demnächyt vom Könige Friedrid, I. uns 
ter dem 21, Novbr. 1703 nur mit Ausnahme bes Elbeftromes, auf weldyem die Stadt feine Zollbefreiung 
zu prätenbiren habe, beitätigt. 

Eine für den Handel der Stabt ebenfalld wichtige und noc, baurender geweiene Erwerbuug 
machte die Stadt endlic; in dem Stepnigfluffe von Perleberg bis zum Einfluß in die Elbe. **) Im Jahre 
1337 vereignete der Markgraf Ludwig den Nathmannen der Gemeine und befonderd ben Kaufleuten ber 
Stabt Perleberg, was fie durch einen mit dem Landeshauptmann Johann von Bud auf Wittenberge und 
Garfedow abgefchloffenen Bertrag erworben hatten, nämlid, die Mühlen auf der Stepniß, die mwahrjcheins 
fcheinlich der Schiffahrt auf diefem Fluffe große Hinderniffe entgegenfegten, und das ganze Gewäller bis in 
die Elbe, bdaffelbe frei auf und nieder zu befahren, mit der Verficherung, daß fein fünftiger Inhaber der 
Herrichaft Wittenberge und Garfedow ihnen das Gewäller mit Muhlen, Deicyen, Wehren oder fonftigen 
Hinderniffen der Schiffahrt verbaue, Ned, durd) ein Erfenntnif des Churfürftien Joadıim IL, vom Jahre 
1513 wurde die Stadt im Befige des alfo erworbenen Rechtes gefchüge ***), deffen fie fich auch heute noch, 
befonderd zur Verbietung etwaniger die Schiffahrt behindernder Mühlenanlagen auf dem Fluffe bedient, 

Unter diefen Berechtigungen gelangte Perleberg zu einen bedeutend ausgebreiteten und fehr lebhafs 
ten Handel und einzelne Familien erwarben großen Neichthum, Man erfenut diefe Familien leicht daran, 
daß fie öfters große Schenfungen an geiftliche Stifter vornahmen, Altäre gründeten und dotirten, häufig 
Glieder des Stadtrathes waren, dem Stabdtrathe oder freinden Privatperfonen, aud) wohl den Lanbeshers 
ren große Darlehne gaben, zum Theil au; bedeutende Kehngüter in der Stadt oder auf dem Lande bejas 
en. E8 gehörten dahin die Familien Tobberzint), Normann, Konow, Globezin, Selig, Neuhaus, -Rulow, 
Dalmin, Stendal, Kartan, Sanbow, Conolt, Sander, Deffow, Rabolph, Klinfefparr, Herbrecht, Buchhols, 
Poftelin, Müller und andere in verfchiedenen Perioden der ältern Zeit. igenthümlich find die vielen 
Lehngüter, welche die Bürger theild vom Landesherrn, theils von Privatperfonen, nämlich von benachbars 
ten adlichen Familien befaßen. Diefelben waren ohne Zweifel erfauft und fünnen baher nur als Zeichen 
ded Kapital-Reichthumes der Bürger gelten, der im Handel und Handwerfe Feine genügende Befchäftigung 
mehr fand, bdalyer zur Erfaufung ftehender Einnahmequellen angewendet wurde. Allein im Jahre 1345 





*) Belmann a. aD, Ep. 52. 

*) &s joll Über dieje Ermerbung noch eine Urkunde vom 1307 rrifliren. Diefelbe hat zwar bis jegt nicht ermittelt 
werden fönnen, body werden bie Bemlbungen um biefelbe fortgefege und wird die Aufindung vielleicht ihre nachträgliche Mite 
tbeilung in diefer Sammlung möglicd; machen. 

”) Befmann a. a, Drie Ep. 51. 

+) Die Dobberzin Rarben 1722 aus, umd ihre Lehen, welche in Pächten auf der Aelbmark Perleberg, Steinfeld und 
Kiotors beftanden, fielen dem Könige als Zehneheren anbeim, 
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belich der Markgraf Ludwig bei feiner damaligen Amvelenheit zu Perleberg die Familie Rabolph, die Far 

mitie Konold und die Fanıilie Sander, jede mit vielen Hebungen theils in Perleberg felbit, theils in Dörs 

Umgegend, Im Jahre 1293 belichen die von Wartenberg den Bürger Dietridy Arendfee mit den 

engerichten zu Dobberzin und Spiegelbagen, einem Lchn, weldes 1338 erneuert wurde, und vers 

möge deffen den Velehuten eine fehr ausgedehnte, den damaligen Dorficulzen zuftändige Gerichtebarfeit 

in dem gedadyten Dörfern zu Theil wurde. Diefelbe Kamilie von Wartenberg gab 1334 einem Bürger 

| Peter Buld eine Hufe in Tughen oder Tüchen zu Lehn; die von Trebfow verkauften 1324 den Bürgern 

Martin Rulow, Ichann von Etendal und Henning von Kartane 10 Hufen Landes in Deutfch Buchwald, 

jebt Groß Buchhols, mit dem VBerfpredyen, diefe Hufen jedem Herrn, Ritter oder Bafallen zu refigniren, 

von welchem gedachte Bürger folche zu Lehn zu tragen wünfchen mögten. Die VBermuthung, daß die Pers 

Iebergifchen Bürger zum Theil rittermäßiger Herkunft fenen, hierauf zugründen, giebt es ebenfo wenig einen 

„Gun, als wenn man diefe Vermuthung adlicher Abfunft Perlebergfcer Bürger + Familien damit ımters 

" fügen wollte, daß die meiften Bürger in früheren Zeiten das Prädicat von vor ihrem Gefclechrenamen 

führten. Das Prädicat zu führen oder Lehen zu tragen beurfundete in damaliger Zeit feinen Adel und es 

finder fich überhaupt feine Spur, daf jene reidyen Gefdylechter Verlcbergs, die eine Art von Patriciat bes 

faßen, von rittermäßigen Familien herftammten. Dagegen zeigen die Familiennamen Perlebergicher Bürs 

‚ger, bie in den Ältern Urfunden genannt werden, offenbar, daß die meiften Burger Perlebergs aus bemadhs 

barten Dörfern und Städten, zum Theil auch aus entfernten Städten, 3. B. aus Noftod, herftammten, 

und die Namen Holländer oder Friefe, welche einzelne Vürgerfamilien führten, laffen deren Herfommen 
aus den Niederlanden vermurhen. 

Die Aufuahme neuer Bürger war zu Perleberg, wie in andern Städten mit Abgaben für den 
Aufzunehmenden verbunden. Im fiebzehnten Jahrhundert mußte, wer die Aufnahme in die VBürgerfchaft 
begehrte, bisweilen 20 Thfr. dem Nathe erlegen. Eigenthümlidy findet fich aber in Perleberg, — nur 
zu Seehaufen fand, fo viel wir willen, diefelbe Gewohnheit jtatt — daß nad) einem Nathsbefchluffe von 
1619 auch, fremde Krauen und Jungfrauen bei ihrer Aufnahme in die Stadt die Hälfte des Aufnahme: 
geldes eined neuen Bürgers entrichten mußten. Die legrgedadyte Einrichtung hat jebedy nicht lange 
beitanden. +) 

‚Einen Theil der Bewohner Perlebergd machten frühzeitig die Juden aus. Marfaraf Ludwig 
nahm diefelben 1345 in feinen befondern Echuß, erlaubte ihnen felbft zu fdrladhten, auch ohne Einfpruc, 
der Echlächter den Ueberfluß zu verfaufen. Markgraf Friedrich II, ertheifte dreien zu Perleberg wohnkafs 
ten Juden im Jahre 1447 nochmals einen Scyugbrief, worin er fie der Nedyte anderer Juden feiner 


*. 


Poh %) Wir erfahren dies aus dem Perlebergfchen Naıbö-Protofoll vom 23. Nov. 1639. 
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if auch erinnerlig, dafs Joachimi Wulfen Liebften angemeldet, 12 thl. wegen des Bürgermahles Zuerlegen, 
den wollen angeZogen werden, dafs es eine NeuligKeit wäre, und es gleiehwol vor diefem Herkommens 
frembde Frauen und Jungfrauen folten müffen 5 thl. erlegen. Wan dan das Radthaufs itzo dermaf. 
i arm angetahn, dafs man hochnötig folche Consvetudinem wieder beyZubringen, wie den fehon etliche 
# aus I ah herein geKommen, als loh. Rüdingers und andere Frauen, welche noch wol 1 thl. erlegen Kön- 
de ch wollen defswegen die Herren ihre Bedencken Zöfchieffen.“ 


) Zwei in anno 1619 ein Schlufs gemachet, dafs von den frembden Frauen folle Zu Erlangunge des Bürger- 
schts- Helffte der Männer Bürgermahl gegeben werden, fo fey doch ex causis rationabilibus folches in 
vetnäin m ‚geKommen, und Kan bey diefen Zuftande nicht wieder introdueiret werden, es fey den wiederdie, 

h Er Öhrtern- alfo halten.“ 


10 * 


76 


Lande verficherte. Nach biefem Rechte waren die Juden bed Marfgrafen Kammerfnechte, und ftanden fie, 
erimirt von jeder andern Gerichtsgewalt, unmittelbar unter des Markgrafen Kammermeilter, wie für Pers 
feberg eine Urkunde von 1347 bezeugt. Auc; die Abgaben, die fie entrichteten, das Schusgeld wenigiteng, 
floß bie auf die neuefte Zeit unmittelbar zur landesherrlichen Chatulle. Go viel von den Bürgern, Eins 
wohnern und den bürgerlicyen Gewerben Perleberge. Wir fommen nun auf die Berfaffung und Bermwals 
tung feines ftädtifchen Gemeimmefens, um aud) hier auf intereffante Eigenthümlichfeitn aufmerkjam zu machen. 

Das eigentlihe Stadtregiment führte, wenigitens nachdem Perleberg eine Immediatitabt geworden 
war, der Rath, der vom Anfange an für die Ordnung ded Gemeinwelens beitand, Er war aus 10 Mits 
gliedern zufammengefeßt, die fd) Confules nad dem damaligen Gebraudy der Lateinifchen Sprache für 
alle öffentliche Schriftfäße, oder Nathmannen nannten. Daß die Vorfteher des Nathes fich felbit mit dem Titel 
Bürgermeifter bezeichneten, findet fich im Jahre IAAE zum erften Male, In Urkunden aus den Jahr 
ren 1294, 1309, 1322, 1353, 1375 und 1408 nennen fid, die Ratımannen ohne ihre erften Mitglieder 
mit der Beilegung jenes Prädicated auszuzeichnen. Doc; ift daraus nicht der Schluß zu machen, als 
habe c8 früher feine Bürgermeifter im Nathe gegeben. Schon im Anfange des Liten Jahrhunderts, in 
einer Urkunde vom Jahre 1317, weldye das heilige Geiit » Hofpital betrifft, find umter den Rathmannen 
jwei Bürgermeifter unterfchieben. 

Diefer Borftand der Stadtverwaltung, den 2 Bürgermeifter und act Nathmannen bildeten, ers 
hieft fi) bis ins 16te Jahrhundert. Im Jahre 1550 foll ed aber, nadı Belmanns Bericht, 5 Bürgers 
meifter und eben fo viel Nathmannen gegeben haben. u den fpätern Zeiten wurde die Zahl der Rathes 
verwandten geringer, Im Sabre 1594 nennt ein Gommiffionsrezeß 3 VBürgermeifter, wovon 2 regierende, 
der dritte ein beifigender Bürgermeifter genannt wurden; aud, im Jahre 1712 gab ed nur 3 Bürgermeis 
fter und barneben 2 Kämmerer und 3 Nathmänner, alfo im ganzen adır Rathsituhle, noc, fpäter beitandb 
der ganze Rath nur aus 6 Mitgliedern. Wenn Belmann von 5 Bürgermeiftern fpricht, fo rechnele er 
wahrfcheinlich die beiden alten Bürgermeifter, die aud) nad) dem Aufhören ihrer Amtsführung noch ‚gewiffe 
Bortheile genoffen, auch; in gewiffen Fällen mit ihrem Nathe gehört zu feyn fcheinen, der figenden Rathes 
verfammfung mit hinzu, 

Ueber den Umfang, in welchem bie Verwaltung der Stabt + Angelegenheiten bem Nathe zuftand, 
fehlt e& für bie ältere Zeit am befondern Nachrichten. Cs legt jebod, jchon die Bewibmung Perlebergs 
mit Salzwebelichem Rechte dem Rath‘ die Aufficht über Man und Gewicht, über Befferung ber Brüden 
und bergleichen Polizeifachen bei, Diele Urfunden bezeugen feine Aufjicht über die Gewerke, für die er 
and eigener Macht Zunftprivilegien zu ertheilen und zu verändern befugt war: nur das Ausjchließungss 
redyt von Landhandwerfern außerhalb des Stadtgebietes fonnte nicht der Rath, fondern nur ber Landee- 
herr den Zünften beilegen. Darneben hatte der Nathı die Sorge für die Befeitigung und Vertheidigung 
ber Stadt uud zeigt fidh diefe Behörde überhaupt vielfach im Befig aller derjenigen echte und Berpflicys 
tungen, welche bem Stadtrathe in den Brandenburgifcen Städten gewöhnlid; zujtanden. 

Mit dem Rathe concurrirten in der Leitung der Stadt-Angelegenheiten hier frühzeitig die Gewerfe 
ald Repräfentanten der größtentheild aus Gilden zufammengefessten Bürgerfchaft. Auf die Vefegung des 
Natlyes hatte die Bürgerfchaft fein Net. Der Rath ergänzte fich felbit und bejtand meiltentheils aus 
Öliedern der reichften Familien; wmenigitens ficht man die erjten Stellen im Rathe, die Bürgermeifierftels 
fen, faft immer in ihrem Befig. Je weniger Einfluß dadurch den ärmern Bürgern auf die Peitung ‘der 
Stadt-Ungelegenheiten zuftand, deito früher entitand hier die Nothwendigfeit, denfelben außerhalb de8 Ras 
thes eine ihuen doch nicht ganz zu verfagende Theilnahme am den öffentlichen Angelegenheiten zu gemähr 
rem.  Diefe ging befonders auf Zuziehung der Gewerke bei der Erhebung von neuen Abgaben, bei ber 
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Wahl ded neuen Nathed und ber Rechnungsablegung bed alten, Durch eine Urfunbe, welche die Bürgers 
fchaft im &. 1347 wahrfcheinfich in Folge vieler Partheitämpfe, wie fie Damals audı in andern märfifchen 
Städten vielfältig ftattfanden, vom Natlye erjtritt, wurde denGewerfen eingeräumt, daß der Rath vor der Erhebung 
von Ecöflen fidy erft mit den Gewerfen über die Nothwendigfeit verfländigen müfle und daß Ießtere zu 
biefem Zwede dann 10 biedere heimliche Männer zur Berathung fenden follten, daß zur Wahl bed Ras 
thes und zur gewöhnlichen Necdnungsablegung bei diefer Gelegenheit die Meifter der 5 Gewerfe eingelas 
den nd daß die neuen Mathmänner nach dem Math ber Gewerfe ermählt werben fellten.  Hierdurd, 
wurde eine Repräfentation der Handwerf treibenden Burgerfchaft oder der Hauptbefchäftigungsarten der 
Bürger gegen den Natly conjtitwirt *), welche bie in die meuejten Zeiten fortgedbauert hat. Zu ben urs 
fprünglidien fünf Gewerfen gehörten wahrfcheinlich Schufter, Schneider, Tuchmadher, Bäder und MRades 
madher mit ben Zimmerleuten, Jm Jahre 1482 wurde die Zahl der Gefdiwornen, wie man diefelben nady 
dem Eide nannte, den fie zu diefem Amte ablegen mußten, von 10 auf 12 vermehrt, indem dem Gemerfe 
der Gemwandfchneiber und ben gemeinen Bürgern machgelaffen wurde, jener Zahl der Gefcdiwornen noch 
zwei hinzuzufügen, Die fpäter entitandenen Zünfte befamen an diefer Repräfentation feinen Theil. Ge 
blieben vielmehr jene 6 Gewerke, und die wohl nur durd; einen Repräfentanten vertretene Gemeinheit im 
alleinigen Zeig ber erftrittenen Theilnahme an ben Stadt s Angelegenheiten bis ing 1Tte Jahrhundert, da 
in allen Städten der Prignit vier Gewerke an die Stelle der früher nadı DVerfchiedenheit der Städte 
ichr ungleichen Zahl der bevorrechteten Gewerke, wahrfcheinlich in Folge allgemeinerer Tandesherrlichen Ans 
orbnungen, getreten find mb bie Repräfentanten, die man num nicht mehr Gefchworne, fondern Berordiete 
aus ben vier Werfen und ber gemeinen Bürgerfchaft nannte, daher zum größern Theilen aus der gemeis 
nen Bürgerfchaft genommen werden fonnten. Die vier Gewerke, bildeten zu Perleberg im I. 1670 die 
Scdwufter, Tuchmacher, Bäder und Schneider. **) 

- Diefe Repräfentanten oder anfänglidy die Gefhmornen der Gewerfe ftanden dem Rathe, welder 
in ber That fehr arütofratifc) geftaftet war nnd viel Dinneigung zur Ausübung eines unbefchränften Stadts 
tegiments verrieth, fait in ununterbrochener Feindfeligfeit kämpfend gegenüber, Der Kampf, den die Bürs 
ger gegen denfelben führten, galt befonders den Eingriffen der Kämmerei in das zu gemeiner Nutung bes 
kimmte fädtiiche Eigenthum Grenzen zu feen, die Schöffe mehr den Reichen aufzubürden und mehr Eins 
Ruß auf die Befegung des Nathies zu erlangen. Im Jahre 1347 hatte die Bürgerfchaft wirklich bebeu* 
tenbe Zugeftänbniffe in diefen Beziehungen erlangt: audy die Lehngüter der Bürger in unb außer der 
Stadt follten fchofpflichtig feun, die Nathmannen follten nadı dem Rath der Gewerfe erwählt werden. 
Doc in der Folge wurden den Bürger diefe Zugeftändniffe nicht gehalten, infonderheit wurde ihrem Ras 
the bei der Wahl neuer Rathımänner fein Einfluß eingeräumt. Jım Iäten Jahrhundert Fam e® darüber 
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*) Dag die Nepräientatien der Gewerfe in der Aübrung des Stadiregiments damalt, im %. 1347, allererfi "begann, 
woden wie jedoch nicht bebaupren, wirmehl wir glauben, daf die Urfunde von 1347 ihre Befurguiffe zuerst feftgeftellt bat, Diefe 
Ferrefentation trat bier vielmehr an die Selle der Burbinge oder der gemeinen Verfammlungen der ganzen Birgerihaft und 
wahriheimtich in einer wiel Feihern Reit, da jene Urkunde der Aufbebung der Wurdinge durch die Einführung ber geichwornen 
Rercifentanten nichr gedenft, Der beiondere Grund, den mir flir die Annahme baden, ba die Befchwornen der 5 Gemerfe ät« 
tern Urferungs find, als ven 1347, liegt aber darin, daf die Bemantjchneider darin nicht wit begriffen waren. Diefe anfehntiche 
Bile fennte tod) weht uue Überaangen fepn, meil fie fpäter ins Dafegn trat, als jene Einrichtung.  Dennody wurde die Ges 
Mandfuriber-Gilbe ichen 1345 als eine von den Anbaltfhen Markgrafen bereits gefliftere Gilde beftätige. 


*) Gleichyeitig waren bie vier Gewerke zu Kyrig die Tuchmacher, Scufier, Bäder und Schneider, ju Pripr 
malt Echufier, Tuhmadjer, Bäder und Schmiede, zu Havelberg Bäder, Zleifcher, Schufler und Tochmacher u, i. w, 
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öfters zu großen Unruhen in der Etadt, die der firenge Rath jebech immer zu unterbrücen und mit ihr 
rem Erfolge zu vereiteln wußte. Ad die Nathmannswahl, die auf Kichtmeffen im Jahre 1482 gehalten 
wurde, auf die Wünfche der Bürgerfchaft wieder gar feine Nüdficht nahm und ftatt verfprochener Maaßen 
nach dem Nathe der Gefchnwornen zu gefchehen, wieder bloß denfelben al& gefchehen verfündiget wurde, fo 
verfagten die Gewerfe durch ihre Gefchwornen einem Theil der Erwählten, welde eine den meiften Bür, 
gern verbaßten Parthei angehörten, einmüthig die Anerfenmung. Der Rath befchmwerte fich darüber beim 
Shurfürften. - Churfürft Iohann fdrichte den Biicof Wedego von Havelberg zur Unterfuhung und 
Entfcheidung der Angelegenheit nad Perleberg. Der Bifchof war jedoch feinesmeges den Wünfchen 
der Gemwerfe und gemeinen Bürgerfchaft geneigt. Zwar vermehrte er die Zahl der Gefdiwornen um zwei; 
. aber bamit war für die Gemerfe wenig gewonnen. Die prätendirte Mitwirkung bei ber Nathewahl vers 
warf der Gommiffionsbefcheid ald Anmaßung. Die Gefchmwornen follten dem NRathe in allen rechtlichen 
und ziemlichen Dingen geherfam fenn, nidyts ohne ıhm vornehmen und befdjließen, feine Verbündniffe machen, 
und dagegen Alles, was bie 10 Ratheherren zum Beften ber Etabt beichließen würden, willig gefchehen 
faffen. Nur wenn der Rath neuen Edyoß erheben und Eachen behandeln wolle, wozu eigentlich eine Burs 
fprache (eine Berfammlung fänmtlicher Bürger) nothwendig, dann follten fie vom Rathe berufen, von den 
Eadıen in Kenntniß gefetst werden, bie fie dann weiter an die Gewerfe und Gemeinheit za bringen und 
bei diefen foldyergeftalt zu beforgen hätten, daß Gewerfe und Gemeinheit auch darin dem Nathe felgiam 
und gehorfam fidy erzeigen mögten. Die neugewählten Nathmannen follten den Gefdiwornen durch den 
alten Rath verfündigt werben, die Gefchwornen aber feine Macıt haben, einen oder mehrere ohne rebdliche 
Urfachen zu verwerfen: vermeinten fie folche Urfachen zu haben, fo fellten Richter und Rath darüber ents 
fcheiten. Die Wahl des neuen Rath wurde dabei bem alten Rath völlig allein überlaffen, fie follte wie 
bisher jährlich auf Pidytmeffen nur nicht nachmittags, fondern morgens nadı der frühmeffe gefchehen. 
Markgraf Iobann beftätigte diefe Anorbnung feines Commiffarius, bei Feitfepung einer Strafe von 100 
Rheinifchen Gulden für den Fall der Uebertretung. Dieje Anordnungen gaben der Parthei des Rathe eis 
nen vollftändigen Sieg über die zahlreichere Parthei der Gemwerfe und berubigten bei der Bürgerfchaft, die 
fidy ihnen zu unterwerfen gezwungen war, die aufgeregten ®emüther nicht. «Es bradı daher auch die alte 
Uneinigfeit bald von neuem aus, Der Churfürft ließ im %. 1499 die flreitenden Partheien durdy Gurt 
mid Dietricd, von Nohr nodımald ausföhnen. Diefe Verfohnung fruchtete indeß fo wenig, daß der Ghurs 
fürft Ioadyim II. fich 1522 perfönlich, nad) Perleberg begab, um den fortbaurenden Uneinigfeiten zwifchen 
Narh und Bürgerfchaft ein Ziel zu fegen. Dem Wunfde der Bürgerfchaft, die von Wedego getroffenen 
Anordnungen aufgehoben und den Vergleich von 1347 bhergeftellt zu fehen, willffahrte der Ghurfürft zwar 
nicht, vielmehr wurde biefer Vergleidy ausdrüdlich aufgehoben; doch befchwichtigte er die Bürgerfchaft das 
durch, daß er bem Rath dringend zur Pflicht machte, beim Abtreten, im Beifeyn der 12 Gefdiwornen, von 
alten Ausgaben und Einnahmen dem neuen Nar Nednupg zu legen, Daß der Rath fich feit 1482 aud) 
ber Zuziehung der Gefchwornen zu diefem Act geweigert, oder wmwenigitens der Erinnerungen der Bürger 
nicht geachtet hatte, war biefen damals der widhtigfte Klagepunct und hiermit nach den München der 
Bürger entfihieden. Für Fälle, in denen die Gefdwornen fich mit dem Narhe darüber nicht vereinigen 
fönnten, wurden jene angerwiefen, ed beim Churfurften anzubringen, der es dann durch feine Räthe unters 
fuchen laffen werde. Auch empfahl der Churfürft dem Rathe, für eine gleichmäßige Bertheilung der Scyöffe 
zu forgen, damit die Armuth nicht gedrüdt werbe: dagegen wurde der Bürgerfchaft ernftlich verwiefen, 
daß fie dem Nathe feinen halbjährigen Echoß verweigert hatte und ihr geboten, fich fünftig nicht mehr 
dem Nathe zu widerfeßen, oder gegen denfelben fi zu verbinden. Eine wichtige Neuerung, zu deren Eins 
führung der Ghrrfurit zugleich diefe Gelegenheit benußte, war die, daß ber Neceh vom %. 1522 die Ans 





ordnung enthielt, bie erwählten neuen Rathmänner, wie von andern. Haupttädten gefchehe, aud; von Pers 
Ieberg dem Churfürften allemal fchriftlich anzuzeigen und die churfürftliche Betätigung berfelben nachzufus 
au war bies ber erite Schritt zu ber allmählig fo fehr vermehrten Ausdehnung des Einfluffes der 
ierung auf die CommunalAngelegenheiten. 
ie hurfürftliche Entfceibung von 1522 beugte jedoch gleichfalls den Uneinigfeiten des Naths 
und der Gemeine nicht bleibend vor. Die Bürgerfchaft Magte bald wieder, im Nathe fäßen oft nahe 
Berwandte zugleich, die Bürgerweide folle dur Anlegung einer Nathöfchäferei beeinträchtigt werden, meh: 
veren Bürgern fen die Aufnahme in die Hofpitäfer verfagt, während Bauern und Fremde darin Aufnahs 
me gefunden hatten, die Gerichte würden nicht ordentlic, verwaltet, die Rechnungen nicht gehörig geführt, 
der Echoß nicht gleich vertheilt. Es war bei Hofe auch fchen eine Gommifiion ernannt, welche diefen 
Klagen abhelfen follte, als Kidefe von Quigow auf Etavenom, der zu Perleberg wohnte, und bei ben 
‚Bürgern in großer Adytung ftand, das Gefchäft des Vermitrlers übernahm und einen Vertrag zwifchen den 
Dartheien zu Stande brachte, der gemeiniglich als der Neceh vom I. 1557 bezeichnet wird. Im biefem 
Vertrage gab der Rath zuförderjt den Plan, zu gemeinen Nußen der Stabt eine Schäferei auf der Sradts 
j feldmart anzulegen, fo weit auf, daß er verfprac, damit nicht obne Zuftimmung der Gewerfe und der 
Gemeine zu verfahren: auc; follten fünftig ohne Bewilligung diefer nicht mehr nahe Verwandte, als ein 
Bater mit feinem Sohn oder Edwiegerfohn, oder Brüder zugleic, im Nathe fiten, die Gerichte follten ges 
börig befteift werben und der Nath den geridhtlihen procesf nadı gelegenheitt auff Kaifer 
Recht reformiren und halten, den Sahfen fallen lafjen“; im die Hofpitäler verfprad; ber 
Rath mur alte Bürger und Bürgerfrauen, feine Fremde aufzunehmen; auch gelobte er, die Eds 
fen zu verbeffern und in Befekung der Sculdienite geicdyidten Bürgern und Stabtfindern den Bor: 
jung vor Andern zu ertheilen und einige andere Nebenpunkte. Zugleich wurden zur Verhütung von denen 
die Rathsrechuung verwirrenden vielen NRetardaten im den Schöffen, für die Erhebung diefer Abgaben neue 
Drbnungen feftgefeßt, : ingleidyen Einrichtungen getroffen, um dem weitern Ruin der fehr vermürteten Hole 
zungen auf der Stabtseldmarf vorzubeugen. Damit war für jest die Uneinigfeit befeitigt und die churs 
fürftliche Commiffion, welche der Stadt bedeutende Koften verurfacht hätte, konnte mterbleiben. 

Rodmals aber fam cs in der zweiten Hälfte des Löten Jahrhunderts zu Irrungen zwifchen Rath 
mb ‚Gefdywornen, welche zulegt nod) im Jahre 1594 eine churfürftliche Commilften erforderlich machten, 
die dem Domdedyanten zu Havelberg, Matheus Lürfe, aufgetragen wurde. Die Gemeine beflagte fidy, daß 
‚nady der bisherigen Tare des Schoffes auf große anfchulidye Häufer nicht mehr Schoß als auf die Meis 
‚nen nnd unanfehnlichen Käufer gelegt worden, weldyes der Nath einräumen mußte und abzuftellen anges 
-wiefen wurde. Der Nath follte zumädyit zur NRegulirung des Vorfchoffes die Häufer und ihre Pertinentien 

mit der Nahrung, die darin betrieben wurde, richtig und unpartheiifhy würdigen, dann aud) zur Negulis 

i rung des Pfundichoffes die fehenden Erbguter und liegenden Grunde in eine gehörige Tare bringen, je 
der Bürger follte einzeln über den ihm darırady zur Kat fallenden Bors und Dfundfchoß gehört und eine 
Erhöhung bes Pfundfchofles chne hodhwichtige Urfachen nicht vorgenommen werben. Demmächit wurde bes 

| Hätigt, dapı der Rath den Gewerfen von allen Ausgaben und Einnahmen der Stadt fperielle Recnung 
‚ablege, und. ‚ebenfo von der Verwendung der geüftlichen Benefizin. Die leptern waren in der Zeit der 
formation angeordnete Stipendien, die man damals auch, wohl Studentenlchen nannte, und ihrer gab 
} Bier, nämlich: S. Spiritus, S. Georgii, D. Theodoriei Mathiae und Senatus, weldye der Natl) zu vers 
hattı ‚Im Anfehung diefer Verleihung wurde feitgefegt, daß die Stipeudien armen Bürgergföhnen 

zu Theil werben follten, daß einer zwei Etipendien zugleich genießen fünne, daß aber der 
it ac vollendeten Studien feine Dienft zuförderft der Stadt anzubieten habe, Die Forderung, 
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welche die Bürgerfchaft gemacht hatte, daß den Gefchwornen aud; wegen ber Hofpitalvermaltung vom Nas 
the Nechnumg abgelegt werden müffe, murde von der Bürgerfchaft aufgegeben, doch follten die Vorftcher 
der Hofpiräler fünfrig aus dem Rath, den Gewerfen oder der Gemeine durch einftimmigen Beidyluß ber 
Bürgerfchaft erwählt werben. Nücjichtlich der Nathss und Bürgermeiftermahl wurde es beim Alten ges 
laflen, dodı follten die Bürgermeifter fünftig überall feine Nebenämter verwalten. Auch wegen der Zucht 
rınder und Bullen war Streit vorgefallen. Von alteröher hatten einige Bürger diefe gehalten und bages 
gen gewilfe Nußungen genoffen. Da diefe Bürger nun aber eine Erbgerechtigfeit dazu zu haben behauptes 
ten, fo hatte der Rath die Zuchthiere auf den Stadthof genommen, Die Bürger Hagten nun, daß die 
Thiere fchlecht und unbrauchbar feyen, woher denn die Anordnung getroffen wurde, daß die Bullen, aud 
Scaafböe und Eberfchweine, jährlich zu Pichtmeffen auf den Markt zur öffentlichen Sdyau der Bürger 
ausgeftellt werben mußten. Zum Gebrauche follten diefe Zuchteliere jedem Bürger ohne Trinfgeld verabs 
folgt werden. Die Bürgerfchaft beflagte fidy weiter über den Aufbau vicker neuen Buden in der Stadt und 
bewirfte badurdy die Einrichtung, daß funftig vor jedem Hauslande nur eine Bude follte errichtet werben, 
auch fein Bürgerhaus in eine Bude oder Ecdyeune verwandelt werden dürfen, damit nicht die Zahl ber 
Bürger abnehme und die Zahl nahrungslofer Mierhseinwohner fich, wie ohnehin der Fall, übermäßig vers 
mehre. Einwohner, die nicht Eigenes in der Stadt hätten, follten zur Verhütung der vielfältigen Diebe 
rei und Bettelei, die von ihnen ausgehe, fünftig nicht mehr geduldet, fremden Bettlern das Hineinfommen 
in die Stadt erfchwert werben. Auf Brauer, Fleifcher und Bäder follte der Ratly beffere Aufjicht haben, 
damit Bier, Brod und Fleifch Fünftig in befferer Qualität zu erhalten fey. Das Brauen wurde einem jes 
den frei gelaffen, deffen Umftände es geflatteten und die Mete der Mühlen vom Braumalz wurde einges 
fchränft. Nücdficytlich der Stabtmauern, in deren Anfehung die Gemeine fich befchwerte, daß folche mit 
finfenden Mifttoben, Scweineftällen und durdy dergleichen Unfauberfeit verunftaltet und verborben würs 
den, wurde die Herftellung und Reinigung des gemeinen Ganges an der Stadtmauer befchloffen. Die 
Klage ber Bürger, daß fie bas Jahr hindurch mir unmöthigem Siten unter den Thoren beläftigt würben, 
obwohl eigne Thorwärter vorhanden, wurde durdy gänzliche Aufbebung des alten Gebrauches des Thors 
fißend der Bürger abgeftellt: nur für Krieges und fonftige Unglücgzeiten wurde eine Bürgerwache für bie 
Vefegung der Thore vorbehalten. Streitigkeiten über den den Rarhsherren gebülrenden Antheil an Holzes 
und Maftnusung wurden dahin audgeglidyen, daß die Bürgerfchaft, fo oft Holz gehauen und ausgefavelt 
werde, die Koften des Hauens und Kavelns beftreite und daß bann jeder der beiden regierenden Bürgers 
meifter 6 Haufen, ber beifisende Vürgermeiiter 5 Haufen, die alten VBürgermeifter, die nicht mehr im 
Mathe jagen, jeber 4 Haufen, bie figenden Nathsherren jeder 2 Haufen, jebe alte Rathönerfon einen Haus 
fen und der Stabticreiber 2 Haufen erhalte. Gine gleiche Anzahl Schweine follten die Nathöverwandten 
auc; vermöge ihrer amtlichen Stellung in die Maft treiben dürfen und darneben von ihren Hausländern 
gleich andern Bürgern an der gemeinen Nusung Antheil nehmen.  Zugfeid, wurde and, den erwähnten 
Nathöperfonen ihre alte Freiheit rüdfichtlich der Hütung des Viches, der Echilowache und dergleichen 
nochmals beitätiget, doch zugleid, belicht, daß Nathäperfonen, die mehrere Häufer der Stadt außer einem 
an fidy bringen würden, fchuldig feyen, von diefen die gemeinen Laften mit andern Bürgern zu tragen. 
Um wegen des HDirtenlohns Richtigkeit machen zu fünnen, Sollte von jedem KHaupte Vieh vierteljährlich ein 
halber Schilling erhoben, vom Rathe beredmet, der Hirte bavon befoldet und der Weberfchnß zur Ausbeis 
ferung der Mauern mb Brücen verwandt werden. And) die Echäferei des Naths hatte Streitigkeiten 
verurfaht. Sie war im Jahre 1565 unter Bewilligung der gemeinen Bürzerichaft zwar angelegt, 
als fie aber beitand, wurbe fo fchr darüber geflagt, dan fhen die Abfchaffung derfelben beichloffen mar, 
als die Commiffion es dahin vermittelte, daß die Schäferei neh auf 6 Jahre zur Probe beibehalten, doc 





wi Rn ber Anzahl Scanfe auf etwa 500 außer dem Knechtevich, mit Einfchränfung ber 
ei dem Schäfer zugeftandenen Holzmugung und von dergleichen Mißbräuchen. Endlich) 
ß bes Rathevorwerfes Bollbrücde, welches gleichfalls nad; der Forderung der Bürgers 
war, commiffarljch beftimmt, baß es für das Erfte und befonderd bis man gefehen, was 
es mit der Schäferei für einen Ausgang nehmen werde, unaufgerichtet bleiben mögte. 

5 Diefer Nee *) diente zur Grundlage eines friedlichern Verhältniffes zwifchen Rath unb Bürgers 
ihaft. Es fehlte zwar auch in der folgenden Zeit nicht an Uneinigfeiten. E83 wurde öfters über Bes 
drücungen durch große Mahlmesen in den Mühlen, Eingriffe in das Bürgerhols, Habfucht und Partheis 
lichkeit in Ausübung der Gerichtsbarkeit und dergleichen beim Ehurfürften über den Rath geklagt: im F. 
1612 behaupteten fogar bie Verorduneten der Gewerke und der Gemeine in einer an ben Churfürften ges 
richteten" Befchwerbefchrift, e3 gäbe feinen einzigen Punct, worin der Rath die Beftimmungen des Nezeffes. 
23 1594 beobachte, Doch führten diefe Uneinigfeiten niemals zu foldhen Unordnungen, wie früher hin, 
par pr Aanbesherzliche Auctorität ‘jegt einen viel größern Einfluß auf die ftädtifche GCommune 
befaß ‚überall fchnell ins: Mittel legte. Zugleich verforen auch beide Partheien, Rath und Vers 
erbnete, mit |  allmähligen Ausdehnung der Negierungsthätigfeit des Staats immer mehr an ihren früs 

ben nz; md felft der feindfelige Zwiefpalt, welchen der Neichthum einzefner Familien fräs 
ber unter deu Bürgern Verlebergs zumege gebracht hatte, mußte wenigftend in den Leiden des dreipigjähs 
"die alle Bürger arm machten, fein Ende finden, 
= inecherrfhaftliche Verwaltungsitelle zu Perleberg war in der älteften Zeit die Nichterftelle. Zwar 
ber Gtadtrath, Perlebergs vom Anfange an zugleich aud, das Ecjöppencollegium für den Stabts 
richten gebildet, oder mwenigitend durch einen Ausichuß feiner Glieder dargeftellt zu haben, da nicht nur im 
den uns vorliegenden Altern ardjivalifchen Nachrichten niemals eines befondern Schörpeneolfegiums zu Pers 
Ieberg gedacht, fondern aud, in dem Verfaffungevertrage von 1347 ausdrädtid, beftiummt ift, die Bürger 
follten vor dem Schulzen und den Rathmaunen zu Rechte jtchen, während dies, wenn hier ein eigenes 
Schöppencollegium, wie in andern Städte beftanden hätte, auf Schulzen und Schöppen gericdıtet feyn 
Würde, auch im einer Urkunde von 1482 Richter und Nath als Stadtgericht bezeichnet werden, In mehres 
een Urkunden, namentlich in einem Vertrage über die Gerichte vom %. 1522 wird zwar der Scöppen, 
die dem Nichter zur Seite ftanden, gedacht (von Raumerd Cod. dipl, Br, cont. IL. p. 256.): dody zus 
gleich gefagt, das der Rath biefe, wie von altereher, zu Eyfen habe, daher derfelbe fie wahrfcheinfich auch 
a8 feinen eigenen Gtiedern. ernennen durfte. Nicht beftomeniger war bis nach] der Mitte des I4ten 
i ‚ber Stadtrichter ein Beamter der Herridyaft und gehörten die Gerichte diefer umd nicht der 
dem Stabtrathe an. 8 Stadtrid;ter erblitt man hier, wie in den Äältern Städten gewöhns 
hr juerfk einen Vogt Cadvocatus). Ein folder Vogt, dem ein beichnter Schulze ald Beifiger in feinem 
b ald Unterrichter beigeorbnet zu feyn pflegte, zeigt fich in dem beiden Urkunden von 1239 
ald Ricjter ber Stadt, und noch; im Jahre 1322 wird des Perleberger Etadtgerichts ald eines 
ichs gebadht. +) Das Bogteigeridht erichien jedod, den Städten meiftens als eine ihre Selbft- 
eühree Laft, von der fie fich allmählig zu befreien fuchten; denn der Vogt war fein Mits 






























ger ber Ausfüibrkichkeit des Nezeffes von 1594 mird berfelbe bier nicht abgedruct werben umd hat der Her 
ige Uuszuge der wefentlichiien Seplnmnngen keffclben begulgen müffen, 
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einwohner ber Stabt, wie ber Schulze, und nicht wie biefer durch gemeinfchaftliches Intereffe der Bürgers 
fchaft nahe verbunden, fondern ber Vogt war ein Burgmann, der wohl gewöhnfic; zugleich; den militairis 
fchen DOberbefehl und das Gericht über das umliegende Landgebiet ausübte, dem Nitterftande angehörte 
und mit der Vogtei, wenn biefelbe ihm nicht gar verpfändet war, nur für beftimmte Jahre ober wenige 
flend nur auf Lebenszeit beffeidet wurbe: ed war derfelbe Beamte, ben man fpäter Hauptmann oder 
Amtshauptmann nannte, Perlcherg erlangte jene Befreiung von ber Gerichtsobrigkeit eines VBogtes wahrs 
fcheinlich während ber Negierungszeit des Markgrafen Lubwig bes Baiern: denn wie oben erwähnt, was 
ren fchon 1347 die Bürger nur bem Schulzen, der jett alleiniger Stabtrichter war, gerichtöwflichtig. 
Markgraf Ludwig der Nömer beftätigte dann im Jahre 1353 unter andern Privilegien der Bürger diefen 
befonbers aud; das Necht, nur vor dem Schulen der Stadt zu Nechte zu fichen. Doc; blieben die Ges 
richte auc; nad; diefer Veränderung nod; Tandesherrlich, da dem Schulen mr die Verwaltung der Obers 
gerichte zugleich mit ber biefem Beamten urfprünglich gebührenden Verwaltung der Untergerichte aufgetras 
gen und in Folge jener Veränderung verliehen war, während die Lehnsherrfchaft. über den Sculzen und befs 
fen mit dem Amte verbundene Grundbftücde und Geredhtigfeiten, wozu aud) der Genuß eines Drittheils der 
Gerichtögefälle gehörte, fo wie bie Erhebung der zwei Drittheile von ben Gerichtseinfünften, der Herrfchaft 
angehörig blieben, Diefen herrfchaftlichen Vorbehalt, den man aud) fayleditweg für fid, das oberfte Gericht 
nannte, verfeßte jedod, ber Marfgraf Ludwig der Römer im Jahre 1359 wieberfäuflich der Stadt für 
30 Pfund. Dadurd, fam der Stabtricdyter in bie Lehnsabhängigfeit vom Nathe, weldyem es num Teicyt gelins 
gen konnte, auch den Schulzen von feinem Amte zu entfernen, indem er das Tchn im Falle ber Erledigung 
einzog ober daffelbe dem Suhaber abfaufte, und ficd, dadurch in eigenen unmittelbaren Befig der Gerichtes 
verwaltung zur fegen. Mie folchergeftalt der Lehnfchulze zu Perleberg und der Pfandbefig des oberiten 
Gerichts für die Stadt aufgehört habe, ift nicht befannt. Doc; zur Zeit Joahims I, oder im Anfange 
des 16ten Jahrhunderts findet man ben Churfürften und bie Stadt im gemeinfchaftlichen Befts der Ger 
richte. Nach einem Vertrage, den Joadyim im Jahre 1522 bei feiner damaligen “Amvefenheit zır Perle» 
berg mit dem Nathe abfchlof, wurde gemeinfchaftlich vom Churfürften und vom Rathe ein Stadtrichter 
beftellt und die Strafen, welche bei dem Gerichte einfamen, wurden getheift. Die Berlaffenichaft unehes 
lich Geborner oder erblos Verftorbener wurde in brei gleichen Theilen zwifchen der Kandesherrfchaft, der 
Stabt und ber Kirche vertheilt: nur der Nadylaf der Selbjtmörder fiel ganz dem Churfürften zu. *) Im 
ncc) fpätern Zeiten befaßi jedod; der Magiftrat gegen eine jährlicd, davon dem Ghurfürften zu eutrichtenbe 
Geldabgabe, die Gerichte für fich allein und übte aud; die Gerichtsbarkeit durd; eins feiner Glieder, ohne 
einen befondern Stadtridyter zu ernennen,  Diefe Gerichtöverwaltung des Naths gab jedoch der Landes 
herrfchaft in den fpätern Zeiten zu mander Eiumifchung in die Befebung des Rathes Veranlaffung, 

Wie weit die Gerichtsverwaltung des Rathes den Anforberimgen einer guten Nedtöpflege entforos 
dyen habe, ift fett fchwer zu entfcheiden. Es wurbe von ber Bürgerfchaft öfters Beichwerbe über diefelbe 
geführt, dodh die Frage, ob diefe Befchwerbden gegründet gewefen, beantworten unfere Quellen nicht. Die 
churfürftlichen Commiffionsrezeffe begnügten fid,, dem Nathe öfters im Allgemeinen eine gute Rechtspflege 
zur Pflicht zu machen und ohne Anfehn der Perfon zu verfahren. Es fcheint auch, ald wenn der Perfcı 
bergiche Rath fidy fehr frühzeitig mit bem NRömifchen Redytöftudium befannt gemacht habe. Im 3. 1408 
erfaufte er wenigitens fehon von einem Geiftlichen für den Preis von 6 Mi. Silbers ein Corpus iuris, 
Doch wurde, wie bereitd oben (S. 79.) angeführt if, nody im Gommiffionsrezeffe von-1557 dem Rathe 
zur Pflicht gemacht, dem Nömifchen Necyte fi anzujchließen und vom Säcfiihen Rechte abzulajfeı, 


*) v. Raumers Codex dipl. Brandenb. continuat, II, p. 256, 





er jene frühe Kenntuißuahme vom Römifchen Rechte nicht eine ebenfo frühe Neform ber Praris 
aaa fiat. Nechte erwirft haben. Im Sachen, die das Stadtredyt betrafen, hat die Stadt urs 
Neringlicyühre Rechtsbelchrungen ohue Zweifel aus Salzwedel geholt. Später, da der Schöppenftuhl zu 
' Bratibenburg. für biefe Gegenden allgemeine Auctorität erhalten hatte, wandte Perleberg fich ebenfalls an 
vbiefen,weitigfiend: in Griminalfachen, wenn fie in zweifelhaften Nechtfällen des Rathes bedurfte, *) 
Bon ben Altern Abgaben der Stadt Perleberg und der Bürgerfchaft findet mar wenig zufammens 
hangende Nachrichten: nur-im Wege einer Vergleihung berfelben mit der befannten ältern Abgabeneins 
, ‚richtung in aubern märkiidyen Städten läßt fid, ein Bild von dem ältern Abgabenweien Perlebergs erfens 
en.  Darnady fragen wir zumächft nad; ben in den märkifchen Ctädten gewöhnlichen Grundabgaben, 
weihedie Bürger an die Grundherrn, d. i. an die Markgrafen, deren Stelle hier früher die Edlen Herrn 
Gans vertraten, von ihren Käufern und Höfen, Worthen und Gärten, fo wie von ihren Hufen anf der 
Stäbtfelbmark entrichteten, oder nadı dem Nuthenzinfe und dem Hufenzinfe. Ein Nuthenzins wird aber in 
ee niemals deutlich erwähnt: fand er alfo ftatt, fo muß er fehr frühe dem Grundheren 
cf Einer Geldabgabe von den Hufen wird ebenfalls nid;t gedacht, dagegen fand hier der 
Städteverfafung eigenthümliche Fall ftatt, daß der Hufenbefiger Naturalabgaben in Ges 
, wie Urkunden von den Jahren 1309, 1317, 1345 ımb fofort aufer Zweifel feßen. 
„oder ihre Vorbefiger hatten aber biefe Abgabenhebung fchon im I4ten Jahrhumderte in 
‚folem-Umfange beräußert, theils an den Stadtrath, theild an Privatperfonen, benachbarte Adliche, geift: 
Mihe Stifter oder reiche Bürger ber Stadt, daß ihm nichts davon übrig gewefen zu feyn fcheint. Wir 
verfahren ae nod) aus Lehnbriefen, indem 5. B. im 9. 1345 ber Vürgerfamtfie Nabolph 1: - Winfpel 
> Ron folcher Hebung aufs Neue verlichen wurde, ober au darüber gefchloffenen Veräuferungs-Berträgen 
en, welchen die Markgrafen vermöge ‚der ihmen zuftändigen Proprietät die Betätigung 
vertheifte, 4 B. im 3. 1310, da der Markgraf Woldemar eine folde an den Altar des heiligen Geiftes 
‚Privatbefiger vorgenommene Uebertragung rüsfjichtlich einer Hebung aus den Hufen + Abgaben 
im Werthe won 10: Pfd.  bejlätigte, von bes Markgrafen urfprünglichem Rechte auf die Hebung dier 
ifer Abgaben, Zu den Hebungen des Rates hat dagegen bis auf die neuefte Zeit die Einnahme einer 
> ah Winfsel Korupadıt von den Hufen der Stabtfeldmarf gehört, die aus jenen Veräußerungen grunds 
herrlicher Berechtigungen dur, die Markgrafen allem Anfceine nad) abzuleiten ift. 
FE Aehnlich tonzdes mit. dem übrigen urfprüngfich herrfcjaftlichen Hebungen zu Perleberg verfahren: 
Au bad Hebungsredht der Abgaben, welche die Mühlen zu entrichten hatten, waren frühzeitig insgefammt 
Privatbefizer gekommen: Die Zollbebung zu Perleberg gehörte fon 1345 bem Nach, die Gerichtes 
urben demfelben 1359 verpfändet: nur geringe Abgaben, welche die in die Zünfte und Gilden 
onmmenen zu pressen hatten, wurden im Aten Jahrhundert nod; zum Theil für den Marfgrafen 





























a OH Bagegen hatte fi, ‚im ‚13ten Jahrhundert eine Stenerverfaffung in der Marf Brandenburg ges 
t t, ben: Markgrafen von den Städten, fo wie vom platten Sande, ausgenommen von eigentlis 
Mittergütern, eine beftinmmte Stenerabgabe oder Bede halbjährlidy zu entridyten war. Diefelbe wurde 
Pa beweglichen und unbeweglichen Vermögen erhoben, für die Städte aber eine beftünmte Summe 
‚ die og rat dem Landesherrt erlegte ımd durd) einen Scyoß, welchen der Rath in der Stadt 
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erhob, von ben Bürgern wieber einzog. WIE folcdes Steuerguantum übernahm bie Stabt Perleberg, wie 
eine fpätere Nachricht, nämlich eine Urfunde von 1486, glaubhaft berichtet *), urfprünglid; die jährliche 
Entrihtung von 60 Me. Silberd. Neben biefer beftimmten Steuer, die in den Städten Urbede genannt 
wird, wurben aber Städte und Dörfer oft oc; mit außerordentlichen Steuern, die in Fällen auferordents 
licher Bebürfniffe erhoben wurden, Bon den Landesherrn befchwert, Solche außerordentliche, Beben hießen 
Landbeden und waren gleicfam allgemeine Kandesfteuern. Obgleich der Natur der Sadıe nad) fi; fein 
Theil der Unterthanen. von folchen Beifteuern in Norhfälfen durd) Feiftung einer beftinnten Abgabe befreien 
konnte; fo Schloß Doch die Stadt Perleberg im 3. 1305 mit dem Marfgrafen Herrmann einen Vertrag, 
worin die Stadt an Stelle der urfprünglichen Urbede von 60 ME, eine jährliche Abgabe von 100 Pk. 
übernahm und fich dagegen die Berficherung ertheilen ließ, von jeder anderweitigen Bedeforberung befreit zu 
bleiben. Aus biefem Bertrage leitete die Stadt wenigitend fpäter die Behauptung ihr zuftändiger reis 
heit von jedem Beitrage zu außerorbentlihen Steuern her. Dody diefer Auficht fonnte in den Nothr 
zeiten, welche außerordentliche Auflagen erforberten, nicht immer geachtet werden, namentlich mußte bie 
Stadt unter ben Marfgr, Friedrich I. und Friedrich IL Landbeden mitzahlen und follte die Stadt Perleberg 
auch zu den bedeutenden Landbeben, die bes Markgrafen Albrecht im Jahre 1472 mit den Ständen wegen 
ber von biefen zu bewirfenden Tilgung ber hod) aufgelaufenen Scywiden des Landesherrn abgeidyloffener 
Vergleich erheifchte, das Ihrige beitragen. Belanntlid; weigerten fid) die Altmärkifchen und Priguigfchen 
Städte überhaupt der Bezahlung der ihnen dadurch zur Laft fallenden hohen Abgaben, bejonders aber Pers 
“ Ieberg in Beziehung auf den gedachten Vertrag, Gleihmäfig verhinderten fie aud) die Erhebung bes 
neuen Tonmenzolles, wodincd der Markgraf einen Theil der zur Dedung ber lanbesherrlichen Schulden erfors 
berlihen Summe von 100,000 Gulden zu erheben gedachte. Als die Städte. jebod) fpäter mit ihrer Weis 
gerung den rechtlichen Erfenutniffen erlagen, weldye dem Markgrafen das Hebungsred)t. jenes Beitrages 
zur Schulbentilgung, fo wie bie Erhebung des neuen Tonnenzolles zufprachen; fo fchloffen die Städte 
Perleberg, Kyrig und Prigwalf im 5. 1476 einen Separatvertrag mit dem Lanbesherren ab, worin fie 
fi) anheifcdyig machten, nicht nur auf nächten Martini den ihnen aufgelegten Beitrag zu entrichten, fons 
bern aud; zum Erfaß des Schadens, den fie durch Verzögerung diefer Zahlung und durd; Verhinderung 
des neuen Zolles veranlaßt hätten, im 3. 1477 nod; 1500 Gulden dem Markgrafen zu zahlen **), wos 
gegen fidy diefer feinerfeits verbindlich machte, die Städte alddann der Laft des steuen Zolled zu überhes 
ben und ihnen eine Verficherungss Urkunde zu ertheilen, worin fie ber Xandbebe bis auf bie drei im . 
tags-Vertrage von 1472 vorbehaltenen, Fälle überboben würden, 

Ein folder Fall, wornad; der Churfürft zur Erhebung einer außerordentlichen Lanbbebe nad, u 
Vorbehalt von 1472, welcher bie drei Fälle einer erlittenen Niederlage, eines Landkrieges oder einer Ausds 
fleuer von Prinzeflinnen, ald zur Erhebung einer außerorbentlichen Landbede ermächtigend beibehielt, volls 
fommen beredjtigt war, trat 1480 ein, ba feit 1478 mit Pommern und zugleid; über das Herzogthum 
Glogau ein verluftvoller Krieg geführt wurde, Die Stände bewilligten 1480 nochmals eine Landbebe von 
100,000 Gulden, wozu bie Prignigfchen Gtäbte 6342 Gulden beizutragen hatten, und wovon biefe, wie 


— 


*) Mbgebruct if biefe Urkunde in Bimmermanıs Werfuch Über die märfifche Stäbtenerfaffung IL, 246. 

”r) €s mag intereffant fepu, hier ach zu bemerken, wie viel und mie Perleberg damals feinen Theil an biefen gro» 
fen Zahlungen aufbrachte: dies fagt uns das Mothe Bud, in folgender Notiz: Anno domini CCCCLXXVI. moften de to 
perleberge geuen marggrauen albrechte achteygenhundert rinffke guldenn, de worden alle vp renthe nhamen 
(tas ift angelieben). Darna geuen fe em noch driehundert rinffke guldeun vor den vngehorsam, dar moften de 
borger to geuen jewelk } rinffke guldenn, 





125) 
‚eine Quittung von 1480 zeigt, nody in bdemfelben Jahre 1057 Gulden abführten. Das Uebrige it wahrs 
r ie ber nächftfolgenden Zeit jerlegt. Perleberg muß zu diefer Abgabe bereitwillig gewejen feym. 
dba ‚Perlebergs vom Markgrafen zu dem im Jahre 1480 über die altmärkifchen Städte, 


bie fidy der Abgabe tweigerten, angeftellten Gerichte verfchrieben wurde.*) Eigenthümlicher Weife finden wir 
deninächft unter des Churfürften Schann’s Regierung nochmals einen Verfuch der Stadt Perleberg, fich 
von der Erhebung ber Landbeden zu befreien. Ungeachtet des Vertrages ziwifchen dem Markgrafen Albrecht 
ud den Landftänden von 1472, worin jener auf die Erhebung von Landbeden außer in drei Auss 
vahmsfällen verzichtete, hatte das Bedürfniß den Churfürften Johann ohne Zweifel zu ‚öfterer 
"ber alten Landbede aufer den vorbehaltenen Fällen "gepwungen: denn im Jahre 1486 
dieß er dei ihm Yorgelegten alten Urkunden Perlebergs, worauf die Stadt wegen der erhöhten Urbede, 
bie fie feit 1305 zahlte, ihre Freiheit von der Lanbbede gründete, Anerfenmung widerfahren und beftätigte 
Bifelben für 1200 Rheinifche Gulden, weldye die Stadt dafür hingeben follte, indem er diefe Freiheit das 
daß wenn Aünftig Lamdbeden in der Prignig und der Mark Brandenburg erhoben würden, 
bie Stadt Perleberg bei Vorzeigung biefes Freiheitsbriefes nicht einmal die desfalfige Ständes oder Stäbtes 
verfammlung zu befchifen verpflichtet feyn follte. Nur im dem einzigen Falle befjielt Sohann fich und feis 
nen Erben Perlehergs Beitrag zur Pandbede vor, daß die Markgrafen perfönlic, eine Niederfage erlitten 
und in Gefangenfchaft geriethen. Sndeflen diefer Vertrag, worüber fidy auch im Perlebergichen Stadtars 
dioe Feine Urkunde findet, ift wahrfcheinlic nicht zur Ausführung gekommen **), oder ed müßte angenoms . 
m werben, daß derfelbe'fchr kurze Zeit nad, feinem Abfchluffe wieder aufgehoben oder gebroden worben 
t ‚ berm fchon im 3. 1490 finder fich wieder eine Beiftener Perlcbergs zu einer von dem Markgrafen 
m ausgefchrichenen Landbede, im F. 1498 fteuerte Perleberg zu der Landbede für die Ausrichtung 
ber Marfgrafin. Anna bei mit 270 Rheinischen Gulden, wobei. zugleid) erwähnt wird, daß Lenzen nad) 
alter Gewohnheit der Stabt Perleberg den dritten Theil zw Hülfe gegeben habe ***): umdb auch in fpäs 
tern Zeiten war Perleberg von der Lanbbede oder ben in beren Stelle getretenen Abgabenleiftungen feis 
eig? frei. 

Neben biefen außerorbentlichen Ranbbeden ober Steuern lief die Urbede ald eine beftändige jährs 
he Mgabe her. Das Hebungsrecht land jedody nicht immer dem Lanbesheren zu, fondern war häufig 
an Privatleute berpfändet, 5. B. 1336 an die vom Kröchern und 1344 an die von Alvendleben. Ju den 
foätern Jahren diefes Jahrhumderts gehörte die Urbede Perlebergs mit zu den Feibgedings-Hebungen der 

Ingeburg: und fie fcheint nad) dem Landbuce Kaifer Karl IV. die einzige beftimmte Einnahme 
genefen zu feyn, welche die Markgräftn vermöge ihrer Ianbeöherrlichen Rechte an Perleberg zu genießen 
r Ka 
—— 

Ve, a 
770%) Wach einer Urfunde in Raunlers Cod. dipl, Br. contin, II, ©. 56. 
De ) Die Urkunde finder fich nur bei Zimmermann in beffen Verfuche Über die märfiihe Städte» Berfaffung Zt. 
- 1 &, 246. fe nad einem Eopialbucye des Gebeimen Staats. und Kabinetsardives abgedrude, In dem Perleberger Archive fin« 
y bi Ausfertigung, mie fchon oben gedacht ift, nicht, umd in dem Notbenbuche, was die Ausgaben der Sıadı aus jener 
eergeichnet, und worin wabrfcheintich jene Erlegung von 1200 Gulden, häzte fie fattgefunden, nicht Übergangen 
"des Wertrages gleichfalls nicht gedadıt. 
Nie uno =. ccce, ' LXXXXVIL — Item hebbe wy gegeuen tor Landbede der vthrichtunge frowlin 
> Rinfe s Aalden myır XXX gulden: hyr to geuen de von lentzen den drudden penningh tho hulpe vos 
„ dar fee ftedes to vorplichtit fyut, wen Ssodane befweringe vpgelecht werdt den fteden, YHus dem 
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hatte. Im Anfange bes I6ten Jahrhunderts war die Urbebe, bem Nothen Buche zufolge, zur Hälfte 
verfeßt. *) j 
.-Bom Sahre 1508 findet fid, eine Berfcjreibung, worin ber Churfürft Joachim I. dem Rathe zu 
Perleberg vier Gulden jährlicher, Hebung aus der Urbebe für ihm vorgeftredte hundert Gulden, und bem 
Edlen Heren Iafpar Gans zu Purlig für 1000 Gulden Kapital 60 Gulden - jährlicher Hebung daraus 
verfchrieb. Im Sahre 1563 verpfändete Churfürft Joachim IL die Urbede gänzlic; der Stadt, der dem 
Et, Heren Jafpar Gans verpfändete Antheil wurde darauf im I. 1587 dur; Nüczahlung des Kapir 
tales eingelöfet. 

Ueber die. Emführung einer ande Abgabe an den Landesherrn in die Stadt Perleberg, näms 
lich-der Bierziefe oder bed Biergelbes,. fpäter fogenammten alten Biergelbes, weld;e im 3. 1488 in ber 
Mark Brandenburg zuerft erhoben wide, ımd-woven die Städte ein Drittel für die Kämmerei einbehiels 
ten, fehlt e8 an befondern Radjriditen. Wir finden biefe Abgabe nur im Anfange des I6ten Jahrhumderts 
anter den Leitungen der Stabt vor, und ihr Betrag muß Damals bedeutend gewefen feyn, da bie Zind« 
zahlung für beträchtliche Summen Iandbesherrlicher Schulden bamald auf diefen Fonds augewiefen wurde. 
Ad) bezog unter dem Ehurfürften Joachim I. Zafpar Gans zu Puttlig als Landeshauptmann der Prigs, 
nig ans der Perlebergicyen Biergeldeinnahme hundert Gulden jährlicher Befolbung. **) 





*) De orbede vnfes landesforfien js hundert Schock, vnd geuen de vih jn mathenn, alf hir na volget. 
Item geue wy veftich fchock vp walburgis, de boret fyne forftlike gnade fulueft, Item geue wy veftich fchock 
vppe martini, de fint vorfettet vnde werden den alfe byrna volghet gegeuen. Item erfte XXXI fchock geuen wy 
Jafpar Gaufe tor Renthen vp martini, Item geuen wy Ern diderik foltmann Thomheren tor arneborch |I fchock, 
Item dem Rade XVJ fchock tor Renthe vp ere tinffe, de fie jarliek mit fynenn gnaden hebbenn von wegenn der 
vier vnde twintich hunderth guldenn, de de ftede jn der prignitze fynceu forftliken gnadenn rppe tinffe gedhaenn. 

”") Mir tbeilen bier als Belag flir das DObige eine Stelle ans dem Mothen Buche mit, die zugleich Über die Auleir 
ben ber Ehurfürften bei ben Städten der Prignig intereffante Nachridyten enthält, 

Vt de orbede geue wy deme rade XVI fchock tor Renthe vp ere tinfse, de fre jarligk mit fynenn gna- 
den hebbenn von wegenn der vier vndt twyntich hunderth guldenn, de de ftede jn der prignitze fynen forftliken 
“ gnadenn vppe tinfse gedhaenn nach lade der Urier vorfiegelter houetbriue von vnfsen landefforftenn dar auer ge- 
geuenn, dare eyn jeder’ Staft erhe andeyll togelecht wo hyr nha volget 

de erfte negenhundert guldenn an golde, dar to gelecht de vom perleberge twehundert vnd PEN eul- 
den, twe hundert gulden de von pritzwalk dar to gelecht, twe hundert gulden de von der kiritze dar to gelecht, 
hundert vnd drüttich gulden de von hauelberge dar to gelecht, hundert gulden.de von lentzen dar to gelecht. 

de ander breff dufent gulden, dar to gelecht de von perleberge dry hundert rinfche gulden, twehundert 
vnnde viff vnde twintich guldenn de von pritzwalk, twehundert vnd viff vnd twintich gulden de von der kiritze, 
anderhalff hunderth guldenn de von hauelberge, hundert gulden de van lentzenn. 

de drudde breff viffhundert gulden an munthe, dar to gelecht de von perleberge hundert vnd vertich gul- 
denn, hundert vnnd teygen guldenn de von pritzwalk dar to geleeht, hundert unde teygen guldenn de von der ki- 
ritze dar to gelecht, fouentich gulden de von hauelberge dar to gelecht, fouentich gulden de von lentzen 
dar to gelecht, 

Item de Rath to perleberge vor de houetfummen de he dar to gelecht hebbenn, nomeliken souenhun- 
dert guldenn vnd.teygen gulden baren fie jerlik vp funthe katlermen dach, vor hundert gulden viff ‚gulden to iinfenn, 
maket jun fampt foef vnde druttigeftehaluen guldenn to tinffenn, ‚hirvntter mit ja gerekent,.de .XIUI fchock wo 
bauen berurt, de de Rath baret yih der orbede vp martini, wäs hyr ‚hinderfiellig blyfit van den bauen berurden 
XXXVI guldenn tinffenn, de de Rath an der orbede vp martinj picht bekamen konen, nlıemeh fe vth deme Ber- 
gelde der quatuor temperen vp lucie alle jare. 

Item hefit der Rath to perleberge vunfsen landefforfien noch hundert gulden vppe tinffe ghegheuenn, de 
tinffen alle jare vp Reminifcere vi dem Bergelde twe fchock vnde twelff groffchen. 





Ya I6ten Sahrhuiderte ift in den archivalifchen Nachrichten Perlchergs befonders ‚von Abgaben: 


häufig bie Rede, die nur mit dem allgemeinen Namen Schoß oder nad) der Art ihrer Erhebung, Borichoß 
und Pfundfcjoß genannt werden. — ir finden des Schoffes als einer in Perfeberg befichenden Abgabe 
u: im 2. 1347 gedacht, indem damals ausgemacht wurde, baf der Rath, wenn er einen Schoß zu er 

"Noch gezwungen werde, den Gefchwornen der ‚Gewerke den Nothjtand nachweifen müffe, und 
daß bie Bürger ihr Lehngut und: die Mühlen: verfchoffen follten, gleichtwie das Erbgut in der Stadt. Zus 
gleich erfahren wir aus der" bewegen ausgefertigten Urkunde, daß man in der Würdigung diefer Güter 
” biefelben nady Pfunden veranfchlagte, woraus fehr wahrfcheinlich. der Name Pfundfhoß entfprang. Der 

Schoß fchjeint daher im 3. 1347 nod) nicht regelmäßig, fonbern fo oft das Bedürfniß es: erforderte, für 
bie Kämmerei vonder Bürgerfchaft erhoben zu feyn. In dem Nezeffe won 1482 wird dagegen den Ders 
ordneten der Bäiverfe und Gemeine ihre Zugiehung nur zur Bewilligung eines neuen Scoffes, ben ber 
ger imögte, zugefichert, worang für die Geftaltung des Schoffes fo viel zu entnehmen zu feyn. 
Seit, Zeit ein regelmäßiger Schoß von der Bürgerfchaft erhoben worden fey. Die nähite Ans 
ordnung wegen des Schoffes findet fich dan erft aus dem I. 1522, worin Churfürft Joachim im Eins 
Marge: mit jener Bermuthung der Bürgerfchaft verweifet, daß fie.dem Nathe einige Jahre hindurd) den 
gewöhnlichen und gebührlichen Schoß vorenthalten habe, welches fie dem Rathe durch defto höhern Vors 
ud Pfündfhoß in dem nächften vier Jahren zu erfegen habe: zugleich wird rücfichtlich der Verwendung 
biefer Abgabe von dem Natly in dem gedachten Neceffe von 1522 angegeben, der Rath folle davon des 
Rathhanfes Schulden abführen und die Befeftigungswerfe der Stadt bauen und beffern, Diefe Commus 
fee die früher fchlechehin Schoß genannt wurde, unterfcheidet mehrbefagter Neceß mit dem Namen 
Rarhefchof, von einer andern Abgabe, weld;e dem Churfürften geleiftet und Landichoß genannt wurde. 
Dan fünnte in diefens Landfchoß eine ganz neu eingeführte Abgabe zu erbliden glauben, wenn wicht Öleidy« 
in den Ausdrüdem Schoß und Bebe und bie in andern Schriftfäten des 16ten Jahrs 
vorfommende Bezeichnung des Landfchoffes durch die Ausdrüde Landbede, Hufengeld oder 
nn im diefem Landfchoffe an die alte Landbebe zurückerinnerten. Die Verbindung aber, worin 
Landfchop amd Rarhsfchoß in dem Receffe von 1522 vorkommen, führt zugleich, rückjichtlic der Erhebung 
‚infereffatite Bemerfung hin, daß beide ihrer Beftimmung nady verfciedene Abgaben in derfelben 

Beife, nänlicy im Wege eines Vorfchoffes und Pfundfchoffes von dem Bürgern erhoben wurden, 

DR DE Nee des Raths mit der Bürgerfcaft vom Jahre 1594 belchrt dam auch zugleich barüber, 
‚ Wie Borfchoß und Pfundfcoß angelegt worden find und worin beive Schofarten fid) von einander unters 
= fhieben. Im Vorfchoffe wurden darnadı alle und jede Wohnhäufer nad, Größe, Vefchaffenheit und Nut, 
berfelben und der dazu gehörigen Pertinentien an Hausländern, Wiefen und dergleichen, fo wie 
hr er Zeit: barin betriebene Nahrung ex aequo et bono gewirdigt und hiernady die 
n . Der Pfundfhoß Dagegen wurde nad) einer Tare der zu ben erblichen VBürgergütern 
Be: ‚erhoben, Die erfiere Steuer traf daher alle Eimvohner der Stadt nadı Maafgabe 
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egher U vnfses gmedigst. heren, nomeliken XXV gulden vp pingeften, vp ex altacionis fancti crueis 
ppe lucie XXV gulden vand vppe Reminifcere XXV gulden. 
se forft 'marggrane Joachim hefft dem Rade ‘von perleberge weddergegeuen vieffhundert 
ien haluenn fyner färftl; gu: "zeliger ‚vader den von perleberge gegeuen hadde vnde de Rath 
gu. dat priuilegium wedder mothen ouer reykenn. 
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ber Einträglichkeit ihrer Nahrung und Nußungen in der Stabt, die andere traf bie Bürger indbefondere 
unb allein, welche Erb- und Eigenthum an Grundfihcden befaßen, oder wie ein faft gleichzeitiger Ertract 
des Neceffes von 1594 fich furz ausbrüdt: „es foll eine reviion der vorfchoffe gemad;t werben nad) nahs 
rung und vermugen bad it pfundjchoß, welches auch ao, 1598 gefchehen.” Durd das Mittel diefer 
Scöfle find vermuthlich von jeher die Beben der Landbesherrfchaft dur den Rath von ber Bürgerfchaft 
erhoben, fowohl die fchen im I3ten Jahrhundert regelmäßig gewordene Urbede, als die Landbede oder der 
Landfchoß, der erft im Laufe des Löten Sahrhunderts eine beftändige Abgabe wurde, 

Ueber diefe während bed I6ten Jahrhunderts mit geringen Unterbrechungen fortbaurenden Scoßs 
abgaben und barneben eingetretene Türfenfteuern, Scheffelöfteuern und bergleichen Abgaben, weldye bie 
Zeitverhältniffe unentbehrlidy machten, wurde zwar von ber Bürgerfchaft Perlebergs, wie über alle neue 
Befchwerben, viel geflagt; doch famen biefe Erhebungen nidjt gegen die hohen unerzwinglichen Gontribus 
tionen, welche der breißigiährige Krieg befonders feit 1625 den Städten abnöthigte, Als eine große 
Wohlthat erfannten daher die Städte der Prignig die Einführung der Accife, durch welche Churfürft Fries 
drich Wilhelm fie beim Anbeginn feiner Regierung von ber Laft diefer Eontributionen befreiete *) da num 
aud; von den Schöffen bis in die Regierungszeit des Churfürften SFriebrid IL, des macdmaligen erfien 
Königs in Preußen, felten mehr bie Rebe war. 

Kehren wir nod) einmal in bie ältere Zeit zurücd; fo finden fidy noch einige finanzielle Befchvers 
den der Stadt Perleberg nadyzuholen, weldye ed außer den ber Landesherrfchaft abzutragenden erwähnten 
Steuern gab. Diefe beftanden befonderd in den Koften des öftern Aufenthalts der Randesfürjten oder ihr 
Fer vornehmen Diener in den Gtäbten, um ber Stabt «Angelegenheiten willen, in welchen Falle banı der 
Stabt bie in ber Regel anfchulicyen und bejonders daun, wenn biefer Aufenthaltzwekd Annahme der 
Huldigung gefchah, fehr beträchtlichen Koften, welche die Anmejenheit des Landesherrn verurfachte, zur Kafk 
fielen. Als Ehurfürft Joachim L die Huldigung zu Perleberg annahm, vwerurfachte dies einen Aufwand 
von 111 Sced, wozu jedoch Lenzen der Stabt Perleberg feinen dritten Pfenning mit 36 Schod zur 
Hülfe geben mußte **). Nod) läftiger fcheinen der Stadt die häufigen Geldanleihen geworden zu feyn, 
die fie ohne Nückficht auf ihre eigene verfculdete Lage dem Landesheren im Falle feiner Forderung nicht 
verweigerte. Schon unter der Regierung des Churfürften Albrecht war die Stadt fehr verfchuldet, Wie 
ftarf das Nathhaus zu Ende der Regierungszeit des Churfürften Johann oder am Ende des Löten Jahr 
hunderts mit Zinfen und andern ftchenden Ausgaben beichwert war, weifet ein Verzeichuiß der ihm oblies 


— 


*) Daher beginmt eine Worftellung ber Vürgerihaft an ben Ehurfürflen vom I, Juli 1691: ' 

. Nachdem Ew. Churf, Durchlaucht in Gottfaligften ruhender Herr Vater Glorwürdigften Andenkens an 
ftat der Contribution eine audere erträglichere leichtere und durchgehende Modium, nemlich die Aceife oder die 
Confumptions Ordnung gnädigft einfüren lafsen, hatt der Streit fo wegen ungleichen Einteilung der Contribution 
zwifchen deme Magiftraten und burgern entftanden aufgehöret, die erfchöpfite Bürger haben fich merklich recol 
ligiret, die verwüfteten Städte find von Jahren zu Jahren wiederumb angebauet, und find die Stäte in (ziemlichen 
wachsthumb geraten. Als aber die Magistraten vns vor 3 wochen angekündet, das wir die Schöffe in künfftigen 
wieder entrichten müfsen, feind dadurch fofohrt viele junge angeftande Bürger von anbau widder abgefchreittet, 
die fie zuuorhabens gewefsen etc. 


”*) ]Item genen de von lentzen deme Rade to perleberge tor hulpe tor huldinge- vnfes gnedigften herin 
Joachim den drudden penningek, de em quam vppe XXXVI fcheck: vnnd de gantze fummen der huldinge was 
X1 fchock vnnde hundert. Aus dem Rothen Bude, 


genden Laften im Mothen Buche nach *). Deffen ungeachtet mußte Perleberg, wie ein S.86. mitgetheif« 
tes Verzeichniß von Darlehen an den Lanbesherrn zeigt, wiederholt bedeutende Summen für bemfelben aufs 
bringen. Der Churfürft Joachim lieh nad) noch vorhandenen **) Urfunben von Perleberg im Jahre 1513 





°) Dies Verzeichniß lautet: 

Von den werkmannen Vlle guldenn, Renthen XVII fchock. 

Von den Junfern thom hilgen graue IIe guldenn, Renthen XIMI guldenn. 

Thor Commende thom hilgen ghefte He guldenn, Renthe VIH guldenn, 

Von hern peter Roluffen tor kiritze Ic guldenn, Renthe III punt stendal, 

Von der Erfte miffen tho perleberge Illle guldenn, Renthe XVI guldenn den erften missenn prifterenn. 

Von olde Arnd kiktun Ille guldenn, Renthe XVI guldenn.- 

Vom priore tho Clofter Ice guldenn, Renthe III guldenn. 

Von deme hilgen gheifte XIc guldenn to der fchattinge Berent Rore, Renthe vertich guldenn, noch Ic gul- 
denn, Renthe Il]I guldenn, 

Item noch Ie guldenn vnd XXX marck gelegen tor hervarthı jm lanth tho Stettyn, Renthe III guldenn. 

Item noch Ile guldenn vnd XXXVIU guldenn jnt vngelt tor erften frift marggraue Johaufse, item LXXXXIL, 
Renthe XI guldenn. 

Item von den kaland hern olthinges Ie guldenn, Renthe III guldenn. 

Item herining henninges vnd fyner frouwen tho liue Renthe VIU Stendal. punt, dar worden vor ghenen I< 
guldenn, de heft hans Smedt. 

Item Matheus dambecke vnd fyner frowen tho liue Renthe VII Stendal. punt, dar warth var gheuen Ie vnd 
quemen tor herwarth jn lanth tho Stettyn. 

Item Theodiderico Soltmanne VI St. punt von dem altare tho Arentborg alle jar olynges van der orbede, 

. Item gerke glauetzin III} St, punt darvar gheuen Ic gulden oltlynges. 

Von hern Theodiderico Rolen I« guldenn, Renthe viff. g. quemen jnt vngelt. 

Von hern bielefeldes spende houetfummen LXII fchock vnde C fchock bemefcher krofchen, Renthe VII 
fchock tho hern bielefeldes spende. 

Item Achim Retze XXX guldenn, Renthe I guldenn quemen jnt vngelt. 

Item van den wantfnidern XX fchock, Renthe 1 fchock. 

Item van peter gademann tho wiftogk Ile guldenn, Renthe Xllguldenn, vnd quemen jnt ngelt tor erften frift, 

Item Titke Rode vnd fyner hufsfrowen tho liue Renthe VII gulden, dar worden vorgheuen Ic guld. vndqwe- " 
men tor Regalienn vnfes en, h. marggreue Joachim, . 

De orbede vnfeme heren alle Jar Ile punt vnd XX punt dem houetmanne, 

Item van sancto Jacobo XXX guldenn, Renthe JI guldenn 

Item denhern von Slefwick alle jare II marck wnd krygen de prifter tor wilfnacke dar vor gheuen XXI guldenn. 

Item den vicarien ad fanetum Nicolaum thom altare teygen dufent Ridderen XU marck. 

Item tho funte katherinnen altare IU mark domino Johanni Smede. 

Item des Ridefs Ichn vp den Manneker XII marck., 

Item gheuen wie Rathmanne deme Scriuer tho lene alle jare VI mark VII fchill. drinkgelt vand gheuen wie 
dem Stadtfcriuer XII marck vnde VIH fchilL to drinckgelt. 

Item jewelken Rideknechte alle ferndel jares II marck, I elle fchon wanth vnd III elle grauw wanth, 

Item von den kaland hern noch Ic guldenn, Renthen IM guldenn. 

Item deme Soltmeter VJI marck vnd-VIII elle grauw wanth. 

item den fromiffen prifteren XXVJ marck. 

Item den Erflen miffen prifteren jewelken achte guldenn. j 

5 Item deme kerkheren alle jar vefftehalff punt vnd J wifpel rogghen vth der molne, 

Item deme Tornemann alle weken IN fchill, perleb., achte tunnen kalen, II} foder holt, INT elle wanth with 

oder grauw perlebergesk, koftet wol XX marck. 


°*) Dieje Urkunden find zu fehe gleichlamend und in zu großer Zahl vorhanden, als das fie den Abdeucd im diefer 
Sammlung verdienten, 
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fünfhunbert Gulden, im 3. 1515 einhundert Gulden, im $, 1518 nochmals einhunbeft Gulden, im 3. 
1525 von ben Prignigfchen Städten zufammen 400 Gulden, im 3. 1532 zwei hundert drei und adıtzig 
Bulden und barneben mußte Perleberg fi; mit andern Städten verbürgen im . 1530 für 1000 Golds 
gulden, die von dem Lüneburgichen Bürgenheifter Lütfe von Daffel, und für 3100 Gulden, bie von zwei 
andern Bürgern Lüneburgs aufgenommen waren, 1534 für 1000 Lübfche Mark, die von dem Lüncburgs 
fchen Bürgermeifter Leonhard Tobing, demnächft für 19000 Gulden, die von Hand von Krummenfee bem 
Ehurfürften vorgefchoffen wurden und fofort. Achnliche Anleihen und Bürgichaften fanden unter Joadyimd 
I. Regierung in noc) größerer Zahl und audy fpäter nody ftatt. Zwar wurde ber Stabt babei ber Zins 
nicht vorenthalten, auch öfters das Kapital nach Furzer Zeit zurücgezahlt; dennoch; aber fehte cd 
wenigftend die Stabt in die Nothwendigfeit felbit Anleihen zu machen und bie größeren Summen, welche 
fie ihren Randesherren vorftredte, dur; viel einzelne Schulöverfchreibungen an Bürger, Geiftlice, Hofpis 
täler und Kirchen über Meinere Summen zufammen zu borgen. 

Die Betradhtung diefer Kaften, welche die Stadt und zunädft das NRathhaus zu tragen hatte, 
feitet ung zu den Befigungen deffelben, feinen Hebungsrecdhten und befondern Gerechtigfeiten und überhaupt 
den Quellen hinüber, woraus ber Rath die Mittel zur Abtragung ber öffentlichen Laiten entnahm, fomeit 
davon nicht fchon im Obigen gelegentlich die Nede gemefen it. Ein eigncd Patrimonium curiae, weldyes 
dem Gemeineaufwande zum beharrlichen Fonds gedient hätte, erhielten die märfifchen Städte bei ihrer 
Gründung in der Regel nicht weiter, ald nur baß ein geringer Antheil von dem Grundzinfe, gewöhnlich, 
ber Zind von ben zur Viehmweide der Bürger ausgefegten Ländereien, dem ftädtifchen Gemeinwefen zur Hes 
bung. überlaffen zu werben pflegte. Die meiften Befigungen zu denen die NRathhäufer gelangt find, erwars 
ben fie ganz allmählig, nachdem ihre Städte zu Macht und Neichthum gelangt waren, im Wege des Ders 
trages von den Randesherrn oder von Privatperfonen. Einer folchen allmähligen Erwerbung banft daher 
wahrfcheinfich auch Perleberg die Kämmereigüter und die meiften Kämmerei-Intraden, zu beren Befik die 
Stabt gelangt ift. 

Nehmen wir an, daß auch zu Perleberg bei ber Etiftung der Stabt, diefer überlaffen blieb, die 
Bürgerfchaft wegen deren Nußung an der Vichmweide mit Abgaben zu belegen; fo gab diefe dem Gemeis 
newejen ertheilte Gerechtigkeit vermuthlic; die erite Veranlaffung zu dem Nathsfchoffe, der halbjährlid von 
ber Bürgerfchaft erhoben wurde, Es fheint dann aber fchen nad, einer Urkunde von 1299 der Rath aud) 
im Befige des urfprünglid, grundherrlichen Nedytes ber Forderung bes Worth oder Ruthenzinfes (cenfus 
arearum) fl befunden zu haben, welchen der Rath, gewiß ebenfalls nicht anders als durch einen Aufs 
fchlag auf den Schoß erhob. Auc, daß ber Rath es über fid) nahm, dem Landesherrn ein Paufchquans 
tum für die Urbebe zu zahlen, die fonft von jedem einzelnen Bürger zu erheben gewefen wäre, ift gleiche 
falld nur in der Art mit dem Fortbeftande des rathhäuslichen Wefens vereinbarlid; zu denfen, daß der 
Rath fid, dafür durd; Vebeforderung von den Stabteimvohnern wieder erholte ober aber, wie wenigfteng 
fpäter gewöhnlich war, fo viel mehr, als durch bie neue Ausgabe nöthg geworden, an Schoß von dem 
Bürgern erhob. Der Schoß, welcher vom Nathe erhoben wurde, war daher nicht forwohl eine Communafr 
ftener allein, fondern zugleich aus grundherrlichen und landesherrlichen Angaben, die badurd) abgelöfet 
wurben, zufanmengefebt. 

Frühzeitig von dem ftäbtifchen Gemeinwefen erworben waren aud; die urfprünglich gewiß ber 
Grunds und Landesherrfchaft zuftehenden Rechte, dad Stätte oder Standgeldb in Marftzeiten und den 
Zoll mit dem Brüdgelde dafelbft einzuheben, Oerechtigfeiten, welche noch heute zu dem Patrimonio 
euriae gehörig find. Des Stättegeldes gefcyieht zuerit im Jahre 1333 Erwähnung: und die Hebung bdefr 
felben ftand darnady fchon dem Nathe zu. Des Zolled zu Perleberg gebenft zuerft eine Urfunde vom 
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as, worin der Markgraf Ludwig foldhen der Stadt Verlcberg verleihet, Ob bie Stadt den Zoll 
erworben oder benfelben fchen früher befaß, ift in der Urkunde nicht ausgebrüdt, der 
$ über diefe Verhandlung aufgenommenen Scriftfates jebech das erftere wahrfcheinlidh. Zu 
fam dann im S. 1479, nach einer churfürftlichen Gonceffion des Markgrafen Albrecht, nody 
eines Brüdgeldes von allen Krams und fremden Fuhrwagen, welde Kaufmannds- und andere 
FERNER jedoch; nicht von Bauerwagen, Die Berleihungssirfunde diefer BrüdgeldsErhebung 
gegenwärtig vermißt, Gin Streit ber über das neue Brücgeld mit der fonft zu Perleberg 
Stabt Lenzen entftand, wurde im 3. 1482 durd; eine Gommiflion zweier Natlevers 
ber beiden Städte, weldye es auf die Entfcheidung des Bifchofed Friedrich zu Lebug 
, unter churfürftlicher Betätigung dahin entfchieden, daß die Lenzuer, welce Einwohnern 
pen Güter hin oder zurüd durd; Perleberg führten, zollfrei pafliren, von fremden Güs 
fie verführten, aber ben Zoll oder das Brüdgeld entrichten follten. *) 
Hebungsrechte, welche die Stadt ebenfalls aller Wahrfcheinlichfeit nach durdy) Kauf von den 
danbeshernn oder von Befigern, am welche fie durd; Veräußerung übergegangen waren, an fid, brachte, 
waren denmädhlt Getreidepächte von einem Theile der ftäbtifchen Feldmarf, von den Mühlen md von 
in benachbarten Dörfern. Der Aderpäcte von der StabtsFelbmarf- ift bereits oben ©. 83, 
Eine Urkunde des Markgrafen Ludwig vom 3. 1345 verjchrich der Stadt Hebungen aus der 
Dammmühle und aus den Dörfern Sperlingsdorf, Glävezin und Dergenthin, wovon das erftere Dorf 
fpäter ganz von der Stabt erworben feyn maß, aber wüfte gewefen it, bis die Kämmerei im 3. 1777 an 
die tele deffelben die Kolonie Sperlingewörde anlegte, die Befigungen in Glavezin aber veräußert und 
nur bie in Dergenthin, wo die Kämmerei bis auf die neuefte Zeit mehrere Bauerhöfe befigt, beibehalten 
find. Diefe Befigungen wurden in der folgenden Zeit öfters durch neue Ermwerbungen vermehrt, fo wie 
dh durch Veräußerungen wieder vermindert. Die Ermerbungen aus früherer Zeit, weldye nod) durch Urs 
zu belegen find, betreffen die Burgmwälle im 3. 1310 und 1317, die Stepnig mit den Mühlen auf 
he ior 3. 1337 und- das fpäter wült griordene Dorf Golm im . 1392. Das Dorf Golm ers 
faufte die Stadt von denen von Karftädt, die felbiges zu Zehn trugen. Das obere Eigenthum an dems 
felben zu gewinnen, muß der Stadt jedod; nicht gelungen fein: vielmehr überließ die Marfgräfin Inges 
burg, als damalige Suhaberin der Landes und Ichnäherrlicyen Nechte, diefe oder die Proprietät über dag 
Dorf bem dortigen Hofpital des heiligen Geiftes, wornad) alfo die Stadt das Dorf eigentlich vom Hofpis 
tal zu Lehm trug. MWüfte wurde das Dorf fhen im Löten Jahrhundert, und die Stadt hatte mun wenig 
je und Genuß davon, Im 16ten Jahrhundert fingen einige Bürger an, Weinberge auf der wülten 
anzulegen, worauf der Nath ihnen bie neuen Anpflanzungen erblic; unter der Bedingung übers 
eje Weingärten mur an Verleberger Bürger zu veräußern und nadı dem Ablauf eines zehnjährigen 
"ber Abgabenfreiheit davon zu Ieiften, war andern Orts gewöhnlich. **) Ein großer Theil der 
rt Golm gehörte fpäter dem Hofpital des h. Geiftes unmittelbar an und wurde von demfelben durch 
Sm an Bürger oder benachbarte Bauern bemugt. 
Einen Theil ihrer heutigen Befigungen erwarb die Stadt Perleberg erft im 16ten Sahrhundert, 
namentlich bad Patronat über die Pfarrfirche, weldes der Nat um die Zeit der SKircyen»Neformation 
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*) Bon Maumers Cod. dipl. Brand. contin. II. 162. 
Ru Berg, das rorhe Buch beim Jahre 1541. 
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fol, Um bie gedachte Zeit, bei der damaligen neuen Ordnung ber firchlichen Verhäftniffe wirb bie Stadt 
vermuthlic; auch erjt den Theil ihrer übrigen Befigungen erworben haben, der früher ebenfalls geiftlichen 
Stiftern zuftand, 3. B. bad ehemals dem heiligen GeiftsHofpital angehörige Dorf Eyiegelhagen. Im 17. 
Sahrhunderte gehörten der Stadt Perleberg an Unterthanen auf dem platten Lande nod; 26 Bauern, 5 
Kofläthen und 2 Käthner, melde jedody in eben diefem Jahrhundert wegen der Schyuilden des Nathhaufes 
meiftend in fremden Befiz famen und erft fräter wieder ausgelöfet worden find: nämlich das ganze Dorf 
Spiegelhagen mit 13 Hüfnern, weldyes aber 1665 ber Kirche cebirt wurde, zu Dergenthin 4 Hüfner, 1 
Koffäthe und 2 Käthner, von benen 1 Hüfner und 1 Koffäthe wieberfäuflich veräußert wurden, 3 Hüfe 
ner und 4 Koffäthen zu Lübbezow, von denen 2 Hüfner veräußert waren, 4 fämmtlicd; veräußerte Hüfner 
zu Sufow, 1 Hüfner zu Deufdy Gottfchau umd-1 Hüfner zu Kleinau, welche beide gleichfalls auf Wies 
berfauf in frembem Befige ftanden. 

 Diefe Bauern wurden in frühern Zeiten mit ihren Hofedienften, welche fieder Stadt zu leiften hatten, zuden 
Aderwerfen, welche ber Rath bewirthfchaften ließ, fo wie andy zur Natheziegelei höchft nothwendig gebraucht. 
Der Rath hatte im 16. Jahrhundert ein Vorwerk oder eine Meierei, die Bollbrüde genannt, bei ber jegis 
gen Stadtförfterei diefes Namens, imgleihen eine Schäferei dafelbft. Die Ländereien, weldye dazu gehörs 
ten, bewuchfen aber im 3Ojährigen Kriege mit Holz und gehörten feitdem der Perlebergichen Heide an. 
Außerdem gab es zu Perleberg einen fogenannten Stabthof, wozit viel Acer und Wiefen der Stadtfelbs 
marf gehörten, bie zum Theil von den ehemaligen Dörfern Golm und Sperlingsdorf herrühren mogten, 
zum Theil auch von Bürgern durd; ben Rath käuflich erworben find, wie die Negdorffchen Lehnmiejen im 
5% 1427. Die Grundlage zu biefem fpäter erweiterten Stabthofe gab jedody gewiß das Lehnfchulzengut, 
was ehemals in Perleberg beitanden haben, vom Nathe aber erworben fenn muß. (vergl. oben ©, 82.) 
Zu dem Stabthofe oder der Meierei gehörte bie Bullenwiefe mit der Verpflichtung, die Zuchtthiere zum 
allgemeinen Gebraudye der Bürgerfchaft davon zu halten. Da der Rath diefe Befigungen, Stadthof, 
Meierei und Schäferei, fo wie auch die Ziegelei, früher felbft abminiftrirte; fo wurden die Diente der 
Untertanen nicht nur, fondern außerdem Stabtpferde und Stadtfnechte, zur Bewirthichaftung diefer raths 
häuslichen Pertinenzien gebraucht. Erjt nadıdem die Meierei und Schäferei im 3Ojährigen Kriege unters 
gegangen waren, fam man von diefer foftbaren Ctabtwirthichaft zurüd, und die Aderftüce des Stabthos 
fes wurden dann allmählig größtentheils verfauft, die Unterthanen in Dienftgeld gefegt *) die übrigen 
Pertinenzien aber verpachtet. 


*) Der SHerönsgeber fann fich nicht entbalten, bei biefer Gelegenbeit, ba oben von ben Wauern der Perlebergichen 
Eimmerei die Rere if, ein Mefeript des Ehurflirhten Kobann George vom Jahre 1591 bier mitzuiheilen, welches dem Kandger 
richte das rechismwibrige Verfahren vorwirft, wornad baffelbe bei Scuibflagen wider Untertbanen mur die Gebäute torirte, als 
wären diefe allein der Bauern Cigenebum, Es embält dies Nefeript einen neuen Belag für die beftrittene Anficht, daß den 
Bauern in der Prignig früher Eigentbum an ihren Höfen und Hufen zugefchrieben und" dag felches ihnen mißbräudlid ab» 
geiprechen ift. (Bergl, oben S, 19.) Getadhtes Neieript lauter: 

Johann George Churfurft etc. Liebe getrewen. Welcher mafien vnd aufs was erheblichen vnd befchwer- 
lichen Vrfachen wir von vnfern auch lieben getrewen Burgermeiftern vnd Rathmannen wnfrer Stadt Perlebergk, 
des vnbillichen Proces halben, fo in Taxirung der vorarmbten Paurgüter der Orther gehalten wirtt, berichtendt 
vod vmb geburlich einfehen ete. bittendt feindt angelangtt worden, Das habtt Ihr aufs dem einfchlus mit mehrerın 
Zuuornehmen, Weill dan folches nicht alleine Zuuorfchmellerung vnd abbruch der Burgerlichen nahrunge gerei- 
chen thutt, Sondern ift auch an Ihm felbft wnbillich, das alleine die Gebeude der Hoffe” aufzerhalb der Acker, 
Wiefzen, Gärtten, vnd andere Zubehörungen gefcheztt vnd den Creditorn zu mercklichen vorfang vorkaufft wor- 
den, So ift demnach an Euch vnfer endlicher befehlich, Ihr wollett [:Sonderlich aber du vnfer Landtrichtter, weil 
du zu folchen fachen von vans, fonderlich verordentt vud beftaltt:] darauf vleifzige aufachttung haben dom'tt fol- 





Reben dem Dbigen gehört ber Stadt Perfeberg von altersher die Scharfrichterei. Diefelbe wurde 
als ein Aneram ‘der Gerichte mit diefen von der Stadt erworben. Die Galgen zur Bo 
er KPENENANL che hier noch 1653 ohne hurfürftliche VBeftätigung, auf Erkenntnig des Brandenbur 
, vom Nathe vollzogen wurden, mußten nad) dem hiefigen Herfommen die Zimmers 
Iente Pe und einige aus ber Bürgerfcjaft aufrichten helfen, wie foldhes Herfommten mod; durdy eim uns 
Nefeript vom, Idten Mai 1653 beftätigt wurde, ba die Bürger fih der Hülfefeiftung zu Eric, 
. ring eined neuen Galgens als eines entehrenden Gefchäfts weigerten. Die Gerichtövenwaltung felbft 
. gewährte in der früheiten Zeit eine erhebliche Einnahme. Nod) nad) dem Vergleiche über diefe Einnahme 
ruhen 1522 mit dem Churfürften abjchloß, fcheint dies der Fall gewelen zu feyn. (Vergl. oben 
©. 82.) Die nad) biefem Vergleiche dem Churfürften vorbehaftenen Strafgefälle wurden indeß darnadı 
in eine von der Stadt aut die. Arfürftliche Hofrenthei zu entrichtende Gelbabgabe verwandelt, 
welche in unveränderten Betrage fortbeitand, während die Gericdytseinnahmen fi berminderten: daher die 
Stadt fon im flebzehnten Jahrhunderte oft Zubuße bei der Gerichtsverwaltung zu machen hatte, Den 
Abfchoß erhob die Stadt nad) dem allgemeinen Herfommen, doch brachte derjelbe felten etwas ein, Ans 
fatt einer weitern Erwähnung der übrigen Hebungen und Eimfommens-Quellen unferer Stadt fcyalten wir 
ein intereifantes im Sahre 1686_aufgenommenes Verzeichniß derfelben hier ein, welches zugleidy mandje 
geichichtliche Nadjweifungen enthält, ohne die Worte der aus amtlichen Quellen entnommenen Angaben 
diefeg Berzeichniffes zu verändern. 

-  Borher foll mm nocy der Jagdgerechtigfeit gedacht werben, Die Gerechtigkeit hoher und mies 
derer Jagd auf der Feldmark der Stadt und ihrer Dörfer, in ihren Weinbergen, Gärten und Heiden bes 
figt bie Stadt von alteräher. Nac; einer alten Ganzleicopie *) unterfagte fchen Churfürft JZoadyim II. im 
Jahre 1558 den benachbarten Gutäbefigern, fich des Jagens auf der Verfebergfchen Feldmarf zu bedienen. 

Ähnliches Patent, worin Churfürft Johann Sigiemmmd allen Nachbaren die Anmaßımg der Jagd auf 

Perlebergfchen Feldmarf verbot, wurde unter dem 18. Februar 1615 publicirt. Im Jahre 1698 aber 
wurde bie Stadt aufgefordert, die urfprüngliche Erwerbung ihrer behaupteten Iagdgeredhtigkeit nadızumeis 
fen, und als fie diefe nur auf unvordenklichen Befig gründen fonnte, ein fiscalifcher Procef wider fie ans 
gefteengt, von beffen zu befürchtendem Ausgange fie fic durch Erlegung von 100 Thalcrn befreiete, wers 
anf ihr im Jahre 1703 unter dem 2 Ojten Septbr. eine förmliche Gonceflion über die ihr zuftändige Jagd» 
gesechtigkeit, nad; dem vorhin bezeichneten Umfange ertheilt üft. 


1 - — Patrimonium oder Intraden des Kathhaufes zu Perleberg, tie dafelde vor dem 30jähri: 
Zur gen Teutfchen Kriege bis Anno 1626 gewefen und wie es anjego Anno 1686 befchaffen, 

Ne. Schöffe. Dieferwegen findt jährlich einzunehmen gewefen 1333 fl. von Bürgern, auch etwa 66 

A. Büdnerfchofs a 12 Gr,,.Undt zwar im Jahre zweimahl alfs Oftern und Martini. Dagegen der Stendaliche Ka- 

Ren allemahl auff Oftern undt Luciä dauon zu erheben gehabt 1300 A, 9 Gr. 3 pf. Und hätte das Ralıthaufs alle 

dr bei 200 fl. vortheil haben können, wen der Schofs richtig eingekommen wäre. 
ER  Veberdem hatt das Rathliaus von den gemeinen Schöfsen unter dem Titel Abzüge, järlich einzubehal- 
t in pi un fl. 2 fs. oder 893 Thlr. 7 gGr. 6 pf. Diefe Abzüge findt Zinfe wegen der Capitalien, welche das 


































embliche wirderung hinfuro vnterpleiben vnd wan hinfuro folche Taxa vorgenommen wirtt, dafz die höfe 
mit dem Acker, Wiefzen, gartten vond Aller Zugehörigen gerechtigkeitt Ihrem billichen Werth vnd landt 
we nach gewirdiget vnd folcher mifzbrauch abgefchaft werden muege. Das wollen wir vns allo 
vorlaffen vndt feindt etc. Datum Cölln etc. den 22. Augufti Anno 91, 

Dur An Landtrichtter vnd Landtreittern zu Perlebergk. 
; ki via if den Acıen de6 Geh, Horft-Krcieed »bie Jagdgerschtigfeit Perlebergs berreffent» Crmähnung. 
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Raättıhaus im: Stendalifchen Kaften "hatt, . Solche Capitalia find zweyerley art, undt zwar eins Theilfs Hauptfum- 
men, welche die Stadt der Landes Herfchaflt durch eine Anlage auffgebracht, anders theils aber-feind fie vor- 
lage,öwomitt der Gemeine Städte Kafte in folche füllen, wan die dohin gewidmete ordinar-Steuern und Schöfse 
vor die Creditorn nicht zureichen,wollen, auffgehölffen worden, vnd feind folche Vorfehüfse durch eine von den 
fümptlichen Städten des gautzen Landes am Freitage nach Luciae Ao, 1551 ’zu Berlin auffgerichteten Recefs zins- 
hahr verfichert worden, jedöch nur generaliter auf «diejenige Städte gerichtet, welche dergleiche Anlage auffbrin- 
gen würden, .Es hat aber Perleberg. nachfolgende ‚Capitalia in den Stendalifchen Kaften : 


1) Die Churfürftlichen Schulden, vermöge des fogenannten Pfandt-Regifters von Anno 1540: 


75 Thlr. — gGr. 
375» — .+ 
532 - 12 » 


652 » 12 » etwa der StadtPerleberg antheil zu den 3000 Goldeulden, welche die Briegnitzfchen 
Städte von dem Thum Capittel zu Magdeburg und fonft Anno 1520 zinsbahr auff- 
1635 Thlr. — gGr. gebracht, und dem damaligen Churfürften vorgeftrecktt. 
2) An fogenandten Anlagen, welche in der Städte Kaften gebracht worden: 
113 Thir. 8 gGr. 9 pf. de Anno 1542, 
0 =» — - — . welche die Stadt anno 1543 zu Lüdcke von Quitzon Bezahlunge auffgebracht 


und ihr von den andern Städten fub figillo der Stadt Berlin zinsbahr ver- 
fichert worden am Sonntäg nach Andreae; ferner: 


Anno 1543 auff Oftern. 





» 20 » 6 » 
231 » 6 » 2 =» Anno 154. Zur Anlage von 6000 Thlr. 
19 » 6 -» — » aufl Jubilate u - = - 1200 - 
231 » 6 » % =» » Bartholomei h Anno 1551. - - - 15000 - 
357» 13 ». — » » Lucä - - - 14000 - 
857 = 18 » — » » ÖOftenm . » - 110m .- 
306 » 6 > — » » Exaudi } Anne LENA. - - - 120m  .- 
462 » 17 » 1 » » Oftern } -.1558. . . - 20000  - 
40 » — » — : » Lu - - - 20000 - 
25» — tt — . » Öltemn - - - 10000 - 
208 =» — » — » . Michael ne - - - 800 - 
20  —_— nn — Oftern - 1556. - . - 1000  - 
12» — .: — : . Lwüä - . -» 700  - 
12 --_- .-.— . » Jubilate } . 1558. . - - 7500 - 
DD — no.» - - - 8000  - 
214 » — » — » Anno 1559 u. 60 zu Bezahlung der Burgsdorffifchen Anlage 
b 100» — » — » » 1560 zum Konnawfchen Bergwerk zur Anlage von 7500 Thlr. 
192 » 18 » — » » 1562. 
230» —- .— >» »  1564.- 
150» — » — » auf trium Regum 
25 » — » — » » Jacobi Anno 1565. 
35» — » — ı » Galli 
Nach der fämptlichen Städte Theilunge. 
350 » — » — » Anno 1566. e 
35» —- ı — » 1567 — —_ — — zu 7500 Thir. 
736 » 17» 7» » 1568, auff Circumeifionis domini zu 14000 - 
1000 » — » — » g auff Oftern eod. zu Marggraff Hanfens Bezahlung. 
4» — nn —. » Lucie. — — — — zu 7%0 Thlr. 
41 » 18 » — » Anno 1569 zu Kühne Hahnen Bezahlung. 
233 » 6 » 3 » auf Michaelis 
GI -» — nn — nr » Oftern } Anno 1571. en 
63 » 113» — » » Luciä 
213 » 2 » 2 » Anno 1572. / 
308 » — » — » etwa von Gelhard Schenk herrührend. 
Summa der Capitalien wegen der Lucien Abzüge 13078 Thlr. 18 gGr. 5 pf. ö 


Die Capitalia der Ofter- Abzüge. 
192 Thlr. 18 gGr.— pf. Anno 1562. 
405 =» — » — » zur freyen fchule gehörig. 
300 » — » — » wegen Arend Genzkens Kinder. 
ZT 2» 6 » Anno 1582, 


1174 Thlr. 20 gGr. 6 pf. u. die Summe aller Capitalien beyderley Abzüge: 14253 Thlr. 14 gGr. 11 pf. 
Ob nun gleich das Rathhaus hievon järlich eine anfehnliche Zinshebunge gehabt, und Anno 1566 feine 
Creditorn nur 482 {1.2 fs. wieder zurück geben dürffen, fo hatt man doch die Schöfse von den Bürgern, ungeach- 
tet der rigorefen Execution nicht richtig erhalten können, daber es gefchehen, dafs zu Supplirung der Stendali- 
fchen Kastengefälle, von jahren zu jahren mehr und mehr Capitalia zinsbar aufgenommen’ und damitt die erfor- 
derte Ausgabe erhalten worden. Solche durch die theils morofos theils auch vnyermogende veruhrfachte Capita- 
lien haben das Rahthaus in eine folche Zinfenlaft gezogen, das 8 Jahr nachher, nämlich Anno 1574 fchon 900 
fl 22 fs. und endlich Anno 1675 gahr 1660 dl. 6 fs. 4 pf. Zinfe vom Rahthaufe gegeben werden mufsten, wie den 
folches noch anjetzo 20393 fl. 16 fs. oder 15295 Thlr. 6 gGr. an unbezahlete zinfsbahre Capitalien über fich hatt, 
und defswegen von den ungedulgigen Creditoren vielfältigen harten anlauff erleiden mufs. 
Hingegen find bei den Bürgern an Schöfse in Reft geblieben: 
4115 A. 11 fs. 7 pf. bis Anno 1618. 
4208 » 17 » 10 » von da bis ad annum 1626. 








Summa 8323 f. 5 fs. 3 pf. und auch 
1590 » — =» — » bey den Büdnern bis 1624. 





Anno 1633 u, 34 find $jähriger fchofs zur freulein Steuer, auch 2 halbe Schöfse zu Befriedigung der 
Churf. Hoff-Rentey auffgebracht, und davon in Reft geblieben 956-1. 16 fs.; von den vorfchofs, welches in annis 
1653, 54, 55, 56, 57, item, ao. 1661, 62 und 64 aufgebracht worden, fliehen annoch im Reft 916 Thlr, ete, 

Nr. I. Der Abfchofs. Diefe Quindena oder 15te pfennig von Erbfchafften, welche aufserhalb diefer 
Stadt Gerichte wohnende von hir tranfferiren, ift eine ungewifse undtfelten fallende Hebung worauff kein gewifses 
facit zu machen; weil aber diefe Einnahme nicht allemahl aecurat obferviret worden ift, davon folten die Gebühr 
einkommen, wie denn noch anfehnliche poften fub hoc Titulo ausftehen. 

Nr. IL Die Scheffelfteur. Ift eigendtlich keine Rahthaufes Einnahme‘, fondern es gehöret diefelbe 
dem Stendalifchen Kaften, vohin fie auch bis zum 30jährigen Teutfchen Kriege vor voll berechnet worden. Nach 
folchen Krieg von Anno 1648 an aber ift folche auf die Scheflelzahl fonft gehörige Steur auff die Feurftedte & 
2 fl. gefchlagen worden, und die übermafsen usque ad annum 1686 dem Rathhaufe gelaffen worden, und weil 
Perleberg damahls auff 95 Feurftetten angerechnet worden, ift diefer Radt zum Stendalifchen Kaften gehöriges 
contingent auff 142 Thlr. 12 gGr. gekommen, ja es ift von Anno 1657 usque ad annum 1685 diefes Quantum auff 
14 Thir, 6 eGr., welches eine Dimidia von der Qvinta fein foll, wegen der anno 1657 ausgetretenen Bürger Tem- 
periret #orden; dahero nach abzug folche Temperaments das Jahrqvantum 128 Thir. 6 gGr. geblieben. Was nun 
das Rathhaus hiebey zum Vortheil von Anno 1648 her genofsen, kann man eben nicht eigentlich wifsen, weil 
Scheffelsfteur Rechnungen ermangeln auch etliche von den vorhandenen fo undeutlich geführet, das man faft nichts 
weifs, wie man eines von dem andern fepariren folle. Von Anno 1673 her aber findt zur Übermafse und Raht- 
baufes vortheil berechnet: »52 Thlr. 5 gGr. 2 pf. Anno 1673, 45 Thlr. 17 gGr. 10 pf, Anuo 1674. 43 Thlr. Anno 
1675. 40 Thlr. 21 gGr. Anno 1676. 16 Thlr. I1 gGr. Anno 1677 etc. 

Der Scheffelgrofchen hatt fonft in gefampt getragen 397 Thlr. 15 gGr. Anno 163. 
309 » 17. - 1686. 

Nr. IV. Der Ziegelofen. Auno 1571 ift der Ziegelofen an Cafpar Greifen auf 8 Jahr 3 75 Thlr, 
ver penfioniret und zwar dero geftalt, das Er ihm auch das Schmauchholtz felbft fchaffen; auch das Hundert 
Steine nor um 4 gGr. 6 pf. und 1 Metze Kalk vor 3 gGr. 45 pf: verkauffen müffen; Jedoch hatt Er von Galli bis 
Invocavit des Rahts Dienftleute, aufserhalb der 4 Bauren zu Sükou, zur anfuhr des von dem yon Adel gekauften 
Bren holtzes zu gebrauchen gehabt. Vor dem 30jährigen Kriege find die fteine aufs höhefte vor 7 gGr. 6 pf. 
and in dem Kriege, ehe die Ziegelfcheunen durch das Sächfifche Lager Anno 1636 ruiniret worden, vor 9 gGr. 
verkaufft. Der Ziegel Ofen hatt deductis impenfis bey guten Zeiten getragen: 17 Thlr. 9 gGr. 6 pf. Anno 1609, 
5 Thlr. Anno 1610, 128 Thlr. 9 gGr. Anno 1611 etc. Anjetzo (a0, 1657) it der Ziegel Ofen dem Ziegeler, Jo- 


hann Diterichfe von Anno 1678 her verpenfioniret, welcher järlich 27 Thir. davor gibt, und dazu das freye 
Schmauchholtz, mitt der Maftunge merklichen fchaden, aus der Stadtheyde zu holen hatt ete. 

Nr. V. Die Bolbrücke. Ift des Rahthaufes Vorwerk oder Meyerey, beftehend in Ackerbau auch 
Vich- und Bienen Zucht und hatt man auch daher die Zuchtrinder genommen, welche die Stadt bey ihren Kuh 
Heerden nötig gehabt. Diefe Meyerey ift in den 30jährigen Krieg ganz ruiniret, vor demfelben aber hatt das 
Rahthaus deductis impenfis davon zu geniefsen gehabt: 

69 Thlr. 13 gGr. 9 pf. Anno 1609, 70 Tlılr. 13 gGr. 45 pf. Anno 1610, 31’Thir. 19 gGr. 7 pf. Anno 1611. 
17 »125 » 9» - 623,17» 6» 8 nn - W666 -» An 6» - 1614 etc. 

Nr. VL Die Schäfferey,. Anno 1523 hatt der Raht fchon vorgehabt, auff der Hayde, jenfeits der 
Bolbrücke eine Schäferey anzurichten, weil es aber die Bürgerfchafft fehr wiederfprochen, unterm vorwand, das 
dadurch die Holtzung undt vornehmlich der Bürger viehe die Weyde gefchmehlert würde, ift damahls nach ge- 
blieben, dagegen doch der Raht eingewandt, dafs das Bürger-Vieh dennoch Weyde genug hätte. Anno 1542 hatt 
der Raht wiederum auf die Anrichtung einer Schäferey gedrungen, es hatt aber diefelbe dennoch nicht wollen 
verftattet werden, bis endlich Anno 1565 es die Bürgerfchafft zu einem verfuch auff 4 jahre gefchehen lafsen. In 
annis 1591, 92 et 93 hatt die Bürgerfchafft auff die wiederabfchaffung diefer neuen Schäferey gedrungen, weil fie 
wenig nutzen gebracht; es ift auch darauff geftanden, das fie hatt follen wieder abgethan werden, immafsen denn 
auch ein Theil des Rahts damitt fchon einig gewefen fein foll, fie ift aber dennoch verblieben, undt die fchon an- 
gefangene Commifsion nicht weiter vortgefetzet worden. Solche Schäferey hatt dennoch deductis impenfis getra- 
gen: 78 Thir. 2 gGr. 6 pf. Anno 1609. 108 Thlr. 8 gGr. 105 pf. Ao. 1610, 141 Thir. 10 gGr. 9 pf. Anno 1611, 
darunter doch #5 Thir, 19 gGr. 6 pf. vorkaufft worden, 75 Thlr. 18 gGr. Ao. 1612 etc. 

Nr. VIL Der Stadkeller. ft allemahl das befte theil des patrimonij Curie gewefen, fintemahl dar- 
aus die meifte freye Hebung gefofen. Diefe Stadkellers Gerechtigkeit ift darin beftanden, das fonft nirgends in 
diefer Stad hatt Wein undt frembdes Bier, auch Saltz aufserhalb dem Jahrmarkte verkauffet werden mufsen, alfs 
in den Rahtskeller. Bey folchem privilegio, da der Keller Schencke auff Rechnung gefefsen, hatt er an freyen 
Gelde eingebracht: 237 Thlr. 19 gGr. 74 pf. Ao. 1609, 249 Thir. 7 gGr. 3 pf. Anno 1610. darunter 29 Thir. 16 
gGr. vor Saltz, 135 Thlr. 9 gGr. ao. 1611, 115 Thir, 17 gGr 3 pf, ao, 1612, 149 Thlr. 9 gGr. 1 pf. ao. 1613 etc. 
Nach den jährigen Kriege hatt der Stadkeller getragen: 164 Thlr. 11 gGr. 9 pf. ao. 1649, 127 Thlr. 14 gGr. 6 
pf. ao. 1650, 210 Thlr. ao. 1665 (Hoc anno ift den Städten das freye Saltz Commercium genommen worden) 
Auno 1667 hatt der Keller Schenke David Neubir mit dem Raht alfo contrahiret, das er wolle 145 Thir. järlich 
penfion geben, wan er nicht mehr alfs 300 Tonnen Bier undt 8 Ochshowter Wein ausfchenkete; würde er aber 
darüber vorfchenken, wolle er vor jede Tonne Bier folcher übermafsen 9 gr. undt vor jeden übrigen Ochshoft 
Wein drey Thaler entrichten. Es ift aber diefer Contract nicht recht zur obfervance gekommen, und hatt nur 2 
Thlr. vorm Ochfshoupt Wein geben wollen. Undt nachdem anno 1668 am 24. Decbr. neben der Contribution al- 
hir eine Aceife eingeführet, auch der Stadkeller damit beleget worden, fo hatt folches nur des bisherigen freyen 
Kellerfchenkens einige Zerrüttung in der Penfion veranlafset, jedoch ift diefelbe von Anno 1670 an auf ein jahr 
Fixum von 150 Thlr. gerichtet, auch damitt bis anno 1695 continuiret worden: bis Johann Kraner eine Churfürft- 
liche Concefsioen de dato den 30. Dec. 1694 im Januario anni feqventis infinuiret undt dadurch eine Nebeh Schenk 
eingeführet. Durch folche Nebenfchenk hatt die dem Rahthaufe fehr nützliche Penfion damahls und von der Zeit 
an ceffiren müffen: und da nun der Rahtskeller Schenke fowol alfs der Nebenfchenke nur Sechs grofchen von 
einer Tonne Ruppinifch Bier giebt, auch von dem Weine nur ein geringes Einlagergeldt dem Rahthaufe, fo ift 
durch die eingeführte Neben Schenk diefes Rahthaufes Hebunge nunmehro fehr gefallen undt verringert. 

Nr. VIE Die Jahrmärkte etc. Hievon hatt das Rahthaus järlich dreymahl folgende Einnahme: Standgeldt 
3gGr. voneinem Gewandfchneider, 4 gGr. von einem Seide-Krähmer, 4 gr. von einem Gewürz-Krähmer, 4 gr. von einem 
Eifen-Krähmer, 4 gr. von Fettwahre, alfs Kefe, Butteru. del, 2auch I gr. die geringen Krähmer, 6 pf. von einem Tifche 
worauff etwas feil ift, 6 pf. von ein paar Rhade. Hiezu geben diejenigen, welche eigene Stände ad tempus und folange fie zu 
Markte ziehen, erkauffen, nach unterfchied von 18 gGr.bis], 2, undt 3 Thlr. Solche Einnalıme hatt getragen: 15 Thlr. 11 
gGr. 6 pf. Ao, 1609, 13 Thlr. 7 gGr. 6 pf. Ao. 1610, 25 Thir. 8 gGr. Ao. 1611, 24 Thir. I gGr. ö pf. Ao. 1619 
etc. Alles nach Abzug der Herren und Diener fogenandt Trinkgeldt, welches vor alters vor jedweden der bey- 
den regierenden Burgemeiftern 12 gr. undt vor die übrigen Herren des Rahts jedweden 3 fs. nur Anno 1615 noch 
gowefen. Baldt darauff Ao. 1657 fchon feindt aufserhalb der beyden regierenden Burgermeiftern jedweden au- 
fserhalb der Regierung 6 gr., einen Rahtsverwandten aber 3 er. gereben worden, Wann mm die Stadtknechte 
diefes Jabrmarktsgeld präcife nach der alten Taxa eines jeden Krahmers eingefordert, auch alles richtig in die 
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verfchlofsene Büchfe ftecken (denn bishero ift vornehmlich an den letzten Marktmeifter Afsmus Wiltz eine 
merckliche untreue verfpühret worden) von des Jahrmarkts und Eigenthümliche Standgeld noch anjetzo deductis 
dedutendis von 18 bis 20 Thlr. järlich tragen. Nota. Albir ift ausgelaffen der Diener gebuhr alfs: 3 gr. dem 
Markmeifter, 2 gr. deffen Weib, 4 gr. 6 pf, den beyden Holtzvoigten ä 2 gr. 6 pfı 2 gr. 3 pf. dem Nachtwech- 
ter, 2 gr. 3 pf dem Wagenknechte etc. 

Nr. IX. Lieent von dem Jahrmarkts Bier, Welches auff den Viehmarkt vor dem Wittenbergi- 
fchen Thor, anfänglich nur des Sommers allein, nachmahls aber auch in den Frühlings und Herbft Märkten aus- 
gefchenket worden, undt hatt müfsen von jeder Tonne Bier, ehr folche aus dem Tohr gelafsen, 3 gr, Licent ent- 
richtet werden, davon die Helffte dem Rahthaufe berechnet worden, die ander Helfite ift der Stadifchreiber Ac- 
Gident gewefen, Dem Rahthaufe find berechnet worden: 1 Thlr. 1 gGr. 6 pf. ao. 1609, 1 Thir 13 gGr. 6 pf. Ao, 
1610, 1 Thlr. 15 gGr. ao, 1611 etc. Nach dem Kriege nichts, 4 gGr. 6 pf., ao. 1652 im herbft ete,, 2 Thlr. 1gGr. 
6 pf. Anno 1679, 19 gGr. 6 pf. ao, 1680 im Früling. Folgends ift nichts eingenommen, und hatt diefe Einnahme 
darin ceffiret, weil der Accife wegen der Viehmarkt nunmehre in ‚der Stad und nicht aufserhalb thores ge- 
halten wirdt, 

Nr. X. Die Apotheke. Das Rahthaus hatt die Apotheker-Gerechtigkeit gleich alfs fonft überall dem 
Rahthaufe zukommt, weil ein hiefiges Rahthaus die Freyheit eine Apotheke anzurichten, von anfang her andern 
überlafsen, fo gibt der jetzige Apotheker Laurentius Giefe gleich feinen Vorfaren von alters hehr dem Raähthaufe 
Järlich in Recognitionem 24 Thlr. Von Johan Vogeln, fein negfte Vorwirte, hatt man nichts gefodert etc, 

Nr. XL Haken buden Miete, Solche ift eingenommen worden von Vier wonungen unter dem Raht- 
haufe, und fcheint es, als hätten diefe nur alleine die freyheit gehabt, Haken Wahre zu verkaufen, welches da- 
hero abgenommen wirdt, weil auch der fogenandte Keller Lon Jochim Wernike alle jahr bis Auno 1621 Techs 
auch 7 fl. Hake Steur gegeben, welches Er fonft nicht würde nötig gehabt haben. Keller Lon oder Schenke aber 
ift er in folchen jahren von Anno 1609 her auch gewefen, fintemahl er bey bezahlunge der Hakenfteur alfo ge- 
nantt wirdt. Diefe Hebunge hatt getragen; 19 Thir. 12 gGr. ao. 1609, 18 Thlr. ao. 1610 19 Thlr, 12 gGr.ao. 1611, 
19 Thir. 12 gGr. ao. 1612 etc. Anjetzo find die 5 Rahthaufesbuden alfo befchaffen: Eine ift zur Accife Eioaah. 
me, die ander bewohnet der Nachtwächter, die dritte der Holzvoigt Dan. Lefeberg frey, die vierte der Wagen- 
knecht Jürgen Hoppe frey und die fünfte die Badnutter oder Hebeamme frey. 

Nr. Xl. Der Korn-Boden Ift beftanden in dreyerlei Korn Hebunge alfs: 1) vom Ackerbau, 2) Jähr- 
liche pachte von gewifsen Äckern, 3) Mullen Pachte. 

I) vonAckerwerk. Es fcheinet faft, alfs habe man darum vor alters Ackerbau treiben müffen, weil 
man fonft aufserhalb dem Ziegelofen nicht arbeit genug vor die viele zum Rahthaufe gehörige Bauern gehabt, 
weil man aber nach Abzug der zu gelde gerechneten Dienfte undt unkoften, keinen merklichen Vortheil bey fol- 
chen gemeynen ackerbau verfpühret, hatt man endtlich angefangen, denfelben etwasenger einzuziehen, dieBauren 
in dienfigeldt zu fetzen, und den Acker, jedoch theuer genug wieder zu verkauffen, daher anjetzo, weil das Raht- 
haus nichts befonders an Acker hatt, auch keine Bauern müfsig übrig findt, kein facit auf einigen Ackerbau mehr 
zu machen. 

Nota. Anno 1542 findt ausgefeet 1 Winfpel 13 Schefl, Rocken zur Bolbrücke. 1 Winfp. 15 Schfil. zu 
der Schildbecke, 1 Winfp. 5 Schfil. auff die Wöhrde, 12 Schfl. auff des Paftors Hufen, 7 auff das Todtenfeld, 3 
Schffl. auff ein Eichholtz, zufammen 4 Winfpel 6 Schfü. 

2) Acker-Pächte, Deren hatt das Rahthaus järlich Sechs Winfpel undt Einen Scheffel zu erheben. 
Es findt aber davon alieniret 4 Wfpl, 10 Schfl., undt zwar alfo: Anno 1653 den 21. Martij hatt der Ralhıt Einen 
Winfpel Kirchenpacht aus dem Dorffe Teutfchen Gotfehou feinem Creditoren Hern Obrift Lieutenant Joachim 
von Greuenitz vor 150 Thlr. Rahthaufes fchulden verkaufft, undt wirdt dagegen Ein ander winfpel Roggen vonder 
Ackerpacht alhier der Kirche jährlich wieder gegeben. 6 Schfl, find Anno 1662 vom B, M. Bernhard Strauben 
Acker abgekauflt und die davor eingenommenen 50 Thlr. zur Contribution verwandt. 4 Schefil. hat fehl. B. M, 
Georg Krufemark vns von feinem Düpofchen Pacht Acker abgekaufft. Summa 1 W. 10 Schill. 

3) Müllen Pächte, Aufs den vohrmahls dreyen, anjetzo aber nur zwey Perlebergifchen Müllen folten 
järlich erfolgen Ein undt zwantzig winfpelRoggen Müllenmafses. Solche findt Anno 1541 zu 17 Winfpel 12 fchffl, 
Stadtmafses gerechnet worden, Anno 1565 nur zu 17 fcheffl. 9 Metz. nemlich 29 Metzfcheffel auf einen Stadt- 
winfpel gerechnet. Zu Anfange des jetzigen feculi haben fchon 30 Metz Scheffel nur 24 Städtfcheffel gegeben. 
Anno 1625 findt fchon 32 Metzfcheffel auff 1 Stadt Winfpel gegangen. Anjetzo aber mufs man 34 bis 35 Metz- 
fcheffel zu einem Winfpel haben. Von folchen Müllenpächten findt ver alieniret; 2 239 Müllenmafses findt 
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zebaldo Hafsen vor 300 Thlr. zur Contribution zu das Kaiferliche Altringifehe Regiment den 18. Febr. 1629 mitt 
Churf. Confens vom 1. Juni ejufdem anni verkauffet. Diefe pächte hatt der fohn Joachimus feinem Vatter hern 
B. M. Matthie Hafsen den 29 January anno 1659 cediret. Ferner 1 Wipl. Mullenmafs findt B. M. Johann Konou 
vor 150 Thir., welche er mitt 10 winfp. Roggen zum Proviant vor das Königliche Schwedifche Krieges Heer be- 
zahlet hat, wieder käufflich verfehrieben den 15. Jan. 1636 und ift darüber ein Churf. Confens den 21. Dec. ejuf- 
dem anni. Solche pächte hatt deffen Tochter hern Johanna Neumann cediret. 1 Wifpl. 8 Schffl, Luter Vogelers 
widtbe alfs eine Creditorinn des Rahthaufes auff ihre Foderung vor 200 Thlr. den 16. Dec. 1656 abgetreten; undt 
hatt folche/Johannes Konou wiederum den 15. Nov. 1659 gekaufft Aufs deffen Verlafsenfchafft, davon poffidirt 16 fchffl. 
her andreas Chriftoff Stappenbek, 16 Schffl. her dieterieus Krufemark:: ferner 1 Wifp. Müllenmafses haben aus bern 
Johann wegeners verlafsenfchafft von deffen Creditoren, B. M. Bernhardi des ältern Strauben. 1 Wfpl. 8 fchMf. 
foll B. M. Straube fehl. der ältere die Ambrofy ao. 1635 vor 200 Thlr. vom Rahthaufe gekaufft haben. Solche 
wird der Herr Hoff Raht Joachimas Schnobel geniefsen. 16 fehl. Georgii Neumans Erben, undt weis man nieht 
qvo Titulo. Summa 7 Wfpl. 8 fchffl. Mullenmafses. Auff die 21 wfp. aber, welche das Rahthaus järlich zur Mül- 
lenpacht haben foll, geben die Müllerherrn bey einer jeden Aufsmezunge nur 17 fchfll,, facit in 24 mahlen, wie- 
woll zu zeiten auch wol 26 mahl im jahr ausgemetzt wirdt, 17 winfpel. Davon gehen wieder ab die ver alienirte 
7 Wipl. 8 Schffl., bleiben alfo vor des Rahthaufes Kornboden nur übrig 9 Wfpl. 16 Schffl. Müllenmafses, undt im 
Reft järlich 4 Winfpel. > 

Nr. XIL Caland Zinfe. Der geiftliche Kalands Orden oder Convent alhir zuPerleberg ift aus drey- 
zehen perfonen beftanden, welche unter fich einen Decanen, zwey Camerarien undt ein seniorem beftellt: haben 
zur zeit des Papftthums einzukommen gehabt an Korn Neun Winfpel 15 Schffl. Roggen undt an Gelde 110 Thlr. 
1er. 6 pf: Zi diefer jährlichen Zinfe hatt das Rahthaus gegeben 7 Thlr. 21 gr. wegen 250 fl. Capital. Nachdem 
aber Lutheri Reformation gleich wie im gantzen Lande, alfo auch albir zu Perleberg anno 1539 angenom- 
men, find folgends alle Kalandsftiffte im gantzen Lande mitt der Landeftände Bewilligung Sr, Churf, Durchl. fol- 
che ad alios pios ufus hinwieder zu verwenden zugeeignet worden, welche denn folche reditus der Stifftskirche zu 
Cölln an der Spree hinwieder zugeeignet hatt, wie Sie den auch anno 1545 Johann Konow und Frantze von dem 
Berge zu Einnehmern der Perlebergifchen Kalands Gefälle verordnet, folche zu Cölln a. d. Spree zu berechnen. 
Anno 1560 hatt der Raht zu Perleberg die Kalands Intraden eigenthümlich at fich gebracht, und davor der Stiffts- 
kirche zu Cölln an der Spree alle jahr 60 fl., welche anjetzo zu 48 Thir 8 gr. 10 pf. gerechnet werden, in 3 Ter- 
minen zu entrichten verfprochen, jedennoch ift hiebey mitt Churf, Confens pacisciret worden, das dem Rahthaufe 
allemahbl frey fichet, von folchen Kalands Zinfen 6 mitt 100 A, wieder abzulöfen. Anno 1602 feindt Jacob Straube 
undt Heinrich Kebbefs vom Raht zu Kalands Einnehmern beftallt worden, welche zwar im Hauptbuch von 32 fl. 
22 fs. zinfs, ohn des Rahthaufes 10; -fl. alte Zinfe, auch von 2 Wfp. 20 fchffl. Roggen pächte formiret, alleine es 
ift das meifte von der geldtzinfe nebft 6 fchffl. Roggen fchon unmahnbar gewefen. Jedennoch findt die Kalands- 
zinfen bis in den 30jährigen Krieg zu Cölln an der Spree richtig bezahlet, obfchon davon bis dahin nichts in des 
Rahthaufes Rechnungen, weder in der Einnahme noch in der Ausgabe befindlich, undt weis man nicht, woher fol- 
che Zinfe genommen, weil die Einkünfte derer Quantität nicht gereichet haben. Inzwifchen findt folche zu Cölln 
gehörige Zinfen derogeftalt bis hirher richtig, das auch während der fehweren Krieges Jahre nicht auch J Thlr- 
nicht wolte zurückgelaffen werden. Anjetzo findt von den alten Kalands Intraden nur annoch mahnbahr: I Thir 
bey Daniel Harneife. 6 gr. bei Bernhard Straube des ältern Erben, undt in fpecie der fohn von anno 1656 her, 
wie denn der Vater dieferwegen 150 Thlr. kauffgeldt von Hentzkens Haufe fo nachmahls anno 1669 abgebrandt, 
an fich behalten hatt. 21 gr. 9 pf bei Joachim Hermes, Summa 7 Thlr. 15 gr. 9 pf. an Gelde., An Kalands 
Rocken pächten: 1 Wfpj. von Hans Schuze hof, fo jetzo wüfte, 12 Schfl von Joachim Neumann, beide zu Quit 
zow, 14 Mtz. bey Heinrich Harte zu Sükou. Hirvon erfolgen nur jetzo 20 Metz. undt zwar 12 Metz. von dem 
wüften Hofe, zu Qvitzou, von dem hefetzten Hoff in Qvitzou erfolget felten etwas, von Heinrich Harte zu Sükou 
8 Metz. Anno 1559 des jahres vor dem Verkauff hat der Kaland amnoch getragen 73 fl. 20 fs. 8 pf., dazu der 
Raht nur gegeben 4 fl. Ao. 1570 98 fl. 9 fs. 6 pf. u. Ao. 1578 u. 79 117 fl. 8 fs. 7 pf. 

Nr. XIV. Bürgermahl. Ift die Gebühr für erlangende hiefige Bürger-Rechte, welche nur von frömbden 
genomen wirdt. Die alhir gebornen Bürgerkinder find davon frey. Im vorigen feculo ift gleich alfs jetz nur ein 
weniges gegeben worden. Anno 1622 verordnet, das von jedem neuen Bürger auch 3 Thlr. zum Stendalifchen 
Kaften follgegeben werden, nachmahls ift das Bürgermahl bis an 20 Thlr. bey den Vornehmen gefliegen, und ha- 
ben andre Handwerksleute 15 ad 16 Tlilr. gegeben. Anno 1694 ift durch ic Churf. Steur Ordnung folche He- 
bung fo weit verringert, das auffs höchfte nur 4 Tbir, folten genomen werden. Ao. 168.. ift durch. fpeciale Churf. 
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Verordnunge nur 3 Thlr. zum Bürgermahl ftatuiret davon I Thlr. !9 gr. der $tendalifchen Kafle zuwächft undt 

dem Rahthaufe nur übrig bleiben 1 Thir. 12 er. 
Nr. XV. Alt Bier Geldt. Alls Anno 1488 zur Zeit Churfürften Johannis das erfte Biergeldt auff 7 
Jahr nur verwilliget worden, undt zwar 12 pf. von einer jeden Tonne in- undt ausländifche Biere, ift den Städ- 
ten daran der dritte Theil zu ihrer befteurung gelaffen worden. Anno 1513 alfs diefes Biergeldt noch ferner auff 
Churfürft. Joachimi, auch deffen mänlichen Leibes Erben zeiten gewilliget worden, findt auch die Städte verfi- 
thert, das fo lange folche Steur ftehn, ihm folche perpetuirlich verbleiben folte, damitt Sie des tägliche Schofsens 
und Gebens [wie die Worte im Recefs lauten] in den Stedten entlahden, auch ihre Rahthäufer aus Schulden 
„der machten. Diefe Hebung da man nachmahls vom halben Gebrau ?gr. 2pf,, und vor einem vormahligen Sack 
 Maltz 8 p£ ‚genofsen, hatt getragen: 28 Thlr. 12 er. Anno 1609 ete,, 10 Thir, 15 gr. 65 pf. Anno 1652 (Hoc anno 
ift eine verenderung in den Maltz-Sicken gemacht, undt zwar alfo, das aus denen bisherigen grofsen, deren drey 
ein halb Gebräude, acht kleine zu 8 fchfl,. Maliz geworden, von diefen erhebet nun von Michaelis 1682 an die 
Churf Hoff-Rentey 65 pf. und das hiefige Rathhaus 35 pf.) 10 Thlr, 5 er. I pf. anno 1683 ete. Wie grofs die 
Braunahrung vor Alters alhir gewefen, und wie folche ümmer weiter abgenomen, folches zeiget die Alte Biergel- 
des Qvitung des Qvartals von Remenifcere bis Trinitatis 1497, Da von 14055 Tonnen Bier 35 Schock 11 gr. 2 pf. 
(find 46 Thir, 22 gr.) der Churf. Hoff Rentey berechnet worden, dabey die Stadt oder das Rahthaus in folch ei- 

nen Qvartal 23 Thlr. II gr. hirvon zu erheben gehabt, 

Nr. XVI. Straf Gefälle. Die Excefs oder Straffgelder find vngewifser Hebung, wovon der Churf. 
Hoff Rentey järlich 23 Thlr. bezahlet werden müffen, undt obgleich die Einnahme folche unterweilen überfteiget, 
fo erreichet doch diefelbe offtmahls auch folches quantum nicht. Wan nun hero auf die Straffgelder zu des Raht- 

haufes beftendigen Vortheil kein facit zu machen, 
Nr. XVIL Von Brandtweinbrenner. Ein jeder Brandweinbrenner hatt bishero järlich entrichten 
| müffen: 5 Thlr. 12 gr. dem Rahthaus, 2 Thlr,. dem Stendalifchen Kaften. Anfünglich hatt man davon nichts genom- 
men, alfs aber diefe nahrunge fich mitt der zeit vermehret ifl vorgemeldeter Impoft darauf gefchlagen. In annis 

1621, 22, 23 u. 24 ift das Brandweinbrennen gahr verboten und abgefchäffet gewefen, undt zwar darum, 1) weil 

der gemeine man dafs, was er zu Schofsen geben folte, in die Brandweins krüge getragen, 2) weil aus dem 

Brandweinsbrennen Feuersgefahr zu beforgen. Anno 1622 it eine jedwede Brandweins Blafe mitt 2 Thlr. Jahr- 

geldt-zum Stendalifchen Kaften beleget. Anno 1625 ift das Brandwein brennen alh'r wieder verfiatet, da man jed- 

weden Brandweinbrenner gvartaliter 4 Thlr. undt von einem jeden Scheffel Braudweinsfchroht 4 gr. genommen- 

% Thir. 13 er. 9 pf. anno 1625. 25 Thir. 6 gr. anno 1627 etc, 

Nr. XVII. Dienftgeldtvon des Rahthaufes Bauren. Derer findt 26 Iüfener, 5 Kofcäten und 

2% Kätener etc, Hirvon hatt das Rahthaus nur annoch drey Hüfener, Einen Kofsaten und einen Kütener, die übri- 

gen find in frömbden Befitze, und ift es mitt den fümptliehen Bauren folgendermäfsen bhefchaffen. 

I) Das gantze Dorff Spizelhagen, Solches beftehett in 13 Batren oder Hufener, deren jeder wö- 

einen tag mitt dem Span dienet, Diefe find der Kirche alhir, alfo welche von dem Rahthaufe järlich 

4 375 Thlr. 4 er. 6 pf. Zinfen zu fodern hatt, Anno 1665 celiret, undt geniefset die Kirche folche & 7 Thir. 12 
gt. von jedem Dienftgeldt, järlich auff 97 Thlr. 12 gr. 

9) Zu Dergenthin. I Müfener, I Kofsate undı 2 Kätener nebft dem halben Strafsen gerichte. Hirvon 
find sereufsert: 1 Hüfener, welcher fehl. Hera B. M. Georgius Krufemarke vor 150 Thlr. vom BRabt undt 
Bürgerfchafft den 29, Dec. 1651 wiederkäufflich zugeeignet, das geldt aber in Contributions Schulden zu des da- 
wahligen Obriften von der Lutike befriedigung auf 500 Thir. alfs den letzten Terinin von 2500 Thlr. verwandt 
‚worden. 1’ Kätener, welcher wüfte, jedoeh dem Schulizen zum Eigenthümer hatt, ift den hiefigen Predigern vor 
75 Thlr, vogelfche Legati Anno 1669 verkaufft, welche davon järlich 3 Thlr. 18 gr. Dienftgeldt genielsen. Der an- 

\ dere Kätener gibt dem Rahthaufe jürlich 2 Thlr. Die übrigen drey Hüfener undt der I Kofsate dienen würklich 
Erd undt zwar jene wöchentlich einen Tag mitt dem Spau, dieler aber alle 14 Tage mitt dem Span 


| 

















3) Zu Lübbzon 3 Hüfener und 4 Kofsaten; Jene dienen wochentlich einen tag mitt dem Span, am 
‚alle 14 Tage. Von diefen Bauren find einige jahre ber 1 Hüfener undt 4 Cofsäten in händen des hern Co- 
a Winterfeld gewefen, welcher auff eine Contributions Schuld die Immifion den 10. July 1665 daran 
und zwar auff prütendirte 352 Th!r. 23 gr. 10 pf. Capital undt 180 Thlr, 18 gr. Zinfen. Weil aber nur 

pital undt 127 Thlr, 21 gr. 1 pf. Zinfen zugeftäanden werden, findt mitt dem vortgang der Zivfen den 
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10. July 1685 fchon plus debito gehoben 77 Thlr, 22 gr. 8 pf. 1 Hüfener hatt Hr. Hoff Raht Schnobel, 1 Hüfener 
her Theodor Bak. 

4) Zu Sükofi find 4 Hüfener des Rahts, welche,aber alle ver alieniret find. 1 Hüfener hatt Her Bur- 
germefter Mathias Haffe, welchen deffen fehl. Vater auff Purificationis Mariae anno 1628 zur Zeit der Kayferlichen 
Fahrensbachifchen Eingvartirung und in folcher Contributions noht vor 150 Thlr. gekauft, und ift darüber Churf. 
Confens vom 12. Febr. 1631. 2 Hüfener hatt der Mechlenburgifche Grabowfche Hoff Raht Hr. Joachimus Schno- 
bel, davon der eine an fehl. hern Bgm, Rüdigen den 27. Dec. anno 1627 vor 150 Thlr., welche zur Contribution 
vor das Keyferliche Fahrensbachifche Regiment gebrauchet, mitt Churf, Confens vom 4. July 1628, verkaufft wor- 
den, Den andern hatt er ex Ceffione hern Bernhard Rhulouen undt hatt folchen deffen Vater Bgm. Bernhard 
Rhulou etwan auch derogeftalt vom Rahthaufe bekommen. 1 Hüfener hatt anjetzo her Chriftoff Stappenbek und 
ift folcher Bauer an deffen Schwiegervater fehl, B. M. Johann Kunou auff Michaelis 1629 verkaufft. 

5) Zu Teutfchen Gotfchou .I Hüfener, welcher in des Rahthaufes fchulden an den Obrift-Lieute- 
nant von Grevenitz vor 106 Thlr. den 21. Martij 1653 wiederkäuflich vereufsert worden und befitzet folchen an- 
jetzo der vom Blumenthal zu Krampfer. 

6) Zu Kleinou 1 Hüfener, welchen anjetzo her Chrift. Stappenbek befitzet, fintemahl deffen Schwie- 
gervater fehl, Bgm. Johannes Konou folchen vor 150 Thlr. auff Michaelis 1629 verkaufft. Alleine folcher gehö- 
ret der Kirche eigenthümlich zu, nachdem fie denfelben mit Churf. Confens von Anno 1553 an den Raht ver- 
kauffte, jedoch mitt dem im Confens annectirten Befehl, dafs die Kirchenvorfteher diefen hoff aufs forderligfte 
wieder freyen follten. . 

Weil nun der Raht alle 33 Bauren keine Arbeit gehabt, fo find diejenigen, welche man zu der ziegel- 
fcheune, zum Ackerbau, zur Futtergewinnugge vor die Rinder, Kühe undt Schaffe zu den Bauwe holtz anfahren 
vor das Rahthaus und die Schule auch zu andern gemeinen Stadtfuhren nieht nötig gehabt, in Dienfigeldt gefeizet 
worden, undt zwar ein jeder guter Hüfener auf 7 Thlr. 12 gr. ein geringer und weit abgelegener auff 6 Thlr. 
1623 haben die Herm des Rahts angefangen die Bawern zu gebrauchen undt vor ihnen das Dienftgeldt zu geben. 

Nr. XIX. Der Handwerker Jahrgeldt. 3 Thlr. 9 gr. die Beckergilde. Sie haben etwa ad annum 
1612 noch 9 pf darüber gegeben; wen fie diefes geldt zu rechter zeit ungemalhnet gebracht, ift dem Bringer I gr. 
$ pf an 2 Märkifchen grofchen zum Trinkgeldt gegeben worden. 8 gr. 3 pf. der Kürfner Zunft. 2 Thlr. 21 er. 
die Tuchmachergilde, alfs 1 Thlr. 12 gr. vor die Rahmftelle auff dem Stadwalle undt I Thlr. 9 gr. vor die 
Jahrmarktsftände, Sie bekommen wan die zahlung zu rechter zeit gefchihet‘ 1 gr. Trinkgeldt. Die Gewand- 
fchneider haben vor Alters jedweder 4 fs. Jahrmarkts Stand geldt gegeben, anjetzo aber geben die Einheimi- 
fchen nichts, ein frömbder aber gibt jedefsmahl 3 gr. 9 Thir. 18 gr. die Schuftergilde, alfs 6 Thir. wafser- 
paeht wndt 3 Thlr. 18 gr. Deich undt Jahrmarkts Standgeldt Haben vor alters auch 2 Märkifche grofchen, find A 
gr. $ pf. zum Trinkgelde bekommen, wan fie das geldt nicht zu fpäte gebracht. 5 Thir. die Fleifcher oder 
Knochenhauer gilde. Summa 21 Thlr. 8 gr. 3 pf. Diefe erfolgen noch wirklich, Vor alters hatt man von kei- 
nem Frey Meifter alhir gewuft, anjetzo aber ift Ein frey-Schmid gibt järlich 1 Thir. 12 gr. Ein frey Schlächter 
wahr für einige Jahre auch albir, gab 3 Thir., ceffiret anjetzo. Hirzu gehöret: 4 Thlr, 12 gr. welche ein neuer 
Krahmer, der frömbd undt nicht eingebohren ift, dem Rahthaufe zu entrichten fehuldig ift. 1 Thlr. 12 gr. Ein 
neuer Kleinfchmid, aufser folcher gilde geboren. 

Nr. XX. Wagegeldt. Von einem Stein (find I Pfd.) fo auffs Rahtswage gewogen werden gibt ein 
Bürger 2 pf. Ein frömbder 4 pf.; von einem Centner (110 Pfd.) gibt ein Bürger I gr, Ein fröümbder 2 gr. Hatt 
getragen 1 Thlr. 12 gr. anno 1609. — 3 Thir anno 1610. — 3 Thlr. 18 gr. anno 1611 etc. Anjetzo kan diefe 
Hebunge järlich 10 Thlr. undt drüber tragen, undt hatt des wagegeldt ao, 1650 von den Tuchmachern 15 Thlr. 2 
gr. getragen. In den folgenden Jahren haben die Tuchmacher ein gewiffes nehmlich jährlich 11 Thlr. dem Raht- 
haufe gegeben. ”) 

Nr. XXL Spundegeldt. Ift von jedweder aus gehenden Tonne Bier Ein dreyer davon 1 pf. desSpün- 





*) Alcs mas von Auswärtigen an Wolle, Yutter, KRäfe, Klache oder fonft in Gebinden oder Gefäßen zu Perlebrrg 
eingebracht würde und wobei ee auf Das Bemigyi anfam, mupte nad) Einführung der Aceifrperfaffung auf der Rarbemage ger 
wogen werden. Bei Einbeimifchen begnügten die Accifebeamten fich zwar in der Negel mit der Angabe des Gemidyis nach der 
eigenen Wagichaale des Abzabenpftichtigen ; fobald fie aber Misırauen ım die Michtiafeit der Angabe feßten, kam eberfalls die 
Narhsmage in Anwendung. Dieje Berfaiung icdyaffte der Nurherrage bis auf die newefte Zeit erhebliche Einkünfte, 
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ders accidens undt findt dem Rahthaufe berechnet 2 pf. Hatt geiragen 1 Thlr. 2 gr. 6 pf. anno 1609. — I Thir. 3 
er. ao. 1610. — 21 Thlr. anno 1611 et. Nunmehro kommt gahr nichts ein, weil faft kein Bier mer ahge- 
fahren wirdt. 

Nr, XXIE Brückengeldt. Anno 1479 hatt Churfürft Albrecht diefer Stadt erlaubet, zu erhaltung ih- 
rer Brücke (deren Neune find) von allerhand krahm undt fuhrwagen, welche Kauffmanns undt andere frömbde 
güter fahren undt nicht bauerwagen find, zwei Märkifche Pfennige, vom halben Wagen oder karrn aber 1 pf. zum 
Brückgeldt zu nehmen. Anno 1630 fchreibet die Stadt Lübeke und befchweret fich, das man anjetzo vor ein 
pferd 3 pf nehme, daman doch vor Alters vor keinem gantzen Wagen nicht mehr genommen. Ao. 1632 hatt man vor 
einem Lübifchen Wagen nur 3 pf. genommen, andere aber haben vor einem jeden Pferde fo viel geben müffen. 
Nachmahls find die Pferde vor den Frachtwagen undt Karren höher beleget worden, und diefe Hebung hatt ge- 
bracht: 1 Thlr. ao. 1609. — 1 Thlr. 1 gr. 6 pf. ao. 1610, — 1 Thlr. anno 1611 etc. — 15 Thlr. Anno 16148 nach 
Abzug $ pro ftudio, welcher Abzug alhir feinen Anfang hatt, 35 Thlr. 4 gr. anno 1680 etc. 

Nr. XXI. Vom verkaufften Wiefewachfs. Die gemeinen Stadt Wiefen find I) die Bullenwiefe. 2) 
St. Jürgenswiefe. 3) Der Hagen. 4) Bey der Bolbrücke. 5) Im Roftock vorne auff der Dobberzinifchen feite. 6 u- 
7) Im Roftock zu anfang und zu letzt an der wittenburgifchen Seite. 8) DieCluhswifche. Hirvon befitzen anjetzo 
Privati: 1) Wilhelm Pförtuer und Johann Konou die halbe St. Jürgens wiefe, Sie geben vor, das folches ihrer Hy- 
pothek vor 200 Thlr. Capital, welche Catharina Belfes Hern B. M. Johannis Konow fenioris Witwe Anno 1606 
dem Rahthaufe vorgeftrecket 2) Johann Kramer und Conforti die neue Wiefe vorne im Roflock an der Witten- 
bergifchen Seite, Was man zu den Stadpferden, zuchtrindern, Schäfferey und Meyerey nicht benötiget gewefen, 
das ift an die Herrn des Rahts verkaufft undt hatt das alfo übrige grafs getragen. 14 Thlr. 6 gr. anno 1609. — 16 
Thlr. 3 gr. anno 1610 ete. Anjetzo da der Burgemeifler undt Ralıtsherrn altgewöhnliches fo gnandtes Vortheil 
nicht mehr erfolgen kann, geniefsen fie der Stadtwiefen übermafsen ohne entgeldt ete. 

Nr. XXIV. Von der Retzftorffifchen Lehnwiefe zu Grote Briefe. Derer find zwo, Eine gro- 
fse und eine kleine wiefe. Solche hatt vor alters Hans Flefsou von denen von Retzftorff zu Lehen gehabt. Diefer 
hatt-folche dem Raht zu Perleberg 1427 vor 10 Thir. verkaufft, undt haben die von Retzftorff den Raht hin wie- 
der damitt belehnet Die grofse wiefe auff dem Briefifchen felde ift 49 ruhten lang, die Breite aber 29, in der 
Mitte 25 und unten 18 Ruthen A .. Fufs. Die kleine Wiefe lieget auf dem Felde Garfedou bej Hrn, Berhard Rhu- 
lou Wiefe, Anno 1653 findt diefe beyden Wiefen vor 150 Thlr. an den Obrift-Lieutenant von Grevenitz in fchuldt, 
jedoch wiederkäuflich vereufsert. Solche,Wiefen haben getragen 6 Thlr. anno 1611. Sonft find fie vor dem 30jäh- 
rigen®Krieg von der Schäfferey aus zu heu genomen, äuch zum Theil mitt Korn befeet, und alfo genützet wor- 
den. Sie müffen aber nun mitt 150 Thlr. wieder eingelöfet werden. Mehr Fixa und Patrimonial Güter finden fich 
bey hiefigen Perlebergifchen Rahthaufe nicht. Auff andere per aceidens unterweilen, doch felten, mitt unterlauf- 
fende Einnahme kan kein facit gemacht werden. , 


An geiftlichen Stiftern befaß die Stabt Perleberg ehemals 2 Kirchen, außer ber Kfoiters uud 
Hefpitalfirche, 2 Kapellen, I Klofter und 3 Hofpitäler, nämlicd; die Kirchen Et. Jacobi und Nicolai, eine 
Kapelle der h. Jungfrau Maria umb die Kapelle bes heiligen Kreuzed zu Iernfalem, das Klofter St. 
Anna und die Hofpitäler des h. Geifted, St. Gertraut und St. Georg. Auch gehört hierhin die Has 
Iandebrüderfchaft. Die dem Apoftel Jacobus geheiligte Kirche ift die eigentliche Pfarrkirche, die vermuths 
fich fhon vor der fädrifchen Einrichtung Perleberg an biefem Drte beftanden hat. Die erften Pfarrer, 
deren gedacht wird, ware 1299 Johann von Plane und 1313 Dito von Redern, 1358 wird Dietrich 
von Puttlitg ald Vicar genammt. Das jegige anfehnliche Gebäude ber Et. Jacoböficche ift jeboch vers 
muthlich erft zu einer Zeit errichtet, da bie Bevölferung der Etadt ein fo mnfangsreiches Gebäude erfor 
derlich und der Wohlftand der Bürger die Beftreitung ber Koften möglich; machte. Die Unterfchrift unter 
einem Grucifir, welches auf der NRordfeite in der Wand eingemauert ift, Anno domini MCCCLXL, incepimus ftruere 
3. N. R. J. leitet vielleicht auf den Zeitpunft der Errichtung diefes Gebäudes richtig hin. Bon den Glocen 
der Kirche find die beiden größern, welche Infchriften mit der Jahreszahl an fi tragen, erit vom 3. 1518: 
die Eingebäude ber Kirche find meiftens mod; neuern Urfprunges, befonberd nachdem der alterthümliche Altar 
mit dem Bilde, weldyes die Krönung Mariä baritellte, im 3. 1755 mit einem in neuerm Etyl erricjteten 
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Altare vertaufcht it. Der hohe Thurm, welcher chemald die Kircje zierte, it im 3. 1632 vom Blig 
entzündet *) und ein Meinerer Thurm an feine Stelle gefest. Bon ben befondern Bewipmungen der Kirche 
enthalten unfere Urkunden nur, daß fie 1294 eine jährliche Hebung zu Wein und Oblaten von einem 
Bürger erhielt. Im Jahre 1321 ertheilten mehrere Gardinäle zu ihrem Beften Denjenigen einen Ablaf, 
welche der Kirche etwas jchenfen oder vermachen, oder font zur Erhaltung der Lichter, zur Vermehrung 
des innern Schmudes und dergleichen beitragen würden: und eben biejer Ablaß wurbe im Jahre 1514 
der Kirche von ihrem Didcefan, dem Bifchof von Havelberg, nochmals erneuet. Indeffen muß die Kirche 
in den Altern Zeiten reich bewibmet gewefen feyy, wie die zahlreiche Menge von Altären beweifet, die in 
derjelben beftanden und deren jeber eine befondere Dotation nöthig machte, Ein Martinialtar in der ©t. 
Zacobsfirche konnte fchon 1385 ein auf dem Pferdemarkt belegenes Haus gegen eine jährliche Korntebung 
an den Rath vertaufchen. Im Jahre 1391 wurde ein Altar St. Bartholomäi und St. Mathiä im ders 
felben Kirche geftiftet und das Patronat darüber dem Rath beigelegt. Zimmerleute und Nademadyer der 
Etadt vereinigten fid 1476 zum Unterhalt der Lichter auf der vor ben St. Johannis Altar hangenden 
Krone. Es beftanden alfo wenigftens 3 Nebenaltäre in der Kirche, die befondern Heiligen gewidmet mas 
ren und worin Vicarien den Gottesdienft verfahen. - Das Patronat über die Pfarre gehörte früher den 
Landesheren. Als aber in den Zeiten der Fehden dag Domcapitel zu Havelberg an feinen Einkünften jehr 
gelitten hatte, verfchenfte Marfgraf Zobft im 5. 1409 das Patronat über diefe einträglidye Stelle an das 
gebachte geiftliche Stift, Diefes pflegte num die Pfarre an denjenigen Geiftlichen, der die Verwaltung des 
Amts in der wohlfeiliten Art zu übernehmen bereit war, zu vermiethen, **) Zur Zeit der Reformation 
befreiete jedoch der Rath das Pfarramt aus diefem Mifverhältniffe, indem er das Patronat im Wege des 
Kaufes von dem Domftifte erhandelte. Um diefe Zeit wurden auch die Einkünfte der Jucobilirdye dadurd) 
vermehrt, daß die Befigungen und Hebungen ber aufgehobenen Kapelle Terufalem, des St. Gertruuts 
Hofpitald und anderer geiftlicher Stiftungen, die damals zu beftehen aufhörten, ihr hinzugefügt wurden. 

Die zweite Kirche Perlebergs, dem heiligen Nicolaus geweibet, muß ebenfalls fchen im 1äten 
Zahrhundert beftanden haben, da fie an ber oben erwähnten Ecyenfung bed Bürgers Heinrid; Nogmann 
Werne ber Sacobifirche 1294 eine Hebung zu Wein und Oblaten zu Theil wurde, ihren Antheil befam. 
Im 3. 1309 ftiftete ein gewiffer Rudolph in diefer Kirche eine immer brennende Lampe, wozu er bie Her 
bung eines Winfpeld Kornpad)t von der Feldinarf ausjegtee Im 3. 1317 vereignete der Markgraf or 
hann vier Winfpel Kornpadıt aud Sufow und Quitzomw, die von einem Bürger Lubefe Selig erworben 
waren, einem in der Nicolaifirche geftifteten Altare der Mutter Gottes. Im I. 1632 eutzündete jedoch der 
Blig gleichzeitig mit dem Thurme der Jacobifirche auch diejes Gotteshaug: feitdem ftand bafjelbe wüjte, 
nur das ftarfe alterthimlidye Mauerwerk blieb nod; bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts, obmehl es 
dadılos ftand, unverfallen. 

Bon den beiden Kapellen, welche zu Perleberg beftanden haben, wurde die bedeutenfte erft im Anfange 
des 16. Jahrhunderts gegründet, Dies war die Kapelle des heiligen Kreuzes zu Serufalem, vor dem Par: 


*) Eine Abbildung von dem Thurm nad; bdeffen ebemaliger Geftalt findet man in Merians: Topograpbie. Der jegige 
Ihurm ift erft 1753 anfgerichtet. — As Lurberiiche Pfarrer der Kacobifirche Fennt man jeis 1552 Thomas Alemming, 1568 
NM. Georg Giche, 1576 Bartholomäus Keöhlich, 1601 M. Tobann Kuno, der andy als Schrififieller befammt if, 1609 M, Da- 
nie Michaelis, ebenfalls Schrififteller, 1657 Dite Blumentbal, 1639 M. Zernbard v, d. Linde, 1653 Joadim Grabem, 1666 
Kobann Pısichti, 1692 Ehritiepb Friedrich Eridius, 1707 Gottfried Arnold, 1715 Johann Wilbelm de Neve, 1720 Grorg 
Ehrifiian Hainc, 1726 Andreas Schmidt, 1738 Vollrarb Friedrich Jecler, 

*) Wegen des Dbigen ind Nr. XV. XVI XVII XIX, un XXX der Sapelbergichen Urfunden, melche dies Wert 


mitgetbeilt bat, ju vergieicyen. 
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Pe Sie wurde von einem Bürger Mathens Dambef, der eine Pilgerfchaft an dem heilis 
"gen Grabe | acht hatte, geftiftet. Der Bifchef von Havelberg ertheilte 1503 zu ihrer Errichtung feine 
"md. zugleich dem Beförderern'diefes Unternehmens einen Ablaß. Doc der Nath gab erit 
1505 feine Erlaibniß zu diefem Baıt, 9)" Im 3. 1508 muß danı die Kapelle zwar erbauet gewefen 
doch noch war -fie nicht geweiht: woher der Bifchof Johann von Havelberg um Micraelid diefes 
; beim Gründer verftattete, an einem tragbaren geweihten Altare bie Meffe darin haften zu Taffen. 
Fe 3. 1512 vermachte Matheus Dambef diefer Kapelle 22 Rheinifche Gulden Kapital, welches die Meis 
- fer des Mollengewerfes, zu welchem ber Gründer wahrfcheinlich gehört hat, zinsbar ansthuen follten, um das 
von bie Kapelle und das dabei gelegene Haus des Küfters, aud) die Mefgewänder, Keldye, Büdyer, Wachs 
lihter zu erhalten. Derfelbe- vermachte aud) dem Küfter ein Stüd Kohladers auf dem Hopfengarten, 
und die Meiter des MWollemverfes verpflichteren ficdy als Vorftcher der Kapelle dem Küfter jährlid; 2 Tons 
nen Kohlen und 4 Buder Holz zu geben, wofür er dem Altare zur Meffe diene. Im I. 1518 **) war 
bie Kapelle reich genug, der St. Jacobsfirche zum Guß ihrer großen Glode 9 Rh. Gulden zu leihen. 
Im 3. 1524 erfauften die Vorfteher der Kapelle auch eine jährliche Hebung von 6 Schilling Perlebergifch 
» von dem Bürger Jafpar Lange aus deffen viertem Theil an der Dammmühle,. ***) Ein im 5%. 1516 von 
dem Bifchofe zu Havelberg der Kapelle nodmals ertheilter Ablaß hatte zu dem fchnellen Wacethum des 
Vermögens, weldye® diefe Ankäufe vermuthen Taffen, wahrfceinlic,; das Eeinige beigetragen. Dody fdon 
1539 hob die Reformation die Firchliche Beftimmung der Kapelle auf und fegte ihre Hebungsredite und 
Befigungen ber Pfarrfirche, wmeldje der Kapelle mit Schulden verhaftet war, bei. Die Kapelle wirrde 

dam wüfte und moc; bis in das laufende Jahrhundert ftanden ihre Trümmer. 


welcher der leiste Katholifche Pfarrer Perleberg feine EntfagungsUrfunde (S. 11.) ausftellte. Ihrer wird 
im 3. 1400 zuerft gedacht, da ein Bürger, namens Nicolaus Wegener, eine bedeutende Schenfung zur 
Stiftung einer Commende darin machte, }) Nach einer Urkunde von 1522 überließ Johann von Winters 





*). Die Urkimbde, worin der Nat feine Genehmigung ertbeilte, lautet mac, einer alten Mbichrift alfe: 
Wy Börgermeifter und Radtmanne to Perleberge Bekennen vor vnfs vnd vofe Nhakamen, dat wy 

hebben mit falbort der vief Werke und ‚gantze Gemeine vorlowet Matheus Dambeken to bowende de Capelle 

buthen den Parchmer Dar, genhomet Jerufalem, doch mit fodaneme Befcheide, wen des von Node fyn worde, 
 °  Kriegeslufften halven, das doch de allmechtige Godt affwere vnd behode, fodane/Capelle wedder magen affıreken. 
i Actum feriä fexta poft Conftanty Anno domini 1505. 

*) Die Urkunden von 1512 und 1518 find unabgedrudt geblieben. 
FE Belmanı a, a, D. Sp. 44. 


‚» Ein eigembändiges nicht mehr volfländig erbaltenes Schreiben des Stifters lantet barliber folgenbermagen: 
‚1400 am middeweken na deme achtedagn petri et pauli apoftolorum Is nicolaus wegener, borger tho 
‚perfonlick gekamen vor richter, borgermefter, rathmannen und Scheppen jun gehegeden dingen to 
Fr to perleberge, mit fampt Albeyden, finer eligen huffrowen, vnd heft dar apenbare getoget twe 
ae vome Erfamen Rade tho porchim, dar jun om vnd finer gnanten huffrowen tho wedderkope vor- 
finth jarlikes tinfzes vif rinfche guldenn vor hundert rinfche guldenn houetfummen, den andern kopbref 
iRade tho hauelberge, dar jnn om vadfiner gnanten hufzfrowen vorfereuen finth vif rinfche gulden 
‚to wedderkope gekoft vor hundert rinfche guldenn houetfummen. Sulke twe kopbreffe, fzo hie 
"worde ahn rechte lifefz erffen, heft hie mildichliken mit wolbedachten mode geuen tho vafir leuen 
ja vafer leuen frowen Capellen to perleberge to fingende: vnde die Erfzame Rat tho perleberge 
‚patronen wefzen, eineme vihe fineme edder Alheid finer gnanten hufz frowen Slechte 
ze fines teftamentes thu vorliende. Vnde die gnante Nicolaus heft dar bie gefereuen, wor hie thn 


Weniger ald von der obengebachten Kapelle wird ung von der St. Marien-Capelle überliefert, in . 
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feld berfelben einige Hebungen zu Strefom wieberfäuflih. Das Patronat befaß der Rath: ein gewilfer 
Dietricdy Thies hatte in der Kapelle kurz zuvor eine Commenbe geftiftet. 

Bon dem Klofter St. Annen, von welchen Befmann vermuthet, daß cd ein Varfüßer Klofter ges 
wefen, find gar Feine gefdyichtliche Nachrichten aufgefunden worden. Man würde fauın von dem Borhams 
denfeyn diefes Klofterd wiflen, wenn die anfehnlichen Kloftergebäube wicht bis auf die neneite Zeit in der 
Hähe des Dobberzinfchen Thores beftanden hätten. Zu ber Zeit, da Belmann feine Bejchreibung ber 
Mark Brandenburg verfaßte, bewunderte man nody die Schönheit und Feftigfeit des alten Baued an .eis 
nem doppelten Kreuzgange, ber gegen Dften näcyft der Klofterfirche- gelegen, fo wie an biefer Kirche 
felöft, die in Dach und Fadı nody vollfommen mwohlerhalten war. Die Zellen bes Klofterd waren zum 
Theil zu Wohnungen für arme Leute ausgebauet. Ueber dem Eingange befand fidy ein Gemälde, wel 
ches in der Mitte die Verfündigung Mariä und zu beiden Geiten einen bärtigen Mönd; darftellte. 

. Unter ben Hofpitälern war das bes heiligen Geiftes von jeher das anfehnlichfte. Es lag an 
fängficd, außerhalb der Stadt, wurde aber bei fpäterer Ausbehnung berjelben nady ber Seite des Parchime 
fehen Thores zu, in ben Umfang der Stadt aufgenommen, Der Stifter des Hofpitales mar ein Geiftlis 
cher, Johann von Neuhaus, ber daffelbe im 3. 1299 anlegte und mit den erjten Befisungen, die inner 
halb der Stadt belegen waren, bewibmete, atıch fchon Gottesdienft in dem KHofpitale zu halten anorbnete, 
Um den Bau zu vollenden, ertheilte im 3. 1304 der Bischof von Reval, im. 3. 1306 ber Bilchof von 
Havelberg den KHülfeleiftenden einen Ablaf. Die Tandesherrliche Betätigung und Appropriation rüdfichts 
Yidy feiner erften Bewidmung empfing bad Hofpital im 3. 1310 von dem) Markgrafen Waldemar, Im 
5, 1313 erweiterte Bifcof Reiner von Havglberg die firchliche Berechtigungen des Stifte, in dem er zu 
gleic, das Verhältniß des dabei angeftellten Gapellans, defen Berufung dem Pfarrer der St. Jacobifirche 
vorbehalten blieb, bejtimmte, worüber fpäterhin, im 3. 1369, noc, eine nähere bifchöfliche Erflärung ers 
folgte. Inzwifchen wurden die Befigungen des Hofpitales durd; mehrfache neue Erwerbungen vermehrt. 
Sun 3. 1317 erwarb das Stift zwei Hufen Landes im Dorfe Sulow von denen von Wartenberg, in bems 
felben Jahre von Kubefin Seelig einen Winfpel Kornpacht von der Stabt-Felbmarf, zur Unterhaltung eis 
nier immerwährend brennenden Lampe, im 3. 1319 erhielt das Hofpital ald Legat von einem Bürger die 
Hebung von 4 Scheffel Roggen und 4 Scheffel Malz virteljährlid. Im T. 1323 war das Hofpital for 
gar- reich genug, die Dörfer Spiegelhagen und Budmalde mit der neuen Mühle zu Perleberg von Sos 
han, Heinrich und Jordan von Kröcern eigenthümlich zu erwerben. m J. 1325 erweiterte das Hofpis 
tal fein Erbrecht an ber Berlaffenfchaft feiner Hofpitaliten; dann erwarb ed ferner im 3. 1392 zwei 





finer felen falicheit bie den kalandsherrn to perleberg bolecht, boftediget vnd ftiftet heft vif ewige memorien 
vnd dar tho ein Tafelen jn vnfer leuen frowen Capellen etc, Szo denne nach rechter der rechten orde- 
ninge finer gnanten huffrowen na fineme dode die helffte fines gudes to kumpt, heft hie ere 
dar geuen jn truwen guden geloffen fin hufz, hufz gerade, kleder, fuluerfmyde, kannen, ketel, grapen, vate, bed- 
den, deken vnde fufzt alle fin gud, wo me dat nomen mag voreygent, vorpandet vnd jngegeuen vor ere rechti- 
cheit, jn mathen dat fin teftament von worden to worden vormeldet etc, 

1400 Am vridage na afflumptionis marie Is nlcolaus wegener gekamen vppe dat Rathufz vor den fittenden 
Rat der gift haluen, die hie gedan heft tho vnfer liuen frowen tide to perleberg vnde heft dar apenbare uth geo- 
fecht, dat fine gantze meyninge is, fzo die commende worde angan na lude finer gift, als denne fchullen die Com- 
mendatores vom Rade dar to gefettet, vnd alle fine nakomelinge vorplicht wefzen, perfonlik to wanende binnen 
perleberge vnfer leuen frowen tide dar fulueft vnd nicht dorch eynen andern to fingende. 

Premiffa omnia et fingula ficut fupra feriptum reperitur jta facta funt, quod ego Nicolaus wegener pu- 
blice et exprefle manu mea propria proteftor. 
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Hufen Landes zu Blüthen von denen don Winterfeld, im 3. 1351 zwei Hufen zu Gulow und einen Wirt 


fpel Kornpacht auf dem Stadrfelde, im 3. 1352 die Sculzenhufen zu Spiegelhagen, im 9. 1354 fieben 


Hufen Landes und das Aderftüt Guland im felbigen Dorfe, im 5. 1375 zwei Hufen Landes nebit den 
Päcten von 5 Hufen und andern Stüden auf der VDerlebergichen Feldmarf, im 3. 1395 die Proprierät 
an dem Dorfe Golm. Während diefer Zeit fcheint das mwohlbegüterte Hofpital jedoch audı manche Bes 
brüdung und Beraubung erlitten zu haben: ed wurbe in jener Zeit der Unficherheit alles Eigenthumes der 
Kirchen und frommen Stiftungen von ben Friedensbrechern Feineswegesd immer gefchent, Solche Umjtände 
waren ed«vermuthlich, welche 3. B. im Sahre 1367 zu der Ausföhnung des Stifts mit denen von Kar 
fädt, fo wie fpäterhin zu dem yäpftlichen Befehle Veranlaffung gaben, welcher im 5. 1390 dem Defan 
bed Nicolaiftifted zu Stendal den Auftrag ertheilte, das Hofpital durch firdyliche Zwangdmittel zur Mies 
bererfangung der ihm entzogenen Beflgungen zu werhelfen. Im den frieblichern Zeiten des 15, und 16, - 
Jahrhunderts machte das Stift dann wieder einige neue Erwerbungen, doch meiftens nur wieberabfäuflich 
und nicht für die Dauer, namentlicy in I, 1434 von Kuno von Regdorf 2 Hufen zu Ruhblanf, im $. 
3443 von Hans von Borthagen einen Hof im Dorfe Spiegelhagen, im 3. 1455 von Fri Sad einen 
Dof zu Dalmin, im 3. 1478 von Claus von Neftorf auf Neuburg zwei Höfe im Dorfe Garftom, im 3, 
1504.von ECumo von Quitzom auf Klebfe einen Bauerhof in Unge u. f. f. *%) Diefe Erwerbungen mas 
sen eigentlich nur Berpfändungen zur Sicherfiellung von Forderungen bes Etifts- wegen barer Geld: 
fummen ‚welche Die benachbarten Gutöbefiser häufig von den Hofpital s Vorftchern entlichen. Auch das 
Rarhhaus Perfebergs war dem Hofpitale mit bedeutenden Schulden verhaftet (gl. oben ©. 989). Im 5, 
1457 lieh der Rath vom dem Hofpitale IVO Gulden, Ueber die Aufnahme in das Hofpital ‚enthält ein 
Sratut-von 1325 die Beftimmung, daß bemittelte Perfonen nicht ohme fich felbft darin eine Gommende 
bereitet „zu haben, Kranke, Waijen und Verlaffne aber ohne Unterfchied ihres Gchurtsortes oder ihres 
Vaterfandes, darin aufzunehmen feyen Später im 3. 1557 zwang bie Bürgerfcaft jedoch dem 
Nathe das Verfpredyen ab, feine Auswärtige, fondern nur Bürger und Vürgerfrauen in bie Hofpitäfer 
aufzunehmen, 

Die Hofpitäler Et. Gertraut und Et. Georg, weldye bald nad) der Reformation untergingen, 
ohıte Zweifel, weil es benfelben an genügenden Einfommengquellen zum Fortbeitande fehlte, und deren Eins 
fünfte von der Hauptlirche der Stadt an fid, gezogen feym follen, werben in den äftern Urkunden jeltener 
erwähnt, Bon dem St, Gertrauts + Hofpital wiffen wir nichts an hifterifchen Nadjrichten,  Daffelbe 
fheint fon nad) dem Nezeffe zwifchen Rath und Vürgerfchaft vom 5. 1557, da hierin im Punfte einer 
Anordnung wegen der Hofpitäler mur des h. Geift und des St. Jürgen + Hofpitald gedacht üt, nidyt mehr 
vorhanden gewefen zu feyn. Das Et. George oder St. Jürgen» Hofpital bejtand fchen 1319, da es ein 
Regat von’? Scheffel Noggen md 2 Scheffel Gerfte vierteljährlich aus der Mühle zur Vereitung von 
Brodt und Bier für die Hofpitaliten empfing. Auch gedenft eine Urkunde vom 3. 1527 deffeiben, da näms 
lic Bicfe Daten, Erbfeffen zu Meßenborf, der zu Perfeberg wohnte, dem Hofpital einen Garten vor dem 
Parhimfchen Ihore für 4 Mf. Perlebergfcher Münze auf feine Lebenszeit abfaufte. Mod im I. 1556 
lich Otto Rohr auf Schrepfow dem St. Jürgens Hofpital 100 Gulden ab und nad; im 5. 1557 muß 
daffelbe- nadı dem obengedachten Vertrage von diefem Jahre beitanden haben, **) Dod; im J. 1594 


— 


*) Macy umabgebructt gebliebenen Urkunden bes Perleberg. Archives. 


*) Die Urtunden von 1527 und 1556 find nicht abgedrudt worden und befinden fich im ®Perleh, Archive, 
14 
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hatte der Etabtrath fchon ein St. JürgensStipendbium an arme Studenten zıt vergeben, ein Lehn, welches 
gewiß ans ber Aufhebung des Hofpitals feinen Urforung erhalten hat. 

Des Kalands zu Perleberg, einer Gefellfchaft von geiftlichen und weltlichen Perfonen, die fidy am 
erften Tage jedes Monats verfanmelte, wird zuerft im Jahre 1400 gedacht, da Nicolaus Wegener ficdr 
und feiner Ehefran Memorien bei demfelben ftiftete (Vgl. ©. 103.) Als der Bifcof Otto von Havelberg 
biefe fromme Brüberichaft im 3. 1496 bejtätigte, auch ihre Beförberer eines Ablaffes verficherte, nahm 
berfelbe daher fen auf Beftätigungen des Kalandes durch feine Vorgänger im bifchöflichen Amte Bezug. 
Doc; finden fid- aus dem Löten Sahrhunderte feine ben Kaland betreffende Urkunden mehr, Im J.1511 
wurden bemfelben von Tonniges und Guno Paten zu Quisorw einige‘ Pächte zu Deutfcigottichau wies 
derfäuflid; überlaffen. *) Im 3. 1515 fchenfte ber Bürgermeifter Tivefe Roden mit feiner Ehefrau, einer 
gebornen Kageler aus Grabom, dem Dedyanten, Kämmerer und den gemeinen Prieitern des Kalands huns 
dert Rheinifche Gulden, nad; ihrem Tode 2 Winfpel Roggen jährlicer Hebung damit zu erfanfen und 
davon den Armen und Schülern in ber Faftenzeit eine jährliche Spende zu geben, nämlicdy jeder Perfon 
einen Hering und ein Roggenbrot. Zugleich übergaben fie dem Kaland zum Genuß nach ihrem beiders 
feitigen Abiterben die Hebung eines Winfpeld Roggen, die fie von Johann und Gös von Quikom zu 
Gröben auf einem Bauerhofe zu Keftorf mwieberfäuflid; erworben hatten. Davon follten die Priefter des 
Kalandes zwei Mal des Jahres ihr Gebächtniß feiern. Da Tidefe Node indeffen noch; mehrere Jahre nach 
diefem VBermädhtniffe Ichte, fo fügte er im 3. 1518 nod; eine größere Donation hinzu, indem er 450 
Gulden der Brüberfczaft übergab, um Pächte und Zinfen bamit einzufaufen, und davon für die Seligfeit 
feiner Eeele und der Eeele feiner Gattin jährlicy drei folenne Meffen in der Et. Zacobifirdye zu hals 
ten. #) Sm 3. 1522 erhielt der Kaland einen 6 Schilling betragenden jährlichen Zins auf einem vor 
bem Wittenbergefchen Thor belegenen Garten von einer Wittwe namens Wulf, Zur Eicyerftellung diefer 
und anderer ingwifchen von dem Kaland erlangter Befigungen war derfelbe aber in jener unfriedfertigen Zeit 
oft bedeutende Opfer dorzubringen gezwungen. Im G. 1526 trat er 5. B, ben Gebrüdern Adyim md 
Buffo von Grävenig zu Roloffitorf, Eölmen des Hand von Grävenig bafelbft, die Dienfte von einem 
Bauerhofe zu Deutfchen Gottfcdyow ab, damit biefe dafür ben Bauern als einen ihrer eigenen Untertanen 
befchüßen und befcdhirmen mögten. Doc, behielt der Kaland fich den Wicderruf diefer Abtretung mit Hufe 
gabe bes daburd; erwirften Schugverhältniffes vor. In der folgenden Zeit wird des Kalande nur bei e« 
legenheit von Anfehen, die bei dem KRaland gemad)t wurden, nod; öfters gedacht. Im . 1533 lich der 
Kaland ;. B. einem Bürger Hand Pangenhagen 12 Mf. und Fieß fi) dagegen 12 $. Zins von deffen 
Haufe verfchreißen ***): und noch in bemfelben Jahre, in welchem ber Eintritt ber Reformation ber 
Eriftenz des Kalands ein Ende feßte, wurde von ihm dem Mathias von Kläden, Erbherrn auf Bohnens 





*) Ungedr, Urf, bes Perleberger Archivet, 

“) Ungebr. Urf, bes Perleberger Archives, 

“*") Coram nobis Palmo Mechow Commiffario et viceplebano jn perleberge conftitutus prouidus vir 
hans pantzenhagen opidanus opidi Perleberghe hauelbergenfis diocefis publice recognouit, quod vendidit fratribus 
kalendarum jn perleberg duodecim folidos lubicenfes Perlebergenfis warandie annualis cenfus fuper feflo natiuita- 
tit domini fingulis annis foluendos fuper domo fua, quam inhabitat, cui ex vna parte adheret domus hans Staue- 
mans, cx altera parte domus Clawes Ottonis, pro quibus duodeeim folidis fratres kalendarum — fibi dederunt 
duodecim marcas arg. perlebergenfis warandie. Reemptionem idem emtor fibi obtinuit quandocunque eam ipfe 
uel fui heredes velint facere etc. Anno dni. Millefimo quingentefimo tricefimo tercio fabbato poft letare, Palmus 
Mechow plebanus ınanu mea propria,  Nad) dem Driginal, 


a. m 


_ Katnpy efen Darlehn von 50 Gulden gereicht. *) Demnäcft ifk ber Raland aufgehoben, feine Befigungen 
“ and Vermögensredhte wurden vom Chürfürften Joachim II, dem Stifte zu Eölu an der Spree vereignet, 
‚von biefem aber im I. 1560 unter churfürftlicher Genehmigung 'an den Rath der Stadt Perleberg vers 
auft, wovon oben ©. 98. bereits ausführlicher die Rede gewefen ik. 
Die firdliche Neformation trat zu Perleberg, wie fchon öfters gelegentlich; erwähnt üt, gleich im 
9 1539 ein. 8 gab darüber große Partheitämpfe in der Stadt, Der damalige Pfarrherr, ein Vicar 
dad Domeapitels zu Havelberg, war ein treuer Anhänger feines im alten Glauben beharrlichen Didcefang 
md der Fathofischen Kirche, Der Nat und befonders der Bürgermeifter Johanı Konow waren dagegen 
eifrige Bertheidiger ber vom Churfürften geforderten Reformation. Ungeachtet 8 der Geiftlichfeit gelang, 
dei gemeinen Hanfen in die größte Aufregung gegen die Reformatoren zu fegen, fiegten diefe doch bald fo 
völlig ob, daß der Pfarrer, der 1532 erft zum Pfarramte berufen war, fchen in dem Jahre 1539 fidy ges 
nöthige fah, dem Pfarramte zu eutfagen, Er: that dies am Tage Barbarä durch eine umler dem Zeugs 
affe des: Mathias E. H. zu Puttlig und George von Paten ausgeftellte Entfagungsfchrift, welche oben 
©; 11. mitgetheilt it. Zu der Bereitwilligfeit des Rathes, der neuen Firchlichen Geftaltung Beiftand zu Tele 
* Ken, mag vielleicht die Strenge ber firdjlichen Behörden, womit fie gegen den Math felbft öfters‘ verfuhs 
ven, mit als Anregung gegeben haben. Mehrmals wurde die Stabt durdy Bannfprüche und Suterbicte heims 
% 8. im I. 1394 wegen eines ung unbefaumt gebliebenen, mit den Zutereffen der Kirche in Wi: 
f Verfprucy fichenden Statutes. Defterd wurden aud) der Stadt wegen Bergehungen an geiftlicye Stifte 
Dermögensjtrafen aufgelegt, wie 3. B. wegen einer dem Klofter zu Srevefe angethanen Gewaltthätigkeit 
bie Verpflichtung, zu Wilsnad eine immerwährend brennende Lampe zu erhalten, von welder Kaft der 
en im Jahre 1415 burdy Erlegung von hundert Lübifchyen Mark Sitbers befreite, Im welt 
9 Scheint der Nat von der veränderten Beftimmung der geiftlichen Güter, weldye die Res 
formation mit fi; brachte, feine fonderliche Vortheile gezogen zu haben. 
| Als eine Hefondere Stiftung wird feit den Zeiten der Neformation öfters ber Gtadtfchule gedacht, 
Diefelde erhielt etwa um die Mitte des 16tem Jahrhunderts von Lüdife von Quigom, der zu Perleberg 
feitten Wohnfig hatte, einige bis dahin dem Haufe Stavenow angehörige Getreidepächte aus dem Dorfe 
Spiegelhagen um Gefchenf; **) Lüdefe von Quitow fcheint überhaupt der Schuleinrichtung befondere 
gewidmet zu haben. In dem von ihm vermittelten Bertrage des Nathes mit der Bürgers 
fhaft vom 9. 1557 wurde auch die Anordnung getroffen, daß der Nat zwei ober mehrere feiner Glie- 
der zu Vorfichern der Schule beitelle, welche darauf fähen, daß die Jugend mit gehörigem Unterridyt vers 
fehen werbe, intgleichen daß bei Befeßung der Tchrftellen auf dazu taugliche Bürgers und Stadtfinder 
Borzüglic, Nückficht genommen werde. Ueber die Unfähigkeit der Lehrer, nod) mehr aber über die Graue 
famfeit, womit fie die Zuchtruthe handhabten, murde jedod; im Löten und I6ten Jahrhundert viel Klage 
rw 


’ 


















"ek Mathias van Cläden erfigefeten to Bonenborch Bekenne offentlich etc. dat jek mit mynen eruen 
itliker fchult fchuldich byn den werdigen vnnd crafftigen hernn deken, Camerern vnnd gemeyne prestere 
hop des kalandes tho perleberg@ vnnd allen orhen nakamernn vefftich rinfke gulden an guder gank- 
e wo jn der Marck to brandemborch ganckbar vnd geue is, vervndtwintich gude fchilling vp jewelken 
, de mi gedachte hernnvp min bittlik anfokent ahn eyner fummenwol tho danke thogetellet. — Des to 
it hehbe ick mathias van Cläden den offt gedachten heran vund ere nhakamern deffe nhagefereuen 
de ho borgen geftellet nomeliken fritze Capellen tho Mankemufs, Achim Mollendorp tho Perle_ 
wcke wardenberch tho Nahelyn gefeten. — .„ — Nha Chrifti gebortli dufent viffhundert negen vnnd 
am dage Mathei des hilgen ap. vnd Evangeliften. 
h dem Erbregifter des Haufes Stapenom. nie 
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von ben Bürgern geführt. So Mlagte 3. B. im I 1594 ber Küfter Daniel Blumenthal zu Perleberg 
dem Ghurfürften, baß ber Gantor Zacharias Hering feinen zwölfjährigen Sohn, weil derfelbe bei dem 
Reichenbegängniffe Dieterichd von Quikow auf Nuhftäbt, der von Lanzenfnechten ermordet war, nicht ges 
hörig erfchienen, mit 48 Ruthenhieben dergeftalt gezüchtigt, daß der Knabe den Tob davon nahm. *) 
Das alte Echyulhaus wurde im Sahre 1710 mit einem neuen Gebäude vertaufcht. 

Eo viel von ben milden Stiftungen Perleberge, Eine ausführliche Darftellung liegt weber im 
BZwede biefer hitorifchen Leberficht, noch im Umfange ber bem Verfaffer ald einem Auswärtigen zuftändis 
gen Quellen und Kofalfenntnif. Cine ausführlichere Darftellung der Gefchichte biefer Tan Erinnerungen 
und Denfmalen aus der Vorzeit nody fo reichen Stabt, wird hoffentlicd, bald einmal von einem ber gebil 
beten Bewohner Perlebergs geliefert werden. Wir fügen hier nur noch Einiges über die Befeftigung Pers 
lebergs, ihre Fehden und sStriegsleiden hinzu, um badburdy die Neihe der hervorgehobenen Hauptpunfte von 
Perlebergs ehemaligen Verhältniffen zu vervolfftändigen, 

Die Berantaltungen zu ihrer Bertheidigung bildeten für die Stabt Perleberg eine fehr erhebliche 
Angelegenheit, der große Opfer dargebracdyt werden mußten, Die-Lage des Ortes am änßerjten Theile der 
Mark, wo bes Iandesherrlichen Friedens am wenigften geachtet wurde, die gefährliche Nähe Mecklenburgs, 
beffen Adel auch bei dem beiten Vernehmen zwifchen ben beiderfeitigen Landesherrn mit dem PBrignisfchen 
Adel in beftändig fortdaurenden Fehden lebte, fo wie die öftern Kriege zwifchen den Meclenburgichen Fürs 
ften und den Marfgrafen felbft, wozu diefe Gegend den Schauplat hergeben mußte, legten der Stadt bes 
fonderd die Nothmwendigfeit einer ftarken Befeftigung auf, um feindfeligen Ueberfällen und Belagerungen 
Gegenwehr leiften zu fönnen, Die Stabt war daher mit außerordentlid; feften Mauern, vielen Warts 
thürmen und etwa 50 Wpdhäufern rings umgeben und außerdem von doppelten Wällen und Gräben, 
worin das Waffer der Stepnig geleitet war, umringt, auc, mit feiten Thoren, worunter befonders das Dobs 
berzirfihe Thor mit feinem hohen Thurme fich anszeichnete, verfehen. Die Burg oder das Wallhaus 
bildete gleichlam eine Citadelle innerhalb der Stadt nnd war von der Stepnig nodımald umfloffen. Dars 
neben fchüßte fi die Stadt durdy Warthen die fie nach gefahrdrohenden Punkten hin auf Anhöhen ihrer 
Feldmark, entfernt von ber Stadt errichtet hatte und durch tiefe Gräben, welche als Landwehren bie 
Feldmarf umgaben und der fädtifchen Befeftigung zu Außenwerfen dienten. Die Einrichtung diefer ftars 
fen Befeftigungswerfe it wohl fchon feit der Gründung der Stadt begonnen, befonders aber wurde wähs 
rend der unfichern Zeiten, die im Anfange des Iditen Jahrhunderts begannen, mit großem Eifer baran 

> gebauet. Perleberg war dabei, fchon feines ausgedehnten Handels wegen, außer an feiner eigenen Sicherheit, 
aud; an der Sicherftellung der Prignig überhaupt in hohem Maage intereffirt und trug bie Stabt baher öfters 


) Aehntiche lagen, wie bie obige, fiber zu große Strenge der Schuljucht, famen im I6ten Kahrhimbert audy Bf 
ter& Über die jchledten Euren der Merzte vor, Eine folche, die felbft bis vor ben Magdeburgiihen Schkppenfiuhl gebracht mnrte, 
erzählt ung eine Alte Machricht mit folgeuten Worten, Raurenz Anaferliggen babe Meifter Heinrich Tonyen angeflagt „dat he 
ohme fynen Sohne Achim knakeruggen, die eyn Swell an fynem Arme gehat beth tho perleberg myt fynen frun- 
den gefant, vnnd wowoll dorna die fulue fyn Sohne wol vyerteyndage bynnen perleberge geweft, gegan vnnd go- 
ftan war he gewolt vnad anders kein gebreck, den an den arm gehat, hebbe ohn doch die gedachte Meyfter hin- 
sick des Middewekens vor pinxften jn den badftouen gefproken, darfulueft ahne bewillung der frunde obm fynenn 
arm, fyne adern, die Median, herte vnd lungen ader mutwillich entzwei getogen, dardorch ohn alfo vom leuende 
tom dode gebracht. Die Gerichte zu Perleberg wie zu Magdeburg fprachen jeded) den Arzt frei, weil derjelbe feinen befien 
Blei angewandt und der behauptete Mushrille nicht zu erweifen war, 
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it anderer benachbarter Landivehren und Burgen, 5. B. zur Befeftigung Meienburgs *) 


Ende des Idten an heffend bei. 

Die Befeftigungswerke Perf fo ftarf und tüchtig biefelben aud) gebauet waren, wie bie ers 
ha Uhr zeigen, machten aber häufige, entweder dem Nathhaufe foftbare oder der Bürgerfchaft 
Reparaturen erforderlich: worin eine große VBerfuchung zur Bernachyläffigung derfelben 
lag, febald die Zeitumftände fie entbehrlich erfcheinen fießen.  Ym 3. 1389 wurde die Landwehr, welde 
be ‚Perlebergs umringte, tiefer ausgegraben: diefe Laft trugen die Bürger, jeber foweit bie Laube 
wwehr feine Befigungen berührte **). Cine foldhe Ausgrabung und Vertiefung ber Paubiwehre, wenigfteng 
eines Theiled. berfelben wiederhofte man öfterd, namentlicdy im 3. 1424 von Neuem **), Noch im &. 
1519 wurde dem Landeshauptmanne der Prignig vom Ghurfürften befohlen, fleißiges Anfichen darauf zu 
haben, daß Städte und Ritterfchaft der ergangenen Mahnung Folge leifteten, die Landgräben und Landivehren, 
befonbers nadı Braunfchweig und Lüneburg zu, ber drohenden Zeitumftände halber, gut aufjumwerfen und 
- einzurichten. Die Mauern und Thärme der Stadt verurfachten befonders in der zweiten Hälfte des 15- 
und im 16, Jahrhundert viel Reparaturfoften. Im I. 1466, da ei Theil der alten Mauern umgeflürzt 
der Churfürft felbit fid burd) den großen Koftenaufwand , welchen bie Heritellung der Stadt 
, bewogen, der Stadt 30 Scod Grofchen dabei zur Hülfe zu geben. Im 3. 1501 muftedie 
‚Belferung ihrer-Thürme und Wiekhäufer auf den Mauern wieder 200 Gulden ausgeben, Im 
eine baran vorgenommene Reparatur, ohne Anfchlag der Arbeit, weldye umliegende Dürs 
fer dazu gethan hatten, nochmals viertehalb hundert Nheinifche Gulden. Bei der Erhöhung der Abgaben 
an die Kandesherrichaft war cd ber Stadt unmöglich, fo großen Aufwand ferner zu beftreiten. Zwar 
er Soachim I. im 3. 1522, daß die Stadt aus dem Ertrage des Scheffes aud) die 
Chore, Wehren, Wähle und Gräben baue und befeftige, uud verfprad; der Nat noch im Nezef 






































j e, ei findet fich darliber folgendes BVittfchreiben der Vefiger von Meienburg, Hans und Claus von Nohr im Per 


wi Wethen schullen gi Borgemeifter vnde Radmanne to parleberge, als gu Tonninges ehyfenhagen heft be- 
rycht als ymmeide lantwere. vude borch, de is vor gu vnde vor dat gantze lant, dar bydde wi gu vmme dat gi 
r Se: iwe mark fuluers to tohulpe senden als vns andere ftede gedan hebben, dat wille wi gerne vor- 
ke hir bi don willen dat sendet vns by deffeme jegenwordyghen boden. ok weret, dat wy wes dou 
den guwen willen, dat bedet vus to, dat wille gerne don. Seriptum sub sigillo nostro. 
Fi KG Bi mi hans vnde Clawes Rore. 
> Diefe Nachricht finder man im einer alten Motiz aus dem verloren gegangenen ältern Stadıbuche, Die, 





Wa En domini 1389 in fefto omnium sanctorum. Nos Confules prefentis anni Nicolaus Grimme, Sabellus 
leffow, Arnoldus Langeheyne, Sabellus Boden, Gherardus Zachgow, Conradus Noyden, Ebel Ghytzelen, Sabellus 
 concordauimus cum praedecefloribus noftris fenioribus confulibus videlicet Gherardo Bertram, Hynrico Per- 
em Noyden, Petro Bucholt, Hermanno Bomhower, Thyderico Afcheberner et Henrico Vromen cum 
confilio omnium infraferiptorum magiftrorum guldarım et operariorum de fingulis operibus mechani- 
etc, unanimiter concordauimus, quod foffatum dietum vulgariter Lantwere debeat ulterius fodi et qui- 
de t fodere juxta bona fun ficut confules illud ordinabunt, contradietione ullius non obftänte: et qui- 
xerit debet corrigi correctione plenaria et meliorare ciuitati, confulibus et ommibus guldis. Item 
I om fofum eft, istud debet meliorari, ubi fuit neceffe. 
) Anno domini millefimo CCOCXXIM. eirca feftum mychalis renouatus eft ordo fodiendi foffatum a 
uerfü ulam Suckow per poffeffores manforum et cuilibet manfo funt deputate 13 uirge foffati cu- 
me latere et quilibet uirga continet 16 pedes. 
‚dee biernady auf bie Hufenbefiger au maf gegen 500 Auıben, 
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von 1557 der Bürgerfchaft in Anfehung der Mauern, Wälle und andern Befeftigungen ber Stabt von 
Zahr zu Jahr die Nothdurft zu befchaffen, befonderd aber die. ungewöhnlichen Berfperrungen bei ben 
Mauern, befonders die Schweinefofen abzufchaffen, I den Verhandlungen über den Gommiffiond » Nezeß 
vom 5. 1594 zogen jebody die Berorbneten ber Gewerke unb Gemeine unter andern Beichwerden wider 
den Rath aud; nod, wiederum bdiefes an, „bag die Stabt Mauren hin und wieder mitt ftinfenden Miftkos 
ben, Schweinftellen und dergleichen Unfauberfeiten aufs höchft deformiret und in micht gering vorderb ges 
fegt würden: worauf denn in dem Gommiffionsbefcheibe ber Ausfprucdh gethan wurde: „Weil folches 
nicht allein ein groffer vbelftandt, fonderlich bei frembden Iewtten, die folchs mitt onluft anfchown follen, 
Defondern hierober audy ber Stadt zu fihaben und nachteill gereichet, hatt der Rath beiwilliget, Pas von 
dato und nechften Sontag trinitatis alle ond jede Miftfoben und Schweinftelle, welche an der Mamwer ges 
bamet feyndt, mit hülff und zuthund der Bürgerfhafft, an eins refpect, weggeichafft und wodurch der ges 
meine Gang und Fußfteig an deu Mamwren wiberumb geöffnet und frey gelaffen werde.” Dod) in einer 
Befchwerdefchrift der Gewerfe an den Churfürften vom 3. 1612 wurde nodmals geflagt, „es fen leider 
nunmehro die vungerechtigfeit fo weit beym Erbarn Rathe eingeriffen, bad biefelbige die Statmawren, 
Thurmb, Kirchen, Wahrturmb, Brücden, Schweichbogen und dergleichen benötigte gebewde fait ganz nieder 
und in grundt verfallen laßen, wie ben ito leider die Statmawren allenthalben burd, des Rattlie eigens 
nuß alfo geichwecht und eingerißen fein, das es zu erbarmen. &o thut man auch allenthalben die Wars 
thumb, fo von unfern lieben Vorfahren mit großer wncpft auffgerichtet, allenthalben herrunterreißen und 
weiß man fich derfelben niebergefallene gebewte, ald Hols, Steine ond Nageln, wol zu gebrauchen nd zu 
nuße zu machen 26.” Da man fchon 1612 gegen die alten Befeftigungen Perlebergs fidy in diefer Weife 
verging und es bereitd lange vorher an allen Mitteln zur Aufrechthaltung gefehlt hatte, fo ift in der That 
zu bewundern, baf demnocd ein großer Theil ber alten Thürme und Mauern bis in das 18te Jahre 
hundert fortbeftchen blieb. Im G. 1709 that demjelben jedoc; ber damalige hohe Wafferftand, der bie 
Stadt zum Theil überfchwenmte, aufs Neue großen Schaden: im I. 1730 wurbe aud, den. Einwohnern 
der Stadt, deren Wohnungen an der Mauer lagen, geitattet, fid) nad) ber Stepnit zu jeder cine Thür 
hindurch zu brechen, wodurd; auch die Feitigfeit des bis dahin am beiten erhalten geblichenen Theiles der 
Mauern, nämlich der Mauern auf der Morgenfeite, erfchüttert wurde. An der Mittagsfeite wurben im 
5%, 1740 funfzehn nene. Häufer, anftatt der Mauern, erbauet, Die Wälle wurden befonders 1738 und 
1753 im Großen abgetragen und Gärten oder Häufer auf den dadurch gewonnenen Räumen errichtet. 
So fanden die Fofibaren Befeftigungswerfe Perleberg ihren Untergang: ein Bilb von ihrer chemaligen 
Geftalt hat und eine alte von BeGold entworfene Zeichnung Perlebergs, bie eine Anfiht der Etabt von 
der Seite der Etepnig giebt und in Belmann'd Befcreibung der Marf Brandenburg mitgetheift ift, noch) 
aufbewahrt. \ 

Die ftarfen Befeftigungswerfe, womit Perfeberg in ber frühern Zeit ummwehrt war, fchüßten je- 
doc; auch während ihres unverfallenen Zuftandes die Stabt nidyt vor vielfältigen empfindlichen Störuns 
gen, welche bie feit dem Anfange des I4ten Jahrhunderts bis fpät in das 16te Jahrhundert fortdauernde 
Unficherheit der Etrafen in der Prignig und die Nothwendigfeit bejtändiger Fchden mit ber benadjbarten 
Mitterfchaft und fonftigen Führern bewaffneter Mannfcaften, ber Erftrebung ihrer friedlichen Zmede hins 
dernd in den Weg legte. Im 3. 1325 trat Perleberg mit Priswalf, Kyris, Havelberg, Freienftein und 
Meienburg, fo wie mit der auf dem platten Lande in der Umgegend diefer Drte gefeflenen Ritterfchaft, 
zu einer nähern Verbindung für Die Aufrechterhaltung ihrer Eicherheit und der Ruhe und Drdaung im 
Lande zufammen. Dod) findet fich nicht, daß dadurch der Friebe in der Prignig ficher verbürgt worden 
wäre. Gfleid; darauf hatte Perleberg vielmehr mit einem gewiffen Wolf von Vethig und deijen Verbuns 
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beten eine Fehde zu beftehen, die erft 1331 burd; die Vermittlung zweier angefehener Ebdellente, Wichards 
von Roche und Peters von Bredow, im Wege bed Bergleiches beendet wurde, inige Jahre hernach 
finden wir Perleberg felbjt in fremden Händen, nämlid An den Händen bed Grafen Heinridy von Schwer 
rin, in deffen Befit es wahrfcheinlic durdy die Gewalt der Waffen gefommen war. Der Graf verpflidye 
tete fidy indeß dem Markgrafen, in einem 1536 abgefcyloffenen Bertrage, gegen Einräumung des Pfands 
befiges von Lengen und Dömit, Land und Stadt Perlcherg ihm wieder herauszugeben 9. Demmächit fins 
bet fi Nacjricht von einer Fehde vor, weldye Perleberg mit den Knappen von Klenge und deren Anhang 
zu führen hatte: aud) biefe Fchde wurde 1339 durd) Wichards von NRocdemw und Peters von Bredem 
Vermittlung friedlich vertragen. Im I. 1341 begegnet uns ein Kriedendtractat der Stabt mit denen von 
Möllenborf, von. Regborf und Anderen über einen Etreit, der viele Feinde der Stadt gegenübergeitellt zu 
haben Scheint, indem aud, die Grafen von Ecwerin daran Antheil nahmen. Hermad; war die Stadt an 
den Streitigfeiten über den falfchen Waldemar betheilige, und. als fie fi 1353 mit dem Markgrafen 
Ludwig verföhnt hatte, fchmwebte fie noch in der Gefahr, von deffen Feinden, in dem damaligen Sriege bes 
Markgrafen, Schaden zu nehmen, wofür ihr in dem Ausfühnungsvertrage im Voraus Enticyädigung verheis 
Ben wurde, Im 5. 1355 zwang fie die Gebrüder Martin und Dietrich Wenkftern, Konrad Plote und 
Heinrich Arntede, ihre Befchder, zu dem eiblichen Gelübbe, künftig friedlich mit ihre zu Ichen **), So 
blieben alfo die Bürger Perlcbergs in beftändiger Waffenubung : und bad; waren biefe Fchden aus ber 
eriten Hälfte des Idten Jahrhunderts nur Vorfpiele zu den Gewaltthaten, weldye fi in den fpätern Des 
gennien biefes und im dem erften Dezennien ded folgenden Jahrhunderts über das Land verbreiteten, Städte 
verwüfteten, Burgen zerjtörten, Dörfer verbrannten und ganze Gegenden ihrer Bewohner beraubten. Die 
vielen wüjten Feldmarfen, welche es in der Prignig giebt, rühren nicht fowohl and dem 30jährigen Kriege - 
her, dem man die Bemwüftung der Dörfer gemeiniglid; allein zur Laft legt, fondern fie waren größtentheils 
fchon viel früher wüft, und erinnern nur au die großen Zerftörumgen zurüc, womit die Nitterfchaft und 
Städte der Prignig fid) früher untereinander befämpften, ihre eignen und jeldft bie Befigungen geitlicher 
Etifter in Einöden verwanbelten und zu Grunde richteten Cugl, Nr. XVL ©. 39.) In den achtziger 
Jahren fuchte befonderd ein mächtiger Führer, ber Heine Lübefe genannt, weldyer die Bofel, Platen, Cras 
gl, Karftädt, Kruge, Nesdorf, Node: Voß und andere Glieder der Prignigfchen Nitterfchaft zu feinen 
Berbündeten zählte, die Stabt heim. Dod) der Rath fiegte ob, war fo glüdlich, den Fleinen Lüdefe felbit 
in feine Gewalt zu bringen, hielt ihn eine Zeit lang gefangen, entließ ihn dan aber 1386 nadı gefchtwors 
ner Urfehde dem Kerfer, auf Fürfpradhe feiner vielen mächtigen Verbündeten, oder wohl aus Furcht vor 
deren Radje und gewaltfamer Befreiung. Im Sahre 1387 wurbe bas Gefchlecht derer von Königsmarf 
burd; Vermittlung derer von Quitsem und mehrerer Städte der Prignig frit Perleberg vertragen umd ads 
gejöhnt ***), Vermuthlic; hatte die Stadt aud mit diefer Familie, an deren Spite der bamalige Lands 





*) Gerdens Cod. dipl. Brand. III, 284, 

”) Belmarnı aa D. Ep. 64. 

*') Wy Coppeke Voget der Vormarke, Henningh, Redeke unde Albert Knapen Brödere, gheheyten de 
Könighesmarken, Hinrik eyn Ridder, Hermen unde Ulrick, gheheiten Konighesmarken, bekennen unde betughen 
mit allen unfen Vründen, de dorch unfen wyllen don und laten willen, Vor allen genen, de deffen apenen Breef 
zeen, hören edder lezzen, dat Ywan und Kone van Quitzow unde der Ratmanne von Pritzwalck mit den andern 
Steden in der Vormarke hehben ghedeghedinget eine Vruntlike Zone tuifchen unfs unde de van Perleberghe, dat 
alle upflot und fchele fcolen berichtet wefen, de wy unde unfe Vründe theigen de Parleberghifchen hebben ge- 
habt. Deffe zone lone wy Konighesmarken vorbenemet Stede Vafte und Vruntliken tho holdende, Des thu tüghe 
hebbe wyHinryk eyn Ridder, Coppeke Henningh und Ulrik Knapen gheheiten Konighesmarken unfe Ingefegel mit 
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vogt ber Prignig, Coppefe von Königemarf jtand, eine Fehde zu beftchen gehabt. In bemfelben Jahre 
erflärten die von Negborf fi noc, für unansgeföhut, wegen mannigfaltiger Gewaltthaten, weldye die 
Stadt gegen fie und die Ihren verübt habe. Im I. 1392 verföhnte die Stadt, unter Vermittelung mehr 
rerer benachbarter Kuappen, fidy mit Heine Broylen, Bald darnadı hatte Perleberg eine Fehde mit denen 
von Grabow und deren Freunden zu bejtehen, worin fle bei Dalmyn über ihre Feinde obflegte und ımter 
andern den Ritter" Henning von Grabew felbft gefangen nahm, der erft 1398, nach einer von ihm ger 
fhmwornen Urfehde, feiner Haft wieder entlebigt wurde, Sm 5. 1403 mußte die Stabt fidy mit Hans 
und Arnd von Wartenberg wegen ihres todten Vetterd Henning von Wartenberg verföhnen: vermuthlich 
war biefer durch; fie umgefommen. Goldye Fehden nahmen gar fein Ende, und wenn aud, die Stabt im 
Ganzen übermächtig darin auftrat und wohl felten — (ed findet fich Feine Nachricht von einer Einnahme 
ber Stadt durdy foldhe Befchder) — ihren Feinden erlag; fo führten fie doch zu großen Verluften und 
eine fehr nachtheilige Abfenfung des Fleifes der Bürger von der Verfolgung ihrer friedlichen Berufsges 
fchäfte herbei. Die Marfgräflidye Auctorität und ihr Einfluß auf die Landes-Angelegenheiten in ber Marf 
war unter der Baierifchen und Lurenburgifchen Dynaftie befanntlich zu geringe, um den Mißbräudyen des 
Fehderehrs Einhalt zu thum. 

Mit Bereitwilligfeit fchloß die Stadt fi, daher bem Burggrafen von Nürnberg an, ald biefer die 
fdlaffen Zügel der marfgräflichen Herrfchaft ergriff, um diefelben Fünftig firaffer zu handhaben. Perle, 
berg unterftüßte nicht mur den neuen Herrn, ben fie 1416 durch Yerfönliche Amwefenheit deffelben in ihren 
Mauern fennen Ternte, bereitwillig mit ber audgefchriebenen Lanbbede, fondern vertheidigte aud) fo wach 
fam bag Anfehen des Churfüriten, ber in ber Umgegend Perlebergs anfangs nur Widerfacher gefunden 
hatte, daß fie 3. ®. im Jahre 1417 einen Hans Graz längerer Gefangenfchaft entlief, worin derfelbe von 
ber Stadt gehalten war, weil er im Trunfe in einer DBierfchenfe „mit unnugen Worten den Ghurfürften 
verredet hatte.” Ed war der Stadt bald offenbar geworben, daß mit der kräftigen Regierung, weldye die 
neue Dynaftie dem Lande verhief, die bisherigen Mifbräudye des Fehderechtes nicht würden dauernd forts 
bejichen und ba fie in ihren Bemühungen für die Herftelung ber Randesficherheit mınmehr aud) auf die 
Unterftügung Iandeöherrlicher Auctorität würde zählen fünnen, Churfürft Friedrid; I. ficherte den Frieden 
mit Mecklenburg, verband fid; mit diefen Nacbarftaate zu gemeinfchaftlichen Maafregeln für die Abitel 
[ung der Raubzüge, mit denen die Ritterfchaft undb Städte beider Länder ficy befehdeten, fdhleifte mehrere 
Raubfchlöffer der Umgegend, wie Gorlofen, und Tieh überall den auf Herftellung und Erhaltung der Ruhe 
und Sicyerheit gerichteten Veftrebungen feinen Beiftand. Perleberg aber erhob fidy bei dem Genuffe diefer 
Unterftüßung ganz eigens zur Schugherrin des Friedens in der Prignig und zur DVerfechterin aller derer, 
Die durd; ungerechte Gewalt von Bewohnern ber Prignig, weldyes Standes Iegtere fen mogten, etwas zır 
leiden gehabt hatten. Sie rächte nicyt mchr blos das felbft erlittene Unrecht, fondern jede Gewaltthat, 
die den Frieden des Landes ftörte und bei ihr Magend angebradyt wurde, ald Vollftrederin des Tandedherrs 
lichen Willens, daß Friede und Eintracht im Lande wohnen follten. Alle, weldye fidy nicht felbft die Ges 
mugthunng wegen erbuldeter Unbilden erftreiten wollten oder Fonnten, Hagten diefe der mächtigen Haupte 
ftadt, und felbft von Bifhöfen, Herzogen und Grafen wurde diefe nicht felten um ihre Vermittelung anges 
fprochen, ihnen wegen erlittener Beeinträchtigungen, felbft von ber fchloßgefeffenen Nitterfchaft, die geweis 
gerte Genugthuung zu verfchaffen. Um folche Genugthuung baten bie Stabt Perleberg 5. ®. im 5. 1435 





witfcop und mit wylien laten hengen an deffen Breef. De gegheuen und ghefereuen is na Godes Bort Drütteyn- 
hundert Jar. darna in deme Seuen und Achtentegeften Jare des Middwekens vor Gregorii des Hilgen Paueft. 
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der Herzog Heinrich von Medlenburg wider. bie von Möllendorf, Trebbow, Löftfe, Briefe und Andere, 
weldje Dömig überfallen und geplündert hatten, im 3. 1427 die Grafen von Rinbow, wegen berer von 
Rohr, Karftädt, Kaphengft, Voß, Turow u. f. w., die bad Dorf Katenbow beraubt hatten, im 3. 1433 
die Stabt Fübef wegen eincd von ber Burgherrichaft zu Stavenow beraubten Handeldmannes, ferner bie 
Stadt Grabow in Meclenburg wegen eines leberfalles, den fle mitten im Frieden von denen von 
Quigow , Neuftäbt, Wenfftern, Alöleben, Borchhagen,, Grrvenisg, Möllendorf, Kerberg, Grabom, 
Melberg, Briegfen und. ben Bürgern von Lengen erlitten hatte und wobei mit großer Graufamfeit vers 
fahren feyn fol, *) fo wie der Bijchof Conrad von Havelberg wegen einiger von Borgeroggen, einem 
Mecklenburgfchen Hofdiener, auf der Strafe nad Wilsnaf beraubter armer Brüder. **) Vermuthlich 
gelang es ber Stabt Perleberg oft, bie Nuheftörer zu Leiftung ber fchulbigen Genugthuung für folche 





*) Die Klage der Stadt Grabom Über ben von Hans von Kuigom, der Birgerfhaft zu engen und mehreren auber 
en Prignigifchen Einfaffen an ıbr perübten räuberifchen Ueberfall lauter: 

j Vofen willigen dinft vnd allent Liues vnd Ghudes vortmogen to allen tüden boreit. leuen Erwerdigen 
vod vorfichtigen Borghermeftere sunderge gude vrunde alfe juwe Erwerdenheyt wol wet, wo dat vnfe heren vnd 
vrowe van Mekelnborch vnde de Markgreue juwe here in guder fate vnd vrede fitten, dar bauen fo clage wi 
juw elegeliken wo dat js gekomen hern hans van Quitzow myt alle den Borgheren van lentzen vientliker wies 
bynnen der heren'vrede vargefcreuen vor vnfe Stad vnde hebben dar genomen de gantze her tzschop, koge vnd 
offen vnd perde ok ander döut, vnd vele vnfer Borgher hebben ze gemordet ander dod defchlaghen ok vele ge- 
vanghen vnd bunden myt fik wechgeuoret, Befundegen vordermeer uele vnfer Borghere ze vnmynsliken hebben 
gejaghet in dat water genomet de eldene vad vordrenket, de wol auer kaınen hadden myt fwemmen, de de heb- 
ben ze in der eldene uargenomet, gefchaten vnd gefteken myt eren Speren doet, de wy doet wedder vpgevifchet 
vnd wunnen hebben. worımme bidden wy dinftlicken, leue guden sunderghen vrunde, dat gy fo wy vnfeme rechte 
blyuen wente deffe Schicht fo gefcheen js in vnfer heren vrede vnde wy niwerle jeghen hern haufe edder de 
lentzefchen deden, dan ze vus den groten vnuorwinliken fchaden vmıne dan hebben, leuen vrundes juwe varfich- 
techeyt betrachte vnd denke dyt auer vns en ghutlik antwerde wedder to feriuende. Syt dem almechtegen gode 
beualen. Scriptum vonder vnfer stadjngefegel 

Borghermefter vnd Radmann to Grabow. 
Poftfer. 

Ok leue vrundes de lantknapen in deme lande to perleberge vnd de lentzen de darmede weren do 
deoffe fehicht vor vnfer stad gefcheen js, dat fynt de, alfe jwen Qwitzauw knechte, Reyneke vnd henning de nyen 
ftede genomet, hans wenkftern, Gumpert van alfleue, de Borchhaghen, hinrik greuenitze to dem fchilde, achim 
mollendorpf to brunckendorpe, Beike kerberch to kerberghe, vritze und hennink grabouwen genomet, vredderik 
melberch to wuftrouw, de Bretzken. Deffe de hyr var fereuen Stan de hebben dar mede gewefet alze hir in deffe 
breue fcreuen fteyt, Befundern her hans vnd, de lentzefchen ok deffe vargefereuen knapen hebben den luden 
to vrefenbrughe, de de horen myt alleme rechte in dat godes hus to Sünte Jürien bynnen grabouw, alle ere quek, 
offen vnd koge genamen, dar wy vmme fereuen hebben, he ouer dat nicht don wil wedder to geuende, des mot 
vnfer godeshus hinder hebben, wente de lude, mofien in dat godeshus to grabouw win vude oblaten fehikken vnde 
ander döut, dat to godes dinfte behof was. Nad dem Drignal. 

") Des Biichofs Conrad von Harelberg Klagebrief Über den von Vorgeroggen an zwei Mönchen veräbten Eıras 
Henraub lauter: f 

Conrad van gades gnaden Bifchop to hauelberge. Vnfen gunft ind vruntliken willen, Ersamen Borgher 
meftere vnd ratmanne, Vor vnfen gnediger heren den Margreuen yude vor vns fynt welen twe arme brodere de 
yn der rechten straten wanderden ber na der wilfuakke vnd drogen alzo fe feggen gichtes weskremer rede, dar 
fe ereteringe mede raden mochten, den armen broderen hefft borgherrogghe myt eneme kumpane alzo fee segghen 
dat er ghenamen vppe dervryen ftraten Bidden vnfe bere vnde wy, dat gv dar vmme riden edder fenden wolden, 
dat den armen luden dat er wedder werde vude beftellen, dat nimande vnrecht fche, des wille wy iw danken 
vor vnfeme heren den marggreuen. ghefereuen vuder des . . ynghefegel. Mad; dem Original, 


15 


114 


Friebensbrüche und Beraubungen anzuhalten und waren bergleichen Verwendungen um ben Beiftanb ber 
übermächtigen &tadt nicht leicht ohne allen günftigen Erfplg für die Beeinträchtigten. 

Wie kräftig und nahdrädlich die Stadt auch verfuhr, um erlittene Unbitden zu ahmen, lehrt uns 
ter Anderem eine intereffante Gefchichtserzählung in einem Urfehdebriefe Heine Winterfelds und Friedrichs 
Kliging v. 3. 1444. Es it darin der Hergang der Fehde diefer Edelleute mit der Stadt, wie die Wins 
terfelbsburg. belagert und zerjtört, der Bejiger mit der Befagung aber gefangen genommen worden, auds 
führlich erzählt. Gelbit der Pietät gegen das Haus der Edl. Herrn von Puttlig mußte bie Stadt im 
Drange biefer Berhältniffe vergeffen. Im ben fiebziger Jahren des Iäten Jahrhunderts wurde aud, ein 
Sohann Gans, ein fpäter gleihnamiger Enkel des Stifter der Stadt Perleberg, von ihr zum Gefauges 
nen gemadyt und erft nach Jahre Tanger Haft, auf Verwendung des Markgrafen felbit, im 5. 1479 dem 
Kerker entlaffen. — Zu blutiger Radje an Gefangenen, fcheint es, wenigftens an gefangenen märfijchen 
Edelleuten, während bed Löten Jahrhunderts niemals gefommen zu feyn: im ber Regel war ed mit einer 
längern ober fürzern Gefangenfchaft,! einem Löfegelde und mit der Abfchwörung der Urfehde abgethan. 
Doc; ift oft in den Urfehden erwähnt, daß ber Rath dem Rechte nach wohl befugt gewefen fey, ben Ges 
fangenen, die er freilich, felbft das Leben zu nehmen. Nur an einem Mecklenburger Hofmanne, namens 
Heine Borgerroggen, wiünfchte ber Rath im 5. 1460 ein Beifpiel zu ftatuiren. Derfelbe wurde wegen 
vieffältiger Friedensbrüce und Beraubungen, bie berfelbe verhbt hatte, zum Tode verurtheilt. Doc das 
herzoglicd; Meckienburgifche Haus verwendete fi; lebhaft für ihn, bdesgleichen mehrere andere mächtige 
Medlenburgifcye Edelleute, und bewogen dbaburch und burd; die Furcht, weldye fie-vor der Rache erregten, 
bie im Falle der Hinrichtung Borgerroggens an Perleberg genommen werben würde, ben Nath zur Nad)s 
giebigfeit und zur Freilaffung des Berurtheilten. Dagegen mußte ein Anderer, ein fühner Freibeuter, nas 
mens Kone Windelbaud, der fidy einer fo vielvermögenden Fürfpradye nicht erfreute, das Leben am Gabe 
gen laffen. Diefer Kone Windelbaud hatte dem Markgrafen von Brandenburg und allen feinen Unterthas 
nen den Frieden aufgefagt *) und befehbete die Prignig auf allen Puncten, die Stadt Perleberg machte 
ihn zufegt zum Gefangenen, lieferte ihn aus, — vermuthlich an den Marfgrafen, — und er wurde ers 
hängt, Defto erbitterter war aber dafür die Fehde, die Windelbaubs Sohn, Hans Wifcherup, im I. 
1461 ber Stadt Perleberg anfünbigte. **) 

Die Strafen, womit die Stabt begangene Gewaltthaten belegte, waren für fie felbt um fo ges 
fährlicher, je leichter gefchehen fonnte, daß ihr Verdacht nicht die wahren Urheber derjelben, fondern einen 
Unfchuldigen traf. Wenn die Stadt fi in der Perfon irrte, der fie eine vermeintlich won ihr herrühs 
rende Gewaltthat vergalt, dann erhob ber fehdeluftige Adel fidh leicht von allen Seiten wider fie. Co 
halfen die Verleberger 5. B. im Anfange des Löten Jahrhunderts einmal Reiner von Pleffen fangen, weil 
er in Berbadyt ftand, burd) feine Knedjte ben Perlebergern bei Dömig Pferde abgenommen zu haben, Ein 
Schreiben des Herzogs Heinrich von Schwerin erklärte darauf ben Perlebergern, daß fie im Jrrthum 
feyen: jenen Raub hätten ihre eignen Landfnappen, bie Grevenige, Beverneite und Grufemarfen, verübt. 





*) Wetet gy borghemeftere vnde ratmanne der Stat parleberghe dat ik iwes heren des markgreuen 
vyghent wyl wefen vnde al fyner hus fyttenden man .vnde wel my des to den eren an iw vorwaret hebben. 

“) Wetet gy ratmanne to parleberge, fo gy mynen vader kone windelbaud, den gy vi juwer flat ant- 
werden deme valfcheden, de enehengede, vnd min vader was en rech pelegrimme: dar vmme wil ik hennynk wif- 
fcherup juwe vigent wefen fo lange gy my lik vnd fone don vor mynen doden vader, den gy fo jamcrliken vor- 
reden vt parleberge wes ik iuw mit al dengenen don kan, de ik dar to krigen kan, dat fy dach efte nacht. dar 
moge gy iw na weten to richtende, Anno etc. LXIe 1461.) 
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ige um Reiners von Pleffen willen Fehbebriefe 
zu: zumächft von den übrigen Kamiliengliedern 9, dann ’von einer Neihe von Freunden **) des mredht- 
an Be in die Gefangenfchaft Perlchergs gebrachten Ritters. Andererfeits wurde jeded, die Stadt 
ungen, fi) folche Strafgerechtigfeit felbft Über die Nitterfchaft ihrer Provinz heranszunchmen, 
ikre Handelsleute entgelten Tief, was ihre Landfnappen ihm verfchuldeten, So murs 
® ST, wegen einer von Niftern und Knappen aus dem Lande Perleberg an Mectlenburs 
enen Behinderung, die Waaren der Perlebergichen Bürger auf dem Marfte 
zu Reuftabt anit Arreft belegt und als Unterpfand für die vom jenen zu leiftende Erjtattung bes angerichs 
teten Schabens feftgehalten, wie der Herzog Heinrich von Medlenburg dem Rathye der Stadt Perleberg 
in einem Schreiben von dem gedachten Jahre notificirte, 
7 Biöweilen wurde aud, die Stadt Perleberg felbt begangener Friedensbrüche, Wegelagerungen und 
0 Genaltthaten biefer Art angeflagt, 3. ®. im I. 1433 vor einem Fehmgerichte Weitphalens dars 
auf, daß. fie ihre Knedhte dabei gehabt, als ein gewiffer Johann Maas in der Prignits überfallen und bes 
raubt wurde, Diefe Anklage der Stadt vor dem Freiftuhle zu Wlegift verurfachte derfelben große Ungeles 
genheiten, obwohl fie fich wiederholt mit Eiden von ber Aufchuldigung reinigte, In einem Klagebriefe, ben 
Die über bies Verfahren des Freiftuhles ausfandte, madyt fie mit Nedyt daranf aufmerkfam, daß bei 
tfehre, aus dem fie ihre Nahrung fuche, eine foldhe Straßenfdyinderei, wie fie verübt has 
ig nicht von ihr zu vermuchen jey ***) Mit mehrerem Grunde wurden dergleichen Klagen 









*") Wetet gy borghermefter vnd gy ratmanne vnde gy ganffe menheit to parleberghe alfe wy bevolen 

Re iw to wetbende albrecht wardenberch vnd hynrik dobberfyne we wy myt in dar fcholden aue finten 

Heugt des vns doch nen antworde van iu worden en is, des wetet dat jk helmot von pleffe vnde hinrik van 

vad henneke van pleffe vnde godert van pleffe vnd helmot van pleffe vnd henningh van pleffe, dat wy alle 

iuwe viggent wefen vımme vnfers vedderen willen reiners van pleffe, den gy hebben hulpen grypen an lo- 

. wen vnd an vrede: oft wy wor mede weren edder de vnfen dar in fchade fcheghe, des wille wy to den eren an 
in worwart wefen. Gefcreuen vnder reyner van pleffen ingefeghel des wy alle bekennen. 


...#*): Wetet gy borghermefter vnde gy ratmanne vnde gy ganffe menheit to parleberghe dat: wy willen 
hang wefen jk hans baffeviffe vnde berend weltfyn vndjk heine ekhorft, henneke grip vnde otte fplit vnde 
hans van orffe vnde binrick lüghe vnde kurt baffeviffe, dat wy alle willen iwe vighent wefen vmme reimer van 
ea eft wy wormede woeren, dar iw fchade fcheghe, des wille wy alle to den eren an iw vorwart we- 
en vnder reimer van pleffen jughefel, des wy alle bekennen. 
A) Wilgen denft vnd wy gudes vormogen touorn. Ersamen leuen hern vnd ghunre. Juwer erlicheit 
1 wy witlik wefende woeen Johan maes genant, wanaftich tow hamme, vns armen luden arbeidet vnde 
en dem vrigenftule to vlegift wedder recht, vmme fake alfe he vns anfprak, dat wy dye knecht dar fchol- 
-gehat 'hebben, dar he gefangen wart wnde eme dat fyne genomen, dat doch nicht en is, he efte nym- 
s tor warheit komen kan. Wy vnde dy vnfen des vor gade gentzlken unfeuldich fynt, fo fededen wy vn- 
cht and .degener wifer deffer vnfe vnde der wnfen vnfeult to vorkundigende, dy vns met des vrigreuen des 
fuls alfe lodewich fchumketels verfiegelde breue to hus wedder inbracht, wo dat vormiddelft bede vele 
wyre, dat wy vnfe vnfchult fcholden don vor deme rade tor wilfnak edder tor pritzwalk. 
! e fik ok, dat dy fülue genante vrigreue vmme aflate willen toth tor wilfnak, vnde vns dar befcheide do 
fo fanden wy twe vnfes rades met vorgenanten arnd degener vnfem knechte to dem vorbenan- 
holleke von johan mafses wegen to der tüd tor wilfnak by was, dy den vnfen dar ok muntli- 
‚ von johan mafses wegen dar vulmechtich weren to donde wnde to latende in der fake, vnde fy 
tor ftede den vnfen muntliken, dat vy vnfe vnfchult der ticht vorfereuen don fcolden vor den 
jeren vnde radmannen to pritzwalk deme wy fo volgeden vnde gerne gedan hebben, vnde fan- 
ı vnfen lyuen borgermeltern albrecht giffel, Sabel rulow vnde merten fmed radmannen darvm- 
15 * 
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öfters über einzelne Qürger erhoben, bie fich den Wegelagerern zugefellten und jtatt bes Ererbes in bürs 
gerlicher Hanthirung durch Raub und Beute zu bereichern fuchten. Daß indeffen auc) das Kriegäheer der 





me to pritzwalk, dy dat tugeden vnde met opgerichteden vingern fwuren in den hilgen, fo fy to rechte fcolden, 
dat wy vnfe knecht edder dy vnfen johan mafse nicht gefchyunet, berouet edder dat fyne genomen hedden, noch 
wy dy vnfe efte knecht dar nicht to gefand hedde, hulpe, rad, euntfchap, mede witfchap noch vordetlinge darto 
ny gedan hedden, noch wy ofte vnfe knecht butinge vnde deilinge nicht daraf genomen ete., vnde hebben vort 
fodann vnfe vnfcult auer gefand an ladewich fchumketel, vrigreuen vorgenanten na fynem gehite vndewen denne vnfe 
vnfeult an em auer quyme, fo wolde he vns des quiteren, by vnfen baden wedder auerfenden, dat wy vmme fo- 
dane fake von johan mafe ane meer fchaden vnde na dedinge fcholden blyuen quyd, leddich vnde los, dem wy na 
gehite des vorgenanten vrigreuen alfas to male gerne ingeuolen hebben. hir vp fereff vns ladewich vorgenant 
wedder, wo he met vnfer vnfchuld an em gefand hedde reden to dorpmunde in des rykes komer vnde fik met 
den vifen dar bevraget, dy em geantwurtet hedden, dat he johan mafe dar to vorbadede em vnde frunden dy wn- 
fcult vorftan Iyte ete., dar Johan maes vp geantwerdet hedde, wo fyn haue vnde gud dat em dy firatenfchynre 
nymen een deel to pritzwalk were ingekomen vnde ere medeborger gefleten hedden ete., dat doch met warheit 
nicht fteit to vorfarende, vnde he dechte fy met den fuluen rechte to manende, hyr vmme duchte wifen vnfe vn- 
fchult nicht genuch wefen, so vor fy wy vns gantz vnde all to juw vorfichticheit wol to ir kennende, dat vns ar- 
men luden vele to kord hir ynne fchüd, alfe johan mafs dy von pritzwalk met deme fuluen rechte denket to ma- 
nende, dy doch nicht fynt to rechte in gerichte togen edder in rechte nicht vorwunnen fynt, dat vnfe vnfchult, 
dy vor en gefchyn ys vade von den genanten vrigreue vnde holleken vorarlauet ys to donde fo fy den vnfen fe- 
den, dat fy von johan mafes wegen vulmechtich weren to donde ynde to latende dorch den willen nicht machtlos 
fchole fyu, fo wy doch yo der ticht, dy hy vns vnde de vnfen to lecht, vor gade gentzliken vnfchuldich fynt 
vnde vnfer vnfchult leider nicht genyteen mögen, dat gade alweldich vnd juw allen geclaget -fy, fo mute wy das 
moygelken vorferiuen vnde vorclagen vor allen erliken luden bern vnde furften gefllik vnde werlik mannen vnde 
fteden, wor wy konün, dat vns armen luden von johan mafe aldus grod homyd vnde auerlaft fchet bauen recht vnde 
des nicht mogen genyten, dat wy vnde dy vnfen vnfchuldich fyn: wente, lyue heren, wyren wy edder dy vnfen 
iennigerleye wys fchuldich in deffen faken, dy Erliken vnfe liue hern vnde frundliken guden ghunre Radhern der 
erliken ftede lubeke, homborch, wyfmar, roftok vele ander eliker ftede vous vnde dy vnfen wol zwerliken dar 
vmme arbeiden wolden, alfe wy vnfe kopenfchap vnde handelunge alle dage gemeynliken to en muten foken, den 
fodann fehicht nicht konde vorhalen blyuen, den fuluen vnde andern eerliken feefledern mute wy des geliken ok 
vorclagen vnde feriuen, dat vns aldus grod homud vnde auerlaft von johan mafe fchut bauen recht, dar wy vnfer 
vnfchult nicht an genyten mogen. Nu heft vns dy genante ladewich fehumketel vrigreue vorgenant echter enen 
andern recht dach gelecht bauen deffen vnfe vnfchult des andern dingedaghes na pafchen, dar wy auentur, ar- 
beyd, kofte, teringe auer doen muten vns grod vorderflick fchade von orlogen wegen auer fehyn muchte, na deme 
wy verne in vromder hern lande to rechte tagen werden, dar wy fwerliken to kommende hebben, vnde dy -» 
clegher bynnen landes ys, nyne grote kofte ofte feringe dot men dat men met vns armen Juden aldus homudet 
vnde vns helget wedder recht fo wy ein doch bynnen vnfers gnedigen heren Jande ny vorfereuen vorelaget Tynt, 
Ok dem cleger ny ere edder recht vorwefen fynt vude noch nicht vorwefen willen, ofte wy em to rechte wes 
plege weren bauen vnfe vorrechtede vnfeult vnde em dat gerne don willen vor ener erliken ftad in vnfer heren 
lande wor he dat lyueft uornemen wel, fo hebben wy vmmer groter fekercheit willen vas geodmudet vnde wmfe 
vnfchult anderwertt gedan vor deme rade tor wilfnak vp datvnfe vnfchult bederuen luden yo dy witliker fy vnde 
apenbarer oft wy enniger redelcheyt genyten muchten fo wy vnde dy vufen yo der ticht vnfchuldich fynt vnde 
fenden dy vort ouer by vnfem knechte arnd degener wifer deffes breues vort ruret dy vrigreue in fynem breue. 
vort ruret dy vorgenante vrigreue in fynem breue, wo vnfe knecht Claws fchole fyne gudes een butemefter ge. 
wefen Syn, fo dunket vns dat wy werden geholden vnde getufet‘ met vorlengynge, wenthe wy in IV jaren ofte 
vyfen, vor deffer tyd ny knecht en hadden, dy claws hyet vnde noch nymen knecht hebben, dy claws heth vnde 
nynen knecht in der fehicht mede gehat edder togefand hebben hy hyte denn wo hy hite. Leuen heren bidden 
wy andechtigen gi genen johan mafe vnderwifen dat he vns arbeid vnde vngemak vmme des rechtes willen vor- 
drage na deme wy vnnde dyvnafen yo der ticht gentzlik vnfchuldich fynt wy juwer daran genyten mögen, dar wil 
wy fik geuellciuw vnde den iuwen met truwen gerne vmme dynen vude dankeu vude vorderik wefen, wor wy mogen. 
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Stadt, zumal da ed micht blos aus Bürgern, fondern aucd; aus befolbeten Knechten beftand, bei feinen 
bänfigen Auszügen feicht einen ungebundenen Verfahren ficd, hingab, zur Plünderung geneigt war und ges ' 
wiß mandje ungeredjte Gewaltthat beging, läßt fid) and) unter VBorausfegung der frieblichiten Abfichten 
des Stadtregimentes, nicht bezweifeln. 

Die Ehurfürften ans dem Haufe der Burgarafen von Nürnberg furchten befonderd badurdy den 
Vlünderumgszügen, welche die Grenzgegenden der Prignig verheerten, Einhalt zu thun, und die Landess 
herrfhhaft von Mecklenburg zu gleicher Fürforge für die Abjtellung ber häufigen Fehden ihrer Unterthanen 
zu vermögen, daß fie die Verlufte, melde die Stadt Perleberg und andere Theile der Prignig von ben 
Medlenburgern erlitten hatten, vom Zeit zu Zeit zufammenzählen ließen und die Erftattung berfelben von 
Medienburgifcher Seite forderten. Soldye Scadensrednungen werben z. B. nachfolgende vom 3. 1438 
mitgerheilt werben. Leider aber gelang es den wohlmeinenden Abfihten der Churfürften fobald nicht, cs 
dahin mit der Friedfertigfeit der Vrigniger zu bringen, daß Mecklenburg nicht immer aud) bedeutende Gr 
genrechmungen aufzuftellen gehabt hätte. So dringend audy öfters, namentlich im 3. 1444 den Städten 
der Priguig vom Churfürften aufgegeben ward, fich in das Mittel zu Iegen, um ben Räubereien Einhalt 
zu thun, weldyes das damalige Einverftändnig mit Mecklenburg zu diefom Zwed erleichterte, fo war bas 
eingewurzelte Uebel dody fo bald wicht gänzlich zu vertifgen. Rod) 1480 trat der Churfürft wieder mit 
Medlenburg zufammen, um bie alten Verträge feiner Vorfahren über gemeinfhaftlicre Maapregein wider 
bie beiderfeitigen Fehden und Näubereien, womit ihre Unterthanen fidy heimfuchten, zu beftätigen und zu 
erneuen : und im 3. 1503, zu der Zufanmenfunft, weldye Churfürft Joachim I. mit dem Herzoge Magnus 
von Medlenburg am Sonntag Deuli zu Nuppin hielt, wurden nochmals bie aus Friebensbrüchen und 
Räubereien entftandenen Forderungen Medlenburgs und der Prignig gegen einander in Rechnung geftellt. 
Almählich wurden aber doc; die Gewaltthaten, welche fo mannigfaltig verfolgt und zugleich durch firenge 
Strafandrehungen verpönt wurden, aud) in der Prignig immer feltener. Sm 16ten Jahrhunderte waren 
es mir Einzelne noch, die ben landesherrlichen Verboten Troz bietend, die rauhen, mit einem geordneten 
Zuftande der Dinge unverträglichen Sitten ihrer Väter und Vorfahren im dies Jahrhundert übertrugen. 
Die Iandesherrlichen Maafregeln für die Landesficherheit hatten daher nicht mehr wie früherhin eine allge 
meine im Lande herrichende üble Gewohnheit, fondern nur bie einzelnen Perfonen zu befämpfen, die jchen 
ber in allen Ständen erwadhte Cinn für rechtliche Freiheit umb gefegliche Sicherheit ald Friedendbrecher 
und Tandesbefhädiger ächtete. Diefe veränderte Geftalt ber Verhältniffe betätigen aud; bie im Perlebers 
ger Archive befindlichen, auf die fortichreitende Ordnung und Gicherftellung der Prignig bezüglichen Lites 
ralien, wenngleich diefelben auch zeigen, wie fehr nad) die Ausrottung ber legten Ueberrefte bes alten Fchder 
weiens, welches nur im feinen Mifbräuchen noch fortbeftand, dem Churfürften fchwer fiel. Im 3. 1504 
erließ der Churfürft in Gemeinchaft mit dem Markgrafen Albrecht ein Ausjchreiben, worin er eine Anzahl 
von Perfonen, welche den Erzbifchof von Magdeburg in Gr. Webdringen befehdet hatten und fich in der 
Prignig aufhalten follten, gefänglich einzubringen gebot. Cine ähnliche Aufforderung erging im J. 1506 
auf hürfürftlichen Befehl vom Magittrate zu Perleberg rücjichtlich eines Heinridh von Grevenig, der cin 
Landbefchädiger fey. Ieder, der benfelben anfihtig würde, follte ihm auf das Stärfite nadyfolgen und ihn 
grfänglid, einziehen, da mit bemfelben fein Geridyte werde. ine ähnliche Aufforderung erging vom Churs 
fürften im J. 1509 in Anfehung der für Landesbefchädiger erklärten Adim Welgow, Morig Redefun 
und Ydyim ruf, fo wie im 3. 1510 in Bezug auf Paul von Igenpfik, Claus, Bobo und Ehriftian von 
Riurdorf und Adiim Munt. Im Sahre L5LL wurde der alte Aufruf gegen Heinridy von Grevenig wics 
berholt, Derfeibe war inwifchen zwar vom Herzog Heinrich) gefangen genommen, aud) zu dem Gelübde 
gewungen, jich. im des Ghurfürften Landen am Necytspflege genügen zu laffen, hatte aber dennoch, 
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in der Gegend von Gardelegen neue EStraßenräuberei verübt. Der Hauptmann ber Prignig Jafpar Gans 
€. 9. zu Puttlig wiederholte im 3. 1512 bdiefen Aufruf, ba ber von Grevenig auch ben Erzbiichof von 
Magdeburg muthwillig befehdete, Nochmals wurden im 3. 1514 alle Landeseingefeifenen gegen Heinrich 
von Grevenig und Hans von Grevenig, Vater und Sohn, die ben Churfürften und den Erzbifchof zugleich 
in ihren Landen befehdeten, aufgerufen. Cine Menge folder Aufforberungen wurben in ben folgenden 
Jahren gegen andere dergleichen Kandesbefchädiger vom Ehmrfürften, vom Hauptmanne, vom Bijchofe von 
SHavelberg und den. einzelnen Städten erlaffen. Der Churfürjt felbft publizirte 1529, er habe mit einem 
mächtigen Feinde, — Nydel von Mynfwis, auf einige Monate Waffenftilltand gefchloffen ! 

Ein abfchredendes Beifpiel gab darnach aber die Hinrichtung eines in ber Nähe Perlebergs, name 
lich zu Nebelin erbgefeffenen, zu fehr angefehener Familie gehörigen Vafallen, Hanfens von Wartenberg. 
Obwohl Hand von Wartenberg Befiger beträchtlicher Güter war, bes Unterhaltd wegen feiner fremden 
Habe bedurfte, fo ließ ihm fein unruhiger Sinn doc, am friedlichen Genuffe feiner Befigungen feine Freude 
finden. Waffenthaten waren fein Element, und da er für biefe Reigung in feiner andern Art Befriebis 
gung finden fonnte, fo durdyfreifte er mit zahlreihem Anhange die Mark und benachbarte Gegenden, übers 
fiel die Kaufleute und gefellte ficy überall den Friedensjtörern zu. Nachdem ber Ehurfürft ihn für einen 
offenbaren Landesbefchädiger und Straßenräuber erklärt hatte, gelang es ben Perlebergern, ihn gefangen 
zu nehmen. Anf churfürftlichen Befehl wurde ihm hier vor dem Stadtgerichte der Prozeß gemadht. Ein 
vom Hofe dazu abgefandter GcheimsSefretair wide dabei sugezogen. Der von Wartenberg bekannte, 
nachdem er peinlich befragt werben: 

Erfllich das er vorm jare jm Sommer yf der vkermerkfchen heiden mit gewefen vnd darfelbft 
eine uhame tlun helffen, welchen Ritter hans hueler der von Smede feindt gefurt vnd hat zur ausbeut 
Il elle tuchs bekommen. Darbei auch gewefen philips firafe, hans von Stendal, zwei vberlendesche 
reuter, heinrich von der Lanke vnd heinrich tymmerman vnd eyn pomer, wobitz genant, mit 
zwaien pferden. 

Item vff geshene frage, was jm von der nhame, fo bey Botzenburgk jm lande zu mekelnburgk 
vnlängft gefcheen, bewuft, bekent vnd faget, das jm vorfchinen herbft ein nhame bei Boitzenburg nicht 
weit von mellen an zwai kauflleuten hat thun helffen, der eine foll von Nurembergk, der ander aus 
dem landt zu holftein feyner anzeygung nach gewefen feyn, haben jnen zwai pferde vnd vngefehrlich 
bei XXX taler genomen — vnd.darbey seindt gewefen Hans köpke, friderich von Bulow, Junge 
Achim von Einbeck, Hans von Einwinkel, Jorg von Jagow, Vlrichs son. — gedachter hans wardenberg 
hat zw feinen anpart wngefehrlich III taler bekomen. z 

Item vfl ferner frage, ob er auch jm. Churfurstenthumb zw Brandenburg bei mehr angriffen mit 
gewefen were, daruf bekant, das er vor zwaien jaren jn der Mark zw Brandenburg bi einer nhame 
nicht weit von Schiuenberge mit gewefen, do hab er vnd teine fellfchafft ettlichen kauflleuten von lubek 
nhemen helfen VI pferde, dobei gewefen die beiden firafen, hans köpke, Simon der knecht, Quizow mit 
der einen hant, Lorentz pifell des pfaffen son zu Nobelyn vnd der vnechte Mefelberg. sollen aber wy 
hans faget den kauflleuten dıe pferde widdergeben haben. 

Auf befondern churfürftlicyen Befehl wurde Hans von Wartenberg auf diefe Bekenntniffe am Diens 
age nad; Andrei im I. 1542 zu Perleberg mit dem Schwerte gerichtet. Bald hiernady fanden zu Pers 
feberg nod; mehrere Strafvollzichungen an Leib und Leben ftatt: namentlid; wurde ein Medlenburgifcher 
Unterthan, Jacob Reuter, wegen ähnlicher Miffethaten, auf bed Herzoges von Mecklenburg Begehren, hier 
gerichtet: und von zweien damals noch mächtigen Landbefchädigern, die in der Prignis ihr Wefen trieben, 
Georg von Oberg unb Hand Hoyer mwurbe ber Iegtere ebenfalls vom Perleberger Rath eingefangen und 
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jur Tobeöftrafe verurtheilt, deren Vollfiredung er 1554 dur Selftmord zuvorfam. Nad) den warnenden 
‚einer fo umachjichtigen und fhimpflichen Beftrafung der Nuheftörer begannen friedlichere Zeiten 
| Mn Damit mun aber bie Kunft der Waffenführung und kriegerifche Uebungen, welche bis zu biefen 
|; Zeiten der Drang der Noth aufredyt erhalten hatte, mit dem Aufhören der Rothwendigkeit, beftändig ber 
m und Raubanfälle gewärtig zu fenn, in den Städten nicyt gänzlich untergehen mögten, fondern das 
Dürgerftand, zum Zweck der Landesvertheidigung gegen das Ausland, aud; ferner in der Mebung 
pi En umzugehen erhalten werde, wurbe im 16ten Jahrhundert auf friegerifche Uebungen der Bürs- 
Ad Werth von ben Lanbesherren gelegt und zu beren Fortfeßung in mehrfacher Art angeregt. Bes 
8 geichah diefes durch die Privilegien, weldye den Schüßengilden der einzelnen Städte beigelegt wurs 
den. Die Scägengilde Perlebergs erhielt im 3. 1558 vom Churfürften Joadyim IL. zur Förderung „der 
eig Uebung bed Bogelfchießens,” für den Fall, daß diefes jährlich vorgenommen würde, das Zus 
‚, daß ber König ded Jahres vier Brauen Bier frei haben, zum Hausbrauen berechtigt feyn 
md fchoßfrei fiten follte. Churfürft Johann George beftätigte dies Privilegium Dienftags nady Vifitatio- 
nis Mariae 1572 *) und wiederum d. d. Storfow Dienftags nach Margarethen 1579. Im 3. 1591 
berboppelte ber lettgebadhte Churfürft od die Zahl der Freibrauen Bier, welche der Schyügengilde geftats 
tet waren, legte ihr aber dagegen die Verpflichtung auf, fich im Sommer alle Sonntage im Schießen nad) 
der Eheibe zu üben, „weil der Landesficherheit an folder Uebung am hödhften gelegen.” Churfürft Ges 
. ste Wilhelm beftätigte and; nod; den 6. Mai 1623 dies erweiterte Privilegium mit dem Bemerfen, daß 
Ehurf. Gnad, nicht weniger als ihre Vorfahren an folcdhen Töblichen Exercitis ein gnädiges Gefallen 
frügen, daß das Bogenfchießen indeffen wenig Nuten mehr habe, und daß fie daher mit Musteten fleis 
fig nad) der Scheibe fchießen follten, **) Zugleich wurde aud) die 1599 für das Echeibenfchiegen errichs 
tete Schübenorbmung, welde das Perlebergfche Stadtardyiv mod, aufbewahrt, genehmigt.‘ Wer aufges 
nommen werben wollte, mußte das 20jte Jahr vollendet haben, wer nicht zu den beftimmten Zeiten ers 
fchien, mußte eine Geldftrafe erlegen, deögleichen wer fein Gewehr nicht gehörig in Ordnung hatte, wer 
beim Schießen fluchte u. dergl. mehr. Sum bdreißigjährigen Kriege zerfiel die Gilde, im 3. 1650 wurde 
fie pwar durch freiwilligen Zufammentritt ber Bürger wieder ing Leben gebracht, doc; ohne unter den vers 
Zeitverhäftniffen fonderliche Bedeutung für Staat oder Gemeine wieder erlangen zu fönnen, 
Bon der fehmweren Heimfuchung Perlebergs im 30jährigen Kriege, wogegen feine Schyüßengilden 
ri A die Etabt zu befchirmen vermogten, befitt bie Stadt eine genaue handfchriftliche 
Beichreibung Theodor Bates im ihrem Archive, welche größtentheil® von Befmann in feiner Befchteis 
bung der Churmarf Brandenburg mitgetheilt, aber zu ausführlich ift, um hier den Lefern nochmals dars 
geboten ‚zu werben. Die Stadt wurde darnadı anfangs nur burd) Kriegscontributionen bedrüct, befonders 
im 3. 1627, abwechlelnd von Mansfeldfchen, Dänifchen, KaiferlichFriedländifchen und Schwedifchen Hees 
van Der ‚rüdfichtslofeite Zwang, womit biefe Beifteuern eingetrieben wurden, richtete fchon faft allen öfs 
fentichen und Privatwohlitand zu Grunde, Ein über das andere Mal mußte auc die Stadt einen Theil 
ihrer Biehheerden ‚oder Getreide-Borräthe und dergleichen den vorüberzichenden oder in der Nähe gelagerten 
Heermafjen preisgeben. Das meite Elend bradjten aber zwei Tage des Jahres 1638, nämlic, der Zfte 
‚und der Löte November über die Stadt. 
gm Auguft diefes Jahres mußte Perleberg fchhon 3 Säcjfische Regimenter Neiterei in Quartier 
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nehmen, durch beren Unvorficht eine Feuersbrunft entftand, melde 40 Häufer im Afche legte. Zugleich 
fanden täglid; Scharmügel in der Nähe der Stabt zwifchen den Sadjfen ımb den Schweden ftatt, bie 
demmächft die ganze Reichsarmee in Die Nähe der Stadt anlangte, in der Stadt und um diefelbe auf der 
Feldmarf ein Lager aufichlug, worin der Ehurfürft von Sachfen felbit, nebft 2 Faiferl. Feldmarichällen, 
den Grafen Hapfeld und Garzin fid) befand. Die Anwefenheit diefer Häupter hielt wenigitens Ruhe md 
Drdnung einigermaßen aufrecht, Nad) Aufhebung des Lagers, dba Perleberg befonders durd; Streifcorps 
fitt, wurde dem Churfürftlichen Rochowfchen Regiment der Schuß der Stadt anvertraut. Ehe baffelbe 
aber anlangen Fonnte, drangen die Schweden über Fehrbellin und Wittftod foweit vor, daß jenes fich nicht 
den Marfc nad; Perleberg getraute und fic; nad; bedeutendem VBerluft an Truppen, weldye die Schweden 
zu Gefangenen machten, zurädzog. Nun mußte Perleberg die Schwebifchen Kriegsvöffer verpflegen, es 
wurbe feiner Vichheerden, feiner Getreidevorräthe und anderer Borräche von Lebensmitteln fat gänzlich ber 
raubt und alle vorhandene Barfchaft mußte, zur Abwendung noch größerer Uebel, ald Gontribution dabiu 
gegeben werden. Den 22ften und 23ften Dectober zogen dann aber faiferliche Truppen unter bem Gene 
ralwachtmeijter von Puchheim in die Stadt ein. Nenn nnd fechszig Gompagnien erfüllten dicht gedrängt 
die Stadt md außerdem forderte der Brandbenburgifche General von Kliging, der bei Wittenberge geftans 
den hatte, bie Aufnahme für fich und feine Armee, der jeboch nur nody für fid felbft Quartier in der 
Stadt befommen fonnte. Den Z4ften October erfolgte dann aber der Marfch der ganzen Faiferlichen Ars 
mee hurch die Stadt und zugleich damit die gänzlicye Plunderung berfelben mit unbefcyreiblichen Ercefjen 
wider die wehrlofen, aller beweglichen Habe beraubten Bürger. Erft am folgenden Tage, nachdem der 
größte Theil der Faiferlichen Armee nady der Lenzifchen Wifche hinab gezogen war, gelang ed den Dffizies 
ren, was am vorigen Tage vergeblich verfucht war, den Schredfensfcenen ein Ende zu machen, Auf Dit 
ten des Nathe wurde dann, nad dem gänzlichen Abzuge der Faiferlichen Truppen, der Hauptmann Km 
Ludwig von Rochemw mit 50 Mann zur Bedefung der andgeplunderten Stabt von dem General von 
Kliging zurücgelaffen. 

Sedo; nur einige Tage genof Perleberg unter von Nochow’sd Bebeung der Ruhe. Am 1. Nos 
vember mußte die Stabt auf des Feldmarfchalld Gallas Befehl wieder einen Theil ded von Puchheimfchen 
Negimentes einnehmen. Den 3ten November hielt aud) der Generalwachtmeifter Graf von Puchheim felbft 
wicber feinen Einzug in bie Stadt und den dten Novbr, folgten ihm fo viel Regimenter nad), daf man 
fchon die Wohnzimmer in den Häufern mit zur Einftallung der Pferde benugen mußte. Der Hauptmann 
von Rodyow zog dann ab und die Truppen bedienten fid) nun wieder frei alles beffen, was fidy noch in 
und bei ber Stabt vorfand, Es blich in der ganzen Umgegend der Etadbt 5. B, fein Baum, ber nicht 
niedergehauen worben wäre, drei Häufer brannten ab und bei bem Abzuge, der am 13ten Novbr. erfolgte, 
wurde nicht nur alles, mas das Heer an Geräthen und Vieh mit fortkringen Fonnte, mit fortgeführt, 
fondern wurden aud, bie meilten Eimvohner nadend ausgezogen und ihre Stleider ihnen weggenemmceı, 
Der Generalwachtmeifter gab den ihn um Hülfe anrufenden Einwohnern feinen andern Rath), als daf -jie 
gänzlich aus der Stadt angziehen mögten, denn ed helfe nicht, dag man fie vor der Beraubung jege 
ferütge, Andere würden nadyfolgen und ihnen doch das Shrige nehmen. _ Imdeifen lief der Graf fid; dod, 
bewegen der Stadt eine Salvegarde von 50 Mann zurüud zu laflen, 

Ungeachtet diefer Befabung der Stadt ereigneten fic; aber die Echredfensfeenen des Löten Nos 
vembers, die Alles, was bis dahin erbuldet war, übertrafen, E8 begehrten morgens frühe einige hundert 
Reiter Einnahme in die Stadt, welche ihnen von dem bie Ealvegarde commandirenden Officier verweigert 
wurbe. Es fam barnadı zwifchen der Befagung und den Einlaß fordernden Truppen zu einem blutigen 
Kampfe, worin bie Iegtern obfiegten und bie erftern zum Abzug genöthigt wurden. Die Sieger wollten 
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Beute den Preis für ihre Bemühungen finden, aber e8 gab faft nichts mehr, was in der Stadt 
wäre. Der Berdadht, die Einwohner hätten ihre Koftbarkeiten verftect, die Erbitte, 

der Widerftand erzeugt hatte und die thieriiche Wolluft des rohen Kriegsvolfes, noch anges 
den Mangel an Kleidern bei Weibern und Jungfrauen, führten daher zu den entfeglichiten pers 
Berlegungen der armen Bewohner, Die Männer wurden mit Schwebifchen Tränten, Daumfchraus 
eichen Martern zur Nachweifung. ihrer verborgenen Schäge gezwungen oder muthwillig ges 
alte Weiber, die der Schande nicht lautlos zufahen, wurden in einem Badofen gebraten, 
mbung, ber jüngern weiblichen Bevölferung erftredte fic, bis auf eilf und zwölfiährige Kinder, 
Kriegsvolf 2: Tage in,der Stadt, bis der Graf von Puchheim «8; vertreiben Heß. ' Auch 

y und bad. Rathhaus waren. bei diefer Plünderung aufs Aergite mitgenommen, Nod) an dem 
Dejbr, angefeßten Bußtage, welchen der Ehurfürft anordnete, war es unmäglid), darin Gots 
‚halten,  Erft ben 23iten Dezbr. war es gelungen, das Gotteshaus fo weit wieder in dem 
‚zu fegen, daß an diefem Tage zum erfien Male wie früher Öottesdienft darin gehalten werden konnte, 
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. ‚feierte Perleberg jährlic; den Domnerftag nad) Martini mit Gottesdienft, ald Gedenktag an jene 
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Ereigniffe, die noch durd; die Peft, weldye 1638 gegen 700 Menfchen hinraffte, durd) die Aus 
Ferfte Hungerönoth; und durch Mangel an Kleidern, Betten und Feuerung bei dem ftrengen Winter, wels 
der damadı folgte, in ihrer Furchtbarfeit gefteigert wurden. Die Jahrhunderte hindurd, fo blühende, 
wohlhabende Stadt hatte das Weußerfte des Nuins und des Elendes erfahren. 

Zu Vergleich mit diefen Leiden war Alles, was die Stadt fpäter an Kriegsfeiden zu erbulben 
hatte, unbeträchtlich, namentlich, im I. 1676 die Einquartirung de3 ganzen Görgfifchen Negimentes, wels 
des nicht nur die Vorräthe an Holz und Getreide aufzehrte, fondern auch eine anftedende Krankheit in 
ber Stabt verbreitete. Zu bewundern ift es aber noch, daß die Stadt troß jener Verwütung des Raths 
haufes im 3. 1638, die wie ausdrüdlic; erwähnt ift, audy die brieflihen Urkunden betraf, und der mehrs 
maligen Feuersbrünfte ungeachtet, für ihre Gefchichte fo viel aufbewahrt hat, daß die folgende werthuolle 
Urkundenfammlung daraus entnommen werben konnte. Es üt freilid) aud) von dem ehemaligen Reichthum 
ber Stadt an diefer Art von Befigftücen der Gejchichte Vieled verloren gegangen und zum Theil erjt in 
ber nadyfolgenden friedlichen Zeit. Dod) immer nody befigt die Stadt Perleberg ein durch, Neichhaltigkeit 
in feltenem Grade ausgezeichnetes Archiv. 

- Mußer den darin enthaltenen Urkunden, auf deren Mittheilung, fo weit folhe dem Herausgeber 
‚pugänglich geworden und des völligen Abdrudes werth erjcjienen find, wir nun übergehen, befigt, dag Pers 
beberger Ardyiv noch an befonders bemerfenswerthen Büchern: 

2) Ein Buch, weldyes in Urkunden der ältern Zeit öfter das Rothe Bud genannt wird, Ca ift ein 
flarfer, in rothem Leder gebundener Pergamentband, worin alle widjtigern Verhandlungen vor dem 

Rath und im Gerichte nad der Zeitfolge eingetragen find, Es finden_daher die verfcyiedenartigften 
> Verhandlungen darin neben einander Plab. 


0055 Hans Sleghel borger tho perleberge heft Yorantwerdet vnd vorlathen vnfem gn, heren von ha- 


Bin ‚ uelberge fulke briue der gudere tho wendefchen gotznow alfe em fyu vader geeruet heft, dar 
R..% var fchal fleghel de tit fynes leuendes baren II mark perleb. wer, vnd 111 fchepel rogghen 
ah jar vp martini. — wenne denne fleghel jn god vorforuen ys fso fchal fyne elike frowe 

ER men de tyt eres leuendes allene baren dat van IIIE fchepel rogghen wen fe denne 
2 ys fso fchollen de briue vnfern gn. heren vppgenant gantz thokamen. Pofitum anno, ete, 


 LXXXIL feria fexta vor nicolai, 
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Bl. XLI. 
Nicolaus wegher vnde hans knake weren twydrechtich des Sesuu haluen twyffchen den 
beyden. fulke twydracht heft der Radt entrichtet-myt erer twiger fulbort alfo dat de druppen- 
fall von nicolaus wegen fulle an fchal wyt wefen- dre vote langk-na knaken haue;: Is et dat 
knake vp dat fyne wil eyn bow fetten, ‘fo fchal knake druppe dar mede ynvallen ’vnd dat tüf. 
fchenhus wil vp ditmal allene nicolaus wegen 'brügghen lathen. Actum anno LXXXII feria 
quarta na Jucie, 

Dies Buch, mweldyed mit 1480 Geniamt, fpät ing 16te Jahrhundert hinabreicht und 6 chen ne 
dert befchriebene Folioblätter enthält, ift eine reiche Onelle für ausführliche Behandlung der Gefchichie 
Perlebergs. Der Berfaffer diefer Notizen konnte fich einer feldien Benugung des Werkes nicht unterziehen; 
fondern nur Einzelnes daraus hier entnehmen. Für dad Stadtrecht dürfte diefe Quelle‘ jedoch; nicht ers 
heblich feyn. Bei flüchtiger Durchficht fanden wir über das Verleberger Stadtrecht nur fo viel Erheblis 
des darin, baß Perleberg zu den Städten gehörte, worin das märfifche Erbrecht unter Ehelenten fchen 
fange vor ber Conttitutio Joachimica als Stadtredjt galt. Es beweifen dies viele Stellen im — 

3.8. Bl. LXXIN, 
Anno domini M. CCCC. XCHI. am fridage na crueis. — Wy naforenen EBENE weger bori 
gere tho perleberge hauelbergfchen fiftes vnde alheyt myne elike-frowe 'hebben vns na vhfet 
twiger felen falicheit boghiftiget vnde boghiftigen vns' ieghenwardich zu füulker wyfe alfe hir nd 
gefereuen steyt, fo wy edder vnfer eyner ane vnfer twiger- lifes eruen nach dem willen godes 
von dodes weghen afghinge vndjeck nicolaus de erfte were alfo denne fchal alheyt myne 
huffrowe na stat rechte de helfte aller myner guder var fick beholden:vnde 
de ander helfite fulker gudere fchullen ınyne ‚teftamentarien tho ghelde inaken vude dar myt 
dorch wantliken handel eynen jerliken tynf‘ kopen etc. 

2) Ein Landgerichts» Protofollbud, vom Jahre 1585 am, nnd 

3) einige Fragmente älterer Stadt» und Gerihtsbüder, 





Urkunden. 


1. Die Stadt Salzwedel überträgt ihr Stadtrecht auf die Stadt Perleberg unter Genehmigung 
des Eden Herm Johann Gans im I- 1239. 


In nomine fancte et indiuidue trjnitatis,. Omnibus quam eiuibus quam consulibus uniuerfeque 
ciuitatj in perleberge precordialibus vniuersi confules quam eiuef in Saltuedele cum ommi finceritate pa- 
ratam dilectionem, Notum tam prefentibus quam futuris efse, uolumus, quod propter binaf perfonaf 
uidelicet Gerardi de Hertefberge et worleui de perleberge ad nof tranfseuntes ex parte ci- 
vitatif parlebergensis ac propter petitionem domini de perleberge, Johannis auce iuniorif, noftra 
ueridica iura cum iure ipforum afferibimus confirmantef. verum ne in pofterum aliqua poslit emergi ca- 
lumpnia huie facto, fiue nascatur bellum fiue non inter dominos terre, weridice uolumus aftare cum 
expenfis noftris, fi aliquis prenominate eiuitatis iura audeat uiolare. Datum in Saltwedele anno domini 
M? CC. XXXIX, Indictione IX* III? kaleudas nouembris, 
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Sigmificamns etenim nobis iura noftra qnod si quif excefserit in placito contra aduocatım na- 
‚diabit II fol. Saltuedelgensium. Omnif falsa menfura, siue in cereuisia siue in ftateris uel in quacunque 
re, quif inuentuf fuerit, uwadiabit II Mareas faltuedel nummorum, ex hys habebit ceiuitaf duas partef, do- 
“ minuf autem eiuitatis tertiam: Inde nichil iurif habebıt aduocatus, fet eiuitaf iudicabit, Siquif traditus 
fuerit ialteri in iudicio pro debitif et fi ex'cafu fugam inierit adaocato uadiabit II folidos. Siquif pon- 
tem. non fecerit .iubentibus confulibus. HI 1ol. uadiabit eiuitati, Siquif aufus fuerit inelamare confules cum 
fint in ılabore einitatis, uadiabit eifdem confulibus II Marcas, domino II folidos. Si contigerit quod 
homo oceiditur et fui parentes uelint inclamare innocentem, innocenf per tefiimonium fuorum uiejno- 
rum liber erit. 

Diuina miferacione Johannes dietus gans, dominus de perleberge. Ne factum einium nos- 
trorum in posterum a noftris fuccefsoribus -pofsit. irritariipfof noftri figilli munimine roboramus et teftes 
fecimus annotari, quorum nomina funt heo: Prepositus d&® uittenberge, Johannes gans, Otto de 
Stendale, Nicolaus, aduocatus. Worlenus, Gerardus, Johannes, Arnoldus. 

Nadı dem Originale. Das Siegel ift abgefallen. 


u 


I: Des Edlen Herm Johann Gans re für die Schuftergilde zu Perleberg, 
v. 3. 1239. 


‘ In nomine fancte et indiuidue trinitatis, Johannes Gans Omnibus in perpetuum Notum effe cu- 
pimus tam _prefentibus quam futuris, Quod nos ad inftantiam Ciuium noftrorum in perleberge, qui futo- 
res uel caleiparii appellantur, talem ipsis ac ipforum fuccefforibus cotulimus libertatem, videlicet ut ius 
quod vulgo ininge vocatur eiflem pereipere liceat ac poffidere ea feilicet ratione, ut unam partem nobis 
videlicet quatuor folidos, alteram cinitati etiam quatuor folidos, tertiam quoque ipfis fimiliter quatuor fo- 
lidos .cedere, et pereipere non repugnent,. pueris quogne- ipforum, qui idem ius adepti fuerint, ufque 
ad tertiam, et guartam generationem eandem eonceflimus libertatem, Item nemo alienus de quocumque 
fuerit opido abfque eorum confenfu in perleberghe calcios prefumat vendere uel exponere ad venden- 
dum. Item fi inter prefatos futores rancor aut difcordia mutuo fuerit exorta, utpote in fuis confrater- 
nitatibus wel in feruis condueticis quocumque tempore wel loco fine proclamatione vulgari uel fangwi- 
nis efiufione ipfis coram eorum wmagiftro conponere liccat, aduocato noftro penitus hine remoto. Ju- 
dieium vero predieti eorum magiftri decem folidos non excedet. Jus quoque ipforum honefto mediante 
confilio et nobis anuentibus fi in futuro decreuerint poterit adauger. Ne vero hoc factum noftrum a 
quoquam in pofterum valeat irritari, lud ut condecet figilli noftri roborauimus inftrumento et honefto- 
rum npmina. qui etiam huie facto intererant fecimus annotari quorum nomina fimt hec: Otto de Sten- 
dale, Otto de po«dendorpe, friderieus de Wardenberg, nicolaus aduocatus, vorleuus et alü quam plures, 
Datum perleberge Anno domini M? CC? KXXIX? In dietione. IX. VI Kalendas aprilis. 

Nos vero eonfules eiuitatis perleberge feilicet Johannes Ricbode, hinrieus radolfi, martinus ru- 
low, hinrieus dalemin, hinrieus de Cartane, weffelinus de dupow, Johannes hapup, hinrieus fcap, her- 
mannus klinkebeil, Johannes de lubeke vidiffe et audiuihie fupra dieras Jitteras eadem verba continentes, 
non cancellatas, non abolitas, nec in aliqua parte vieiatas, fed vero figillo predieti domini Johannis fir- 
miter Nigillatas, prefentibus publice proteftamur et in. huius tefimonium figillum noftre eiuitatis prefenti- 
bus duxigmus appendendum. Datum Anno domini M? CCC? XXXI?® in vigilia pafce, 

Dies it Perlebergs ältefte Urkunde, Nadı der Urfdrift. 
16 * 
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In. Die von Wartenberg verleihen das Schufzengericht zu Dobberfin und Spiegelhagen 
frei von Fräuleinftener umd dergleichen Bede. mit der Gerichtsbarkeit über Hals 
und Hand binnen Zaunes im %. 1293. 


In nomine Domini Amen. Nos Fridericus miles, dietus: Wardenberch, vniuersis Christi fide- 
libus prefens Scriptum audituris vel vifuris falutem in Domino cum affectu. Cum de facili oblivio con- _ 
tinget in rebus gestis, nıfi aufferetur per feripti memoriam fine testimonium, hinc est, quod tenore pre- 
fentibus quam futuris publice protestamur, quod honesto viro, Thideriko Arnfe, in perleberg commo- 
ranti, nec non fuis heredibus de nostris bonis iure pheodali vendidimus quatuor manfos, videlicet duos 
in Doberfin et duos in Spighelhaghen, ad quos pertinet prefectura, hoc modo perpetue poflidendos, 
quod neque habitus militaris neque copulatio coniugalis noftrorum succefforum 
ab ipfis aliqua fubfidia valeat extoFquere, fed fimpliciter a qualibet precaria et exactione, 
nunc nominata feu innominata, fint liberi ac foluti. Infuper exceffus quoslibet, in manum five 
in eollum peccantes, iudicabunt et hoc in curia contingentes: fi vero extra curiam 
evenerint tune eivili fpectent iudicio vel communi. Item fi modo predicta bona vendere 
voluerint pretaxata, Nos ea emptoribus cum libertate memorata fine omni contradictione feu munere 
conferemus. Ne igitur noftra venditio in pofterum valeat immufari, nomina teftium, qui venditione, 
cum fieret, affuerunt, conferibi fecimus et noftri figilli munimine roborari. Testes autem huius rei funt, 
Dominus plawo plebanus in parleberge, Cone de Wartenberch et Thiderieus fuus frater, Gherardus 
de Baytfter, Johannes Roft, Joh. Craz et fui filü, Herwichus de Cramvir et Arnoldus de Sediz. Joh. de 
Tacke, fwagerus Domini Frideriei, et quam plures alü fide digni, 

Datum perleberge Anno Domini M. CC. LXXXXII. VII Kal. Februarü in die converfio- 
nis fanti Pauli. 

Aus dem EopialsBuche bes Arhibiaconus Budhholg. 

Anm. Im vorftehenden theiler wir den ältejten bie jegt befannten Lehnbrief über ein Schuls 
gengericht in ber Mark Brandenburg mit. Der Kenner wird leicht bad Merkwürdige feines Inhaltes 
wahrnehmen. 





IV. SHeinrid Normann fchenkt den beiden Kirchen zu Perleberg eine Hebung zu Wein 
und Oblaten im %. 1294. 


Vniuerfis erifi fidelibus, quibus prefens feriptum fuerit prefentatum Ego Henricus normannus, 
eiuis in parleberch, voluntatem beniuolam cum obfequis et aflectu, Eructauit cor meum, quod ad ieru- 
falem 'celefte palatium homines merito apirent, vbi fideles fidelitate perpetua femper uiuent, Mea igitur 
opera nota facio tam prefentibus quam futuris, quod de beneplacito ad vfus utriufque ecclefie ciuitatis 
parleberch vnum talentun brandenburgenfis monete iure pheodali annis fingulis de meis propris ordi- 
naui, videlicet de domo wackeri retro cimiterium uel de area eiufdem quartali quolibet inde V fol. pre- 
fentari vt prefate ecelefie inde vinum nec non oblatas habeant ad falutarem confecracionem dominici 
corporis et faguinis iehfu erifi, Ea propter ut illius mifericordia, qui peccata penitencium delet, me pec- 
eatorem fidelibus fociet et post uitam huius feculi erumpnam mutabit in requiem fempiternam, Tali 
adiecta condicione, quod eifdem ecclefis ullo ingruente neceflitatis articulo tales redditus vendere non 
licebit. Item fi huiufnodi redditus aucmentare vel emendare uoluero eoclefüs prenarratis, ex communi 
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eenfenfu confulum in ciuitate michi uel meis heredibus emere hos licebit. Vt igitur hec donacio firma 
et inuiolabilis in perpetuum perfeueret prefens feriptum inde coufectum figillo ciuitatis feci et meo pro- 
prio robarari. Teites autem huius rei füunt vniuerfi confules, qui boc anno confilio prefuerunt, videli- 
cet: hen. pes, thi. craz, Jo. zemlin, Johanes frifo, petrus kanolt, hen. fartor, bertoldus retro cimiterium, 
hen. bornim, ludolfuf craterariuf, Jo, rozftoc, Item Wilhelmus ruffus, al. molendinarius, Gheuehardus 
eraz, hen. eraterariuf, hen. rozftoch, ar. de arnfe et quam plures alü fide digni, Datum parleberch anno 
domini M’ CC? XCH? VI?, Nonas decembris, 
Nach dem bes Siegels beraubten Driginal. 


V. Stiftungs-Urtunde für das Hofpital des heiligen Geiftes d. I. 1299. 


Nos Johannes plebanus in perleberghe, dietus de plauue, presbyter, et nos confules eiufdlem 
eiuitatis prefentibus proteftamur, quod Johannes clerieus, dietus de noua domo, fundauit et dotauit al- 
tare domus fancti fpiritus in perleberg cum decem fruftis redituum, quos reditus idem johanes fiue fit 
prefens fiue fit abfens pofidebit ad tempora fue uite, Ita quod idem Johannes in eadem domo progu- 
rabit et ordınabit cultum diuinorum, tali condieione, quod quolibet die ad miffam dicendam uel cantan- 
dam ipfe wel cappellanus fuus fimpliciter eft obligatus, de matutinis et de vefpertinis ipfe uel 
cappellanus fuus tempore uite füue liberam habent poftetatem fiue huiusmodi uelint peragere fine 
non; adtamen fui fucceffores ad omnia diuina funt fimpliciter obligati. Preterea proteftamur, quod 
redditus fupradicti, cum quibus dietus clericus Johannes dietum altare dotauit, cum omni jure et 
omni proprietate debent efle fituati infra muros perleberg ciuitatis: et huiusmodi proprietatem 
iam fupradictus clericus Johannes fe obligauit in molendino feu in areis noftre ciuitatis compa- 
rare, adtamen hoc faciet cum iuuamine et confilio tutorum iam diete domus, Si autem ita contingeret 
quod apud molendinum feu in molendino non poterit consequi proprietatem, tune nos confules perle- 
berghe ciuitatis liceneiam damus dicto Johanni, ut hos redditus in areis noftre ciuitatis ad predictam al- 
tare posfit libere comparare ita, quod dieta domus fancti fpiritus hujusmodi redditus cum omhi pofli- 
deat „libertate. Infuper nos confules perleberghe ciuitatis recognoscimus, quod dieto} elerico iohanni et 
familie sue conceditur piscatura in foflfato domus sancti fpiritus et in alia quacumque aqua feu piscina 
quam contingit dietam domum in futuro poffidere, ita, quod posfit piscari quantum fibi fufficiat ad efum 
fuarum expenfarum. Teftes harum ördinacionum et donacionum sunt: Dominus hinrieus plebanus de 
quitfow et dominus Olricus plebanus de gulow, pariter qui tempore illo erant tutores domus diete fancti 
fpiritus in perleberghe, hinricus 'normannus, brun de globefin, Wilhelmus raffus, petrus kouolt, Albertus 
molendinarius, hinricus fartor, ludolfus craterarius, Gerardus Zemelin, Thidericus de Dalemin, Johannes 
norman, Arnoldus de cramuir. Datum anno domini M? CC? XCIX? in die gregorü IIM® jdus Marey. 

Nacdı bem des Siegels beraubten Driginal, 





VI Markgraf Hermann verfauft dem Droften Drobfele von Cröchern Eigenthum an den 
Dörfern Buchholg und Spiegelfagen und an der neuen Mühle zu Perleberg, 
im %. 1303. 


We herman, van der gnade Godts Marcgreue tu Brandenborch vnd tu Lufitz vnd here tu hen- 
nenberghe, don witlike alle den, de deffen brif fin vndhoren, di nu fin vndnoch tu komende fint, dat wi 
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wnfen lien drozten hern droyfeken van Crochern wnd finen fonen hanfe vnd heyneken vnd eren rech- 
ten eruen hebben ghelaten vnd gheuen mit vnfen vryen wilkore vnd mit guden willen eyghen ouer de 
gantze dorp Bocholte vnd fpighelhaghen, de bi der fat tu parleberghe ligghen, mit deme hogeften vnd 
mit deme fideften richte vnde mit den kerc lenen, mit deme fimaltegheden, mit dem pachte, de in den 
dorpen-leghet, mit deme Tinfe vnd mit alle der Gulde vnd mit alle. der nvt, de vth deffen dorpen velg 
{wo me de benomen mach, an acker, an holte, an grafe, an wifchen, an watere, an weyden ghewunen 
vnd vnghewunnen, mit alle den feeyden, de tu den vorbenomeden dorpen horen vnd ligghen: Ok hebbe 
wi hern droyfeken vnd finen fonen vorbenomet vnd eren rechten eruen ghelaten vnd geuen den ey- 
ghen ouer de nyne molne, de bouen perleberghe leghet, mit deme dyke vnd mit der vifcherie vppe 
deme dyke vnd mit der ftowinghe des dykes vnd mit der Grunt des dykes. Deffe vorbenomede dorp 
Bocholte vnd fpighelhaghen vnd de nyne molne, de hirvor benomet is, hebbe wy deme sorbenomeden 
hern droyfeken vnd finenfonen vnd eren rechten eruen ghegheuen vredeliken tu befittene, mit alle deme 
eyghene vnd mit aller vriheyt, alfe vfe oldern vor vnd wi fe na befeten hebben wante an deffen dach. 
Si moghen ok deffen vorbenomeden eyghen vorkopen, gheuen oder laten fweme ü willen in Godes 
‚hufe, in Cloftere, in kerken, an altre tu legshene, Ener ganzen ftat oder funderliken horgern vor kopen 
oder gheuen, vnd fweme fi den vorkopen oder gheuen tu male oder em del, des fi luttic oder vele, 
dat me mit eren briuen bewifen mach oder mit deffen iegenwardegen briue, de wi en dar ouer ghegheuen 
hebben, dat fcal leke ftede fin, vnd fcal de füulue macht hebben, ofte wi en em fulue ghelaten hedden 
nd ofte wı em fulue vfe briue darouer gegheuen hedden. Vor deffen vorbenomeden eyghen heft vas 
her droyfeke gheuen vnd rede beret vor jowelik ftucke geldes, dat in deffen vorbenomeden dorpen vnd 
in deffer vorbenomeden molne leghet, fes marc brandenborches fuluers vnd gewichtes. \Vppe dat wi vnd 
*yfe rechte eruen alle deffe vorbefereuene Dinge ftede holden vnd vnghewandelet, So hebbe wi deffen brif 
-befeghelet mit vfeme Inghefeghele. Defler dinge fint tughe her heinrie vnd her frederie van alueufleue, 
her Bernt van plofzik, her henrie fchenke van donftede, her Lodewich van wanzleue, her petze van 
Loflowe, vufe riddere, vnde Conradus vfe feriuer vnde andere guode Iude nuoch den me wol louen 
mach. Dit is ghefchen vnd deffe brif is ghegheuen tu Spandowe na der bort Godis dnfent jar drihun- 
‚dert iare in deme dridden iar des funnen darhes na Twelften. 
Nadı dem des Eiegeld beraubten Original. 


rer] 
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vu ‚De Markgrafen Otto, Conrad, Johann, Waldemar und Hermann Privilegum der 
Gewanbfgneidergilde zu Perleberg v. I. 1303. : . 


Otto, Conrad, Johan und Woldemar, von Gades Gnaden Marggrafen to Brandenburg und von 
Landsberg und Herman von des fülven Gades Gnaden desfülven Brandenborch Marggrave und herr von 
henneberg und Vorwefer desLandes etc. den vorfichtigen Mannen, Radmannen und Meynheyt der bor- 
gher to Perleberge unnfe gnad und alle güd. Uf dat de warke der Forften vormiddelft alken nicht wer- 
den vorbraken is dat nutte, de worde befledeget mit tuchnifse der_breve. ‚Ilieraver fchalet weten ‚alle 
anfichtige defsen gegenwordigen feriften, dat wy mit vorbegrepen ripen Rade und andrachtinge vorghat, 
gefchikt und geftedigt hebben und in defsen gegenwardigen fchriften fchicken, dat nymant de wante 
maeker vermiddelit fik fülven er vermiddelt andern de themet to fnidende edder ftükliken to verkopen- 
de yeingherley wys, funder ‚allent wat fo der materen to wande to makende in wullende edder van 
ander nettes nohtdorfie mogen hebben, det fcalen fe üik bruken und wande darofmaken und de ghe- 
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niakende wande fcalen fie verkopen tufschen den negeft Fefte sancte Martini nach der luft eres willen 
darna up hörende van der deylinge, fnydinge und vor kopinge yenigerleye wiefe derfülvenn — — 
— — wy geuen ok to unfer fchikkynge dat de wantfnider des erbenomeden Wickbeldes eyne Meyn- 
heit adder felfeop moghen hebben von der wife to varne defne wante her to nicht gehat hebben de 
. . genamet eyne Gehilde, up dat daruth openbar werde ere meynheit und felfeop fy vort gegan 
von den wilkar unfer vulbohrt. Tüge defsen dinge de edeln Menne, henningk und Frederik geheiten 
von Alvensleve, Conrad von Roden, ahnles von Wedeln, dreyfike gheheiten von Cröchern vnfse Drofte, 
Clawes und Diederik unfe vagede und velemer loueverdig Lüde. To openbahre Tuchnifse und fterke 
alle defßen dinge hewe wy defßen briv laten feryven und myt beveflinge unfsen infegel laten ferken. 
Gheven to havelberke na gades bort dufend 3 hundert und den drudden jar den Middeweke- vor dein 
fefte Sancti Laurentij. 

Nach einer zum Theil ganz unverftändlichen und offenbar unrichtigen alten Ueberfegung - de vers 
muthlic sea eoncipirten Driginals, 


VII. ‚Des Bifhofs Heinrich von Neval Ablaf für das Hofpital des heiligen Geiftes 
v. 3. 1304. 


Univerfis Chrifti fidelibus Frater Henrieus miferatione. divina Epifcopus Revalienfis falutem et 
finceram in Domino charitatem. @Qvandogvidem ut ait Apoftolus omnes flabimus ante tribunal domini 
‚recepturi, prout in corpore geflimus, five bonum five malum, etiam iterum qui parce feminat parce etiam 
metet, etiam qvi feminat in benedictionibus de benedictionibus etiam metet vitam aeternam, etiam nos 
ea feminare debemus meritis unde fructum centuplicatum in coelis recolligere valeamus ac diem meflio- 
uis extreme pietatis operibus prevenire. Nos igitur Dei omni potentis et Beatorum Apoftolorum ejus 
Petri et Pauli autoritate confii omnibus pie poenitentibus et confefüis domui Hofpitalis fancti fpiritus 
in Perleberg Havelbergenfis diocefeos manum porrigentibus adiutrieem XL. dies indulgentiam dummodo 
ad id confenfus dioecefanorum loci ejufdem acceflerint in Domino mifericorditer relaxamus. Datum Par- 
leberg anno Domini M, CCC, IV. tertia feria Pentecoftes. 

5 Na dem Original. 


[7 





IX. Markgraf Hermann beftimmt die Urbede Perlebergs auf 100 Mart 
im X. 1305. 


_ In nomine domini Amen. Injuriatut memorie frequenter obliuio : longingqnitate fit sepe. tem- 
poris, quod res clara prefentibus reddatur obfeura futuris: quare aduerfus obliuionis dispendium de 
feripture fuffragio prouidit induftria sapientum, Hine eft Quod Hermannus, dei gratia brandenborgenlis 
et lufatie marchio ac dominus de Henneberg, Recognofeimus et tenore prefentium publice proteftamur, 
Quod cum diseretis viris et nobis dilectis eiuibus noftris in berleberge placitauimus in hune modum, 
videlicet quod propter amorem et amicitiam nobis sepius exhibitam et ob fauorem eorundem eiuium, 
specialem Nos noftrique heredes et fuccesfores nullo vnquam tempore a prefatis ciuibus in berleberg 
singulis annis recipiemus plus quam centum marcas argenti, quod quidem argentum in festo fancte Wal- 
burgis singulis annis perfoluent indilate, et de qua quidem percunie summa patruus noster Marchio 
Otto charissimus et fuccesfores fui fingulis aunis quinquaginta marcas argenti habebunt termino Jam 
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predicto, Nos vero:noftrique suocesfores reliquas habebunt marcas gninquaginta, Sepefatum vero ter- 
minum non inmutabimus nec majorem cenfum feu pecunie fımmam preter quam centum marcas argenti 
fingulis annis perpetuis temporibus ab eifdem noftris ciuibus jam dictis recipiemus, Dimittentes jam dic- 
tos ciues nostros in berleberg vniuerfos ab exactione feu precaria ciuitatis qualibet, preterquam fum- 
mam jam pretaxatam perpetuis temporibus penitus liberos et folutos, Huius rei teftes sunt Henricus 
dictus de Aluensleuen, Bernardus dietus de plotzke, lodewicus dietus de wanfleuen, Droyfeke curie no- 
fire tunce temporis dapıfer, Nicolaus de Weyda tunc temporis berlebergensis aduocatus, noftri milites, et 
Slotkinus dietus de Swartengolt, tunc temporis in arneborch aduocatus, et alij quam plures fide digni, 
In cujus rei teflimonium prefens dedimus Scriptum, - Sigili nofri munimine communitum. Actım et 
Datum arneburch per manum Slotekini tunc temporis curie noftre notarii, Anno domini, millefimo Tre- 
centefimo quinto In die beatorum geruafij et protafijj martirum. 

Nad; dem durd; Moder und Zintenfledte zum Theil unleferlic; gewordenen Original, weldyes 
hier mit Hülfe einer Altern Abjchrift vervolljiändiger ift. 


en 


X. Bifhof Armod von Havelberg verkündet einen Ablaß zu Gunften des heil. Geift- 
Hofpitals im I. 1306. 


Uniuerfis fancte ecclefie filis ad quos prefentes peruenerint Arnoldus dei gracia hauelbergenfis 
ecclefie Episcopus falutem in eo, ex quo omnis falus oritur & procedit, Licet ıs, de cuius munere 
venit vt fibi etc. —. Defiderantes jtaque vt domus fancti fpiritus infra muros Ciuitatis perleberch con- 
gruis honoribus frequentetur et a crifti fidelibus veneretur, elemofinarumque largitionibus adiuuetur, 
omnibus qui dietam domum in fpiritu humilitatis & animo contrito acceflerint & eidem elemofinarum 
fuarum preftantibus fubfidia manum porrexerint adjutricem nos de omni potentis dei- mifericordia & 
beatorum Petri & Pauli apoftolorum eius auctoritate confifi eisdem XL? dierum iudulgentiam de-iniuncta 
ipsis penitentia mifericorditer in domino‘ relaxamus Ratificantes & conürmantes etiam iftas indulgencias 
diete domui fancti fpiritus datas a venerabilibus patribus Archiepiscepis et Episcopis, que fummariter 
quadringentos dies cum vna karena continent, vt in eorum litteris plenius continetur, Datum Wizfoch 
Anno domini M® CCC°® VI? jn craftinum dominice qua cantatur„Memento noftri domine. 

Nadı dem Original, welhes an vielen Stellen ftark verlegt und zu Anfang zum Theil ganz 
unleferlic, ift. 





XI. Urkunde des Naths über eine in der Nicolais Kirche gefliftete ewig brennende Lampe, 
v. 2. 1309. 


Confules eiuitatis perleberg vniuerfis erifti fidelibus cupimus fore notum, quod Ludolfus dietus 
felix falubriter intentendo In Eeclefia fancti Nicolay Lampadem die et nocte ardentem perpetualiter 
comparauit, Ita videlicet quod procuratores ecclefie fancti Nicolay predictam Lampadem tenere fiue pro- 
curare debent de illo choro filiginisquem, prefata in reditibus pofidet ecclefia, et quem Gherhardus de 
noua domo et vidua hollandi dant finpulis annis in fefto Martini de fuis manfis, Vt hec firma et per- 
petualiter perfeuerent prefens fcriptum figillo ciuitatis permifimus roborari. Teftes hujus funt, qui illo 
anno confules fuerunt, Thidericus dalmyn, Gherhardus cranz, Johannes cemelin, Johannes Caluus, Gher- 
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ardusıı de: nona domo, Thidericus de peeolt, Thidericus de cartane, Thideriens Noreman ‚et vterque 
Eee fanctj nicolaj hinrieus de Stendal et hinrieus etfarnowe,. Datum de actum Anno 


IX in die beatoram vi et Moden Martirum. 











hen N 

Km. Markgraf Woldemars Beftätigung und Appropriation der Schenfung einer Sebung 

“ron 10 Talenten an Abgaben von den Erbaütern der Bürger Perlebergs an den Altar 

en des heiligen Geiftes dafeibft dv. I. 1310, 

hr u 

FERN Nonerint Fa Rem quibus exhibitur prefens seriptum, quod nos woldemarus dei gracia Branden- 

genf ‚ Jufacie & de landizberg Marchio Tutorque incliti Johannis de brandenborch marchionis con- 
n € presentibus confirmamus nostro & dieti marchionis johannis nomine donacionem decem 
alentorumi de hereditatibus eiuitatis perleberg tollendorum factam. per johannem dietum de nous domo 
\ per alios quofeunque domui faneti fpiritus intra muros eiuitatis eiuflem ad altare, donantes quoque 

riefalem corundem decem talentorum ad altıre domus fancti fpiritus nofro & dieti -marchionis jo- 
hanni nomine expresso, ita quod perpetuis temporibus ad ipfum altare vero proprietatis titulo adiace- 
M ‚ profitentes quoque, quod huiusmodi donacio habita et contracta, prediete einitatis ciuium expreffo 
on ar & ipsorum libera voluntate. In euius facti euidens tefimonium presens feriptum nostro 
I sigillo duximus concedendum, Presentes fuerunt domini Nicolaus de Buck, Droyfeko, Conra- 
de "apa Sloteko, hermannus de luchowe et al quam plures fidedigni, Actum & datum Span- 
quarla post dominicam letare Anno domini millesimo CCC? deeimo, 










E j Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 
hal | Dr a 

Som Bora, Serr don Schrapelow, verkauft der Stadt Perleberg den Wall 
er im 3. 1310. 


. 0° Nos borchardus dei gratia dominus de Serapelow vniuerfis prefentibus quam futuris copimus 
fore notum, quod aggerem in eiuitate perleberge fitum, qui domine ludgardi noftre legitime vxori per- 
finebat; "Confulibus einitatis ejufdem pro C. Mareis agenti rite et rationabiliter vendidimus pofidendum. 
ujus fumme partem mediam recepimus ab eifdem: fimus nihilominus arbitrati, goud refiduam partem 
peunie adhuc dandam neque per nos neque per mediam perfonam tollere debeamus, mili prius dietis 
eonfulibus litteram iluftris prineipis domini Johannis Marchionis fuper hoc ordinauimus, vt talis vendi- 

Bde de füra fit libera voluntate, Eiiam vt fspe dieti eonfules tuti fore poffint ab inpugnatione 


at Serörun, Datum Anno domini M CCC X? in vigılia marie Magdalene in Ciuitate perleberge 


By an 
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hof Neiners don Savelberg Anordnungen über die eier des Gottesdienftes, das 
on Eee Predigers und defien Berufung beim heil. Geift Hofpital zu Perleberg, 
vb. %. 1313. 


eisgratia havelbergensis eeclefie episcopus Omnibus Bu feriptum legentibus & 











er. Rad dem Driginal, une so 
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intelligentibus Salutem in Domino sempiternam. de opera iuflicie uirtutis. preclarisfime, in longitudine 
dierum felicite operari in nomine fancte et individue Trinitatis aımen. Diecit facra pagina, generatio pre- 
terit generatio aduenit, verbum autem Domini manet in eternum, Ne ergo statuta uera bona et iusta 
et ordınationes hominum propter huiufmodi preteritionem et adventum evanescant, pro falute veritatis 
necesfarium est ut ea qve rationabiliter in tempore aguntur feriptis et testimonijs legitime confirmentur. 
Protestamur igitur in hoc priuilegio et in hys feriptis, notumgqve desideramus esfe presentibus et futuris, 
qvod de nostra licentia et uoluntate bona Otto plebanus in parleberch dietus de Redere ex parte fua 
et fuorum fuccessorum, una cum confenfu confulum eivitatis eiusdem, Domui faneti Spiritus, edificate 
in eadem ciuitate, rationabiliter et mifericorditer cultum licentiauit et contulit diuinorum, feilicet matuti- 
narum misfarum et vefperarum, qvem diuinorum cultum Johannes elericus dietus de nova domo pera- 
get vel faltem per facerdotem peragi faciet temporibus sue vite, qvi Johannes altare in predieta domo 
fancti Spiritus constructum et a predecesfore nostro Domino Arnoldo felicis memorie confeeratum fun- 
ditus dotavit appofitione decem talentorum Brandenburgenfum in fefto beati Martini de areis heredita- 
tum infra muros Parleberch anno qvolibet tollendorum. Que talenta fi per dilationem eodem die 
posfesfori altaris non fuerint, exfoluta, extune confules ciuitatis cum ipforum famulis ea’ per in- 
pignerationem facient extorqveri. Preterea dietus otto plebanus pia confideratione motus commodum 
intuens infirmorum in jam dieta domo iacentium nostro ex confenfu ibidem dedit lieenciam conferuandi 
ecclefiastica facramenta, videlicet ewcharistiam et unetionem extremam, id est oleum infirmorum, qve fa- 
eramenta funt eisdem infirmis ipsisque fervientibus a Johanne, pretacti altaris fundatore, fi eum ad fe- 
licem facerdoeii tytulum domino disponente contingerit pervenire aut faltem ab eius capellano confes- 
fione preuia felieiter miniftranda feu eciam ab ejus fuccesforibus qvibuscungque. Ceterum Plebanus fepe- 
dictus animaduertens recitationem verbi Dei erifi fidelibus esfe multiplieiter fructuofam graciofe conceshit 
ut in follempnitatibus infra feriptis in 'ecclefia faneti Spiritus verbum Dei populo predioetur, utpote 
feqventi Die pafche, in asfumptione Marie Johannis ewangelifte, post prandium similiter, et in dediea- 
tione ecelehie eiusdem de uefpere et in die. Post discesfum vero ipfius Johannis collatio prememorati 
altaris fpectabit ad plebanum fancti Jacobi, Ita qvod fuum eft conferre hujusmodi altare non alieui puero 
neqve existenti non facerdoti, Sed facerdoti, viro maturo pariter et discreto. @vi facerdos ibidem in 
perfona propria refidebit, reeipiens reditus fupradictos, et domieilium a dieto Johanne fuper aqvam con- 
ftructum fimul et piscaturam in fosfato allodij domus Saneti fpiritus foris eivitatem jacenti. Ita quod im 
eo. piscari valeat qvantum fibi ad efum fuarum fvfliciat expenfarum.  Hie autem facerdos horam cele- 
brandi misfam non captabit ex propria uoluntate, fed qvando apud ecclefiam fancti Nicolai ciuitatis eius- 
dem compulfacio misfe fiet, Infuper idem facerdos fidelium oblationes ad altare intra miffarum follemp- 
nia apportatas plebano ad integrum prefentabit, Pro hys et alijs domui fancti fpiritus benigne conces- 
fis tutores ipfus domus de allodio adjacenti eivitati feu de bonis ejus predicto plebano cenfualiter tria 
dabunt talenta, restanrationis caufa annis fingulis in die beati Martini perpetue perfotvenda. Nos igitur 
intuentes et confiderantes has donationes et ordinationes esfe iustas atqve deuotas ipfas auctoritate qua 
fungimur in nomine Patris et filij et fpiritus fancti legitime confirmamus, Et ut robur habeat perpetue, 
prefens feriptum per appeufionem figilli nostri ipfimm miferieorditer roboramus. Et non folum volumus 
vt fiat appenfio nostri figilli fed eciam plebani in parleberch a’qvo tam facrofaneta donatio principali- 
ter et fpecialiter habet ortum. Preterea ex qyo cum confenfa Confulum tale negocium est diligencius. 
confummatum necesfarium judicamus ut cum eorundem figillo hec eciam pagina roboretur. Istarum autem 
ordinationum et donationum tefiimonium perhibet univerfitas confulum in parleberch, qverum nomina funt 
hec:; Johannes de Cemelin, Gherardus Bloc, Gherardus de nova domo, Petrus Normanus, Hermannus 
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Radolfi, Jo et Jo. dieti de boberow, Gherardus Lufcus, Theoderieus de Scouwenuleit, Petrus Voygt et 
qvam plures alij fide digni. Datum Wistok anno Domini M? CCC? XUI® primo idus decembris in die 
Lucie uirginis Pontificatus nostri Anno fecundo. 

Rad bem Original, woran bie Siegel fehlen. 





KV. Die von Wartenberg verfaufen dem Hofpital des heil. Geifles zwei Dufen Landes 
zu Sufow im 93. 1317. 


In Nomine fanete et indiuidue trinitatis Amen, Cum labilis fit memoria hominnm ldeo fibi 
fubuenit merito de feripture fuffragio induftria fapientum. Hine ef, quod Nos Johannes et Johannes 
dieti de Wardenberghe prefentibus proteftamur, quod domui faneti fpiritus in parleberghe ad vsus pau- 
perum rite vendidimus duos manfos in villa fucowe eurie thidekini Godefridi adjacentes foluentes annu- 
atim XXX modios filiginis et XVII modios ordei et quatuor folidos cenfuales cum omni jure, quem- 
admodum nos actemus habuimus a nobili domino noftro de brandenborch Marchione, proteftamur etiam 
quod collationem horundem bonorum debemus ad vfus prediete domus fideliter detinere, quovfque 
proprietas talium bonorum valeat a principibus, qui in tempore fuerint, comparari, qua obtenta debemus 
bona prehabita prefentibus prineipibus ad vfus fepedicte domus fine aliqua contradietione beniuole re- 
fignare, quod promifimus federe vnanimi confulibus ciwitatis parleberghe fide preftita manuali. In huias 
etiam rei teftimonium prefens feriptum noftris figillis et inviolabiliter roboratum, Teftes huius funt qui 
fuerunt eo Anno in confilio perleberge eiuitatis Bloc, Gherhardus de kartane, ludolfus felixi, Gherhardus 
de noua domo, Thiderieus noreman, Tludericus radolfi,, Thiderieus dalmin, Johannes bowerowe, henri- 
cus de dupowe, Martinus rulowe, quorum figillum noftro de confenfu etiam prefentibus eft appenfum. 
Item boldewinus de eroghe, dominus Johannes et Heyne de noua domo, Zabellus futor et alij fide digni. 

Datum et actum parleberghe fub Anno domini M? CCC? XVH in die exaltationio fancte erucis, 

Nadı dem Driginal, 





XVI Markgraf Johann begibt fih aller Nechte an einer von der Kirche St. Nicolai 
erworbenen Kornhebung in Sufow und Quigow, im 3. 1317. 


In nomine Domine Amen. Quoniam ea, que per assercionem prineipum in publica munimenta 
deveniunt, obtinere debent robur perpetue firmitatis. Hinc est, quod Nos Johanns Dei gracia Branden- 
bergenfis et Lufaeie Marchio ad notitiam prefentium et futurorum memoriam volumus devenire, quod di- 
uni cultus augmento, vti ex debito adftringimus, intendere pro viribus eupientes, omne ius five Domi- 
nium, quod ad nosnostrosque fucceffores aut heredes pertinere dinofeitur et a retroactis pertinebat tem- 
poribus, in quatuor filiginis choris, quos providus vir Ludkenius felege, civis parlebergenfis, vnum cho- 
rum in villa fucow, tres vero in villa Qvitzow, ad altare beate Marie virginis in ecclesia faneti Nico- 
lai in perlebergh fua comparavit pecunia, de nostra fpeciali munificentia gratuite relaxamus, eximentes 
predietos quatuor choros filiginis ab omnibus ferviciis, folucionibus, contribucionibus, vecturis, vexationi- 
bus, precarüs, angariis ex perangariis et alis infestaeionibus quibuscumque cenfentur nominibus cuncto 
tempore fuccefluro, volentes prefatos choros ad idem altare iusto proprietatis titulo in perpetuum libe- 
raliter pertinere. In eujus rei testimonium ad evidentiam clariorem prefeutibus defuper eonfectis nof- 


trum figillum ftatuimus apponendum, Arten et datum Berlin anno Domini millefimo trecentefimo de- 
17 * 
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cimo feptimo, Feria fecunda ante beatorum Fabiani et Sebaftiani, prefentibus teflibus fub notatis; Comite 
Hinrico de Luchow, Dominis Friderico de Alvensleve, Buffone de Milow, Buffone Gruvelhut, Chriftiane 
de Gherardeltorp, pezione de Kracow, et aliis pluribus fide dignis. 

Aus dem EopialrBuche bes Ardhidiaconus Bucdholk. 


XVII. Stiftung einer ewig brennenden Lampe im Sofpital des heiligen Geiftes 
z v. 2. 1317. 


In Godes Namen, Amen. Welck füke bedegedinget wert, vnde ewig wefen feal, vppe dat dar 
nen hinde inne valle, fo is des Not, dat men se beferive vnde met bederven Luden betuge. Darnmme 
is dat, dat we ratlude der ftat van parleberch, vnde de Vormundere des hilghen Geyfteshus bekennen 
vnde betigen vor allen guden Luden, de na vnde tucomende fint, dat Ludeke Salege vnde fine echte _ 
Husvrowe vor Alheyt dorch de Salicheyt willen erer fele gekoft hebben enen Wichfpel Roggen Geldes 
in dem pachte des hilghen gheyfles hove, de dar lecht vor der varbenumenden ftat; van deme felven 
Wichfpel Rogken feölen de des hilghen geyfies hus vorfian holden ene bernde Lampen, de ewig berne 
ane vnderlat: de fcal hangen dar de feken liggen, vnde bernen gade tu lave vnde den feken tu gemake. Vppe 
dat dit vnvorgenlik fi, fo is deffe breif befegelt, vnde geftedeget mit den Ingefegeln des hilghen geyftes 
vnde der ftat. Vnde fint des Tuge, de tu der tit weren imme Rade, Gert Bloc, Gert van der Cartane, 
de do Borgemefter waren, Gert van me Nyenhus, Tideman Dalmin, Johann Boberow, Herman Ra- 
dolf, Tidede Norman, Heyne van Dupow, Merten Rulow, vnde oe de in der tit dat Godes hus vor- 
ftunden, Her Johanses van me Nyenhus, de darinne erfte Altarifta was, Johann Boberow, Zabel Scu- 
imeker, vone dar tu mannich bederve man. Dit wart befeeden vnde vulbracht in deme anghanden Jaro 
ma Godes Bort, do des waren dufent jar, vnde drehundert Jar, feventein Jar, in funte Dionyfius Dage, 

Aus dem Gopial des Ardidiaconud Buchholt. 





XVII. Markgraf Waldemars Privilegium der Stadt Perleberg v. 3. 1317. 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandemburgenfis et Jufatie Marchio, Recognofeimus et ad vniner- 
forum noticiam Tenore prefentium publice volumus peruenire, Quod noftris fidelibus Ciuibus Ciuitatis 
perleberg vniuerfis, tam prefentibus quam futuris, omnia iura et libertates, que ab antiquo vfque in pre- 
fentem diem habuerunt, exnune in perpetuum inconuulfa feruare volumus penitus et illefa. Ipfos etiam 
Ciues per nullum cafum extra Ciuitatem predietam Sed tantum in ipsa Ciuitate occafione caufarım qua 
rumlibet contra ipfos mouendarum coram judice et Scabinis volumus eonuenire, In euins rei euidens 
teffimonium noftro figillo munitum dedimus prefens Seriptum prefentibus teftibus feilicet nofris fidelibus 
nobili viro Gunthero de keuernberg Comite, fritione de Aluenfleuen, Droyfekino et Johanne eius filio 
de Crochern dietis, wedegone de wedele, heinrico Schenken de SchenKendorpp et Alberto de Clepezk, 
militibus, Slothekino Dapifero, heinrico Decano et Segero prepofito Ecclefie Stendalgenfis, Threodorieo 
in Granzoy et Euerardo in Stolpp prepofitis, noftre Curie Capellanis, cum alijs puribus fide dignis, Ao- 
tum et Datum in lieuenwolde Anno Domini millefimo Trecentefimo Septimo decimo Die beatorum 
Tyburci et valeriani martyrum, 

Nadı dem Driginal. 
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XIX. Markgraf Woldemar vereignet der Stadt den Wall im 9. 1317. 


Nos Woldemarus dei gracia Brandenburgenfis et Lufacie Marchyo recognofeimus in his ferip- 
tis publice profitendo, quod foflatum caftri in perleberch, dietum in vulgari »Wal« dedimus et per pre» 
fentes literas damus et:appropriauimus ciuilitati diete ciuitatis perleberch, Ita quod more aliarum heredi- 
tatum ipfius ciuitatis eiuilitati applicetur nunc et in eteruvm, renuncciantes omnibus wribus et actionibus, 
que nobis in memorato foflato verius competebant. In cuius rei tefimonium prefens feriptum robore 
noßri figilli duximus confignandum. Datum Berlyn annno domini Myllefimo CCCXVU? In Sancto die 
beati marci ewangelifte, 

Nach dem Driginal, wovon bas Siegel abgefallen ift. 


XX. DPermädhtnig Ludolph Seeligs an die SHofpitäfer des h. Geifles und b. Georgs 
v. 3. 1319. 


Pateat omnibus prefencia vifuris, quod Nos Confules Ciwitatis perleberghe prefentibus protefta- 
mur, Quod ludolfus dietus felix et fun vxor legitima domina Alheydis pia intentione, animarım fuarum 
ob remedirm et falutem, legauerunt pauperibus in domo fancti fpiritus jacentibus Singulis difiinctis quar- 
talibus anni I" modios filiginis et 1°" modios brafei et pauperibus ınfra domum fanctj georgü ma- 
nentibus Similiter in quolibet quartalı anni duos modios filiginis et duos modios’ brafei, quam inquam 
annonam procuratores ipforum pauperum debent tollere fuo tempore a molendino, quod prefatus ludol- 
fus commenit pro certo pacto a domo janetj fpiritus ante dieta. Sed ifta aunona non debet vendi quo 
quomodo neque alias conuerti. nifi in panem et cereuifiam pro refocillatione pauperum predietorum, In 
huius rei teftimonium prefens feriptum Sigillo Santj fpiritus atque noftro proteftabiliter roboratur. Est 
etiam a partibus arbitratum, vt Sigillum venerabilis Domini Johannis hauelbergenfis prepofiti prefentibus 
apponatur in memoriam firmiorem. Datum et actum anno domini M® CCC? XIX? in die beati mar- 
eelli Epifcopi et martiris, 

j Prefentem copiam Nos confules ciuitatis perlebergh proteftamur, 





XXM. Der Kardinäle Ablafbrief für die Jarobiliche v. I. 1321. 


Vniuerfis fancte Matris Ecclefie filijs, ad quos prefentes Littere peruenerint Nos miferatione diuins 
Egidius patriarcha Alexandrinus, Mathias archiepiscopus duracenus, zacharias Epifcopus Suacinenfis, Stepha- 
nus Epifeopus Lubucenfis, Cirillus Epifeopus fancte Jufte, et Cirillus Epifcopus ad partes tartarorum, fa- 
lutem in domino fempiternam. Splendor paterne glorie, qni fua mundum ineflabili claritate illuminat, pia 
vota fidelium de clementifima ipfius maieltate fperantinm tunc precipue beniguo fauore profequitur, 
cum deuota ipforum humilitas fanetorum meritis et precibus adiunatur. Cupientes igitur vt ecelefia pa- 
rochialis faneti Jacobi apoftoli in Parleberg Hauelbergenfis Diocefis congruis honoribus frequentetur, 
et a erifti fidelibus iugiter veneretur, Omnibus vere penitentibus et confeflis, qui ad ipfam ecelefiam in 
festiuitatibus infra feriptis videlicet fanti Johannis, Natalis domini, Circumeifionis, Epiphanie, Ramis pal- 
marum, Parascenes, Refurrectionis, Afcenfionis, Penthecoftes, Corporis erifti, faneti Johannis baptifte, 
spoftolornm Petri et Pauli omniumgque aliorum apoftolorum et Euangelifarım, Omnium fanctorum, 
fancte Crucis, fancti Michaelis ac in omnibus et fingulis festis beate Marie femper virginis, Sanctorwn 
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Laureneii, vinceneii, Martini, Nicolai Stephani, Georgü, Ambrofi, Jeronimi, Gregorii, Augnftini, Sanetarum 
Margarete, Katerine, Marie Magdalene, Agathe, Anne, Agnetis, vndeecim Millium virginum et in dedıca- 
tone eiusdem ecclefie et per octanam earundem feftinitatum eaufa deuotionis et orationis aut peregri- 
nationis accefferint, Nee non qui ad luminaria, ornamenta feu queuis diete Eeclefie neceffaria manus 
porrexerint adiutriees, aut qui in eorum teflamentis vel extra aurum, argentum, veitimenta feu aliquä 
alia caritativa fuhfidia diete Ecelefie legauerint, donauerint feu legari aut donari prornrauerint, aut ‘qui 
eorpus erilti feu oleum faerum eum infirmis portentur feenti fuerint, aut qui in serotina pulfatione cam 
pane flexis gemubns ter ane Maria dixerint, Et qui eymiterium einsdem ecelefie eircumierint et pro ani+ 
mabus ommium in ibi in crifto requiefcentium et ommium fidelium defunetorum orationem dominicam 
cum falutatione angelica pia mente et deuota dixerint, quotienseumque premiffa vel aliquid premiforum 
deuote fecerint, de ommi potentis dei miferlicordia et beatorum Petri et Pauli apoftolorum eius auetori- 
tate confifi finguli noftrun quadragınta dies indulgentiarum de iniunetis eis penitenfijs mifericorditer in 
domino relaxamıus, Dummodo diocefani voluntas ad id accefferit et confenfus. In evius rei testimoniun 
prefentes litteras figilorum noftrorum feeimus appenfione muniri. Datum Auunon X die menfis Decem- 
bris Anno domini M CCC viecefino primo Et pontifieatus domini Johannis pape XXI Anno Sexto, 
- Nadı dem Driginaf, 


XXI. Der Rath zu Perleberg verkauft einen Sof zu Dobberzin im %. 1322, 


Patdat vniuersis presentia vifuris et audituris, quod Nos Coniules eivitatıs parleberghe recog- 
nofeimus prefentibus et teftamur, quod Johanni dieto Cupop et fuis fratribus nee non veris heredibus 
rite vendidimus voam curiam in villa Doberfin „ . . . et duas areas ville prediete fimiliter adia- 
centes fine aliquo servicio vel deeima feu trecenfima, eum ommi iure libere poßidendam,. Teftes qui 
eo anno fuerunt in confilio eivitatis Thide de pecolt, Thide de Kartane, Johannes Ricbode, Lofe, Hin- 
rieus Radolfi, Thide ftorerik, Thide Stüdenitz, Thide Cratz, Rulowe, Herwiens de nova domo et alü 
fide digw. . Datum Anno zullefimo trecentefmo vigefimo fecundo, die fanete Agnefe Virginis, 

Aus dem CopialsBude des Ardhidiaconus Buchholg. 





XXI. Sobann, Heinrich und Jordan ven Kröchern überweifen dem h. Geifl:Hofpital zu 
Perleberg zwei Dörfer und eine Mühle zu Perleberg im %. 1323. 


Omnibus presens scriptum cernentibus pateat evidenter, quod Nos Johannes et Henricus mili- 
tes et Jordanus famulus, dieti de Cröchern, reeoguoscimus presentibus publice protestantes, quod ex 
libera voluntate rite et rationabiliter vendidimus et iusto vendieionis titulo dinisimus domui sancti Spiritus 
in perleberge, ad vfus pauperum infirmorum in eadem domo degentium, proprietatem omnimodam vil- 
larum fpeghelhaghen et Bucwolde, fitarum prope eivitatem perleberge, et novi molendini in fuperiori 
parte diete eivitatis fill. Hanc proprietatem omni iure et libertate cum omnibus attinentibus eidem do- 
mui dimilimus, fieut illustris prineeps quondam Hermannus Marchio Brandenburgensis ipsaın patri nos- 
tro et nobis vendidit feu dimifit, provt in privilegio ipfius Domini Marchionis fuper hoc confeeto, quod 
eiusdem dorus provisoribus in teftimonium predite vendieionis presentavimus, eontinetur, et dieti provi- 
fores predicte domus pecuniam pro eadem proprietate folveudam nobis integraliter et ex toto expedite 
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exfolverunt, ıta quod ipfos folutos dimittimus ab eadem, renunciantes diete proprietati et omnibus, que 
nobis et nostris fuccefforibus in ea attinere poflint, in tempore presenti vel futuro, volentes dietam 
proprietatem diete domui perpetue liberaliter pertinere, In euius testimonium figilla nostra presentibus 
funt appensa. Actum et datum perleberge Anno Domini MCCCXXIL. in crastino beati Martini Episcopi 
prefentibus Hermanno Radolphi, Hinrico Radolphi, Antiqno Lofen, Johanne Buberow, Rieboden, Regnero 
Sartore, Wackero, Henrico Kapup, Martino Rulaw, Henrico de Kartane, Johanne de Stendal, Hinrico 
Dalemin, Hermanno de Clutze ciuibus ibidem, et Arnoldo de Cleceke et Hinrico longo pistore, ac multis 
alüs fide dignis, Nah. dem EopialsBuche bes Ardhidbiaconnd Budhols. 


XXIV. Die von Trebkow verfaufen einigen Bürgern Befigungen zu a Buchwald 
im I. 1324. 


Vniuerfis et fingulis ad quos prefentis littere peruenerint, Nos infra feripti videlicet gerardus, 
Egbertus, Janeke, patrueles dicti de Trebkowe, ceupimus effe notum quod prouidis et honeftis viris Mar- 
tino Rulowe Johanni de Stendal henningo de Kartane Ciuibus in perleberge vendidimus Reditus decem 
manforum in villa teutunica Buchwalde eum omni iure, prout nos huc vfque dinofeebamur poffediffe, 
Jufto pheodali titulo pacifice poflidendos. Promittimus infuper iptis, quod evfdem Reditus ipfis debe- 
mus ad Bonum feruare donee ipfi poffunt a domino pheudi pheodum procnrare, Preterea debemus eif- 
dem tales Reditus decem manforum coram quocumque domino, Milite aut Vafallo, a quo hijs Bonis in- 
pheodari voluerint refignare quandocunque ab ipfis fuerimus requifiti, Amplius fi aliquis dietos Reditus 
inpeteret, Ex tunc debemus eos difbrigare ab inpetitione et Martinnm dietum rulowe, Johannem de 
Stendal, henningum de Kartane eorumque veros heredes reddere indempnes omni penitus fine dolo, 
Ne autem hec prefcripta per nos aut nofßros heredes infringantur Nobiscum manualiter et pro nobis 
promiferunt yo de Konigefimarke, Johannes de quitzowe, milites, Coppekinus de wardenberg: et in eui- 
dentiam ıpforum prefentia fecimus noftris figillis firmiter communiri. Actum et datum parleberg Anno do- 
mini M’ CCC?’ XXI? in die Stephani prothomartyris, 

Nadı dem Original, 


XXV. Marfgraf Ludwig beftätigt die von denen von Kröcern vorgenommene Veräußerung 
von Spiegelhagen, Buchholg und einer Mühle zu Perleberg an das dortige Heilige Geift- 
Spofpital im 9. 1326. 


. Ad perpetuam memoriam fubferiptorum. Lodewieus dei gratia Brandenburgenfis et Lufatie Mar- 
chio, Comes palatinus Reni, dux bauarie, Sacri Imperij archicamerarius, Omnibus hoc prefens feriptum 


intuentibus Salutem et fuccesfihus profperis habundare, Cum eirca qneque negotig temporalia foleat 
prouidentia tamquam mater et magiftra propter Rabilem ipforum fubliftentiam adhiberi, circa ea tamen, 
que ad pium deputantur vfum tanto cautius agendum ef, quanto in ipfis magis bonorum excitatur de- 
uotio et eterno auctori honor et gloria excellentius augmentantur. Inde igitur et quod cum illuftris qui- 
dam hermannus Marchio brandenburgenfis honefto viro droyfekino Militi bone recordationis ac fuis na- 
tis Johanni et hynrico vendiderit proprietatem omnimodam villarum Spigelhagen et Bucholt nec non 
molendini fiti: in fuperiori parte ciuitatis perlebergenfis atque omnium et fingulorum proprietatem ad 
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ipfas villas et mölendinum fpectantiom eontentorum in inftrumento predieti Marchionis hermanni inde 
confeeto, Idemque princeps ipfis droyfekino et dietis fuis natis facultatem largam conceflit dietam pro- 
prietatem in vfus fibi placidos transferendi dictique Johannes et hiarieus de krochern nati ipfius domini 
droyfekini proprietatem villarum predictarum molendini atque ipforum attinentium vendiderint rito ven- 
ditionis contractu domui faneti Spiritus, fite intra Muros diete Ciuitatis noftre perlebergenfis, propter 
refocillationem inibi lagwidorum degentium, Nos prime tamquam legalis_venditionis contraetum et fe- 
eımde tamquam ad forum anime fpeetantis deeernentes laudabilem et deuotum, dietos contractus, prout 
rite initi funt a contrahentibus, approbamus, approbando ratificamus, ratiicando in erifti nomine follemp- 
niter per prefentes litteras confirmamus, Renunciantes expreffe proprietati dietarum villarım et molendi- 
ni ad ipfam pertinentiarum in dieti princıpis inftrumento expreflarum renuntiatione debita et confueta, 
Etiam quoad tales artieulos et partes, de qubus foret habenda mentio fpecialis, litteras per prefentes 
volentesque ut nullus mortalium prefumat hujus noftre approbationis, Ratificationis et Confirmationis 
paginam infringere vel fibi temere contraire fi noftri fauoris noluerit expers efle, Teftes quoque ad pre- 
mifla rogati et vocati funt Nobiles viri dominus Gunterus et Rodolphus comites de Lindow, honorabilis 
vir dominus Segerus prepofitus Stendalgenfis, Albertus de Clepzyk, fritzo et hinrieus de Schepelyz, 
Johannes de Quitzow et Hinricus de Rokytze, milites noftri, cum-alijs fide dignis. Datum in dieto loco 
perleberg, per manum hermani de Luchowe, Anno domini M CC6 XXV ferig quinta in fefto pentheco- 
fies in noflra er fub pendenti noftro figillo, 
Nadı dem bes Sirgels beraubtem Drigimal, 





XXVI. DVerbündnig der Städte Perleberg, Pribwalf, Kyrik, Havelberg, Freienflein und 
Meienburg und eines Theis der darum gefejfenen Nitterfchaft zu gemeinfchaftiicher Aufrecht- 
haltung ihrer Sicherheit, v. 3. 1325. 


Wie ratman der stede Parleberch, Pritzwalk, kiritz,  Hauelberch, vrigenften vnde Meigenburch 
vnde man, di in den landen der vorbenumenden ftede gefeten sin, her alebrecht von klepitz, her Johan- 
nes von cerochern, her fritze von fehepelitz, her henrich von Schepelitz, her yo von konigefinarke, her 
haunes von quitzowe, her meynarc erufemarke, her henrich von carflede, riddere, Coneke von quitzowe, 
gife von klieik, ludiger von dupow, coppeke von wardenberg, Borre Otte von stendal, gedeke von bri- 
eik, busso von paris, alebrecht rodeuos, meinicke earftede, gerarc von trebbowe, clawes gir, Rutger 
man, danil von granbowe, gifo von konnigesberch, coppeke erege, vnde man di mit deffen landen ouer 
en dragen, Beekennen vnde Betugen in defme apenbaren jegenwardigen briue, dat wy stede vnde man 
vorbenumet erenet vnde vorbunden hebben vnde vnfer en den andern gelouet heft entruwen in al vfen 
rechten faken in den ftucken di hir na befereuen ftan. Weret dat man vfer engen vor vnrechten wolde 
dar fcholen wi andern recht vorbiden, kunde wi em nenes rechtes helpen, so sehole wi em hulplik ue- 
fen tu alle sime rechte vnde jewilk fchal fich an rechte laten genugen. Were defien mannen vnde den 
fteden vor deffer tid icht gefchin, dar enich not oder fake af vutftan muchte, die fehal fin ding kundigen 
vnde clagen in deme neften Slote, dar hi bi befeten is, die feholen von man vnde von fieden bi dren 
virteinachten in oren briuen recht vor em biden. Kunden si em nenes rechtes helpen, fo fcholen di 
lant darmede vnbeworren uefen, Weret dat enich man vorueftet were, di tu deffen landen horet, die 
fcholde vurbiden in die nefte stad dar he bi befeten were, die fcholde em enen brif geuen tu deme kle- 
gere vude recht vor em biden: weret dat die klegere nicht wolde von em nemen minne oder recht, 
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so scholden stede vnde lant mit den faken vnbeworren wefen, Man fchal ok di veftinge nicht anders 
richten vnde holden wen si bider marcegreuen tiden is geuefen, Weret dat na deffen tiden enich man 
berouet oder vorvnrechtet worde in deffen landen, den fcholen stede vnde man tu dage vuren, muchte 
ein nicht geshin dat recht were, so scholen stede vnde man sine hulper* wefen in alle sinen rechten 
saken. Worden ouch deffe Jant gerouet oder gefchindet in welker wis dat tu queme, dar feholen tu 
iagen man vnde stede di fcholen mede anftan tu fchaden vnde tu vrome, To ener ftedicheit deffer 
dinge di hir vor befcreuen sin vaft vnde stede tu holdene wi riddere, knapen vnde stede vorbenumet 
hebben vfe ingefegele gehenget an deffen openbaren brif. Gegeuen vnd gefchreuen na der bort godes 
dufent iar drihundert iar vifuntuintich in deme neiften sundaghe na lichtmiffen in der ftad tu kiriz. 
Wohin das befigelte Driginal diefes Bertrags gekommen, ift nicht befannt. Scde Stadt fcheint 
aber eine Abfchrift erhalten zu haben, welche ausgeichnitten war, Rad; einer folchen auggefchnittenen Abs 
icrift, derjenigen, welche im Etadtardjive zu Perleberg beruhet, ift vorftchender Abdruf genommen, 





XXVII. Statut über die Aufnahme der Hofpitaliten in das Hofpital des 5. Geiftes, 
v. 3. 1325. 


Noverint vniuerfi, quorum intereft, vel intereffe poterit, quod Nos Confules tam presentes 
quam feniores in parleberch, accedente confenfu Domini Guntheri de Sandowe, plebani Noftri et provi- 
foris Domus fancti Spiritus apud Nos, et adlibente opera Johannis de Nova Domo, confpiravimus no- 
wine eiusden domus in articulis et calibus infra feriptis firmiter obfervandis, quod nullus five fexus 
mafeulini aut feminini, post datum prefentium . . . , qui fanus et compos fui fuerit, recipi in ea- 
dem domo fancti Spiritus debeat, Aifi tantum in ipfa largiat de fuis Facultatibus, aut prebendam fibi 
Comparet, de quibus aut de qua fibi ipfi potest querere vietum et fufficienter fine preiudicio et damno 
domus faneti Spiritus querere nutrimentum. Nihiloninus tamen in ipfa domo Saneti fpiritus reeipi prop- 
ter eorum debilitatem minime in vietihus aequirendis fubvenire poflunt, five fuerint orphani, pupilli, aut 
extranei, etiam de quacunque terra aut provincia et cum his tot et tanti fani et bene valentes, qui in- 
firinis langventibus et deeumbentibus eurare neceflaria quantum infirmantur miniftrare, Etfi aliquis in 
ipfa domo faneti fpiritus moritur, ex tune de bonis faneti fpiritus füa decefio peragitur, et Abi fingula 
kam in fepultura, quam in aliis ministrantur. Etiam fi aliquis infirmorum per Dei graciam convalefceret, 
ia, quod poffet ire, mendicare ofüstim et querere vietum, talem poflunt et debent provifores domus 
fancti Spiritus vna cum miniftratoribus infirmorum lieentiare. Infuper fi aliquid relinquitur de fupellectili- 
bus, aut de leetisternüs, aut de huius modi ex obitu alieujus infirmi in dieta domo fancti fpiritus, illud 
alis manentibus et in vita durantibus pro eorum commodo ac utilitate miniftretur. Ne autem hec pre- 
wila a Nobis aut a noftris fuceefforibus aliquo modo infringantur, et ne etiam fpecialis fufpicio de pro- 
Yiloribus diete domus fancti {piritus per aliquos habeatur, prefentia fecinns munimine figillo civitatis 
voflre et figillo domus faneti Ipiritus ex nostra feientia firmiter eommuniri, Actum et Datum anno Do- 
win milleimo trecentefuno vigefimo quinto infra oetavam Apostolorum petri et pauli beatorum, _ 


Aus dem Eopialbude des Arhidiaconus Buchholg. 
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XXVII. Schenkung der Gejhwifter von Winterfeld im Dorfe Blüten an das h. Geift- 
Spofpital v. 3. 1329. 


Nouerint vniuerfi, quorum interest seu poterit intereffe, Quod Ego Woldeke Relicta nicolay 
Ruft totaliter renunctio duobus manfis fitis in villa bluten, in curia henninghi krugher, quos prouifores 
fancti Spiritus in perleberge rationabiliter emerunt perpetue pofidendos. In fuper nos hinrieus, ghifo et 
volmer, dieti wintervelt, fratres eiusdem domine, promifimus et prefentibus promittimus data fide discre- 
tis viris confulibus eiuitatis parleberg ac ipfis prouiforibus, quod nee foror nofra predieta nee pueri 
eius nec aliquis amicorum noftrorum inpetere debet bona prenarrata fed fi aliquis eorum ipfa bona in- 
peteret feu inbrigaret, ex tunc nos ea totaliter debeamus difbrigare. In omnium iforum euidentiam 
noftra figilla cum noftro confenfu prefentibus funt appenfa. Datum anno domini M® CCC? XXIX? in 
octaua beati mathie apoltoli, 

Nadı bem Driginal. 





XXIX. Die von Rodhow und von Bredow garantiren den bon der Stadt Perleberg mit 
Wolf von Betfit gefchloffenen jsrteden im I. 1331. 


Nos Wychardus de rochowe, petrus nec non coppekinus fratres dieti de bredowe, tenore prefen- 
tium lucide profitentes, Quod guerra, que inter Confules ciuitatis perleberghe et Wolf de Betfitz et 
Suos fratres volabatur, noftro adjutorio in compofitionem amicabilem ac pacificam eft redacta, Si uero 
memoratus Wolf de betfitz aut fuorum amicorum aliquis pro hac caufa ipfos de perleberge aufu teme- 
rio moleftare prefumeret, contra ipfos de betfitz cum confulibus de perleberghe nos quanto peius potue- 
rimus faciemus. Infuper pretacti confules cum ciuibus in ciuitate perleberge refidentibus fecure ubique 
fe transferre debeant pro hac caufa pre hengero de vchtenhagen et heningo de Redern et omnibus, qui 
propter nos faciunt et dimittunt, In cuius rei tefimonium prefentibus noftra figilla funt anexa, Datum 
anno domini M? CCC? XXXI? feria fexta poft diem afcencionis domini, 

Nah dem Driginal. 


XXX. Der Magiftrat verfauft den Schumadern die Schubänfe im I. 1333. 


In nomine fancte & indiuidue trinitatis amen. Quoniam in humanis actibus nichil incommuta- 
bile aut ftabile reperiatur super terram, vtile immo neceflarium effe videtur, ut figillatis litteris perhen- 
nentur que a pofteris aliqualiter nolumus ignorari. Hine eft, quod nos Johannes bubrow, wacherus, 
henricus cartane, hinricus dalemyn, Johannes ftendal, hence conolt, arnold de fconermarke, petrus buols, 
ghifo ganfwer, thidericus dalemyn confules ciuitatis perleberghe proteftamur prefentibus publice, quod 
vna cum fociis noftris fenioribus eonfulibus in hoc concordauimus, quod maturo prehabito confilio rite 
& racionabiliter vendidimus noftris dilectis eiuibus futoribus feampna & curiam futorum, que dieitur 
feuohof noftre ciuitatis & quatuor fcampna extra eam curiam iure hereditario feilicet hereditando filüis 
fuis & filiabus feu eciam amieis fuis pofidenda. Infuper fi aliquis de fociis fuis fuum venderet feamp- 
num & Gi is vlterius caleios operari decreuerit, non prefumat quod aliqualiter in foro aut alicubi fuos 
exponat calcios ad vendendum preter folummodo in domo, in qua moratur fiue cafe fue in fenefira 
quousque aliud fcampnum emeritet fuis denariis comparabit & interim cenfum localem qui tedeghelt di- 
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eitur, üeut & alii nobis aut noftris fuecefforibus ad .opus eiuitatis erozabit, Preterea fi aliqnis: non 
habens feampnum ipforum conforcium fine operis heentiam aut guldam adeptus fuerit non prefamat ali- 
cubi ftare ad vendendum calcios fuos nili ad finem feampnorum extra curiam, quod dieitur tendenan & 
obferuare debet modum futorum antiquitus obferuatum donec feampnum fuis denaris poterit emere de 
fcampnis fupradietis. Omnia predieta & fingula volumus perpetue firmiter obfervari & ne aliqualiter 
infringi poterint prefens feriptum defuper eonferibi fecimus, quod appenfione noftri figilli in teftimonium 
euidens iufimus roborari. Actum & datum prefentibus Johanne riebode, hinrico radolfi, martino rulow, 
Weffelino de dupow, henrieo capup, henrieo feup, her. elinkebeil, Johanne de Jubeke & multis alüs fide 
dignis fub anno incarnacionis domini M? CCC? XXXIN? feria quarta poft dominicam jubilate, 
Nacdı bem Drigimal, wovon das Siegel abgeriffen ift. 


XXX. Dietrich von Wartenberg reicht einem Dürger Perlebergs eine Hufe in Tüchen zu 
Eehn im I. 1334. 


In nomine domini Amen. Quoniam humanı memoria labilis eft et infirma, litteris funt com- 
mendanda, que habere volumms inoblita. Hine eft, quod ego Thidericus dietus wardenberch morans 
in tughen, recognofeo puhlice et proteftor quod accedente confilio et confenfu meorum amicorum et he- 
redum rite et rationabiliter vendidi difereto viro Petro buls, eiui in perleberghe, vnum manfum in villa 
predieta adjacentem eurie, in qna nune refidet paruus arnoldus et foluere debet fingulis annis vnum ta- 
jentum brandenborgenfium denariorum et quatuor pullos et vnum modium humuli et duos folidos qui 
fnidepenninghe nuneupantur. hee bona dimifi fibi omni iure et libertate, quo ego ea poffedi, michi 
et heredibus meis niehil precarie aut euiusgumque feruiti nomine in ipfis referuando. ipfa vero bona 
ipfi contuli Aue pheodaliter porrexi, et fi mortem ipfius vixero heredibus {vis ea conferre debebo cum 
requifitus fuero munere non requifito, hoe idem poft mortem meam mei heredes ipfi uel fuis heredibus 
facere tenebuntur, et oe idem fi ea bona vendiderit emptori eorum fine recufatione facere debeam 
aliquali. In huius teflimonium et ut predietus petrus wel eius heredes in pofterum in dietis bonis ali- 
quos inbrigationes non paciantur, prefentem litteram conferibi feci et appofitione mei. figilli roborari. 
huius rei teftes funt Coppe, hermanus, hanco et hinrieus wardenberg, nei fratres, riebode et filius eius, 
hinricus wedekint, heine tzander, eittes in perleberghe, et multi alii probi viri. Actum et Datum perle- 
bergh fub anno incarnationis domini Milleimo CCC®? XXX fabbato infra octavas afumptionis. 

Nach dem bes Siegels beraubten Driginal, 


XXX. Markgraf Fudwig verfauft wiederfäuflih denen von Kröchern jährlih hundert Dart 
Silber in Perleberg zu heben, im I. 1330. 


Wir Ludonig ete, Wie dun withlich alle den, die deffen brif horn vnde fehen, dat wie wnfen 
truen mannen hern henrich vnd Jordanen brudern, von krochern geheten, vnd jren fonen jane, arnolde 
vnd benrich, hern henriches fonen, vnd hanfe, iordanes fone, vnd iren rechten erfnamen haben gelaten 
nd gelehen vnde Iyen in diffeme openen brife, in der fiat tu Perleberge in deme feote, alle iarlich up- 
teborgen (uptuboren) hundert marck füuluers brandinhorges vnd gewichtes an fante walpurge tage, mit 
famender hant t% eime rechtene lene. Diffe hundert mark geldes habe wie gelaten den vorbenumenden 


von krochern vud oren eruen vor hundert ftucke geldes vnd vor dirtich ftucke, die vn fchelen an d:n 
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tunen hundert ftucke geldes, alfo mit vn gedinget ys vnd ore fone hrife fpreken. Wan wie auer vnde 
vnfe eruen die vorbenumende gulde tu perleberge wider kopen willen, to feole wie in der ftat tu ki- 
ritz vpper munfme hern henrich vnd Jordan von krochern vnd iren rechten eruen bereyden neigen 
hundert mark vnd teyn mark brandenburges fuluers vnd gewichtes vnd wie fcolen vn dat filuer bey- 
den vnd veyleghen vft en des not is, Alfo verre fo vnfe lant keren an allerleire hinderniffe wil wie 
vnd vofe eruen auer die vorbenumde gulde tu perleberge, vnd feal wider an vns vnde an vnfe eruen 
uallen, wan wie auer her henrich vnd Jordan von krochern vnd oren rechten erfoamen vatwuren vnd 
bewifen drittich fucke geldes vnd hundert flucke geldes in der vogedige t% Arneborg, in den lande t$ 
hauelberge, in den lande t£ prifzwal, in den lande tz kiritz vnd in der grauen lande t# lindow tufchen 
der doffe vnd der hauele mit fodame rechte, fa ore fone brife fprecken, fo felae (fcal) di gulde tu 
perleberge vnfe ledege gut wefen, 

Nadı dem Leipziger Eopialbuche der Voigtei Havelberg BI. 7 b. u. 8 a, Nr. XV. 





XXXIII Markgraf Ludwig beftätigt den zwifchen der Stadt Perleberg und dem Hauptmann der 

Mark Brandenburg als Inhaber der Herrfchaft Wittenberge und Garfedow abgefchloifenen Ber: 

trag über die Mühlen zu Wittenberge, die Schiffahrt auf der Stepnig und dem Zoll zu Wit 
tenberge, dv. 3. 1337. 


In gotis namen amen. Wi Ludewig etc, bekennen vnd betughen oppenbar in deffem breue 
vnd dun dat wittenliken allen den ghenen, de deffen brief sehen oder vornemen, dat wi vnet hebben 
vnd vnen, eygent hebben vnd eygen an deffem breue den eraftegen vnfen truwen Ratmanen vnd der 
meyne der stat zcu perleberg vnd vort mer allen koupluten alle dy deydinge, de her Jan von buch 
vose Iyue truwe houetman der mark tu brandenburg getheyding heft von vnser weygen mit den Rat- 
manen van perleberg vnd halden dat ftete vnd willen des nicht breken vnd fchal eweckliken van vas 
vnd van vnfen nachkomelingen vngebroken bliuen, allent dat vnfe bref fprekt, de dar up gegheuen is, 
als hir na gefereuen ftet Vmme dy vorkoupinge der mulne tu wittenberge, dy dar Iyet vppe der Stepe- 
nitze, de de duchtige Ritter her jan von Buch vnfe truwe houetman den Ratınannen vnd der stat ge- 
meynliche tu perleberg mit vnfem willen vorkouft vnde gelaten heft vnd dat ganze water vrye vp vnde 
neder vter eluen wan tu perleberg vnde van perleberg wante in de elue alfo dat se vnd ewelik konp- 
man vry waren moghen met schepen up vnde neder vnme fogetanen tollen, als hir na gefcreuen ftet, 
also dat alle dy ghene, da na em komen in de herfchaft tu wittenberg vnd Garfowe, fy vnd dat water 
nicht vorbuwen scolen noch mit molne, noch mit dike, noch mit weren oder met yenerhande hinder, 
dat en an der fchepfart hinder moge. Vortmer weret, dat fe behuueden tu grauende de Stepenitze, des 
dat den mannen vnd den luten, di dar by gefethen fyn nicht hinderlick fy an erem ahkere, fo fchollen 
fy des macht hebben. Vortmer fo feholen fe dat vuer hebben an beyde fiden, alfo dat fy vnd ewelik 
koupman von perleberg, wene in dy elue vp vnde nider, ves vuers mugen bruken als et vn bequem- 
lik it tu treylende vnd tu ftruuende vp vnd nedder, Des fcholen fe vnd ewelik de dar sp oder ni- 
der vert mit fchepen gheuen tu tolle vor eweliken winfchepel wintherkornes fes phenninge, vor eve- 
liken winfchepel fomerkornes dry phenninge, vor eweliken winfchepel foltes twey penninge, vor win 
vnd vor byr vor ewelik gantz fuder eyn ftouekin, vor ewelik half fuder vnd vor den ame eyn half 
ftouekin. Weret ouer, dat yennech burger tu perleberg win oder bir feluen met finen yreunden trin- 
ken wolde, dat fcholde nicht tollen. Vor dy laft kuppers oder tynes eynontwenzek phenninge, vor 
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eyne laft heyringes eynen fchilling, vor verdding dat man in tunnen plieft tu vuren vor eweliken bo- 
dem twe phenninge, vor de kuppe weytes dry phenninge, vor ewelik gewant dat man in fchepen up 
und nider furet twen phenninge, vor eweliken mol steyn, de dur gefeagen if, twen phenninge, vor die 
nicht durchfchlagen fint, eynen phenning. Tu dissem tolle vnd tu deheyme andern tolle fint alle de 
plichtek tu gheuende tu wittenberg, de dar vp oder neder varen. Vortmer wi dar fchepet, dem man 
des nicht enlouet edder Jouen wil, de fchal tun fin recht dar ta vor den Ratmannen tu perleberg wo 
vele he gefchephet heue, des fcullen de Ratmannen eren brif tu dem tolner zeu wittenberg fenden, da- 
rup fchal er fie fi varen laten, Vnd weret dat fick yenek man dar an vor sumere, das er fines gu- 
des vorfakede, de bruke fchal half wefen der herfchaft tu wittenberge vnd die ander helfte der ratman 
vnd der stat tu perleberg. Vort mer wante de herfchap van perleberg yo Eyndrechtek geweyfen is 
mit der herfchaft tu Garftowe vnd tu wittenberge, weret dat yenighe fchelinge wurde twiffchen differ 
vorbenomeder herfchaft, fo fchalen alle de yennich, dye dar varen up oder nider vhelich wefen an bey- 
den fiden vnd ewelik fchal behalden fin recht vnd vifcherie, dy he vor hadde etc. Tuge fint des de 
edelman Greue henrich von zwerin, olle herre von ylburch, bruder Geuehart von bortuelt, her heyneke 
von aluenfuellen, her henning von yagow, her wypretli von barbey, riddere, juncherre burchart Gans 
von potlift, heyneke von Gryben vnd andere vromer lute genung, den man 'wol lauen mag. Der brif 
it geuen nach gotts bort drittzen hundert iar dar nach in dem fiuen vad drizzegften iare an dem 
palm auende, 

Nadı dem Leipziger Eopialbuche der Bogtei Havelberg. DBI.Y. a. und b. Nr. XIX, 





XXXIV. Die von Wartenberg verleihen den Schulgenhof zu Spiegelhagen im %. 1338. 


Wi thiderie vnde hans von wardenberge bekennen vnd betugen in defeme opene briue dat wi 
Iyen vnde hebben ghelegen in ener fameden hant heyno arneffe twe wifpel gheldes imme dorpe tu 
fpiegelhagen, in des feulten houe, met allerleye rechte, also wy et hebben ghehat, Dit gut Iye wi thy- 
derie vnde hans, dy hir vorbenumet fynt, heyno arneffe vnde finen rechten eruen. Twere dat heyno 
arneffe aue ghinge fo fcolen fine eruen den len heren ene redeleke gımfte gheuen vmme dy len ware, 
Were dat ok, dat wi thyderic vnde hans beryden vnfere kindere, fo fealme vns von deme gude tu 
hulpe komen Iyt vfeme anderen gude. Dit dine hebben ghededinket vppe beydent fyden werner klit- 
zing, hans von ftendal, wytine, Heyno feaep thydeke feroder, Tuge des dynges fynt hans wotoc, heyno 
et arnolt van me nygenhus, evert fryfe, hermen lange tydekens vnde völemer bedderuer Jude. Dit is 
ghefeyn na godes boert dufent iar dry hundert iar achte vnde drutlich iar in funte marien magdalenen 
Dage. Tü ener betugenunge des fo fynt vfe yufegel hiran hangen, 

Nadı bem Drigimal, 





XXXV. Bertrag des Naths mit den Gebrüdern Konrad und Koppe vom Klenze wegen ent/ian- 
dener Streitigkeiten v. 3. 1339. 


Wy Conradus vnde Coppe brudere vnde knapen de dar heten van klentze bekennen vnde 
betughen vor allen, de diffen bryef sen vnde horen, dat umme de fcelinghe, de wi met den ratman 
vnd den borghern van de fiad tu perleberch hebben ghehad dat dat eyne sone is vnde louen enen 
ftede gantze sune tu holden den mit den vor nomenden ratınan vnde borghern sunder ihennigher hande 
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arghelyft myt wnfen vrunden hern peter van bredow, hern wychard van rochow vnde mit al den ghe- 
nen, de dorch vnfen willen dun vnde laten willen vnde willen de vorbenomende borghere vordern 
vnde vramen wor wy moghen, In defier dinch tu tughe hebbe wy deifen brief laten bezeghelen mit 
vnfen ingezeghellen de dar an ghehenghet sint. Tughe deffer ding sint Alard vten rore, wedegho 
rofe, vritze hundert mark, henneke wulf, de deffen fone ghedeghedinge hebben tu wufterhufen, dar ouer 
hebben ghewefet hundertmark, henneke brylaw, gher. ketelborne, hans tornow, pawl grantzow, Conrad 
howefeilt, dithard vnde ludeke brylaw, ratınan darfulues vnde uele andere bedderue lude. na godes bord 
drutteyn hundert yar vnde in deme neghe vnde drürttechteften yare des sunauendaghes vor: sunte Se- 
baftianus daghe, 
Nadı dem Driginal, woran bie Siegel fehlen, 


XXXVI Ciühne der von Möllendorf, Netdorfrr. mit der Stadt und dem Grafen Heinrich 
von Schwerin v.9. 1341. 


Nos Goceke et gherhardus ac Otto dieti Mollendorp gherhardus de redingefdorp ac hennin- 
gus Sekerez famuli recognofeimus quod prefentibus promittimus fide pracftiitamanuque coniumeta ftrenug 
famulo hunoni de Karbe, aduocato in cumenloze, diferetis viris confulibus in perleberg, quod fuonam 
feu compofitionem inter nobilem dominum hinricum comitem Zwerin et dietos consules et ciues ex vna et nos 
goceken et gherharedum parte ex altera per famulos hunonem de karwe et gherhardum de redingefdorp 
ac diseretum uirum martinum rulow placitatam, — ad efleetum ducere debeamus infra hine et diem 
beati iohannis proximam fieut in litteris fuper dietam Sumam confeetis continetur, In cuius teftimonium 
figilla noftra prefentibus funt appenla. Datum anno domini M* CCC? XL? primo feria fecunda in 
fefto pentecoftes, 


Rad) dem Driginal, woran die 5 Siegel abgefallen. 





NXXVIL Frib Vorre, Knappe verfauft eine halbe Hufe zu Wurken im I. 1343. 


Noverint vniverfi, quorum interest, seu poterit interesse, quod ego Vritze Borre famulus re- 
cognosco presentibus Publice feu proteftor, quod rite et rationabiliter de iusto venditionis titulo vendidi, 
et dimifi difereto Viro Hentzoni Covold, eivi in perleberghe, et fuis veris heredibus, dimidium man- 
fum, adiacentem curie Lemmekini Rafchen in magna Wertzin, folventem annuatim fex modios Mliginis 
in pachto et vnum folidum in cenfu et fex denarios dietos pindepenninge cum dimidio pullo fumigali, 
Hee bona dimifi fibi omni iure cum indieio fupremo, etiam omnibus diete ville attinentibus, tam in villa 
quam extra villam, fecundum numerum et taxationem manforum, cum fılvis, nemoribus, pratis, pascuis, 
agris eultis et incultis, Jibere et pacifice perpetuis temporibus pofidenda, Etiam dimifi fibi et fuis he- 
redibus viginti pullos reddituum in villa Vifeke, quos ibidem Thiderieus fceper fingulis annis erogabit, 
ibique VII pullos de area fua, in qua refidet, et XII de agro fuo Koffatico, quem colit cuius agri 
duo iugera esse dinofeuntur. Pro his bonis ete, idem Heyntzo tres marcas argenti itendalienfis michi‘ ex- 
folvit expedite, et hec bona fibi ammni iure, libertate et commodo dimifi, fieut ego ea habui et poffedi, 
et ego et mei heredes fibi et fuis heredibus dieta bona, quando requifii fuimus, benevole et fine re- 
eufatione debebimus conferre fine peeunie aut muneris alicuius donatione, Quod prefentibus predicto 
llentzoni et fuis veris heredibus promitto inviolabiliter obfervari, In euius tefimonium figillum meum 
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prefentibus est appenfum. Actum et Datum perleberge anno Domini millefimo treceniefimo quadrage- 
fimo tertio, feria fexta ante Dominicam, qua cantatur letare, prefentibus Conrado Windervelde Famulo, 
Laimberto fartoris, Ghevehardo Rixboden, Hinrico et Arnoldo fratribus de nova domo, Nicolao Gra- 
bow, Hinrico Wackeri, et Johanne Kalebow, Civibus in perleberge, et multis aliis fide dignis, 

Ans dem Eopialbuche des Arhidiafonus Buchholz 





XXXVII Markgraf Ludwig derweifet die Stadt Perleberg mit ihren den Landesheren zw zah- 
lenden Abgaben an Gebhard von Alvensleben, im I. 1344. 


Ludovieus etc. prudentibus confulibus et univerfitati perleberg etc, Penfionem veftram annuam 
debito folucionis tempore nobis debendam et foluendam ftrenuo militi geuehardo de aluenfelue herede- 
busque fuis legitimis deputanimus & affignauimus, affıgnamus & deputamus tam diu tollendam & per- 
eipiendam quoufque fibi de M.D.C, marecis argenti brandeb, et ponderis, pro quibus nostri nomine caflrum 
fuum cloetz obligauit & expofuit integraliter fatisfecerimus et complete, mandantes vobis firmiter et di- 
firicte, quatenus predictam penfionem fingulis foluendam terminis ut premittitur venientibus fibı vel 
fuo certo »uncio foluatis & detis, de quibus vos dum feceritis quitos dieimus & folutos nunctiamus, 
volentes vos vt predietum vobis feriptis noftris notificare meminimus pro fingulis veftris iuribus noftris- 
que iuribus fi id ipfum prompto confeceritis et ceteros noftros fideles et fubditos defenfare. In cuius etc. 
Teftes Tek, Lyndowe, grifenberg, magifter coquine helbe, wedel et g. wolf. Datum havelberg anno 
M? CCC? XLIV? fabbato ante diem agnetis, 

Aus dem Leipziger Copialbuche ber Advocatia Hauelbergenfis, BI. 20b. und 21a, Ar. LXI. 





XNXIX. Des Markgrafen Qudwigs Vertrag zwifhen den Gewandfchneidern und den Wollwes 
webern und Beftätigung der Gihde der Gewandfchneider zu Perleberg, d. I. 1345. 


Noverint ete. quod nos Ludoviens ete, Duplica noftrorum eonfiliariorum vidimus & audivimus 
litters & inftrumenta diferetorum pannicidarum parte ex una de pannificum fiue lanifieum parte ex 
altera, civitatis noftre perlebergenfis nobis dilectorum, cum teftimonio fuflicienti & yıdoneo proborum vi- 
rorum vtrobique predicto militum, militarium et „\iorum, quibus fides ex merito poterat adhiberi, ipfos- 
que in fimul fuper fingulis & vniverfis deffentionum materis inter eas pridem aut hactenus fubortas 
difeuffimus, concordavımus fentencialiter ac iuridice inhune modum videlicet, quod vnionem fiue magnam 
guldam pannicidarum civitatis noftre predicte, fecundum quod per magnificos prineipes marchiones 
brandenburgenfes predeceffores noftros bone recortlacionis instaurata, ordinata ac privilegiata exiftit ad 
ratihabitionem sempiternam, ratificamus, approbamus ac et tenore prefentis littere confirmamus revoca- 
cione qualibet quiefcente. Quam quidem vnionem fine guldam in omnibus ivribus fuis, donis & gra- 
tüs ipfi ab antiquo per marchiones brandenburgenfes et ex nune per nos rite indultis protegere, de- 
fenfare volumus & tueri precipue in eo, quod nullus prefencium vel futurorum pannum feu pannos per 
ulnas particulariter, divifim aut frußratim dividere, incidere vel vendere debeat fine poflit in eivitate 
pretacta, nifi de fraternitate five confortio vnionis fuerit prenotate, Quod fi quis aufu temerario face- 
ret five facere prefumere‘, contra ius pannieidarum preexpreflum, qui duorum virorum honeflorum pro- 
teftacionis teftinmonio reus in hoc facto poffit approbari, idem tria talenta denariorum brandenburgen- 
fivm, videlicet num nobis, reliquum civitai & tercium pannicidis ibidem dare tenebitur fine contra- 
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dietone qualibet in emendam. Si wero quifpiam pannos incideret vel venderet in oceulto, qui poffet 
ydonee publice non conuinei, de quo iam fufpieio foret huius facti, hiccoram iudıee diete eivitatis de- 
bebit conveniri, qui fe de fufpieione tali per iuramentum poterit exeufare, Sed fi non fecerit, extuno 
tenebitur ‘pena trium talentorum modo quo premittitur condempnari, roborantes, approbantes & pre- 
fentibus confirmantes eifdem pannicidis eivitatis eiusdem omnia iura, donationes, libertates, gracias & pri- 
vilegia, ipfis ab antiquis marchionibus brandenburgenfibus et exnunce per nos ut premittitur rite con- 
ceffas & indultas conceffa & indulta fie quod hiis prout noftre cıvitatis fteindal pannicide vtuntur iuri- 
bus etiam perpetue frui poterunt & gaudere,. Poterunt quoque de nouagracia fpeciali, quam ipfis 
damus in prefenti omnia iura fua in quibusconque caufis & articulis dummodo nobis non preiudicent, 
adaugere, reripientes quoque premiflam vnionem cum fuis reetoribus atque rebus pre omnibus infulti- 
bus iniurioßs in noftre proteetionis prefidium & tutelam. Addieimus infuper quod fi quis fepedietorum 
pannicıdarum ius contempferit vel infringere temere prefumpferit nobis in preiudieum & contemptum 
grauiter fe noftram indignacionem nouerit ineurfurum. In cuius ete. Teftes Buch, Swyker, pincerna, 
magifter coquine, helbe, zickowe, milites, wedel fenior & wolf. Actum wittenberge. Datum vero in 
frankinfurd anno dom. M® CCC? XLV? in erastino beatorum petri & pauli. 
Aus dem Reipziger Copialbudhe der Bogtei Havelberg BL. 31, Nr. LXXXI, 


XL. Boflätigung der Stadt Perleberg durch Markgraf Ludwig dv. Y. 1345. 


Wy Ludowich von gods gnaden Marggreue tho Brandenborch vund tho Lufitz, Phallantzgrene 
bei dem Rein, Hertoge in Beyern ınd in kernten vnd des heiligen Romifchen Rikes ouerfter camerer 
Bekennen und bethugen vor vns vnd vor alle vnfe eruen vnde nakommen in deffem iheghenwarden 
breue allen den, de den fehen vnd horen lefen, dat wi de wifen vnd befcheiden Jude de Ratınan vnd 
de gemeinheit vnfer fat tho Perleberch vnfe leuen getruwen — — hebben vnde willen bi alle er 
gerechtycheit, vriheit vnde eygliendon; vnde guder gewonheit der Stat vnd der Godeshufer, de in der- 
fuluen ftat gelegin fin, de fe bi den hohegebornen vorfien den marggreuen von Brandenborch vnfen 
voruaren, den got gnade, gehat hebben — — gliewefen hebben, de fe mit der fuluen vorften 
breve oder met vnfen breuen bewifen moghen vnd feolen, on wollen en de getruweliken beteren wo 
wi moghen vnde nicht ergeren vnd hebben en de beftediget nd beftedigen mit deffen breue, Dat 
wi de vorbenomde rede vnde beftedinghe ftede vnd gantz holden willen, des hebbe wi en gheuen deffe 
bref mit vnfem infigel verfigelt. Getughe fein de — — — JIude albrecht von wolfitein, Swiker 
van Gundolfingen, ha. von hanfen unfer camermefter, Beringher de hele vufe marfcalk, wilhelm van 
Bombreeh vnfe Schenke, altwan van — — —  vnfe ridders, gereke wolf vnfe houerichter, vnd 
ander vele vromer udee — — — — — dufent jar drutteinhundert jar in deme vif vnd vierti- 


fein — m m u 
Be: j Nad dem des Eiegeld beraubten und mit Tinte bedeten Driginaf. 


XLI. Markgraf Pudwig beleiht die Stadt Perleberg mit einigen Hebungen im Zolle, in der 
Damm- Mühle, in Sperlingsdorf, Dergenthin und Glavzin, im 3. 1345. 


Nouerint etc. quod nos Ludouicus etc. ad inftantem requisitionem diseretorum uirorum confa- 
lum eiuitatis perleberg fidelium fincere dilectorum eifdem totique communitati ciuium ciuitatis predieie 
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prefentibus & futoris contulimus et conferre decreuimus per prefentes annuos reditus fuhnotätos vide- 
licet theloneum ibidem fuper vnum fruftum computatum, jn villa fperlingftorf vnam curiam cum duobus 
fruftis, in dragentyn vnum fruftum, jn glouetyn dimidium fruftum, deinde in molendino, quod_ dieitur 
wvigariter vpem damme V frufts eum omni iure vfufruetuque rite ex eis ex debito vel ex jure perti- 
nentibus perpetuis temporibus pacifice fine inquietacione qualibet libere poffidenda. In cuius etc. Teites 
Plawe, Buch, Wolffteiner, hufener, fwyker, altman, fatzenhofer, magifter coquine cum ceteris, Datum 
Spandow anno XLV? feria Ill anto feftum Penteeoftes, 
geipziger Copinlbud; ber Bogtei Havelberg BI. 28 b, Nr, LXXIV. 





ALM Markgraf Ludewig beleihet die Bürger Familie Radolph mit mehreren Lehengütern, 
im 3. 1345. 


Nouerint ete. Quod nos Ludoviens ete. eontulimus etc. discretis wiris henrico radolfi fuisque 
Aüs henrico & radolfo nec non radolfo filio hermannj predietorum patruo, eiuitatis nostre perleberg 
eiuibus fidelibus noftris dilectis et ipforum heredibus legitimis annuos  redditus "fubnotatos - videlicet 
XLVIH choros filiginis annui pactus et deuolucionem eorundem manu eoniuncta in folidum & unita, 
fitos primo in molendino ciuitatis prediete VIIL ehoros, ja villa quitzowe II} choros, jn villa premze- 
im XU choros, jn poftelyn II choros, jun dalemyn II choros, in slauieali bucholt II choros, jn Taken 
VI choros cum dimidio, jn villa gazkawe 14 choros, jn rolofltorf VI choros, jn campis eiuitatis pre- 
diete II choros, jn villa bluten unus chorus eum omni iure, gracia, commodo & honore, quatenus hac- 
tenus a nostris tenuerunt predecessoribus marchionıbus felicis memorie in antea pacifice perpetuis tem- 
poribus fine inquietaeione qualibet poffidendos. in cuius'ete. Teftes Plawe, buoch, fwyker, hufener, alt: 
man, hele, magifter eoquine, loterpek cum ceteris. Datum spandow anno ete.. XLV? feria VI® ante 
quaßmodogeniti Mad) bemfelben Gopialbuche BL. 28. u. 29. Nr. LXXV. 





XLIN.. Markgraf Ludwig befeihet die, PRRREEN Konold mit mehreren Lehngütern 
im 3. 1345. 


Nouerint quod nos Ludoviens ete, contulimus etc, discreto viro heinrico konold ciuitatis noftre 
perleberg ciui fideli noftro dileeto fuisque filiis gerkyno ex heinrico et ipsorwti veris et legitimis here- 
dibus coniuneta manu et vnica itaque racionabili vnius ad alterum fine reuocacione qualibet subferiptos 
redditus annuos in villis fubnotatis videlicet in villis bentewiths VI frufta, VI modios minus, in villa no- 
beiyn XVII modios cum 1 folido denariorum, jn ftauenowe 1 fruftum, jn quitzowe II frufta cum 
VI modüs et VI folidis denariorum jn gulowe I fruftum & in mölendino fito infra villam predietam I 
fruftum cum UI folidis denariorum in cenfi, jn villis grampfowe III frufa cum XXIII pullis, jn fchoe- 
nenuelde VI frufta et IE choros auene eum iuditio fupremo, jn warnowe II choros filiginis & quatuor 
folidos denariorum in cenfu. In clentzendorf III? frufta minns VI folidis, jun kramur V frufta cum VI 
folidis in cenfu, in molendino Qlauicalis gefzöwe II modios filiginis et X pullos et in magna wretzin II 
choros filiginis, I folidum in cenfu & V fol. ibidem de prefecto annuorum reddituum perpetuis tempo- 


ribus pacifice fine inquietatione qualibet poflidendos. In cuius etc, Teftes plawe, buoch, wolfiteiner, 
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hufener, hele, fwyker, fatzenhofer, magifter coquine cum ceteris, Datum vt fupra., Nad; bemfelben 
Gopialbuche Bl. 29 a, Nr, LXXVI. 


XLIV, Markgraf Ludwig verleiht den Schlüchtern zu Perleberg rückfichtlich der Juden das 
Recht der Stendalfhen Schlädhter, im 3. 1345. 


Nouerint etc, quod nos etc. difcretis viris carnifieibus in perleberg fidelibus noftris dilectis pre- 
fentibus et futuris ad releuandas feu remouendas rixarım et diffenfionum materias, que in pofterum 
fuccefliuis temporibus inter ipsos carnifices et iudeos nobis dilectos camere noftre feruos ciuitati pre- 
diete immorantes fuboriri poffent hanc graciam fecimus et prefentibus facere decreuimus fpecialem vides 
licet quod prenotati carnifices eo iure, gracia fine Jibertate in carnium quarumeunque mactacionibus, 
empeionibus et venditionibus fine ipforum iudeorum contradietione vti, frui, gaudere poterint, quibus car- 
nifices ciuitatis noftre fteindal hactenus vfi fine gauii funt erga iudeos ipfis commorantes, prout iidem 
legitime docere poterunt perpetuis temporibus. duraturum, Datum anno XLV? Rad demeißen Eopials 
buche 8l. 29 b. Nr. LXXVIL a ; 


XLV. Markgraf Ludwig dvereignet dem Altare des Leibes und Blutes Chrifti in der Jaro: 
biticche Hebungen in mehreren bei ‘Perleberg belegenen Dörfern im 3. 1345. 


Nouerint ete, quod nos Ludovicus ete, Ob honorem et reuerentiam omnipotentis dei, gloriofe 
virginis marie et omnium fanctorum ac ob ingem et perhennem animarum illuftrium principum marchio- 
num Brandeburgenfium predecefforum noftrorum bone recordacionis, nofri, heredum et fuccefforum me- 
moriam appropriauimus et appropriare decreuimus per prefentes VII frufta reddituum annnorum, quo- 
rum quatuor funtfita in villa dicta groten Iynde fuper II manfıs, de quibus vnus manfus adiacet curie curie feulteti 
et duo manfi adiacent curie in qua moratur porat, quartüs vero adiacet curie dieti feroder: duo quoque frufta in 
villa quitzowe fuper duobus manfis curie, quam ghurefche inhabitat, adiacentibus, nee non in villa lubzowe refidua 
duo frufta premifforum octo, fita faper IH manfis adlacentibus euris, in’ quibus tefident weffeke & heinri- 
eus stof, ad altare corporis & fanguinis domini noftrii,chefu erifti ac fancti nycolai confefforis fundatum 
locatum et dedicatum in ecclefia beati Jacobi apoftoli ciuitatis noftre perlebergenfis perpetuis tempori- 
bus pacifice & quiete fine inpedimento quolibet pertinenda, renunciantes renunciatione folempni omni 
iuri, actioni et inpeticioni qualitercungue nominatis, que nobis heredibus et fuccefforıbus noftris compe- 
tunt in dietis VIU fruftis feu aliqualiter conpetere poterunt in futurum, quos fiquidem redditus diferetus 
vir Johannes bubro predicte ciuitatis noftre perlebergenfis ciuis cum uxore ‚fua a ftrenuis viris nycolao 
& th. de quitzowe fidelibus nofris, qui dietis bonis omnimode coram nobis renunciauerunt beniuole, füa 
prompta pecunia compararunt in animarum fuarum falubre remedium ad idem altare ut premittitur fepe- 
tactos redditus reponentes, In cuius teftes Buoch, fwyker, helbe, gerardus Wolf & Loterpek. Datum 
spandowe anno XLV° in craftino viti. Nac} bemfelben Gopialbuche BI. 30 a, Nr. LXXIX. 

Anm. Aus ber vorfichenden Urkunde lernen wir außer ben ©. 102, angeführten 3 Altären 
noch; einen vierten Nebenaltar der Zacobifirdye Fennen. 


.,— 
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XLVI. Markgraf Ludwig. bereignet dem St. Johannis Altare der Jacobifirche SHebungs- 
rechte in mehreren bei ‘Perleberg beiegenen Dörfern im I. 1345. 


Nouerint ete, quod nos Ludouicus etc. diuine remunerationis intuitu auctuique cultus diuini cui 
magis & magis deinceps infiltere nitimur nee non ob ingem animarum iluftrium prineipum marchionum 
brandenburgenfium predecefforum noftrorum memoriam bone recordationis, noftri, heredum et fucceffo- 
rum nofrorum memoriam ‚appropriauimus & appropriare decreuimus per prefentes annuos redditus fub- 
notatos fitos in villa glouetzin in curia heinriei noken Ik choros, filiginis, cum .cenfu, in curia heinrici 
fercleue I chorum Aliginis & I,chorum prdei. cum cenfu, jun curia heinrici brufzowe 4 chorum filiginis cum 
cenfu, ja euria beinriei ottberti XIl iugera agrorum dietorum kofterlant, foluentium I chorum ordei cum 
cenfo, ju curia wedegonis XII pullos, jn curia godebodmn 4 chorum filiginis dandum extra fepem, In 
villa Stricleue ex curıa Jacobi fymonis II talenta denariorum brandeburgenfium de duobus manfis cum 
cenfu et in villa bluten ex curia gerardi:de zedifz. Il manfos eum omni iure ad: altare beati Johannis 
ewangelifte locatum, fundatum & dedieatum in ecelefia faneti Jacobi eiuitatis noftre perlebergenfis pacifice 
& quiete perpetuis temporibus fine inpedimento quolibet pertinendös, Renunciantes omni juri, actioni ac 
Jmpetitioni, que nobis, Heredihus et fuccefforibus noftris in dietis redditibus vel aliqualiter competere 
poterint in futurum. Tranfferentes etiam ius patronatus fiue jus prefentandi altaris predieti in diferetos 
viros rectores gulde maioris feilicet pannieidarum prefentes et futuros fie quod ipfi perfonam ydoneam 
et valentem ad idem altare fue vacationis tempore quoeiescungue neceflfe fuerit, poterint prefentare, 
In euius teftes Buch, firyker, pincerna, magifter coquine, ‘otto de helbe, Ziekowe, milites, wedel fenior 
& gerardus wolf. Actum wittenberge, datum vero- frankfurt anno XLV? in craflino beatorum petri 
& pauli, Nad; dem Leipziger Gopialbud; BL. 31 b. Nr. LXXXIL 





XLVIL Markgraf Ludwigs Privilegium für die Jüdifchen Bewohner Perlebergs rückfichtlic 
des Schlahtens und des Fleifchverfaufs, v. I. 1345. 


Nouerint ete, quod nos Ludovicus etc. diseretos indeos camere noftre feruos inhabitatores 
einitatis noftre perleberg prefentes & futuros recepimus et prefentibus recipimus in noftre tuicionis ac 
defenfationis prefidium fingulare volentes et ipfis gratuite fauentes, ut pecora pro fuis vfibus maetare 
pofint et refiduum feu fuperfluum quo vti non poterint, eriftianis feeundum morem aliorum iudeorum 
noftrorum in aliis ciuitatibus noftris venditione & precio publice mutuare. In quorum pecorum fiue 
pecudum mactacione nec non fuperflui venditione memoratos iudeos per neminem diete eiuitatis cinem 
nee per aliquem volumus inpediri, mandantes oflieiatis noftris prefentibus & futuris, ut ipsos in tali 
gracia per nos ipsis faeta pre fingulis inivriofis infultibus foueant, manuteneant pariter & defendant. In 
euius etc. Datum fpandow anno XLV° feria UI ante galli. Nach demfelben Gopialbuche BI. 32 b. Nr. LXXXV. 


nn 


ALVIT. Auszüge von noch fechs andern, theils Perleberg betreffenden, theils in Perleberg 
ausgefertigten Urkunden des Markgrafen Ludwig v. 3. 1345. 


1. Conferuacio juris militum & militarium in diftrietu perleberg data ao. M? CCC? XLV® do- 


minica poft circumeifionem domini. 
19 * 
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2. Dominus eontulıt quofdam redditus Henningo fanderi et fandero iuniori fratribus ciuibus in 
perleberg, tefles Woliltein, {wyker, hele, hufener princerna, altman, helbe, milites, g. wolf cum ceteris, 
Actum perleberg, datum vero prizwalg anno domini M? CCC? XLV? feria IV» vigilia Epiphanie, 

8. Dominus eontulit quartam partem iudicii in perleberg tam diu fructus eiufdem tollendos, 
quoufque fihi (?) de XV mareis argenti fuerit fatiffactum,. Datum Reppin anno predicto, feria VI? in 
craftino Epiphanie domini. 

4. Dominus recepit iudeos in perleberg in ipfius tuicionem fpecialem, Datum Parleberg anno 
M? CCC? XLV? in craflino cireumcifionis domini, 

5. Collacio caftrorum nyehus & cummelofe nycolao de Lobeck militi et Joris famulo. Teftes 
wolfiteyn, fwyker, hufener, hele, altman, Jo de koeningefinarke, helbe, milites, g. wolf cum ceteris, Da- 
tum perleberg anno M®? CCO? XLV? feria I® poft circumeifionis domini. 

6. Dominus confirmauit donacionem &° appropriacionem vnius chori auene factam per agnetem 
duciffam de Brunfwig bone memorie ad ecclefiam in Buoch. Datum & actum perlebergh anno predicto 
in die circumeifionis domini. 

Aus dem Leipziger Eopialbuche der Advacatia Hauelbergenfis DI. 21, Nr. LXV=LXX, 





XLIX. TER Urkunde der Stadt Perleberg, gegeben von dem Rath, 
im 3. 1347. 


In godes namen Amen. Tu eyner eweghen Dechtniffe deffer nabeferenen Dinghen wy ratman 
vnde alle de meyngheit in der ad tu parleberch Bekennen vnd betughen apenbare in deffeme breue, 
dat. wy worden fint endrechtich mt guden willen mit vulborde vnd mit rade vnfer aller, tu haldende 
vruntlich vnd ewechlich in vnfer fladt alle fücke, de hyr na befcreuen ftan. Tu deme irfen male fcal 
men de weyde vnd den acker vp vnfer marke redeliken halden tu der nut vnd vrome vnfer aller, 
Vort mer fcal men hebben vnd holden ver Nocke in yfliken rumpe der molne, vppe dat de matte ghe 
like vnd rechte werde ghenomene. Wort mer vnfe borgher feolen vorfeoten ere lengut eyn ftücke 
buten der muntyge vor Souen punt tu haluen werde, In der muntyghe eyn ftücke vor ver punt tu 
haluen werde. Vort mer Scolen vnfe borgher ere molne vorfcoten, de fe hebben, Iyke erfgude in der 
ftat. Vort mer fcolen vnfe borgher vorfcoten alle ere gud buten vnd bynnen, wo Lyph fe dat hebben 
vnd koft hebben. Vor mer wanne de ratman in vnfer flat dorch nod willen nemen eyn fcot fo fcolen 
fe beboden de meitere der werken vnd laten ene dat vorftan: de fcolen fenden teyn bederue heyme- 
like man vt den werken vp dat rathus tu rekende mit den ratman vand tu horende, wor tu des fcotes 
not Sy. Vort mer des hylghen auendes vnfer vrouwen tu Iychtmiffen feolen de olden ratman bebo- 
den de meftere der werken vp dat rathus vnd kyfen nye ratman, nach der werken rade: vnde wanne 
fych de ratman fceyden feolen Se rekenne vnder eyn anderen nach der olden wonheyt. Wort mer 
feolen vnfe borgher fych ghenughen laten an vnfeme ftatrechte vor den feulten vnd vor den ratman, 
vnde neman fcal den andern vt der ftat tu rechte laden by derbe Holdinghe finer gulde vnde burfcap, 
Ewme ene worde in der ftat rechtes gheweyghert, ane de dar horen In vnfes heren camern. Tu ey- 
nen openbare tughe vnd tu eyner fieden dechtniffe hebben wy ratman vufer ftat Inghefeghel vnde wi 
werk meftere der vyf werken tu parleberghe yflich Synes werkes Inghefeghel laten hanghen an deffen 
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bref, De ghefereuen vnd gheuen is na der hylghen godes bord Trudteynhundert iar an dem Seuen vnd 
vertychten Jaren In deme daglıe der oppenbaryughe vnfes Heren ihefu Crifti. 
Nah dem Driginal, 
Diefe Urkunde wurde früher von ben Gefchmornen aufbewahrt und Fam erit 1709 in bas 
Rathe ‚Archiv. 


L. Rerfiherung des falfchen Markgrafen Waldemar, Wittenberge nicht von der Mark zu 
trennen, dv. %. 1349, 


Wy Woldemar von der gnade goddes tu Brandeburg, tu Lufitz. tu LandesbergMarkgraue vnde 
des hilgen Rümifchen Rykes ouerfte kemerer, Bekennen openbar in deffem gegenwerdegen briue das 
we hebben vns voreynt myt vnfen Burgern vd der alden Marke vnde in der Prygnitz, dat we Witten- 
berge hus wnd Stat vode wat dar tu hert nicht tweygen nochte fundern fchollen vnde vnfe nakomelinge 
van den Landen gemeyne, vnde fcholen fi dar by eweliken behalden. Des tu orkunde vnde merer 
bekenntniffe hebbe we en diffen brif laten geuen, befegelt myt vnfen anhangenden Ingefegele, na der 
gebort goddes druteynhundert Jar in deme Negen vnde virtegeiten jare, des neften Vridages na funte 
Mathias daghe des hägen apofteln. 

Rad dem Driginal, woran jegt bas Siegel fehlt. 





LI. Markgraf Ludwig vereignet dem SKofpital des heil. Geifles 2 Hufen zu Gulow und 
Spebungen auf der Stadtfeldmarf im 3. 1351. 


Nonerint vniuerfi tenorem prefentium infpecturi, Quod nos Ludowicus, dei gratia Marchio 
Brandenburgenfis et Lufatie, Sacri Romani Imperii archicamerarius, Comes palatinus Reni, Barvarie et 
karynthie dux, Tirolis et Goritie Comes nec non Aquilegienfis, Tridentinenfis et brixinenfs Ecclefiarum 
aduocatus, ad inftantem inftantiam diferetorum virorum Confulum ciuitatis parleberch, fidelium noftrorum di- 
lectorum, nee non ob jugem et perbennem magnificorum principum Marchionum Brandenburgenfium 
predeceforum noftrorum felicis recordationis, noftri, heredum et fuccesforum noftrorum animarum 
memoriam, dedimus et prefentibus damus ecclefie fancti fpiritus in ciuitate noftra predicta fituate duos 
manfos in villa gulow fitos, fuper quibus villanus quidam dietus Waltherus refidet, Item wmum chorum 
fliginis iacens ante ciuitatem eandem cum cenfu ejusdem chori, quem tenuit quondam Johannes Deffow 
eiuis ibidem et nune pofhidei Otto de Nyenhofen et ecclefe fancti fpiritus deputauit et beniuole refignauit 
deinceps perpetuis temporibus debite proprietatis tytulo quiete et pacifice pertinendos, fic tamen quod 
predicti duo manfı, chori üliginis et cenfus in vfus egrotorum in premiffo fancti fpiritus domicilio diftri- 
bui debeant feientifice et conuerti, Renunciantes etiam pro nobis heredibus et fuccesforibus noftris om- 
hi juri, accioni ac petitioni, que nobis in premiffis conpetebant, competunt uel competere poterunt ali- 
qualiter in futurum. In cujus rei teftimonium Sigillum noftrum prefentibus et appenfum Prefentibus No- 
bili viro Virico Comite in Lindow noftro auunculo dilecto, nec non firenuis viris fridrieo de Lochen 
Capitaneo noftro in Marchis, Wolfhardo de Satzenhofen Curie noftre magiftro, Chunrado de Vreyborg, 
petro de Breydow, militibus, hempone de cniefoeck, Alhardo Ror, Henrico et wernhero de Schulenburg 
cum ceteris pluribus fide dignis. Datum in Hauelberg anno domini M? CCC? quinquagefimo primo, feria 
fexta poft feftum omnium fauctorum Nach bem Driginal, weldhes bes Siegel beraubt ift. 
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LH. Ulrich von Wartenberg verzichtet auf die Lehnsherrlichkeit über das Schulzenthum in 
Spiegelhagen im I. 1352. 


Vniuerfis erifti fidelibus prefentibus et futuris enpio fore notum, Quod ego virieus wardenberch 
famulus, filius Johannis Wardenberch cognominati feande, fana prouidentia maturoque meorum amico- 
rum confilio vfui fancti fpiritus fine domui eiufdem in ciuitate perleberch fite ae pauperibus in eadem 
degentibus prefentibus et futuris rationabiliter dimifi et prefentibus dimitto pheodum five Jus pheodi 
duorum manforum in campis ville fpeghelhaghen fitorum, curie prefeeti ibidem adherentium et agri 
dieti ouerlant circa dietos manfos et nouum molendinum jacentis perpetuo, Sieut mei parentes antea 
et ego huc ufque poffedimus, libere et pacifice poffidendum, Renuncians omni jurj et poffeffioni, quod 
vel que mihi nel meis heredibus eonpeeit wel in futuro eompetere poffent de eifdem, renunelatione 
debita et follempni, niehilque facultatis et iuris michi fiue meis heredibus in ipfis referuando. In cujus 
rei teflimonium meum Sigillum prefentibus eft inpenfum, Teftes vero hujus funt Thiderieus warden- 
berch knybus eognominatus, hinriens radolfi, Thiderieus dalmyn, confules perleberch, hermanus langhe 
et wichemanus gofcow, .prouifores dietorum pauperum, et qnam plures alü fide digni, Datum et aetum 
anno Domini M? CCC? L? fecundo, proximo die aflumptionis fanete Marie, 

Nah bem Driginal, 





LIT. Die von Wartenberg überlaffen dem H. Geift = Hofpital das Schulzenthum zu 
Spiegelhagen im I. 1352. 


Vniverfis ac fingulis prefentibus et futuris hane litteram intuentibus feu in pofterum Infpecturis 
cupimus fore notum, Quod nos fratres Johannes et ywanus, gherhardus et hermannus, brunighus et 
Conradus, dieti Wardenberghe, filij Johannis Wardenberghe quondam morantis in eedyn, omne Jus et 
Judicium fupremum et Infimum manus et colli et Jus pheodale duorum manforum in campis yille fpe- 
ghelhaghen fitorum eurieSculteti ibidem adherentium, quod nobis eompeeit aut in futurum noftris fucces- 
foribus wel nobis poflit eompetere ufui five domui faneti fpiritus in einitate perleberch conftructe aut 
pauperibus in eadem degentibus libere dimifimus et prefentibus dimittimus cum omni libertate et com- 
modo fruetu perpetuo posfidendum noftra ac noftrorum heredum Inretitione ac contradietione penitas 
quiefeente Renuneiantes eidem Juri et vfu fructui ac omni dominio in eisdem per nos et noflros pa- 
rentes hac vfque habıto debita renuntiatione prefentibus et follempni: vnde fi aliquis noftrorum feniorum 
aut Juuenum dietam renuntiationem aut dimiffionem reelamare prefumeret, quod abfit, dietum Jus dieto- 
rum manforum, hane Inpetitionem nos reliqui difbrigabimus eaffando, Ita quod dieta domus fanti fpiri- 
tus aut pauperes inibi nullum de ea fentiant detrimentum quum dieti pauperes et eorum prouifores 
nobis suflieienter reconpenfauerunt dieta bona pecunia cum parata, que vna cum ftrenuis famulis ywano 
et ywano dietis de redekeftorp Juratis manibus et bona fide iuflimus feruare Inconuulfa, Nos vero 
ywanus et ywanus famuli dieti de redekeitorp ad inftantiam dietorum fratrum de Wardenberghe omnia 
premiffa pariter cum eis perpetue fideiuffmus et prefentibus fideiubemus Inuiolabiliter diete domui fanct 
fpiritus ae prouiforibus eiusdem obferuari, In euius rei teflimonium noftra figdla prefentibus funt ap- 
penfa exceptis amborum Juniorum figillis quia proprüs earuerunt, Teftes huins funt honefti viri vritze 
horre, vritzo de Cumenlofe, hinrieus radolphi et wyehemann et alij quam plures fide digni,. Datum 
Anno Domini M? CCC? L? fecundo in die fancti Johannis evangelifte ante portam. 


Nah dem Driginal, 
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LIV. Dearkaraf Ludwigs Ausführung mit Perleberg v. 3. 1353. 


Wy lodewych romer van godes gnaden Markgreue. tu Brandenborch vnde tu Lufytzen, des 
hylighen romefchen rykes ouerfte kemerer, palandes greue by Ryne vnde hertoghe in beygern, beken- 
nen openbare met deffem bryue dat wy met den befcheyden Ratmannen vnd den Borghern vnfer flat 
tu perleberge vnfen ]yuen getruwen, den dy nufyn vnd noch komende fyn, vmme alle ftucke fake twy- 
draht vplope vnd vm allerleye Gebreken, dye fych ie gehandelt hebben vnde gewefet fyn twyfchen vn- 
fen bruder markgreue Lodewyghe den alden, vnde vns, alfo lyefleken vnde gutleken verfunet, berych- 
tet vode vereynet fyn, dat wy eder vnfe erven der nvmmermer ghedenken willen vnde {ye nummermer 
entghelden laten, weder met worden noch met werken, funder alle dy faken fcholen doyt fyn, fo dat 
der nummermer fchal gedacht werden, heymelek oder openbar, vnde fchole ore holde ghenedyghe here 
wefen vorbot ewychleken, vnde fcholen fy by aller der rechtycheyt vnde gewonheyt laten blyuen, dy 
iy vor hebben gehad by vnfen vorwaren, deme god genade, vnde ok by vwnfen tyden, vnde beftedighen 
en ok alle dy bryue, dy fy hebben redelyk van vnfen voruaren, vnd fcholen fy ok dy ftat tu perle- 
berghe veften, war en des dunket, dat fy des behouen, des fchole wy en gunen vnde dar tu behulpen 
wefen, alfo dy alden vorften vorghedan hebben. Weret ok dat vnfe ftat tu perleberghe fchade neme 
dy wyle defe krych waret, den fchole wy en ghenedikliken vorfetten, vnd weret dat ymant der fluke 
gedechte vnde en dy vphuve thu verdechtnyffe, dy fchal eynen vreden ghebroken hebben, eft he des 
inet rechte ouerwunnen wert vnde fchal dar vmme Iyden dat recht is, dar tu fchole wy en behulpen 
wefen. Ok fchole wy fy nycht vor geften, funder were et, dat wy herescraft vüren müften, dat heer 
fehole wy legghen by dy ftat, dar et doch feker licht na der Ratmaune rade, Ok fchal en keyn gaft*) 
in der marke blyuen, ane dy dorch manunghe oder dorch leyftens wolle dar ynne muften blyuen: 
vnde welk gaft hedde len oder erue hyr yn der Marke, den fchole wy vorguden dort hytten in vn- 
feme lande, Weret euer dat wy gefte bedorften thu vnfen noden, dy fcholen wy nemen na Rade 
vufer manne vnd der ftede. Ok fchole wy vnfen Rat, vnfe Slote, vnfe veften vnde vnfe ambacht byn- 
nen deffen landen myt keynen andern Luden befetten, wen met vnfen befettenen mannen, dy hyr bynnen 
befeten iyn. Ok fcholen alle dy vor ghe fereuen Ratmanne thu perleberghe, Borghern vnde mannen 
dy dartiu horen vnde myt yren dedynghen anftan wylien, alle dy nutte vnde dy recht hebben in 
allen yren ghudden dar fy recht tu hebben dar ouer fy redelike bryue oder bewytnghe hebben, dy 
fy hadden des daghes darvor, er dat fich deffe faken irft ırhuuen, dat fulue fchole wy ok dun. Ok 
en fchole wy fy nycht verbuwen. Ok alle dy vefte dy ghebuwet fyn feder der tyd dat dy dorch- 
luchtyghe vorfie markgreue lodewych tu brandenborch, vnfe Iyue bruder vnd wy heren wefen fyn, dy 
Ichedelik iyn, dat wy dar tu wylien behulpen fyn, dat men dy breke, wenn wy vufe land wedder thu 
famene ghebracht hebben. Ok were yennich man, dy eynen borgher befchuldyghen wolde, dat fchal 
he dun in der ftat vor deme fchulten, vnde in eyme land gerychte nicht, et were den vmme hant- 
haftyghe dat, Dat wy alle defle ftücke gantz vnde ftede halden wyllen des hebbe wy vufe Ingefegel 
an defen bryf laten hanghen, des fyn Thughe dy duchtyghen Manne her Buffe van aluenfleue vnd Jo- 
han van Wantfieue, Her peter van bredow vnd her nycolaus valke vnd her Jan van Rochow, Rydder, 
Dy Creftyghen knapen Jolıan van wedele vnd werner van der Schulenborch vnde anderer erbarer lude 
ghenuch, Deffe bryf is gegheuen In vnfer vorghenunder ftat thu perleberghe na Cryftes ghebord dryt- 
teynhundert Jar dar na in deme .dry vnde veftygeften iare an deme daghe funthe Leodogary, 

Nadı dem des BSiegels beraubtem Driginal, 
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*) Bafl, db, I, Ansländer, Fremder. 
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LV. Des Magiftrats zu Perleberg Veflätigung der Schumacher» und Gerber» Gilde und ihrer 
Privilegien dv. 3. 1353 

In nomine fancti & indiuidue trinitatis. Cum humanis negotiis error frequenter et oblivio fe 
immefeent proinde ergo sapientum induftria instituendo ordinauit, vt ea, que profeetui hominum fint 
congrua, scriptis redigantur auttentieis, ne obliuioni tradita dampnum inferant etc. Hinc eft quod nos 
Confules eimtatis perleberch dei adiutorio & nostrorum fenıorum predeeeflorum vfi confilio contuber- 
nium fiue fraternitatem gulde futorum fine caleeariorum nostre ciuitatis, que a primeuo tempore 
fundacionis dicte eiuitatis a dominis noftris pie memorie & inftaurata & fundata, prop- 
ter eorum amicitiam fauorabilem & affumpcionem noftrorum cerdonum, qui eiufdem fraternitatis gulde 
futorum partieipes et focii fint effeeti, in omni eorum jure et eonfuetudine approbata decreuimus robo- 
rare. Volumus eciam fpecialiter preeipue prohibentes, vt nullus aduena uel alienus offieium futorum 
non habens et eerdonum culcios facere aut vendere in noftra ciuitate presumat sine licentia predicto- 
rum; sed fi quis predietum offieium curauerit aeceptare, primo tamen a nobis feu a nostris fucceflori- 
bus eiuilitatis nostre participacionem proeurabit et extune XII. fol. brandenburg. dietorum futorum et 
cerdonum magiftris presentabit, quorum quatuor fol. nostri domini pereipient, ali quatuor fol. nobis auf 
noftris fuecefloribus ad vfum nostre eiuitatis presentabuntur conuertendi, refiduos vero quatuor fol. 
dieti magiftri ad nutum fraternitatis fine gulde conuertent supradiete, et ad hee predieta ahenus futor 
aut cerdo nobiscum fieri cupiens, si sine vxore fit, nouem modios tritiei prediete gulde et XII. pullos 
et magiftris eiuflem gulde quatuor pullos et duo talenta cere ag augmentum luminum in prompto ero- 
gabit et cum vxorem duxerit eciam nouem modios tritiei diete gulde dabit pre eadem. Si autem matri- 
monium eontraxit antequam prefatum offieium eft adeptus decem et oeto modios sepedieti frumenti si- 
mul pagare non recufet cum als dandis antedietis et hiis expofiis ad predietum officium - lieentiabitur, 
dummodo ydoneus fuerit ad idem exereendum quod per experienciam probabit videlicet quod par oceaum 
et folutarium cum pare calceorum quod dieitur teutoniee fuindenfeo in eafa magiftri futorum per se 
fuficienter paret fiue faciat debite et perfecte, Preterea fi. aliquis predietorum futorum et eerdonum 
carnis debitum perfoluerit vniuerfe, eius uxor relieta predietum offieiım per fpatium vaius anni continui 
per fuam familiam aut feruos conduetiuos lieite debet et poteft exercere: pof hec amplius ab eodem 
quieseendo nichil in opere predieto retinens fed dimidietate sepedieta tempore fue vite perfrui poflit 
dummodo ipfi gulde miniftret fiue faciat feeundum quod eeteri fratres aut forores in eadem exiftentes 
et fic viee werfa predieti inagiftri gulde prediete mulieri de bonis eiusdem gulde seenndum ipsins por- 
eionem veluti als confratibus miniftrabunt eius dando poreionem. 8i nero predieta vidua filium ha- 
buerit ipfa arte futoria aut cerdonis fufficienter informatum, hee cum eodem filio dietum opus seeun- 
dum eorum beneplaeitum eottidie pefit pofidere duobus modüs tritiei et vno talente eere prius frater- 
nitati et gulde prefate per eum in prompte erogatis, Tantum quod dabit filia futoris et eerdomis fi ma- 
ritum duxerit in ofieio supradieto. Si antem predieta vidua alium virum duxerit, is ducens eam suum 
officiiun sibi procuret dande premiila, vt in prioribus eft exprefiun, Quod etiam futor wel eerdo pro 
sua vxore dabit fi vxorem duxerit ab oflicio alienam. Pre omnibus -quidem nullum sepe dieto oflicio 
futorum et cerdonum dieimus fore dienum, quam de legitimo fuoro henefte conditionis parentibus quam 
honeftis se probet fuffieienti teftimonme proborum virorum aut litteris auttentieis efle procreatum. nee 
aliquo crimine noxio deprauatum. Etiam volumus et simplieiter inhibemus vt nullus eerdonum pelles 
ceaturyzet,.quod dieitur teutonice wermen, 'neque alieui futori tali- eoreo caturyzato liceat vti. Cerdo 
autem ad predictam- fraternitatem non -recipiatur quam 'ydoneus fit ad offieium suum perfecte exereere. 
Insuper fi raucor discordie aut litigium inter predictos futores et cerdones fiue inter eorum feruos 


me we 


qeod;abüt, vel »sanguinis; aut yocifenacione“ clamioris anguftie hof, hanc 
discordiam uel litigium fe magiftrig siye rectores..oppris,pfedieti iure aut amicitia poflint compo- 
nere licentia prefectorum siue judieii ad hoc nullatenus requifita et quidquid summam decem folidorum 
"denariortuh hol" excedit" predieti 'makiftri sütortim &t &erdonum füdicialiter ‚es, fen- 
“aitte’ fraternitätis" eofthhe Fochös 'pbmhitt &t"debent termihando diffinire ex libera aueiori- 
tie dumtnis 'nostre Tomints itostre Etuitätis largiter data et con- 
effa Hec"omiia ‚predicta "aietis Ihtoribiis et 'eßrdonibus et eörum pofteris cohfirmamus et ralificamus 
. fire tanen nöftre eiuitatis Taluo perfanente, Ve 'autem 'premiffa robur' perpetue firmitatis forciantur 
preföntem. Iieram 'elm appeiifione tostre ehiitatis. sigilk ioffimus 'roborari. Teftes huiis rei funt Con- 
ihilrichsHädolfi,thidefichs dakmyn, Johätihes defföw, hinrieiis molre‘, Sabellus ru- 
16 he Bhsapr;"rtiofdusiticheniife: eithöke ibakhıd, "ärfoldikTätlihe heyhen, RRooe gherflencorn 

“ a Mid igrli: Dit‘ imo domihi MPOCC* Lin die sancfi Jerönimi pr. et conf. 
| Br 777 dem’Driginal,"woran Ba8 Siegel fehlt. Auf ber Nücfeite der Urkunde fichen die 
Worte: deffe briff is gegetieh vam Rade C. vnde XIII jar na der erften beftedinge des fchuwerkes 
| dir jun de "Rad 'negeft der’herscop fe ok in allen erer rechticheyt vnde beleueden wanheyt beveftet 
iüyf’den gerworen eyndracht maket. " Die erfe Bertätiguug n war aljd 'voht 9. 1239 die oben füb 

Nino I mirgeheite Urtunde, y | 
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LVI. hehe Stendal verkauft dem Hefpital des heil. Geiftes einige Ländereien 
im 9.1354. 
»  Quoniam hominum memoria labilis eft et infirma, expedit igitur, vt actus humani feriptis auten- 
tieis, proborum virorum figillis roboratis confirmentur, ne a memorie evanefcant. Hine eft, quod ego 
J °s Stendal, eivis in perleberch;; vniuerfis hane literam intuentibus prefentibus et futuris cupio in- 
notefei, me cum debita deliberatione et meorum filiorum confilio providis viris et honeflis Wicheman 
Gofcow et Johanni Telken proviforibus domus et bonorum faneti fpirıtus diete ceivitatis, ad vfum et 
REN ‚domus. et pauperum in eadem existentium Septem manfos. et eorum redditus, pa- 
elicenfusıet omminm, attinentinm. &varım, praterum, wwrorym, eultorum ‚et incultorum, et cum agro 
‚Guland et cum. ‚ompibus eorum, fruetibus, et fingulis, de quibus! mento effet farienda fpecialis, ra- 
‚ vendidifle, five iusto venditionis titulo dimilisse perpetue 'poflidendos, Quorum vero manfo- 
nam Yin, Campo ville fpeghelhagkien fitorem eultores funt fubscripti Arnoldus Gheyfte villanus ibidem 
duos_golit- manfos, petrus fonneman duos, Brafche , vum, Bode vnum, Kistenbrod vero feptimum ecolit 
anfiun,-pro, quibus vero/bonis,dieti;provifores ecelefie faneti fpiritus cum prompta peeunia aliis bonis, 
Mıpatet in, litera ‚coufulum, ‚noßtrorum, ‚mihi ita fatisfeeerunt competenter, ‚renuncians. eorum. omni juri, 
god wibi aut, meisı heredibus in «lietis bonis competit aut competere poflet in futuro. In cuius rei 
tellimoniumm ‚menm figillum  prefentibus eft appenfun.  Teftes vero rei huius funt honefti viri confules 
Ur Be -Hinrieus ‚Radolfi, Thidericus ‘Dalmyn, Hinricas Move, Johannes Deflow, Sabellus 
s ‚prefeyr, Arnoldus Leneniffe, Heyneke Bachus , petrus, Gherstecorn, Arnoldus Langhe, 
am plurimi ; fide  digni., "Datum anno Domini Millefimo trecentefimo quinquageluuno Be in 
phanie te ir Jefu Christi. y h, 
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LVII. BE Ludwig vereignet dem Dürger Hans Deffow einige Hebaigen: auf der 
f | Stadtfeldmart im 9. 1357.  - 


Nouerint vniuerfi prefentem litteram vifuri et audituri, Quod Nos Ludoyicus Romanus, dei gra- 
tia Brandenburgenfis et Lufatie Marchio, Saeri Romani ‚Imperi Archicamerarius, Comes. palatinus Reni 
et Bauarie Dux, vice et nomine noftri ac Hluftris principis Ottonis Marchionis Brandenburgenfis, fratris 
nostri dilecti, Intuitis et confideratis meritis et fidelibus obfequijs nobis per diferetum virum Johandem 
de Deflow, Ciuitatis nostre perleherghenfis ciuem, fidelenn noftrum, dilectum, ‚exhibitis üideliter et inpem- 
fi, Eidem Johanni et fuis heredibus omnibus vtriusque fexus dedimus, damus prefentibus et donamus 
iufo proprietatis titulo Decem et octo modios filiginis, octo modios auene et acto, folidos. denariorum 
Brandenburgenfium redditum annuorum, Sitos fuper quinque manfos Ciuitatis noftre preplicte, Quos man- 
fos pronune colit Johannes fupradietus, pacifige iufto proprietatis,titulo, ut preimittitar, poflidendos, fie 
quod predicti Johannes et fui heredes prefatos redditus dare, Legare vel vendere poterint, tamqualn 
propria bona, Locis piüs vel alüs, prout ipsis conuenientius videbitur expedire, Renunciantes omni iuri, 
accioni et impetitioni, quod vel que nobis et noftris heredibus in dictis redditibus hactenus conpetebans 
Seu conpetere poterint in futurum. In cuius rei euidentiam prefens feriptum dari iuflimus noftro figillo 
comunitum prefentibus nobilibus viris Ottone went Domino in Deburgh, friederico de Lochen, Strenuis- 
que viris haffo wedel de volkenborg, noftre Curie Magiftro, Johanne Rochowe, noftre Curie Judice, 
Cum ceteris pluribus fide dignis, Datum perleberg Anno domini millefimo Tricentefimo Quinquageßuno 
Septimo, Die Dominico infra octauas aflumptionis beate virginis Marie. 

Nadı bem bes Siegelß beraubten Original. 





LVII. Annehmungs-Bertrag eines Bauern zu Unte durch einen Bicar zu Perlcherg, 
im %. 1358. 


Vniueris ad quorum notitiam presenfes peruenerint eüpimus peruenire, quod Nos Tiderlchs 
dietus de Putleft perpetuus vicarius in Perlebergie & Gherardue dietus Beerman villanus in Vntiffe 
concordauimus & conuenimus in hune modum. Ego Gherardus: memoratus acceptaui vmum manfum & 
bona vnius codfati quod wlgo dici folet eyn koftergud sita in dieta uilla vntiffa, que ad uicariams 
dietı domini Tıderici feilicet annexa et dotata, ad colendum & quamdiu dieto domino Tiderico fecun- 
dum modum infra feriptum fatisfecero libere poffidendum, Ita quod iRo anno dare debeam eidem de 
manfo sepedicto XHH modios ordei & de bonis codfati VII pullos & XVI denarios vivales Brand. 
monete vna cum feruitio meo debite facıendo, Anno vero continue fubfequenti nec non fingulis annis, 
quibus dicta bona vfurpauero dare me aftringo de fepedietis bonis debitum pachtum una cum pullis, 
denariis nec non feruitiis prout alü &° vniuerfi villani eiusdem ville facere et dare dinofeuntur, Telles 
huius rei funt idonei viri hinricus vinke plebanus in doueniz, Johannes mewe plebanus in Bochyn, pe 
trus de Bubrow nee non hermannus rector in ouerwyfch: et ego petrus memoratus principaliter ad 
preces ipfius gherardi Beerman presentem litteram meo sigillo sigillaui in euidentiam premifforum. 
Actum et datum anno domini M? CCC? LVII? Ipfo die Conftantis mart. gloriofi, 

Nach dem Driginal, woran das Giegel fehlt. 
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LIX. . Markgraf, Budwwig:verpfändet den Rath das oberfie Gericht im I. 1359. 


Wy Ludowich der Romer, van gots gnaden Marcgraue tu Brandenborch vnd tu Lufitz, des 
hiligen: ‚Romefchen 'Riks ouerftd kenierer,: palantzgraue bi Rin vnd Hertoge' tu Beyern, Bekemen dat wi 
mit vulbort vnfes: bruders. Marckräue Otten vnd vnfes rades hebben ghefat vnfen liuen ghetreuen Rat- 
Inden in vnfer Stat perleberghe dat ouerfte gerichte in der vorgenanten' ftad vor druttich punt Branden- 
borchfcher penninghe, dar fi vns vul vor dan hebben. Vnd dat vorgenante gerichte vnd wat dar ane 
vellet und vruicht, feole fi hebben vud .vredelike. beholden So lange, wente dat wie en weder .geuen 
. druttich punt bereides geldes oder Brandenborchs: fuluers, als. it ‘eyne- weringhe: is. So 'föal dat ouer- 
fte gerichte wan wi vnfe vorgenanten bruder oder vnfer beider eruen- die druttich punt 'bereidt vnde 
betalt hebben, als vorfereuen is, von den Ratmannen leddich vnd los fin. Mit veftunghe des briues; 
darbi ghewefen-fint die vefte Lude haffe van wedel des valkenborch is, peter van Bredow vnfe Camer- 
meifter, hans hufener riddere, Henrik van der Sceulenborch, Guntzel van Bertenfeuen, Henningh van der 
Schulenborch, diderik morner probft ta Bernow, vnfe ouerfte feriuer, vnd andere vele guder Lude, di 
gegeuen is iu perlebergh na gots bort dritteynhundert jar imme neyen vnd- vefligeften jare an vnfer 
vruwen daghe als fi geborn wart, befegelt mit vnfen cleynen Ingefegel. 

Radh-dem Driginal, woran jeht das Siegel fehlt. 


LX. Beftätigung der Stadt Perleberg durch Markgraf Otto bei deffen Anwefenheit zu Kyrit 
| im 9. 1360. 


Wy Otto van godes gnaden marggreue tu Brandenborch vnde tu Lufitz, des heylighen Romi- 
fchen Rikes öuerfte kemerer, palantzgreue bi Rin vnde hertoghe in Beirn, Bekennen openbar in diffem 
brieue vor vns vnde vnfen liuen bruder hern Ludowighe deme Romer Marggreuen tu Brandenborch 
vnde vnfe eraen, dat wi willen vnde fcholen die wifen Ratmanne, ghilden Vnde ghemeyne burgher vnfe 
lieue ghetruwen in die ftat tu parleberghe behalden vnde ewikliken laten bi allen yren rechten, vrihei- 
den gnaden vnde allen guden wonheyden, die fie von oldinghes ghehat hebben oder ghebruket hebben 
vnde willen en die meren vnde betern vnde nicht minnern oder krenken. Ock wil wi vnde fcholen en 
die breue holden eweliken, die fie von olden vorflen marggreuen tu Brandenborch den god ghenedich, 
vnfen vorvaren vnde van den hochgebornen hern Ludowighe deme olden vnde hern ludowighe deme 
Romer marggreuen tu Brandenborch vnfen lieuen brudern hebben vnde ock vm vns hehben, vnde ver- 
nyen en ok die vnde ftedighen en die mit diffem briue, Were auer dat fi enghe briue hedden, die vor- 
doruen weren von oldere oder van engher ander redeleker vorfumeniffe, die fie vornyet wolden heb- 
ben, die fcholen wi en vornyen wanne fie dat von vıis eyfehen: vnde wi willen die liunghe jres leenes 
vnde yres gudes, die wi nu dun, en ftede vnde gantz holden. Mit orkund diffes brieues, die vorfeghelt 
is mit vnfem Inghefeghele: dar ouer fin ghewefen die veften manne hans der hufener, Ridder, wedegho 
van wedel, hinrick von der Schulenborch, dyderik prouift tu Bernowe vnde mer erbar Jude ghenuch, 
Ghegheuen tu der kyritz nach godis ghebort drutteynhundert jar darna in deme feftigheften jare des 
negheften donredaghes nach deme Sondaghe alfe man finghet: quafi modo geniti. 

Nadı dem Driginal, woran bad Eiegel fehlt, 
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LXI. ER der Stadt. ER durd Markgraf Otto. bei Re. Fe lie 
Im N 1365. 
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Wir Otto von BE a marggraüe tu - Bisher: vnd ti Lufitz des‘ "heügen Römifchen: 
Rikes ouerfie camerer,‚palantzgraue, by Ryne vnd hertoghe.m beyern, Bekennen openliken, dat wie willen‘ 


“nd fchullen dye wifen lüde vnd- dye Ratmanne, gildemeiftere vnd dye. gemeynen burgere in der ftad tu- 





perleberghe behalden vnd ewichken laten blyuen by allen: eren rechten wonheiden, gnaden vnd allen 
guten gewonheiden, dye fye gehat vnd gebruket hebben, vnd willen en:dye meren vnd betern vod nicht 
mynnern oder berauben: ok willen wie vnd fchullen' en holden ewicliken alle redelike brieue, dye fye' 
von den olden furften marggrauen tu‘ Brandenburg vufern. voruarn, den.god gnade, vad von den houch- 
geborn Ludowige dem Elderg vnd Ludowige dem Romer ok marggrauen tu Brandenburg vnfern lieben 
brudern gehat hebben vnd ok von vns hebben, vnd varnyen dye vüd beftedigen den dye med diffem 
briue, Des tu orkunde hebbe wy diffen brieff Jaten vorfigeln mit vuferm angehangen Ingefegele. Dar 
ouer fyn gewefen dye Edlen manne albrecht graue tu Lindow, hans herre tu kotbus vnd dye. veften 
manne mertyn von. kuntzendorp  vofe, houemefter, Ridder henrich von der fchullenborch vad nikel von 
Ertmerftorffi vnfser voyget vnd andere erbar .Lude. genuch. - Gegeuen tu perleberghe.na godes geburd’ 
dritteynhundert jar darna in dem vif vnd felüigeften jare au dem nechiten fritage nachı füute walburge dage 
der heiligen Jungfrowen, 
Radı dem Driginal. 


LXH. Die Gebrüder von Karfiedt verfprechen den von Chriftian Bofel zwifchen ihnen und 
dem Sofpital des h. Geiftes errichteten Vergleich zu halten, im I. 1367. 


Nofcant vniuerfi prefentes et pofterı, prefentem literam vifurı feu audituri, quod nos fyfridus, 
Bethmannus et Zylinghus fratres, dieti de Karsteden, filü fyfridi eiusdem, recognovimus tenore prefen- 
tium recognofeimus publice proteftantes, quod onmia plaeita, que per honeftum et, firenuwu Virum Cri- 
Stinum Bofel militem inter provifores domus fancti fpiritus ınfra murum perlebergh ‚parte ex vna et 
inter nostros patrueles et amicos, quocungue nomine cenfeantur, parte ex altera funt definita, nunguam 
revocare vllo modo volumus, fed totis viribus ea promifimus ac pro noftris, noftre hereditatis fucceffo- 
ribus veris et legitimis prefentibus promittimus fide tenus atque convietis manibus omni dolo et fraude 
proftergatis firmiter ac inviolabiliter obfervari. In cuius rei evidens tefiimonium figillum noftri pa- 
tris prenominati eoncordi voluntate nostrum omnium feilicet fyfridi, Bethmanni et Tzylinghi prefentibus, 
eft appenfum fub anno Domini millefimo trecentefino fexagefino feptimo, in die beate Aldegundis Virgi- 
nis et martyris gloriofe. | 

Aus dem Eopialbude bes Ardhibiaconus Buhholg. 





XII, Bifchof VBorchards zu Habelberg VBerlimmung über die eier des Gottesdienftes in 
der heil, Geift-Kapelle, v. 3. 1369. 


In nomine fanete et individue trinitatis amen. Quemadmodın tempus mobile defluens est et 
fluit, fie etiam cum tempore temporales defluunt actiones, folummodo enim divina funt perfecta, humani 
auteın generis conditio est defluens in infinitum et ideo in ea nichil est, quod perpetuo ftare pollit. 
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Propter quod Nos Borchardus Dei gracia Havelberghensis ecclesie Epifeopus notum effe volumus vwni- 
uerfis Chrifti fidelibus, tam prefentis‘ temporis quam futuri, quod cum inter discretos vıros Dominum 
Hermannum Valeken, Vicarium faneti fpiritus in perleberghe, parte ex vna, et inter confules diete eivi- 
tatis perleberghe parte ex altera, fuper obfervancia et procuratione divinorum officiorum per vicarium 
predietum in eadem cappella faneti fpiritus totaliter cantandorum fuborta fuit materia diffenfionis atque 
litis, tandem dicte partes paci et concordie intendentes, in nos tanquam in arbitrum arbitratorem libere, 
fponte ac de maturo confilio et confenfu commiferunt, Nos igitur infpectis privilegüs et literis fundatio- 
nis altaris, fiti in capella ante dieta, auditis etiam, que ab vtraque parte coram Nobis fuerunt propofita 
hine et inde, quia in dietis literis fundationis liqvido apparet, de mente fuisse Domini Johannis de nova 
domo, dieti altaris fundatoris, pie reeordationis, quod quicunque post eum ad dictum altare fuerit insti_ 
tatus, ille procurabit eultum divinorum in appella Sancti fpiritus fupradieta, et quod matutinum misse 
et vespertinum oflieium fingulis diebus decantabit; Dietus quoque Hermannus Valcke, Vicarius eiusdem, 
coram Nobis et noftro iudicio fit confeflus, quod ipfe et predeceflores fui in dieta cappella non folum 
miffam fed etiam matutinum et vefpertinum offieium fingulis diebus cantaverint, piam voluntatem et fin- 
ceram devocionem dieti Domini Johannis, 'maxime quantum ad eultum divini nominis, quem femper au- 
geri nostris temporibus defideramus, prefentibus confirmantes arbitrando et pronunciando diffinimus, Do- 
minum Hermannum Valke,' Vicarium Capelle faneti fpiritus fupra diete, fuosque Succeflores ex nunc et 
in perpetuum-teneri ad procurandum divinum cultum in capella prenarrata, ita videlicet nune, quod dic- 
tus Dominus Hermannus Valke et fucceffores eius in dieta vicaria appropriabunt feolarem, cum quo 
matutinas miffas et vefperas fingulis diebus, legitimo. tamen impedimento ceffante, decantabunt fecundum 
mentem et voluntatem Domini Johannis de nova domo primi fundatoris vicarie fupra diete; provifores 
vero faneti fpiritus preparamenta, Sacerdotalem calicem, libros, lumina, vinum et oblatos et tempore fri- 
goris carbones ad miffam ‚cum ornamentis altaris ordinare et procurare tenebuntur. Volentes hane 
noftram pronunciationem fub pena noftri iudiei, qui ad dnas marcas argenti fe extendit, inviolabiliter 
obfervari. In cuius rei evidentiam pleniorem prefentem literam noftram nostri maiori figilli robore 
duximus roborandam. Datum Wyftock Anno Domini M® CCC® LX nono feria fexta intra octaväs pa- 
fche prefentibus honoratiffimo Viro Domino Thiderico Man, prepofito in Wyftock 'officiali noftro, et 
diferetis viris Dominis Nicolao pauli' Notario et Nicolao Beditz capellano noftro et pluribus alüs fide- 
dignis tefiibus ad premiffa fpecialiter vocatis et rogatis, 
Aus dem Eopial-Buche bes Archidbiaconus Buchholg. 





LXIV. Saifer Karls Betätigung und Begnadigung der Stadt Perleberg, 
3174, 


Wir karl vun gots gmaden Romifcher keifer zu allen zeiten merer des Reichs vnd kunig zu 
Beheim Bekennen fur vns, vnfe 'erben und Nachkomen- kunge zu Beheim vnd Markgrauen zu Brandem- 
burg vnd tun kunt offentlichen mit diefem briue allen den, die yn fehent oder 'horent leffn, das wir 
vnfsn burgern der ftat zu perleberge, die nu fein vud noch zukommen feyn vnfsn ‚lieben getrewen be- 
ueftet vnd beftetigt haben, beueften‘ vnd beftetigen yn mit krafft ditz briues alle ire freiheit, alle ire 
Rechtikeit vnd alle ire alte gewvnheit, vnd wollen vnd füllen fie laffen vnd behalten bey eren vnd gna- 
den, dor in wurgangenen zeiten feint gewefin. Auch wollen wir vnd füllen yn halten alle- ire brieue, 
die fie haben von furften vnd furfiynnen, vnd wollen vad füllen fie. (under allirleye hinderniffe laffen vnd 
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behalten mit allen gnaden mit allir friheit vnd rechtikeit, bey allen iren eygen, lehenn vnd Erben, als fie 
das für haben gehabt vnd befeflin, Auch wollen vnd fwlen wir Rittere, knappen, Burgere vnd Ge- 
pawern vndallen lewten gemeinlichen bey geiftlichen vnd werlichen halten alle ire briue vnd wollen fie laf- 
fen bey irer freiheit bey allen Rechten vnd gnaden. Auch füllen vnd wollen wir vnd vnfenachkomelinge 
das mit nichte geftaten oder geuolborten noch gunnen, das fie oder ire nachkomelinge vs irer flat ge- 
laden werden, one vmb hanthaftige tat, sunder fie fullen zu rechte ftan vor irem Schulten. Were is 
auch das yn oder iren nachkomelingen eynige briue vorgingen oder vorgangen weren, die fullen vnd, 
wollen wir vnd vnfe nachkomelinge von worte zu worte noch dem Jawte der brieue vnd als fie gewe- 
fin feyn; yn widirgebin, vornewen vnd beftetigen ane gyflt vnd ane gabe nd auch das fie von vnfin 
amptlewten nyımmer in keinen zeiten geirret, gehindert oder gekrenket, noch von der marke gefcheiden 
oder vorweifet fullen werden in neynen weis, funder fie fulen dobey vngehindert wnd vngeirret vnd 
vogekrenkt ewiglichen bleiben in aller der maffe, als fie von alter her geweft fein, auch fal diefir brieff 
der Edeln Ingebork Grafymen zu holtzten etwennen markgrafynnen zu Brandemburg vafir lieben 
Mümen, an irenlybgedinge, das ir an der vorgenanten ftat perleberge vorfchriben ift, in keynen fchaden 
bringen. Auch fal diefir brief wnfchedelichen fein Claws Ror vnd feinen Erben an irem pfande. Mit 
vrkunt ditz briues vorfigelt mit vnfir keiferlichen Maieftat Infigel, der gebin ist zum Berlyn, nach Criftes 
geburte dreytzehnhundert Jar darnach in dem vier vnd fibentzigften Jare an dem nechften dinftage nach 
dem Suntage Oculi in der vaften, vnfer Reiche in dem achtvndezwenczigften vnd des keifertums in dem 
newnezehnden Jare, 
Nadı dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





LXV. Sans Deffow’s Vermächtniß, an den heiligen Geift zu Perleberg, betreffend eine Hebung 
von 5 Hufen, imgleichen das Eigentbum an zwei Sufen und zwei Stüden Landes auf der 
Stadtfeldmart v. 3. 1375. 


In ghodes namen amen, Tu eyner ftarken ewyghen dechtniffen der dynghe, die hir nach be- 
fereuen itan Bekenne wy Ratlude der flat tu perleberghe vnde Betughen openbar jn deffeme openbreue, 
vor allen den ghenen, dy en fen vnde horen, dat vor dem fittende stule vnfes rades is ghewefen dy 
erleke wfe man hans deffow vnde leue Borghere vnd eyn kumpan vnfers rades wulaftich fyner fynne 
vnde wolghefunt, vnde heft dorch falicheit willen fyner felen vnde fyner hufvrowen vro marghareten 
vnde yrer olderen vnde aller criften felen, gheftichtet vnde ghemaket eyn ewich teftamentum eyn sele- 
gherede, vnde heft ghegheuen in dy ere des henediden ghodes tu lafniffe vnde tu hulpe den armen lu- 
den, dy dar licghen vnde wefende fynt in deme ghodeshufe des heylighen gheyftes bynnen der flat tu 
perleberghe, den eyghen myt deme ghude, alzo fynt achteyn fchepel rocghen pachtes vnde achte fche- 
pel haueren vnde achte schillinghe brandenb. pennighe ta tynfe ‚alle yarleke vptuborende, dy das val- 
lende fynt van den vyf huuen vp deme, velde tu perleberghe, die dy fulue hans deflow vnder syner 
eyghen pluch heft ghehat wante noch, Vnde dar he gantzen vullen eyghen met geft van ghenaden we- 
ghen der wolgheborn edelen vorften van Brandenburch vnde alzo he wol bewyfen mach myt derfeluen 
vorfien breue, dy dar ouer ghegenen vnde ghefereuen fynt. Ock heft dy felue hans deffow ghegheuen 
den suluen armen luden alzo vele lander vnde ackers, alz he an den feluen huuen hadde vnde alze 
vele alz2o he em van rechtes weghen ghenen mach vnde nigtes mer, funder de twe rueghen dgndes, dy 
negheft Jieghen by deme houe funte Jurians, dy wil hans deflow feluen hehalden tu fyner nut vnde tu 
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"bedarf dy wyle dat he leuet vnde fick vormath, vnde nach fyneme leften, so feolen dy feluen twe rue- 
ghen landes by den huuen bliuen ane fat, dy dar vppe fleit, oft dar fat vppe is, jummermer vnde tu 
allen tyden ewichliken by deme heylighen gheyfte tu blyuende, funder allerleye ansprake vnde hinder- 
Deme fuluen hans deffowe fyner huffrowen vnde allen iren erfnamen nicht mer rechtes edder eyghens 
dar an tu beholdende na tu komenden tyden, funder des ghentzliken vnde ewich tu vor sakende. Hir 
ne feolen dy vorradesiude des heylighen gheyftes alle jarlek eyne fpende gheuen des anderm vri- 
daghes in der vaften tu trofte hans deffow vnde fyner vrowen, yrer olderen vnde aller eriften felen. 
Vade deffe spehde fchal man vrye vorkundeghen laten in der parrenkerken ere man fy gheft, vnde man 
dy fpende gheuen wert, fo fcal man gheuen eynen ywelken mynfchen eynen shotifchen haringh vnde 
en l louelik broth, der man veftich mach backen vt einem fchepel rocghen. Ock fcole wy ratlude dar 
vor wefen, dy nu fynt vnde nakomede fynt dat man deffe spende alle jarlek gheue vp dat ghodes ere 
nde alle criftene felen falicheit daran nicht vorfumet enwerde. Were ock not in tukomeden tyden, 
dat man deffe bref fcholde vornyen, dat fchal man dun myt guder willen, wan wy Ratlude dar tu ge- 
eifchet werde vnde dy vorrades lude. Dat alle deffe dyngh vorghefcreuen vaft vnd ewich blyuen, fo 
is deffe bref vorfeghelt myt anhanghenden Ingheseghele vnfer vornomenden flat tu perleberghe vnde des 
heylighen gheyftes vnde is ghegheuen nach der bort vnfers heren dritteynhundert Jar an deme vyf vnde 
souentigheften Jare an deme*daghe funte paulos alzo he bekert wart. Tughe deffer vorghefcreuen 
dynghe fynt wy Ratinde des feluen jares, hans deffow, Sabel vleffow, heyno gofow, ludeke fweder, 
hermen wulf, heyne rulow, nichel grabow, hans brun, peter bucholt vnde peter firuue Vnde dy vorften- 
dere des heylighen gheyftes dy dun weren alzo ludeke semelyn vnde peter donercin, dar alle deffe vor- 
ghenomeden zaken mede vollekomen ghedeghedinghe vnde vnde vulghebracht fynt. Amen, 
Nadı dem Driginal, woran nod beide Siegel bangen. 
















LXVI. Bollmadht des Eonvents zum heiligen Grabe an feinen Probft ein von Hans Deffow 
gemachtes Vermächtnig zu heben, v. I. 1380. 


Witlik fy alle den ghenen, de deffen bryf feen, horen edder lefen vnd stinderleken deme dit 
an gheyt, dat wy elyzabeth abbatiffa, Cryftina prioriffa vnd de ganze conuent tu deme hilghen graue be- 
kennen vnd betughen in deffeme open bryue alze vmme dat zilgherede, dat hans deflow eyn borgher 
fu perleberghe, deme got ghenedich fy, heft ghegheuen vnfeme conuentg hir bynnen, des hebbe wy macht 
ghegheuen vfeme proueste her huneke karfteden, alze vs wol van rechte themet vptuborende in vn- 
fer nut nd wes he dar aue deyt des gheue wy em ganze macht. Tu ener merer betughinghe deffer 
dink hebbe.wy vie inghefeghel san deffen open brıf laten hanghen, de gliegheuen vnd ghefereueu is na 
Pen dufent iar drehundert jar in deme achtigeften jare des myddewekes in den pingeften. 
why Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





um Ercommunication des Naths zu Perleberg wegen einer dem Kirchenrechte zuwider 

vailh, a8 nit errichteten Sabung, v. h 1384. 

| Bartholdus, dei gratia decanus eeclefis Beati nicolai Magdeburgenfis, Judex canfe et parcium 
Tiplarum a fede apoftölica deputatus, ac etiam ab honorabili viro domino Emekone de Lemerf- 
u diete noftre ecclefie Thefaurario, a dieta fede apoftolica fpecialiter deputato, Subdelega- 
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tus, viris diferetis diuinorum rectoribus, prefbiteris cnratis et non enratis, notariis publicis et Clericis 
-quibuseumque per magdeburgenfem, hauelbergenfem, halberftadenfem, verdenfem, fwerinenfem, lubicen- 
.(em, Ratzeburgenfem, Brandeburgenfem Ciuitates et diocefes ac alias per et ın alemanie partibus vbili- 
bet confütutis, et fpecialiter prefbiteris in perleberghe falutem in domino et noftris ymo verius apoftoli- 
eis firmiter obedire mandatis. Quamuis alias in fauorem proconfulum, consulum, et: fcabinorum_perle- 
berghe, reorum hauelbergenfis diocefis, et in prejudieium difereti viri domini , Thiderici Bodonis, Bran- 
denburgenfis diocefis, honorabiles viros' dominos hermannum grambow, vice prepofitum in parleberghe 
diete diocefis, Et guntherum Bilrebeke, Rectorem ecclefie parochialis in Rofenhaghen diete diocefis, in 
-judices ad reuidendum certis articulis per eofdem reos et ad eoflem probandum coram ipfis fuper ne- 
:phando et lamentabili erimine cujusdam pretenfi ftatuti, contra fanctorum patrum_ inftituta ac ‚facros ca- 
:nones et ecclefiafticas libertates nec non eonftitutionem karolinam fuis fraudibus exquifitis editi, Subde- 
leganimus ipfis reis omnimode complacere cupientes; Ipfi tamen huiusmodi nofris mandatis in hac parte 
emiffis contemptis in fuis pertinacijs ebulientes hujusmodi judices Subdelegatos et teftium examinatores 
refutarunt, ipfos ad actus ipfis conceflos admittere et in opido ipforum fecurare expweffe recufarunt, 
noftram in hac parte jurisdictionem inpedientes, Verum quia cum non tam in partes, fed etiam in no- 
ftram jurisdictionem inpedientes omnimodam habeamus jurifdietionem, Vobis in virtute fancte obedientie 
et fub excommunicationis pena, quam in vos et veftrum quemlibet prefentium contemptorem terna ta- 
men canonica monitione premiffa ferim, in bijs feriptis diftinete precipiendo mandamus, quatenus acce- 
datis, vbi propter hec fuwerit accedendum, et ad nofiram peremptoriem citetis prefentiam petrum ftru- 
uen, Johannem Gulow, Tzabellum Vleffow, Johannem radelof, Johannem weffel, hintzonem fchomeker, 
Johannem capup, Thidekonem wilken, Tzabellum Boden, Gherardum tzachow anno preterito proconfules 
et confules in perleberghe et alios in litteris noftris expreffatos in nephando edieto confentientes hauel- 
bergenfis diocefis fepediete, quos etiam nos eitamus per prefentes, ut deeima dıe Juridica poft notificatio- 
nem prefentium eis factam compareant Magdeburch in judieio coram nobis hora tertiarum proprijs eo- 
rum in perfonis, Juramentum de calumpnia et de veritate dicenda per partem actricem parari vifuri, et 
preftaturi ac alias in dieto negotio procefluri et per nos procedi vifuri, prout ordo dietauerit rationis, 
nec non ipfos occafione impedimentorum noftre ymo fedis apoftolice jurifdietionis et mandatorum, ex- 
communicationis fententiam a canone latam deelarari incidiffe ipfo facto vifuri cum intimatione, quod 
fiue venerint fine non in dieto negotio prout juftum fuerit procedemus, dietorum eitatorum contnmatia 
non obftante. Infuper alias eofdem fuperius expreflatos moneri fub eertis penis in noftris Jitteris con- 
tentis mandauimus et monuimus, ut hujusmodi ftatuta pernitiofa, friuola et incuriofa, nequiter conpilata 
infra tempus eis profixum renocarent, alioquin accenfis candelis et pulfatis camıpanis per modum graua- 
tionis feeimus publice denuneiar. Quas quidem fententias et penas dudum fuftinuerunt, mandata no- 
ftra minime adinplentes in contemptum elarum fanete romane ecclefie fcandalum et non modienm dieti 
domini Thideriei actoris prejudieium et noftre jurifdietionis delufionem more. maledicti pharaonis mifera- 
biliter obcecati. Ne igitur ipforum innumeratorum indurata 'malitia aljs bonis hominibus prebeat exemplum 
deliquendi, Vobis vniuerfis et fingulis viris ecelefiaftieis eujuscumque gradus, dignitatis, preeminencie et 
econditionis extiterint quibuscumgque nominibus fentiantur, in virtute fancte obedientie et fub penis füperius 
expreffatis, dieta tamen canonica monitione preniffa, diftriete preeipiendo mandamus, qnatenus voflem 
petrum ftruuen, Johannem Gulow et ceteros fuperius nominatos proconfules confules et ipfis in «dieto 
nephando ftatuto confentientes vice noftra caritatiue et falubriter moneatis, ut, adhuc infra tres dıes ve- 
ftris monitionibus proximos hujusmodi errorem reuocent eflectiue, deo et nobis partique de oflenfa et 
-injuria fatiffaciendo, alioquin omnes et fingulos vefiros parochianos et iudeos vtrinsque fexus et pre- 
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"fertim in perleberghe, parchem, putleft, vryenftein, wyzftock, pritzwalk, hanelberghe, Ieritzen, werheh, 


Grabow, nyenftat, Swerin, Jubeke, wifmaris, wittenberghe, zehufen, Ofterborch, Stendal, angerinunde, wer- 
"ben, arneborch, kiritze, wufterhufen, Reppin, Berlin, Brandenborch, vrankenworde proconfüles, fcabinos, 
Ciues opidanos, Janitores, piftores, Tabernatores, panicidas, inflitores, mercatores, pannifiees, carnifices, 
pellifices, fabros, iudeos ao omnes alios, viros et mulieres, fenes et juuenes, nominatim et'im fpecie, 
reliquos vero in genere caritatine moneatis, quos et nos monemus per prefentes, ut a quolıbet hu- 


"manno folatio et participationis genere dietorum Injuratorum per nos fubfecutorum videlicet emendo, 
‘vendendo, ftando, eundo, fedendo, loquendo, dormiendo, equitando, fabrieando, fouendo, confiliando, 


'protegendö, auxiliando, conputando, pifeando, pabulando, potando, eibando, feruiendo, pecora et peeudes 
ipforum euftodiendo, fouendo, fubueniendo, braxando, equos eorum fuffrando, Sal, aquam aut ignem mi- 
niftrando, pafcendo, nec ipfos ad’ciuitates caftra, opida, villas, placita, confilia wel auxilia invocent uel di- 
miftant quouifinodo, fed eos tamquam peftiferos et morbofos ac in fancta fide catholica infectos vitent 
Teque ab eis abftrahant infra octo dies veftris monitionibus proximos penitus et defiftant realiter et cum 
effectu, Alioquin omnes et fingulos eifdem excommnnicatis temere communicantes in genere et quorum 
fnomina lator prefentium in fpecie duxerit vobis nominandos, vna eum 'principalibus pari pena con- 
Sringendo in fignum maledictionis animarım fuarım accenfis candelis et pulfatis campanis per modum 


grauationis denuntietis et denuneiari faciatis publice coram plebe fingulis diebus dominieis et feftiuis, 


In quibus fiquidem fententüs ut prefertur dieti excommunicati et ipfis temere, communicantes per vnam 
gnindenam animo vippere obtinaces aures fuas ne audiant vocem recantatoris, dei timore poftpofito, 
pertinacıter perftiterint, ex tunc quod propter ipforum tirannidem fingulis temporum interyallis fingula 
mandata dirigere non poflimus, mullo alio mandato defuper exfpectato, lapfa vna quindena vbi dicti pe- 
trus ftrune, Johannes Gülow, Tzabellus Vlefow, Johannes radelof, Johannes weflel, hintzo fchomeker, 
Johannes capup, Thide wilken, Tzabellus Bode, Gherardus Tzachchow proconfules et confules prenar- 
rati et omnes opidani in opido perleberghe ipüs confentientes in hujusmodi nephando flatuti editi ter- 
mine aut eis temere eommunicantes vifi fuerint, larem fouerint, domieilium, dominium feu Jurifdictio- 
nem habuerint, de Jure wel de facto, aut alter eorum moram traxerit uel traxerint et poft eorum et 
cuiuslibet ipforum ab inde receflum per triduum a follempnüs ceffetis diuinorum in premifis non cef- 
fantes, donec alind anobis habebitis in mandatis, et nuntio de periculo cauentibus ipfum nutibus, fignis 
auf deferiptionibus non prodentes pena sub premiffa, Datum Magdeburch in Curia habitationis noftre, 
anno domini M? CCC? oectuagefimo quarto prefentibus diferetis viris Iudolpho hiddeftorp perpetuo vica- 
rio in ecclefia fancti Nicolaj predieta et hinrieo de helmftede halberftadenfis dıocefis, in die apolonie 
virginis et martyris, noftro fub figillo. Quidquid in premiflis feceritis per veftras patentes litteras huic 
noftro mandato transfixas et figillis veftris figillatas nobis referibatis pena fub predieta, dicetiones debi- 
tas approbamus. 

Nach dem Driginal, Auf einem angehefteten Zettel findet fi babei bie Anzeige: Domini 
Judex reuerende! noueritis quod ego hinricus blomeke plebanus in perleberghe in dominica die 
qua cantatur efto mihi fum prefens veftrum mandatum in ecclefia fancti Jacobi infra miflarum folemp- 
nia de ambone debite executus publice coram plebe fub anno domini M? CCC? LXXXIN? proteftans 
hoc meo fub figillo prefentibus appenfo. 


LXVII. Ercommunication einiger Bürger Perlebergs, die mit einem Ercommunicirten in Ber: 
Fehr geflanden dv. I. 1384. 
Bartholdus dei gratia decanus ecclefie beati Nicolai Magdeburgenfis, Iudex caufe et partium in- 
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ra feriptarum ab honorabili viro domino Emekone de Lemmershufen quondam Thefaurario ecclefie 


noftre fupradiete, Judice principali a fede apofolica fpecialiter deputato Subdelegatus, viris diferetis 


diuinorum Rectoribus, preshiteris euratis et non curatis, notariis publieis, Clerieis quibuscumque per 
Magdeburgenfem, hauelbergenfem, halberftadenfem, verdenfem Swerinenfem, Brandenburgenfem eiuitates 
et diocefes ac alias per et in almanie partibus vbilibet confüitutis, ad quem wel ad quos prefens nofrum 
mandatum ymmo verius apoftolicum pro ejus exceutione facienda peruenerit, Salutem in domino et n0- 
firis ymmo verius apoftolieis firmiter obediri mandatis, Quamuis alıas auctoritate apoftoliea, qua fun- 
gimur in hac parte, Bruninghum dufedow, hauelbergenfis diocefis, ad inftantiam domini Thiderici Bodo- 
nis, Brandenburgenfis diocefis, fua iufta exigente contumatia cum fuis fibi temere communicantibus in 
genere et quibusdam certis perfonis in fpecie moneri, excommunicari et fubfequi gradatim et fuccefliue 
debitis temporum intervallis feruatis feruandis mandauimus et taliter denunciari publice coram plebe, 
Quas quidem fententias cum fuis grauaminibus vfque ad Arictifimum interdietum per nouem dies pof 
eorum ceuiuslibet ipforum ab inde receflun Rutger heyno fmet, Gheuehardus mollener, henningus Bu- 
denhaghen, ludeko Coppen et denis arnt, Johannes firyyk, Thideko fcalk, hermannus benen, Conradus 


‚kruger;heyno fceper, lutteke gherke, heyno meues, Toppelman, Coppe varnow, henneko molner, Ni- 


colaws nyebure non uerentur neo abhorrent formidare, fed temere et de facto dieto Bruningo commu- 
nicant in erimine criminofis in offenfam omnipotentis dei fanctorum petri et pauli apoftolorum et fancte 
Romane eceleße vilipendium et contemptum, noftre jurisdietionis seandalum et non modieum dieti do- 
mini Thiderici prejudieium nec non animarum fuarum injuriam et grauamen fue falutis et inmemores 
beu miferabiliter obcecati, Ne dicti fuperius exprefi de fua indurata pharaonis malitia alüs bonis iufis 
hominibus deum timentibus referant viam dampnationis et delinquendi, Vobis debite requifitis in virtute 
fancte obedientie et fub excommunicationis pena, quam in vos et veftrum quemlibet prefentium con- 
temptorem terna tamen canonica monitione premiffa ferimus, in his feriptis difiinete precipiendo manda- 
mus, quatenus fupra nominatos vice noftra caritatiue moneatis, quos et nos monemus per prefentes, vt 
infra octo dies veftris monitionibus proximos deo et nobis de contemptu hujusmodi temerarie commu- 
nicationis cum Brunningho dufedow ut prefertur contracte fatis faciant eflectiue feque abflincant ab eodem, 
aut decima die Juridica poft notifieationem prefentium vobis factam Coram nobis compareant cur ex- 
communicari non debeant propofituri, alioquin vbi dietus Brunningus cum fuis fibi temere communi- 
cantibus videlicet Rulger heyno fmet, lutteke gherke, heyno mews, toppelman, Coppe varnow, henneke 
mollener, Nicolaws nyebure, vifus fuerit.feu fwerint vili, Jarem fonerint dominium, domieilium feu Juris- 
dietionem habuerint, moram traxerint feu alter eorum et per quindeeim dies poft eorum et cujuslibet 
ipforum ab inde receffum Nrictifsimum feruetis ecclefiafticum interdietum, ita quod corpora mortuorum 
ad ecclefiaflicam nullatenus recipiant fepulturam et omnia facramenta (int ibidem interdicta preterquam 
a jure conceffa Baptifina paruulorum et viaticum decendentium, Ipfosque fuperius expreflos fingulis die- 
bus dominieis et fefiuis et totiens quotiens vos ab infirmis ecclefias vifitare contigerit accenfis can- 
delis et pulfatis campanis per modum grauationis in fignum maledictionis, vna cum principali pari pena 
eonftringendo cum verficulo fiant dies ejus pauei cum tribus fubfequentibus denuncietis publice coram plebe, 
verum quia propter viarum diferimina et excommunicatorum tirannidem ipforumque feuiciam fingulis 
terıpinis congruis et oportunis nuneios noftros cum nouis grauaminibus mittere non pofimus commode 
et feeure, Quare vobis in virtute fancte obedientie et fub pena predieta diftriete precipiendo manıla- 
mus, quatenus onmes et fingulos veflros parochianos vtriusque fexus vice noftra falubriter et caritatiue 
moneatis, quos et nos monemtus per prefentes, ut infra quindenam dictis viginti diebus elapfis proxima 
a communione dictorum excommun’catorum fuperius expreflatorum videlicet emendo, vendendo, ftaudo, 
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eındo fedendo, furno, balneo, efı, potu, falis et aque minifterio, molendo, fahrieando, pabulando, pa- 
feendo, ignem miniftrando, alloquio, Salutando, equitando, plaeitando auxiliando, confiliando, equos eorum 
fuffriando, pecora et pecudes ipforum euftodiendo, ferniendo, laborando et quolibet alio licito partici- 
pationis genere definant penitus et defiftant. Et prefertim villanos in Cramber, in vifeke, in myenwelle, 
in welle, in lintberghe, in Tuchen et omnes opidanos in perleberghe, in prifwalk, in hatelberghe et 
indeos fpecialiter nommatim et in fpecie relignos vero in genere pena fub predicta moneatis, quos et 
nos monemus per prefentes, ut a qualibet communione dietorum excommunicatorum iam prenarrata 
infra dietum tempus fe abfrahant penitus et defiftant, alıoquin omnes et fingulos eifdem excommunick 
tis temere commumicantes fingulis diebus dominieis et feftiuis vna cum principalibus pari pena conftrin- 
gendo demuncietis publice coram plebe, donec ad fancte matris ecclefie gremium redierint et benefi- 
cium- abfolutionis a nobis meruerint obtinere. Quidquid in premifis feceritis per veftras patentes litte- 
ras huic noftro mandato transfixas et figillis veftris figillatas nobis referibatis et nuncio de periculo 
caueatis ipfum fignis wel nutıbus non prodendo fed magis adiuuando pena fub premiffa, Datum Mag- 
deburch in Curie habitationis nofire Anno Domini M? CCC? LXXX. IV, s 
Nah dem Driginal. 





LXIX. Urkunde des Bifhofs Dietrich von Hatelberg, worin er den Vertrag der Stadt Per- 
Ieberg mit dem Martinialtare genchmigt, nad welchem jene den dem Mitare zugehörigen unbe: 
bauten Plag am Pferdemarkt erhielt und dem Altare dafür eine beflimmte Getreide= 
bebung ausgefegt wurde vd. J. 1385. 


In nomine domini amen. Nos Thyderieus dei et apoftolice fedis gracia hauelbergensis eccle- 
fie episcopus vniuerfis et fingulis erifti fidelibus presencia vifuris seu audituris cupimus fore notum, 
quod quia prouidi viri Confules oppidi perleberghe quandam aream in foro vulgariter perdemarkede 
nuncupato fitam, abolim altari in honorem beati martini fundato, quo miffa fecunda proxima miffa in- 
cepta confequenter folet celebrari, in ecclefia beati Jacobi dieti opidi omni jure appropriatam, nune 
autem defolatam et penitus defertam, de noftro et dominorum Hynriei Blomeken plebani et Johannis 
Lubeken, dieti altaris saneti martini vicarü, pleno confenfu, aream ipsam antedietam vfui ciuitatis perle- 
berghe deputarunt, pro qua confules opidi perleberghe, qui pro tempore fuerint, ipfi Johanni lubeken 
et cuilibet fuo fucceflori vicario altaris antedieti de duobus choris filiginis certorum et verorum reddi- 
tuum annuorum in fingulis feftinitatibus fancti martini episcopi et confefforis perpetuis temporibus pro- 
uidebunt et actu prouideront, etiam quam cito confules pretacti dimiduum chorum fiiginis intra aut ex- 
tra ciuitatem opidi perleberghe in certis redditibas preparabunt, hunc dicto altari affignabunt ac in per- 
petuis redditibus deputabunt et ipfi Johanni lubeke et euilibet fuo. fuceeffori vicario altaris pretacti de 
eodem facient plenarie refponderi. Quo vero dimidio choro filiginis fic- ut premittitur altari fepedicto 
deputato extunce confules opidi perlebergh prenarrati, qui pro tempöre fuerint, ipfi Johanni aut fuo fuc- 
ceffori, nifi de altero dimidio choro filiginis, de proprüs ipforum redditibus folum prouidebunt, Quem 
quidem contractum et nos Thydericus Episcopus antedietus de confenfu dominorum hynrieci plebani et. 
Johannis vicarii predietorum auetoritate nostra ordinaria approbauimus, ratificauimus et confirmauimus 
approbamus, ratıficamus et in dei nomine prefentibus confirmamus Ipsumque contractum, ut premittitur 


figilli noftri autentici appenfione ex certa fcientia fecimus communiri in euidens teflimonum omnium 
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premifforum. Datum caftro noftro plattenborch anno domini mo. trecentefimo octogefimo quinto ipfo 
die viti et modefti martyrum beatorum prefentibus honorab. vir. ottone Ror noftro ofüciali, henningho de 
bredow noftro cappellano, hauelbergenfis et brandenburgenfes eeclefie canonicis, Johanne bileuelt nota- 
rio nostro et Rectore ecclefie Bellyn prouiforis, Alardo Ror, frederico wardenberch et henningho Bil- 
lerbeken famulis üidelibus noftris, tefiibus ad premiflfa vocatis et rogalis, 

Nadı bem bes Giegeld beraubten Driginal. 





LXX. Eühne Lüdele Scotrams oder des Fleinen Lüdefe mit der Stadt Perleberg 
im 3. 1386. 


Vor allen ghenen, dye deffen bryff zen horen wnd lefen bekenne yk lüdeke scotram anders 
gheheyten lutteke lüdeke vnd bethughe, dat dye strenghe Rydder her kerften bozeel vnd dye duchti- 
'ghen knapen tzabel van kracell mynes vader bruder, hans plote to qwitzow vnd mer myner vrunt myt 
mynen vnd al myner bröder vnd vnfer vründe mede wylle vnd gantzer vulbort eyne truleke sune vnd 
vruntfcop to ewyghen tyden to blyfende ghedeghedinget hebben twiffchen den erbaren vnd wyfen lüden 
Raadınan der ftad to perleberghe vud eren meynen borgheren vnd alle den ghenen, de fye myt rechte 
vordeghedingen moghen vnd twfiehen my vnd mynen brodern vnd twfichen al vnfen erfuen vnd vrunt 
vınme dy schyt vnd fake, dat dye raadmanne vorbenomet my ghefanghen vnd befchattet hebben in eren 
Slote, also ik er fyghent was, alfe dat yk myt al mynen broderen noch al vnfe vrunt vnd erfuen der 
raadınau fyghende to parleberghe noch al yren borgheren noch al den ghenen, de fye myt rechte vor- 
deghedinghen moghen na deffem daghe vmme defle fake noch vmme neynerleyge fake nummer mer, de 
wyle dat wy lefen werden fcolen edder wylien noch fye befeyden, rofen edder yn enyghen faken be- 
fehedyghen wyllen heymelken edder openbar, funder fye vnd dy eren feolen hebben myt vns ene' ewyghe 
füne vnde eyne ftede vrunt to ewyghen tyden to blyfende alfe verne des fye vnd dye eren myne fy- 
ghende noch myner broder nycht en werden. Zo fcal yk vnd wyl myt allen truwen myt mynen bro- 
dern vnd al vnfe vrünt ere befte beweten vnd neyrleyge wys er erghefte.’vortmer fo lofe yk vorbeno- 
mede ludeke Scotram anders lütteke ludeke gehyten vnd lofen in guden truwen myt mynen medelo- 
fers alfe her kerften } veel, tzabel. san kracel, hans plote to quytzow, Dannyl prygniffe, tziuert 
karftede, hans van redyneftorp, claws van redyneftorp albrechtes fone vau dem fchylde, voltzeke van 
erughen, tzabel rodeuos vnd lofen eyndrechtleken myt guden wyllen, dat dye gans van putleft, her 
Inder lutzow noch fyne vedderen noch alle ere erfen dye raatmanne to parleberghe noch de eren van 
Iudekens weghen nycht manen noch andeghedinghen feolen. ock fo fcolen wy vnd wylien den Rad- 
man vad den meynen borghern to parleberghe benemen aller tofprake vnd vnd andeghedinghe, dat en 
to 'hinden 'vnd to fecaden komen moghe vmme deffe fake, vortmer so lofe yk vake benomde ludeke fco- 
tram myf imynen medelofers, de hyr vorbefereuen ftan, dat yk de hochgheborne voritynne, greuinne to 
holten myt mynen brodern ere fyghent nycht mer werden fcal de wyle dat fye lefet vnd er land queer 
de elfuen nycht mer rofen noch in ennyghen befchedighen wyl noch ere man noch al de fye myt 
rechte vordeghedynghen mach, men sye fcal hebben nıyt erme lande vnd man eyne gantze ftede fune 
.vor my vor myne broder vnd vor al mynen erfuen vnd vrunt alfe verne, alfe dat fe my bewarynghe 
wedder deyt. vortmer fo lofe yk ludeke ferotram vnde myt myne medelouers de hir vorbenomet fint, 
Reyneke van gartzen, bonicharden finen knecht, eyne fune defier schyt vnd fane, dat fe darmede ghe- 
wefet fint myt den raadmannen, vnd mit eren borghern dat fe my fenghen, dat yk edder myne broder 
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noch al myne vrunt se vmme deffe fane nummer andeghedinghen wylien, sunderken so scal yk myt 
mynen medelouers Reyneken van gartzen benemen alle tofporake vnd andeghedinghe, de dy gans van 
putleft edder luder lutzow fyne vedderen jeghen ‚reyneken edder yeghen clawes capellen vmme defle 
faken hebben konen edder, moghen, dat em mach to fcaden komen van defler fchyt, men wert fake, 
dat vnfer eyn des andern fygent werden wolde vmme sunderlyke fake, fo fcal vnfer eyn fych des an 
den anderen to vorn bewaren to den erem, dat fcal an defler fine nycht hynderen edder fcaden. we- 
ret ok fake, dat defle vorfereuen sune vnd fruntfcop gebroken warde van lüdeken edder van {ynen 
brodern edder van wellen fynen vrunden in wat faken yt to qweme, fo lofe wy borbenumede lofers 
md lofen wen vns. dye radmannen dar vmme manen edder manen laten by boden edder in bryfen, 
alfo vru feolen wy, vnd wylle inryden in dye ftad to parleberghe vnd dar nicht vt, wy dun dat na 
der Ratmanne wyllen vnd vorbüten dat dar deffe {une mede broken worde. vortmer wert dat deffe 
vake benomede lüdeke edder iyne broder edder wellen fyner vrunt fik vorfümeden edder vorgrepen 
an der heren lantfrede de nu yeshenwardych ys edder hir na van heren vnd ftede eyn ander ghe- 
maket worde dar dye radmanne worden to gheladen edder dye eren vnd volghe deden des fye nicht 
vorwefen muchten, dat fcal an beyden tzyden an deffer fune nynerleyge wys hinderen edder feaden. 
ok fo lofe wy vnd lofen dat de fenghenyffe de deffe vakebenomede Iudeke fcotram anders gehyten 
lütteke lüdeke den Raadmannen gefchworen vnd lofet heft nygerleyge wys an deffen vorfereuen de- 
ghedinghe vnd fune noch an allen vnfeme lofede hindern edder feaden feal. Ok defle vorfereuen fake 
deghedinghe vnd fune van worden to worden lofe wy ludeke Scotram a. &. ]J. L. fake weldigher, ker- 
fen bozeel rydder, tzabel van kracel, hans plote, dannyl prygniffe, tziuert karftede, hans ‘van redync- 
orp, clawes van redyneftorp, albrechtes fone, voltzeke van erughen, tzabel rodeuos medelouers vnd 
lofen in guden truwen myt eyner famenden hant ftede vnd vaft to holdende myt allen truwen funder 
yenygherleyghe arghelit vnd neynerleyghe hulperede hyr in to thyende dat an vnfeme truwe lofede hin- 
deren edder fcaden moghe, Tho ener mere bewyfynghe deffer fune wnde vaftygheyt so hebbe wy alle 
vorbenomende eyndrechtleken myt guden wyllen vnfe ynghefeghel sulfuen henghen laten an deffen open 
bryff dye myt vnfer aller vulbort gheuen vnd fereuen ys na der godes bort crifti vnfes heren drutteyn- 
hundert yar in dem ses vnd achtygheften yare des vrydaghes vor sunte dyonifius daghe. 

. »Dad Driginal, nady weldem diefer Abdrud, war mit 10 Siegelu verfehen, die meiftend abs 
gefallen find. " 





LXXI, Slagbrief des Elaus von Nebdorf über Gewalthaten der Stadt Perleberg 
v.%. 1387. 


Dyt is myn fchuldynighe vnde myn tufprake dar ich Claws von Redincftorpe vmme tufpreke 
deme Rade tu perleberghe vnde den Borgheren, dat zie zyn ghekomen mit wold vnde mit vnrechte vnde 
mit wapender hand vnde myn dorp tu deme fchylde, hebben vorheret mit roue vnde mit brande vnd 
bebben my dat myne ghenomen vt holten vnde wor ich dat hadde: ock hebbe zie ghebrand den kerc- 
hof vnde hebben my fcaden ghedan in rone vnd an brande alze gud alze drie hundert mark fuluers, 
dit hebben zie dan vi deme Slote tu perlebergh vnde dar wedder in der zie macht hebben vp tu 
Alutende wnde tu flutende alzo alze ich nen veyligh was in den Iyden vnde nogh byn liues vnde gudes 
vnde vor der tyd nymande weygherde Iykes efte rechtes, dy my wolde feuldighet hebben, dar ick id, 
von rechtes weghen fcolde dan hebben. Bouen dat zyut zie ghekomen vude hebben my bynnen vey- 
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licheyt deffen vorghefereuen feaden ghedan met vorzaten. Deffer zake vad des rechtes biyue ich 
Claws van Redicftorp by iu her kerften bozel vnde by in elaus capelle, dat ey my fpreken wes zie 
my plichtigh zynt tu dunde vor myne fcaden vnde wu zie my den plichtigh zyn tu vorbutende edder 
wes dar eyn recht vmme zy, den zıe my ghedan hebben ag mo vnde met Kae vode bynnen 
veylicheyt. 

Nadı bem Priginab 





LXXI. Des Pabftes Benifaz IX, Befehl die von dem Shofpital des heiligen Geiftes zu Pers 
leberg ungebührlich veräußerten Stücde demfelben wieder zuzulegen v. I. 1390. 


Bonifacius epifcopus feruus feruorum dei Dilecto filio decano eeclesie sancti. nicolai ftendalien- 
fis halberftadenfis diocefis Salutem & apoftolicam benedictionem. Dileetorum filiorum reetorum pro- 
uiforum nuncupatorum hofpitalis panperum faneti fpiritus de parleberghe hauelbergenfis dioceüs per duos 
foliti gubernari rectores in quo fratres aliqui non exiftunt preeibus inelinati presentium tibi auctoritate 
mandamus quatinus ea, que de bonis ipsius hofpitalis alienata inueneris ilicite uel diftracta ad ius 
& proprietatem eiusdem hofpitalis legitime reuocare procures, contradietores per cenfuram ecclefia- 
fticam appellatione postposita compescendo. Teftes autem qui fuerint nominati, fi se gratia, odio uel 
timore subtraxerint, cenfura fimili appellacione ceflante compellas ueritati tefiimonium perhibere. Da- 
tum Rome apud Sanctum petrum VII. Idus Januarias pontificatus nostri anno primo, 


Nadı dem Driginal, woran das päbftliche Giegel fehlt, 





+ 


LXXIIM. Berfiherung des Pfarrers Johann Bombomwer über das Patronat des Altars Bartho: 
fomäi und Mathiä in der Jacobi Kirche zu Perleberg v. 9. 1391. 


In nomine domini amen, Ego Johannes Bomhower Rector ecclefie parochialis beati Jacobi 
apoftoli opidi parleberg hauelbergenfis dyocefis omnium erifti fidelium preeipue quorum intereft et in- 
tererit noticiam cupimus peruenire publice proteftando, quod honorabiles viri domini Gerlacus & Nico- 
laus fratres dieti gerlaci et kerftianus Noyde perpetuus vicarius in dieta ecclesia beati Jacobi apoftoli 
opidi parleberg quoddam altare in predicta ecclefia mea parochiali in honore beatorum Bartholomei & 
mathie apoftolorum confecrandum fundantes ac redditibus dotantes eiuflem altaris ius patronatns seu 
ius presentandi fibı ipfis et poft eorum trium predietorum dominorum obitum honorabilibus viris pro- 
confulibus et confulibus opidi Parleberg perpetuis temporibus absque euiuscunque requificione de libe- 
rato exprefle retinuerunt ac referuauerunt jta videlicet, quod ipsis dominis tribus prenarratis carnis de- 
bitum exsoluentibus pretacti proconfules & confules de communi eorum eonfilio jdönenm notarium ipso- 
rum et reetorem fcolarum in parleberg qui actu prouifor exftiterit feu qui infra annum a tempore pre- 
sentacionis ordines presbyteratus adeptus fuerit ad dietam altare presentent. Ego vero Rector Johan- 
nes feu plebanus antedictus falubre propositum dietorum dominorum gerlaci, Nicolai & kerstiani pro- 
mouere defiderans huiusmodi iuris patronatus seu juris presentandi vt prenittitur retencionem ac re- 
referuaeionem deliberato animo ratificaui, approbaui, ratifico & approbo per prefentes nichil juris, com- 
modi ac vtilitatis in eodem jure patronatus michi ac meis fuccefforibus in dieta ecelefia parochiali ve] 
eius nomine referuando feu retinendo quomodolibet in futurum ymmo eisdem expreffe deliberate et 
folempniter presentibus renunciando foluo eo, quod altarifta supradieti altaris, qui pro temıpore fuerit, 
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michi & meis fuccefforibus plehanis in parleberg reuereneialis & obfequialis exiftere debeat, quemad- 
modum alü altarifte diete ecclefie parochialis in parleberg de iure vel antiqua & laudabili confuetudine 
effe confueuerunt. . In quorum euidentius teflımonium.figillum meum confwetum ex certa mea fciencia 
presentibus eft appenfum presentibus discretis viris dominis hinrico grambow vice preposito, Bern- 
ardo wulueshagen, Johanne Calue meo cappellano & Hermanno arnfchutten &- alüis fide dignis tefü- 
bus premifforum. Datum Parleberg Anno a natiuitate domini Mill? CCC? XCI? ipfo die natiuitatis ma- 
rie virginis gloriofe. 

Racdı dem Driginal, welches noch mit dem Siegel in ovaler Form, ben Geiftlichen mit bem 
Hirtenftabe und der Hirtentafche darftellend, verfehen ift, 


LXXIV. Sühne Hetme Broyfs mit der Stadt v. I. 1392. 


Ik heyne bröyl bekenne vnd tughe In deffen apen bryue dat de dufteghe knapen gherke borch- 
haghen, kune wynteruelt vnd gherke kapehyngft hebben ghededynhet tufchen de Erbare ratmanne tu 
perleberghe vnd eren nakomelynghen vnd eren meynen borgheren vwnd tufchen my, eyne ftede vafte 
füne tu holdende tu eweghen tyden, dorch der zake wyllen, de ik ofte myne vrunt hebben ghehat ofte 
hebben muchten ieghen de vorbenumede ratmanne ‚vnd ere nakomelynghe vnd ere meyne borghere, van 
heyne gofkowes weghen, de ere medeborgher ghewefet hadde vnd wyl nycht noch en fehal noch alle 
deghene, de dorch mynen wyllen dun vnd laten wyllen, dar numermer vp zaken, ok is dat benümede 
ratmanne edder ere borgher hebben jeneghe manynghe edder tufprake wedder heyne ghofkowes erf- 
ghename dorch der zake wyllen, dar wyl ik.nycht edder fchal dar nümer vp zaken edder manen vnd 
dar nycht in tu tynde dat my vnd den ghenen de dorch mynen wyllien dun vnd laten wyllen tu vrome 
komen kan‘ vnd den Ratmannen tu fchaden ofte eren meynen borgheren. Darmeke is alle twydracht 
vnd vpftot tufchen den Ratmannen vnd my entrychtet dorch der zake, alle deffe vorbenümede ftukke 
loue ik heyne broyle zakeweldeshe vnd ik hennyngh van der karwe vnd ik lJudeke ketelhut, medelouere, 
ftede vnd vaft tu holdende jn ghantzen truwen funder jenegherleye arghelyft vnd hülperede, Deff tu 
tüghe hebben wy heyne broyle hennyngh van der karwe vwnd ludeke ketelhut vnfe inghefeghele henghen 
laten myd ghuden wyllen an deffen bryf, de gheuen vnd fchreuen is na godes bort a na iar 
In deme twe vnd neghentegheften iare In des hylghen Iychammes auende, 

ach dem bed Siegeld beraubten Dri ginal. 





LXXV. Sühne des Magiftrats mit Hehne Bropfen v. I. 1392. 


Wy ratmanne der stad tu perleberghe Bekennen vnd tughen jn deffen apen bryue, dat gherke 
borchaghen, kune wynteruelt vnd gherke kapehyngft bebben dedynghet tufchen vns vnd heyne broylen 
eynen stede vaste sune tu holdende tu eweghen tyden dorch der zake, de heyne broyle ofte. syne vrunt 
hebben ghehat edder hebben muchten ieghen vns vnd vnse nakomelynghe vnd wnse meyne borghere 
van heyne gofkow weghen, vnd wylien heyne broylen darvmme nicht hyndern edder befchedighen. 
hebbe wy ok edder vnfe medeborgher iennighe manynghe edder tusprake wedder heyne gofkowes erf- 
ghename doreh der zake wyllen, dar schal heyne broyle noch af don so wy em laten wyffen, nummer 
dar vpzaken edder mannen vad dar nicht in tu tynde dat vns mach tu fchaden komen vad heyne 
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broylen tw vramen. darmede is alle twydracht wnd-vpstot tuschen em vnd vns entrychtet dorch der 
zake wylien, Alle desse vorbenumede stukke loue wy ratmanne heyne broylen vnd hennynghe van 
der karid vnd ludeke ketelhude ftede vad vast tu holdende jn ghantzen truwen sunder jennegherleye 
arghelyft vnd hulperede, des tu tughe hebbe wy vnse jnghefeghel henghen laten myd ghuden wyllien 
an deffen hryf, de gheuen is na godes bort drutteynhundert iar jn deme twe vnd neghentigeften iare 
jn des hylghen Iychammes auende, 

Na) einer gleichzeitigen Eopie mit ber Rüdfchrift: Copia pacif. heyne broylen, litteras sigilla- 
tas habet heyne broylen, 


LXXVI Gelübde der Stadt Güftrem den Landfrieden zu halten, v. 3. 1392, 


Wy borghermefter vnd Ratmanne der ftad van Guftrow Bekennen vnd betughen openbar an 
deffeme breue vor alle den yennen, de ene zeen edder horen lefen, dat wy den vrede den vnfe he- 


“ ren vnd de houetlude vnd de ftede deghedinghet vnd maket hebben myt gantzer truwen willen hol- 


den, alze de breue vt wifen, de dar vppe gleuen zin, deff loue wy deme Rade der ftad to Parleberghe 
fiede vnd vafte to holdende. Sereuen to parchem na gades bort dufent jar drie hundert jar in deme 
twe vnd neghentighesten jare in 'funte peters daghe, 


Nah dem Driginal, woran nur noch ein geringer Neft bed Giegeld hangt, 





LXXVI. Der Gebrüder und Bettern von Karfledt Verkauf des Dorfes Golm an den Rath ” 
Perleberg v. I. 1392, 


Weten fcholen alle eriften lude, de deffen hryff seen edder lezen, dat wy zyuert vnd zyliyngh 
brudere vnd, vrytze vnfe fedder gheheyten karflede vnd zyuert vnd hans des vorfereuen zyuert kar- 
Nieden sone vnd vnfe rechte eruen myd wolbedachten mude vnde myd vryen wyllen, nach rade vnde 


‚vulbort vnfer vrunt, hebben verkoft vnde ieghenwardeghen verkopen den befcheyden luden den Rat- 


mannen vnd den meynen borgheren der ftad tu perleberghe vnd eren nakomelynghen dat ghantze dorp 
tu deme gholme myd akkere, myd wyfchen, myd watere, myd holtynghen, ımyd bufchen, ghewunnen 
wnd vogehewunnen, myd aller nut vnd tobohorynghe, myd markfeheydynghen, myd deme rychte dat 
hogelte vnde dat sydefte, vnde myd aller vryeheyt, myd deme eyghen vnde myd aller rechtegheyt, alfo 
dat unfe olderen vns gheeruet hebben vnde wy vort befeten hebben fredeleken vnd vry bet an deffe 
tyd, sunder ennergherleye hinder. Unde wy wyllen vnde vnfe eruen em des benumeden ghudes eyn 
recht ware wefen vor alle de ghene, de vor recht komen wylien vnde recht nemen: vnde geuen wyl-‘ 
len. Ok wyl wy vnde vnfe eruen em dyt vorfereuen ghod jn eneme ghuden lene beholden den Rat- 
mannen vnde eren nakomelynghen der stad tu ghude bet an de tyd, dat fe dat van dee heren des 
landes wol nach wyllen moghen entfanghen. Vnd wenne wy ofte vnfe erven van den vorfereuen Rat- 
mannen ofte eren nakomelyngben dartu geeschet werden, fo fchole wy vnde wylien eın dat verlaten 
vor deme leen heren sunder iennegherleye togherynghe ofte wedderfprake, ok verlate wy jn defleme 
ieghenwardeghen bryue vnde vufe eruen aller rechtegheyt, de wy vnde vnfe eruen ghehat hebben vnd 
hebben muchten ju tokommenden tyden an deme vorbenumeden ghude, vnde dyt benumede ghud heb- 
ben vns de Ratımanne tu perleberghe betalet wol tu danke myd reden pennynghen, dat vns ghenughet, 
Dyt is ghefchen na godes bort drutteynhundert jar ja deme twe vnde neghentegheften jare des negheften 
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sondaghes na sunte Johannis baptiften daghe tu mydden zommer. des tu orkunde vnde grotteren be- 
kantnyffe hebbe wy zyuert, zyliyngh, vrytze, zyuert undhans gheheyten karflede alle vorghenumet vnfe 
Jughefeghele myd ghuden wylien henghen laten an deffen bryfl. 

Nadı dem Driginal, woran 5 Siegel, die jebt fämmtlic, fehlen, gehangen haben. 





LXXVIN. Urkunde Laurenz und Achim von Winterfelds und mehrerer von Adel über den 
Ankauf eines Pferdes von einem Perlebergjchen Bürger dv. 3. 1395. 


Wy Laurentze vnd Achim gheheyten dy wynteruelde bekennen vnd betughen yn deffen open 
bryue vor alle denghenen dy enne fyen enter horen lefen, dat wy vnd vnfe rechten eruen fchuldych 
fynt van rechter fchult vor eyn perd clawefe scroder vnd synen rechten eruen sesteyn mark lubifch, 
achte mark tu betalende tu funte iacobi daghe negheft tu komende, dy andern achte mark tu betalende 
tu funte mychaelis daghe darna negheft tu komende, yn der ftad tu perleberghe met gude rede Luby- 
schen pennynghen, dar eyn bedderue man den andern mach mede vul duen, enter met noghaftighen 
panden, dar fy ere rede ghelt mede nemen moghen tu twen tyden vorfereuen tu cryften enter tu go- 
den, vnd tu den panden vultudunde, alz pandes recht ys. Alle deffe vorferenen ftucke vnd eyn gewelk 
befundern loue wy alz ik Laurentze achym gheheyten dy wynteruelde allyke fakeweldiche met vnfe 
rechten eruen, yk hans plote wonaftich tu quıtzow vnd ick hans fehutte met eyner famenden hant 
clawefen feroder, fynen rechten eruen, kone noyden em tu guder hant vnd kopen vrunde, fiede vnd 
vaft thu holdende yn ghantzen truwen fander arch, hulperede vnd vortoch. Des tu tughe hebbe wy alle 
vyre vorbenomet alz wy fakeweldighe nd medelouer met fanender hant, met guden willen vnd wit- 
. feop vnfe jughefeghele laten hanglıen an deffen Bryf dy gheuen ys na godes bord drutteynhundert iare 
jn deme vyue vnde neghentieheften iare des myddewekens vor palmen daghe., 

Nach dem Driginal, woran nod; Uebervefte von 2 Siegeln hangen. - 





LXXIX. Der Markgröfin Ingeburg Appropriation des Dorfes Golm an die heiligen Geiftes- 
Kapelle zu Perleberg dv. I. 1395. 


Wy Ingeborg itzunt marzgreuinne to brandenborch vnd nu von g ‘des genade greninne to hol 
fien vnde tho ftormeren vnde vrowe tho arneborch, tho Sehufen, to parlebeishe vnd tho werben, beken- 
nen vnd betughen ja deffem brife, dat wy dorch de ere wnfes heren godes vnd fyner ]yuen moder 
junefrowen marien vnd aller hiligen vnde salde vnde genade vnfer voruaren vnfer vnde vnfer nakame- 
linge marggreuen to brandenborch vnd aller vnfer felen willen gelegen hebben vnde liggen myt kraft 
diffes brifes des hilgen gheiftes capellen, de geleghen ys jn vnfer Stat perleberge vor den parchemer 
dore, dat dorp tho me golme myt aller herschop vryheit, gerichte hogefte vnd fidefte, myt aller nut, 
nit allen ackeren gewunnen vnde vngewunnen, myt wiffchen, wefen, weiden, myt allen holten vnde wa- ( 
teren vnde my aller tobohorynghe, wo me de vmmer ghenomen moghe nicht vtgenomen, Dat fulue 
dorp golme fchal ewig fryg vnd eyghen wefen der vorbenomeden capellen des heyligen gheiftes sunder 
aller menliks hinder vnd wy hebben vorlaten vnd vorlaten vor vns vnde vor vnfe nakamelynghe alles 
rechtes, alle andedinge vnd inwendinge, de wy edder wnfe nakamelinghe vmmer jn thokameden tiden 
an dem ergnanten dorpe ihu gholme ankomen e«dder anvullen mochten vnd willen dat dat dicke ge- 
nomede dorp myt allen fynen tobohorynghen na deffer tid mer gheifilik gud wefen fchol vnde geneten 
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fchal aller genade vnde vrygheiden, der anderen gheiftlike gudere genyten., Vnde' dar fyn auer weft 
de veften Jude huner von konigfmarke houetman der oldenmarke, werner von enbeke, hynrik von ber- 
tekow, knapen, her lambert fchaffel parner tho arneborch, her Johan goldfmet parner tho tzutzeln vnfe 
capellane, Claus grone vnde heyne klokow borger tho perleberghe vnfe liuen getruwen vnde vramer 
bederuer lude genuch den wol tho lauede ftei. Des tho ener betern boueftinge hebben wy vnfe In- 
ghefeghel myt guden wyllen vnd witichap laten hangen an deffen brief, de geuen ys tho arneborch na 
godes bort drutteynhundert jare vad in deme vif vnde negentigeften jare des Sundaghes in funte Ja- 
cobs dage. Hermannus Runge notarius feripsit. 
Nadı einer alten Gopie, 





LXXX. Schreiben des Magiftrats zu Bernftein an den: Magifirat zn Perleberg wegen einer 
Erbfhaft v. 3. 1397. 


Vor allen criften luden, dye deffen bryff syen oder horen lefen vnd thu vorne an vor iw ey 
erlijiken ratımanne thu Parleberge Bekenne Wy Ratımanne thu Berenfteyn vad bethugen dat hans haffe 
deffe thyeghenwardyghe bewyfer] deffes bryues vnd fyn fufter gertrud vnd cune kaulebars dy thu Par- 
leberghe is gheftoruen dat em got gnedich fy, fynt rechte echte buleken gheboren van ener muder vud 
deme erf gude dat Cune kulebars ghelaten heft van der muder weghen nymant neger is, wen fyne bu- 
leken, dy hyr vor by oren namen befereuen fian. Gy Erenwerdighen Ratmanne thu Parleberghe wy 
bidden iw dat dorch got vnd dorch des rechten wyllen vnd dorch vnfes dinftes wille vnd helpet hans 
haffes vnd clawes Lemmekens, dye bans haffen sufter man is, dat en ore rechte angheftoruen erue fun- 
der noet vnd funder arbeit mit guden willen werde, vnd bewyfet iw hiran alfo, alze gy van vns oder 
van anderen bedderuen Inden gerne nemen wolden. Wy loue iw vor alle namanynghe vnd vor alle 
tufprake, dye iw van dem erfgude mach oder machte wedervaren, des thu thugen hebbe wy vnfe In- 
ghefegel met guden willen an deffen brif laten henghen, Datum Berenfteyn Anno Hom; M? CCc? XcC, 
septuno In fefo martini Episcopi gloriofi, 

Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





LXXXI. Sühnbrief derer von Grabow mit der Stadt Perleberg v. 3. 1398. 


Ick hennynk van grabow bekenne vnd betughe yn deffen open bryue vor allen dighenen, dy 
. ene fyen edder horen lezen, dat yk hebbe louet vnde loue, hebbe fworn vnd fwere vor my, vormyne 
erue, vor myne vrunt vnd vor alle dy ghene, dy vume mynen willen dun vnd laten willen den rad- 
mannen in perleberg eren nakomelinghen, den meynen borgheren vnd allen den ghenen, dy met den 
radmannen vppe den velde weren des daghes, dun ik tu dallmyn ghevanghen wart, eynen ftede gantze 
vafte föne ta ewyghen tyden thu holdende wnd yk feal noch wil nummer mer ere vyghent wefen eil- 
der werden, sunder ik fcal vnde wil ere befte weten wnd werwen met mynen vrunden wor ik kan, 
alle twidracht, feelynghe vnd veyde, dy dy radmanne tu perleberg eren meynen borghere vnd ik tu 
famende vnder lank hadden fcal gantz vnd all doet wezen, alzo dat ny wer van em noch van my en- 
ter van myne vrunden der nummer mer fcal ghedacht werden, Weret ober dat myn gychtyghe here, 
dar ik myn ghut af vndfanghe tu velde toghe vppe dy van perleberg vnd my dar thu cyfchede, des ik 
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em nicht kunde vorweren enter weygheren, dat fcal ik den radmanne thu perleberg vor thu vndhyden, 
alzo ik van rechtefcal, dar wyl ik deffe föne nycht mede broken hebben. were yd ok, dat ık hennynk 
van grabow my vorgrepe enter vorgrepen hedde yn deme lantfrede vnd dy radmanne thu perleberg 
eren meynen borghere dar thu eychfchet worden my tlu volghende vnd fy my dar fcaden ower thu 
toghen enter den mynen, dar fcal ok deffe föne nijcht mede broken wezen, Alle deffe de vorfcreuen 
stucke vnd eyn yewelk befunderen loue wy alzo ik hennynk van grabow fake weldighe, ik bertolt vnd 
ik hennynk brudere ok gheheyten dy grabowe met eyner famenden hant den radmannen thu perleberge 
eren nakomelinghen fiede vnd vaft thu holdende funder arch, hulperede vnd vortoch' des thu tughe 
hebbe wy alle dry vorbenummet vnze ynghefeghele met ghuden willen vnd witfcop laten henghen an 
deffen bryfi, dy gheuen ys na godes bort dufent yar dryhundert darna yn den achte vnd neghentyge- 
ften yare in funte blafygü daghe des hillighen byfleopes. 

Nadı dem Driginal, woran nody bie Ueberrefte dreier Siegel bangen, in benen ein Stord; 
oder Kranicdy das Wappenzeichen bildet. 





LXXXI Sühndrief der von Wardenberg an die Stadt vd 9. 1408. 


Wy Nafereuen alfs ik hans wonaftich to roitorp, ık arend, wonaftich to Sedyn, vnd ik ma- 
theus wonaftich to vntzen, veddern alle heyten wardenberg, Bekennen vnd betughen dat dy erbarn rad- 
manne to perleberg vs hebben ghedan eynen volkomen ghantz Söne vme vfen doden veddern hinningk 
wardenberg falighen dechtnyfle, alfs ghededynghet was, dy hand to graue to brenghende, vnd Syhebben 
vs ghedan allent, dat fy plichtich weren vmme vfen doden veddern vorbenomeden, alfso dat wy nyne 
manynghe dar vmme mere to fy hebben edder eren nakomeren edder eren borgern ok anders nymant 
darvmme manyighe to fy heft. Des to tughe hebbe wy vfe inghefeghele laten hanghen an deffen bryff 
dy gheuen ys na godes bort virteynhundert jar darna yn dem drüde yar an alle godes hilghen auende, 

Nah. dem Original. 


LXXXIM. Die Grafen Wrich und Günther von Lindow erlaffen die Stadt eines Anfpruche 
wegen des Schloffes Neuftadt im 3. 1407. 


(Wy her vlrick vnde her) gunter broder varı godes gnaden greuen (van lindow vnde heren 
van reppyn bekennen vnd betughen) apenbare in deffeme ieghenwardeghen (breue vor allen guden crif- 
ten luden, de deffen bref zeen edder) horen lefen, dat wi vordreghen vnde (gantzliken vorlaten den 
ete.) radmannen der ftad to perleberghe aller manninghe (vnde rechtecheyt, de wy to em vnde eren 
weghen) wente to defler tyd hebben ghehad vmme vnfes flotes willen der nygenitad, (dat wi ze edder) 
ere nakömelinghe dar nume vmme vraghen edder manen willen. Des to (tughe hebbe wi) her virick 
vorbenomet vnfe jughezeghel myd vnfer beyder willen (vnde witfchap, der wi) vns beyde to deffer tyd 
bruken, laten henghen vor deffen apenen bryf, de (ghefcreuen vnd gegheuen) is na godes bord vyrteyn- 
hundert jare dar na in de feuende (Jare des fondaghes negeft des) hilghen lychams daghe. 

Nadı dem Driginal, Die ( ) eingefchloffenen Stellen find darin dur, Tinte unleferlich und 
nur errathen worben, 
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LXXXIV. Der Magiftrat beurkundet die von ihm vörgenemmene Pe einer Rente, 
dv. %. 1408. 


Wy henneke op, heyne clokowe, clawes poftelyn, clawes gleman, hermen clinkefpare, hans 
vieffow, hans herbrecht, hans enghelen, hans boden, claws vetkyn Radmanne der stad perleberghe in 
deffeme ieghen wardeghen ıare myd den olden Radmannen vnfen vörvaren alfe Sabel rülow, henrick 
doberfin ‚Jacob dalemyn, ehyze becker, ebel clinkefpare, hans mas, clawes Mentze vnde arnd fchulte, 
dun witlick vnde apenbare alle vnfen nakömelinghen vnde allen den ghennen, de deffen bref zeenedder 
horen lezen, dat wi myd gantzer indracht in nuttecheyt vnde wromen vnfer flad wedder koft vnde 
ghentfelken afghelicht hebben seuenteyn marck züluers iarleker rente der de rad van der ftad weghen 
alle iar plichtech was Vt to gheuende, alfe dat oldinghes vnfe vorvären vorbreuet hadden, de wie af- 
ghelecht hebben vnde en deles ghemynret hebben myt vornyginghe der breue bynnen deffen twen jaren 
myt fodanen ghelde alfe wi vpghebord hebben vor Iyfrente, de wy dar to verkoft hebben, vnde myd 
anderem ghelde, dat to deffer tyd der ftad angevallen was. Vppe dat wi Radmanne olde vnde nige 
vorbenomet funder vordechtniffe moghen bliuen dorch der vornyginhe der breue van deffen twen 
.jaren, zo hebbe wi darmede willik vnd apenbare ghemaket alle den werken vnier ftad, des wi to tughe 
vnfer ftad grotefte inghezegel myd allen werken inghezeghelenmyd witfchop vnde vulbort der vorfichte- 
gen vnfe lüde willeke truuenicht, Tide mollenknecht, werkmefter der wullenweber, hans (med, Hans du- 
uel, werkmefter der fchomaker, Ghereke burow, heyne kok, werkmefter der knakenhower, Henneke 
glöuetzyn, heyne becker, werkmefter der becker, Claws uocken, rolof pelier, werkmefter der feroder 
vnd der korsen, endrechtelken hebben laten henghen vor deflen apene bref, de ghefereuen vnd ghe- 
gheuen is na der bord crifti vnfes heren virteynhundert jar darna in deme achten jare des negheften 
fonnauendes na funte pawels daghe fyner bekeringhe, 

Nadı dem Original, wovon bie Siegel größtentheils fehlen. 


LXXXV. Otto Brizele verkauft dem Rath zu Perleberg ein Corpus juris, 
im 3. 1408. 


Ik Otte bretzeke, anders ghethonamet' pape otte, Bekenne vwnde betaghe apenbare in def- 
feme breue vor allen, Juden de ene zeen edder horen lefen, dat ick myt wolbedachten mude rechte 
vnde redelken to enen fteden vaften kope vorkoft hebbe den erfamen wifen luden radmannen der ftad 
to perleberge myn recht buck des keyferrechtes, lenrechtes vnde ander rechtes, alfe dat an fik holt, 
vor fes mark zuluers, de ze my wol to dancke vnde to nughe bereydet hebben. Ock zo hebbe ick my 
edder mynen rechten eruen dar nenerleye lofinghe edder wedderkop ame beholden vnde wil em des 
eyn recht were wefen, Des tho tughe hebbe ick otte vorbenamet myn Inghezegel myt willen vnde 
witfchop laten hanghen vor deffen apenen bref, de ghefereuen vnde gheuen is na der bort cerifti vnfes 
heren vyrteyn hundert jar darna in deme achten jare In funte mathias daghe des hilgen apoftels. 

Nadı dem Driginal, 


—ı ——— 
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LXXXVI Des Raths Verfchreibung von 5 Scho Böhmifche Grofchen jührlicher Nente für 
das Kapitel zu Havelberg, wofür das letere hundert Schod- entrichtet und des heiligen Blutes 
Meffe zu halten, über fich genommen, v. 3. 1411. 


Wy Clawes gleman vnde hans. vleffow borghermetter, Sabel rilow, Hinrick doberfin, Hans boden, 
Hans enghelen, Herman elinkefpare, Hans herbrecht, Claws beten vnd arnd fchulte, Radıfanne der ftad per- 
leberghe deffes jares, Bekennen vnde betughen apenbar in deffen vnfen breue vorallen guden criftenne luden 
vor vus vnde vnfe nakomelinghe Borghermeifteren vnd radmannen deffer vorbenomenden ftad perle- 
berghe, dat wy na wnfer oldeften rade, willen vnde vulbort vnfer ghildemeiftere vnde ghemeynen bor- 
ghere, hebben vorkoft in deme namen enes rechten fieden kopes vyf fchok bemefcher groschen jarleker 
reute den erleken vnde gheftleken heren priore vnde deme gantzen Capittele der kerken to hauelberghe 
alle jar vptuborende vnbekummert van vnfem radhuze vnde van vnfer stad redeften gulden to vnfer le- 
wen vrowen daghe to lichtmiffen an guden bemefchen groffen edder an guden andern pagimente, alfo 
denne to perleberghe ghenge vnde gheue vnde vor fo vele groffen ene weringhe is eft bemefche grof- 
fen nicht en weren, dar fe vor hebben vppe fik ghenamen erliken to holdende des hilghen blodes miffe 
in erer kerken to hauelberghe vorbenomet myt orghelfanghe wen des tyd is alfe dar‘ wonlik is. vor 
deffe vorfereuen viff fchok bemeicher groffen iarleker rente hebbe wy van den vorfereuen erleken vnde 
gheflliken heren priore vnde van deme gantzen Cappittele der kerken to hauelberghe vp gheboret hun- 
dert bemefche fchok, de se vns vulkommen vnde ghentzelken vornughet hebben vnde geuen an guden 
groffen vnde vyrleye munten, de wy vort keret vnde bracht hebben in vnfer ad perleberghe openbare 
mt vnde vramen, In deffen vorfereuen kope hebbe wy borghermeftere vnd radmanne der ftad perle- 
bergh vorfereuen vns vnde vnfen nakomelinghen beholden den wedderkop: wen wi den dun wil- 
len, fo fchole wij edder vnfe nakomelinghe der vorfereuen erleken vnde gheflleken heren priore vnde 
deme gantzen Capittele to hauelberghe dat vorkundeghen vnde vppfeghen to fugge mertens daghe vnde 
darna to dem negheften lichtmiffen weddergheuen hundert fchok guder bemefchen groffen myd der rente, 
de denne vallen is, de wy edder vnfe nakomelinghe en wol to danke betalen vnde bereyden willen, 
vnde fcholen bynnen der lad perleberghe funder iengherleye befettinghe vnde hinderniffe geflikes edıler 
werlekes gerichtes alle deffe vorfereuen ftucke to famene vnde en islik funderghen loue wy Borgherme- 
fer vnde- Radmanne vorbenomed vor vns vnde vnfe nakomelinghe vm vnfer ftad perlebergh weghen 
ftede vnde vaft to holdende den vorfereuen erleken vnde ghefileken heren priore vnde dem gantzen 
Capittele 10 hauelberghe funder iengherleye vertoch, nyemvindinghe, arghelyft edder hulperede, darine 
deffen vnfen bryff vnde louede vorfereuen in fik edder in ienghen finen flucken mede breken mochte, 
de wy myd gantzen willen vnde witfchap auergheuen vnde volaten myddeffen vnfen apenen hreue, des 
to groter bewyfinghe, merer bokanntnüfle vnde tughe hehbe wy vwnfer ftad perleberghe groteite inghe- 
zeghel ımyd witfchap vnde wolbedachten mode laten henghen an deffen breff, de gheuen vnd fereuen is 
na godes bort virteynhundert jar darna in deme elften jare des negheften daghes na funte jurgens da- 


ghe des hilghen merteleres. 
» Nach dem bes Siegeld beraubten Original. 





LXXNVIT. Der Rath zu Perleberg kauft der Kirche zu Wilfnad die- a eine 
beftändig brennende Lampe dafelbft zu erhalten, ab im I. 1 


In nomine Domini Amen. Ik her Johan Bylenuelt, vorftender des godes hufes to der Wilf- 
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nack, Bekenne vnde betughe apenbare in deffeme breue vor allen Iuden, de ene feen edder horen le- 
fen, dat ik van des fuluen godes hufes weghen ghentzelken en gheworden byn myd den erfamen cri- 
ften luden Borghermefteren vnde Radınannen der flad perleberghe ener lofinghe der borden, alfe vmme 
de lampe, de fe van erer ftad weghen to eweghen tyden holden fcholden in der fuluen kerken to der 
Wilfnacke in de föne der walt, de ere borgher ghedan hadden an haufe van kreneze vppe deme kerk- 
haue to rambow. Defle borden hebben fe ghelozet vnde gentzelken afghekoft vor hundert mark lu- 
befcher penninghe, de fe my van des godes hufes weghen wol to danke vnde to niüghe bereydet heb- 
ben an ener fummen vnde fo ener tyd, dar auer gewefet fynt defe bedderue Iude Arnd peters vnd 
toppe reynekens, Borgher to perleberge, de ik vort gantz vnde al ghekeret hebben an behuf vnde 
vramen des fuluen godeshufes, des feolen de Radmanne der erbenomeden ftad perlebergh vnde alle 
ere nakomelinghe der borden der lampen to eweghen tyden qwit, leddech vndelos wefen van my vnde 
van alle myne nakomelinghen, vorftenderen des vorfereuenen godeshufes der wilfnacke. Des to tughe 
hebbe ik myd willen vnde witfchop .des hilghen bludes jnghezegeln laten hanghen vor deffen apenen 
bref, de fereuen vnde gheuen is na criftus bord virteyn hundert jar darna in deme vefteynden jare jn 
funte marcus daghe des hilghen ewangeliften, 


Nah dem Driginal, 





LXXXVIM. Sühndrief der Stadt Perleberg mit dem don ihr gefangen gehaltenen Godeke 
Brezel v. I. 1415 


Vor allen Iuden, de deffen bref zeen edder horen lezen Bekenne ick godeke bretzeke dat ick 
laued hebbe vnde ieghenwardeghen laue ene ftede vafte zone to eweghen tyden to holdende den er- 
werdeghen wifen luden den Borghermeifteren vnde den Radmannen der ftad perleberghe de mu fynt 
vnde noch to kamend® fynt, dat yck myne eruen vnde myne vrunt gheboren vnde vngheboren ntm- 
mer faken feolen edder willen vp de fiad to perleberghe vnde vppe den rad derfuluen stad fe edder 
de ere nummer mer to veydende edder to hindernde noch myd worden edder myd werken vmme fo- 
dane fake, dat ze my ghegrepen hadden vnde in eren floten vnde torne hadden, dat wy vnder tufchen 
vruntleken vnde wol berichtet hebben. Dyt laue ick godeke bretzeke fackweldeghe myd mynen eruen 
nd myd mynen truwen medelouer alfe bufle bretzeke, beyde bröder, Wy lauen myd ener famenden hant 
alle deffe vorfereuen ftücke vnde en iewelk befunderen ftede vnde vaft to holdende den erleken Rad- 
mannen der ftad perleberghe, de nu zynt vnde noch to kamende zynt, funder ıengherleye wedder Iprake 
edder arghelift. des wy to tughe fackweldige vnde medelouer beyde bröder vorbenomed vnfe jngheze- 
ghele myd willen vnd witfchop hebben laten hanghen vor deffen apenen bref, de fereuen vnd gheuen is 
na der bort erifti virteynhundert jar dar na in deme vefteynden jare des negheften daghes na funte 
mertens daghe des hilghen bifcopes. 

Nacdı dem Driginal. Bon ben Siegeln ift nod; das eine erhalten und zeigt im Schilde drei 
Ereuzweife übereinander gelegte Stäbe. 


—_ 


LXXXIK. Verfhreibung des Markgrafen Friedrich bei deffen Anwefenheit zu Perleberg wegen 
der von den Städten der Prignig erhobenen Landbede im 9%. 1416, 


_ Wir Fridrich von gotes gnaden Margraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Riches 
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Ertzkamerer vnd Burcgraue zü nuremberg, Bekennen. offentlichen mit diefem briefe vnd tun kunt vor 
allefmenniglich, als vnd vnfer stete in der pregenitz, nemlichen perleberg, prifzwalk, kyritz vnd hanel- 
berg, funffhundert fchog behemifcher groschen zu ftewre vnd einer lantbete zu geben vorsprochen vad 
geredt haben vnd als fich die egnanten stete derfelben fünfhnndert fchog felbftfchuldige gein hartwigen 
von Bulow vnd finen frunden gemacht, verfehrieben vnd ire vorfigilte briefe daruber geben haben, Alfo 
haben wir den guanten vnfern steten widder geredt vnd vorsprochen, wenn fy die egnanten funfhun- 
dert fchog zu lentzen oder zu Sehufen vnfern amptluten, die wir dortzu fehigken wolen, virtzen tage 
vor dem nechftkomenden sant mertins tage volkomlichen entricht vnd betzalet haben, so wollen wir jn 
iren brief von hartwigen' widder fchigken vnd fy folchs gelubde, die fy hartwigen daruber getan haben, 
benemen on iren fchaden. Zu vrkund haben wir vnfer Infigel an dıefen brief laffen hengen, der geben 
it zu Perleberg am,Montage nach misericordia domini nach crifii geburt virtzenhundert wnd in dem 
fechzehnden Jaren, 
Nadı bem Driginal, woran das Siegel mangelt, 





LXXXX. Gühnbrief der Erape an die Stadt Perleberg wegen Lüfterungen gegen den 
Markgrafen dv. 3. 1417. 


Vor allen luden, de deffen bryf zeen edder horen lezen, Bekenne wy olde Hans kratz, wanaf- 
tech to bluten, vude hermen vnde hans, des vorbenomeden hanfens zone, dat wy ghelaued hebben vnde 
lauen ieghenwardeghen in deffeme breue ene rechte sone, beyde ftede vnde valt to eweghen tyden to 
holdende, den erfamen Radmanen der ftad perleberghe, de nu zynt vnde noch to kamende zynt, dat 
wy vude alle vnfe vrunt gheboren vnde vngeborn, vns nenerleye wys an ze vor halen fcalen, newer 
ınyd worden edder myd werden, ze vnde de ere numer to beydende vnde nenerleye wys to befche- 
deghende, vnde alle de ghene, de em van rechte horen, to vordedinghende vmme fodane fake, dat de 
Radmanne der erbenomeden flad my olde hans kratze angrepen vnde in eren torne vnde floten ghe 
had hebben vme vnnuter wort willen, dar ick beer benken vnde jn drunkener wize vnfen gnedeghen 
heren den margreuen mede vor redet hadde, dar ze mynen zönen hermen vorbenomeden ock vme in 
borghern hende ghebrocht hadden, Des wy vnde alle vnfe vrunt gheboren vnde vngheboren nummer 
myd deme ergheften dencken feolen edder willen, funder wy willen em to allen tyden gherne denen, 
ze vnde de ere to allen tyden to vordernde, vor wy konen. dyt laue wy olde hans cratz vnde hermen 
vnde hans, olde hanzens zone, zakweldeghen myd vnfen rechten eruen vnde myd vnfen truwen mede- 
loueren, alfe heyne clocowe de Wantfnyder, Heyne langhe heynen vnde gode fchulten, wanaftech to perleber- 
ghe, wy lauen alle myd ener famenden hand alle deffe vorfereuen flucke vnde en iewelk befunderen 
ftede vnde vaft to holdende funder ienygherleye wedderfprake, hulperede edder arghelit den erfamen 
Radmannen to perleberghe, de nu zynt vnde noch to kamende zynt. Des to tughe hebbe wy fackwel- 
deghen vnde medelouer alle vorbenomeden vnfe Inghezeghele laten hanghen vor deffen bref, de fereuen 
is na der bord crifti virteyn hundert jar, dar na in deme zoeuenteyden jare des dinfthedaghes na funte 
pawels daghe zyner bekeringhe, 

Nadı dem Driginal. 


un 
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ZCı. er des. Naths. zu Perleberg an einen Bürger zu Prigwalt, 
v. 3. 1419. 


.Wy Borghermefter vnd radman der Dad perleberghe Bekennen vnde witliken betughen vor 
alfweme, dat wy. recht nd redeleken hebben -vorkofft tu eneme rechten kope vnd vormyddelft macht 
deffer witfchop ieghenwardichliken vorkopen deme vorlichtighen mannen claws pankowen borghere to 
prifwalk, katerinen fyner hufsvrywen vnd eren eruen vier marc fuluers jarliker rente, dy wy vnde vnfe 
nakonelinghe radımanne von jare tu jare- gheuen fcholeu defien vorfereuen claws pankowen, katherinen 
finer hufsvrowen edder eren erven tu alln funte mertens daghe. an ghuden. bemefchen_groffen vyr 
groffen vnd en Schoch vor ene islike marc edder die Jubesche mare vor ene marc fuluers an ghuden 
witten penninghen vyrerleye munte to perleberghe, fo dar fulues dene ghenghe vad gheue fynt.: Dar- 
uor wns claws pankow to der nughe wol beret hefft achtentlich mare fuluers an bemefchen groflen. 
io vor ene iflike mare fuluers vyer groffen vnd en Schok, dy dar fint ghekomen in der ftad perleber- 
ghe nut vnd behuff. In deffeme vorfereuen kope hebbe wi vor vns vnde vnfe nakomelinghe radmannen 
io perleberghe beholden den wedderkop — (unter den gewöhnlichen Bedingungen) — dy dar fteyt by 
dem rade to perleberghe vnde nicht by Claus pankowen. — »—. Deffer stukke tuchniffe vnde grote 
bewaringhe, hebbe wy hans vleffow, Glifo Bekker, Sabe] rulow, hinric dobberfyn, hans fmet, hermen 
klivkfpar, hans herbrecht, clawes bucholt, hans poftelvn, peler molner, Botghemefiere vnd radmänne 
deffen- jares, der ftad perleberghe grotefte Ingefegel witliken Jaten heughen an deffen briff na der bort 
erifti vyrteynhundert jar dar na in deme neghenteynden jare jn funte elyfabet dazhe, 

Nach dem Driginal, woran noch das große Gtadtfiegel hangt. 





XCH. Der zwiichen dem Marfgrafen Friedrich zu Brandenburg mit den Serzögen und Fürften. 
don Ponmern, Te Sachen und Wenden zu Perleberg gefchloffene Friedens = Vertrag 
2.3. 1420. 


Wir Fridrich, von gotes gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heilgen Römifchen Reichs 
Ertzkamerer vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen mit difem, offen brieff gegen allermeniglich, Als 
der hochgeborne Fürfe vnd Herre, Herre Wilhelme zu Brauenfweigk vnd Jünenburg Hertzoge, vnfer 
lieber Sone, zwifchen vnfer aller vnfer Herren, Manne vnd Stette auf ain, Vnd den hochgeboren fur- 
ften, Herren Otten vnd Herren Cafimarn, Hertzogen zu Steitin ete,, Herren Johann, Herren Albrechten 
vnd Herren Johann, irem gefangen veddern, vnd Hertzoge vlrichs kinder, Alle Hertzogen zu Meckel- 
burg, Herren wartillafl, Hertzogen zu Stettin vnd Furften zu Rugien, Herren Erike vnd, feinen Brudern 
Nertzogen zu Sachfsen ete., vnd Herren Balthafarn, Herren W ilhelmen Brudern, vnd, Herren Criftofferen 
irem veddern alle furften zu wenden ete.. Beteidingt, begriffen vnd vnfer yetzlicher pariye des fein ver- 
figelte fchriffte gegeben hatt, Als die von worte zu worte hienach gefchriben ftet alfo: Wir wilhelm 
von gotes guaden zu Brunfweigk vnd lünenburg hertzoge Bekennen ofenbar In difem briue, das wir vff 
datum difs brieues Zwifchen den hochgeboren furfen herren friedrichen, Marggrauen zu Brandenburg 
etc. Vnfern lieben vater, Herren, Mannen vnd Stetten der mark zu Brandenburg, Iren helffern, 
helffers helffern vnd alle den Ienen, die vmb iren willen in die veide komen fein, off ain feitte, vnd 
den hochgeboren Herren Oiten vnd Herren Cafimarn, Hertzoren zu Steitin ete. Herren Johann Herren 
Albrechten vnd Herren Johann, irem gefangen vettern vnd lertzog virichs kinden, Alle Ilertzogen zu 
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Mekelburg, Herren Wartiflaf Hertzoge zu Stettin vnd furfen zu Rugien, Herren Eriken vnd feinen 
Brudern, Hertzogen zu Sachfsen etc, vnd Herren Balthafarn, Herren wilhelmen Brudern, vnd Herren 
a irem vettern, alle furften zu Wenden etc, Herren, Mannen vnd Stetten “der vorbenanten 
n vnd herren lande, Iren helffern, helfers helffern Vnd alle die lenen, die vmb iren willen in die 


veıde komen fein, vff die ander feitte beredt vd beteidingt haben, Als hienach gefchriben ftet. Zu dem - 


erften: das fie alle fache, fchelunghe und zufprüche die fie an baiden feitten zufamen haben vff den 
hochgeborn furften, Herren Bernhartten zu Brunfweigk vnd Jünenburg Hertzog, vufern lieben vettern, 
vnd vi vns, velkomenlichen zuuerfcheidende gefatzt haben an beiden feite, Recht zu geben vnd zu ne- 
men, zunemen vnd zugeben, Alfo das ein rechte mit dem andern zugee. Hette denn yemande der 
vorgenannte partye ichts, das er mit eren oder mit rechte niht haben fol, douon fol er lafen; wes aber 
ein yedermann mit eren oder mit rechte haben fol, do fol er by bleiben, vnd darüff füllen dıe vorge- 
nanten partyen Ire fchulde vnd zufprüche befchreiben vnd mit Iren Infigeln befigelt fenden vnd haben 
wii difen nechftkomenden fant mertens tag In der Stat zu wifsftock vnd In gegenwertickeit der Radman 
gegen einander antwürten vnd übergeben, vnd vff folich fchulde füllen denn baide partyen ire antwürte 
fetzen vnd fchreiben vnd die befiegelden fchulde vnd antwürte an der heiligen dreyer königen 
fage nechftikomende an vnfern amptman zu luchaw fenden, Vnd vi foliche verligelde zufprüche 
vnd verfigelde antwurte Sullen wir die vorgenanten partyen feheiden und vfsfprechen In aller 
malse, als vorfchriben it vnd füllen der feheidung vfsfprüche ton mit vufern egenanten per- 
fonen in befigelder fchriffte, In gegenwertckeit der erbaren fürften sM den nechften fant Jo- 
hanns tag zu mitteınfommer in der Statt zu Berlberg, Wer aber das vnfer lMeren eyner von todes 
wegen abgienge, do got vor fey, er die visfprüche geton würde, So fol «ler ander der lebendig were 
den visfpruche gleichwol ton vnd des volmechtig wefen: vnd was wir baiden partyen alfo zu fcheiden 
vnd visfprechen, das follen fie vnuerprochen halden vnd das zwifchen dem egenannten fant Johans tag 
wnd den nechftvuolgenden fant Jacobi tag vnwerizoget tin vnd zu ende kommen lafen. Och füllen wir 
der vorgenanten baider partyn volmechtige wefen zu früntfchaflt nach irer baider witfchafft vnde willen 
zuuerfcheidende, Ouch fullen hirauff alle gefangen an baiden feitten tag haben, Rittere vnd knechte vff 
iren glauben, Bürgere vd gepawren, dem man nicht glauben will, v Bürgen, vad fünderlich der ge- 
fangen hertzog Johann, alfo verne er geborget vnd dem genante Margegrauen das verlichert werde, mit 
alle feinen Mannen vud Statten, beflofet vnd vnbeflofet, mit Iwldungen vud mit eyden, als das beredt 
if, vi den erbenanten fant Johans tag zu mittemfommer, Wer aber gefangen were vnd nicht halden 
wolt, welicher partye des zu tunde were, die mochte er byunen difer verfigelter zyte wol manen oder 
manen laffen, So lange das er hielde vnd damit folt diefer nachgefchribner zone nicht gebrochen wer- 
den: wann er aber hielde, So folt er tag haben, So lange die andern gefangen tag haben. Hiranff ful- 
len die Hern von baiden partyen einer dem andern von ftund an ein zone globen vnd geben vnd 
die mit veiden vnd andern fachen, von nu fant Bartholomei tag nechfikomende vort über drew Jare 
nergenmid zuuerbrechende oder in keinerlay weife verprechen laffen, Sunder ir einer des anderu lanıe 
vnd Jute, Herren, Slofe vnd Stette, als die vi dife zeite ein yeglicher Heren mit feinen helffern in ge- 
‚weren hat, truwlichen, gleich den feinen eigenen, vorteidingen, friden vd befchirmen, wo in dat not 

‚behofl it, on alle arglifte. Ouch fol der einer des andern fiende nicht Ihufen oder hegen In fei- 

landen vnd gebieten, in keynerlay weife, on alle argk. Vnd In difem vorgefchriben zone vnd fride 
 »2eucht ‚der vorgenante Marggraue von Brandenburg die Erwirdigen In got vettern vnd Herrn die Bifchoff 
„von Brandenburg, Lubus vnd Habelberg, vnd de Edelen Grauen vnd Herren zu Reppin, Jalpar Gan- 


. ‚Asen, Here zu Butlit, ire lande vnd lüte. Oüch ziehen die Stettinifchen vnd Mekkelburgifchen vorge- 
23 
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nantenHerren In difem felben zone vnd fride dieErwirdigen In got vettern vnd Hern Bifchoue zu Camyf 
vnd Swerin vnd ire Stifte. Wer auch das difer vorgefchriben zone vnd fride Jergemid verbrochen 
wurde, von welicher partye das gefchehe, die fullen das bynnen ainem monde, als er dorümb beclagt 
worde, mit eyden oder widertatt on vertzog verbüfßsen: vnd do.fol ein yetzlicher Herre der feinen 
dortzu mechtige wefen; konde er‘aber der feinen nicht mechtig wefen, So fol die ander partye Iın dart- 
zü helffen, das man In gehorfam mache on alle argk. Och fülle die von baiden vorgenanten  partye 
alle dife vorgefchriben püncte vnd artickeln vorbrieuen vnd vorwiffen mit iren offen verfigelten brieuen, 
by iren furftenlichen trewen vnd an eydes ftat, alle; dife vorgefchriben 'ftücke vnd artickeln ftette 
vnd vafte zü haltendee Oüch fülle die vorbenanten Herren vorwiffene einer dem andern yetzlicher 
mit zehen feiner Mannen vnd zweien Burgermeiftern als den benomet werden, die mit iren befigelden . 
brieuen globen vnd fagen, das die erbenanten herren von baiden partyen vnfer fcheidunge vnd aufs- 
fprüche, die wir tonde werden, Stete vnd vafte an alle arglifte füllen vnd wollen. Des zu vrkunde 
nd bekenntnüfßse haben wir hertzog wilhelm vorbenant vnfer Infigel vf dife fchriffte gedrucket heiffen 
nach gotes geburt viertzenhündert vnd darnach In dem zweinzigften Jare, an fant Bartholomei abende 
des heiligen apoftels, Wir obgenanter Marggraue Fridrich Bekennen fur vns, vnfer herrn, Manne vnd 
Stette, alle vnfer helffer vnd helffers helffer, vnd geloben by güten, trewen fürftenlichen wirden vnd | 
eren, alle obgefchriben ftücke püncte vnd artickel famentlich vad funderlich gegen den obgenanten furften 
vnd Herrn, Iren Herrn, Mannen vnd Stetten, allen iren helffern vnd helffers helffern getrewlich, fette, 
vefte vnd gantz vnuerbrochenlich zu halden, zu volfürn vnd zu ton, fünder alle argk, vnd dartimb zu be- 
zeügnufs vnd vefteclicher Sicherheit haben wir zu vns zu rechten burgen gefetzt dife nachgefchriben vnfer 
liebe getrewe wyrtichen von Truthlingen, Mathes von Jagaw, haffen von Bredow, Bernhartten von der 
Schulnburg, Rittere, Gebharden von Aluenfleue, Wernher von der Schulnburg, Dyetrichen von Rint- 
torfl, Alde Claws Ror zu der Meyenburg, Bernhartten Ror zu dem Nüwenhufe, Alde otte von Blumen- ' 
tal, hainrich Dobrytzin Burgermeifter zu-Berleberg, Hans vrene Burgermeifter zu Bryefswalk: vnd wir 
. obbenomet burgen Bekennen das wir aller obgefchriben fache mit gütem willen für vnfern gnedigen 
Herrn Marggraue Fridrichen bürgen worden fein vnd das alles das trewlich vnd volkomelich gehalten 
fol werden, als an difem brieffe gefchriben ftet, on alle argk. Vnd des zu vrkunde geben wir obge- 
nanten Marggraue fridrich vnd wir obgenanten burgen den hochgeborn furften Herrn Johann, Herren 
Albrechten vnd Herren Johann, irem gefangen vettern vnd Hertzog vlrichs kinden, alle Hertzogen zu 
Meckelburg, difen brieff mit vnferm anhangendem Infigel verfigelten, die wir mit wiffenfchafft doran ge- 
hangen haben, der geben it zu Tangermünde am Montage nach Egidy nach gotes a viertzehen- 
hundert vnd darnach In dem zweinzigiften Jaren. 

Nacı dem mit 13 Siegen, die meiftens abgefallen find, befiegelten Driginal 


XCH. Separatreceh des Markgrafen Friedrich unter Betätigung des Friedens = Vertrages von 
1420, mit den Fürften von Werle, aufgerichtet zu Perleberg im 3. 1421. 


Wir fridrich, van gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heiligen Römifchen reichs ert2- 
kamerer vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen mit diefßsem offen breffe kegen allirmenniglich, Als 
der hochgeborn furfte vad Herrn Hern Wilhelm zu brunfswigk vnd lunenburg Hertzog wnfer lieber Sone, 
zewilfchen vns, Alle vnfer harru, Manne vnd Stette vff eine, vnd den Hochgeborn furften herrn otten 
vnd herrn Cafimern Hertzogen zu Stettin etc, vnd Hern Johann, Hern Albrechten vnd Herrn Johan, 
Irem gefangen vettern, vud hertzog virichs kindern, alle hertzogen zu Mecklenburg, Herru Wartislafe, 
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Hertzogen zu Stettin vud furiten zu Rugyn, Hera Ericke vnd finem brudir, Hertzogen zu Sachfen etc, 
heru Baltafar, hern wilhelm gebrudern, vad hern Criloffer Irem vettern, Alle furfen zu Wenden etc, 
Beteidinget, begryfien vnd vnfer igliche partye des fine vorfigelte fchriftte gegeben han. Als die van 
Worte zu Worten Hirnach gefchreben Stehen Alfo. Wir. wilhelm, van gotes gnaden Hertzog zu Brunfs- 
wig vud lunenburg, Bekenuen oflenlich in dießem brieffe, das wir auf Datum dyffes briefles zwıfchen 
dem hochgebornen furften hern fredrichen Marggrauen zu Brandenburg ete., vußn lieben vater, herren, 
Manne vnd Stetten der Markke zu Brandenburg, Iren helfiern, helffers helffern vnd allen den, die vmme 
Iren wilhen in die vayde komen feint, auff eine fyte, vnd den Hochgeborn furften, Herrn Otten vnd 
Herrn Cafsmern, Hertzogen zu Stettin etc, Hern Johanne, Hern Albrechte vad Hern Johanne, Irem ge- 
fangen vettern vnd Hertzog vlrichs kindern, alle Hertzogen zu Megklenburg, Hern wartislaffen, Hertzo- 
gen zu Stettin vnd furften zu Rugen, Hern Erieke vnd finen brudern, Hertzogen zu fachfin ete,, Hern 
Baltafarn, Hern wilhelm gebrudern, vnd hern Criftorffern Irem vettern, alle furften zu wenden etc,, Her- 
ren, Manne vnd Stetten der vorgenannten furften vnd Iren landen, Irem helfiern, helffers helffern vnd 
allen den, die vmb Iren wilhen in die vayde komen feint, Auff die andere fyte, beredt vnde beteidinget 
haben, als hirnach gefchreuen Stehet, Tzu dem irften das fy alle Sachen, Schelinghe vnd Zufprüche, 
die fie an beiden fyten zufamen haben auff den hochgeborn fürften hern Bernharten zu Brunfswir vnd 
Iunenburg, herzoge, vnfn lieben vettern, vud auff vns fulkomlichn zuuerfcheidende an beiden fyten ge- 
fatz haben, Recht zu geben vnd zunemen, zunemen vnd zugeben, Alfo das ein recht mit dem Andern 
zugehe. Hette denn ymand der vorgnanten partyen ichtet, das her mit Eren oder mit rechte nicht 
haben fulde, dauon fulde er laßsen, Wes abir ein iglieher mit Eren odir mit rechte jaben fal, da fal 
er by biyben, vnd daruff fullen die vergnanten partyen Ire Schulde vnd zufprüche befchreben mit Iren 
Ligfegeln befigelt Schicken vnd haben auff dießen Nechftkomenden Sannt Mertinftage mn der Stad zeu 
Wyftoek vnd in keinwurdigkeite der Rathımann kegen Einander antwortten vnd ubir geben, vad Auf 
fulche Schulde fullen dann Beyde partyen ire Antwortte Setzen vnd befchreiben, vnd die verfigilte 
Schulde und Antwortte An der heiligen dryer könige tage nechftkomenden An vnisern Ambtmann zcu 
Iuchow Schicken vnd auff Sulche vorfigelte zeufprüche vnd vorfigelte Antworte Sollen wir die vorgnante 
partyen fcheyden vnd Aufsfprechen in Allermafs, als vorgefchreuen it, vud follen der fcheydunge Auf- 
fpruche thun mit vnfser eygen perfonen in -vorfigilter Schryfll, in kegenwertigkeit der ergnanten fursten 
auff den nechften Sant Johanstag zeu mittemfomer in der Stat ztu perleberge, Wer es abir dafs vufßser 
Herren einer van todes wegen abe ginge, da got fur fy, Eer der Auffpruch gethan wurde, So fal der 
Ander der lebendingk were, den Auffpruch gleich wol thun "ind des fulmechtigk weisen: vnd wafs wir 
beyden partyen Alfo zeu fcheyden vnd auffprechen, das Sollen fy vnuerbrochen halden vnd das zwyf- 
fchein dem Egnanten Santte Johans tage vnd dem nechftfolgenden Santt Jacobytage vnuerzegerth thun 
vnd zeu Ende komen laffen. Auch follen wir der vorgnanten beyden partyen fulmechtigk wefßsen zeu 
fruntfchafft noch Irer beydir wyflenfchaft vnd wilhen zeuuerfcheidende. Auch follen hirauff alle gefangen 
an beyden fyten tage haben, Ryttir vnd knechte auff iren glowben, Burger vnd gepawer, den man nicht 
glaubeu wil, auff burgen, vnd Sunderlichn der gefangen Hertzog Johan, Als ferne er geborget vnd dem 
ergnanten Marggrauen das verfichert wirdt mit Allen Synen Mannen vnd Stetten, befloffen vnd wnbe- 
Sloften, mit huldunge vnd mit eyden, Als das beredt ift Auff den egnanten Sant Johans tage zcu mittin- 
fomer. Wer aber gefangen were vnd nicht halden wolde, welcher partye des zcu tunde were, die magk 
er Inwendig dyffer verligelter zyt wol Manen odir Manen lafsen, So lange das er halde, vnd damig 
Sal dyffe nahgefchreben Süne nicht gebrechen werden. Wan er abir hilde, So fal er tag habu Als 


lang, Als die Andern tag haben, die da gefangen fein, Hierauf Sullen die Hern van beyden partyen 
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einer dem andern van fiund an eine Süne globen wnd geben vnd die myt veyden vnd andern fachen 
van nu Sapte Bartolomey tage nechftikomenden vort über drey Jar nyndert mete zeu werbrechende odir 
keinerley wyise vorbrechen laffen, Sunder einer des Andern lande vnd loute, Herrn, Sloffe vnd Stette 
als die auf diefe zyt ein iglicher Herre mit Seinen hülffern in geweren hat, getrewlich, gleiche den fei- 
nen eigen, vorteidingen, befreden vnd befeyrmen, wo in des not vnd behueff if, Ane Arge Argelift, 
Ouch fal ein des Andern fyende mcht hufsen, hegen odir hegen lafsen in finen landen vnd gebyten in 
keinerley wyfse Ane alle Argk, Vud in diefse vorgefchreuen Siime vnd frede zeewt der vorgnante 
Marggraue zcu Brandenburg die Erwirdigen in got, vetern vnd Hern die Byffchoffe van Brandenburg, 
lubus vnd hauelberg vnd den Volgeborn Grauen vnd Herren zu Ruppin, vnd den Edelen Jafpar Gan- 
fen Heren zu putlifte, ire Jande vad leute, Ouch zeyhen die Stettinfchen nd Megkelburgifehen Heren’ 
in diefse Selbe Sune vnd frede die Erwirdigen in got vetter vnd Herrn die Byffchofle ztu Camyn vnd 
zewerin vnd ire Styfite, Wer es ouch das diefse vergefchreben Sune vnd frede Indert mete vorbro- 
chen wurde, van welchir partye das gefchen, die follen das bynnen einen Monden, Als er darvınb be- 
clagt wurde, mit eyden odir wydirtaht Ane vertzogk verbuffen vnd da fal ein iglich Here der finen 
darztu mechtig wefsen, kunde er abir der Synen nicht mechtig wefsen, So fal die andir partye im darzta 
helffen, das man In gehorfam mache, Ane argk, Ouch follen die Herrn An beyden vorgnanten partyen 
Alle diefe vorbefchreuen punete vnd artigkel verbreffen vnd verwyflien mit Iren offen vorfigelten bref- 
fen bey Iren furflichen truwen vnd an eydes Stad, Alle diefe vorgefchreuen flucke vnd Artigkel 
Stete vnd veßte zeu haldende, Ouch fullen die vorgnanten Herren verwylfen einer dem andern ein ig- 
licher mit zcehen Siner Mannen vnd zeweyhen Burgermeiftern Als denn benennet werden, die mit Iren 
vorfigelten briefen globen vnd Sagen, das die ergnanten Herren In beyden partyen vnfer Scheidunge 
vnd Auffprüche, die wir “thun werden, ftete vnd vefte Ane Alle Argelift halten fullen vnd wollen. Des 
zeu vrkund voad bekentnufs haben wir hertzogs wilhelm vorbenant vnfer Infigel Auf diefse Schryfit ge- 
druckt heiffen nah crifti geburt virtzehenhundert vnd darnach in dem zewentzigften Jaren, An Sante 
Bartolomei Abend des heiligen Appoftels zen perleberge, vnd Alfe Sulche vorgefchriebene begryffiene 
vflfpriche vnd teidinge byfsher nicht zeu Ende komen fein So follen vnd wollen noch wir ergnant frid- 
rich Marggraue zceu Brandenburg myt den ergnanten Herrn wilhelm wnd Hern Crefoffer furften ztu 
Wenden etc. An beyden Syten Auf Sulche Schulde vnd zeufprüche, Als vofer einer «egen dem Andern 
befchreben vud mit vnfern Infigeln verfigelt- obirgebn Sullen, Als van morgen ubir dreyh wochen, das 
it der Nechfe Suntag für Egydy zeu perleberge in keinwertigkeit des rathes dafelbt vnfer Antwort 
dar Auff Settzen vnd dem Schulde vnd Antworte verfigelt mit vnfsen Infigeln Aufl den Nechftikomen- 
den Sant Mertinftagg Au des ergnanten Hertzog Wilhelms Ambtman zeu Luchow fenden, der Sulche vor- 
gnanten Schulde vnd Antwort furder Ane vortzugk den ergnanten Herren Hertzog Bernhartten vnd 
hertzog Wilhelm Schicken Sal, diefelben hern hertzog Beruhart vnd hertzog Wylhelm Auf Sulche vor- 
gnanten Schuld vnd Antworte zewyfichen vnd An beyden partyen einen Auffproch in Allermafs, Als 
vorgefchreben ift, Schrifftlichen Auf den Suntag Reminifeere Schyriftkomenden in der ad zeu perleber- 
ge thon follen: vnd was fy Alfo Ausfprechen werden, das fullen wir An beyden partyen halten vnd das 
zcwyfichen dem erguanten Suntag Reminifcere vnd den nehftfolgenden pfingiftheiligen tagen vnuerzco- 
gert ton wnd zcu Ende komen laffen. Vud by dem Auffproche Sollen vnd wollen wir an beydeı Sy- 
ten in vnfer eygen perfonen kegenwurtigk fein, odir were da van Gelicher hinternußs wegen Selben 
nicht komen mochte, der Sal Syne Rete dartzu Schicken mit Sulcher grutzer wolkemmer macht vnd ge- 
walt, Als er felbir da gewefsin mochte, vnd dar Aufl fullen Alle gefangen An beyden teylen tage ha- 
ben, byfs Auf! den Suntag zeu Mitfaften nechfizukomenden, vud welche gefangen Auff den vorgefchre: 
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uenen Suntag Als mitvaften nicht tag haben wolden van den magk man Ir gelt vnd Ire befchatzunge 
wol nemen, doch Alfa, das man fy nicht fioaken fal, -vnd das fal diefen teidingen vnfchedlichen fein, 
Und wir vorgnant Marggraue fridrich eta globen vnd fagen in, diefsem kegenwartigen bryfle den vor- 
gnanten Ilerern Wilhelme vnd Herra Criftoffer furfren. zew wenden ete. bey vnfsen fürftlichen treuwen Eren 
vnd wirden Atı eydes flad, das wir Alle obingefchreuene Sune, frede, Ayffproche, teydinge, Artigkel vnd 
punckte truwelichen halden Sullen vnd wollen Sunder keinerley wydirfprache Ane alles Argk: vud zcu 
groffen veftigkeit vnd Sicherheit haben wir fur vns zcu Rechten burgen gefatzt diefse nah gefchrebene 
vofer lieben getreuwen haffen van Bredaw vnd Achym van Bredaw Ritter, kune van luderitz, Ditterich 
ya Runtzdorff, Alde mathtes van Jagaw, Claws van Retzfturff zeur Neuenborgk, Hans Bofel zeur golt- 
beck, Alde Otto van biumental zeu der Horfst, Alde clawz Ror zeur meyghenborg, Claws van, qwitzow 
zu ftobnaw, Heinrich Dobertzin Burgermefter zeu perleberghe, Hans vrene Burgermefter zeu pryfswalk 
vnd wir obgnanten burgen Bekennen offembar in diefsem briffe das wir haben globt vnd geferiuen 
globen vnd Sagen in diefsem bryfle fur vnfsen vorgnanten gnedigen herrn, das er den vflpruch, den 
die egnanten Hern Hertzog Bernhart vnd hertzog wilhelm tun werden zewiffehen den beyden, partyen 
fol halden vafte vnd vnuorbrochen Ane Alle Argelist vnd haben des zeu zcewge vnfse Jngfigel mit 
vnfses gnedigen Hern Ingfigel hengen lafsen An diefsen briff der Gebin ift Inn perleberge In fante 
Laurentzen Abend nah erifti geburt virtzehenhundert vnd darnach in den Ein vnd tzwentziglten Jaren. 
Nad-dem Driginal, deffen 13 Siegel größtentheild abgefallen find, 





XCIV. Verfiherung der Herzöge von Sachfen an den Magiftrat zu Perleberg fih wegen ei: 
niger von diefem gefangen gehaltner herzoglichen Knechte nicht zu rächen, v.3. 1426, 


Wy Erik vnd Bernd bruder van godes gnaden Hertogen to Saffen, to Engern vnd to Welt- 
falen etc. Bekennen openbar vor alfweme, wo de Erfamen Borgermefter vnd Radmann der ftat parle- 
berghe hebben ghegrepen hans mildehoued, hinrik fchutten, fpirfwalen vod henneke becker, vnfe knechte etc, 
So hebben vns de Erfamen Radmann van parleberghe vmme fundergher fruntfchop vnd bede willen de 
vorbenomeden knechte gheuen leddich, quiet vnd loes. Vnd wy Erik vnd Bernd vorbenant loue wy 
myt crafte deffes briues vor vns vnd vnfe broder, dat wy vnfe knechte edder nemant van vnfer we- 
ghen marggrenen frederike hern to Brandenborch, den Rad to parleberghe edder nemende, de vth des 
marggreuen lande is, van der fake weghen fcholen edder willen veyden efte manen nu vnd in toko- 
men tyden noch vmme teringe efte fchaden den de vorbenanten vnfe knechte bynnen der tyd hebben 
gheholden vnd floten. Des to tughe hebbe wy Erik vnd Berud vorbenant vor vnd vnfer brodere vn- 
fer twyger- jnghefeghel laten hengen an deffe open brif de gheuen vnd fcreuen is na godes bort ver- 
teyuhundert jar dar na in deme fos vnd twintegheften jare jn funte peters daghe ad vincula, 

Nadı dem Driginal, woran bie Siegel fehlen. 
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XCV. Kagebrief des Grafen Albrecht von Pindew wegen eines don Prignifchen Nittern der: 
übten räuberifchen Ueberfalles des Dorfs Katerbow dv. 3. 1427. 


Albrecht van godes gnaden greue van lindow vnde here to Ruppin. Vnfen grud to vorn, 
Gy leuen Radmanne to perleberghe dat wy iw clagen ver dy Rore, dat fy vns hebben ghenamen 
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in vnfen lande tho eynen dorppe ghenomet katherbow dy kuge vnd wes fy dar krigen kunden, fo wy 
doch anders nicht enweten, wen dat wy erer |yfi vnde gudes veylich fyn vnde med em in fone vnd 
in guder fate fitten, vnde hebben vns dat ghedan bynnen lowen .vnde freden. Bidde wy jw dat ey fy 
wolden vnderwyfen, dat fy vns dat vnfe wedder gheuen vnde dun vns darvmme, wes fy: vns darvmme 
plichtich fyn, war wy' iuwer‘vnderwyfinge nicht geneten kamen, fo note wy dat elagen heren vnd frun- 
den, dat fy vnfe land gherouet hebben bynnen louen vnde freden, fo lange dat fy dar wandel vode 
bote vmme dum des juwe antwerde, gheferenen vnder vnfe jngefegel anno XXV1? 
Pofifer. Dyt fynt dy ghene, dy vnfe land gherouet hebben, helmold vnde hans Rore van dem ny- 
genhus, hans Ror, alred Rores fone, Mifener, Tuliband, Dannenueld, kerften karftede, caphingft, 
hans rodeuos, Turow. 


Nach dem Original; 





XCVI. Schreiben des Herzogs Johann don Mecklenburg, worin er von dem Magiftrat zu 
Perleberg zwei von dejjen Unterfaffen den Bewohnern des Dorfs Tornow geraubte Pferde 
zurücfordert dv. . 1428, 


Johan van godes gnadin hertoge to Meklenborch etc. Vnse gunft touor, ‘Ersamen vnd wifen 
liue frundes, vns hebben juwe vndersaten alfe Gerke Borchhagen, henning Borchhagen vnd Buffe parifs 
der Eldere tu kleyuenberghe in iuwe gebiede, dat van iuw to lehne geet, wonaftich sin vor vnsem 
dorppe Tornow twe perde genomen als wy vns des in nyner wies to iuw edder iuwe vnderfaten, so 
wy in frede vnd louen mit den landen der marke daran fitten, verseen fchölden, Bidde wy mit gantze 
vlitege willen juw ernftliken hiran bewifen vnd alfo beftellen, vnfen armen Juden ere perde van ftund 
an wedder werden, dat vns nyner ander mannige fchriuen noch arbeit gegen vnfen herren den 
Margrgrauen noch inw not edder behuff sy, als wy juw des wol gentzliken lowen, dat wy alltyt 
gerne jegen iuw nd dy inwen verfohulden willen, des juwe antwort, Geuen to Lychen am donsdage 
na Sente vitus dage vnder vnfen jneefegel. Anno domini ete, vicefimo octauo, 

In dorfo: Den Erfamen vnd wifen Börgermeftern vod Radmannen to Perleberge vnfen funder- 
gen fründen. 


Nadı bem Driginal. 


- 


XCVI. Aufforderung des Magiftrats zu Perleberg durch Ritter Hans von Quitow zur Hülfe 
zu fommen gegen einen Einfall der Sachfen, Medtienburger, Lüneburger 2. in das Land 
Perleberg dv. I. 1431. 


Mynen willegen dienst. gi borgermefter inde ratman to perleberghe guden frunde. ik du juw 
wetende, dat de hertoghe von faffen vnde de meklenborgher vnde de Lunenborger wıllen faken in dat 
lant to parleberghe alzo morghen an den middaghe vnde dat hebbe gy enkede vnde wis, wen fi auer 
nacht ut der nyeftad tyn dat fy wol anderhalf hundert ghleheghen hebben, vnde bydde juw guden 
frunde, dat gj des landes fchade woren vnde hape wille gy zuluen dat wy em af wynnen willen alzo 
vele alze fy hebben weren. gy fchalen my vinden von morghen vra to mefekow mid al den gaeımen 
de ik vtwighen vnde vtbryngen kann vnde wor gy my to entbyden wor gy my hebben willen, dar 
wil ik to juwe kamen, eflet dat fy fik fo borghen dat ik iuw badefchop do, fo bidde ik dat gy to my 
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kamen vp welk fted ik juw to entbide, Script. anno XXXI, des fondaghes wor mattej vnder myn jnghe- 
feghe. Hans van Quitzow ritter, Nach dem Driginal. 





XCVIH. Der Roih zu Lübef verwendet fih beim Rath zu Perleberg für einen von denen von 
Stavenow Beraubten im X. 1432, 


Vnfen vruntliken grut touorn. vorfichtegen manne guden vrunde. deffe gegenwerdige arme, 
gefelle Johannis otten heft fik beclaged, dat de van Stauenow eme fcholen genomen hebben vefie half 
tymmer fehones werkes, seff rynfche gulden, hosen vnd anders, wat he hadde, darumme dat he fchole 
 wefen van luneborg, vnd leuen vrunde wol dat wy mit den erfereuen van der ftauenowe nicht denne 
gud weren vad menen wanner des fe fulue Johannes van luneborg were, dat he is billiken geneten 
fcholde, fo is id doch in der warheit fo, dat he van luneborg nicht en if, vnd befteyd vns nichtes men 
den Criftendom, funder alfe wy vornemen fo is he vte dem lande tho ghelren, vnd bidden dat gi 
vmme godes des rechten vnd vnfer bede willen, difem armen manne gunftighen vorderlik vnd behul- 
pen willen wefen wor gi mogen, dat em dat fyn moge wedder kered werden, dat wille wy gerne vımme 
iw vordene wore wy moghen, Gode fyt beualen. Gecreuen vnder vnfem Secret am midweken na Egi- 
dii anno etc, KXXU? Confules luneborgeufes. 

e Nadı dem Driginal. 


XCIX, Kuno von Nedihsftorf auf Neuburg verkauft dem heil. Geift Hofpital 2 Höfe im 
Dorf Kuhblant wiederfäuflich, im I. 1434. 


Ik Cone von redikftorpe, wanaftich tor nygenborch, bekenne apenbar vor alfwyme, dat ik met 
wolbedachte mude vnde guden vrygen willen hebbe vorkofft vnde vorkope iegenwardich met eraft def- 
fes brefes den erfamen luden heyne pawl vnde hans goden, vorftendern des godeshufes vom hilgen 
gefte to perleberge vnde eren nakomern, twe houe in dem dorpe kublanke, darvme tor tyd vp deme- 
enen haue wanet peter kublanke, vp deme andern eone zeyher,- met aller rechticheit, mit vracht, vri- 
heit, alfe dar.von olden tyden to- behoret heft vnde noch von rechte to behoren fchal, nynerleie buten 
befcheyden, dar fy vnde ere nakomere, vorftender des vorgenanten gadeshufes alle iar ierliker Rento 
af vpboren vp funte mertenf’ dach vt ifliken haue vif vnde twyntich Jubifche fchillinge vir munten pen- 
ningen. Vor ,defle vorbenomeden twe houe vnde pacht hebben my dy vorgenomeden vorftendern 
heyne pawel vnde hans goden von des erbenomeden gadeshufes wegen tor nuge wol bereydet virtich 
„Iubifche marc an gudeg virleye munten penningen, alfe te perleberge ere were ys, dy ik vort in my- 
nen nut vnde vramen gekeret hebbe, war my des not vnde behuff was. Deffes vorfereuenen gudes 
wnde pachtes wil ik vnde myne eruen deme gadeshufe tom hilgen geifte to perleberge den vorftendern 
vorgenomeden vnd eren nakomern bekand zyn vnde ene recht were wefen vor allen luden, dy recht 
willen gheuen vnde nemen nu vnde in to komenden thiden unde wy willen dy bewanere der gudere 
bevreden vnd vor dedingen, geliken vnfen andern eigenen gudern, ok mögen fy edder ere nakömen vorften- 
dere det erbenamten godeshufes umme de vorbenomeden pacht wıd rente ju dat gud panden edder panden 
laten, wen en des behuff ys, funder alle wedderfprake, ane ienigerleie bröke, edder met rechte manen 
wo en dat enenft ys. An deflen vorfereuenen gude vnde kope hebben fy my vmme vrundfchop wil- 
len ghund den wedderkop, wen ik edder myne eruen den don wille, fo fcholen wy em dat vorkundigen 


‚ 184 


up fünte Johannis baptiften dach fyner bord vnde vp den negfien funte mertens. dach darna komende, 
en edder eren nakomern den vorgenomeden fummen penninge bynnen perleberge tor nuge wol be- 
reyden an guden lubifchen penningen virmunten, alfe to perleberghe den were ys, vnde den pacht von 
den vorgangen jare. Were ok dat ik edder myne eruen den bewoner der guderen ennygerleie wys 
‚bezwerde' met denfte edder andern faken, wedder der vorgenomeden vorftendern edder erer nakomen 
guden willen, vnde my dat vorkundigede vnde dorch den willen my dy lofunge to feden, fo fchal ik 
edder myne eruen en edder eren nakomern den vorgenomeden fummen penninge bynnen ener man- 
ten tvd darna tor nuge wol bereyden, alfe vorfereuen fteyt. Alle vorfereuenen fiucke vnde een ifslick 
artikel befundere laue ık cone von redikftorpe vorgenanten vor my vnde myne eruen fiede vnd vaft, 
guden laue wol to holden, funder alle argelit, hulperede vnde gefeerde. Des to tuge hebbe ik myn 
Inghezegel witliken hiten hengen vor deflem apenen bref, fereuen na gades bord dufent virhundert 
darna in deme vir vad druttigften Jar, jn Sondage quafimodogeniti. . 
Rad) dem Original, woran dad Siegel fehlt. 


‚©. Klagebrief Herzogs Heinrich von Mecklenburg über einen von märkifchen Nittern berübten 
Nebertall an Schloß und Stadt Dömig dv. %. 1435. 


Hinrie van gotis gnaden, hertoge to meklenborg. Vnfe gunft tovor. leuen befandergen. kr 
gen iuw clegere ouer de greuenittzen, Ebel vude ghereken geheten de mollendorpe, trebbowen, ghere- 
ken lofeken vmme jantzen brefeken, dat fe mit eren hulperen fyn gewefen nu am donerdage vorghan 
vor vnfer ftad vnd Slote domitze vnd hebben vns dar affgegrepen viff vnfer borger, nemen bi IX perde 
vnd vundenden de vnfen wente an den dod. dat vns iuwe lantkapen vaken gedan hebben an vufes 
leuen bolen des markgreuen iuwes herrn affwefende, ‚dat wy doch hebben gefleten wente herto menden 
ok fulkes van iuwen lantknapen vorheuen towefende, wente wy mit vnfem bolen iuwen heran an funder- 
gen louen vnde frede fytten. hirvmme leuen befundergen bidde wy iuw andechtliken, dat gi de vor- 
sereuen iuwe lantknapen vnderwifen vnde darto vormogen, datt de vns vnfe borger los vnde dat Ere 
wedder gheuen vnvorfogen vnde don vns vmme de sunden vnde auerfaringe, wes me vos darvmme 
plege is. Wo dat nicht en fcheye vnde wy iuwer vnderwilinge hir nicht te neten konden, fo kone wy 
dar nicht mede Iyden, alfoverne alfo wy dat wandelen vnde bethern konden, Begern des iuwe erleke 
antworte by deffen boden. Syt gode beuolen. Fr am mandage negeft Sunte dorotheen dage VD- 
der vnfem jnghefegel anno domini ete. XNXV 

Poftferiptum: Ok leuen befundergen alfo vmme dat ghud, dat iuwen borgern behindert is tor 

Nyenflad, des wetet, dat dat fulue gud anders nergen vmme behindert is, men das id iuwe 

lantknapen vns vnde den vnfen aldus gedan hebben, kone gi fe darto vormogen, dat se vns de 

ınfen los vnd dat Ere weder gheuen vnde dat vns wedderfare vmme den ouerfung was me 
vos plege is, so schal iuwer horgher ghud quid, fry vnde los wefen vnde willen de iuwen al- 
lewege leuer vorderen wenne hinderen wor wy konen vnde mogen. 


Nadı dem Driginal. 








CI. Churfürft Friedrichs Auffordefung der Stadt Perleberg, den Schaden zu verzeichnen, der 
durch Friedensbrüchen von Meclenburgifcher Seite in legter Zeit verurfacht v. I. 1438. 


Fredrick dy junge, von godes guaden marchgreue: to Brandemborg etc, Unfen gunftlicken grut 
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touor, liuen getruwen. In is wol wetliken, dat wy kortliken alle fredebroke von vnfser vnd alle der vn- 
Ssern wegin gein den megkelborgefchein heren ok dem lande to wenden vnd Stargarden ouer antwer- 
‘den fcholen, dorvmb begeren wy an jw mit vlite vnd gantze ernste, gy willen alle vnfe manne vmb jw 
gefeten vorboden vad met on eyndrechticlichin alle fredebroke, dy den genanten vifen man vnd jw 
gefchin findt gein den ergnanten landen'von megkelnborch, Stargard vnd wenden gar eigintlicken befchriuen, 
hanfen Rore vnfeme houetmann jn der prignitz darto verboden, deme wy okdorvmb gefchreuen hebben, 
vnd willet denne diefuluen befchreuene fredebroke von ftundan her gein Tangermunde jn vnfer Slot 
vnferm voigde Örtele von C.einen antwerden, vpp dat wy dy richtich fetten vnd dy to rechter tyt ouer 
antwerden mogen, dorane do gy vns wol to dancke, wann vns vnd vnfen landen grote macht darane 
gelegin is. Genen to Tangermunde, am fonnauende na der hilligen dryer koninge dage, anno 


domini etc, XXXVI? 
Nah dem Driginal. 





CH. Eine Perlcbergfhe Schadens-Nechnung gegen Mecklenburg. 


Dyt is dy fchade, dy vns von perleberge in XI iaren gefchien is von der herfchap to meck- 
lenborg mannen vnd vndersaten des vufe gnedige here marggreue frederik der junghere vp dem dage 
to perleberge, dy geholden wart in deme achtenden dage natiuitatis marie, eendragen heft auer to 
fendende der herfeopp to mecklenborch 

tom erften ao. XXVI? . 

Tonig. feoneuelt met dem hafgefinde von zwerin vnde reymar von pleffe nymen vns tor luban 
bauen I fchok ryniquekes vnde grepen vns aff III gewapent vnde nymen VI reyfege perde vnde wun- 
deden vufer borger VI, den fchaden achten wy upp fofteyn hundert lub. mark virmunten. 

Dy lutzowen to grabow nymen vnfen burgeren merten nunnynge vnde berkholte an krameri- 
gen so gud alfe C. lub. mark virmmnten, dat fy vpdreuen to grabow. 

Reymar von pleffe nam vor perleberge IIll® mefte zwin, geachtet vppe vyff hundert lub, mark 
virmunten, twe dufent fchapp geachtet virhundert lub. mark virmunten, XX perde vnde VI koye ge. 
achtet vppe LXXII. lub. m. virm, dartö XXIX gefangen de befchattet worden vnde er harnisch geno- 
men, den fchaden achten wy vppe IL dufent lub, m. Hir weren mede bolte hafenkop des bifcopes va- 
get von zwerin met X gewapent vnde dryberg wanaftich to nigenftad, vnde XIH doden, 

Anno XXVII 

Fibran der vorgenanten frowen knecht von mecklenborg, gher. weyfin wanaftich tor merutze 
(al. borchgeseten to mentze) wnde Reymers knechte von pleffe grepen vnfen burger claws pluchouet 
vnde fchatteden em aff LXXX marck ftralpenninge, twe tunne herings, dy he kofte vor XI marck 
virm, vyfimarck virm. vor III tunnen mede Ill punt pepers, dat punt vor Xl fs., hundert berger viffche 
fo gud alfe VII lub. m. vorteringe, Item nemen de vorbenanten to der füluen tyd deme rade to per- 
leberge dry perde fo gud alfe XX lub. m. virm. 

Des lutzowen knechte nymen vnfein burger mewes rofenhagen III perde, fogud alfe XX 
lub. m. virm. 

£ Anno XXIX® 

Dy mecklenborger nymen to Dudefchen gotzkow vnfin burgern to Cramfer vnd to gartz an 

queke vnde anderen gerede vnde vorbranden fchünen vnde houe, dy vnfern burgern horeden, fo gud 


alfg Ile lub. m. virm, 
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Anno XXXI f Ben 

Tide von gherdeni vnde henning gummern, hofgefinde frowe katherinen, hertogynunen to Meck- 
lenborg, nymen vnfen burgern claus blecker vnde bernd fmede ‚twe laft. herings, dy dv vrowe vnde 
her arxkow fendende in dy markede to luneborg vnde to däannenberge, vnde ghyuen dylaft vor LXXU 
lub. m. virm. Enen wagen met HIl perden- fo gud als LX lub, m. Item. een arımborft, ‚twe nyge fadele, 
en par fparn, twe nyge fteuel, tofamen fo gud alfe VI lub. m. Dyt gud wart em genamen bynnen 
fünderger heren date vude. fundertli geleyde, dat vnfe genante ‘burger der hericap geuen hadden bauen 
eren rechten tollen. 

Anno XXXIN? 

Happe hans herbrecht, arnd grabowe vnde ere felfchapp muften der herfchapp von Mecklen- 
borch geuen XXVII lub. ın,. vmme den wıllen dat vor domptz gerouet wart vnde fy edder dy vnfen 
nicht vulbracht hadden. 2 

Anno XXXVI 

Reymar pleffe nam vnfen burgern jm lande to putlift to den dorpern Czeddin vnd tacken VI 
ichok fchap myn VI fchap. 

Vortmer vele grotes fchaden, dy vos gelchien is, den wy wol vortellen willen vor vufer heren 
gnaden tor tyd wen fik dat hehoret. 





Dyt is dy fchade, dy vns von perleberge gefchien is fedder deme hilgen palme dage — — 
= —- .-—- .—- —- — alfe vofe gnedige here marggreue frederik vnde here hertoge hyurik von 
zweryn tofamen weren tor wilfnak, 

Am Sonauende vor Jubilate na vefper nymen vlatowen wanaftich tow flure net erer felfchap 
vor perleberge vufen burgern ere perde nabenumeden etc. 

(E8 waren im Ganzen 16 Pferbe,) 

Dy lutzowen von grabow nymen vnfers gades hufes mannen des hilgen geiftes XIUL tzegen, III 
koye, II perde etc. 

Anno XLI? 

Curse vnd fwertzer, dyrreyners knecht is von pleffe, wanaftich to prillefitz, nymen vnfen burgeren 
hans wulleweber I perd fo gud alfe XX lub, mare, ouck ene nigen fadel, dar he ene marc von ghafl, 
ene nige taffche vnde ander gerede. Reymar weifin borchgefeten tor merutze nam vnfes godeshufes des 
hilgen geiftes mannen jm dorpe to bluten am auende annunciacionis marie XXXI houede koye vnd 
ryndquekes, darto zwine vnde tzegen, alfe dat dy lude hadden, dyt deden fy vluchtich to Stauenow to; 
von defen queke behilt he vp XVIU lub. m., dat ander dede he den luden to borge. 

Am fonauende vor miferieord. domini, alfe der heren dach hadde gewefen to wiftok, worden 
vnfes burgers claws- von blutens manne hermen fehulten von dalemyn, alfe he to perleberge hade tor 
molne gewefen, genamen ll perde by firelen dy flage wart gebracht wente vor plawe in dy ilagen etc, - 


CI. Eine Mediendurgfhe Schadensrehnung gegen die Mark Brandenburg. 


Deffe na fereuene fchaden hebben daen de markefche an deme lande to Mekcelenborch an gu. 
deme vrede dar myn here de marchgreue vnde myn vrowe vaı' mecklenborch an feten. . 
To dem ersten anno dni. mil, CCCCXXIU weren au deme lande to der nigenftad des ned» 
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DER ern des biffchopes van hauelbereh voghet vnd houetman, Khelemd Jachim 

teren »wardenberghe, Betdke: van kerberghe wnd ere hulperen vnd nenen dofülnes 
der inygenftad dre a re en. BE BR 
© des quekes was änderhalff hundert marck. ELL, 

" Itein an deme fuluen jare' in der weken ‘vor sunte michaelis uehbj do nemen Wilde 4 
aclkerk; wei: koninghesmarke'myd  Eren: hulperen (to Spornitze NXXVI -perde, V offen "vnde (floghen 
dorfiltes erien man doet vndede fehade des quekes was bouen twe hundert marck, vnd ıhadden dar 
by vorholden, dar vorloes de her mathias axcowe voghet to zwerin myd fynen hulperen ouer an rey- 
Iighen perden vppe dufent marck. 

2 Item anno dni. mill, CGCCCXXUN an fünte walburgis daghe do nemen kone karftede 'vnd ker- 
ften-fyn_broder, barke man myd eren. hulperem to Blymerforpe XXVII perde, vnd der fchaden bouen 
marck vnd hundert marck. 

Iteın an deine fuluen jare jun funte vitus daghe do nemen hans bofel, gherke wärdenberch myd 
ren ulperen to dem fiolpe XXI perde vnde hadden dar by vorholden vnd deden dar fchaden bouen 
dort, mark, Ock to der fuluen tyd do nemen junghe Clawes Rör vnde trebbow myd eren- hulperen 

\ hr blymeRorpe veer ftyghe köe vnd de fchade ys IllC marck. 
E Item jn deme fuhren jare to funte lanrentius daghe do nam mathias van bredow myd fynen 

“ hulperen to fpornitze vnde to deme brentze XXXI perde vnde achte offen wnde hadden darby vor- 
Ä ‚holden vode de fehade ys bonen Ill marck. 

Item dorfulues barckeman nıyd fynen hulperen to deme ftolpe VIII perde vnde de fehade was 
boten veer!ich marck. 


? Item to dionifi nemen de parleberghefche vnde de pryfwalker to deme ftolpe XII perde vnde 
de fchade was houen XC marck. 
Item en man von der nygenftad wart befchattet to kummelofe, de ghaff XXX marck vnd ne- 
men em twe perde vnde twe offen ock alzo gud ala XX marck, 
Item achym mollendorp nam to muchow VI perde de fchade XXX marck, 
Item bandow fehoet twe manne doet an deme lande to der nygenftad wonafftich alz to fpor- 
vnde to ftenbecke. 
Item alle deTe vorfereuen, de an deffer vorfereuen elaghen benomet fynd, weren an deme ftychte 
to zwerin myd eren hulperen alzo me feriuet anno ete, an deme XXV järe darna in funte Johannes 
en daghe vnde fchaden darynne an roue, koye, perde, fwynen, fchapen, plunderware, an vanghen 
# vnde doetflaghe to fchaden zo gud alz VI dufent Jubefche marck. 
m en ‚des geliken weren de vorfereuen myd eren hulperen alte hant dar na an deme fuluer 
vnde fchaden darfulues an roue, vanghen vnde doetllaghe bouen twe dufent Jubefche marck. 
— Item weren deffe fuluen vorfereuen myd eren medehulperen, dar befunderghen mede was fwarte 
itzow vnde de van pryfwalke vyfl wapen mede hadden vnde ok de van parleberghe mede we- 
en vund menlike de prignifierer vnde de ouer eluefchen, reppyner vnde des biffchopes eghen hofge- 
e ° van hanelberghe mede.‚weren, to mödentyn des mandages vor uaftelanende an deme NXVI jare 
de "dar an rone, brande vnd an vanghen ‚bouen vwyfl dufent lubefche marck, 
‚ hefit: blomenholte, tospryfwalk: vet vnde yn fehadet an deme lamle to mekelenborch myd 
an rone vnd an -brande, de fchade bouen Hl dufent lub, marck. 
m de kariteden heuneke rauen’ grepen vnde befchattet, de fchade alz gude alzdufent 
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Item fochte tonyges fehoneuelt vppe de vygende, de dat laut to mekelenborch pleghen to ro- 
uende vnde to berdende vnde wolden fyck nicht an-rechte noglien laten, des’töghen em de von par- 
leberghe vore myd vor fate vnde floghen de fynen doet vnde grepen de fynen vnde nemen em dat 
fyne vnde de fchade bouen twe dufent lubefche marck, 

Hyr hauen is vele grotes fohaden fcheen an deme lands to mekelenhorch vnde der herffchop 
mannen vnde ynwaneren, des wy hyr nicht befereuen hebben vnd doch des vnuorfumet willen wefen 
vad nabringen willen an tyden vnd an fteden was des behoff is, wurder wan wy to deffer tyd foryuen 


» 


CIV, Die von Burhagen verkaufen dem Hofpital des bh. Geiftes ihren Hof im Dorfe 
Spiegelhagen im 3. 1443, 


Wy olde hans Rulekens Sone unde junge hans Kerstens Sone, Veddern gehiten Borchagen wa- 
naftich to horchagen, bekennen apenbar vor alfweme Gemeyne, dat wy rechtes redelkes kopes met gu- 
den vryen Willen, wol bedachtes Mudes hebben verkoft unde verkopen iegenwerdich vor uns unde 
unfe Erven to enem fieden ewigen unwedderrupliken vaften Kope met Kraft desfis Brives deme Ga- 
deshufe des hilgen Geftes to Perleberge unfen Hof in deme Dorpe Spigelhagen, den Claus Gerekens 
Plathı to bewanende, met twen hufen Landes up der fulven Veltmarke belezen, dy von deme gnanten 
Gadeshufe to Lehne gheit met dem Pachte unde Tynfe unde denfte, met allen Rechte unde to beho- 
ringe, alfe dar von olden Tiden to gehöret heft unde noch von Rechtes wegen to behören fchal in - 
Velden, Benkingen unde Marken, alfe unfe vorgenanten Oldern uns dy fylve Guder geervet hebben 
unde wy dy Vredelken na eren Dode befeten kgbben funder Anfprake, dar wy uns nichtes au beholden 
unde ok nynerleye Buten befcheiden hebben., Vor deffe gnanten Gude hebben uns des Vorbenümden 
Gades hufes Vorftende Claus von Bluten unde heyne Palbel wol tor nuge vor bereyt vier unde vir- 
tich Mark Sulvers Perlebergfeher Weringe, dy wy vort in unfen Vramen gekeret hebben, wek des nat 
unde behuf was unde willen deme gnanten Gadeshufe des fulven Gudes rechte geweren wefen vor 
alle Lyde, dy Recht willen geven und nemen nu unde in tokommenden tiden, unde laten dat gentzli- 
ken aff vor uns unde unfe Erven met Kraft deflis Brives, des to beter Bewifunge hebben wy unfer 
twiger Ingefegel hiten hengen an deffen Brif. Screven na Gades Bord Dufent Virhundert dar na in 
deme dry unde, virtigeften Jare am Sondage to Palmen. 
Nac) einer alten Eopie, 





CV, Churfürft Friedrichs Aufforderung an die Städte der Prignib, den Näubereien und 
Gewaltthaten im Lande zu feuern, dv. 3. 1441. 


Frederick von gots gnaden, Mareggreue to Brandenborch, Unnfen grus touor, Liuen getrun 
wen, wy erfaren vaken vnd vele, wu dat jn vnfern Janden der prignitz manicherleye togrepe vnd 
Rouerye gefchüt, dare fick dann nymant ankeret, hyrymme begeren wy an jw allen mıt ganzen ernfte 
vond gebeden jw ok by vormydinge vnfer fweren vngnade, dat gy jw darynne fetten vnd fulke placke- 
rye ftüren wnd darto ok vnfe mannen heifchen, wen des not is, vnd weme gy fodann vp der warhaf- 
tigen daed begripen den alfo fetten, dat gy on wente an vns bewaren weret, ok fült der gemakeden 
houelude eyn dat gy den fuluell richten, ok fa wert vnfe fwager von meckelnborch von den vnfen alfe 
hy jocht angegrepen eto, wurde nu dy gnante vnfe fwager adir dy fynen jw war to heifohen gilir 
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manen, dat gy jw ok dare ane bewefen vnd getrugliken helpen: vnd des alles wil wy jw byftendich 

vod daryn hulplick vnd geraden fyn vnd dat gy dem allen nicht anders don, dat is vnfe gantze ernfte 

meynunge vnd willens ok gnediglich gein jw erkennen. Geuen to Berlin am donredage nach dem 

aichedage anno dni. etc, KL? 
In dorfo; Allen vufen Steden vad liuen getruwen jn der prignitze. 


Nadı dem Driginal. 


CVI. rfesde Seine Winterfelds und Friedrichs Cliking, wegen ihrer mit der Stadt Perles' 
berg geführten Fchde, worin die Winterfeldsburg zerflört wurde, vd. 3. 1444. 


Wy heyne winteruelt vnde frederik elytzingk Bekennen apenbar in deffem briue vor allen den, 
dyene fien, horen edder lefen gemeyne, dat ik heyne winteruelt vorgnant met mynen medehulpern met 
zulf rechte grepen enen burger von perleberge gehiten hans hvwtenberg vmme den willen, dat he druch 
ladebriueto dalemyn, dar men Jude mede effchen fcholde vor geflik gerichte, den wy naket vt toghen, 
ene gheyfelden met doruen ftricken, vnde nymen em fyne kleder vnde was he vurder meer hadde. 
Vmme defe fchicht fchreff dy rad to my vnde to mynen medehulpern, wo en dat von eres gnanten 
burgers wegen leed were, vnde beghereden von des wegen wandel vnde bute, dat wy doch vorflughen, 
lichtwerdigen helden vnde en dar nichtes vmme don wolden. Hür vmme iegende fik, dat dy von perle- 
berge Rad vnde meynheit met macht wapender hand quymen to Dalemyn; alfe don my vnde mynen 
medehulpern dat ruchte quam, fint wy vor gevlon vp lobeke, winterueldes boreh, dar fik dy gnanten 
von perleberge met herfchilde vorleden, vnde vns to fik dar aff veiligeden vnde met vns fpriken, oft 
wy vns wolden to en geuen vmme dy vorbenante gewalt vnde arerfaringe, fy wolden vns flan vor 
Iyff vnde vorgefund, vude en dar vor don wolden in vrundfcap, wes vnfe vrund vnde dy Rad irkennen 
konden, wes wy dar vmme plege muchten wefen, dat wy ethter verflugen, afleden vnde fo nicht holden 
‚wolden, Aldus hebben vnfs dy vorgnanten von perleberge Rad vnde meynheit met herfchilde vnde 
gemacht vus afgebrand von der borch vnde dar aff gewunen, fo wy vns en met willen nicht tor hant 
gan wolden, vnde fettenden my vnde dy Jenne, dy fik to my vp dy horch von des wegen geuen had- 
den, in ere torne vade Rocke, vnde meynden met rechte met vns to farende, Des hebben vrund von 
mynes vnde myner medehulper wegen dedinget, dat dy genanten Rad von perleberge my begnadiget 
heft vrueide to donde met etliken ınyner medehulper. So hebben wy ergnanten heyne winteruelt vnde 
freierik olytziogk vor den Erfamen burgermeftern vnde Radınanne der gnanten Stad perleberge vpge- 
richteder vinger ftanedes edes gezwaren vnde gelauet vp dy hilgen, lauen wy vnde zweren iegenwar- 
dich in eraft defis briues deme dorchluftigen hochgeborn furften vnde heren, Hern frederik margreue to 
brandenborch mynem gnedigen leuen heren, fynen eruen, landen vnde luden vnde allen den Jeunen, dy 
fyne gnade in deffe fone thien wil, deme rade to perleberge vorgnant, deme rade ta pritzwalk iegen- 
wardigen vnde eren nakomern, eren burgern Inwonern vnde allen den Jennen, dy dy vorgnanten vor- 
dedingen, ene rechte ftede, vafte fone, vnvorbraken wol to holtende, vor vns, vnfe eruen vnde vrunde, 
vor geborn vnde vor vngeborn in to komenden ewigen tiden, wy edder nyment von vnfer wegen nu. 
mer to veydende met warden edder met werken. Alle vorfereuenen ftucke vnde enen ifliken artikel 
bifundern lauen wy heyne winteruelt vnde frederik elytzingk fakeweldigen vorgnant vor vas vnd vafe 
anyen, vnde wy truwe medelouer, alfe bernd rar, diderik von quitzow, kerften velerogge, Reyneke 
myutltede, vitke plate vude hans kaphengft, wy lauen alle geliko fakeweldich deme hochgeborn furften 
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wnde hern vnfem gnedligen leuen hern frederik margreuen to brandenborch, fynen eruen, landen vnde 
laden, deme rade to perleberge vnde to pritzwalk vade den eren, in guden louen met ener vngefchei- 
den faneden hant ftede vnde vaft vnvorbraken wol to holdende in aller maten, alfe vorfereuen Nteyt, 
vnde wy willen ok den Rad to perleberge vnde ere gnante, Stad, ere burger, Inwoner vnde dy eren, 
vmme defler groten, wohlat wille, dy fy vas an defler faken bewifet vnde getweden hebben, met den 
beften vurdern, to allen tiden ere befte weten vnde en vrmutliken dynen vnde gutliken medefaren na 
vnfen aller beiten vermoge. Des to tuge hebben wy alla gnante fakeweldigen vnde wy truwe mede- 
louern vnfe eigene Ingefegele laten hengen an deffen brifl, gheuen Anno Domini M? CCTC? KL? 
am Sondage to letare, 
Nadı dem der Siegel beraubten Original. 


[4 


CYH. Privilegium des Markgrafen Sledrih für die Gewandfcjneider v. %. 1447. 


Wir Frederick der Junge, von G. G. Marggraf to ee und Buregraf to Nürnberk, be- 
kennen openbar mit unferın brieve als wenn, alfo in vorüden twescken etliken in unfer fadt Perleberge 
den gülden und Innungen, nemlicke den Wantfnider an einer und den Wullen Wefern und Wan® 
mackern in derfulven unfer Stadt Perleberge von des Wantinides wegen von der andern Parteyen, 
grod unwille, twidracht und fcheelinge erhowen und erftanden if, und van defsulven wegen die genan- 
ten Wantmacker und Wullenwefer fick defselyen Wantfnedes na Ellen tall to fuidende und to vercko- 
pende irer eigenen gemackene Dücker vnderwunden und die na Ellen tall verckauft und verfneden heb- 
ben, dar us dock, fo wie ock in wahrhaftiger Kuntfchop erfahren hebben, unfer ehgenandte Stadt Per- 
leberge und ock der Wantfnider Gilde-an irer narung, Privilegium, friheiden und olden Gewohnheiden, 
dar fy unfe Vorfaren Fürfe. und herren med beftatiget, confermeert und begnadet hebben, to bedderpo- 
licken und unverwindliken fehaden kommen fin und forder verkortet und verfchwecket werden, darum 
hebben wy met unfen reden, Prelaten und mannen und Steden fodane Sacken von fulcks unwillen twy- 
dracht und fchelinge vor uns genommen und die overtrachtet, gerathfchlaget. und overwogen und mit 
rade der ergenanten unfer rede, Prelaten und mannen to ‚vermidende fodanen vorderfi, fchaden und 
fchweckinge und unfer Stadt Perleberg und der Gewantfchneider Innige und Gilde geordnet, gefchicket 
‘und befprocken und vorfigeln, fehieken und befprecken in craft und macht unfes brives alfe herna ge- 
fchreven fteit, und gebieden ock allen Inwonern der egenanden unfer Stadt Perleberg und nomelicken 
den Gewandfnidern und Gewandmackern by unfer Ungnade und Pynen hier, benedden benomet, dat fy 
fodane ofdnung und Gefchicke holden feholen und nemerleye Wyfe dawedder don, Tom erften heb- 
ben wy gefchicket befprocken und verfigelt, befprecken fchicken und verleegeln ock in kraft und macht 
unfes brieves, dat nu und hierenamt als to ewigen tyden to Perleberge, dat nymant fchall efte mach 
Want by ellen tall verckopen oder, verfniden, welckerley Want dat fy, hy hebben dene Wantfnider In- 
“nige und Gilde und hebbe dy gewuigıen na older Gewohnheit der Gewantfnider Innige, funder eyn je- 
welk derfulven Stadt Inwoner, wie die fie, fhall fyck brucken fyner Innige und handwercks und fuß 
vorder keyns andern handwercks oder Innigen unterwinden, gebrucken efte ewen; fondern den befted 
gen wy und confirmern den egenandten in” unfer Stadt Perleberg ihre Innıge und Gilde mit allen iren 
Gewohnbeiden, Privilegien und fryheden und an allen iren artieuln, fo fy dy von older von herrn und 
fürften bet an düfse tyd erworben und beholden hebben, und gebieden unfen lieven und getrewen bor- 
gemeiftern und Ratmannen und allen Imwonern befundern den Gewantmackern unfern genandten Stadt 
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Perleberge, dy nu fynt und herna kommen werden, to ewigen, tiden fodanen Privilegien und Gewonheit, 
freyheit und ordnung, fo owen berürt is, unverbrecklich to holdende. Wert awer facke, dat ymant 
wäre, die fick in ene derfelven Gewantfhider fryheit, privilegien und Gereehtigkeit und ock unfe orde- 
nung,‘ Gebot.und verleriwunge, die der Gewandfnider Gilde und Innige nicht enhedde, einigerley under- 
wımde und want by Ellen tall verlnede oder verckofte, wie vacke und dicke dat gefchehen und fie des 
unterfunden. worden, die fchall vorfallen fi und uns dat verboten, dem rade to Perleberg und ock den 
Wantfnidern, mit theyn fehock beslinfcher Venningen, darvon in unfe Kamer kommen fchollen fes 
fchock, dem rale to Perleberg twey und ock den Gewantfchnidern twey Schock und op dat fo dan 
Ordnung defie vefter und bat geholden werde, hebbe wy geboden und geheden, gebieden und heten 
mit cräft unfes breves unfen lieven getrewen Borgemeftern. und Rahtmannen unfer Stadt Perleberge fo- 
dann Pyn und Brucke op allen den, dy in defen obgeferewenen ftücken brucfällig worden, unfe deyl 
to befordern und to nemen und uns dat alle jar berecknen. Und weret ock, dat unfen obgenanden 
‘Gilden und Innungen und fu ock andern Inwohnern ein oder merer einycken Oplop mackende wed- 
der den rad odder fuft eine Gilde und Innunge wedder die andere, wer oder wy dy wären, dy willen 
wy richten an live und Gude und groflicken drum ftraffen. Wert ock dat ymant ut der Wantmacker 
Gilde und Innige begerde und wolde die Wantfnider Innige gewinnen, den fchollen die Gewandfnider 
gutlicken in erer Gewohnheit upnehmen und diejenigen den nicht wegern. Hirbey und over fyn ge- 
wefen als tugen die würdigen geltrengen und Erfamen Er Andreas Hafselman, Decanus to Stendal, Er 
bernd von der Schulenburg, Er Matthias von Jagowe, Ritter, bernd ror, Diderich von Quitzow, helmolt 
ror und fult andere unfe man und gelowen fafte Jude genug. To orkonde met unfen angehangenen Inge- 
fiegelt ‚verfegelt und gewen tho Perleberg na Gods Geborth Verthein hundert Jahr und darna in ' den 
Seven und vertiegften Jahr am Dienftage na Concept. mariae virg. 
Nadı einer Gopie, 


CYVIIE. Stagebrief Hans von Duikows über einen Bürger Verlebergs dv. I. 1448. 


Minen denft tovor. leue frunde. Ik claghe jw ouer bernt fmede, de my vnd meynen mannen 
berouet hefit vnde dat fyne namen myd walt vnde myt nymen rechte, des ik my doch an den juwen 
nycht vorfen hadde, doch fo bidde jk jw, dat dat wedder juw nycht en fy efite my, des fynen wedder 
benälen, nu em doch dar vul to is, dat he gherne weyde myd my hefft, des ik doch nycht en beteren 
kan vode mot fo fyn dat ik myner hern vnde vrunte do to ueten dat ik fo von bernt imede in deme 
laude bliven, fereuen vnder mynen Inghefegele Hans van Quitzovy. 

Die Antwort bes Rathes baranf., 

Vnfen fruntliken wylghen denf vor. leue hans. fo gy elaghen auer wnfen borger berend fmede 
dat he juwen masne Jacob langhen dat fine myt walt vnde vngerichte genamen hebbe etc, fo hebbe 
wy vnfen borger vorgenant verbadet vnde juwe bref to vorftande gheuen, fecht vnfe genante borger, 
dat de vor benomede jacob em gelauet heft vor enen fummen penninge vmme welkes gelofies wyllen 
he en mande, fo quam he myt guden wylien vnde brachte em pande, de he fcholde fetten, to dem yo- 
den vnde fien ghelt mede maken vnde darfuluen auer was do de pande vorfettet worden. hyrvmme ha- 
pet he wes he hir an gedan heft he dat myt wyllen vnde redelicheyt gedan hebben vnde wyl nicht vm- 
rechten wefen, Screuen anno etc, YLVILU? etc, Radmanne to perleberge, 
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CIX. Der Schuftergide Urkunde über den Verkauf des Schuhofs mit Borbehalt des Standes 
um das Haus in Marktzeiten, dv. I. 1449. 


Wy Achym güde vnd Jacob wedege, werkmefter, vnd meger vnd Jacob Dannel, oldermanne des 
fcuwerkes to perleberghe, Bekennen openbar vor alfweme gemeyne, datwy myt vulbort vfer kumpane vnd 
gulde brudere hebben vorkoft vnd vorkopen jegenwardigen in kraft deffes breues deme Ersamen manne jur- 
gen dreger vnd fynen rechten eruen .eyn erüe gehyeten de ichuhoff sunder tyns doch’ so vele dat he 
efte jennich to kamende inwaner des gnanten aues dar var vtrichte fchot, wake vnd ander jennige 
vinplege, alfz to perleberghe wanlik is vnd ftadrecht, Dar vor heft jurgen dreger vorgnant vnfen werke 
togekeret XLIM mark füluers perlebersch weringe, XXXIU mark suluers rede betolt vnd XII mark 
fuluers myt borgen tor nuge vorwiffent, dar he vs jarlike rente noch tu tid af gift, alfz to perleberghe 
wönlik. is. De borgen fynt hermen fehulte, hinrik vetten vnd hans Camentze, borger to perleberge, 
Deffes vorfereuen gudes, hufz vnd erf kopes willen wy vnd vnies werkes gemeynen guldebruder vnd 
nakomen to ewigen tiden dem gnanten jurgen dreger vnd fynen eruen vnd all den genen, de dat erf- 
gud van angevalle erues edder kopes wegen befetten rechte gewere wefen vor allen luden, de recht 
willen geuen vnde nemen in tokamenden tiden. In deffen kope ift bofleyde vnd vulbordet, dat he efte 
jennigh Inwaner des gnanten hufs vns vnd vnfes werkes kumpanen gunnen feal, dat wy myt fchuen 
to vorkopende mögen ftan vmme dat hufs wen jarmarket is to'perleberge is, so verne wy em an fyne 
dören vt vnd in to gande nenen hinder don. AI defle vorfereuen flukke hoger to vorwarende, fo 
hebbe wy mit endracht vnd vulbort vfes werkes Ingefegel laten hengen an deffen apen bref. Geuen 
na der bord crifi M? CCCC? jar darna in dem XLIX jare, an middeweke na funte kathrinen, 

Nadı bem Driginal, woran dad Eiegel fehlt. 





CX. Markgraf Friedrich genehmigt die wiederkäufliche Veräußerung eines Hofes zu Dalmin an 
das Hofpital des h. Geiftes im J. 1455. 


Wy frederick dy Junger, van Gots gnaden marggraue to Brandemborg vnd Borggraue to No- 
“ remberg, Bekennen opeinbar mit diffem briue vor allefweme, dat wy vnfem liuen getreuwen fritzen 
facken, wonhaftig tom Rofenhagen, vmme finer flitigen bede vnd anliggender nott willen gegonnet, ge- 
“louet vnd togeftadet hebben, dat he eynen hoff im dorppe to dolmyn belegen, In dem orde by — — 
— — — hoffe mit vier huuen landes vnd vier worden vpp der veltmarcke darfülues mit aller fryheit 
vnd rechticheit vnd mit den Eycken holten to dolmyn, de to dem vorgenanten hoffe behoren, vor Theyn 
vnd hundert margk lubbefcher weringe, na Inholde der vorgefelder briue dar vpp gegeuen vnd luden- 
de, dem godefshufe tom hilligen gheifte, In vnfer Stad perleberge belegen, to eynem rechten wedder- 
cope vorkopen moge. wy gonnen, erlouen vnd geuen vnfen willen vad. fulbort to fodann weddercope 
In aller bouen gefchreuenen wife to dunde In crafit vnd macht diffes briues, alfo Icht de genanten 
guder vans edder vnfer herfichopp dodes haluen vorleddiget worden, dat fchall dem vorgnanten godefs- 
hufe to perleberge vnfchedelick wefen ane alle geuerde, To orkunde mit vanfem anhangenden Ingefe- 
gill vorfegelt vnd Geuen to Tangermunde na erifti vnnfes herir gebort verteinhundert Jar darna im viff 
vnd vefitigftem Jare am Doindage nach Inuocauit. 
Nach dem Driginal, woran bad Eiegel fehlt. 
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CXI. Berwendung Herzog’s Heinrich von Mecklenburg für die Loslaffung des von der Stadt 
Perleberg gefangenen Heine Borgeroggen dv. I. 1460 


Hinrik von godes gnaden, hertoge to mekelnborch vnde graue to zwerin, Viurfen gunft touorn. 
Ersamen leuen befundergen. Wy hebben wol vorfaren, wo dat gy vns aflgegrepen hebben vnfern bro- 
digen knecht heyne borgeroggen, vnde doch wol wüften, dat in vnfsem brode was, vnde darto to der 
tüd ein recht pelegrim. hadde gy iennige tosprake to em gehad vnde hee fchuld wedder juwe, fo 
fcholde gy doch erft ouer em geklaged hebben, fo wolden wy juw wol rechtes ouer em beholpen heb- 
ben. worvmme bidden ve begeren wy mid andacht na deme, dat hee to der tüd ein recht pelegrim 
was, dat gy vos ene van ftund an lofs geuen willen vnde vi juwe floten laten; hebbe gy denne jenege 
tofprake to eme, dar he fchuldich ane js, dat gy ome ouer bringen konen; fo willen wy juw alles rech- 
ten ouer em behelpen. Were dat ouer, dat deme fo nichten fchege, vnde vns vnfern knecht vore in 
juwe floten jnholden, oder dodeden, fo moften wy dar anders upp vordacht wefsen. Seget an des 
juwe feriftilike vnvortogerde antwerd by deflen jegenwardigen baden. Script. to merkeluborch am dage 
Gertrudis vnder vufer leuen huffrowen jngefegel, des wy hyr to brukene. Anno LX? 

Nadı dem Driginal. 





CXII. Bide von Coppelow’s Verwendung für denfelben v. 3. 1460. 


Minen willigen denft touorn ete, Erfame befunderge gude vründe. So ik juw eer gefereuen 
hebbe vun ımynes gnedigen heren knecht heyne borgheregghen, so bidde ik noch gantz degher, dat gy 
ene nicht doden laten edder nicht vurder vorantwerden; allent was he juw genomen hefit edder den 
juwen, dat fchal hejuw gautz vnd al vorboren; weret dat gy ene doden leten fo mogle gy dat mer, 
ken, dat gy vnde de juwen in groter varlicheyt wedder wanken moften dar myner heren land id fy 
denne peleger macie edder in wat wife id fy na dem dat'he eyn recht pelegrimme, worvm vnd vm 
ander nene werue vthghereden mag, dat fyn kerkhere wol var em fegzhen fchal wor dat behuff is vnd 
my vnd ok mer andern louewerdeghen wol witlik is.  Bewifet mynem gnedighen hern vnd my hyr 
willen ane, vorfchuldet ınyn here gerne hochliken iegen juw vnd de iuwen, ok wil ik id gerne vorde- 
nen wor ik kan vnd mach, Geuen tor nygenftad am dage Ghertrudis vnder mynen jnghefege] 
anno LX? Vicke coppellouw. 

Nad dem Driginal. 


CXIN. Churfürft Friedrich giebt der Stadt Perleberg 30 Schod Gr. Hülfsgeld zum Bau 
der Stadtmauern im I. 1466 


Wir fridriei von gots gnaden, Marggreue to Brandenburg, kurfurfte vnde to Stettin, pomern 
etc. hertoge vnde Burggraue to Noremberg, Bekennen openbar mit diffemn briue, dat wj vufen liuen 
getruwen Borgerinefter vnde Ratmannen vnfer Stat perleberge van befunder gnade wegen gefchenkt vnd 
gegeuen hebben drittich fchok ‘grofchen an ‚merkescher weringe to hülpe dy Statmure fo alfe ein deil, 
die. vmme gefallen ‘is, wedder to büwen »vnd to betern. Diefinne fummen drittich fchok vorberurt willen 
wy yr an der lantbede vp martini negftkomen gefallende quitiren vnde jnbeholden laten vnd feygen fy 
derfuluen drittich fchock an fulker vier Jantbede vorberurt vp martini by en gefallende quit ledig vnde 
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lofs jn erafft diffes briefs. To orkund mit vnfem vpgedrukeden jngefegel vorfegelt. Gegeuen tor wilf- 
nak an mandage na Bartolomei, Auno domini ete. fexagefimo fexto, 
R. dom. per fe et episcopus brandenburgenfis. 
Radı dem Driginal. 





CXIV. Markgraf Albrecht verfpricht den Städten Perleberg, Pritwalt und Kyrig für Erlegung 
von 1500 Rheinifchen Gulden, die Freiheit vom neuen Tonnenzolle und der Landbede, 
im 3. 1476. 


To weten, dat wy marggraue Albrecht to Brandemborch korforfte ete., wnde wy deffe nage- 
fereuen finer gnaden Stede In der prignitz, mit nahmen perleberge, kyritz vnde prifwalck, vns vphuden 
datum deffer tzedel, gutlickenmit einander geeinet vnde verdragen hebben, wu hirna gefereuen fteyt vnde 
alfo, dat wy obgenante dry ftede dem ergedachten vnfem gnedigen herrn ytzunt up martini nechftka- 
men, ane finen vnde finen eruen fchaden, fcholen uthrichten vnde betalen wnfe Sum der tagefechten 
landbede, fo vele der up vns na antall geflagen yfs; edder fcholen finen gnaden dar mit die vorfetten 
vnde verpande ftucke vnd fchulde, die vns up fulcke vnfe antall dorch eine funderlieke verteicknifs an- 
geteiget werdt, up die obgenante tyd ane finer gnaden fchaden quit vaude lofs maken, vnde vor dıe 
fchaden alle, die die obgnante vnfe gnedige here van der nichtbetalunge wegen des togefechten geld ok 
die fchaden der upgefetten thunen tolle haluen, der wy finer gnaden betther verhindert hebben, fcholen 
vnde willen wy finen gnaden veffteyn hundert Reiniffche gulden geuen vnde ein die von deffen 
nechfikamenden funte Mertens dach auer ein Jar utrichten vnde anen finen vnde finer eruen fchaden 
betalen. Dargegen willen wy marggraue Albrecht den obgnanten vnfen Steden, fo vns die betalunge 
der togefechten lantbede wu vorfteyt up martini nechfikamen gefchut, geuen einen brifl, dar jnn wy fie 
der nyen thunnen tolle nuforder na mitfaften Im LXXVIlten Jare antoheuen von en to nehmen fryen, 
doch mit der befcheidenheit, nachdem wy diefuluen tolle von allen andern, ane von en, nehmen willen, 
dat neyne geuerlicheit gegen vns dar Inn gefucht werde by verlifunge der haue vnde ander pene, wat 
tolles recht yfs von den ghennen dorch die geuerlicheit geplagen vnde gedreuen worde. Wy willen 
ok folicke tolle altohant na vufem gefallen by on In vnfen fteden befetten dar by denn wy obgnante 
Stede famptlicke vnde funderlick den fuluen vnfen gnedigen herrn vnde finer gnaden eruen nuforder 
bliuen laten vnde en die getruwelick hant hebben, helpen fcholen vnde willen, up dat andern neyn vor- 
fchoff gefchee eren gnaden to fchaden mit kopen, verkopen edder füfs dorch Jenich fordeyll, wu die 
benant werden mochten. Welicke yd auer dar bauen don dan worde, dat die fine fahre unde dorumme 
fine ftraffe vnde pene dulde wu vorfteit, Wy obgnante Marggraue Albrecht willen ok den vorbefere- 
uen vnfen Steden geuen laten den brifl, dar jnn wy fie der lantbede haluen fryen, dat wy edder vnfe 
eruen die nuforder nicht anders nemen vnde fie vns geuen fcholen, wenn ja dryen faken wu vorbe- 
fpraken yfs, na lude der briue dar auer begrepen, die fie ns ok derfuluen ftucke haluen togeuen 
vorplichtet fint vnde hehben up folikes vnfe vngnade gegen. den gnanten vnfen Steden gnedichlick affige- 
ftellet vnde fallen laten vnde willen ere gnedige here fin. So fcholen vnde willen. wy obgnante finer 
gnaden Stede vns ock by den fuluen finen guaden vnde, eruen als getruwe vnde gehorfam vnderdan 
holden. deffer tzedel fint twe In glicken lude. gemaket, der wy Marggraue Albrecht eine vnde wy :ob- 
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gnanten finer gnaden Stede die ander auernamen hebben. Gefcheen to Tangermunde up der’ Eluen 
amım fridage na diuifionis appoitolorum Ao. domini etc, LXX fexto. 
Rad der Driginalfdrift. 





CXV. Stiftung einer brennenden AltarsKrone in der St. Jacobslirhe und verfhiedene Statuten 
für die Rademacher: und Zimmerleute-Öilde v. I. 1476. 


Wy Borgermefter vnde Ratmannen der Stad perleberge Bekennen vor alfweme, de vnfen je- 
ghenwardegen breff fen, horen edder lefen, dat var vns fin gewefen de Erfamen vnde befcheiden manne, 
alfe merten mirik, hans karen, hans brafel, hans herwich vnde jacob gherlofl, alle vnfe befetene borgere, 
vnde hebben vns vorgegheuen, dat de Rodemeker, Timmerlude vnde ere knechte fint en geworden, nach 
rade vnde vulbord erer mede ghildebrodere, dat fe gode to loue vnde eren Altarien finer benediden 
moder vnde den hilligen hereu funte Johannes baptiften vnde ewangeliften wyllien holden met lichten 
de Crone, de dar henget vor funte johanmes altar in der parkerken fancti Jacobi vmme falycheit wyllen 
erer felen. Alfe denne ein jewelk gued criften mynfchen godesdenft to allen tiden oken vnde meren 
fchal, so hebben wy den rademekern vnde timmerluden to perleberge vnde eren knechten vorlouet, 
togeftedeget vnde geghunt sodane krone to holdende vnde beftedighen em vnde eren nakomelingen 
krafit defles breues alle nagefereuene ftucke in vuller macht to wefende. To deme erftem male nym- _ 
met en rademeker efite Timmerman en lerknecht an, de schol gheuen den ghildebroderen ene halue 
tunne bers vnde en halff punt wafles to der krone to holdende vnde en jewelk mefter vnde knecht, 
de der Rademaker vnd timmerlude ghilde hefft vnde hold, de fchal alle verndel jars enen ftendelsch 
penning to thiedghelden gheuen, de lichte medo to holdende, vnde wen en weghener knecht fines fulues 
werd, de fchal gheuen en punt wafles to der krone vor genant. Weret ok, dat en mefter den andern 
enen knecht entipande, de fchal breken en halff punt waffes vnde den ghildebroderen en verrendelken 
bers. Alle defie fiucke ftede vaft vnde vnuerbraken in eweghen tokamenden tiden to holdende vnde 
bliuende, des to tüghe hebbe wy der ftad perleberge jnghefegel wytliken laten hengen an deffen apen 
bref, Screuen vnde gheuen anno domini M? CCCC? LAXXVI" feria qnarta poft judica, 

Nadı dem Driginal. 


CXVI. Urfehde des Edlen Herrn Johann Gans bei feiner Befreiung aus den Gefängniffen 
der Stadt Perleberg gefchworen im I. 1479 


Ik Johann gantz, Here to potlefte, Bokenne apenbar yn deffem breue vor my, myne eruen, 
brodere, Vedderen, gebaren vnd vngebaren, vnd ok fuft vor alfsweme, fso alfe yn vorgangen tyden 
ytlike veyde vnd fchelynge twyfchen feliger mynen lyuen Herrn vader, Herrn Balthafar ganfse van ey- 
nem vnd den velroggen' van dem auderen parthe vppgeftanden vnd gewefen ys, vnd des haluen de 
gnante myn fselige Herr vader vnd ick mit ytliken vnfen medehulperen vpp de ergenanten valroggen to 
Sukow, derghentyn vnd latelk genamen vnd gebrand, vnd ytlike der van perleberge lude vnd gudere 
yn den fuluen dorperen mede geraket, gebrand vnd befchediget hebben, darumme de fuluen van per- 
leberge van deme duchtigen Vicke Coppellowen, tho det tydt vageth thor nygeftadt, van des Erluchti- 
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gen, hochgebaren furften wnd Herrn, Herrn Hynrike fseliger Hertoghe to meklenborch ete. Alfe eyns 
Houetmanns wegen der priggenitze geefchet vnd gefordert worden, fsodane nhame tbo werende vnnd 
vppthoholdende, deshaluen ‚deine de gnanten van parleberghe mit dem ergnanten Vicken vnd ytlike 
andern Erbaren manne ymm lande tho parleberghe tho mynem gnanten Herrn vader vnd my gefchicket 
hebben, wy den namen muchten ftan laten, vnd den van parleberghe dat ere wedder thokeren, dem 
wy denne fso nicht hebben don willen, derwegen denne defulue mynem' fseligen Herrn vader vnnd my 
vygentliken vand wy- fe wedder angegrepen hebben, vnnd fyndt fso famtliken mit eyn ander tho vy- 
gentliker vormengynge gekamen darynn vnd auer de fuluen van perleberghe myt eren medehulperen 
mynen fseligen hern vader vnnd my myt ytliken vnnfen vnderfathen gegrepen, gefangen vnnd vormor- 
det, (so ytlike iar vns ynn (sodann vengkniffe geholden hebben, vnnd defshaluen de Erbonomede myn fse- 
lighe Herr vader fk van dem gnanten furften, Herrn hertoghe Hynricke, de en yn fynn walt genah- 
men hadde mit ghelde vund gude heft mothen lofen, vnnd de Irluchtigen Hochgebaren furften vond 
Hern, Albrecht vnnd heren Johann Marggrauen tho Brandenborch, Vor.my den von perleberghe my 
loes tho gheuende ghebeden hebben, des hebben de fuluen van perleberghe Radt, wercke vnd meynheyt 
vmme der gnanten myn vnod erer gnedighen hern, ock mynemleuen Ilern vnd vedderen, Heren we- 
deghen Byfichopp to Hauelbergbe, tho willen vnnd Iyfimode my vpp orfeyde thoduonde los ghegeuen, 
fso hebbe ick Johann gans fakeweldich den Erfamen Borgermefteren, Radtman vnd gantzen meynheyt 
vond eren nakamelyngen tho perleberghe vnnd allen, de yn deflen faken mede befprenget fynt vnnd 
darmede weren, alfe ick gefangen wart ghelauet, vnnd laue, dat ick fe fammt edder befunderen numer 
tho ewigen tyden der fake haluen veyden edder bofchedighen fchal edder wyl heymelik edder apenbar 
vnnd dat ick edder myne vrunde vnnd eruen, gebaren vund vngebaren, vnnd alle de vmme mynen 
willen don vnd lathen willen vnd fchale vpp de fulue fchycht vnnd faken nummer tho ewighen thyden 
nynerleyg wys faken edder vorderen willen, mit worden edder mit wercken, heymlyck edder apembar, 
vormyddeht vns fuluen edder ander ıho fchickkende perfonen, Vort mehr fchal ick vand wil deffe 
vorfereuen van perleberglie vnnd ander vorbonomeden, ınede defle fake anrorende fynd, van aller ma- 
nynghe vnd thofprake entfrygen vnd gentzliken qwyd, leddich vnud los fergen: vnnd hebhe des gedan 
vond do Jegenwardich an deffeın bryue nit fryzen willen vor my vond ımyne eruen vund vrunde, ghe- 
baren vnd vnghebaren, den vorbenomeden to parleherzhe vond anderen hyrs bauen mede yngethachen, 
eyn wytlike rechte orfeyde, de ick laue tho holdende alfe orfeyden recht ys, by mynem ede, den ick 
lyffhaftich dar vpp gedan hebbe, vnd by eren vnund guden truwen. Vnd wy wedeghe van gades gna- 
den, Byflchopp to hauelberghe, Magnus Buffe, Baltzar vond Guntzel genfe, hern t> potlefte, vor vns 
wand vnfe eruen, lauen myt eyner famenden hand den vorbenomeden van parleberzle eren nakame- 
Iyngen vnnd medehonomeden all defle bauen fchreuen itücke der fake haluen vnnd artikel vnd eyn yf- 
lik befunderen, ftede vnd vafte to holdende funder Jennich vntoch vnd arghelyt, Tho orkunde alle 
deffer vorfchreuenen dynglie fso hebbe ick Johan gans myn Ingefegel vnd wy Wedeg», van gades gna- 
den Byffehop to Hauelberge, Magnus, Buffe, Baltzar vnnd Guntzell, Hern to potlefte, bauen gefchreuen, 
eyn Ifik fyn Ingefegel mit wytfchopp heten hangen an deffen bryfl, Gegeuen tho parleberghe na der bord 
Jefu crifti veerteynhundert iar darna Imm Negen vnnd feuentigeften Jar des donnerdages] na miferi- 
cordia Domini. vr 


Rad) bem noc; zum Theil beflegelten Original. 
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CXVI. DBertrag zwifchen dem Dlarkgrafen Johann von Brandenburg und den Herzogen Al 
dreht, Magnus und Balthafar von Mecklenburg de dato Wittftod 1480 über Maafregeln 
für die Landesficherheit. 


Van godes gnaden wyr Johans marggraue tho brandenborch, tho Stettyn, pommern, der Caffu- 
ben vnde wenden hertoghe, burggraue to noremberch vnde fnrfte tho Rugen etc. Albrecht, Magnus 
vnde baltafar gebrudere, van derfuluen gnade herthoghen tho meklenborch, furften tho wenden, grauen 
tho fweryn, der lande Rostock vnde Stargarde herre, bokennen vnde don kunt oflentlich myt deffem 
briue vor vns, vnnfe eruen vnde nachkomen, nachdeme mannicherleyge rouerige vande bofchedinghe 
jun vofen landen allenthaluen fick bogheuen hebben vnde erftanden fynt, der haluen vormals dorch van- 
fer vorfaren ock vnufer vorferiuinghe, wo men rouerige weren vnde ftraffen fchal, gefcheen vnde vih- 
geganghen fynd, des wy vns huten datum deffen briues vppet nyge, vnfchedeliken den voringen vor- 
feriuinghen vude vordreghen, dorch vnnfe eygene perfonn, vns vunferen landen vnde dem gemeynen 
nutz tho gode, verenighet vnde vordraglien hebben alfe. Wer et fake, dat vih vonfen vpgnanten fur- 
ften welk ftraffen, landen edder gebiden ennighe thogrepe edder bofchedinghe furder gefcheen, den te- 
teren, roueren vnde bofchedigern fchollen vnnfe amptlude, mannen, ftede vnde vnderdan thofamt ja welk 
vonfer fursten lande edder gebede fick de keren vnde kamen, nachilen vnde volghen, vude fchalen dem 
andern dele vorkundeghen, welchem dele dat gefcheen ys, vnde fo vunfer welk vnderdan tho nha vol- 
ghen vthgeropen ader felber ruuen werden, de fchalen vnuerfümlik vnde vngewert myt nach iaghen 
vnde myt gantzen truwen beraden vnde bohulpen fyn, de fulue rouer vnde boschedighere intogripende, 
gefenklik tho holden de gefanghen furder den fursten tho aver antworden, vude tho bliuende jn dat 
lant fe gefanghen fynd, vnde de genamen haue vnde gud den gennen wedder gheuen vnde volghen 
lathen, den edt genamen ys, vnd de gennen, de die detder vnde nhamer jngelaten hefit edder gehufet 
hebben, darymme nach geburnus ftraffen. wurde auer man des erfucht van den vnnfen, den teteren 
vnde der nham nach tho jaghen vnd tho volghen, vnde dat nicht deyt noch redelich edder an frichtichlich 
vrfach heth, ichal nach vnnfer ichlich vnde* fyne rede erkenntniffe des vnderdan die yft darymme ge- 
firaffet werden. Wer ock fake, dat fulke rouer vnde deder vpp erforderinghe van vnnfer Weghen van 
den Slaten, borglien edder anderen bofefiinghen jn vnfen landen nicht heraf gegeuen vnde vorgeholden 
wurden, fchalen wy vppgenante fursten samptlich, vpp eyns ichliken fchaden vnnde framen, vor fulck 
borch, flate edder ander beveftinghe myt macht then, vnde wedderftan de gefanghen vnde er byliggher 
fo dorober find myt der nham heraff tho geweruen, myt den edt furder vienden angeficht yd geholden 
feholen werden, doch wat wy van borghen, Sloten, beuestinghen vnde anderen guveren gewunnen jn 
vnnfern landen, fchalen den hern bliuen, von den fulkes tho lene gheyt, vnde fchalen dey an des andern 
wiffen vnde vulbort fulk beueftinghe, Slate vnde ander dei genen de fe afgewunnen fyn jn keynen wech 
wider geuen. So fik ock begibt, dat vnnfer furften eins des andern vnderdan rouerige, behaufunch, 
vorfchüs edder hegunghe halben- jn ficht wis heth vnde doch vpp warer dath nicht bogrepen worde, 
wen fick den der fuluighe fulker dat myt finen rechten nach vnnfer erkentniffe benemen wil, fchal men 
em darto kamen lathen. vnde vpp dat fulke vnnfe vordrach veftiglich gehalden vnde dem nachgegan- 
ghen werde, fchalen vnde willen wy obgenante furften deflen vbgefereuen vnnfen verdrach vnfer vnfer 
jehliken fynen amptluden, mannen vnde steden der lathen offenlik vorkundeghen, vpp dat myt vnwisheyt 
fik nimant des to entfchuldighenden hebbe, doropp fcholen alle rouerie vnde boschedinghe, ock mordt 
wnde brant van vnnfen vnderdanen an eyn andern ghefchen beth vpp hute datum deffes briues ieghen 
eyn ander af fyn vnd eyn gantz gerichte vnde gefunder fich fyn vad bliuen, vude keyn del dat andern 
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van fulker voraueren befchedinghe, mordt vnde brant weghen furder nicht anfpreken edder bodedinghen. 
Ock fchalen alle gefanghen vnde ir vulegghen van beyden delen gantz leddich vnde los gezelt werden, 
ock alle fchattinghe vnde vngefallen ghelt affyn vnde nicht gegeuen werden. Alle deffe vorgefereuen 
ftucke vnde artikel famptliken vnde yn befundern louen vnde reden wy obgemelte furften ynnfer eyner 
den anderen vnuerfenklich vnnfer nygen verdracht nygliken yn der wilfnack gemaket, de wy ok fo hol- 
den fchalen vnde willen nach lude der brine darouer gegeuen jn guden fleden vaften gelouen vnde 
truwen wol tho holdende funder alle geuerde vnde hebben des tho orkunde vnde mere ficherheyt vnn- 
fer jnghefegel famptliken wnd eyner yderman vor fick henghen lathen bonedden an deffen vnnfern briue, 
gegeuen vnde gefcereuen thu wytitock am dynfihedaghe ja der octauen co. crifti nach der gebort crifüi 
dufent virhundert vude yn CXXX? jare. 
Rad, einer flüchtigen, body gleichzeitigen Eopie bed Stabtarcdives zu Perleberg. 





CXVIH. Commiffionsreceß zwifchen Rath und Bürgerfchaft v. I. 1482. 


Wy Johans, von gots gnaden Marggraue to Brandemborch, to Stettin, pomern etc, Hertoge, 
Burggraue to Nuremberge vnd furfte to Rugen, Bekennen apenbar mit deffem briue vor vns, vnfen 
eruen vnd nakamen vnd fus vor alfweme, Als tuffchen vufen liuen getruwen Rat, werck vnd gemein 
vnfer ftat perleberge Mercklicke twidracht, wedderwille, verbuntniffe vnde vneinicheit erftanden ylz des- 
haluen, fo die Rat alle Jar uplichtmiffen nye ratlude pleget to kyfen vnde die den teyn gefworen man- 
nen uth den wercken to apenbaren, dat fick diefuluen teyn manne uth den wercken vnderftan hebben 
von folicken nyen ratluden to entietten vnd to uerwerpen, wen fie wolden, vnd die die erer parthie 
nicht weren, vnuermeldet einigerleye fchult edder orfake, vnd dat die rat hinder fie vnd ane ere fun- 
derlicke weten bywefen nichts mercklickes hefit raden, handeln edder befluten moten. Dar von denn 
der gnanten vnfer ftat vnd gemeinen Inwonern die lenge grot fchade, verderfiniffe vnd ferlicheit hedde 
entftan mogen, Von defswegen wy den erwerdigen In go vnfen Rat vud befundern freund, Herrn we- 
degen, Biffhoppe to Hauelberge, darhen gefchicket vod befohlen hebben, folicke gebreke to uerhoren 
vnd alle vnorderunge von unfen wegen afitoftellen vnd beter regiment to maken, Dat die gnante wnfe 
frundt von hauelberge mit radef, wercken vnd meinheit willen vnd weten von vnfen wegen bedegedingt, 
geordinet vnd verlaten hefft, Inmaten hirna volget vnd alfo, Als beth her teyn gefworn man uth den 
wercken neuen dem Rade geweft fint, Dat die wantfnyder vnd meinheit ok twe darto geuen, die glick 
den andern uth den wercken Dar to fwern fcholen. Diefuluen twelff gefworn mann fcholen dem Rade 
in allen temlicken vnd redelicken faken gehorfam fin, bauen en nichts raden, handeln, befluten, vorneh- 
men, noch einige verbuntniffe maken; Sundern wat die Rat vor dat befte der ftat vnden allen to gude 
erkennen, raden, befluten vnd vernehmen werden, dat fcholen fie alfo bewillen, beleuen vnd gefcheen 
laten. Doch efft die rath nye fchot edder ander vngelt to der flat notdorfit fordern vnd nehmen wol- 
den, edder ander faken vorhenden weren, darume man billick einer burfprake notdorfitich were, dar to 
fchal fie die rat touorn fordern vnd en die faken, die alfo vorhenden fin, vertellen, die fie denn forder eren 
mitgewercken vnd meinheit entdecken vnd gude verfuger fin fcholen, dat fie dem rade ok dar vme vol- 
gen vnad gehorfam fin fcholen. Vnde fo en die Nye ratlude dorch den olden rat werkundet werden, 
fcholen fie forder keine macht hebben einen edder mehr ane redelicke orfake dar uth to entfetten. 
Vnd fo fie bereyt einge orfake wedder Imandes vorbreugen wolden, fchal nicht guugehafftich angena- 
met, fundern to uorn dorch den Richter vnd rad erkant werden, efit die fake fo mercklick fy, dat hie 
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billicken des ratfluls darume vnwerdich fin fchal. Die olde Rat fchal ok den Kor der nyen ratlude 
alle Jar up vnfer liuen frowenaueut lichtmilfen des morgens na der fruniffen, vud nicht na middage, 
don: vnd fo die kor geicheen yfs, alfdenn «die twelff befchworn ınan dar to verboden, So fick ok die 
. twelff befwurn man vminefetien, fcholen die Nyen Werckmeifter dorch die gemeinen guldebruder, vnd 
nicht von den olden werckmeiftern gekoren werden, Solicke ordenunge wy uk hir mit fetten vnd ge- 
bieden den znauten raluden, wercken vnde gemein der vorgnanten vufer Nat perleberge forder mehr 
ewichlicken tu holden by der pene vad Nraffe die hirna volget, In eraft vnd macht deffes briues, Alfo 
efft Jiınandes von Rade, werck cdder gemein dar wedder handeln edder don worde, die fchal vns in 
vnfe caıer Hundert Rinitiche gulden verfallen fin, die hie vns ok ane alle gnade uthrichten vnd beta- 
len fehal: vnd fo hie die von finem gude nicht to geuen hedde, willen wy en to line darumme ftraffen, 
Efft ok von Rade wercken vn gemein vorgnant einge briue edder eygen wylekore vortyden upgenamen 
vnd gemaket weren, die folicker vnfer ordenunge entgegen, die fcholen hirmit zedudet vnd machtlos 
fin. To orkunde mit vnfenm anhangenden Infegell verfegelt vnd Geuen to Spandow amm fundage fa- 
biani et febaftiani der Hilligen merteler, Na godes gebort dufeut virhundert vnd Im twe vnd achtentig- 
ften Jaren, 

Nady der Urfchrift, woran dad Eiegel fehlt, 


-CKIX. Beftätigung und Begnadigung des Kalands zu Perleberg durch Bifhof Otto von 
Spavelberg dv. I. 1496. 


Nos Otto dei gracia Episcopus ecclefie hauelbergenfis Universis et fingulis erifi fidelibus, ad 
‚quos prefens fcriptum peruenerit, sinceram in domino caritatem. Piis honorabilium uirorum presbytero- 
rum fraternitatis kalendarum opidi perleberg defideriis annuentes eorundem fraternitatem ad pietatis Aue 
mifericordie et tutorum. bonorum operum exereitium necnon eontemplatiue pariter et actiue vite mu- 
tuum ineitamentum olim conceptam, quam et predeceflores noftri Episcopi hauelbergenfes, prout littere 
figillate ab eifdem conceffe et in archiuis diete fraternitatis conferuate teflantur, mulis semper fauoribus 
profecuti funt et approbarunt et nos, qui diuinum cultum non minori aflectione ampliari necnon oracio- 
num et aliorum bonorum operum, que a dicta fraternitate fiunt, partieipes fieri cupimus, fimili fauore 
meritö profequi volentes, laudabiles eorum confuetudines, obferuantias quafeungue et quecunque eorun- 
dem inter fe edita ftatuta, quantum non nifi ad laudem dei, parem et honeftam conuerfationem tendant; 
nec non regule eorum reformacionem per bone memorie dominum Johannem et fuper determinato nu- 
mero recipiendorum fratrum fpecialem ordınacionem per dominum Wedegonem, episcopos hauelbergen- 
fes predeceflores noftros, factam vigore semper haberi deereuimus et in dei nomine confirmamus, Et 
licet iuxta memoratam reformacionem fratres decano eorum profefionem wel obediencıiam non promit- 
tant sive preftant, jn hiis tamen, que diuini cultus reuerenciam refpieinnt, prout et in Ratutis fynodali- 
bus jam cautum reperitur, quiuis eidem obedire tenetur volumus et tenore prefencium declaramus, 
Omnibus vere penitentibus et confeflis, qui dietam fratermtatem verbo uel facto iuuerint et promouerint, 
de omnipotentis dei mifericordia et glorioßflime dei genitrieis et virginis marie nec non beatorum 
laurencii et conflancii martyrum — quadraginta dies de iniunetis fibi penitencüis relaxantes. Datum 
Witftock anno domini millefimo quadringentefimo nonagefimo fexto feria fexta poft laurentui noftro figillo 
prefentibus fubappenfo, “ 


Radı bem Driginal, woran das Siegel fehlt. 
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CXX. Der Gebrüder von Rohr Vertrag zwifchen dem Rath und der Bürgerfchaft 
v. 3. 1499, 


Vor alfweme, de duffen breff fehen, horn efite lefen, Bekennen wy Curdt vıınde diderigk houet 
man der prignitz gebruder geliethn de Rore dat etlicke twetracht fint gewefen tufchen den Erfamen 
Radmannen, Werckmeiftern und gantzer gemeyne der ftadt perleberge, dar durch de Radmanne vorbe- 
nometh vnfern gnedigeftn Hern Maggraue Joachim Curfürften etc. vad fyner furflichn gnaden Rede mit 
eyner klagetzedel befocht, Sulche twedracht vude fchelinghe der fadt fyner furftllichn gnaden vnd fyner 
gnadenn Reden tho erkennen gegeuen, So heflt vns gemelter vnfer gnediger herre mit fyner furftlichn 
gnaden fchriflichn Credentz Inn de Stadt tho perleberg gefertiget, Snlche twedracht vnnd gebreken 
dar fulueft tho vorhorn, der flat vnd gemeyne befte dar Inne tho erkennen vnde de gebreken by 
tholeggenn, Sint wy dar Iu gereden, dem Rade vnd gemeynen burgeru vnfes gnedigen hern Credentz 
lefen lathen vnd de faken von beuel vnfes gnedigen herun von beyden parthen angenohmen, gehort vnde 
{y gruntlich dar Inne entricht hebben Alzo dat de gewercken olt vnnd nye daucken dem Rade vnd 
willen gerne wesen gehorfam, Ock weddervmme de Radıanne dancken den gewerken vnd gemeynen 
burgern: vnde efit de gewercke vnd genieynen burger fick etliche Vorfegelinge voer effte na vnder 
eynander wedder den Radt gedan hadden, follen hir mit alle crafillos vud gantz gedodet wesen: vnd 
elle twedracht vnde fchelinge follen der haluen entlich vnd fruntlich bygelecht vnd entfcheiden fyn, 
'nde Nymant von gewercken edder gemeynthen des rades edder dades dar Inne follen vurdacht wer- 
den edder neynerley notlı dar vmb Iyden. Weret ock dat wercken vnd gemeynthenn etliche Werue, 
de meynen nutlı andrepende, an de Radmanne hedden to bringen vnde dy efite den Iennen fodans to 
wernen beunlen werdet, feholen vnd willen de Radmanne den effte de vmunrdechlich Inlden. Des to 
merer ficherheit hebben wy Curdt vnnd diderigk vorbennmet etlick wnfe fyn Innzefsegel nedden an“ 
duffen breff lathen hangen. Gefchen vad geendet vp dem Radhufe tho perleberge Im Jare dufent vier- 
hunderth vond Im Negen vnde negentigefen am Dinftage Na Calıxtj pape. 

Nach dem der Siegel beraubten Driginal. 





CXXT. Bifhofs Johann dv. Havelberg Aufruf an die Perleberger, die angefangene Kreuztragung 
Ehrifti, aus welcher demnächft die Kapelle Jerufalem entitand, zu vollenden und ein desfalls 
ertheilter Ablaß v. I. 1502. 


Johannes dei et apoftolice fedis gratia ecclefie hauelbergenfis Episcopus Vniuerfis et fingulis 
crifti fidelibus prefentes literas jnfpecturis feu audituris salutem in domino sempiternam. Altifimo non 
parum obfequium impendere arbitramur, cum erifi fideles ad caritatis opera propenfius exitamus. Quia 
vt accepimus dileeti nobis in erifto honeftus Matheus Dambeke prefens contul opidi Perleberge noftre 
diocefis ceterique opidani ibidem pro ampliori jneremento diuini eultns et ad exeitandum fidelium corda 
neenon ad recolendum ac jugi memoria tenaeiter retinendum glorioßflimam dominicam pafionem domini 
noftri jhefu erifti crueis baiulationem, prope et extra dietum opidum Perleberge eunctis pertranseuntibus 
jntuendam jnflaurare ceperunt, ad quod viterius perfieiondum proprıe eorum non fuppetunt faenltates. 
Hine eft quod vniuerfitatem veftram in domino exhortanur, quatenus a bonis vobis a domino deu col- 
latis pias elemofinas veltras ad taın pium opus perficiendum erogetis ac manus veftras porrizatis adiu- 
trices vt per hec et alia pietatis opera ad gaudia poflitis permeare eterna. Omnibus vero et fingulis 
erifi fidelibus confeflis et contritis ad predictum opus confieciendum manus adiutrices purrigentibus et 
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locus baiulacionis prediete jugiter vifitantibus nec non ter Aue Maria cum ferotino tempore ibidem pul- 
fatur deuote orantibus de omnipotentis dei Mifericordia et beatorum Petri et Pauli apoftolorum aucto- 
ritate confifi, Quadraginta dies jndulgentiarum de jniunctis penitencis fideliter jn domino relaxamus. 
Datum Wiıftock vicefima menfis Januarü, Anno domini millefimo quingenteümo tertio, noftro fub 


appepfo fecreto, 
Nadı dem Driginal, woran bad Giegel fehlt. 





CXXIL Bifchöfliche Genehmigung, in der neuen Capelle Jerufalem bis zu deren Einweihung 
auf einem geweihlen tragbaren Altare die Meffe zu halten, v. I. 1508. 


Johannes, dei & apoftolice fedis gracia Episcopus Hauelbergenfis, prouido viro Thewes dambeke, 
opidano jn perleberghe noftre diocefis, Salutem in domino, Vt in quadam nova Capella, prope et extra 
portas diecti opidi fita, vulgariter Hierufalem appellata, jn altari portatili alias viatico, fuper tabula confe- 
orata, decenter ornata, temporibus. congruis, confuetis & aportunis, coram te & aliis aduenientibus feu 
confluentibus quibufeunque miffas celebrari facere valeas excommunicatis & interdictis exclufis, dummo- 
do aliud canonicum non obstiterit, donee & quoad dieta capella fyerit confecrata, tibi tenore prefentium 
fauorabiliter indulgemus. Datum Wiftogk, anno domini millefimo quingentefimo octauo, ipfo die fancti 


Michaelis archangeli, curie nostre fub figillo prefentibus fubimpreffo, 
Nach dem Driginal. 





CXXIN. Erneuerung eines alten Ablafbriefes für die Jacobifiche im 9. 1514. 


Johannes, dei et apoftolice Sedis gracia Ecclefie Hauelbergenfis Episcopus, vniuerfis et fingulis 
prefentibus requifitis Salutem In domino, litteras Reuerendifforum dominorum Cardinalium in retro 
feriptis litteris et quibusdam alis nominatorum fuper Indulgentüs Ad ecclefiam parochialem Sanctj Ja- 
. eobj In perleberge, noftre hauelbergenfis ‚diocefis, pro hiis, "qui manus fuos adjutrices pro conferuatione 
et reparatione eiuflem porrexerint et in certis feftiuitatibus deuote vifitauerint candem, gratiofe conceflis; 
nobis prefentatas, noueritis ea, qua decuit, Reuerentia recepifle, Quibus fie, vt premiltitur, receptis fuit 
nobis humiliter fupplicatum, Quatenus eafden examinari et excutioni debite demandare, Nec non appro= 
bare et adınittere in noftra diocefi dignaremur. Nos vero, Johannes Epifcopus antedictus, hujusmodi lit- 
teris .diligenter infpectis et examinatis, Inuenimus_ eafdem fanas, integras, illefas et omni prorfus vitio et 
fufpitione carentes, confiderantesque falutarem inde fructum prouenientem, dei Reuerentiam, feryorum 
ipforum deuotam venerationem ac animarım fidelium falutem, dietas Indulgentias approbamus et Ratifica- 
mus ac penitus confirmamus, Eafdem in noftra diocefi debitis temporibus publicamus decernentes et 
admittentes. In cujus rei teftimonium Sigillum curie noftre predictis jufimus Sub appendendum. Da- 
tum Wiftogk, Anno domini millefino quingentefimo quarto decimo, die veneris, vicefima feptima Men- 


fis octobris, 
Nadı einem Driginalfchreiben auf ber Nückfeite bes Ablafbriefes vom Jahre 1321. 
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CXXIV. Des Ralands Urkunde über des Bürgermeifters Thidele Nodens Stiftug 
v. 3. 1515. ’ 


Wy dekenn, Camerer vond gemeynenn prefter des kalandes tho perleberge, Bokennenn vorvns 
vnnd vor alle vnnfe nhakamelinge, deken, Camereren vnnd gemeynenn prefterenn des kalandes hir ful- 
vet to perleberge, vnnd Suft vor alfzweme, de deffenn vnnfernun Jegenwardigen breff iehen edder ho- 
ren lefen, dat vnns de Erfzame Titke Rode, Borgermeifter to perleberge, vnnd katherina fyne elike 
Huffrowe, Matheus kagelers dochter to Grabow, hebben' gegeuen Hunderth Rinfche gulden ahn guder 
munthen, de wy Schalen ahnleggen vnnd dar myt fchalen kopen twe wyfipel Roggen Jarlikes pachtes, 
vond vons ock-gegeuen hebben Eynmen vorfigelden kopbreff vp eyn wifpell roggen Jarlikes pachtes, 
indenn den fulfiten breff denne Hanns vnnd Gotze gebroder de Qwitzowen genant thor Groben auer 
Clawes Schulten hoff vnnd houe koftorpe tho wedderkope vorkoftt hebben, dar vor ehm Achte vnnd 
twintich gude fulwichtige Rinfche gulden nach Inholde des breues vormüget finth: vnnd fze de breff 
des eyn wifpell roggen affgelofet werth, hebben fze vans to furder, beftedinge des wifpell roggen den 
fulfitenn wifpelroggen widder tokopende vnnd to boleggende dar noch tho gegeuen Twe vngd twintich 
Rinfche gulden an golde, dat infampt maket vefitich Rinfche gulden vor de vorbonhomede Hundert Rin- 
fche gulden, darmede de twe wifpell rogge pachtes to wedderkope gekofit finth. Wen fze beyde jn 
godt vorftoruenn finth, Schale wy vand vnnfse nakamelinge elmme nhageuenn allejar jn der’ vaften eyrn 
Ewyghe Spende, Szo dat wy Ideren Armen minfchenn vnnd IderenScholer wo wanlick te andernn fpen- 
denn plegen tho geuende eyne herinck vnnd eyn Roggen brodt tho ewigen tyden Schalen geuen, vnnd 
vor de Achte vnad twintich fulwichtige Rinfche gulden, dar vor eyn wifpell Roggen wo bauen bororeth 
vorügelt is, vund vor de.bauen berurden twe vnnd twintich rinfche gulden, de fze vans dar noch tho 
gegeuen hebben, Schalen wy vnnd vnofze nhakamelinghe ehnn nhaholden tho ewigen tyden twe grotlie 
memorien des auendes alle prefter des kalandes, thor villigen des morgens alle prefter tor miffen; vand 
wes denne von den vpbaringhe der bauen benhomeden twyer wifpel roggen tor Spende vor de hun- 
derth gulden gekofft auer biyfit, Schalen wy tho deffenn eyn wifpell Roggen baringlıe, de vor de Achte 
vnd twintich fulwichtige gude Rinfche gulden gekofft is, vand vor de twe vand twintich rinfche gulden 
dar to geleght to hulpe nhemen vnnd dar mit de twe ewigen grothe memerien ock helpenn holdem, 
.Vond wy vpgenantenn Dekemn,. Camerer vnnd gemeyne prefter des kalandes tho perleberge, de nhu 
” fynt vnnd noch kamen werden, fchallen vnnd willen den Ergenauten Titke Roden vund katerine, fyner 
eliken Huffrowen, Matheus kagelers dochter tho Grabow, de tydt erhes twyer leuendes vor dat gelt, 
wo bauen berurdt, Alle Jar vp Sunte Mertens dach lathen von den pachtluden dry wyfipell roggen 
Jarliker baringhe vp baren, wnnd welck erher lengeft leuet von deffen ergenanten beydenn, de fchal deffe 
vorbonomede dry wifpell Roggen alleyne baren de tydt fynes leuendes; vond wen fye beyde jn godt 
vorftoruen fynth, Szo fchalen deffe bauen fereuen dry wyfpell Roggen alles vnnd jn mathen, wo bauen 
berurdt, to feyner ewygen fpenden vnnd tho twen Ewygen groten memorien jn gades erhen gekeret 
werden. Vnnd de wile fzodan Summa geldes nicht angeleght werth edder is, fchalen fze fick der b=- 
ringhe entholden nnd vons dar vmme nicht belangen. Weret et ock, dat fulck Summa geldes vnnd 
rogge pacht aflgelofet worde; fzo fchalen wy dat gelt wedder anleggen vnnd dar van Titke Roden 
vnond katherinen fyner eliken huffrowen de dry wifpell Roggen Jarlikes pachtes de tydt erhes twyer 
leuendes von memorien ergenant dar mit boftellen vnd holden lathen vnnd nhemermer lathen fallenm. 
Des tho mher tuchniffze hebbe wy bauen fereuen Deken, Camerer vnnd gemeyne prefter des kalandes 
tho perleberge, vor vuns, vor alle vunfze nhakamelinghe, vnnfze Ingefigell vnfer broderfchop des vorbe- 
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momeden kalandes tho perleberge witliken lathen hängen an deffen vwnnfsen apenen breff, de geforenen 
ennd gegeuen is to perlebergs Im veflteynhunderftenn Jar vnnd dar nha Im veflteynen Jare, Am dage 
Sancti Thome Apoftoli, 2 Nah der Urfchrift ohne Siegel. 


CXXV. Ablafdrief für die Capelle des h. Kreitges dv. 9. 1516. 


Johannes, dei et Apoftolice fedis gracia Ecclefie hauelbargenfis Episcopus, vniuerfis et finzulis 
viriusque fexus Crifti fidelibus, In et per ciuitatem et diocefem noftram hauelbergenfem vbilibet confitu- 
tis etc. Salutem in domino fempiternam. Etfi. euncte nobis Ecclefie, Capelle et loca füub fanctorum 
fundata vocabulis pia deuotione fidelium fint venerenda, ila tamen, que In honorem et fub fepulcri do- 
minici vocabulis dedicata et extructa nofenntur, eo celebriori memoria conuenit venerari, quo dominus 
nofter Ihefus eriftus fanctorum precibus et interceffionibus Immediatius et perfectius vota fidelium diri- 
git et ad gratiam exauditionis admittit. Cupientes, igitur vt Capella fancte Crucis extra muros oppidi 
perleberge notre diocefis fita, que in honorem ejufdem fundata et confecrata exifti, in fuis ftructuris et 
edificiis debitis comparetur, conferuetur et manuteneatur, et a Crifti fidelibus iugiter veneretur, congruis 
quoque frequentetur honoribus, et vt Crifi fideles eo libentius caufa deuotionis confluant ad eandem, 
Et ad reparationem, conferuationem et manutencionem huiusmodi manus promptius porrigant adiutrices, 
quo ex hoc dono celeftis gratie vberius confpexerint fe refectos, omnibus et fingulis crifti fidelibus 
vere penitentibus et confeffis vtriufque fexus, qui prefatam Capellam In eiusdem Sancte Crucis, Beate 
Marie virginis, Sancte Anne, Marie Magdalene, Margarete virginis, fabiani et Sebaftiani martyrum, om- 
nium fanctorum fefiuitatibus earundem, Nec non qui In Qnatuor cafıbus Saluatoris domini noftri Ihesu 
Cristi ibidem In quolibet cafu quinque pater nofter et totidem aue maria cum vno fymbolo deuote 
orauerint, de omnipotentis dej misericordia et Beatorum petri et pauli apostolorum eius auctoritate 
eonfifi, nec non gloriofe, femper Beate Marie virginis, ac laurentä et conftantü martyrum, ecclefie no. 
fire patronortim, quotiens premifla fecerint, Quadraginta dies Indulgentarum de iniunctis fibi penitentis 
in domino miferieorditer relaxamus prefentibus quoque perpetdis temporibus duraturum. Datum wi- 
ftogk Anno Domini Millefimo quingentefimo fexto decimo, die Sabbatj, duodecima Menfis Januarij, Cu- 
rie noftre figillo prefentibus fub appenfo. 





Nacı dem des Siegeld beraubten Driginal. 


CXXVI. Churfürftlicher Befehl, die Prignig in Beripelkigunge- Zuftand zu feben, 
vd. %. 1519. 


Von gots gnaden Joachim der Junger Margreue zu Brandenburg, zu Stetin, pomern etc, 
hertzog etc., unfern gunftlichen grus zuuorn. Edler lieber getrewer. Nachdem wir dir hieuor zu mer 
van einem mael beuelli getan haben, diefser leufte vnnd auffrur halben, die sich teglich begeben vnnd 
yoraugen fein, von vnnfem vond amptswegen ein gut vnd getreu auffiehen zu haben, anch daffelbige 
dein amptsverwanten zu thun zuuerfchaffen, vnnd das fie in ftarker gereitfchafft vnd ruftigung fitzen, 
Nue erfordert angezeigten Leuflte halb weitter die notturft, die Lantwehren vnnd lantgreben vor dem 
landt Brunfweig vnd Lunenburg vnnd do vmblang gelegen zu befeftigung vnfers freuntlichen lieben herrn 
vund-vaters landt durch’die prelaten vnd den Adel der prignitz, auch die lantgreben vor den Steten 


allenthalben durch die Iren auffzuwerfien, zumachen vnnd befeftigen zu laffen. In Anfehung, das feiner 
"26 * 
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lieb auch in allen selbft daran gelegen ist, vnnd darumb fchicken wir dir hie neben vnnfern offen briue 
an prelaten, Manfchafft vund Stete, vnnd beuelhen dir mit gantzem vund ernftem vleis, du wollest jnen allen 
vnnd yeden beionderen, on feumen auch den Steten laut derfelben brief, auch daneben von amptswegen 
ernftlich gebietten, vnnd verfchaffen, dem alfo von ftundt, zu tag vnnd nacht on weytter verziehen, nach- 
zufetzen vnd wie vorftet die lantgreben vnnd lantwehren, auch die Stete jre lantgreben avfizuwerfien 
vnd befeftigen zu laffen. wie wir vons des an Stadt vnnfers freuntlichen lieben herren vnnd vaters 
gentzlich zu dir vnnd jnen verfehen mit gunft vand gnaden zu erkennen. Datum Collen an der Sprew, 
am freitag nach Margarethe, anno etc. XIX? 

Dem etc. Cafpar ganfen hern zw potlit vand hauptman der priegnitz. 


CXXVII. Die Gebrüder von Neflorf verkaufen zwei Hufen Landes wiederkäuflih an Karflen, 
Ealmnt und Tribban Wenth im J. 1520, 


Vor alfweme, de deffem breff feen, horen edder' lefsen, Bekenne wy Erbarenn Jacob, Hinrick, 
Kone vnde Clawefs, Broder, Heten de Reftorp, vunde betugen vor vnfs vnnde vnfsen Rechten Eruen, 
dat wy myth vrygen wylien, Rypenn Radenn, wolbedachten mode, ock myth wylien, weten, Rade vnde 
vulborth Jafperen Reftorpfs, vnfseßs vedderenn, Redelikenn Hebben vorkoflt vnd vorkopen Jegenwardi- 
genn to enem rechten koppe, In crafft deflefs vnfen breuefs, to eynen egendome den Erfamen Carften 
Calmet vnde Tribbaen wenth, wanafftich tom Bayyfter, vnde eren Rechten Eruen tue houe landefs, be- 
leghen tufchen wylmerfs houe vnnde kerchbergefs houe jn, mıth alle eren rechticheiden, fso alls fse 
vofs vnfse zeliger vader gheErueth hefft, myth akker, wyfchen, weide, ock etlike eycken holte, hogef 
vnde fydefst, wo me dat bonumen mach. Deffe bonumenden houen fchollen fse fick ghelick brukende 
wefen vnde eren rechten Eruen myth aller Rechticheit vnde tobehoringe twyntich iare lanck, nicht dar 
buten befcheiden, allene den wedderkopp eflt wafs vordeilfs fse darvon hebben konen, ghelick wo wy 
det to voren ghebruketh hebben. Defs wyl wy efite vnfe rechten Eruen Calmet vnde trybban wende 
und eren rechten Eruen nicht hinderlickfyn efit nergen In vorkortten. Vor de ghenanten houen myth 
alle eren richticheyden hebben vnfs de vorbonumeden ghegeuen hunderth gulden vp dree dage tidt, 
alfse vp dree funte marten an guder muntten, dede beghenge vnde gheuen ifs ghewefsen In vnfsefs 
gnedigeften heregn lande, defs Curfurften van Brandenburg, dede wy tho der noge wol entfangen hab- 
benn, ghekereth In vnfsen noeth vnnde framen vnde vnfser rechten eruen. Ock fchoelen vnfs de vor- 
befereuen alle iare gheuen Achte flück marck jn den 'hilligenn wynachten, dar van tho pachte vnd eyn 
Jder in een hillighen pafchenn enenn Dinft ghelt. Auer wen de twyntich iare vmme fyn, weme defs 
denne nicht lengher behaget, de mach vnnde fchal in den hilligen pafchen de lofskundinge vp feggenn 
vondt vp den negeft volghenden funte martenn dat ghelt wedder vthe gheueude, nach vtwifinge deffefs 
breuefs, wo vorbefereuen. Ock hehbe wy den ghenannten id ghelaueth, dar wy id fulueft nicht wedder 
lofsen, dat fse dar nementh fchal van koppen funder wy efit vnfse rechte eruen. Deffe vorbefereue- 
nenn Stucke artikel, vnd puncte laue wy vorbonumeden Reftorp den. Erfamen Carftenn vnd trybbaen 
vafte vod fruwelikenn to holden ene vnde eren Rechten eruen vor alfweme, dede fse darvmme anfpre- 
ken, efit In recht darvmme vor vorderen, vor alle den jennen, dede recht genen vnde nemen wylien, 
id fy gheyfllick efit warlick, wefs fchaden fse dar van nemen, wyl wy ene alle wedder ghelden vnnde 
betalen by vnfenn eren vnde truwen. Eifft deffe breff in etlike fseringe efit hoeler krege dorch worme 
efft natticheit, Id wir ock die feryuer hadde fick vorfeen an dichtende efft an deme ghefette edder 
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an etliken bockftauen efft watherleyghe ungefunde, wo me fze vorbringen mochte, Schal vnfz Reftorp 
tho nanem framen kamen vnde den vorbofereuen tho nenem fchaden. Defs to mer warheit vnnde to gro- 
terenn Loue vnde Szekerheit hebbe wy myt groten, firygen wyllen wytliken laten henghen vnfse jn- 
gefseln benedden an deffem vnfsen breff, alfse.ick Jafper vann wegen myner vnd myner rechten eruenn, 
ick jacob vnd hinrick van wegen vnfer Broder vnd ock vnfer rechtenn Eruenn, jn aller fulmacht Deffefs 
vnfsen breuefs, dede ghegeuenn vnnde ghefereuenn fy nha der gheborth vnfsefs Herenn Chrifi Dufenth 
vyfihunderth In deme twyntigeften, Am Dage Martini defs hilligen Drkchoppeh, 

i Nacı dem der Siegel beraubten Original. 





CXXVIH. Marggraf Zoahim’s I Anfchreiben an Perleberg wegen des Landfchoffes 
v. 3. 1521. 


Joachim, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg vnnd Churfurft, zu Stettin, pommern etc, 
Hertzog etc., Entbieten vnnfern lieben getrewen Burgermeyfiern vnnd Rathmannen vnnfer Hauptftat 
Perleberg vond andern vnnfern Stetten In Irer fprach gehörende vnnfern grus Zuuorn. Alfs euch dan 
one Zweyffel ewer Rathfreundt, fo Ir neben andern vnnfern Steten ytzt auff negfi vergangen Katherine 
virginis alhir gehabt, wol wndericht haben, das vnns von allen vufern Steten die anzall an den Zuge- 
fagten hueffgelt von dieffem Jar Irer Zufag nach nicht hat gefallen mogen, funder vnns noch daran ein 
merglich Summen fchuldig blieben, die wir Inen vff Ir vleyfüg erfuchen geftundet haben bißs vff purifi- 
eacionis Marie fchırft komen, Demnach fie fich mit vnns eins anflags zu geftattung follicher bewilligten 
vnnd betagten Sumen vereiniget, das fie zu dem Gelt, fo aufs den pfanden, in diefen Schofs vorhanden, 
geloft mag werden, noch ein igliche Stad grofz vnnd clein nach. anzall Irer fchos, nemlich vff iglich 
Hundert gulden, fo fie zu diefem fchofs aufgebracht, noch zwentzig gulden zum furderlichften vund 
fchirften zeichen vnnd geben follen, wie euch die gefchickten aufz ewer hauptitadt, fo bey dem anflag 
gewelt, woll zu berichten wiffen, Begern daruff mit fundrem vleys an euch alle vand yden befundern, 
das ir euch zu aufbringung follichs geldes, wie angezeigt, vleyflig vnnd gutwillig ertzeigt, damit vons 
daffelb gelt vfl purificacionis Mari@®, Inmaffen vons Zugefagt, gewiflich gefalle. Forder beuelhen wir 
euch, mit fundrem Ernft, das ir von allen vnnd iglichen, fie feind geifllich oder weltlich, auch von den 
Vom adell, fo bey euch heufer, ecker, weinberg, wiffen oder ander Ligende grunde In burger recht 
gelegen vnnd darzu gehorende, befitzen vnnd haben, niemants aufzgenomen, daffelb gefchofz, Nemlich 
vor fchofs vad pfunt fchofs, von vnnfern wegen fordern vnnd nehmen, vand woe fich ymand das zu 
geben wegeren wurde, den oder diefelben fo hoch pfanden wollet, als ein iglichs vngeuerlich tragen 
mag vnnd damit niemants verfchonen, verlaffen wir vnns ernftllich bey vermeidung vnnfer vngnad Zu- 
gefcheen. Dan In dieffer hulff gefeheener Zufag mach nymant frey fein, foll fich ydermann darnach 
wiflen zu richten, Datum Collen an der Sprew,-am abent Andree, mit vanfern hiruntten auffgedruckten 


Siegel befigelt anno etc, XXP., 
Nah dem Drigimal. 





CXXIX, Des Churfürften Joachim I zwifchen Rath und Bürgerfhaft aufgerichteter >“ 
v. 3. 1522. 


Wyr Joachim, von gotts gnaden Marggraue zu Brandenburg, des Heiligen Romifchen Reichs 
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Ertzeamerer vnd Choarfurft, zu Stettin, Pomern, der Caffuben nd wenden Hertzog, Burggraue zu Num- 
berg vnd Fürft zu Rugen, Bekennen offentlich mit diefen Briue vor vans, vnfer Erben vnd nachkomen 
vnd funft vor allermenniglich, Als zwifchen vnfern lieben getrewen Burgermeiftern vnd Rathman, alt 
nd newe, an einem, Werck vnd gemein vnfer stath Perleberg am andern teyl, widderwillen, wneisigkeit 
vnd zweitracht entftanden, Defzhalben fie vor vns zu uorhörung gekomen fein, Ion derfelben Vorhorung 
wir befunden vnd erfharen, das fie dem vorigen bewilligten recefs vnnd entfcheid durch etwan den 
Hochgebornnen Furften Herrn Johannfen Marggrauen zu Brandemburg etc., vnnfers lieben Herrn vnd 
vaters vbergangen vnd dawider gehandelt haben vnnd nemlich In dem, das werck vnd Gemein confpica- 
tion vnd buntnus wider den Rath vfigericht vnd fich zufamen gefworen, auch funft mancherley vnord- 
nung von peyden teylen furgenomen vnd gevbt, dadurch vnfer Stadt Inn abfall, verderb vnd fchaden 
gekomen ift vond forder gedeyen mocht, das wir follichs alles als der Landesfurft angefehen, vans 
perfonlichen hieher gefuget, vnd nach gnuglicher verherung, elage vnd antwort vnd erfharuug 
aller Gelegenheit folicher fachen vnnd vorfhurung gnuglicher vorhorter zuecknus, erkentnus wnd decla- 
ration gethan haben vnd thun die alfe hiemit In.erafft vnnd macht dis briues, Nemlich alfo: Erftlich 
foll der vfigerichte Recefs vnd vortrag, denn weylandt obgemelter vnfer lieber Ilerr vnd vater Marg- 
graff Johanns, Churfarft ete., feliger und loblicher gedechtnus, durch Byfichoffe wedige zu Hauelberg, fe- 
liger gedechtnus, vffgericht, des Datum ftet Spandow am Suntag Fabian) vnd Sebaftiany, anno virtzchn- 
hundert vnd Im zwey vnd achtzigften, vor allenn dingen In allen feinen puncten vnd artickeln bey 
erafft vnd macht pleyben, doch mit diefer verweyterung, das hinfur zu ewigen zeitten alle Jar der Alte 
Rath dem Newen Rath In beywefen der zwolfi verordentten von gewerck vnd gemeine von allen 
Irem einehmen, Ampten, nutzungen, des Rathawfs elein vnd grofs nichts aufsgenomen, vnd auch widerumb 
von allen vnd Iglichen irem aufzgeben, elare und gute rechenfchafft thun follen, wnd wo die Zweiff 
vorordentten von werck vnd gemein daran nicht gefettiget weren vnd mangel befunden, follen fie folchs 
vnns oder vnfern erben regirenden Churfurften oder Furffen zu Brandenburg bey Iren pflichten vff 
gemeyner Stadt coft vnd zerung vormelden, Alfzdasn wollen wir oder vnfer erben vnfere Rethe dartzu 
fchicken, diefelben rechenfchafft neben den zwolff vorordentten von werck vnd gemein antzuhoren vnd 
die pilligkeyt dar Innen verfugen Jaffenn. Wann auch der Alte Rath die Chur der Newen Burgermey- 
fier vnd Rathleutt gethan, vnd diefelbigen den zwolff verordentten "on werck vnd gemein verkundigt 
vnd angetzeiget, alsdann follen fie diefelben vnns vnnd vnfern erbenn vfl vnfer gefallen, die zu Confir- 
miren vnd zubeftettigen, wie von andern vnfern Hawpt Stetten vnd Stetten auch gefchieht, vertzeichent 
zu fenden. Es foll auch der Rath vort-mehr jn der Stadt vnd vnfera Lantfchaften eynem Idermann 
fein gutt nach antzall des fehofl, fo daruff geflagen wirt, fo lieb vnd wert fie das haben, bey Irem eydt 
vorfchoffen, damit ein yderman nach feinem vermugen dıe pürden trage, vnd die befchwerung nicht uff 
die armut allein geleget werde, Mit dem vorfchofs fol es nach alter gewonheit mit des Ratichofs vud 
mit vonferm Lantfchoß, gleich wie In andern vnfern Stetten gehalten, vnd follnymant damit, weder mit 
pfundtfchofs noch vorfchof, verfchont werden, Weitter fo follen werck vnd gemein fich vortan aller 
verfamlunge, fo vnfers herrn vnd vaters feliger Recefs entgegen, defzgleichen aller Buntnus vnd con- 
{piration wider vnns, vnfer erben, Amptleut vnd Rath enthalten, vnd diefelbige, fo fie itzt wider den 
Raht furgenohmen, Inn vnfer gegenwertigkeit abfagen vnd einer den andern erlaffen, bey penen, In 
vnfers Hern vnd vaters feligen vnd auch jun gemeinen rechten aufgetruckt. Es follen fich auch werck 
vnd gemeyn nicht wegern dem Rath, wie von Alters herkomen, des Jars zweymahl zufchoffen, doch 
das das pfundfchofs vormittelft Irem eydt, wie obftehet, gefchen vnnd, nachdem die gemeine nicht aus 
gnugfamern vrfachen dem Rath bifs doher etlich Jhar ir gewonlich vnd geburlich Schofz vorenthalten, 
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so follen fie diefe nachfolgende vier Jare fouil defter fattlicher in pfuntfchofs vnd vorfchofs geben 
vnd anfetzen, damit des ettlicher mafs dem Rath ergetzung vnd erftattung gefchee: vnnd fo woll vor- 
muttlich, das diefelbe erhöhung, des fchofs die obgemelte vier Jar vber das hinderftellige fchofs dem 
Rath kawme das wenigfte teyl vorgnugen moge, fo foll der Rath das empfangen Schofs, fo vor dreyen 
Jaren der Landesknecht halben, fo mit dem von Eyfenborch Ins Landt getzogen, von der gemein ent- 
pfangen, dagegen Conpenfiret vnd abgerechent werden; was fie aber von funderlichenn Burgern an 
ochffen vnd vitalien genomen, follen der Rath denfelben zu betzalen fchuldig fein. WVonn folchem 
Schofs folen auch der Rath fchuldig fein, von Jar zu Jare die fchulde vnd befchwerunge des Rathau- 
Tes, nach iremr hochften vermugen vnd fo weytt fich das ftreckt, zu betzaleır vnd abtzulofen, Auch die 
Muhren, Thore, wehre, welle vnd greben der Stadt zu pawen, zu beffern vnd zu beveften. Wo fich 
weitter Irrunge vnd gebrechen zwifchen dem Ratli vnd gemein begeben, das gott gnediglich verhutten 
woll vnd auch nicht fein foll, Mogen die werck vud gemein den Rath durch die Zwolff vorordentten 
derhalben fruntlich vnd gultich befchicken vnd anreden laffen, vnd ob das nicht vorfahen oder helffen 
wolt, alfsdann mogen die zwolf vorordentten zu vnns fchicken vnd vns folich Irrung vormelden laflen, 
doch Sunder, das ein iglich werk mit irem Ampt funderlich vnd allein fprechen. Es foll auch vnfer 
vorigen ordnung von Beftellung der Stadt Ampt Im Rath bey macht pleyben, alfo, das fie alle Jar ig- 
lich Ampt mit zweyen des Raths_beftellen, die auch zu iglicher Zeit gmugliche rechminge, wie vorberurt, 
thun follen vnd nicht dre Ampt vmb ein genants aufsthun, wie vor gefcheen. Auch haben wir vns der 
gericht halben mit dem Rath vortragen, nach meldung Briue vnd Sigell daruberg aufgangen. Es foll 
aber der Rath die gericht ordentlichen beftellen vnd befetzen vnd ydermann vff fein aufuchen vnuer- 
tzogentlichs rechten vorhelffen, dem armen Als’ dem Reichen gleichen fchutz halten, damit ıich nymant 
vor kurtzung noch vor lengerung beclagen dorfie. Es foll auch der Rath vff die pollicej, Als Elle, 
mefs, gewicht, Broth vnd fleyfceh fcharn, vnd andern Handtwerckern fleiffig vnd notturfltig vflfehen vnd 
achtung haben, nach meldung vnnfers vorrigen ausfchreibens, vnd wer ftraffbar In dem befunden, denn 
oder derfelben nach gelegenheit ftraffen vnd nymant vorfchonnen, Diefe obgefchrieben Artickel haben 
der Alt vnd Newe Rath, defgleichen die funff werck vnd gemein vnfer Stadt Perleberge vor fich vnd 
Ire nachkommen vnuorbrochentlich zu halten bewilliget vnd zugefägt, die wir Inen auch Riemit aus 
crafft vnfer Churfürftilichen obrigkeit Alfo ftett, veft vnd vnuorbrochentlich zu halten, bey vormeydunge 
vonfer firaff zu leib vnd gutt, ernnfllich gebietten: vnd damit fich des nymant mit vnwilfenheit mogen 
entfchuldigen, Soll der Rath In Zeit irer vorfetzung alle Jarr wercken ynd gemeinen, zu fampt dem al- 
ten etwan, vnfers lieben Herrn vnd vaters, feliger gedechtnus, ‚Recefs vnd entfcheid lefen vnd vorkunden 
laffen. Hirbey, An vod vher findt der Hochgeborne Furft, vnfer' freuntlichen lieber Sone, Herr Joachim 
Marggraff zu Brandemburg etc, Der Erwirdige Inn gott, Edele vnd wirdige vnnfer geuatter, Rethe vond 
liebe getrewe Herr Hieronymus, Byfchoff zu Hauelberg, Cafper Ganns, Herr zu potlif, Her Petrus Rud- 
loff, dechant zu Havelberg, Achym von Bredow, Hauptman Inn. der prıgnitz, vnnd Er Thomas krull, 
dechant zu Coln, George plate, Hauptman zu Lermtzen. Diefes Auffpruchs vnd Briues find zwey 
gleichs lawtes gefchrieben vnnd mit vnferm Sigill befigelt, vund dem Rath einen, vnd werck vnd gemeine 
den andern, vbergeben. Gefcheen vnd geben zu Perleberg am Dornftag, nach Mifericordias domini, Nach; 
Crifi vanfers lieben Herru geburt Im funfitzehnhunderften vnnd zwe vndt Zwentzigften Jharenn, 
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CXXX. Johann von Winterfelds Verkauf einer Hebung aus Strefow an die Marien Capelle 
zu Perleberg, mit Vorbehalt des Wiederfaufs, vd. I. 1522. 


Vor alfzweme, de deffzen breff Szeyn edder horen lefen, Bekenne Ick Junge hans wintteruelt, 
wanafitich tu houerlande, vor my vnd myne rechten eruen, Dat ick myt wolbodachten mode vnd frygen 
willen hebbe vorkoflt vnd jegenwardigen vorkope jn crafft vnd macht deffes breues denen Erfamen 
Borgermeiftern vnd Rathmannen to perleberge, alfze patronen eynes commenden bolegen jn der capel- 
len beate marie virginis, de beftediget vnd funderet is dorch hern Diderik thies zeliger to trower hant 
ber diderik klincksparre, alfze eyn bofittere der fulffesten commenden, em vnd alle fyne nakamen Twe 
marck perleberg, alle jare vp sunte Michalis dach to barende van den haue vnd hofen nhu tor tut 
bewanet achim Bronewolt to Strefow. he vnnd alle fyne nakamen bewanere des haues vand bodriuer 
der hofen, de fchal alle jare vp sunte Michaelis dach Szodan Twe marck perleberg. den vorbonomeden 
hern diderick klick Spore geuen vnd brengen binnen perleberge funder jennigherleye vorhinderinge. 
Vor deffze vorgefereuen twe marck perleberg. jarlike tynfze hebben my de Ersamen Borgermeifteren 
wond Rathmannen myt dem commendiften wol tor nughe boreith vnnd gegeuen vp eyn summen dre 
vond twintich Rinfche gulden an fulwichtigen golde, de ick ganfz vnd all entfangen hebbe vnd jun my- 
ner eruen nuth vnd fram gekeret, wor my des noth vnd bohoff was, Ock wil ick vnd fchal mit my- 
nen eruen den vorbonomeden des gudes eyn recht geuere wefzen vor alle anfprake, geifllick edder 
werlick, de recht geuen edder nhemen willen; vnnd efite fzodan twe marck perleberg. nicht to rechten 
tiden vihqwemen, fzo mach de commendifte dar vmme panden.edder pauden laten edder mit geißlick 
efite werlicke gerichtes manen, wo em das beqwem is, sunder my edder mynen eruen weddersprake. 
Ock fchal dith gudt neyner frowen lifigedinck edder morgengaue wefen. Ock wıl ick dith gudt jn 
myn Ihen beholden den vorbenomeden tho trower hanth vnde de heren vor rofsdinften. Vnde ick wil 
vnde fchal deffennen vpgenanten bofitteren des haues vnd bodriuer der hofen nicht bofweren noch mit 
dinfte, bede edder bofchattinge, dar fodan twe marck parlebergsch muchten mede vorhinderth werden 
vond naftellich bliuen. Weret dat fzodans gefchege vnd de hoff vnde hofen wufte legen, szo fchal ick 
vnd wil szodan twe marck parleb. vth mynen anderenn redeftenn guderenn geuen vnde botalen, Ock 
wil ick em auer dit gudt eyn willebref fchaffen van der herfchop, dar dat fgudt aff to Ihene geith: 
weret auer dat de hershop szo dan kop nicht bowillen vnde fulborden wolde, fzo wil ick den vorge- 
nanten Borgermeifteren vnnd rathmannen to parleberge vnde dem commendiften fzodan dre vnde twin- 
tich Rinfche gulden ahn fulw ichtigen golde wedder geuen, vnde wil dar neyn bohelp jnne nhemen, des 
ick my gantzlick afffegege, vnde efite jn deffen brieue were vorfumenitze an wordernn, ahn dichten, .ahn 
ferinende edder dar halich worde, dat schal my hans winteruelt nicht framelick fyn vnde den andern 
parthe nicht fchedelick. Thu deffem gude hebben my de vpgenanten gegunth eyn wedderkop, wen 
ick edder myne eruen den dhon willen, szo shalen wy dat den Erfamen Borgermeifteren vnde Rath- 
mannen to parleberge, vnde den commendiften vorkundigen in den veer hilligen dagen tho winachten 
vnd vpp vufer lieuen frowendach to lichtmeffen szodan dre vnde twintich Rinfche gulden ahn -fulwich- 
tigenn golde vp eyn summef# bynnen parleberge wol to dancke wedder geuen myt den boren tynffen 
vnde vorfeten efite dar wes weren. Alle deffe vorgefereuen artikel vnde punchte laue jck junge hans 
winteruelt, vor my vnnd myne eruen ftede, vaft, vnuorbrakenn, in gudenn riddermafchen louen wol to 
holdende sunder argelift edder hulperede, Des to tuge vnde merer bekantzniffe hebbe ick myn jnge- 
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fegell witliken heten hengen. bonedden ahn deffen apenen bhrefi, De gefereuen is nha gades borth 
Dufennt viffhunderth vand im twe vnde twintigeften Jare, am dage Gregorii pape. 
Nad) dem Driginal, woran dad Siegel mangelt. 


CXXXI. Notariatsinftrument über, einen Qerfauf.on die "Kalandhrüder zu Perleberg 1522. 


Coram nobis, wichmanno Gladow, canonico ecclefie hauelbergenfis, commiffario et plebano in 
perlebergh, prouidus uir Michael wulff, opidanus opidi perlebergh, una cum relicta mathias wulues matre 
fua, opidana ejusdem opidi perlebergh, hauelbergenfis diocefis, eonflituto, Et dieta relieta mater wulues 
publice recognouit, quod cum confenfu pretacti Michael wulues, filii fui, prout eciam ipfe Michael wulff 
jn prefentia fe confentire ‚dixit, jtem vendidit pro fe et fuis heredibus fratribus kalendarum in perleberg 
annuos cenfus fex folidorum  perlebergenfis warandie fuper felto fancti Jacobi apoftoli fingulis annis 
foluendorum, fuper orto fuo fito extra portam, vulgariter dat wittenbergefche dare, cui ex una parte ad- 
heret ortus achim heket, ex altera parte ortus achim wakers, pro quibus annuis cenfibus fratres ka- 
lendarum jn perlebergh sibi dederunt fex marcas lubic. perleb. warand. Reemptionem prenotata mu- 
lier mater wulues optinuit, quandocunque eam aut ejus heredes facere velint, jndicare debent dietis 
fratribus kalendarum in perleberg super fefto pafce, Et in fefo Sancti Jacobi apoftoli ex tunc fequente 
hujusmodi fex marcas lub. perleb. war. cum cenfibus natis et retardatis, qui fint, foluere debent. — —, 
Anno dom, millefuno quingentefimo vigefimo fecundo, feria fecunda na Jacobı apofoli, 

Nah dem Driginal, woran nod) bed Geiftlichen Siegel hangt. 


CXXXII Die von Grävenig erhalten für den Schirm eines Ralandsbauern zu Deutfch- 
i Gottiehau das Dienfigeld dejjelben im I. 1526. 


Vor alfzweme Bokennen wy, Achim vnnd Buffho, gebrodere de Greuenitzen, Hans Greuenitzen 
zeliger Sane, to Roloffftorp wanafftigen, dath vns de werdigen vnnd Erafftigen herenn prefter der 
broderfchap des Kalandes to perleberge vmmhe fruntlike bede, von vns an fze gedhan, hebben gerunt 
den dinft auer Clawefzen Nitert, achim Nyters fane, eren mhan to dudefchen gotzkow wanafftich, de 
vns famptlicken vor fulken dinft to ‘dinftgelde fchall genen vp Sunte mertens dach alle Jare, edder to 
hant dar nha Eyne marck perlebergefcher weringe, der wy wns feollen wnnd willen vmmhe vordragen, 
Dar vor hebben wy den fuluigen mhan In vnfze bofcherminghe genhamen vnnd feollen vnnd willen 
en befchermen vnnd vordegedingen vor alfzweme, gelyeck vnnfzen luden, nha alle vnnfzenn vormoge, 
Vmd wen den mhergenanten Kalandes herenn datlı nicht lenger fzo gerecht efit euen is, magen fzie 
den banen berurden dinft vns wedder vpp feggen, nachdeme wy neynen eygendom Edder ander Rech- 
tycheit dar anne vns to theen konen effte magen, men fzo vele alfze de bemelten kalandesherenn wns 
In fruntfchop gunnen willenn, wnnd wy willen vnnd fehollenn vns In befcherminge des berurden man- 
nes beyde tho geliken houetluden vmmhe der gegunden rechticheit vnnd dinftes truweliken fynden 
lathenn, vnnd tzo wy vpgenanten Achim vnnd Buffo, gebrodere de greuenitzen, hans greuenitzenn zeli- 
ger Sane, to Roloffftorpe wanafitigen, jn godt den herenn to werne, erhe de kalandes herenn to perle- 
berge vns den dinft wedder vppfegzen, vorftornen, Schall de bauen benhomede der kalandes herenn 
man ock nicht plichtich wefzin, mhir wen den kalandes herenn, de fyne heren faynt, tho dhenenn. Alle 
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ten Achim vond Buffo, gebrodere de greuenitzen, hans greuenitzen Zeligef Sane, tho Roloffftorp wanaff- 
tigen, In aller mathen den Ergenanten kalandes herenn to perleberge vnnd erhenn nakamerenn In 
guden louen woll tho holdenn anhe geuerde, Tho orkunde hebben wy vorbenomeden Achim vnnd 
Buffo, gebrodere der Greuenitzen, hans greuenitzen zeliger Sane, to Rolofiftorp wanafftigen, vnfzer twyer 
Ingefigel wıtliken laten hengen nedden an diffen apenen brefl, Geuen tho perleberge, na der bordt 
erifü, vnnfes herenn, vefiteynhundert jare, darnha Im fofte vod twintigeften Jare, am middeweke nha do- 
minici Confefforis. 
Nadı dem Driginal, woran die Siegel fehlen. 
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CXXXIU. Des Raths Urkunde wegen des I4tägigen Brauens der Bürger vd. I. 1532. 


Vor allermennichlichen, de diffen vnfen apenen breff fehen, horen edder lefen, Bokennen wy, 
Burgermeifter wnnd Rathmannen, olt vond nye, der Stadt Perleberge oflentlich. De wyle durch den 
‚dorchluchtigen, Hochgebornen Furftenn vond Herrenn, herrenn Joachim, Marggrauen to Brandemburg, 
des hilligen Romifichen Rykes Ertzkamerer vnd Churfurften ete., vnfernn gnedigftenn Herrnn, mit vn- 
fen vnnd der viffwercke vnd gemeynen weten vnde willen Eyne ordenynge des berbrowens halnen 
gemeynen nuth tom beften vorgenamen vnd gemaket, fzo dat Jeder burger bynnen Perleberge alle 
vierteyen dage browen moge, nach vermoge Churfurfilichen confirmations-briues darayer gegeuenn, dat 
wy myt weten vand willen der twelff vorordenthen von den vyfi wercken vnd gemeynen, to vorcleringe 
wmnd mheres vorftandes der beruhrten Churfurftlichen Confirmationn vnnd ordenynge des bere browendes 
der vierteyen dage vnnd andernn, In orher crafit vnd macht vnuorpraken fchal bliuenn vnd geholden 
werdenn, hebbenn gemaket, geordent vnde gegenwerdich maken vnnd geordenenn In vnnd myt crafft 
diffes briues vounde alfzo, Dat alle Borger vnde Borgerynnen to Perleberze, In hufernn wanafigen, dar 
-Bruwerck funder ferlicheit der Stadt moge In gebruket vnnd geoueth werden, Mogen alle vierteyen 
dage Eynen wifpel edder eynen haluen wifpel moltes vor cifen vnd nha orher beqwemheit vorbrowen, 
wnd dat ber vmme gelt vorkopen, edder myt des Rades mathen vthzellen: wo auer ymandt von den 
borgernn vnd borgerynnen foliche ordenynge der vıerteyen dage auergripenn würde, Schal eyn Ichlicke 
auertreder edder auertrederynnen viff gulden fso vaken dat gefchicht tor bute geuenn, dar van vnfem 
gnedigften herrun, deme Churfurftenn ete,, drey gulden, vnd Eyunem Rade to Perleberge twe gulden, 
nach Inhalt vnnd vormoge der Churfurflichenn Confirmationn; vnde eflte eyner alle vierteyen dage 
nicht kunde browen, edder hadde keyne fzellinge, wolde doch eynen wifpell edder eynenhaluen wifpel 
alle vierteyen daghe vor cifzen vnd de zedell vorwaren sppe dat he alsdenne, wen dat ber bether 
vorkofft allickwoll defte mher vnde vaker muchte browen, vngeachtet der vierteyen dage, welckes nicht 
gefchein fahal, befunder eyn Idermann fchall nicht ehre eynen cyfze zedell halen, he, browe alle veir- 
teyen dage tho den dren oder veir weken etc., dann dat vorige voreifsede molth fzy erften vorbroweth, 
Den auertreder vnd auertrederynnen to ftraffende Nach bauen berurder bute vnde pene. Ock fchal 
nemant, de fuluen nicht browen wil, den andernn to gude Eynen cifze Czedell vthnhemenn, vnde wer 
izodanen varfangk brukede edder dede, dat der fuluige vihnhemer vnde der den briff an figk nhıymmet, 
fchollen nach baueu berurder bute vnnd pene geftraffet werden: weret denne ock, dat ber brock worde 
In der Stadt Perleberge vnd Eyn Erfzame Rath dat In vorfaringe vnde to wetenn krege, fchal Eyn 
Rath de twelff vorordenten van den viff werken vnde gemeyne vor figk vor badefchoppen Jatenn vnnd ° 
myt orhenn wetena vand willen eyne tydilangk den browerenn etlike ber bauen de veirteyen dage 
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nhageienn, Betthe fzo lange fzo dane nottrofft fy vorgekomenn vnde eynem Ifiichenn alleine vp fyn 
anfzokent, dar durch wedderwille erftanden worde, bauen de veirteyen dage nicht ber fchollen lofz ge- 
geuen werden: vnnd fzo öck de twelff geordenten vom den viff wercken vnnd gemeynen In vorfaringe 
fulueft qwemen vnde to weten kregenn, dat Ber brock worde In der Stadt Perleberge, Schollen fie vn- 
uorbadet vor Eynen Erfzamen Rath ergenannt komenn vnd fulkens vormelden, Szo fchal vnd will Eyn 
Erizame Rath myt orhen weten vund willenn den bruwerenn, In mathen wo bauen, etlike bere nha- 
geuenn. Vnnd Nachdeme mangk den gemeynen handtwerckers Juden vnnd gemeynen Huffetene 
volke vele bofundenn werden, dedhe nicht Eynen wifpel edder haluen wifpel touorcifende konnenn by 
Eyn ander bringen, vand alletydt ber vımme gelt In tohalende befwerlich fien worde, darby orhe Handt- 
werke to driuende vnnd orhe bowete vnd Hufze to bouwenn vnde to beterenn, Dat Eyn Erfzame Rath 
den fuluigen gemeynenn Hufimanue alle Jare des Midewekens In allen qnatuor temperen Eyns Eynen 
haluen wifpel moltes touorcifende vnd to fyner nottrofft to vorbruwenn wil nhageuenn, Szo dat fie In 
welkeler quatuor temperen des Jars eyns den haluen wifpel moltes voreifen willen, Eynen Erfzamen 
Ratlı vp den middeweken In den quatuor temperen eyns mogen befzokenn. Dar to wil em eyn Rath 
veir Cie Czedell nit funderlichen mercken vorteygkent geuenn, vnd fchollen f20 Eynen Erfzamen Rath 
des Järs, eyns vp deu middeweken der quatuor temperen, vmme den haluen wifpel moltes to vorcifenn 
vand to vorbruwen befzokenn, vnnd fchollen dat ber nicht vorkopen noch vthzellen vnnd nhemant van 
- dem gemeyne Hufinanne, de fuluen nicht bruwen wyl, fehal deme andernn to gude keynenn cifze Cze- 
dell vthnhemenn; vnnd de fulkens dede den fuluigen vihnemer vnd de den breff an figk nhymet, Schal 
nach bauen vihgedruckter bute vad pene geftraffet werden: vnnd alle de gennen, de bynnen Perleber- 
ge wanenn, de van vanfemm gnedigften Herrmm, deme Churfurftenn ete., begnadet fzynt, keyne Cifze to 
geuenn, Schollen ock dat fuluige ber fie bruwen, vmme gelt nihht vthfendenn noch vorkopenn. Des 
alles In grotterr bekantnifize vund myt proteftation, Sulkens alles wo obfteit, vnnfes gnedigftenn Hernn 
des Churfurftens Confirmation, des ber bruwendes vnfchedelich, Dar von wy Jegenwardich proteftiren 
x tuchniffe dhonn, Szo Stede vund fafte vnnd vnuorbrakenn, In:allen bauen fereuen ftucken, arti- 
vund punetenn tho holdenn, myt vnfer Stadt Perleberge anhangenden Ingefigell vorfigelt, Mandages 
i der octauen Trium Regum, Anno domini dufzent viffhundert vand darnha Imm twe vnd druttige- 
en Jare. Vnde wy hebben den twelff geordenthen van den viff wercken vnnd gemeynen to Perleherge, 
defles brines to mherenn orkunde vnnd. wilfenheit Eynen vorligelden breff, Eynes ludes ock auerantwer- 
det vund gegeuenn vnde des eynen vorfigelden, breff ock by vns beholden. Actum amm Jare vnd 
dage wo bauen, 
Nadı dem des Siegeld beraubten Driginal. 





CXXXIV. Gewerbs-Privilegium der Schneider zu Perleberg dv. I. 1542. 


Wir Joachim, von gottes gnaden Marggraff zu Brandenborg, des heiligen Romifchen Reichs 
Ertzkamerer vnd Churfurft, zu Stettin, Pomern, der Cafsuben vnd wenden, vnd In Schleifien zu Crofsen 
Hertzogk, Burggraff zu Nurenbergk vnd fur zu Rugen, Bekennen hirmitt vnd thun kundt vor vns, 
vafer erben vnd nachkommen, das vufer lieben getrewen, die olderleutte vnd gildemeifter der Schnei- 
dergilde vnfer Stadt Perleberge, vus ein Priuilegium vnd vorichreibunge, fo in weilandt der hochgebor- 
nen furft, vnfer lieber herr vnd vater, herr Joachim Marggrafl zu Brandenborgk vnd Churfurft, fehliger 


vnd hochloblicher gedechtnus, gegeben, fchrifftlich antzeigen laffen, des Inhalts, das wir woll Burgermei- 
: 27 * 
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fter vnd Rathmann dafelbs zu Perleberge Ire vorfahren vnd fle etwan die fchneider mit funderlichen 
Puneten zu notturfit Irer einigung vnd gewerke begabett, fo hetten fie ihme doch aufs Newe etzliche 
ftucke vnd Puncte zugelaffen vnnd vorwilliget, bis vfls ferner hochgedachts vufers herren vnd vatern 
beftettigunge vnd vorworten, Nemblich das niemandts Ire gewereke oder gilde by Ine gewinne, ehr habe 
dan by einem gildemeifter zuvor ein gantz Jahr gedientt, och das kein fchiteider auff zwo oder andert- 
halb meile weges nach Perleberge whanen, och kein fchneider Knecht forbas auff den Dörffern den 
Pauern Kleider machen folle etc. 
Darauff Hochzemelter vnfer Her vnd vater, vf berurter gilde vnd fchneider vnderthenigs bitten, 
die obgedachte ‚Artikel alle vorwilligett, zugelafsen, beftettigett vnd voruolbortett, Auch den fchneidern 
vnd ihren nachkommen zu guete ein buffe daruf gefatzett, vorgundt vnd zugeftadtett, wo Jemandt wider 
folche Puncte vnd freiunge Ires Handtwercks fein vnd alın volbort enden, wohnen ader arbeiten wür- 
den, das fie oder Ire nachkommen den oder diefelbigen, wo fie die Ankommen, Pfanden vnd Pfanden 
lafsen follen vond mugen zu ldertzeitt, vnd mitt den Pfanden faren, wie recht ift, doch vihgenamen, vn- 
fer Prelaten vnd den Adell, och Ihre gebrodt gefinde vnd auch die ende vnd dotfier, do vor Alters 
fchneider gewohnett, alles nach Inhalt obangetzeigter priuilegüi vnd vorfchreibunge, welches zu Coln 
ahn der Sprewe, Dornftags nach Bartholomei, In funffzehen Hnndertften vnd zwölfften Jahre 
datirt gewefen. Darauff vns mehr gedachte gudemeifter vnd fchneider vatertheniglich erfuacht vnd ge- 
beten, Ine dasfelbige vorgefatzte Priuilegium von worten zu worten wiederumb zu geuen, zu voruaren, 
zu beftettigen, auch der Pfandung halber etwas zu erweitern vnd zu erkleren, wan dan folche ihre bitte 
Zimlich, haben wir diefelbigen In gnaden gewogen vnd offtberurten gildemeiftern vnd fchneidern vnfer 
ftadtt Perleberge obangetzeigtt priuilegium vnd vorfchreibunge In allen Puncten vnd Artickeln widrum 
vorgundt, nachgegeben, Confirmirtt, Beftettigen vnd Confirmiren, vorwilfigen vnd nachgeben folches hir- 
mitt In Crafit dis briefis, fetzen, gebieten vnd wollen auch weiter, das es an mennigliches einrede vn- 
gehindertt foll ftette, vhefte gehalten werden, erkleren auch weiter, das es hinfuro In dem Artikel von 
der Pfandunge gefatzett alfo zu halten, das wo einer oder mehr fchneider ahn vorbottenen orden auff 
Zwo oder anderthalb meil weges nach Perleberge wohnen oder Arbeiten wurden, das unfer Heuptmann 
In der Prignitz, der Itzo ift oder künfftigk fein wirdtt, oder den Radt zu Perlebergk, den wir folches 
hirmitt Alfo thun bevhelen, diefelbigen vff Anfuchen der gildemeifter oder fchneider des handtwercks zu 
Perleberge, zu Idertzeitt vnweigerlich follen vf 4 fl, Pfanden, alfo, das der eine gulden dauon vns, der 
ander dem heuptmann, der dritte dem Rade, der viertte fl. der mehr gemelter gilde folle zukommen, 
Alles getrewlich vnd vngefehrlich. Des zu vrkundt vnd ficherheitt haben wir vnfer Infiegel an diefem 
Brieff hangen laffen, der geben it zu Cöln ahn der Sprewe, Mittwochs nach Mathei, Nach Chrifii vn- 
fers lieben Herrn gebuertt Taufent Vieffhundert thwe vnd viertzigften Jhar. 
Nadı einer Eopie, 


CXXXV. Gerichts: Ordnung des Churfürftlihen Landgerichts der Prignig zu Perleberg, 
v. 3. 1546. 


Wir Joachim, von gottes genaden Marggraff zw Brandenburg, des Heyligen Römifchen Reichs 
ErtzCamrer voad Churfurft, zw Stettin, Pommern, der Cafsuben, Wenden vnd In Schlefien, zw Croßsen 
Hertzog, Burggraff zw Nurmberg vnd Furft zw Rügen, 

Bekhennen vod thun kunth, Als bishero In vnferm Lande der Prignitz kein ordentlich Land- 
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gerichte gehaltten, vnd dan’vnferm Hauptman dafelbft, alle vnd Jede, Sunderlich geringe fchuldfachen 
forzunhemen, vnd durch recht zu orttern, vnmöglıch, Oder, wo daßselbige gefcheen foltte, die fachen zw 
Langfamen auftrage oder endfchafft, auch den vufern zw großen, vntreglichen vnkoften gereichen wur- 
den, Auch fchwere vnd langfame Execution zuerhaltten, Vnd dan vnfere liebe getreuen, die Stedte In 
der Prignitz, nhun etliche Jarlang manchfaldig an vns gelangt vnd vnttertheniglich gebetten, ein Land- 
gericht dafelbft, alleine der fchulde vnd geringen fachen vnd der Execution halben, inn degı Pauersvolck 
vfim Lande, auffzurichten vnd beftellen zulaffen, Damit die, fo wieder die Pauern fchulde vud andere 
geringe zufpruch hetten, Im abgang der geiftlichen Jurisdietion, dafur vormals folche fachen befcheiden 
worden, Auch kontten Recht vnd Execution erlangen, vnd der grofse vnmegliche koften, dene fie funft, 
wo folche fachen alle foltten fur vnfer Cammergerichte hiehero befcheiden werden, welches halb man- 
cher feine gerechtigkeit nachlafsen mufse, vorhut bleiben, Wan wir dan meniglichen Rechts zuuerhelffen 
vnd zugeftadten geneigt, vnd folche fachen, wie berurtt, hieuor fur dem geifllichen gerichte aufgetragen 
vnd dahin zugereichen, geduldet worden, Welehes gerichte nhumals abgangen, Auch nicht mher geach- 
tet wirdtt, Haben wir aus deme, vnd andern obgelatzten mher vmbftenden, folcher bitte gnediglich ge- 
ruhet, vnd darauff ein Landgerichte In vnfer Prignitz, nach geftaldt vnd ordnung, wie hieunden gefatzt, 
vorordent vnd zu haltten beftaldt, Doch foll diefe vnfere ordnung vnd. Landgerichte den Prelaten, 
Hern, Geiftllichen, dene vom Adell vnd der Landfchafft, an Iren Hoheitten, Obrigkeitten, Gerichten vnd 
Rechtmefsigkeitten vofchedlich fein. Es foll aber auch keiner die feinen wider recht vud diefe vnfere 
Ordnung aus diefem vnferm Landgerichte ausziehen, So follen die prelaten, hern, Geiftlichen, die vom 
Adell, vnd Burger In Stedten fur dis vnfer Landgerichte nicht gezogen, Sunder an ortten, wie vor- 
mals vblich gewefen, furgenommen werden, vnd die Burger In Stedten fur den Rethen vnd gerichten 
derfelbigen in Prima Inftantia bleiben, Es were dan, das derfelbigen einer oder mher durch. die recon- 
vention In diefem vuferm Landgerichte wider beclagt wurden. 
Was fur fachen In diefem Landgerichte follen u a vnd 
gerechtfertigt werden. 

Wir fetzen vnd wellen, das an diefem vnferm Landgerichte, allein die fchuld fachen, vnd dan, 
was Erbfelle oder fchmähe Clagen betrifft, do einer von prelaten, Hern, Geiftlichen, vom Adell oder 
Burgern, einen Pauern vffm Lande, oder ein Pauer den andern, anzufprechen hetten, follen georttert 
werden, Doch foll das Abfchofs von Erbfellen In den gerichten vff dem Lande, dar Inne dıe Erbfelle 
vorledigt, vormug vufer Landes-Contlitution bleiben. 

Von dem Landrichter vnd gerichffchreiber dis Landgerichts, Auch wo vnd 
wie offte dafsfelbige foll gehaltten werden. 

Wir ordnen auch weitter, das dıs Eandgerichte foll allewege In vnfer Stad Perleberg, vff dem 
Rathhaufe, ftetigs, vun vier wochen zw vier wochen, des dinftags gehalttenn werden, Vnd datzu ein 
Landrichter vnd gerichtfchreiber fein, Vnd fetzen dismals zw vnferm Landrichter dahin vnfern lie- 
ben getreuen Hanfen Konow, Burgermeifter zw Perleberg, vnd zum gerichtfereiber Frantzen von 
dem Berge. 

Von dem Eyde des Landtrichters. 

Vnd foll diefer Itzige vnfer Landrichter vnd feine nachkommende allewege den volgenden Eyd 
zu dem gerichte fchwern, 

Ich, N., fchwere, Nachdem mein gnedigfter herr, der Churfurft zu Brandenburg ete,, mich zum 
Landrichter SKFG. Landgerichts der Prignitz verordent, das ich mich SKFG. auffgerichten gerichtsord- 
nung, treulich vnd fleifsig haltten, Auch menniglich dem Armen als dem Reichen, vnd dem Reichen wie 
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dem Armen, nach meinem beften vorftande richten, Vrteiln vnd verhelfen, vnd von keinem theill ge- 
fchenck, gifft, gabe nhemen, Auch nicht aus gunft oder vnlieb, zw Ader wider Jemands, Sunder einem 
Jden nach meinem beften vorftand, recht ergehen vnd verhelfien Jafsen will, Alles treulich vnd vuge- 
uerlich, Als mir Gott helffe vnd fein heiliges worth. 
Von dem Eyde des Gerichtfchreibers 
Es fMl auch diefer Itzige vnd die volgenden gerichtfchreiber, Allewege einen Eyd zw diefem 
gerichte fchwern, des Lauts wie volget, 

Ich, N., fchwere, Nachdem mein genedigfter herr, der Churfurft zw Brandenburg ete., mich zum 
gerichtfchreiber SCFG. Landgerichts In der Prignitz verordent, Das ich demnach folchs Ampts, der ge- 
richtsordnung nach, will treulichen, fouiell mich diefelbige belangt, abwartten, die fache vnd hendell, fo 
da furbracht, mit fleifs vnd treulich Regiftrirn, Auch Niemands vberfetzen, noch von den vrteiln, fo auff 
Acta ergingen, ehe die Publieirt, noch funft des gerichts heimligkeit offenbarn, noch zulefen gefadten, 
vnd alles das thun, das einem getreuen gerichtsfchreiber geburtt, Als mir Got helff vad fein heilifes wortt, 

Wie fich der Landrichter halten foll, wan bey Ime vmb vorbefcheid In einer 
fachen angefucht wirdet. 

Wan ein Parthı bei dem Landrichter vmb Citation wider einen Pauern anfucht, foll der Land- 
richter am Erften dem Cleger eine fchrifft an des beclagten Erbhern geben, Ine erfuchen vnd bitten, 
dem Cleger Inner vier wochen wider den beclagten zuuerhelffen, Damit der Cleger claglos gemacht, 
Mit verwarnung, das der Landrichter funft wurde geburliche Ladung vnd Procefs wider den beclagten 
ergehen lafsen, Vnd fur folche fchrifft foll der Cleger dem gerichtfchreiber zwelff Pfennig geben. 

Wo dan durch folche fchrift bei des beelagten Erbherrn die gerechtigkeit, oder hülffe nicht 
erhaltten, vnd der Gleger in vier wochen nicht zufrieden geftaldt, ader der beclagte vermeintte fich zw 
rechte vff zuhaltten, foll der Landrichter alfsdan, vff weiter anfuchen des Clegers, den beclagten fur 
das nehift Landgerichte durch eine Offene Citation fchriftlichen verbefcheiden, vngeuerlich vff volgende form: 

Des Durchlauchtigften Hochgebornnen Furften vnd Hern, Hern Joachim, Marggraffens zw Bran- 
denburg, des heiligen Remifchen Reichs Ertz Camrers vnd Churfurften, zw Stetin, Pommern, der Caf- 
suben, Wenden, vnd In Schlefien zw Crofsen Hertzogen, Burggraffens za Nurmberg vnd furften zu 
Rugen, Meins gnedigften hern vorordentten Landgerichts In der Prignitz Itziger Zeit Landrichter, Ich, 
N., Gebe dir, N. zw N,, zuerkennen, das mich N, angelangt, das dwIme mit etlichen fchulde, Nemblich 
N Rür. fur Bier, Gewand, Vifch, Fleifch (vnd was es funft wer) vorhaflt, Vnd ob ich vl fein anfuchen 
wol an deinen Erbhern gefchrieben, dich zur billigkeit zwweifen, Ine Inner vier wochen Claglofs zuma- 
chen, So were doch folchs nicht gefcheen, vnd du hettet dich bishero mit der bezalung zur vngebur 
auffgehaltten, Darumb er mich vmb vorbefchied vnd Procefs wider dich angelangtt. Demnach befcheide 
ich dich, In Crafit Churfurftlicher Landgerichtsordnung, hiemit endlichen Peremtorie vfl! den Dinftag nach | 
N. tag, alhie zw Perleberg zw frücr tag zeit, vl dem Ratlıhaufe vor mir zu erfcheinen. berurts N, 
Clage anzuhern, darauff zuanihwortten, ader alle behelfl, dadurch dw dich der Anthwort zufchutzen vor- 
meineft, vl einmhal fampt der Anthwortt vff die hauptfache, bis zw befchliefs, einzubringen, vnd Procefs 
vermug beruriter Ordnung, auch erkanthnus vad der fachen In allen vnd Jeden Terminen, vermug der 
Ordnung anstrags zu gewartten, Mit verwarnung, do dw aufsen pleiben wurde, das Ich wider dich vnd 
deine guter nach Inhalt der Ordnung vorfahrn werde. Darnach dw dich zurichten. Vrkunthlich mit mei- 
nem Peihfchafit befigelt. Datum ete, 

Vnd foll der Landrichter noch zur Zeit fein eigen Pethfchafft, bis wir ein rerichtsfizell machen 
lafsen werden, hiezw gebrauchen, 
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Vnd foll der Landrichter einen gefchwornen Botten Annhemen, der foll die offene Citation alfo 
dem beclagten Infinuiren vnd Exequirn, vnd dem gerichtsfchreiber relation einbrengen, der die zw den 
Acten foll verzeichnen. Vnd foll der Cleger von folcher Citation geben dem gerichtfchreiber zwelff 
Pfenning, vnd dem gerichtsbotten von Jder Meill wegs zwelf Pfenning. 

Wie der proces vff dem angefatzten Gerichtstage foll furgenommen vnd 
gehaltten werden. 

Wan in einer fachen alfo Citation ausgangen vnd Rechtstage ernandt, vnd des beclagten Erb- 
herre woltte den beclagten von dem Landgericht, fchriffilich ader mundlich abfordern, vnd were doch 
dem Erbhern zuuor, wie obgefatzt, gefchrieben, fo foll der Landrichter dem abfordern kein fiadt geben, 
Sunder dem Cleger Procefs geitadten. 

Vnd foll demnach der Cleger, der beclagte werde ahgefordert ader nicht, Alsdan feine Clage 
mundlich furtragen, vnd der beclagte darauff feine Anthwortt, Ader, do er fich vermeinte, der Anthwortt 
vffzuhaltten, alle behelff vnd Exceptiones vff einmall, fampt: der Anthwortt, vnd dem Cleger wider re- 
plieirn, der Cleger, Triplieirn, vnd damit befchliefsn, vnd beclagter mit dem quadruplieirn auch alfo, Vnd 
foll der gerichtfchreiber beiderfeits einbringen mit fleiffe Regiftrirn vnd befchreiben, vnd dan der Land- 
richter darauff am erften zwifchen den Parteien gutlich haudlen nnd fleifs haben, fie gutlich zuuertragen 
wnd dem vortragk zw dem handel Regiftrirn lafsen, Hette aber der Richter In gute nicht volge, Soll er 
wit der Parth einbringen nach feinem beften vorftande erkennen vnd fprechen, was recht lit, vnd der 
gerichtfchreiber das vrteil befchreiben. 

Wurde dan das vrteil ein Interlocutoria fein, darinne dem beclagten wurde zu anthwortten vf- 
erlegn, foll er die Anthwortt ader krigsbefeftigung nach defselbige gerichte tlun, Vnd beide theill 
mundlich zum vrteill befchließsen, vnd der Landrichter darauff erkennen. 

Wurde auch beelagter wollen der Clagen abfehrifft fordern, vnd frift, feine Anthwortt zuthun, 
bitten, das foll der richter, weill der beclagt der Olage alle weg In der Citation verwarnet, nicht nach- 
geben, Sundern Clegern gleichwol Procefs geftadten, vnd beclagten zur Anthwortt anhaltten. 

Vnd diefor vorgefatzte Procels mit dem Mundlicheu furtragen vnd f,rcchen, full alfo In klei- 
nen vnd fchuldfachen gehaltten werden. 

Wurde aber ein wichtiger handell, von groffen fchulden ader Erbfchichtung, ader auch ein 
fchmahe Clagen furfallen, vnd der Landrichter befunde, die notturfft feın, die fache fchrifftlich zu han- 
deln, foll er die Parth verfaffen, das alleweg Jeder will, in dreien fetzen, von vier wochen zw vier 
wochen fchrifitlich einzulegen, Als am erften der Cleger die Clage, beclagter hernach vber vier wochen 
die Anthwortt, et fie confequenter foll verfahrn, Vnd damit zum vrteil befchliefsen, Darauff foll der 
Landrichter felb, was recht, fprechen, Ader die Acta vff der Parth vrteilgeld den Schepffen zw Bran- 
denburg zuuerfprechen, verfchicken, YWnd dan zwifchen Ine, vff vorgehenden Vorbefcheid, das Vrteil 
ergehen lafsen vud Publiciren. j 

Von dem Beweife, 

Wurde auch Jemands durch Vrteil, beweifs zuuorfurn, vferlegt, Oder er fich funft, nach gele- 
genheit der fachen, datzu zu lafscn fuchen wurde, Wo dan derfelbige beweifs foltte an. fchrifftlichen 
Vrkunden gefchehen, foll der Landrichter diefelbigen fehrifftich annhemen, vnd den audern teill zur be- 
fichtigung der Original befcheiden, 

Wurde aber der beweifs an zeugen follen vorfurth werden, foll der Landrichter, In Crafft 
diefer vnfer Ordnung, macht haben, die zeugen aus andern gerichten fur fich gein Perlebergk zube- 
fcheiden, aldo wie recht, vff beweifs Artickell vnd Interrogatoria, vff furgebende ladungenn der Parth, 


216 


wie Recht vnd gewenlich zuhorn, ader magk den gerichtfehreiber In die gerichte, do die zeugen ge- 
fefsen, fchicken, vnd die zeugen aldo, doch vff gewonlichen Procefs, vorhorn lafsen. 

Vnd dan foll der Richter die Parth zur Publication der zeugnüs befcheiden, die Püblicirn, Ine 
Copej dauon geben, fie daruber Jeden mit zweien fetzen von vier wochen zw vier wochen a tem- 
pore Publicationis einzulegen laffen difputirn, vnd dan daruber, wie obgefatzt, erkennen Ynd fprechen, 
ader fprechen lafsen. 

Es magk auch der beweifs vnd difputationes darauff fchrifftlich vorfurth werden, wo gleich die 
Parth zuuor die fache allein mundlich furgetragen, Doch dafs auch Ir mündlich einbringen, In das ge- 
richtsbuch, mit fleifs regiftrirt werde, 

Von den Clagen vff Eyde ader die Gewifsenn. 

Wan einer geclagt, vnd beclagter die Clage vorneindt, vnd Cleger woltte ader kontte nicht 
beweifen, Sunder wurde beclagten die Clage In fein gewifsen, ader vif den Eyd ftellen, Ader auch be- 
clagter dem Kleger den Eyd referirn, foll es der Richter, fo weit recht, zulafsen, Vnd fich In deme 
nach Ordnung der Rechte haltten. 

Von dem Vngehorfam Ader Contumation. 

Wan der beclagte vff den angefatzten Rechtftagk alfo, wie obberurt, Citirt nd Ime die Citation 
vorkundigt, vngehorfam aufsenpleibt, vnd er were vınb fchuldfachen beclagt, Soll Ine der Richter vff an- 
ruffen des Clegers In acht grofchen Peen dem gerichte, vnd dem Cleger In die Expenfs vorteile, Vnd 
foll Ine der Landrichter zu dem andern nehiften gerichte befcheiden, folche Peen einzubringen, der. 
mefsigung der Expens zugewartten vnd nochmals vff den vorbefchied In Rechte zuuorfarn. 

Wurde dan der beclagter vff denfelbigen andern Rechtftag erfcheinen, vnd Ehaffte enthfchuldi- 
gung des erften nicht erfcheinens furwenden, foll der Richter erwegen, Ob die zur enthfchuldigung gnug- 
fam; vnd do er folchs nicht funde, foll der beclagte die acht grofchen Peen erlegen, vnd der Richter die 
Expens dem Cleger zuerlegen moderirn, vnd ehe die erlegt, Ine ferner In der fachen nicht zulafsen, 
Sunder weittern Procefs In Contumatiam lafsen ergehen. 

Wurde aber auch beclagter zw dem andern Rechts-Termin aufsenbleiben, Soll er, wo es vmb 
fchulde zuthun, Pro Confefso gehaltten, dem Cleger die libellirten geclagten fchulde Inner vier wochen 
zubezaln, Condemnirt, Datzu auch In die gerichtskoften vorteilt werden, VWnd foll der Richter die Ex- 
pens alsbalde auch mit moderirn. 

In den fachen aber, Dar Innen nicht vmb fchulde, Sunder vmb Erbe ader InJurien geclagt, Wo 
der beclagte den Erften Termin nicht erfcheinen würde, foll Ine der Richter vff die geclagten Stücke, 
als In das Erbe, ader vff die Eftimation der Injurien, vff die Immiffion Ex Primo decreto vnd In die 
Expens vorteiln, vnd alfo denfelbigen Procefs bis zw Ende alfo haltten, Das, wo der beclagte Inner 
zweien Monadten nach der Inter Pofition Primi decretj nicht Anthworttet, zum Rechte beftand thuet, 
vnd dem Cleger die Expenfs des Erften Termins erlegt, So foll er ausgangs Dreyer Monatt, vff fur- 
gehende Rechtliche Citation, fecundum decretum Interponiren, 

Wo aber der Cleger wurde In Termino eufsenpleiben vnd der beclagte erfcheinen, des Cle- 
gers vngehorfam befchuldigen wurde, foll der Richter den Cleger In die Expens des Termins con- 
demnirn, vnd ine weitter nicht hern, er habe die dan dem beclagten zuuor erlegt. 

Taxa, was dem Landrichter vnd gerichtfchreiber In diefem gerichte foll 

gegeben werdenn. 

Es foll aber dem Gerichtsfchreiber vor eine yde Citation, an den Parth ader Zeugen gegeben 
werden zwolff Pfenning, 
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- III gl. dem Richter fur ein bei vrtell, 
V gl. fur ein End vrteill, 

IN gl. einen Zeugen zuuorhern, 

Wan ein Parth Copej aus dem geriehtsbuch fordertt, foll von dem Blat einen grofchen geben, 
Were auch die Copej fo klein, das die ein Blat nicht füllen kenthe, foll er gleichwoll einen grofchen geben, 

Xi gl. fur ein Clag einzufchreiben, 

XII gl. der beclagte, fur die Anthwort einzufchreiben, 

Aber fur die Replica vnd weitters foll man nichts geben, 

li gl. fur einen Pfandbrieff, 

Vnd was fur Citationes, Clagen vnd Anthwortt einzufchreiben, vnd vmb vorher der Zeugen ge- 
tellet, foll des gerichtsfchreibers fur feine befoldung fein, 

Das andere aber von Vrteiln vnd firaffen des Vngehorfams des Landrichters ader welchs am 
beften, Ordnen wir zwletzt, das der Landrichter vnd gerichtsfchreiber, follen alle gefelle zugleich teiln, 
vnd der gerichtsfchreiber allein die Copiales zuuor aus haben, 

Von der Execution, 

Wan ein beclagter dem Cleger alfo In Vngehorfam, ader vff die difputation der fachen IN con- 
demnirt worden, vnd der beclagte wurde den Cleger darauff Inner drey vnd vier wochen, nach ergan- 
genem vrteill, nicht zufriden ftelln, foll der Richter dem Cleger einen Pfandbrieff an den Landknecht 
des Orts, vff die erclagten fumma vnd Expens geben, Vnd dan der Landknecht darauff In des beclag- 
ten guter, am Erften, wan es fchuld belangt, In die bewegliche hab, Als Vıhe, korn vnd dergleichen, 
Pfanden, vnd die pfande Inner vierzehen tagen an fich haltten, Ob der fchuldige diefelben lofen wolte, 
wurden die auch In des zw Burgen gefucht, follen fie zu Burgen gegeben werden, vnd wo ausgangs 
der vierzehen tage der Cleger nicht zufriden geftaldt, follen die pfand gewirdert, vorkanfft, der Cleger 
dauon bezalt Vnd, do vbermafse vorhanden, die dem beclagten wider zugeflald werden, Do aber das 
pfand der fchuld nicht wirdig were, foll der Landknecht weitter bis zw voller vorgnügung pfanden, 

Aber In Erbfchafit fachen, wo dem Cleger ein gut ader Ligender grundt zuerkanth, foll er 
durch den Landknecht daran gewiefen werden. Hett er aber eine Summa geldes an einem gute er- 
ftanden, foll die Pfandung, Inmafsen vorgefatzt, gefchehen, Vnd alfo foll auch In Injurienfachen ge- 
halten werden, : 

Vnd dem Landknechte foll zw pfandgelt gegeben werden, alleweg, von funff gulden ein halber 
gulden, von zehen gulden ein gantzer gulden vnd alfo weiter ader weniger, Allewege pro rata, 

Von der Appellation. 

Es foll auch von diefem gerichte allein an wns ader vnfer Cammergericht Appellirt werden. 
vnd welcher Appellirt, foll geben pro Apoftolis dem Richter einen Ortt, nd dem gerichtfchreiber von 
ydem blatt der Acten abzuichreiben I el. 

Vnd diefe vnfere Landgerichts - Ordnung haben wir zw Itziger gelegenheit alfo lafsen fafsen, 
vnd wo der Landrichten einigen mangell ader zweiwell wurde haben, mag er fich bej vns äader vnfern 
Rethen, zw Ider Zeitt, der Refolution erholn. Wir wollen vns auch furbehaltten haben, diefelbige, do es 
noth fein wurde, zu uorbeflern vnd zuuorandern. Zu urkunth mit vnferm auffgedrucktem fecret befi- 
gelt. Gefchehen vnd geben zu Coln an der Sprew, Mantages am abendt Thome, Anno etc, XLVI, 

fign. Johan Weinleb, 
Poftfc. Weill der heubtman der prignitz feumigk gewefen, den Landrichter vnd gerichtsfehreiber 
zuuofbrden; It Johans konow, berghermeifter zu Perleberg alhir, vorornt worden, vnd Ihme 


% 
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fampt dem Rahte zu perleberck benelh gefchehen, den gerichtsfchreiber auch zunororden, 
vnd beide den landtrichter nd den gerichtfchreiber vermoge der Ordnung anzuweifen, das 
gerichte zu beftellen vnnd zu halten. Actum Coln an der Sprew, Dinftags nach Dorothea, 
Anno dni. 1547. n 
Nah dem Driginal. - 





CXXXVI Lüdefe von Quitzow’s Vertrag zwifchen Nath und Vürgerfchaft, aufgerichtet 
im 9. 1557. 


Zu wiffen vnd kundt fey Idermeniglichen, den diefer vortragk vorkumpt, denfelbigen fehen oder 
horen lefen. Nachdem fich zwifchen vos Burgermeiftern vnd Radtmannen, alt vnd New, ahn einem, 
werck vnd gemeine der Stadt perlebergk anders theils, allerlei gebrechen halber Irrung erhalten, Daher 
furnemblick erregt vnd erwackfen, Das ein Radt zw gemeiner Stadt nutz ein Schaferei vff Irem Stadt- 
felde antzurichten vnd zuserbawen bodacht, des fich doch werck vnd gemein aus vrfachen befchweret, 
In follichen baw vff des Rads mennigfaltiges anfuchent nicht willigen wollen, vnd deswegen gedachte 
Wercke diefelbe wnd andre Ire befchwerung meher, fo fie widder den Radt bifsdaher gehabt vnd za 
habend vormeinett, ahn den Durchleuchtigften hoichgeborn Furften vnd hern, hern Joachim, Marggraf zw 
Brandenburgk etc., alfs den Landsforften klagend gelangenn laffen, Auch zw bofichtigung vnd vorhor 
follicher gebrechen den Durchleuchtigften Hoichgeborn Furften vnd hern, hern Johans George, Marg- 
grafen zw Brandenburg ete., vnferm gnedigen hern, Hoichdachtens vnfers gnedigfien Chur- vnd Lands- 
furften freundtligen lieben Szon, neben den Edlen, Geftrengen vad Erenuheften Hern Magnus Ganfen, 
hern zw putlift, Curdt Rhorn, Heuptman der prignitz vnd Lands zw Ruppin, vnd George Blanckenbergk, 
Amptman vi Goldbeck, zw Conmiflarien widder den Radt erhalten, vnd ob woll die parte vor hoich- 
gedachten Furften neben den zwgeordenten Commiffarien des handels zu gewaren gehabt, das dennoch 
der Geftrenge, Erenuhefter vnd Erbar Ludtke von quitzow, Erbfeffen vff Stauenow, itzo in perlebergk 
fich heufslich aufhaltende, vnfer allerfeits fonderliger grofsgunfliger ghunner vnd getrewer, freundtlich 
lieber Nachtpare, alfs ehr diefe Dinge erfaren, Diefelben vor fich felbft dahin vnd was beforglich ver- 
ajdt, vnkoften, widderwillen, Vneinigkeitt vnd allerlei weitterung mehr daraus zu beforgen vnd erfolgen 
muchte, bewogen, vnd derowegen zw abwendung der vorhandenen Commifhion guter getrewer wolmei- 
nung, des man fich Jegen ihm höichlich zu bedancken, Vns den Radt, auch werck vüd gemein fo weitt 
bohandelt vnd boredett, das vor eins Jeden deils, von gedachten Ludtke von quitzow, vorordenten vt- 
fchat, alfs Fünffe perfonen des Rads vnd Fünffen aus den Gewercken, die gebrechen zw güttlicher 
vorhor vnd handelung gedien wnd kommen, Vnd feint folglich derfelben aller Irer Irrungen vnd fehll 
nach notturfitiger vorhor durch den gedachten vorordenten vifchott alfs vnderhendelern mit der andern 
allen beiderfeits Alfs des gantzen Rades vnd der gantzen Wercke vnd gemeine gutem Wiffen vnd Wil- 
len voreiniget vnd vortragen, dergeftalt vnd alfo. Erftlich will Radt, Werck vnd gemeine zw zeiten 
Weilands hoichlöblicher vnd feliger gedechtnus, hern Marggraffen vnd Churfurften Johans zeitten, durch 
den auch feliger gedechtnus, hern wedigenBifchoff! zw Hauelbergk, luett eins vfigerichteten vortrags, des 
datum fteitt: Spandow, ahm Sontage Fabiani et Sebeftiani, Anno 1482, Vnd den abermals durch den 
auch Hoichlöbliger vnd gotfeliger gedechinus, hern Marggraff vnd Churfurften Joachims, vnfers itzigen 
Chur- vod Landsfurfen Vatern feligen perfonlich, Juett eins vffgerichteten Receffes, welchs Datum if: 
perlebergk, Donnerflag poft Mifericordias domini, Im 1522 Jar hiebeuorn vortragen feint#® worden, das 
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diefelbigen vortrege vor allen Dingen, in all ihren puneten vnd Artickeln, krefftich pleiben, vud wo di 
hiebeuor etwas vberfchritten fein muchten,  denfelben hinfuro alle mugliche wirckliche folge fchen foll. 
Sonderlich aber, nachdem fich Werck vnd gemeine der Rechnung, fo Ihnen ein Radt aller Jar zu thuen 
fchuldig, etwas befchweret vnd di etzlicher mafsen nicht klar gnugfam erachtett, der Radt aber diefelbe 
aus vrfachen, das faft dör meheren theill Burger Ihre gantze fchöffe Jerlichs nicht entrichtet, daruber 
vill vnd mennigfaltige Retardation fch heuffeden, nicht gewuft, IR derowegen an allen fheilen einhellich 
bofchloffen vnd angenommen, das hinfaro ein Iglicher Burger vnd Einwohner diefer Stadt, fo fchofs- 
pflichtig, niemandt aufsgenomen, zwifchen Michaelis vnd Lucien alle Jar, wen ehr derowegen vom Rade 
Vorbofcheiden, fein geburligett vorfchott vnd angefatzte pfundtfchos gantz geben foll. Wurde aber Je- 
mand vnuormugen dermaffen vom Rade bofunden, das ehrs in der Zeitt nicht gantz vflzubringend ver: 
mochte, Soll Ihn ferner dock nicht lengk, dan viertzehen tage vor Lichtmeflen, frift gegeben werden, 
Da aber derfelbte vff di Zeitt mitt Botzalung des gantzen fchoffes auch finnich fein wurde, Soll ein 
Radt demfelbigen folliche vnd fo fladtlige pfende nhemen, die fie alfsbald vorkeuffen vnd fich des fchof- 


"fes daran vor Lichtmeffen erholen konnen. Die Schott retardaten aber, vor datum ditz brieffs nachften- 


dich, Will ein Radt vff leidlige tagzeitt, wie fie fich mitt den debitoren voreinigenn werden, botzaltt nhe- 
men, Vnd wän den innerhalb vorgefchriebener tagzeitt ein Jeder fchotpflichtiger fein gantzes fchott Jer- 
liches geben foll oder fich ein Radt durch angetzeigte mittell der pfandung erholen will, Szo will auch 
eın Radt alle Jar dergeftaltt mitt klarer Rechenfchafft gefaft fein, der fich werck vnd gemein hath bil- 
ligk nicht zuboclagen. Alfs den auch werck vnd gemein di Chur der Burgermeifter vud Radtmäner, in 
dem das dj gantz nahe vorwanten zw gleich zw Rade gekoren, etwas angefuchten Vud in allerlei bo- 
dencken demfelben hinfuro ein geburliche maffe zu geben gebethen, hatt men Inen darein auch gewilfer- 
tiget vnd alffortt (Doch Churff g. alfs des Landsfurften declaratioh zw Jeder zeitt furboheltich) radtfam 
erachtet vnd gefloffen, das aufferhalb der itzigen, fo zw Rade fitzen, hinfuro nicht Vater mitt dem Szon 
noch Tochtermennern, auch nicht zwen brueder zwgleich zw Rade erwelett follen werden, noıch fitzen, 
Da aber dennoch eins Burgermeifters oder Radthern Tochter Man der gefchicklichkeit furfoll wurde, 
das ehr mit Rade der wercke dem Radtftuell dienftllich bofunden, Magk derfelbe deswegen mitt der 
whale nicht vorbeigangen werden. Szo vill aber den Artickel des Schoffes helangend, alfs das bifsher 
in itziger mechtigen auflage bei Eiden zufchoffen Aus vrfachen vorplieben,. IN auch nochmals allerfeits 
gefchloffen vnd bewilliget, das alle fchofbar gueter, alfs heufer, Ecker, alle ftehende Erbe, liggende 
grunde vnd was daruber meher fchotbar feyn foll, vff eine gewifle Taxa, wie ein Radt diefelbe vor 
gutt vnd fonderlich vor dem Landsfurften, vnfchetlichen dem vorigen Rece vorandtworten mugen, vor- 
fchoffett follen werden, doch das ein Radt alwege dje gleicheitt halten vnd fleifiig vfffehen haben foll 
vnd will, damitt fich niemand der vwngleicheitt zu bofchweren. Was der Stadt vhefte, alfs der Welle, 
Meuren vnd anders belangend, will ein Radt die notturffte von Jar zw Jar bofchaffen vnd dj vmwon- 
lige vorfperrungen bei denMeuren, fonderlich dj Sweinekauen, abfchaffen, Ingleichen die gerichte dermaf- 
fen boftelen, damitt Jederman vff fein anfochent Rechts vorhulffen vnd dj ftraffbaren geftraffet mugen 
werden, Auch den gerichtligen Procefs nach gelegenheitt vffs keifer Recht reformiren vnd halten den 
Sachfen fallen laffen. Es haben fich auch Rath, werck vnd gemeinte der policei vnd fifcherei vorglei- 
chett lautt daruber in den Statuten einer vorfaffeten Ordnunge bei darein vorleiben peen vnd ftraffe, 


“ Dieweill den auch ein mercklige Vorwuftung der holtzung Im Roftock vnd fonft vffen Stadtfeld entfun- 


den vnd, da den mitt zeitfigen einfehende vnd ernfter ftraffe nicht gewherett, ewig vnderganck def- 

felben zu beforgen, Ift allerfeits einhellich gefloffen, das zw vorhuetung grofler Vorwuftung bei fraffe 

gelds vnd des gefengknuffes dj holtze, beide, hartte vnd weiche, follen geheget vnd hinfuro ein 
‘ 28 * 


Holtz Voigt vom Rade angenomen vnd gehalten foll werden, Zw wellichs befoldung ein Iglicher Haußs- 
lender vom Jeden huefslande Jerlichs einen lubifchen fehillingk dem Rade entrichten will vnd foll. Zw 
erftatung der Wendeholtz, fo von alters den huefslendern zuftendich geweft feın foll, vorm Jare den 
Wanpauren*) vff Ihr mennigfaldigs anfochen zw wifchen aufszuraden erlaubt vnd verdeilett, Will eın Radt 
den Huefslendern die weiche holtzung vffe groffen wifchen, viffm kodamme, in der krunmen Viten vnd 
vffim Boickhorft (doch dar vffe Boickhorft fteyger holtz mitt willen des Rades gehowen magk werden) 
iegen vnd ahn ftadt der kaueln in der wendeholtz howen laffen. Dieweill auch Jurge Arndt Hentzken 
zum walle, Achim Buffen, Hans Grafsmanne vud andre meher Zu Iren heufern newlich vnd vor Jaren 
etzlige ortter Im Roftock zw Wifchen aufszuraden gegeben, Aber diefelben daruber mehr, alfs Ihnen 
woll gebuerett, eingeradett follen haben, Willen Radt vnd Wercke dj ortt bofichtigen vnd ein Radt dj 
gebuer darein bofchaffen. Es follen aber hinfuro keinen Wanpauren im Roftock noch Weide, holtz, 
wifche gegeben, noch fonft andere ortter zu Wifchen ohn wiffen vnd willen der alten vnd newen Rade, 
Auch der gewercke gemachett noch aufsgeradett werden. Damitt auch die Hofpitall des heilligen gei- 
. ftes vnd S. Görgen mitt gnugfamen vnd vnuordechtigen vorforget fein mugen, Alts will ein Radt alwege ' 
dem heilligen geifte zween Radts perfonen vnd zwo aus den gewerck oder gemeine, vnd S. Jurgen 
Ein Radsperfon aber neben den zwo auch aus gewerken oder gemeinen zw vorwefern vorordenen, von 
denfelben auch alle Jar vnuorzogliche Rechnung nhemenn. Die Frieheitten aber in vornemen Hofpitale 
alten Burgern vnd Burgerfchafft vnd keinen Pauren oder frombdelingen vmb ein zimlichs zukomen laf- 
fen. Ingleichen will ein Radt aus Iren Mittelln der Schuelen auch zween oder meher Prefides vnd 
vorweifer fezten, Darauff zu fehen, das dj Jugent mit notturffigen dienftligen difeiplin, inftitution vnd 
lehre vorfehen vnd informirt werde, Auch den Burgers- oder Stadtkindern, fo gefchickt, vor andern 
frombden dj fchueldienfte gönnen vnd zuftaten. Vnd weill dan Werck vnd gemeine in den bow ange- 
tzogener Schaferej vff ditzmall nichte zu boreden noch darein willigen wollen, vnd den in geringften 
nichts ahm gebewte furgenomen, Alfs will ein Radt vom felbigen baw itzo guetwillich abftehen vnd him 
fyro ohn Willen der Wercke damitt nicht follenfaren. Mitt dem bolbrucke vnd kluißs aber, fonderlich 
das dem kluifener, uihezucht oder huete nicht geftattett, Item das Ihm präven Roickwaudt vnd Jerligen 
Roggen entzogen, Will ein Radt alfo die gebuer allenthalben bofchoffen, damitt fich Werck vnd ge- 
mein deffals nicht weiter zu bofchweren, Doch das ein Radt zu Bolbrugge nicht ander viehe dan Wie 
bethir etzlige Sweine, auch nicht mehr dan in driefig houpter kho vihe darunder koye, keluer, ochfen 
vnd Rinder vorftanden follen werden, halten will vnd fonften der Burger vnd ander viehe, wie bether 
.gefcheen, dafelbft in dj Weide nicht angenomen foll werden, 

Vnd follen vnd wollen hiemitt beide parthien obertzalten auch aller andere artickell, fo fie 
Jennige meher bifsdaher widder einander muchten gehabt haben oder zu habend vormeinet, gentzlich 
vnd zum grunde endtfcheiden, gericht, geflicht vnd vortragen fein, auch alle fachen hiemitt todt fein 
vnd pleiben, Haben auch alffortt ein theill das ander aller vnd Jeder gebrechen vnd zufprache, wie dj 
“fein muchten, gentzlich erlaffen, vertziehen vnd fich alfo vnder einander guetligen vortragen vnd Chrift- 
lig vorfonett, Vnd diefes vortragk Jeden theill vor fich vnd alle fein Nachkomen bowilliget vnd in gueten 
Chriflligen glauben vnuerbruchlich zu halten, einer dem andern zugefaget, Alles getreuchlich vnd ohn 
all gefehr, Des zw warer orkundt vnd ficherheitt find diefer Recefs Zwene gleiches lautts vffgerichtet 
Mitt Ludtke von Quitzowe obgedachtes vff vnfer des Rades, wercke vnd gemeine allerfeitts bitten ange- 
bornen Pittfchaffte vnd mitt vnfern des Rades, auch der funff gewercke vnd eins Jeden gewonligen 





*) Wanpauren find Wahnbürger, nicht mit Hauäsindern verfehene Würger, 
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angehangeten Sıegeln bofigelt vnd Ichligen deill ein vbergeben. Gefchen frietags nach Jacobi Apoftoli 
Nach Chrifti vnfers heran vnd feligmachers geburtt, Im Taufend funffhunderfien Siebeu vnd funffzig- 
ften Jare. Nadı mehrern verglichenen Gopien. 


CXXAXVIL Des Ehurfürften Joachim Privilegium für die Schügengilde in Anfehung des 
Dogelichießens, d. J. 1568. 


Wir Joachim, von gotts gnaden Marggraf zw Brandemburgk ete. Nachdeme dan dafs fchieffen 
nach dem vogell ju vnfern Stedten der Marcke zw Brandemburgk ein altt loblich herkommen vnd ehr- 
liche Rittermeflige vbunge ift, dafs auch von vnfern vorfaren milder gedechtnufs je vnde allewege mitt 
gnaden befordertt vnd darob gehaltten worden, Dafs wir demnach die Schutzengulde jn vnfer ftat Per- 
lebergk aufs erzeltten vrfachenn vnnd fonderlicher gnediger meynunge, dar mit wir derfelben gewogenn, 
auch vf vnderdeniges vnd fleisiges erfuchenn der Guldemeifters vnd alterleutte berurter Schutzengulde 
haltten folgender geftaltt privilegirtt, befreiett vnd begnadett haben vnd alfo, dafs fie alle Jhar jn berur- 
ter vnfer ftat Perlebergk folche fehutzengulde haltten vnd zw ihrer gelegenheitt nach dem vogell fchief- 
fenn mogenn, vnd derjenige, welcher iresf mittels denfelben koningvogell abefcheuft, fol in demfelben 
Jahre vier brauwen bier der altten vnd newen Ziefe frey fein vnd vor fein hawsf zu brauwen machtt 
habenn, Desfgleichen auch daffelbe jhar fchofsfrey fitzenn vnd damitt nitt befchwerett werdenn, Doch 
dafs fie auch alle jhar zwm vogel schueffen vnd fich in folche Ritterfpile vben follenn, den diefelbe frei- 
heitt jedefsmahle alleine auf die perfone, burggern vnd burggerskindern, fo den Koningvogell abfcheuft, 
dits jhar vber vnd weitter nicht vorftanden oder getzogen werden folle. — — —., Urkundlich mit vn- 
ferm anhangendenn jngefiegell vorfiegeltt vnd gebenn zu Colln an der Sprewe, dinftags nach Jacobi, 
Chrifti vnfers lieben heren gebnerdt Im funffzehnhunderften vnd acht vnd funfftzigften jahr. 

NRad dem Transfumpt in Johann George’s Beftätigung v. I. 1572, 


CXXXVIN, Der Ehurfürft genehmigt, daß der Rath zu Perleberg die Kalands-Befigungen 
verfaufe, im I. 1560. 


Wir Joachim, von Gots gnaden Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Rom. Reichs Ertz Cam- 
merer vnd Churfurft, zu Stettin, Schlefien, zuPommern, der Caffuben, Wenden vynnd jn Croffen Hertzogk, 
Burggraff zu Nurmbergk vnnd furft zu Ruegen, Bekennen vnd thun kuonth offentlich, vor vos, vofer 
Erben vnd nachkommen, Marggraffen zu Brandenburgk, vnnd fonft kegen Jedermenniglich,h Nachdeme 
wir vnns mit gemeiner Bewilligung vnferer Prelaten, Graffen, hern vom Adell, Ritterfchafftt vnnd Sted- 
ten alle vond Jede Calande fampt derfelbigen zugehorung vnd gerechtigheitten, die widderumb zu Geift- 
lichen fachen oder fonft vnferer gelegenheit nach zuwenden furbehaltten, vnd dan der Calandt zu Per- 
lebergk darauf! ahn vns vorledigt, wir auch denfelbigen In vnfer Stift alhir zu Coln ahn der Sprew 
gefchlagen, vond di nutzungen deffelbigen etliche Jahr hero von den wirdigen vnfern lieben Andechti- 
gen vnnd getrewen, dem Capittell, zu vntterhaltung der Kirchendiener gebraucht worden, Weill aber der- 
felbige Calandt bemeltten vnferm Stifite ethwas entlegen vnd Inhen derwegen fchwerlich di pachte vnd 
zinfe deffelbigen auff Irhen vncoften aldo zu fordern vnnd einmahnen zu laffen, das demnach das Ca- 
pittel vnfers füfts vnfern Lieben getrewen Burgermeiftern vnnd Rathmannen bemelter vnfer ftadt Per- 
lebergk denfelbigen Calandt, defsgleichen dı Heupt Summen, zu Titke Roedens Commende, gehorigk, 
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Erblich vond eigenthumblichen zugefchlageh, tradirt vmmd eingereumbt haben, Alfo das bemeltter Rath vn- 
fer Stadt Perlebergk nun hinfaro zu ewigen Zeitten alle vund Jede bemelts Calandts vnd Commenden 
Jerliche pachte vnd Zinfe, Auch andern zugehorungen, mogen Jerlich einfordern, Einnhemen vnd doruit 
wie mit andern Irhen eigenthumblichen Stadtguttern gebarn, thun vnd laffen, Wie fie Inhen dan alfofordt 
alle vnd Jede Brieff vnd Siegel daruber zugeftalt vnnd fie alfo jn di wirckliche Poffeffion gefatzt, Auch 
ein Recht gewher fein wollenn. Dofur vnd Jegen erftadtung deffelbigen Calandts vnd berurts Roedenns 
Commende follen vnd wollen bemeltter Rath vand Irhe nachkommen dem Capittel gedachts vnfers Stiffts 
Jerlich achte vnd fechstzigk gulden, als wegen des Calandts, vier vnd zwantzigk gulden auff Luciae, 
vond vier vnd zwantzigk gulden auf Trinitatis, vnd dan wegen der Commenden zwantzig gulden auf 
Lichtmefs, alle Jahr gewifslich anhero fchicken vnd entrichten, doch foll bemeltter Rath Jeder Zeit macht 
haben, mit hundert gulden fechs gulden ahn den obberurtten Achte vnd fechstzig gulden zu lofen, zu 
freyen vnnd ahn fich zu keuffen, vnd wahn fie folchs zu thun bedacht, So follen fie‘ daffelbe vnnd 
wieuiell fie ablofen wollen, dem Capittel allewege ein Viertell Jahr zuuor fchriftlich vormelden vnnd 
ankondigen, domit fie folches der Kirchen zum beften widder anlegen mogen. Wahn dan folcher vor- 
tragk vnd kaufl mit vnferm vorwiffen vnd bewilligung gefchehen, haben wir als der Landtsfurft denfel- 
ben konfirmirt vnnd beftettigt, Confentirn, bewilligen, Confirmiren vnd beftettigen denfelben aufs furft- 
licher obrickeit allenthalben, wie obftehet, Thun gedachten Rath auch alfo ahn obberurtten Calandt vund 
Commende weifen vnd In den geruglichen Befitz vnd brauch derfelbigen hebung vnnd nutzung fetzen 
hiemit In diefem Brieffe gantz krefftiglichen. Wir vnfer Erben vnd nachkommen follen vnnd wollen auch 
ob folch Transaction vnd kauf befiglich haltten, vnd gedachten Rathe zu Perlebergk bei folchem Calande 
nnd Commenden Jederzeit fchutzen vnd handthaben, vnd beuhelen daranf allen vnnd Jeden Cenfiten 
vom Adell vnnd andern, fo hieuor dem Capittell oder Irhem Einnehmer die pacht vnd zinfe gegeben, 
das Ir diefelbigen nun hinfuro gedachtem Rathe vnfer Stadt Perlebergk vnweigerlich vnd bei meidung 
des pfandung, Jerlich gewifslichen entrichten vnnd geben follett. Alles getrewlich nd fonder geuherde. 
Vrkundtlich mit vnferm anhangendenn Ingefiegel befiegelt vnnd geben zu Colnn ahn der Sprew, freitags 
am tage Purificationis Mariae, Chrifı vnfers lieben Hern vnnd feligmachers geburth Taufent funff hun- 
dert vond Im fechstzigften Jahre. . 
Nadı dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





COXXXIX. Churfürft Joachim IT, verpfändet der Stadt Perleberg 120 Thlr. aus der Uchede, 
iu 9. 1563, 


Wir Joachim, von Gottes gnaden Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Römifchen Reichs 
Ertz Cammerer vnd Churfurft, zu Stettin, Pormmern, der Caffuben, Wenden vnd In Schlefien, zu Crof- 
fen Hertzog, Burggraff zu Nurmbergk, vnd furft zu Rugen, Bekennen vnd thun kundt offentlich, vor 
vns, vnfer Erben vnd Nachkommen, Auch fonft kegen Jedermenniglich, das wir mit gueten wiffen vnd 
vorbetrachtung, vmb vnfer beften, nutz vnd frommen willenn, vnfern Lieben getrewen Burgermeifter vnd 
Radtmannen vnfer Statt Perleberge vnd Iren Nachkommen) oder getrewen briefs Innehabern, Hundert 
vnd Zwantzigk Thaler Jerlicher Rente aus vnfer Orbede dofelbft Jerlich auf Oftern vnd Michaelis Inen 
Zubehalen vnd abzurechnen, auf einen rechtigen widderkauff, wie widderkauffs Recht wnd Gewonheit 
ift, vorkaufft haben vnd kegenwertigen dits brieffs vorkauffen. Dofur vns dan itzgedachter Rhaet zu 
Perleberge Zwei Thaufent Thaler bar vber entrichtet vnd betzalt, die wir auch forder In vnfern vnd 


vüferer Lande vnd Leutte beiten, nutz vnd frommen gekart vnd gewant haben, Sagen derowegen ge- 
dachtem Rathe folcher betzalunge der Zwei Thaufent Thaler frei, quidt, ledigk vnd lofs, Gereden vnd 
geloben auch vor vns, vnfer Erben vnd Nachkommen Inen vnd Iren mitbefchrieben folches kauffes ke- 
gen menniglichen ein Recht geweher zu fein. Vnd do wir bereit diefelbe Orbede Jemands vorfchrieben 
oder dorein vor wiefen hetten, den oder diefelben In andrewege zufrieden zu ftellen. Wir noch vn- 
fere mitbenante follen vnd wollen auch folche vnfer Ohrbede ohne Iren vorwiffen vnd bewilligunge 
weitter oder dermaffen nicht vorpfenden, voreuffern oder vorfetzen, noch Jemandts dorein vorweifen, 
das fie an den Hundert vond Zwantzig Thalern abbruch leiden muften: vnd ob folches gefchehe, fo foll 
Öes doch nichtig vnd von vnwirden, Auch der Rhaet folche Inen vorfchriebenen Hundert vnd Zwan- 
tzigk Thaler Orbede von fich zu geben nicht fchuldigk fein, Sondern diefelben, fo lange .diefer widder- 
kauff ftehet, Jerlich ohne Mennigliches vorhinderunge vor fich Inne behalten vnd Ires gefallens, als an- 
dere Ire ftedtgueter, Zinfe vnd Rente gebrauchen vnd genieffen. DoCh haben wir vns an beiden tei- 
fen den widderkauff vörbehalten, alfo wen wir vnfer Erben vnd Nachkommen, oder aber vnfere abe- 
keuffer vnd Ire mitbefchrieben, welches Jars folchs einem Jeden teile gelegen, gefellik vnd folche ablo- 
fünge thun wollen, So foll die abkündigung ein Vierttel Jar vor weihnachten fchrifftllich gefchehen, Vnd 
wir, vnfer Erben vnd Nachkommeh follen vnd wollen alfsdann vnferm abekeuffern vnd Iren mitbenan- 
ten folcher Zwei Thaufent Thaler kaufffumma gewiflichen ohne einichen behelff baruber entrichten, be- 
tzalen vnd ableggen, Desgleichen die Ohrbede nicht ehe von Inen fordern laffen, fie fein dan der hin- 
derftelligen Zinfe, fo Inen einig auffenftunden, daraus gentzlich vorgnuget vnd zu frieden geftalt, Auch 
differ vnfer brief nicht che kraffilofs fein, folches alles fej dan zuuor wirklichen gefchehen, Do widder 
vns noch vnfer Erben vnd Nachkommen keine Priuilegia, keyferliche oder Könningliche, Indulta des hei- 
ligen Römifchen Reichs, abfchiede, Ordnunge, Landesgewonheitten, bewilligungen vnd Reuers, noch fonft 
einiche woltatten vnd freiheiten der Rechte, wie die albereit erfunden oder kunfftiglich erdacht werden, 
vnd vns In diffen fall Zu errettung vnd hulffe gereichen «nochten, nicht fchutz noch zu Statten kom- 
men, Sondern thun vns derfelbigten gentzlichen vortziehen, Vnd alleine dis obgefchriebene furftlich vnd 
wol Zu halten vns hiemit obligieren vnd vorpflichten, In diefem brieffe gantz kreftiglichen. Vrkundlich 
mit vnferm Anhangenden Daum-Secret befiegelt, Vnd geben zu Cöln an der Sprew, Mitwochs nach Tri- 
nitatis, Chrifii vnfers lieben herrn vnd einigen erlefers gebuert Thaufent funffhundert vnd Im drey vnd 
Sechtzigften Jare. 
Nah dem Driginal. 





CXL. Gewerböprivilegium der Leineweber zu Perleberg, Prigwalt und Kyrig 
v. %. 1571. 


Wir Johans George, Churfurft ete., Bakennen etc, das vns vnfer liebe getrewen, die Meifter 
des Zeichner vnd leineweber Handtwercks vnfer ftedte N. N. mit befchwerten gemuthe vnterthänigft 
furbracht, wie die ledigen gefellen, ftörer vnd Pfufchmeifter, fo ihre gulde vnd gewerck nicht haben, 
Vielweiniger In vnfern Landen gefeffen fein, weilandt des hochgebornen furften herrn Joachim, Marg- 
graffen zu Brandenburgk, des heiligen Römifchen Reichs Ertz Cimmerers vnd Churfurften, vnfers 
In Gott Ruhenden freundtlichen lieben Herrn vnd Vaters hobloblich gedechtnus, mittgeteilts priuilegium 
zuwidder, vnterftehen das Leineweber Handtwerk hin vnd wieder In den nahen vmbliegenden Dörffern 
zugebrauchen, vnnd dadurch Inen, auch.ihren Armen weibern vod Kindern das brodt vor dem Maul 
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Abtzufchneiden vnnd ihre nahrung zu entziehen, Mitt vnterthenigftier bitte, wir wolten gebuerlich einfe- 
hen thun, vnnd ihnen, Hochermelts vnfers herrn vaters milder gedechtnus, auch alle ihre Alte Priuile- 
gia, die fie von furfien zu furften gehabtt, von newem Confirmiren vnd beftettigenn. Weill vns dan 
vnfere Armen vnterthanen, fo alle landesburden tragen helffen muflen, fchaden vnd vogedey zunorkom- 
men, vond ihren nutz vnd Auffnehmen zu befordern geburett, auch mitt nichte leidtlich ift, das den Ie- 
nigen, fo in vnfern Landen nicht gefefsen oder vns mitt Pflichten, fchoffen vnd fteuren nicht vorwandtt, 
die hahrung den vniern zu nachteill vorftadtett werden foltte, Darumb wir auch der Meifter obgemelts 
Zeichner vnd Leineweber handtwercks vnterthenigs fuchen gnedigft geruhett, vnnd Inen folchs vnfers 
herrn vaters vnd Anderer vnfer vorfarn hochloblicher gedechtnus Priuilegia gnedigft vor newen Confir- 
mirt vnd beftettigtt, Vnnd fonderlieh, das nun hinfuro fich kein Leineweber In den dörfiern auff zwo 
meile weges, nahe vmb vnfer Stadt Kieritz gelegen, do vor Alters kein leineweber gewohnett, fich fetze 
vnd der Zeichner vnd leineweber Handtwerck treiben folle. Vielweniger aber follen den Störern oder 
ledıgen Gefellen, auch den Ienigen, fo In vnfern Landen nicht heufslich gefefsen, geftattedt werden, aldo 
auff den Dorffern das Leineweber handiwerck zu treiben vnd die Paur Arbeidtt zu fordern oder zu 
machen; doch megen die von Adell In ihren Heufern wie vor Alters woll Leineweber halten vnd ihre 
eigene, aber keine Paur Arbeidt, aldo fertigen laffen. Vnd wır, der Landesfurft, Confirmirn vnd be- 
ftettigen hochgedathts vnfers herrn vod vorfahrn milder gedechtnus Priuilegium, wie obftehett, In Krafft 
dis brieffs, wir vnfer Erben vnd nachkommen folleu vnd wollen auch obgemelte Meifter des Zeichner 
vnd Leineweber handtwercks Jedertzeitt dabey gnedigft fehutzen vnd handthaben, Wie wir dan auch Burger- 
meiftern vnd Radtimannen berurter vnfer ftadtt N, N,, desgleichen vnferm Landtreitter zu Perlebergk, fo 
itzo ift oder kunfftiigk aldo fein wirdtt, hiermitt ernflich vnd bey meidung vnfer ftraffe vad vngnade 
beuhelen vnd gebitten, Do einer oder mehr Störer, Pfufchmeifter vnd andere, fo wider dis vnd vnfers 
Herrn vatern priuilegium handeln vnd betretten wurde, So wollet die Leineweber auff ihr anfuchen 
ftercken van Inen durch einen diener vnd fonft zn hulffe kommen, das fie die Störer vnd vbertretter 
des Priuilegii aufftreiben, auch Inen gerne leinewandt vnd wercktzeugk nehmen vnd gebuerlich ftraffen 
mogen, vnnd fie alfo vnferttwegen bey folchem vnfers Herrn vattern vnd voferm Priuilegio menniglichs 
vngehindertt erhalten helffen. Alles getrewlich vnd vngefehrlich, Vrkundlich ete, Mittwochs nach Jo- 
hannis Baptifte. Anno etc, 1571. 
Nad einer Gopie, 


CXLI. Gewerköprivifegium der Kramer zu Perleberg dv. N. 1571. 


Wir Johans George, von gottes guaden Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Romifchen 
Reichs Ertz Cämmerer vnd Churfurf, In Preußen, zu Stettin, Pomeren, der Cafsuben, wenden vnd In 
Schlefien zu Crofsen Hertzogk, Burggraff zu Nurenbergk vnd Furft zu Rugenn. Bekennen vnd thun 
kundt offentlich mitt diefem brieffe vor vns, vnfere erben vnd nachkommen, Marggraffen zu Branden- 
burgk, vnd fonften allermenniglich, das wir, auff befchehen fleifsigs vnterthenigs fuchen vnd bitten der 
Kramer In vnfer ftadtt Perlebergk, Iren gulde brieff, fo Ihnen- vniere lieben getrewen Burgermeifter 
wnd Radtman vnfer ftadt dofelbit, der In fie den Kramer wegen Irer gulde etzliche Artickel, freyheitt 
vnd ordnunge vfgericht, des Datum ftehett Sonnabens nach Conuerfionis pauli des vorfchienen fieben 
vnd funfftzigften Jars, vnd von weilandt den hochgebornen furften herrn Joachim, Marggraff zu 
Brandenburgk vnd Churfurften ete., vnfers In Gott Ruhenden freundtlichen lieben Herrn vnd vatern, 
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hochloblicher gedechtnus, beftettigett worden, auch gnedigft Confirmirt vnd beftettigtt haben, zuuor aus 
weil wir befunden, das folche ordnunge vnd Artickel zu nütz vnd gedeige gemeiner Stadt Perleberge 
gereichenn, Vnad wir, der Landesfurt, Confirmirn vnd beftettigen diefelbe Ire gulde vnd des Radts 
vfigerichte freiheitt, ordenung vnd Artickell alles Inhalts des Radts brieffs hirmitt In Krafft vnd macht 
diefes brieffs, vnd wollen, das folche Kramer gulde auch des Radts vffgerichte vnd beftettigte freiheitt, 
ordnung vnd Artickel der Kramer halben In allen ftücken, Puncten vnd Artickeln, fiede, vefte vnd 
watzerrittett follen gehalten werden, dabey wir vnfer erben vnd nachkommen fie auch Jederzeitt fchu- 
tzen vnd handhaben follen vnd wollen, Alles getrewlich vnd vngefehrlich. Vrkundtlich mit vnferm Au- 
hangenden Infiegell verfiegelt vnd geben zu Coln an der Sprewe Sonnabens nach Elifabeth, Chrifti 
vafers lieben Herrn vnd Heilandts geburtt In funffzehen hunderften vnd 71 Jahre. 

Nad) einer alten Eopie, 


CXLI. Der Ehurfürft befreiet einen Grobfchmidt zu Perleberg von dem Makel unehelicher 
Geburt im I. 1583. 


Wir Johans George, Churfurft ete., Bekennen ete., Das vns vofer lieber getrewer Georg Jahn 
votterthenigs furbracht, wie ehr von feinem Vater Henning Jahn zur Plattenburgk vnd feiner Mutter 
Gertrudt Putters In vnehelichen ftande, doch gleichwoll nicht In verbottenem gradtt der Sipfchafft, 
Sondern aus menfchlicher vnd der Natur gebrechligkeitt, geborn vnd ertzeügt wehre, Mitt vnterthe- 
nigfter bitte, wir, der Landesfurft, mochten aus Churfürftlich Obrigkeitt, macht vnd freyheitt wegen Ime 
die gnade vod fanfitmütigkeitt vnferer Churfurfllichen difpenfation- gnedigft mitteilen, vnd folch mackell 
nd vormeiligungk gedachts Georgen Jahns vneheliche gebuertt vom Ime nehmen, die auffheben, abthunn 
vnd vortilgen, vnd Im In die wirde, ehre vnd rechtt. des ehelichen ftandts erheben vnd fetzen. Vund 
dieweill wir dan folchs von Churfl, Obrigkeitt vnd Freyheitt wegen woll zu thun habenn, vnd auch 
alle vnfere vnderthanen vad vorwandten In gnadenn billich zu ehren vnd guthen befordern, vnd fon- 
derlich dıe Jenigen, fo ihre gebrechen vnd mangel nicht aus eigen, fondern aus frembden vorfchulden 
aufl fich haben vnd tragen, vnd Zuflucht zu vnfer miltigkeitt fuchen, gnade vnd Hulffe zu beweifen vos 
getziemett vnd fchuldig erkennen, So haben wir angefehen fein vnterthenigfts bitten, auch feine vnfchul- 
dige entpfangene gebrechen, vnnd derwegen mitt berurten Georgen Jahn gnedift difpenfirtt vnd folche 
obgemelte Meckel, vormeiligung vud gebrechen der vnehelichen gebuertt von Ime genhommen, die gantz 
auffgehebbt, vortilgett vnd abgethan, Ine daruon erledigett, vnd ihn alle chre, wirde vnd recht des ehe- 
lichen ftandts gefatztt, Ine auch aller vnd Iglicher Ehren, wırden, freyheiten, vorteilen, gewonheitten mitt 
Emptern, gulden, gewercker zu habenn vnd zu befitzen, wirdigk, theilhafftigk vnnd empfenglich gemacht, 
difpenfiren, heben auf vnd thun ab alle obbeurtten Mackel vnd vormeiligung, Setzen, wirdigen vnd 
machen Ine vnd feine eheliche leibes erben vnd derfelben erbeserben für vnd für zu ewigen Zeitten 
wirdigk, empfenglich vud theilhafftigk der Eheligkeitt aller ehren, wirden, Rechte vnd gerechtigkeitten 
von vnferer Churfl. Obrigkeitt vnd freyheitt wegen vnd als der Landesfürft hiemitt In kegenwertigkeitt 
diefes briefls gantz Krafftiglichenn. Vnnd wollen das genannt Georgenn Jahn folch obgemelte feine 
vneheliche gebuerth von menniglich zu Keiner fchmacht, Entgeltnus oder fchaden kommen, noch furge- 
worfien, Sondern das ehr auch feine leibes erben vnd derfelbigen erbes erben für vnd für fich ein 
ander erben, vntter fich erbe geben vnd nehmen, Doch weiter nicht dan nach auffetzung der Rechte 
vud vufer Landes Gonttitution gebuchre Püichtig, Auch gulden Innung vud m befitz annehmen, 
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gebrauchen vnd haltten vnd ander dignitett allenthalben, wie obftehet, wirdigk vnd theilhafftigk fein fol- 
len vnd mogen, In allermafs vnd gleicher weifs als oberurter Georgen Jahn von Vater vnd Mutter 
ehelich geboren wehre, vngehindert aller befehriebenen vnd Ander Recht, Statutt, ordnung, Setzung, pri- 
uilegia vnd gewonheitt, So dawider fein mochten vnd fonft- allermenniglichs. Vnd bitten, gefinnen vnd 
begern demnach an alle vnd Ide, was ehren, ftandtt, wefens vnd beuchlens die fein, denen diefer vnfer 
brieff fur kompt oder damitt erfucht oder Angelangtt werden, nach eins Iden Aandts gebuere freundt- 
lich, gutlich vnd gnediglich, Aber allen vnd Iden vnfern vnterthanen vnd vorwandten, Sonderlich aber 
euch Burgermeiftern vnd Ratwmannen, Richtern vud Scheppen, defsgleichen den Meiftern vnd Alterleu- 
then des Grobfchmide Handtwercks vnfer ftadt Perkebergk, gnediglich beuhelendt vnd ernfilich gebue- 
tendt, gedachten Georgen Jahn auch feine ehelichn leibes erben vnd derfelbigen erbes erben fur vnd 
fur dafür zu halten, antzunehmen, zu gedulden vnd zu leiden, vnd ihn wider diefe vnfer Dispenfation 
vnd begradunge nicht zu befchweren, zu hindern noch Jemandts folchs zu thun geftadten, Sondern ihn 
derfelben In allewege vnfertwegen geniefsen zu lafßsen, auch dabey zu fchutzen vnnd zu handthaben. 
Das feindt wir nach erheifchung eines Iden ftandts gebuere freundtlich zu uordienen, In freundtfchafft 
zu befchulden vnd In günfigen gnaden zu erkennen geneigtt, Aber die vnfer volbringen hieran vnfere 
ernfte zuuerlefßige meinung. Vrkundtlich etc. Montags nach Reminifcere, Anno etc. 1583. 
Nad, einer alten Eopie. 


CXLII. Erweiterung des Joachimifchen Privilegiums der Schübengilde in Nüdfiht auf das 
Sceibenfchiegen durh Churfürft Johann George im 3. 1591. 


Wir Johans George, vonn Gottes gnadenn Marggraffe zw Brandenburgk, des heiligenn Romi- 
fchen Reichs Ertzcammerer etc. Nachdeme das Schiefsen nach dem Vogel vnnd zur fcheibenn jn vn- 
fern Stedtenn der Marck zu Brandenburgk ein Alt loblich herkommen vnd ehrliche Rittermefsige Ubung 
it, Alfo anch das daffelbige von vnfernn vorfahren milder gedechtnus jhe vnnd in allewegenn mit gna- 
denn 'befordertt vnd darob gehalttenn wördenn, fürnemblich, weil vnnferm land vnnd leutten an Uebung 
der Buxenfchutzen, die wir noch vnfere erben vnnd Nachkommenn jn krigesleuttten nicht entrathenn 
konnen, zum hogeften gelegenn, Vnd ob wır gleich die fehutzengulde nach dem Vogel zu fchiefsen 
hiuor imitt vier freie brawen vnnd das der, fo denn konigvogel abfcheuft, Auch das Jahr vber fchofsfrei 
fein folle, fo haben wir doch den fehutzen zur feheibe zu fchieffen jn vnfer ftat Perlebergk aufs erzel- 
tenn vrfachenn vnnd fonderlicher gnediger neigung, damıt wir derfelben gewogenn, auch auf des Raths 
vand berurter fehutzen vntterthenigiter erfuchenn, folgendergeftalt priuilegirt, befreyet vnnd begnadet, das 
fie nun hinfuro acht gantzer brawen bier jerlich befreiett fein follenn, welche acht brawen vnd fchoffe 
jn der gulde vnnd fchutzen verordnung stehen folle, wie viele fie einem Jedenn, neben deme, was fie 
jehrlich dem fehutzen Zunsvogel vnnd zur fcheibe zu geben pflegenn, zu ordnen wollenn, vnnd fonder- 
lich die fehutzenn zur fcheibenn in acht habenn, furnemblich, weil vnfer landt vnnd Leutte derfelbenn 
in notfallen gebrauchen muffen. Vnnd follen die fehutzen mit dem Armboft jerlich einmahl zum Vogel, 
die Buxenfchutzen aber zur fcheiben alle Suntage zwifchen Oftern vnd Michaelis bei Uerluft diefer 
freiheit vond vnfers Privilegüi fchieffen. — — Vrkundtlich mit vnferm anhangenden jnfiegel befiegelt 
vnd gebenn zu Coln an der Sprewe, Freitags nach Michaelis, Christi vnfers liebenn herrn, Einegenn 
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Brlofers vund Seligmachers geburtt Tautent, funffhundertt vnnd darnach jm Einn vnnd neunzigftenn 


Jare, 


Nadı dem bed Giegeld beraubten Original. 





CXLIV. Patent wegen der Jagdgerechtigkeit der Stadt Perleberg v. 9. 1615. 


Ven Goties Gnaden, Wir Johan Sigismund, Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Römifchen 
Reichs ErtzCämmerern und Churf, in Preufsen, zue Gülich, Cleve, Berge, Stetin, Pommern, der Caffuben, 
Wenden und in Sclefien zue Crofsen und Jagersdorff Hertzogk, Burggrafle zue Nürnbergk, Fürfte zue 
Rügen, Graffe zuderMarck undRavensburgk, herre zue Ravenftein ete, Geben dir, unferm itzigen Land- 
Reutern zue Perlebergk, Hansen Schauwenburgen, zu Vernehmen, Welchermafsen unfere Liebe Getrewen, 
Ein Raht unfer Stadt Perleberge unfs klagend unterthänigft zuerkennen geben fambt folten nicht alleine 
theils der benachbarten vom Adel der Orths fich weniger den mıt Rechte, fondern blofs de facto ein 
Zeitlang unterfangen haben, auf ihr des Rahts ohn mittelbahren Grund vnd Boden, und alfo auf ihrer 
Heiden,. Ackern, Weinbergen vnd Feldern mit jagen, hetzen, ftellen und fchiefsen fich finden zu laffen, 
wodurch nicht alleine ihre Holtzunge, in deme offters junge Bäume danieder gehauen und zur Stecken 
und fonften gehrauchet, fehr befchädiget und devastieret, Sondern auch Weinberge und auf den ackern 
ihr Getreidig zerpettet und erbärmlich vorderbet wurde, Wie dan auch theils junge Burfse und muth- 
willige Gefellen fich auch durffen unterfangen, nicht alleine aufgedachts unfers Raths Feldmarck, fondern 
auch woll in der Stadt felbftiens Tags°fo bey nächtlicher Zeit ungefchewet dergeftalt zue freveln, und 
allerhand unerbahrlicher, unvorantwortlicher Thaten fich befleifsigen, in deme gute ehrliche Leute unvor- 
dienter Sache, wie auch theils der Bürgerfchafft überfallen, gefchlagen, verwundet, und. alfo zugerichtet 
worden, das gleich ficher wenig aufsreifsen, auch bey Abend Zeiten auf der Gafsen gehen, und mit 
guten Friede fich fehen lafsen dürffen, Wefserwegen der Raht unfs, dem Landes Fürften, ümb Schutz 
und gebührliches einfehen unterthänigft. angerufen, Wann Wir nun ob diefen thetlichen und respective 
freventlichen muthwilligen beginnen ein ungnädigftes mifsgefallen haben und tragen, unfs auch ein fol- 
ches zu niemande, fonderlich abers folchen, welche den Nahmen Adeliches Standes und Herkommens 
führen und fich rühmen wollen, können verfehen, und dafs ein fol:hes ins künfftige und weiters alfo 
befchehen folte, gantz und durchaus nicht können Verftatten. Als wollen Wir dir, unfern Prignitzie- 
rifchen Landreutern, Hanfen Schauwenburgen in unfer Stadt Perleberge, kraft diefes ernfllich, bei Ver- 
luft feines Dienftes, auch Vermeidung unfer hohen fchwehren Straffe und Ungnad, aufferleget haben, und 
begehren, dafs du nach empfahung diefes unfers offenen Briefles ungefäumbt und fo bald dich erhebeft, 
allen und jeden benachbarten Vom Adel des Orths umb und bey unfer Stadt Perleberge unferthalber 
ernfllich und zwart hey Poen Taufend Reichs Thaler unnachläfßsiger Straffe, wovon der halbe theil unfs, 
den: Landesfürften, und der ander dem Rahte anheimb fallen, und du einzufodern und zu berechnen 
fchuldig feyn folt, anzumelden und aufzuerlegen, Dafs nun und hinfuro alle und jede des Orths Vom 
Adel oder wer darauff feyn magk, unfers Raht zu Perleberge Feldmarcke, Heyde, Weinberge und Acker 
ınit jagen, hetzen, fchiefsen und ftellen fich eiifere und enthalte. Auch darauf! fo weit finden zu lafsen 
durchaus nicht unterftehen noch in keinerley Wege berechtieget feyn folle, Mit weıterm gnädigftem 
Begehren und nicht weiniger ernftem Befehlig, dafs du nicht allein alle und jede Frevelere, welche fol- 
eher unvorantwortlicher Thaten mit tumultuiren, Schlägereyen, Verwundungen und fonften fich unterfän- 


gen und die von unferm Rahte nahmhafft gemacht werden, zugebührlichen Kär, Wandel und Abtrag 
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dem Rahte ohne &iniges unetierens zu thuende, dem Verbrechenen und befchaffenen exces nach an- 
haltet, und wan die güte nicht zureichen will, durch das Mittel der Executiou jegen die gefefsene ver- 
fahreft, diefelbe abers, welche in unferm Landen nicht möchten feyn gefefsen, auch andere, welche ins 
künftige folcher Gewalt und muthwillen, fich etwa unterfangen wolten, alfo bald handfeft macheft und 
in Beftriekung bringeft, unfs auch folche zue weiter Verordnung zuerkennen gebeft, wollen Wir wieder 
folche muthwillige Gefellen und Freveler, den Verbrechen nach, dergeftalt lafsen procediren und verfah- 
ren, dafs andere und dergleichen daranne ein Exempel und Abfcheuw tragen, und folche unvorant- 
wortliche Thaten, Frevel und Muthwill des Ohrts auch fonft in unfern Churfurftenthumb und Landen 
vorbleiben follen. Domit aber diefs unfer offenes Ediet umb fo viel defto mehr einen jedwederh, fich 
darnach zu achten bekand und unverhohlen feyn müge, Als folfte hiemit befehliget feyn, dafselbe in 
unfer Stadt Perlebergk öffentlich ans Rahthaufs zu affigiren ete., hiermet befchicht allenthalben unfer 
Ernfter Befehl und Meinung, deme du allenthalben unterthänigft gehorfamen und nachleben follert etc. 
Geben in unferm Hofflager zu Cölln an der SPrew, am 18 Tag February des 1615 Jahres, etc, 
(L. S.) Hanns Sigismundt Churfürft. 


TIL. 


Das Ciftercienler Iungfrauen-Klotter Marienfliels an 
der Stepnit;z. 





Raifer Otto IV,, fo Iautet die Sage von der Gründung diefes Klofters, erhielt, da er dad Grab Ehrifti 
zu Serufalem befuchte, von dem Eultan, ber die heilige Gegend beherrfchte, eine Neliguie von dem Blute, 
was der Erlöfer am Kreuze vergoffen, zum Gefchenft, Er bewahrte das Heiligthum an einem verborges 
nen Orte, von welchem Wenige mußten. Bei feinem im Jahre 1218 erfolgten Tode wurde daffelbe jes 
doch von einem Eden, welcher in das Geheimmiß eingeweiht war, entwandt umd yon diefem an Johann 
Gans ben Aelteren, den Vater des Etifters von Perleberg, verfchenft, DIohann Gans brachte das föfts 
liche Gefchen? in die Mark Brandenburg nad Putlig, bewahrte e3 hier eine Zeitlang felbft auf. Am jes 
doch für die fernere Aufbehaltung und Verehrung deffelben in einer geziemenden Weife zu forgen, errichtete 
er im 5. 1230 das Jungfrauensfllofter zu Stepniß, und übergab das Kleinod den jungfränlichen Händen 
der frommen Nonnen. Die SHlaubhaftigkeit diefer Sage wurde burd; eine Öffentliche, unter dem Zeugnilfe 
en von Havelberg, ber Edlen Herren Gans und Anderer, im 5. 1256 ansgeftellte Urkunde 
ekräftigt, 

Die’ erfte Berwibmung bes Stifts, welche Johamm Gans dazu hergab und der Bilchof Wilhelm 
von Havelberg, der zugleich; Didcefan und Lehnsherr über die Herrfchaft Putlig war, im Jahre 1231 bes 
Rätigte, beftand in 50 Hufen Landes an der Stepnit. Auf diefen wurben die Gebäude des neuen 
Stifts errichtet und zu Ehren Gottes und der heiligen Jungfrauen Maria und Maria Magdalena, ber 
Schuppatroninnen deffelben, geweihet. Bei der Unzulänglichfeit der aus diefem Landgebiete zu ermwartens 
den Einfünfte zum Unterhalt des Gonventes, fügten Gohann Gans der Meltere nnd Yüngere jebocd; fehon 
im Jahre 1216 dad Dorf Gandersdorf dem Befikungen des Erifts hinzu *), und in demielben Sahre 
genehmigten fie, daß einer ihrer Vafallen, Friedrid, von Wartenberg, 6 Hufen Kandes, die er von ihnen 
zu Lehn trug, nämlich drei im Dorfe Stepnig und drei im Dorfe Krempendorf belegen, dem Stifte 
ebenfalls überließ. Diefe bedeutenden Zugaben von Seiten der Stifter wurden wahrfcheinlich dadurch 


— 


*) Die Urkunde ijt mahrjcheinlidh vom Yabre 1248, wird aber von Epener im beifen banbichriftlicher Weich. 
der EdI. Seren gu Purlis. ©. 157, 158. ins Jabr 1240 geiegt, und allerdings fanıı das Datum ad; jo geleien mer« 
den, wie der Abtrud zeigen wird, 
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erforberlich, daß die Verehrung bes heiligen Blutes nicht den erwarteten Beitrag zum Unterhalt des Rlös 
fters leiftete. Dies fegtere giebt wenigften® die fhon oben erwähnte Urfunde über die Wahrhaftigkeit umb 
Wunderthätigfeit des heiligen Blutes, die LO Jahre, nachdem biefe Ecdyenfungen erfolgt waren, aufgenoms 
men und noch fpäter von Neuem befiegelt und ausgeftellt worden ift, nicht unbeutlich zu erfennen. Die 
 Ausfteller lagen darin über das Erkalten der Riebe zu Gott, über bad frevelhafte Verläugnen der Wahrs 
heit und über die Verbreitung des Irrglaubens, daß foldye Firdyliche Heiligtümer nur der Habfucht der 
Geiftlichkeit dienten. Es wirb darin denen, welche foldıes Mifbrauches fidy jchulbig machen follten, ihre 
gewiffe fünftige Verdbammniß in Erinnerung gebracht, dann aber von dem heiligen Blute zu Stepniß vers 
fihert, daß es diefen Vorwurf nicht verdiene. Hierauf ift die oben erwähnte Sage bealaubigt, damit fich 
niemand wundern möge, wie die gedachte Neliquie hierher gefommen joy, Dam fügt die Urkunde bie 
Verfiherung hinzu, daß eine beitimmte Erfahrung gelehrt habe, wie der Herr muitberthätig deu Leidenden 
am Keibe oder im Gemüthe zu Hülfe gekommen fey, die das Heiligthum in Stepnig aufgefucht, ihm mit 
treuer Berchrung ihre Opfer dargebradjt und um Ablaß gebeten hätten. Der Ablaß wurbe allen biefen 
im Namen ber Bilchöfe von Lübef, von Gamin und von Havelberg auf vier Jahre und mehrere 
Tage ertheilt. 

: Diefer Verficherungen ungeachtet fcheint das heilige Blut zu Stepnig niemals eine fehr berbreis 
tete Verehrung genoffen zu haben. eine meiften Befigungen erlangte bad Klofter durch die Schenfuns 
gen, womit Jungfrauen aus begüterten Familien darin eingefauft wurden, und durch VBermächtniffe, wor 
durd; den Klofterjungfrauen die Verpflichtung der immerwährenden Fürbitte nach bem Tode ihrer Wohls 
thäter aufgelegt wurde. - Die Hauptwohlthäter des Klofters blieben aber auch in ber folgenden Zeit die 
Eblen Herren zu Putlig. Im Jahre 1259 fchenfte Sohann Gans beim Eintritt feiner Echweiter in das Stift, 
das Dorf Krempendorf. Sein Vater hatte demfelben fterbend eine Hebung von vier Winfpel Roggen aus 
Rojenrabe vermadht, die der Sohn dem Klofter anfangs vorenthielt, wofür er ihm jebod) fpäter, näms 
lich im 5. 1275, das Patronat über bie Kirche zu Frehne beilegte. Ingwifchen hatten die Brüber Hers 
mann von NReppentin und Scohann von Edjnafenburg dem Klofter im 3. 1271 adıt Hufen Landes im 
Dorfe Kreien überlaffen, nämlih 5 Hufen zu ihrem Scelenheil und zur Vergebung ihrer Sünden, drei 
Hufen aber für den Kaufpreis von 38 Mt. Silber. Im Gebiete der Herrn von Werle, dem jegigen 
Großherzogthum Medlenburg, worin aud; Kreien liegt, hatten fih aber außerdem bie Befigungen bee Klos 
fterö bedeutend vermehrt, nämlich um die Dörfer Karbom und Wilfen und noch adıt andere Hufen 
_ Randes in Kreien, fo wie um die Dörfer Darze, Damerow, Ötolpe, ein Biertheil von Stovens 
dorf oder Stubbendorf mit der Mühle hier und zu Wilfen, AL Hufen zu VBietlübbe, 6 Hufen zu 
Bertomw, 2 Hufen zu Plau, 2 Hufen zu Drefenomw und 3 Hufen zu Tübse. Da das Klofter diefe 
Befigungen jedoch nur von Bafallen und Bürgern erworben hatte, welche die Lehns oder Erbgerechtigkeit, 
aber nidyt bie Proprietät baran hatten, nodı diefelben mit den Freiheiten und Rechten befaßen, womit 
geiftliche Stiftungen ihre Güter zu befigen pflegten; fo wurden zur Erwerbung diefer mit den Eds 
len Herrn von Werle, ald Landesherrn, Berhanblungen gepflogen, deren Refultat eine Urkunde von 1274 
documentirt, Nicolas von Werle und feine Söhne traten darnady ihre Nechte auf Karbom, Wilfen und 
die 16 Hufen zu Kreien dem Klofter für 100 ME. Silbers mit hohen und nicbern Gerichten ab, Pros 
prietät und Gerichte, fo wie alle andern nugbaren Rechte in den übrigen Dörfern und Hufen, legten fie 
bem Klofter zu ihrem Eeelenheil unentgeldlic, bei. 

An diefen zahlreichen, im ©ebiete der Herrn von WBerle gelegenen Befigungen, mag das Klofter 
jedoch fchon im Laufe des I3ten Jahrhunderts in den Grenzfriegen viel Schaden und Berluft erlitten ha, 
ben, welche zwifchen den Markgrafen von Brandenburg und jenen Fürjten ftattfanden. Im Jahre 1287 
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und im Yahre 1293 nahm das Klofter Schußbriefe von ben "Markgrafen von Brandenburg an, welde 
bie Güter des Etifts ald eigne Befigungen zu vertheidigen verfpraden. Defto mehr wurde das Stift 
aber baburd; gewiß den Anfeindungen feiner Medlenburgifchen Nacıbaren auggefegt. Indeffen nahm bas 
Klofter dody übrigens auch während diefer Zeitläufte an Befltungen zu. Für die Aufnahme ihrer Schwer 
fer und zweier Schweitertöchter in das Stift, verfchrieben die Gebrüder Meißner im 3. 1288 bemfelben 
15 Winfpel weniger 4 Scheffel jährlicher NRoggenpadyt aus ihrem Dorfe Gartin; Markgraf Dtto vers 
“ eignete ihm im 3. 1291 vier Hufen Landes zu Bläfendorf, welche‘ fein Bafall, Ritter Zabel_von Plaue, 
feiner in den Gonvent aufgenommenen Tochter Adelheid zur Mitgift beftimmt hatte; in cbem..bem Yahre 
vereigneten die Edlen Herrn Dtto und Günzel von Putlig zwei Hufen zu Krumbet, die Heinrich Sa 
gittarius dem Klofter aufgegeben hatte, und im Jahre 1295 fchenkten diefelben dem Stift zu ihrem Ser 
lenheil die Hälfte des Dorfd Porep, mit der Hälfte des Schulzenamts, 

Im Anfange des Idten Jahrhunderts hatte das Klofter wieder zur Abfindung von Obereigens 
thumss und landesherrlichen Hebungsredhten mit den Medlenburgifchen Herrn Verträge abzufchließen. Zur 
Abfindung der Rechte der Grafen von Schwerin an der eben erwähnten Hälfte bes Dorfes Porep, mußte 
nad einem Bertrage v. 3. 1307 das Kllofter 60 Mt, Eilbers zahlen und fich außerdem aufs Neue vers 
bindlich machen, den im der Klofterkirche zum Geelenheil der Grafen von Schwerin beftehenden Altar — 
befien hierin zum erjten Mal gedacht wird, der aber gewiß auf anderweitige frühere Schenfungen bderfels 
ben fundirt war — nicht eingehen zu faffen, Auc; mit den Edlen Herrn von Werle ging das Klofter im 
Sahre 1300 wieder einen Bertrag ein, worin diefe das Eigenthum des inzwifchen von. den Nonnen ers 
worbenen Dorfes Quaslin und der Hälfte des Dorfes Etovendborf oder Etubbendorf dem Klofter abs 
traten, wozu fie aus Rücjicht auf ihr Seelenheil dur; Darreihung von 35 Mt. Silberd vermogt wurs 
den. Wo das fchon 1274 erwähnte Stovendorp oder Etubendorf belegen gewefen, ift nicht mehr zu bes 
flimmen. Die im Amte Gnoien und in der Herrjchaft Noitoc belegenen Dörfer Stubbendorf find darıms 
ter wohl nicht zu verftehen: vermuthlich lag das Derf in der Nähe von Stepniß und ift ed eingegangen. 
Im Jahre 1330 verfaufte dann wiederum Graf Heinrich von Schwerin bem Klofter die Proprietät über 
zwei nahbelegene Dörfer, Sudomw und Drenfom, für 60 Mf., indem er fich jedoch die jährliche Bebe 
von I0 Mi. auf Martini und 2 Kühe auf Walpurgis vorbehielt. Wie das Klofter den Befig biefer 
Dörfer erworben, it nicht befannt, wahrfiheinlid, jedod, trugen die Edlen Herrn zu Putlig biefelben von 
bem Grafen zu ehn, waren fie von den Edlen Herrn wieder fubinfeudirt und erwarb das Klofter folche 
von Bafallen der Ietgenannten: denn vom Jahre 1333 findet fid noch eine Urkunde, worin die Familie 
von Putlig auf die ihnen angehörige Proprietät an beiden Dörfern zu ihrem Seelenheil Verzicht leiftete. Die 
übrigen Erwerbungen, weldye das Klofter im I4ten Jahrhunderte gemacht hat, beftanden in einer Vicarei 
in dem MWendifchen Dorf Eowal oder Kumalf, welches fchon im 9. 1552 eingegangen war, Die Ges 
brüder Mesfe haben diefe Vicarei im Jahre 1355 unter der Bedingung dem Klofter einverleibt, daß in 
ber Klofterkirche zur immerwährenden Haltung einer Meffe für ihre Zamile ein befonderer Altar errichtet 
werde; in vier Hufen zn Kreien, welde die Gebrüder Hausfummer im %. 1369 dem Klofter für den 
Preis ihrer Aufnahme in die Gemeinfchaft des Klofters, woburd; fie ber geiftlichen Verdienite der Nonnen 
theilhaft würden, überließen; in dem Dorfe Ziemersborf, weldyes 1387 durd, des Kiofters Mittel von 
dem Edlen Herrn Buffo Gans baar erfauft wurbe für 330 Lubfche Mark; im zwei Hufen Landes zu 
Kreien, die Zabel Rothevoß und Heinric, von Karftebt dem Kiofter im I. 1388, jedoch nur auf Wie 
berfauf, überließen; in dem Dorf Drefenomw, mit ber Mühle und 16 Hufen, weldyed bie Gebrüber 
Scwartepapen, die ed zu Lehn trugen, im Jahre 1396 dem Kfofter verfauften umd fchenkten; und end- 
lic 1399 in einem Pfandbefig von 4 Hufen zu Tellfchomw, die Gerfe von Warnftedbt den Nonnen für 
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für die 40 Marf verpfändete, welche er wegen feiner Brubertochter, Margarethens von Warnftedt, Aufs 
nahme in das Klofter biefem fchuldig geworden war. Die Fehden, welche in diefer Zeit die Prignig weit 
und breit verheerten, ließen jedocd, mwahrfcheinfich auch unfer Klofter nicht unangetaftet. Dem Bebürfniffe, 
fi; des mehreren Schuges feiner Nachbaren zu verfichern, ift es vermuthlic auch zuzufchreiben, daß ber 
Gonvent im Jahre 1364 zweien Nittern, nämlich Dtto von Briehfe und Dito von Stendal, 9 Hufen 
Landes im Dorfe Wenbdifd; Pankow zu Lehn reichte und zwar zu einem Zehn, welches fid, auch auf weibs 
liche Defcendenz vererben follte. Mit den von Stendal gerieth das Klofter fpäterhin über diefes Lehnsvers 
häftniß in Uneinigfeit, die jebody 1391 damit endete, daß die Pnfchaten, — fo werben bie von 
Stendal auc, genannt, — ihre Verpflichtung, das Klofter zu befchirmen, anerfannten und zu erfüllen 
verfprachen. 

Die Klofternachrichten des 15ten Zahrhunberts beginnen mit ber Nachricht von einem neuen Heis 
figthume, mweldyes nadı Stepnig gelangt war. Dies beitand in einem Bilde, wahrfcheinlic einem mwuns 
berthätigen Marienbilde, welches ein Domherr zu Havelberg, namens Johann von Möllendorf, nadı Steps 
nig gebracht hatte. Ein zu MWittftod damals fid, aufhaltender auswärtiger Bifchof, Dietrich, ertheilte im 
5. 1400 denjenigen einen Ablaß, welche vor biefem Bilde, wann es auf bem Altare ausgeftellt wurde, 
fieben Ave Maria Inieend augfprechen würden. Bielleiht erwarb das Ktlofter aus den Opfern, weldye 
ihm-bei der Verehrung diefed Heiligthums gefpendet wurden, das Kapital von 50 ME Lübfcher Pfenninge, 
die ed 1404 dem Edlen Herrn Cafpar Gans zu feiner Auslöjung von Herzog Albredjt: von Medlenburg 
vorfirefen fonnte, und wofür ihm von feinem Gläubiger der Dienft und alle übrigen Hebungen im Dorfe 
Kumwalf verpfändet wurden, fo wie aud das Kapital, mit weldyem das Klofter im Jahre 1407 dem 
Hans von Warnftedt feine Befigungen in Tellfhow und im 5. 1413 dem Henning von Karbe auf Mars 
ni feine Befigungen in den beiden Dörfern Porep abfaufte. Doc, gewannen die Befigungen bed Kos 
fters um diefe Zeit audy in anderen Wegen eine weitere Ausdehnung, Claus Birner zu Silmersdorf gab 
im 5. 1405 feiner in das Klofter aufgenommenen Tochter 4 Hufen zu Tellfhomw mit, weldye vielleicht 
das Schulzengut bildeten, da fie mit einem Drittheil der Einnahme von den Gerichten verbunden waren, 
fo wie auch mit dem Drittheil am Patronat, mit allem grünen Holz bei Stepnig und andern Zubehör 
rungen. Dann errichtete ein gemwifler Lüdefe Mildenhaupt einen Altar in der SKlofterfirche zu Seclens 
meffen für fid) und feine Familie, deffen Befegung und Patrgnat dem Ebl. Herrn zu Purlig überlaffen 
wurde, wie eine Urkunde von 1413 darthut, welche zwar der von dem Mildenhaupt zugleich gegründeten 
Dfründe des Altariften nicht gebenft, die jedoch unzweifelhaft ausgefegt feyn muß, 

Nadı diefer Zeit fcheint fi jedod; das Stift Stepnig nicht mehr bedeutend bereichert zu haben und 
unfere Nachrichten von demfelben werden fpärlicher. Gajpar Gans hinterließ dem SKlofter, zum jährlichen 
Begängniffe feines Todestages mit Vigilien und Seelmeffen, in feinem Teftamente 100 Mf,, wofür jährs 
lich eine Tonne Geringe gegen die Adventözeit für den Konvent angefchafft werben mußte, worauf dag 
Uebrige in des Gotteshanfes gemeine Befte verwandt wurde. Durd, diefe Bermächtniffe wurden dem $ilos 
fier im Jahre 1437 die ihm früher verpfänder gewefenen Dienfte und Hebungen ber Edlen Herrn zu Puts 
lig im Dorfe Kumalf daurend zu Theil. Die übrigen Urkunden des Iäten Jahrhunderts betreffen nur 
Darleihen, weldye das Klofter mit baaren Kapitalien, die ed bejaß, vornahm, und die Adminiftration feis 
ner früher erworbenen Befigungen. Die Drejenower Mühle wurde 1476, mit Hülfe Herzogs Albrecht 
von Meclenburg, neu aufgebaut und dann im Jahre 1491 in Erbpad)t verkauft, dody 1499 wieder zum 
unmittelbaren Befit des Klofters zurücgefauft. 

Die Verwaltung des Eriftd während diefer Zeit lag in den Händen eines Probiics und des Kons 
ventd. Bon der Ecirmoogtei, welde den Edlen Herrn zu Putlig, ald Nachtommen des Stifters, nad) 
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bem damals üblichen Vorbehalt bei dergleichen Stiftungen und dem ihnen mod; heute zuftängigen Patros 
nate zu fchließen, angehört zu haben fcheint, finden fich Feine Nachrichten vor, Als Pröbfte erblicen wir 
im Sahre 1246 einen Gerhard, 1271 einen Schannes, 1288 einen Wasmod, und 1300 einen Heinrich, 
beren Familien nicht genannt find, Im Jahre 1364 war Hermann Gulow, 1387 Dietrich von der Mühr 
ten, 1396 und 1400 Erpo von Winterfeld, 1405 und 1407 Dietridy Bunterof, 1491 SIohann Habe, 
1499 Nicolaus Krüger Probit bes Stifts: und diefem Vorficher lagen, außer feinen geiftlichen Amte, 
ungefähr diefelben weltlichen Angelegenheiten ob, Die gegenwärtig ber Stiftövorftcher verficht. Die Bors 
fteherin bed Konventes war während ber Fatholifchen Zeit eine Aebtiffim. Die erfte, welche 1256 nam- 
haft gemadjt wird, hieß Gertrudbid. Die zweite findet fi) 1275 unter dem Namen Ditburgis erwähnt. 
Dann wurden noc; folgende Aebtiffinnen genannt: im Jahre 1364 Katherina von Karftebt, 1396 Kunis 
gunbe, 1407 ımb 1413 Ermegarb von Preböhl, 1437 und 1476 Anna von Kliging, 1491 Mathilde 
Gans, Freiherrin zu Putlis, 1493 Kathrina Berolt oder Bertold, 1499 wiederum eine Mathilde. Die 
nädjfte nadı der Yebtiffin im Konvent und die Gehülfin und Vertreterin berfelben in der ihr anvertrauten 
Leitung, ber Klofter s Angelegenheiten war eine Priorin, im Jahre 1256 Chriftina, 1364 Sophie von 
Nendorf, 1396 Ermegard aus ber Familie von Preböhl, 1407 Elifabeth von Karftedt, 1437 Margaretha 
von Warnftebt, 1491 Kathrina Bertold, 1493 Sophie Prefenthin. In ber frühern Zeit werden bisweilen 
and, mod; andere Würdenträgerinnen im Konvente genannt, 3. B. im Jahre 1256 eine Scolaftica 
ober eine Vorfteherin des Unterrichts, und im Jahre 1364 eine Kämmerin, welche leßtere die Kaffens 
Angelegenheiten verwaltete, 

Aus der erften Hälfte des Iäten Sahrhunders fehlt es und gänzlich an Nachrichten über das 
Stift Stepnig. Wann und wie die firchliche Reformation, welche das fathofifche Kfofter in ein evangelis 
fches Stift ummandelte, hier eingetreten ift, hat daher auch bie jegt nicht zu ermitteln geftanden, Da das 
Klofter Heiligengrabe jedoch, durch Bifchof Buffo von Havelberg ermuthigt, bid zu beffen Tode] im Jahre 
1548 fid) de® Uebertritted zu ber neuen Kehre weigerte, Bifchof Buffo aber der Lehnsherr ber Herrichaft 
Purlig war; fo it fehr wahrfcheinlicd;, daß auch das Klofter Stepnig erft nad) dem Tode bes Ichten fas 
tholifchen Bilchofd diefer Diöcefe die Geitalt eines ewangelifchen Stiftes annahm. Bei ber Einziehung fo 
vieler frommer Stiftungen um jene Zeit, fcheinen aber aud; die &, H. zu Putlig Miene gemacht zu haben, 
die großentheild von ihren Familiengütern abgezweigten Befigungen, womit das Klofter von ihren Borfahs 
ven ausgeltattet war, wieber an ihr Haus zu bringen, zumal da bie Befigungen, weldye das Kiofter in 
Mecdtenburg hatte, von der Mecklenburgifchen Kandesherrfcyaft mit Beidylag belegt und von benachbarten 
Mecienburgifchen Familien, aus beren Vermögen fie herrührten, wieber in Befig gemommten wurben, 
Indeffen gelang ed dod, dem Klofter, unter Vermittlung bed Landeshauptmannes ber Priguig, Goms 
rad von Rohr, und des Erbherrn anf Stavenow, Lübefe von Quigow, mit ben Eblen Herrn zu Putlig 
im Jahre 1552 einen Vertrag zu Stande zu bringen, worin bem Klofter ber größte Theil feiner in ber 
Herrfchaft Putlig befegenen Befigungen, die darin namentlich aufgeführt wurden, von Neuem zugefichert 
ift, wogegen das Klofter fid, verpflichtete, weiter feine Anfprüdye an die Edlen Herrn zu Putlig zu mas 
hen, mögte ed aud; burd; feine Erwerbsurfunden ein Mehreres von Befigrechten erweifen fönnen; imgleis 
hen die Heren zu Putlig für feine Herrn und Obrigkeit anzuerkennen, feinen Probft ober Verwefer nur 
mit ihrer VBerwilligung anzunehmen, fie bei defien Rednungslage zuzuzichen und in freitigen Fällen Recht 
von ihnen zu nehmen. Auf dem Grunde biefed Vertrages beftand das Klofter als ein der Herrfchaft Put 
fig unterworfenes Stift fort. Seine Befigungen im Mecklenburgifchen zurüd zu erhalten, wurben Verhand, 
lungen bis auf die neuefte Zeit faft ununterbrochen fortgeführt; dennoch; ift biejed mur in Anfehung eis 
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nes Theil gelungen, woburd; das Stift an feinen ehemaligen Einfünften empfindliche Einbuße erlitten 
und in der That zu einem armen Stifte herabgefunfen ift. 

Diefer PVerluft an den früher bezogenen Einfünften verurfachte zunächt, baß die reich botirte 
Stelle der Aebriffin ganz wegfiel und bie Leitung des Konventd an deren Stelle allein der Priorin übers 
Iaffen wurde. Auch ein Probft wurde nicht wieder eingefet, fondern anftatt beffelben findet man im Jahre 
1552 einen Verwefer, ber fpäter Klofterhauptmann hieß. Die hierburd; mehr gewonnenen Einfünfte für Eons 
ventyalinnen reichten doc nur hin, um eine fehr geringe Anzahl foarfam zugemeffener Präbenden zu errichten- 
Noch größer aber wurde die Armuth des Stifts im 3Ojährigen Kriege, Die alten Kloftergebäube, von 
denen jeßt außer ber Kirche Feine Spur mehr vorhanden ift, wurden völlig verwültet, die Befigungen bed 
Kiofters verheert. Lange Zeit fcheint das Etift gänzlich unbewohnt geweien zu fein, bis es in den funfs 
ziger Jahren des 17ten Jahrhunderts allmählig hergeftellt wurbe. Die Sonventualinnen bauten fich nun in 
eigenen Häufern wieder zu Stepnig an, und fuchten mit Hülfe eines aus der benachbarten Ritterfchaft 
genommenen Klofterverorbnieten oder Vorftchers, den fie auf beftimmte Jahre fich zum Beiftande erwähls 
ten, ihre Befigungen wieder zu gewinnen unb wieder einträglich zu machen. Geitbem bildete fich bie 
heutige Berfaffung bes Stifte, von ber nody einige Mittheilungen folgen zu laffen, von Intereffe 
feyn bürfte, 

Die Zahl ber Präbenden befief fi nach dem breißigjährigen Kriege auf fieben, wovon jebod; bie 
 Priorin oder Domina 2 bezog, fo daß der Gonvent nur aus fechd Perfonen beitand. Bon biefen fechs 
Gonventualinnen wurde bie Borfteherin bis ing 18te Jahrhundert Priorin und bie ältefte ber übrigen 
Gonventualinnen-Seniorin genannt, auch bie Urkunden im Namen ber Priorin, Seniorin und bed gams 
zen Gonvented (der außer den eritern beiden nod; aus A Stiftsbamen beftand) audgefertigt. Seit dem 
Anfange des ’gebachten Jahrhunderts findet fich Feine Seniorin mehr, und die Priorin hieß Domina, 
Derfelben ftand indeffen im Jahre 1725, da Maria Eleonora von Warnftedt Domina war, die erft 1778 
verftarb, von 1725—1752 Elifabeth von Saldern ald Domina adjuneta und von 1771—1777 Charlotte 
von Saldern ald Vicedomina zur Seite. Geit dem Anfange des 18ten Jahrhunderts fand auch noch eine 
achte Präbende im Stifte ftatt umd belief fic die Zahl der gefammten Gonventualinnen daher auf fieben, 
Diefe Präbende wurbe jebody nicht aus den Etiftsrevenüen gezahlt, fondern das Fräulein Puife Hedwig 
von Burghagen hatte folche für ihr eingelegted und auf den Sterbefall annody) anfallendes Kapital auf 
Lebenszeit erhalten, und nach ihrem Tode wurde fie ald eine Kaufpräbende fortgefeßt, indem ber Gonvent 
fie im Falle jedesmaliger Erledigung für einen angemeffenen Preis verfaufte. Zu den folchergeftalt auf 
7 DVerfonen vermehrten präbenbirten Stiftsbamen famen nadı Königlicher Anordnung vom 27 Juli 1778 
noch zwei Minoren, welche burch bie damals im Wege commiffarifcher neuen öfonomifdyen Einrichtung 
bed Klofterd gewonnene Mehreinnahme ihre Präbende erhielten. 

Die Domina wird bei fid, ereignender Vacanz fofort oder längitens binnen 4 Wochen durd) 
Stimmenmehrheit vom Gonvente erwählt, Bei der Wahlhanblung kann der Patron, dem das Gtattfinden 
derfelben 14 Tage vorher angezeigt wird, perfönlic; oder durch einen Stellvertreter anmwefend feyn, ohne 
jedoch bei der Wahl felbft eine Stimme zu haben. Bei Stimmengleichheitentfcheidet die Königliche Beftätigung 
zugleich zwifchen den beiben Eligirten. Die zur Domina erwählte Gonventualin foll nicht zu jung, aber 
gottesfürchtig, tugenbfam, fromm, häuslich, friebfertig, verftändig und bei jedermann beliebt feyn, damit 
fie den Gonventualinnen mit gutem Beifpiel vorleuchte und fie mit Verftand und Beiceidenheit regiere, 
Shre Berricdtungen beftehen vornämlid, darin, daß fie auf Beobachtung der Statuten und alten löblicdyen 
Gewohnheiten bes Stiftd hält, die Conventwalinnen und andere des Stifts Untergebene, die dawider hans 
dein follten, gebührend corrigirt und zw ihrer Schuldigfeit anweilt, und baß fie die Conventualinnen zur 
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Erwählung einer Eonventualin, zur Abnahme der Rechnungen ober fonft, wein bie Angelegenheiten bes 
Kloiters ed erfordern, zufammenberuft und ein Gapitel hält, worin fie die Sadyen vorträgt und die Gons 
ventwalinnen darüber votiren läßt. Bei wichtigern Vorfallenheiten bes Klofters follen biefelben, bevor ein 
Schluß darin gefaßt wird, erit mit dem Klofterpatron und dem Kiofterverorbneten in Leberlegung gezogen 
werben, Bei geringen Angelegenheiten beruft bie Domina die Ältefte und bie jüngfte von den Conventuaz 
linmen zu fi und macht mit diefen den Beichluß. Bei Stimmengleichheit im Gapitel entfcheibet bie Ans 
ficht, der die Domina beitritt (fanior pars). Die Statuten machen der Domina allgemein zur Pflicht, für 
bes Klofterd Aufnehmen und Wohlfahrt als eine gute Mutter Sorge zu tragen, die Rechte umd Priviles 
gien des Stifts aufrecht zu erhalten, daffelbe vor allem Scaben zu behüten, bofonderd aber den Gotteds 
bienft zu beförbern, gute Difcipfin nebft Frieden und Einigfeit im Klofter zu handhaben. Bei diefen wichtis 
gen Obliegenheiten der Domina fol diefelbe auch ohme dringende Noth nicht verreifen und nicht länger 
als 14 Tage vom Klofter fid; abwefend halten, inzwifcyen aber ihre Dbliegenheiten ber älteften ber aus 
wefenden Stiftödamen auftragen. Beide Vorjteherinnen zugleich, Domina und Seniorin, dürfen fich nicht 
aus bem Klofter entfernen. 

Die Eonventualinnen bed Klofterd foll der Eonvent burd; freie Wahl berufen, doch bei dem Vors 
rechte ber Familie bed Patrons, bem landesherrlicdyen Redjte ber primarum preeum und bei den häufigen 
Erfpectangien, weldye Iandeöherrlicer Seitd auf Präbenden in beit Kofter oft lange im Voraus ertheilt 
wurden, ift der Gonvent feit dem Ende des 17ten Jahrhunderts felten zur Ausübung feines Wahlredits 
gefommen. Aud) bie öftern Nefignationen von Präbenden auf andere, die mit Genehmigung des Eonventes, 
des Patrond und bed Lanbesherrn vorgenommen wurden, ließen bie Ausübung einer freien Wahl von 
Eonventwalinnen nicht jtattfinden. Die Erforberniffe der Novizen find tugendhafter, gottesfürdytiger und 
untabelhafter Lebenswandel, das Befenntniß der Augsburgifchen Gonfefjion und adliches Herfommen. 
Man forderte früher den Nadıweis von 8 Ahnen. Bor der Aufnahme mußten die Novizen bei dem Pas 
tron barım anfuchen, auch fidy bemfelben präfentiren. Hiernad; muß jede Neuaufgenommene, bevor fle 
bem Gonvent einverleibt wirb, ein Probevierteljahr beftchen, Sie lebt während beffelben auf eigne Rech 
nung und erhält von ihrer Präbende nichts. Nach Ablauf diefer Probezeit wird fie entweder in ben Eons 
vent aufgenommen oder, wenn genügenbe Einwendungen gegen ihren Wandel zu maden find, wieder ents 
laffen. Im eritern Falle werben ihr aldbann bie Statuten vorgelefen und wird ihr mit einem Handfcdylag bie 
Berficherung abgenommen, fid; benfelben gemäß zu bezeigen. Sodann erlegt bie in eine Conventualin zu 
verwanbelnde Novize bem Gapitel 37 Thlr. Einfchreibegeld, jeder Stiftsbame 5 Thlr., ber Domina 10 
Thlr., dem Kiofterverordneten 4 Thlr., bem Klofterfpudico 2 Thlr., dem Prediger 5 Thlr., bem Klofterfer 
eretair I Thlr., dem Küfter 20 Sgr., dem Nacdtwächter 5 Sgf., dem Vogt 10 Sgr. und dem ganzen 
Gonvente ein Unterbette, ein Pfühl, ein Kiffen, 2 Lafen und 2 KiffensLeberzüge, worauf fie eingeHeibet, 
früher feierlicy eingefegnet, und dem Gonvent einverleibt wird, zu bdeffen Feier fie dann dem Gapitel und 
ben fämmtlichen Kfofterbeamten die übliche Einfleidungsmahlzeit giebt. 

Die einer jeden Gonventualin nad; den Statuten von 1783 zuftändige Präbende, befteht in 120 
Thlr. eigentlicher Geldhebung, 15 Ihlr. Holz, 6 Thlr. Heus und Maftgeld, einem Scheffel Salz, 15 Scheffel 
Roggen, eben fo viel Gerfte, in der Padıt von einem Bauern zu Stepnig zu 4 Scheffel Roggen, 4 Schefr 
fel Gperite und 5 Sceffel Hafer Mein Maaß, ferner in dem Antheile an der Quasliner Mege, an Padıts 
hühnern und Eiern, an dem Wördegeld aus Krempendorf, und an ber Maftgerechtigfeit des Klofters im 
Holz Warendorf, deren Einnahme oder Nubung unter die Glieder des Gonvents zur Theilung Fommt, 
Seber Gonventualin werden zwei Kühe mit Stroh frei ausgefüttert und außerdem befommt eine jede das 
nöthige Krummitroh, beftimmtes Scyierfiroh zum Hexfel und einen Autheil am Demi auf ber Kuhmwiefe zu 
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. Porep gewonnenen Gew. Sie befommen auch, Flache aus Reblin umb Klein Pankow. Das Fladie aus 
dem lettern Orte bezieht die Domina allein, das Flache aus Reblin wird, wie die Fifche aud den nicht 
verpachteten Fifchereien des Klofters, unter die Präbenden gleichmäßig vertheilt, Nur-die Minoren haben 
an allen diefen Naturalmagungen feinen Theil, fondern beziehen bloß jede jährlich 6O Thaler. Zum Reis 
fen bienen den Stiftsbamen die Schulzgenfuhren. Iebe Gonventwalin hat jährlich 2 Schulgenfuhren, and 
wohl im Nothfall eine dritte zu fordern, diefe Fuhren müffen jedoch außer der Saat» oder Ernbtezeit ges 
fordert werben. Nach bem Ablauf von 24 Stunden muß auch der dienende Schulze mit Mahl für fidh 
oder feinen Knecht und mit Futter für feine Pferde verfehen werben. Die Schulen zu Retow und Pans 
fow bienten allein ber Domina. Freie Wohnungen gab es feit dem Untergange des eigentlichen Klofters 
gebäubes zu Stepnit nicht. Die erften Nonnen, die nach ber Zerftörung des breißigjährigen Krieges von 
bem Klofter wieder Befig nahmen, bauten ficy felbft, wie fchon oben bemerft it, die nöthigen Wohnungen, 
und Diefe wurben ben Erben derfelben von ihren Nachfolgerinnen abgefauft. Daraus entwickelte fich die Gemohns 
heit, baß bei Erledigung einer Präbende das dazu gehörige Haus von den Erben ber veritorbenen Gonventualin 
an bie fuccedirende Gonventualin nad, aufzunchmenber Tare oder vergleichsmäßig überlaffen werben muß, 

Durdy Eingehung eined Eheverfprechend, durch Unfeufchheit und grobe Plicytverlegungen gehen 
die Gonventualinnen ihres Nedhtes verluftig. Cine Gonventwalin, die in den Eheitand treten wollte, mußte 
vor der Berlobung das Klofter verlaffen haben, Außerdem Fann jede Gonventualin unter Einwilligung 
ihrer Verwandten freiwillig dem Klofter entfagen, Dod hat fie ohne befondere allerhöchite Eoncefjien 
nicht bad Recht, ihre Stelle auf Andere - zu übertragen. Wenn Gonventwalinnen im Kloiter verfterbenz 
fo werden fie anbesmäßig, body ohne Gepränge, auf Koften ihres Nachlaffes beitattet; früher in ber 
Klofterfirche beigefegt. Ihr übriger Nachlaß wird ihren narhrlichen oder tefiamentarifchen Erben unver 
kürzt herausgegeben: von ber Präbende aber und ben fonftigen Nugungen der verftorbenen Conventualin 
erhalten die Erben berfelben nur eine vierwöchentliche Hebung, fein Gnadenjahr. 

Der Kloftergottesdienft beftcht nad; den Statuten, außer ben fern» und feittäglichen öffentlichen 
Derfammlungen, in täglichen Betftunden oder horis canonieis, die morgends von 8 oder 9 Uhr, 
nachmittags von 2 Uhr an gehalten werden und über eine Stunde nicht dauern dürfen, Die Einrichtung 
diefer Erbauungeftunden it in den Statuten genau angegeben: es foll gebetet, gefungen, eine Vorlefung 
aus der Bibel oder einem Erbauingsbuche gehalten und wieber gebetet werden. Snfonderheit ijt bem 
Eonvente aud) das Gebet für die Erhaltung ded Königlichen Haufes und des Klofters anbefohlen. Der 
Patron verlangte beim Entwurf der neueften Statuten auch, daß ben Gonventualinnen bag Gebet für ihn 
und feine Familie zur Pflicht gemacht werde, beflen der Möfterliche Konvent fich jedoch; fo entfchieben meis 
gerte, daß biefe Forderung aufgegeben werben mußte. Dabei find Domina und Gonventualinnen and 
verpflichtet, den Stiftungen, foweit foldye mit evangelifchem Gotteädienfte vereinbarlich, nachzufommen, 
Bei ben Horen, fo wie bei ben fonns und fefttäglichen Berfammlungen zum öffentlichen Gottesdienft, barf 
ohne ber Domina Gonfens Feine Sonventualin ausbleiben. It die Domina felbft verhindert, den Andadıtes 
übungen beizuwohnen, fo muß fie es dem Singefräulein fagen laffen, damit nicht auf fle gewartet wird. 

Nücjichtlic ihres fonftigen Berhaltend it den Gonventualinnen Friedfertigfeit unb tugenbhafte 
riftliche Aufführung befonders zur Pflicht gemacht, infonderheit auch; aller Klatfchereien fich zu enthalten. 
Klagen über ungeziemende Aufführung einer Gonventualin müffen bei der Domina angebracht werdgnt, die 
das Nedjt hat, durch freundichaftlice Ermahnungen und nöthigenfalls durd; ernftliche Berweife die befchuls 
digte Eonventualin zu corrigiren, dod; aber feine Gerichtöbarkeit ausüben, und im Falle, daß es ber lets 
tern bedarf, die Sacje bem Patron bed Stiftes anzeigen muß, Wenn eine Gonventualin wider bie Dos 
„ mina etwas vorzubringen hat, barf fie foldye wicht felbft darüber befragen und zur Rede fielen, fonderu 
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muß fie folches buch eine ihrer Mitfchmweitern mit Befcheibenheit vortragen Iaffen, und, wenn fie mit bem 
folchergeftalt erhaltenen WVefcheidbe nicht zufrieden ift, die Angelegenheit bei den Gerichten des Patrond ans 
hängig machen. Kartens und Würfelfpiefe und befonders das Tanzen find den Gomventualinnen verboten: 
fie follen ihre Zeit fleißig mit Berrichtung weiblicher Handarbeiten zubringen und die ihnen zugelaffenen 
Spatiergänge außer bem Klofter nicht zum Müßiggange mißbrauden. Aus dem Klofter zu verreifen ift 
ihnen nur mit Genehmigung der Domina erlaubt: wenn eine Conventualin aber brei Monate verreifet, 
fo werben .ihr Abfenzgelder, 50 Thaler für das Jahr, von ihrer Präbende abgezogen; im Uebrigen follen 
die Gonventualinnen wo möglich beftändig im Klofter fi aufhalten. Doc wurden hiervon häufig Dis 
fpenfationen ertheilt und bie Horen daburd; fehr geftört, ba oft 2 bis 3 nur, ja noch weniger Stiftsbamen 
im Klofter refibirten. 

Wegen ber Kleidung der Stiftöbamen ließen bie Statuten vom 9. de ed bei ber Obfervanz 
daß die Gonventualinnen fich modeiter, doch willführlicher Kleidung bedienen follten. Die Statuten von 
1783 wiejen Domina und Gonventualinnen an, fich der fchwarzen Cmwollenen) Tradıt und des mobernen 
Scyleiere, wie beide in bem benachbarten Stift Heiligengrabe üblich wären, zu bedienen, „bamit die Koften 
feidener Zeuge wegfielen und bei einer foldyen ehrwürbigen Kloftertradht der Hang zur Eitelfeit und zum 
Metteifer in der Kleiderpracht nicht ernährt werde. Ungerne bequemten ficd, die damaligen ESriftsbamen 
zur Anlegung diefes melancholifchen Habites, ed wurde ihnen auch eine Zeitlang nachgefehen, fi) derfelben 
zu enthalten, jebocd; fpäter darauf beitanden, die buntfarbigen feidnen Kleider mit dem fdwarzen wollenen 
Gemwande zu vertaufchen. — Im Sahre 1785 erlaubte fid) auc; ein Fräulein von Heidebredyt mit 2 ans 
dern Gonventualinnen, namens bed Gonvents, jedoch ohne Vorwilfen der Domina, beim Könige um Bers 
leihung eines Ordengfternes anzufuchen, um die fchwarze Tracht baburdy eben fo, wie den Etiftödamen zu Heise 
ligen Grabe verftattet war, zu verzieren. Dies Fräulein war bie erfte GConventualin, welche bei ihrer 
Aufnahme verpflic;tet wurde, bad fchwarze Habit anzulegen. Sie erhielt jebocd; unterm 4ten Januar 
1786 aus dem Kabinette den Befcheid. „Es find Stiftsorden fchon genug in Seiner Königlichen Majeftät 
Landen und dergleichen Bänder und Sterne überhaupt zu nichts nüge, baher tragen Se. Majeftät Bes 
denfen, bergleichen bem Klofter Stepnig zu verleihen.” Bon ber Domina aber erhielt bie eigenmächtige 
Bittitelerin nocd; dazu einen fcharfen Verweis, 

Den weltlichen Borftand des Stifte bildete ber Patron und ber Stiftshauptmann ober Stiftsverorbs 
nete, Die Rechte des Patronats hatten von jeher fo ungenau beftimmte Grenzen, und waren aud) in bem 
Bertrage von 1552 fo wenig fcharf genug bezeichnet, daß viel Streitigfeit baburd; veranlaßt wurbe, und 
daß, anftatt bes Pietätöverhältniffes, was zwifchen Patron und Stiftung bejtehen follte, in der Regel 
feindfeliger Zwiefpalt unter ihnen ftattfand, wozu bie vielfältige Goncurrenz Putligfcher Familienbefisungen 
mit Befigungen des Klofterd an benfelben Orten noch; mehr Beranlaffung gab, Als König Friedrich 
Milhelm I. auf Bitten des Klofterd, was dem Aufwande fernerer Progeßführung nice mehr gewachfen 
war, eine Gommiffion nadı Stepnig fchickte, die allen. Prozeffen des Klofterd ein Ende machen follte, fo 
hatten diefe im Betreff der Edfen Herrn zu Putlig bereits über hundert Jahre fortgedauert, und bocd) 
war bad Ende berfelben auch während Friedrid Wilhelms I. Negierunggzeit nicht zu erreichen. Die 
Beitimmungen, welche in Anfehung des Patronats durch die ergangenen Erfenntniffe und höhern Verorbs 
nungen getroffen wurben, beftanden zunäcft darin, daß im Erfenntniffe vom 1Sten März 1729 den Edlen 
Herren, weldyen die Ausübung bes Patronate, fo weit fie an der Herrichaft Putlig und Wolfshagen Theil 
hatten, fämmtlic, gebührte, zur Pflicht gemacht wurde, jemand aus ihrem Mittel zu benennen, an ben 
fid; dad Klofter vorfallender Angelegenheiten halber wenden fünne, welcher dann in Fällen, worin foldyes 
vonmöthen, mit ben Äbrigen Berechtigten einen gemeinfamen Schluß zu fafen und foldyen dem Gonvente 
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und zu thun habe. Diefem Träger bed Potronats foll ber Convent nad; bemfelben Erfenntniffe vierzehn 
Tage vorher den Tag der Abnahme der Klofterredinung, die Gerichtstage und ben Tag zur Wahl einer 
Priorin notiftziren. Der Patron fonnte dann felbit ober durd; Bevollmädhtigte diefen Handlungen beis 
wohnen, boch hatte er fein Recht, Beföftigung vom Klofter zu fordern, noch bei der gebadıten Wahlhands 
lung mitzuftimmen. Gefuche um Aufnahme in das Kiofter müffen ebenfowohl bei dem Patron, als bei 
dem Gonvente angebracht werden, und niemand darf vor ber bem Patron gefchehenen Präfentation in das 
Klofter aufgenommen werben. Nücdfichtlic der Gerichtsbarkeit hatte zwar das Klofter die Gerichte und 
erercirte folche dur einen Syndicus auf den bereits erwähnten Gerichtstagen: in biefe Jurisdictien fich 
- einzumifchen war dem Patron nicht erlaubt. Dagegen wurden dem Patron burd; verfchiedene Subicate 

die Dbergerichte unb die Jarisdiction über das Klofter felbft, die früher wohl nur in den Kreis ber bis 
fchöflichen Gerichtebarkeit gehört hatte, zugefprochen. 

Diefe den Edlen Herrn zu Putlig über das Klofter zuftändige Gerichtsbarkeit ift durd; das rechtös 
fräftig gemworbne Erfenntniß de publ, den I8tem März 1729 folgenbergeftaft beftimmt : 

a) „wenn ber Glofter » Gonvent wegen irriger Sachen Bon ihrem Prediger in Civil-Eachen oder 
von Ihren hauptmann oder Ambtmann oder Richter ober andern Perfonen belanget wird, daß 
fie foldyes vor dem von Putlig, welchen die gefammte Gevettern Bon Putlig benennen werben, 
zu thun fchuldig; beögleichen wenn 

b) nur einer ober mehr aus bem Gonvent ober auch von andern gerichtl. befprochen und gericht» 
liche Hülffe gefucyet wird, daß folches gleichfald vor dem Denominirten von Putlig gefchehen 
müffe, Wenn 

ec) der EloftersHauptmann ober Amtmann entweder von bem gangen Gonvent oder aud; von ans 
dern in gerichtl, Anfpruc; genommen wird, daß aud; diefes vor dem von Putlig gefcheben 
müffe. Wegen des Prebigers aber, ob berfelbe auch in Civilibus in prima inftantia vor denen 
Bell, fünne belanget werden, muß der Prediger zuforderft - mit feiner Nohtburfft darüber ger 
höret werben, Wenn 

d) die Gfofter-Unterthanen entweber vom gangen Dorffe oder nur einer oder mehr darumter von 
dem ganten Glofter Gonvent oder dem Gfofter hauptmann oder Amtmann gerichtlich belanget 
werben; fo muß folches in prima inftantia vor dem denominirten von Putlig gefchehen, jes 
bod; daß bes Glofterd Gerichten in ihren Dörffern, wo fie folcdhes haben, fein Eintrag ger 
fchehe. Wie denn auch 

e) die Criminalia vor die von Putlig gehören; ed werben aber bie Dorffihafften, worinnen KI. 
die Jurisdiction haben, ausgenommen, ferner fo fönnen fi bie Kl. nicht entbrechen, bie 
wichtigen Sadyen, das Glofter betreffend, mit dem bdenominirten von Putlig zu überlegen. 

“ Wenn fid; aud; jemand 

f) Eontra das GClofter, Sonvent und ihrem Richter fuper denegata vel protracta juftitia befchmes 
ren folte, muß foldyes gleichfald vor dem von Putlig barzu georbnreten gefchehen.‘ 

Eine befonders wichtige, der Familie bed Stifters zuftändige Gerechtigfeit war barnadı das Vors 
zugsredt von Gliedern derfelben bei der Befegung erledigter Präbenden. Im frühefter Zeit ftand dem 
Gefchlecyte des Stifterd gewiß ein unbefchränftes Borrecht darauf zu, ihre Töchter in das Stift aufgenoms« 
men zu fehen: denn die geringere Ausdehnung ber Familie und die Unverbrüchlichkeit des Gelübdes, feßten 
einer zu ausgebehnten Benugung biefes Nechtes beftimmte Schranten, Nad} der Reformation, da ein bes 
liebiged Wiederaustreten aus dem Stifte ben Conventualinnen nachgelaffen war, und nicht einmal auf ihr 
Zufammenleben im Kiofter firenge gehalten wurde, würde ber Eonvent leicht ganz aus Töchtern der Puts 
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fipfchen Familie beftanden haben, went jener unbebingte Vorzug ferner geftattet worben wäre. Das Kilos 
fier weigerte fich baher ber Anerfenmung bdeffelben, und wies namentlich feinen Patron, Hans Albredit Gang, 
ald derfelbe im Jahre 1693 die Aufnahme feiner Schweiter Luife Ghriftine im eine erledigte Präbendbe 
verlangte, damit zurüc. Luife Ehriftine Fam auch nicht in den Bejis der gewünfchten Stelle im Gonvent; 
body erlangte Hans Albrecht Gans bei diefer Gelegenheit eine Berfügung an den. Gonvent vom 24ften 
Dctober 1693, worin dem letern zu erfennen gegeben wurbe, baß es billig fen, bei fidy ereignender Bas 
canz, Glieder der gedachten Familie vor Audern zu berüdjichtigen, und fie, beren Vorfahren das Klofter 
geftiftet hätten und bie im Befite bed Patronated darüber befindlic,; wären, einige Prärogativen genießen 
zu laffen. Dem gemäß wurde aud, bas Klofter durd,; das Erfenntnig vom 18. März 1729 angemwiefen, 
bei der Wahl von Eonventualinnen auf diejenigen, weldye von der Familie bed Stifters feyen, vor Ans 
bern Rückficht zu nehmen nnd, wenn nichts Erheblicyes gegen fie einzuwenden, ihnen den Borzug zu laffen. 
Died Erfenmtniß wurde jedoch in Appellatorio fub publ. den 20, Aprif 1748 durd) bie Erflärung einges 
fhränft, daß die Gonventualinnen fo lange, ald eine von dem Gefchlechte bereits eine Stelle im Klofter 
bejige, nicht angehalten werden Fönnten, bei der Wahl neuer Gonventualinnen nochmals auf eine aus ders 
felben Familie Nücficht zu nehmen, Soldyed wurbe dann aud) iu reviforio beitätiget und in bie Stiftes 
flatuten aufgenommen. 

Auffehen erregenbe Streitigkeiten zwifchen dem Klofter und dem Klofter-Patron veranlafte dems 
nächlt befonders die Vräfentation und Vocation des Pfarrers in Stepnig, Ein Gonjiitorialabfchied vom 
6. Mai 1679 Tieß das Klofter zwar im Befig des hergebradyten Nechtes, den Paftor nadı Stepmig zu 
berufen, hing jedod, aus Rücdjicht auf das den Herrn von Putlig zuftehende Patronat über das Klofter, 
die Glaufel daran, baf, wenn der Herr von Putlig eine tüchtige Perfon dazu recommandiren würde, fol 
de Empfehlung in Obacıt genommen werden follte, Diefe Entfcheidung ließ indeffen ebenfalls zwiefache 
Deutung zu, nad; der Anficht des Klofters ftand e8 bei dem Gonvente, der Empfehlung ded Patrong 
Folge zu geben oder nicht, nmady der Anficyt des legtern mußte das Klofter allemal die vom Patron 
empfohlene Perfon berufen. Bei der nädhiten Erledigung berief daher das Kloiter einen gewiffen Fabris 
eins, indem ed den vom Patron Empfohlenen ohne dringende Gründe verwarf, der Patron aber feßte bies 
fen durch gewalfame Maafregeln in den Befis der Pfarre. Diefem verfcloß dann das Klofter die Kirche, 
bis das Eonfiftorium fich 1679 ins Mittel legte und eine dritte Perfon zum Pfarramte nad Stepnig bes 
rief Lange Zeit fand in Folge diefer Zänfereien gar fein Gottesdienft zu Stepnig ftatt. 

Außerdem ftanden den Edlen Herrn zu Putlig noch) manche Gerechtigfeiten in ben Klofterbefigungen zır, 
Das Klofter mußte ihnen, je nachdem ganze oder halbe Maft vorhanden war, 40 oder 20 Schweine zur 
Mat in feine Gehölze unentgeldlic) aufnehmen. Auch, machten die Herren zu Putlit auf Fräufeinfteuer 
ans den Stiftsdörfern, ausfchließende Jagdgerechtigfeit auf allen Grumdbefigungen bed Kiofters innerhalb 
der ehemaligen Herrfchaft Putlig, und dergleichen Nechte Anfpruc, welche ihmen jedoch zum Theil aber 
fannt find. Bei diefen immer fortdauernden Uneinigfeiten zwifchen Patronen und Gtift wurzelte aber 
mit der Zeit, befonders bei bem leßtern, weldyes fich im feinen Einfünften vielfältig durc) feine Pas 
trone verlegt glaubte, eine fo große Abneigung gegen die Nadıfommen bed Gründer des Klofterd ein, 
daf 5. B. im Jahre 1780, als bei dem Eutwurf der neuen Statuten der Patron auf das gewöhnlid, im 
Patronat beruhende Ehrenreht, in das Kirchengebet ber Sonventualinnen, wie oben bereits erwähnt ift, 
eingeichloffen zu werden, Anfpruich machte, die leßtern einftimnig erklärten, daß fie nimmermehr für den 
Baron von Putlig zu Gott beten würden, und fic der Annahme der Statuten aus biefem Grunde harts 
nädig weigerten,. Der Sap wurde darauf in Folge höherer Befehle aus den Statuten weggelaffen und 
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dem Patron anheimgeftellt, ob er im Wege rechtlichen Prozeffes bie wiberfeglichen Schweitern zu ber 
verlangten Fürbitte anhalten laffen wolle, 

Das Amt eined Klofterberorbneten ober Kloftervorftchers entwidelte fi; aus der aufgchobenen 
urferünglichen Probitei und fpätern Klofterhauptmannfchaft, nachdem deren Revenüen zum Theil mit vers 
wenbet waren, um bie fchwachen Präbenden zu erhöhen. Die Klofterhauptmannfchaft beftand übrigens bis 
in die Zeit des 3Ojährigen Krieges und Joachim Alert, ber no im Jahre 1625 als Klofterhauptmann 
genannt wird, und bamald dies Amt ind 25fte Jahr führte, fcheint ber legte gewefen zu fern. Sein Vors 
gänger war Hand Albrecht von Wartenberg gewefen. Nad; der Herftellung des Klofters aus ber Zerftös 
rung, welche es im breißigjährigen Kriege erlitt, wurbe nur ein Vorjicher oder Verordneter vom Gons 
vente mit Zuziehung ded Patrond gewählt und auf beftimmte Jahre in Dienft genommen. Gewöhnlid; war 
biefer Stiftsverorbneter ein benachbarter Rittergutebefißer von Adel. Bon 1715 bie 1728 war es Joahim 
Friedrid; von Blumenthal, der auf halbjährliche Kündigung angenommen war, Als derfelbe aber 1727 
fi eine Königliche Beftätigung in feinem Amte erwirfte, fürd)tete der Eonvent fein Wahlrecht baburch 
einzubüßen, und kündigte dem Herrn von Blumenthal feine Vorfteherfchaft auf. Diefe blieb eine Zeit lang 
unbefegt, merauf der Konvent den Landrat von’Grävenig auf Frehne für 6 Jahre zum Vorftcher ans 
nahm und diefem Annahsmcontraft mehremald erneuerte. Im Sahre 1771 ift aber ein Bürgerlicher, nämlidy 
der Königlicye Beamte Edyubart zu Wittitod, zum Klofterverordneten erforen, Die Beftallung wurde ben 
Berordnieten vom Patron und dem Klofter, und nur bei Schubarts Wahl bloß von dem Klofter ertheilt, 
und außerdem wurde bie Königliche Genehmigung und Beftätigung bes Ermwählten eingeholt, Die Sta 
tuten von 1783 erflärten jeboc, die Königliche Beftätigung für unnöthig, und unterwarfen die Wahl den 
Bedingungen, daß fie mit Rath, Wiffen und Bolwort des Patrond gefcyehe und daß fie einen Ablichen treffe. 

Das Amt des Klofterverorbneten, ber bie Etelle bed Klofterhauptmannes vertreten fol, beftcht 
nad; ben Etatuten bes Stifts in ber Wahrnehmung aller Gerechtfamen und Intereffen des Klofters, in 
der Sorge für gehörige Verwaltung ber Juftiz, für die Verpachtung ber Klojterpertinenzien, in ber Eins 
nahme und Ausgabe der Klofterrevenüen und in ber Anlegung ber Kapitalien unter Zuziehung bed Pas 
trong und ded Synbicus. Zu den Klofterbedienungen hat der Klofterverorbnete dem Gonvente den Bors 
fchlag zu machen, aud, was bie gefammten Conventualinnen wider die Domina vorzubringen haben follten, 
Iaffen fie an den Klofterverorbneten gelangen, Mit der Domina aber foll der Berorbnete fleißig commus 
niciren und nad) deren, auch im wichtigen Dingen nad) des ganzen Gapiteld Anrathen und Gutbefinden, 
feine Sadyen zu des Klofters Beften einrichten. 

Diefe Verfaffung bed Klofters it zuerft vollftändig in Statuten, welche ber Gonvent felbft zur Könige 
lichen Beftätigung einreichte, vom 16ten Juli und 2ten Aug. 1734 ausgefprochen. Die ältern Statuten 
waren damals nicht mehr aufzufinden. Sm Jahre 1773 erhielt der uftizrath Nöldechen zu Neu Ruppin 
ben Auftrag, nene Statuten für das Stift, bei welchem er verfchiedene commiffarifche Gefchäfte zu vers 
richten hatte, zu entwerfen. Der Gonvent reichte bazu nod; im Jahre 1773 ein Project ein; dies wurbe 
dem Senior der freiherrlih Putlis’fhen Familie zur Mittheilung feiner Bemerkungen communicirt. Bei 
vielen entgegenfiehenden Anfichten in ben Monitis des Ießtern und bem Projecte des erftern wurbe ein 
Vergleich von dem Commiflarius verfucht, der jedoch zu Feiner Vereinigung führte. Die Statuten wurden 
darnadı durd; ein Königlices Nefeript vom 27 Juli 1778 rectifizirt, und, nachdem nod, vielfältige Bors 
ftellungen bei Hofe, weldye von Seiten bes Gonvented gegen einzelne Beftimmungen gemad)t wurden, bie 
Güftigfeit derfelben verzögert hatten, im Jahre 1783 bejtätiget. 

Die Ältern Urkunden des Stifte Stepnig find, foweit fie fi noch vorfanden, von bem zeitigen 
Etiftöfeeretair Anfchhüß mit rühmlicher Sorgfalt gefammelt und aufbewahrt, wie fie hier im Abdrude 


241 


folgen: Bon fonftigen Alterthümern fand fid, zu Stepnig nichts, außer ber fchon erwähnten Kirche, einem 
hochgewölbten geräumigen Gebäude, worin früher zum Gebete für die Grafen von. Schwerin, gewiß auch 
für die Edfen von Putlig, und für die Familien Mäsfe, Mildenhaupt und andere, befondere Aftäre beftanben, 
Das Gewölbe ber Kirdye ift leider nur mod zur Hälfte erhalten. Das Stiftsfiegel ftellt die Jungfrau 
Mari« mit dem Chriftusfinde dar. 





Urtundem 


I. Bifhof Wilhelm von Hadelderg vereignet dem Klofter Stepnig die zur Stiftung defielben 
von dem Nitter Johann Gans refignirten 50 Hufen Landes im J. 1231. 


Im Nahmen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltigkeit Amen, 

Wilhelm, von Gottes gnaden Bifchoff zu Havelberg, füget allen zu wißen, dafs, weil Wır aus 
göttllicher Vorforge das Hirten Ampt wohl zu führen übernommen, Wir nicht zweiffeln, dafs es zu 
unferer Seel und Leibes Frommen nicht wenig helffen werde, wann wir uns dann und wann, indem 
wir mit weltlichen Gefchäften beladen, die Gütigkeit Gottes und derer zeitlichen Güther und Würden 
Uubeftändigkeit zu Gemüth führende, auch etwas in Vorrath zurücklegen in den Schatz Kaften des 
himmlifchen Lebens, damit wir, wenn die Zeit kommt, in welcher man nichts mehr würcken kann, zu 
diefen zeitlichen zurückgelegten Schätzen unfere Zuflucht nehmen können. Durch diefe Hoffnung er- 
wecket, machen wir allen und jeden wifsend, dafs wir nach unferen wenigen Vermögen aus Hofinung 
des ewigen Lohnes und aus redlicher Abficht unferes Gemüthes, wie auch aus blofser Freygebigkeit 
und mit guten Rath und Bewilligung unferes Capittels 60 Pflüge oder Hufen (Sexaginta manfos) Landes, 
bey dem Flufs ftepnitz gelegen, welche ein Ritter Nahmens Johannes Ganfs von Uns zu lehn getragen, 
aber eben fowol, wie wir, aus heiliger Begierde, den Dienft göttlichen Nahmens zu erweitern, vollkom- 
men zu unfern händen gegeben, Gott und der heiligen Maria Magdalena ein neues Klofter zu ftifften 
unter der Regel des heiligen Benedicti, des Ordens und Stifftungs derer Ciftercienfer, auch folches der 
heiligen Marıen Bach zu nennen, Mit dem gebaueten und ungebaueten Lande, Weyden, wiefen, 
Feldern, Wäldern, Jagden, Wafsern und Wafserleitungen, Fifchereyen, Wegen und Unwegen, was fchon 
erhalten und noch erhalten werden kann, mit allen denjenigen, was gefaget, genennet oder ausgedacht 
werden kann, mit allen Rechten, welche wir daran gehabt oder haben können, übergeben und fchenken 
wir diefem neuen Fräulein ftifft in Ewigkeit zu befitzen. Deffen Zeugen find Heinrich der Probft, 
Guncelinus der Prior, Gerhärdus der Kellner, Conrad, Gottfried, Rodinger, Priefter und ftiffts herren, 
Jonas, Henrich, Johannes, Diaconi und Stiffts herren zu Havelberg. Gefchehen in dem Jahr der Menfch- 
werdung Chrifti 1231. den P2 Augufti. dafs aber diefe Schenekung feft bleibe und unbeeinträchtiget, 
haben wir -diefes Blat durch Unterfchrifft derer Zeügen und unfer vorgedrücktes Innfiegell bekräfftigen 
laffen, gegeben zu Havelbere durch die Hand des Notarii Berthold, den: 16 Aug. in dem 12ten Jahr- 
hundert, unfers Bifehoffsthumbs und in der 4. Indietion. 

Das vorfiehende Diplom wird bier aus einer Ueberfeßung mitgetheilt, welche Spener im Anfange 
des vorigen Jahrkımderts nad) dem Driginal machte und feiner handfchriftlichen Gefchichte der Edl, Herrn 
zu Putlig einverleibte ©, 143—116. Zur Beglaubigung verweiit ber Ueberfeger dabei auf die im Ans 
hange biefes feines Gefchichtöwerfes mitgetheilte Lateinische Abfchrift, folche if jedocd; mit bem ganzen 
Urfundenanhange verloren gegangen und eben fo ift die Driginalurfunde dem Stiftsardyive entfrembet, 
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1. Die Edlen Here Johann Gans der Aeltere und der Jüngere von Wittenberge vereigne 
dem Klofter 6 Hufen zu Stepnig nnd 6 Hufen zu Kreiipendorf, im I. 1246. 


In nomine domini amen. Nos Johannes, dietus Gans de Wittenberge, prefens feriptum vifuris 
in perpetunm. Que geruntur in tempore, ne cedant tempori, folent litterarum tefiimonüs perhennark 
Nouserint igitur tam prefentis quamı futuri temporis fideles, quod de confenfu et ratihabitione noftra, nee 
non et dileeti filü noftri Johannis, dominus fredericus, fidelis nofter, diuino motus inflinetu, Ececlefie 
Beate Marie virginis in itepenitz, pro falute anime fue et ut fua vxorisque fue In ipforum anniuerfarüs 
iugis memoria celebretur, fex manfos in villa Crempendorp & fex manfos in villa ftepenitz contulit cum 
omni jure perpetuo poflidendos, Ita videlicet, quod nec prepofitus, nec aliquis oNicialis, Curam aut of- 
ficium dieti Clauftri gerens,. quiequam tollet aut percipiet de prouentibus memoratis, fed fola domins 
abbatiffa, pro tempore existens, de eisdem prouentibus In clauftro circa dominas deo iugiter famnlan- 
tes pro fua confcientia difpenfabit, et earundem neceflitates ac indigentias, in quantum poterit, follieita re- 
leuabit. Vt Igitur hec donatio et nofri eonfensus ratihabitio inconvylia permaneat & illefa, cum tefi- 
bus inferius aunotatis prefentem paginam figillo venerabilis domini noftri henriei, hauelbergenfis Episcops, 
ac noftro fecimus communiri. Teftes funt dominus Conradus de Gotberge, Canonicus in Boyftere, do- 
minus Bolde de Gotberge et dominus Godefridus frater ejus, dominus frederieus de Wardenberge, mö- 
lites, et aliü quam plures fide digni. Datum wittenberge Anno Domini M° CC° XLVI® Kalendas Januarik, 

Nacdı dem Driginal, woran die Siegel fehlen, 





IH. Die Edlen Herren Iohann Gans der Neltere und Jüngere von Wittenberge vereignen 
dem Klofter dag Dorf Jandersdorf im I. 1246, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis amen. . Vniuerfis chrifti idelibus, ad quos prefens ferip- 
tum peruenerit, Johannes gans, dietus de wittenberch filiusque ejus iunior gans falutem in domino jehfs 
erifto., Donationes, quibus deuoto fubfidio dotantur ecclefie, ut perpetuam obtineant firmitatem, hujus- 
modi feriptis auttentieis et fidelium tefimonio conferuantur. Super quo propter eum, qui dat ommibus 
affluenter, nos quoque de noftris prouentibus fibi gratias referentes, afignauimus, pro remedio animarım 
noftrarum, noue plantacioni fanctimonalium in ftepenitz villam, cui vocabulum eft ianderfiorp, et univerfa 
quefita wel acquirenda, cum omni jure et integra libertate, predicto cenobio cum uoluntate liberalifftins 
conferentes proprietatem predicte ville, et fupplicantes diuino intwtu), quatinus huie collacioni nemo 
temmptet in futuro aliquo grauamine obuiare, fed adiectionibus elemofinarum amplius exaltare. Et ut hm- 
jus donationis certa permaneat prerogatiua, hanc prefentern paginam figilli nofri munimine fecimus robo- 
rar. Hujus uero donationis teftes funt Hinricus, hauelbergenfis epifcopus, wiebertus, prepofitus ejufdem 
ecclefie, Johannes fenior de Kumelofen, Gerardns prepofitus de ftepenitz, wolterus canonicus de boi- 
fiere et alü quam plures, Datum in witenberch, anno dominice incarnationis M? CC? XL? VIE 
Kal. Nouembris. 

Nadı dem Original, woran bas Siegel fehlt, 
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IV, Zengnig über den Urfprung und die Wunderthätigfeit des heiligen Blutes zu Stepnig 
8. 9. 1256. 


In nomine fancte et indiuidue Trinitatis amen. Vefperacente ac inclinato jam die mundiali, re- 
fragefcente karitate multorum, qua olim flagrabantur corda theologorum, facta memoranda honorabi- 
lium perfonarum obruuntur fileneio, humanis mentibus in cadueis et lubrieis defixis ac heu penitus jam 
naufragio mundane tempeftatis totaliter fubmerfis, poft tergum jaciuntnr ae ventis traduntur diuine mi- 
ferationes, tam modernis quam predecefloribus exhibite, quia ‘plerique cecata mente conantur contraire 


“ evidenti veritati & mentes proximorum fubuertere vaniloquio execrabili afßerentes, Ecclefiaftica facra- 


wenta immutata fingi auaricie caufa, quod a veris Catholieis non fperamus fieri, nec ab orthodoxis ec- 
dede volumus admitti, certificantes omnes mortales, fi mater Eeclefia ingremiat, tam fcelefles .operato- 
res, fi fubtrahuntur de medio absque penitudine, exheredabuntur, eterna beatitudine ipfo diftrietius vlei- 
fcente in quo delignerunt micius paciente, Ab hac jnjuria pluries multis debite feu indebite objecta 
defensamus ac integraliter eximimus vineam deo Sabaoth, dietam ftepenitz, que plantata eft a nobili funda- 
tore feniore domino Johanne, dieto gans, qui hanc inter reliquos fructus temporalis ftipendü dotauit vere 
vitis vua fertili, veriffimo precio noftre redemptionis fufo, dum furore Judaico fuffoflus eft murus fortif- 
fimas, deo noftro operante falutem, a retroactis feculis optatam, propugnaeulo illo inexpugnabili nouem 
menfibus in virginali vtero conftructo et tempore oportuno in medio terre erecto, cum pendens ille 
gygas fortiffimus in ruinam &° refurrectionem multorum expanfis manibus pacem nunciauit tam hijs, 
qui longe, quam illis, qui prope erant. Ne ergo quemlibet moueat, qualiter hoc facramentum ad has 
partes deuenerit, proteflamur prefenti pagina, quod Soldanus contulit egregium donum predieti fangui- 
ms dominici luftri principi domino Ottoni imperatori, cum vifitaret loca fancta deuotione debita, quo 
de medio fublato qwıdam nobilis hujus feereti confeius fuftulit de abdito loco, omnibus infes, abfeondi- 
tum prefatum facramentum & donauit jam memorato nobili domino Johanni feniori dieto gans, qui ad 
regionem propriam jam fepe dietum facramentum preeium nofrum detulit & apud fe honefte vt decuit 


; referuans Monialibus in ftepenitz contulit, quod omnibus donis preferentes venerantur vt' decet veras 


ihfu erifli dileetrices. Experimenti indieio tefificamur, quod dominus miraculorum operator multis fub- 
uenit tam egrotis quam tribulatis, hoc facramentum in io loco querentibus & deuotione fideli offeren- 
tibus & indulgentiam humiliter petentibus. Hec eft indulgentia, que datur omnibus deuote fanguinem 
faluatoris falutantibus ac facrifieio debito venerantibus: Quatuor anni, dies octoginta, fexaginta, quadra- 
ginta & quatuor Karene. Hujus rei teftes affluerunt venerabilis Episcopus dominus Hynrieus dictus de 
kerckowe, fenior dominus dietus gans ac filius ipfius et dominus Heythenricus dietus Scütte ac religiofa 
domina Gertrudis, prima hujus loci abbatiffa & fancta femina Criftina prioriffa ac fcolaflica noftra - do- 
mins hildefidıs. Ad tante argumentum rei & ad vere fidei augmentum diseretifimus ac prudentiffimus 
dominus Johannes lauelbergenfis antites hanc menbranam figillo fuo roborauit ac nobilis dominus Otto 
dictus auca pari deuotione figillum fuum appendit. Datum in Stepeniz, Anno gracie M® CC? LVI® In 
die fanet: Mychaelis coneurrente quinto, Epacta fexta, 
Nach dem Driginal, woran die Eirgel fehlen. 


Anm. Diefe durch ihren Inhalt und ihre Form fo eigenthümliche Urkunde, weldye fdyon burd; 
Einen minder genauen Abdrud, den Buchholg (Gefch. d. Ehurm. Thl. IV. Urf. Ant. ©. 56.) beforgt hat, 
befannt war, gehört dennoc;, wie die Schriftzüge darthun, zuverläflig dem 1ätem Jahrhundert An. Sie 
fdeint damals zur Berichtigung widriger Urtheile über das heilige Blut . und im mehreren Abs 
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fchriften unter das Publikum verbreitet zn feyn. Wenigftens finden fi aud; noch im Stiftsardyive alte 
Abfchriften davon vor, unter beren einer von fpäterer Hand die Worte hinzugefügt find: 

Henricus, dei gracia episcopus Lubeke dyocefis, quadraginta dierum indulgencias et vuam 
carenam, Conradus, dei gracia Caminenfis ecclefie epıscopus, quadraginta dies indul- 
genciarum et unam carenam de iniuncta eis penitencia, hynricus, dei gracia hauelber- 
genfis ecelefie, quadraginta dies & vnam karenam de iniuncta penitenecia — — 


Der Biichof Johann, der die Ältere Aufnahme von 1256 in Gemeinfcaft mit Otto Gans mwahrs 
fcheinlic; erneuerte, lebte gegen das Ende bes Iäten Jahrhunderts. 


_ 





V. Johann Gans von Wittenberge fchenft dem Klofter das Dorf Krempendorf im 
Jahre 1259. 


Im Nahmen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltigkeit Amen. Ich Johannes, genannt Ganfs 
von Wittenberge, thue hiermit allen und jeden zu wifsen, dafs, obzwar die Weitläufftigkeit demjenigen, 
der es höret, einen Verdrufs erwecken möchte, jedoch weil es fowohl denen gegenwärtigen als zu- 
künfftigen zu wifsen nützlich, Als haben wir weitlaufftig verfafset, wie es fich begeben habe, Nehmlich 
es ift gefchehen, dafs unfere leibliche Schwefter, obwol noch jung von Jahren, doch alt an Verftand, 
aus Antrieb götticher Gnade, umb die Unbefländigkeit diefer gegenwärtigen und vergänglichen Welt 
zu vermeiden, und ihrem Heil defto mehr und gewißser vorzuftehen, fich verlobet und in reiner Keufch- 
heit übergeben dem Orden derer Dienerinnen Chrifi in der feel. Jungfrau Mariae bach, willens, unter 
eben dem rauhen Ordens Habit, nach dem Exempel derer übrigen fich dafelbft auffhaltenden Jungfrauen, 
unter dem Gelübde der ewigen Jungfraufchafft, Gott und der feel. Maria Zeit ihres Lebens zu dienen. 
Alfs haben wir ihre Andacht hierinne billig angefehen, und ihre Begierde und Verlangen würdig ge- 
fchätzet, dafs wir, nachdem gemeldete unfere noch fehr junge Schwefter würcklich in Orden getreten, 
mit guten willen das Dorf Krempendorff felbiger Kirchen, mit allem Recht, was wir daran haben, Alfs 
10 Hufen zur rechten feite defselben liegende, deren Eigenthum herr Henrich, Bifchoff der Havelbergi- 
fchen Kirchen, hierzu übergeben, und auffder andern Seite, was Gins zugehöret hat, vorgemeldeten Klofter 
frank uud frei gefcheneket und überlafsen. Dafs diefe Sache felt, beftändig und unverletzt bleiben 
möge, alfs haben wir Zeugen darzu genommen, deren Nahmen find: Heinrich, Bifchofl zu Havelberg, 
Wiprecht Probit, Johannes Prior, Echbert und andere Stifftsherren, Gottfried Probft und Henrich der 
Priefter in Putlyft, Gerhard von Kerdow (Kerkow?’), Albrecht von Kedekesdorff (Redekesdorp?), Rit- 
tere, Reiner und Reinbold Brüdere, Johannes von Hertesfels und andere mehrere, Gegeben zu llavel- 
berg im Jahr der Menfchwerdung des Herren 1259 den 10 Novbr. 

Nach einer Uekerfegung Speners in deffen handfhriftlichen Gefchichte der Edf. Herrn zu Purlit 
©. 174— 176, Das Original und ebenfo Speners Abfchrift beffelben it nicht mehr vorhanden, 


VI. uni von Nepentin und Johann bon Schnafenburg überlaffen acht Hufen Landes im 
Dorfe Kreien dem Klofter im 3. 1271. 


Jn nomine fanete et indiuidue trinitatıs amen. Hermannus, dietus de repentin, omnibus hanc 
prefentem pagiman infpecturis falutem in uero falutari. Euanefeunt cum tempore, que geruntur in 
tempore, ni uocibus teflium aut feripti memoria recipiant firmamentum. Igitur feire cupio uniuerfos, 


245 


‚ad quos prefens feriptum peruenerit, quod germanus ineus, dominus Johannes de fnakenborg, contulit, 
pro amina uxoris fue, fanctimonialibus in riuo fancte marie, quı dicitur ftepeniz, deo deuote feruientibus, 
me confeneiente, tres manfos in uillla, cui wocabulum eft kreien, ut ex uno, habeant lunni, ex 
aliis uero redditus frumenti uel denariorum*). Item uendidit tres manfos ecelefie pro tri- 
ginta octo marcif. Cum agonizauıt dedit II manfos pro peccatif fuis, uxore fua herburge confenciente. 
Itof octo manfos wendidit et contulit ecclefie fupradiete cum omni iure, quod in eif habuit wel habere 
potuit. Hec autem bona data et uenundata, ficut ipfe dominus Johannes dedit et wendidit, condono 
et redono et ratum habeo, nullam reclamationem de cetero habiturus ex ipfis, nec aliquis heredum meo- 
rum uel ipfius fratris mei uel filü filiorum utriusque noftri, ut proinde memoria, tam mei quam fui, 
deuote agatur. ÜUt autem ratum et firmum hoc donum permaneat, prefentem paginam figilli noftri mu- 
nimine roboraui, adhibitis tefiibus ydoneis, qui tunc prefentes erant, quorum nomina funt: Johannes 
gans de Wittenberg, Johannes de jachowe, Johannes de cummelofen, Rodolfus et hermannus hunger, 
fratres, Reinoldus de karftede, Bertoldus de quitfowe et ali quam plures. Datum in wizftoc, in pre- 
fencia domini heinriei, hauelbergenfis epifcopi, et Johannıs, prepofiti in riuo Sancte marie, Anno domi- 
nice incarnationis M®, cc’. LXX?®, primo II nonas aprilis, 
Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





VI. Die Edlen Herm von Werle verfaufen dem Kfofter das Eigenthum über feine in ihrer 
SHerrfchaft belegnen Befigungen, im Jahre 1274. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Nicolaus, Dei gratia Dominus de werle, et filü ejus 
dilecti, Henricus et Johannes, nec non Bernhardus, Omnibus prefens feriptum vifuris falutem in perpe- 
tuum. Ea, que gerantur in tempore, ne fimul labantur eum tempore, poni folent in lingua tefium vel 
feripture memoria perennari. Hinc eft, quod notum effe volumus, tam pofteris quam modernis, et in 
prefentibus proteftamur, quod impetitio, quam habuimus füupra bona, que longo tempore poffederat ce- 
nobium fanctimonialium in ftepenitz in noftro dominio, taliter eft fopit.. Recepimus enim ab ipfius 
Cenobii Conventu C. Marc. Brandenburgenfis argenti, et propter hoc eifldem dimifimus proprietatem de 
villa Carbow cum terminis fuis., et de Wilfen cum molendino adjacente et terminis ejus et de fe- 
decim manfis in Crein taliter, ut eorundem bonorum fieut huc ufque, fie de cetero libere perfruantur, 
cum judicio minore ac majore, colli feilicet et manus, cum usu cedendi ligna, cum pratis, pafeuis, pa- 
ludibus, nemoribus, viis et inviis, cultis et incultis, aquis, aquarumque decurfibus ao plane cum ommi 
commoditate et jure, ficut ea nofeuntur hactenus poffediffe, Infuper cum omni jure Vafallorum no- 
ftrorum bona, que fequuntur, dimifimus eidem Cenobio liberaliter, Villam totam Darfe, totam villam 
in Damerow, alterum dimidium manfum in ftuvendorp cum molendino, undecim manfos in Viet- 
lubbe, 6manfos in Bercowe, 2 manfos in Plawe, 2 manfos inDrofenow, 3manfos in Loubze, 
Villam integram Stolpe cum terminis fuis, pro remedüs quidem animarum noftrarum, cenobio fepedicto ; 





*) In einem minder genauen Abdrucd biefer Urkunde bei Buchbolg (Brfch. der Ehurm, 6. IV., Urf, Anh. 
e. 98.) ift art obiger Zeile gelcfen worden — ut ex uno habeant LVIH, ex aliis 1a reditus frumenti vel denariorum, 
Aubeffen deutlich flehen im Driginale bier Worte und Wuchftaben, flatt diefer Ziffern, melche fi nicht wohl anders, als wie 
oben gefcheben ift, lefen laffen. Lumni flieht gewiß für linni ( Klache, Lein) und der Provinzialismus, nad) melden man bie 
Reinewand in der Prignig Lünnen nennt, gab vieleicht zu jener Eorruption Beranlafung. 
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memorata bona fingula eontulimus perpetuo -poflidenda, ea refignantes ad ufus ipfius cenobii eeclefiaf- 
tice libertati. Ut autem hoc rationabile factum noftrum, Vafallorum noftrorum confenfu pariter et as- 
fenfu ördinatum, perpetuam habeat firmitatem, et ne posfit a noftris fuccefforibus immutari, prefens 
- ferıptum figillorum noftrorum munimine duximus roborandum,. Teftes hujus funt Clerici, Hermannus de- 
canu» et Conradus Cuftos eeclefie Guftrovienfis ete. — Acta funt hec anno Domini incarnationis 1274. 
Datum de manu Godefredi, Prepofiti Guftrovienfis, in Guftrow, Idus Aprilis, 

Nady einer alten Eopie, 


vIm. Johann Gans giebt dem Klofter flatt des Vermächtniffes feines Vaters in Lofenrade die 
Kirche in Brehne im Y. 1275. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis amen, Ego Johannes ghans de Wittenberghe omnibus 
hoc feriptum infpeeturis falutem in uero falutari. Gefte rei notieia propagatur in pofteros, cum wenit 
auctoritas et robur firmum a teftimonio litterarum. Nouerint tam prefentes, quam futuri, quod infpi- 
rante diuina gracia quatuor choros filiginis in lofenrodhe, quos genitor nofter ecclefie in ftepeniz fancte 
Marie pro remedio anime fue contulerat moriturus, quos eidem ecelefie detentos hucusque fubtraxera- 
mus, fet nune bona uoluntate at pia deuotione ecclefie memorate gratulanter pro dietis bonis ecelefiam 
in verene cum omni eius proprietate affignauimus perpetue poflidendam, Vt autem res ifta ftabilis et 
integra permaneat, prefentem paginam figilli noftri inprefione roborauimus, adhibitis tefibus, quorum 
nomina funt, dominus Johannes, dietus ghans de Wittenberghe et domina mechtildis, fua vxor, domimus 
Otto ghans de perleberghe et ghertrudis, fua vxor, dominus bertoldus de quitfow, dominus teodoriens 
de bardefwlet, dominus Reynekinus de Karftede, Prepofitus henrieus, dihtburgis abbatiffa, Ermegardis, 
foror domini Johannis ghans, domina yda. Datum in putlit, Anno domini M? ce? LXX.V?, VI Idus 
marcii, 

Nacd dem Drigimal, woran bie Siegel fehlen. 

Anm. Ungenau und mit folfcdyer Sahreszahl it diefe Urfuude bereits bei Buchholg (Geld, 

ber Shurm, Th. IV, Urf, Anh. ©. 97. 98.) zu finden gewejen, 





IX. Der Markgraf Albrecht von Brandenburg verfpricht die Kirche zu Stepnit und deren Be. 
figungen gleich wie eigne Befigungen zu fehügen und zu fehirmen, im I. 1287. 


Nos Albertus, dei gracia Brandeburgenfis Marchio, notum facimus vniuerfis tenorem prefen- 
cinm infpecturis, quod nos ecclefiam fanctimonialium in Stepeniz cum honis et rebus suis omnibus in 
noftram protectionein recepimus et tutalem, volentes cum rebus et bonis ecclefiam fupradietam, tan- 
gquam bona propria, femper defendere et tueri. Quapropter rogamus vniverfos et fingulos, volentes 
pro noftra facere vel dimittere voluntate, ut in bonis et rebus non moleftant nee impeciant ecclefiam 
memnoratam, fed pocius ipfam promoueant in omnibus caufa noftri. Datum Meyenborch, anno domini 
M? CC? LXXXVIL, VII? idus mareij, 

Diefe Urkunde befindet fi im Driginal wohlerhaften, doc fehr unleferlih auf einem fAhmalen 
Pergamentitreifen gefchrieben, ebenfalls im Stiftsardive. Befiegelt ift fie nicht geweien. 
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X. Schutbrief des Markgrafen Otto für das Klofter dv. I. 1287. 


Nos Otto, dei gratia Brandenburgenfis marchio, Notum efle uolumus vniuerfis, quod cenobium 
fanctimonalium de Stepeniz ac ipfius prouifores cum omnibus bonis fuis in noftram proteetionem rece- 
pimus et tutelam, vniuerfos ac fingulos fautores noftros attencius exorantes, quatenus ipfum cenobium 
moleftare non prefunant, fet promoneant pocius noftri caufa. Nam quidquid commodi et promocionis 
eis fuerit inpenfum, id nobis reputabimus fore factum, et hoc prefentibus proteftamur. 

Datum anno domini M? CC? LXXXVIP, in ciuitate prifwalt, in die gregorii pape. 

Nad) dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





X. Schenkung der Gebrüder Meißner an das Klofter, für die Aufnahme ihrer Schwefter und 
Schweftertöchter unter die Conventualinnen, v. I. 1288. 


In nonine domini Amen. Ego Hinricus, dietuf Myfueruf, omnibus hoc prefens feriptnm infpeo- 
turif falutem in vero falatari. Donationef, qvibus deuoto fubfidio dotantur Ecelefie, ‘vt perpetuam obti- 
neant firmitaten, hujusmodi feriptif authentieif et fidelium tefiimonio confervantur. Super qvo propter 
cum, qvi dat omnibus aflluenter, nos qvoque de noftris proventibus fibi gratiaf referentef, aflignavimuf, 
pro remedio animarum noftrarum et parentum noftrorum, cum arbitrio et Confenfu fratrif noftri unici 
Johannif Misneri, Cenobio Stepemitz qvindecim chorof filiginif qvatuor modiorum minuf, in villa noftra 
Gartin annuatim perfolvendof, fupplicautef divino intuitu, vt nemo heredum noftrorum poft mortem no- 
ftram in futuro aliqvo gravamine obviare, fed adıectionibuf elomofynarum ampliuf exaltare (prefumat.) 
Infuper fororem noftram Idam, uxoreim Ade legitimam, cum duabuf fuif filiabuf, ımanfuram in eadem pre- 
benda ita fane Jocavimuf, ut] una ex eis habitum mutando totaliter fubfiftat, fervienf domino Jefu Chrißto 
in propofito perpetue virginitatis, Et de alia filia in noftro et noftrorun amicorum pendebit arbitrio, 
qve infantulus eft, fi in pofterum contigerit, eam nuptui tradendam. De forore vero noftra taliter fta- 
tuimus, qve viro legitimo juneta eft, fi ipfe Adam vir ejus eam recipere voluerıt, libere ad eum redeat 
fine aliqvo murmure, nichil de bonif, que pure propter Deum ecclefe donauimuf, reqvirenf et recipienf 
omnino. Ceterum etiam fi vir ejus in pofterum non reqvuifierit et eam ibidem in caflitate permanere 
libet, omni tempore vite fue, ficut ordinavimuf, ‚manebit, fimiliterque altera filia ejuf, fi non ipfam de- 
nuo recipimuf, in Cenobio manebit. Ut autem hec donatio rata, fic ordinata, firma permaneat, prefen- 
tem paginam utriusque figilli munimine roboravimus. Hujus rei teftes funt wafmodus, eidem Eeclefie 
prepofitus, frater Walteras de Rupın, Machovius, miles Chrifi et Magifter in Mirowe, Bertoldus de Ha- 
velberge, Ego Heinricus et frater meus Johannes Misnerus, Otto Bere, Fridhericus Brofehave et alü 
qvam plures. Datum in die Mauricii, in wefenberge. Anno domini Incarnationis millefimo ducentefimo 
octuagefimo octavo, 

Nadı bem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





XI Markgraf Dtto vereignet dem Klofler Stepnig eine von dem Nitter Zabel von Plaue 
. für die Aufnahme feiner Tochter gemachte Schenkung zu Bliefendorf i. I. 1291. 


In dei Nomine amen, Otto, dei gracia marchio braudenburgenfis, vniuerfis erifü fidelibus, ad 
guos prefentis Tenor Cartule peruenerit, falutem in omnium faluatore, qui omnis boni fons eft et origo. 
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Neceffarium fore dinofeitur et vtile, gefla temporalia ydoneorum virorum teflimonio et approbatis fcrip- 
tis perhennari, ne obliuioni committantur. Notum hine effe volumus vniuerfis, Quod zabellus de plawe, 
miles nobis dilectus, Cum fua filia alheyde, deo deuota, ad commendabilem habitum clauftri ftepenitz 
recepta et veflita, Cenobio ibidem quatuor manfos, fitos in difterminiis ville blefendorp, de con- 
fenfu filiorum fuorum dederat et Coram nobis refignauerat, ficut ipfe poffedit et habuit, pacifice perpe- 
tualiter poffidendos. Nos vero neceflitatem et defectum prenotati perfonarum Cenobü intuentes, etiam 
eultum et dei feruimina augeri Cupientes, fano noftrorum Confiliariorum Confilio accedente, prefatis in 
ftepenitz clauftralibus tactos quatuor manfos, ad refignacionem zabelli, militis de plawe jam recitati, con- 
tulimus eifdem, et dictorum quatuor manforum proprietatem Cum omnibus fuis pertinenciis dedimus, 
animarum noftrarum progenitorum ob falutem, omnimodam libertatem apponentes. Ne igitur huius liber- 
tas a noftris fuccefforibus perpetuis temporibus feu ab aliquibus als infringatur, Tenorem hune littera- 
torium figilli noftri robore mandauimus communiri, Teftes hujus facti funt yo. de konincegefmark, Jo- 
hannes et otto de ftendal, Conradus de quitzow, heyno de wolde et quam plures alü fideles milites 
ethoneftorum virorum multitudo. Datum wizftock, anno domini M? CC? LXXXXIT?, quarto JIdus aprilis, 
Nadı bem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





XII. Die Eden Herm Dtto und Günzel Gans vereignen dem Klofter zwei Hufen zu Krum- 
bet, die ihr VBafall Heinrich Sagittarius demfelben gefchentt, im 3. 1291. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis amen. Nos Otto et Guncellinus, domini de Potleft, 
ommibus hoc feriptum uifurif vel auditurif falutem in ommnium faluatore, Recognofeimus proteftantes, 
hinricum, fagittarium dietum, duos manfos in villa Crumbeke nobıs ad manus propofiti et Connentus de 
ftepeniz libere refignaffe, Nof quoque pro remedio animarum noftrarum prefato Conuentui eorundem 
manforum proprietatem contulımus perpetuo poflidendam, et hoc prefentibus proteftamur. Teftes nujus 
rei funt: h. plebanus de Potleft, Jo. de ftendele, R. dietus hunger, Rauen, de wozten, milites, et ceteri 
fide digni. Datum potlelt, anno domini M? CC. nonagefimo primo. 

Rad) dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





XIV. Der Markgrafen Dtto und Konrad Schußbrief für das Kofler, v. I. 1293 


Nos Otto et Conradus, dei gratia brandenburgenfes et de Landsbergenfes marchiones, reco- 
gnofeimus prefentibus profitentes, quod Genobium ftepeniz et Conuentum ejusdem ac ipfius prouifores 
in noftram protectionem recepimus et tutelam, vniuerfos ac fingulos attentius exorantes, vt ipfum Ce- 
nobium moleftare non prefumant, fed promoueant pocius noftri caufa, Nam quitquid commodi ac pro- 
motus eidem inpenfum fuerit, id nobıs reputabimus modis omnibus fore factum. Super quod prefentes 
damus litteras noftris firillis roboratass. Datum Wizftock, Anno domini M? CC? LXXXXI, die 
crueis erifti. 

Nach dem Driginal, woran beide Siegel fehlen. 
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XV, Dtto und Günzel, Heren zu Putlig, fehenten dem Klofter Stepnit die Hälfte des 
Dorfes Porep im 3. 1295. 


In nomine fancete et indiuidue trinitatis, amen. Nos Otto et Guncellinus, domini de potlefi, 
omnibus hoc feriptum uifuris uel audituris falutem in omnium faluatore. Nonerint uniuersi, nof pro 
remerlio animarum noftrarum medietatem ville poribe, tam in feulteto quam in alüs prouentibüs, fancti- 
monialibus in ftepeniz libere contuliffe, ita uidelicet, ut quitquit de agris cultif et incultif, ıiluis, pratis, 
pafeuis et alis fructibus poterit prouenire, libere perfruantur, Vt autem hec donatio maneat incon- 
uulfa, prefentem paginam figilli noftri munimine duximus roborandam. Huius wero donationis teftes funt 
ego Otto, dominus de potlet, Dominas bernardus prepofitus, Johannes de hagenowe miles, hinricus de 
bocholt, Godefridus de warneftede, Bruniugus de redekeftorp, famuli, et alii quam plures. Datum pot- 
let. Anno domini M? CC? nonagefimo quinto, V® nonaf iuly. 

Nadı dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 
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XVI. Alte Ueberfegung vorfiehender Urkunde. 


In den name der hilgen vnde vngedeilden driualdicheid amen. Wy Otte vnde Guncell, hern 
to putlıft, allen, de defle ferift zeende edder horende, heyl in aller folichmaker. Bekent fi allen, dat 
wy vome falicheid vnfer zelen de helfte des dorpes porybe, jmme feultamete alze in den andern vp- 
baringhen, den junefrouwen gehilghet effte wyghet to der Stepenitz, hebben vorleghen vnde gheuen 
alzo, dat fe fik vrigh fchalen bruken varı allen ackern, den men ploghen efte ackern magh vude ok 
nicht ackern kan, van holten, wifchen, weyden vnde andern vruchten, de dar afkamen maghen. vpp 
dat deffe ‘ghift bliue vnuoruallen vnde vngebraken, fo hebben wy deffe ferift mid vnfer jngefegel laten 
befeghelen. Deffer ghift tughe fynt jk otto, here to putleft, Ern bernd praueft, Johannes haghenow rit- 
ter, hinrieus van bocholt, Godefridus van wärnftede, Bruninghus van Redickftorp, knapen, vnde mehr 
ander. Gheuen to putlift, na der bord vnfes hern twelff hundert jar, darna jn deme vif vnde negen- 
ftiigeften jare, am daghe procefii vnd. martiniani, 


XVII. Die Edlen Herrn von Werle verkaufen dem Klofter das Eigentum an Quaslin und 
eine Hufe zu Stovendorf im I. 1300. 


In nomine fancte et individue trinitatis, Nos Nycholaus, dei’ gracia dominus de werle, et fra- 
tres ejus, Gunterus et Johannes, Omnibus prefens feriptum vifuris vel audituris falutem in perpetuum. 
Ea, que geruntur in tempore, ne fimul labantur cum tempore, poni folent in lingua teftiium et feripture 
memoria perhennari Hine eft, quod notum efle volumus, taın pofteris quam modernis, et prefentibus 
proteftamur, quod ad petitionem domini henriei, prepofiti in ftepeniz, ordinis Cyfterciensis, et de ma- 
turo confilio noftrorum militum, infpirante nobis diuina gracia, pro XXXV Marcis flauicorum denario- 
rum pro remedüs quidem animarum noftrarum et anteceflorum fuccefforum quoque noftrorum, largiter 
ac benigne dimifimus Cenobio fanctimonialium in ftepeniz proprietatem integre ville quarcellyn, cum 
terminis fuis et molendino adjacente, Cum vfu cedendi ligna, prout in finibus fuis in latum protendi- 
tur et in longum, Cum agris cultis et ineultis, aquis aquarumve decurfibus, filuis, nemoribus, vergultis, 
pafcuis, pratis, paludibus, montibus, Collibus, planis,| afperis, vis et inuis ac aliis omnibus locis infra 
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limites et metas dicte ville, et cum omni jure et Commoditate, Infuper cum omni judieio et jufticia, 
vafallorum noftrorum fidelium excepto omni feruitio. Memorata bona, eum dimidio <manfo in ftoven- 
dorppe, contulimus dieto Cenobio libere abfque ulla inpetitione perpetuo pofidenda, Ea refignantes 
ad vfus ipfius Cenobii ecclefiaftice libertate, Vt autem hoc rationabile factum noftrum, vafallorum noftro- 
rumque fidelium confenfu pariter et affenfu ordinatum, perpetuam habeat firmitatem et ne poflit a no- 
itris fuccefforibus inmutari, prefens feriptum figilli noftri munimine duximus Roborandom,. Teftes hujus 
facti funt Nicholaus de Malyn, Johannes de lewezowe, Conradus buno, milites, dominus Ludolfus ple- 
banus in plawe, dominus Johannes prepofitus de kalande, facerdotes, Everhardus fartor ciuis in plawe, 
hynrieus Drofonowe advocatus, Johannes hafelowe et alii quam plures fide dign, Actum et datum 
anno domini M®? CCC? In die fanti Michael, archangeli. 
Nadı dem Driginal, woran bad Eiegel fehlt. 





XVIH. Die Grafen Gunzel und Heinrich von Schwerin verkaufen dem Klofter das Eigenthum 
an der Hälfte des Dorfs Porep im 9. 1307. 


Vniuerfis erifti fidelibus prefens feriptum contuentibus Guncelinus & hinricus, dei gracia Comi- 
tes de Zwerin, salutem in vero salutari domino ihesu crifto, Ne temporis defluxu, que geruntur intem- 
pore, tranfeant a memoria, necefle eft ea litterarum tefiimoniis ac sigillacionibus perhennari. Qua _prop- 
ter nouerint, tam prefentes quam prefeneium fucceffores, Nos de maturo confilio ac pleno confenfu 
omnium eorum, quorum confenfus necefle fuerat requirendus, vendidiffe domino prepofito & conuentei 
monafterü in ftepenitz, pro fexaginta marois denariorum flauicorum, eadem fumma pecunie nobis inte- 
graliter perfoluta, proprietatem dimidie ville, que porybe dieitur, in omnibus fuis terminis & diftermi- 
nacionibus, ficut nune jacet, in nemoribus, pratis, pafenis, paludibus, eampis, eultis & incultis, aquarum 
discursibus, cum omni utilitate intra contenta, jam conftructa wel in pofterum conftruenda, cum omai 
iure & libertate, judieium eciam fentencie capitalis & manus abfeifonem omniumque culparum correctio- 
nem, colonos ipfius ville exeipientes ab omni onere advocatorum, ab omni grauamine euectionum fiue deductio- 
num lapidum, caleis uel aliarum rerum a qualibet expeditione, a labore poncium feu caftrorum, a grauamine, quod 
dieitur vaccarum incifio uel porcorum, ab omni peticione & exactione, quocunque nomine cenfeatur vel contin- 
gat cumslibet noua adinuentione decetero nominari: eciam a communi terre defenfione, que lantwere.die® 
tur, liberos effe volumus & exemptos, nichil iuris nobis referuando, quo iam dietam villam vel homines 
ipfius ville quocunque modo inpetere valeamus, sed totaliter, ficut pofedimus, in his feriptis predicto 
monafterio refignamus, jta videlicet, ut altare in dieto monafterio, conftructum pro remedio 
animarum noftrorumprogenitorum noftrarumque animarum & omnium heredum no- 
ftrorum, fuao robore perpetuo perfeueret. Vt autem hec firma permaneant & inconuulfa, pre- 
fentem litteram figillorum uoftrorum munimine roboramus, Teftes huins rei fant Otto, decanus ecclefie 
zwerinenfis, Conradus, Thezaurarius ibidem, hinrieus, plebanus de noua ciuitate, Dominus Fredericus de 
lobeke, Gherardus raben, Olricus de pinnowe, bolcho de driberghe, Conradus de Carow, advocatus no- 
fter, Gher, de Redekeftorp, fredericus fmelzen, milites, hartwicus pape, borchardus, nofter celerieus, et 
alii quam plures clerici et laici, vocati ad hoc fpecialiter et rogati,. Datum banttecowe, auno domini 
milleimo C’C°C? feptimo, ja die jacobi apoftoli, 

Nadı dem Driginal, an weldyem beide Siegel fehlen, 
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XIX. Der Rnappe Dito Hunger überläßt dem Klofter das Patronat im Dorfe Sutow 
im 9. 1328, 


Vniuerfis crifti fidelibus prefens feriptum contnentibus Ego Otto, famulus, dietus hunger, falutem 
it domino. Notum effe gupio tam prefentibus quam futuris, quod domino prepofito et conuentui in 
ftepenitz dimifi et in his feriptis dimitto jus patronatus ecclefie in fucowe perpetue pofiidendum. Hu- 
Jusmodi quidem jus patronatus ecelefie fupra diete warandare teneor domino prepofito et conuentui pre- 
narratis per diem, et annum et deinceps pre omnibus in jure conparere uolentibus et coram judieibus 
legitime respondere, In oujus lueidius teftimonium meum figillum prefentibus eft appenfum, ‘ Hujus rei 
teftes funt Thyderieus et henricus fratres et henningus patruus eorundem, famuli, dieti de quitfowe, 
arnoldus et radolfus fratves,. famuli, dieti hunger et alüplures fide digni. 

Datum anno domini M! CCC? XXVIN? in die dominica, qua cantatur omnes gentes. 

Nadı dem Driginal, woran bas Siegel fehlt. 
£ . 3 — ts 
XX. Graf Heinrich von Schwerin vereignet dem Kfofter die Dörfer Sutow und Drenkow 
im 3. 1330. 


Vniaerfis crifii fidelibus, prefens feriptum eontuentibus, Hinricus, dei gracia Comes Swerinen-- 
fis, falutem in eo, qui fe tribuit omni pro falute. Hominum gefta cum hominibus confenefcerent et cum 
ipfis fepelirentar, et aliena effent a recordatione omni, fi non feriptis commendarentur memorie pofte- 
rorum. Nos igitur recognofeimus, tenore prefeneium publice profitendo, Quod de noftrorum vafallorum 
maturo confilio et heredum noftrorum omnium pleno confenfu conpetenti, reftauro recepto, videlicet 
fexaginta marcis Brandenburgenfis argenti, domino prepofito et Connentui fanctimonialium cenobü ftepe- 
niz contulimus, dedimns et refignauimus proprietatem perpetue, libertatis, nos et heredes noftros contingen- 
teın, villarum Sucowe et Dronecowe in omnibus fuis terminis, metis et diftinctionibus, ficut nunc 
jacent et locate confiftunt, in nemoribus, rubis et rubetis, pafcıis, pratis, paludibus, campis cultis et in- 
eultis, aquis aquarumgque decurfibus, molendinis, pifeinis, pifeationibus ceterisque fuis omnibus attinen- 
füs, enm patronatu benefieii ecelefiaftici, Judieio manus et colli et omnibus prorfus vtilitatibus, que in 
ipfis nune funt et in pofterum haberi poterint, perpetuis temporibus poffidendam, Nichil quidem juris feu 
proprietatis in pretactis villis nobis referuantes, Excepfis quadraginta marcis denariorum flauice monete, 
nobis et noftris fuccefloribus in fefto beati Martini annis quibuslibet ratione precarie prefentandis, et 
Auabus vaceis, quas in fefto beate walburgis annuatim in eifdem villis infeidi per fa- 
mulum noftrum faciemus. In quorum omnium et fingulorum euidens teftimonium noftrum fSigillum 
duximus prefentibus apponendum. Teftes autem hujus funt honefi viri hermannus de Clenowe, Ludolfus 
Nienkerke, hinrieus rauen, milites, hinriens de porsvelde, feolafieus Zwerinenfis, Borchardus, plebanus 
in Nienftad, et Nycolaus, plebanus in Pychere, et quam plures alii fide digni. „Datum Nienftad, Anno 
domini M? ccc®? AXX°, In Cathedra beati Petri apoftoli. ° 

Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


XXL Die Edl. Herrn zu Putfig vereignen dem Klofter die Dörfer Sufow und Drenfow 
im 3. 1333. 


Im Nahmen der heiligen und unzertrennlichen Dreyfaltigkeit Amen. Otto und Güntzel, Bur- 
32 * 
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chard und Johannes, herren von Potlitz, wiinfchen allen Chriftgläubigen, fo diefe Schrifft fehen, Heil in 
dem Herrn zuvor. Was in der Zeit gefchicht, vergehet auch mit der Zeit, derowegen ift nöthig, fol- 
che mit fchrifftlichen Zeugniffen und Siegel zu bekräfftigen. Zu wifsen fey demnach allen gegenwärti- 
gen und zukunffiigen, dafs wir, zum Heil unferer Seelen, unferer Vor-Eltern Seelen und aller unferer 
Erben, gefcheneket und gegeben haben der Frau Probfin und dem gantzen Clofter zu Stepnitz das 
Eigenthum, fo uns gehöret in den Dörffern Suchow und Drenckow, in, allen feinen Gräntzen und Schei- 
dungen, wie es lieget, an Büfchen, weyden, wiefen, Seen, Feldern, gebaueten und ungebaueten, Waf- 
sern, Wafserleitungen, mit allen Nutzungen, fo darinnen begriffen, fo fchon im ftand odernoch darzu ge- 
bracht werden können, das Gericht und Urtheil über Haupt und Abhauung der Hand, und mit allen Rechten und 
freyheiten ewig zu befitzen. In defsen Zeugnif® haben wir ünfere Siegel gegenwärtigen anhäncken laf- 
sen. Diefer Sachen Zeugen find Herr Johannes, Priefter in Putlitz, herr- Arnold, viearius dafelbften, 
Theodoricus von Quitzow, Conrad Winterfeld, Gerhard Beyfchere, Vicke Dupfow und andere glaubwür- 
dige mehr. Gegeben zu Potlift, im Jahr.des herrn 1333, acht tage nach Pfingften. 

Nach einer Ueberfegung des verlornen Driginald in Speners ©efdichte der EdI, Herru zu 
Putlig ©. 287 ff. vergl. hier die Anmerkung oben ©. 241, 





AXU. Die Heren Mätfe, Nitter und Knappe, fehenken dem Kloiter die Vicarei im Dorfe 
Wendifch- Euwalt zur Errichtung eines Altars zum Seelenheil ihrer Familie in der 
Ktofterfirche, im I. 1355. 


In dei nomine amen. Cunctis cerifti fidelibus prefentes litteras vifuris feu audituris vice pre- 
fentis profperitatem et rei gefle nofcere veritatem. Expediens fore fatur, ut que diucius permanere 
debeant, teftiimonio proborum vel litterarum firmitate roborentur. Liquet igitur- vniuerfis, tam futuris 
quam prefentibus, quod nos hartevicus (Garcancus) miles, ftaven famulus, fratres dieti metzeken, dei in- 
ftineta, plena voluntate meraque deliberacione prehabita, cum confenfu et confilio ommiumque ad hoc 
reqvirendorum, quorum intereß feu intereffe poterit im futurum, ac noftrorum verorum heredum, dimi- 
fimus et dimittimus ac in prefentibus refignamus ius patronatus vnius vicarie per nos et noftros fratres 
pie memorie inftaurate feu dotate, euius redditns funt fiti in villa cowal flauicali, cum omnibus 
fructibus, vtilitatibus et juribus, quibus nos huiufmodi dinofeimur habuiffe, prepofito et conventui fanch- 
monialium in flepenize, ita quod ipfi perpetuam miffam in ecelefia ftepenize in memoriam omnium no- 
ftrorum progenitorum, fratrum ac fororum noftrorum, et omnium noftrorum heredum fuccefiuorum pro- 
eurent obferuari. Ad hanc vero miffam fpeciale altare in ecclefia jam dieta ftepenitze pre- 
fati prepofitus et fanctimoniales tenentur confignare et vnum perpetuum oflieiatorem feruare tenebuntur. 
Vt autem hee predicta in fuo vigore et robore inviolata et inconuulfa permaneant, ex plena noftra 
feientia et voluntate noftra figilla prefentibus duximus appendenda, Teftes hujus facti fünt hinrieus de 
linftow, Gherhardus metzeke, Gherardus hufkummer, Johannes heydekim, prefbiter, rector ecclefie repen- 
tin, hinricus vigkle, meynardus calehinpitze, Conardus de ftepenitze, quam plures alü fide digni, ad hoc 
vocati et rogati. Datum actum ciuitate plaw, Anno domini M? CCC? L? qvinto, Infra octauas fancti 
Martini epifeopi et confefforis gloriofi. 

Nadı dem Driginal, woran das Eiegel fehlt. 





253 


XXIH. Der Eonvent des Klofters leiht Otto Brieble und Dtto von Stendal 9 Hufen Landes 
und einen Koffäten im Dorfe Pantow im 3. 1364. 


In godes name amen. Wy her herman gulow, eyn pronift, vnde katherina karftedes, eyn eb- 
betyfche, vnd fophya Redicftorpes, eyn priorifche, vnde margareta, kemererinne, vnde vort mer der 
ganze kouent tu der ftepenitze, bekennen vnd betughen openbar gegenwardig in deffen bryue vor allen 
guden luden, de deffen bret horen vnde lefen fyen, dat wy, med eynen ghemeynen rade vud vvlbord 
vnfes ghemeynen |Capittels, hebben vorkoft neghen houen vnd eyne kofte, de wy hebben in deme 
dorpe tu der pankow, ıned alme eyghen, med allerleye rechte den erbaren luden, Otto bretzcken, de 
tunamed is huperand, vnd Otten. van ftendal vnde eren rechten eruen, datz fyen dochtere edder fone, 
als wy datz hebben vnde hebben ghehad in velden, in marken, in holte, in watern, in weyden, in wy- 
chen vonde myd allen nut vod vrucht, als wy dat hebben ghehad vnd hebben befeten wente her. Alfo 
lyge wy em datz tu eyme rechten lene vnd eren rechten eruen, als fy hyr vor gefereuen ftan, Alfo, 
dat dy leen waren by vns blyue vad by deme godes hufe. Vort mer were, dat vns not an ftvade, 
dat wy ghedrungen worden, welker achte dat dat were, dat wy dat vorfproken gud muften laten vnde 
vorkopen mußten, welken guden mane wy dat vorkoften, deme feole wy vnde wyllen datz gud lyen 
en vnd fynen rechten len eruen. Were ok dat fy begherende weren, eren wyuen dyt vorfprokne 
gud tu Iyfghedinge tu Iyende, dat fcole wy vnd wyllen ene datz Iyen. Tu eyme merer betuginge; fo 
hebbe wy vnfes kouentes inghefegel med mynen rade des kapittels vnd med des prouiftes ingefegel we- 
topde vod med guden wylien deffen bref gheveftend, de ghegeuen is tu prigwalk, na godes bord, du- 
fend jar, dryhundert jar in deme vyr vnde fefigeften jare, in deme dage der fouen fleper, De tuge, 
de hierover gelyn, dat is Gotzeke mollendorp, henning tzyzelmunt vnde ywan van quitzow vnd mer 
guder lude, de me wol louen mach. 

Nach dem Driginal, woran beide Siegel fehlen. 


XXIV. Die Familie Haustummer überläßt dem Klofter zu ihrem Seelenheil alle ihre 
! DBefisungen in Kreien im I. 1369. 


Al deghene, de deflen bref fen vnd horen, den bekenne wy openbar in deffeme gheghenwar- 
deghen breue, dat ych morgrete, dede wandaghes enen knapen hadde ghehat, de wredenberg hufcum- 
mer heyt, vnd ghert hufcummer vnd her gregorius hufeummer en preiter, de ere kyndere fynt, hebben - 
myt beradeneme mode vnd myt wolbort vfer rechten erfnamen, den klofter, wrowen to der ftepemiffe 
workoft wer howen to kregen vnd alle vfe ghöt dar in deme foluen dorpe, myt aller Rechtegheyt 
alfo, alfe wy dat hadden, wor weftech lubefche march pennighe, de vs alrede beret fynt, Myt alfo da- 
neıne vnderfchede, wes dat ghot beter ys, wan de worfprokenen pennighe fynt, dar nemen fe vs wor 
in ere broderfchop wnd in ere bet, vs Rechten erfuamen, beyde de dar leuendech vnd dot fyn. Vnd 
vppe dat ere bete efte leder vnd efte wafter blyue eweghen vnd immermer, So fchal de epdiffche, 
we dag epdiffche ys, de helfte des pachtes, de wan deme ghode komt, opboren vnd delen den den 
klofterwrowen in deme kloftere, wan fe vs beghat, vnd den fmeröghen wynkel, den fchal me hebben 
to- helpe to den Iychten, de dar horet to deme hylghen blode, vppe dat me fe vntfenghe, wan me vs 
begheyt, vnd dat fchal zacharia metfeken ere leuedaghe bewaren. Vnde deffe bref ys ghefcreuen na 
ghodes bort duofent yar vnd dere hundert yar, in deme neghene vnd foltegheften yare, in deme hyl- 
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ghen auende fvnte vites des mertele.us; vnd och to ener betvghynghe, deffer worbefereveuen dynch, 
dat wy de wyliek, ftede vnd waft holden, där hebbe wy, ych ghert hufeummer vnd her gregorius 
hufcummer, vfe inghefegheln worghehenghet. 


Nah dem Driginal, woran die Siegel fehlen. 





AXV. Buffo Gans verkauft dem Klofter das Dorf Ziemersdorf im Jahre 1387. 


In deme Nahmen der unfheydtlicken hilligen Drevaldigheit. Allent, was fchutt in der Tyt, uppe 
dat et nicht vorgeten werdde mit ter tit, Settet men dy Zacke in de thügnifse der Jude und in die 
fhrifft, tho beitedigende in ewichgeyt der Dechtnifse. herumme wyfzet, dat wy Bufse Ganfs, herre tho 
Putleft, den, dy nu yeghenwerdigk fint und noch tho komen fcholen, witlick und openbar begheren to 
wefende, und an der Jegenwardigkeit defses breves betughen, dat wy mit vullenkomen willen und mit 
beraden mude, med gantze vulbordt unfers Bruder Zone Jafpar, und mit gudeme Rade unfer getruwer 

manfchop, vorkoft hebben und vorkopen, hebben vorlaten und noch yeghenwardighen vorlaten  deme prouefte, 
der abhedyfchen und des gantzen meynen couente der hillighen Kercken des Clofters tho der ftepenitz, unfe 
dorp, fimerftorp gantz, mit al ziene leghe, vor dryhundert Lubefche marck, drüchtig Lubefche marck, wye dy 
unfs wol betalet zint tho dancke. Dat geltt ys gekomen anunfe nut. Hirümme zo gheue wy en den eghendum 
des vorbenomeden Dorpes, alfo Zimerftorpe mit aller Vryheyt, alz yt belegen ys an feyner veltmarcke, 
an lenge, an wıde, an hoge und an dupe, an ingolde und an tynze, vortmer mit aller meynclickergto 
behorigghe, feiner plege unde dat hogefte Richte mit deme zydeften richte alfo halfs vndt handt, en 
ewigh to befittende in ewicheitt des rechtes, alfo wy dat vorbenomede dorp hebben befetten bett an 
deise yeghenwardige tit, und wy willen ze entvrigen van aller anfpracke vor alle dy ghene, dy vor 
recht komen willen. Worumme zo bidde wy, van anwyfsyghe des hilligen gheiftes, al unfe leven na- 
komeliggen, dat ze defsen vorbefchreuenen hillighen fammelyngge des vorbenomeden Clofters nyn hin- 
der zin noch befwaringhe, zy to nughende, Sunder en dy Almilsen meer to hoghende unde to okende, 
Des to einer hoghen, ewyghen bewaringghe, zo hebbe wy bufse Ganfs, herre to Puieft, mit wifeop und 
mit vullenkomen willen vufe yngezegel an defsen bref laten hangen. Dy tuge defser vorbefcreuen 
ftucke fint her Diderich von der mollen, Proueft to der ftepenitz, her herman lucke, Kerckherre to 
Putleft, her hinrich wulff, Kerckherre to Carbow, Preftere, helmelin von plefse, huner von Konniges- 
marcke, Ludecke Warneftede, Johannes Plote, Betecke fchroder, Knape van Wapen, unde andere vele 
guder Iude, dy woll tughe- werdigk zint. Defse breff ys ghegeuen unde fereven to der fiepenitze, na 
godes bordt Drutteynhundorth Jar, an deme feuen unde achtegheften Jahre, des midweckens an deme 

heylighen Pafchen. “ 
Nacı einer Ahfchrift des verlornen Driginald in Spenerd Gef. der Ed. Herrn zu 

Purlig ©. 422, 


XXVI Zabel Nothevog und Heinrich von Karftedt überlaffen dem Klofter zwei Hafen 
zu Kreien im Jahre 1388, 


Vor alle den ghenen, dye deflen breff feen, horen odder lezen, Bekenne jk Tzabel Rodeuvos, 
dat ik myd mynen rechten erven vorlate deme prauefte, der Ebbetiffen vnde deme meynen Kouente 
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des Clofters der ftepenitze, twe houen in deme Dorpe to kreghen to eneme wedderkope, vor verfiel 
Iubefche mark alfo, alfe her hinrik karftede vnde ik fee hebben befeten bed an deffen dach; vnde wil- 
len een der houen en ware fyn, alze en lantrecht vdwyfet. Alle deffe vorfereuene ftucke loowe wy 
Tzabel vnde her hinrik vorbenomet ftede vnd vaft to holdende myd ener famenden haand. To ener 
groteren betuchnitze fo hebbe wy myd gantzeme wyllen vnfer beider Inghezegelle laten henghen vor 
deffen brefl, dy fereuen is na godes bort drutteyn hundert Jar in deme achten vnd achtegheften Jare, 
In funte tomafes dage, des hilghen apoftels, 
Nad; dem Driginal, woran bie Siegel fehlen. 


XXVH. Die von Stendal vertragen fih mit dem Klofter über Wendifch- Pankow 
im Jahre 1391. 


Wy Otto, Gotfchalk, Bertelt vnde Hinrik ftendelen, vnder eine anderen namen ghehyten ynfcha- 
ten, Bekennen vnde betughen vor allen Criften Iuden, dy deffen breff fyn, horen odder lezen, dat alle 
fchelinge, twydracht vnde anfprake, dy wy vnde vnfe rechten ernen hebbe ghehaad edder mochten heb- 
ben vp dat ghud tho wendefchen panchow ys vruntliken ghevleghen twyfchen deme godes hufe thor 
Stepenitze vnde vns alfo, dat wy dyd vorbemente godefhus fcholen helpen befchermen vnde wefen 
eem vromelk, wor wy konena vnde nicht meer hynderen, Tho groter betuchnitze fo hebbe ik Got- 
schalk, vor my vnde myne brodere vnde vnfe rechten eruen, myd wifchap vnde myd vulbort, myn 
inghezeghel laten henghen vor deffen bryfl, dy Screuen ys na godes bort drutteyn hundert jar, in deme 
een vade neghenteghelten jare, des vrydaghes na vaftelauende. — . 

Nach dem Original, woran das Siegel fehlt. 


XXVIOL Die Gebrüder Schmartepapen verkaufen dem Klofter das Dorf Drozenom 
im I. 1396. 


In nomine fancte & indiuidue trinitatis amen. Generatio preterit et generatio fequitur, & fie, 
ne diurnitate temporum acta humana tranfeant a memoria, in litteris, inftrumentis & amminiculis teftium 
confirmantur, quare ego nycolaus, wernerus & bertoldus, fratres dieti zwartepapen, noftris cum veris 
heredibus prefentibus duximus profiteri, quod non errore ducti, fed ex matura deliberatione, noftrorum 
amicorum adhibito confensu & confilio, vendidimus, dimifimus & per prefentes vendimus &° dimittimus 
honorabili viro, domino Erponi, prepofito monafterii ftepenytze, & in crifto venerabilibus filiabus, Kune- 
gundi abbatiffe, Ermegardi priorife & aliis ceteris fanetimonialibus & virginibus tocius conuentus ibi- 
dem, ordinis benedieti, hauelbergenfis diocefis, noftram villam drozenow cum fedeeim manfis, molendi- 
no, lignis, rubetis, reditibus, juribus, pullis fumigalibus, pifcationibus, aquis, aquarum decurfibus, cum 
omni jure & attineneiis & fructibus quibuseunque; prout jacent in fuis terminis, que tranfeunt a ftagno 
plawenfi & :camıpimarchiis villarum tzechelyn, gatzelin et wotzeken, prout plenius & lueidius litteris no- 
bilium principum, dominorum de Werle, fuper hoc confeetis continetur, renunciamus omni jurium beni- 
ficio, legis & canonis, & in integrum reftitutionis, nichll nobis in dieta villa et fuis fructibus nabis 
referuamus. Item proteftamur, quod dietam venditionem volumus & tenemur inviolatam fervare et pre 
oemibus impugnacionibus- iuri parere volentibus noftris laboribus & expenfis defendere, nulla conditione 
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in oppositum valitura. Item refignationem dicte ville coram dominis feudi, fi fuerit neceflarium ipfis 
faciemus & quidquid fuerit oportunum in premifis. In lucidius tefimonium premifforum figilla noftro- 
rum euidenter prefentibus funt appenfa,. Datum plaw, anno domini M? CCC? XC? fexto, Ipfo die 
affumptionis marie virginis, prefentibus honorabilibus viris Tyderico duzynk, alberto gropen, proconfuli- 
libus, Gherardo fchutten, binrico tzylow, Johanni laureneü, confulibus, hennekino afdeker, zyfrydo wych- 
man & alüs plurimis fide dıguis, 

Nah dem Driginal; die Siegel fehlen. 





XKIX. Gerke Warnftedt zu Telfhow befennt, dem Klofter für die Aufnahme feiner Bruder: 
tochter 40 Lubifche, Mar Silbers fhuldig zu fepn und verfegt demjelben dafür einige Hufen zw _ 
Zelihow, im 9. 1399. 


Wytlyk zy allen kryften luden, de deflen bref zeen edder horen lezen, dat ik gherke warn- 
ftede, wonachtych to telzkow, myt mynen rechten eruen fchuldych byn deme prouefte, der chbedyffen, 
der prıorynen vnd deme gantzen meynen conuente des clofters to der ftepenytze vertych lubefche 
mark, de ik fcholde gheoffert hebben vppe dat altar myt greten mynes broder dochter godeke warn- 
ftede, deme god gnedych zy, don ik ze ghafl an eyn ghefllyk leuent yn dat zulue klofter. Dar vor 
zette ik em ver houen yn deme dorpe to telzkow vnd myt den worden in deme dorpe twe houen, 
dar nu vppe wonet vnd buwet albrecht telzkow, vnd twe houen, dar vp ghewonet hadde dyrre, myt 
holten, myt wateren, myt weyden, myt wyfchen, myt moren, myt bufchen, myt ftruken, myt vtweghen 
vnd myt inweghen, myt rychten vnd myt denfte, myt aller vrygheyt vad myt alleme rechte, hogheft 
wnd zydeft, alzo ık yt dar hebbe ghehat. Were yt, dat em borft edder brake worde in deffer ver ho- 
wen pacht, edder hynder edder befworynge van mynen eruen, eider van myneme heren van potlieft, 
edder van anderen Juden, de myt my wonen yn deme dorpe to telzkow vnd dar houen hebben, dat 
zynt houelude edder buer, zo fchal ik vnde myne eruen deme prouefte, der ebbetyflen, der pryoryn- 
nen vnd deme gantzen meynen conuente vertych lubefche mark betalen wol to danke _vppe den neghe- 
fen zunte mychaels daghe, de denne negheft to komende ys. Alle deffe vorghefereuene zake ftede uaft 
to holdende, loue ik gherke warnftede vorbenomet myt ımynen rechten eruen, vnde myt mynen zone 
Clawes, vnde myt mynen rechten waren medetolouers, alze myt kerften van redikftorpe to der wer- 
nytze vnde myt Clawes karfteden to den bretzeke, wnde myt gherken vode myt bernd, myne vedde- 
ren, de gheheten warnftede, louen vnde reden in rechten truwen ftede uaft to holdende, myt ener za- 
menden hant, zunder yenigherleyge hulperede, edder arghelyit, edder rechtghank, gheftlyk edder wer- 
Iyk. Des to tughe hebbe wy alle, houetlude vnde borghen, myt wyticap vnd myt volbort vnze Inghe- 
zeghele ghehenghet vor deffen bref, de gheuen ys na godes bord drutteynhundert yar in deme neglıen 
wnde neghentygheften yaer, In deme daghe Lucie der hylghen yuncvrowen. 

Rad, dem Driginal, woran die 6 daran gehängten Siegel fehlen, 


XXX. Urkunde des Probftes zu Stepnit über den Verkauf einer Bauerbufe zu Porep 
im 9. 1400. 


Ik her erp winteruelt, praueft tu der Stepenitze, bekenne vnd betughe in deffen apen bryue, 
dat vor my zint ghewezet werneke vud mathias brudere, gheheyten dye purreyben, fchulten, wanachtigh 
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in deme fuluen dorpe tu parreybe, myt hinrik Iudekens, vnd hebben em vor laten ene hone myt eyn 
del des haues, alz he heft betunet vnd bebuwet tu enen eweghen koften kope, kyndes kynde tu er- 
wende, myt aller tubehorynge na andel der huue, alz ze ligen in dorpen vnd in velden, vrye vnd wn- 
vorworren, zunder yengherleye anfprake edder hynder vfer vnd vfer eruen, alzo befcheyden, dat he 
alle yar fchal gheuen vfen vrowen tu der flepenitze drye lubefche punt, dar wy mede vntvrygen dye 
andren drye huuen dye dar lighen tu deme fchultenamate, Tughe deffer dync zynt dy bedderuen Jude 
tideke vowzack, tideke wernekens, gherke arndes, mathias vowzak, bure wanachtich in deme fuluen 
dorpe. Tu groter tughynghe vnd bewarynghe des bryues, zo hebbe ik her erp winteruelt, praueft, 
dat Inghefeghel der proueltige tu der Stepenitze myt den Inghezeghellen wernekens vnd mathias bru- 
dere, ghehyeten dye purreyben, myt witfchop wnd myt gantzer volbort laten henghen vor deffen brif, 
dye ghegheuen vnd ghefereuen ys na gades bort in deme virteynftenhundertften yare, In deme daghe 


viti des hilghen mertellers, 
Nad; dem Driginal, woran bie drei Siegel fehlen. 


XXXL Der Birhof Dietrich ertheilt denjenigen einen Ablaß, welche ein nad) Stepnib gebrachtes 
Bild verehrten würden, im %. 1400. 


Tydericus, dei gracia epifeopus Berfabeenfis, ad vniuerforum et fingulorum deducimus noticiam, 
prefentium tenore publice recognofcentes, quod de confenfu et yoluntate venerabilis in crifto patris et 
domini noftri, domini Johannis, epifcopi hauelbergenfis, omnibus vere penitentibus et confeflis, Qui co- 
ram ymagine, quam honorabilis Johannes mollendorpp, canonicus hauelbergenfis, in fignum fpecialis de- 
tocionis fanctimonialibus in] ftepenitz erogauit, feptem aue maria flexis genibus, vbi altari depofita fue- 
rit, in honorem feptem gaudiorum beate marie virginis dixerint, de omnipotentis dei mifericordia et 
Beatorum petri et pauli apoftolorum ejus meritis confifi, Quadraginta dies de iniunctis eis penitencis 
in domino mifericorditer relaxauimus et prefentıbus relaxamus. Datum wiftock anno domini M? CCCC®, 
feria quarta poft feftum Bartholomei, noftro Secreto prefentibus fubappenfo, 

Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


XXX. Cafpar Gans verfeßt dem Kfofter den Dienft und alle feine Hebungen im Dorfe 
Kuwalt im Jahre 1404. 


Ik Jafpar gans, here to putleft, myt mynen rechten eruen, Bekenne openbar vnde betughe in 
deffen mynen breue, vor allen erbaren luden, de ene feen, horen edder lefen, dat ik rechte vnde re- 
delken hebbe vorkoflt den gheftlliken luden, deme prouefte, abbatiffen, priorinnen vnde deme meynen 
conuente der klofters to der ftepenitze, myne viff mark gheldes lubefzer penninge, de heten fynt dentt- 
penninge vnde den denft vnde alle rechticheit vnde pleghe, de Ik ghehat hebbe bette her to in deme 
dorpe to kuwalk, alfo gentzliken, dat ik in deme fuluen dorpe degher vnde nicht anne beholde, noch 
to biddende edder to bedende, vor foffe vnde vefftich mark guder lubesger penninge verleye munte, 
de zee my nach mynen willen wol beret hebben an eneme fumme, de ik vortan ghekeret hebbe in 
mynen openbar nut vnde vramen nachmynen wylien, alfo-dat ik zee to hulpe hadde, my mede 
to lofende van hertoghe albrechte, ok koning to fweden.. Hir anne hebben ze my gund enes 


wedderkopes alfo, wen ik edder myne eruen dat enden konen, so mach ik edder myne eruen deffe 
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vorfereuen denftpenninge, rechticheit vnde pleghe, to vmbenumede Jaren, to allen fante mathias daghe 
wedderkopen vor alfo vele vnde alfo dane penninge, alfe hir vorfcereuen ftan. Alle vorfereuen ftukke 
vnde artikele vnde en iewelick by fik loue ik vorfereuen Jafpar gans myt mynen eruen, ftede vnde 
vaft to holdende, funder iengerleie hinder edder wedderfprake. To groter melouen vnde merer be- 
waringhe vnde betughinge defzer vorfereuen ftukke vnde artikele hebbe ik, mit willen ınde witfcop, 
myn inghefeghele laten henghen an deffen brefl, de ghegheuen vnde fereuen is na godes bort vertein- 
hundert iar, darna in deme verden jare, jn deme fundaghe in der vaften oculi mei. 


Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


XXXI. Claus Biener giebt feine Tochter ins Klofter und fehenkt diefem 4 Freihufen zu 
Zelfhow im 3. 1405. 


In deme namen ihefu cerifti amen. Ik Claves bener, wanaftich thu felmerftorpe, Do witlik allen 
Erbaren luden, de deffen briff zeen, horen, lefen vude vornemen, dat ik mit wolbedachtem mude, vnd 
nach rade miner vrunt, hebbe gode gheoffert mine dochter katherinen in dat Junevrowen Clofter thu 
der ftepenitze, dorch falde vnde zalicheit wille ıniner vnd miner oldern fele. WVnd dorch eyner bete- 
ringhe wille des fuluen Clofters vnd ok dorch der vorfereuen zalicheit wille, fo hebbe ik em ghegeuen 
vnde gheue mit Crafft deffes briues mine vir vrye huuen, alzo fe ligghen in deme dorpe thu teltze- 
kow, an velde, an worden, an acker@sbuowet vnd vngebuowet, an wifchen| vnde an weiden, an hol- 
ten, vnad mit aller erer thubehoringhe, zo ze liggen bynnen Erer fcheidinge, vnd to funderen mit 
deme drudden dele In deme richte, hoch vnd fiet, beide an hand vnd hals mit deme drudden dele 
an deme kercklene vnd mit alle den gruneholten, de dat liggen bi der ftepenitze, de dar heiten de 
holte vt der langen brugge, vnd mit wifchen gheheiten beuers wifche, vnd mit deme Campe ach- 
ter deme hagen, vnd mit deme Campe In den brukholte, beide benomet vnd vnbenomet wes ik vor- 
fereuen Clawes bener hebbe bynnen der fchedinge. Alle deffes vorfereuen gudes, laue Ik Claves bener 
vorfereuen eyn recht were thu wefende des Clofter Junevrowen to der ftepenitze vor alle deghene, 


de vor recht kamen vnd recht nemen vnd gheuen willen. Vnd to erer truwen hand laue Ik dat ok 


deme Erwerdegen manne her didreke bunterokke, prouefle thu der ftepenitze, vnd finen nakomelingen 
vnd minen gnedegen heren Jafpar ganfe, heren thu putlef, finen rechten eruen vnd alle den Roren, 
de wanaflich fint to der meyenborch vnde deme nygenhues, eren rechten eruen. Tho grotteren Louen 
vnd guder bewaringe, fo hebbe jk Clawes hener ınyn Ingezegel mit guden willen laten hangen vor def- 
fen bryff, vnd wy- hans Clifingh, werneke beuerneft, anders gheheiten plate, hebben ok to toge deffer 
dingk vnfe Ingezegele laten hangen vor deffen bryfi, de ghegheuen vnde ghefereuen js to Putleßs, na 
der bord godes virteynhundert jar jn deme veften jare, dar na des Dunnrdages na Sunte andreasdaghe 
des hilghen Apotftel, j 


Nad). dem Driginal, woran bie Eiegel fehlen. 


XXXIV. Hans Warnftedt verkauft dem Klofter feine Befigungen zu Telfhow im I. 1407. 


Ik hans warnftede, wanaftich tu tryggelitze, Bekenne apenbar In deffen mynenapen bryue, vor allen ery- 
tenluden, de ene feen, horen Edder lefen, dat myn vader, ghereke warnftede, deme god gnedich fy vnd Ik, nach 
vufer vrunde rade vnde vulbord, Befunderen nach Clawes karfieden rade, hebben vorkoft endrechtichliken, 
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rechte vnde redelken, vnde tu @ynen Ewygen kope, deme prouefte, her didreke bunterokke, der abbatiffen Erme- 
gard predulen, Elyzabeth karfteden, prioriffen, vnd deme meynen conuente tu der ftepeniffe, al vnfe gud tu 


“Teltzekow alfo wy Id dar hadden, alfo dat vrytze karftede mynen’vader mede gaff myt myner muder Brutfchatte, 
‚vnde alfe wy ınennich Jar roweleken befeten’hebben, funder rechte anfprake, mit houen, mit worden, 


mit koften, mit mollen, myt mollenkempen, mit water, mit Invliten, mit vtvliten vnde mit wıfchen, myt 
wefen, mit grafe, mit holte, mit bufchen, mit wegen, mit vnwegen, mit Berge, mit dale, mit acker, bu- 
wet Edder vngebuwet, vnd myt aller thobehoringe, dat fy benumet edder vnbenumet, em brukelh tu 
wefende, alze dat licht in dorpe vnde In velden thu Telzekow bynnen fyner fcheyde, vnd ok tu fun- 
deren, myt alme rychte, beyde hoch wnde fyd, vnd an hand vnd an hals, vnd beholden dar deger 
nicht anne, vnd ok myt deme kerklene, vor dre hunderd mark guder lubefchen pennige, twintich Iu- 
befche mark myn, de fe my nach minen willen wol boret vnd vor nüged hebben, de Ik hans warnftede 
vorfcreuen, nach mynes vader rade vnd volbord, nach minen willen gekered hebbe in vnfe nut vad 
vramen, alzo dat wy zee en deel hebben kerften van Redieiftorpe mede ghegheuen vor miner Sufter 


‚ Beken brutfchat, vnd en deel myner muder margareten vor ere Iyff gud, vnde laue mit minen eruen 


deffen vorfereuen vnd eren nakomelingen vnde thu trawer hand deme eddeln heren tho putlefte, Jafpar 
ganfe, vnd fynen nakomelingen, den roren, dede wanaftich find thu der Meyenborch, thu deme Nigen- 
hus vnd eren Nakamelingen eyn recht were tlu wefende des vorfereuen gudes Jegen alfweme, Ik 
vnde myne muder margarete hebben em dit gud al rede vorlaten vor vnfen heren, de hyr vorfereuen 
js. Ok fette jk vnd mine .muder margareten zee wifs in de were vor den buren tho teltzekow. Thu 
groteren louen vnde tu merer betughuiffe hebbe Ik, hans warnftede vnd Clawes karftede, vnfe Ingefe- 
geln laten henghen vor deffen apen Bryfl, vnd tu merer betuchniffe, fo hebbe wy, her hınrik borchagen, 
kerckhere tu putleft, Ludeke mildehoued, hinrik van der beke, werneke beuerneft, anders gheheyten 
plate, vnd Clawes bener, myt witfchop alle deffer dingk, ok vnfe Ingefegeln laten hengen vor deffen 
apen bryfi, der gheuen vnde fcreuen Is na der bord godes dufend Jar, vyrhunderd Jar, In deme feuen- 
den Jare, dor na In alle godes hilgen dage. 
Na dem Driginal, woran bie Siegel fehlen, 


- 


XXXV. Henning von Karwve verkauft dem Klofter feine Befigungen in beiden Dörfern Porep 
im 3. 1413. | - 


In nomine domini amen. Wytlik zy alle den Ienen, de duffen Bryff feen, horen edder lefen, 
dat Ik henning van der Carwe, wanachtych tu der mernytze, myt mynen rechten eruen Bekennen apen- 
bar an deffeme Bryue, dat jk, na rade myner leuen vrunt, hebbe vorfettet den erlyken gheyfliken 
Junefrowen Ermegaerd preduolen, Beken wuluefberghes, Berteken vnde alheyde fufteren, gheheyten de 
feroder, vnde Ermegard vnde kerftynen fufteren, gheheyten de karwen, alzodane ghulde, alzo jk hebbe 
In den twen Dorperen tu pureybe, fcholen ze vppboren alle Jaer tu funte walburgisdaghe de fnyde- 
ku vnde alle Jaer tu funte mycheles daghe In deme fuluen dorpe vyff lubefche mark. Ok fcholen 
de vorbenomeden perfonen In deme dorpe tu Drenekow alle Jar, tu funte walburgis daghe, de fny- 
deku vpp boren, vnde tu allen funte mycheles daghe veer Jubefche mark; dar voer my de vorbeno- 
mede perfonen hebben an eynen Sumen vpp eynen brede gheuen vnd wol nach mynen willen bureden 
twyntych mark vnde hundert ghuder lubefcher pennynghe, zo tu Jubeke ghenghen vnde gheuen fynt, 
Wer ez ok, datIk vorbonomede hennyng edder myne rechten eruen dat vorbenomede ghud nycht wedder 
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lofeden, by defler vorbenomeden perfonen leuende, zo fchal dat gud vallen an dat gadeshus vnde an 
den meynen Conuentus tu der ftepenitze; werz ok dat deffer vorbenomeden perfonen, welke na gades 
willen vorftoruen, de jenen, de In deme leuende blyuen, de fcholen fyk der rente zo gantzlyken bru- 
ken, eft ze tu male an deme leuende weren, vnde hennyng van der Carwe wil vnde fckal den vorbe- 
nomeden perfonen der vorbenomeden rente eyn recht wer wefen vor al de lenen, de vor recht kamen 
willen vnd recht gheuen vnd nemen willen, vnd ze fcholen fyk der rente gantzlyken bruken tu vnbe- 
nomeden, jaren zo langhe, beth jk edder myne rechten eruen edder de eddelen heren van fwe- 
rin deffen vorbenomeden perfonen edder, nach erer aller dode, deme Clofter tu der ftepenitze tu ey- 
ner tyed an eynen Summen tu gude wedder gheuen twyntich mark vnd hunderd lubefche, zo tu lubeke 
ghenghe vnd gheue fynt, Alle deffe vorfereuen ftucke laue jk hennyng van der Carwe myt mynen 
rechten eruen, ftede vnde vaft tu holdende, funder Iengherleye arghelyft edder hulperede, In rechten 
ghuden truwen vnd louen, vnde hebbe des tu tughe myn Inghefeghel myd guden willen laten henghen 
an deffen bryfi, de gheuen vnde fereuen ys na gades borth verteyn hundert jar, dar na In deme drut- 
teynden jare, In Sunte Lucas daghe, des hilghen ewangelyften. 
Nad; dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


XXXVI Urkunde Jafpars Gans über den zu Stepnig von Lüdefe Mifdenhaupt geitifteten 
Katherinen-Altar im I. 1413. 


In nomine fancte et indiuiduc Trinitatis Amen. Wy Jafper Ganfs, here tho Putleft, mit unfer 
rechten Eruen. bekennen unde Betüghen apenbar in defsen Bryue, alze Lüdecke Myldehouet heflt ge- 
macket eyn Altar in unfer Kercken to der ftepenifse in de Ere der hilghen Junevrowen fünte Katherı- 
nen, dorch zolde unde falicheit willen fyner und fyner vrowen, vrowe Anne zaliger Dachtnifse, dat wy 
fcholen und wyllen nach Lüdecke Myldehouedes dode dat Altar nemandn lighen, alze vaken unde alzo 
mennich werff id losfteruet, Sunder eynen myfse Prifter; unde de Prifter fchol fuluen denne dat Altar 
fünte Katherinen belefen, unde fchol Buten anders nicht vorftan, funder det Altar, Des to tüghe unde 
to guder bewäringhe, zo hehbe wy Jafpar Ganfs, bere to Putleft, unfe Infegel met willen laten hen- 
ghen vor defsen Brifl, de is gheuen unde fereuen to Putlet, na Gades Bort Dufend Jar, Vyrhundert 
Jar, in deme drutheyenden Jare, darna in der hilghen dryer Könighe Daghe. 

Nadı einer Eopie in der Joadimethalfcdhen Edibibliothef zu Berlin. 





XXXVI. Die Ed. Herrn Gans, Söhne und Enkel Eafpar’s Gans, verpfänden dem Klofter eine 
Sebung zu KRumwalk für das ihm von Cafpar Gans hinterlaffene Legat, im I. 1437. 


Wy er balthafar rytter, Otto, magnus, vnde bufle, bruder, alle heten ganfs, hern tho putleft, 
Bokennen apenbar vor vnfs vnfes broder achim ganfs, zegiler dachtnüs, vumundigher kinder, vnde vor 
vnfse rechten eruen, dat wy myt wolbedachten mode hebben vorkofft vnde jeghenwardych vorkopen 
in defles breues eraftt der jnnighen, Erwerdighen anna clitzinges, margareta warenfteden vnde den 
gantzen meynen fameling defs Clofterfs tor Stepenitze V mark gryfl vnde fezal, alfe to parchim ghenge 
pagement yfs, vppe deme veld to cowalke, hyten denft penninghe, van yfliken huue, dei belegen yis 
vpp deme fuluen veld defs fuluen dorpes, UN fch, gryfi vode fezal jarliker renthe, vnde van yisliker 
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haue enen fcepel roggen, heten bederogghe, jarlicker pacht, vor C. Mark gryff vnde fezal, de vnfser 
eddel liue vader, jafper ganfs, here to putleft, feliger dachtnüs, gaff in fyne leften to tefta- 
menden in dat fulue gadefs hufs, vmme ziner zelen falycheit wylien, dar deffe vorfereuen zamelinge 
fcal vnd wil van jar to jar zine dachtniffze vor beghan, myd wylligen (vigılien) vnd myt zelemyffzen 
vnde myt anderen guden wercken, nach wanheyt erer kerken. Vnde vor defsen vorfereuen pacht vnde 
rente fcal me deffer erbenomeden zamelyng jarliken kopen ene tunne heringhes jeghen de aduent vnde 
to zukunfit vufes herrn vor winachten, wefs dar auer yfs, keren in defs ghadefs hufs nud vnd behuff 
An deffer vorfereuen pacht vnd&e rente hebbe wy herrn tho putleft vorfereuen edder vnfser rechten 
eruen beholden den wedderkopp vor vnfs edder vnfen eruen. Edder enen van vnfs hern to putleft 
dat ouet, zo fchale wy de lofinghe to fegghen den fulue junefrowen in den vir hilgen dagen to pa- 
fchen negeft volgende, wol to danke bereyden hundert mark gryff vnde fezal in eren clofter tor Ste- 
penitze, funder jenegherley hulperede edder Iyft, nenerleye dinft edder rechtycheyd defs dorpes vnd 
veld vorfereuen an to varende, ere wy edder vnfsen eruen de fereuen hundert mark wol to dancke 
hebben‘bereyt. Defs tho tughe hebbe wy herrn to putlift erbenomet vnfzen jnghefeghel heten hengen 
an defizen apen brefi vnde jk magnus myn jngefegel vor my vad miynen bruder buffen, defs ik jegen- 
wardich eyn vormunder byn, de fereuen yfs na der bort Chriiti dufent jar, virhundert jare, dar na an 
deme fouen vnd drutigeften jare, des achten dages der hilghen dre koningbe dage, an deme hilgen 


fondage, 
Rad einer alten Eopie, 





XXXVII. Des Herzogs Albrecht von Mecklendnrg Schugbrief für die von dem Klofter aufder 
Drofenow erbauete Mühle v. 3. 1476. 


Wü albregt, van godes gnadenn Hertoge to Mecklinborch, furfte to Wenden vnnd Greue to 
zwerin, der Lande roftoke vnde ftargarde her, bekennen tugende apenbar uor vns, vanfe eruen, nako- 
melinge vnnd alfween, wor des noth vnde behoff donde werd, So denne de werden vnnd Innigen in 
god, vaufe leuen andechtigen, prauift, abbediffe vand de - gantze fammelinge des klofters tor ftepeniffe, 
na vnfeme rade, vulbort vnnd willen, vmme beftentlicheit, behulpinge willen vnnd des beften eres klo- 
fters, hebben gebuwet vnnd nyg gelecht ene molen vppe de beke to drofenouw, to welkern molen vnnd 
buwet wy en vmme godes willen in falicheit vnnfer vorelderen vnnd vnufer fele vnnfe malik hulpe 
hantrekenn, Forderung vnnd troft to gedan hebben, vnde wü ock vmme bede willen vnnd fonderger 
verdenfte der wolgebornn vnnd Innigen in god, vnnfer leuen andechtigen frouwen, annen, abbedifen 
dar fulues, de fuluen molen, fo fe licht, in alle eren enden vnnd fcheiden, mit allen tobehorungen, 
rechticheiden, nutticheiden vnnd herlicheiden, fo fe dat alder vrigeft hebben vand befitten, vor alfsweme 
in vonfe feker befcherming vund geleide namen hebben, fo dat wy, vnnfe eruen ofte nakomelinge deme 
vpgenanten klofter fulke molen haluen nene hinderniffe, bekummeringe ofte Ienige besweringe don 
willen .ofte don laten, Sunder de na alle vnnfeme vormoge iegen iemennde befchermen, vordegedingen 
vnnd in deme beften, wor en dat noth vnnd behoff dhonde werd, behulpen vnnd beftendich wefen. Hir 
vor fcholen de vorbenomeden Juncfrouwen vnnd gantze conuente des vorbenanten klofters vanfe vor- 
oldern, vus, vnnfe leuen. husfrouwen, frouwen katerinen, vnnfen leuen broder, hertogen Johan, des Jaars 
twye, fo fe erlikefs mogen, began vnnd. denken mit ewigen vigilien vnnd felmiffen. Des to groter be- 
kantniffe vnde warheit hebben wy deflen brefl, mit willen vand witfcop, vorlegelt mit vnfeme hirange- 
hangeden ingefegel, dede geuen vade fereuen to plauwe, na der bord crifi vanfes heru verteynhun- 
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dert Jar, darna in deme fofs vnnd fouentigeften Jar, am Sonnauende negeft ‚uor funte Johannis dage 


middenfamer. 
Nadı dem Driginal, woran bas Eiegel fehlt. 


XXXIX. Der Konvent des Klofters verkauft die Mühle zu Drofenow an den Müller. mit, 
Vorbehalt einer Erbpacdht und einer Lchnware, im $. 1491. 


Wy Eren Johan habe, prauefth, Mechelth Ganfes, abbatiffa, katherina bertoldes, prioriffa, vnde 
de gantzen Conuentus tho der Stepenitze, bokennen apenbar vor alfweme, dat wy, myt rade vnde vul- 
borth der heren vann potlefth, wylien vnde endracht vniser vnde vnfses gantzenn Clofters, hebben vor- 
koft vndhe yeghenwardyghen vorkopenn, In krafth vnde macht deffes breues, deme vorfychteghenn 
manne hanfs dynnygeffe vnde fynen rechtenn eruen vnfse molne tho drafsenow myt twenn houenn, de 
ftrate, kempe, wyfke, water, weyde, holte vnde myt alle fyner thobehorynghe, To eynem fteden erfly- 
kenn kope, vor twyntych rynfche gulden, de he vnde fynen eruen wol betalenn fealenn vns vppe twe 
yar, vnd he, wefs he rede betaleth heffth vnd to fyck ghenamen heffth to betalende, ann deme houeth- 
ftole afflann fchalenn vnd wylien, alzo vppe Sunte mychele erfikomende twe guldenn, vppe pafchenn 
dar neghefth volghende vyfli guldenn, vnd de leften vyf guldenn uppe pafchenn vorth auer dath yar. 
Ouck hebbe wy vafs vnd vnfzeme gadefshufse dar anne beholden eyne ewyghe erflyke pacht, de he 
vnd fyne eruenn edder bowaner der molenn vufs vnd vnfzeme gadefshußse alle iar gheuen fcol, alzo 
uppe alle Sunthe mychaelis dach eynen haluen wyfpel rogghenn, vud he darnegfih volgende, vppe alle 
pafchenn edder achte daghe darna denn andern haluen wyfpel rogghenn fzunder behelp edder funder 
yennygerleye vortagherynghe vann jar to jaren uth to gheuende, Weret ok dat hans dynnyges edder ' 
fynenn eruen de molne wedder vorkopenn wolden edder van dodes weghene afgynghe, Szo fcalenn fyne 
eruen edder we de molne kofth vnfs vnd vnfzeme godefshutse dar vor lennwaren ınyt eyne tunne bot- 
teren, Szo vakene defs behof yfs. Ok fcalenn de gantzelikenn vnde de retzenweikenn dar by 
dwanghe malen, fso fse erenmales ghedann hebben. Wereth ok, dat fzo groth water vnd fuc vloth 
queme, dat me fzodane water nycht holden kunde vnd vihbrake, Szo fchalen vnd wylien wy em gerne 
hulpe doen myt vnfzen luden, dat wedder to vanghende. Weret ok, dat got vorbede, dat de molne 
von rouekryghe afghebrannth worde, Szo fcalenn vnde wylienn wy hanfs dynnygnifle vnd fynen rechten 
eruen edder bewaner der molne dre iar pacht vryggheuenn vnde gerne byftanth doenmyt vnfzen luden 
wedder to bowende, Ok wylien wy vnd vnd wy fchalenn vorbenometh eyn hufz tho ftiaende to bryn- 
ghende vann ver bynder, vnd ok uth brynghen lathenn de vorylutb, Alle deffe vor vnde nhaghefereuen, 
yn yflyk by fyk, fegghen vnde lauen wy vorghenanten prauefih, abbatifla, prioriffa vnde gantze Couen- 
tus tor Stepenitze ftede vnde vafte vnvorbrakenn In guden truwen vnde louen wol tho holdende. Des 
to merer fekerheyth, bekantnyfle vnde wytfcop, Szo hebben wy de ynghefsegel vnfse praueftighe vnde 
Couentes wytlykenn gheheytenn. henghenn ann deffenn apenn brefl, Na crifti gheborth verteynhunderth 
iar dar na yn deme eyn vnde neghentigeftenn iare, amme auende affumptionis marie virgins. 

Nadı dem Driginal, woran bie Siegel fehlen, 
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XL. Der Rath zu Lüneburg verfchreibt dem Klofter einen Zins, im 3. 1493. 


Wy Borgermeftere vnd Radmanne to Luneborg, bekennen openbare in diffem breue vor alfs- 
wenje, dat wy vor twe vnde fouentich rinfche gulden, de vns gantzliken vornoget fint, Rechtes kopes 
vorkoft hebben vnd vorkopen do fulues Jegenwardigen, In vnd mit difem breue, den Jnnigen geiftliken 
Juncfrouwen- katherinen borolt, Ebbedefchen, Sophien prefcentyn, prioren, vnd ganzen Conuente des 
Clofters Stepenitze ordens funte Berndes, Hauelbergefches ftichtes, dre rinfche gulden Jarliker rente, 
de wy en vnd eren nakomelingen alletyt in den achte daghen funte Johannis to middenfommer fcollen 
vnd willen van vnde vth vnfer ftad redeften vnd wiffeften vpkommigen gutliden betalen. Jodoch heb- 
ben wy vns vnd vnfen Nakomelingen de macht beholden, dat wy fodane dre gulden tinfes vor twe 
vnde fouentich rinfche gulden mit fampt dem plichtigen tinfe wedder affkopen moghen, wan vns dat bo- 
qweme werd, deft wy en dat eyn halff Jar to uoren vorkundigen vnd witlik don. Diffes alle to warer 
orkunde hebben wy vnfer Stadt fecret witliken laten hengen an diffen breffl, Na Crifti vnfes heren ge- 
bord verteynhundert vad in dem dre vude negentigeften Jare dinxtdage na funte Johannis baptiften 
dazhe In dem middenfominer, 

Rad dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


«“ 


XLI. SIohann Gans verfegt dem Klofter einige Hebungen zu Telihow 
im 3. 1499. 


Ick Johan Ganfs, here to puthlifth etc. Bokenne vnde betuge In deffem mynem apen breue 
vor my vnde mynen rechten eruen vnde vor alfswem, de deffen mynen breff zeen, horen efite leisen. 
dath ick myth wolbedachten mode vnde frigen willen hebbe vorkofft vad Jegenwardich vorkope den In- 
nigen vnde dogetzamen Juncfrowen nu tor tydth, der kofterynne vnde dem gantzen Conuente defs klo- 
fters Stepenitze dre rinfche gulden geldes In dem dorpe to Teltzkow alle Jar vppe funte mertens 
dach to barende, den eyn gulden yn dem haue, den nhu tor tydth bowaneth achim tziggell, vnde den 
andern in dem haue, den nhu tor tydih bowaneth drewefs bertelth, vnde den drudden In dem haue, 
den nu tor tydth bowaneth vnde buweth gerke rykepeter; vorwelker dre gulden geldes my de ergedach- 
ten Juncfrowen tor nuge vorantworth vnd botalth hebben vefftich gulden, de Ik In mynem myner eruen 
vod frunde genuth kereth vnd gewanth hebbe, wor my defs nothı vnde bohufl wafs. Wereth ok, dat fodan 
dre gulden geldes vppe dhe varbefereuende tydth nicht vih en qwemen, magen de ergefcreuen Junefro- 
wen In dem gude panden efite panden laten, wo vaken ehm defs noth vnd bohuff yfs, voande Ick Jo- 
han vorbenomet effte myne eruen willen fodan gud ok befcermen vnnd vorrofsdinften, gelick mynem 
andernn gudernn. Ock hebbe Ick Johan vakenn berurt In deffem gude beholden den wedderkop, wen 
Ick efite myne eruen den doen willen, feal Ick effte myne eruen den ergenomeden Juncfrowen de 
lofse kundigen vppe fünte Johannes dach midden In dem famer, vnd vorthi vppe den negeftikamen funte 
mertens dach fodan vefitich gulden In dem klofter berort wedder vorantwerden. Alle deffe varge- 
fereuen ftukke, punckte, artıkell vnd ein ifslick by fick laue Ick Johan vorbenomet vor my vndhe myne 
erden In erafit vnd macht deffes briuefs ftede vnd vafth vnvorbraken wol to holden. To mherer fe- 
kercheyt vnd bekantniffe hebbe Ick Johann ganfs, here to putlifih, vor my vnnd myne eruen, ımyn 
Ingefegel, myth willen vode witfcop, hethen vnde laten hengen benedden an deffen brefl, de gheuen 
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vnd gefcrenen ifs na gadefs borth verteynhunderth dar na in dem negen wnde negentigeftenn Jare, am 


Mandage Na Crucis Chrift, 
Nach dem Driginal, woran bas Eiegel fehlt. 


XLM. Der Prodft Fauft die Mühle zu Drofenow dem Klofter zurücd im J. 1499. 


Vor allen vnd eyn idermanne, dhe deffen breff fehen, horen edder lefsenn Ik Nicolaus Cro- 
gher, prawift thor ftepenitz, Bekenne vor my vnnd myne nhakamen, dath jck mit rade, vulbordt vnnd 
ghuden willenn der Eddlen hern Johan vnnd Jafpar, hern tho potlift, vnnd der Edlen .vund Erwerdi- 
ghen frowen Metheldt abbatiffe voand gantzen Conuendt, hebbe recht vand Redeliken ff ghekofft, tho 
eym rechten erff kope hanfe dinniges de molne tho Drofzenow, vnder dem fulftigen godeshufse Stepe- 
nitz belegen, mit allen rechticheiden, vor vier vnde truttich gulden Riufs, vpp vier daghe tidt tho be- 
talende, Alfs vpp Martini nha Datum deffis breues dere helfite, Nemlıck Souenteyn gulden, vnnd dar 
nha negeft folgenden vppe pafchen Soefs gulden, vorde dhar nha vppe Michael fchirft kamen fefs gul- 
den, vnnd denne dhar nha vpp Martini negeft folger daghe dee hinderftelligen viff gulden, Alfo dath 
binnen jar vnd daghen dhe benomden molne al vand gantz wol thor noge betalen wil, vnd wen er 
dhe gnante hanfs vornoget vnnd wol thor dancke betalet ifs, Szo fchal he vnd wil deffzen iegenwar- 
dichen breff my edder mynme nhakamen mit den houetbreue vorantworden, vnnd! hebbe den bauen be- 
nomeden hanfs de gunft ertoget, vmme fynes vordenftes willen, dhe he dem gadeshufse hefit ghedan 
vnnd in tho kamenden tiden dhon mach, dath he dat wınterkorn fegen tho deffem jar, war vnnd vp 
_ wath fteden ehm des gevellich fy, tho fynem behufe vpp acker vnnd landt, de tho der beftymmeden 
mollen belegen ifs. Dar wil ick eyn befchermen auer fyn glick, efite dath fulftige korn dem gadeshufe 
eygen tho horde, vnnd fegge dar bauen den vpgnanten hanfs fry, leddich vnd lois van aller fchuldt 
vnd hinderftellich pacht. Dar by an vnd auer fynt gheweisen de Erhaftigen vnnd vorfichtige manne 
Ern Ewaldt Dunniges, Decanus tho putleft, Ern Thomas werneke, Cappelan, vnnd Merten Moller, dhener 
des Gadeshufss. Deffe dinck fynt ghefchen am Sondage Panthaleon, dho men fchreff dufent vierhundert 
Negen vnd negentich. Defs tho mher vand grotern wiflenheit hebbe ick defs gadefshufzes Ingefeghel 


drucketh nedden au deflsen breff, 
Nadı dem befiegelten Driginal. 


ALII. SKontad’s von Rohr und Lüdike's von Quitow Vertrag zwifchen den Eden Herren zu 
Putlig und dem Klofter v. I. 1552. 


Wir Curdt Rhor, Hauptmann der Priegnitz und Landes Ruppin, und Lutke von Quitzow, Erbge- 
felsen zw Stabenow, Bokennen und thun kundt, hiemit offentlich, Nachdemme und alfs fich etzliche 
Gebrechen und Irrungen zwifchen die Edlen und Wohlgebornen allen Herrn zu Putlift eins, und den 
Würdigen andächtigen Priorifsae und gantze Vorfamblunge des Jungfrauen Clofters zwr Stepenitz ander 
teils, wegen etzlicher Dienfte, Pechte und ander Gerechtigkeit in den Dörffern Stepenitz, Crempffendorfi, 
Teltzkow, Sagft, Suckow, Pureibe, Drenickow, Jannersdorfi, Redelein undt Pankow, auch der beyden 
wüften Feld Marcken Kuwalck und Simmerftorfi, etzliche lange Jahr her unentfchieden vorhalten, haben 
wir heutt dato, auf beyder Parih bittlich Anfuchen und ihrer Bewilligung undt Fulwortt, fie folcher ih- 
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rer Gebrecheh, nach gründtlicher Verhorr und Handlunge, mit ihren guten Wifsen nachgeben undt wil- 
‚len auf nachfolgende Stück, Punet und Artickell güdtlichen und entlichen entfcheiden geeiniget undt 
vortragen und alfo; 


1. 


2) 


Erftlich fo vil die beyden Dörfler Stepenitz und Crempffendorff .anlangt, behalten die Jungkfern 
zur Stepemitz mit Deinften, fampt allen andern Gnaden, frey und Gerechtigkeiten, nichtes aus- 
gefchlofßsen, wie von Alters, undt follen die Herrn von Pudtlift aus bemelten zweyn und andern 
Dörflern nit mehr, dan was fie vorhin, zw den ehelichen Beylagern gehatt #) behaltene, 


dafselbe auch nit folle erhohet werdenn, . . 
Und wann die fülle Maft vorhanden, alfsdann haben die Herrn von Pudtlift gewilliget, dafs 


dıe Jungkfren zw Idem Jhar Viertzig Schweine in ihre Geholtz vorgebens treiben mügen ; 
Wann aber die fülle Maft nicht vorhanden, follen nicht mehr ‚dan zwantzig Schweine von den 
Jungkfern dahin getreiben. werden. Und foll Ider Hufener zur Stepenitz zur Maftzeitt Ides 
Jhares Veir, und Jeder Cofsatt zwein Schweine für Ider Schwein vheir fs. Lüb, Maftgeldt bis 
auf Nicolay oder Catharinen tag dahin treiben, Wu fie aber oder ein lede mher bemeldte An- 
zahl dahin jagen wolten, alfsdann foll ein Ider den Herrn von Pudtlit darumb geben, wie an- 
dere Ihre Unterdhauen aueh Frombden thun müfsen. 

Efs follen auch die Jungkfern aus dem Holtz zw Teltzkow frey Bern- und Bawholtz, doch al- 
leine zw Nottruft des Klofters und Hofes, jderzeit zw holen Macht haben, damit es anders 
mehr nicht vorbrauchet, Die zur Stepenitz follen auch frey Bernholtz aufm Feldt zu Teltzkow, 
difseit der Stepenitz und Zabell, nicht weiter denn zw Behufl ihrer Feurung holen, doch follen 
von ihnen allewege Eichen, Büchen, Efchen und Röftern bey der Pfandung vorfchonet und 
nicht vorhauen werden, 

Die Huetung follen die Jungkfern und Pauren zur Stepenitz wie von Alters behalten und ge- 
brauchen, darüber fie von der Herrn von Pudtlift Voigten oder den Pauren zw Teltzkow mit 
nichten follen befchweliret werden, 

Sageft, Teltzkow behalten die Herrn zu Pudtlit Dienfte, Gerichte, Rauchhüner und alle andere 
Gerechtigkeiten, daraus die Jungkfern nit mehr, dan die gewondtliche Pechte bekommen, und 
wu bomelte Dörffer in Ausgebunge derfelben wiederfetzig würden, follen die Herrn von Pudtlift, 
auf Anfuchen ihneh die gebührende Pfandung durch die Ihren vorhelfen lafsen. 

Janneritorff behalten die Jungkfern Dienfte, Gerichte, Hebung und alle andere Gerechtigkeiten, 
wie fie die bis anher gehabt, und haben die Herrn von Pudtlift fich der Dienfte, zum dem 
Haufe Pudtlift geleiftet, gantz und gharr vorzeigen und bogeben fich derfelben hinführo in kei- 
nem wege zw gebrauchen; doch behalten die Hrrn Ihre GeldHebunge und andere alte ererbte 
Gerechtigkeiten im felben Dorf, darüber auch die Einwohner von gemelten Herrn nit follen 
befchweret werden. Efs foll auch bomeltes Dorff den Jungkfern von der wülften Feld-Marck 
Kuwalck Fünf Geultten Jherligk kegen den Advent zw Herringe, und achzeihen Scheffel Rog- 
ken, wie fie die von Alters pflichtigk und fchuldigk, unbehindert geben und entrichten. 

In Suckow behalten die Jungkfern das Rochun, die Pechte, als von der Hufe vheir Scheflel 
Rogken,. alle Jahr funfzehen Schöve Dackftroh, Schweine, beye einen Tag Hewgrafs zu meyen. 
Drenikow behalten die Jungfern, das Rochun, die Pechte von jder Hufe vheir Schefiel Rogken 
alle Jahr, 15 Schöve Dachftroh und femptlichen einen Tag Hewgrafs zu meyen. 
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In Pureibe behalten die Jungkfern das Rochun, die Pechte, als vheir Scheflel Rogken von der 
Hufen, und von jder Hufen 15 Schöfe Dackftro, einen Tag Hewgrafs zw meyen, und von jder 
Hufen 15 Eyger am Pafch-Abent aufszugeben, die Korn-Pechte aus obberührten Dürliern, 
aufn Tag Thome zur Stepenitz zw bringen. 

In obbemelten diefen Dörffern Sukow, Drenickow und Pureibe ‘behalten die Jungkfern hoechft 
und nederft Gericht, die follen alle Jahr wie folget, dem Klofter mit Pflugk dienen. Einen Tag 
zw fireeken zum Nafern, als umb Lichtmeßsen, went es Wetter ift, Den andern Tag zur Saat 
zum Hafern, alfs umb Judica. Den dritten Tag zur Brake zum Rogken um Sanet Johann mit- 
ten Summers. Den veirdten Tag zur Saat zum Rogken in der Quatertemper für Michaeln. Zum 
lezten follen obberührte drey Dörfern, alfs ein jder Hufener fein Vheir Zeiten Holtz alle Jahr 
zur Stepenitz bringen. Gleichfalls mügen die Herren von Pudtift fich mit ihre Gerechtigkeiten 
und Dienften in benandten dreiven Dörfern auch, wie von Alters, verhalten, doch keinesweres 
vorhöhen, noch weiter bofchweren, alfs Landtüblich, damit die Jungkfern das Ihre von Ihnen 
bekommen mügen. 

Redelein foll allen Herrn von Pudtlift jhärligk acht Tage Burg -Dienfte leiften, und zweyniahl 
Hundt Brod geben, daran fie kein Gerechtigkeit mher behalten; Wan aber die Ilerm dofelbft 
oder in andern des Clofters Dörfern liggen, undt umb Ir Geldt zeren willen, oder auch Victu- 
alien mit fich führten, fol ihnen jderzeit Herberg gegont werden. 

Es follen auch die Herrn von Puddift alle ungewondtliche Krüze, fo fie in obberührte Dörfer 
gelegt, abthun, und die Bierfellunge in den Hofen, darinne die von Alters gewefen, hinfürder 
bleiben, und den Jungkfern beftellen lafsen, damit die ihre gebührende Gerechtigkeit oder felbe 
Pacht auch jherliegen bekommen mügen. 

Die wüfte Feldtmarck Simmerstorff, foll in den Hofen, dahin fe von Alters gelegt, bleiben, 
und die Jumgkfern die gewohndtlichen Pechte davon aufheben, Wu aber ezlicher Ecker davon 
genhommen, denfelben follen die Jungkfern wiederumb dohin oder anderswo zu legen macht 
haben, damit Ihnen die Pechte davon folgen mügen, Sonft follen Jungfern alle Gerichte und 
Ubrigkeit auf und in bomelten Feldt behalten. 

Die Gericht in Suckow, Stepenitz, Crempfendorff, Redelein, Panekow, Jannerftorfl, Drenickow 
und Pureibe, follen allewege alhei aufn Clofter-Hoffe, wie von Alters, doch gleichwohl ftez 
mit Erfürderunge und Rabt, auch Beyfeyn der Herrn von Pudtlift, alfs des Clofiers Herrfchaft 
und Stifter, oder ihrer gehalten werden, und die Straf oder Bruch den Jungkfern 


folgen 


Do auch die Pauren, fie wehren welches Dorffes fie wolten, den Jungkfern in Leifunge der 
Dienfte, Ausgebunge der Pächte oder andere gebührende Gerechtigkeiten, Ungehorfamb oder 
wiederfpenftig würden, der oder die ungehorfamen und muthwilligen follen jede ua wenn es 
gefchiet, mit der Herrn Zuthat und Hülfe durch die Ihre gepfandet werden, 

Wan ein Vorwefer oder Probft diefes Klofters angenommen werden, dafelh foll allewege mit 
der Herrn von Pudtlift, als der Herrfchaft, Rahtt, Wiflen, Willen und Fulwort, gefcheen, und 
wan die Probft Rechnung thut, dafselbige foll jherlich in Beyfeyn der Herrn Pudtlit oder ihrer 
Zugeordneten, neben dem Capitel, gefcheen und genommen werden. 

Und wenn bomelte Herru von den Jungkfern ihrem Vorwefer oder andern Deinern in not- 
trüfligen Fhall umb Raht oder anders angefuchet werden, follen die Herrn ihnen, wie fie auch 
zu thun fchuldig, Gunft, gute Fürderunge in ihren Anliegen, Gefchäften und Hendelen boweifs 
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und mit allen Guten bejegenen. Wenn alle und jede diefe abgefchriebene Stück, Punckt und 
Articull dergeftalt von den Herrn von Pudtlit gehalten werden, wie fie danne die zu halten 
zugefagt, wollen die Jungkfern fie aller Anfprach und Fürderung, die fie wieder ihnen gehatt 
und zu haben vermeinten, gentzlich erlafsen, auch wegen ihrer Breif, Siegell und andere Uhr- 
kunden, daraus fie ein oder mehr Gerechtigkeiten erzwingen möchten oder könnten nith be- 
fchuldigen, oder an gebührliche Orter fürderen, Wu aber diefselbige dermafsen von den Herrn 
zu Pudtlit nicht gehalten, wollen die Jungkfern fich hiedurch Inhalt ihrer Brief, nichts begeben 
haben. 
Und follen hiemit alfo alle Irrungen und Uneinigkeiten, fo fich bis anhero zwifchen gedachte 
Herrn und Jungkfern unentfcheiden erhalten, ganz und ewiglich aufgehoben, todt und abe, und hiedurch 
vollenkomenlich entfcheiden und vortragen feyn und pleiben, und wollen die Jungfern hinführo die 
Herrn von Pudlift, wie bis anhero, für ihre Herren und Obrigkeit halten und erkennen, Alles getreulich 
und ungefehrlichen. 
Zu uhrkundt feindt in diefer Handelunge zwey Recesfe gleichs Lautes gemacht, Idem Theill Ei- 
ner gegeben, und mitt unfer der- Unterhendeler, als Curdt Rhorn, Hauptmann ete., und Lutke von Quit- 
zow, nnd der Herrn von Pudtlift, als Er Otto Chriftoff, Johann, Matthias, Jürg, für fich, und weill er 
noch zur Zeit kein Siegel hatt, mit feines Vatern zehl, Herrn Wedigen für fich und ihre Erben, fo 
folche Handlunge beliebet undt angenommen, und des Clofters, auch Valentin Wulkenfteins, itzigen Vor- 
wefers zur Stepenitz, Ingefiegelle bokreftigt und bofiegelt, Weil aber Herr Gebhardts Kinder itziger 
Zeit nicht inlendig oder hierinne gewilliget und zum Theil unmündig, haben doch die andern Herrn ızt- 
genanndte folichen Recefs für fich und die abwefenden gefiegelt. Wu aber Ehr Gebhardts. Kinder 
hiemit nicht friedlich und dafselbige anzufechten vormeinen, foll bey ihnen ftehen. Gefcheen und gege- 
ben im Klofter Stepeniz, Sonnabenz nach converfionis Pauli, im Jahr Chrifii unfers Herra Gebuhrt, 
Funfzehn Hundert und Zwey und Funfzig Jahr ete. 
Nadı einer Eopie, 
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IV. 


Die Herrichaften Putlitz und Wittenberge und die Edlen Herrn 
Gänfe, Sreiherrn zu Putlitz. 


Die Betrachtung zweier fo bedeutender Etiftungen, wie bie Stiftung der Etabt Perleberg und be 
JungfrauensKlofterd zu Stepenig, mweldye beide faft gleichzeitig von der freiherrlich von Putligfchen Familie 
ausgingen, leitet unfere Aufmerffamkeit in natürlicher Folge zumächft zu diefer Familie felbft und zu ihren 
in der Nähe Perlebergs belegenen Stammfigen Putlig und Wittenberge hinüber. Das Intereffe 
aber, weldyes der Geihichtöfrennd an diefen alterthünrlichen Orten, ehemaligen Hauptfeften bes Landes, 
und an ben über fie und ihre früher Befiger erhaltenen gefchichtlichen Ueberlieferungen nimmt, wird burd) 
bie eigenthümliche Stellung erhöht, welche das alte Gefchlecht der EdIen Herren, welche nach ihren Wapens 
zeichen Gänfe genamt wurden, ntter dem Adel der Prignig und der Mark Brandenburg überhaupt eins 
nimmt. Denn unter allen von altersher einheimifc märfifchen, rittermäßigen fowohl als gräflichen oder 
freiherrlichen Familien, welche nody fortbeftehen, ift die Kamilie der E. Herrn Gänfe zu Purlig, menigftend 
außer den Edlen von Plotho, die einzige, welche eine höhere Stufe des Adels aus alter Zeit herüberges 
bracht zu haben, mit vollfommener hiftorifcher Gewißheit nacdyzuweifen vermag. 

E3 gab im Adten Jahrhunderte mehrere hochadliche Familien in der Mark Brandenburg, welche 
durd; den Umfang ihrer Befisungen, durd; die Rechte, mit denen folde ihmen verlichen waren, und durd) 
die im damaligen Canzeleiftyl ihnen perfönlich beigelegten Titel und Präbicate fi weientlih von dem 
Kitrerftande unterfcyieden. Von der Altmark abgefehen, worin wir fchen früher Grafen von Hillersiceben 
und Grafen von Arneburg, Grafen von Dfterburg, Gricben, Danneberg und Lücdrew in diefem Staudess 
verhältniffe erbliden, finden wir in der Mark Brandenburg in dem gedachten Sahrhumderte vorzüglich nur 
folgende Familien ald dem Herrenftande zugerechnet vor: 1. Die Burggrafen zu Brandenburg und Grafen 
zu Dornburg, 2. die Herrn zu Ruppin und Grafen von Lindow, 3. die Edlen Herrn zu Friefad, 4, die 
Edlen von Plotho und 5. die Edlen Herru die Gänfe zu Putlig. Diefe Familien trugen nicht blos eins 
zelne Dörfer und Städte oder gar, wie die meiften Ritter und Rnappen jener Zeit, nur beftimmte geringe 
Hebungen und einige Hufen zu Lehn; fondern große Diftricte und ganze Kreife gehörten ald zufammens 
gehörige Herrfchaften, welche audy in ältern Urkunden fchon als befondere Herifchaften ausbrüdlicd bes 
zeichnet werben, ihnen an, wie bie Herrichaft Putlig und die Herrfhaft Ruppin: fie waren zugleich die 
Rehnsherrn‘ der innerhalb ihres Herrfchaftöbezirkes feßhaften ablichen Mannfchaft, und hatten daher einen 


269 


bedeutenden Lehnshof: fie genoffen alle nußbaren landesherrlichen Nechte, ohne Ausnahme, innerhalb ihrer 
Herrfchaft, felbit das Münzrecht : fie fomnten innerhalb ihrer Herrfchaft belichig über das Grundeigenthum 
Berfügen, e8 verleihen und vereignen, Städte, Klöfter und Kirdyen darauf gründen und damit bewibmen: 
kuch zur Erehöilung von Gewerböprivilegien, Mühlens&erechtigfeiten, Zolffreiheiten und anderer bleibender 
Berechtigungen, bie fonft nur ein Eandesherr ertheilen Fonnte, fo wie zur Güftigfeit ber von foldyen Hers 
ven erlaffenen privatrechtlichen, criminalrechtlichen oder policeirechtlicdyen Satungen war bie marfgräfliche 
Beltätigung micht erforderlich. Bei Friedensfchlüffen der Martgrafen mit auswärtigen Mächten, welche 
biefe Privatherrichaften mit betrafen, wurden biefelben namentlich mit eingefchloffen und alfo nicht bloß 
ftifdyweigends vermöge ihres Unterthanen-Berhältniffes barin mit einbegriffen, Allgemeine Notificatorien 
für das ganze Land, die an Städte ımdb Ritterfchaft gerichtet wurden, bezogen fich nicht zugleich auch auf 
Befiger folcher Hersfchaften; fondern diefen wurbe die Kundfchaft durdy eine befondere landesherrlicye Sens 
bung ober durch ein befondres Schreiben zugefertigt. Endlich aber wurden diefen Herren in alter Zeit 
gleiche Titel wie regierenden Fürften beigelegt und ziwar von den lettern felbit: der Titel nobiles 
viri, Domini, nobiles Domini, Domini liberi und dergleichen Präbicate unterfchieden fie von ben viris ftre- 
nuis etc, nämlic; von den Gliebern gewöhnlicher ablicher Familien eben fo, wie bie Glieder regierender 
Familien. - Auch zeigen die Familien-Berbindungen, welche zwifchen regierenden Häufern und Familienglies 
bern jener'Herrfchaften, namentlich zwilchen bem gräflichen Haufe der Herren zu Ruppin und faft allen 
veHierenden Fürften» Familien der Nachbarfchaft ftattgefunden haben, zur Genüge, wie man foldye Herrens 
häufer früher überhaupt als ftandesgleich mit regierenden fürftlichen Familien betrachtete, 

Bon den Familien, bie fih, nad) Bergleichung der darauf Bezug habenden Altern Nachrichten, 
unter bem Brandenburgifchen Abel in biefem bevorrechteten Stande befanden, waren zunäcit die Burgs 
grafen zu Brandenburg eigentlich nicht fowohl eine märfifche, ald eine Sächfiihe Familie: im Anfange 
des .Iäten Jahrhunderts fchon hörte ihre Eriftenz auf. Ein Theil ihrer bedeutenden Lehen war vermuthlich 
bie Grmiblage der ausgedehnten Befisungen, welche bemmächft die von Nochowfche Familie zum Haufe 
Bolzomw befaß. — Die edlen Herrn von Brifach oder Friefat waren Befiker der Herrichaft, melde noch 
jest den Namen des Landes Friefat trägt, unter demfelben als befonderer Theil des Havellandes befannt 
fund jegt im gräflic; von Brebewfchen Befite ficht. Diefe edlen Herrn, die vormaligen Befiter Fries 
fads, werben im Iöten Jahrhunderte öfter mit den gedachten Prädicaten genannt, woburd; fie in bdiefer 
Beziehung den Familienglievern regierender Fürftenhäufer ganz gleich gefebt werben; bezeichnen fid, in eis 
ner Tehnsempfängnißslrkunde, die fie den Markgrafen ausjtellten, als liberi barones und fügen in Anfes 
‚hung der Eigenthümlichfeiten des Lehnsverhäftniffes folcher Herrfchaftsbefiger hinzu, fie hätten ihre Lehen 
in einer Weife empfangen, wie es Gebrauch fey für ebfe freie Herrn, ihre Güter zuLchn zu nehmen. *) 
Im Uebrigen waren die Herren von Friefat Blutsverwandte der Medlenburgifchen Fürften, der 
Herrn von Werle, und, wie diefe, Stavifcher Abkunft *%), woraus fi ihre eigenthümliche Stellung in 
ber Mark leicht erflärt, E& war ein Weberreft figen gebliebener Efavifcher Häuptlinge, der zur chriftfis 
hen Religion und zum Anerfenntniß ber marfgräflichen Oberherrfchaft bewogen war und daher geduldet 
wurde. Zeboch fihon im Adten Jahrhundert finder fich von biefer Kamlie in der Marf weiter feine Spur, 
— Die Edlen von Plotho fifteten im 12tem Jahrhunderte die Stadt Genthin im Magdeburgifhen: im 





*) ad iuftum ius nobilium et Baronum, ficut moris est nobilium et baronum fufcipere bona fus. Urfunbe 
in Gerden’s Cod. dipl. Brand. T. L p. 244. 
*) Berdteu’s Cod. dipl. Br. T. U, p. 79. NRiebel’s Bejchr, d. M, Branteub, 2b. L, 370. 
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folgenden Jahrhunderte aber zeigten fie fi durch bie Gtiftung und Bersibmung der Städte Kyrig und 
Wuiterhaufen und durch mehrere die Umgegend betreffende Handlungen *), ald Inhaber einer bebeutens 
den Herrfchaft diefer Gegend. Dod ihr Stammhaus lag im Magdeburgifchen: es ift it Das heutige 
Alten Plathow. Hier hatten fie, wie noch jegt zur Herrichaft Parey, feit alter. Zeit einen bedeutenden 
Lehnhof **). Ihre Herrfchaft um Wufterhaufen und Kyris, am: welchem lettern Orte fie audy; eine ‚eigue 
Münzanftalt befaßen, war fen um die Mitte des I3ten Jahrhunderts mit der Marfgrafichaft confolidirt, 
und fie fdhieden damit zugleid von dem Kreife des märkifcyen Adels faft gänzlidy aus. — Länger erhiels« 
ten fid; die Herren zu NRuppin, welche ihren von ber Grafichaft Lindow herübergenommenen Grafentitel 
beibehielten, im Befige ihrer allmälig nody durd; Lehen und Pfanpftüde der Biichöfe von Havelberg: und, 
der Markgrafen vergrößerten, mit der Herrfchaft Kyrig und Wufierhaufen grenzenden Herridaft. Die 
GEonfolidation erfolgte rüdjichtlich diefed Territoriums erft bei dem Augfterben des vdlen Haufe im Jahre 
1524. Bis dahin fchüßte fich die Familie im Befig aller Herrfchaftss und perfönlichen Vorrechte, wels 
che bderfelben urfprünglich zuftanden, infonderheit auch wurde berfelben die Anerkennung ihrer Ebenbürtigs 
feit mit regierenden fürftlichen Familien, mit dem marfgräflichen Haufe, den herzöglihen Häufern von 
Medlenburg und Pommern und mit den fürftlihen Häufern von Rügen und Anhalt durch öftere Ehevers 
bindungen mit denfelben fortwährend verbürgt. Dennod, findet man ihre Vorfahren nicht in einer fürft« 
lichen, fondern in einer alt Eädyfiicen Dynaftenfamilie, in-der Familie derer von Arnftein vor. 

Sn bemfelben Berhältniffe. befanden fi urfprünglic die Gänfe zu Putlig. Diefe edfen Herrn 
werben im 12ten Jahrhunderte fchen öfter am marfgräflicıen. Hofe genannt: mit dem Anfange des Iäten 
Zahrhunderts aber treten fie ald Befiger eined bedeutenden Theiles der heutigen Prignig und der angrens 
genden, jegt Medlenburgifchen, Damals aber ebenfalls der marfgräflichen KHerrfcaft unterworfenen Lande 
anf. Wittenberge, Putlig, Perleberg, und Grabow waren fee Punste ihres Gebietes, melde ficd mit 
den Pertinenzien bed erfigedadyten Drted auch über die Elbe in die Altmark hinein erfiredte. Grabow 
wurde jebod; nod; im Laufe biefes Jahrhunderts ber edlen Familie ber Grafen von Danneberg von ben 
Markgrafen zu Zehn gegeben und ging dem Haufe der Gänfe und fpäter der Marfgrafichaft felbit verlo, 
ren. Wittenberge befaßen die Gänfe fheon im 13ten und Idten Sahrhunderte, wenn aud; mit öftern Uns 
terbrechungen diefed Befiged durd; andere Inhaber, Perleberg ging erft am Gube des Iäten oder im Ans 
fange bes I4ten Jahrhunderts aus ihrer Hand in den unmittelbaren Befig der Markgrafen über. Um 
unterbrochen aber befaßen fie die Herrfchaft Putlig, und zwar -biefe als ein bifchöflich Havelbergifches 
Zehn, während jene Befigungen von ber Marfgraffdyaft zu Lehn getragen wurben. Der urfprüngliche Ams 
fang ber freiherrlic; Putligfchen Befigungen war daher offenbar nod, größer, ald der aller übrigen vorges 
dachten Privatherrfchaften in ber Mark, und größer -ald infonderheit auch die Herrfchaft Ruppin. Die 
Herrfdyaft oder das Land Putliß allein dehnte, fich, nady: Angabe der dazu gehörigen Ortichaften in einer 
Urfunde vom %. 1492, bis nad Neuhaufen, Prigmwalf und Meienburg heran, und auf der andern Geite 
bis an die Mecllenburgifche Grenze aus: das Land Wittenberge hatte auf beiden Seiten ber Elbe bebeus 
tende Territorien. Dazwifchen aber lagen bad Land Grabow und das Land Perleberg. Daß die Edlen 
diefe Gebiete aber nicht bloß mit den Rechten gewöhnlicher Ritterlehen, fondern mit ausgedehnten Herrs 
fchaftsrechten befaßen, zeigt fhon allein bie Stiftung der Städte Perleberg, Wittenberge und Putlig, 
welche von ihnen ausging, fo wie die Stiftung des Klofterd Stepnig. Wurde gleich die Iegtgebachte 
Stiftung von dem Bifcofe, der in Bezug auf fie zugleich als Didcefan auftrat, ausdrüdlich genehmigt; 


—— 





*) Zu vergl, bie Urfundenfammlungen ber Eräbte Aprig ımb Wufterbaufen, 
”) Bon Raumer in von Zedeburrs Archiv B. IX, ©, 259, 
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fo. ertheiften und beftätigten die Edfen doch jenen Städten Grundftüde und Felbmarfen, Stadtrechte und 
Zunftprivilegien, ganz wie Landeöherrn, ohne. der Markgrafen dabei zu gedenfen; und vereigneten fie jener 
Höfterlichen Stiftung nady und nach im Rande Wittenberge, wie im Lande Purlig, eine Menge von Hes 
bungen, Grundftüäden uud: Dörfern, ohne baß Iehneherrlicher. Gonfens jemals dazu erfordert oder ertheilt 
wäre; wie fonit bei allen Schenkungen marfgräflicher oder bifchöflicher, dein gewöhnlichen Militairjtande 
angehöriger Bafallen ausnahmslos der Fall war. Die Freiheren hatten dabei fowehl zur Herridhaft 
Purlig, als zur Herrichaft Wittenberge einen bedeutenden Lehntof rittermäßiger Vafallen. Cine zu Wiss 
mar; im Jahre 1354.00m Junker Dtto. Gans, Herrn zu Putlig, ausgeftellte Urfunde nennt als feine Zeus 
gen: „vufe truen man VBido Dupow, Johan Karftede, Johan und Bernd vebderen van Warnitede, Johan 
von, Quitzow und Gerede und Henning Glovegin *).” In einer frühern Urkunde, die Günzel Gang, van 
der ghmade ghodes Heere to Porlit, im Sabre 1319 zu Pripwalf ausftellte, und worin er fih den Zurs 
ften von Medlenburg mit allen feinen Mannen verpflichtete, nennt derfelbe Droyfefe und. Heinrich von 
Kröcern, Heinric; von Blücher, Buffo und Gevert von der Dolle, Wipert Lügow, Reimer von Wedel, 
Reymar von Malin und Johann von Pleffen feine Ritter, was fid) vermuthlich jedoch nur auf ein mis 
Kitairifches Dienfiverhältniß gegen Fürften Heinrich von Mecienburg bezog; aber außerdem Gobdefe von 
Warnjtedt, Henning Ohrzief, Gerold und Henning von Quigow und Hemming Strap als feine zu Mitlos 
bern genommenen Bafallen **). Diefe gehörten zur Herrfchaft Purlit. Die marfgräflidre Belchnung mit 
Wittenberge ging, wie der Lehnbrief von 1373 ausweifet, ausdrüdlich auf die Mannfhaft im Lande 
Wittenberge, und der Markgraf verhieß darin nody’befonders, den Edlen behülflich zu, feyn, daß niemand 
fich weigere, feine Lchen von ihnen zu empfangen, fo wie aud; feinerfeits ihnen alle Lchnsleute darin ganze 
lich zu verlaffen. ‚Noc; jest haben daher aud, bei fonft fehr veränderten Verhäftniffen nicht alle von der 
Edlen Familie früher verliehenen adlichen Lehen aufgehört. — In den Friebensverträgen, Büunbniffen und ders 
gleichen, welche. früher. zwifchen den Markgrafen und den Medienburgifchen Fürften gefchloffen wurden, it 
der Edlen Herrn. zw. Putlig oder ihrer Herrfchaft öfters gleichmäßig wie der Bifchyöfe, der Herrn zu Rupr 
pin oder der Herm zu Werle, namentlich gedacht. Als Graf Heinrid; von Schwerin fih im Jahre, 1331 
em Markgrafen. Lubwig wider alle deffen Feinde verband, nahm er ausdrüdlic davon aus bie Herzöge 
von Scyledswig und Sacjfen, die Herrn von Meclenburg, Werle und Purlig ***), Sin den Friedends 
fchlüffen zwifchen der Marfgrafichaft, Medienburg und Pommern von 1420, 1421 und fo fort, ift der 
Edlen Herrn von Putlig gleichfalls namentlidy. gedacht. +) Auch font ijt die Herrfchaft Putlig von dem 
Markgrafen felbit als eine befondere Herrfchaft anerkannt, namentlich in einem Zollprivilegio des Mark, 
grafen Ludwig des Nömers für die Stadt Prigwalf, worin des Bifchofs zu Havelberg, ber Grafen zu 
Lindow und. der Herm zu .Putlig Gebiete ald „ezliche fondere Herrfchafft in ber Mard” aufge 
führt werden +4). Daß Notificatorien, weldye das ganze Land betrafen, an die Befiger foldıer Herrs 
fchaften in älterer Zeit für fi ergingen und daß diefe unter ber Gefammtheit der gemeinen Ritterfchaft 

nicht: mit begriffen waren, zeigt fchon die Urkunde des Markgrafen Dtto vom I. 1373, worin er die Prig- 
“nig an. Kaifer. Karl und defien Sohn Wenceslan verweifer und die Mannfchaft in berfelben ihrer 
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+) pal. oten S. 177. 180. 

tt) Gerden a, a, ©. Tom. V., p. 101. 


272 


Lehmapflicht entläßt. *) Die Urfunde nennt die Bofelen, die Rohr, Ouigow, Rebichitorp, Kerberg, Röniges 
mark, Winterfeld, Eapelle, Weide, Bißmarf, Flotow, Stendal, Wartenberg, Krichelndorf, Möllendorf, Kars 
ftebt, Dupemw, Dufedow und Bordihagen namentlich und bezieht fich dann allgemein auf alle Ritter und 
Kuechte im Lande der Prignig gefeffen, doch der €. Herrn zu Purlig wird darin nicht gebadıt. Belman 
feheint zu irren, wenn er daraus den Schluß zieht, daß diefe damals ald Mecklenburgifche Bafallen bes 
frachtet wordenfeyen und nicht zur Prignis gehört hätten. Grabe einige Tage zuvor hatte derfelbe Marks 
graf Dtto die Herrn zu Purlig mit der Mannfchaft und dem Mannlehn zu Wittenberge neu belichen; 
alfo mußten fie märfifche Vafallen feygn. Wohl aber mußte ihnen jener Act ingbefondere notificirt wers 
den. Unterblicb dies und follte den generellen Notificatorien aud, auf ihre Herrfchaft Beziehung gegeben 
werben; fo mußten die Herren zu Purlig wenigfiens befonderd vor ber gemeinen Ritterichaft ausgezeichnet 
und hervorgehoben werden, Daher begann 5. B. die Urfunde des Markgrafen Johann v. 5, 1388, mo« 
rin er der Prignig die Berfegung der Marf Brandenburg an Zobft und Procop von Mähren notifizirt, 
folgenbermaaßen: „sohanng, von Gotted Gnabert Marggrafe zu Brandenburg ıc., den Edeln Bußen. 
und Gafpar Ganfen, Herrn von Pottlift, und allen den von Kwittzow, von Konigedmarfe, von 
Mohre, Unfern Mannen, Jtem allen Bürgermeifteren, Rahtmannen und der gangen gemeyne Unfer Etäbte 
Kyris, Prigwald, Havelberg, Lengen, Wittenberge und gemeynlic allen Unfern Mannen und Stedten und 
auch allen, die in Unferm Lande der Prignig befloffet jeyn und befeffen” ıc. **) — Was ber vorzüglich 
die hohe Stellung der Putligfchen Familie unter dem Brandenburgifchen Abel in ungweibeutiger Weife zu 
erfennen giebt, ift theild der ihr feit der älteften Zeit beftändig eingeräumte Vorrang vor den gewöhnlichen 
ablichen Gefclechtern, und anderntheil® die nad) dem ältern, fehr beftimmten Ganzleiftyl midyt zufällige 
Beilegung von Präbicaten, weldye fie.den fürftlichen und reichegräflichen Perfonen gleicyftellten und dem 
gewöhnlichen Adel. entfchieden überhoben, Für jenen Vorrang legen die Zeugenverzeichniffe von beinahe 
hundert Urkumben einen Beweis ab, von benen wir daher nur wenige hier anführen. In ber marfgräfs 
lichen Urfunde vom Jahre 1256, worin die Stabt Prigmalf mit dem Stadtrechte begnabigt wird, it Jos 
hannes Gans von Perleberg unter den vielen anmwefenden Zeugen von Adel an erfter Stelle genannt: ***) 
in derfelben Weife und mit bem Zufage Herr gedenki diefes Johann Gans eine markgräfl. Urkunde von 
1275 in Betreff der Stadt Stendal zu Havelberg audgefertigt; ihm folgen bier ald Zeugen Johann von 
Bud, Dietrich von Wufterbufch, Gonrad von Quitzow, Johann von Gtegelig ohne das Präbicat Herr. 
Als Zeugen einer die Stabt Pribwalf betreffenden Urfmde des Markgrafen Ludwig v. 3. 1351 werden 
genannt „der hodhgeborne Fürft Herzog Albrecht zu Medienburg, die edlen Mannen, bie Grafen zu Hens 
neberg und Fürfienberg, bie Kern zu Korbus umd die Gänfe, Herrn zu Putlig, dann die tüdtigen Mans 
nen von Lochomw, Bombrecht, von Brebow, von -Knefebet, von Rohr u. f. w. +). Eine- Verficherung, 
weldhe Markgraf Dtto im 3. 1372 dem Bifchofe Dietric; von Havelberg über das Land Bellin. ertheilte, 
fchließt mit den Worten: „bes zu wahrer Uhrkunde unde ewiger Gebachtmüß haben wir ‚onfer Majeftät 
Ingefiegel an defen Breff-Tafen hangen. sier ober find geweit ber hodygebohrne fürft friedrich Herrzoge 
in Beiern, vnfer lieber Vetter, der ehrmürbige Vater in Gott Herr Dietrich, Bifchoff zı/ Brandenburg, 
ber Eddele Mann, Adyim Gang von Putlift, vnde die Beften Iude Heinrich von der Echulenburg, 
Dito Morner vnfer Hoveridjter onde ander efbare Lüde genuch” +4). Wehnlich fließt eine zu Havels 


*) Betmanna.a.d Kap, I, ©. 28. 

“) Pauli’s Allgem, Preuf. Stoategefhichte Ihl. L, Ep. 561. 

“+, Selmann aa. D. Kor. II., Er. 132. 

+) Siehe die Urkunde in dem die Sıadı Prigwalt betreffenden, felgenden Abfchnitte birfes Wertes. 
++) Bon Naumer Cod. contin, L, S, 38. 
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berg audgeftellte Urkunde beffelben Markgrafen vom folgenden Jahre mit der Angabe, daß ald Zeugen bei 
bem Bertrage der Stadt mit dem Stifte über die Mühlen anmwefend gewefen feyen, der hochgeborne Hers 
zog von Baiern, der edle Mann Adiim Gans, Herr zu Putlig und die Feften Leute Dtto Greif von 
Greifenberg, des Markgrafen Kammermeifter, Ritter Heinrid) von der Schulenburg, der Vogt Claus von 
Kohr, der Hofrichter Dtto Morner ıc. %) Das PVerzeichwiß der eriten Nitter des Drdens Unferer lieben 
Frauen auf dem Berge zu Brandenburg, weldyes der Stiftungs-Urkunde vom 3. 1443 angehängt ift, führe 
Biefelben in folgender Reihe auf: 
» Sredrif, Albrecht und Fredrif, Marfgreuen to 14) Hafle van Bredow, 

Branbenderg vnde Borchgrenen to Noremberdy. 15) Ludolph var Aluenflene, 
2) Albreht, Greue to Lyudew vnde Here ta 16) Buffe van Aluenfleue, 


Ruppin. 17) Mattyß van der Schulenbord. 
8) Buffe Ganf, Her to Putlift. 18) Bernd van der Schulenbord,. 
4) Hans Waldom, 19) Werner Scende, 
5) Bernd van der Schulenubordh, 20) Werner van Aluenfleue. 
6) Buffe van der Schulenbordy,| Niddere. 21) Dtte van Eiywen.) 
7) Mattyß van Jagow, 22) Dtte van Slywen dy junge. 
8) Adıim Kerdow, 23) Arnd Grummenfee. 
9) Rudolf Schende, 24) Ebel van Arnym. 
10) Gunter van Bertenfleue. 25) Gzabel Bordftorpp. 
11) Dite van Siywen dy Olbde. 26) Hinrif Slabberendorpp. 
12) Mattyß van Bredow dy Dlde. 27) Kauf Sparr. 


13) Hanf van Bredomw. 

Meiterer Zeugniffe zur Begründung der Thatfache, daß den Edlen Herrn zu Putlig ber Vorrang 
vor den bloß rittermäßigen, wenn audy fchloßgefefenen Familien der Prignig und der Marf Brandenburg 
überhaupt eingeräumt worden üt, wird es hier wohl nicht bedürfen. Allerdings findet fih dagegen bies 
Wellen in den Zeugenverzeichniffen von Urkunden, daß Glieder der gedachten Familie Perfonen des bloßen 
Ritterftandes madıgeitellt find; dod; dies it alle Mal nur dan der Fall, wenn die legtern bie Nitters 
würde befaßen, während jene nody fehr jung oder bloße Junfer oder Knappen, oder fonft befondere Gründe 
zu diefer Auenahme von der Regel vorhanden waren. Die militairifche perfönliche Ehre überwog in je 
ner Zeit die Chrenftufe der Geburt. Im diefer Nückficht wurden öfters jelbjt VBafallen den Söhnen ihrer 
fürftfichen Lehnes und Landesherren vorgefegt: wie 5. B. in einer folgende mitzutheilenden Urkunde des 
Sohann Gans von Perleberg v. I. 1292 ald Zeugen genannt werden: Hung von Carwe, Johannes Rys 
now und Arnold von Befwebe, Nitter, und darnacdı Junker Güncel, ded Grafen Helmold von Schwerin 
Eohn, welcher dod) der Stufe feiner Geburt nach ohme Zweifel den vorgenannten Nittern vorangehen mußte, 

Wir fommen daher auf die Prädicate, durd, welche die Edlen Herren Gänfe zu Purlig ftetd auds 
gezeichnet find, Es it befannt, daß im I3ten, I4ten und Löten Jahrhundert der Titel nobilis feineswes 
Hd der nieberften Stufe des Adels beigelegt ift, fendern daß dies Prädicat nur ben wirfliden Grafen und 
Rynaften und Familiengliedern derfelben, fo wie regierender Fürften gegeben mitte. So beftätigt bies 
zum Beifpiel die ebengenannte Urkunde Johanne Gans vom Jahre 1292, worin er den Grafen Hels 
mold von Schwerin bloß ald nobilem virum bezeichnet. m der marfgräflichen Urfunde vom Jahre 
1298, worin dem Bisthum Havelberg die Anwartfchaft auf Lenzen ertheilt wird, *®) ift dem befannten 
| — 

*) Bal. oben S. 32. 
”) Küftes’4 Opusculorum collect. XVI, 120. Pr 
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Dynaften, Burcyarb von Barby, das Prädicat nobilis vir beigelegt, Die pähfliche Curie, bie mit Titeln 
für Weltliche am fparfamften umging, bezeichnete noch im I6ten Jahrhundert felbjt regierende Churfürften 
alterthümlic; nur mit dem Titel nobilis vir *), Mit diefem Titel, der niemals oder hödhit felten einem 
Nitter von gewöhnlicher ablicher Geburt beigelegt ift, werden mun die von Putlig immer bezeichnet. m 
einer marfgräflichen Urkunde vom 3. 1301 fteht unter ben Zeugen voran Nobilis vir dominus Otto auca 
de Wittenberge **). Im Gahre 1354, da Bifchof Bordyarb von Havelberg bie Lehnsherrlichfeit über die 
Herrfchaft Putlig dem Herzog Albredit von Medienburg überweifet, nennt er, der £ehndherr, fie felbft mit 
ber Bezeichnung „be Eblen Hern, Hern Borharb ond Dtto Ganfen, Hern tu Putlef.” Im 
Jahre 1319 reverfiren diefe Herrn fich felbft gegen ben Herzog Albrecht, ihm als treue freie Herren 
zu dienen, mit ihrer Mannfchaft, ald ihrem rechten Lehnsfürften ***). Eine Urkunde ded Rathes zu Puts 
fig im 3. 1361 bezeichnet feine Herrfchaft als „be Edelen Lübe vunfe leven Heren‘ 4). Noch in dem 
Bertrage, den der Churfürft Friedrich im 3.-1442 mit Mecklenburg zu Wittito abfchloß, werden bie 
Gänfe, deren darin befonders gedacht ift, ald „die edlen Hern von Poteliz‘ erwähnt ++), und ebenfo im 
einer Urkunde beffelben Ehurfürften vom Jahre 1448, welche die Nüdgabe Wittenberge's an Balthafar 
Gans betrifft, diefer ald „ber Edel Bnfer Rath und lever Getrewer Balthafar Ganf, herr tho Potleft‘ 
bezeichnet +++). Kann bei diefem beftändigen Gchraud; des Prädicates edler Herren in der Ältern Zeit 
für die Glieder der in Rede ftchenden Familie mit einigem Grunde angenommen werben, daß ed ohne ges 
fhichtliche Bedeutung rückfichtlich ihrer Abkunft gefchehen fey? Willkührlich ertbeilte Titel waren es nicht, 
fondern Bezeichnungen, die mit Zuverläffigfeit eine höhere Stufe, als die des gewöhnlichen Landabdels, bei 
der Familie von Putlig vermuthen laffen, SHiernach würbe es auch Peinesweges auffallend feyn föns 
nen, wenn man in ber ältern Zeit felbjt Ehebündniffe zwifchen regierenden Fürften und Gliedern der Puts 
lisfchen Familie fände. Spener in feinen hifterifchen Nadyrichten von der Familie von Purlig behauptet, 
daß bie Edlen Herrn von Putlig und daß namentlid Johann Gans, der Gründer Perleberge, mit dem 
Anhaltfchen Markgrafen von Brandenburg verfhmwägert gewefen fey, und gründet diefe Bchauptung auf 
bie Urfunde bdiefes Johann vom 3. 1292, worin er fid mit Medlenburg verbindet gegen jegliche Feinde, 
bocd; ausgenommen feinen Herrn, den Markgrafen Otto den Langen und feine übrige Blutsverwandtichaft 
(et ceteris noftris confanguineis), &8 ift fehr zu bedauern, daß diefe Urkunde nicht in der DOriginalfchrift, 
fondern nur in einer von Spener abgefaßten Ueberfegung erhalten ift, und alfo auch nur in diefer Form 
in dem hier folgenden Urkundenanhange (Nr. 11.) hat mitgetheift werben fünnen. 

Soldye Familienverbindbungen mit hohen fürftlichen Häufern wurden jebod; in der Folge von ber 
Familie der Edlen Herrn zu Putlig nicht mehr eingegangen, und fie fanden daher nicht, wie die Herren 
von Ruppin, darin ein Mittel zur Aufrechterhaltung des alten Glanzes ihrer Familie. Ohne die häufigen 
Familienverbindungen mit Mecklenburg, mit Pommern, mit Anhalt und mit den Markgrafen felbit mögte 
die gräfliche Familie der Herren zu Ruppin auch, bald in den Hintergrund getreten feyn und ihren alten 
&lanz verloren haben, anftatt daß fie jegt bis zw ihrem Ausfterben die alte Stellung ihrer Herkunft bes 
hauptete und daß ihrer Herrfhaft mod; lange nad) ihrem Tode bie gefcjichtlic nicht zw rechtfertigende 
psmstEn 

”) Bol. oben ©. 49. 

”*) Belmann a. a. D. hl. V, 26. 1, Kap..d, Ep. 191. 

+) Befmann a. a. D. Tbl. V, 8. I, Kap. VII, &p. 323. 

+) Belmann aa. D. Sp. 324, 

+4) Pauti Preug. Staarsgefhichte Th. I, ©. 179 f. 

+r} on Raumer’s Cod, dipl. Br. T. I, p. 223, 
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Ehre wieberfuhr, unter ber fogar gefchichtlich unrichtigen Bezeichnung einer „Oraffhaft Ruppin‘ im 
ben Titel de3 Königs und bas Wapen des Königreichd aufgenommen zu werben. Die Grafen von Lindow 
hatten aber ihre Herrfchaft Ruppin aud; nicht dergeftalt zerfplittert, wie die Gänfe zu Putlis, fondern 
biefelbe vielmehr in urfpränglicher Einheit zufammengehalten und burcd; neue Erwerbungen verflärft, Das 
gegen verloren bie Edlen Herrn zu Purlig fchon frühzeitig die Hälfte ihres Gebietes durch die Abtretung 
von Grabow und Perleberg in unbefannt gebliebener Weife. Die öfters zahlreic; fich ausbehnende Fa, 
miilie war auf bie Herrfchaften Putlig und Wittenberge befchränft, worin bie Dotation der frommen 
Stiftung zu Stepnig und mannigfaltige VBeräußerungen an weltlidye Privatperfonen je länger beito mehr 
den urfprünglichen NReichthum fchmälerten. Im Sahre 1489 trennte die Familie fi fogar in zwei Linien, 
die rothe und fchwarze, und innerhalb jeber Tinie fanden neue Theilnngen ftatt. Mit dem Erlöfchen ber 
fhwarzen Linie im Jahre 1657 fiel dann ihr Antheil zwar an die rothe Linie zurüd, body ohne daß biefe 
die Einheit der Stammesherrfchaften wieber hergeftellt hätte: neue Veräußerungen, bie fih zulegt fogar 
bis auf das ehrmwürbige gefchichtliche Denkmal der Familie, die Putligburg zu Putlig, erftredft haben, Kießen 
vielmehr die Herrfhaft Putlig und MWittenberge immer mehr aus einander fallen. Zu biefen den Ruin 
bes herrfchaftlichen Haufes herbeiführenden Umjtänden, welche in ber Theilbarfeit feiner Befigungen und 
ber Ausdehnung der auf Antheile davon Anfprud; macenden Familienglieder beruhten, fam banı noc 
som Anfang her die miglihe Stellung, worin die Herrfchaft fich durd, ihre Lage in ber Mitte zwifchen 
der Marf Brandenburg und dem Herzogthume Medlenburg verfett fah. Bei ber Seltenheit eines friebs 
lichen Berhältniffes zwifchen diefen Kanbesherrfchaften, denen fie beiderfeits durd; Lehnsabhängigfeit vers 
wandt war, hatte bie Herrfchaft Putlig nicht allein häufige Vermüftungen ihrer Burgen, Städte und 
Landfchaften zu erleiden; fondern war der Ertrag ihrer Befigungen auch auf ben Unterhalt von Krieges 
vorrichtungen und gewaffneter Mannfchaft vorzüglich verwiefen und nöthigte die äußere Bertheidigung 
ber Herrfchaft ihren Befigern ftetd einen außerordentlichen, die Einfünfte aus einer burch häufige Krieges 
feiden gefchwächten, wenn auch noch fo ausgebehnten Herrichaft erfchöpfenden Aufwand ab. Diefe Art 
von Aufwand erlaubte ben Edlen Herrn zu Putlig nicht, durch eine ähnliche glänzende, beinahe fürftfiche 
Hofhaltung fidy auszuzeichnen, wie die Grafen von Lindow fie zu Nuppin zu unterhalten mußten: viele 
bloß rittermäßige Familien der Marf Brandenburg waren bald an Befigungen und Einfünften reicher, 
als bad alte edle Geflecht, wad auf der Putligburg bie Grenzen bed Landes befchirmte, und Grafen 
. umb Neichögrafentitel, die jene zum Cheil zu erwerben wußten, trugen banıt in Zeiten, wo bie frühere 
Stellung der Stände zu einander eine bedeutende Veränderung erlitt, nod; mehr dazu bei, den Vorrang 
zn verbunfeln, mit welchem chemald bie Putlisfche Familie unter dem Adel der Marf Brandenburg hers 
vorragte. So mwurbe allmälig ded alten Berhältniffes ber Edlen Herrn Gänfe in der Marf ziemlicd, 
vergeffen: nur daß aud; im Style der handesherrlichen Ganzlei ihnen ftetd das Präbicat Edle beigelegt 
wurde, während gewöhnliche Adliche nur Vefte angeredet wurden, und daß ihnen fpäter aud, das Prädis 
cat Hochgeborner Herrn ausbrüclic; beftätigt, die Bezeichnung Edler Herrn und Freiheren, die fie noch, 
jest angzeichnet, die Lehnaherrlichfeiten, die fie Bid auf die neuefte Zeit befaßen, und einige dergleichen 
Veberrefte ihres frühern Berhäftniffes, bewahren nodı die Erinnerung davon auf. 

Ein Ehrenamt, was die gedachte eble Familie aud; aus jehr alter Zeit bis heute übertragen hat, 
ift das erbliche Obermarfchallamt der Mark Brandenburg. Unter den Markgrafen aus bem Anhaltichen 
Hanfe fcheinen die großen Hofämter nicyt erblic; gemwefen zu feyn; fondern fie wurden von einzelnen 
Derfonen des Adelftanded auf getwiffe Zeit übernommen und mit den dazu gehörigen Dienftverrichtungen 
verwaltet. Zu den Männern, die man unter der gedachten Dynaftie im Befige der großen Hofämter er: 
blickt, gekörten aber auch fchon mehrere Glieder der edfen Famile von N Eine Urfunde vom Sahre 
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1373 berichtet jedoch, daß bie Eblen Herrn zu Putlig fchon von dem Markgrafen Lubwig dem eltern 
mit dem @rbobermarfchallamte beficehen worben und fchon feiner Vorfahren oberfte Marfchälle gemefen 
feyen, daß diefe Verleihung dann aud; vom Markgrafen Ludwig bem Nömer wiederholt fei, worauf fie 
in dem gebadıten Jahre aud; von dem Markgrafen Dtto erneuet wurde. Einen Ehrenvorrang feheint 
jedoch diefes Hofamt der Familie urfprünglic; nicht gegeben zu haben: fie ftand durd; ihre Abfunft auf 
einer Stufe des Adels, wornac, ihre Glieder allen Hofbeamten, den Marfchällen, Kämmerern, Kammer, 
meiltern und Hofrichtern des Markgrafen vorgingen, ohne felbt Hofbediente zu feyn, wie zahlreiche Zeus 
genverzeichniffe in Urkunden Älterer Zeit nadyweifen. Der Antrieb für bie Edlen Hern von Parlig, im 
dies Dienftverhältniß einzugehen, muß daher in der baburdy begründeten nähern Stellung zu dem cdurs 
fürftlichen Hofe ober in den „tubehoringen, friheiden, rehtiheiden vnd nütten, die von 
olber und von Rechte dartu behoren“, wie bie Urfunde von 1373 fagt, beruhet haben*). Mit 
ben Herrn von Alvensleben, denen Marfgraf Dito im Jahre 1374 daffelbe Hofamt verliehen hatte **), 
mußten fie ficdy wegen biefes Amtes unter marfgräflicher Vermittlung befonders abfinden. — 
Eine Frage, bie aud dem Rücblide auf die obige Darlegung der ehemaligen Stellung ber freis 
herrlich Putligfchen Familie im Kreife des Brandenburgifcen Adels fi mothwendig zur Beantwortung 
aufdrängt, ift mun bie Frage, welcher befondern Abfunft das gedadyte Gefchlecht diefed Verhältmiß zu vers 
banken gehabt habe? Die Beantwortung diefer Frage it fchon früher zwifchen Georg Wilhelm’s von 





*) Daß bergleichen Erbämter, wie fle im ber zmeiten Hälfte des Idten Yabrbunderts nicht bio in ber Marf Bran 
benburg, fondern aud, in dem Nachbarlanden eingeflihrt wurden, wohl bisweilen mit bedentenden Amtsichen verbunden waren, 
feigt unter Anderem eine kürzlich in den Kabrblichern des Bereins flie Medienburgiihe Gedichte von dem für diefe Gefchichte 
fo verbienftlich thätigen Archivar Lifch mirgerbeilte Urkunde dv. %. 1353, morin Herzog Kobann von Medienburg Stargard einem 
Henning Bebr das Obermarihallamt mir dem Lande Lige verlich, und mornach diefes Land ein Zubehör bes gedadyten Amtes bildete, 
Denn es beißt in der Urkunde, Jabrbächer IL, S. 298: Wy Johan ete, Bokennen vad botugen in deffeme jegenwer- 
digen breue, dat wy vnfem truwen Henningk Beren hebben gelegen vnd leinen vnnfe ouerfte Marfchalkampt, vnd 
hebben eme dar thu gelegent alle gebeide vnd alle bede, id sy eigendoem effte welkerleiewis wy fe beden, vnd 
alle vrucht vod alle angefaell, dat vns mochte anfallen, vp der gantzen Litze, funder de manfchopp. Hir aff fchall 
vns de vorfprokene Henningk houerechtes plegen, alfo afse id to vnfeme marfchalkeampt horeth. Were ock dat 
de Litze vnnd dat dar thu horeth, Henninge affginge mit rechte, so fchale wy Henninge thu vnfem marfchalkampt 
leygen, alfo vele als eme dar an affginge. — Dies war die menliche Zeit, zu welcher auch in Pommern bie erblichen Hof- 
emier begannen, wovon Micrälius (Lib. IL, pag. 343.) berichtet: „Umbs Jahre 1357 haben die Hergoge von Pommern 
etliche fürnehme Befchledhter, deren fie fich infouderheit in Elend und Möshen zu gebrauden hatıen, auf Einwilligung Kavjerl. - 
Mojeftät mit erlichen Erb » Aemptern begnabiget,, und alfo das Erb» Marfhal+Ambt im Lande zu Sterin tenen Molyanen, im 
ande zu Pommern tenen Klammingern im Fürftenthum Nlgen und babrt denen bugenhagen, das Erb Eammer » Ampt ben 
Eidftädtern, das Erb» Schenflen Ampt denen Wufomen das Erbe Klichens Meifter Ampt den von Echmerin auffgerragen, und 
fie und ihre Erben damit verebret,”" — Daß bie erblichen Hofämter in der Marf Brandenburg allerdings nicht ohne Einnah« 
men waren, jeigt in neuerer Zeit noch die Beleibung des DOberpräfidenten von Schwerin mit dem Erbrämmerer Amte ber Mark 
Brandenburg md die Verknüpfung biefer Hofcharge mit feinem im ber Herrichaft Altiandeberg geflifteien Ptajorat durch die 
Gnade des großen Ehurfürflen. Es murde in der besfalfigen Belebnungeurfunde vom 3 Aug, 1672 dem Erbeimmerer zugleich 
das Hebungsredht der wir diefenm Amte berfömmlich verbundenen Duoie von beu Lehnegefälen Üübermieien, nämlich die Erhebung 
von 8 Gar. von jebem Thaler Lehnshebung aus der Mark Brandenburg, aus Halberftadt, Minden :« Daffelbe beftätigt andy 
als alte berfdämmliche Einnahme des Kämmerers in der Mark Brandenburg ein in meinem Magazin des Provinzials 
und flatutar. Nehrs Bb, L, ©. 280 abgebrudter alter Bericht Über die Huldigungen und Lebneverleifungen in ber Mark 
Brandenburg: und da aud in Pommern ein Theil diefer Hebung, die fog. Hutgelder, den Erbfämmereramte jußländig war, 
ift ebendafelbfi S. 296. 297 f. zu erfeben. — Wehnliche Hebungen oder beftimmmte Lehen flanden gewiß aucd, dem Erbobers 
marjchalamte ber Marf Brandenburg ju. 

*) Gerden’s Cod. dipl. Br. T. II, 651. 
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Ranmer trefflichen Schriften und ben meinigen zu einem Streityunfte geworben”). Bon Raumer fchreibt 
den Edlen ein Stavifcyes Herfommen zu, betrachtet fie und die Edlen von Plorho als Ueberbleibfel eine 
alten Stavifchen Fürftengefchlechtd, was fid) nadı dem Ucbergange zur chrüllichen Religion und in bie 
Lehneherrfchhaft ober die Dienftmannfchaft der Kirche, der Duldung feitens der Deutfchen Landesfürften 
erfreute. Das BVerhältnif der von Plotho und von Putlig war darnad) eben dag, welches ohne Zweifel 
das Berhältniß der Edfen von Friefad gewefen ift, die ein frühes Ausiterben unferer nähern Kenntaiß 
entrüdt hat. Die mannigfaltigen Gründe, womit von Naumer diefe Anfidyt unterftügt, würden mich, der 
ich das gleiche Verhältniß der Edlen von Friefad felbit zuerit aufgedeft habe, gewiß Davon überzeugen, 
wenn irgend etwas für die Stavifche Herkunft der Putligichen Familie forädhe, was meines Eradıtens mehr 
als die Möglichkeit diefer Annahme oder die Erflärbarfeit ihres eigenthämlichen Berhältniffes auf diefem 
Wege begründete. Nun aber ift das Verhältniß der Freiherrlichs Putlisfchen Familie aud; eben fowohl 
Hoch auf einem andern Wege zu erklären, nämlidy durd; die Annahme ihrer Abjtammung aus einen hos 
ben Eächfifchen Haufe, und eben fo gut ald man ihr Verhäftnig dem ber urferünglich Stavifchen Edlen 
son Friefak vergleicht, mit dem Verhältniffe der urfprünglih Eächfifchen Familien ber Burggrafen von 
Brandenburg, ber gräflichen Familie der Herren zu Ruppin oder der Grafen von Danneberg in Vergleich 
zu ftellen. Es fann, meine ich, eben fowohl, ald angenommen wird, daß ein Elavifches Herrfchergefclecht 
hier mit befondern Necdjten und Freiheiten fißen geblieben ift, auch die Annahme Play greifen, daf ein 
Sähfifches Dynaftengefchlecht, welches in die Stavifchen Linder mit der Marggraffchaft verpflanzt wurde, 
bier andy in den Befig außerorbentlicher Gerechtigfeiten und Befigthümer gelangt fei: denn daß der Name 
von diefen Familien nicht mit übertragen, fondern von dem neuen Cige angenommen wurde unb baher 
Slavijch Klingt, iit bekanntlich ganz in der Negel für damalige Zeit, und bemeifet nichts für Slavifchen 
Urhprung. Weshalb ich mich aber bei der Statthaftigfeit beider Bermuthungen über ben Urfprung ber 
Freiberrlich Purligfchen Familie der legtern enticyieden nochmals zumende: dafür find meine Gründe eins 
mal die alihergebrachte Familienfage, die durd, befondere hiftorifche Momente Beglaubigung erhält, und 


-fih) durchaus gegen die Annahme einer Slavifchen Abkunft fträubt: dann die allgemeine Unwahrfcyeinlichs 


feit, die darin fiegt, daß Markgraf Albrecht der Bär oder König Lothar grabe die feiten Grenzichlöffer 
des Landes SIavifchen Häuptlingen, deren Freiheitsliebe body fo oft den Glauben an ihre Treue geichwädht 
hätte, eingeräumt oder gelaffen habe, während alfe Zeirgenoffen nidyt genug über die Vertreibung der 
Slaven bei der Befignahme des Landes durch die Deutfche Herrfchaft und nichts von einer foldhen Duls 
gung Stavifcher Häuptlinge zu berichten wiffen. Jene Sage, nadı welcher die Edlen von Purlig aus 
dem gräflichen Haufe Mangfeld herftammen, ift fon oben S. 16 erwähnt. Darnad; hat tothar bei der 
Wiederunterwerfung der Prignig, kurz vor bed Marfgrafen Albredhts des Bären Zeit, einen audgezeicnes 
ten Kriegemann aus jener Familie mit der Herrfchaft Putlig in der Prignig befchenft; diefer aber mußte 
den Biichof"von Kavelberg als feinen Lehnsherrn anerkennen, weil fchon nadı urfpränglicer Dotirung 
des Bisthumes Havelberg durd; Kaifer Dito I das ganze Burgwart oder Land Putlip dem Bifchofe beiges 
fegt war. Diefe Sage hat an ficy nichts Unmwahrfcheinliches: fie findet fih, nach Spener, in ben älteften 
Familiennachrichten des Haufes Putlig, bie neuern Chroniften des I6ten Jahrhunderts erzählen fie, und 
eine befondere Beglanbigung giebt ihr das Beftehen eines Dorfes Mangsfelb in der Nähe von Putlig. 





”) Bol. @. W. d. Raumer, Ueber die ältefte Gefch. und Baff. der Mi. Brandenburg, und Nirdeld Befchr. d, Mr 
Brandenburg, fo mie befonders von Maumer Über den Seniorarsiehnbof der Areih. Ed. von Plorho in 2, v. Kedebur’s Archin 
IX., 289, 
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Diefed Dorf, worin die Familie einen Nitterfig hatte, beftehet feit uralter Zeit, wird fchon in ben Lehm, 
briefen der Bifchöfe von Havelberg, namentlich in bem von Jahre 1492, mit erwähnt und war gewiß 
eine Anlage ber Familie in diefem Glavifchen Lande, die zu Ehren bed Stammfiges ben gebachten 
Namen erhicht, während die Familie felbt in damals üblicher Weife fi bald von Perleberg, bald 
von Wittenberge, bald von Putlig nad; ihren neuen Wohnfigen nannte. Das Beitchen diefes Ortes, 
Mansfeld bei Purlig, fcheint mir ein uralted Zeugniß der Familie felbft über ihre Abfunft zu feyn, dem 
ich vollen Glauben fchenfe. 

Sene Sage erflärt aud, bie in ben alten Familiennachrichten bes Haufes Putlig enthaltne, und 
baher aud; von Spener, ihrem Hifteriographen, wenngleic; mit ganz unhaltbaren Gründen vertheibigte 
Anficht, welche 1584 aud; von ber Familie gegen den Churfürften behamptet wurde, die Eblen von Puts 
Us hätten die Herrfchaft Putlig anfänglicd als immebiates Neichslehen befeffen. Diefe Anficht folgte nas 
türlicd aus der Annahme, daß Fein Marfgraf ober Bifchof, fondern bed Reiches Oberhauvt felbit, bem 
eriten Befiger biefes Territorium zur Herrfchaft übergeben habe. Indeffen bie gleichzeitige Herftellung bed 
Bisthumes Havelberg, durd; denfelben Lothar, führte ohne Zweifel die Lehnsherrlichfeit des Bifchofes über 
ihre bem Biethume eigenthümlic; angehörige Herrfchaft mit fih. Soll baher jene Anfict von einer läns 
ger fortdauernden Jmmebietät der von Putlig gerechtfertigt werden, fo fcheint fie nur auf die Bermuthung 
gegründet werben zu können, die übrigen Landfchaften, welche der Familie urfprünglich zuftanden, nämlic, 
die Landfchaften Wittenberge, Perleberg und Grabow jeyen reichsunmittelbare Befigungen gewefen. Dies 
fem fommen die gleichfalls von Spener aus alten Familiennachricyten erwähnten Sagen zu Hülfe, daß 
ber erfte Erwerber der gebadyten Neichslchen, Gebhard Gang, die Gänfeburg bei Perleberg erbauet habe, 
wo fein Enfel oder Urenfel Johann Gans der Jüngere, die heutige Stabt diefeds Namens gründete: Diefe 
Burg, die chen im Idten Jahrhunderte ein veraltetes Schloß war, muß allerdings frühe entitanden fein: 
ferner die Tradition, daß Johann Gans der Ueltere, ein Eufel oder Urenkel Gchhards, im Jahre 1208 
die Zollgerechtigfeit auf dem Eibfluffe bei Wittenberge unmittelbar vom Kaifer Dtto IV. zu Lehn ems 
pfangen habe. Nadı Spener hat bie Familie fi in fpäter Zeit aus der Faiferlichen Reichdfanzlei noch) 
ein befonderes Atteftat über biefen Act der Belehnung verfchafft und denfelben daburd; außer Zweifel ges 
feßt. Doch weder die Belchnungsurfunde, nod; bied Atteftat, noc; andere zuverläffige Zeugniffe über ches 
malige Reichgunmittelbarfeit der freiherrlich Putligfchen Befigungen in der Prignig liegen vor. Bis aber 
folche aufgefunden werben, Fann der Gefdyichtsfchreiber, bei der Seltenheit fo Eleiner reichsunmittelbarer 
Gebiete in diefen Theilen von Deutfchland und den Stavifc Deutfchen Ländern, jener Anficht wohl feinen 
Glauben beimefjen. 

Die Gefdjichte der Rehnäherrliczkeit über die Herrfchaft Putlig ift nach den bis jeßt ermittelten 
gefchichtlichen Zeugniffen darüber die folgende. Im einer Urkunde von 1231 ber biichöflichen Beftätigungss 
urkunde von Stepnig, zeigt fi) der Bilchef von Havelberg, damals Wilhelm, zuerit als Lchnaheren der 
Edlen wegen gedadhter Herrfchaft, Dies beftätigt aud; des Edlen Gans von Wittenberge Schenfungsurs 
Funde über Krempendorf, worin dem Havelbergifchen Bisthume das Eigenthum daran zugefchrieben wird. 
Sm Sahre 1319 mußte Güngel Gans von Putlig fid dem edlen Manne Herrn Heinrich von Mecklenburg 
verpflichten, ihm mit dem Schloffe Putlig in Bereitichaft zu figen*), doc; bdiefer Fürft forderte daburd 
nur, in die Rechte, weldye ber Markgraf big dahin an Putlig gehabt, einzutreten, dem auch mod, nach dem 
Landbuche Kaifer Karls IV. ». I. 1375 das Scyloß Putlig, wiewohl ed Lchn bes Bischums Havelberg 


*) Belmann’e Befchr. ter Churm. Brand. V,, IL, VL, Er. 320. 321. 


war, ein offen Schloß fein mußte*). Unter Markgraf Ludwig hörte biefe Verbindlichkeit bes Haufes 
Yutlig gegen Mecdienburg wieder anf und die Edfen traten zu dem Markgrafen in ihr altes Berhäftnig 
gurüct und noc) dazu in nähere Dienftverhältniffe, nach Urkunden von 1334 und 1339**), Cie gelobten in 
ber damaligen Kriegszeit, fich nicht mit den Wendifchen Herrn zu verbinden und gingen darnadı no; bes 
fonders einen Vertrag mit dem Marfgrafen Lubwig ein, ihm für hundert ME, Silberd SKriegsfoften im 
Falle eines Krieges und einige andere Vergütungen mit Haus und Stadr Putlig ftetd zu Dienfte zu figen 
gegen jeberma n, gegen welchen der Markgraf ihrer bebürfe, Im Jahre 1354 änderte fich jebedy bies 
Verhältniß von Neuem. Der Bifchof Borchard von Havelberg fuchte feinen Befigungen und dem Lande 
ben Schuß ded Herzogs Albrecht von Medlendburg zu fichern und gab daher dem Verlangen deffelben 
nach, dem Herzoge die Lehnsherrfchaft über die ganze Herrfchaft Putlig zu verleihen. Die Eblen, weldye 
biefe Veränderung in einem befondern Neverfe genehmigten ***), wurden baburd; Eehndleute Medienburg’s 
und hingen alfo nur noc, durd) die Kehndtreue bed Herzoged gegen das Bisthum mit diefem leßtern zus 
fammen. Died Berhäftniß zeigt auch nod; ein Lehnsreverd von 13614), ein Document von demfelben 
Jahre, welches die Stadt Putlig darüber ausgeftellt hat+}), fo wie ein Neverd der Eblen vom Jahre 
1371, worin fie anerkennen, daß Herzog Albrecht die Herrfchaft, die fie von ihm zw Lehn trügen, um das 
Dorf Wendifch Pankow vergrößerr habe, und endlich Reverfe der Stadt Putlig von ben Sahren 1401 
und 1409 über die von Gafpar Gans genommene Belchnung und ein Nevers biefes Eafpar felbft von bem 
Tettgenannten Iahre, Als-Eafpar oder Jafper Gans aber im Sahre 1423 oder 1424 verftorben war, 
forderte der Bifchof Dtto von Havelberg von den hinterlaffenen Söhnen beffelben, daß fie von ihm unmits 
telbar bie Belchnung annehmen follten. Die Streitigkeiten darüber, worin der Churfürft Friedrich die Ans 
fprädhe ber Bifchöfe umterftügt zu haben fcheint, dauerten bis in’s Jahr 1438 fort. Die Markgrafen mögen 
überhaupt die ganze Veräußerung ber Lehnsherrfchaft über die Herrfhaft Putlig an Medlenburg nicht 
anerkannt haben, dba aud, das Landbbuc, Kaifer Karl’3 IV. das Haus Putlig nur als ein ehemaliges Lehr 
des Bifchofd an die Familie ber Inhaber bezeichnet, die Anfprüce Medtenburgs aber ganz verfchweigt. 
Genug, durch des Churfürften Friedridy I. und feiner Räthe Vermittlung gedieh «8 im Jahre 1438 das 
hin, daß die Edlen Schloß und Stadt Purlig mit deffen Zubehör vom Bifchofe in einer feierlich zu Pers 
feberg, in Gegenwart des Ehurfürften vollzogenen Handlung zu Lehn nahment++), Allo war Medien 
burg von ber Lehnsherrlichkeit über Putlig ausgefchlofen und wie die Herzöge fi; darüber mit den Gänfen, 
den Bifchöfen von Havelberg oder mit ben Markgrafen vertrugen, darüber findet fich nichts, ald die Beftims 
mungen ded Vertrages, der im 3. 1442 zwifchen dem Ehurfürften von Brandenburg und dem Herjoge 
zu Witefto gefchloffen ift und beffen Refultat war, die Edlen follten ihre in beider Herren Lande geleges 
nen Lehen behalten und von Seiten Medlenburgs nicht anders, ald vor dem Ehurfürften in Anfpruch 
genommen werben$). Kierauf folgte dann im Jahre 1456 ein Reverd ber Edlen, worin fie fich für 
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*) Puthlift habet Gans de Pothleft, habuit in pheudum ab Epifcopo hauelbergenfi et tenebatur illud ca- 
ftram Domino Marchioni ex debito aperire. 2andbuc, von Herjbergs Ausg, ©, 42. 

“) Die Urkunde von 1334 fieht in Gerdens Codex diplom. Br. Tom. L, 258. Die Urfuute von 1339 folge hier 
im Auhange. Pr 
“-) Befmann’s Beicreib, ber M. Brandend, Thl. V., ®. IL, Kap. VIIL, Ep. 322. 323. 
+) Belmann a. a. D, Ep. 324. 
+7) Belmann a. a. D. Sp, 325. 
+rr) Die Urkunde darüber if in von Raumer’s Cod. dipl. Brand. continuat. L, 102 abgebrudt. 
$) Pauli’s Preuß. Staatsgefhichte ThL. IL, ©. 179, 
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Bafallen des Churfürften und bes Bifchofes nochmals förmlich befannten, des erftern wegen Wittenberge’s 
und des leßtern wegen Putlig, und worin fie ficy niemald an Medlenburg, Wenden oder Stargarb- oder 
fonft zu einem andern Herren zu wenden verfprachen. Die dem Bifchofe hierin von Neuem zugeficherte 
Lehnsherrjcaft übte derfelbe dann auch nad dem von ihm im 53. 1492 ertheilten Lehnbriefe, der alle in 
diefer Zeit noch zur Herrfchaft Putlig gehörigen Orte namhaft madıt. Nad; dem Abiterben bed Iekten 
Fatholifchen Bifhofs von Havelberg im Jahre 1548 wurde bie Herrfcaft bie erfien Jahrzehnde von dem 
churfürftlichen Prinzen, weldye das Bisthum verfahen, dann vom Churfürften im eignen Namen zu Lehr 
gereicht. Im einem Lehnbriefe Johann Georg’ vom I. 1571 finden wir dann zuerft alle Lehngüter ber 
Edlen in'der Prignig aus einer Hand verliehen. — So viel von der Lehnsherrichaft über die Herrfchaft 
Putlig, welche leßtere wenigitens ununterbrochen im Befige der edlen Familie geblieben it. Wir fommten 
nun zu den übrigen Herrfchaften ober Randen ber Edlen Herrn Gänfe, rüdjichtlich derer die Lehnaherrs 
lichkeit nicht formohl als der Befig Öftere Veränderungen erlitt, 

Unfere älteftien glaubhaften Nachrichten zeigen ung die Edlen Herrn Gänfe zunächit im Befige von Gras 
bow. Esheißt darin, König Waldemar von Dänemark fey im J. 1205 gegen die Grafen Günzel und SHeins 
rich von Schwerin aus dem Grunde zu einem fFelbzuge gefchritten, weil bie legtern, aus Feindjeligfeirt 
wider den König, ben diefem fehr treu ergebenen Sohann Gang, Herrn zu Putlig, aus feinen Befigungen 
vertrieben, die Burg Grabow, welche biefer inne hatte, ihm entriffen und ihrer Botmäßigfeit unterworfen 
hätten. Johann Gans Flagte dem Könige das erlittene Unrecht, Waldemar fandte aud) alsbald ein Heer 
unter der Führung bes Grafen Albreht von Drlamünde aus, lich die Grafichaft Schwerin mit Feuer 
und Schwert verwülten, die Felten Erteneburg und Boigenburg dem Boden gleich madyen und fein Heer 
dann mit großer Beute zurücfehren*). Dies eröffnete eine Reihe von Feindfeligfen zwifchen den Grafen und 
dem Könige, weldye nacdıher dem lebtern fehr zum Berberben gereichten. Daß ber König bem Edlen Jos 
hann Gans eine fo glänzende Genugthuung verfchaffte, die Grafen von Schwerin aber ben König von 
Dänemark, ihren Lehnsheren, in dem Edlen Herrn zu Vutlig befriegten, wird ven Einigen bloß feiner 
Ergebenheit gegen den König**), von Andern dem Umftande zugefchrieben, daß diefer Johann Gans ein 
Kriegsoberfter der Markgrafen von Brandenburg ***), nad nod; andern ein Felbherr bes Könige Waldes 
mar felbft+) gewefen fen. Daß der Zmwed diefer Erpebition bes Königs übrigend zugleih auf bie 
MWiedereinfegung des vertriebenen Anhängers in die Burg Grabow ging, Fäßt fi wohl nad; dem Hergang 
des Greigniffes nicht bezweifeln. Dennoch wird von mehreren fpätern Shromijten gemeldet, die Burg und 
das bazu gehörige Land Grabow hätten im 13ten Sahrhunderte die Grafen von Dannenberg zu Tehn 
getragen: und dies beftätigt eine Urfunde von 1293, worin ber Markgraf Dtto von Brandenburg feinen 


\ 


®) Poft haec exorta inter Regem Voldemarum et Comites Gunzelinum ejusque fratrem Henricum Sveri- 
nenenfes fimultas quaedam occafione viri nobilis, cui Johannis nomen erat, ex familia Ganfiorum , qui hodieque 
fatrape Potlatfienfes dicti oriundo. Hune non modo ditionibus fuis illi exegerant, fed arcem quoque, quam pofli- 
debat, 'Grabo dietam, eidem ereptam fue fecerant poteftatis. Itaque extorris ille in Daniam ad Regem Voldema- 
rum, cui erat uterque comitum jure clientelari obftrietus, confugiens, querebatur 'hanc fibi ab illis ob id illatam 
injuriam, quod fe Regi femper obfequentem ac fide deditum declaraffet. Quocirca Voldemarus collectis extemplo 
copiis, quibus Albertum Orlamundanum prefeecit, eas ultra Albim in comitatus jam dietos effudit. Ubi dum igne ac 
ferro graffantur tandem captis ac folo dirutis Ertenburgo ac Bytzeburgo caftelfis opimis cum fpoliis domum re- 
dierunt. Pontani Hiftor. rer. Dan, lib, VL, 298. 

**) Cranzii Dania lib. VII, cap. 16, p. 164. 

*) Engelt’s altmärdifche Ehronica, 

7) Spener’s handfhr. Gefhichte d. &, H. d. Purlig E. 122. 
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‚Bürgern und feiner Stabt Grabow die Rechte, Befisungen und Privilegien beftätiget, welche fie in 
vergangenen Zeiten von ben. Grafen von Dannenberg empfangen hatten*). Grabow gehörte darnad) 
bis zu dem Ausiterben der Anhaltfchen Markgrafen, wornach Mecdlenburg feine Grenzen in. die Prignig 
bineinrücte**), zu den Städten und Landen der Markgrafen. Die Edlen Herrn von Putlig haben alfo 
ben Befis von Grabow, meldyes fie vermuthlich. von den Markgrafen von Brandenburg zu Zehn trugen, 
Ihon im Anfange des I3ten Jahrhunderts eingebüßt. 

Vielleicht erhielten fie eben hierfür das Land Perleberg zur Erftattung: es fehlt an allen zuvers 
läffigen Nachricjten darüber, ob Perleberg den gedachten Edien fchon früher gleidyfalls angehörte. Das 
erite Zeichen des Befiges von Perleberg geben die VPerlebergichen Urkunden von 1239, ohne die Lehnsherrs 


„fhraft der Edlen wegen diefes Befised Fenntlich zu machen. Diefe Lehnsherrfchaft trugen damals jedody 


Wwahrfcheinlich die Grafen von Schwerin von den Markgrafen von Brandenburg zu Lehn: wenigftend bes 
faßen diefelben bis zur Mitte diefes Jahrhunderts die Etadt Lenzen und im Jahre 1275 hatte nodh der 
Graf Helmokd die nachgelaffenen Kinder Iohann’s Gans, des Stifters von Perleberg, mit den von diefem 
befeffenen Güterm zu beleien. Wegen biefer Lehnsherrlidyfeit über die Purligfchen Befigungen in diefer 
Gegend mE aber eben damals Streit zwifcyen dem Grafen Helmold von Schwerin und den Markgrafen 
Dito und Albredyt von Brandenburg flattgefunden haben, den Albert und Johann, Herzöge von Brauns 
fhweig, dahin vertrugen, daß Helmold die gedachte Belchuung der Edlen volljichen, die Markgrafen aber 
alle Lchnsbefigungen ber Herrn zu Putlig von dem. Grafen um den £chnswerth erfaufen follten, naments 

U die Güter in den Diftrieten Perleberg und enzen. Dadurch ward der Edlen Herrn Gänfe Befig an 
Perleberg ein märfifches unmittelbares Lehm, und das beurfundet auc, ein dritter Johann Gans, der im 
Liten Jahrhunderte genannt wird, welcher fid) im 3. 1292 mit dem Grafen Helmold von Schwerin zwar 
‚Berband, in dem Vertrage aber ausbrüclicdh den Markgrafen Dtto als feinen Herrn ausnahn. In diefem 
Vertrage und in diefem Johann finden wir zugleich unfere fette Urkunde, weldye Perleberg als Befigthum 
der Bänfe darftellt und das Iette Glied diefer edlen Kamilie, welches fid; ald Herrn von Perleberg nennt. 
Bud; Perleberg gehörte im Unfange des Idten Jahrhunderts zu den unmittelbaren Befigungen der Marks 
Hrafen. Die dortige Gäufeburg befaß bis zum Jahre 1310 die Gattin eined Eblen von Schrapelom, 
Welche vielleicht aus der Purligfchen Familie ftammte: in diefem Jahre aber wurde fie, oder wurde wenigs 
fiens der dazugehörige Wall von der Stadt Perleberg käuflidy erworben***). Damit erreichte alfo die 
Herrichaft der gedachten Familie audy in diefem Territorio wahrfceinlich ihr Ende, 

& Nadı der Urkunde von 1275, die oben erwähnt it umd folgende (Nr. IL) mitgetheilt wird, iftes 
fchr wahrfcheinlich, dag zu den Befigungen, weldye die Familie der Zeit zu Tehn trug, und welche fie 
feitdem bloß von den Markgrafen zu Lehn tragen follte, auch Güter im Lenzuer Lande gehörten, vielleicht 
der Drt Lenzen felbft. Hierüber fehlt es jedoch an nähern zuverläffigen Berichten. Ebenfo über den Bes 
‚fiß, welchen neuere Chroniften der Familie an Prigwalf zufcyreiben. 

Dagegen findet fidy gleichzeitig mit Perleberg Wittenberge im Befig der edfen Familie. Schon 
Bab umter den Zeugen der von Johann Gang dem jungern im Jahr 1239 wegen Perleberg ausgejtellten 
Urkunden H ein Probft von Wittenberge mitgenannt ift, fcheint darauf hinzudenten. Sm Jahre 1246 





*) Gerden's Cod. dipl. Brand. Tom. VII, p. 396. 

) Durdy eine Berfegung des Martgrafen Lutwig im %. 1325 mit ter Claufel des Verfallee, wenn c# innerhalb 6 
Jahre nicht eingelöjer würde, fan Kant, Sıadı und Haus Grabem an Mecklenburg. (Serden's Cod. dipl. Br. 11, 603. 

“-) Bgl. oben die Perlebergfchen Urlunden S, 122. 123. 126. 129. 133. 

F) Shen S, 122. 123. 36 
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nennt fich aber much fchon Tohann Gans, ber Heltere, ausdrüdlich Herm von Wittenberge *): und nodie 
mals beurfundbet fidy ein Johann Gand 1259 als Herrn diefed Orts, nad) einer Urfunde, worin er zum 
Beften feiner in das Klofter Stepnig in ihrem noch fehr jugendlichen Alter aufgenommenen Schweiter das 
Dorf Krempendorf diefer frommen Stiftung überließ **). Im der nächftfolgenden Zeit ift der Pırtligfche 
Befis an Wittenberge eine Zeit lang unterbrochen worden, da fi im 9. 1265 die Kamilie Bofel im , 
Befiß ber Stabt und Burg befand. Diefe Unterbrechung mar jedody nicht von langer Dauer, da bie 
‚Gänfe fih fchon im Laufe des Iäten Jahrhunderts nicht nur wiederholt al8 Herrn von Wittenberge bes 
zeichnen, fondern fich auch fonft al8 folche manifeftiren. Im Jahre 1275 fchon nennt fich Johann Gans 
wieder von Wittenberge neben dem damaligen Befiger von Perleberg Dito Gand und nimmt berfelbe zu 
gleicy eine Handlung mit Hebungen des Klofterd Stepnig zu Lofenrade vor, welche ihm im Befls des Herr 
fchaftsrechts über diefen Ort darftellt.***) Im Jahre 1300 beftätigte der Edle Dito Gans aud, nochmals 
bie von feinen Boreltern der Stadt Wittenberge verlichenen Gerechtigfeiten. Derfelbe Otto Gans ver 
fieh auch im Jahre 1305 die Hälfte des bereits gebadjten Dorfes Kofenrade, welches ein Pertinenzftüd der 
Herrfhaft Wittenberge war, an einen von Karjtedt, und bei diefer Gelegenheit wird und: zuerft gefagt, 
daß Dito und feine Vorfahren bie Herrihaft Wittenberge bisher von den Markgrafen von Brandenburg 
zu Lehn getragen hätten. in barnad) in der Urkunde ber Edlen Herrn Dito und Günzel zu Purlig vom 
5. 1307 erzähltes Verhältniß zu dem Markgrafen Hermann ftellt diefe Lehnsverbindung noch deutlicher 
bar. Die gedachten Edlen beurfunden nämlich, daß ihr Herr, der Markgraf Hermann, feine Ungnade auf 
fie geworfen habe wegen mehrmaliger Klagen feiner und ihrer Bafallen, als würden fle von den Cdlen 
mit Dienften und Steuern unrechtmäßiger Weife belaftet, ob body nicht allemal derjenige, ber fidy bes 
fehmwere, auc; Recht habe: der Markgraf habe fle feine Ungnade fchmwer empfinden laffen und ihnen ihre 
in ber Wifche belegenen Güter ganz verboten, obwohl biefelben ihnen aufs Kräftigite verfchrieben jenen: 
fo hätten fie feit etwa 5 Jahren weder Steuer nod, Dienft aus diefen Gütern genoffen. Sie hätten den 
Markgrafen deswegen öfter erinnert und fid um Wiedererlangung feiner Gnade beworben, fidy endlich 
au, mit Hülfe ihrer Freunde von Alvensleben dahin mit dem Marfgrafen vertragen, daß fich die Edlen 
ber Einforberung von Dienftgeld in marfgräfliden Befigungen enthalten wollten, wenn ber Marfgraf ihe 
nen wegen bed Dienftgeldes etwas Gewiffes entrichten laffe, und daß fie von den marfgräflicen Bafallen 
und ihren Unterthanen, die in der Wifche innerhalb der Deiche wohnten, mit 10 Gr. Brandenburgifcher 
Pfenninge, die von jeder Hufe Landes zu entrichten, ftatt aller weiteren Steuers und Dienftforderung fich 
begnügen wollten. Nach diefem Vertrage gelangten die Edlen wieder in Befig ber ihnen. verfümmerten 
Herrfchaft, worin wir fie auch noch 1312, nady einer Beitätigung der Stade Wittenberge von diefem. 
Jahre, erbliden. Im Zahre 1319 wurde Günzel Gans jebocd; gezwungen, was er von der Mark zu Lehn 
trug, dom Fürften Heinrich von Mecklenburg zu Lehn zu nehmen, und dies gab vielleicht Beranlaffung 
dazu +), daß die Herrfchaft Wittenberge von Neuem der Familie der Edlen Herrn zu Putlig für einige 
Zeit entfremdet und den Händen anderer Lehnsbefiger von dem Markgrafen Ludwig, der in die Mark 
Brandenburg fuccedirt war, anvertraut wurde, Zwei Jahre nad; jenem Bertrage finden wir fchon dem 
‚Ritter Albert von Clepizf im Befige der Herrfchaft Wittenberge. Derfelbe beftätigte im 3. 1321 die Ges 
rechtigfeiten der Stadt Wittenberge, indem er der Edlen Herren, ber Gänfe von Putlig, als feiner Bor 


*,&ben ©. 242. 

*) Oben &, 244. 

") Oben ©, 246. 

7) Seltmann a, a. D. 8. IL, Kap. VI, Ep. 320, 
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Hänger gebentt. Darnac befaß Schloß und Stabt Wittenberge ein Ritter Georg von Garftelbuttel, bei 
ber Markgraf Lubmwig baffelbe verpfändet hatte, wie man aus einer Urkunde diefes Markgrafen vom 3. ' 
1337 erfieht, worin er dem Landeshauptmann Johann von Buch das Recht ertheilt, den von Garftelbuts 
tel aus diefem Befigthume anszufaufen *), Der Johann von Bud, welcher aud; das benachbarte Fänds 
en Garfedau oder Garftow befaß, machte von diefem Nechte Gebrandy, Noch in bemfelben Jahre 1337 
mug Wittenberge in feinen -Befig gefommen feyn, da er fchen am Palmabende biefes Jahres ale Inhas 
ber ber Herrichaften Wittenberge und Garfedan jenen Vertrag mit der Stabt Perleberg fchloß, mwoburd) 
biefe die Stepnis und die Wittenbergefchen Mühlen auf diefem Fluffe erhielt *?). In jener dem Landess 
hauptmann ertheilten Befugniß zum Auslaufe Garjtelbutteld aus dem Befig von Wittenberge war jedoch 
zugleich vom Marfgrafen vorbehalten, dad Lehn von dem von Buch und feinen Erben wieder einzulöfen, 
und zwar von ihm felbft und feinen Behnsderben für 1100 ME, Silbers, von meiblicdyen Nachlommen aber 
für 800 ME., außer der Erftattung der verwandten Baufoften bis auf 100 Mt. Eine folche Einlöfung 
mag bdarnadı ftattgefunden haben. WWenigitens hielt fid der Marfgraf Lubwig im Jahre 1345 perfönfich 
einige Zeit zu Wittenberge anf, wie bafelbit von ihm ausgeftellte Urkunden zeigen***), und ber falfche Wols 
demar gab im 3. 1349 der Altmark und der Prignig bie Verficherung, es felle Wittenberge weder durch, 
ihn noch durch feine Rachlommen von der Mark getrennt werden +). Beides fcheint darauf hinzubens 
sen, daß Wittenberge in jener Zeit zu den unmittelbaren marfgräflidyen Befisungen gehörte, 

Doc; derfelde Markgraf Ludwig hat auch die Edeln Mannen, die Gänfe zu Putlig, nach dem 
Zeugniffe einer fpätern Urfumde von 1373, mit der Mannfchaft und dem Mannlehn zu Witten 
berge wiederum belichen. Diefed Lehn wurde der Familie alfo wohl um die Mitte diefes Iahrhunberts 
wieder zu Theil. Der Markgraf Dito ermenete baffelbe im Tahre 1373, wie es ihre Vorfaren, bie 
alten Gänfe von Putlig, auch Johann von Bud; gehabt und Markgraf Ludwig der Aeltere es ihnen vers 
Brieft habe. Diefer Markgraf Dito verfprach aud, daß niemand fie an - der gedachten Mannichaft des 
ganzen Landes Wittenberge hindern oder davon verdrängen follte, fo wie felbft behülflich zu feyn, wenn 
jemand feine Lchen nidyt von ihnen follte empfangen wollen, und verließ ihnen zugleich und wies, vermöge 
der über diefe Belchnung ausgeftellten Urkunde, alle und jede Lehnsleute- des Landes Wittenberge an bie 
Eolen Herrn zu Putlig, um gedachte Lehen von ihnen und ihren Erben zu empfangen. Indeffen biefe Zufiche, 
zung, melde Markgraf Dito den Edlen von Putlig machte und die gleichzeitige Verleihung bed Erbmars 
fchallsamtes an diefe Familie, fallen fchen in die Zeit der Unterhandlungen mit Kaifer Karl IV. und beffen 
Sohn Wenceslav über die Nachfolge in der Mark. Im demfelben Jahre 1373 verband fid; fchon Herzog 
Albrecht von Mecklenburg mit dem Könige Wenzel auf die Bedingung, wider Markgraf Drto und beifen 
Helfer, daß jenem die Prignig mit- Friedrichsdorf, Lenzen und Wittenberge eingeräumt werde; und bald 
barauf verwied Markgraf Otto felbft die Prignig an Kaifer Karl IV. und König Wencedlaus. Von bdiefen 
follen auch der Familie der €. H. zu Putlig am Tage Aegibii 1373 d. d..Berlin, nämlich dem Edlen Dito 
Sanfen, Joachim und Bußen, feinen Söhnen, Herren zu Putlig, alle ihre Gerechtigfeiten und Freiheiten beftätigt 
fen +4). Doc) bei der Vertheilung der unmittelbar dem Landesherrn angehörigen unverliehenen Burgen, 
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*, Belmann a. a. D. 8. IL, Kap. VI, Sp. 329. 

*) &. oben 8, 140. 

“r, Dben &. 147. Eine Urf, in Gerden’s Dipl. vet, march. L, p. 86 vom Fi 1345 nennt jedoch Yobann von 
Bud) noch als Herrn zu Barfetom und neben ihm einen Gonrab, Herrn von Wittenberge. 

+) Dten S. 149. 

++) Spener handichr. Gef, S. 397. Die Urkunte war fon bem Spener ar *, jur Sand, 
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bie Karl IV. im Jahre 1377 vornahm, befand fid; Wittenberge mit unter benfelben und wirb hier, nie 
überhaupt in bem Randbucye Karls IV., eines Nechtes ber Familie von Putlis darauf nicht gedacht. ° Der 
Kaifer hatte zu Wittenberge einen Vogt, der zum Schuße ded Schloffes einige Gewaffnete darauf zu uns 
terhalten verpflichtet war und dafür, jo wie für feinen perfönlichen Dienft, 50 Scof aus den zum 
Scyloffe gewidmeten Hebungen genoß, bie in 18 Pfd, weniger vier Schillingen aus der Drbede bes 
Städtchen, in der Hälfte der Fähreinnahme, 6: Hufen Landes zu Tufchendiche, dem Zehnten über 14 Hws 
fen zu Lofenrade, in Getreidepächten dafelbft, 24 Viertel Butter aus DeutfdwGandom, vier Winfpel Has 
fer aus Wartenberg, neun Winfpel Hafer und Dem Zehnten aus Thiederichöterf und einigen dergleichen 
Hebungen beitanden *), Diefe Domainenqualität des Haufes und der Stadt Wittenberge umd der Pers 
tinenzien jenes Haufes im 3. 1377 Iäßt fidy mit den der Familie von Putlis an der Herricaft Wittene 
berge verbrieften Rechten nur in der Weife vereinen, baß angenommen wird, es fey unter „vem Manne 
Ichen und ber Mannfchaft des Landes Wittenberge”, weldye fie von bem Marfgrafen Ludwig zurüd, und 
von bem Markgrafen Dtto, fo wie vom Kaifer Karl IV, bejtärigt erhielt, ber ihr feit dem Anfange bes 
I4ten Sahrhunderts entzogene Befig ven Schloß und Stabt Wittenberge und ber damit verbundenen Ges 
bungen nicht mit einbegriffen, Iebteres vielmehr vom Landesherrn eingezogen gewefen und längere Zeit uns 
mittelbar befeffen, oder zur Berfegung an Privatperfonen als Pfandftüf zur Sicherftellung von Anleihen 
benugt. Denn erit im 9. 1409 gab Markgraf Jobit dem Jafpar Gans, Edlen Herrn zu Putlig, 
Schloß, Haus und Stadt Wittenberge mit allen Zubehorungen, unter der Bedingung, daß foldhe ihm 
ferner offen ftänden und nicht gegen die Markgrafen ober die Marf Brandenburg gebraudyt würben, wieder 
zu Eehn **). Darnadı blieb died Lehn bis auf die neuejte Zeit bei der Familie, nur mit einer kurzen 
Unterbrehung im Jahre 1448, da Balthafar Gans fic, gegen die Kaufleute auf der Eibe vergangen 
hatte, daher ter Churfürft Schloß und Städtchen Wittenberge einnahm nnd die Bewohner fich huldigen 
ließ; body wurde Balthafar bald wicder zu Önaden angenommen und ber entzogene Befig ihm zurüde 
gegeben ***). 

Im Anfange des Löten Jahrhunderts haben die Edlen von Putlig auch Burg, Stabt und Land 
Lenzen, üngleihen Gorlofen vom Markgrafen Jobit erworben; bed) diefen Pfandbefig gaben fie im Jahre 
1421 dem Churfürften wieder auf, Dergleichen Prandredte erwarben fie auc, in fpäterer Zeit an verfchies 
denen Orten der Prigni, 5. B. an der Urbede in Perleberg, Dody waren foldye Befigungen felten von 
langer Dauer, und haben baher nicht zu bleibender Erweiterung ihres FamiliensEigenthums geführt. 

Die Familienglieder, meldye in den früheften Zeiten am häufigften genannt werben, find die Jos 
hannen im I3ten und die Dttonen im Adten Jahrhundert, Wedigo Gans, ber Bifchof von Havelberg, und 
Gafpar Gans, der Landeshauptmann der Prignig, auc; der Altmark, welcher leßtere den Wechfel der Di 
naftie, woburd; die Marf Brandenburg unter die Herrfchaft des jegigen Königlichen Haufes Fam, erichte, 
Gebhard, ber erfte Erwerber, wird in feiner ber wenigen bis jegt aufgefundenen märfifcdhen Urkunden dch 





*) Randbuch Kaif. Karls IV. ©. Hergberg’s Kusg. S. 13 und 35. 

”) Soldye Trennungen der Mannfhaft mud der ummittelbaren oder unverliehenen Gfiter in einem Lande find nichts 
Auffolendes, fendern fommen. öfter vorz mur find fie vom dem Beicichrsichreibeem dfier außer Adyt nelaffen. &o gab R 
1356 Herzog Johann von Medlenburg feinem DObermarichal von Behr das an ben Bremen der Prignig beicgene Rinddyed 
Lite, boy obne die Mannfchaft, zu Zehn. Bei den Edlen Heren zu Purlig fcheint dagegen grade die Mannfdıaft bes Ban» 
tee Wittenberge das Zubehör ıbres Obermarihallamts gebilter zu haben: denn mit beiden, dem DObermarjchallame und be 
Mannid;aft des gedachten Landes, wurden fie gleidyjeitig belichen. 

") Bon Raumer’s Cod, dipl. Br. cont. T. L,p. 223. 
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M2ten Sahrhunderts nahmhaft gemacht, . Nady. alten Putlisfhen Familien » Nachrichten, welche -Spener 
benugte‘*), hatte derfelbe jedodh 2 Söhne, Dtto und Johann gemanıt, Dies bejtätigt aud, eine marfgräfs 
fiche Urkunde des Sahres 1190, worin ein Johannes Gans ald Zeuge angegeben wird **), Jm Anfange 
dei Idten Bahrhunderts finden in diefer Weife mehrere Familienglieder Erwähnung, namentlid Johann 
aunb Alarb Gans, wovon der feßtere nur einmal in einer Urkunde von 1226, Johann jedod; öfter: 1225, 
1226, 1232 und 1240 am landesherrlichen Hofe namhaft gemadyt wird ***). Diefer Sohann ift gewiß 
derfelbe, welcher im Jahre 1205 die Beranlaffung zu dem oben gedachten Feldzuge des Könige Waldemar 
von Dänemarf wider die Grafen von Schwerin gab, Grabow inne hatte und, vermurblic gegen das 
Eude feines Lebens, zum Heil feiner Seele das JungfrauensKlofter Stepnig ftiftete. Der Ltifter von 
Perleberg wird neben biefem Johann dem eltern im Jahre 1239 ald ohann der Jüngere genannt und 
mogte bielleicht ein Sohn des erftern feyn. Es werden darnacı mod) öfters während ded I3ten Jahrs 
hunderts Fnmilienglieder. mit dem Namen Johann Gang, die als Vater und Sohn, oder als Aelterer und 
Jüngerer unterfchieden werben, erwähnt; bod; reidyt diefe Erwähnung nicht aus, um darnadı zu beitimse 
men, wie lange der Stifter von Stepnig oder ber Stifter von Perleberg unter diefem Namen verftanden 
if. Im Jahre 1275 erblidt man einen Dito Gang, deffen Gemahlin Gertrud hieß, ald Befiger Perlebergs 
und einen Iohann Gans mit feiner Gemahlin Mecytilde im Befig von Wittenberge. Die Schweiter des 
Iegtern Ermegarb war im 3. 1259 in das Klofter Stepnig gegangen, ****) Db fich wohl diefer Sohanır 
Gans anfangs von Wittenberge, fo wie Dtto fich von Perleberg nannte; fo dürfte ed doch wohl Fein ans 
berer feyn, als der Johann Gans, weldyer in den folgenden Jahren öfters am marfgräflicyen Hofe ohne 
Angabe feines Burgfiges erwähnt +), im Jahre 1274 Johann von Putlig (Podlet) genannt ++) und im 


’ Sahre 1276 als marfgräfliher Marfchall +++) aufgeführt wird, uud der im 3. 1292 unter dem Namen 


Yohann von Perleberg einen Vertrag mit dem Grafen Helmold von Schwerin fchlof, worin er fid mit 
biefem zu gegenfeitigem Beiftand verband. Diefer Johann war jedoch vermuchlich im 3. 1295 nicht mehr 
am Leben, da Dito und Günzel von Putlig eine Scyenfung an das Klofter Stepnig vornahmen +4++). 
Bon diefen zeigt der erftere fich darnadı in mehreren Urkunden aus dem Anfange des Liten Jahrhunderts 
dam Befig von Wittenberge, der leitere dagegen ald Befiger von Putlig, namentlich 1319, da Günzel 
Gans die Mectienburgiiche Lehnsherrlichfeit anerkennen mußte $). Im Jahre 1318 belich der Markgraf 
Moldemar den Dito Band und defjen Gattin Mathilde von Putbus mit Hof und Dorf Erowelin und eis 
ner Mühle zu Tornow bei Granfee $$). Bei einer Schenkung an das Klofter Stepnig vom Jahre 1323 
jeigen fih Dito unb Günzel Herrn zu Purlig, dann noch in Begleitung von zwei jüngern Brüdern, Burs 
hard nnd Johann, und folcher vier Brüder, Herrn zu Putlig, wird folgendes auch nocd, in einer Urkunde 
des Grafen Heinrich von Schwerin gedacht, worin diefer fid) dem Markgrafen verbindlich macht, gegen Ser 
dermannn zu: dienen, nur nicht gegen etliche namhafte Hersen, die Herren von Mecdlenburg, von LBerle 
(7 EBESRBRRERER © 

*) Spener's Beihichte &. 110. 

*) Belmann d.a. D. Kap. X, Sp. 142. 

-) Riedel’s Beichr, der MI, Brandenburg Zhl. L, S. 293, 

=) Bol. ebm &, 246. 244. 

+) Leng Brand. Urt, Samml. &, 76. 

+ Budbolg Geichichte, Ih. IV., Urt. Anh. &, 100, 

+++) Gerden’s Cod. dipl. Br. T. IL, &. 419, 

44th Bal. oben S. 249. 

$) Belmann a. a. D. Ihl. V., ®. IL, Kap. VID, Ep. 325, 

$$) Gerden’s Cod. diplom. Br. Tom. VL, &. 576, 
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uind"biefe vier "Edleit von Prtlit. Daß fid in einer andern Urkunde von eben biefem Jahre, in ben Ges 
fübde nämlich, welches die von Putlig mit mehreren der Prignigfchen Ritterfchaft ablegten, fidy nit an 
bie Wendifchen Herren zu wenden, fondern fi; mit ihren Schlöffern zu dem Markgrafen zu halten *), 
nur die beiden Altern Brüder namhaft machen, fcheint mur zu beweifen, daß diefe bamald bie durch ben 
Verluft von Wittenberge noch mehr gefchmälerten Familienbefisungen allein inne hatten. Im Jahre 1339 
tritt jedoch Bordyard wieder neben diefen beiden ältern Brüdern auf, in dem merkwürdigen Bertrage, vos 
durd) fie fich dem Markgrafen Ludwig zu befondern Kriegsdienfien gegen ein jährliches Hiulfsgeld verbinde 
lich machten: und demnädhit werben Günzel und Sohann gar nicht mehr genannt. Dagegen machten fidy 
Dito und Borchard ned mehrfach fehr verdient. Dito hatte jchon 1334 in Gemeinfchaft mit einem Rits 
ter von Königsmarf eine friedliche Unterhandlung am Medtenburgifchen Hofe mit gutem Erfolge ausger 
führt **). Im Gemeinfchaft mit feinem Bruder Bordyard wurde derjelbe darnadı im Jahre 1350 vom 
Markgrafen Ludwig dem Herzoge Barnim von Pommern gegen die Mecklenburger zu Hülfe gefandt, und 
halfen‘ alfo bie Edfen Herrn zu Purlig dem Herzoge den gefeierten Sieg erringen, ben bdiefer auf dem 
Schuppendamm vor Lois über den Mectienburgifchen Feldheren Hahn erfocht ***). Im Jahre 1351 fine 
den wir beide Edle, Dito und Burdyarb, von benen wenigitend der eritere in hohem Alter ftchen mußte, 
im Gefofge des Markgrafen zu Kyrig. Bald darauf find jedoch wahrfcheinlich beide verftorben, und zwar 
zuerft Dtto, da wir im Jahre 1354 bei der Weberweifung ber Lehnsherrlicyfeit über Purlig an Mecklens 
burg einen Dtto Gans im Befig von Putlis fehen, ber dem Bordyard von Putlig nadıgefegt - und mod) 
als Zunfer bezeichnet wird, während der ältere Dtto’ nach der erwähnten Waffenthat, wenn nicht fchen 
früher, gewiß zur Rittermürbde erhoben war, Bordhard, Ritter und Dtto, Junker, follen auch, nad) eiger 
fpätern Urfunde von 1373, vom Markgrafen Lubwig mit dem Marfchallsamte belichen feyn. Don biefen 
wird Dtto Gans darnach mit feinen Söhnen Joadyim und Buffo nody öfters in den Urfunden aus ber 
zweiten Hälfte des 12ten Jahrhunderts erwähnt, Seine Söhne mußten im Jahre 1361, bei des Vaters 
Lebzeiten, fhon die Medtenburgiiche Lehnsherrfhaft über Putlig agnofeiren: dann empfing er gemeinfchafte 
fic mit feinen Söhnen im I. 1371 zur Vergrößerung der Herrichaft Putlig vom Herzog Albredit zu 
Mecdtenburg das Dorf WendifchPanfow, und vom Markgrafen Dito 1373 die Mannfchaft im Lande 
Wittenberge, und mit feinem Sohne Joachim das DObermarfchallamt der Mark Brandenburg zu Lehm. 
Adyim oder Joachim, Edler Hr. zu Putlig, wird danach oft in der Wahrnehmung ber Pflichten des Dbers 
marfchallamts am Hofe erblidt. Im Jahre 1354 machten and nod) beide Brüder mit der Stabt Prißs 
walt ein Bündniß, fi wider ihre Feinde Beiftand zu Leiten +), und in bemfelben Jahre fchloffen fie mit 
dem Erzbifchof Albrecht von Magdeburg eiten Vertrag, nadı welchem fie fidy verpflichteten, demfelben ein 
Sahr hindurch mit 10 Edelleuten, ihren Freunden, zu dienen ++). Doch im Jahre 1386 muß Adyim fchen 
berftorben 'gewefen feyn, mit Hinterlaffung eines Sohnes Jafper oder Gafpar, beffen Buflo in einer von 
ihm allein ausgeftellten Echenfungs-Urfunde an bas Klofter Stepnig gebenft. Noch 1388 ftand bie Fa; 
milie Gans auf diefe beiden Edlen Buffe und Gafpar, wie die Notification an die Stände wegen ber das 
maligen Berfegung der Marf Brandenburg beweifet. Nidyt Iange fcheint er jedoch feinen Ältern Bruder 
überlebt zu haben. Denn im Anfange des Löten Jahrhunderts jtand Jafper oder Gafpar Gans als 


—— 


*), Gerden aa. D. T. I, 255. 256. 148. 

“)Gerdena.a.dD. ©. 255. 

“, Micrälius, Ponmericde Ebronif Bud 3, 

+) Bol. den Abfchn, vo, der Stadt Prigmwalf, j 

++) Die intereffante Urtunte diefes Vertrags ift im Gerden’s Cod. dipl. Brand. T. IV., p. 413 nadyulejen, 
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alleiniger Befiger ber Herrfchaften feiner Vorfahren da, die er burd Haus mb Stabt Wittenberge, fo 
wie durcd; den Pfanbbefig von Lenzen und Tangermünde vergrößerte; und bie mehrfachen Berficherungen, 
welche die Herzöge von Merklenburg fic; im Jahr 1409 über den Anfall der Herrfchaft im Falle feines 
Abganges ohne: Kehnderben ertheifen ließen, zeigen, daß damals die Vermuthung eines gänzlichen Ausfters 
bens der edlen Familie ihren Lchneheren nicht ferne lag, eine Vermuthung, welche Gafpar Gans jedoch 
durch Hinterlaffung einer zahlreichen Nachkommenfchaft täufchte, 

Im Jahre 1409 beitellte der Markgraf Zobft diefen angefehenen mächtigen Edlen zum Landed« 
hauptmann in der Prignig: und König Sigismund beftätigte ihn in diefem Amte, Mac) des lettern Bes 
Rallungsurfunde vom Sjahre 1411 war ihm für Diefe Amtsführung, außer jünmtlichen Tandesherrlichen 
Nenten, Zinfen und Nugungen in der Prignig, noch ein jährlicher Zufchuß and der marfgräflichen Kammer 
yon 100 Schod Böhmifcher Grofchen verfchrieben, wogegen ihm bie ganze Vermefung des Landes und der 
-Edhug und Schirm deffelben an des Könige Statt anvertrauet war*). Diefe amtliche Stellung, zu 
welcher Gajpar Gans durch den König erit furz zuvor erhoben war, gab wohl auch vorzüglidy nur Vers 
onlaffung zu ber anfänglichen Weigerung deffelben, ben bald darauf zum Statchalter der Marf Brandes 
burg vom Könige ernannten Burggrafen Friedridy von Nürnberg ald Dbern anzuerkennen. Der Anftand, 
den Gafpar Gang, in Verbindung mit den Rochow’s, Brebow’s und Quitomw’s, der geforderten Huldigung 
bes Burggrafen gab, nur um erft, wie Haftiz felbjt gefteht, an den König von Ungarn eine Botfchaft 
zu fenden, bie deffen Willen näher vernehmen follte, erfcheint um fo mehr zu entfchuldigen, als es fonft 
fhon üblich war, im dergleichen Fällen Edlen Herrn ein befonberes Iandesherrlices Notificatorium zugehen 
zu laffen oder die Eblen von Putlig wenigftend in den allgemein an bie Stände erlaffenen Briefichaften 
namentlich : und einzeln zu erwähnen, während diesmal beides unterblieben und. die Fönigliche Erklärung 
mar allgemein an die Prälaten, Grafen, Edeln, Ritter und Knappen geridjtet war, obgleid; dod; bas dem 
Eafpar Gand kurz zuvor verfchriebene, unmittelbar unter dem Könige zu führende Amt jet um fo viel 
mehr eine fpezielle Anmweifung deffelben erforderlich machte, Daß die Leitung des Huldigunggeides gegen 
den Burggrafen fogar ald eine pflichtwidrige BVerlaffung des rechten Erbherrn des Randes, des Königes 
Sigismund, nicht aber ald eine frafbare Widerfeglichfeit gegen beffen unzmweidentige Gebote angejchen 
worden fey, bemweifet ganz unleugbar ein von Gafpar und den Gebrüdern von Quigow, feinen Lehnsleuten, 
um diefe Zeit an den Bifchof von Havelberg erlaffenes Schreiben, worin fie verfihern, ed nicht glauben 
zu fönmen, daß der Bifchof fi auch von ihrem Herrn dem Könige fegen und fid, zu dem Burgs 
grafen wenden wolle. Als daher König Sigismund mittelft einer feine Abficht jedem Zweifel überhebenden 
Erflärung vom Freitage nach Laurentii 1412 den Befehl zur Anerkennung bed Burggrafen ald eines 
oberften Hauptmannes und Berweferd derMarfBrandenburg wiederholte; fo fcheint auch ferner feitend uns 
ferd Edlen feine Weigerung oder Widerfetlichfeit fattgefunden zu haben. Eine fpätere Urfunde zeigt 
vielmehr, daß Burggraf Friedrich ihm im feiner Hauptmannfchaft beitätigtg,. ihm aud, Lenzen ließ: nur 
Tangermünde mußte im 5. 1413 zu den Händen des Burggrafen überantwortet werben. Der Burggraf 
wünfchte jebod; überhaupt die mächtigen Familien feiner nunmehrigen Bafallen, deren urfprüngliche Wis 
derfeglichfeit body vielleicht geheimes Mißtrauen nährte, aus dem Befig der vielen Iandesherrlicen Burgen 
zu fegen, welche ihnen verpfändet waren, Der Adel aber, ber fid) fchon ungerne, überhaupt von einem 
Fremden beherrfcht fah, fonnte nicht gleichgültig einem Uebergange folcher Lanbesbefeftigungen aus feiner 
Hand in den Befig Fränkifher Getreuen zufehen, von denen zu befürchten ftand, daß die Hauptmanns 





*) Beftallung bei Belmann a. u D. Kap. L, Sp. 26, 
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fchaften bed Landes nun ebenfo ausfchließlich eingenommen werben würben, wie früher von Baiern ımd 
Böhmen ber’ Fall gewefen war. Erflärlid war daher ihre patriotifche Weigerung, hierin fid) dem Nedjte 
des ihnen feiner großen Perfönlichfeit nadı nod; unbefannten Fränfifcen Fürften zu fügen. Diefe Wels 
gerung ging aber gewiß dem offenen Kriege voran, worin der Burggraf mit Gafpars Freunden und Ber 
bündeten, Wicharb von NRodomw und Dietrid; und Hans von Quitzow, md mit bem übrigen diefen ans 
hangenden märfifchen Adel gerieth. Cafpar von Putlig wurde zu Anfang bdiefes Kampfes vom Bifchof 
Henning von Brandenburg burd) defien Hauptmann von Nedern im Dorfe Daldiow bei Spandow ergrifs 
fen und gefangen genommen und nahm daher an dem Sriege, der feine Anhänger dem Churfürften unters 
warf, perfönlich feinen Antheil. Er-befand fid während beffelben zwei Jahre hindurd; auf dem bifchäfs 
lichen Scyloffe zu Ziefar in firenger Haft, und wurde erft 1416 aus berfelben wieder entlaffen, da: ber 
Burggraf in ben bleibenden Befig der Marf Brandenburg gelangt war und über feine Widerfacher obgefiegt 
hatte. An die Freilaffung Gafpar Gand fnüpfte der Ehurfürft dann noch die Bedingung der Herausgabe 
von engen, welches ihm Sobft für 2000 Schod Böhmifdyer Grofchen verpfändet und wozu fein Schweas 
ger Hartwig von Bülow 500 Scyod hergegeben hatte, bie er nadı Haftiz zurüc erhielt. Die in von 
‘"Haumer’d Codex continuatus p. 63 mitgetheilte Urfebe, weldye Gafpar dem Bifchofe Teiftete, iii fchon 
‘som Tage Petri Stuhlfeier 1416, während die Echriftfieller die Befreiung Gafpard einftimmig auf’ den 
‚Freitag vor Pfingften, alfo fat 3 Monate fpäter feen. 

Aucd, nad feiner Befreiung aus diefer Gefangenfchaft war Eafpar Gans ein treuer Anhänger 
bed Ghurfürften, der fidy durch feine ritterlidhe Kriegserfahrenheit und feinen unverdroffenen Muth, in den 
"Damaligen Kriegen bes Ehurfürften noch, vielfältig um benfelben verdient machte. Er nahm in dem Jahre 
1419 an bem Kriege bes Churfürften wider Medlenburg Theil, Im folgenden Jahre aber erwarb er 
fidy befondern Ruhm in dem Sriegszuge wider Pommern wegen ber Ufermarf. ‚Der Churfürft hatte fid) 
ber Stadt Angermünde bemeiftiert und befagerte das Schloß, weldyed Yänefe von Briefen muthig vertheis 
digte. Der Herzog Cafimir von Pommern rüdte mit ftarfer Mannfcaft zum Entfag herbei und. kämpfte 
bisig mit dem Churfürften mitten in der Stadt. Da rüdte Gans von Putlig mit 400 Reitern aus dem 
Hinterhalt außerhalb der Stabt den Pommern nad), fiel ihen in den Rüden und entfchieb dadurch die 
blutige Scdyladyt, in welcher Detlof von Echwerin, bed Herzogs vertrauter Nitter, Peter Trampe nebit 
60 von Adel getödtet und 2 bis 300 Feinde gefangen wurden, audy der Pommernherzog zur Flucht gends 
thigt wurde. Dad alte Volkslied, was bie Edjlacht befingt, feiert das Berbienft Gafpare mit ben 
Strophen: 

«Die Ganf von Putlis lag hinder ben Gramwen, 
«Wo grimmig ftrefte fie eren Kragen 
«Bauen die Gryffen alle! 
«Die Oryffen hadbn die Flögel verlahrn, 
«Die Adler fdhhmewete barbauen. 


«Die Ganf war bed Mubes alfo vol, 
«Dord) die Muer brad fie ein hol, - 
«Dordy bie harte Feldfteine, 

«Da fie vp den Markte quenen, 
«Da weren erer thene vör eine.» ıc. 


Aud; an den auf biefe Kriege erfolgten Friedensverhandlungen zu Perlckerg nahm Gafrar Gang 
Theil und ift er rüdfichtlic, feiner Herrfhaften auch im die Friebensfchlüffe oder vielmehr Wafftuftillftandss 
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verträge von 1420 und 1421) auöbrüdlich eingefchloffen. Desgleichen befriedigte der Churfürft ihn auch im 
diefem Jahre wegen aller Forderungen, die Eafpar Gans aus feinem ehemaligen Verhältniffe ald Haupts 
mann zu Lenzen-unb ald Landeshauptmann ber Altmark und der Prignis, wegen Schuld, Schaden, Kos 
fien und Zehrungen noch herleitete **). E8 fcheint damals bas befte Bernehmen zwifchen dem Churfürften 
und dem Ebdlen ftattgefunden zu haben, wie aud; andere Feine Umftände annehmen faffen, namentlich daß 
'Eafpar Gans fidy für ben Churfürften um 440 Schod dem Claus von Quigow verbürgte und daß ber 
Ehurfürft dem Cafpar Gans mit mehreren Rittern zu getreuer Hand das ben Quitow’s für 3000 Mark 
verpfänbete Renzen übergab, alles im 3. 1421. 

In den Jahren 1423 und 1434 riefen neue Kriege mit Medfienburg ben vermuthlich fchen hodys 
bejahrten Gafpar Gans nod einmal auf den Kampfplat.. Die Herren von Werle, Nicolaus mb Balthas 
far, unternahmen im 3.1423 einen Einfall in die Prignit. Es wurden darauf Verhandlungen zu Witts 
fiod gepflogen, um bie Streitigfeiten gütlicy zu vertragen. Da man hier aber nichts mit den Meclenburs 
gern ausrichtete; fo mußten fie im folgenden Jahre dur; eine Erwieberung ihrer Feindfeligfeiten beftraft 
werben. -Diefen: Einfall führte ein Herr zu Putlig, mweldyer als der Jüngere bezeichnet wirb und gewiß 
baher einer. von Gafpard mehreren Söhnen war***). Die Medlenburger empfingen den Einfall jedod, wohl 
gerüftet und in überlegener Zahl; die Märker wurden größtentheild gefangen oder getödtet, unter den ers 
ftern auc; ihr Führer, der junge Herr zu Putlig, und verheerend drangen nun die Medlenburger in die 
Mart bis Wittftod ein, verbrannten Putlig und andere Städte. Churfürft Friedrid; war damald abıwes 
fend. Sobald aber bie Borfchaft von dem unglüclichen Ausfall der Unternehmung nad) Hofe gelangte, 
machte fid der Markgraf Johann mit dem alten Herrn zu Putlig auf, die empfangene Niederlage zır 
rächen und ben Sohn zu befreien; fie trafen bei Prigmwalf auf bie übermüthigen Feinde, die von Ehriftoph . 
und Wilhelm von Werle geführt wurden: es fam zu einer hitigen Schlacht, in welcher Ehriftoph fiel, 
Wilhelm nur mit genauer Noth_durd; dem beherzten Echug Heinrichs‘ von Malgan vor der Gefangens 
fchaft gerettet und fiebenhundert Wagen mit Gepäd genommen wurden. Im Folge biefed Sieges find 
wahrfcheinlich auch die in Meclenburgifde Oefangenfchaft gerathenen Märfer, worunter der junge Herr 
von Putlig, befreiet; doc; findet fich in einer alten Familiennachricht die Notiz, daß Gafpar Gans im 5. 





*) Ueber die Ariebensichlüffe giebt es brei Urkunden, mwopen zwei, nämlich d. d. Perleberg am Bartholomäusadeno 
1420, und d. d. Perleberg am Tage Lanrentii 1421 oben S. 170 f. mirgetheilt werben find: ber- dritte d. d. Neufiadı am Tage 
Aacobi wird bier nachfolgen. 

**) Bon Raumer’* Cod. dipl. contin. L, 75. 

! “-) Die oben berührten Kriegsereigniffe werden von Kranz, Garzäut, Engelt und andern Märkiichen und Medklenburg- 
fchen Ehroniften mit fehr abweichender Angabe ber Umflände erzähle. Daf nicht die Herzöge von Medienburg Anibeil daran gehabt, 
wie Engelt meint, gebt aus Beachtung der gleichzeitigen Berbätwmiffe bes. berzoglich Medienburgichen Hofes zu dem Churfürfilic 
hen leicht berder. WUuffallend ift aber, befonders rücficdhtlich der Familie von Purlig, daf die Chroniflen,bier einflinmig von 
einem Kobamn dem eltern und dem Ylingern von Purlig reden, während beider Loch in ten Kamilienurfunden bes edlen Haufes 
und fonft Überhaupt nie gebacht wird, und baf; dieje falfchen Perfonen dadurch; in den meillen Gejcyichtswerfen eingeblirgert find. Das 
'freiberrliche Haus befand damals nur aus Eafpar Gans und feinen Eöbnen, mwerunter niemand Sobann, die Weltefien aber 
Koachim und Balıhafar Hiefen. Kranz hat nun offenbar fietı Joahim von Putlik „Sobann von Purlig‘‘ geichrieben, zu weichem 
-Berfehen der in berfelben Befchichte begegnende Näne des jungen Markgrafen Zobann leicht die Beranlaffung acben tonnte, 
Den Ueltern von, Putlig wennt aber Kranz gar nicht, (Hac vietoria primum infignitur Johannes junior Marchio referens 
ex hofte fpolia multa, Aderat illi fenior de Putlift baro vt capturam filii proximam infigniori nunc vietoria abole- 
ret. (Cranz, Wandal. lib. XL, cap. 4.) Da biefer Schrififteller num aber von einem Johannes iunior de Putlift rebet, 
fo nahmen &cribenten, wie Engelt, feinen Unfland, auch einen Johannes fenior anzunehmen, und alfo wurde aus Eafpar 
und Joachim, ein Kobann ber Arltere und ber Yüngere, 
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1426 die Urfehde wegen feined Sohnes abgelegt habe *), und muß barnadı alfo diefe Befreiung body fo 
bald nicht erfolgt feyn. Nicht ange mach biefer Zeit fcheint aud; Gafpar Gans fein, vielbewegted Leben 
geendet zu haben. Er hatte die Hoffnungen Medlenburgs auf einen Heimfall feiner Lehen nicht geredhts 
fertigt und hinterließ mit feiner Gzmalin, einer von Bülow, 5 Söhne, Joadhim, Balthafar, Otto, Mas 
guus und Buffo, von benen ber zweite und dritte ohne NRachfommenfchaft veritarben. 

j Von den Nachkommen Eäfpar’s hat fi Buffo befonders bemerfbar gemadıt. Er war vertrauter 
‚Rath am churfürftlichen Hofe und wurde oft mit befondern Zeichen der fandesherrlichen Huld beehrt. 
Ramentlicd, gehörte Buffo Gans mit zu den Rittern, welche an der Stiftung. bes Ordens unferer lieben 
Frauen, welche der Churfürft im 3. 1443 vornahm, Antheil nahmen: im 3.1417 verlich ihm ber Churfürft 
aus befonderer Gnade die Kehnäherrlichkeit über 6 bei Prigmwalf gelegene Hufen Landes, wo die Familie 
Fur; vorher (1439) mehrere Hufen veräußert hatte, im Jahre 1465 mit ben erledigten LTehnen der Far 
milie von Borchhagen °*) und bergleichen mehr. Unrichtig ift ed aber wenn Spener meint, daß erit Dies 
fer Buffo das Erbmarfchallamt ber Mark Brandenburg für feine Familie erworben habe. 

, Die merkwürdigfte Perfönlichkeit unter den Nachkommen GCafpard im Iöten Jahrhundert it gewiß 
die des Wedego, der ficy bem geiftlichen Stande widmete, im 3. 1460 Bifchof zu Havelberg wurde und 
27 Zahre hindurd; dem Bisthume Fräftig vorftand. Befonders zeichnete er fid in weltlichen Dingen aus, 
woher aud, die Wittjtodfche Chronif ihm machrühmt, er jey „ein tapferer Soldat” gewefen. Die damalis 
gen Zeitverhältniffe machten einem fo bedeutenden Landbefiger, wie der Bifcdof vom Havelberg war, bie 
befondere Sorgfalt für deren äußern Schub zur dringenden Pflidyt, und diefer war, ohne fFehben und 
Waffenführung, felbft mit dem Bifchefsftabe nicht zu erreichen, wenn aud; Biichof Wedego fich aus nas 
türlicher Neigung und Gemüthsart mehr, ald der Zwang ber Umftände erforderte, mit Fehden und Wafs 
fenthaten befchäftigt zu haben fcheint. Zunächft fol der Bifchof MWebego die vielfachen Beleidigungen, bie 
feinem Amtevorgänger Conrad von Lintdorf zugefügt waren, ritterlidy gerochen haben. Wiüttftof wurbe 
von ihm mehr befeftigt, die Hottenburg vor dem Kyriger Thore zu feiner Zeit erbauer und bie Landiwehre 
vertieft. Eehr häufig Iebte der Bifchof mit Mecdlenburg in Grenzftreitigfeiten und in Unfrieden, und dabei 
wurben die beiberfeitigen Gebiete oft traurig mitgenommen. inmal, fo wird erzählt, ald ber Bifchef 
MWredenhagen in Brand geftect hatte, fiel Herzog Heinrid; von Medlenburg in des Bifhofs Land, vers 
brannte Groß Haßlow und Babig und zog vor Wittftoc vorbei bid Doffe, welches er ebenfalls einäfcherte, 
um ben Bifchof zu einer offenen Scladyt aufzufordern. Diefer hielt foldhe jebody nicht gerathen: ber 
Herzog fragte vergeblich: „Wo blifft nu de Köfter von der Wilfenad”, und zog dann über. Zabel und 
Zatfe ind Medlenburgifche zurüd, Sofort nad; feinem Abzuge rädıte der Bifchof fich jedod) durch eine 
Erwiederung folder Berheerungen im Medlenburgifdyen Gebiete. Der Bifchof trug bei foldyen Gelegens 
heiten felbft einen Harnifch und fahonte weder Klaufen nod; Kirchen. „IE kann fe webber eonfecreren, 
fol er bei folchen Gelegenheiten gefagt haben, „wen fe wioleret find.” Auch zwifchen dem Bifchofe und 
feinen eigenen Unterthanen fam es öfter zu gewaltfamen Ereeutionen, namentlich foll er einmal mit dem 
Bauern in Papenbrüd (Papenbrudy) in ein Handgemenge gerathen feyn, worin die Bauern fich tapfer 
wehrten und den Bifchof, der mur von Wenigen begleitet war, mit Steimwärfen und allerhaud Waffen 
zum Dorfe hinaustrieben. Der Bifchof beftrafte fie dann aber für biefen Auftritt, indem er das Dorf 
mit überlegener Kriegämannfchaft überzog: unb bei diefer Sftaferecution im I. 1466 fol e8 fid, begeben 
haben, daß ber Bifchof beim Hins und Herreiten im Dorfe eine fehwangere Fran mit dem Pferde jertras 





”) SpumeraadD. ©. 564, 
*) Gerden’$ Cod. dipl, Brand, T. I, 373 
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and dadurdz unfähig mwurbe, perfönfic; die facra zu miniftriren: feitbem ftand ihm daher ein Suffragan 
zur Seite. Doc auch der Suffragan war ein ftrenger Mann umd glich barin feinem Bifchofe. Im der 
Stadt Witttof verlangte er für das Bisthum das Vorfaufsreht an allen liegenden Gründen, und erregte 
hierdurch und durd; einen daraus hergeleiteten Anfpruch auf die von der Stadt erfauften Waffermühlen 
einen Zummnit, bei welchem die Bürgerfchaft felbit der bifchöflichen Burg fich gewaffnet näherte. Durch, 
Borftellungen eines bifcöflichen Hauptmannes wurden die Aufrührer num zwar zur Ruhe gebracht, doch 
der Bifchof fol über den Auftritt fo erzürmt geweien feyn, daß er alles Gefhüb von der Plattenburg 
nach Wittfto bringen ließ und enticjloffen war, die Stabt in den Brand fchießen zu Iaffen, wovor nur 
ein fortwährend widriger Wind, bei welchem zu beforgen war, baß bad Feuer auch die Burg entzünden 
mögte, die Stadt bewahrt haben fol. Nachdem ingwifchen die erfte Hige vorübergegangen war, nahmen 
beide Theile des Churfürften Vermittlung und Entfcheibung an. Das Ende bed Streites fiel aber dennoch 
nachtheilig genug für die Stabt aus, 

Dies fräftige Auftreten des Bifchofs Wedego verfchaffte bemfelben neben feiner geiftlichen Würbe 
zugleic, dad Amt eines churfüritlichen Sanbeshauptmannesd ober Statthaltere in ber Prignig, worin wir ben 
Bischof wenigftend in feinen fpätern Lebensjahren erblicen, und machte denfelben gewiß vorzüglich geeigs 
et, um bie Heritellung ber Lanbegficherheit, welche damals eine Hauptaufgabe für das Amt der Landes; 
hauptleute bildete, zu Stande zu bringen. Noch kurz vor feinem im Jahre 1487 erfolgten Tode foll ber 
Bifchof auf churfürklichen Befehl fid; mit dem Hanptmanne in der Altmark, dem von Vappenheim, vers 
bunden haben, fünfzehn Raubfcylöffer eingenommen und zerflört, einige Perfonen, deren Räuberei offenbar, 
burc; Enthauptung beftraft und mit großem Eifer dafür geforgt haben, baß feine Ränberei in ber Drigs 
wis weiter zum Vorfchein fäme. Unter biefen weltlichen Befchäftigungen verfäumte ber Bifchof jedoch auch fein 
Eirchliches Amt nicht. Er bielt befonders in der erften Zeit feiner bifchöflichen Regierung mehrere Synos 
den zu Wittitod, deren Beichlüffe in Anfehung der Feier des Gottesdienfted, ded Wuchers und der Truns 
Eenheit der Geiftlichen, ber Prüfung zur Ordination und bergleichen gerühmt werden; er forgte für Kir 
dien und Stiftungen, bewibmete felbit die St. Getrandsftapelle, ftiftete die Kapelle an der Pfarrfirche bei 
Gelegenheit jenes Aufruhrs der Wittftoder Bürgerfchaft, und zeigte fid in allen Beziehungen als einen 
höchft kräftigen und thätigen Herrn. In die Landeshauptmannfchaft fuccebirte Um Johann Gang, ein an, 
beres Glied der Familie, Balthafar’d Sohn, 

Zwei Jahre nad; bem Tode des Bifchofes, nämlich im. 1489, ba alle Söhne des alten Gafpar 
Gang und auch deffen Enkel bis auf feiner Cöhne Buffo’s und Balthafar's Nachfommen verftorben was 
een, theilte fid) das Haus der Edlen zu Purlig in zwei Linien, wovon die Stammväter der einen, die fid; 
bie rothe Linie nannte, Balthafar’d Söhne Sohann, Balıhafar, Günzel und Henning waren, die Stamms 
bäter der andern Linie aber Gafpar und Joadim, Buffo's Söhne. So beftanden beide Linien in getheils 
ten Befigungen bis zum Ausfterben ber leßtern, der fogenannten fchmarzen Linie, 

Sn die Gefchichte diefer beiden Linien und ber jegt nod) fortbeftehenden ehemaligen vothen Linie 
weiter einzugehen, überfchreitet jedod; die Grenzen biefed dem folgenden Urkunden » Abicnitt einfeitenden 
Borwortes. Wer die Gefchichte des in wielfacher Beziehung bemerfenfwerthen edlen KHaujes der Gänfe zır 
Putlis ausführlich zu bearbeiten geneigt feyn mögte, finder in der von Spener auf Koften der Familie zu 
Anfang bed vorigen Jahrhunderts ausgearbeiteren Geichichte derfelben,. wovon Mehreres freilich, naments 
ti; aud; der ftarfe Anhang von Urfuuden, verloren gegangen, body noch ein Fragment von 1326 Seiten 
in Folio, weldes im Befig ber freiherrlichen Familie befindlich ift, eine mühlame, befonders für dieneuere Zeit 
fehr brauchbare Vorarbeit. Das Ältere Archiv des Haufes mit den Driginalslirfunden, welche darin aufbes 
wahrt wurden, ift bei einem Brande auf ber Burg zu Putlig verloren gegangen. „ Spener hatte diefelben 
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freilich benugt und abgefchrieben; body; dba auch ber Urfunden-AUnhang feines Werkes, der außer Putligs 
fen Urkunden noch mandye anderen enthielt, nicht mehr aufzufinden gewefen it; fo haben hier, außer 
dem Abdrude einer einzigen, der Familie nod, aus älterer Zeit erhaltenen Originalslirtunde, der Urfumde 
von 1373, wegen bed Erbmarfchallamts, die Spener nidyt Fannte, nur Abdrüde von den lLeberfegungen 
und Abfchriften alter Documente geliefert werben fünnen, die Spener hin und wieder feiner gefcdyichtlichen 
Daritellung einverleibt hat. Go viel von ber Familiens Gefchichte der Edlen Herrn Gänfe, Freiherrn zu 
Purlig. Da wir mit den dahin gehörigen Urkunden aber zugleid; diejenigen verbinden, welche ihre Herr, 
fehaften betreffen; fo wird von ben Städten Putlig und Wittenberge noch Einiges hier hinzuzufügen feyn. 

Das Städtchen Purlig murbe im Löten Jahrhunderte mehre Mal gänzlidy zeritört, zuerik 
bei dem Einfalle der Medlenburger, beffen oben fchen gebacht ift, dann burd; eine Feuerdbrunft gegen 
bag Ende diefes Jahrhunderts, Bon biefer Iegtern Feuerebrunit wird ausdrüdlich berichtet, Daß die Stadt 
darin zugleich ihre alten Documente und Privilegien eingebüßt habe, woher Sohann, Gafpar und Goadıim, 
die damaligen Herrn zu Purlis, fid; 1492 bewogen fühlten, der Stadt ein neues Privilegium, mas den 
Verluft erfegen mögte, wieder zu verleihen. Inu der That findet daher, aud; gegenwärtig nichts Aelteres, 
als foldyes Brivilegium vom Jahre 1492, und aucy diefes nicht mehr im Originale fid vor. Died Pris 
vilegium von 1492 wird jedody unten aus einer handfchriftlichen Sammlung der Joachimsthalfchen Schuß 
bibliothef von Wort zu Wort mitgetheilt werden, und bedarf bei feiner Leichtverftändlichfeit hier Feines 
Commentard. Wir heben daraus nur hervor, daß der Magiftrat das Schulzens oder Untergeridht, oder 
wenigitens den dazu in der Regel gehörigen dritten Theil der fämmtlichen Gerichtseinnahmen bejaß; daß 
die Bürger frei von Hofedienften waren, fie mogten denn bittweile folche leiften; daß dem Rathe barnadı 
das Necht auf bona vacantia auswärtiger in der Stadt verftorbener Perfonen zum Beiten der Stabt zus 
ftändig it, und daß fäumige Schuldner von Putliger Bürgern, die fich in der Stadt betreffen ließen, 
darin angehalten werden fonnten, Auch beftaud fon damals die Stiftung St. Jürgen, und die Stabt 
befaß fehen damals, außer ihrer Feldmarf, die drei Felder eingegangener Dörfer Konidau, Zwicdorf und 
Korcedorf, worüber fie fpäter von den Bewohnern von Lodjtädt öfters vergeblich angefochten wurbe. Im 
dreißigjährigen Kriege, im Jahre 1638, brannte Putliß wieder gänzlid ab umd die Eimmohner jtarben an 
der Peit oder vor Hunger. Die wenigen, weldye übrig blieben, hatten nicht den Muth, die Stadt wieder 
anzubauen, ba fortdauernd beide Armeen, die faiferliche und die Schwebiiche, in ber Prignig gelagert 
waren und ‚ringsumher Alles aufzehrten und vermüjteten. Bon 1638 bi 1652 lag Purlis daher völlig 
in Afche und feinen Eimwohner gab es in der Stadt. Seit der Herftellung bed Friedens meldeten fich 
aber dann wieder Leute bei der Herrichaft der Stadt mit dem Wunfche an, felbige aufzurichten, wozu 
ein neues Privilegium der Stadt v. 3. 1652, mweldyes nachfolgende ebenfalls mitgetheilt wird, die allge 
meinen Bedingungen fejittellte, Der Anfang wurde darnadı mit der Herfiellung der Pfarre und ber Bes 
fegung der Hufen gemacht, weldye die Herrn von Putlik der Kirche gefchenft und Bürgern mit dem -Bes 
ding unter den Pflug gegeben hatten, dafür die Pfarrländereien zu beftellen, Anftatt der Fuhren, welche 
die Bürger früher auf Bitten geleiftet hatten, wurben 24 Fuhren jährlich der Herrichaft zu leiten den 
neuen Anbauern zur Pflicht gemacht. Im Uebrigen blieb ihr Verhältniß das frühere und wurde bag 
Privilegium von 1492 in dem von 1652 von Wort zu Wort beftätigt. 

Uebrigens mag Putlig vor diefem Ruin fo unbedeutend nicht geweien fjeyn. + Die Erwerbung 
dreier Dörfer jpricht dafür, daß e8 dem Nathhaufe nicht an Vermögen gefehlt habe. Auch gedenken die 
Privilegien von 1492 und 1652 nod; der vier Gewerke, mweldye mit dem Nath an der Stadtverfaflung 
Theil nahmen; die Gerichte wurden auf dem Nathhanfe gehalten, und bie Eblen Herrn hatten fich will 
fürlicher Eingriffe in diefelben nach beiden Privilegien ausdrüdlich begeben, Auch zwei Jahrmärfte zu 
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halten, war ber Stabt Putlik von ihren, Edlen Herrn bewilligt und wurde ihr im Jahr 1543 vom 
Ehurfürften Ioadim beftätigt. 

In firchlicher Beziehung war Putlig fchon in ber fatholifcyen Zeit der Sit eines Probftes, ber 
bie Aufficht über die in der Herrichaft oder dem Lande Purlig befindliche Geiftlichkeit führte, In Die 
Stelle beifelben trat fpäter der Kircheninfpector und im neuerer Zeit. ber Superintendent. Merkwürbig 
ift es dabei, daß bie Eblen Herrn zu Purlig fich beftändig in der mach märfiichem Kirchenrechte fonft 
feiner Privatperfon zuftändigen Berechtigung erhalten haben, biefen geijtlihen Vorfteher felbjt zu berufen, 
und baß die Herrn zu Putliß nicht verbunden find, der Ianbedherrlicyen Berufung ded von ihnen berufes 
nen Pfarrers zum Kircheninfpector oder Superintendenten zu warten *). 

Sn den Sahren 1684 und 1691 ift das Städtchen Purlig durch Feuersbrünfte nochmals fait 
ganz zerftört worden. Beide Feuersbrünfte entitanden durch Berwahrlofung und haben andy bie Kirdye, 
bie. Schule und das Nathhaus eingeäfchert. Es it daher nicht zu verwundern, daß man in bem 
Städtchen Putlig faft nichts Alterthümliches antrifft. Die außerhalb der Stadt befegene Burg erlitt fpäter 
ebenfalls eine Feuersbrunft, woburd; ihre Eingebäube zerftört wurden. ‚Die feiten Mauern derjelben wis 
den nur allmälig der verderblichen Einwirkung der Witterung, welcher fie bloßgefiellt waren, Noch 
mehr aber trug zur Zerftörung berfelben der Wahn bei, daß Schäge darin verborgen liegen mögten. Die 
Zerftörungen, weldye man, von ‘diefer Hoffnung geleitet, vornahm, führten bann zu anderweitiger Benuts 
zung des badurd; allmälig unzufammenhängend gewordenen Materiald der alten Gemäuer und alfo zu eis 
ter immer mehrern Verringerung ber Ueberbleibfel diefes alten Nitterfiged hin. Segt fieht man nody den 
behen aufgetragenen, ringe von der Stepnig umfloffenen Berg, worauf fie jtand, grade zwifchen ben beis 
ben ehemals freiherrlich Putligfchen Landgütern, wovon jet das eine — und mit ihm leider aud 
diefer Stammfiß bes edlen Gefchledhts — veräußert if. Aus dem Scuetthaufen, der bie Stelle 
einnimmt, wo die feiten Gebäude ftanden, ragt nur noch; ein riefiger Wartthurm hervor. Seine Feitigkeit 
madjt ihm für jest nody ungerftörbar, Was fonft noch an Mauerwerk übrig ift, wird allmälig immer 
weiter der Gewinnung des Materials halber eingeriffen. So viel von Putlig. 

Der Ort Wittenberge wird in einer marfgräflichen Urkunde vom Jahr 1226 zum erjten Mal, 
erwähnt, indem bie Marfgrafen darin alle Fähren über die Elbe, von Werben bis Wittenberge, zum 
Beften ber erjtern Stadt unterfagen **), Vermuthlid; erhielt der Drt bald nad) diefer Zeit, da die meiften 
übrigen Städte der Prignig errichtet wurden, ftäbtifche Nechte. Im Jahre 1265 wird wenigftens Wit 
tenberge fchen ausdrüdlich eine Stadt genannt, und alter Privilegien, welche die Edlen Herrn die Günfe, 
ald Vorbefiger der damaligen Inhaber der Herrfchaft, nämlich der Bözelen, berfelben ertheilt hätten, ges 
dadıt. Die der Stadt urfprünglich vereigneien Befisungen beftanden nad der Beitätigungsurfunde von 
1265 und einer andern vom 3. 1300 in der Peterslafe. bis mitten in ben Wald Scwartow und mitten 
in ben Hain Tufen, von der Mitte diefes Haines bis zur Stepnig und von ba in die Elbe. An Abgas 
ben zahlte die Stadt der Herrichaft ein Paufchquantum von jährlid; 22 Talenten unter dem Namen Zing, 
halb auf Johannis, halb auf Martini Tag, und bagegen waren bie Bürger von ber Bebe und von allen 
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*) Parloren zu Pıuulig maren im %. 1600 Georg Wadrtmanı, nad) ihm bis 1633 M. Martin Franke, dann gab es 
bie 1651 gar feinen Geiftlichen zu Purlig; im diefem abre wurde Michel Arige berufen, ber juerft auch in Ermangelung eiger 
ner Pfarrer mehrere benachbarte Pfarren mit verfab, Diefem folgte im Nabre 1691 Jobann Etruenfce und iegierem im |. 
1706 Ebriftian Struenfer, dem 1719 Michael Strurufee, 1735 Schmidt, 1756 Breuel, 1773 Wartenberg, 1793 Zietfcye und 
1798 Palfom fuccedirte. 

**) Gerden’s fragm. march. L, 9. 
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weitern Abgaben und Dienften befreit. Ben einer Uebertragung ber Stadt und Burg Wittenberge von 
einem in der Nähe der Stadt belegnen Drte, ber noch heute die Altitadt genannt wird und deutliche Les 
berbleibfel von Wählen zeigt, giebt «8 zwar feine zu verbürgende Nachrichten, doch berichtet davon eine 
fehr verbreitete Sage: es habe ein fhöned Fränlein auf biefer Burg gelebt, die alfo wahrfcheinfich ein 
Freifräulein von Putlig war; biefe fei einem jungen Edlen zur Ehe zugefagt, doc; unter der Bedingung , 
daß er fid erft ritterlid, verfuchen und die Braut dur rühmliche Thaten verdienen möge.” Der Yüngling 
fen darauf in bie Ferne gezogen, und fo hody habe er feinen Preis gefchät, daß er glänzende Waffenthas 
ten, die er verrichtete, noch inmmer nicht für genügend achtete, um ihn des Zieled, wornad er fürebte, 
würbig zu machen. Enblic, fchrte er in bie Heimath zurück, doch bie gehofften Freuden harrten feiner 
nicht mehr. Seine Geliebte, des langen Wartend überbrüffig und des Verfprechens uneingedenf, ftaud 
grade im Begriff, mit einem Andern ihre Vermählung zu feiern. Diefe Treulofigfeit empörte im Innere 
ften dad treuliebende Gemüth ded jungen Nitterd. WE umngebetener Saft fand er fid) unerwartet mit 
zahlreichem Gefolge bei ber Hodyzeitsfeier ein, ließ Stadt und Burg in Brand fleden und ftürzte fidh 
felbft in die Flammen, worin feine treufofe Gelichte, ihr Gemahl nud die Hodhzeitsgäfte ihr Grab fanden, 
Nacı biefer Zerftörung, heißt es, fey Wittenberge nicht wieder an der alten Stelle, fondern an dem in 
der Nähe belegnen Orte, wo es jeßt fteht, mieberaufgebauet. Doc aud, an biefem neuen Stanbpunfte 
hatte Wittenberge nod; mehrere Mal ein gleiches, wenn aucd, mit durch fo romantifche Beranlaflung 
herbeigeführtes Brandunglücd zu erleiden, Es entftand baburd; die tiefe Unterlage von Schutt, die dem 
Grund der jebigen Gebäude bed Stäbtchend bildet, Zulegt brannte ed noch im fiebzehnten Zahrhunderte 
drei Mal gänzlich ab. Bei einer Fenersbrunft, welche fi am 7 Dezbr. 1686 ereignete, blieb nur bie 
Kirche mit 18 geringen Strohhütten übrig, und bie Eimvohner waren baburch in eine fo hüfflofe Lage 
verfeßt, daß der Churfürft Friedrid Wilhelm unterm 19. Febr, eine allgemeine Gollecte in allen Brans 
denburgifchen Städten für fie ausjchreiben ließ. 

Bei einem biefer Brände it aud, wahrfcheinlich die Stadt ihrer ältern Privilegien und fonjtigen 
Urkunden beraubt. Nur eine Driginalurfunde wird noc zu Wittenberge aufbewahrt, nämlic, diejenige, 
welche unter Nr. IX. in der Reihe der nach folgenden Urkunden mitgetheilt wird, Doch eine feltene Bors 
fidytsmaaßregel, die uns hier begegnet, hat biefe verlornen Urkunden menigitens nod; in vidimirten Gopien 
aufbewahrf, nämlidy in einem beim Magiftrat zu Wittenberge ‚befindlidyen GEopialbuche von 1570, welches 
mit folgenden Worten beginnt: 

Im Nahmen Jhefu Chrifi vnfers erlofers vnd Seligmachers Amen, Nach feiner geburdt Im 
funfftzehen hunderften vnd Siebentzigften Jare in der dreytzehenden Indiction, am Dinitage nach Mi- 
chaelis des ertzEngels, war der 3. tagk Menfis octobris, vmb 12 vhr zu mittage, zur Zeitt des aller- 
durehleuchtigften, Grofsmechtigften Romifchen Keifers, vnfer allergnedigfter Herr, Herr Maximiliani Se- 
cundi, feins Reichs des Romifchen im achten, des Vngerifchen im Siebenden vnd des Behemifchen im 
zwo vnd zwentzigften Jare, Im Stedtlin Wittemberge an der Elben, ff dem Radthaufe, in mein vnden 
benantten Notarii vnd Zeugen kegenwartt, haben der Radt dofelbt Ihren gnedigen Herrn, den Edlen 
vnd Wollgebornen herrn Joachim, Lorentzen, Georgen vnd Ditterichen, herrn zu Putlift, Erbmarfchaln 
der Marcke zu Brandenburg, etzliche Pergamenen brieffe vnd figell, fo fie vor ihre Priuilegia vnd 
Confirmationes angezogen, produeirt haben vnd darneben vnderthenigft vnd deimutig geclagt vnd berich- 
tet. Obwoll diefelbe brieffe zum theil an Pergamen vnd fiegeln fehadehafft wurden, das doch fotans 
von ihnen dem Rade nicht gefeherliger weyfe, fondern aus vorfeumnus vnd vorwarlofung das folche 
brieffe ein Zeittlanegk in der kirchen in feuchten mawren geftanden, Auch fonften ein Zeittlangk bey fe- 
ligem ihrem eltiften Burgermeifter in feiner behaufung gewehfen, Vnd als etwann vor Jaren ein fchwe- 
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rer brandtfchade zw Wittermberge eingefallen vnd des Burgermeifters haus mitt getroffen wurden, das 
man in grofler eill die brieffeı aus einem Tifche, fo beinahe verbrandt, mitt gewaldt heraus reiffen muf- 
fen, folcher fchade vnd mangel dazu gekommen wehre, Welches fie alfo in fall der noth mitt guthen 
gewiffen zu bethewren wuften, Mitt bitte, dieherrn folchen zugeftanden fchaden vnd mangel nicht anders 
vermercken, vnd darumb nichts weniger folche brieffe vor gnugfam erkennen, vnd die darin verfchrie- 
bene priuilegia vnd gerechtigkeitten Ihnen als Ihren armen vnderthanen aus gnaden eonfirmira vnd be- 
ftettigen woltten, darauff wollgedachte herrn zu Putlift die producirte briefe zum theil befichtigt, Aber 
darauff den befcheidt gegeben, Weill fie diefelben in originalibus zulefen nicht Zeitt oder weill hetten, 
So woltten fie diefelben in eine fchachtel vorfehliefsen, diefelbe mit ihren fiegeln vorfiegeln vnd folgents 
durch glaubwirdige Notarien widerumb eroffnen, extrahirn, vidimirn vnd daraus glaubwürdige exem- 
plaria machen laffen, vnd fich als dann folgent fo uiell die Confirmationes folcher brieffe oder priuile- 
gien anlanget Gch der gebuer zuuorhaltten vnd zu erzeigen wiffen, Damitt der Radt friedtlich geweh- 
fen. Vnd haben- Wollgedachte herrnn alffort zur ftunde folche brieffe in ein fchachtel verfchloffen vnd 
vorfiegelt vnd vns voden benantten beide offene Notarien requirirt, gebethen, erleubt vnd beuohlen, das 
wir vnfer furderligen gelegenheitt nach folche fchachtel vom Rade an vns fordern, die eroffehen, brief 
vnd fiegel befehen, durchlefen vad daraus vnder vnfern Notariatzeichen vnd handen glaubwirdige Copien 
vidimus vad tranffumpt in forma eins offen Inftruments machen vnd ihnen den Herrnn zu Putlift vorfert. 
tigen woltten. Welches wir alfo zu tkuen bewilligt, Vnd haben der Radt nicht allein darein gewilligtt, 
Sondern gleicher geftaldt vmb glaubwirdige Copien vnd Transfumpta Ihnen die aus den producirten ori- 
ginaln zu machen gebetthen. Gefchen auf Zeitt, ftunde und ftelle, wie oben, beiwefendi der Ehrenueh- 
ften Erbarn Wollgelartten vnd Erfamen Georgen von Reftorfis zw Weiffen, PaullRohrn zu Schoneberge, 
Johann Falckenhagen, Burgermeiftern zu Pritzwalck, vod Elias Venedigers, Richters zu Auelofen. Zeugen 
hierzu requirirt vnd gebethen. 

Die Urkunden, welche in diefem Notariats-Inftrumente enthalten, find ber Zahl nach 6 und finden 
fih folgende unter Nr. 1 IV. VIL IX. und XLV. mitgetheilt, bis auf eine, nämlich bed Marfgrafen 
Friedric; Zurüdigabe“ des den Edlen Herrn zu Putlig abgenommenen Ortes Wittenberge am diefelben dv. 
5. 1448, weldje bereitd aus einem Gopialbuche in von Naumerd Codice dipl. Brand. continuato Thl, I, 
©. 223, abgebrudt if. Sie bilden in Verbindung mit Nr. XXXIU, und L. ber Perfeberger Urkunden 
(oben S. 140, und 149.) und mit dem, was die folgenden, die Edlen Herrn zu Patlit betreffenden Dos 
eumente fonft nod; gelegentlich über bas Haus Wittenberge an Nachricht enthalten, die Hauptquelle für 
die Gefchichte diefes alten Drtes, auf deren Erläuterung hier nicht näher eingegangen werben faun. 





Urtfundem 


1. Die Nitter und Rnappen, die Bözel, Herrn von Wittenberge, beflätigen die Stadt 
Wittenberge im 9. 1264. 


in nomine fanctae, et indiuiduae trinitatis, Amen. Ad perpetuam rei memoriam, quod res, quae 
aguntur in tempore, ne fimul cum lapfu temporis euanescant, neceßse eft, literıs authenticis perennari, 
Hinc est, quodnos Cherstianus miles et Joannes famulus, dieti Bözelle, fratres, et Hen- 
uingus Bözel, noster patruus, Domini Wittenbergenfes, recognoscimus, lucide protestantes 
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et ad omnium, quorum interest feu intereffe poterit, notitiam uolumus peruenire, Quod nos,. pietate ac 
precibus nostrorum fidelium confulum. ac uniuersorum coneiuium nostrae ciuitatis Wittembergae, ipsis 
cinibns eiusdem eiuitatis beneuole et gratuite deereuimus in hune modum, Quod fingulis annis nobis 
dabunt in censu uiginti duo talenta, duobus in terminis, uidelicet xi talenta in festo Martini, et xi ta- 
lenta in festo Joannis Baptistae erogabunt, quam fummam non debemus augere, nec excedere, uel mu- 
tare, nec in praefixa tempora praeuenire. Ita istis datis wel dandis, eiues praefati communiter ab omni 

precaria et quolibet genere feruitutis et grauamine erunt perpetualiter liberi et foluti, protestantes etiam, 
 quod nunquam prefatos eiues nostros uolumus, neo debemus in agris, pratis, pascuis, in syluis et ne- 
moribus, eiuitati praehabitae adiacentibus, inpedire ac iniuriam facere aliquam wel aliqualem in fub 
scriptis distinetionibus, siue metis eisdem appropriatis a nostris praedecessoribus, sed magis rite ac ra- 
tionabiliter seruare uolentes eisdem, Scilicet dieitur in uulgari Die Peterslake ufque in medium fyluae 
Swarttow, De medio Swartow usque in medium nemoris Tufsene, usque in medium fluui Stepenitz, 
Deinde in fluuium Albeae descendendo ex directo ufque in Peterslake fuperius nominatam, In omnibus his 
praedictos nostros eonsules fideliter ac felieiter uolumus conseruare, nec non faepe dietos nostros ci- 
ues Wittembergae ciuitatis debemus nos wel nostri haeredes in omnibus literis eorum, quas ab antiqua 
confuetudine et a praedecessoribus notris possident, in omnibns nunquam impedire. In huius rei te- 
stimonium praesentem literam appensione nostrornm figillorum duximus roborandam. Testes huius 
funt, Dominus Arnoldus Osterborg, canonieus in Boister et Agnoldus de Krugen, famulus, Hinricus 
Goldberg et Johannes de Redichftorp et Gerhardus patruus eius, Gerhardus Mollendorp et Ludolfus 
frater eius, famuli, Ghiseke, peter Corn, Henneke Schnake et Joannes Lose, consules ciuitatis eiusdem 
et quam plures alüi fide dieni., Datum in castro nostro Wittemberge, anno domini Millesimo CCente- 
simo, fexagesimo quinto, Sabbato ante festum natiuitatis Domini nostri Jesu Christi. 


Nad) dem Copial von 1570. 


II. Die Markgrafen Otto und Albrecht kaufen den Grafen von Schwerin das Obereigenthbum 
über die Lehne der Edlen Herrn zu Putlig ab, im I. 1275. 


Wir Otto und Albrecht, von Gottes Gnaden Marggraffen zu Brandenburg, geben zu erkennen 
und bezeugen offentlich in Kraflt diefes gegenwärtigen, dafs vermittelt unferer Vettern, herren Alberti 
und Johannis, hertzoge von Braunfchweig, zwifchen uns an einem, und Graf Helmolden von Schwerin 
am andern theil, auf! folgende Weife mit einander uns verglichen haben, dafs nemlich der Graff Hel- 
mold denen Söhnen des Herren Johannis, genant Ganfs, glückfeeliger Gedechtnüfs, felbige Güther, welche 
der Vatter diefer jungen Herren in feiner Befitzung gehabt, als ein rechtes Lehn übergeben. Übrigens 
alle Guther, welche die firengen Ritter, genant: Gänfe, von gemeldeten Graffen zur Lehn gehabt haben, 
Kauffen wır von gemelden Graffen vor den Lehenswerth, nemlich Vor eine Marck Silber Lehens fällig 
wieder eine Marck filber, Vor ein % Lehensfällig wieder ein 4. (Talentum), vor einen Wifpel (chorus) 
weitzen Lehensfällig 30 grofchen (Solidos), vor einen Wiipel Erbfen Lehensfüllig 30 grofchen, vor ei- 
nen Wifpel Rocken Lehensfällig ein 4 Brandenburgifch Pfenninge, wollen wir gemeldeten Graffen zah- 
len, und was vor Stücke in dem Lande Perleberg frey find von Grundzynfs (inter fundum), wollen 
wir vor jedwedes Stück gedachten grafen bezalen den Werth, als oben zur Gnüge gemeldet. Gleicher- 
geftalt in den anfsgemefsenen Güthern des Lentzer diftriets, deren Gräntze erftlich gemeldeter maafsen 
durch den Graffen und unfere Vafallen ausgemacht werden follen, wollen wir auff vorgemeldete weiße 
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es bey jedweden ftücken in acht nehmen. Den #ten Theil aber folches Geldes wöllen wir gemeldeten 
Grafen bezahlen am feft des heilıgen Martini, welches uns bevorftehet, noch den 3ten Theil wollen. 
wir bezahlen am feft der Reinigung Mariae, relches nun kommen .wird,' den letzten dritien Theil wol-, 
len wir am fe der heiligen Jungfrau, Walburgis, welches :auff jenes ‚folgt, gemeldeten ‚Graffen vollkom- 
men auszahlen lafsen. Dafs nun diefes alles und jedes vorgemeldeter. mäafsen feft und beftändıg in 
scht genommen werde, alfs haben wir gegenwärtigen brief aufffetzen und durch anhänckung unferer 
Siegel bekräftigen lafsen. Solte aber vorgemeldetes Geld zu gefetzter Zeit nicht bezahlet feyn; fo ha- 
ben hier unterfchriebene Ritter nur gemeldeten Graffen wegen diefer Summe fich verbürget, in Perle- 
ber einzugehen, und ohne des Graffen willen von: dannen: nicht zu weichen. Die Nahmen aber folcher 
Ritter find die: Armoldus von Jagow, IL von Boifter, Conrad von Perleberg, Friedrich von Hagenan, 
Henrich von Plock, Johannes Kriügert, Johannes von. Cammeteften, Brüder von Bandau, Johannes von 
Stendal, Johannes Rodevos. Mit folchen verfprechen auch noch 10 Ritter auff zukommende Johannes 
an dem Ort, welcher huweland insgemein Wu genennet wird; sollte aber einer von vorgemeldeten Rit- 
tern oder etliche, da Gott vor feyn, zu fterben kommen, wollen wir an defsen ftatt einen andern 
fetzen, der eben fo würdig if  Gefchehen und gegeben Dolstage, im Jahre des herrn 1275, 
den 16. May. 

Nadı Spenersd Ueberfegung bed verlornen Driginals, in deffen handfchriftlicher ne von 
Putlig ©. 1 f. . 


II. Des Nitters Johann Gans von Perleberg Bündnig mit Grafen Helmold don Schwerin 
v. 3. 1292. 


Wir Johannes Ritter, genant Ganfs von Perleberg, thun bekandt allen, die diefes fehen oder 
hören, dafs wir mit dem Edlen Mann, Graff Helmolden von Schwerin, auf diefe Weife mit einträchti- 
gen hertzen übereinkommen, Nehmlich dafs wir eins mit Ihm feyn und in allen feinen gerechten und 
vernünfftigen Gefchäfften Ihm wieder feine Neider und alle die Ihn anfallen beyftehen wollen, ausge- 
nommen wider den furtreflichen Fürften unferen Ehrwürdigen Herren Otto Marggraffen von Branden- 
burg den Langen genant und übrige unfere Bluths Verwandten (et caeteris noftris confangvineis) zu 
deren Nachtheil wir diefes Bündnifs nicht gemeinet und folches ungültig halten. Die Zeugen diefes 
Bündnüfses find: Huno genant von Carwe, Johannes Lynno, Arnold genant von Befwede, Ritter, Gun, 
celinus, Junckher von Schwerin, gemeldeten Graf Helmolds Sohn, und andere glaubwürdige mehr. Zum 
Zeugnißs diefer Sache haben wir diefen Brieff mit unfern Siegel beflärcket, fo gegeben im Jahr Chrifi 
1292 am Tage des heiligen Apoftels Jacobi. 

Radı Epener’s Ueberfegung des bverlornen Driginald a. a. Drt. ©. 207, 





IV. Otto Gans, Edler Herr zu Putlig, beflätigt die Stadt Wittenberge im I. 1300. 


In nomine Domini Amen, Quoniam memoriae frequenter contrariatur obliuio, si non res gestae 
fiunt feriptis et testibus perenniter Solidatae, Hinc est, quod nos Otto, dietus Gans, dominus de potlitz, 
vniversis tam praesentibus quaw futuris cupimus protestabiliter efse notum, quod cuın fidelibus nostris, 
consulibus in Wittemberge, ac ibidem coneiuibus vniuersis, propter beneuolentiae obsequia faepius nobis 


facta beneuole decreuimus in hunc modum, quod annis singulis censualiter nobis dabunt XXII talenta 
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divisim in festo ‘S. Martini XI talenta, Et in festo S. Joannis Baptistae fimiliter XI talenta.. Quam 

quidem summam non debemus augefe nec excedere uel mutare, nec praefixa tempora praeuenire, Its 

quod istis datis nel dandis ciues praefatı communiter ab omni precaria et quolibet feruitutis grauamine 

erunt perpetualiter liberi :et exempti. Infuper protestantes, quod nunquam praefatos cines debemus 

negue volumus in agris, filuis, pratis, nemoribus, pascuis, ciuitati prachabitae adiacentibus, impedire, auf 
iniuriam facere aliqualem in subseriptis distinctionibus Siue metis, eısdem appropriatis a nostris proge- 

nitoribus rationabiliter atque rite, feilicet fient dieitur in vulgari Die Peterslake vfque in medium filuse 

Schwartowe, de medietate filue Swartowe, vf/que in medıum ‚nemoris, Tufene, de medio Tufsene vfque 

in medium fluuii Stepenitz. Deinde in fluuium albee descendendo ex directo usque in Peterslake su- 

perius nominatam. In huius rei testimonium praesens seriptum nostri sigilli munimine. inuiolabiliter robo- 
ratur. Testes huius fant hi Dominus Ludolphus, jdecanus- in Boiester, totumque capitulum ibidem, 

Henricus de Chartowe, tunc temporis aduocatus domini Marchionis, Otto de Dannenberge,. Joannes de 

Vterkerke et fui filü, Betke de Redichstorpe, Metzeke, Item confules «iuitatis Perleberg ac Sehufem, 

Hi de nostro arbıtrio et consensu fua sigilla praesentibus apposuerunt in memoriam firmiorem. Et con- 

sules tune temporis 'eiuitatis Wittenberge, Joannes Stephan, Chim de Binde, Wale, Chim de Dergenthin, 

Niclas Sutor, Cenfe et alij plurimi fide digni. Datum Sub anno Domini M? CCC?, In die S. Mariae 

Magdalenae. | 4 u» 13 N 

Nadı dem Eopial vom 5. 1570, 


Vv. Der Edle Herr Otto Gäns belehnt Johann von Karfledt mit der Hälfte von Lofenrade 
im 3. 1305. 


Im Nahmen Gottes des Vatters, Sohnes und heiligen Geiftes Amen. 

Alldieweil oftmals durch trüber Zeiten lauff gefchehene Dinge in Vergefsenheit kommen, und 
dannenhero, auf! kluge weife folchen zu begegnen, die Gewohnheit auffgekommen, dafs man fchrifftliche 
Vhrkunden durch Anhänckung derer Siegel und beyfügung derer Zeugen bekräftiget nnd verewiget, 
Dannenhero wir Otto, genant Ganfs von Putlitz, herr in Wittenberge, hiemit fowol denen gegenwärtigen 
als zukünfftigen bekandt machen wollen, dafs wir unfern getreuen Lehnträger (Vasallus), Johann genandt 
von Karftedte, die helfftte des Dorffes genandt Lofenrode gegeben haben, welches Er von uns gekauffet 
mit allen Obern und Unter Gerichten, mit Ackern, Wiefen und büfchen, auf! einer feite an der See, 
welcher Sandstrucke genennet wird, niederwärts an der Elbe bifs an die Infel, welche man Klocken- 
wärter heifset, auch die Infel felbften auff beyden feiten des Grabens, wie auch die halbe Elbe von 
dem gemeldeten See bifs zur gedachten Infel, mit denen holtzungen, Weiden, Büfchen, die Fifcherreyen 
mit den kleinen Netzen, die Fifcherreyen mit den grofen Netzen, welche ins gemein Tögghe genen- 
net werden, die Auffhaltung der Fifche, welche Wehre genennet werden, Aufl der andern feite bifs 
an die Gräntzen derer Dörfler Gotberg nehmlich und Garfedow, gäntzlich mit allen darzu gehörenden 
ohne alles Dienftgeld oder Steuer (Precaria) mit eben dem Recht, mit welchem wir und unfere Vor- 
fahren gemeldete Güther von denen durchlauchtigften Fürften von Brandenburg bifsher gehabt haben, 
geben wir mit eben der Freyheit, alfs ein erkaufftes Guth ewig zu befitzen, folches auch nach Erbrecht 
denen Nachkommen zu verlafsen. Wir behalten in gemeldeten Guthern unfs und unferen Nachkommen 
nichts bevor, als nur die blofe Belehnungen. Um diefes defto klärer zu machen, haben wir gegenwär- 
tigen Brief durch Anhänckung unferes Siegels bekräfttiget, defsen Zeugen find ‘herr Ludewig Dechant 


in Boyfter, herr hanfs Melchior genandt von Karftedt und Reimer. fein Sohn, Barthelmes von Rezdorff 
und andere glaubwürdige mehr. So gefchehen und gegeben in Wittenberge, im Jahr des Herrn 1305, 


den 24. April. 
Na; Spener’s Ueberfegung des verlornen Driginald a. a D. ©, 239, 


VL. Der Edlen Heren zu Putlig Revers, ihre Vafallen. und Untertyanen in der Wifche 
nicht zu befchweren, dv. 3. 1307. 

Wir Otto und Guntzel, genant Ganfs, herren zu Putlitz, wünfchen allen rechtfchaffenen Chriften, 
fo diefe Schrifft fehen, heil in demjenigen, welcher ift aller Chriften wahres Heil. Damit derer Zeiten 
lauff und derofelben vielfältige Veränderung in denen Menfchlichen Gemüthern keine Vergefsenheit er- 
wecke, Alfs wollen wir diejenigen Dinge, welche durch Handlungen abgethan werden, mit Schrifften und 
tüchtigen Zeugen verewigen und bekräfftigen. Dannenhero geben wir, in Krafft diefes gegenwärtigen 
brieffes, zu erkennen und machen bekandt, dafs unfer Herr, der vortreffliche Herrmann Marck - Graf 
zu Brandenburg, auf uns feine Ungnade geworffen hat, wegen der mehrmaligen Klagen feiner und un- 
ferer Vafallen, obwol felbige nicht allezeit gar gerecht, welche fich befchweren, dafs wır ihnen Unrecht 
thäten in bezahlung zu vieler fteuer und zu vieles Dienftes, und dafs wir defswegen fie vielfältig übel 
angelafsen. Welcher Herr Marck -Graf uns wegen diefer Sachen öffter befchwerlich gefallen, und uns 
unfer Güther, fo in denen Gräntzen der Wifche uns auffs kräfftigfte verfchrieben find, verbothen, alfo 
dafs wir in 5 Jahren weder fteuer, noch Dienft, in diefen Güthern genofsen haben. Wir haben Ihn 
defswegen mehrmalen erinnert und feine Gnade begehret, Endlich dureh Hulffe 'unferer Freunde von 
Alvensleben und anderer Edien haben wir uns mit oben gemelden Unferen herrn Marckgrafen auf 
folgende weif vertragen, dafs wir mit der ftadt Wittenberge, wan wir von Ihm einige Einkünffte wegen 
unferes Dienftgelden empfangen, Wir feine Gräntzen, davon .das fehuldige Dienftgeld einzufodern, meiden 
wollen. Uebrigens verfprechen wir, dafs wir mit feinen Unterthanen ins Künfltige wider rechtlich 
nicht übel umbgehen wollen, Damit aber die Klage defswegen von feinen Vafallen und unfern Lehn- 
trägern (Noftris hominibus) in gegenwart gemeldeten unfers Herrn aufigehoben werde, alfs haben wir 
mit denen Lehnträgern und Einwohnern, die in denen Gräntzen der Wifche bleiben wollen, auff 
folgende weife gefchlolfen, Dafs nemlich alle Jahr den nechften ‚Tag nach dem Feft des heiligen Mar- 
tini von jedweder Hufe (mansus) fo uns mit fteuer verhaftet und in der obern Verhegung (Fossatum) 
lieget, welche ins gemein Weterniche genennet wird, ein Pfund und in den untern Theil derfelben 
Verhegung 10 gr. Brandenburgifche Pfennige fowohl wegen der fteuer, als wegen der freyen Fuhren 
und wegen alles dienftes fie uns vollkommen und ficher auch ohne alles Eintreiben bezahlen follen. 
Defswegen follen ‚fie ihre Güther zu ewigen Zeiten ruhig und ohne alle Verletzung \befitzen, nehmlieh 
wegen diefer oben gemeldeten Steuer. Dafs aber diefe unfere Handlung tmbeeinträchtiget bleibe, haben 
wir folche durch tüchtige Zeugen verewiget und in Krafft unferer Siegel befärcken lafsen, Die Zeugen 
find: herr Jordan, von Campe genannt, unfer Mutter Bruder, Herr Ludolph, Dechant.in Boyfter, Herr 
Heinrich, Priefter in Putlet, Gottfried von Warneftete, Metieko, Johannes Klitink, Hermann von Lan- 
genfeld, Johannes von Utrecht und feine Söhne, Johannes von Erfried, Conrad von Gottberge der Jim- 
gere, Wilhelm von Wartenberge, Friedrich von Bucht, Conrad von Gotberge der Aeltere und andere 
glaubwürdige mehr. Gegeben zu Putleft, im Jahr 1307, am Tage des heiligen Greßoriü Pabfts und 
Beichtigers. Nacı Spener’s Ueberfegung des verlornen Originals a. a. D. ©, 244. 
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VI. Dtto Gans, El. Herr zu Purli, befläfigt die Stadt Wittenberge im I. 1312 


Quoniam memorie fepius contrariatur obliuio, si non res gestae fiunt feriptis et testibus foli- 
datae. Hine est, quod nos Otto dominus Ganfs, Dominus de Potelitz, protestamur praesentibus euiden- 
ter, quod fidelibus nostris ciuibus ciuitatis Wittenberge ac incolis inibi vniuersis, propter ipsorum obfe- 
quia, nobis benevole facta fepius et oftenfa, omnes libertates, que in ipsorum priuilegiis continentur, 
eisdem-a nostrıs abauis et parentibus erogatis, nec non per nostram personalem praesentiam condona- 


tis, tam in filuis, nemoribus, pratis, pascuis, agris, nostris temporibus nouatis et nouandis, vera et in- - 


violabilia, sine suspitione rancoris uel inuidiae, uolumus perpetualiter obseruari,. Ita quod eisdem nullam 
facere debemus iniuriam wel. uiolentiam in praedietis. In huius rei testimonium praesens scriptum no- 
firi sigilli munimine protestabiliter roboratur. Testes huius sunt hit: praedileetus nofter auuneulus do- 
minus Otto miles de Dannenberge nominatus, atque petrus de Gartze, qui de nostra licentia sua Sigilla, 
ueluti patet, apposuerunt praesentibus in memoriam firmiorem, Datum Wittenberge, sub anno domigi 
M. CCC. XIL, in die S, Mauriti, et fociorum eius martirum, 

Kadı dem Eopial v, 3. 1570, 


VII. Günzel Gans bekennt, feine marfgräflihen Lehen von Mecklenburg zu Lehn genommen 
zu haben, im 9. 1319. 


Wy Guntzel Ganfs, van der ghnade Ghodes Here to Potlift, bekennen openbare in defsen 
Brewe, dat wi empfangen hebben van dem eddelen Manne, heren Hinriken van Meclenborghe, und 
feholen ok entfan van fynen rechten Erven, tho rechteme heren Lehne, fo dan Goht in fodaner wyfe, 
alfo wy dat goht van der Marcke hadden tho lene, unde ufe Erven’ fchölen ok entfan van Eme unde 
van fynen rechten Erven tho rechteme Herren Lene dat fulue Goht; unde wy unde unfe Erven fcho- 
len Eme unde fynen Erven truwe Manne wefen, unde tho Ereme deenfte ewekliken fitten, mitt ufeme 
Schlote to Potlit, mitt hufs und mitt de fiadt, de fehölen em open wefen, und mit all ufen Landen 
und Mannen, und fcholen em deenen, wor he des bedarff, uppe alles weme, ane up unten Heren den 
Bilchop van Havelberge, uppe des van Meclenborg und. fiener Erven kofl, und up ere winn und up 
ere verleef. Bedörfie he ok ufes deenftes und ufer Mann buten ufem Lande, dat fchall he maken ahn 
unfen Myınen; vorlore wy ok edder ufe Erven unfe Schlot in.fynen deenften, fo ne fchal he edder 
fyne Erven nit fönen, daghen edder vreden, he ene hebbe uns edder unfen Erven des Schlotes wedder 
beholpen. To bethüginge deffer dezhedhinge hebbe wy defsen Breff befeghelet mitt unfem Inghefeghek 
Des Tughe find ‘her Droyfeke, her Hinrich van Kröcheren, her Hinrich van Blücher, her Buffo und 
her Ghevert van der Dolle, Her wipert Lätzow, Her Reymer van Wedele, her Reymer und her Yeher 
van Mallin, her Johann van Plefse, unfe Riddere, und andere ghode Lüde genoch. Hierup hebbe 
wy mitt ufem Manne Gödeken van Warenftede, Hennink Ohrziek, Gerold und Henning van Quitzow, 
Henningen firup und mitt ufen Rahtmannen van Potlift dem van Mecleuborg en truwen ghelovet, des 
hebben unfe vorbenohmende lovere ere Ingefeghele mit ufeme gehenget to define Breve, de is gefchre- 
ven un ghegheven to Pritzwalk, na ghodes Bort dufent yar ;dre hundert yar in dem neghenteiden 
yare, des neheffen daghes aller Ghodes hilligen, 

Kadı Spenerd Abfchrift a, a. DO. ©, 263. 
Anm. Die vorfichende Urkunde ift fehon in Bekmäanm’s Befcreibung der Marf Brandenburg 
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"V, I, VII, Sp. 321 abgebruct, jedod; mit einigen den Sinn entftellenden Fehlern, weldye ben ice, 
abdrud hier ge ge erfcheinen fießen,  - 





x. Privilegium des Nitters Albert von Elepizk- für die Stadt Wittenberge b. 9. 1321. 


“ Quoniam memorie fepius contrariatur obliuio, fi geste res non fiunt feriptis et testibus folidate, 
Hine est, quod nos Albertus de clepizk, miles, protestamur presentibus euidenter, quod fidelibus nostris 
eiuibus einitatis Wittenberghe et incolis ibidem vniuersis, propter ipsorum obsequia nobis benevole 
facta fepius et ostensa, omnes libertates, que in ipsorum priuilegils continentur, eisdem a nostris ante+ 
eessoribus, nobilibus dominis dietis ghans, bone memorie, erogatis, nec non per nostram personalem 
presentiam condonatis, tam in filuis, nemoribus, pratis, paschuis, agris, nostris temporibus nouatis atque 
mouandis, vera et inviolabilia, fine fuspitiöne rancoris uel invidie, volumus perpetualiter obseruare et fi 
poterint agros fibi in filuis vel memoribus, pratis aut pafchuis aptos exstirpare, ad hoc damus ipsis be- 
niuolam libertatem ıta, quod eisdem nullam -facere tebemus imjuriam wel violentiam in predictis. In 
huius rei testimonium presens feriptum sigilli nostri munimine duximus roborarandum. Testes huius 
fünt heino bekerer, heyno burchagen, olricus dragendorp, qui tunc fuerat aduocatus, metceke, heyne 
carstede, fuicko fräter eius, hennecko steflani, hennecko de binda, et consules tune temporibus in Wit- 
tenberghe communiter, et aliı quam plures fide digni. Datum et actum anno domini M. CCC. XXI, 
feria. V* in pentecosten. 


Nad) dem der Eiegel beraubten, im Etabtardyive zu Wittenberge befindlichen Original. 
X. Markgraf Ludwig nimmt die Edl. Herrn zu Putlig im feinen Dienft im J. 1339. 


Wir Ludowig ete. bekennen oppenbar in difem brife, dat wi die erbar lude hern borkharde 
otten vnd Guncel, di genfe von Potelizft, feullen vordedingen ieghen allefwem, di fi vorvnrechte wolde: 
fi feollen onch vns zue dinfte fitten mit irme hues vnd erer ftat tue Putlift vp allesweme to alle 
vnfer not vnd nuet, fwen wi des bedorfen. firen fi aber vns dinen in orloghen mit ire vorbenante 
Doten, fo fcullen wi vn hundert mark brandenburg. filbers vnd gewichtes an reitfcapt to hilpe geuen 
to erer koft. Wie feullen en ouch den felues geuen hundert mark ‚brandenburg. in der dignyffe 
(prignyffe).vnd iegengut vor hundert mark brandenborg. to widerfladinge eres gudes. Dyt loue wi 
en ftedte vnd gantz to halden in difen iegenwerdigen briue, de gegeuen ift to berlin mit vfen Infigel na 
gotes etc. in dem dage der delinge der apofteln. 

Nad dem Leipziger Copialbuce ber Bogtei Havelberg Bl. 19°, Nr. XXIX 


"XI, Bifhof Bordhard verzichtet auf die Lehnsherrfchaft über die Herrfchaft Putlig zu Gunflen 
des Herzogs Albrecht von Meckienburg, im Jahre 1354. 


Wy Her Borchard, van Godes Gnaden Bifchop des ftichtes unde der Kercken tu Havelberg, vor 
alle den. Kriftenluden legenwerdigen und tokamenden, dy dıifsen Bref fchn edder hören, Bekennen. unde 
don witlick openbare in difsen Brefe, dat wy vor uns unde unfe Nakomelinghe met wol vordachten 
Made unde met Rade unde Witfchap unfes Nichtes Ratghevern unde truwe Man unde van ufes flichtes 
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wegen, alfo wy gheweghen, gekoren unde gepruvet hebben unfes fichtes unde der vorbenomden Ker- 
ken Nut, Vrucht unde Vromen, unfe fticht nicht darmede to mynrende funder to merende, un in allen 
ftücken tu beeydende und ok des Vredes willen und dorch mehrer befchirminghe unfes flichtes unde der 
Kerken, Slote, lant, Man, underfaten und Gut, darwy van Anvechtinghe veler Iude groten fchaden unde 
Unwyllen mengerleye wyf an gelehden hebben unde noch liden, hebben gelahten und geleghen unde laten 
und Iyghen in defsen Brefe dem durchluchtighen Vorften unfern Iyven Truwen, Heren Albrecht, Herto- 
ghen tu Meckelnborg, und finen rechten Erfnämen tu rechten Lene dat lene und die Herfchop over dat 
Hufs, ftad, land unde Man unde dy gantzen Herfchap tu Putleft, alfo fy in erer Scheyde licht, alfo 
unfe Vorvarenden, de Erlicke Vader in Gode, und wy unde unfer flicht unde Kerke tu Havelberg 
vorbenomt dat len und di Herfchap gy ghehat hebbe, Ewigliken tu befittene und tu beholenne, Alfo 
dat di Vorbenömde Hertöge und fiene Erven dat len unde Vorbenomde Herfchap van uns van unfen 
ftichte und unfe Kerke und unfen Nakomelinghen ewigkliken fcolen entfan und beholden to rechten lene 
und uns und unfern flichte vorbenomt und Nakomelinghe truweliken fyn und den Vorften, alferen rech- 
ten Geiftliken len Hern, plichtig fyn. Hirmede hebben wy mit Rade unfer Ratghever und Volbort ge- 
wyfet und wyfen in difsen Brefe mit Hande und mit Munde de Edlen Hern, Hern Borchard und Otto 
Ganfen, Hern tu Putlet und ere Erven und Nakomelinghe an den Vorbenömden Hertogen und fine Er- 
ven mit deme len dat vorbennmete Herfcap tu Putleft, alfo fy in erer Scheyde licht, ewigliken van 
den vorbenomden Hertogen und finen Erven to rechten len tu entfande und tu beholdende, alfe de 
vorbenömde Heren tu Putleft und ere Oldern van uns, unfen vorvaren und unfern ftichte und unfe 
Kerken tu len ‚gehat hebben, Unde verthygen unde vorlaten voruns und vor unfe Nakomelinghe ewigk- 
liken ganzlich und Altomale und van unfes ftichtes wegen alle len Ede unde Gelovend, de de vor- 
benumde Hern tu Pullet van nns unfern ftichte und unfe vorbenomde Kerken to Havelberg ghehat hebben 
und dan hebben, und wy unfe Nakomelinghe und unfe flichte tu Havelberg vorbenumten fcalen den 
vorbenumten Hertoge Albrecht und fienen Erven vordedinghe und behulpen wefen Al eres Rechts in 
aller wys, alfo enen Hern fienen rechten len Vörfen to bört und plichtig is, Alle difse vorbefereven 
Artikeln und ftücke ewigkliken ganz vafte und ftede van uns, unfen Nakomelinghen und unfen flichte tu 
holdende und tu blyvende und dar wedder mit rechte eder mit dat nenerley wys tu dunde, So hebben 
wy difen Bref befegelt, ghegheven mit unfen Ingefegel to groter bekantnilse und thuge, Dar over fint 
gewefen de Edelman Her Otto Greve 'tu Forftenberch, Her Hinrich von ftralendorp, Her Raven von 
Barnekow, Her Didrich von @vitzow, Riddere, Her Bernart de Proveft van Wyftoch, Her Werner 
Balch ein Canonicus tu Havelberg, Arnt van yckendorp unde anner vale guder lude genoch. 

Defse Bref is gegeven to Wyftoch na Godes Bort druteynhundert Jar darna in den Vier und 
Veftigheften Jar des Vridages vor Sunte Thoms Daghe des Heylighen Apoftels. 

Na) Speer a. a. D, ©. 338, 


XI Die Edlen Herrn zu Pautlib befennen, daß das Dorf Wendifch Pankow vom Herzöge 
Albrecht von Meckfendurg der Herrfhaft Putlig hinzugefüget feb, im Jahr 1371. 


Wy Otto und Joachim*), fyn Söne, geheten Genfe, Heren to Potleft, bekennen und betügen 
openbare in deffem Breve, dat wy van den Irluchtigen Vörften unfen leven Heren, Hern Albrechte, 





*) Hier ift nermuthlic Buffe in ber Abfchrift ansgelaffen. 
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Hertzogen to Meclenborg hebben empfangen to Lene dat dorp to wendifchen Panchow mitt all finer 
tobehörınghe, als de Breve uftwiefen, de Ufe vorbenöhmde Here Us darup gegeven hefft, unde heft ufe 
Herfchop to Potlet, de wy und ufe Erven van Em und fynen Erven to leene hebben und hebben 
fchölen, darmede breydet, geftärket unde geehret, to ewigen Tyden darby und in ufer vorbenönten 
Herfchop thende to Potleft, in fynen und in fyner. Erven Leene to blüvende, und deffe Breff fchall 
nenen andern Breven fchaden, de wy vor underlang gegheven hebben, noch genne defem, funder fy 
fcholen alle by vuller Macht blyven, und des to tüge find ufe Infeghele gehänget an deffen Breve, de 
gegheven is tho Zwerin, na Gades boort druftein hundert Jar in dem een und föventigften Jare, des 
negefen Middewekes na ufer wrowen Dage lichtmiffen. 
Na Spenera.aD. ©, 377. 





XI. Markgraf Dtto beleiht die Edlen Heren zu Putlig mit der Mannfhaft im Lande 
Wittenberge im I. 1373. 


Wir Otto, von Gottes Gnaden Marggraffe zu Brandenburgk, des heiligen Römifchen Reichs 
Obrifter Cämmerer, Pfallantz Graffe bie den Riene und Hertzoge in Beyern, bekennen offentlichen an 
diefen briefe vor allen luden, die yhn fehen oder hören lefen, dafs wir gefehen und’ verhöret haben 
bewiefsunge und Breve des hochgebohrnen Fürfen Herrn Ludewigs des Elteren feeliger Gedächtnifs, 
unfers lieben Bruder, etwenne Marggraffen zu Brandenburgk, darinne er die Edlen Manne, die Gänfe 
von Puetlitz belehnet hat mit der Mannfchafft und mit den Mannlehn in den lande zu Wittenberge an 
der Elbe, des haben wir wohlbedacht die getreuen Dienfte, die uns diefelben Gänfe von Poetlitz, die 
nuhe find, alfs Otto Ganfs, achim und bufso fiene Söhne, Gänfe Herren to Poetlitz, dicke gethan haben 
und noch thun, und fie und ihre Erben fort mehr thun follen und mögen, und haben ihnen und ihren 
rechten Erben vorliehen und leihen mıt Krafft diefes breves, mit gefumbter Hand, alle die Mannfchaflt 
und Mannlehen in den vorgenandten Lande zu Wittenberge an beyden feiten der Elbe, wo die haben, 
Sie find in den Lande befefsen oder nicht, und mıt allen Lehen Geiftlich und weltlich in demfelben 
Lande, mit allen ihren Freiheiten, Würden und Zubehörungen, alfs fie Ihre Eltern, die olden Gänfe 
von Poetlitz, und auch Herr Johann von Buck vor, von den olden Marggraven to Brandenburgk gehabt 
haben zu Lehn und befeten haben, vorbafs von uns zu einen rechten Lehne zu haben, zu genutzen 
und geruhiglichen to befitzen, Wehre ock, dafs fie iemand an diefe vorgenahmte Mannfechafk hindern 
wolte und Sie davon dringen oder Jemand wehre, der die Lehen von Ihnen nicht empfahen wolte, darzu 
follen wir Ihnen getreulich beholffen feyn und fie dabey beholden und Sie verdädigen und hegen, dafs 
fie dabey blieben mögen. Wir vorlaten auch und wiefen mit diefen Breve alle diejenigen, die Lehn 
haben in den vorgenandten Lande an die Ehrgenandte Otten, achim und Bufsen, herren fo Poetlitz, dafs 
fie diefelbe Lehen vort mehr von Ihnen und ihren Erben empfahen und haben füllen in alle ihre wiefe, 
alfs fie die vor von unfern Vorfahren und von unfs gehabt hebben, Defs zu vhrkundt haben wir 
unfer Infiegel hengen lafsen an defsen Briefl, wo by find gewefen die Veften lüde Friedrich von Pech- 
winckel, Otto Griff von Greiffenberg, Hermann von Wulckow, Rittere, Werner von Bartenfchlebe, Hein- 
rıch von der Schulenburg und andere Ehrbare lüde genog. Gegeben in Berlin nach Gades gehohrt. 
dufendt Jahr drehundert Jar darnach in den dree und föventigfien Jahr au der Mitwochen nach der 
heiligen drey Könige tagen. 

Nadı Spener a. a, a. ©, 352, 
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Anm. Die vorftchende Urkunde ift zwar fchon in Gerdend Cod. dipl. Brand. Tom. Il, p. 652, 
abgebrucdt, aber mit einer in Irrthum über ihren Inhalt verleitenden Ueberfchrift. 


XIV. Markgraf Otto beleihet die Edlen zu Putlig mit dem Obermarfchallamte 
im I. 1373. 


Wy Otte, von godes gnaden Marggrane tu Brandemborch, des heiligen Romifchen Rıkes ouer- 
fte Camerer, Pallanczgraue bie deme Ryne vnd Hertoge in Beiern, Bekennen vnd betuegen in deffem 
briue vor allen luden, die en fyen odir horen lefen, dat wye hebben gefehen vnd vorhoret vor vnfeme 
Rade bewifinge vnd gude briue vnfes Iyuen bruder, Marggrauen Lodwiges des eldern, dem god gne- 
dich fye, dorynne er betuget vnd bekend, dat vor em gewefet fyn die Edelen lude, er Borchard, rid- 
der vnd Otto, bruder, geheiten gentze, herren tu putlift, vnd hebben em bewifet vnd witlick gemaket, 
dat fye vnd ere rechten eruen der olden Marggranen von Brandemborch, vnfsen vorfaren ouerfte Mar- 
fchelke gewefet fin vnd ok vnfe vnd vnfsen eruen vnd nochkomelingen von rechte wefen fcholen. Ok 
is vns witlike gemaket, dat dyfelaen vorgefchreuenen Borchard vnd Otte von vnfem liuen brudere, 
Marggrauen Lodwige dem Roemere, dem god gnedich iye, entfangen hebben, wat fye tu rechte von em 
hebben feolen: dat hebben wy ok na vnfes bruder dode gelegen, Otten ganfe vnd fynen rechten eruen 
tu rechter tyd, allent dat hy tu rechte von vns hebben fcholde, darvmme dat fye vnfs nnd vnfsen vor- 
faren Marfchalke gewefet hebben vnd fyn, vnd von rechte vnfe ouerfte Marfchalkampt hebben fcholen, 
$o hebben wy en dat vor gelegen vnd Iyen en dat noch ouk in deffem briue, Otten ganfe vnd Joachim, 
fynem fone, herren tu putlift, vnd eren rechten eruen, met gefanender hant ewichliken tu befitende, 
mit allen tubehorungen, friheiden, rechticheiden, eren vnd nutten, die von older vnd von rechten dartu 
behoren, vnd feholen vnd willen fye darbie beholden vnd befchermen vnd vordeidingen gen allifweme; 
ok fint fye des vorgefchreuen Marfchalekamptes recht geworden iegen her Geueharde von Aluenfleue 
vnd fynen eruen vor vns vnd vor vnfeme Rade *), Alle deffe vorgefchreuene fiuecke tuege wy Marg- 
graue Otte vorgefchreuen vnd wy frederik, von godes gnaden hertoge in Beyern, vnd louen fy mit famen- 
der hant ftede vnd vafte tu holdende ane geuerde, den vorgenanten Otten vnd Joachim, heren tu 'put- 
litt, vnd eren rechten eruen, Tuege deflzer ding fin dye Erwerdige in gode vader her diderik, Bi- 
flıop tu hauelberge, dye veften lude Thezeris frouwenhouer, Eghard Thanner, Otte grife, vufßser Cam- 
mermeifter, Cunrad prizinger, arnd von Jagow, vnfe voyt, riddere, hinrik von der Schulenborch, Otte 
Morner, vnfe houerichter, Claws Ror, Crifioffer frouwenberger, Juergen grif, Tideke von Quitzow vnd 
ander Erbar lude genuch. Gogeuen tu Tangermunde nach godes gebord dufent jar, drihundert jar 
darna in deme dri vnd feuentigefem jare an dem Sundage tu Mituaften, den man neunet letare. 

Nach dem Driginal. 


XV. Markgraf Johann verweilet die Edfen Buffo und Cafpar Gans mit der ganzen Prignit 
an die Markarafen Jobft nnd Procop- im I. 1388. 


Johanns, von Gottes Gnaden Marggrafe zu Brandenhurg, zu Luftz und Hertzog zu Görlitz 
den Edeln Bufsen und Caspar Genfen, hern von Potlit und allen den von kwvttzow, von Koniges- 





*) Bu vergl. Gerden’s Cod. dipl, Ir. T. II, p. 681. 
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marke, von Rore, Unfern Mannen, Item allen Burgermeifteren, - Rahtmannen und der gantze Gemeyne 
Unfer ftedte kyritz, Pritzwalck, Havelberg, Lentzen, Wittenberge und gemeynlich allen Unfern Mannen 
und ftedten und auch allen, die in Unferm lande der Pregnetz befloffet feyn und befefsen, Unfern lie- 
ben getreuen entbieten wir Unfere -Gnade und alles Gutts, 

Lieben Getrenen! Wit thum Euer liebe zu wifsen, dafs Wir Unfern willen darzu gegeben han 
und geben mit diefem briefe, mit gutem Wifsen und. mit gantzem rahte Unfers Rates, den hochgebor- 
nen Fürften Herren Joften und herren Procopen, Marggraven zu Mehren, Unfern lieben Vettern, zu 
verfetzen, die Lande der ehgenanten Marcke von Brandenburg nichts ausgenommen, gentzlich und voll- 
komnmlich, als das gantz und -gar begriffen it .in Briefen, die Euch der Allerdurchleuchtigfte Fürft und 
Herr, herr Sigmund, König zu Ungern, Unfer lieber Bruder, und wir auch Euer liebe zu wifsen fen- 
den. Darumb wollen wir ernflich von euer liebe und begehren, dafs Ihr ohne fäumnus und Wieder- 
rede uff den Tag, den euch her Lyppold von Bredaw und her leuthold von Crumenftorff mit eintrachz 
von Unfern wegen befcheiden, follet kommen die vorbenandten briefe zu verhören, verfiegelet mit Un- 
fers vorgefchriebenen bruders des Königes und Unfern Ingefiegeln, und nach der briefe Jaute und auf- 
weifung, und auch als die ehgenandte Hauptleute und unfer Maune und Stedte, dıe bey Uns zu Ungern 
gewefen feyn, die wir mündlich verweifet und verlaßsen haben, dafselbe wir Ihnen befohlen haben zu 
euer liebe auch zu Werbende, allfo dafs Ihr den obgenandten herrn Joften und herrn Procopen, Marg- 
grafen zu Mähren, hulden und geloben follet in allermafsen, als diefelben des Königs obgenandt und 
unfere briefe ausweifen, als ferne Ihr Unfere fchwere Ungunft wollet vermeiden, Und wenn Ihr den 
vorgenandten Marggrafen, Unfern Vettern, als oben gefchrieben fteht, nach derfelben briefe aulweifunge 
gelobt und gehuldet habt; fo fagen wir und lafsen euer liebe und auch Euere Erben fothanne Gelübde 
und huldigungen mit Krafft diefes briefes qvit lofs und ledig. Were aber ob ihr oder euer etliche euch 
an derfelben Unfer Bothfchaflt und Geboth nicht wollet lafsen genügen, So gebieten wir Euer liebe, dafs 
Ihr von ftund an zu Uns kommet, da wollen wir Euer liebe und Euer jeglichen, als obgefchrieben 
fteht, mündlich verweifen und verlaßen. Des zu Uhrkunde haben wir Unfer Ingefiegel lafsen anhangen 
an diefen brief, der gegeben ift zu Schintau nach Chriftus Gebuhrt dreyzehen hundert Jahr darnach 


in dem Acht und Achtzigften, 
Nadı Spener a. a. D. ©, 426. 


XVI. Urkunden der Städte Putlik und Schwerin über die Lehnsherrlichkeit der Herzöge von 
Mectenburg über die Herrfchaft Putlig und die ihnen für den Fall des erblofen BVerfterbens des 
Edlen Herrn Eafpar Gans geleiftete Eventual-Huldigung dv. I. 1401 und 1409. 


Wy Borgermeftere und Ratmanne der Statt to Zwerin, bekennen und betügen 
openbar an defsen Breve, dat wy feen und lefen horen hebhen enen Bref, ‘de befegelt war mıtt der 
ftatt to Potleft hangenden Ingefegel, mitt ghelen waffe, de heel und untobroken was, uppe Permint 
gefchreven, und ludde van worde to worden, alfe hiena’fchreven fteit, j 

Wy Ratmann und gantze Menheit der Statt to Potleft, bekennen und betugen 
openbar an deffem jegenwardigen brefe, dat Uns dat witlick is, dat de eddele Mannherr Jafper Ghans, 
herr to Potleit, unfe leve here, hefit empfangen to enem rechten Lene, alfe een truwe Mann van finem 
rechten 'Leen Fürften, de gantze Herfchop to Potleft, Hus und Statt to Potleft, und dat gantze Land, 


dat dar to ligt, van dem dorchluchtigen Fürfen und Heren, herrn Albrechten der Schweden und der 
39 j 
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Goten Köninge, und van finen Veddern, Hertogen Johanne, Hertogen to Meelerborg, Greven to Zwe- 
rin, to ftargarde und to Roftock Heren; und de Leenware der vorbenomten Herfchop des Hufes, der 
ftatt und des ganzen Landes to ‚Potleft fchall erliken blyven ımd wefen by den vorbenomten  fürften 
und heren köning Albrechte und Hertogen Johante, und by'eren Erven und Nakomelingen, unde by 
anders Nymande, to ewigen tyden, und Potleft beyde, Huf und Statt} fchall der vorbenomten Heren 
Köning. Albrechts und Hertogen Johanns und all erer Erven und Nakomelinge, opene Schlott wefen 
und blyven ewigliken, to all eren Nüden und Noeden, jegen allewehm, und wy willen edder fchölen 

_ Nymande leyden edder velighen, verdeghedingen edder entholden in unfe Statt Potlet, do den vorbeno- 
meden Heren edder erer Erven yyende edder vorveftede Lude fyn, edder de en, eren Landen yegen 
fint. Und were id, dat unfe Herr Jasper vorbenomet funder Mannes Erven verftorve, datt Gott ver- 
bede, fo fchall de ganze Herfchop to Pötleft, Hus, Statt und Land, den vorbenomeden fürften und Herrn 
Köning Albrechts und Hertogen Johanns, und all erer Erven und Nakomelingen rechte -Erflike Anfall 
wefen und blyven to ewigen Tyden. Und wy Ratmanne und Menheit der Statt to Potleft, de nu fyn 
und alle unfe Nakomelinge, willen und fcholen Uns truweliken holden an de vorbenomede Heren und 
an eren Erven und Nakomelingen, alfe an umfe rechten Erffheren und darup hebbe wy vor Uns und 
vor alle unfe Nakomelinge den vorheuohnmten Heren und eren Erven und Nakomelingen rechte Erv 
Huldigunge gedan, efte unfe Herr Jasper vorbenomet funder Sohns Erven aflghinge, Alle dife vor- 
fchrevene flücke und alle andern Lücke, de unfe vorbenomede herr Jasper vor Sich und vor fine Er- 
ven und Nakomelinshen in finem befegelden Breve lovet und gefchworen heflt, dem vorbenomeden 
fürften Koning Albrechte und liertogen Johanns, eren Erven und Nakomelingen ftede und vaft to hol- 
dende, love wir Raetmanne und Mennheit der ftatt to Potlet vor Uns und vor Alle unfe Nakomelinge 
dem vorbenomten hern koning Albrecht, Hertogen Johanni und all eren Erven und Nakomelingen yn gu- 
den Truwen, ftede und vaft to holdende, funder jennigerley Hulperede ımd gantzlichen funder all arch. 
Unde des to Bekentniffe und meerer Bewaringe all defer vorfchrevenen Stücke hebbe wy Ratmanne 
und Meenheit der ftatt to Potleft witliken und mit eendrachtigen willen unfer vorbenometen ftatt to 
Potleft Ingefegel hengen laten an defem Breff, de gegeven und gefchreven is to Zwerin, na Godes 
Boort in dem een und veertein hunderften Jahre, des Sundages negft vor St. Lucas dage des Hilli- 
gen Evangeliften, 

Des to tuge dat deffe Breeff van worde to worden und alfe vorfchreven it, hebbe wy Bor- 
germefter und Rattmanne vorbenömet Unferftatt Ingefegel mitt Wittfchop hengen laten an deffem Breefl, 
de gegeven und gefchreven*ift to Zwerin na Godes Boort veertein hundert Jahr, an dem negenden 
Jar darna an Sunt Silvefters daghe des hilligen Bichtigeres. 

Nad) Spener a. a, D. ©, 454. 


genen 


XV. Markgraf Jobft belchnt Cafpar Gans €. H. zu Putlig mit Haus, Schlog und Stadt 
Wittenberge im I. 1409. 


Wir Joft, von Gottes Gnaden Marreraff zu Brandenburg, des heiligen Römifchen Reichs Ertz- 
Kammerer und Marggraff zu Mähren ete., Bekennen offentlich mit diefen brieffe allen denen, die Ihn fe- 
hen oder hören lefen, dafs wir angefehen haben getreuen Dienft, den uns der Edle Jaspar Ganfs von 
Potlift, unfer lieber getreuer, offte und dicke gethan hatt, noch thut und in zukünftigen Zeiten defto 

. bafs thun mag und foll. Und darum fo haben wir Ihm und feinen rechten Erben unfer Schlofs, Haufs 
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‚und Stadt Wittenberge mit allen feinen Zubehörungen gnädiglich gegeben und gelehen, Geben und lei- 
hen ihm das mit Kraflt diefes brieffes. alfo,. dafs er und feine Erben.das von uns alfs einen Marggraf- 
fen ‚zu Brandenburg: haben, davon thun und dienen, alfs.getreue Manne Ihren reebten Erb Herren von 
Rechten thun follen. Auch fo foll das Ebegenandte Schloß, Haufs und Stadt, uns und den. unferigen 
gegen unfern Feinden, ein offen Schlofs feyn zu allan . unfern nöthen nnd Kriegen, wenn und als, .offt 
das noih gefchicht, und wenn wir oder die unferigen, die \Webre gegen unferen Feinden, dahin legen 
würden, dafs follen wir ‚thun auf unfern. eigenen Koften, ‚olme ihren mercklichen Schaden; auch foll 
‘* der Ehgenandte Jaspar Ganfs ‚und, feine, Erben mit dem Schlofse‘ und Stadt wieder uns noch- unfer 
Land die Marck Brandenburg nicht feyn, fondern uns und unfer Land mit deme Gereit und. beholifen 
feyn wieder aller männiglich:_ Mit Uhrkund diefes Brieffes verfiegelt mit unfern anhangenden Infiegel. 
Geben zu Berlin nach Chrifti Gebuhrt Vierzehen hundert Jahr und darnach in. dem neundten Jahre des 

Mitwochs vor unfer frauen tage Nativitatis. 
. Nah Spener a. a. D, ©, 467. . 


—_—._ 





XVIH. . Safpar. Gans, Edler Herr zu Putlig, beurkfundet,. die Sereichaft Putlit von den 
Serzögen von Mecklenburg zu Lehn empfangen zu haben, im I. 1409. 


5 Wie Jaspar geheten Ghanfs, van Godes Gnaden Here tu Potleft, bekennen unde betugen Apen- 
_ bar yn difsen jegenwerdigen Brefe, ‚dat wy mit guden willen und mit wolbedachten Mude hebben end- 
fangen to eneme rechten Lene de gantze Herfcop to, Potle, beide Hufs und Stad to Potlet unde dat 
halve Land, dat darto licht, van den durehluchtigften fürften unfen gnedigften Herp, hern Albrecht, der 
Sweden und der. Gothen Könige un Hern Johann, Hertogen to Mecklenborg, Greven to Zwerin, to 
Stargarde und to Roftock Hern, Hertogen Albrechte und llertogen Magnus eren Sonen. Und dat heb- 
ben fe uns gelehnet mit aller Recbticheit und Vryheit,, alfs wy et van Oldings gehat hebben; unde dar fcole 
i wy und alle unfe Erven und alle unfe Nakomelinghe den vorbenomden Konig Albrecht und Hertogen 
Johanni, Hertogen Albrechte und,Hertogen Magnus eren Sonen unde allen eren Erven und Nakämlingen 
to ewighen tiden, mede to denfte fitten truwelike, als en truwe Man to rechte fyme rechten Hern, und 
slefse varbenonıde Herfcop to Potleft, bus, ftad und Land vorbenomt, feolen to Ewıgen tiden bliyen und 
5 gan to Erfllicken Lene Von unfen vorbenomten®leren, Hertoge ta Mecklenborg und van eren rechten 
Erven und Nakamelingen und yan ander nemande,. unde wy, alle unfe Erven und Nakomlinge feolen em 
daraf to denfte fitten, und vortmer feal beide Hufs unde Stad to Potleft unfen vorbenomden Hern Ko- 
nigs Albrechts und Hertogen Johannes, Hertogen Albrechts unde Hertogen Magnus eren Sone vorbe- 
nomt, und erer rechten Erven und Nakamlinge opene Slot wefen und bliven ewigkliken to aller erer 
luft unde to al eren Nöden ierhen alfsweme, und fe feolen unfer und al unfer Erven und Nakam- 
linge beide Minne und rechtens mechtig wefen jegen alfsweme, und wie feolen uns mit, nemanden ver- 
binden, dat jegen unfe vorbenomde Hern edder ere Erven fy, unde ere vorvefteden Lude und ere 
Viande edder jemand anners feole wie nenerley wys jeghen unfe vorbenomden Heren Konige Albrecht 
und Hertogen Johamme, Ilertogen Albrechte und Hertogen Magnus ere Sone vorbenomd und ere Er- 
ven vordegedingen, entholden, hegen edder vregen. Un feollen Vortmer jegen unfe vorbenömde Hern 
un jegen eren Rad nichts don. Alle defse dingh ftede vaft ganz und untobraken to holdende to Ewi- 
gehen tiden funder jenigerleye Hulprede edder Arge Lift, lowe wy Jaspar vorbenomd vor uns und vor 
alle unfe Erven und vor alle unfe Nakomlinge by truwen und bi eren den vorbemonmten Konig Al- 
39 
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brecht und Hertegen Johanni. Hertogen Albrechte und Hertogen Magno, eren Sons vorbenomd, unde 
alle eren Erven unde alle eren Nakomelingen yn difsen Brefe, Hir find ane und over wefet Her wi- 
pert luzowe Maricalck, Her Otto Veregge, Her Gherd Negendanck, Her Henrik Reventlowe, Her Hel- 
mold van Plefsen van lubetze, Ridder, Hartich van Bulowg, Henrik Rave und Woldemer Molteke, 
Knapen, Her Henning Sclaglofs, Kerkher to Gadebufeh, und Her Johann Roggentin, Kerkher to Sunte 
Jürgen to der Wismar, und vele anner Ridder und Knechte, de Lowen und Tuges wertlich fint. Des to hö- 
ger Tugnifse und mehrer bekentnifse hebbe wy Jaspur Ganze vorbenomt unfe Ingefegel witliken hen- 
gen laten vor deflen Bref, de geven und Schreven is to Zwerin na Godes Bort Verteynhundert Jahr 
an deme Nägenden Jahre, darna an Sunte Johannis Evangelifte dage yn deme Winachten, 
Nah Spener a. a. D, ©. 469. 


XIX. Die Stadt Putlit bezeugt, dag Cafpar Gans, Herr zu Putlib, feine SHerrfchaft von 
den Medlenburgifhen Serzögen zu Lehn empfangen babe, im I. 140. 


Wy Raetmanne und de gantze Menheit der Statt to Potleft bekennen und betügen apenbar in 
deffen gegenwardigen Breve, dat uns wittlich is, dat de eddeln Mann, unfe leve Here Jasper, geheten 
Ghans, Here to Potleft, hefft to enem rechten Lene entpfangen, als een truwe Mann van finem rechten 
Heren, de gantze Herfchop to Potleft unde dat halve Land, dat darto ligt, van den dorchluchtigen für- 
ften unde Herren, Herren Albrechte, der Schweden und der Goten Könige, und Hern Johanne, Herto- 
gen to Mecelenborg, Greven to-Zwerin, to Stargard und to Roftock Heren, und Hertogen Albrechte 
und Hertogen Magnus, eren Sönes, und de Leenware der vorbenomeden Herfchop des Hufes der Statt 
und des Landes vorbenömet fchal erflliken by dem vorbenomten Hertogen to Meclenborg unde eren 
rechten Erven unde Nakomelingen to ewigen Tyden, unde anders by nemande wefen und blyven, und 
Potleft beyde Hus und Statt fehall der vorbenömten König Albrechtes und Hertogen Johannes. Herto- 
gen Albrechts und Hertogen Magnus erer Sönes vorbenömt und all erer Erven und Nakömelinge open 
Schlot wefen und blyven ewiglichen to allen eren Süden und Stoeden jegen allesweme, Alle deffe 
Stücke unde alle‘ andere Stükke, de unfe vorbenomte Herr Jasper vor Sik und vor fine Erven in fime 
Breve dem vorbenomten Konige Albrechte und Hertogen Johanne, Hertogen Albrecht und Hertogen 
Magnus, eren Sönes vorbenomet, und eren Erven gelovet hefit ftede und vaft gantz und untobroken 
to holdende to ewigen Tyden, funder jennigerley Hülperede edder Argelift, love wi vor unfen vorbe- 
nomten hern Jaspar und vor alle fine Erven unde Nakomelinge und mitt Em vor uns alle, de en 
Raetmanne unde Meenheit der vorbenomden Statt to Potleft fint, und ok vor alle unfe Nakomelinge, by 
truwen und by Ehren den vorbenomten Koning Albrechte und Hertogen Johanne, Hertogen Albrechte 
und Hertogen Magnus, eren Sönes vorbenömet, und all eren Erven und Nakomelingen in deffen Breve 
de geven is to Zwerin na Godes bort Verteinlundert Jahr an dem negenden Jahr darna an Sunte, 
Johannes Evangelien Dage in dem Wynachten under der vorbenomenden Statt Inghefegelen to Podeh, 
dat wy to tuge alle deffer vorfchrevenen Dingh ghehenget hebben an deffen Brefl. 


Rad) Spener ©. 473, 
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XX. Anfrage Eafpar's Gans zu Putlig und der Gebrüder Dietrich und-Gans von Quitow bei 
dem Bißghofe don Havelberg, ob derfelbe es mit dem Burggrafen halten wolle, wahricheinlich 
v. 3.1412. 


Unfer dinft. werdige Here von Havelberge. dat uns is to weten geworden, dat gy Ju ock fetten 
willen von unfen Heren den Konige vam Ungarn, und willen to dem Burggräfien, des wi Ju 
doch nicht to gloffen; wey weret, dat wy dat verführen, dat Jy des willen hedden, fo mufte gy unfer 
Frindfchapt darumme entberen, und wi müften dat Juwe darumme anwallen. Dat wy vor gy dat heb» 
ben fullen, en tiden fchrıven mit defen Vorgefegel, dat wy uns alle brücken in defer tyd, 

Jafper Ganfs, here tu Putlift, Diderick und Hanfs, brüder, geheten von Quitzow, 
Nah Spener a. a, D, ©, 469, 


XXL Ein Non Putlig gefchietes Schreiben des Naths zu Havelberg, vermutlich 
vom 3. 1414. 


Liven Frundes. Wi en weten anders nicht, men dat Unfes herren des keyfers hovetlude in 
deffer famenynghe fint, Als Clawes Ror, here Arnd van Jaghow und de Konynghefmarken, und als uns 
de Hovetlude hebben gefecht, dat fe dyt dun up des keyfers behuff und Vromen, Wertz dat wi andes 
wes vor eyfcheden, dar wolde wi dach edder Nacht an iparen, wi wolden dat Juw weten laten, Men 
fegeht dat fe dat hus to plauve gewunnen hebben. datum noftre Civitatis Secret. 

2 Confules Civitatis Havelbergenfis. 
Nah Epener a. a. D, ©. 489. 


XXI. SSAfeHPINNanDeDertUng des Markgrafen Friedrich mit den Serzögen von Pommern 
vom 3. 1421. 


Wir friderich etc, bekennen in diefen unfern offenen Brieffe vor allen, wie dafs wir geloben 
und gelobet haben mit diefen unfern Brieffe den hochgebohrnen furften und Herren, Herren Otten und 
Herren Kafimir, Hertzogken zu ftettin ete., unfern lieben Oheim und ihren rechten Erben, von des 
Hochgebohrnen fürften, Herrn Wartefslave llertzogen zu Stettin und fürften zu Rügen ehres Vettern 
wegen, alfo dafs wir mit unfern Landen und Einwohnern unfer Lande, Herren, Manne und ftetten und 
allen, die dorch unfern Willen thun und lafsen wollen, und nemlich mit den Ehrwürdigen in Gott Va- 
tern und Herren Bifchoff zu Brandenburgk, Lebufs und Havelberge und die Edlen Graffen von Lindow 
und Jafper Ganfs, Herr zu Putlift, mit eren Landen undt Lüden einen-rechten gantzlichen Chrift- 
lichen friede holden wollen, den vorgenandten Hertzoge Wartichlave finen Landen, finen Herren, Man- 
nen und Städten und allen den finen und diefe vorbenumede Frede foll anftahn von datum diefes 
Brefes und foll unverbrochen ftehen biß auff Sancti Bartolomey tag negft zu künfftig fort ober felbiges 
Jahr, on alles arch zu grofse Feftigkeit, Dafßs diefe vorgenandte Frede von uns und den unfern wol 
geholden werden folle heben wir ehegenanter friderich Marggraffe unfer Ingefegel mit Witfchafft und 
willen lafsen hengen an diefen unfern offen Brief geben zu Neuenftadt am Tage Jacobi des heiligen 
12 Boten Anno 121. Nah; Spener a. a, D. ©. 545, 
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XXI. Dtto Gans verkauft einige Hedungen zu Phrow wicderfäuflih an die ven Paten 
“ im I. 1438. Pr 


Ik Otto Gantzs, Here tu Putleft, wanafftich tu Putleft, bekenne un betüghe apenbar, in defsen 
apen Breve vor alsweme, dat ik myt wolbedachten mode unde. mit wulbort myner rechten erven ver- 
koft hebbe und jegenwardighen vorkope in Kraft defses breves den duchtigen Knapen ‚Hans Clawes und 
Victor bruder, heten de Platen, und eren rechten erven Achte lub, Mark und elven fchillinghe myn dre 
"pennighe,:twe fchepel hoppen und twintich eyer jarliker rente und pachtes uppe de huve und up den 
have, de lighen up der Veltmarke bynnen dem dorpe Pyrow, den eyn Hof und huve nu tor tid buwant 
Hans‘ Janekens, de gift Virdehalve mark lub. ane foppennighe, I fehepel hoppen, 40 eyer un eyn rokhon, 
de, ander hof und huve bewant nu tor tid Dechen, de gift virde halve lub, Mark ane foppennighe, eyn 
fchepel hoppen, 10 eyer un I rockhon, Den drüdden hof und huve bewant nu tor tid hans künekens, 
de gift ok alle jar to pachte 28 fchillinghe anne dre pennyghe, 1 halven fchepel hoppen und eyn rokhun.» 
Defses vorfereven gudes hebbe ik em vorkoft myt aller tobehoringhe, nut, Vrücht, Vryheyt und rechti- 
cheyt, mit aker, wifchen, holten, watern, weyde, teghede, denft, rokhun un myt allerley rechte. Defsen 
vorferevene pacht fehullen de ergen. Platen hans, Clawes und Victor alle Jar in funte Micheles dage 
baren. Hier vor deiso vorfereven Guder hebben de erzenanten Platen vorbenanten gheven, my tor 
noge wolboreydet hundert lub. Mark Vir münten pennighe Perleberghe weringe, de ik hebbe tekeret 
in myn behuf und Vramen, wor my des not was. Ok wil ik des vorfereven gudes und mynen Erven 
und myne bruder her Balthezar, Magnus und bufse bruder, heren van Putlift, heten de Genfe, eyn recht 
ware wefen den ergenanten Hans, Clawes und Vietor bruder, heten de Platen, und eren rechten erven 
vor alle lüde, de vor recht kamen und recht nemen und gheven willen. Ok fehallen und willen wy 
und unfe rechten ‘erven, de vorfereven Platen und ere rechten erven to truwer hant dat fulve vorfere- 
ven Gud in unfen leyne mede tu holden to fo langer tyd, dat fee dat Jeen van de heren kinen vor- 
werven. Weret ok fake, dat de her des Landes edder ere Vaghede ro:denfte efchede van defsen 
vorfereven gude, de fchal ik don edder myne rechte erven und nicht de vorberurte Platen. Vortmer 
hebben my de fulven voricreven Platen ume funderker gunft und Vrintfchop wylien ghunt den 'weder- 
kop defses vorfereven gudes. wen ik ®dder myne erven den don willen, fo fchal ik edder myne erven 
de vorfereven Platen edder eren rechten erven edder we defsen bref heft, myt eren guden willen, to 
varn Witlick don und vorkundigen de wedderkop to unfer leven fouwen daghe to der Crutwigynghe, 
vnde darin dem negheft to kumende fünte Michelis daghe fehal ik und wil den vorfereven Platen edder 
eren rechten erven edder we defsen bref heft, met eren guden willen, hee fy ghefilik edder werlik 
gheven und tor noghe woll betalen an eyn fumme und to eyner tyd, hundert lub, Mark Vir münten 
Pennighe Perlebergfche Weringe in der ftad to Perleberghe edder up eyner legeliken ftede, de uhs 
vorfereven Platen beqweme is edder unfe erven, myt dem pachte van dem vorfereven Jare. Wen . 
defse bureydinghe aldus noghaftichtet is, dan fo mach ik edder myne erven wedder anfangen dat vor- 
fereven Gud, unde er nicht. Alle defse varfereven artikel un ftücke unde jeyn jslick by fik lave ik 
Otto Ghantz, here tu Putleft, fakweldichen, und myne rechte erven und wy truwe medelaveren her 
Balthezar, Magnus und bufse, bruder, hern van Putleft, heten de Gentze, wi laven alle lik fakweldighen 
myt eyner fameden hant ftede und vaft in guden loven to. holdende, funder argelift edder hulperede, 
den vorfereven Hans, Clawes und Vietor heten de Platen ımd eren rechten erven, und we defsen bref 
heft, myt eren guden willen, hee fy geflik edder werlik, und mede to truwer hant Hans Wardenberghe, 
Albrechtes taue, Diderik, Haus, heriman, bruder beten de Rodeuofse. Des tu tügho hebbe wy Otto Her 
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Balthezar, Magnus vnde bufse, bruder, heren von Putlef, heten de Ganfse, unfe Infegel mit Witfchop , 
und willen heten hanghen beneydenen an defsen ‚bref, gheven und fereven na Godes bort Virteyahun-, 
dert Jar darna in dem acht unde EREER Jare in finte Auguftines daghe, on 

war) Nadı Speuer a, a. D. ©, 595. ! 
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xxıv. Buflo Gans wird mit der Lehnsherrfehaft über 6 Lehnhufen bei Pripmalt belichen 
im 9. 1447, 


‚Wier friedrich, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg, des heyl. Röm. Reichs Ertz 
Cämmerer und Burggraff zu Nürenberg, thun kund und bekennen öffelichen mit diefen briefle vor 
unfs und unfern Jungen Bruder Marggraff friedrich, der dan noch zu feinen mündigen Jahren nicht 
gekommen if, auch unfern Erben und Nachkommen, wid fonft vor jedermenniglich, die diefes hören 
oder lefen, dafs wir angefehn und erkandt haben getrewe und willige dienfte, die Unß der Edle und 
lieber getrewe Bufso Ganfs, Herr zu Putlitz, ofte gethan auch hinfort wol thun foll und mag; darumb 
und von befonder Gunft und Gnade wegen, haben wier Ihnı und feinen Männlichen Leibs Lehns Erben 
Sochs hueflen, drey die Claus bluten Bürger in Unfer Stadt Pritzwalck gehabt, und Unfs nu ledig und 
lofs geftorben fein und fonft noch drey andere Hueffen, die Arnd Britzke dafelbft hat, alle Sechs vor 
der genanten unfer Stadt Pritzwalk gelegen, zu rechten Mannslehn gnädiglich verliehen haben. Und 
Wier verleihen Ihm die allo mit gegenwertiger Craflt diefes briefles, alfo dafs Er und feine Männliche 
Leibs Lehens Erben fothane Sechs hueffen und die Lehen darüber von Unfs und Unfer herfchafft der 
Marggraffenfchafft zu Brandenburg zu rechten Mann Lelm haben behalten, fich auch der gebrauchen und 
unterziehen follen und mögen von jedermänniglich nach Ihren beiten frommen ungeirret, Und die her- 
nachmals, fo. offt es noht gefchiehet, allewege von Unfs, Unfern Erben und Nachkommen zu rechten 
Mannlehn empfahen, Unis und unfer Herrfchafft davor halten, thun und ehren follen, als Mannlehn recht 
und Gewohnheit if. Und haben darauff Arnd Britzken mit dem Lehnen folcher feiner dreye oben be- 
fchriebener hueflen an den obgenanten Bufso Gaufs, die von Ihm zu Lehen zu empfahen verwiefen, 
Wier verleihen Ihn darau Alles, was wier bereit zu verleihen haben, ohne jedermans feinen Rechten 
und Gerechtigkeiten unfchädlich, und geben Ihm des zu einem Einweifer Unfern Raht und lieben Ge- 
trewen Heynen Pfuel. Zu Uhrkund mit Unferm angehängten Infiegel verlegelt und geben zu Berlin am 
 Sontage Reminifeere mach Gottes Gebuhrt Vierzehen hundert und darnach im Sieben und Viertsig- 
ten Jahre, 


Nah Spener a. a. D. ©, 622, 


XXV. Buffo Gans verleiht drei Hufen auf dem Prigwalfer Stadrfelde im Jahre 1454. 


Vor allen guden Chriften Lüden de defsen Brief feen, horen effte lefen, bekenne Ick Bufse ' 
Ghanfs, here to Pudift, datt Ik mit wohl bedachten mude vor my unde myne Erven in Krafft defses 
Breves hebbe Leyhen unde iegenwerdigen ligghe to einen rechten Lehne den befcheiden Arnd’ Bretze- 
ken, Achim, hannis unde henneken, Brodern, heten Kemenitze, dre huven belegen up der Veltmarcke 
der fiad: Pritzwalck, defuluen huven wandaghes plach tu beboen Claus Bluten, in Gott verftorwen, van 
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unfem gnädigem heren deme Marggrawen, de my de cheven unde Leghen heft, to erwende mynen 
rechten Erven in der Wyfe, ick ock fovort den ergenandten geleyhen hebbe in ein fammend Lehn, 
der fick to Bruckende und eren rechten Lehn Erwen, defulve huven nu tur tyd under den plugk heb- 
ben de twe hanfs Patlafs, de drüdde Claus Ghantkow, Borgere to Pritzwalck, doden up gefchreven dar 
alle jarlickes af gheven fchalen unde dhon alle pflege, de dar von oldinghes afgegheven find, de huven 
mit den pechten ick Bufse erft gemelt den upgenanten Arnd, Achim, hanfe unde henniken gentzlicken 
verlate, unde wil mit mynen Erven en unde eren Erven de genanten huven Ligghen, fo vacke en das 
not werd umme redelcke mogelcke Lehnware, unde fee daranne verdeyhedunghen, unde en des Leh- 
nes ein recht were wefen vor alles weme, de recht nehmen unde gheven will, unde den heren vor 
denften, eft fee den dar aff effehende weren, Iyke mynen eigenen andern Gudern. Alle düfse vorfere- 
wene ftücke unde ifslick by fick; lave Ick Bufso erbenant vor my unde myne Erven fiede und vefte 
to holdende, funder jennerleyghe ghewerde noch hülpe des Rechts. Defs to mehrer Bewifinge unde 
Bekantnüfse hebbe Ick Bufso Ghanfs, here to Putlitz, myn Inghefeghel witlicken unde willichliken laten 
henghen Benedden an defsen mynen Briff, Na der Bord unfers heren Jefu Chrifi virthein hundert Jahr, 
darna in deme vier unde veftigefen Jahre, am Donnertaghe vor unfer liven Vruwen daghe Licht- 
miefsen. 


Kad Epener a, a. D. ©, 705. 


XXVI Die Edlen Herrn zu Putlig bekennen ihre Lchnsabhängigfeit von den Markgrafen zu 
Brandenburg und von dem Bilchof zu Havelberg, und verjprechen fich nicht zu Mecklenburg oder 
andern fremden Seren zu halten, im Jahre 1456. 


Wir herr Balthafar, Magnus, Bufse undt Kafpar, Bruder und Vettern, heifsen die Genfe, herrn 
zu Putlitz, bekennen offenbahr vor unfs undt alle unfer Erben undt vor allen, wann dafs wier des 
hochgebohrnen fürften undt herren, herrn friederich des Jüngern, Marggraffen zu Brandenburg und 
Burggraffen zu Nürnbergk, feiner Gnaden Bruder und ihrer herrfchafft, undt auch des Bifchoffes und 
der Kirchen zu havelberge Beleende hufsftände, Mann undt unterfaten fyn, und willen Ihnen trüe und 
hold und gewehr fyn, und willen alle tydt zu ihre, ihrer herrfchafft und der ihren beften und frommen 
wethen und thun und ıhre ergefte und Schaden kehren undt wehren, wanne und wie wir konnen und 
mogen, und wollen uns gegen fie haben und halten, fo man gegen feinen rechten Lehnherrn van rechte 
fich haben und halten foll. Wier wollen auch nemande auff ihren Schaden oder der ihren noch hufen 
effte heegen, und wier wollen auch Unfs an unfern Perfohnen undt auch mit Unfern wohnungen und 
Borgen, nahmentlich mit Putlitz und Wittenberge, zu den Landen Mechelnburg, Wenden, ftargarde efte 
zu ihren herrn oder fonft zu einigen andern herrn efte Landen nicht thun efte fetzen, fonder willen, 
heeth und vollwordt unfer vorgefchriebenen herrn, undt defsen vorfchriebene unfer Burge Putlitz und 
Wittenberge foll den genanten unfern gnädigen herrn van Brandenburg ihren Erben und Nachkomme- 
lingen offenftehen zu allen ihren Kriegen, nöthen und Gefchäfften, und zeehen hiervor zu Borgen 
freundt, die hier na ftan, Didericke von Qvitzow, hanfs von Qvitzow, Diedericke Välerogghe und Die- 
dericke von Röderftorpe liebe Söhne. Wier vorbenante Bürgen Bekennen, dafs wier gelobet hebben 
und geloben mit einer gefambten handt dem obgenanten hochgebohrnen fürften undt herrn, herrn friede- 
rich den Jungern, feinen Brüdern, ihren Erben undt Nachkommelingen, Marggrafen zu Brandenburg, 
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vor hern Balthafar, Magnus, Bufsen undt Jaspar, Brüdern und Vettern, heifsen die Genfe, herren zu 
Putlitz, undt vor ihre Erben alle, defsen vorgefchriebene Artickel und ftücke in guten treuen wohlzu- 
haltende. Undt ofite darüber von defsen vorgefchriebenen Genfen jenige Brock worden, fodane Brock 
wollen wir Borgen fambtlich und befundern van ftunde, wann wier darumme gemant werden, verfallen 
und wieder verbefsern, und haben defsen alle vorfchriebene zu Lover und zeugnüfßse beyde Sachwalden 
und Borghen alle vornomet, ein ieglick fein Infiegel hengen laten an defsen Brief, de Bededinget und 
gegeben ift worden zu fehufen defs Mittwochfs nach ft, Laurent tage, nach unfers herrn Chrifti Gebulirt 
vierten hundert Jahr darnach in den 56ten Jahre. 


Nah; Spener a. 0. D. ©. 716. 


NNVII. Balthafar Gans verkauft wiederfäuflich einige altmärkifche Befigungen 
im 3. 1464. 


Wyttlichenn fey alle den ghennen, die diefen Brief fehen, horen effte lefen, dat Ich Her Baltzar 
Gans, her tho Potlifte, mitt wolbedachten mode und mit vrien willen, mit Rade und fulbordt meiner Broder 
Magnus und Bufsen gebroder, geheten die Ganfe, heren tho Pothlit, recht und redelicken verkofft hebbe, 
und jegenwerdig verkope in krafft diefes Priefes, mit willen meiner rechten Erven, dem Erfamen Manne 
Arndt hoddendorp, Tremelen fyner ehelichenn husfrowen und dem hebber diefes Briefes mit örer twier 
wille fodane rechtigkeit und Recht, alfe ick hebbe aver Jükke Schimer, wanhaffig (?) twifchenn diekauer 
fyne hof und houven belegen darfülveft und derfülven güter einhebber is, jarlickes up alle fünte 
Martens dagk ein punt ftendelfcher wering dienftgelt und verteinde halven Stendel, fchilling tho pachte, 
datt Rockhonn dat Gerichte hogeft und fydelt mit aller heren rechtigkeitt, neinerlie buten beflaten, dar- 
tho alle Wifche belegenn, up den drien verdelen negeft Bofenrade mit allen enden, alfe nhu jegenwar- 
digk heine Stavenow wanhafltig tho dem Biefter heffit in brukende wehre, mit aller müttigkeit und 
iho behoringe jarlickes tho brückende funder infage, Daraver hefit my de vorbenomede Arndt nüg- 
hafftig bereidet achtein Marck Stendelfcher Wering, die fürder in myner und myner rechter Erven nuth 
und framen gekamen fyndt. Ick und myne Erven willen und fehollen den ehrgenanten Arndt ende 
Tremmelen fyner ehelichen hufsfrowen und dem hebber diefes Briefes mit örer twier guden willen des 
vorgefchreven gudes und renthe ein rechte were wefen vor alle anfpracke, geiflich eflte werlich, fünder 
arch., Und Ick herr Baltzar Gans ehefchreven mith meinen rechten erven in Kraft diefes Briefes, wy 
fetten die ehrbenomeden alle van ftundt in die bruckende wehre, up nheminge in allen berürden füc- 
ken und rechtigkeit, willen) en allen des gentzlichen bifihan und gerne günnen. Ock hebbe ick ehrge- 
nante herr Baltzar Gannfs vor my und mine rechten Erven ahn düfsen kope vorfehreven flitiglicken be- 
fcheden eynen wedderkop, wen wy des tho fynne fyn, fo’fchal ick und meine rechte Erven denfülven 
wedderkop vorkundigen und thofeggen tho Sehufen den erfchreven edder dem gennen, deme van recht 
düfse Brief by is, up funte Michales dagk und darna negeft in den vier hilligen dagen tho Winachten, 
fo fchal ick und will herr Baltzar Gans eder mine rechte erven binnen der ftadt Schufen an einen 
fummen leflliecken tho nuge betalen. Arnd hoddendorp, Tremmelen seine ehelichen hufsfrawen edder 
dem hebber dıefes briefes mit öhrer twier guden willen achtein marck Stendalfche weringe. Wen 
düfse bereidinge aldus tho vernogen gefchen is, fo fchall düfe kop und Brief darnha qwidt, leddig 
und lofs wefen. Alle düfse vorgefchreven Artickel und flücke in einen fampt und ein islick befundern 
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lave ick herf Baltzar Ganfs. vor my und meine erwen fackweldig wol tho holdende funder ienniger lift 
und geferde. Des tho groten geloven hebbe wy vorbenomeden Her Baltzar, Magnus, Bufse Brüder, 
heten die Genfe, ein islich fein ingefegel laten hangen an düfsen brief nha Chrifti gebordt dufendt vier» 
hundert. darna in dem LXIIH Jar am dage purificationis Mariae. ; 

e Nah Epener a. a, DO. ©. 786. 





XXVIH. Urfehde des Hans von Duibomw zu Stavenow, wegen Gefangenhaltung von Seiten 
des Markgrafen und der Herrn zu Putlig v. 3. 1471. 


Ich hanfs von Qvitzow, to flavenow gefeten, Beckenne und dho E openbare mit diefen 
Brieff gegen alle menniglich, die in fehen oder hören faggen, Als ich etlich tiet in der Durchl 
hochgebohrnen furften und herrn, herrn frederich Marggraffen to Brandenburg etc. feeliger dechtnis 
fengnis behafftet, darin ich och nach dode defsulven mines gnadigen herrn Marggraffe Albrecht etc, 
Kurfurften handen verftricket, und uth folcher Gefangnis dorch die Genfe von Pottlift, in der händen 
ich auch gefangen geweft, und under andern, da ich folcher gefangnils lofs gefagt und gelaten, Bede- 
dingt bin alfo, dat ich dem genanten minen gnädigen herrn Marggraven Albrechten und finer Gnaden, 
einen vor my mine Lives Erven eine ewige ohrpfehde Anglowen und fchweren foll, folicke gefangnis 
nichtto anden odder to recken: mit rechte oder one rechte, och. weder’denfulven minen gnadigen herrn 
finer Gnaden Erven und alle ere Land und Lüde, edel und unedel, praelaten, Grafen, herren, Ritter 
und Kneehte, Rathenmanne, Diener, Börger, getrewe und alle die eren, geifllich oder weltlichken, nim- 
mer'mehr tin oder den willen nach sollen, alfo gerede glove und verpflichte ich my, vor my und alle 
myne lives Erben, by guden waren willen, in Krafft eines geftafeden eydes, den ich den fogenanten 
minen gnädigen heren Marggraven Albrecht ete, Darum to gode und den heiligen liefllich mit oflge- 
reckten fingern gefchworen hebbe, follig gefangnifs nit to anden, to efern oder to recken, weder to, 
rechte noch ohne rechte, durch unfs felbft noch ymanden anders von unfern Wegen, dat ock ich oder 
mine Lives Erven nimmermehr to ewigen tiden weder den genandten unfern gnadigen herrn, Marggraf- 
fen Albrechten oder fine Erven; noch ock wedder finer Gnaden Korfurftendom und forftende Land und ' 
Lüde, edel oder unedel, praelaten, Graffen, herrn, Ritter, Knechte, rede, mannen und diener, Burger 
oder Buren und alle die eren, ock alle die fo ere gnaden to fchermen oder to verdernen ftehen, 
geillicke oder weltlicke, mit keinen facken fie oder dohn follen oder wollen, noch fchieken gedohn 
werden in keinerlei wiefe, fondern it wy oder ymanden van unfern wegen mit den genanten unfern 
gnadigen hh. finer Gnaden Erten oder dy ern Vorgerührt ichst to donde hadden oder gewonnen, 
darum follen und wollen wy uns gegen einen ygligken in frohrligken rechten tho nehmen und to 
gewen, to geven und to nehmen vor dem fulven unfe gnädige heren Marggraffen Albrechten oder finen 
Erven und erer gnaden reden benügen laten, doch unvorgrepen den Lehn, die ich vom andern: hern 
hebbe, dat ich die vor minen gnadigen heren, herrn Marggraff Albrechten finer erwen und reden nicht 
berechten dorffe, alles funder alle undrege, vttoge oder behulp, wy dy van ymand erdacht oder er- 
‚funden wern oder hinfurder erdacht oder erfunden werden mochten, getreulich ohn argeliftt und gentz- 
lich on geferde; und des to warn olırkunde und fteder holdunge alles vorgefchreven, fo hebbe ick min 
egen ingefegil vor my und mine erven an diefen Brieff gehangen, die gefchreyen und gegeven iR in 
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der ftadt perleberg, an fanct andreas awendt. des heiligen apoftel, na Ohrifti gebort Vierteinhundert 
und darna in ein und Sewentigften Jahre, 
Nah Epener a. a. D. ©, 805, 


mn 


XXIX. Rotariats: Infirument über die Veräußerung der Sänfeburg dur Cafpar ton Putig 
an Hobener und von diefem an Mathias von Jagow, v. A} 1474. ; 


In nomine domini amen. Anno dufent verhundert in deme ver unde foventigeften Jare an deme 
dage der hilligen drey Könige heflt Ilans Hövener bekanth. unde willichlyken apenbar uthgefprochen, 


in Clawes Ghifsen hufe, vor eyneme apenbaren Notario unde tüge defse naghefereven itücke und ar- 
tikel: In deme erften fede Hans Hovener dat Jafper Gans feliger, her Baltefar Gans vader, de Gan- . 


fseborch myt alleme rechte und thobehöringe, dat hogefte und dat fydefte, finer frouwen Knellyken 
mede gaff deine düchtigen fwarte hinricke van Gartze under erer twygen erwen tho’eyneme brutfchatte, 
funder ienigerleye anfpracke effte 'hinderinge ewichliken myt fynen erven tho brukende unde tho be- 
fittende, unde dar mede tho varende und tho dunde, efite de ganfseborch fyn federlike erwe wäre, 
Darna hefit de vorgeferewen fwarte hinrick van Gartze de vorbenomede ganfseborch, ınyt- wol 
bedachten möde unde fyner fromen, redelyken verkofit tho eyneme rechten erfikope nut aller rechtich- 
cheyt thobehoringhe und fryheit eyneme ghenomet Hunger; dede eyn borgermefter tho Sehufen to der 
tyd gheweffen is, vor vefltein Stendelfche marck Stendelfcher weringe in fodaner wife unde mate, alfe 


“fwarte Hinrike van Jafpar Ganfe feliger vorbenomet gekregen hadde, des em fwarte Hinrick eyn ghe- 


were was erflyken vort an tho vorerwende funder jenigerleye anfprake eflte hinderinge. 

/ To deme drudden male heflt hovener apenbar myt frygen willen funder fragent uthe fpraken, 

dat de vorfereven Hunger Hans Hovener feuldich was twintich ftendelfehe mark, de hovener van em 

nicht manen effte Krigen konde, fo hefit Hunger en erbadich gewefsen, dat he Hans Hovener . . . 
» + „nyt aller thobehoringe fryheit unde rechticheyt, alfs ome darto benomen mach, vorantwer- 

2 wolde, alise hefse fwarte Hinrick von Gartze . . » =». % . hadde vor veffteyn ftendelfche 

ınarck to eyneme rechten ewigen erfikope fredelyken und roulyken myt finen erven unde erves erven 

to brukende un tho befittende in fodaner were, alfe fwarte hinrik van Gartze fe gehad hadde, unde de 

* vorbenomede Hunger hefft Hans Hovener de Ganfseborch vor erer beyder jenüth upgelaten. 

To deme verden male hefft he openbare uthe fecht alfse en de ganfseborch myt aller rech- 


ticheyt fo vorlaten was tho eyneme ewigen erfikope unde in befittinge hadde, fo toch Hans Hovener 


up de ganfeborch fee und vifhede, fo qwam Jafper gans feliger ridende tho Ilans Hovener, dar he 
vifchede up de fee, dan Hovener Jafper ganfse an fichtlich unde war wort, fo. befrüchtede he fyk, dat 
Jafper Gans ene gripen wolde, fo velegede Jafper Gans Hans Hovener to fyk unde fee, tho em alfo: 
Hovener, du fealt dy myner eflte den mynen nicht furchten, wente du my vele tho denfte und wilfen 
byft gewefen,' unde ick fegge dy de ganfeborch to, in fodanen gelyken, alfe ik fwarte Hinrick van Gartze 
wit aHer rechticheyt gegeven nnde vorlaten hebbe, fo fealftu dy ock de Ganfeborch bruken mit aller 
rechticheyt, und ok byftu des wol mechtig to vorkopende effte tho vorgewende, weme du wilt, ghelyk 
offte fe dyn vader erfilyken hadde ervet. 

. To deme vefften male hefft Hans Hovener apenbar uth gefecht, das de rad unde de gemenen 
borgher der fad Sehufen grote veyde und veygende tho der tyd hadden, unde bynnen der veyde Hans 
hovener fik der ganfseborch nicht bedeenen edder bruken kunde, noch an wyfchen, holten edder water, 
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fo verkoffte Hans Hovener de ganfeborch mit frygen willen unde wolbedachten mode deme ftrenghen 
her Mathiafse van Jagowen, Ritter, feliger dachtnifse vor twelff ftendelfche marck tho eyneme rechten 
unde ewigen erffkope.in fodaner befittinghe unde were, als Hans Hovener fe gehat hadde, dar up 
hefft her Mathias van Jagow ghegeven achte flendelfche marck, unde ver ftendelfche marck fynt em 
naftellich gehleven, fo hefft her Mathies van Jagouw erfilyken gekoflt de ganfseborch unde hefit fe ock 
gebruket myt aller rechticheit unde tkebehoringe unde fynen Kyndern erfüyken gheervet \unde fyne 
Kindere vortan, nomliken Mathies van Jagouw, fynen erwen mat unde nemat anders dar jenygerleye 
rechticheit to heff. Hyr aver und an fyn aver ghewefen und tho tuge efchet her Symon Bremer, 
Hans winterwelt, oldhe Claws Ghyke unde Clawes Ghike de junger, frederick Einen, Clawes frytze, 
Albrecht Ghitzel de junger, Ludeke Bekeman unde vele andere frame lude, de daram unde awer 
ghewefen fyn. 
lk Jacobus Halis apenbar Notarias van walt des Keyferliken rikes bekemme und betuge 
apenbar dat defen gefcheffte und artickel eyn jewelick befundern verhandek und fcheen fint, dar 
ik by jegenwardich gewezen perfenlicken und alle dingk vergefcreven zimliken vornam unde 
horde, dar ik tho geefchet wart, fo eyn apenbar fcriver imme Jar und dage und in jewardich- 
heyt der tige vorgefcreven ik dartho geefchet hebbe, dat ik betüge myt myner fchrifft und fignet 
und namen des ick my wonliken dartho bruke. 
j Rah Sprner a. a. D. ©. 813. 

‚Anmerfung. Im Jahre 1475 fam ed zwifchen den Edlen Herrn zu Putliß und ben Herrn 
von Jagomw über die Gänfeburg und eine Wiefe bei Papenholl, die Reftorfie Wiefe genannt, zu einer 
Fehde fchr arger Art, die der Marfgraf Johann, indem er beide Befigungen denen von Jagomw zufprad, 
in einer zu Perleberg erlaffenen Urkunde wertrug. In dem marfgräflichen Erfenntniffe wurde unter Anden 
rem bie Beitimmung ausgefprocden : 

«was in der zweydracht von beiden teilen und irer armen leuthen von mord, brand und be- 
fchädigung gefcheen is unde das etliche ghehangen find, fol alles in der vorrichtigunge myt 
einghezogen unde eine gantze vorrichte fake fein.» 

Die Urkunde fteht in Gerden’d Dipl. vet march. I, 571. Eine andere Fehde der Ebl. Herrn 
zn Putlig aus diefer Zeit bofumentirk eine bafelbft ©. 572, md oben ©. 195. mitgetheilte, dem Rattr 
zu Perleberg gefhworne Urfehde., Bergl. aud; Gerden’s Cod, dipl. Br. Tom. VIUL. ©. 589. 


XXX. Urkunde über ein der Mutter des Bifhofs Wedego don Havelberg an dem Städtchen 
Wittenberge verfchriebenes Leibgedinge, d. I. 1476. 


Mins herren van havelberg Mutter hoffgedings Brieff, 

Min gnadiger herr, Marggraffe Johans, hefft mins herrn van havelberge Mutter ta rechten lieff- 
gedinge gnädiglich verliehen, dafs vierden theil defs fledecken und fchlodeckes wittenberge mit allen 
Gnaden, frieheiten, gerechtigkeiten und thobehoringen, in maten und fo vele min herr van havelberg 
daran gehat und gebruckt hatt, alfo dat fe fich der tinfe und rente van den vierten theil defs flädeck- 
kens und finer thobehorungen forder mehr gebrauchen, innehmen foll und mach, dieweil fie Lebet, und 
. den genandten minen herren von havelberg und finen Vettern gantz ungehindert. Actum perleberg am 
montag nach Viti anno Domini 1476. 

Nah Epener a. a, D. ©. 803. 
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XXX. Der Churfürft beftelt Johann Gans zum Landeshauptmann in der Prignig 
im Jahre 1487. 


Wir Johanns, von Gottes Gnaden Margeraff zu Brandenburg, Churfurft ete., Bekennen etc., dafs 
wir den Edlen unfern Rath und Lieben getreuen Johanfsen Ganfs, herrn zu Potlift, zu unfern haupt- 
mann aufgenommen und wie hiernach folget mit Ihm darum vertragen haben alfo, dafs er diefelben un- 
fere Landt an unfere ftatt vorwefen und die Inwohner getreulich fehützen, fchirmen, und die-ftrafsen 
nach feinen Beften Vermögen fridfamlich veftedigen und halten, auch einen ieglichen gegen dem andern 
rechtens verhelfen und alles das thun foll, das einen getreuen hauptmann zu thun und zu handeln zu- 
ftehet, da zu Ihm unfere Mannfchaflt, Städte und Landfchafft in der Prignitz von unfern wegen, wenn 
er fie in unfern Gefchäfften und der Lande beften darum erluchen und anlangen wird, getreulich helf- 
fen und folgen follen. Er foll auch in alle den, das uns und unfere herichaftt oder Unterthanen zu 
Schaden kommen magk, keine Gefchenck oder Gaben nemen, fondern was uns zu Nutze kommen 
magk, uns und der Herichafft zuwenden; auch foll der gemeldte Johann Ganfs in allen den, dafs unfer 
herfchafft einzunehmen zuftehet, dayan nichts einnehmen oder ausgeben, iondern das unfer Cafner und 
Zöllner einnehmen und ausgeben lafsen; wäfs Er auch von Bruchen, Bufs von fällen in feiner Haupt- 
manfchafft erfehrt, daraus uns und unferer herrichafit Nutzen und frommen entftehen mag, dafs er daran 
guten fleifs thun und haben foll, dafselbe allens foll er und _in unfers Caitners und Zöllner beywefen 
Bedingen und handeln, uns und unfer herfchafft zum Beften, und was deren gefellet, das follen unfere 
Caftner und Zöllner annehmen und berechnen, der herfchaflt zu gute. Er foll fie auch getreulich hand- 
haben und Ihnen hülfllich und geräthig feyn, damit folches und was der Herfchaflt zußehet und dem. 
Caftner gebühret einzunehmen, in einer ieden Zeit forderlich eingebracht werde. Darum follen und 
wollen wir Ihm von folcher Hauptmanfchafit wegen und für alle obgefchriebene Sachen eines jeden 
Jahres hundert reinfche Gülden, halb auf! Martini fchir kommend an zu heben, und halb auff Sanct 
Walburgs Tag negft darnach folgende, aus unfere Orbete zu Perlbergk geben und ausrichten lafsen 
ohne allens gefehrd, Darzu follen die Städte in der Prignitz 30 fchock marckifche Grofchen, wie die 
vormahls einen hauptmann geben feyn worden, auch ausrichten und geben. Ob auch gefchehen, dafs 
der genandte Johann Ganfs unfer hauptmann gegen den feinden oder von unfern wegen Schaden 
empfangen, fothanen folchen Schaden tollen und wollen wir Ihm ausrichten. Wo wir aber darum mit 
einander irng würden, alsdan foll es gefchehen naeh erkennen unfern Räthen und zwene feiner freünde, 
Was auch der obgedachte Jehann Ganfs in hoffwercken gegen usifern feınden von unfern wegen ge- 
winnen, das nicht an die pert gehorte,das foll uns zuftehen. We wir hm auch in unfern Dienft for- 
dern oder fchıcken,. wollen wir Ihm ausrichtigung thun und für Schaden ftehen; fo wir auch dem mehr 
gedachten Johann Ganfs bey folcher Hauptmanfchafft nicht langer haben oder er nicht mehr dabey blei- 
ben wolte, foll das unfer ‚Jeder dem andern ein halb Jahr zu Sanct Martini oder Walhurgs Tagen fol- 
ches uflagen, und das alles fonder arge Lift und ohne Gefehrde, wie vorberurt, alfo gehalten werden. 
Des Urkund haben wir unfer Infiegel uff diefen Briefe drücken lafsen und gegeben zu Seehufen an 
Sanct Walburges Tage nach Chrifti Geburth Viertzehen hundert und in Sieben und achtzichften Jahre. 


Rad) Spener a. a. D. ©, 843. 
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XXX. Auseinanderfehungsvertrag der beiden Linien des Haufes der Sänfe zu Puttit 
v. Jahre 1489, 


Nachdem der Durchlauchtigfte und hochgebohrne fürfte Marggraffe Johannes, tho Brandenburg 
Churfürften, gefchiekenden Räthen ‚und hern Johannes und feinen Broder, ock hern Jafper und feinen 
Broder freunde ein Recefs vom dato tho Putlitz am Mittwochen nach Petri pauli im 1489 Jahres be- 
fpracken und vollenthagen .hebberi, der Erinnge und tweiwerdigen Erbfals halven tufchen baven fchre- 
ven hern von Potlıtz, durch tode herrn Magnus, Jasper und Wedigen, alle herrn tho Potlitz, fich be- 
geven, dat ein Iewelick Part feine freunde tho Wittenberge thor Stede hebben feholde und durch die 
fulwıgen freunde, fo den Nagelatenen Gueter der baven gefchreven herrn von Potlitz von andern en- 
tweydelen tecklich in twe part, nach allen Inholde des Recefz, So bekennen wie Matthias von Bulow 
und heinrich von Plefsen, dieterich von Quitzow und Jürgen van Bülow, geordnede und gebeden freunde 
tho baven gefchreven handel, van herrn Johannes und feiner Broder wegen, und wy herrn Bufsow van 
Alvenfchleben Ritter, Dieterich van Bülow Doctor, Geverdt van alvenfchleben to Gardelegen, werner 
‚san der Schulenburg tho Kleffen, Curdt und Dieterich, Gebrüder die Rohre, licker mate von meinen 
herrn Jafper uud feinem Broder georden und gebethen freunde, In und mit Krafft diefes Brieffes, dat 
wy gefpraken, gedeelt und gehandelt hebben thwifchen den hern van Potlitz, der baven begefchreven 
nagelatenen Guedern halven, in diefer nagefchrevener Wiefe, Ihm Erften fo, dat Johann und feinen 
Brodern tho gefallen 'ift In der Delinge up den Schlat tho Potlitz Bifchoffen weddigen deel in allen 
feinen fteden und ende, wo dat up der genandten Borg Potlitz belegen ifs; dar entgegen is tho gefal- 
len ın der Theilung Jafper und feinen Broder erflich' feligen Matmus deil, wo dat ook in alle feinen 
Scheiden und enden helegen ifs, doch dat der darnedden Im vpfarende, redende, vpgehende, beyder 
Part to Bruckende, tho behoren fien fchall. Is ock befpracken dat dy fahrweg thor Brügzen beyıden 
Parthen liecklich und tho famende tho behoren fchole, Wolde ock her Jafper fein Broder oflte ere er- 
uen die wrfte Stede up genne fiede dem Thor na gelegen, im upgande thur Juchtern hand, Bauhten, fo 
Schallen die ernenten Jafper fein Broder oflte ere Eruen neen Bau dem Thorne neger ftaden, wenn dat 
fien huefs up diefe feite belegen ıfs. Ock fchallen beide boven benomede Part ein iglick in feinen tho 
gefallenen Dehle die ernandter Borch Potlıtz mit dem Walle, Muren, thirmen, Plancken, Graven, betern 
und in blivende wefen holden fo, dat dem andern Part derhalven nein fchade ofite vertadiheit” entftanden 
werde. forder Schalen die bauen befchreven Part dıe Brüggen, Toghrüggen und Stadt Thor dar wed- 
der fuer und wächter fämbtlich bauen und holden; die fchlattel tor Borg fchall Johann und fien Bruder 
ein Jahr In verwahrung hebben, nha teinlichen tyden up tho fehlüttende und tho fehlüttende, dat ander 
folgende Jahr Jafper und fein Broder derglicken hebben und doen fchollen. Is ock befpracken van 
unfs baven befchrevenen fründen, dat die Ergenandten Parten her Johann und Jafper mit eren Brodder 
einen wohnlichen Schlotifreden und Laven vorbreven, verfegeln und voreiden Schollen, Wodeme die 
von der Schulenburg tho Betzendorff befeten gedan hebben, und denfelben verfegeklen Schlotlaven der 
ergenanten von der Schuelenborch ein vtfchrifftt tho uerlangende und denfelven alles Inhalts hier tho 
Potlitz vollen tho bringende, Forder mehr fien gedeelt tho Potlitz die Blauwohne des feel hern 
weddigen und Magnus thow Brüggen Im ufgange von der Borg tho Rechten hand belegen und die 
Baiden Baw umb Johans und feines Brodders Tolle nahe Johans Vorwergk belegen ock die wueften 
_ Stede by Johanns und fiener Broder vorwerck belegen, van dem hackel thüne an bet an den gefchla- 
gen Päll, die fulve wufte stede dem herrn weddigen Bifchoffe tho hort-hefft, fambt den halven benomet 
wifchen Johannes ftall und dem wege vor der Borch die negfe llelfte des ernendten Rhucmeis Johann 
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und feinen Broder thor gefalle ıs, derwegen is Jafper fienen Broder eren Eruen tho gefallen die 
fehuene mit dem hinderbaw und die halve fedte bey dem wege up de Borch Gande feel. Magnus ge- 
hort hefft und die wuefte ftelle von-dein gefchlagen ftall wente vp de Borger recht dat feel. Bıfchoffen 
wed igen gehört hefft. | 

Item hebben ock gedelet wie baven gefchreuen freunde den Wolffshagen, fo hernach gefchreven, 
tho dem Erften ifs tho gefallen Johan und fienen Brodern dat fornfe deel an dem haufe fanıbt mit dem 
halven walle, fo hie vt geftecket ı[s, bet vp den pall. Ock is Johann tho gefallen mit finew Broder 
die halue Bauhoff mit der Schüne, alfo hie ut geftecket. So ifs Johann und fienen Brodern ock tho 
gefallen die kinderfte halue des vorhoffs tho dorpe wart, wente an dem Pall, ock ifs Johann und fienen 
Brodern tho gefallen die halue Grafshofl, tlıo velde wart, wente an dem Pael, ock fchall Johann und 
fiene Broder beholden einen freyen ftich mit einer Porten vor feinen Bauhof; ock fchall Johann und 
fiene Broder behalten einen freyen ftich In den Grafshofl. Wegen dit vorgefchreuen is tho gefallen 
wedderumb Jafper und fienen Broder. tho dem Wulfeshagen das hinderfie fteinhaufs und die hinderite 
halve des Walles, alfo dat ut gepaelt is, ock is elım tho gefallen dat Vorwerck haufs mıt dem halven 
Bauhof, fo ferne alfe dat utgepaelt, Ock ifs ihme tho gefallen die halve Vorhoff nahe dem walle warts, 
fo ferne dat utgepaelt is; ock- is ihme tho gefallen die halve Graßshoff thon walle, fo ferne dat 'vtgepaelt 
is, ock fol em der wegk nae dem Velde femptlich gelden; der thun, der in den Bauhof ftehet, den 
feholl Jafper und fien Broder hebben; den Schedelthun an dem Vorhoffe, den fchall Johann und fiene 
Broder holden; den Scheidelthun in dem Grafshofie fcholen fie eins femptlichen makken, Darna fchall 
Jafper en und fiene Broder holden bey einen Blieflichken wefende, darnach fchall Johann und fien 
Broder den bütenften ihun umb den Grafshoff holden ock in einen Blieflichken 'wefende, Is ock ver- 
fprocken und verhandelt, dat vorgenandten herrn Johann und fienen Brodern hern Jafpern und fienen Brodern 
“ und Erven fodan Mollen in den eren belegen und emtho ftendiglick in fämbtlichken Kofte and Nothürffiigen 
. Betteringe, wehre mit fienen gründe werde, dem ofite ander Gebaule, wo dat deme genomet mochten den 
ergenandten ehren Mollen Nöthdürfitiglich its jelick na thohorende deyle holden und dhoen fechollen, Wehret 
ock,fdat einer von den Bauen befchreuen Parten In nothürfftige Betterunge lattig worde, fo fehal vnd mach 
dat ander Part die Betterunge dhon und macken und die dargelegten und geichehenen Kofte vi der 
Matten unbehindert defs andern Parte erlangen und Innehmen. Furder mehr is befjpracken und gedelet 
dat Schlott offte Borch tho Wittenberge, dat Johann und fienen Broder is tho.gefallen Magnus deil und 
herr Jafper und fienen Broder hern weddigen theil, nach utwiefunge der olden Scheidinge und ock van 
unfs. gefetter Paellen, und up den Vorborch is tho gefallen Johann und fienen Broder dat deyl ouer 
dem Wege Im upgahende up die luchten hand, und herrn Jafper und feinen Broder up die ander fiede 
des weges up die rechte hand, furder is tho gefallen Johann und fienen Brodern die Bauhofl eflte Vor- 
werck belagen und vor der Borg in dem upgande up die Luchtern hand, dat den herrn weddigen feel, 
* Gedächtnifs Bifchoff geweft is, derentwegen ıs tho gefallen hern Jafper ind feinen Brodern die wüfte 
ftede ock vor der Borch up de rechter hand in dem vpgange, bey hern Jafpers Vorwercke belegen, 
in aller wiefen und mate, wo die feel. her Magnus gehabt hefi. Ock ifs verfprocken, dat die Brüggen, 
tochbrüggen davor der Borg, Pörtener, für- Wächter, in beyden Parten lieck gebüren und geholden 
werden und ein jeweligk bruggendohr open ftan und unverhindert feyn tho Bruckende infahrende, in 
gande in temelieken tieden und Standen. fürder ifs befpracken die Elue& halven, iglich up der Elve ein 
Garne hebben mack und dat fick brucken tho fifchen na fienen Gemute und gutdüncken, ehren Partte 
van dem andern unbehindert und gefperret. Gefchiehet et ock, dat ein part dem andern bewahringen 
dede in der bauen befchrevenen fifcherie, fo follen fie die Elve der filcherie halven delen na Beder 
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part gut dünken. Begebe et fick ock, det Stacke Stidden up der Elve worden, fo fcholl en beeder 
parthen fodan ftacke fambtlich ftoten und ock die hamen weringen des Stade und alle behuefl dartho köpen, 
und den ock alle nuttigkeit ut dem Stacke fich begevelick in tweyen Part dehlen. Begehvet fick ock 
dat Stack fteden baven hefchreven up der Elbe würden und ein paart dem andern wo baven befchre- 
ven In Steting und in andern Nothurfit dartho nicht handreickunge dohn wolle; fo magk dat ander 
Part up fiene Koft fo dan ftocken ftoten unbehindert nüttigkeit darvon thokünfftig brucken. Begeve fick ock 
ander nmüttigkeit in der vifcherie an Laflen, an Negenogen, ftaar und fchnepel fangen, wo man dat noh- 
men mag, Schall einen Jewelicken Parthe die helffte thokommen. Ock is befprocken des Elfitolles dat 
ein ieglich Part der- baven befchreven hern von Potlitz die helfite thoftan feholl, und die Nuttiegkeit der 
fehre einen jeglichen Parth die helffte tho ftahn fchall; forder mehr ifs befpracken dat de baven be- 
fchreven hern von Potlitz beyder Part fodan angeftorven Güthern baven befchreven ock hern feel. als 
nemblich her Jafper, her wedigen- Bifchoffe und her Magnus, berrn tho Potlitz, akker, wifche, weide, 
water, holte oder wane de benommen möchte, have, dorpper, Katen zu allen ehren fcheiden mit alle 
eren richtigkeit licklich in twe Parten von einander delen laten, und wen deme fo gefchehen is, die 
Kuel darumb werpen, und wen deme die Kafel einen jeglichen tho deilen dat magk fick dat Part und 
feine Erven rawelicken und unbehindert Bru@ken und nutte macken. Ock fcholen beide Part der holte 
und nüttigkeit davan zuftändig in mafs in heyden Parthen fambtlich brucken und in twey Parthen deh- 
len und nach den baven befchreven tho Potlitz' In Acker, in Wifchen, in holtungen ımerglich abhandig 
geworden und untergefehlagen, fchalen fie, dat doch ere rechte Väterlehn Erve wefen fchall, folches 
ichalen fie tho beyder Parthe, alfs fie erft konnen und mogen, bie Kof flitinge van den unrichtigen be- 
fitzern affordern, wo billig und an fich bringen; wan deme fo gefchehen ifs, fo fchalen fie die „‚wedder 
gekregen gueder, likeft den andern wo baven befchreven, in twe Parthen van einander deelen, und 
wan diefe dehlunge, wo baven befchreven, gefchehen ifs; So follen die Ergenandten hern van Potlitz 
deile Brieve alle getheilete Stücke Inholdende darouer begripen laten und mit ehren Segeln verfegeln 
laten. Gefchehe idt ock, dat in diefer nochfolgender delinge Ichtes wat der bauen befchreven gueder 
durch unwetigkeit ungetheilet bleue und die ergenandte bern tho Putlitz darunder in erfahrunge und 
ofrichtung der Guether qvemen, fchollen und mögen die fo utgerichten Gueder vorgedecketen Gueter 
deilen und defsen begriffenen Recefs derhalven in beyden Parten -unfchädlich find. Alle diefe baven 
“ gefchreven Stucke, Punct und Artickel hebben wy herr Johanns, Baltzer Güntzel und hennig Gebrü- 
dere, Gänfe hern tho Potlitz, in eine paart und ‚her Jafper und achim Gebroder Gänfe, herrn tho Pot- 
litz, bewilliget und volbort, bewilligen und volborten gegenwertig in Kraft und macht diefes breves, 
Stede, vefte und unverbrochen in guden getreuen und ohne gefehrde wol tho holdende, und hebben 
darumb twen Recefse ‚lieker Ludes hierower macken laten. Tho wieder Uhrkund fthugenifse, hebbe 
ick Jafper und achim gebroder herrn tho Potlitz, unfer twe Infiegel drucken laten benedden an dat 
fpacium diefes apen Briefes, herr Johann, Baltzer Güntzel und hennig, herrn ‚tho Potlitz, an ein Part 
vor antdwordt. Datum Potlitz am freytage na Exaltationis Sanctae erucis Anno 1489, 
Nah Epener a. a. D. ©. 863, 


XXXIM. Brüderlicher Theilungs=Neceß der Edlen Herrn zu Putlik v. I. 1489. 


Wey Johan Guntzel unde henningk, Broder, herren to Potlitz, wey bekennen unde Betugen 
apenbahre in defsen unfen apen Breve vor alfsweme, de ene Sieth, effte horet lefen, dat wey mi 
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wohlbedachten mode unde gantzen freyen willen, mit willen und wetende unfer und ımfe fründe, hebben 
fcheidet unde Theilet unfe veterliche- erue unde guedt to einen ewigen erblichen Bleiuenden Thele in 
der nabefcrevenen weife, So dat Johan fchal Bleuen und Beholden de halue Borgk tho Potlift mit 
acker, mit holting, mit wifchen unde, mit vifchereyen, Alfo tho der vorbefereuene Borgk helegen ift, datt 
vorbefereuend theil ifs togeuallen in der teylinge Guntzel wittenberge mit alle dar belegende tolle und alle 
ere gudt twifchen Alandt und Elue, vthbenommen datt Veldt unde- de Lende tho wartenberge, dat 
Johan dar verpandet hefftl, dat mag Guntzel laten, weme em dat euen ißs; ock ‚fchall he dartho Be- 
holden de Mollenftedte tho wartenberge, Efite Güntzel die Buren wolde thelen. Defse Vorbefchreuen 
twer part Ifs: henningk thogeuallen in der dehlinge de halye wulffeshagen vor datt’ drudde partt, alfs 
dar tho Belegen ifs uppe die Velde to Wülffshagen, groden vnd Lutken Retzin, de lange Wifche unde 
de Domenitz mit allen holtern wegk unde hartt, wo me Se plecht tho nomende, de dartho Belegen . 
Sindt, ock mit aller vifchereyen ; ock fchalen die vorbefchreuene Johan unde henningk, herren to Pot- 
leifte, alle de gueder, de da Leigen inn dem Lande tho Potleifte unde tho dem Wulffshagen, datt fey 
‘ Pacht, datt fey Gerichte, datt fey Denfte, datt findt Mollen, datt findt vifchereyen, datt fey holtinge, und 
alle Grundte licke macken und tho Jeglichen wohnftehe allicke veel Legen unde Bey Jeglichen wohn- 
ftede tho Bleiuende, was dar to guede tho Leicht: ock fchalen defse vörbefchreuen herren Johann 
unde henningk de mollen, de fe femptlichen Beholden werden, femptlich Bauwen nach antale der Ba. 
ringe, wat he dar vi hefft, unde holden fe ferdigk in alle ehrem wefende, Et dar mı ein partt Sum- 
lichen inne worde, So mach dat ander partt die Mollen Bauwen in ehren Behoue und dar ut die Matte 
Bahren unde heuen, So lange he vor Sein Bauven voll hefft, Och fchall Johann henningk Seinen Bro- 
der vefftigk reinifche gulden tor Baute to hulpe to dem Wulffeshagen geuen, ock fchalen Johan unde 
henningk, herren to Potliefte, geuen erer Moder, de dage de fe Leuet XXX reinifche Gülden unde 
einen wefspel Rogken, ock fchallen Se geuen ehrem Broder Baltzer XL reinifche Gülden unde II wifspel 
Rogken de dage Seines Leuendes. Wenn den willen Gades ere Moder unde ehre Broder Baltafar in 
godt dem herrn verftoruen find, So fchall fodanne vorbefchreuen gelt und Rogken wedder vallen an 
Johan unde henigk tho Lyken parte. Ock ifs Befpracken unde gedingett, Alfs de gueder van Magnufs 
felliger gedechtnüfßs, herren to Potleift, Schollen Bleuen und vallen np defse vorbefchrevenen herren 
tho Potleifte, Johann unde henningen, de Belegn findt im Lande to Potleift, ock fehalen fodane gueder 
de de Magnufs Selliger hebben gehöret, dede Leigen tho wittenberge twifchen der Elbe und Alande 
unde die tolle, und alle fruchte und nutigkeit der Elue, kamen und faallen thom glichen theel, ock fehall 
defse deyling unfchedtlich wefen ere herfchop und Marfchall Ampt. ‘Wer ett ock auer datt von defsen 
vorbefchreuen herren dede von der Borgk tho Potleifte in der deylingk geuallen Seint, verauwett edder 
vervnrechtet worden edder ehre wanungen affgewunnen worden und nicht verwarckt oder verbracken 
hedden, So fchall Johann edder feine Eruen Alfo verne, alfs he erer edder erer eruen to Lyke und 
to rechte mehtigk ifs weder tho Potleft tho fich upnehmen unde tho Lyker deylingk Staden, So lange 
Se ehre Gueder to recht Brachtt heben unde helpe Se bey rechte Beholde; defsgleichen fchallen Sie 
Bey erem Broder Johan wedder vme thon. Werett ock, datt Johan in vnwillen mit Seinen Broder 
Baltzer queme, AI fulecken vnwille, mühe vdt Arbeitt, koft vnnde theringe, ‚fchalle defse vor Befchreuen 
herren Semptlich vtrichten unde mitftan, defse alle unnde nachgefchreuen Stücke puncte unnde articulen 
Inholdende defses Breues Laue wey Johan Güntzel und heningk, gebroder, herren tho Pottleift, unfe eine 
vor den andern vor vnfs und unfere rechte eruen, Stedte, vefte unnde unbeweglich wohl tho holdende, 
Sonder einigerley argelift welend edder geuerd, vol unde gentzlich woll tho holdende. Defs tho grott mehrer 


Louen unde mehr wifsenheit hebbe wey Johan Guntzel vnde henningk,'gebroder herren tho Potleft, unfe- 
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rer aller Ingefegell hethen hangen laten an defsen unfern apen Breifl, Defser Breiff ifs drey eins lau- 
tendes Jeglichen einen tho verantwortende. Hie an vnd auer Seindt gewefen de geftrenge herr, herr 
Mathiafs von Bulow, herr heinrich von Plefse, Ritter, unde de duchtige helmuth von Plefse, Gefchre- 
uen na Chrifii unfers herren geburtt Vierteynhundert dar na in dem nehn und achtigften Jahre am 
Montage Dionify, 

‚Nach Epener ©, 882, 


—num 


XXXIV. Privilegium der Edlen Her zu Putlig für die Stadt Putlig v. Jahre 1492. 


Im nahmen der ungefchidenen heil, Dreyfaltigkeit amen, Die Dinge fo gefchehen jn der Zeit, 
die vergehen und werden vergefsen mit der Zeit und die Gedächtnifse des Menfchen vergehet durch 
den Todt. Hierum ift es noth und behuff, das man die Dinge beftätiget mit Briefen zum ewigen Ge- 
dächtnifse und behalte im ewigen bleibe, und wegen dis ift, das wir unfern Rath und die Burgerfchaft 
und Liebe Getreuen wereken, Gulden und gantzen Meinheit in unfer ftadt Putlitz mit belehnen und be- 
freyen in diefer nachgefchriebenen Weife, dafs wir Johan, Jaspar und Joachim, Vetter und Gebrüder 
Gänfe zu Putlitz, haben angefehen hinder, Schaden und Gefall unfer fladt Putlitz, die und an uns und 
unfern Bürgern gantze Gemeinheit (Gott geklaget) zu unfern Zeiten Feuers halben gefchehen ift, 
und wieder befserung und behaltung ihrer alten Privilegiem, die ihnen Feuers halben entkommen feyn, 
und fie fleifsig wieder bauen und befsern wollen. Wir vorgenandte Herrn mit unfern unmündigen Kin- 
dern, bey Nalhmen wedige, Bufse, Otto und Gewert und alle unfere Erben und Nachkommen, fie durch 
Gnade und Gunft weiter befreyen, beveften und beftättigen in Vollmacbt und freyheit, als fie vor Alter 
hir ume gehabt haben, alfo in allen Artickeln, Stücken und Punckten, als hiernach berühret wird, 

I. 

Geben und befreyen wir unfern Rath Bürgern und liebe Getreuen unfer Stadt Putlitz al® an 
ihren Huffen, gantzen und halben und allen freyen Acker fo frey, alfs Sie ihn gehabt haben, und die 
Huffen und Acker fo verliende fonder Gunft und Gabe fchlecht um Gottes Willen und allen ihren Er- 
ben, ob das Gefchlecht verfürbe von Mannesnahmen, und fie Töchter oder Schweftern nachliefsen, 
wollen wir fie bey dem Lehn erhalten Zeit ihres Lebens, _ Verfterben fie auch in Gott, foll fothanes 
Lehn fallen an unfer Herrfchaftt Erben und Nachkommen, 

I. 

Vortmehr geben und befreyen wir obgenandte Herrn unfern lieben Rath und Bürgern unfer 
ftadt Putlitz den dritten Pfennig an alle Bracken, die da gefchehen und fält, bey Nahmen unfer ftadt 
Putlitz damit zu befsern und aufzuhalten, 

. IH, 

Gehen und befreyen Wir unfern Rath und Bürgern unfer ftadt Putlitz, fie uns von Gott oder 
Zvangs Mitteln wegen nicht follen zu Hoffe dienen weder zu pflügen, Meften oder zu Holtzen, hefon- 
dern wenns uns der grofse Behuff, follen wir das von ıhnen haben vermittelt Bitte und ihnen die Bitte 
nicht zu viel machen mit benahmten und unbenahmten Dienften, 

IV. 

Vortmehr wäre, das unfer Bürger oder Bürgers Knechte oder Mägde unfer ftadt Putlitz gegen 
uns brechen oder brechhafft werden in Schlagen, Zancken, Hadern, Scheltworten, oder gegen uns 
verklaget oder befaget würden, follen und wollen wir vorbenahmte Herrn, alfe unfere Erben und Nach- 
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kommen, an der unfer keine Gewalt beweifen, an fchlagen, ftreiten oder fchleppen nach unfere Thürme 
oder Stocken, befondern die, fo brackhafft werden, follen darum zu Rathe gehen in unfer ftadt Putlitz 
vor unfere Gerichte, und die ordentlichen. finden lafsen, befondern es wäre Todtfchlag oder andere 
überwältigte- That, ‚das wır folches- nicht umgehen könten, und den brack unfer ftadt Putlitz nicht ver- 
willen follen, mag einem jedem Mann das feine lafsen. 

Y, 

Vorder mehr wir in ftreit fallende oder kamen fremde Herrn oder behalten unfer Nachbahren 
und unfer Freunde zu uns kämen und bäten Hülffe, fo dann gegen unfere Feinde und freinde Hülfe 
verfielen, und die Gäfe dem Wirthe wolten Ueberlaft thun oder bewiefen, mag derjenige, dem fothanes 
gefchiehet, bey feinen Nachbaren zu ruffen ihm Hülfe zu thun, oder ein Gemein Gericht zuruffen, ihm 
Hülfe zu thun, und demfelben zum Zeugen zu ruflen, und den gewaltthätigen an uns zu bringen, und 
dem fo, dafs mit Noth follen die unfern fonder Schaden bleiben. 

VL 
* Wäre dafs unfere Bürger oder unfer ftadt Putlitz einer dem andern befefsen oder unbefefsen 
in fein Haufs viele, Haufs Frieden bräche oder Gewalt bewiefe, foll' derjenige, dem Gewalt gefchieht, 
feinen Nachbaren zu Hülffe ruffen, Ift der gewaltthätige befeßsen, fo foll er das bezeugen und verkla- 
gen für Gericht mit zweien wahrgläubigen Zeugen; if der Gewaltthätige aber nicht befefsen, fo foll 
man ihm mit feinen Nachbaren worte Bürge zu fetzen von fothaner Gewalt; vermag er aber die nicht, 
foll er felber Bürge fein. Förder ob ein Nachbar dem andern nicht helffen wollte und der Handthätige 
dadurch entkäme, foll der ungehorfahme in feiner Gefahr ftehen, 
Vu. 

Vortmehr geben und befreyen wir unfern Rath und lieben Bürgern unfer fladt Putlitz, wäre 
es, das vor Putlitz einer in Noth käme und Geleite begehrte, und wir nicht bey der Hand wären, und 
unfer Rath und Gewaltthätigen unfer ftadt Putlitz unferthalben veylig Geleite und füglich wente zu 
uns, der foll ficher und füglich reißen, als wenn wir ihm felber geleitet und veylicht hätten, Aber 
kämen wir wieder heim und demjenigen das Geleite nicht vergönneten, fullen unfer Rath und Gewalth- 
tigen unfer ftadt Putlitz demjenigen das Geleit Zug auch foll derfelbe ungehindert von Putlitz 
fcheiden. 

VUL ı 
‚ Vortmehr wollen wir obgenandte Herrn, unfer aller Erben und Nachkommen, dafs unfer Bur- 
ger einer dem andern für keinen aufser Gericht ziehen oder laten foll, noch Geiftlich oder Weltlich, 
aber er foll das klagen und fordern vor unfern Rath und Gerichte, Thäte Er darüber und ungehorfam 
wird, {oll man ihn Richten nach Erkandtnifs der Rechte, - 
j . IX. 

Vortmehr wollen wir, obbeftimte Herrn, alle unfere Erben und Nachkommen, dafs unfere Bürgef, 
Bürger-Kuechte oder Mägde unferer fadt Putlitz fich unter einander fchleppen oder zögen in Häufern, 
itrafsen oder Rönnen, oder jämmerlich einer dem andern Mifshandelung thäte an Worten oder mit 
Werken, fie unfern Ratlı nicht anklagten und diejenigen, fo das verhelen, follen fie uns den unferigen 
Ratlı vorbüfsen nach Aufsweifung des Rechten. 

X. 

Vortmehr ob Ratlımänner und ihren Knechte oder andere Vorftändere der Kirchen, unfere 

Pfarrer oder St. Jurgen und unfer Qadt Putlitz Gewerbe hätten Schadenshalben oder Pacht, darüber 
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fie mahnen oder pfänden wollten, und das ihre Knechte man übel fchälte, mifshandelte, derfelben brechen 
an uns und unfern Ratlı nach Erkandtnifs der Rechten, 
XL 

Geben und befreyen wir ehegenandte Herrn, unfere Erben und Nachkommen, unfern lieben 
Rath und Bürgern die vier wercke mit denfelben Freyheiten, da fie alters mit von unfern feelgen Vor- 
fahren mit befreyet fein, als wenn einer von dem wercke begehret zu gewinnen, der foll dem Rath 
thun, das ihm daran gehoret, und zu Werck richten; aber auch wer hier zu Putlitz bewohnen thut, 
foll von unferm Rath die Bürgerfchafft gewinnen, 

XII, ; 

Wäre aber ob jemand zu Putlitz verflürbe, die eigen oder fremde wären, ftirbet den eigen, das 
ftehet zu unfern Gnaden und Gunften teiner Kinder; fürbt aber der fremde, fonder Erben und freünde, 
fo foll man fothanes Guth legen auf unfer Rathhaufs zu Putlitz Jahr und Tag; kann das nicht in der 
Zeit niemand mit Recht gewinnen, foll man das Guth zu unfer ftadt beften und Frommen ge- 
brauchen. 

Xu. 

Vortmehr wäre, das ein fremder Mann aus ftädten oder Dörffern in unfer ftadt käme und 
unfern Bürgern fchuldig wäre und mit Recht von den unfern behalten würde, und der fchuldiger ‚aus 
der bezahlung zöge und ungehorfahm würde, dann foll maı zur Bracke treiben auf drey Salzwedelfche 
Müntze; wäre es auch das man denfelbigen fchuldigen äuf ein andermahl befinde; fo foll man ihn war- 
ten und bekulmmern mit dem Ziegel oder Schlagbaum. 

XIV, 

Vortimehr wäre auch, das unfer Rath zu Patlitz befsern und bauen wollten an Mauern, Plan- 
cken, Brücken, fteindämme, fchläge, häge oder Landwehre zu Graben oder zu bauen, und den wo eı- 
nige“verächtig oder fäumig würden, an fahren Steine, Kalck, Holtz, oder dabey zu arbeiten mit Axen, 
Spaden, und Schuppen und unfer Bürger dem fäumigen um feinen Ungehorfahm pfanden oder Pfanden 
lafsen, foll der ungehorfahme büfsen nach Erkantnifs der Rechten, 

XV, n 

Wollen wir obgedachte heran mit unfern Erben und Nachkommen belehnen und befreyen als 
unfere liebe Bürger in unfer ftadt Putlitz mit fothaner freyheit, als fie gehabt und gekaufit haben, nehm- 
lich Zwirgsdorff, Lonicko, Krackfsdorff, mit allen ihren Feldern und belegenen Acker, 
Holtzung, Wiefen, Wafser und Weyden, fich das fo nahe zu gebrauchen, alfs fies alters bey unfern 
feelgen-VorEltern Zeiten gethan haben, unfer und unfer Erben und Nachkömmlınge ; ungehindert, 

XVL 

Mit allen diefen vorgefchriebenen Articul, Punckten und flücken wollen wir offtgedachte hern 
Johann, Jasper und Achim, Here zu Putlitz, mit unfern Rechten Erben und Nachkommen, unfern lie- 
ben und getreuen Rath und Bürger und der ftadt Putlıtz befreyen und belehnen mit allen ihren Gütern 
und Gerechtigkeiten, alfs fie alters von unfern feelgen Vor Eltern gehabt haben und noch gegenwärtig 
von uns haben, vns und unfer Herrfchafft Freyheit und Gerechtigkeit ohnfchädlich und fonft ein jeder 
Mann. Defsen zu mehrerer Gedächtnifs haben wir obbeftimte hern ein jeder fein Siegel vor fich, feine 
Erben und Nachkommen würcklich heifsen hangen an diefen offenen Brief, der gegeben und gefchrie- 
ben ift auf unferer Burg- zu Putlitz, ‘nach der Geburth Chrifi Ein Taufend Vierhundert Noun und 
zwanzigften Jahre am Sontage fo die heil. Kirche finget Cantate Domini Laudıyum Halleluya, 
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Nach einer in ber Toadyimsthalfchen Echulbibliothef befindlichen Abfchrift, die zwar fehlerhaft 
ift, mamentlicd,; aucd; mit einem. verfchriebenen Datum endet, ba obige Urkunde offenbar von 1492 ftatt 
von 1429 ift, Feboc; ald ber einzige Weberreft bed alten Privilegü der Stabt Putlig diefen Abdrud bens 
noc; zu verdienen fchien. 


XXXV. Bifhof Buffo belehnt die Edlen Herrn zu Putlit mit der Herrfchaft Putlit 
im Jahr 1492, 


Wy Bufso, von Gottes Gnaden Bifcop tho Havelberg, bekennen openbar tügende vor uns 
und unfern Nachkommen, Bifcoppe to havelberg, ock fuft vor als weme, dat wy den Edelen Johann 
und Jafper, Güntzel, Achim und henningen Ganfs, Gebrodere und Vettern herren to Potlift, hebben ge- 
legen und Lyhen emhe Jegenwerdigen in Krafft düfses Breves to rechten Mänlichen Lehne, alfo manu- 
lenhes Recht ift, die ftadt und Borch mit dem Lande to Potleft darinnen und mit düfsen nachgefchreven 
Dorpern, haven und Güdern Befettet und unbefettet ock fulcke Belegen, nemlichen Pirow half, Jander- 
ftorp, Teltzkow, Grabow, Vrehnen, Buckow, Mertensdorp, Triggelitz, Jaftorp, helle, Lockftede, Manfsfeld, Ta- 
cken, Gülitz, hogen Vyren, Tanckendorp, Trutzeborg, Theddien, Wuften Garft,Simerftorp, Baberftorp, Tridbe- - 
cke, Nettelbecke, Krempendorp, Rofekendorp, Weydendorp, Selwerftorp, hankendal, Smarfow, Wuwettorp, 
wafske, Burow half, Dornitz, Tütkelinde, Kowalk, Danımoften, Gülitz ete., item fees hoffen to wulfeftorp, von 
fees hoven to Lütken Rettin, ocke den wulfeshagen mit feiner to Behorunge, de Lange wifch und rettzin. Ock 
hebben die gemeldten herren to Potlift feeligen oldern etlicke dorpe vorberort mit mehr andern Dorpern 
und Güdern im Lande to Potleft belegen, alls die Stepenitz, Suckow half, drenckow halff, Porep halfl, 
Janderftorpe, Buckow und Krempendorp etc., dem Klofter to der Stepenitze, nach Lude und Inholt 
der Breve darover gegeven, Sodane Baven ee und alle andere Güder fambt und befondern 
mit allen und islicken Gnaden, herlichkeiten, frigheiden, Gerechtigheiden und tobehorungen, wo dat von 
Alder, ocke von rechtes wegen thohoren fcolen und mogen, nichts uthgenommen, und wo de genandte, 
herren to Potlet von ere felige oldern von unfen feel. herren Vorfahren und dem füffte to havel- 
berg to lenhe gehat, ocke von uns dem ftiffte upgenandt von rechtes wegen hebben fcolen, darvon uns 
und unfern Nachkommen der vielgedachten herren to Potlift und erher. Erven dhon und dhenen, ocke 
alfo dane Lehen entpfangen, wo vaken des Noth fyn werdt; willen ehme ocke alfo der gemeldten 
Güder ein recht were wefen wor und weme nod und Behoff fyn möchte, Hieran und aver fyn gewe- 
fen de tügen, die Erbaren und duchtigen Johannes Böfßs, unfer Secretarius, fritze Mollendorp und Ker- 
ften Bellyn, unfe leven getruen, mit mehr andern Loffwerdiıgen. To forder Orkunde hebben wy wunfe 
Ingefegel wetlige heten hengen an düfen apen Breff und gegeven toe Welsnagk nach Chrifü unfers 
herren Gebort Vertenhundert darnha in twe und negeutigeften Jare am Sontage Qvafimodogenifi. 

Nadı Spener a. a.,D. ©. WU. 





XXYVI Bilhof Burfo fordert die Edlen Herrn zu Putlig auf, Heinrich Dupow mit feinen 
altväterlihen Lehnen zu beleihen, im Jahr 1496. 


Bufso, von Gottes Gnaden beftätigter Bifchoff zu havelberg. Unfern günftıgen Grufs zuvor, 
Edien freundlichen Lieben Ohme, Swäger und getreuen! Gegenwartiger unfer hoffdiener, heinrich Du- 
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pow, hat uns angezeiget, dafs er willens nachmahls fein Lehn bey euch zu fuchen und zu fordern, 
Unfs derhalben unterthäniglich angeflehen bittende, dafs wir ime gegen euch muchten vorfchreyben, das 
wie denn ime nicht wilsen zu wegern, Synnen demnach mit gütlichen vleıfs, dafs Ir wollet genanten 
Düpowen, unfern Diener, feine güter, fo feyne voreldern von euch hern zu Potleyft zu Lehn getragen, 
an leuger uflhalten leihen, Euch der Pilligkeit nach erzeigen, als wir nicht zwyfeln thun werdet, fint 
wir gegen euch mit gunfliglicher Wilfahrung zu befchulden geneigt. Datum Wiftock Montags nach cor- 
poris Chrifti Anno 1496. „ i 

Denn Edelen unfern freundtlichen Lieben Ohmen, Swegern und getreuen herren Jafper, herr 

Wedigo und herr Otten, Samt allen andern gewettern und gebrüdern, den Genfen, here zu 

Putlitz, famptlich und fonderlich, f 

Nah Spener a. a. DO, ©. 904. 





» 


XXXVIL Eine alte Notiz über einige in der Mark Brandenburg febende merkwürdige Per- 
fonen vom Jahr 1496. 


Nach Ghades gebohrt Veerthein hundert unde in Sös unde Negentigften Jahre hebbe ick hanfs 
Buckholt, Gyfsen fone, von dem Schadewachten, gebüwet dit hues unde twee Jahr tovorne de dörnze 
unde myne huufsfraw heith Alheit, eine dochter hanf Lüderitzen, unde hebbe met eer gehat viff doch- 
ter na einander, alfe Catharinecken, Annecken, Catharinecken de middelfte nu Tho dißser tydt am leben 
von yf, ock hebbe ick eenen Stieffahne, der hieth Magifter Johannes Brunkow und ifs gepromoveret 
tho Lipzig- in artibus Magifter, alfo he een unde twintig Jahr alt was, Myn Vader Gyfse Buckeholt 
hadde drey Söhne, Als Ern Matthias, hanfs unde Gyfse, unde Myn Vader was een Malın by fiene ach- 
tentigh Jahren oldt. Unfe moder zeeliger de hetli Anna unde was eenes van Kotchten dochter. Unfes 
Vaders moder zeliger hesth Elifabeth und was eines Ballenftedes dochter tho Ofterholte. De furfte des 
Landes ifs de dorchlüchtige hochgebohrne fürft"unde Here, Ern Johannes, Marggrave tho Brandenborg, - 
vnd Churfürfte ete, ınyu gnadigfte here, eyu fohn Marggrave- Albrechts unde defelwe Marggraff haufs 
hedde hertog Wilhelms dochter tho döringen genohmet, Margaretha, da hadde he meth twee zone, alfe 
Marggrave Jochim unde Albrecht, von Bifchopen, Graffen unde heren te befethen fyn under den fur- 
ftendohm von Brandenborgh fynt de Ehrwerdighe yn Gott vader Otto Bifchoff tho Havelberghe, een von 
Konigsmarck gebohren, Joachim, Bifeopp tho Brandenborg, een von Bredow gebohren, unde de Edde- 
len und wohlgebohrene Johannes unde Jacob, gebrodere, Grawen von Lindow, heren tho Ruppien unde 
Mockern, Johann, Güntzel, Balthafar unde henning, gebroder, Jesper und Achim Ganfs, heren to 
Potlift, Ervmarfchalcke der marcke tho Br«ndenborg, des fürlten hoffimahn in der Oldenmarke ifs 
fritze van der Schulenborgh, Van Dolhmheren tho Stendal fynd Johannes Benedicti Probft im geifllichen 
Rechte Doctor, Ern hinrieus Belitze, Deecken, Ern frederick von Lützendorpp, Ervfchencke, unde der. 
Capitel alfe halberfladt unde Stendell, Senior Ern hermannus Pywerling, Ern Albertus Klitzing, Ern 
hermannus Vote Scolaftieus, magifter Johannes Buckholdt, Ern Cafparus Puel, Ern Albertus von der 
Schulenborg, Ern Mathias Buckholdt myn Broeder, Errn Simon hecht, Errn Matheus Moring, Errnhen- 
ningus Klötze, Im rade fynd henrieus Buckholt unde hans Buckholt Borgemeifter, Radmanne Jacob 
Brafche, Clawes Molre, Wilcke fugghe, hans Schonhufe, hans Caftiel, hanfs Buckholt, Gyfens fohne 
Merten Moring, Merten Grunkow, hanfs Kolck unde fteffen Lüderitze, de da ifs een Broder myner 
huesfrawen. In den fulven Jahre in der Vaften Brack de Elve utlı, iegen Kokelitze unde oock twi- 
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fchen werben und Zeehufen unde an jenner fyde der Elwe an villen Enden. Unde wenn de Elwe fo 
auch wert uth gebracken, fo hedde dat Schocreyfs von upftauffens halven de borg tho Sando wmme 
geworpen, de hovetmann, de darop wafs, der togh met fynen wywe unde kinder von de borg unde tog 
to Sandow up den pfarrhoff fo lange, dat de Elwe weder vyel. Muften de Landt met fammt unde 
hülpe der Städte alfe de von werben, zeehufen unde Ofterborg eenen nyen dieck uthryden und macken. 
De mefter de dit hufs Buvete, de heth Clawes Arendts unde myne gude nabers fynt ladewich Mor- 
nigk unde wilhelm CafseL Actum ut supra des XVIten dages der Manden May. 
. Reqviescant in pace Amen. 
Zettel, der in einem alten Haufe zu Stendal gefunden ift, nadı Speners Abfchrift. 


XXXVHT. Berfühnung der-Edlen Herrn zu Putlig mit den Herrn von Grävenit 
wegen einer geführten Schde, v. I. 1498. 


Wir Johans, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburgk und Churfürft ete., bekennen etc., 
Alfs fich fo lange Zeit zwifchen den Edlen unfern Räthen ımd lieben getreuen Johan Baltzer, Guntzel, 
hennigk, Achim und Baltzer den Gänfsen, herre zu Putlitz, gehrüder und.Vettern, eins, und heinrich 
Grewenitz zu Lofsenrode etliche irrungen gehalten, daraufs Vede, Brand und nahm entftanden, dafs 
Sie der würdige unfer Rath und lieber getrewer von Schlabendorfl, meifter Sanct Johanfs Ordens, und 
Sıgismundt Grever, Doctor und Cantzler, aufs unfern fondern befehligk mit beyderfeits ihren guten wil- 
len und wifsen gutlichen mit einander entfchieden haben, wie hernacher folget. Alfs der genanter hein- 
rich Grewenitz bey feinen Veterlichen erbe und Lehen, die ehr von den herren von Putlitz zu Lehen 
hatt und haben foll, bifshero befefsen und gebrauchett hatt, der fich hinfuhro gebrauchen foll und magk 
von dem herren-von Putlitz ungehindert, Sollen auch den Glocken Werder mit einander theilen und 
durchgrauen lafsen, damit jegliches Part wifsens haben magk, wie weit er fich defs zu gebrauchen, und 
dagegen foll die Vehde gantz abgeftellet und aller fchade, irrungge befchwere, Muhe und Arbeit, fo die 
genante herre von Putlitz vnd Grewenitz in Solche Vehde geduldet .‚vnd geleden haben, ob gegen ein- 
ander auffgehaben vad Solch irrung vnd zweitrachtt, So fich zwifchen ihnen vnd alle denjenigen, die de 
Sache allenthalben zu thun gehabt, verwaht und darut verdacht, gantz gericht und entfcheiden. Doch 
vnfchedlich den taufend Reinifchen Gulden, die den herrn van Puttlitz durch den hochgebohren furften, 
herren heinrich den eltern, hertzog zu Braunfchweich und Lineburgk, vnferm lieben Ohm, den herra von 
Putlitz vnd ihren Vnterthanen Brands und nalım halben von den hochzehohrnen furflen vnfern lieben 
ohmen, herren Magnus und herre Baltzars hertzog zum Meckelburgk vnterthanen, die bey gedachten 
nahm und brand gewefsen vad mit gethan, inhalt des Recefs darvber aufsgangen, zu bezahlen zu ge- 
fprochen vnd gnuglich verbörgett Sein, die vor allen Diugen den herrn und den ihren Solle bezaltt 
werden, : 

Ob fich auch begebe, dafs die genante herrn von Putlitz vnd heinrich Grewenitz oder ihre vn- 
terthanen und verwanthen hinfür mit einander irrig wurden, alfs den follen Sie mit der Thatt gegen- 
einander nichts furnehmen, Sondern fich in glich vnd recht gnuge, und ein partt dem andern gegen 
den feinen gnugliches rechtens verhelffen oder verhelfen lafsen, dafs Sie allenthalben angenohmen und 
die benante herre -von Putlit2 und Sonderlich herr Johann vor Seinen Bruder hennigk vad heinrich 
Grewenitz Stett, veft vnd wnverbrochlich alles mit handgebender trew zugefaget und angelobett. Defs 
zum vrkundt vnd mehrer Sicherheit haben wir Jeglich partt gleichlautent einen recefs gegeben mit 
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voferm angebohrnen Infiegel verfiegelt, gefchehen und gegeben zum Wilsfnack, an den Mitwoche Egidi 
nach der geburtt Chrilti Taufent vierhundert vnd im acht vndt negentigften ihare, 
Nady Spener a. a. D. ©. MT. 


XXXIX. Die von Quigow verfaufen den Eblen Herrn zu Putfit; ifre Befihungen in Ruhbier 
und Langenwifch im Jahr 1498. 


Vor allen gudenn Chriftenn lüdenn, die düfsenn brief fehen, hören edder lefenn, bekennenn 
wy hans und Bothe, gebrüder gehetenn die vann Qvitzow, tho Koftorppe und tho der Brockenn gefetenn, 
dath wie vor uns und unfe erven vnd erfinehmen mit frigen willen vnd wolbedachten mode, ock mith 
rhath, willen wullborth unfer twier veddernn, Diderickes vnd Konenn vann Quitzow, hebben rechtlichen 
vnd redlichen vorkofit und gegenwardigen vorkopen tho eyneme fleden ewigen erflligenn kope, in 
vod.mit Krafft dufses vnfes brewes, dem Eddelen Johann vnde Jafper gefedderen Genfse, Herrn tho 
Potleit, Erfimarfchelcke der marck tho Brandenburg, orer twier rechte erwen alle unfe guder, die be- 
legen find in deme dorpe und veltmarcke Kobyr vnd langewifck bynnen und bnthenn dorpe mith mol- 
lennftedenn, dieken, Vifcherigenn, watheren, wifcken, weydenn, holtingenn, mith uthflathe vnd Inflathe, 
hoch gefetenn vnd fude gelsetenn gerichte vnd mit’hand und halfe, vnd dar deger und ghar nichte an 
tho beholdende, wo uns dat unfe vorolderen geerweth, fie vnd wy nha alder bofrigefch bofetenn .heb- 
ben, Setthenn ock de vorbodachtenn herrn vnd are erwenn in eyneme hebbende vnd rowfamende bru- 
kende were vor uns und unfe ervenn vnd fült vor alles weme. Vor düfse vorgefchreven gudere heb- 
ben uns die ergemelten hern Johann und Jafpern vor figck und ore erven, uns und unfe erven thor 
nüghe bereyth vnd wol betaleth, ock vor die beteringe der upgenanten guder, wohr fie rade uthftunden, 
achte und foventich gulden hovetfummen, Vud wath von den baven gefchreven gudern uthfteith, magen 
die ergefchreven hern vor figk vnd ore erven tho figk lofenn, eflte dar wes van vorkamen were wed- 
der tho figk brengenn, dath befitthen vnd gebrucken vnd genethen vor figk vnd ore erven tho ewygen 
dagen vor uns, unfe erwen und fuft vor allesweme unvorhindert. Willen ock den baven befchreven 
herrn vann Potlyft vnd oren rechten erwen der guder eine rechte wehre wefen vor vns vnd unfe erven, 
vor alle anfpracke und fült vor alles weme, die vor recht kamen willen, recht geven vnnd nehmen, 
geyfteich efite 'werlichs gerichts. Alle dufse vorgeichreven ftücke, puncte und artikel reden vod laven 
wy hans vnd Bohto gebruder, wie baven gefchreven vor uns, unfe erven vnd erfinehmen ftede vad 
vafthe iho ewigen dagen den Eddelen Johann und Jafper gefettern, hern tho Potlift, und oren twiger 
rechten erwen ftede unwederroplichenn woll tho holdende. Defs to mern getruen, geloven vnd bekan- 
tenifse der warheyth hebben wy hans vnd Bohto, gebruder, die van Quitzow, baven genometh, vor uns 
und unfe rechte erwen vnd erfinehmern unfer twiger nd ein jeder iyn Ingefegell bonedden an düfsen 
unfen brief in bywefsen Hans Rohr wytliken heten hangen. Gegeyen und gefchreven tho Kobyr nha 

"der geborth Chrifi 1498 Jare und dage Johann in deme billigen Wynachten. 
Nadı Epener a. a. D. ©. 913. 


329 


KL. Rezeß zwifchen den Edfen Herrn zu Putlig wegen” einiger Befigungen zu Wittenberge 
b. Jahr 1501. *) 

Nha der Geborth Chrifti unfers herren im vefteinhunderften und. einen #) Jahre, des Sonnawens 
in den heiligen Ofteren, ift in der güde gehandelt und befpraken dorch den Eddelen herrn Johann 
Ganfs, herrn to Potlift, Sivert von Schencken, Jürgen und Lutcke veddern die von Quitzowen in den 
errigen faken halven, die fick erholden twifchwen den Edlen herrn Jafper und herrn Güntzel veddern, 
Genfe, herren to Potlift, in defsen nachgefohrewen weife, alfo Im J. umb de stedte up den Schlate to 
Wittenberge, dath fy willen famptlick unfern Landesfürften Bidden umb twe fyner fürftlich Gnaden acht- 
‘ baren Räden, und ock einer etlick einen freundt dabey fordern, die ftedte die Boberwerths wülte ifs, 
mit einen fchnore to metende, da ehr Beden Vadere Bofeten ‘und erbawet hebben, fo dat ener etlyk 
lieke vele rumes und flages Kriegt, und was Gunzel Ganfs, herr to Potlift, fick undermachtet hefit, den 
hoppen, haven und Kolgarden, ichall ha Lathen wedder to Kamen den Borgern van Wittenberge, efite 
herrn Jafper half itaden. Weret ock dat acker ungedeilet were up den felde Wittenberge, dat Ehrent- 
wegen hören mucht, war de belegen wer, fchalen fie Lykparten in twe delen. ock forder hebben fie 
die Borgger van Wittenberge verordent, die hebben de acker van einander gegan up den oldenftadt, 
dar fe die Cavel hebben uhme geworpen, wath em gefallen ifs, -willen fy noge hebben und tragen. 
Ock hebben fie Cawel geworpen umme dıe filsk water up der Elven fo, dat herr Jafper dyth tokom- 
mende Jahr mach de Elve fifsken ader fisken latten baven der Stepenitz, wan Ofteren komet aver ein 
Jahr wan mehn fchrifft elven des mynder talles, ynd der von Jahren to Jahren fchalen fie fik ulmme 
wefseln, alfs we des einen Jahres Baven des andern genadden fifsken fchall. und ock alle Jahr wyllen 
fie enen ftack maken inne fambt, war dat ehm Begvenften ift, to liker Kot und enen icklich twe hame to 
tügen, die fy in wurden holden, und efft den ock mehr hame noth und Aehuef weren, fchalen fe’ fampt- 
lik tugen und weret dat ein Parte fumig in worde mach de andere fordern fodan nach feiner ’beqvem- 
heit. Ock hebben fy dörch Gott die Wubetze und wardenberges ftueke eyndrechtigen an den Gades 
hufe to Wittenberge gegewen, dar endlich in to Bleiven. Sie hebben-ock forder bewilliget ahn Jürgen 
von Bülow uhm die praweft wifske, dan fy famptlick Befcheiden willen und fick By ehn to. erkundende, 
we rechtigheit daran hefft und fyne underrichtunge und anteyunge nah dan fchal idt Bybliven. Ok 
hebben fy fick vorwillet das middewekens in den Pingften mak mit einem fründe up den wenth in det 
dorp wardenberge in to komende und nach aller nothurfit fich untertorendende, wat ener mehr wan 
die andere mochte hebben, wan mahn dat Benomede mach, ahn acker, wifsken, worden, fteden efite 
Blecken, fechall dat vorliket werden. Sie hebben fick undereinander eine Lofliche tofage gethan, effte 
iennich ehre Bure eiken holt to marckede furede efte afhoven worde, efite ener den andern eiken 
holt worde führen, de fchall Breken an fynen eigen heren teyn gulden, funder alle genade. Weret dat 
iemandt aver gepandet worde, de pande fchal man By dem Rade von Wittenberge Leggen. Mehn 
fchall ok keine holt vorgeven den Buren-efite funften nymandt, idt gefcheh mit Beider heren willen, 
fundern idt fy den to chrer Buveten nottürfitich und Behuff. Ok fchal heren Gunzelfs man genandt 
Grube die Wifske und Land, fo he in der meyne weide vf den felde wartenberge und Diderltorp ge- 
radet, dath ohrer twieger horet, Liggen Lathen, effte herren Jafper worde die helffte darvon to gekeh- 
ret. ‘So fy'ok twivendich fein uf dem felde Garfedow, fchalen fy ok van einander mahlen, fo dat ei- 
nen iglik gelyke vele in der Lengende und Brede Kriegen. Weret here Güntzel wat to nahe heren 
Jafpar hadde gepluget an ftollen Lande, fchal ehm ock wedder tokamen ock umme Wilmers Land 
und Bunte Clawes Frundeil, dat ichalen fie upteken und von einander mefhen und wath ener mehr 


”) Eo nadı Gpener. Nach ihren Juhalte ift biefe Urkunde vom Jahre 1510, 
42 
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wan die andere muchte hebben, fchalen fie fick in dem gude uhm vorlyken, Alle diefe Stucken, Punc- 
ten und articulen hebbe wy erbenomeden herrn Jafper und Guntzel, heren to Potlift, vor unfern Ved- 
deren, Brudern, Ohemen, Schwegern und frunde ehrgemelt Loflichen und By unfern waren worden to 
gefagt einer den andern, funder alle Geferde und Böfse, arge Lit wohl tho koldende, und det to meh- 
ren Wifsenheit ifs defer Recefs twe gelike Ludes ein dem andern ein verandiwortt und meth unferen 
Jngefegeln vorfegelt am Jahre und dage wo Baven vormelt ete. 

Nah Spener a. a. D. ©. 939. 
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XLI. Des Churfürften Joachim Leibgedingsbrief für Tafpar Gans Gemalin Anna, 
v. 3. 1506. 


Von Gottes-Gnaden wir Joachim, Churfürft von Brandenburg, bekennen offentlich mit diefem 
Brieve, vor unfßs, unfere Erben und Nachkommen, Marggraven zu Brandenburg, und funft vor aller 
männiglich, dafs wır auff fleifsig anfuchen des Edelen unfers Raths und lieben getreuen Caspar Ganfs, 
herrn zu Potlift, Annen, feiner Ehelichen haufsfrauen zu rechten Leipgeding gnädiglich geliehen haben, 
nemlich fin antheil an den Schlofs Wittenberge zu ihrer Wohnunge und dazu hundert gulden järlich 
Ziofs und rente auff den nachgefchrevenen gutern, mit nahmen feinen Antheil an denen ftettichen Wit- 
tenberge, den hoff über die Elbe Ekerkühle genant, dazu das halffe Dorff warenberg, fein Theil an Lo- 
fenrade, dat halve Dorff tufchendiekes, alles mıt Gerichten und dinften: und wir verleihen ihr obge- 
fchriebenen Wohnung und dazu 100 gulden jarhlicken nutzungen und Zinfs in den vorbenenten Gutern 
mit gericht und dienfte zu rechten Leipgeding in Kraflt und Macht diefes Brieffes, alfo fie diefelbe 
wohnunge mit dem angefetzten hundert gülden Zints und Nutzungen in den gewifsen gutern vorgnand 
nach tode Ehres vorgenanten Ehelichen mannes, wo fie den erlebt, zu rechten Leipgeding haben, die 
Zeit ihres Lebens gebrauchen und geniefsen foll und mag, vor des gemelten ihres, ehelichen Mannes 
erven und funft ydermenniglich ungehindert, wie Leipgedinges rechte und Gewohnheit ift, und geben ihr 
defs zum einweifer den Edlen unfern Rath und Lieben getreuen, achiım gans, herrn zu Potlif, den wir 
hiemit befehlen, fie wie gewohnlich in zu weifsen, doch uns an unfern .und fonft ydermann an finen 
rechten ohn fchaden, Zu uhrkund etc, am Tage agnete virginis martyris Anno 1506. 
Rachı Epener a, a. D. ©. 916. 





XLH. Der Epurfürk Zoachim beleihet den Landes= Hauptmann Cafpar Gans mit einigen 
Sebungsrechten in Nofenhagen und Düpow im 9. 1510. 


Wir Jan von Gottes Gnaden Marggraffe zu Brandenburg und Churfürft ete, Bekennen 
und thuen kundt öffentlich mit diefen Brieffe vor uns auch den hochgebohrnen Fürften, unfern freundli- 
chen lieben Bruder, heren Albrechten, Marggrawen zu Brandenburg, unfer Beeder Erben und Nachkom- 
men, Marggraffen zu Brandenburg und funft aller männiglich, dafs wir den Edlen unfern Rath und lie- 
ben getreuen Cafper Ganfen, herrn zu Potlitt, hauptmann in der Prignitz, und feinen männlichen Leibes 
Lehns Erben, um feiner getreuen willigen fleifsigen Dint willen, fo er uns und unferer herfchafft bisher 
gethan hat, fürder gerne thun will und foll, auch aus fondern Gnaden zwene hoffe zu Dupow mit 
ackern, wyfen, jährlichen Zinfen, pächten allen und jeglichen Nutzungen und zugehörungen, auch etli- 
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chen hunern zu rofenhagen, fo hermann Streelman feeliger von uns zu Lehn und Befitzung herge- 
bracht, und nach feinen Abgang unfs heimgefallen und verledigt, zu rechten Mannlehen gnädiglich gelie- 
hen haben und wir verleihen ihnen folke zwene hofle zu Düpow und auch die hüner zu rofenhagen zu 
rechten Mannlehn in Krafft und Macht diefes Brieffes Alfo, dafs er und fine mannliche Leibes Lehns 
Erben diefelbe hoffe und hiüner von uns und unfer herfchaft zu rechten Mannlehen haben, fo oft nott 
tuhet nehmen und empfahen, uns auch davon tuhn und dienen follen, wie mannlehens recht und ge- 
wohnheit, und wir verleihen ihnen hieran alles, was wir ihnen von Rechts und Gnaden wegen daran 
verleihen follen und mögen. Doch uns an unfern und fonit yedermann an feinen rechten on fchaden. 
Urkundtlich am Sontag invocavit Anno 1510, 
Nadı Spener a. a. D. ©. 91. 


- 


XLIM. Bertrag ziifchen den Edlen Heren zu Putlig wegen einiger ftreitiger Befitungen, 
v. 3. 1511. 


Nha der Bordt Chrifti unfers herren 15H Jahre, am Donnerftag nach Vifitationis Marise, ifs 
Beredett und befpracken durch die Ehrbahren und duchtigen Siuertt von Schencken, Jurgen und Lut- 
cken, geveddern die von Quittzowen, in der guede der irrigen Sacken halven, fo fick entholden heb- 

ben twifchen dem Edien herren Jafper Ganfsen, herren to Potlift, eins theils, und der Edlen frawen, 
Güntzel Ganisefs gottfeeligen nhagelatner wedewen und eren kindern anders deylß, in Beywefsen und 
mitweten der Edlen herren Johann und. hennigk gebroder, herren to Potlift, alfs Vormündern Guntzels 
feeligen nhagelatenen Kindern, in düfser nhagefchreuenen weyfe, der gebreke haluen, dar Se ume ir- 
rigk fen, Belegen up dem velde to wittenberge, fchalenn fie famptlich Liggen Laten, und was fick die 
Radt edder die Borger to Wittenberge muchten vndergetagen hebben und fie mit Befcheide ehr antheln 
von ehr erlamgen muchten, fchallen Sie femptlichen deylen. Ock furder ift beredett, dat ehre Lude 
mögen vifchen up der Elven, wo fe vom older gedann hebben und ein geglichen feinen herren dar fo 
viel vann geuen, alfs ehre daruon heven magk. Ock fchal ein den andern an der vifcherey nicht ver- 
hindern, und Wat fonft von frembden Lüden der Elven halven an ehr kamen magk, fchalen ‚fie tho 
famende deylen. Ock ifs befpraken, dat de Lüde van Wartenberge ehre hoff gelyk fchalen deylen 
dat de eine hoff fo grott werde, alfs de ander und alfo grott Begrepen, So difs hoff heute Befichtiget 
und bevalen ifs, die pagen koppen horett und wat dar Bauen ifs, fchalen fie Leiggen laten, und die 
herren femptlich gebrucken; ock fchalen die Buren von Wartenberge Güntzelfs Kindern twee hoflfteden 
tho methen gelick metigk dem andern vor twee haue, de her Jafper dan mehr hefit und den vortt achte 
hoffteden gliekmetigk den andern Beden heren tho methen, und denn gelick deylen. Dit Sulwige heb- 
ben Se ehrer twıer vagden und achteburen Bevohlen des Sontags nach Bartholemei negft kommende 
antofangende to theilende und to endigende alfs erft komen. Ock hebben fie bewilliget wilmers Landt 
und allen Acker und hofiftedten, wenn de Früchte davon gewunnen find, gelicke ein twey methen 
und deylen und die menner dabey tho fodernde. Ifs ock eines Frundes van noten, werden Se fick 
woll unter einander vereinigen. WVme Stollen Landt und Stede tho Garfsdow fchalen fie fick hulden 
nha den vorigen Recefs in dem wyvenden ihar vorgangen geuen ifs, Ock fchal düfse Recefs der an- 
dern vorigen Receflen unfchedlich wefsen. Ock ift fürder beredet, efite die elue twyer herren Lude 
darhinnen een gede datt Se viem müften hem vt Bawen, Schall men ehren gemein fo langk unde fo 


breitt lo methen, alßs de andern find, und wat Sie in dem Dorpe, So noch Later, fchal ehrer tweyer 
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wefsen. Düfse vorfchreuene Stücke, puncte unde artikel femptlich und Befunderlich Loven wy ehr 
gefchreuen herren Stede und vefte und unbruckelich tho holdende. To vrkunde und mehrer Bekent- 
nüfs der Warheit findt diefer Recefs twee glyk Ludes die mit heren Johann und heren Jalper, geheten 
Ganfs, herren tho Potlift Ingefegel verfegeltt findt, gegeuen und gefchreuen und gefcheen to Wittenber- 
ge im Jahr und tage wo Bauen AEmeh, 

Nah Spener a. a. D..©. 954. 


XLIV. Berföhnung der Edlen Herrn zu Putlig wegen eines Erheftsfreits, r 
v. %. 1521. 


Wir Hieronymus, von Gottes Gnaden Bifchoff zu Havelberg, und Wir Dieterich, von denfelben 
Gnaden Beftettigter zu Brandenborg, und ich Cafper Ganfs, herr zu Potlift, Bekennen offentlich und thun 
kund jedermänniglich. Nachdem und als Schwere Irfal, Gezänck und unwillen erwachfsen find zwifchen 
den Edelen, Unfern Getreuen, Befonderen und lieben Vettern Wedigo, Melchiorn und Johan eines Theils, 
Gewerten und Matthias anders theils, den Gänfsen, Gebrüdern, herrn zu Pottlift, daraus auch täthliche, 
‘ und andere fchmeliche verdrießsliche worth zu vielmahlen erfolget, und eine lange Zeit gewehret ha- 
ben, Welche wir, fo viel wir haben ermeffen konnen, am meiften der Theilung halben Ihres väterlichen 
Erbes geurfachet; und wie wohl darinne viel handelung furgenommen, So haben doch jetzunder von 
Newem alle die oben berürte Gebrüder, ays Anfehung unfers mannigfaltigen angekehrten fleifses derfel- 
ben Scheidung alle Sämmtlich und fonderlich zu Unfsern Ausfpruch mächtiglich geftattet, auch mit ih- 
ren hand verheifsenden trewen und bey gutem Glauben zugefaget und gelobet, dafs Sie alle das, was 
wir in denfelben allen und Jeden Ihren gebrechen erkennen, pronunciren und fprechen werden, Solches 
alles und jegliches wollen loben, lieben, ohne alle widerrede und behelfl, veftiglich ftets unverbrochen 
halten, dafs wir Erfllich aus befehle des durchleuchtigften hochgebohrnen Fürften und herren, hern Joa- 
chim, Marggraffen zu Brandenburg ete., den Wir von Sr, Churfürfl. Gnaden derhalben empfangen ha- 
ben, Und wir Hieronymus als Bifchoff zu havelbergk, als der herrfchafft Putlift Ihr Rechter Lehenherr, 
und wir alle zum Ueberflufs auch aus Ihrer willkührlichen zuftellung und machtgebung Sie auf folche 
ihre zufage nach genüglicher Verhör wie Articulweife durch unfsern nachfolgenden fpruch folget, alle 
Gebrechen haben entfchieden und vertragen; Entfcheiden, erkennen und fprechen gegenwartiglich ‚und 
nemlich, alfs Erfllich des väterlichen Lehens Erbes und angefalles halben, welches alles oben genandten 
Brüdern van Ihrem Vater Herrn Johann Ganßs, herrn zu Putlit, wo und woran das ift, auch das vä- 
terliche Bewegliche Erbe, welches bifs auf heut dato nicht getheilet, zugleich angeftorben, geerbet und 
gefallen ift, nochmahls foll getheilet werden, das Sollen und Wollen Ich obgenanter Cafper Ganfs, herr 
zu Putlift, und Wedigo Ganfßs, als der Eltefte aus den furgedachten Brüdern, auf das allergleichlichfte, 
fleilsigte und trewlichfte van einander in funf theile theilen und fetzen, und jeglich Theil auf einen fon- 
derlichen theilzettel, klärlich, deutlich und vernemlich, auf das papier bringen und auffchreiben lafsen, 
mit guter fleifsiger erkundung aller zinfen und Pachten, Mühlen, Wiefen, Waffern, Wafserläufften, hey- 
den, Waldern, Trifiten, Büfchen, Maftungen, Viehezucht und allen andern nutzungen, wie die genandt 
feind und genandt werde mögen, Auch die Wöhnungen gebawet und ungebawet und was eins dem 
andern vor die Befserung thun foll und mag, Auch alle Vorwercke, Ackergebawe, Scheflereyen und 
'ungetheilten vorrath, keinerley ausgeichlofsen. Diefelben Theilungen und Theilzettuln follen durch mich 
vorgedachten Cafper und Wedigo, Gänfse, herrn zu Putlift, und denen Kirchherren dafelbt zu Putlift, 


binnen den nechften zehen Tagen güntzlich geendiget und gemacht werden, und am zehenden Tage 
follen folche funf Theilzettuln über die Theilung zu Potleft durch herrn Cafper, herrn Wedigo und de- 
nen Kirchherren Ihnen hern Wedigo, ‚hern Gewerth, hern Melchiorn, hern Matthias und herrn Johann 
verfiegelt und alfso verwahret, dafs kein zettul vor dem andern möge erkandt, auf dem Schlofßs zu 
Potlit in herrn Cafpars haufse vorgeleget werden. Dazu follen die Zettul gezeichnet werden klarlich 
und verftandlich wie Jeglich theil genandt fey, nemlich ein Theil das Erfte, das andere theil das Andere 
und alfso fürder das dritte, das vierte und das fünfte theil. Darneben follen obzedachter Brüder na- 
men, eines Jeglichen namen auf einen fonderlichen kleinen Zettel gefchrieben und in ein klein Kawlicht 
Wachfs verwickelt werden. Wan das gefchehen, fo wil ich Cafper und fol mit mir der pfarrer einen 
Fremden komen lafsen, -der bey folchen Handel nicht, gewefen oder davon Wifsenfchafft trägt, der die 
Wachiskaulichen eines nach dem andern aus einem huthe oder Briete verborgen nimbt, und Jeglichs 
auf ein Theilzettel lege, und follen von ftund darauf. die zetteln aus dem Wachfs genommen werden, 

Welches hern nahmen aus den vorgedachten fünff Brüdern in dem Wachfse verwahret auf dem theil- 
zettul, darauf es geleget wird .befunden, das fol fein Theil fein nnd bleiben, dafselbe fol ein Jeglicher 
aus Ihnen, wie ihm das glücke defsfals gibt, als vor fein vaterlich Erbtheil gantzlich begnügig halten 
und daran begnügen lafsen. Alfs dan auch vorgenandter Ihre Vater herr Johan Ganfs fchuldig if blie- 
ben dreyhundert Gulden än golde hern Berndt Moltzan, das hundert Jahrlich mit: Sieben gulden zu 
verzinfen, die darnach umgefchlagen und Georgen von Bilow nachgelafsener Wittwen, das hundert vor 
Sechfs ‚Gulden verzinfet, dergleichen derfelbigen frawen hundert &ulden haupt Summa zugefellt find, die 
zuvor bey Georgen Plato geftanden, Und aber hundert gulden, die Jetzund der -Probft zu Arenthfee 
hat, welche zuvor bey Lütcken Reftorpe und henning Ganfs gewefen feind, Vierzig gulden die bey Ru- 
lowen und nun bey henrich Ratke zu Gartaw feind, furder funffzig Gulden, die bey Rolline geweft, 
welche Jetzunder der Kaland bei Perleberg hat, funffzig florenen Trebowen, funfzig floren hagenow, 
die Jetzund unangefchlagen bei hanfs von der Schulenborg, 100 Floren herr henning Ganfßs unange- 
fchlagen bey Juften van der Schulenborg und nun bei herr Gewerth van Jagow, 200 Floren und 40 
Floren Ipolita Rohrs, 200 bey Juften von der Schulenborg frawen und 6 gulden in.das Gotteshaufs 
zu Potlift, das alles macht zufanımen in einer Summa 1236 Floren. Darober find durch hern Wedigo 
von Asmus von Jagow genommen worden 100 gulden und von Uns hieronymo, Bifchoffen zu' havel- 
berge 20 Gulden zu Vormis geliehen und drey und Siebenzig gulden, die Hr, Wedigo Ihrer aller 
Schwefter der von Saldern gegeben. Diefse alle und Jegliche oben befchriebenen Schulden, Nemlich 
1236 gulden 120 und über die 73 gulden, die in einer Summa nach guter Rechnung aller ausbringen 
1429 gulden, Sollen herr Cafper, herr Wedigo und der Kirchherr auch aufs gleichfte, trewlichfte und. 
fleifsige in fünf! Theile theilen, wie fie das vor das nützliche und Bequemfte anfehen, nach Werdi- 
rung, mafsigung, minderung und befserung eines theils gegen das andere eines Jeglichen Theil und 
Theilzettul, Was dafselbige Theil und der derne folch theilzettul zukompt, daran fol bezahlen auch zu- 
fchreiben und zu legen, dafselbe auch zu fich nehme und ohne allen behelf zu bezahlen, herr Wedigo 
Solcher fchuld fo viel Ihm zu feinen antheil zugelegt, an Verbefferung, Zinfsen und Schaden allenthal- 
ben zu berechnen, zu vertretten und Schadlofs bey Seinem Glauben zu halten, fchuldig feyn, und fol 
indefs gebührliche Verficherung und WVerforgung thun ungefehrlich binnen vier wochen den nechften 
darnach, und wie die Verforgung lauten und gethan werden foll, das fol Herr Cafpar und der Kirch“ 
herr macht haben in begriff und formen zu ftellen, gleiches lauts einem als dem andern, und fol keı- 
ner aus den brüdern des andern Schaden zu tragen und zu erleiden fchuldig feyu, dan allein den der 
Ihm aufs oben berurter künfltigen theilung und theilzettul zukommen wird, das auch feine eigene Schuld 
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feyn und bleiben fol, fo lange er fich von felbiger nicht befreye, Was aber Jeglicher aus ge- 
dachten fünff brüdern mehrer Schuld gemacht und bey fich hette, wie die dan komme vor und nach 
Ihres Vatters todte, die hierin mit klaren wordten nicht ausgetruckt ift, Es fey an gelde, an getreyde, 
Seydenen Gewande oder andern Keinerley ausgefchlofsen, diefelbige fchuld fol ein Jeglicher vor fich 
felbt und alfs feine eigene fchuld der andern unbekümmerlich zu entrichten und zu bezahlen fchuldig 
feyn. Nachdeme dan Balthafar Ganfs, Herr zu Potlift, hievor alfso verforget, dafs herr Johan, der Brü- 
der Vatter und hening Ganfs Ihm gemacht haben und zugefagt, feinlebelang Jahrlich zu geben 40 gulden, 
das feindJeglichen des Jahrs 20 gulden, Wan uns aber gar nicht wolte gebühren Seiner zu vergeßen, auch 
herr Cafper und alle obgenandte Brüder mit fonderlichen fleifse gebethen haben hierin zu verforgen, Darum 
erkennen und fprechen Wir, dafs die vielgenandten 5 Brüder den befehlhabern der Theilung geftatten 
follen, alfs Sie auch Vergünftigt und geftattet haben und hiermit vergonnen, dafs aus Jeglichen bru- 
ders theil hern Balthafarn Ihren Vettern Jegliches Jahrs aufs den gewifsen gutern 4 gulden follen ge- 
macht und verwefet werden. Die Vermachung und verforgung aus den gutern fol ftehen zu hern Ca_ 
fper Ganfsen, und follen diefelben 4 gülden Jahrlicher Zinfs zu feinem leben, wo die follen zu geneh- 
men feyn, in einem Jeglichen theilzettel ausgetruckt und nahmhafltig gemacht werden, Und nachdem 
her Baltzar eines Curators und Verforgers nohtdürfftig it, welch Anıbt niemand billiger als herr We- 
digo, alfs den Elteften bruder zukomt, darum folher Wedigo das Amt der Verforgungen annehmen, auch alle 
die zinfsen, die Ihm hern Baltzarı von herrn henning, hern Wedigon und feinen brüdern verordnet feind, 
empfangen und fal faınt Seiner Ehelichen haufsfrawen hern Baltzarn mit Efsen und Trincken, Kleidung und 
hemden, Schuen, Lager und aller andern notturfit gebührlichen und als feine notturfft erfordert, Ehrlich verfor- 
gen und verwefen, Aber wan fein nimmer ift, fo follen Jeglichen theil folche 4 gulden wider heimfallen. 
Und zu letzten, dieweil zwifchen vielgedachten brüdern herrn Wedigo, Melchiorn und Johannen eines 
Theils, und Matthias Andern theils fambtlich und fonderlich mit der that auch mit viel fchmehelichen 
wordten, die einer zu und von dem andern geredt und gefchrieben, fich haben begeben, die doch nicht 
anders, fo viel wir verftehen mögen, dan aufs der Verhaltenen theilung, aus Ihren unwillen, daß einer 
den andern gefchlagen, verwundet, getrawet fol haben vom leben zum todt zu bringen, von böfsen 
Scheldwordten, eytelen zorn und hitze dar geflofsen feynd, die fich zwifchen Leiblichen brüdern von 
voller Geburth erhoben, darauf erkennen wir, dafs alle folche wordte, wie die von einem wider den 
in gemein und infonderheit ergangen feind, Keinen an feinen Ehren und Leimuth einige Schmälerung, - 
verkürtzung und obrückung gebehren und thun follen, und haben diefelbigen, zu famt allen andern tha- 
ten, aufs obberurter unser gewald und forderlich der, die Sie zu Unfs geftellet, zwifchen Ihnen allen 
und Jeglichen denen eben genandten Brüdern von Potlift hiermit auf auch alfso, dafs Ihrer Keiner ge- 
gen den andern oder andere derfelben thaten und wordte in ungut mit Worten oder Wercken nim- 
mermehr eröffnen und gedenken folle, fondern follen diefelben alle gegen einander fallen lafsen und 
follen damit Ihres väterlichen Guths getheilet werden, auch aller und Jeglicher Ihrer gebrechen, wie die 
mit der that, wercken und wordten bifs dahero zwifchen Ihnen erwachfsen feind, gütlich entfcheiden 
und vertragen fein und bleiben, und follen fich forders gegen einander alles unwillens auch aller un- 
gütlicher Wordten und Wercken gäntzlich auch ein Jeglicher gegen des andern dienern, dienftbodten 
und Unterthanen enthalten, bey den zufagen, poenen und. Verpflichtung, die Sie hievor Unfern Gnädig- 
fien hern und Uns Hieronymo, Bifchoffen zu havelberge, gethan haben. In diefsen Vertrag follen auch 
gezogen feyn alle der vielgedachten gebrüder diener, die Sie hievor gehabt und heut zu tage haben, 
Auch alle und Jegliche, die diefsen gebrechen vorwandt und darunter verdacht feyn, dafs derfelben kei- 
ner furder mehr diefser Zweytracht halben und was daraus erfolget folle gefodert, auch kein Ihm in 
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argen gedacht werden. Das alles und Jgliches haben die obengenandte gebrüdere Jeglicher vor fich 
felbt alflo veftiglich bey den vorigen gedachten zu fagen nach verkündigung diefses Spruchs van neuem 
gelobet und geredt, bey Ihren Rechten, Guten Trewen, Ehren und wahren Wordten zu halten, alles 
trewlich und ohngefährlich, Defsen zu wahrer urkundt haben wir diefsen Vertrag und Ausfpruch mit 
Unfern anhangenden Siegelen und Secreten lafsen bekräfftigen und Jeglichem theil einen gleiches lants 
gegeben vnd ift gefchehen zu Wilfsnagk In unfsernn des Bıfchoffs van Havelberg hofe, Am Dienftag nach 
Chrifti geburt Im 1521 Jahr, Beywefens der Würdigen hochgelahrten, Erbarn, Veften herrn Johann 
Bries, Probft zu Jarthowe, herrn Matthias von Jagow, Doctor nomine, Petri Conradi, official des Stiffis 
havelberg, Georg George Froborg, der Rechte Baccalaurien, henning ‘von Bredow, Marfchalck, Tho- 
mas Dobbertzin, Cantzları, Claufs von Barby zu Loborg, Chriftoffel Krofsick, hanfs helwig, Ernit hef- 
fekorp und viel anderer glaubwürdiger etc. 
Na) Spener a. a, D, ©, 979, 


’ 


XLV. Beflätigung der Stadt Wittenberge durch die Gebrüder und Betten Ed. H. zu Putli, 
v. 3 1531. 


Wy Buffo, Otto vnd Chriftoff, Achim, Chriloff vnd Guntzel, gebroder vnd Vettern Ganfe, Her- 
ren tho Putlit Erfimarfchalcke der Marcken tho Brandenborch, Bekennen vor Jedermenniglich, datt vp 
heutten datum vnfer lieben getrewen, die vonn Wittemberge,- Radt, wercke vnd gemeine, Vns eine 
Rechte Erbhuldunge, Wo die gebrucklick, fellick und gewonlick, vns trewe, gehorfam gewerttig to finde, 
Vnd fo offt der fall kommen werdt, Vnfern Erben vnd nachkommen thun fchollen vnd willen, Werck- 
lick volleibracht vnd erfullett hebben. Dar entkegen, vnd wider Wy confirmiren vnd boftedigen vufern 
leuen getrewen, Radt, wercke vnd gemeine vnd alle Inwohner vnfers Stedekens Wittemberge alle vnd 
ifsliche ihre Privilegia, freyheiden, gerechtigkeiden vnd gewonheiden. Wue fie die von altters befshero 
gehatt, hergebracht, gebraucht vnd genoffen haben, Doch vnfs vnfern Erben vnd Nachkommen an vnfern 
Vberichkeitt vnd gerechtigkeitt vnfchedtlich, Tho Orkundt mitt vnfer Otten vnd Chriftoffers vor vnfern 
Brodern Buffen vnd vas Vufern Ingefigell vnd Achim Chriftoffer vnd Guntzell Ingefigell. vorfigelt. 
Gegeben tho Wittemberge am Montage nach Catharinae virginis Anno etc. XXXL 

Nadı dem Eopialbuche v. 3. 1570. wobei. die Bemerkung: 


An diefen brieue, fo Pergamen gewefen, hatt nuhr ein figel gehangen, fo man erkennen konnen, Ift 
anzufehen, das es Herr Chriftoff Ganfens erftgemelttens figell gewehfen, Sonften hadt negft dem fiegell noch ein 
figell gehangen. Das mann nicht mehr erkennen konnen. Es hatt. aber der Radt noch ein figell, fo an diefem 

: brieue foll gewehfen fein, furgelegtt, ein altt figell, Darein ein ganfs vnd oben dem Hellme in dextro latere ein 
A. vud in finiftro latere ein G. erkandt ift. Noch ein figell fo an diefem brieue foll gewefen, ift vom Rade fürge- 
legtt, darein eine ganfs geftanden, Noch ein figell fo an diefem brieue gewehfen fein, haben der Radt furgelegtt, 
Darein auch eine ganfs geftandenn. 


XLVI Der Churfürft Joachim beflätigt der Stadt Putlit ihre zwei Jahrmärkte, 
im 3. 1543. 


Wir Joachim ete., Churfürit eto, Bekennen und thun kund hiermit vor uns und unfere Erben 
und Nachkommende Marggraffen zu Brandenburg Kegenn mwanniglich, dafs uns unfere Liebe getreuen 
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Burgemeifter und Rathmanne der Stadt Potlitz haben eine Verfchreibung furbracht, darin ihne ihre herr- - 
fehafften, die Edelen unfern Liebe getreuen die Gänfe, Edle herrn zu Putlitz, verwilliget und verfchrie- 
ben haben,, dafs gemeldier Rath- und Gemeine Jährlich zweene Jahrmärckte dafelbft halten möchten, 
darum fie uns unterthänigl, gebeten, daß wir als der Landesfürft ihm dafselbige auch gönnen und nach- 
geben wolten, dafs wir angefehen ihrer herrfchaftten und auch ihrer Leute mannigfaltige getreue Dien- 
fte, fo fie uns gethan und hinfürder thun konnen und wollen, und haben ihme darauf Berührte Ver- 
fchreibung und Jahrlich zwene Jahrmärckte zu halten auch beftatiget, Bewilliget und nachgegeben, ver- 
willigen, Bef\etigen und gonnen ihne dafselbige hiemit in Krafft diefes Brieffes alfo, dafs fie von nun 
an und hinfuhro zu ewigen Zeiten jedes Jahres mogen Zweene offene Jahrmarckte, wie derfelbigen Recht 
und Brauch ift, alda halten männiglichen van einlandifchen ung auslandifchen handelern, Kaufleuten und 
Cramern, alfo feil haben, kauffen und verkauffen lafsen, follen und mogen auch folche beyde Jahr- 
marckte, zu welcher Zeit des Jahres die feyn follen, iezo Balde ausfchreiben und offentlich ausruffen 
lafsen, und geben Ihne darzu allePrivilegien und Freyheiten, wie die Jahrmarckte gemeiniglich pflegen zu 
haben, doch follen fie auch derfelbigen Jahrmärckte' keinen zu denen Zeiten, wann in unfern Stadten 
der Prignitz eine oder mehr Jahrmarckte feind, fondern zu den Zeiten, wann in denfelbigen kein Jahr- 
marckt gebalten wird, Legen, anfetzen undt halten, und difs alles uns an unfern hoheiten, Zollen und 
Regaliep und manniglich an feinen Rechten unfchädlich, Treulich und ungefährlich. Zu Uhrkundi etc- 
Datum freytages nach Pafcha Anno 1543. 

=® Nah Spener a. a. D, ©. 1018. 





XLVII. Churfürft Johann George beleiht die Edlen Seren zu Putli, 
in %. 1571. 


Wir Johanfs George, Churfürft, Bekennen etc. Nachdeme unis die Edlen unfere Räthe und 
Liebe getreuen die Genfe herren zu Putlitz berichtet, dafs fie vermüge ihrer Erbverträge Ihrer Lehen 
Gueter halben dergeftalt getheilet feyn, alfs dafs die herrfchafft, haufser und Städtlein Putlitz, wolfsha- 
gen und Wittenbergk fat allen und jeden zugehorungen, herligkeiten, Gnaden und Gerechtigkeiten, 
Cafparn Jürgen, Joachim, Churten, Dietrich, Stephan, Otten, Adam, Chriftoph, hanfen und Vicken, Chri- 
ftophs feeligen Söhnen, und Lorentzen, Otten feeligen Sohnen, zur helfte, die andere helfite aber Joa- 
chim, Chriftophs auffen Eichhoffe Sohne, Georg und Baltzern Magni feeligen Söhnen, wolff Ernften, 
Gebhardts Sohne, Chriftofl, Johann und Philipfen, Johantes Sohnen, und den Jurgens feeligen unmün- 
digen Söhnen zuftändig, dafs wir demnach noch tödtlichen abgangk weilandt des hochgebohrnen fürften 
herrn Joachims etc. Berührten Cafpern, Jürgen, Joachim, Churten, Dieterichen, Stephan, Otten, Adam, : 
Chriftoph, hanfen und Vicken, Chriftophs feeligen Sohnen, Lorentzen, otto fehligen Sohne, und den 
Jochim, Chriftoffs auf Eichhoffe Sohn, Georg und Baltzern Magni feeligen Söhnen, gebrüdern und 
Vettern den Ganfen, herrn zu Putlitz und ihren manlichen Leibes Lehns Erben folche ihre Vaterliche 
Lehen güter auff ihr unterthäniges Bitten zu® Rechten Mannlehen und gefambter handt nach gewöhnli- 
cher Sipzahl gnädigft gereichet und geliehen haben, Nemlichen obberührte herrfchafften, häufser und 
Städtlein, Putlitz, Wolfshagen und Wittenberg mit den zugehörenden gebäuden, Dorffern, Dorffitädten, 
Veldtmarcken, Luegen, Eekern, garten, höffen, huefen, Wiefen, Schäffereyen, Vorwercken, Driftten, Wey- 
den, huettungen, grefungen, Waffern, Sehen, Pfuelen, Ein und ausflüfse, Fifchereyen, Rorungen, auch 
Wafser- und Wihdmühlen, Kirch und andern geiftlichen Lehen, weldtlichen aflter-Lehen, Lehen-Pferdten, 
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Oberften und niederften Gerichten, ab und auffarthen, Pufchen, holtzungen, heiden, Jagten, weidewerk- 
ken, Pächten, Dienften, Zehenden, Zinfen, Zollen, Geldzinfen, Ohrbeden, herlichen Einkommen, aufheben, 
Rauch und Pachthünern, mit allen und jeglichen andern nützungen, herrligkeiten und Begnadungen, auch 
frey- und Gerechtigkeiten, nichts ausgenommen, defsgleichen das Erbmarfchalck Ampt der Marck Bran- 
denburg mit allen zugehorigen hergebrachten Recht und Gerechtigkeiten, In allermafsen wie fie dafselbe 
alles von ihren Vatern ererbet, innegehabt, Befefsen und fie hievor von hochgedachten unfern herrn 
Vatern und unfern Stifte havelbergk zu Lehn herbracht, und wir reichen und Leihen hiemit obgedach- 
ten herrn von Putlitz und ihren mannlichen Leibes Lehns Erben, alle und jegliche obgefchriebene Le- 
hen Gueter und Erb-Marfchalck Ampt mit aller und jeglicher zugehorungen und Gerechtigkeiten, nichts 
ausgenommen, wie obftehet, zur rechten Mannlehen und gefambte handt, alfo auch an obberürter Geb- 
hardte, Johanfes und Jürgens feeligen Söhnen antheil, Lehen guttera die gefambte handt nach ge- 
wohnlicher Sıppzahl und ausweifung der Erbverträge, in Krafit und Macht diefs Briefies und alfo, dafs 
Sie und ihre mannliche Leibes Lehens Erben folche Lehen Guetter und Erbmarfchalck Ampt mit aller 
und jeglichen Zugehorungen und Gerechtigkeiten, hinfurder mehr von unfs, unfern Erben und nachkom- 
men, Marggraffen zu Brandenburg zur rechten Mannlehn und gefambter hand haben, fo offte nodt thut 
die nehmen und empfangen, unfs auch davan thuen und dienen follen, alfs folches Lehen Recht ‚und 
Gewohnheitt it; und wir Leihen ihnen hierinne alles, was wir ihnen von rechtswegen daran verleihen 
follen und mögen, aber unfs an unfern und fonften jedermanniglich an feinen Rechten ohne fchaden 
Alles getreulich und ungefehrlich. Uhrkundtlich etc. und geben zu Cölln Mittwochs nach Michaelis 
Anno 1571. 
= Nah Spener a. a. D. ©. 1126, 





XLVET. Churfürftliche Zurechtweifung der Edlen Herm zu Putlit wegen ihrer an dem chur- 
fürftlichen Zöllner zu Lockfledt verübten Gewaltthat und wegen ungeziemender Borftellungen, 
v. 3. 1584. 


Johans George, Churfürft etc. Edle Räthe und Liebe getreuen. Wir haben von euch zwey befchwer- 
che Schreiben, eines unter dato wolfishagen Donnerftages nach Maria Magdalena, dafs andere Din- 
ftages poft affumptionis Mariae empfangen, darin wir unter andern befunden, dafs ihr erftlich unfere 
verordnete Zols Einnahme zur Lockftadt vor eine folche Verfchmellerung, perturbation und moleftirung 
euerer herrfchafft alten Gerechtigkeit und Privilegien, als eueren Vorfahren vonn Rom. Kayf. vınd 
Marggraffen von viel hundert Jahren hero gefchehen antziehet, vond weiter ins gemeine unfer zoll 
vond Churfürfiliche Regalien in zweiffel fetzet, als follen uns diefelben fo ferne von der Keyf. Mayf, 
nicht erlaubt fein, ftellet auch dahinn, ob folche unfere Zolls Einnahme mit der Landfchaftt Bewilligung 
gefchehen; Item dafs ıhr weitter betrübt werden follet, euer eigen Korn, aller Landes Vertaffuug zuwie. 
der, zu vertzollen und darvon Zettel zu gebenv, und dafs damit die elenden Wittwenn nicht verfchonett 
werden; Item dafs wir im Lande fat über iedere zwey meil weges zolle gelegett und dafs der Korn- 
zoll der Orter bey euch vund an der Elben gefordertt wurden, dafs auch ihr euren hering und fonften 
ander zolbare wahren one vorwifsen unferer zölner nicht durch fueren müfset, vnnd dann weiter, dafs 
die ziefemeilter dafs Clofter Stepenitz mitt furen Befchwerenn, auch den Leuten in den Mühlen Ihr 
Maltz unbillicher weife nehmen, und dafs mit den Bier zettelnn. aufm Lande allerlei Prackticken getrie- 
ben werden follen, dafs auch dero vom Adel dienere van unferm Zollnern unbillicher weifse Befrickt, 
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auch fonften die Leute von Lande mit mutwillıger Gewalt und unchriftllichenn unbillichenn Beginnen 
überfahren werden, darüber offters imner und aufserhalb Landes mitt weinenden augenn geclaget werden 
folle, und dafs fonderlich die underthanen hierinnen allenthalbenn derogeftalt Beengftiget würden, wann 
fie (chon der Landfehafft alles gethann, was fie thun follen. Ihr Klagett auch Gott im himmel, dais ir 
foweit eingetzogenn, dafs Ir nicht freyes haben vnuid durch folche Einführung aller euerer gerechtigkeit 
Benommen werden follet, und was derfelben feltzamen Befchwerlichen Anzuge in euren Schreiben mehr 
feinn, Schliefset hierauf! allenthalben, Weil ihr die Begnadung euer herfchafft nicht von uns oder un- 
fern Vorfahrenn, befondern van der Rom. Key. Mayft. erlangett; fo wehrett Ir Gottes, euers Gewiflsens 
auch gemeiner Volcker Recht halber und zu erhaltung unferer Reputation und nahmens auch vieler in- 
ner und außländifchen Kaufleute nachireden halber verurfachett, unfern Zolner und Einfpennigernn zu Loch- 
ftedtzu bevehlen, fich euers dorfles Lochftedt zu eufsern, Mitt bitte, euch folches nicht zu vordencken, Bei 
euern alten herkommen zu lafsen, die armen Leute in acht zu haben und folche Gefellen, fo zu ıhren 
eigen nutz unfern nahmen und hoheit misbrauchen, die Armen vnderthanen und Landfchaft aufsfaugenn, 
Betrüben und vertreiben, euch zu Nachtheil nicht zu fchützen, uns unferer zufagen in der Lehensem- 
pfahung zu erinnern und dawieder nichts zu attentiren oder einführliches anzuordnen, oder ihr würdet 
verurfachet, dawieder das heyl. Rom. Reichs abfchiede vortzunehmen etc, Nun konnen wir uns nicht 
genugfamb Vorwundern, wie ihr, unfere Lehnleute und unterthanen, auch zum Theil fonderlich ver- 
wandte Räthe, zu folchen feltzamen und gantz unbefonnenen ichreiben gerathen vnnd vns dermafsen in 
unfern Churhuett, Churf. Regierung und hoheit greiffen, Ziel und Maes fetzen wollet, welcher geitalt wir 
in unfern Landen auff unferen euch verliehenen Lehnen, grund und Boden unfer Zolle und gefälle ver- 
ordnen, auch die Regierung heftellen follen, und hierunter allenthalben unfere und des haufes Branden- 
burgk Regalien difputierlich zu machen und ‘daüber frembde Sachen wider uns zu eiflern, und vas 
darüber, eueren Lehnpflichten etwas vngemefs, mit dem Reichs Abfchieden zu Bedrowen, auch noch 
darüber mit offener Gewalt, als wenn ihr herren im Lande wehret, mit uns felbft zuzugreiffen und un- 
terftehen und noch darein allenthalben wohl und recht gethan haben wollet. Solche große Vorfetz- 
liche zunöthigung und vngebühre ift unfern Anhern, Vorfahrenn oder vns van den vndenthanen noch zur 
Zeitt, gott Loh, nicht Begegnett, Konnem auch nicht glauben, dafs ohn fonderlichs anftıfften etlicher weinig 
vnrichtigen euers Mittels (welche uns zum theil bekant) ihr fämptlich zu folchen fchreiben vereinget 
worden, vielweniger dafs Erbare vornunfftige Leutte euch dafselbe vwnbittlich ‚Beginnen Pilligen werden: 
den was die Verordnung zu Lochftädt anrichtet, haben wir euch Jürgen Ganfen, Magni Sohnn, weil der 
Krüger, darin unfer Zollner die herberge gehalten, euer Unterthan feinn foll, mit unfern Schreiben wel- - 
ches unfer auffeher, hans Weber, euch zugeftalt gnediglichen erfuechett und werdet ihr aus derfelben 
Vorordnung nicht befunden, dafs euch eueren oder andern underthanen- oder aber auch frembden Kauf- 
leutten darin ein einiger neuer Zoll oder die geringefte Befchwerunge  aufgedrungen wird, Befonder 
weil der handelsman felbft gebetten, das der Perlebergifcher Zoll an etliche gelegene Straffen geleget 
werden möchte, damit er des Zolls halber mit unkoft, Befchwerung und Schaden nicht auf! zwo oder 
drittehalb meilweges umbtziehen dorffe, So haben wir denfelben auf Lochftedt und Witiogk verteilet, 
Alfo wan ein Ortte diefer Zoll erleget wird, dafs die Kauflente am andern ortte damit gantz verfcho- 
net bleiben: und gebrauchen wir hirtzu durch unfern Diener in euerm Dorffe nicht mehr als im offe- 
nen Kruege die Blote herberge und Lager umb gebuerliche Betzahlunge, die ihr auch keinen geringfien 
wandersmanne, zu fchweigen euers Landesfürften (des frommen und beftes Ihr gefchworenn) Diener, bil- 
licher weifse vorwiedern könnet. Ift auch von andern vnfern Lehnleutten und underthanen nicht einer, 
der fich deffen auf gleiche anordnung unfer diener vorwiedert hetten, dafs wir aber fonften zuviel van 
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falt über zwey meil weges zolle angeleget, auch von den zolnern der von ‚Adel dienere und andere 
Leutte unchrifllich und unbillig angefahren und befchwertt werden follen, folches von gemeinen zollenn 
Befreyette underthanen gantz und gar nicht angehenn, und ihr follet euch fchämen, folche frembde fa- 
chen wider euerm Landesfürften dermaßen zu, eiffern, 

Die Zolltadten der‘ Kauffmans wahren, die wir itzo halten, haben wir van unfern Loblichen 
vorfahren herbracht, und darın keine fteigerung der zolle zu Befchwerung der frembden oder untertha- 
nen, ohne dafs wir itzo alleine die Perlebergifche Zolltedte den underthanen felbft zum Beften vortei- 
- let, furgenommen. Befondern haben noch vor wenig Jahren vielmehr die alten Pfennig erleichtert, 
wirt darüeber nicht geklaget. Do auch dero vom Adel oder andere Leütte über unfere Zolner und Die- 
ner thettlicher überfahrung halben Klagen werden, wollen wir darauf, ohne eure itzige frembde forge, 
mit gebührlichen einfehenn wol die billigkeit zu Befchaffen wißenn, Weil wir garnicht gemeinet unfere 
Diener in unbillichen vornehmen den underthanen, wer diefelben auch fein, unbillichen weife auff den 
hals zu tziehen. Unfer neue Kornzoll follet ihr Billich nicht Streitigk oder, was euch zum Theile un- 
fern vorwantten Rethenn derohalber vertrawet, difpntirlich machen, dan wir detselben von der Roın. 
Keyf. Mayft. und dem heyligen Reich dermafsen Privilegiret, dafs wir ihn vor euch und menniglich wol 
wollen zu vörtetigen und zu behalten wifsen. Derandern alten Korn und wahrenn zolle halber habt Ihr viel- 
weniger urfach zu clagenn, weil.ihr derielben, wie vor alters, noch diefe Stunde befreyet fein. Wann 
aber fchon die undthanen von Korn in den zollftädtten bey euch den alten Zohl und alsdenn zu Len- 
tzen den rieuen Zohl erlegen, Ihr auch euerer freyen wahren halber zu uorhuetung des underfchleiffs 
unfern Zollner ein Bekandtnus und zettel gebet; fo gefchicht den alten gebrauch nach euch darinnen 
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Sachen vielmehr dan euch alleinen angehen, defsen auch der fteigerungen der wahren, fo fich hieraus 
verurfachen follen, Kegen uns nicht im geringften befchwehren, können auch nicht gleuben, dafs ihr von 
einem befehlich habtt, uns in folchen frembden nichtigen antzugen derogeftalt zu Betrüben. So viel we- 
niger habtt ihr mit grunde furtzugehen oder Gott im himmel zu clagen, dafs ihr fo weitt eingetzogenn, 
dafs ihr nicht freyes haben und aller euerer” gerechtigkeit Benommen werden foltett, weil ihr 
durch diefe Lochftedtifche Verordenung mit keinen zolle oder fonften wieder eure Befreyunge von uns 
im geringften nicht Befchwert werdet, folliches auch in Ewigkeit nicht erweifen konnet. Aller Befremb- 
lichften aber komt uns hierein für, dafs ihr in folchen offentlichen wngrunde und unfuege dermafsen 
tedtlich mit uns zugreifft, unfere Diener, unerwartett unferer andtwordt, gewahlthetig aus den offenen 
wirtthaufe treiben, auch folch Beginnen mit dermafsen unerheblichen frembden fachenn zu fchmücken und 
uns eueren eigenen Landesfürften noch darüeber mit den Reichs abfchieden, Lehens zufag und Landes 
Reuerfen antzüglich Bedrawen und darinn allenthalben euere eides Pilichte nicht Befser in acht ha- 
ben dorftett. 

Vond ob wir wohl diefer verordneten zolftedte halber, wann es mit gebuerlichen underthanigen 
glinpff gefuchett, vns kegen euch foviel uns immer mueglich wol zu erzeigen gewuft, dieweil ihr aber 
‚ über alle zuvorlicht, aus fonderlichen, vorgenommenen wiederfatz, mit dermafsen tedtlicher Gewalt mit 
uns“ zugegriffen, alfs konnen wir follichen fchimpff, gewaltt und Spott zu verkleinerunge unfer Reputa- 
tion von euch unfern Unterthanen nicht [für gut nehmen; Befondern haben Vorordnung gethan, unfere 
Diener und zolner wiederum zu Lockftedte eintzufetzen, Vnd Befehlen euch hiermitt, Bey hochfter un- 
fer Straff und ungnad, dafs ihr diefelben dafelbft unfere Sachen ungehindert beftellen und dartzu für ihr 
geldt in den herbergen noturfflichen underhalt ungehindert verreichen lafset, euch auch an fie hinfurder 
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zufoegtten grofsen gewaltt und Befchimpffung mit uns der gebuer nach innerhalb Monatt frift endtlich 
abfindett und vortraget, damit wir in Verbleibunge defselben, zu erhaltung unfer wohlhero gebrachten . 
Landts fürflichen Reputation und hoheit, kegen euch zu andern Einfehen nicht verurfachet werden, 
Hiernach endtlich Ihr euch allenthalben zu richten, Datum Cartzigk, den 6. Sept, Anno etc. 84, 
An Otten Chriftoff Johans Magni und Jochims Sohnen geuettern und Brüdern. herrn zu Puttlitz vff 
Pudlitz und Wolfshagen. 

Poft Seriptum “ 

Es berichtet uns auch unfer Zollner, dafs ihr Steffen herr zu Pudlitz ihme den Todt 
gefchworen haben follett, darauff befehlen wir ench hiermitt bey hochften unfer Straff und Un- 
gnade und fo Lieb euch eure wohlfahrth it, do ihr des vorfatzes feitt, ihr wollet denfelben 
abeftellen und euch an gemeldten unfern Zollner nicht im geringften vorgreiffen, oder ihr follet 
in werck befinden, dafs ihr noch einen Landesfürften ım Lande habtt: hier nach ihr euch zu richten, 

“ Datum ut in littera, Manu propria. 
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XLIX. Ausfühnung der Edlen Herrn zu Putlig mit dem Churfürften wegen der in bvorfiehender 
Urkunde bezeichneten Vorfälle, v. Jahre 1585. 


Memorial der handtlung zwifchen Churfl. G, zu Brandenburg undt den herm zu Putlitz, ihr der 
herrn aufführung Belangende, 

Die Sachen, derwegen mit dem Churfürften zu Brandenburg unfern gnädigften herrn die Ge- 
vettern und Brüder die Günfe, Edle herrn zu Putlitz, herrn Otten, Chriftoffs, Johanfen, Magni und 
Jochims feel. Söhne, in irrunge gerathen, und darüber herr George, her Magni feel. Sohn, in B»- 
ftrickung kommen, fein folgender geftalt vorgelauffen undt dahin gerichtet worden, 

Es haben anfanglich hochft gedachten Churfürften zu Brandenburg Uufern gnadigften herra 
wohlermeldte herren zu Putlitz unterthänigft anlangen und bitten lafsen. 

Nachdem S. Churfürftl. G. Sie zu Abtrag hätte citirt, dafs ihnen mit ihren Churfl. G. alfs ihren 
Landesfürften und Lehnherren weitläuffig zu disputiren nicht gebühren, wollte fie defsen auch in Un- 
terthanigkeit nicht gemeinet waren, derwegen fie fich dann mit keinen aufsländifchen Advocaten gefaffet 
gemacht, auch fonften niemands von freunden bey fich hätten. Es wollen aber ihr Churf, G. geruhen 
und gefchehen lafsen, dafs etliche ihrer Churfl. G. Offieirer und Räthe, fo fie nahmkundig gemacht, fich 
diefer Sache annehmen, fie bey ihrer Churfl. G, auszuföhnen undt aus der Ungnaden zu bringen, fleifs 
anwenden möchten. Obnun wohl ihre Churfl. G. gantzlichen entfchlofsen gewefen, diefe Sachen zur öffentli- 
chen Audientz und Verhor Kommen zu lafsen, fo haben fie doch Ihnen zu Gnaden und Glimpff gewilliget, 
diefer ihrer Bitte ftatt zu thun. Darauff und auff fonder gnadigfte zulafsung ihrer Churfl, G. die unten- 
benandten hern Churfl. G. Räthe undt Diener fich der Sachen unternehmen und diefelben nach vielfaltig 
angewanter Vorbitt und fonder fleifsige Interceflion der durchleuchtigften, durchlauchten und hochgebohr- 
nen fürften und frauen, frauen Elifabeth, gebohrnen Fürftin zu Anhalt Churfürftin etc., und Frauen 
Elhfabeth Magdalenen, hertzogin zu Braunfchweig und Luneburg etc, Bey vormelter und gebohrner 
Marggraffen zu Brandenburg etc, entlichen dahin gebracht und abgehandelt, dafs Ihr Churfl. Gn. die ob- 
gedachte herren zu Putlitz wiederum zu gnaden angenommen, die gefafte Ungnade gnädiglichen haben 
vorichwinden und fallen lafsen und ihnen, was hierunder befchwerliches furgelauffen, mit Gnaden ver- 
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tziehen haben, auch ferner gnädiglich fich dahin erkläret, dafs dafselbe alles hinführo kegen fie oder 
ihre diener in Ungnaden oder Unguth nicht foll gedacht werden, Idoch mit dem Anhange und Befehl 
dafs auch wohl ermeldte herrn, ihrer unterthänigften gefchehenen Erklarunge und erbieten nach, fich 
kegen ihrer Churfürftl. G, alles unterthänigften Gehorfams Verhalten und Befleifsigen follen. 
3 Alfs aber gleichwohl fein Churfl. G. die wiederfetzlichkeit und was dabey mehr furgelauffen alfo 

gantz ungeftrafit nicht haben konnen oder wollen hingehen lafsen, und derwegen von ihnen allen fämbt- 
lich 6000 Thlr. ftraff gefordert, So ift doch diefelbe Geldtftraffe auch wegen obangezogener ihrer Chur- 
und fürflichen gnaden fleifiger, auch der Unterhandler unterthänigft arigewante furbitte ihnen anfanglichen 
bifs auf 4000 und Letzlichen auf 3000 Thlr, nachgelafsen worden, mit dem Anhange, dafs S, Churf. 
g. keine ferner und fonderlich frembder Interceffion und Vorbitte gewertig feyn oder. geftatten wolten, 
_ fondern dafs die herren zu Putlitz diefe gnadige Geldtftrafie der 3000 die helfite alfs 1500 auf 
Antoni des zukünftigen 86ten Jahres gewifslich aufbringen folten, welches dann auch die herren alfo be. 
williget und zugefaget haben, darauff herr George, herrn Magni feel. Sohn, feiner Beftrikkung durch den 
hoffMarfchallen Lofsgezehlet und erlediget worden; aber doch haben Ihre Churf, Gn. die Gebrüder herrn 
. Georgen undt herrn Balthafar, herrn Magni feel. Söhne’ infonderheit ermahnen, dafs fie dem Abfchiede, 
den S. Churf. G. zwifchen ihnen an einen und ihren Vettern herrn Wolff Ernften und feinen Conforten 
anderstheils, die übermäfsige Execution Belangendt, gegeben, Belieben und annehmen, auch dafs Uhrtheil, 
Geldt, fo auff die Jüngft in derfelben fachen zu Jehne und Marpurck gefprochene Urthel gangen if, 
erlegen wolten, welches fie denn alfo Bewilliget und zugefaget und herr George zu mehrer Nachrich- 
tunge mit nachfolgen Worten vortzeichnet hatt: 

Ich will mich des Abfcheids von wegen der übermafsigen Execution unterwerffen,. nichts 
darkegen attendiren, das Urthel Geldt auff Oftern erlegen, Churf. G, zu unterthanigften Ehren 
und Gehorfahm, doch dafs feine Churf. G. mich kegen wolff Ernften rechtens hernach, worin 
ich ihn zu befprechen, geftatten wolten. 

Alfs auch wohl ermeldte herrn zu Putlitz hierbey 'gefucht und unterthanigft gebethen, den 
Zollner aus ihten Dorffe Lockftedt abzuüfchaffen, it doch derwegen difsmahl nichts gewilliget oder 
gefchlofsen worden, Der andern Beichwerungen halben aber, derer fie fich für fich und ihre Unter- 
thanen Beklaget, feyn ihre übergebene Artickel ihren Churf, G. in unterthanigkeit vorgetragen worden, 
darauff ihr Churf. G, diefelben dem Rentmeifter zugeftelt und von ihme Bericht genommen haben, fich 
auch dahinn mit Guaden erkläret, was darinnen ungebührlichs und wieder ihrer Churf. G, Verord- 
nunge und zollrollen zu befinden feyn wird, dafs es abgefchaffet und den 'Zollnern derwegen ernfler 
Befehlich gefchehen foH, dafs fe difsfals uber gebühr und habenden Befehlich niemand Befchweren 
follen. Bey diefer handelunge fein auff obgedachte zulafsunge ihrer Churf, G. gewehfen Churt von 
Arnimb auff Plauen und Bezenburg etc, George Ribbeck, hauptmann zu Spandow, Comptur zu Nıme- 
rohe, Cafper flans, Churf, Brandenb. hoffMeifter, Bernt von Arnim auf Gerfswalde, häuptman zu 
Granszow, und Carl Barth, der Rechten Doctor, und haben diefelben zukünfftiger Nachrichtung diefes, 
Memorial mit ihren angebohrnen und gewohnlichen Pittfchafften Befiegelt und mit eigenen händen un- 
terichrieben. Gefchehen und gegeben zu Colln an der. Spree, den 3ten Fehr Anno der weini- 
ger Zahl im 8öten. 

Nadı Spener a. a. D. ©. 1162. 
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L. Der Edlen Herm zu Putlig Privilegtum für die Stadt Putlik bei deren SHerftellung 
‚ 'nach ihrer Verwüftung, im %. 1652. 


Im Nahmen der Heiligen, Hochgelobten, Unterfchiedenen DreyEinigkeit. Wir Adam, George, 
Leopoldt Gevettere, die Gänfe die Edle herren zu Putlitz, refpective Thumbprobft der Stifits Kirchen 
zu Brandenburgk, Churfürflicher Brandenb. geheimer Rath, Oberhofi- undt der Chur Brandenburgk- 
feher Erhmarfchallen, Vhrkunden und bekennen hiermit vor unfs vnndt unfern Erben undt Nachkom- 
men diefer unfer herrfchafft Putlitz. _ Demnach unfere VorEltern, Benandtlich Johan, Jafper und 
Achim, gevettere undt gebrüder, die Gänfe, Edle herren zu Putlitz, vnferen Rath Bürgern, Wercken, 
gülden undt gantzen gemeine unfer Stadt Putlitz, alfs ihren lieben getreuen‘, Im Jahr nach Chrifi Ge- 
burth 1492 am- Sontage da in der Chriftl. Kirchen wirdt gefungen Cantate Domino canticum novum, 
ın gewifsen Puneten Stadt privilegia (weil die vorige alten in ergangenen Fewer-Schaden von abhan- 
den kommen:) renoviret umlt in alter Nieder Sächfifcher Sprache ertheilett, dobey Sie auch Jedesmahl 
von vanfs unndt unferen Seel. ‚voreltern gefchützet unndt erhalten, unndt bey der abgewichenen Zeit 
durch continuirliche, Landverderbliche Kriegesunruhe undt dobey zugeftandenen Fewerfsbrunft nicht al- 
leine diefer Stadt gebauw gantzlich in die Afchen geleget, befondern auch die Einwohner endtweder 
an der fo hefltig grafirenden Peftilentzfichen Contagion wegkgefallen, oder auch’ wegen Mangel Lebens 
Mittel jämmerlich vmbkommen oder fonften diefe Stadt verlafsen müfsen, dafs von Anno 1638, da in 
diefen Prignitzifchen Kreife beide die Römifche Kayferliche alfs auch Königl. Schwedifche armaden fo 
lange geftanden, das alle Lebensmittel dobey auffgangen, bifs hieher diefe Stadt wüfte undt unbewohnet 
blieben, nachdeme aber nunmehr durch Gottes Gnade ein allgemeiner Friede im heyl. Röm. Reiche 
hinwieder geftifitet, unndt alfo auch einen vnndt den andern mehr vor frembden alfs gebohrnen Ein- 
heimifchen zu diefer unfer Stadt Putlitz fich hinwieder finden unndt angeben, undt dofelbft Stäte zu er- 
handeln unndt auffzubauwen gemeinet, undt defswegen die itzige von unfs verordenten zum Rathe unndt 
famptliche Gemeine bürgerfchafft‘ bey unfs. vorbenandten, ihren von Gott gefetzeten Obrigkeit unndt 
herren, unterthänig unndt gehorfambfs angehalten, diefer Stadt vorige erhaltene privilegia hinwieder zu 
renoviren unndt zu Confirmiren, damit manniglich der. itzigen unndt künftigen Einwohnern diefer un- 
fer Stadt Putlitz hinwiderumb anzubauwen defto williger undt fleifsiger fich anzufchicken, unndt fol- 
chen feinen verwendten Koften fruchtbarlich zu geniefsen gefichert feyn mögen; Demnach haben wir 
gnädig geruhen wollen folche ihre vorige Alte Privilegia in allen Puncten unndt Claufulen, wie diefel- 


ben mit allen umbftänden dorinnen enthalten, vor unfs unndt unfere Erben und nachkommen diefer _ 


herrfchafft Putlitz hinwiderumb in diefe Neue Form zu fetzenn unndt zu beftätigen, Confirmiren unndt 
befafligen demnach diefelbe Krafft diefes, alfs Oberherren diefer Stadt Putlitz unndt dero zugehörigen 
Landereyen unndt gerechtigkeiten, wie folche in. vorberührten ihren vorigen privilegien folgenderma- 
fsen articulsweife enthalten undt berühret worden. 

Weil Erftlich unfer Rath Bürger unndt Lieben getreuen anfer Stadt Putlitz von unferen Seel, 
Vor Eltern mit ihren Aeckern, gräntzen unndt halben hufen dergeftalt belehnet undt befreyet, dafs Sie 
folche von Erben zu Erben, fowohl auf! Weibliches alfs Mannliches gefchlechtefs, zu verfammen unndt 
zu bringen befugt feyn, Wann aber ein Gefchlecht gantz verfürbe, alfsdan folche Stücken an unfer 
herrfchafit deren Erben unndt nachkommen hinwiderfallen undt a follen, Wollen unndt follen 
wir unndt unfere nachkommen jedesmahls folchen Punet alfo gelten und dabey bleiben lafsen, dafs alle 
undt jede, welche haufsfädten in diefer unfer Stadt Putlitz an itzo haben oder künftig überkommen 
werden, diefelbe macht haben follen, folche haufs Länder fampt allen zu behorungen an Wiefen, Gar- 
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ten oder andern apertinentien auff ihre Erben und nachkommen zu ftammen unndt zu transferiren: 
undt weil nunmehr vor “undenklichen Jahren unfere Seel. vor Eltern etzliche hufen zu der Kirchen- 
dergeftalt verordnet, dafs diefelbige etlichen bürgern in unfer Stadt Putlitz folcher- geftalt unter den 
Pflug gegeben, dafs felbige den beyden Pfarrern auff gewifse mafs ihre eigene Acker dargegen beftel- 
len follen, wollen wir allftets dahin trachten, dafs folchen unferen Seel. Vor Eltern Chriftloblichen fun- 
dation ‘in guten obfervantzinnige verbleiben unndt erhalten werden, unndt weil ietzo die haufsflädten, 
welchen vormahls folche Pfarhufen zugeleget gewefen, noch nicht angebauwet unndt dannenhero folche 
fchuldige dienfte davon nicht erfolgen konnen, und- dannoch fich gebühren will, zuforderft darauf zu 
gedencken, dafs den Pfarrern diefes Orts an ihren Unterhalt und gebührenden Salarien foviel immer 
muglich nichts abgehen noch ermangeln möge; follen folche hufen alfsbalden bey Anfangk denen, wel- 
che davon die gebühren dienfte Zu leiftenn fich anheifig machen, fampt allen gerechtigkeiten übergeben 
und zugeeignet, und fo lange fie ihre Erben und Erbnehmen die fchuldige Dienfte davon leiten, dobey 
gefchützett und die bifs hieher dabey gehaltene gewohnheiten in allen Stücken ferner obferyiret undt 
bey behalten werden. Weil den zum andern hochgedachte unfere Seel. Vor Eltern unfern Rath, bür-, 
gern und lieben getreuen unfer Stadt Putlitz den 3theil an allen Brüchen oder Strafigeldern, die in 
diefer Stadt gefallen, gegeben und zu geeignett, folche zu Erhaltunge und Verbefserunge der gemeinen 
Stadt Sachen zu verwenden, wollen wir vor unfs unfere Erben und nachkommen mehrbenandte un- 
fern Ratlı bürgern undt lieben getreuwen dabey fchützen undt erhalten, undt den 3theil deren Straffen, 
dıe in unfer Stadt Putlitz gefallen, unfern Rath haben undt verordenter mafsen anwenden lafsen. Nach- 
deme dan drittens unfer Rath und bürger unfer Stadt Putlitz vorigen alten privilegien nach von allen 
. Hofe-Dienften, Mift- und Holtzführens. gäntzlich befreyet und weıter nicht, alls wen es unfß höchft nö- 
thig feyn wird, eine Fuhre auff Bitte, doch dafs auch folches nicht offters gefchehe, zu leiften follen 
angehalten werden, wollen wir auch vor unfs, unfere Erben undt nachkommen diefer unfer, herrfchafft 
Putlitz unfern Ratlı und Bürgern zu Putlitz Krafft diefes verfprechen und verfichern, dafs wir diefelbe 
anit gantz keinem hofe Dienfte wollen belegen undt befchweren, und damit auch unfer Rath und Bür- 
ger von führen, welche äuff Bitte geftellet, übermafsige befchwerungen nicht zu beforgen, erklehren wir 
uns Krafft diefes vor unnfs und unfere nachkommen, das Jahrlichen nicht mehr den 24 Fuhren inge- 
fampt von der gantzen Stadt, als quartaliter 3 Fuhren zu der Burg, zweye zu herren Maximiliani Au- 
gufti Ganfen, Edlen herren zu Putlitz, und eine Fuhre zu herren Adam George Ganfen, Edlen herren 
zu Putlitz, anntheil, alfs iedesmahl 4 Pferde, follen’ gegeben undt gefordert werden, diefe auch nicht 
weiter alfs gen Pilsen, Witftock, Pritzwalck und Wulffeshagen BURN und über eine Nacht 
nicht auffgehalten und befchweret werden follen 

Zum Vierdten it nach Buchftablichen Einhalt mehr berührten Alten privilegien Vnfern Ratlı 
undt bürgen zu Putlitz verfchrieben undt verfprochen, dafs alle ftraffbare Thaten, welche in der Stadt 
Putlitz gefchehen, vor unferm gerichte in der Stadt Putlitz follen gehöret und gerichtet, und keinen 
von Bürgern, .derielben Frawen, Kindern undt gefinde, einige Gewalt von unnfs unfern Erben oder 
nächkommen folle erwiefen, zu unferm gefangknifsen und Turtur gebracht oder auch die völlige Straff- 
gelder entzogen werden, wann nicht Todtfchlagk oder andere ubermafsige Gewaltthat, da wir defsen 
gar nicht geübriget feyn können, folches erfordern werden: welchem wir auch vor unfs unfere Erben 
und nachkommen unfer herrfchafft Putlitz nach zu leben und darüber fe undt fteiff gehalten "haben 
follen. - 

Wafs zum Fünfften darinnen verordnet, wan es fich zutragen folte, dafs wir oder unfere nach- 
kommen von unfern Freunden oder Frembden folten begaftiget werden, und diefelbige bey unl@er bür- 
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gerfchafft zur herberge bringen lafsen, fie zwar fchuldig fein follen, diefelbige umb Bezahlunge einzu- 
nehmen undt wan derfelben einen oder der ander dem Wirthe in feinem*haufe in einigerley Wege 
Gewalt zu erweifen fich unternehmen folten, der Wirth feinen Nachtbaren zuruffen oder auch ein ge- 
rüchte zu machen wohl befugt fein folle, damit er gezeugnis und hülffe folche Thäter an wnfs zu brin- 
gen erlangen mogen, unndt darunter in unfern häufern undt gütern Schutz haben folle, wollen wir 
auch folches Krafft diefes renoviret und approbiret haben. 

Vndt weil der Sechfte und nachfolgende Siebende Achte undt Neunde Puncta berühren wie 
manniglichen für unrechtmäfsiger Gewalt fichern Schutz und Beyftandt folle geleiftet, Recht undt Ge- 
rechtigkeit verübet, auch in Abwefenheit der herrfchafft felbften deren beftalten Richtern unndt Rath ge- 
richte zu »halten und .davon fo in Noht geraten, bifs zu der herrfchäfft. approbation, fichern geleite zu- 
ertheilen vergonnet, undt ob hernach die herrfchafft felbften befinden wurde, dafs folch Geleit nicht 
könne gehalten werden, doch derfelbe dem das Geleite ertheilet ungehindert von Putlitz abzufcheiden 
folle zugelafsen, undt niemandes von unfern Bürgern für frembde Gerichte gefordert oder gezogen, den 
auch des alles dafs was thatliches mit Worten oder Gewaltthaten jemanden begegnet, bey Straffe den 
Gerichten folle geklaget allen Ungehorfam und Gewaldthaten gebührent abgeftraffet, rechte mafs, rechte 
Ellen und rechten Gewicht gefehen unndt niemandefs wieder Recht befchwerett werden, und da fich 
einer unternehmen würde des Ratlıs Dienern zu wiederfetzen oder Pfandtkerung zu erweifen, foll des- 
wegen andern zum Abfcheuwe gebührlich abgeftraffet werden folle, wollen und follen wihr unndt un- 
fere nachkommen über folches alles, wie Gott liebenden Obrigkeit ohne dafs zufiehet, mit allen ernft 
eiferen und halten. 

Der 10 Punct in vielberührten vorigen Alten privilegien disponiret von den zünfften oder Gul- 
den, dafs nemlich unfer Stadt Putlitz Rath und Bürgern die 4 Wercke mit denfelbigen freyheiten die 
fie allerdings von Alters hero gehabt, befreyet und belehnet feyn follen, alfo wan jemandes eine der 
Gulden gewinnen wolte, derfelbe nicht allein mit der Gulden fich abfinden, befondern auch den Rath 
feine Gebühr entrichten und zu foderf die Bürgerfchafft bey unfern Rath fuchen undt gewinnen Tolle. 
In deme dan fonderlich jeder Stadt recht und fonderbahres anfnehmen unndt Gewercke in anrichtung 
ehrlichern unndt richtigen Gulden und Wercken beftehet, wollen wir auch vor unnfs, unfere Erben und 
nachkommen zu unferer Stadt verordneten Rath, Bürgern und Einwohnern uns gäntzlich und fefiglich 
verfehen unndt Krafft diefes verordnen, dafs hinfuhro niemanden vor gewinnunge der Bürgerfchaft undt 
gewifsen Gulden, darzu fich ein jeder bekennen wird, folle verftattet werden, einiger gülden, nahrunge 
und gebrauch anzufangen und zu betreiben, er habe den difs, was diefe unfere privilegia undt die er- 
theilete gulde Brieffe befagen werden; es foll auch niemanden erlaubet fevn, ohne Vorwifsen und Be- 
willigung unfers Raths, Frembde bey fich einzunehmen, und wer darwieder handelnn wirdt, foll dafür 
antworten und derer ffer — — +— häufet und häget entgelden. Vndt weil die jetzigen Einwohnern 
allefambt Neue unnd frembdt ankomen, follen unfere verordete Richter und Ratlı, fobalden zween 
oder drey eines handtwerks ankommen, diefelbe an fich erfodern ihre Geburtlis unnd Lehr brieffe fich 
vorzeigen lafsen, die Gülden hiewieder auffrichten und diefelbe mit einen fonderbaren Gulde Brieff, 
was einen jeden bey Gewinnung der Gülden zu geben und zu leiften fchuldig fein folle, altem herge- 
brachten Gebrauch hinwiederum verfehen und beftatigen, diefelbe aber welche unftrafiliche Geburths und 
Lehr Brieff nicht anfehaffen oder vorlegen können, zu Gülden unndt Zunfften nicht verftatten, unndt wollen 
auch ds — — — alle die welche in unfer herrfchafft handwercke betreiben, die Gülden in un- 
fer Stadt Putlitz mit halten unndt aufser deren gewinunge in unfer herrfchafft nicht follen verftattet 
werden. Wan dan in gemeinen Stadt fachen an der Kirchen, Pfar- und Ratlıhaufe, Stadt - Mauren, 
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Brücken, Stein- und Wafser Dammen oder vfern, Ackern oder Landwehren aufser oder in der Stadt 
bauwen und Befserung mufs vorgenommen werden, ift Nachtbar bey Nachtbar ohne eintzige Aufsflüchte 
fchuldig, auff ergehendes des Raths andeuten und Befehl, gehorfamlich dabey zu erfcheinen unndt mit 
guter hülff, beften Vermögen nach, bey zufpringen. Wann fich aber einer oder der ander unterfangen 
folte, bey tolcher gemeinen Stadt Arbeit feine Gebühr nicht zu leiten, derfelbe foll darumb gepfändet 
werden, und ob er darwieder frevelen oder in einigerley Pfandtwehr vernehmen würde, demfelben fol- 
len zu weiter Beftraffung bey folchen gemeinen wefen feine gewifse Arbeit undt Befserungen angewie- 
few undt folches, wafs ihm alfo zur Befserung zu erkandt wird, zu verfertigen ernfllich und bey Strafe 
der Gefangknifs angehalten werden. Wenn auch ein Erb Gut wird eröffnet oder auch heufer undt 
haufs ftadten oder von deren apertinentien etwas verkaufft, verfetzet, verpfüändet oder auff einigerley 
Weife, wie das Nahmen haben mag, vereufert, foll folches allemahl unfern Räthen und Rath zurecht an- 
gedeutet und deren Verordnungen gefordert und erwartet werden, damit die Erbfchafften rechtmäfsig 
getheilet, die Reftirende Schöfse abgetragen und, da etwas in fremde gerichte gefallen folte, unfere 
herrfchaftt des Land übligen Abfchofses halben gefichert fein möge. Do auch hiewieder fich jemandes 
einiger Erbtheilunge oder auch einigen Vereuferunge den liegenden gründen an haufern, haufsftäten, 
Äckern, Wiefen oder Garten fich unternehmen würde, follen jedesmahls diefelbe, über welche folches 
in Erfahrung gebracht wird, fo hoch die Erbfchafft oder Kauffge!der anlauffen wird, in unfer herrfchafft 
und des Rafhs Straff ad ratas partes verfallen fein. \Vndt was fonften mehr in oft gedachten vorigen 
alten privilegien enthalten, damit unfer VorEltern diefer herrfchafft Putlitz Rath und gemeine bürger 
belehnet und befreyet, und fich defsen bifs hieher die vorigen und jetzigen Einwohnern an Äkkern, hei- 
den, holtzungen, Wiefen, Maften und weiden gebrauchet haben, damit wollen wir nochmahlen vor unnfs, 
unfern Erben und Nachkommen diefer -unfer herrfchafft Putlit? unfern verordneten Rath, Bürgern und 
lieben getreuen Einwohnern unfer Stadt Putlitz fambt allen gewöhnlichen und hergebrachten Freyheiten, 
Gewohnheiten und Gerechtigkeiten befreyen und belehnen, wollen auch und verordenen Krafft diefes, 
dafs dis unfer renovirtes und wiederum confirmirtes privilegium jährlichen bey des Rathswahl und Ver- 
fetzunge unfern gemeinen Bürgerfchafft folle vorgelefen unndt in feften unverbruchlichen Gebrauch ge- 
halten, und foll dann jedesmahls mit unfern Vorwifsen und Bewilligunge Bürgermeiftern und Rath con- 
fituiret und confirmiret und den Buchftablichen Einhalt dieles unfers renovirten privilegüi mit allen fei- 
nen Claufulen in continuirliche Obfervantz genommen und erhalten werden, doch alles unfs undt unfe- 
rer herrfchafft an unferen undt Manniglichen an feinen habenden Freyheiten undt Gerechtigkeiten ohne 
Schaden etc. Defsen allen zu fteter und befser haltunge haben wir Adam, George, Maximilianus, Au- 
guftus und Adam Leopoldt, gevettere die Gänfe, Edle herren zu Putlitz der Chur Brandenburg Erb- 
warfchallen mit unferen angebohrnen herrlichen Pitzichafften und eigenhändigen Unterfchrift difs unfer 
privilegium ertheilet und befäfliget auch unferen herrfchafft gemeinen Gericht Siegel hierunter zu fetzen 
befohlen. Geben und gefchehen auff unferen haufe der Burg zu Putlitz, am 14. Martü, war der Son- 
tagefs Reminifcere, dabey wir allefambt und unfere nachkommen nach unfs, nach Anleitung des-Spruchs 
in der Epiftel an die Hebreer am 10. Capittel zu gedencken an dıe vorige Zeiten, in welchen wir, 
wihe er lauchtet, erduldet haben einen grofßsen Kampff des Leidenfs. Im Jahr nach Chrifti unfers eini- 
gen Erlofers und Seeligmachers geburth 1652 etc. 
Rad, Spener a. a. D. ©. 1308. 
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LI.“ 2ehnbrief für die Scharfrichterei zu Putli dv. I. 1718. 


Ich Albrecht Gottlob Ganfs, Edler Herr zu Patlitz, Königlicher Preufsifcher beftalter Cammer- 
herr, der Chur und Marck Brandenburg Erb Marfchall, Herr der Herrfchaften Putlitz, Wulfeshagen und 
Wittenberge ete., füge hierdurch jedermänniglichen zu wifsen, welcher Geftalt nach Ableben meines wohl- 
feligen Herrn Vaters des weylaıd Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Hans Albrecht Ganfs, Edlen Herrn 
zu Putlitz, der Chur und Marck Brandenburg Erb Marfchall, Herr der Herrfchaften Putlitz, Wulfeshagen 
und Wittenberge etc, Hans Heinrich Liebeknecht, Scharffrichter zu Putlitz, fich Bey mir"wegen der,in 
Putlitz gelegenen Scharfirichterey untertbänig gemeldet und gebeten, Ihm Bey folchen Scharf-Richter 
Amte und Gerechtigkeiten, famt der Abdeckerey an allen Orten in meinen Herrfehafften Putlitz und 
Wulfeshagen auch darunter gehörigen Flecken, Vorwerckern und Dörffern, wie Er folche Bey meines 
wohlfeel. Herrn Vaters Regierung gehabt und genutzet, gnädig zu fchützen mit unterthänigen fernern 
erbieten, dafs Er dahingegen fich fchuldig und verpflichtet halten wollte, das Scharfl-Richter Amt und 
Abdeckerey getreulich und mit allem Fleifs zu verwalten und zu beitellen, Auch jährlich die gewöhnli- 
che Handfchuhe und ander. Unpflichte unweigerlich und unfträfllich zu verrichten und einzuliefern, wie 
denn auch jedesmal, fo oft es die Noth erfordert und Er gefodert würde, an allen Orten, fo weit 
fich meine Gerichte erfirecken, die Peinliche Fragen und Leibes Strafen fleifsig und gebürend zu ver- 
richten und abzuwarten, wofür er fonft nichts fordern wolle, als Bey einer Execution frey Efseu und 
Trincken, Futter für feine Pferde und 1 Rthir. für Knechts - Gebühr, Alfsdann ich dann nicht zweifele® 
es werde Hans Heinrich Liebknecht folchen feinen Erbieten in allen getreulich und aufrichtig nachkom- 
men; fo habe ich vor mich und meinen Nachkommen Edle Herrn zu Putlitz die Scharfirichterey mit 
allen dependentien wie fie mein wohlfe, Herrn Vater d. 22. July 1676 Valentin Bachmann Bereits , 
verrfchrieben folcher ‚geftalt Hans Heinrich Liebeknechten und nun auch feinem Tochter Kindt Ulfabe Kan- 
nebergin übergeben, mit dem Verfprechen, diefelbe gebürend dabey zu fchützen auch alle „. . . Un- 
terthanen in Flecken und Dörfern dahin anzuhalten, dafs, fo oft einem oder dem andern an allerhand 
Vieh etwas abitehet, Sie folches dem Scharff Richter ungefäumet anfagen, in Entftehung defsen aber dem- 
felben die Haut bezahlen und über deme in meineStraffe verfallen feyn follen. Schließlichen behalte Ich 
mir vor, dafs obgedachte Ilfabe Kannebergin einen tüchtigen Mann wieder heyrathen, welcher diefes 
Ampt verwalten könne und fich bey Mir melden müßsen, wie denn auch Künftig Bey eines Minderjäh- 
rigen Erben folches Ampt durch einen verftändigen und tüchtigen Meilter und zwar allezeit mit meinem 
Confens verfehen werden folle. Zu mehrer Beglanbigung habe Ich diefe Verfchreibung eigenhändig un- 
terfchrieben und unter meinem Freyherrlichen Gerichts Siegel dem Impetranten ausftellen Lafsepn. . Ge- 
fchehen Wulfeshagen d. 26. Marti Anno 1718, 

Albrecht Gottlob Ganfs, Edler Herr zu Putlitz, 
Nah bem Driginal. 


v. 
Stadt Apritz. 


Fa der Stiftungsurfunbe bes Bisthums Havelberg vom Jahre 946 wirb bem Bisthume unter andern 
Drten Plot in der Provinz Ehorizi vereignet. Im biefem ‚Choriz hat man den Namen Kyrit wieberzufins 
den geglaubt: ben Namen Plot aber für ben fpäter Kyrig genannten Ort fcheint der Umftand zu erflären, 
daß wir Kyrig fpäter noch im Befig einer eblen Familie antreffen, die fid; von Plot nannte. Snbeffen 
ift dies eine bloße Vermuthung. 

Sm Sahre 1170 finden wir darauf einen Hermann von Plot, ber bei ber feierlichen Einweihung 
der- Domfirche zu Havelberg bafelbft anmefend war. Gewiß war bdiefer ein Borfahr ber Gebrüber os 
hann und Gebhard von Plote, die fi; im Jahre 1232 durch eine Verfügung über Grundeigenthum in 
ber. Gegend von Kyrig, zu Gunften bed Klofterd Ahrendfee in der Altmark, als Herren diefer Gegend 
geigten und bie im Jahre 1237 ihrer Stadt Kyrig das Stendalfche Stadtrecht ertheilten, bie Befugniß 
fi) alle Sahr einen Richter zu wählen, und nur auf gehörige Borladung vor demfelben an den brei gros 
Ben Gerichtötagen, bie jährlicy gehalten wurben, zu erfcheinen, ben Hufenzins auf 2 Schillinge neben 
dem .Zehnten, ben Ruthenzind auf 4 Pfenminge feftfegten und mehrere Einrichtungen trafen, welche darauf 
fchließen laffen, daß Kprid von ihnen um biefe Zeit zur Stadt erhoben worden ift*). "Sollte num die 


- oben gedachte Vermuthung, daß ber Ort früher Plot und bie Umgegend Korig oder Kyrig hieß, gegrüns 


bet feyn; fo ift nicht unmwahrfcheinlih, daß dem neuen Orte bei diefer feiner ftädtifhen Einricdytung der 


Name Kyrig ertheilt worben jey. 
Die Familie von Plot zeigt ficy nächft jener Zeit im Jahre 1245 noch einmal als Inhaberin der 
herrfchaftlichen Gerechtfaine über die Stadt, indem bie Gebrüder Johann, Gebharb und Konrad mit ihrem 


*) Innotefcat prefentibus quam futuris, quod ego Johannes et Geuehardus, fratres de Plote ad Volunta- 
tem et petitionem delectorum burgenfium noftrorum de Kyritz eis benigne conceffimus, ut ad tria placita, que 
funt in anno et vocantur legilima, de jure nullus venire debeat, nifi citatus et vocatus et aliquid ibi difponere 
habens et Vadimonia, que in eisdem tribus placitis fiunt, quatuor folidos non excedant fi fuerit burgenfis ipfius 
ciuitatis, fi vero hofpes fuerit octo folidos dabit. Infuper conceffimus, ut hereditates, que mortis jure pervente 
fuerint, per medium diuidantur et ut jure fruantur Stendalienfium et ut fingulis annis advocatum fibi eligant com. 
petentem. Quicunque vero manfum habuerit, duos folidos cum decima dabit et de areis infra ciuitatem 1V dena- 
rios,. Urkunde bei Betmann, Beichr. der Ehurm, Brand, &h. V, 8. 1, Kap. IV, Ep. 173. 174. 
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Vetter JZohann*) der Gewandicneidergilde ihrer Stadt Kyrit bie Redite ber Gewanbfchneiderzunft Stenbals, 
die in der Urfunde ausführlich befdrieben werden, verlichen: und nodymald erjcyeinen die Herren von Plot 
als Herren der Stadt und der Umgegend, da fie im 5. 1259 der Stadt die Tägelig mit ihren Nebens 
flüffen bis zum Einfluffe in die Havel, aud, die Mühlengercditigfeit auf diefem Aluffe, überliegen. Dody 
im Sahre 1287 fol die Stadt fchon von dem Markgrafen Otto ein Zollprivilegium erhalten haben **) 
und gehörte fie baher mahrfceinlich fchen um diefe Zeit, gleidy wie fpäter im Jahre 1316, da Marfgraf 
Sohann ihr einige Ceen vereignete, unmittelbar unter die Marfgrafidyaft und zwar, bei ber damaligen 
Getheiftheit der Mark Brandenburg unter zwei Linien, zum Antheile des Markgrafen Johann, Im Sahre 
1318 befand fie fid; mit unter den Städten ber Prignig, welche dem Grafen Gunther von Henneberg gehuls 
biget hatten. Doc; diefer Huldigung wurden die Prignigfchen Städte fchon in bem gedachten Jahre wies 
ber entlaffen, fo daß die unmittelbare Botmäpigfeit derfelben gegen den Marfgrafen nur kurze Unterbres 
dung badurd; erlitt. 

Sn den Umuhen, melde bemnädt das Auftreten des fogenannten falfchen Waldemar gegen bie 
Bairifche Dynaftie der Markgrafen verurfachte, gehörte bie Stadt Kyrig mit zu den Städten, melde ber 
Behauptung Glauben beimaßen, ed fey ber nur zum Schein verftorbene und begrabene, vielmehr zum heis 
figen Grabe gepilgert gewefene und von dort jet zurüdgefehrte Marfgraf Waldemar der vorigen Dynas 
fie, deffen thätige Fräftige Regierung bei ben märfifchen Städten in gutem Andenten ftand. Der vorgebs 
liche Waldemar ertheilte der Etadt andy im 3. 1349 einen befondern Gnabenbrief***), Allein da ders 
felbe bald barauf vom Schauplaße wieder verfchwand; fo bat bie Etadt wegen ihrer begangenen Untreue 
bei dem rechtmäßigen Landesheren um Berzeihung, und wurde biefer auc; im Jahre 1350 durdy eine ihe 
zugleidy alle Rechte und Freiheiten beftätigende Urkunde verfichert, 

Zur Darftellung bes frühern Zuftandes der Stadt Kyritr fichen nur Aäußerft lüdenhafte Quellen 
zu Gebote, Berfuchen wir jeboc; dasjenige, was aus vereinzelten Ueberbleibjeln der Vorzeit für die Ges 
fCichte der Stadt zu entnehmen ift, hier zufammen zu ftellen; fo ergiebt ficd, zunächft in WUnfehung ber 
firhlichen VBerfaffung, daß Kyrig vor ber Reformation, neben der Pfarrkirche, die viele Altäre mit befons 
bern Geiftlichen enthielt, ein Klofter mit der Klofterfirche, eine Kapelle vor bem Thore und zwei Hofpitäs 
ler, imgleichen eine Kalandsbrüberfchaft befaß. 

Die Pfarrfirdye der Stadt war dem heiligen Nicolas geheiligt, wie Urkunden zuverläffig ers 
weifen, wiewwohl man fpäter die Jungfrau Maria ald Scuepatronin genannt hat. Sie beitand feit dem 
Anfange der Stadt. Ihr urfprünglicyes Gebäude wurde jebody jdyon 1598 durch einen Bligftrahl zerftört 
unb das in ben Jahren 1599 und 1600 hergeftellte Gebäude durch die große Feuersbrunft v. 8. Septbr. 
1622 verwüjtet und erjt zwifchen 1708 und 1714 von Neuem hergeftellt. Das Patronat über die Pfarre 
firche ging von den Edlen von Plote an die Markgrafen über, Marfgraf Ludwig fchenfte daffelbe jedod) 
im Jahre 1338 an das St. Nicolaiftift zu Stendal}). . Darnadı befanden fich wieder die Markgrafen 
im Befige deffelben bis zum Jahre 1409, da Markgraf Zobft die Pfarrfirde dem Domkapitel zu Havel 


®) Ueber das Gefchlecht ter Ebien von Pfote, jegt Ploıbo, melches feinen Namen mwabricheinlich von Altenplarbe im 
Magbeburgiichen befigt, ift bier oben S. 269. 270, Niedels Befche. ter Mark Brandenb. Tht. I, 225.5; don Raumer’s 
Abhandlung Über den von Plotbeichen Senioratslebnebef, in 2. dv. Lebebur’s Archiv für die Geich. des Preuf. Staaıs IX, 
289 und Belmann's Geld, von Anbalı Tbl. VII. zu vergleichen. 

“) ®@ie Angeli Annales March. Br. II, p. 114 erwähnen, 

) Buchboig Geicichte der Eburmard Tbl. V, Urt, Anb. Mr. 48, 

+) Belmann’s Veichreibung Tbt. V, ©. 1, Ar. V, Ep. 27. 
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berg mit päbftficher umd bifchöflicher Genehmigung incorporirte*). Das Domkapitel zog num die Eins 
nahmen der reichen Pfründe und ließ bas Pfarramt entweder durch eine Perfon rime Mittelö ober durd) 
einen fremden, mäßig befoldeten Vicar beftellen. 

Neben dem eigentlichen Pfarrichn beitanden jedoch bei der Parrtirche mehrere geiftliche Lehen 
gur Verwaltung von Altären, die ber fromme Sinn ber Bürgerfchäft in der Kirdye errichtet hatte. Im 
Sahre 1337 wurde von Arnold Gölner, Frige Paris und Alhard von Rohr ein Altar zu Ehren der heil. 
Sungfrauen Catharina und Maria Magdalena geftiftet und mit Hebungen in den Dörfern Tybe, Bus 
renthin und Schartom verfelen, das Patronat aber dem Pfarrer oder Berwefer des dem bh. Nicolas 
gerweihten Hauptaltares übertragen**). Ein anderer Altar, zu beffen Befesung im Jahre 1407 Kath 
und Pfarrer von Kyrig dem Bifchofe gemeinfchaftlid; einen Candbidaten präfentirten, war bem NApoftel 
Thomas und dem heiligen Severin gewidmet, Ein Altar zu Ehren des heiligen Kreuzes wurde im Jahre 
1333 zu Scelmeffen für Verftorbene aus der Woltweberzunft errichtet. Cinen eigenen Aıtar befaß aud) 
die Schuftergilde: und nody mehrere Altäre müffen in der urfprünglichen Pfarrfirche beitauden haben, wie 
barand zu fchließen, daß bei der Kirchenvifitation vom Jahre 1551 den Predigern und Schullehreru die 
Einfünfte einer großen Anzahl von geiftlichen bei der Pfarrfirche befindlich gewefenen Lehnen zugefchlas 
gen mwurben. 

Die Pfarreinfünfte fcheinen übrigens in früherer Zeit fon von befonberd bebeutendem Betrage 
gewefen zu feyn. Nady einer im päbftlichen Namen getroffenen Berfügung, in Anfehung bes dem Donts 
capitel daraus gebührenden Antheild, v. 3. 1413 wurde beftimmt, baß bie beftändigen Vicare zu Kyris 
dem Kapitel jährlicy 14 ME. Silberd entrichten follten, eine Summe, deren Beträchtlichfeit fchon der Ums 
fand zeigt, daß biefelbe Berorbrnung ber wohl bewidmeten Stabtpfarre zu Perleberg, die gleichfalls dem 
Domftifte incorporirt war, nur 10 Mf. Sitberd ald Abgabe auflegte***), Eben wegen biefer Einträglidy 
keit ber Kyriger Pfarre fiebt mar audy wohl öfters Glieder der bebeutendften adlichen Familien, die fid) 
damals überhaupt häufiger als jegt dem Predigtamte unterzogen, fo wie Gapelläne oder Notare des Marks 
grafen, oder, wie mir jebt fagen würben, Hofprediger und Staatöfefretaire, im Befige der Kyriger Pfarrs 
fielle. Zur Zeit des Markgrafen Ludwig bed Aeltern war ;. B. ein gewifler Peter Pfarrer zu Kyrib, 
der zugleich des Marfgrafen. Sapellan und Geheimfchreiber war umd aud) das Dorf Holzhaufen mit feis 
nen Brüdern, die aus Franfen herftammende Bürger Freienfteins waren, vom Markgrafen zu Lchn trug, 
und im 9. 1407 zeigt fich Conrad von Rohr, ber fpäter audı Decdyant des Galandes hiefiger Gegend 
wurde, ald Pfarrer zu Kyrigt). Bon ben Bewibmungen ber Kirche und Pfarre find aus der Ältern Zeit 
keine Nachrichten erhalten geblichen: nur daß der Bürgermeiter Pantalcon Trappe im %. 1610 der Kirche 
ein jährlicdyes Einfommen von 3 Gulden Lübfch gefchenft habe, ift von Bucholg angemerft. 

Das dem Domcapitel zu Havelberg zuftändige Parronat gab in fpätern Zeiten zu manchen Streis 
tigfeiten mit bem Rathe Veranlaffung. Einige derfelben, welche im I6ten Jahrhunderte jtattfanden, wer, 
den in einer im nachfolgenden Urkunden » Anhange mitzutheilenden Slagefchrift ded Domcapiteld an den 
Churfürften über Eingriffe der Stadt in das Patronatredyt, mit ihren nähern Umftänben erzählt, Im 5. 
1613 wurden Rath und Bürgerfchaft Flagbar wider dad Doms Gapitel, daß diefesd ihnen einen Geiftlidyen 
namens Chemnig zum Pfarrer geben wolle, ohne dap fie foldyen vorher gehört. Nach Buchholgend Ans 


— 


*) Siehe oben &, 38. 39. 41. 

*) Belmann’s Belchr, Tbl. V, 8. U, 8. IV, Sp. 160. 
+) Die Urkunde f. oben ©. 42. 

+) Belmann a, a, D. V, U, IV, ©p. 162, 
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nahme hatten fonft damals eigentlich zwei Subjecte zur Prüfung aufgeftellt werben müffen, jwifchen wel 
chen bie Gemeine wählte. Ein foldie Wahl fand jedoch in fpätern Zeiten nicht flatt: wohl aber mußten 
die fpätern Pfarrer eine Probepredigt vor ber Gemeine halten. Wegen ber Kirchen» Borfteher unb ber 
Kirchenrechnungen wurben Uneinigfeiten zwifchen Rath und Domcapitel ben 12. Januar 1725 dahin vers 
glichen, daß der Magiftrat die Kirchenvorftcher zu fegen und bie Kirchenrechmungen abzunehmen bad Recht 
habe, jedoch den Infpector, ald vom Gapitel vorirten Pfarrherrn cum voto deliberativo babei zuziehen 
müfle. Sehr läftig war imzwifchen dem Domcapitel das Patronat wegen ber öftern Kewersbrünfte durch) 
den Beitrag geworben, ben der Patron zur Herftellung der Gebäude herzugeben verpflichtet ift. Dod; aus 
bemfelben Grunde lieh fih der Magiftrat zu Kyrig zu einer ähnlichen Ermwerbung des Patronatrechtes, 
“wie ein Vertrag der Etadt Wittftiod mit dem Domcapitel fold;e in diefer Zeit bemwerfitelligte, nicht bereit 
finden. Das Patronat über die Stabtfircye zu Kyrig blieb Laher bis auf die heutige Zeit dem gebadhten 
geiftlichen Stifte angehörig. 

Bon dem zu Kyrik beftanbenen Barfüßer oder Möndsflofier, Franziscaner Orbens, finden fic) 
wenige Nachrichten. Daß es aber fchon im vierzehnten Jahrhundert beitanden habe, zeigt ein alter Leis 
henftein, der vor dem Altar lag, mit ber Imfchrift: «Anno domini MCCCLXIX in vigilia fancti Jacobi 
Apoftoli obiit reuerendus Pater Matheus Doring, Sacre theologie Magifter & Provincie Saxonie XXXVI 
annos Minifter», wobei zugleich unten zur rechten Hand das Bildniß St. Iohannis des Täuferd mit dem 
Lamme, als befonderes Zeichen des Ordens, und barunter ba3 alte Kyrigfche Wapen ftand, welches bie von 
Pothofche Filie enthält. Aud) wird in einer Urkunde vom 9. 1333 fchon ein Guardian Dietrich von 
Dannenberg zu KRyrig erwähnt, Churfürft Friedrich I. gab bem Klofter einen Garten zu Lehn *), der 
ihm noch 1519 vom Churfürjien Joachim von Nenem verlichen und beftätiget wurde. Im 3. 1443 Hagte 
jebod; das Klofter dem Churfürften Friedrich II, daß es bei dem Wedfel der Herrfchaft mannigfaltigen 
Berluft, viel Beraubung und Eingriffe in feine Freiheit erlitten habe, und bewog.den Ghurfürften das 
durch zur Ertheilung eines befondern Ecyugbriefes, der zu Prenzlow am Donnerftage nach dem aller Heis 
ligen Tage gegeben und worin, bei einer Buße von 10 Mi. Silberd, verboten it, die anbädhtigen Klos 
fterbrüber zu bejchweren und zu verlegen, und‘ worin zugleich auch eine teftamentarifche Schenfung ber von 
Königsmarkfihen Familie von einem Winfpel zur Gebächtnißfeier ausgefegter Kornhebung beftätigt ift**), 
Bei der Kircyens Reformation wurde das Klofter mit allen feinen Zubcehörungen benen von Kliging zu Lehn 
gegeben. Diefe gaben jedoch im 3. 1552 die Hälfte der ihnen baburch zuertheilten Beflgungen, um ihres 
Seelenheils willen, der Stabt zur Verpflegung von Armen zurüd, Die andere Hälfte mit dem ‚Klofters 
hofe fam durd) Veräußerung aus ihren Händen an bürgerliche Befiger, die Winden, Burg und Schmidt. 
Bon ben legtern wurde biefer Klofterbefig an bie vom Negow und von diefen weiter an bie von Jürgas 
übertragen. Die Klofterfirdye wurde um diefe Zeit no; Firchlicher Beltimmung vorbehalten und diente 
von den Sahren 1622 bis 1712, ba die Pfarrfirche in der Ajche lag, zur Verrichtung des allgemeinen 
Gottesdienftes. i ' 

Außer der Pfarrfirche und dem Klofter mit der Klojterfirche befand fich zu Kprig noch vor dem 
Mufterhaufer Thor eine Kapelle an einem Drte, der nod, jegt unter dem Namen die Kluß oder bie 
Kaufe befannt it. Gie wurde um die Mitte des IAten Jahrhunderts durch: einen Bürger Borbdefen oder 
Borbefin erbauet und mit Hebungen im Dorfe Lohme botirt, im F. 1351 vom Marfgrafen Ludwig, und 
im nächftfolgenden Jahre vom Bifcefe Bordyard von Havelberg beftätiget. Zu dem in biefer Kapelle ers 


*) Belmanu Beide. V, IL, IV, Ep. 163. 165. 
”) Bclmann a, aD. Ep. 166. Gerden’s-Cod. dipl. Brand, Tom. VIL, p. 69. 
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richteten Altar der h. Jungfrau Maria vereignete ber Markgraf im 3. 1361 no 6 Pfd. Silbers jährs 
ficher Hebung aus der damals zu Kyrig beftehenden Iandesherrlichen Mümzanfialt, weldye Hebung der 
Bürger Borbef pfanbweife inne gehabt hatte und jeiner Stiftung zum Belten aufgab *). Zur Zeit der 
Reformation hörte ber Gottesdieuft in der Kapelle auf, doc; ftand das Gebäude nody lange: die Mauern 
beffelben waren noch im vorigen Jahrhundert zum Theil erhalten. 

Als zu Kyrig gehörig ift au das Gotteshaus zu Stolp zu betrachten. 8 erwarb im I. 
1406 eine fichende Mühlenpacdt aus ber dortigen Mühle von 2 WBinfpel Roggen, von dem Inhaber dies 
_ fer Hebung, einem Bürger Sarnom, mit Bewilligung der-von Kröcern, damaliger Erbheren der gedachten 

Mühle. Diefe Hebung wurde fpäter noch um zZ Winfpel erhöhet und verblieb der Kirche auch noch nach 
ber Reformation, durch welche derfelben fonft von ihren frühern Befigungen mehreres entzogen wnrbe. 

Bon den Hofpitälern St. Georg und St. Spiritus if an hiltorifchen Nachrichten faft 
nichtd auf unfere Zeit gefommen: nichts befto weniger gehört das Ießtere zu ben wohlhabendften Hofpitäs 
lern der Prignig. Nachdem es mit einem Theile des Klofters-im I. 1552 durch ber, Herrn von Kliging 
. Freigebigfeit beichenft worben war, wurbe ed von feinem. bisherigen Plage nadı der Klofterfirche hin übers 
tragen und diente biefe eigentlich ald Hofpitalfirde. Diefem Hofpital gehörte aud; die Bierradenfche 
Mühle. Im I 1614 verglichen fi, Die Vorfteher des Hpfpitald Et. Spiritus unter bem 13. Septems 
ber mit Joachim Maaffens Wittwe und Erben wegen ber Vierrabenfchen Mükle bergeftalt, daß lebtere 
für das Eigenthumsrechr 600 Gulden Landeswehrung dem Hofpital entrichtete und für die Zufunft die 
jährliche Abgabe von 6 Winfpel Padıtforn übernahm. Die bedeutenditen Befigungen bes Heil. Geifts-hos 
fpitald beitanden in Hufen oder Hufentheilen auf dem Stabtfelde und auf den Feldmarfen Rudow 
uud NRoben. 

Die firdlide Reformation begann in Kyrig fchen im J. 1539. Der bamalige Pfarrer 
zu Kyrig Martins Bolde, ein Domherr zu Havelberg, begünftigte fie. Diefer erfte evangelifche und legte 
Fatholifche Pfarrer zu Kyrig fcheine bis zum Jahre 1548 im Amte geftanden zu haben. Dann gedachte 
das Domcapitel die Pfarre mit einem gewiffen Ioadhim Bars zu befegen. Dod; die Markgrafen Johann 
Georg und Friedrich gaben dem Kapitel, ald Statthalter ihres Vaters in der Marf Brandenburg, zu bes 
benfen, daß es in Kyrig mit der Religion anders, ald damals noch beim Kapitel zu Hawelberg gehalten 
werbe, und daß ber präfentirte Geiftliche, bevor er zu bem Pfarramte zu Syrig zuzulaffen, des Churfürs 
ften Kirchenorbnung zu beobachten geloben müffe. Hierauf fcheint Joachim Bars dem Pfarramte zu Kyr 
rig entfagt ‘zu haben: denn ald zweiter evangelifcher Pfarrer hiefigen Ortes wird und in Nachrichten jes 
ner Zeit Lorenz Echulze, aus Brandenburg gebürtig, genannt. Die weiter folgenden evangelifhen Pfars 
ver zu Kyrig waren 1552 Lorenz Pafche, "der ein anftößiges Leben führte — („Er ift alle Tage full, 
fchreiet und jauchget, geht famt feiner Gefellfchafft auf der Gaffen in Hofen und Wammß mit Büchfen 
und Epieffen, wie feinen Geiftlichen zuftchet 2c.“, Hagte über ihn der Rath) — fpäter einen Brand ers 
regte, abgefegt, wegen fpäterer Verbrechen fogar zum Rabe verurtheilt wurbe, doch der Bollziehung bdiefer 
Etrafe durd; Selbftmord auf dem Giebichenftein zuvorfam: feit 1562 Andreas Rhein, feit 1574 M. Mars 
tin Dobberzin (mod; ein Schüler Luthers), M. Morig Dannehl 1574, Peter Victor feit 1574, M. Elias 
Hering 1601, M. Joh. Ehemnig 1613, Math. Aguilius Branus 1621, Hieronymus Chemnig, Micjel 
Kirchhof, Samuel Chriftian Tauber 1696, M. Zierig 1697, Joh. Wannemadyer I701, Benj. Gottfr. 
Kupfov 1735. 

m Jahre 1541 fand zu Kyrig wie überhaupt in der ganzen Prignis bie erite Kirhenpifis 





°) Die brri oben erwähnten Urkunden fiebe bei Belmann a, a. D, Sp, 167, 169. 
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tation ftatt. Der Bifitationd + Abfihieb wurde noch lange anf dem Rathhanfe aufbewahrt, Mach bems 
felben waren damals folgende geütliche Kehen vorhanden: 1) des Altar St. Thomas, 2) des Altars 
Marien Magdalcnens, 3) des Altard ber drei Könige, 4) ded Altar der h. Anna, 5) des Reibes Ehrifti, 
6) das Pfarrichn, 7) das Lehn des Hanptaltares St. Nicolai, 8) bed Altard der Schufter, 9) des Als 
tard der Schläditer, 10) der Kapelle der heil, Jungfrau Maria, 11) bed Altars der heil, Ehriftine und 
bed heil. Theobald, 12) des Altares des h. Kreuzes, 13) der TucdmachersSommenbe, ferner 14) bad Lchn 
bes heiligen Geiftes, 15) des heiligen Gcorg, 16) der heil. Gatharina, 17) des Galandes und 18) des 
Gotteshaufes zu Etolpe. Diefe Lehne wurden größtentheils zum fünftigen Einfommen der Kircdhens und 
Sculbedienten gewidmet; doc; Fam ein Theil davon aud) im weltliche Hände, wie 5. B. das Einfommen 
des Gotteshaufes in Stolp von 3 Winfpel Noggenpadyt und 20 Scillingen Geldhebung, nebft 3 Hufen 
Landes der damalige Hofmeilter des zu Zedlin ober MWirtftod refidirenden Ghurprinzen, Dietridy von 
Kliting fi ausbat, Das Tchn Et. Thomä und Johannes wurde durdy eine Schenfungsurfunde bed Churs 
fürften v. 3. 1582 ber Etipendienfaffe zugewandt, 

Sm 3. 1558 fand wiederum eine Kirchenvifltation ftatt: man fand barin, baß die von Mar 
ftedt eine der Pfarre zu Kyrig zugehörige Wiefe, und daß Dietrid; von Kliging die Pfarrbufen der Kirche 
zu Stolpe, auf der Felbmarf Borenthin, in Befig genommen hatten. Uebrigens fcheint es, ald wenn bie 
unehrbare Aufführung ded damaligen Pfarrers Kaurenz Pafchen zu diefer Vifitation vorzüglich Gelegenheit 
gegeben habe, Man liejet wenigftens in dem BifitationssAbfchiedbe für denfelben die Verwarnung, nicht 
fr die öffentlichen Pangquete oder Bierhäufer zu gehen, fondern daheim zu bleiben und des Etudireng fleis 
Big zu warten, fidy feinen Bart wachjen zu faffen, nod, Furze Kleider, anftatt ehrlicher Tanger Kleider, 
wie fein Stand erforbere, zu tragen. Bald hernady wurbe diefer Geiftliche, mit weldem die Bürgerfchaft 
unzufriebenwar, wie oben erwähnt ift, body abgefegt, nachdem er, wie manfagt, durch ben albernen Berfuch, junge 
Gänfe durch Räucherung vor den Raubthieren zu fichern, ein Feuer entzündet hatte, welches im 9I.1562, am 
Sonntage Zubilate, die halbe Stadt verzehrte. — Aus einem nochmaligen BVifltationssAbfchiede vom 3. 1581 
finden wir nur zu bemerken, daß darin geffagt wird, Hurerei und Unzucht und Iofes Geflndel, meldes 
nicht feßhaft, von einer Stadt in die andere laufe, habe hier fehr überhand genommen und baß damals 
der Magiftrat und die Vorficher des gemeiren Kaftens wegen zweier Hufen Robifch und des Zehents ders 
felben mit denen von Krödyern, von Königsmarf und von Rohr in Streit gerathen waren. Rad) einer 
Bermuthung von Buchholg waren dies Diefelben Hufen, welche fräter zu der Hahnen-Winfelmühle gehörs 
ten und wovon jährlich 18 Thir. zur Stipendiatcaffe gezahlt wurden. — Der nädjitfolgende BVifitationss 
Abfchied vom G. 1600, Mittwochs nach Simonie und Jubä, hatte vorzüglich den Zwed, mande nody 
aus der fatholifchen Zeit fortbeftehende Geremonien im Gottesdienfte abzufhaffen. Die Bifitationg « Eoms 
miffion beitand aus dem Simon Gebife, Probit zu Eöln an der Epree, Andreas Wenzel, Pfarrer zu 
Franffurt und dem Doctor Joadyim Chemnig. Der von diefer Commiffion ertheilte Abfcyied, der im Als 
gemeinen bie Beftimmungen des Bifitationgreceffes von 1581 wiederholt, enthält unter feinen Zufägen auch 
eine VBermahnung der Geiitlichkeit, einen ehrbaren Nath auf der Ganzel nicht anzugreifen und damit dem 
gemeinen Pöbel zu hofiren, weil foldyed dem Wort Gottes zuwider fey und zum, Aufruhr gereihe, Es 
fcheint darnadı, ald wenn die Geiftlihen bei den damaligen Streitigkeiten zwifchen Nath und Bürgerfcaft 
wider ben erftern Parthei genommen hätten, — So viel it vom Kirchenwefen der Stadt Kyrig aus äls 
terer Zeit befannt geblichen, 

Die Geridytsverfaffung der Stabt Kyrig befaß vom Anfange an eine von ber in den märs 
fifchyen Städten font gewöhnlichen Form im mehreren Puncten abweichende Geftalt. Zwar finden wir 
aud; hier das Stabtgeridyt. urfprünglicd; durd; einen Vogt umd dur; einen Schulzen bejegt, wie bas 
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Stenbalfche Stadtrecht ed mit fich brachte, und brei große Gerichtötage, die man echte Dinge naunte, 
allemal über 18 Wochen, mwurben bed Jahres gehalten: ebenfo wurben auch hier die Gerichtdeinfünfte 
nad, Drittheilen zerlegt, und gebührten zwei Drittheile dem Herrn der Vogtei oder bes oberjten Gerichts 
während der Schulze das übrige Drittheil befam. Es enthält jedoch fchon das erfte Privilegium der Stadt 
außer der Einfchränfung früherer Berpflichtung der Bürger, fid) insgefammt aufden großen Gerichtötagen eins 
zufinden, auf diejenigen, die Gefchäfte bafelbft vorzunehmen hatten und befonders dazu berufen waren, und 
außer der Befchränfung der. Wedde auf 4 Scyillinge, das eigenthümliche Zugeftändnip für die Bürger, 
fid) jährlid; einen Vogt erwählen zu bürfen*), Man Fann hiernady) wohl nur annehmen, daß dad oberjte 
Gericht damals der Stadt felbft überlaffen war, da fich nicht wohl anders erflären läßt, wie die Bürger 
den Verwalter deffeiben willfürlid, erwählen durften. Im Isten Jahrhunderte erfcheint der Bogt zu Kyrig 
jedod; immer als landesherrlicher Beamter und gehörte das oberfte Gericht mit feinen Einnahmen jedenfalls 
dem Landesherrn. Died zeigt nicht nur die Urfunde von 1355, worin Alardb von Rohr ausbrüdlic ald 
marfgräflicher Vogt zu Kyrig namhaft gemacht ift, und die Art wie das Privilegium des Markgrafen 
Dtto vom Gahre 1371 des Bogtes von Kyrig gedenkt, fondern au, der Umftand, daß Marfgraf Ludwig 
der Römer im 9. 1358 dem Nathe die Hälfte des oberften Gerichted verpfändete, ohne daß eine Wieders 
einlöfung erfolgte**), Rad) diefer Verpfändung ftanden nun brei richterlicdye Behörden da, der Schulze, 
der auch fehlechthin der Richter genannt wird, wie in ber Urkunde von 1406, ferner der Bogt, weldyen man 
fpäter, da auc; die landeöherrlidye halbe Vogtei an Privatleute zu Lehn gegeben wurde, den Lehnrichter 
nannte, wiewohl fich der Inhaber der halben Vogtei durch die Eehndeigenfchaft von dem ebenfalls belchns 
ten Edyulzen nicht wefentlich unterfchied, und neben diefen der Stabtrarh, ald Pfandinhaber der halben 
Bogtei. Diefe verfcyiedenartige GConcurrenz wurde erft daburd) einigermaßen gehoben, baß frühzeitig 
der Eehnfchulze zugleich Lehnsinhaber der halben Tandesherrlichen Bogtei wurde: immer aber nahm ber » 
Lehnrichter body als Edyulze und ald Bogteiinhaber verfchiedene Geredhtigfeiten in Aufpruch und gerieth 
berfelbe daburd; in häufige Streitigfeiten mit dem Rath. Diefe Streitigkeiten verglidy zulegt ein Goms 
miffionsregeß vom 25. Mai 1615 dahin, daß dem Lehnrichter die halben Obers und Untergerichte nebit 
dem ganzen Sculzenamte gebührten, die andere Hälfte der Dbers und LUntergerichte aber dem Nath ans 
gehöre. Der Lehnrichter fünne megen bed Schulzenamtes ohne Zuziehung des Nathes oder der Schöppen 
für fi im Haufe richten geringe Streitfachen, welche 10 fl. und darunter betrafen, Schuldfadyen, welche 
auf einen Gegetitand gingen, der den Betrag von 50 fl. nicht erreichte, fo wie geringe Injurienfachen: 
ber Lehnrichter beziehe das Pfandgeld, die Gebühren von Erbanweifungen, imgleichen die Wehren: er fey 
nicht fhuldig Gerichtödiener zu halten, fondern fünne die Stabtdiener gebrauchen, ohne den Bürgermeifter 
beöwegen zu erfuchen; doch follten die rachhäuslichen Gefchäfte darüber nicht verfäumt werden. Was in 
Sculdfachen über 50 Gulden, oder in Streitfachen über 10 Gulden, dürfe der Lchnrichter nicht für fich 
abmachen, fondern müffe er auf den Gericdytötag verweifen und mit den Shöppen verabfcjeiden. Diefe 
Scöppen erhielten das Warbiergeld und die Sporteln. Inmiffionen und Arrefte fonmten beide Behördın, 
bad Kehnrichteramt und ber Rath, verhängen; wenn aber Sachen fehr zweifelhaft, follten dergleichen 
von Richter, Rath und Scyöppen beurtheilt werden. Gelbitrafen,- weldie für Gerichtöfachen einfamen, 
follten zu gleichen Theilen zwifcen Nach und Richter getheilt, alle Griminalfachen gemeinfchaftlic von 


”) Eiche oben &, 347. die Motr, 

*) Der Berfaffer bes Landbuchs Kaifer Karls IV, (von Seriberge Ausg, &, 38): jagt vom dem oberfien Gerichte 
Kprig: Juditium fupremum in Kyritz obligatum eft pro C. et XXXIII marcis argenti. Eftimo igitur quod valet an- 
nuatim circa. XI marcas, 
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beiden mit den Schöppen behandelt werben, in Givilfachen bagegen bie Prävention entfcheiden. Diefe 
Beftimmungen bed Rezeffed von 1615 blieben die Grundlage für die Rage der Gerichtöverwaltung bie zu 
den neueften Juftigreformen. Das Urtheil wurde im Namen bed Rath, Richters und der Schöppen abs 
gefaßt. Die Appellationen von ben Erfenntniffen "des Lehnrichterd gingen, je nachdem er ald chulze 
oder ald Vogt erfannt hatte, an ben Rath oder unmittelbar an das Kammergericht. 

Am Ende ded vorigen Jahrhunderts war wenigftend die Verwaltung beider Gerichtöjtellen zm 
Kyrig auf eine Zeitlang verbunden. Im Jahre 1773 erfaufte nämlich ber Freifaffe Bogt zu Manfer 
das Lehnrichteramt für 2700 Thlr. von dem damaligen Befiger Schönermarf und übertrug die Verwals 
tung bdeffelben dem damaligen dirigirenden Bürgermeifter Buchholg als Juftitiar, Die Pertinenzien des 
Lehnrichteramtes beftanden in 2 Höfen und 3 Hufen im Dorfe Mehow, in 15 Edjeffel Roggen» und 
15 Scheffel Gerftien-Pacht, und 30 Pfenningen Zins auf den Weftphälifchen Felde, in einer andern Korns 

- pacht von 7 Winfpel und 2 Scheffel hart Korn nebit 5 Schillingen Zins von ben Hufen beffelben Fels 
des, in 12 Echeffel Roggen und 12 Scheffel ®erfte von 2 Hufen auf dem Etadtfelde, und in 12 Scheffel 
Roggen aus der Vierradner und 1 Winfpel Roggen aus der Hahnenmwinfelfchen Mühle. Daneben genoß 

er bürgerliche Freiheit in der Stadt. —, Die Schöppen wurden beftändig aug bem Rathe genommen und 
ehe gab es in den fpätern Zeiten nur Zwvei, 

Bon dem Magiftrate der Stadt Kyrig und bdeffen ehemaliger Verfaffung fehlt ed am nähern 

Nachrichten. - In den älteften Urfunden wird feiner gar nicht gedacht: nichts befto weniger mußte felbiger 
vorhanden feyn, da Feine fäbtifce Verfafung, wie Kyrig fie nadı dem Vorbilde Stendal befaß, ohıe 
eine folhe Rathsbehörbe, die bad Stadtregiment hanbhabte, gedenfbar ift. Im Jahre 1337 fcheint der 
Rath) aus acht Perfonen*) befjanden zu haben, bie ald Zeugen einer Urkunde biefes Jahres genannt wers 
den: und aus eben fo vielen Gliedern beftand der Rath nod) im I6ten Jahrhundert. Darneben nahmen 
aber vier ober fünf Ölieber des abgegangenen oder alten Nathd an der Verwaltung Theil. Den. vollen 
Kath machten 12 Perfonen aus. Im Jahre 1712 beftand ber Ratlı aus 6 Perfonen, zweien Bürgers 
meiftern, zwifchen benen das Directorium abwechelte, einem Kämmerer unb dreien Rathmännern, Yu 
Sahre 1719 hob jebody eine Königliche Vererbnung die Abwechfelung in bem Directorio auf und legte 
‚ bem Bürgermeifter den lebenslänglichen Borfig im NRathe bei. Im Jahre 1800 beftand der Rath darnady 
aus einem Director, zweien Bürgermeiftern und einem Kämmerer, Die Magiftrarsmitglieder genoffen ges 
wiffe Vortheile bei der Nugung der Holzungen und Holzungsgerechtigfeiten, inder Maftnugung und inden 
Fifcereien der Stadt; in ben erftern hatten fie größere Antheile, in ben le&tern hatten fie die. Herrenfifche 
und bie Fifcyerei während der Leichzeit, auch gab es eigene, dem Rath allein zugehörige Gewäffer. Die 
Bürgerfchaft wurde in Stabtangelegenheiten dur; 8 Repräfentanten ber vier Gewerfe, nämlich; der Tuchs 
macjer, Schufter, Bäder und Schneider, und durch vier Abgeordnete der gemeinen Bürger vertreten. 

Zwifchen dem NRathe und der Bürgerfchaft herrfchte auch in Kyrig meifte Zeit die gewöhnliche 
Uneinigfeit, 8 gab nad) der damaligen Stadtverfaffung bei allen Städten der Marf zu viel Berhältniffe, 
welche Zwietracht herbeiführen mußten, ald daß irgend eine Stabt biefem innerlichen Rampfe Teıcht ent» 
gangen wäre, Die Entwiclung der fädtifchen Einrichtungen, wie fle für Kyrig aus biefem Kampfe hers 
vorgingen, weit im die Vorzeit zurütf zu verfolgen, gebricht e8 jedoch am Ueberlieferungen, da die ältejten 

Berträge zwifchen Rath und Bürgerfchaft fümmetlich fchon in ben Feuersbrünften der frühern Jahrhunderte 
untergegangen find. Im Iahre 1559 fandre der, Ehurfürft Reimar von Winterfeld auf Neuftadt, Mathias 

Shemnig und den Dedanten des Havelbergifchen Srifts, Matheus Ludife, nach Kyrig, um Rath und 





*) Belmann a. a. D. V, 1, IV, ©, 62 
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Bürgerfchaft wegen Anlegung ber Schöffe, wegen der Scheffeläftener, wie auch wegen ber Holzfavelung ımd 
Maftnugung zu vertragen. Die Vürgerfchaft.war mit ben in biefen Bezichungen vom Rath getroffenen Eins 
richtungen fo unzufrieden, daß fle nicht nur der Abgabenentrichtung fc völlig weigerte, fondern auch in 
andern Dingen bem Rathe ungebührlich ben Gehorfam verfagte. Namentlich hatte fie fi geweigert, auf 
dad Berlangen bed Raths, dem abgefagten Feinde ber Stabt, Mathias Kagermann, der vermuthlich ein 
Wegelagerer war, nadyzutrachten. In einer Entfcheibung vom Montage nad; Pauli Bekehrung des gedachten Jahs 
red wurde jedoch ber Bürgerfchaft, ben Schoß und die Scheffelgfteuer künftig richtig abzutragen und fich ben Are 
orbuungen bed Raths in biefen wie in andern Dingen nicht zu wibderfegen, dringend zur Pflicht gemacht. 
Wegen ber Holz» und Maftnugung wurbe feftgefegt, daß jebe Rathöperfon und jeder Geiftliche 2 Kaveln, 
jeber Bürger eine Kavel nach dem Loofe erhalten, unb baß jene 4, biefe 2 Scyweine ein jeder in bie 
Maft treiben folten, Der Bürgerfchaft wurbe von Neuem die Verpflichtung auferlegt, fowohl dem Rath 
zu ben mothwendigen öffentlichen Bauten die Fuhren zu thun, als auch hohen Herrfchaften und churfürts 
lichen NRäthen bei deren Durdjreife durdy die Stabt die gebührenden Abfuhren zu leiften. Das Stättegeld 
follte ber Rath nur in dem von alteräher gewöhnlichen Maaße erheben. Die Wiefen, burd; deren Anfes 
gung ber Rath die gemeine Freiheit der Bürger befchränft hatte, follte berfelde wieder aufheben, fo weit 
ihm nicht in Anfehung berfelben der Schus der Verjährung zuftatten komme, Im eben diefem Jahre 
wurde dem NRathe dagegen nachgefehen, weil die Stadt dem Ehurfürften das ganze Jahr hinbich zwei 
Pferde zum Dienfte halten müfe, auf der Stofpefchen Feldmart 2 W. Hafer, 12 Scheffel Roggen und 
4 Echeffel Gerfte auszufäen, welche Verwilligung wahrfcheinlic; als die Grundlage für die Entitehung 
bed Kämmereisorwerfes Stolpe zu betrachten ift. 

Hiernähft gaben Streitigkeiten innerhalb des Rathes im 3.1597 zu einer nocdmaligen hurfürfts 
lichen Commifjion Beranlaffung, an beren Spige der Kanzler Friedrich Prudmann ftand. Der alte Rath, 
beffen Rechte zur fernern Theilnahme an der Stadtverwaltung darnach hier nicht bedeutend gemefen zus 
feyn fcheinen, und der aus 5 Gliedern beitand, Claus Barnuth, Lorenz Mahlberg, Andreas Heinas, Glaus 
und Soadhim Burfchap, yproteftirte gegen die von bem regierenden Rath vollzogene Wahl eines neuen 
Rathöverwandten oder Rathöfreundes, wie man ed nannte. Der regierende Rath beitand aus den Bürs 
germeiftern Hans Trappe und Hand Schumacher mit den Rathöherren Franz Neuber, Joachim Schöners 
marf, Pantaleon Trappe, Hand Kalebow, Joadhim Schönermarf dem Jüngern und Andreas Frig, Die 
Eommiffion vertrug beide Partheien über diefen Streit, fette aber zugleich in andern Beziehungen einige 
beufwürbige Beftimmungen feft: nämlich erftens in Bezug auf das Vorfteheramt der St. Spiritus sGaffe, 
baß dies in Zufunft, zur DBermeidung alles Verbachtes, fein Bürgermeifter verfehen follte, fondern beide 
Aemter getrennt beitänden; bann zweitens in Bezug auf die Schulden des Rathhaufes, daß der Rath bie 
ihm zuftändigen zwölf Hufen Landes auf der Felbmarf Rudow erblidy veräußern möge, um bavon einen 
Theil jener Schulden zu tilgen, 

Diefe immer höher anmwachlenden Schulden der Stabt- Kyrig, für beren Abtragimg der Rath 
außerordentliche Mittel von der Bürgerfchaft, die fich dazu nicht bereit finden ließ, zu erheben wünfdhte, 
führten dann aber im Jahre 1607 eine abermalige churfürftliche Gommiffton herbei. Sie beitand aus 
Reimar von Karftedt, Dedyanten von Havelberg, und den Bürgermeiftern der Städte Stendal, Neuruppin 
und Drigwalf. Die rathhäusliche Schuldenlaft belief fi) auf 36,974 Gulden 20 Schilling 1 Pf: Um 
biefe zu tilgen wurde beftimmt, daß die entlegenern Seen und fonftigen Beflgungen ber Stabt auf einige 
Jahre verpachtet ober wiederfäuflich veräußert werben follten, daß der Schoß erhöhet und, außer ber 
Schäferei zu Stolpe, noch; auf dem Bollenhofe eine Schäferei von 4UO Etrüd Schafen angelegt, aud) der 
Ealzbandel zum Beten des Rathhaufes von dem Nathe außfcließlich betrieben werde. Darneben follte 
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aber zugleich auch der Rath aller unmöthigen Zcehrung fich Fünftig enthalten, außer was bei Befegung. bes 
Rathes jährlich Herfommeng fey. 

Unter den Gewerben ber Bürger waren von.jeher bie Tucmacherei und ber Tuchhandel oder 

Gewanbfchnitt die bedeutendften, Schon im Jahre 1245 ertheilten die adlichen Herren der Stabt ber 
Gewandfcneidergilde ein Privilegium, und das Tuchmachergewer? war zu Kyrig fortdauernd das erfte 
unter ben vier an dem Stabtregimente Antheil habenden Gewerken. Den Hauptabfag fanden die Kyrige 
fchen Tücher, wie die märfifhen Tücher-überhaupt, in Fübef: woher aud; wohl die Zolffreiheit rührte, durdy 
welche Lübef den Handel der Stabt Kyrik an ihrem Drte frühzeitig begünftigt hatte, Neben ber Tuche 
madcherei unb dem Tuchverfauf war ein Hauptwahrungszweig die Brauerei, Das Kyriger Bier war feis 
ner Stärke wegen unter dem Namen Mord und Todbfcdlag berühmt und wurde nicht bfoß innerhalb 
der Mark vielfältig verführt und am churfürftlichen Hofe getrunfen; fondern fand aud zu Lübel und 
Hamburg großen Abfab. Noch zwifchen 1670 und 1700 wurden, alten Accifemanualen zufolge, oft in 
einem Jahre 5 bis 6000 Tonnen Bier ausgeführt, während jegt nicht die Hälfte überhaupt gebrauet wird, 
Dad Brauen fand in Kyrig faft jedem Bürger frei, und gab ed baher in Älterer Zeit gegen 300 Brauhäns 
fer, während man deren um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts nur noch 36 zählte, wovon nur 18 
noch Bier zum Berfauf bereiteten. Wehnlic, ging es mit dem Verfall der Tucmacherei. Früher hatten 
viele hindert Familien ihre Nahrungsquelle in diefem Gewerbe gefunden: im Anfange des vorigen Jahre 
-hunderts war die Tuchmacyergilde wenigitend noc) zahlreich; doc; gegen bad Ende des vorigen Jahrhuns 
dertö war nurnoch; ein einziger Tuchmacher zu Kyrig- übrig. Den Berfall diefer Gewerbe fchreibt man theils 
dem Mitwerben volltommener Betriebsweifen in der Tuchbereitung, theild auch der Abnahme ber Biercoms 
fumtion im’ Allgemeinen, befonders aber dem Umftande zu, daß fic, die Bevölferung der Stadt, nachdem 
fie fo oft bdurdy Feuersbrünfte ihrer Werfgebäude, Werkzeuge und Mafcinen beraubt war, immer 
ausfcdyließender der landwirthfchaftlichen Inbuftrie zuneigte; die ausgedehnte Feldmarf und die Fruchtbars 
feit bes Bodens begünftigte diefe veränderte Richtung der Induftrie unferer Bürger. Die urfpränglicye 
Stabtfeldmarf maaß 100 Hufen, bie Felbmarf Rome oder Robe 36, die Feldmarf Rudow 20 Hufen, bie 
Feldmarf Rötfen war in 100 Stüde getheilt, jedes zu 3 Scheffel YAusfaat in 3 Feldern, die Felbmarf 
Weftphalen lag in 185 PVierteln. Auch die Nindvichzucht, bie ic, feit 1750, da eine fehr bösartige 
Viehfeuche alles Ninbvieh bis auf IN Haupt fhnell dahinraffte, allmählig wieder erholt hat, ift daher 
fehr beträchtlich. Die Pferbezudyt mögte früher fchon bedeutender geworden feyn, wenn ihrer Ausdehnung 
nicht ein altes Statut vom Jahre 1622 früher entgegengeitanden hätte, weldyes andere Pferde ald Wals 
lache auf die gemeine Weide zu bringen verbot. Der Handel ber Stadt fcheint chemals ebenfalls nicht 
unbebentend gewefen zu feyn. Die Zolffreiheit Kyriser Händler zu Fübel, deren bereits gedacht worden, 
läßt darauf fchon fchließen. An Märkten hatte die Stabt in ältern Zeiten nur zwei: erjt Churfürft Fries 
drid; IN. that im Jahre 1692 den dritten Markt, nämlic den Faftnachtsmarft jenen hinzu, Zur Beförs 
derung einer Kyrig mit ber Elbe verbindenden Schiffahrt gaben die Edlen von Plote der Stadt im Jahre 
1259 die Jägelig frei, außer daß die Bürger von Waaren, bie fie auf diefem Flüßdyen zurüc führten, 
dem Markgrafen zu Havelberg feinen Zoll erlegen mußten. Die gedachten Cdlen legten der Etabt 
zugleich das Verbietungsrecht aller Verbauung biefes Gewäflers bei, ähnlich wie bie Stadt Perleberg 
foldyes an der Stepnig befaß, doch follte die Stabt zur Errichtung von Mühlenanlagen, weldye den Lauf 
des Wafferd nicht hinderten, berechtigt feyn. 

Die Handwerfe waren faft fämmtlich zünftig und zwar meitend feit der Alteften Zeit, ebmohl 
außer dem Zunftprivilegio der Gewandfchneiber, d. i. der Tuchhänbdler vom Iahre 1245, feine fehr alte - 
Zunftprivifegien auf unfere Zeit gekommen find. Das Schröders oder Schneidergewerf erhielt vom Chu 
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fürften Ioadyim eine Gildenorbiuung:; im Jahre 1561 aber nochmals einige neue Artifel, die vom Churs 
fürften Johann George im Sahre 1571 beftätigt wurden. Für bie zu Kyrig wohnenben Krämer erridh 
tete Churfürft Johann George im Jahre 1580 eine eigene Zunftorbnung, vornämlich um vor den Eitts 
griffen fremder umherreifender Kaufleute aus den Niederlanden, Schottland und bergleiden auswärtigen 
Gegenden in ihren Rahrungszweig fie zu fchügen. Das Leinwebergemwerf zu Kyrig erhielt.im 3. 1571 ein 
mit dem Inhalte bed Leinweberprivilegiums für Perleberg von diefem Zahre vollfommen gleidylautendes Pris 
vilegium. Bor der Aufnahme in die Handiwerfögilden der Stadt Kyrig mußte von bem Bewerber der Gieburte- 
eib abgelegt werben, ber nad} einem Formular v. I. 1569 folgendermaßen lautete: „Ich fchwöre, daß ich 
von Vater und Mutter als ehrlich frommen Eltern im rechten Ehebette erzeuget und als ein Ehrift ges 
taufft, auch nicht aus Wendifchen, fondern aus gutem Tentfchen Geblüthe ftamme, gutes ehrlichen Her: 
kommend, Handels und Wandels fey, und daß ich im Gülden für tüchtig mag aufgenommen und nicht 
verworfen werben, ald mir Gott helffe und fein heiligeds Wort. 

Einige Gilden entitanden zu SKiyrig nody in fehr Später Zeit, namentlich die Müllergifde und bie 
Raufmannsgifde. Die Müller zu Kyrig erhielten im Jahre 1724 auf ihre Bitte einen eigenen Innunge- 
brief, gleichlautend mit demjenigen, welcher in eben biefem Jahre den Mühlenmeiftern und Müllern in 
und bei Havelberg ertheilt wurde. Cine Kaufmannggilde wurbe noch im Jahr 1802 bdurd; die von des 
regierenden Könige Majeftät unterm 13, Dibr. allerhöchft vollzogene Handelsorbnung für die Stabt Ky- 
rig, auf Bitten ber hiefigen Kaufleute errichtet. Man fand feinen Grund, der hiefigen Kaufmannfchaft 
ihren Wunfch, fid zunftmäßig zu vereinigen, abzufchlagen, da bie Kyriger Kaufleute fich niemals einer 
andern Gilde angefcloffen hatten, mithin feine beftehende Zunft baburd; beeinträchtigt ward, In Prits 
walt, Meienburg, Putlig, Wittenberge und Wilsnaf hielten die Kauflente fich zur Gilde des Perleberger 
Hanbelsftandes, welcher im 3. 1764 eine neue Hanbdeldorbnung erhalten hatte: in Wittftoc beftandb eine 
eigne Gilde. In Kyrig hatte zwar chemals die oben gedachte Krämerzunft beftanden, weldye aber gänz« 
lich in Berfall und fogar in völlige Vergeffenheit gerathen war. Man beabfichtigte durd, die Einführung 
diefer neuen Inmungsverfaffung eine gute Ordnung under den Mitgliedern der Kaufmannfchaft zu begrüns 
ben und ben Lehrlingen und Kaufdienern die Giüdenvorzüge zu ihrem weitern Fortlommen.in Städten 
mit zünftigen Kaufmannfchaften zu verleihen. 

Beträchtlic; war neben ben Zünften der Stadt Kyrig aber auch die nicd)t durd, dergleichen Vers 
faffung verbundene, gemeine Bürgerfchaft, wozu beionbers die zahlreichen Aderbürger gehörten. Ginzelne 
Bürger, die zu befonderem NReichthume gelangten, begnügten fid) audy nicht mit ihren ftäbtifchen Beftkuns 
gen, die fie zum Theil fchon durd; Ankauf von urfprünglich  Iandesherrlicdyen Zinds und Padhthebungen 
auf Bürgergütern oder in ben Mühlen der Stabt vergrößert hatten, fondern erwarben auch bedeutende 
Lehngüter auf dem platten Lande von den Markgrafen. Markgraf Ludwig belich 3. ®. im Jahre 1338 
den Bürger Johann von Neinsberg mit-2 Pfd. Pfenningen jährlicher Hebung im Dorfe Schönermarf, in 
bemfelben Jahre den Sohn bes Bürgers Heinrich Otmar mit 15 Pfd. jährlicher Hebung aus dem Dorfe 
Drewan, und im Jahre 1344 den Bürger Boref oder Borefin mit fieben Hufen Landes im Dorfe Nobe, 
Die Bürger mußten jedoch folcdye Lehen nicht nur urfprünglich, fondern auc, in jedem Falle der Wicders 
verleihung mit einem, wie bie Urfunde von 1338 in Betreff bes Dimarfchen Lehnes zeigt, fehr bebeutens 
den Lehngelde ‚erfaufen, 

Die Einwohnerzahl in den frühern Zeiten Täßt ficdy nicht leicht mit Sicherheit beftimmen. Von 
1585 bis 1620 fanden jebod, einer alten Nadyricht zufolge 747 Heirathen jtatt, welches auf ‚eine Eins 
wohnerzahl von 3000 Eeelen durdjfchnittlich fchließen läßt. Zwolfchen den Jahren 1640 und 1650 zählte 


man dann jebod; mur wenig über 1009 Einwohner in ber Stadt; etwa im Jahre 1720 erreichte die 
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Bevölkerung ben Betrag von etwa 1500 Ceelen, im Jahre 1780 von beinahe 1800 Seelen, 1790 von 
2010. In diefe Einwohnerzahl find jedoch fowohl die Juden ald das Militär wicht mit eingerechnet. 
Subden gab es zu Kyrig von früher Zeit her. Sie waren hier wie überall in der Mark des Marfgras 
fen Kammerfnechte und genoffen in biefer Beziehung die Eremtion vom Stabtgerichte und den gewöhnlichen 
bürgerlichen Abgaben. Im Jahre 1334 ertheilte Markgraf Ludwig den Juden zu Kyrig darüber ein bes 
fonderes Privilegium*). Eine beftändige Garnifon erhielt die Stabt Kyrig zuerit im Jahre 1715 vom 
Könige Friedrich Wilhelm L_ Es wurden anfänglich zwei Gompagnien von dem damaligen Gofgichen, 
nachmaligen fronprinzlicen Regiment, nadymals aber, im. 1730, der Stab vom Wredhfchen nadhmaligen 
" Prinz Wilhelmfchen Regiment mit einer Compagnie Reiterei hierher gelegt. Im Jahre 1800 gab «8 
zu Kyrig 24 Individuen Jüdifcher Religion und zwifchen 3 bis 400 Perfonen vom Militärftande. 

Die urfprünglihen Iandesherrlihen Einfünfte aus ber Stabt Kyrig waren zunädit ber 
Hufen» und Wortzins, die Urbede und die Mühleneinfünfte. Das eigentliche Stadtfelb, mweldyes 100 
Hufen mißt, wurde den Bürgern im Jahre 1237 unter den Bedingungen zugeficert, daß von jeder Hufe 
der Zehent und ein Zins von 2 Scyillingen entrichtet werbe. Der Zchent war aber in biefen Gegenden 
ebenfalls eine nicht dem Bifdyofe, fondern dem Landesherrn zu zahlende Abgabe, an deren Erhebung nur 
die Pfarre mit einem Drittheile participirte. Bon den Grundftüden innerhalb der Stadt wurbe den 
Bürgern. in dem gebachten Jahre ein Wort» oder Nuthenzins von 4 Pf. für jede Area oder Hausitelle 
aufgelegt. Die Urbede zu Kyrig betrug nad) dem Kandbuche Kaifer Karl’s IV, die beftimmte Eumme 
von 50 Mf. Im Jahre 1336 wurde fie an Heinrid; und Jordan Gebrüder von Kröchern, welchen die 
Landesherrfchaft mit bedeutenden Schulden verhaftet war, pfanbweife eingethan, Diefe Edelleute würden 
aud; noch im Jahre 1339 von Neuem zur Erhebung bdiefer Abgabe ber Stabt berechtigt. Das Hebungds 
recht der Kyrigfchen Urbebe Fam jedoch demmächit wieder an bie Lanbesherrfchaft zurüd, wie für das 
Sahr 1375 oben gedadjtes Landbbuch und für bad J. 1414 einErlaß an diefer Zahltıng zeigt, die Churfürfk 
Friedridy I. der Stadt auf 4 Jahre angedeihen lief, Im Jahre 1438 wurde ein Theil der Urbebe zu 
Kyrig der Wittwe Jobann’s von Quigow, Agnes, vom Churfürften zu Leibgedinge verfchrieben, und eis 
nige Sahre vorher gehörte diefe Hebung zum Leibgebinge eines Stephan Kerzelin und feines Weibes **). 
Sm Sahre 1440 verfaufte der Churfürft, die Urbede in der Stabt Kyrig dem Bilchofe und dem Stift zu 
Havelberg für. 250 Mt. Stendalfcher Werung wiederfäuflic nad; einem nicht mehr vorhandenen Documente, 
welches datirt gemwefen ift zu Perleberg am Mittwocd; nach Maria Geburt und worin ald Zeugen anges 
geben waren Graf Albrecht zu Lindow, Peter Eligf, Probit zu Brandenburg, Berend von der Schulenburg, 
Ritter, ded Markgrafen Hauptmann, Hanf von Arnheim, Hauptmann im Uferlande und Heine Pfuhl, 
Ambtmann zum Dberberge. Das Geld wurbe von dem Bifchofe an Dietrich und Ziemen, Gebrüder von 
QZuißemw gezahlt *?*). Alle diefe Veräußerungen der mehrgedachten landeöherrlichen Hebung dauerten jedoch 
nur furze- Zeit. Die Mühleneinfünfte wurden von den Markgrafen frühzeitig bleibend veräußert. Im 
5. 1337 wurde 5. 3. ein Bürger Vortefin mit 1 Winfpel Pachtroggen jährlicher Hebung aus der alten 
Mühle vor den Thoren der Stadt vom Markgrafen belichen, und zu den Hebungen des Hofpitals des 
heiligen Geiftes wurde ein anderer bedeutender Theil der Abgaben, weldye die Kyriger Mühlen urfprüngs 
lic, dem Grundherrn zu leiten hatten, gelegt. Ein gewiffer Antheil an ben Mühlenpächten gehörte aud) 
von jeher dem Lehnfchulzgenamte der Stabt an. 


— 





") Bol. oben &, 62 und 63, 
") don Raumer’s Codex cont. I, 99 und 106. 
-) Nach einer Notiz in der handfchriftlichen Beidichte der EbL. Hrrrw zu Purlig von Epener. 
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Befonbers einträglich war unter ben fpäter eingeführten Öffentlichen Abgaben in der Stadt Kyrig 
dad 1488 in der Marf Brandenburg angeordnete Biergeld, woran die Rämmerei einen Untheil-befaß. 
Die große Ausdehnung der hiefigen Braunahrung hob das Biergeld zu bebeutendem Berrage. Auch biefe 
Hebung wurbe aber bald zum Theil der Stabt felbft verpfändet, namentlich als Zins von Anleihen, weld)e 
die Ehurfürften öfters bei der Stadt Kyrig machten, wie 5. B, eine Urkunde vom %. 1528 zeigt. 

Die Haupteinnahmsquelle, welche die Altern Markgrafen in ber Stabt Kyrig befaßen, bildete bie 
bortige Münzanftalt. Eines Münzmeifters zu Kyrig wird fchon ald Zeugen der Urkunde vom Jahre 1245 
gedacht. Auch zu Perleberg gab es eine eigene Perlebergifche Münze, mie bie öftere Erwähnung Perle 
bergifcher Wehrung in ben Perlebergifchen Urkunden zeigt; boch feheint vorzüglich bie Kyriger Münzans 
fkalt die Prignig mit dem nöthigen Gelbe verforgt zu haben, Bon den Münzen, welche barin geprägt 
mwurben, hat man von Zeit zu Zeit mehrere Stücde aufgefunden: ed waren biejenigen, welche überhaupt 
bamals das gewöhnlichite- Zahlungsmittel in ber Marf Brandenburg abgaben, nämlid; Brandenburgifche 
Eilderpfenninge. Sie hatten etwa bie Größe eines heutigen Silbergrofchend, waren aber ungleich binner 
und ihr ©epräge enthielt gewöhnlich die Lilie bed Stabtwapensd mit einer Legende, bie in ber Regel: Mo- 
neta arg. Kiricenfis lautete. In Belmann’s Beichreibung der Mark Brandenburg ift ein foldes Münzs 
fü dargeftellt. Acht und zwanzig Schillinge foldyer Pfenninge und 4 Pfenninge oder 330 Pfenninge 
mußten nad; einer Verfügung des Markgrafen Ludwig v. I. 1343 eine Mark enthalten, eine Marf Sils 
bers nämlich, der 1 Loth und 4 Pfenninge Schwere an dem Vollgewichte fehlten. Jährlich um Sacobi 
wurben bie circulirenden Münzen von der Münzanftalt eingewechfelt und neue Münzen dafür ausgegeben; 
bie nene Münze mußte jedocy mit mehr ober weniger Aufgeld auf die alte, weldhe man bafür hingab, ers 
fauft werben. Durd; diefen Münzwechiel wurde die Münzanftalt zu Kyrig fo einträglich, daß die Marks 
grafen, welche biefelbe nach der damaligen Weife gewöhnlicd; durd; Verpfändung nusten, von Zeit zu Zeit 
bedeutende Eummen davon erheben oder darauf anweifen konnten. Im Sahre 1333 wies Markgraf 
Ludwig einem Bürger Perlebergs, namens Johann von Stendal jährlid) 20 Pfd. aus der Kyriger Münze 
zu heben an, und im Sohre 1335 einigen andern Bürgern berfelben Stadt jährlidye 13 Pfd. Pfenninge. 
Dabei war die übrige Münzhebung für Summen, weldye ung nicht genannt werden, an Gefellfchaften von 
Privatperfonen, welche bie- Münze auf ihre Rechnung betrieben, verpfändet. Im Jahre 1336 erhielten 
bie von Kröchern eine jährliche Hebung von 50 Mf. in der Kyriger Münzanftalt, welche fie mehrere 
Sahre genofien, während gleichzeitig noch andere zu dergleichen Hebungen berechtigt werden fonnten, 5. B. 
1337 Johann von Scheplig zu einer jährlichen Hebung von 3 Pfd. 7 Schilling. Im Jahre 1361 fol 
Markgraf Ludwig den Fürften von Werle fogar jährlich 1000 Pfd. Silbers aus den Münzgefällen, die 
zu Kyrig auffamen, verfchrieben haben.- Bon Zeit zu Zeit wurde die Münze, welde die Pacht» und 
Pfandinhaber der Münze ausprägten, von landesherrlicher Seite unterfucht, damit bie Münzer ihr Zwangss 
secht nicht zum Berberb des curfirenden Geldes mißbraudhten. 

Die Kämmerei zu Kyrig erhob den gewöhnlichen Schoß von den Bürgern der Stabt, über 
deffen Anfegung und Betrag jedoch nichts befannt if. Im Sahrmärften gebührte der Kämmerei das 
Stättegeld. Außerdem beftanden Hebungen der Kämmerei innerhalb der Stadt in dem Antheile am Bier 
gelde und bem Zapfenzind, ber den Städten überlaffen war, in ben halben Gerichtögefällen, in dem Ans 
nahmögelde neuer Bürger, weldes von einem Fremden 1 Thlr. 12 Grc,, von einem Einheimifchen 18 
Gre. betrug, in dem Abjchoß von ausgehenbem Vermögen und von Erbfchaften, in Grundzinfen von einis 
gen Häufern und Gärten, wozu im vorigen Jahrhundert die Abgaben von dem abgetragenen und ihrer 
arfprüönglichen Beftimmung engogenen Wällen und Landwehren kamen, in einigen Abgaben ber Handwerfds 
zünfte, dem fogenaunten Jüngftens und Lchrgelde und in dem Tuchgelde: letteres war ein nadı Städzahl 
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der Tücher erhobener Zins von ber Benubung ber ftäbtifchen Walfmühle Die Kämmerei hatte ferner 
bie einträglichen Gerechtigkeiten des Weinfchanfes, des Bierfchankes und ber Stabtwage, fo wie eine Zeits 
lang audy, bevor der Salzhandel nad) der Mitte des 17ten Jahrhunderts in ein Staatsmonopol umge 
wandelt wurde, die ausfchließlicde Gerechtigkeit des Salzhandeld in ber Etadt. Dazu fam die Zoll 
gerechtigfeit, vermöge deren bie Stabt ein Damm» und Brüdgeld erhebt. Ein Privilegium befist bie 
Stadt über die Befugnif, dies Brüdens und Dammgeld zu erheben, micht mehr. Die Stabt 
ift indeffen feit den älteften Zeiten in Befig diefes Rechtes. Im Jahre 1795 Fam c8 zwifchen ber Stadt 
mit den Bewohnern von Holzhaufen und Mechow, welche Freiheit von diefen Abgaben prätendirten, zu 
einem rechtlichen Prozeß. Diefe Dorfbewohner, fo wie andere Randleute ber Umgegend, hatte die Stadt, 
wenn fie ihre Producte einbradhten oder wenn fie ihre Bcbürfniffe aus Kyrig holten, eignen Vortheils 
wegen mit ber Erhebung gebachter "Abgaben verfhont. Der begonnene Prozeß wurde jedoch dur, einen 
Vergleich beendigt, wornad; die Bewohner befagter Dörfer auf die Zolffreiheit bei Lohnfuhren verzichteten, 
der Magiftrat dagegen fi namens der Kämmerei der weitern Zollforderung begab, umb den Gemeinden in allen 
Fällen, außer wo diefelben Tohnfuhren leiften würden, die Zolfreiheit in Kyrig zuficherte. Zulegt gehörte 
nod) zu den Gerechtigfeiten ber Kämmerei in ber Stadt die Nugung der für dem Unterhalt der Zucht, 
thiere ausgefegten Pertinenzien. Es gab zu Kyrig chedem einen befondern Bullenhof mit Aedern und 
MWiefen auf der Felbmarf, Hierauf wurden theild die Zuchtthiere zum gemeinen Beiten der Stadt, theils 
die beiden Pferde, fpäter fogenannten Artilleriepferde gehalten, welche die Stadt zum Dienfte des Landes 
heren beftändig bereit zu halten bis in die neuefte Zeit verpflichtet war. Im Anfange bed 17ten Jahrs 
hunbderts wurde andy mod, zum Beften der Kämmerei eine befondere Etabtfchäferei auf diefem Bullenhofe 
errichtet. Dody 1672 brannte ber Bullenhof ab: nur eine Bullenfcheune und eine Bullenwärterwohnung 
wurden hergeftellt, welche bis in neuere Zeiten beitanden haben. 

Die Befigungen der Stadt außer ihrer urfprünglichen Felbmarf befanden vorzüglich in mehreren 
Dörfern, in mehreren Sern, dem Fluffe Jägelig und der Holgimgsgercchtigfeit im Noban. Kyrig muß 
frühzeitig mehrere nahe belegene Dörfer, ald Stolp, Rudow, Roben und Weftphalen mit den grundherrlichen 
Hedyten erworben haben, da deren Feldmarfen dem Stadtfelde hinzugefügt worden find, mas fid nichtwohl 
in andrer Weife erflären läßt, ald daß bie früher darauf beitandenen Dörfer Kämmereidörfer waren, 
Sm Jahre 1344 verlich Markgraf Ludwig nody einem Bürger zu Kyrig fleben Hufen Fand im Dorfe 
Nube oder Noben. Nach Buchholg wurden diefe Dörfer aber in den nachfolgenden Fehden diefes Jahrs 
hunderts gänzlich zerftört, ihre flüchtigen Bewohner in die Stadt aufgenommen, wo fle fich ähnlich, wie 
dies auch bei mandyen andern Städten, 5. B. bei Treuenbriegen, der Fall gewejen it, mit den Bürgern 
der Etadt zu einer Gemeine vereinigten: und gefhah die Zufammenlegung der die Ramen jener Dörfer 
fortführenden Feldmarfen mit dem Eradtfelde im Anfange des Löten Jahrhunderts. Die Nathöfchäferei, 
das nachherige Kämmereivorwerf Etolpe, wurbe erft gegen das Ende bes 16ten Jahrhunderts auf einem 
Theile der wüften Felbmarf des ehemaligen gleidinamigen Dorfes gegründet. 

Noch früher als dicfe urfprünglicden Kämmereidörfer erwarb Kyrig mehrere in ber Umgegend 
befegene Seen. Drei Ecen erfaufte fie im Jahre 1316 von dem Marfgrafen Sohann, nämlich den ce 
Etolp, den Bantefowfchen und den Königebergichen Sce für 180 Mi. Siübere. Es find diefes wahrs 
fcheintich diefelben, weldye die Stadt bis heute befigt und die häufig nad) den Dörfern, woran fie ftoßen, 
aud) anders 3. B. Borffcher Sce, Karnzowfcher See u. f. w, genannt werben. Goncurrirende Bercdhtis 
gungen einiger anderer Privatbefiger baran veranlaften jedoch fpäter manche Streitigfeiten. Wegen ber 
Befifchung des Stolpefden Sees befam] die Stadt im Jahre 1466 Streit mit einem SHerm von 
Klising auf Karnzow, allein diefer Streit wurde durd; Vermittlung des Quardiand vom Stlefter dergeftait 
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beigelegt, baß dem von Kliging die Meine Fifcherei in gewiffem, in ber im Anhange mitgetheilten Vertrags 
urfunde angegebenen Maafe eingeräumt unb von feiten ded von Kliging der Stadt nicht nur ber Bors 
kauf an der Fifcherei im Beräußerungsfalle, fondern auch ber unentgeltliche Anfall der eingeräumten Ger 
rechtigfeit im Falle des ‚Ausfterbens feiner Defcendenz zugefichert wurde, ine andere Streitigfeit, welche 
fi, demnädyft zwifchen der Stadt auf der einen, und denen von Warnftädt und der Gemeine zu Borf auf 
ber andern. Seite entipann, wurbe burd einen fammergerichtlichen Abfchied v. 3. 1518, Gontag nad) 
octay, corporis chrifti, dahin entfchieben, daß den Bauern zu Borf die Fifcherei mit laden, Stadnegen 
und anderem Fleinen Garn auf dem genannten See unter folgenden Bedingungen eingeräumt wurde. 
Es follten feine andere Perfonen bie Fijchereigerechtigfeit ausüben, ald die Bauern, oder, wenn diefe Als 
terd oder Schwachheits halber nicht felbit füchten, für jeden einer ihrer Söhne oder ihrer gemietheten Kucchte, 
zugefaffen, auf jedes Haus nur ein Kahn gehalten und während der Reichzeit des Braffens gefchent, and) mit 
der Ausübung diefer Fifchereigerechtigkeit fo lange eingehalten werden, ald die Kyriger Fifcher bes Fifcheng 
fih enthalten würben; bei den großen Garnzügen follten die Bauern zu Borf zwar neben und hinter 
dem großen Gam fifchen dürfen, doc) die Züge des Garnmeifters in feiner Weife hindern: endlich follten 
die Borfichen Bauern die Fifche, welche fie verfauften, gehalten feyn zuerft in Kyrig feil zu bieten. — 
Bon den Fifchen, welcye die Kyriger in den der Stadt gehörigen Seen fingen, gebührten die fogenannten 
Herrenfifche, hier Welfe und Karpfen, dem Nathe voraus. Bei einer Verpachtung vom 3ten Aug. 1716 
gab jedoch der Rath dies Recht gegen die Berwilligung auf, daß der Fifchpächter bei jedem Fadelzuge 
mit dem großen Garn jeder Magiftratsperfon ein gut Gericht Fifche -Tiefere. Auch gebührte dem Rath 
ber Braffens und Hedhtleic; auf dem Lnterfee und der Hechtleich auf dem Oberfee. Außer diefen Gered)s 
tigfeiten an den Stabrfeen gab es einen eigenen fogenannten Rathspfuhl, welcher in demjelben Padhtcons 
gracte zu 4 Thlr. ausgethan wurde und worin bie fFifcherei privative ben Mitgliedern des Stabtrathe 
gehörte, : 
Bon befonderem Werthe war für bie Stabt hiernach die Holkungsgerechtigfeit im Nodan, 
Der Markgraf Ludwig ertheifte im Jahre 1355 bei feinem damaligen perfönlichen Aufenthalte in Krig, 
wie ed fcheint ohne Entgeltung, dem Rath; und der Gemeinheit ber Bürger- aus befonberer Gnabe bad 
Recht, fi der Holzung im Rodan zum Brennholzbedarf zu bedienen, gleid; wie biefe Holzungsgerechtige 
feit aud; dem Rath unb ber Bürgerfchaft zu Wufterhaufen furz vorher zugeftanden war*). Derfelbe 
Markgraf räumte aber auch der Familie der Herrn von Kröchern zu Lohme bedeutende Berechtigungen 
an biefer Holpung ein, woran außerdem aud, die von Königsmarf intereffirt waren, und öffnete durch 
biefe coneurrirenden Gercchtigkeiten, welche nicht näher gegen einander bejtimmt waren, fortdauernben 
Streitigfeiten der gebadjten ablichen Herrfchaften mit der Stabt den Weg. 

Die Jagdbgerechtigfeit übte die Stadt auf ihren Beflgungen von altersher, und zwar atts 
fänglich fo, baß die einzelnen Bürger fich deren bedienten. Im Jahre 1686 wurde jedocd; die Berechtis 
gung dazu ben Bürgern abgefprochen, damit diefe nicht, ftatt ihrer bürgerlichen Handthirung gebührlic; obs 
zuliegen, dem Wilde nachgingen. Die Sagdgerechtigfeit durfte barnadı allein vom Rathe durch einen 
tüchtigen Schüßen ausgeübt werden, und wurde alfo ebenfalls zu einer Quelle des öffentlichen Einfoms 
mens der Stabt. 

Sim Zahre 1681, ba ber fogenannte Sagowfche Nezeß die Streitigkeiten zwifchen Bürgerichaft 
und Rath vertrug, beftand die jährlicdye Einmahme der Kämmerei in 278 Thlr, 23 Gr., und die Ausgabe 
in 288 Thlr. 20 ®r., und beliefen fi die Schulden des Rathhaufes auf 1672 Thlr. 4 Gr. 


*) Belmanu’s Beihr. V, 1, IV, Sp. 175. 
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Sn ben nenern Zeiten gingen mit ben KRämmereisPertinenzien ber Stabt Kyrig mandye Berändes 
rungen vor. Das Kämmereivorwerf Stolpe war allmälig in feinen Gebäuden fo verfallen, daß ed ohne 
fehr foftfpielige Reparaturen nicht fortbeftehen fonnte, die Kämmerei aber burch Kriegslaften fo erfchöpft, 
daß fie diefe Koften in feiner WBeife zu beftreiten wußte. Es wurde bad Vorwerk daher im 3. 1763, 
mit Beibehaltung des bis dahin davon aufgefommenen Pacht» Quantums von 253 Thlr. 17 Gr. 4 Pf., 
für 653 Thlr. in Erbzins an den Pächter Mieöner verfauft. Ein der Kämmerei zugehöriger Teich wurbe 
1798 an den Befiger der Hahnemwinfe-Mühle für 100 Thlr. Erbitandegeld und 25 Thlr. Tahrgeld zu 
immermwährendem Padjtbefig überlaffen. Bon den Wiefen und Hufen der Rämmerei auf dem Stabtfelde 
wurben im fiebenjährigen Kriege mehrere wiederfäuflic veräußert und fpäter zum Theil wieder eingelöfet, 
zum Theil aber bleibend verkauft, wamentlih im 3. 1803 eine Hufe Etadtland und ein Biertel Beft- 
phälifh. Die Artilleriefnedytss und Bullenwärters Wohnungen wurden 1795, da beibe durch veränderte 
Berhältniffe entbehrlich geworben, öffentlich, verfauftz. die Bullenfcheune war fdhon früher eingegangen. 
Dagegen ward im 5. 1771 die Anlegung einer Nathöziegelei bei der Stabt Kyrig bemwerfitelligt, um bie 
fädtifchen Bauten dem Nathe und ber Bürgerfchaft zu erleichtern. Das Holzungsrecht der Stadt im 
Rodan wurde auf Königlichen Befehl bei der Separation ber gemeinfchaftlicyen Befigungen in diefer Ges 
gend aufgehoben und ber Stadt dafür eine Geldentfchäbigung von 150 Thlr. jährlich don dem von Krös 
hernichen Gute Lohme im Yahre 1776, und von 140 Thlr. von dem von Königsmarkfchen Gute Rodan 
im Jahre 1782 zugeiprochen. Aus biefen Abfindungsgeldern errichtete man anfänglid, eine ertraordinaire 
Bürgerkaffe, worauf ald ftchende Abgabe die Epeifegelder für die Schulbedienten übernommen wurden. 
Demmäct aber feste die Bürgerfchaft, des Widerfprucdes vom Magütrate ungeachtet, durch, daß das 
übrige Quantum diefer Abfindungsgelder jährlich zwifchen ben Rathsherrn, Stadtverorbneten md den 
Bürgerficlen befigenden oder bürgerliche Nahrung treibenden Bürgern zur Bertheilung gebradyt 
werden mußte. 

Für die äußere Vertheibigung ber Stabi Kyrig war in früherer Zeit burch eine Laudwehre, wels 
che das ganze Gebiet der fädtifcyen Grundftücde umgab, und durch die ftarfen Wälle und Mauern, welche 
die Stadt umringten, aufs Befte geforgt. Die Panbwehre war hin und wieder mit Wartethürmen verfehen, 
woraus heranziehende Feinde von ferne zu erbliden waren, bamit die Serben vor ihnen in Gicherheit 
gebracht und die Bürger zum Schuge der Landwehre herbeigerufen werden konnten. Einen folhen Wars 
terhurm fah nod; Buchholg an der Landwehre bei Etolp in feinem verfallenen Gemäuer, aud; befanden 
fi) nad) deffelben Zeugniffe, nadı Nobe und nad Gantdow hin, ebenfall® Ruinen folder Wartthürme, 
Das Gebiet der Landiwehren wurde zum Theil erft in fehr fpäter Zeit zu Ader gemacht und zum Beften 
der Kämmerei benußgt. Nod im 3. 1806 wurde ein vorlängs der Hufen gelegener, mit Holz; bewachfener 
Landwehrwall von 6 Ruthen in der Breite, und von 420 Ruthen Länge in Aderland umgefchaffen. Die 
unmittelbar die Stadt umgebenden DBefejtigungswerfe hatten fdon früher eine anderweitige Beitimmung 
erhalten, Im Anfange des Iten Jahrhunderts fanden die Mauern noc; völlig, wenn gleich fie fehr baus 
fällig waren. Außerdem war die Stabt um diefe Zeit noch; mit doppelten, au an einigen Orten breis 
fachen, mit fchönen Eihbäumen befegten Wällen umgeben, welc;e nur an ben fumpfigen Seiten fehlten, 
wo bie Stabt auch ofme Graben und Wälle genug gefichert war. Dod; im 3. 1732 ftürzten die Mauern 
hinter der Scharfrichterei 60 Fuß lang, und im 3. 1735 hinter dem Klofter 100 Fuß lang ein Diefe 
wurden zwar durch; Wellerwände erfegt, Dagegen wurben in ben Jahren 1739 und 1740 die Wälle 
abgetragen und Das baburd; gewonnene Zerritorium wurde Bürgern gegen einen geringen Ganon 
eingeräumt. - 

An den Fehden bed Idten und Löten Jahrhunderts war Kyrig zwar nicht in dem Maafe wie 
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Merleberg, doch aber vielfältig befheifigt. "Die Bürgerfchaft murbe häufig durch Belagerungen beängftiget 
ober durch Beichädigung außer ihren‘ Ringmauern zum offenen Kampfe herausgeforbert. igenthämlich 
it ein Privilegium wegen der Gefangenen und Dente, bie fie im folhen Fehden machen würbe, mas ber 
Stadt im Jahre 1371 vom Markgrafen Dito verlichen wurde, Wegen bes großen Schadens, welchen 
bie Stadt Kyrig von Feinden ded Markgrafen und bes Landes genommen und täglich noch nähme, heißt 
ed in gebachtem Privilegio, werde ihr vergönnet, daß fie fi fi des Schadens an ihren Befhädigern wieber 
erhohle Würde fie dabei mit dem Iandesherrlichen Vogte gemeinfchaftlich zu Merfe gehen und Gefangene 
oder Beute machen, fo follte diefer Gewinn nad ber Mannzahl der beiberfeitigen Gewaffneten getheilt 
werben, Gefangene und Beute aber, bie von der Stabt ohne Beihülfe bed Vogt gemacht würden, follte 
die Stadt allein behalten, nur gefangene Fürften, Grafen, Herren und Hauptleute ausgenommen; bief 
mußte die Stadt fofort dem Markgrafen ausliefern. Doc; lief die Stabt in diefen Kämpfen, die wohl 
wie zu Perleberg, vorzüglich gegen den benachbarten Adel gerichtet waren, öfters große Gefahr, felbit eine 
Beute ihrer Feinde zu werben. Im Sahre 1381, Montags nad) Invocauit, wurde fie von biefen fo fräfs 
tig angegriffen, daß bie Feinde bereits auf ben Mauern ficd, befanden; bennod; gelang ed dem muthigen 
Kamrpfe der Bürgerfchaft, diefelben zu vertreiben. Sm Sahre L4IL murde fie am Tage des h. Kilian. 
enge eingefchloffen und bis zum Tage der heiligen Margarethe im Belagerungszuftande gehalten *). Der 
Anführer der Belagerer war ein Medfenburgifcher Ritter, namens Baflewig, welcher der Wachfamfeit, 

womit die Bürger Thore und Mauern bewachten, baburd; zu entgehen fuchte, daß er bie Zeit der fangen 

Belagerung zur Anrichtung eines unterirdifchen Ganges benußte, ber in bie Kirche führen und von hier 
feine Krieger plöglich in die Stadt verfegen follte, Doc; die Richtung wurde verfehlt, der Gang führte 
auf den Markt, ftatt in die Kirche, und ber bamit beabfichtigte Plan mißlang. ey e8, daß, wie Einige 
erzählen, die Erbarbeit von einem Gefangenen vorher entdedt und die Bürgerfchaft dadurch auf den Ems 
pfang ber ihr auf dem gedachten Wege nahenden Feinde vorbereitet wurbe, oder baß, nadı der Erzählung 
Anderer, bie Entfchloffenheit der Bürger die aus dem Gange unerwartet auffteigenden Feinde verbarb, wobei heis 
er Brei, der grade, da ed bie Mittagsftunde war, in den Küchen zu einer frieblichern Beftimmung fertig war, 
von den Meibern als erfolgreiches Kampfmittel angewendet feyn fol; kurz bie Belagerer erhielten bei der 

Amvendung diefer Lift eine völlige Niederlage, ihr Führer von Baffewig, wurbe gefangen ober getödtet und 

bie Stabt befreit. Nad; der Erzählung, welche benfelben gefangen nehmen läßt, wurde von Baffenwig 

dann mit feinem eigenen Schwerte enthauptet. Died Sdywert nebit bem Panzer bed Ritters, wovon 
erfteres fi durch feine Größe auszeichnet, wird auf dem Syriger Narhhaufe nod; aufbewahrt. Der Pans 
zer ift jedoch beinahe vergangen, da früher bie Gewohnheit mit fich bradyte, daß der Bürgermeifter jährlich 

am DBaffewigfefte einen patriotifchen Schnitt in beffen Kriegsfleidung madıte. Das Baffewisfeit, ald Ge, 

benttag an jene zweimalige Befreiung der Etabt aus der Hand .ded Feindes, wird jährlich am Montage 

nach Invocavit mit zweimaligem Gottesbienft und mit Gabenvertheilung unter die Armen und Sculkins 

ber fertbauernd gefeiert: mb biefe VBerewigung des Ereigniffes hat aud; die Sage davon im Munde ber 





*) Beide Nachrichten findet man im einem alten Bibel-®remplar (obne Angabe bes Drutjabrer), welches das Koriger 
Rarbhans noch aufbewahrt, mit folgenden Worten verzeichnet: 
Anno domini 1381 proxima poft Inuocauit Hoftes depredatoresque fuper murum ciuitatis Kyritz jam re. 
fidentes fed diuina opitulatione repulfi fuerunt a ciuibus fortiter dimicantibus, 
Anno 1411 in die Kyliani eadem ciuitas dieta Kyritz ab inimicis erat angufte circumuallata usque in 
diem Margarethe et iterum a deo gloriofe erepta, cui laus, honor et gloria per infinita fecula. 
47 
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Bürger aufrecht erhalten 9, Spätere Fehben, melde die Stabt zu beftchen hatte, fcheinen für fie nies 
mals fo Gefahr drohend gewefen zu feyn, als die obigen, Daß es aber daran nicht gefehlt hat, läßt 
theild der damalige Zuftanh der Prignig im Allgemeinen, theils audy eine im Jahre 1454 im Dorfe Ben 
belin aufgerichtete Verföhnung der Stabt mit denen von der Weide fließen, wornad; Diefe fich, unter 
Vermittlung der von QDuitom, von Möllendorf, der Stadt Havelberg und Anderer, ihrer weitern Ans 
fprüche an die Stadt Kyrig wegen ihres vor Kyrig todtgefchlagenen Bruders und BVetterd Henning vor 
der Weide begaben. In den Fahren 1325 und 1437 nahm bie Stabt an den Verträgen ber Crädte ber 
Prignig Theil, worin fie fich zur- Aufrechthaltung ber Landesficherheit und ihrer Rechte verbrüderten **). 
Der erftere diefer Verträge mwurbe zu Kyris felbit verabredet und abgefchloffen. In der Mitte des 15. 
Sahrhunderts fagte jebody noch ein gemilfer Hermann Brunne der Stadt Kyrig und jugleidy der Stabt 
Prigwalt, bei welcher davon bie Rede feyn wird, feine Feindfchaft an.” 

Zur Aufrechthaltung Friegerifcher Uebung und Gefchielichkeit unter den Bürgern in ber fpätern fricbe 
lichen Jahrhunderten, wurde im Anfange des I6ten Jahrhunderts eine Schügengilde zu Kyrig geftiftet. 
Ehurfürft Iohann George ertheilte der Bücyfen- Schügengilde zu Kyrig im Jahre 1580 auf Bitten de 
Rache und der Gifdemeifter das Privilegium, daß fie bei jährlicher Haltung der Schügengilde fee ganze 
Brauen Bier ziefefrei haben follten, damit fie die Büchfen erhalten und fidy im Schießen dergejtalt üben 
mögten, daß fie in Kriegegzeiten ald ordentliche Büchfenfchügen bejtänden. Diefe 6 Brauen Bier follte 
die Gilde mit dem Nathe nadı Belieben unter die beften Schüßen vertheilen, An diefes Privilegium wurs 
be jedoch die Bedingung geknüpft, daß die Bürger bei Verluft diefer. Freiheit fid alle Sonntage zwifchen 
Dftern und Michaelis im Scheibenfchießen üben follten, 

Nody mehr aber wie durd; Krieg hatte die Stadt Kyrit zu öftern Malen von einer andern feind« 
lichen Gewalt zu leiden, der durd Mauern und Wälle und Uebung in der Waffenführung Feine Gegens 
wehr geleiftet werben fonnte, nämlid; von der Gewalt der Flammen. Schon im 16. Jahrhunderte erlitt fie 
einen fehr großen Brandfchabden, deffen oben gedacht ift ***). Zu Anfange des 3Ojährigen Krieges, am 
12ten Eonntage nad) Trinitatig, brannte die Pfarre, Kirche und Schule zu Kyrig mit der halben Stadt 
ab. Deffenungeachtet mußte fie im Jahre 1625 eine Gompagnie des Wallenfteinfchen Heeres unter dent 
Hauptmann La Fontaine aufnchmen, der bag Aeuferfte. an Geld und Vieh von ben Einwohnern zu ers 
preffen wußte, den Rath in Kerfer und Banden hielt und ungeadjtet eines churfürftlichen Neferiptes vom 
3: Jan. 1626, weldyes die Stadt fich ausgewirkt hatte, worin er mit einer Klage bei dem Feldmarfchall 
bedroht war, die Etadt durd; entfegliche Zwangsmittel in die Außerjie Noth verfegte, melde im nfange 
bes 5, 1626 aud) eine Seuche zur Folge hatte, die innerhalb weniger Wochen SON Menfcen und dam 
unter ganze Familien himvegraffte, Als die Faiferlichen um diefe Zeit, durd; Dänifcye Truppen unter Graf 
Mansfeld gedrängt, endlich abzogen, wechfelte Kyrig body nur feine Peiniger: benn die Dänifchen Truppen 
mußten ebenfalls verforge werden, und auf dem Nüczuge, zu mweldyem ber Graf Mansfeld, machen er 
> ; 


*) Dos Ereignig ifi andy als Gegenitand porsifcher Bearbeitung benwgt in: Kurt von Bajjemig, Echmufpiei im 
5 Nufjfigen. Berlin 1790 bei Periı und Söhne, 


*) Bon biefen Berträgen ift der eine bei Perleberg, der andere bei Prigmwalf mitgerheilt, weil diefelben in den Wrchis 
ven biefer Sräcte ‚gefunden find. 


"", „Anno 1562, am Sondage jubilate up den nhamittag twifchen zeigers twe vnd dre ift erftlieh vih der 
Parre thor Kirittze vuehr angegangen, dath durch hundert vnd' foftich edder aechtzich huefer anhe Boden vnd 
Schunen affgebrant feint worden.» Nacd einer gleichzeitigen Notiz in einem Rehnungsbucde ter Ma 
tiencapelle zu Witiftod. 
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bie Faiferlichen Truppen cine Zeit lang glüdlid; verfolgt hatte, demnädft gejwungen wurbe, machte ber 
felbe fogar auf mehrere Tage zu Kyrig Halt, was neue Erpreffungen herbeiführte. Im den folgenden 
Sahren ‚hatte Kyrig meiftend nur durd; die außerorbentlicen und fat unerzwinglicyen Kriegscontributionen 
an den Leiden bdiefer Zeit mit zw tragen. Soldye Berwüflungen und Scredensfcenen, wie Havelberg, 
Perleberg und andere Drte der Prignig, erlebte Kyrig nicht. Obwohl im Jahre 1635 vor feinen Thoren 
eine Schladyt vorfiel, indem am Tten September bed gedachten Jahres der Schwedifche General Banner 
auf der Rowifchen und Weftphälifchen Feldmarf der Etabt ein Eäcfifch- Brandenburgifches Heer 
fchlug, und ungeachtet der häufigen Durchzüge feindlicher Truppen durch Kyrig, mürbe SKyrit doc, 
mit der Einbuße von 200,000 Thlr., worauf Buchholg feinen Verluft durd; Kriegslaften zmifchen 1625 
nnd 1645 im Ganzen anfdlägt, vergleidungeweife betrachtet, fehr glimpflich davon gefommen feyn, wenn 
nicht ‚auch während diefer Zeit ‚das alte Leiden ber Stadt, die Feuersbrünfte, allen Wohlftand zerrüttet 
hätten. Im Jahre 1634 bramte die ganze übrige Hälfte der Stadt, welhe im Jahr 1622 fichen geblies 
ben war; bis auf die Klofterfirche, welche allein erhalten blieb, ab: und einen Theil der faum wieder aufs 
gebauten Häufer verzehrte 1636 eine nochmalige, durch einen Echmwebifchen Soldaten erregte Feuersbrunft, 

Solche Feuersbrünfte haben fich zu Kyrig von Zeit zu Zeit immer wiederholt, Im Jahre 1670 
brannte die Stabt ben Bten Auguft wieberum fait gänzlich ab: im Jahre 1673 gingen acht Häufer in 
Feuer auf, am ftillen Freitage 1674 zwanzig Häufer mit dem Rathhaufe und der Schule, um Johannis 
1674 wieberum 60 Käufer, und durch ein nedmaliges in der Ermbdtezeit entftandenes Feuer 16 Häufer, 
Zur Zeit der Schlacht von Fehrbellin glich Kyrig nod; einem Afchenhaufen, Im Sahre 1676 wurde dann 
die Schule, im 3. 1680 die Pfarr» und Infpectoratwohnung wieder aufgerichtet, und gleichzeitig die Stadt 
in ihren übrigen Gebäuden hergeftellt, Diefe Feuersbrüänfte haben der Stadt Kyrig auch, faft ihre fäumts 
lichen Urkunden und ältern Acten geraubt. Die meiften Documente und alten Briefichaften büßte fie fchon 
beim Brande von1674 ein. Doc; ward ein Theil derfelben gerettet, Aber auch diefen raubte der Ießte, im 
laufenden Jahrhundert ftattgefundene große Brand. Nur bie alte Bibel, bie dad Rathhaus aufbewahrt, 
die Rüftung bed von Baffewig und 3 Driginal-Urfunden find gerettet und gegenwärtig noc, vorhanden, 
Zedody haben wir gfüclicher Weife von den nad) dem Brande von 1674 übrig gebliebenen ratıhäust, Urs 
kunden nody Abfchriften. und Auszüge aufzufinden vermogt. Der Mann, dem wir die Kenntniß der meiften 
biefer Urkunden verbanfen, ift der Geiftliche Johann Buchholz, ein Sohn bed Archidiafonus Buchholz zut 
 Prigwall, Er wurde im 3. 1729 zum Ardidiafonat zu Kyrig berufen und ftand demfelben bis zu feinen 
am I6ten Februar 1745 erfolgten Abichen vor. Belmann führt ‚mehrere handichriftliche_ Werke an, die 
derfelbe hinterfaffen habe, nämlich außer feinem 1725 gedrucdten Programma de Paftorıbus &' Infpectori- 
bus Kyrizenfibus, D) die Hiftorie der Prignitsfchen Kalandsbrüder mit Urkunden, 2) ein Calendarium 
Marchicum, 3) ein Theatrum Marchicum etc. Bon biefen Handfchriften haben wir nidıts ermitteln Füns 
nen. Dagegen befigt die Königl. Bibliothet zu Berlin ein Manufeript von ihm unter dem Titel: Prig- 
 nıtia diplomatica, weldes Abfchriften der meiften damals noch im rathhäuslichen Befig befindlichen 
Urkunden enthält. Später verfudte ein Bürgermeifter von Kyrig, Johann Samuel Budhhols, ein Sohn 
bes Berfaffers der Gefchichte der Churmarf Brandenburg, die Abfafung einer Gefchichte der Stadt Sys 
rig. Audy davon befigt die Königl. Bibliothek zu Berlin dad Manufeript unter dem Titel: Gefchichte 
der hurmärfifhen Prignigifchen Immebiatftadt Kyrig mit Urfunden erläutert, und 
anch diefes Werk hat nochmals die damals auf dem Rathhaufe zu Kyrig vorhandenen Urkunden in Abs 
fchriften erhalten. Aus beiden Werken und ben fonftigen und zur Benußung vorliegenden Quellen tonnte 
bie folgende Sammlung von Urkunden, die durch Vergleichung beider Abichriften berichtigt wurden, zufams 


men gebracht werben. Es fchmebte dem Herausgeber dabei die Anficyt vor, das Wenige, wag an urkundfichem - 
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Material für die Gefchichte von Kyrig noch in irgend einer Form übrig if, fo vollitändig als möglidy 
hier zu fammeln, um badurd) zu einer forgfältigern und ausführlicern Behandlung der Gefchichte diefes 
Ortes, wie vorftehende Zufammenjtellung enthält, einem ber Lofalverhältniffe kuntigern Freunde hiftoris 
fcher Forfchung die fchwerer zugänglichen Materialien an die Hand zu geben. 





Nrtfunden. 


I. Die Edlen von Plote fehenfen dem Klofter Arendfee 42 Hufen Landes dei Nebeband 
im %. 1232, 

Notum fit — quod nos Johannes & Geuehardus de Plote ecelefe in Arnefle ad fuftentatio- 
nem monialium XLIH manfos cum ommi jure contulimus, tam in pascuis quam in agris &° paludibus et 
aquis & ülvis —. Hiti manfi jacent inter nyzzebant & dominum abbatem de Dunamunde super Ti- 
meniize fluuim. Datum in Wufterhufe, Anno incarnationis Domini M? CC? NXXU® VI? Nonas Maj. 

- Nach) einer Gopie 
Anmerkung. Bon ben Befigungen bed Liefländifchen Klofterd Dünamkınde in biefer Gegend 


findet man weitere Nadjricht in einer Urkunde vom Jahre 1233 in von Dreger’s Cod, dipl. 
Pomeran. p. 190. 





IH. Der Edlen von Plote Privilegium für die Gewandfehneidergißde zu Kprit, 
v. %. 1245. 


In nomine fancte et individue Trinitatis. Johannes, dei gratia dominus de plothe, et fratres 
ejus Geverhardus et Conradus, nec non et Johannes, eorundem patruelis, omnibus hane litteram infpec- 
turis Salutem et omne bonum. Acta prefentis temporis folent fepius in futurum deperire, nifi firman- 
tur debito fubfidio litterarum, Ea propter notum facimus tam prefentibus quam futuris, quod nos ci- 
vitatem noftram Kyrıtz, fecundum honefliora profpirere volentes, jura fratrum Gilde et illorum, qui in- 
eifores panni nuncupantur, hactemus (obfervata) in eivitate noftra Kyritz, in melius immutamus, ita vi- 
delicet, quod Burgenfes noftri fuper hoc jura obferyent, que fratres Gilde et incifores panni in ftendal 
obfervare hactenus eonfueverunt. Sunt autem hec jura ipforum. Nemo prefumat incidere pannum, nifi 
confortium noftre fraternitatis habeat: qui autem hoc infregerit, Gilde per tria Talenta emendabit. Ter 
in anno debet effe colloquium fratrum, et quicunque ad hoc non venerit fecundum jufliiam emendabit 
Quicunque noftram fraternitatem intrare voluerit, eujus pater noster confrater fuerit et pannos inciderif, 
cum amicis fuis ad colloquium fratrum veniet, et fi honefte fe gefferit, ad primam petitionem cum quin- 
que folidis confortium fratrum poterit adipisei, et magiftro fex denarios dabit: et fi bene non fe gefle- 
zit, deferri debet ad fecundum colloquium et ad tertium. Quicuuque autem de civibus noftris intrare 
voluerit, fi probus homo fit et honeftus, talentum ad introitum fratribus prefentabit et magiftro folidum 
unum dabit, Si vero hofpes aliquis homo probus fraternitatem noftram habere decreverit, ad introitum 
Gilde XXX folidos dabit et magifiro decem et ocio demarios dabit. Tempore autem nundinarum, id 
et annalis fori, quilibet hofpes, dummodo de opere noftro fit, incidere pannum poterit toto foro illo 
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perdurante. Quicungue autem Burgenfium noftrorum de officio intrare voluerit, offieium füum abju- 
rabit et ad introitum Gulle marcam auri fub gratiam fratribus prefentabit et magiflro decem octo de- 
narios. Quicunque fratrum pannum in domo fua reparare confueyit et illos more aliorum vendere et 
incidere folet, aut cefat aut confraternitatis fue expers erit. Quidquid vero duo partes decreverunt 
facere, tertia pars debet confentire, quod fi noluerint, per III folidos quilibet emendabit et ad proximum 
colloquium eos perfolvat, Quolibet anno unus Magifter et quatuor alü viri boni, qui rebus Gilde pre- 
funt, fideliter eligentar. Quicunque autem ıfis inftitutionibus contrarius fuerit, et magifiro et fratribus 
fecundum inftituta obedire noluerit, debet ipfius contumacia {uperiori judicio refrenari. Hujus rei teftes 
funt Johannes de Havelberg, Conradus Daniel, Milites, Hermannus advocatus, Herbortus monetarius, 
Tydericus de /padiz, Tydericus de Bockholt, Eckhardus, Friderieus, Henrieus, Johannes, Bofo Tinimo, 
Bertramus Slichting, Rudolph de Sandowe, Johannes Rufus, Conradus de Gardelege’ et alü honefli viri 
quam plures. Ut autem hee noftra infitutio in fuo vigore perhenniter valeat permanere, et ne quis- 
quam fub poteftate noftra conftitutus ipfam infringere prefumat, prefentem paginam inde confcribi et 
figilli noftri appenfone jufimus infigniri. Actum anno Gracie M, CC. XLV? 
Nac einer Abfchrift des Bürg»Meift. Buchholk. 
Anmerfung. Die vorftchende Urkunde ift zwar fchen anderewo edirt, aber nur in einem bie 
Gefchichte des Auslandes behandeluden Werke, nämlich in Befmannd Anhaltinifcher Hiftorie, . 


I. Die Edfen von Plote geben der Stadt Kyrik die Jägelit bis zur Elbe frei, 
im I. 1259. 


Anno M®. CC? LIX? prıdie nonas Julü, Geuerhardus, Conradus, nec non patruelis Johannes, 
dicti de plote, dederunt dileciis fuis Burgenfibus civitatis Kyritz aquam, que Gugelitz vocatur, cum 
ceteris rivulis influentibus usque in Obulaın libere, ita tamen, ut uno tantum folido de quolibet choro 
reducendo Marchioni Havelbergae (Ottoni II cognomine Pio) exfoluto libere transire poterint; et volu- 
erunt fratres impedire, ne ipfis aqua novis conftructionibus obftruatur, et concedunt etiam Molendino- 
rum exfiructionem ita tamen, ne curfus aque impediatur, Teftes funt Henricus Advocatus, Bernhardus 
Advocatus, Tidike de Mockne advocatus, Arnold de Borigke, Conrad de Velgow et alii quam plures, 

Kadı zwei verglidhenen Eepien. 


IV. Markgraf Johann verkauft der Stadt Kprig einige Seen im 3. 1316, 


Iu nomine Domini Amen. Actiones, quas mundus ordinat, fepe delet fucceflus temporum, nifl 
muniantur firmo charactere literarum. Ea propter Nos Johannes, Dei gratia Brandenburgenfis et Lufa- 
tie Marchio, univerfis Chrifti fidelibus, ad quos prefentes litere pervenerint, publice volumus effe notuın, 
quod dilectis et fidelibus noftris eivıbus ejvitatis Kyritz, tan prefentibus quam pofteris univerfis, dimi- 
fimus et per prefentes literas dando liberaliter dimittimus noftra fubferipta ftagna, feilicet Stagnum Stolp 
integrum et flagnum Bantekow ilitegrum, nec non medietatem stagni Konigfberg, cum omnibus 
juribus, utilitatibus, honore, commodo, proprietate et proventibus, prout nobis, dum noftra fueruht, com- 
petebant, ex nuno et in perpetuum libere et pacifice poflidenda. Proinde predieti cives nobis ducentas 
marcas Argenti Brandenburgenfis et ponderis viginti marcis minus in parata pecunia erogarunt de qui. 
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bus ipfos ipforumque fequaces quitos omnino dieimus prefentib:s literis et folutor, Et ne hujusmodi 
noftra dimiffio et donatio, per nos rite facta, poflit a nobis et noftris heredibus, quos deo annnente 
procreaverimus, et fuccefloribus in, pofterum (revocari), prefentes literas in premifforum omnium evidens 
teflimonium dedimus, nofts Sigilli munimine roboratas, prefentibus tefibus noftris fidelibus: Henrico et 
Thiderico de Alvensleben, Sabello Valquen, Philippo Hunger et Nicolao de Weyda, militibus, Sloteki- 
no, tune temporis noftre Curie dapifero, Eghardo de Bardeleve et Rochowe, ad huc famulis, cum aliis 


pluribus fide dignis. ° Actum et datum in Civitate Nawen, anno millefimo trecentefimo fexto decimo, in 


die Beate Cecilie virginis et martyris, _ 
Nach alter Eopie, 





V. Markgraf Ludwig verleihet die Münze zu Khrik auf 3 Jahre an Edard von Schönhaufen 
und Henning von Moringen‘, im 3. 1333. 


Anno domini M? CCC? tricefimo tercio in Eberfwold. Contulimus Eckardo de Schönhufen & 
henningo de Moringen eiusque. heredibus tres annos in moneta noftra kyritz, in fefto beati Jacobı 
j‚roxime venientis incipientes, quos ipfis Cunradus dictus waldeck, qui eofdem poflidere debuerat, in 
noftra prefeneia voluntarie refignauit. 


Leipziger Copialbud; ber Bogtei Havelberg BT. 4. Nr. 1. 


v1. Markgraf Ludwig überläßt die Münze zu Ayrig an einige Privatleute auf vierzehn Jahre, 
im 3. 1336. ’ 

Anno domini M? CCC? XXXVT°, in Berlin, in craflino beate walburgis, locanimus & expo- 
{uimus diferetis vıris — -— _ _ _ — hufen, Johanni Moring, heinrico, Conrado 
& heinrico dietis de Schepelitz, eiuitatum noftrarum Stendal & Kyritz eiuibus et eorum veris heredi- 
bus, ad manım conjunetam, monetam noftram in kıritz a fefto beate Margarete proximie venientis per 
annos quatuordecim contınue iruandos, fub modis et condicionibus, quibus dietam monetam hefo Valke, 
heinrieus de Scepelitz ceterique monetarii tenuerunt & poffederunt, quiete et pacifice poffidendam, pro 
qua quidem locacione predieti ciues pro fe fuisque heredibus nobis iuxta vota fatilfecerunt et plenarie 
refponderunt, 


Leipziger Copialbud; der Bogtei Havelberg BI. 6 a, Nr. IX, 


VII Markgraf Ludwig weifet denen von Kröchern Hebungen in Kyris, Prikwalt, Savelberg, 
Nauen, Scehaufen, im Nodan u. f. w. an, im I. 1336. 


Wir Ludwig ete. bekennen vnd betugen in diffeme oppenen brife, dat wie vnfen trawen man- 
ne, hern henrich vnd Jordan brudern, geheiten von krochern, vnd eren rechten erfnamen haben bewifet 
ynd bewifen vnfe gulde an vnfen fteten vnd landen, die hierna geferiuen fteit, tu der ftat prizfualch 
veftich mark, tu der kyritz veftich mark vnd in derfelben ftat tu kiritz in vnfer munte, veftich mark, 
tu hauelberge dryezich mark, tu zehufen veftich marck, tu werben twyntich mark, tu nowen twintich 
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mark vnd in der Roddane tuschen der doffe vnd hauelberg druczech.mark brandenburg, filbers vud 
gewichtes. Were dat den vorbenomenden hern henrich vnd Jordan von krochern ader iren erfen : 
an differ vorgeferefen gulde broch worde, fo feole wie fie wifen in ander vnfe ftete vnd munten, alfo 
dat fi alle iarlich io vptunemene hebben drie hundert mark brandenburg. filuers vnd gewichtes, So 
hebbe wie henrich vnd Jordan von, krochern vnd iren rechten eruen och bewifet an alle dat gut, d.t 
vos oder vnfen erfen ledich wart vp dife fiden der oder in allen vnfen vodigen. Deffe vorbenumile 
drihundert mark geldes vnd dat angeuelle, dat feolen her henrich von krochern vnd ire rechte erfen 
alle iar borgen alfo lange, dat fie dri tufent mark brandenburg. filuers vnde gewichtes tu hus heb- 
ben, fo fal dat gut vns vnde vnfen eruen weder ledich wefen. Her henrich vnd Jordan von krochern 
vnde ore eruen die feolen vns alle iar reckenfchaft tun, vnd feolen aueflan, wat fi uppboren an gude - 
vnd ane-gelde, die werdinge des gudes, dat vns ledick wert in vnfen vorbenumenden landen, die fcal 
ftan vp vofe truwen manne her Johan von buch; vu hy dat werdighet, fo feole wie vnde vnfe eruen 
dat halden, vnd her henrich vnd Jordan von krochern vnde ore eruen fcolen dat von vns alfo nemen. 
Were auer dat her Johans von buch tu kort worde, dat got niehten wille, oder me fines nicht hebben 
mochte, fo feole wie kifen vnfer truer man einen, vnd die vorgenanten von krochern orer frunt einen; 
wo fi dat werdigen, alfo fcole wie dat halden vnd fie feolen dat alfo nemen, 
Nadı dem Leipziger Eopialbucd der Bogtei Havelberg Bl. 7. Nr. XIV, 


VI. artgraf Ludwig überfäßt die Kpriher Münze einigen Bürgern zu Stendal vierzehn 
Jahre im voraus, im I. 1336. 


Anno domini M? CCC? XXXVI®, in Berlin, im octaua trinitatis, Nos Ludovicus ete, locani- 
mus, locamus & exponimus prudentibus viris & diferetis heyfoni valkoni, jacobo beringeri & hillebrando 
eiuitatis nostre Steindal ciuibus dilectis nostris fidelibus eorumque veris & legitimis heredibus ad ma- 
num conjunctam monetam nostram in kiritz cum omnibus libertatibus, commodis, vfibus ac honoribus, 
quibus ipsam ceteri monetarü, ipsorum predeceflores, debite tenuerunt & rexerunt, poftquam quatuor- 
decim anni in festo beate Margarete virginis proxime nunc venientis incipientes, quibug ipsam mone- 
taın diferetis viris iohanni moring, heinrico, cunrado & heinrico de fcepelitz nominatis & 'ceteris gui- 
busdam ciuibus, nostras quoad dictos annos patentes litteras. habentibus, exfpiraverunt, vltra ad octo 
annorum spacium, fub modis & condicionibus premiflis, fine impedimento quolibet quiete & pacifiee 
poffidendam, In eujus etc, Teftes vero comes h., otto de ylburch, Buch, iagow, erochere, milites etc. 

Rad dem Reipz. Eopialbude ber Bogtei Havelberg, Bl. 8, Nr. XVIL 





IX. Markgraf Ludwig weifet den von Kröchern Einfünfte in Prigwalt, Kyrit, Havelderg, 
Spandow, Zehdenid, Templin, Nauen und im Rodan an, im I. 1337. 


Wy Ludwig, von gods gnaden ete., Bekennen, dat wı vfen truawen manne, herrn henrik vnd 
iordan, Brudern, von Crochern geheyten, vnd iren rechten erfuamen heben bewifet vnd bewifen vnfer 
gulde in vfen fteden vad landen, die hir nach gefereuen ftan, zcu der fat zeu Pritezwale viftzikg marg 
tzu der flat tu kiritz viftzick marg vnd in derfelbe fiat zu kyritz in der muntyge viftig marg, tu ha- 
uelberg drittich marg, tu spandow twinzik marg, zu zedenik twintig marg,.tu Templin drittech marg, 
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tu nowen twinzich marg vnd in der Rodane, twifichen der doffe vnd hauelberge, drittich marg bran- 
denburg. übers vnd gewichtes, Wert dat den vorbenomden henrik vnd jordan von Cröchern edder 
iren einen an defer uorbefcriuenen gulde broc wurde, fo fchole wir fi wifen an ander! vfe ftede vnd 
muntyge, als dar fi alle jerlich io vphtunemen hebben drihundert marg geldes, an dat angeuelle, dat 
wi en bewifet hebben an allerleyge guden in allen vfen vogedien up -deffe fid der oder. Dat fcholen 
her henrich vnd jorden von Crochern vnd ere erfnamen alle boren alfo lange, dafz (i dritkufent marg 
brandenburg. filbers vmd gewichtes tu hus habin. So fchal dat gut vns vnfen eruen oder nachkomen 
wider ledig wefen. Her henrik vnd jorden von Crochern vnd Ire eruen, die fcholen vns alle iar Re- 
kenfchaft tuen vnd fcholen afflan wat fie upboren an gulde oder an geld, Die werdinge des gudes, 
dat vns ledıg wirt in vnfen vorbenomede lande, die fchal ftan up vfen truwen manne, bern Jan von 
buch; wo he dat werdeghet, fo fehole wie und vfe eruen dat halden vnd her henrik vnd Jordan von 
Crochern vud ere’eruen fcolen alfo dat von vns nemen, Wer aber, dat her Jan von Buch zcu kurt 
vorde, des got nicht en wolle, oder men mer fines nicht haben mochte, fo fcole wi kyfen vfer truwen 
manne eynen *); wi fi dat werdegen, als fchole wi dat haden vnd fcolen dat nemen, Wer ez aber 
dat jenneghe briue hy na males wurden funde vnfer voruaren oder vfo briue, de jennegh anflprak oder 
redde hedden vp dat hus tu frederichefdorpe, dy briue fcolen neyne macht ‚bebben vnd fcho- 
len nicht tu horend wefen, Tuge fint diefer dinge Greue Guntber vom Iyndowe, her Jan von Buch, 
her Suffe Broder Geuehart von Bortuelt, her heyle, her ludeka von wedel, her Jan von Stegelitz, her 
Burkart von der oift, haffe von wedel vnd guder lude gnuc, Tu eyner tuginge differ dinge etc, Der 
brif ift geyben nach godis gebort drutzzehinhundert iar, dar nach in dem feuen vnd drizzegeftem iare, 
des mittewoches vor letare. 


Nach dem Leipziger Copialbuch ber Bogtel Havelberg I. 10 a Nr. XX. 





X. Markgraf Ludwig verleigt dem Johann von Schepfiß eine jührlihe Hebung aus der 
Münze zu Kprig, im %. 1337. 


Nouerint etc, quod nos Ludovieus etc, Contulimus et prefentibus conferimus difereto viro 
Joanni de fcepelitz, filio bone recordacionis hinriei, feulteti fteindalienfis, fuisque veris et legitimis here- 
dibus, iufto pheodi titulo viginti tria feufta cum feptem folidis minus quatuor denariis denariorum bran- 
denburgenfium annue penfionis in moneta eiuitatis noftre kiritz et in villa Eckftede prope caftrum arne- 
* burg fita, de cetero et fempiterne frufta denariorum brandenburgenfium annuorum reddituum cum omni 
jure, libertate, honore, commodo et gracia, ficuti prenotatos »edditus henricus feultetus predietus rite, 
fecundum litterarum fuarum rationabiliter datarum continenciam, pofledit & tenuit, fine inquietatione qua- 
libet, perpetue, quiete & pacifice poflidenda. In ceuius ete. Teftes Buch etc, 
Nad dem Leipziger Eopialbude der. Bogtei Hapelberg Bl. 11 b. Nr. XXUI. 








a *) Hier it von une nichts ausgelaffen, mahrfcheinlich aber von bem Eopiiften bes Markgrafen Lubmwig ein Fllichtig- 
feitsfehler begangen, 
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XI. Markgraf Ludwig zn einen Salben Winfpel Pachtroggen aus der alten Mühle bei Kyrib, 
i. 3. 1337. 


Nonerint etc., quod nos Ludovicus ete., ad refignacıonem liberam, renunciationeın voluntariam, 
per dilectum noftrum Tylonem dietum ‘Schutte factas, contulimus & prefentibus eonferimus difcreto viro 
bortekino, ciuitatis noftre kiritz eiui, fuisque veris legittimis heredibus alterum medium chorum Sliginis 
annue penfionis et deeimacionis in antigquo molendino, anfe portam ‚ciuitatis predicte fito, fub omnibus 
modis, iuribus et conditionibus, quibuf idem Tylo dietam tenuit & poffedit penfionem, perpetue quiete 
& pacifice pofidendam. In euius etc, Teftes funt nycolaus de quitzon, fridericus de Mure cum ceteris. 
Datum in antiquo Repin, jn craltino galli, anno domini M? CCC? XXXVII® 

Rah dem Leipziger Eopialbud; ber Vogtei en Bf. I1.- Nr. XXIV. 





XH. Markgraf Ludwig beleihet einige Dürger zu Khrih mit Hebungsrediten im- Dorfe 
Scönermarf, i. 3. 1338. . 


Nouerint ete., quod nos Ludovicus ete., contulimus et prefentibus eonferimus diseretis viris, 
heinoni dieto vorlorenguet & Johanni de Rynfperg, eiuitatis noftre kiritz eiuibus, ipsorumque veris & 
legittimis heredibus, duo frufta annuorum reddituum denariorum brandenburg. in villa fchonermark , fita, 
‚que quidem frufta a difereto viro buffone, dieto wadefchinkel, debito precio .comparauit, eo iure, quo 
dictus buffo a nobis tenuit & pofledit, fine inpedimento quolibet tenenda, perpetuisque teınporibus quiete 
& pacifice poffidenda. In cuius etc, Teftes hufener, yo kungefmark, milites, nycolaus et-cuneke de 
quitzowe cum ceteris. Actum kiritz, datum vero berlin, anno dom. M? CCC? XXX VI. in die 
omnium animarum. 

Rad dem keipziger Copialbude ber Vogtei Havelberg, DI. 12 a, Nr. XXVI. 


XIH. Markgraf Sudiwig verleiht einigen Bürgern zu Khrig Hebungen aus dem Dorfe Drewen, 
i. 3. 1338. 


Nouerint etc, quod nos Ludovicus, dei gracia ete,, contulimus et prefentibus conferimus dilec- 
tis noftris fidelibus Tydekino & henrico fratribus ipforumque- heredibus, filis quondam henriei otmar 
bone recordacionis, ewitatis noftre kyritz ciuis, ad manım conjunctam, XV Äibrarum redditus annue 
penfionis in villa Drewen fitos fub forma, condicione et jure, quibus idem henricus dietos redditus 
tenuit & poffedit, perpetuis temporibus fine inquietatione qualibet quiete & pacifice poflidendos, Volentes 
Tydekinum et henrieum fratres predictos eirca prefentis collacionis noftre graciam ipfis facgam et red- 
ditus annuos ipfis collatos vt premittitur pro ipforum iuribus defenfare.“ Pro qua quidem collacione 
iidem "fratres nobis NWI marcas argenti brandenburgenfis ponderis erogarunt, quas in nostra conuerti- 
mus commoda, et nostros vfus procurauimus cum eisdem. In eujus etc. Teftes Johannes buch, Johan- 
nes hufener, —- —, heylo, bombrecht pincerna cum ceteris, Datum berlin, anno domini M® CCC? 
XXXVUI?® in vigilia Elizahet. e 

Nadı dem Leipziger Copialbude der Bogtei Havelberg, BI. 12.2 u. R Nr. XXVI. 
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XIV. Markgraf Ludwig verfegt denen von Kröcdern das Schloß Friedrichsdorf mit Hebungen 
in Kyrig, Prigwalt, in Drewen und in mehreren andern Dörfern, im 3. 1339. 


Anno domini M! CCC? tricefimo nono, in die faneti mathie apoftoli. Nonerint ete, Quod nos 
Ludovicus etc., jn fubleuamen et reftaurum debitorum, in quibus firenuis viris henrico militi et jordano, 
fratribus, dietis de krochern, et ipsorum veris et legittimis heredibus, fidelibus nostris dilectis, ex debito 
eontractu tenemur & oblıgamur, obligauimus et prefentibus obligamus caftrum noftrum dietum friderichs- 
ftorfcum vniuerfis fuis pertinencis ex debito fibi pertinentibus et fingulariter cum villis bantikowe, ftolpe, 
telechowe, herzefprunk et Lutzeke doffe et earum deriuacionibus et obuencionibus, pro tribus millibus 
marcarum argenti brandenburg. & ponderis vsque ad folucionis noftre beneplacitum quiete & pacifice 
poffidendum. Deputamus etiam et affignamus ipfis ad ipfam caftrum tenendum ducenta frufta denario- 
rum brandeburgenfium annue penfionis in ciuitatibus noltris, videlicet kiritz quinquaginta marcas ar- 
genti brandenburg, totidem in Prizwalk et in precaria villarum drewen Nuwenbrantin, Danenwolde, 
quantum ex ipfis fecundum computum legittimum debite poterit deriuari, Volentes ipfis defectum, fi quis 


« in dictis loeis guenerit, in aliis locis fupplere, dum per ipfos requifiti fuerimus oportune, referuantes 


nobis, heredibus & fuccefforibus -noftris, id ipfum caftrum cum omnibus pertinencis et redditibus pre- 
notatis redimendi dum voluerimus vel voluerint pro memoratis tribus millibus marcarum argenti, prout 
premittitur, quarum medietateın ponderato argento feu parata pecunia, reliquam vero partem cum pon- 
nis (bonis), fieuti decens et conueniens fuerit, fecundum proborum et communem eftimacionem foluere 
debebimus, fine ipforum heredumque fuorum contradietione qualibet, plenariam & omnimodam faculta- 
tem. Debebit eciam caftrum prenotatum nobis, heredibus, fuccessoribus et ofliciatis noftris contra 
quemlibet hominem et quameunque perfonam, ecclefiafticam wel mundanam, pro omnibus neceflitatibus 
noftris quomodocunque euenientibus, ambiguitate qualibet refecata, parere pariter et patere. Reuocamus 
eciam omnia placita cum ipfis, dietorum debitorum occafione, per nos et nostrum nomine habita et 
attemptata, litteras fuper hiis datas & confectas, quas ex ipforum confenfu et bona voluntate viribus 
deftituimus et nullius effe volumus in antea roboris vel momenti, Edificia vero ad quantitatem centum 
marcarım argenti brandenburg. fe extendencia in ipfo caftro per ipfos fingenda, fecundum ydoneorum 
taxacionem, folucionis noftre tempore fine diminucione qualibet volumus integraliter reftaurare. In cuius 
etc, Teftes buch, Ryfchow, hufener cum ceteris. 
Nadı dem Leipziger Eopialbudhe der Vogtei Havelberg, Bl. 12 u. 13. Nr. XXVIL 


» —_—— 


XV. Des Markgrafen Ludwig Schuldbrief an feine Veamten zu Kris, Kunefin und Nicolaus 
von Quitow, v. I. 1340, 


Nonerint ete., quod nos Ludovicus etc, audita computacione firenuorum virorum, kunekini & 
nycolai, offieiatoram noftrorum in kyritz, vltra omnia percepta & diftributa, quocunque nomine nominata, 
fecundum ipforum computationem ipfis CC & LXIN libris denariorum brandenburg. obligati remanfi- 
mus et prefentibus remanemus. In cujüs tefes fwarzburg, buch, Ryfchach, hele. Datum fpandow, actum 
bozenburg, fabbato ante judica. 


Nach dem Reipziger Copialbucd der Bogtei Havelberg Bl. 14 a, Nr. XXXIIL 
Anm. Die Urfunde hat in bem Gopialbuche die Lcberfchrift: Super computacione Quitzowe. 





XVI Markgraf Ludwig überläßt die Münze zu Kyrig Stendalfhen Bürgern auf 12 Jahre, 
im 3. 1443. 


Nouerint etc, quod nos Ludovicns etc., contulımus, prefentibus conferimus diferetis viris Conrado 
biddin, Engelberto filio fuo, nycolao guntheri, nycolao bifinarg, heyfoni valkoni, heringero & hogero 
filis eius et hogero patruo fuo, ciuitatis ftendal ciuibus fidelibus noftris dilectis, manu coniunota fuisque 
veris et legittimis heredibus monetam cıuitatis noftre kyritz, poftquam a felto beati jacobi proxime ve- 
nientis XIlHe" anni continue fubfequentes exfpirauerint, ex tune eandem monetam fub modis, formis, 
iuribus, condicionibus, gratiis, honoribus, quibus predeceflores fuorum hactenus tenuerunt et rexerunt 
et poffederunt, in antea XII annis continue fubfequentibus quiete et pacifice tenendam, fine impedimento 
quolibet poffidendam pariter et regendam, Etiam fub condıtionibus fequentibus tenendam, videlicet quod 
queuis marca fubfiftat in puritate per vnius lotonis et quatuor denariorum defectum, et quod XXVIil 
folidi denariorum brandenburg. et quatuor denarii debent marcam in pondere continere. Cummque antiqui 
denarü prohibentur, extune per illnm annum nullus emere debet cum eisdem, fed cum denarıis nouıs 
emere debent omnes., Nouorum quoque denariorum ante feftum beati Jacobi octo dies tempus erit. 
Item fi denariis dietorum monetariorum varamı decrenimus adhibere, hanc nufquam quam in eorum -fa- 
brica vel in eorundem campforum affere faciemus; quod fi alias denarii inventi fuerint non dativi, per 
hoc monetarii noftri prenotati nullatenus refpondere tenebuntur, fed immunes et indempnes erunt ab 
exceflibus ceterorum; et qui inter ipfos folus deliguerit, folus fibi gratiam commendabit. Volumus etiam 
et diftriete precipimus, ne quis audeat denarios comburere intra noflram marchiam, necargentum fimiliter 
purificare aut denarios cambire, absque dietorum monetariorum noftrorum plenaria voluntate, fed folum- 
modo aurifabri argentum eremabunt, quantum indigeantur ad operandum, Et fi aliquis aliquem de dic- 
tis noftris monetariis ab hac luce medio tempore migrare contingeret, ipfius legitimis heredibus vel ami- 
eis propinquibus firma debemus tenere hec omnia prenotata. Inhibemus etiam fub’pena . . , 
et corporis, ne quis- eriftianus vel indeus denarios graues vel leues eliciat vel eligat per aliquam li 
bram vel inftrumentum, quod fegger dieitur, vel inftrumentem aliud qualecunque, ftatuentes, quod qui- 
eunque comprehenditur talıa comittere, deprehendens quartam partem tollat de emenda exceflus eius, et 
ciuitas, in qua deprehenfus fuerit, quartam partem, duos mediam partem noftris vfibus referuamus, 
Nullus eciam prenotatis noftris monetariis varam inferre prefumat, fine noftro confenfu certo, benivolo 
feu expreffo. in quorum teftimonium etc, Teftes — — deke, fwarzburg, wamprecht, pincerna, lochen 
helbe, hartmager, milites, et g. wolf ceteri. Datum ftendal, anno domini M? CCC? XLII, die dominica 
intra feftum b. franeifei. 

Nadı dem Leipz. Copialbud; ber Bogtei als 31. 17. 18. Nr. XLVIL 


XVII. Markgraf Ludwig vereignet dem in der Pfarrkirche zu Ayrig gegründeten Marien» Altare 
SHebungsrechte in Karingew, im 3. 1344. 


Nouerint etc., quod nos Ludovicus ete, prouidentes falutare remedium animarum magnificorum 
48 * 


374 


' 


prineipum bone recordacionis marchionum brandeburgenfium predecefforam noftrorum, noftri, heredumi 
et fuccefforum noftrorum, ex ınera noftre mentis benivolentia appropriauimus et prefentibus appropriare 
decreumus altari, in honorem beate marie virginis dedicato, in ecclefia parochiali cuitatis noftre kyritz 
fito, per diferetum virum Bortkinum ciuitatis predicte ciuem dotato feu fundato, in villa karintzowe DI 
choros filiginis annui pactus et IF libr. denariorum brandeburgenfium ig precaria ibidem nec non 
UIII° talenta denariorum brandeburgensium eorundem in moneta eiyitatis antedicte kyritz, ob id, vt 
frequentius eultus divinus ob fidelium memoriam peragatur, fine inquietatione qualibet perpetuis tempo- 
ribus pertinenda, addicientes vero, fi tranfpofitionem vel mutationem monete eiuitatis prediete redditibus 
dieti 'altaris preiudieialem fieri contingeret, ex tunc alibi eıdem altari tot reditus, quod fibi occafione 
motationis predicte deperirent, appropriare tenebimur et debemus. In cujus testes Eck, husener, pin- 
cerna, magister coquine, helbe, milites, wedel fenior et gerardus wolf. Datum kiritz, anno M? CCC? 
°, sabbato poft agnetis, 
Nach dem Reipziger Eopialbud ber Bogtei Havelberg, BI. 19 a. Nr. LUL 


I) 


XVII. Die vorfiehende Urkunde nochmals. 


Nouerint vniuerfi, tenorem prefentium infpeeturi, quod nos Ludouieus, dei gratia Brandenhur- 
‘ genfiS et Lufatie Marchio, facri Romani Jmperü archicamerarius, Comes palatinus Renj, Bauarie et Ka- 
rinthie dux, Tyrolis et Goerieie comes, pretendentes salutare remedium animarum magnıficorum prin- 
eipam bone recordationis uarchionum brandenburgenfium predecefforum noftrorum, noftri, heredum et 
‘ fuccefforum noftrorum, ex mera noftre mentis beniuolentia,. appropriauimus et prefentibus appropriare 
decreuimus altari, .in honorem beate marie virginis dedicato, in ecelefaque parochiali eiuitatis noflre 
Kyritz fito, per diferetum virum Boerdekinum, ciuitatis prediete eiuem, dotato feu fundato, In villa ka- 
rintzowe duos cum dimidio choros filiginis annui pactus et duo cum dimidio talenta -denariorum bran- 
“ denburgenfium in precaria ibidem, nec non quatuor talenta denariorum brandenburgenfiuin eorundem in 
moneta ciuitatis antediete Kiritz ob id, vt eo frequentius cultus diuinus ob fidelium memoriam peraga- 
tur, fine inquietatione qualibet perpetuis temporibus pertinenda, addicientes vero, fi tranfpofitionem vel 
mutationem monete ciuitatis predicte redditibus dieti altaris preiudicialem fore contingeret ex tune alibi 
eidem altari tot rediditus, quot fibi occafione mutationis predicte deperirent, appropriare tenebimur et 
debemus, Tranfferentes eiusdem altaris Jus prefentandi in plebanum eiuitatis noftre predicte, qui pro 
tempore fuerit uel in pofterum per nos aut heredes noftros ad eiusdem eiuitatis noftre kiritz ecelefiam 
parochialem prefentatur, sic quod ad ipfum altare quotiens vacauerit perfonam ydoneam nofiro beniuolo 
cum fauore poterit presentare, In cujus rei teftimonium figıllum noftrum prefentibus duximus appen- 
dendum. Tefles vero huius funt Strenui viri Johannes de hufen, Camere nofter magifter, Wilhelmus 
Bombrecht, pincerna nofter, Bertoldus de Ebbenhuofen, coquine noftre magifter, Otto de helbe, milites 
haffo de wedel fenior, et Gerkinus wolf, Curie noftre judex, cum ceteris pluribus fide diguis. Datum 
Kiritz, Anno domini M® CCC? XL? quarto, fabbatd ante diem fancte aguetis virginis. 

Nadı dem auf dem Rathhaufe zu-Kyrig befindlichen Original. Es it diefe Urfunbe hier ziwei 
Mal, erftlic aus dem Gopialbuche ber Leipziger Rathöbibliothef, dann nadı dem Originale abgedrudt wors 
ben, weil ed mir von Jutereffe zu feyn fchien, hier durch; ein recht einleuchtendes Beifpiel, wozu fich 
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darin Gelegenheit bot, zu zeigen, wie wenig auc; von den beften gleichzeitigen Gopialbücdyern, mozu jenes 
allem Anfchein nad gehört, eine fehr forgfältige, bis ins Einzelne gehende Genanigfeit zu ers 
warten ift. 


, 


XIX. Markgraf Ludwig vercignet dem KRatharinen= und Marien-Magdalenen-Atar zu Kyrig 
feine Hebungsrechte in mehreren umliegenden Dörfern, im 3. 1344. 


Nouerint etc,' quod nos Ludovicus ‚ete. Ob ingen et perhennem memoriam animarım mag- 
nificorum prineipum marchionum ‘'brandenburgenfium, perbone recordationis predeceiforum noftrorum, 
appropriauimus et appropriare decreuimus altari exulum, in ecclefia parochiali einitatis noftre kiritz fito, 
in honorem beati katherine virginis et fancte marie magdalene dedicato VI choros filigwis, vnum cho- 
rum ordei eum Ill modis ordei et unum talentum denariorum annuorum reddituum in villis & villa- 
rım curis fubfequentibus, fituatos videlicet in villis tetze, in parte aquilonari, in euria heinrici fcheper, 
UN modios filiginis cum duobus folidis denariorum brandenburgenfium, in curia nycolai wurthuon  toti- 
dem, in parte auftrali jn curia arnoldi roffowe K chorum filiginis, jn curia arnoldi feheper III modios 
filiginis cum II folidis denariorum predietorum, in curia heinrici rudolfi totidem: in curiis cozzatorum 
VII folıdos denariorum. Jn villa borntin, in parte aquilonari, jun euria konekini kerchof # chorum 
Gliginis, in curia ditmari Schoenermarke totidem, in parte aufrali, in curiis amborum fpegelhagin in 
cuuslıbet curia diuifim 1 chorum filiginis. Jn villa wucech, in parte aquilonari, jn curüs dieti Schar- 
chowe 11 modios ordei & in curia reliete wadinfchinkels totidem, jn parte auftrali, ih curia henningi 
woborghes # chorum filiginis & III modios ordei, jn elare I modios ordei, jn enria Iudokini waden- 
fchinkels VI modios ordei, jm euria grouen Ill modios ordei, ju curia maurici righen F chorum filiginis 
cum III modis ordei. Jn villa machowe in curia hen. franken I chorum ordei, jn curia konekini de 
otitede I-chorum filiginis cum omni iure, fine inquietacione feu impedimento quolibet perpetuis tempo- 
ribus quiete & pacifice pertinenda. Renunciantes etc. Jn euius ete. Actum kiritz, prefentibus Tek, 
Johanne de buech, wolffteiner, hufener, magifter coquine, helbe cum ceteris. Datum vero brandenburg 
anno prodicto, fabbato poft feltum purificationis. 

Nadı bem Leipziger Eopialbuce ber Bogtei Havelberg, BI, 20 a. Nr. LVIL 


XX. Morfgraf Ludwig verleihet einem Bürger zu Kprit Hebungen im Dorfe Nube, 
im 3. 1344. 


Nos Ludovicus ete, Recognofeimus tenore prefeneium publice proteftantes, quod difereto viro 
borekino, ceiuitatis noftre kiritz ciui, fuisque etc, contulimus & prefentibus conferimus, debito pheodi 
iure et titulo, VII manfos fitos in villa rube prope kiritz; cum omni iure, commodo, fructu, liberos ab 
omni precaria et curruum ferucio, et absque omni onere reali vel perfonali pacifice poflidendos. Proinde 
nobis dietus bortekinus ipfe & pro fuis heredibus omnimode fatisfecit iixta noftre Jibitum voluntatis, 
Ia cuius Teftes: buch, magifter coquine, helbe. Datum kiritz anno ut supra, feria Ile ante purificationem, 

Nadı dem Leipziger Copialbud; ber Bogtei Havelberg, BL 20 b. Nr. LX. 
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XXI. Markgraf Ludwig genehmigt einen zwifchen feinem Capellan, Pfarrer zu Korik, und 
feinem Küchenmeifter über Güter in Holzhaufen gefchloffenen Vertrag, im 3. 1345. 


Wyr Ludowig etc, vorliehin vnd bekennen, daz der kauf, der gefchehn ift zwyfichen dem 
veftin ritter, Bertold von Ebenhufen, vnfirn ceuechenmaifter, vnd vofirn capplan, hern peter, dem pharrer 
von der kiritz, vnd finen fwegern, peter vnd micheln, purger von der vrienftad, vmb die guot zu 
holtzhufen pei der kyritz, vod waz brief vnfer cuchmaifter darober gegebin hat, daz daz mit vnfer ge- 
wizzen, guten willen vnd wort if gefchen; vnd wer ez, daz vnfer egenante kuchmaifter vorfchied 
fo wolln wir die obgenante hern peter vnd fine fweger mit iren erbenanten vriedin vnd feirmin bie 
denfelben gute in all der weiz, als vnfers oftgenanten kuechmailters brief fprechin. > 

NKacdı dem Leipziger Copialbuch der Bogtei Havelberg, Bl. 32 a. Nr. LXXXIN, 


NXU. Markgraf Ludwig verleiht das Dorf Holzhaufen feinem Capellan zu Kprik, 
R-, im 3. 1345. 


Nouerint ete., quod nos Ludovicus contulimus et prefentibus conferimus diferetis viris domino 
petro, plebano in kiritz, capellano noftro dileeto, petro et michaheli dietis de frankonia, eiuibus in 
vrienftad, et eorum heredibus legitimis omnem pactum, cenfum & precariam ville holtzhufen fite prope 
kyritz cum quatuor talentis denariorum de feruitio ourruum ville prediete preter jus patronatus, judicium- 
supremum et officium prefeeture tali forma &condicione quolibet iure, quibus ftrenuus miles bertholdus 
de ebenhufen predieta bona cum fuis pertineneüs rite fibi pertinentibus a nobis in pheodo tenuit & 
poffedit, perpetuis temporibus pacifice feu quiete, fine inpedimento quolibet, poflidenda, Referuantes ta- 
men nobis, heredibus & iuccefloribus noftris dietorum bonorum pro L& mareis argenti brandeburgenfis 
& ponderis reempeionis plenariam, dum voluerimus, facultatem. Poterunt quoque predicti capellanus . 
nofter, petrus, michahel ‚ac eorum heredes prenotata bona vendere feu alienare pro premiffa pecunia 
videlicet La mareis, reemtione tamen noftra falua manente, quandocunque ipfis videbitur conuenire. In 
cuius Teftes .. .. . . wolffteiner, hufener, hele, ultman, fatzenhofer, hartmann mager, wolf, Loterpeck, 
Actum et datum fpandowe, anno M® CCC? XLV®, feria Va ante dyonifü, 

Radı dem Leipziger Eopialbud ber Bogtei Havelberg, Bl. 32. Nr. LXXXIV. 


XXIH. Die Markgrafen Ludwig, der Heltere und der Römer, föhnen fich mit Khrig aus, 
im I. 1350. 


Wy Ludewig und Ludewig der Römer etc, Bekennen openbar — dat wy mit den befcheiden 
Mamnen; den Rathmennern und den Borgern unfer Stat tu Kyritz, unfen liven getruwen, - den, die nu 
find und nachkommende fin, umme alle Stücke, Sacke, Twitracht, Uplope und umme allerley_Gebreken, 
die fie gehandelt hebben und gewelet fin tüfchen uns und em, alfo und gutlike verfühnet, berichtet und 
vereinet fien, dat wy edder unfe Erven der nymmermehr gedenken willen, und fie nimmermehr ent- 
gelden laten, weder met worden, noch mit wercken; fundern alle die Sacken fchullen dot fyn, fo dat 
der nimmermehr fchol gedacht werden, heimlecken oder openbar, und fcholen .ere gnedige Herr Be 
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vorbat ewigliken, und fcholen fy bi alle de Rechtigkeit und Gewonheit laten bliwen, die fy vor hebben 
gehadt by vnfe Vorfahren, den God Gnade, und ock by uünfen Tyden, und beftätigen em ock alle de 
Brewe, de fe hebben von unfern voruaren und ock von uns, Dat wy alle defe Stücke gantz und 
ftede holden willen, Des hebben wy unfen Infiegel an diffen brev laten hengen. Des fyn Tüge de edle 
Mann Greve Ulrich von Lindow, Hermann von Redern, Peter von Bredow und andre erbare Lude ° 
gnuch.- Difer brev is gegeben tu fpandow nach Crifi Gebort drittein hundert Jahr darna in dem fef- 
tigen Jhare, an Sente Laurentz Abend. i 
- Nach zwei verglichenen alten Abichriften. 





XXIV. Markgraf Ludwig der Nömer verpfündet der Stadt Kprig das halbe Gericht, 1359. 


Noverint univerfi tenorem prefentium infpeeturi, quod nos Ludovieus Romanus ete., vice et 
nomine noftro ac Nluftris fratris noftri, dileeti Ottonis, Marchionis Brandenburgenfis, obligavimus et pre- 
fentibus obligamus diferetis viris, confulibus eivitatis noftre Kyritze, — medietatem judieii eivitatis noftre 
predicte cum ommi jure, ufufructu, commodo et honore, quibus nosmet ipfi eandem medietatem judicii 
hactenus dinoseimur poffediffe, pro centum marcis argenti Brandenburgenfis, quas pro nobis expofuerunt 
eum benivolentia, ab- ifta vice in antea perpetuis temporibus tenendam, habendam et pacifice noftri 
pignoris titulo pofidendam, Refervantes nobis et noftris Heredibus reemptionis predicte medietatis Ju- 
dieii pro Centum mareis argenti antedicti plenariam dum voluerimus facultatem. In cujus rei etc,, pre- 
fentihus nobilibus viris friderico de Lochen, domino in Boytzemborgh, Ottone Went, domino in Iem- 
borgh, Strenuisque viris Laurentio de Greifemberg, Hermano de Wolkow, Militibus, Gevehardo de Al- 
venilleve et Coppekino de Brefke, cum ceteris fide dignis, Datum et actum kyritze, Anno domini 
Millefimo trecentefimo quinquagefimo octavo, feria quarta ante dominicam, qua cantatur Reminifcere. 


Nach einer alten Gopie, 





XXV. Markgraf Otto geflattet der Stadt Kyrig unter‘ gewiffen Bedingungen durch Tehde 
on ihren Befchädigern fih zu erholen, im 3. 137. - 


Wir Otte, von Gotis Gnaden, Marggreue tu Brandeburg ete., bekennen etc, daß wir den ete. 
Rathmannen und gemeinen burgern unfe Stadt zu der Kyritz, die nu firid und die hernach zukommende 
fynd, unfe lieben getreuen dife Gnade gethan haben undt thun mid diefen Bryue, vm des grofsen 
Schaden wegen, den fie von unfer und unfer Land Vienden genomen haben, unde noch alle Tage neh- 
men, alfo daz wir yn erlouben vnde günnen, daz fie fich ire Schaden an denjenen, die yn den Scha- 
den getan und czugefugt haben und noch teten, ireSchaden wieder erhulen mogen, wenne und widicke 
fye daz geenden mogen. Vnde wer ez, daz fie an denfelben vnfern Vienden frame nemen, an gevan- 
gen, an reifige Have, an dingnifle oder woran daz were, dar vnfe Vogt oder unfe Mann’ mitte weren; 
fo follen fie den fromen teylen mede vnfern Mannen nach mantzal gewapneter Lute. Were aber unfe 
Vogt und unfe- Mann nicht daby; fo mögen und füllen fy fromen an gevangen, an Gedingniffe oder 
woran der were, allein behalden, ahıne alle unfe wiederrede. Were ock das fie gefangen fingen, waz 
der were, die fullen fie ock beholden gegyn den Schaden, den fy genomen haben, vrgenommen ob fie 
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einge fuerften, Greven, Heren oder Honuptman vingen, de fullen fy vns, vnfer Erven oder Nachkom- 
mende von Stund an entlehen, ohne alle Wederrede vnd ane geuerde; vnd waz fy hieran thun, dat 
haben wir .yn geheizen vnd wollen yn des. . . . . ., und fie follen unbetedingt darumme von vns, 
vnfern Erben und Nachkommen fyn und blieven. Des zu Orkund ete. Darover find geweft de höch- 
geborne forft Herr Friderich Hertzog zu Beyern, vwnfe liber Vetter, de fefte Lüte Claws Rohr, Claws 
Bifsmercke, unfe Hovemeifter vnd Tidecke von Quitzow vnd ander erbar.Lute genug. Gegeuen zu der 
Kyritz nach Gotis Gebort Dritzen hundert Jar, darna in den eyn und fybentzigften Jare an fante Jo- 
hannis Abende des heiligen Teuflers, 

. Nach zwei verglichenen alten Abfdriften. 


* 





XXVI. Curd Zarnow’s Schenkung an das Gotteshaus zu Stolpe, d. I. 1406. 


In Godes Nahmen und der werdige Maget Maria, Amen. Bekenne ick Gurdt Zarnow fur mieh 
ete,, dath ik mith willen und witten Hinrich van Kroechern des oldern habe verkoftt dem Godeshufe tho 
Stolpe und den furitenden Balzer Mazen und Johannes Nigendorpe, tho erholdung gades dienfte, twe 
winfpel Roggen vs den Mollen tho Stolpe, die ich ock mmen ehelicken Hausfrouen Sophia tho enen 
rechten Lievgeding vorlegen hebbe; und verköpe den duchtigen Menrenn Balzer Mazen und Johannes 
Niegendorpen, mit Krafft diffes Breves, zu enen rechten ervthel kegen jeden, wy ick und mine erven 
gehatt hebben; dovor fie mie und miner -ehelicken Hausfrouen und eruen hebben gegeben Softein Mar- 
kifche Schock Böhmifchen Grofehen, welches mit weten und willen des Rades zu Kyritz und der 4 
Gewerke gefchehen if, die ick ock in mienen frommen gekehrt und gewendt hebbe und baar empfan- 
gen hebbe, Et heffte fick ock Hinrich von Krochern kegen eynen erfamen Ratıı med genomener vor- 
willigunge vor fick und fine erven und Nachkommen dat wedder to ewigen Thieden tho verlegen, wie 
fick det tho Lhene eigenet und gebuhre. Wenn ock en Radt oder de vorfteher, fo na unfern tyden 
komen werden, det felbige nich tho Lehn empfangen und verfümen werden, fchollen ick oder. mine 
eheliche -Husfrau nifch tho fchaden kamen, funder dofür gelten und buten. Tho Uhrkunde etc. Hiebey 
it. gewefen Johann Winze, Vicarius tho Kyritz, Jacob Schrader tho Wittftock, Hinrich von Kröchern 
und Tyde Rike, Richter tho Kyritz, und mehr erbar Lude und recht Knapen. Gegeven tho Kyritz na 
Godes Gebortli dufend vierhundert Jahr und darna im feften Jahr, Denftag nach omınium fanctorum. 

Nach einer alten Abfhrift. 


AXVH. Sigismunds Betätigung der Stadt Kyrig und der Nitlerfchaft der Umgegend in deren 
hergebrachten Rechten, vom Jahre 1411. 


Wir Sigmund, von Gotes Gnaden Romifeher Kunig etc., Marggrafe zu Brandenburg etc. befte- 
tigen mit diefen Brief unfer lieben getreuen Rathmannen vnd den gemeinen Burgern unfer Stadt Kyritz, 
vnd Rittern vnd Mannen, geiftlichen und weltlichen, vndallen den, die in der Vormark gefeffen find vnd 
zukommende werden, alle ihre rechtlichkeite vnd alle ihre gute gewonheite und alle ihre lehne vnd alle 
ihre Brife, die fie haben über lehen, Erbe, eigene, Pfandfchaflt vnd guter, über alle ihre freiheite, alle 
ihre rechtlichkeite, über alle ihre gute Gewonheite, die fie hebben von allen unfern Vorfahren, furften 


- 
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vud furftinnen, ftete vnd gantze zu holdende, vnde alle ihre Rechtigkeite vnd freiheite nicht zo ergernde 
noch zo erkrenkende, fonder allerley Arglit. Mit Uhrkund dils Briefs verfigelt mit unfern Romifchen 
Kuniglichen anhangenden Infiegel. Geben zu Ofen nach Chrifti Gebort 1411, des nechften Faftags vor 
Sant Ulrich Tag uniers Rykes des Ungrifchen im 23ten vnd des Romifchen in den erften Jahren, 


Nad einer alten Abfhrift. 





AXVII Der Burggrof Friedrich erläßt der Stadt Kyrig wegen erlittener Schäden einen 
Theil der Urbede, im 3. 1414. 


Wir Friderich, von Gots Gnaden Burggrave zu Nürnberg, Oberfte Verwefer der Mark zu 
Brandenburg, bekennen etc., dafs wir angefehen haben folchen verderblichen Schaden, die unfere liben 
Getreuen die Radtmannen und Burger gemeinlichen der Stadt Kyritz mennigfaldigen empfangen haben, 
und haben in die Orbete, die fie der Herrfchafft Marggrafen zu Brandenburg jährlichen zu geben pflich- 
tig find, von befondern gnade geringert, Sy tzehen Schock Grofchen darna überhoben, verringern und 
überheben Sy der mit Crafit difes Briefes yn folchen maaße, das fy der diefe negeit nach einander vol- 
genden Vier Jahre nach Hebunge diefes briefes, unwiederrufich zu geben übertragen und ledig follen 
feyn, und nach den ufsgeendeten Vier Jahren fo foll das uf unfers gnädigften Herrn des Königs, 
uf unfer und unfer Erben wiederrufen fyn. Auch was fy daruber zur Orbete zu geben pflichtig fyn, 
des follen fie jährlichen diefe obengefchriebene Vier Jahre, halb uf Sant Martins Tag und halb uf Wal- 
purgis betzalen. Zu Bekenntnifs haben wir unfer Ingefiegel an diefen Brief laffen hengen, der gegeben 
it zu Kyritz, nach Gotes Geburt Viertheinhundert darnach in den Vierzendten Jahre, an der heiligeu 
drei Konigs Tage. 

Nach einer alten Abfchrift, 


XXIX. Die Stadt Kyrig derjöhnt fih mit denen von der Wende, im J. 1454. 


Vor allen den de dıffen apen brief fehen, hören efte lefen, bekennen wir Anno und Philippes, 
Brüder, genannt von der Weyde, wohnhafitig tho Mechou, und unfen} leven Veddern und truwen Me- 
delavern Vicken und Mathies, Bruder, ock geheiten von der Weyden, dat wy vorgenandte von der 
Weyde eynen ewyghen wohlberichteten Sone hebben mit dem Rade und meynen Borgheren von der 
Kyritze, von des weghen unfer Bruder Henningk fehliger vor erer Stadt Kyrıtz tod gefchlagen ward. 
Die fulve fone und frundlicke berichtinge, de von unfen Heren und frunden nagefereven gedeghedin- 
get und berichtet yfs, alfo von den duchtigen Diderick von Quitzow, wanhaftig tho Klytzke, olde Haris 
Mollendorp, wonhäftig tho Gartze, Hans plate, wohnhaftig tho Mefendorp, Claus Szelcke, Claus Molner 
und Herme Gädecke, Borghemefter und Radmanne tho Havelberg, an eyne fzyden, unde de werdige 
Ern Gherd Redeuofs, Proveft to Havelberg, Ern Hinrick Borghagen, presbyter tor Kyritz, Ern Johann 
zander, presbyter to Wufterhaufen an de ander fzyde, al fulke vorgefereven wohl berichteten Sone von 
deffen vorgefereven gedeghedinghet, de lave wi ergefereven van der Weide vor uns unde unfe Naka- 
melinge, Erven gebaren vnd ungebaren, dem Rade von der Kyritze vnde meynen Borgern vnde eren 


Nakamelingen ftede vnde fefte tho ewyghen Tyden to holdende und nicht tho brekende, funder yenni- 
49 
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gherlei Hulprede, Arglift edder enighe invindinghe. Wort mehf Alfo trede wy vorgenannte von der 
Weyde af und vor vus vnd unfe Erven an deflen fylven breve alle tofprecken, manigen und rechtig- 
heiten, die wy von unfen Bruder feliger muchte hebben toden Rade und meynen Borghern und ehren 
Nakomelingen. To groter fekerheit deffer vorgeferevenen Stück6 etc. Gegeven und gefcreven na der 
bort Chrifti vnfers Hern Vyrten hundert Jar, darna in dem vyr unde vefltigften Jahre, Mandaghes na 
Matthei, dar in dem Dorpe to Bendelyn, an deme Middage, 

Nach zwei verglichenen alten Abfchriften. 





XXX. Vertrag der Stadt Kyrig mit denen von Rliging Über die Fifcerei bei Karızom, 
vb. 3. 1468. 


Wir hernachgefchriebene mit Nahmen Albericus, Beteke, Lippoldt und Dieterich, die Klitzingen 
genannt, und Burghemeifter und Radtmannen, werck und gantze Gemeinheit der Stadt Kyritz, bekennen 
etc, Nachdem etliche fchelunge zwifchen uns gewefen fein von wegen eines freien Wehres, Kahnes und 
der kleinen Fifcherei wegen up den Sehen zum Stolp, Karnzow und Borcke, die wy genandte Klitzin- 
gen in Anfprak gehatt hebben, dat unfs heute Nicolaus Mynden, Gardian des Klofters Barfüffers Or- 
dens alhir zu Kyritz, Jurgen Funcke, Bürger ock allhir zu Kyritz, mit unfer beider Part willen und 
Vollbort und gutten willen, darin gutlich und freundlich entricht und entfchieden haben, alfo, dat wy 
genandte Klytzingen ein frey Wehr in den See tho Karntzow vp der Stede, dar dat vor Alders gele- 
gen hefit und gewefen it, mögen weder fetten, dat wir genandte Bürgermeifer und Radmann, Gulde 
wercke und gantze Gemeinheit ein thoftehen und einräumen für fich und ihre Erben zu haben und zu 
befitzen und zu ihren Nutz und frommen zu gebrauchen fur uns und unfe Nachkommen und einem 
jeder Mann, gantz ungehindert, doch dat fie folk Wehr mit Hörden holden und 6 Korbe, und nicht 
Reufen darihn leggen fcholten, Sie follen auch fo weit Raums bey den wehren laten, dat me mıl den 
Garn fchipen und auch fonft die fifcher dabey hinfahren können; und’ wenn die genante Klitzinge fol- 
lich wehr welke büven wollen, dat fchollen und wollen wir den genanten borghemefter und Radtman- ” 
nen zeitlich zuvor verkundigen und wiffen laten, den fie mit dabei fchicken, uf dafs es fo geftalt und 
gebuvet werde, daz es ilhmen und uns nicht zu nahe fey an unfen itzlichen Recht. Forder mehr follen 
und muegen auch die genandte Klitzinge und ihre Erben auf den genandten Sehen’ einen freien Kahn 
halten und haben fich deffen mit der kleinen fifcherei und nicht bas zu gebrauchen, doch dat fie dem 
wicht vormeiden follen, auch mit den Undtfcheide, dat fie in den braffen und Hecke leckende fich fol- 
chen freien Kahns und kleinen fifcherei noch des Wehrs, dieweil ein genante- Burgemeifter und Rath 
die unfern da bey dem Sehe in Leken liggen hebben und dat nahren laten, nicht gebrauchen follen; - 
fondern das wehr foll denn offen ftehen und der gnante Kaen und fifcherei follen alsdenn ruhen und 
nicht geufet werden. Das wir gnante Klitzingen und unfe Erven müffen verwilligen und deme fo hal- 
ten willen: und wir follen und wollen auch den braffen und Hecht lecken treulich helffen vertheidigen 
nach unfern beften Vermögen, Wen fie deffen an unfern begehrende find. Und wir genante von 
Klitzing reden und loven auch den genandten Burghemefter und Radtmannen, Gulde, Wercke und 
Meinheiten fur uns und unfern Erven, ob wir hernach als in zukommenden Zeiten follich frei wehr 
und Kahn verkauffen oder verfehen wollten, daz wir das den Radt zu Kyritz fur erft anbieten wollen 
und follen. Wurden wir aber, das Gott in Gnaden lange werde, ohne erven abgehen; fo foll das 
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genandte wehre, Kahn und kleine fifcherei in aller maafsen als wir das gehabt haben von Stund an, 
ohne alle verhinderunge fallen und kamen an die genandten Borghemeifter und Rathmannen und ihre 
Nachkommende der Stadt tho Kyritz und an niemand anders, vor unfe Vedder die zufammende Lehne 
mit uns fitzen und für ein jeglich gantz unverhindert. .Vnd wir genandte Klytzing hebben ock vor uns 
und unfe erven den genandten Borgemeiftern und Rathmannen und ehren Nachkommen und der Stadt 
Kyritz verlaten der Mannung und zufprake, den .wir zu ihnen hetten vor Bruggmanns zu Drewa nach- 
gelaffene Erven wegen, oder was wir fonften zufprack oder Gewohnheit zu ihn haben mögten, wie fich 
des bis auf diefen Tag begebem oder verlauffen hebbe, nichts nicht außgenommen, daz wir in des in 
“ argen gedenken, Sondern dat alles wol entrichtet und entfcheidet wollen bleiben laten, — — Geven 
tho Kyritz, anmı Dingeflage na der hilligen Dreivaldigkeit, Na Godes Geburth Vierteinhundert und dar- 
nach im Acht und Sechzigften Jahre, 
Radı einer alten Abfchrift. 


AXXI Churfürft Joachim verleiht dem Klofter zu -Khyrig einen Garten, 
im 9. 1519. 


Wyr Joachim, vonn gots gnadenn Marggraue zu Brandenburg etc. Bekennen etc. Als etwan 
die Hochgebornen furften vnnfere liebe vetteren, Herr Friderich der Elter, Churfurft, vnd Herr Fride- 
rich der Junger, gebruder, Marggrauen zw Brandenburg etc., vmb irer felen feligkeit willenn den an- 
dechtigen vnfern liebenn getrewen Gardian vnnd gemeinen Bruderen des Clofters fant franeiscus ordens 
In vnfer Stat Kyritz vund Iren nachkomen zw Notdurfit des Clofters den geprauch vond die Nutzunge 
eins Garten auf den Hanwinekell zugeftalt vnnd verlyhenn, doch als Vormunder des klofters den eigen- , 
thumb an fich behalten, der dhann van vons forder kommen vnnd gefallen ift, Das wir denfelben vn- 
fern lieben andechtigen Gardian vnnd Brudern des gemelten Clofters vnd iren Nachkomen den geprauch 
deffelben berurten gartens, Wie fy denn bisher gehabt, gnediglich verlyhenn vnnd zugeftalt habenn etc, 
Darfur fy alle Jar ewiglich des erftenn Montags nach Michaelis zw vnnfer vorfharen, vnfer, vonfer 
erben vund nachkomen felenn feligkeit ein begenknis haltenn vnd begeenn sollenn, —. gebenn zw Colenn 
an der Sprew, am tag francifei, Chrifi geburt taufent fünffhundert vnnd. darnach Im Newenzehenden 
Jare, a Nadı dem des Siegeld beraubten Driginal. 


AXXU. Anleihe des Cpurfürften Joachim bei der Stadt Kris, v. I. 1528. 


Wir Joachim ete, ‚Bekennen etc. Nachdem — Burgermeifter und Rathmannen unfer Stadt Ky- 
ritz, uns auf unfer bittliches Anfuchen von unfern liben ‚getreuen Hanfen Wolgen und Mewes Tornow, 
Bürgern zu Wittock, als Patronen eınes geiftlichen Lehens, welches itzund Er Bertram von Bredow, 

Thumherr zu Magdeburg, befitzt,: dreıhundert Gulden Rh. als einhundert an Märkifche Grofchen, je 33 

auf eınen Gulden, und 200 ari Mecklenburgifche Schilling, je 24 auf einen Gulden gerechnet, uf einen 

. Wiederkauf um 15 Gulden Rh. an Müntz jehrlichs Zins aufgeborcht, und fie mit und neben unfer Voll- 

bort und Verwilligung dorfur vorbrieft und vorfchriven, laut der Verfchreibung darauber ausgangen, 
49 * 
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und uns folehe 300 Gulden, wie obftehett, überantwortet, die wir auch heute dato am Abendt Elıfa- 
beth empfangen und zu unferm nutze und fronmen gekriegt hebben, Der wir fie auch gegenwärtig 
hiemit thun ledig und lofs fagen, Alfo gereden und verfprechen wir hierdurch, fur uns und allen Nach- 
kommen — dafs wir den gedachten Burgemeifter und Rathmannen — folchs Wiederkaufs und was fe 
fich vorfchriben an Haupt Gudt und deren jährlichen Zinfen zu jeden Zeiten einheben, berechnen und 
in allewege fchadelofs zu halten follen und wollen —. Doch haben wir ihnen und ihren Nachkommen 
folch 15 Gulden Jährlichen Zinfs in unfern Gefällen des Bier Geldes bey ihren vorwiffen — . —. 
Gegeben za Colln an der Sprev, am Abend Elifabeth, Chrifti Geburt Taufend funfhundert und im Acht 
und Zwantzigften Jar. 
Nadı einer Abfchrift. 





XXXIT. Der Markgrafen Johann Georg und Friedrihs Schreiben an das Domcapitel zu 
Havelberg wegen eines zum ‘Pfarrer in Khrig präfentirten Geiftlihen, dv. I. 1548. 


Von Gottes Gnaden Johans georg und fridrich, gebrüdere, Marggrafen zu Brandenburg vndt 
Stadthalters, Vnfern gunftlichen grus zuuorn. Wirdigen, lieben andechtigen vnd getrewen. Wir haben 
ewer fchreiben, darinnen jr vos zu erkennen gegeben, das Ir Ern Joachim) Bars zum pfarrer zu kiritz 
vf ewer habent patronat prefentiret, weiters Inhalts vernommen, Vndt it Vns wegen unfers herren va- 
tern folchs nicht zuwider, alleine das fich auch Er Joachim bars durch fein perfon- vndt predigen, nach 
vnfers herren vatern chriftlichen kirchenordnung, Gott dem Allmechtigen zu lobe, Plantzung feines gött- 
lichen Wortes vndt verreichung der chrifllichen Sacrament vorhalten, vadt fich defshalb zuuor kegen 
vns Marggraf Friedrichen perfönlich angeben thue, dan das er fonft folte bei euch eines, vndt 
zu kiritz das ander halten, habt jr zu bedencken, wie ergerlich vnd vnbeftändigk, auch fehimpf- 
lich vndt vnfern herrn vatern vnleidlich folches wolte fein. Vndt weil die pfarambte alleine zur Gottes 
ehren vnd zur flörung des teuflelsreich feind eingefatzt worden, So mufs auch folchs jn diefer fachen 
alleine bedacht, vndt ewre alte herkommen des Patronats darnach gerichtet werden. Wolten wir auch 
hinwider jo» antwort günftlicher meynung nicht vorhalten. Datum Cöllen au der Sprew, Dornftags nach 
trium regum, anno etc. XLVIIL 

Den wirdigen Vnfern lieben andechtigen vndt getrewen Dechant, Senior vndt Copittel der 
Thumnbkirchen zu Hauelbergk. 
Nadı bem Driginal. 





AXXIV. Dietrich von Aliging tritt die Hälfte des Franciscaner Kloflers zu einem Armenhaufe 
an die Stadt ab, im 9. 1552, 


Zu wiffen. Nachdem unfer gnedigfter Herr, der Churfurft zu Brandenburg, dem Ehrenveften 
Dietrich von Klitzing zu Demerthien das Barfuffer Klofter in der Stadt Kyritz gegeben und verfchrie- 
ben und bemelter Klitzing den Armen zum beiten von dem halben Theil deffelben Klofters abgeftanden, 
If heute dato durch mich Churt Rohren, itzigen Hauptman der Prignitz und Lands Ruppin — — mit 
Burgemeifter und Rahtmannnen zu Kyritz, in beifein gedachten Klitzings befichtigung und Handlung vor- 
genommen, und von beiden Theilen freiwillig fe gefchloffen, dafs Dieterich /Klitzing den gantzen furboaff 
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im Clofter famt den dreien Heufern und Garten, fo darinen weren, zufamt den innern Gewerck Haufes, 
fo vorn am Klofter, und der halben Gerbe Cammer, fo Klitzing auf fein eigenen Unkoften von einan- 
der mauern und thuren dazu geben folle; Ingleichen das ander lange fteinern Haus ‘unten und oben, 
wenn man in Klofter gehet und er, vormelt wurden, bis an den hinderften Keller, der ihm auch bleibt, 
und dann das unten erbauete Heuslein unten und oben, wie es Dr. Funck gehabt und bewohnet, vor 
fich laut Churfürflichen Gnaden verfchreibung habe gebrauchen und behalten follen. Was aber genfeit 
den hinterften Keller unten und oben ift, Chreutz-Gänge und alle andere Heufer, fo zum Kloßer ge- 
hörig, foll dem Rahte zu Kyritz bleiben, darinne auch niemandt den arme Kranke inbehalten werden 
folln. Die Klofter Kirche aber bleibt zur ‘Ehre Gottes des allmechtigen, wie vor alters, 

Und damit eins Gefinde den andern nicht hindere, follen da die hinderften Keller und die Kirche 
it, da die Creutze gemacht von Rath zu Kyritz, Mauern zum Unterfcheid aufgezogen und ftuben ge- 
macht werden, dorin die armen leuthe die wohnung haben. Zu dem Behuf hat Dieterich Klitzing ge- 
willigt und zugefagt, Ihnen jzo oferirt XXV fl. zu erlegen. Dagegen foll er den gantzen Garten aus- 
wendig der Stadt und inwendig des Klofers bei Funken Haus für fich allein haben und gebrauchen; 
der Garten aber zwifchen den Creutzgang bleibt den Rath, 

Es foll auch Klitzing aus dem grofsen langen Haus bis zur Kirche Eingang dnrch den Creutz- 
gang gegönt werden, und foll auf beyde Enden des Creutz-Ganges auf feine Unkoften Mauern aufzie- 
hen, damıt ‚ein Theil den andern nicht hindere. Ferner bat Dietrich Klitzing freiwilliglich, ungedrungen, 
zus reinem Chriftlichen Gemüthe fich verpflicht und zugefägt, dafs er von Dato an den armen Leu- . 
then bemeldten Chlofters, damit fie defto ftattlicher unterhalten werden, jährlich funf Gulden geben und 
erlegen wolle. Wenn ihn aber nicht gelegen, fothane funf Gulden länger zu entrichten, alsdann 
will er oder feine Erbnehmen Einhundert Gulden Müntz Haupt Summa den armen Leuthen zuftellen, 
damit die Armen das zu geniefsen haben. Als auch etliche Wiefen gantz verkaufft, verpfändet oder funft 
ausgethan feyn mogten, hat Klitzing fich vorbehalten, ‚Was er dishalb an die Befitzer feines halben Thei- 
les mit befte erhalten kann, das foll ihm jeder Zeit freiftehen. Do .auch Dietterich Klitzing Funcken, 
fo jtzo im Kloffer wohnet, aus dem Häufslein mit gute bringen und abhandeln kan, fteht ihm offen, 
Und foll ihm, wenn folches gefchiht, daßelbe Häußlein alsdann auch bleiben. — . —. Gefchehen zu 
Kyritz Chrifti unfers Her.n Gebart funfzehen hundert und zwei und funfzigften Jahre, Donnerflags am 


Tage Egidii. 
Rah einer Abfhrift. 





XXXV. Privilegium des Schneidergewerks zu Khrig, im I. 1561. 


Wir Johans George, Churfurit, Bekennen etc. Als vns — guldemeiftere und Alterleutte des 
fchneiderhandiwerks In vnfer Stadt Kıeritz, In vnterthenigkeitt furbringen lafsen, das weilandt — vnfer 
lieber herr vnd vater herr Joachim, — bemeldten fchneidern — eine bruderfchafft oder gulde, wie jn 
andern vnfern ftedten gewönlich vnd gebreuchlich, gnediglich Confirmirt vnd beftettigett, daruber allerley 
vurichtigkeitt, Ju bemeltenn Jren handtwerck zwifchen Jren Handtwercks Perfonen farfielen — fie dem- 
nach zu befferer Ordnung vnd vfinehmen deffelbigen Jres handtwercks fich etzliche newen Artickel — 
entfchloffen, welche Alfo lautenn: Jtem Es folle niemandts hinfuro vnfere gulde oder Ampt gewinnen’ 
- oder Jn vnfere Zunfit genohmen werden, Er habe dan Zuuor ein Jhar lang Alhier Ja der Nadıt an 
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:einander bey einem meifter das handtwerck gearbeitett, damitt man fich feiner gefchicklichkeit, wefens 
vnd wandels woll erkundigen mack, vnd wen folches gefchehen, foll derfelbe, fo die gilde gewinnen 
will, wo ehr ein frembder ift, dem handıwerck 5 rthlr. geben, Aber. Ja der ftadt Kieritz mitt den mei- 
fterkinder foll es bey den drey pfunden vnd Alten gebrauch bleiben. Jtem es foll auch kein gefelle, 
der nicht von einem meifter, Ja gulden vnd zunfiten gefefßsen, gelernett hatte, vnter den Andern gefellen 
gelitten, Vielweniger Jn vnfer-gulde vnd Zunft genommen werden. Jtem es foll auch hinfuro kein 
Junge dis vnfer handtwerck vnd Ampt zu lernen zugelaffen werden, Ehr habe dan Zuuorn fein gebuertt, 
das ehr recht vnd Ehlich geborn fey, wis gewonlich erweifett. Jtem ein Jder fchneider, der meifter Jn 
berurter Stadt Kieritz werden will, der foll zu meifterftucken nachvolgende ftücken, Als Einen langen 
hoigken, eine Zeuben vnd ein Par frawen Zwickelermel machen. Vnd haben vns darauff — gebethen, 
das wir Jnen folche Artickel gnediglich bewilligen — ‚wollen, — — Bewilligen, Confirmirn vnd be- 
ftettigen diefelben wie obberurt hiemitt, Jn Craft dis brieffs, vnd wollen fie zu Jdertzeit dabey gnedig- 
lich fchutzen vnd erhalten. Nachdem vns auch von obberurten handtwerck ferner Clage fur kohmen, 
das vill frembder gefellen Jres handtwerks, die nicht Jre gulde vnd Junung gewinnen, Auch Jm Lande 
vnbefeffen, ‚ich zu Zeitten Ja den vmbliegenden Dorflern vnd flecken des orts, den vnfern Jn fiedten, 
die vos mit fehofs vnd Ändern vnpflichten vorwandt, zu mercklichen abbruch vnd fchaden Jhrer nah- 
rung, folch handtwerck zu treiben vnterflehen follen, welchs vns dan Als dem Landes-Furften nicht 
leidtlich, Wollen vnd ordenen derwegen ernftlich, das niemandts hunfuro defselben handtwercks, ausge- 
nohmen die Jenigen, fo ihre gulde oder Jnnung gewunnen voad gulderecht mit Jnen halten, vfl den 
Dorfiern zwo meile weges vınb berurte vnfer ftadtt Kieritz, folch handtwerck wefentlich Arbeiten vnd 
treiben follen, vnd wo Jmandes daruber befunden, dem oder diefelbigen mogen die guldemeiftern be- 
rurts handtwercks, mit hulffe des Radts dafelbft zur Kieritz, daruber pfanden, vnd fie vmb 5 fl. Jn 
ftraff nehmen, dauon der Radt, fo datzu hulffe thun werden, 2 fl, vnd die Auder 3 fl das fchneider- 
handtwerck behalten foll, Vnnd gebieten hierauff auch guldemeiftern vnd Radtmiannen vnfer ftadtt Kie- 
ritz, fo ofite Jr von obgedachten guldemeiftern des fchneiderhandtwercks bey euch Ja folchen fellen 
vmb ewern Diener vnd vmb hulfie angelangett werdett, das ihr Jn diefelben zuordent vnd hulffe thuett, 
domitt den ftorern gewehrtt vnd fo gebuerlichen geftrafit werden; daran thutt Jr vnfere gefellige mei- 
nung.  Vrkundtlich ete. geben zu Coln an der Sprew, Mittwochs nach Reminifcere, Chrifti gebuertt Jn 
funfitzehen hunderften vnd ein vnd fechtzigften Jahre. 
Nadı einer alten Eopie. 


- 


XNXVI Lehndrief Chrifiopps von Kröcern für die Gotteshausleute zu Stolpe, 
v. 3. 1578 


Jch Chriftoff von Kröchern, zw. Luhme Erbgefeffen, Jtzo aber zwr Kyritz wonhafftigk, Bekenne, 
das ich mit — wiffen vnd willen meinen geuettern, derr von Kröchern, denn Erfamen vnd wolweifen 
Bartlmens Kalebown vnnd Niclaus Hentzken zwr Kyritz, als vorftchern des Gottshaufes zum Stolpp, 
dem Gottshaufe zum beften, mitt einer Samenden handt, drittehalbeu Winfpel roggen aus der Muhelenn 
zum Stolpp gelihen habe, Lehne inen auch hiemit — Solche Kornpacht, zw vier Zeitten des Jars zw 
geben, vndt vor mich vnd meine Erben vngehindert einzwnemen, nemlich vff Sancety Mertens tagk 
funflzehen fcheffel roggen, vif Lichtmeffen funftzehen, vff Valpurgis funftzechen vnd vfl Jacobj funftzehen 
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fcheffel roggen. Vndt wen obbenannte Bartlmens Kalebow vnd Niclaus Hentzke nach dem willen Gots 
mitt Tode abgingen, So follen vndt wollen wir von Kröchern vnd vnfern Erben Solche vorbefchribene 
drittehalben Winfpel roggen Jerlicher pacht zween andern frommen mennern zwr Kyritz, So ein Erba- 
rer Radt zwr Kyritz mitt dem Pfarherrn zw Stolpe dazw dem Gottshaufe zum beften erwehlen vnd 
kehfen werden, widrumb vnweigerlich verlehnen, vnd es alfo zw ewigen Zeitten, vermuge vnferr eltern 
vnd vettern brieffen daruber verfigelt, haltten. Vnd follen fich diefelbigen, So zw vorftehern des Gotts- 
haufes zum Stolpp vom Erfamen Radte vnd dem Pfarherrn zum Stolpp erwehlen vnd das Korn zw 
Lehne empfangen, Jegen vns vnd vnfern erben erzeigen vnd verhaltten, wie es fich zw -rechte eigent 
vndt gebuhrett, vndt verloben inen vmb das Korn, So ofit es von nötten, zw pfanden, von vns denen 
von Kröchern vngehindert, getrewlich vnd vngefehrlich. Des zw vrkundt etc, Sontags im heiligen 
Weinachten nach »nfers Herrn Okriti vnd fehligmachers geburth im funftzehenhundert vnd acht vnd 
Gibentzigften Jahre, 
Nadı dem Driginal, wovon bag Siegel abgetrennt if. 
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XXXVIL. Relation on den Churfürfien wegen der Streitigkeiten zwifchen dem Domcapitel zu 
und dem ann zu Kyrig wegen des Patronats über die hiefige Pfarrkirche, 
ohne Datum, 


Durchleuchtigfer hochgeborner Churfürft, Gnedigfter herr! Nechi abletoig vnferer fchuldigen: 
“ vnd gehorfamen Dienften konnen wir E. Chf. g. aus hoch dringender nott vnberichtet nicht laffen, Alfs 
wir ober vndenckliche Zeit das gantze jus patronatus an der Pfarren zur Kyritz gehabt vnd noch fol- 
lichs auch alfo bifs auff kegenwertige Zeit vngehindert exereirt vnd continuirt, vnd newlicher Zeit, nach 
Ern M. Martini Dobertzins, gewefenen Pfarhern zur Kyritz, abfterben, Ern M. Mauritium Daniel, El- 
tern Diaconum dofelbft, (welcher vber 34 Jar in minifterio, vnd 22 Jar zur Kyritz Elter-Diaconus. vnd 
Anno 1551 von philippo Melanchtone feligen examinirt vnd ordinirt, auch Dr. Lutheri difeipulus & au- 
ditor gewefen, vnd in lehr vnd leben vnftrefilich befunden), wiederumb fur einen Pfarhern vocirt vnd 
confirmirt, hat fich der Rath zur Kyritz wieder folliche vnfere alt hergebrachte ‚gerechtigkeit vnd vo- 
eation, aus nichtig vnerheblich vrfach auffgelehnet, Bey E. C f. g. Cammergerichts- vnd Confiftorial-Rä- 
then auch anderen beklagt, Aber (Gott lob) nichts aufbringen noch erhalten können, fintemal denfelben 
vnfere gerechtigkeiten des Juris patronatus vber gedachten Pfarren‘gar wol bekandt, diefelbe auch zu 
etlichen malen. in Originali gefehen vnd gelefen haben, Dafs endtlich der gute alte vnd emeritus Senex, 
weil er aufis hefitigft vom Rathe ift vorachtet vnd verfolgt, auch darüber gar fehwach vnd kranck wor- 
den, letzlich gemelte Pfarre ad manus noftras zu refigniren ift vorurfacht worden. 

Nach gefchehiener refignation haben wir aus obgefagter gerechtigkeit vnd macht wiederumb den 
andern Caplan, Ern Johan wiefen, welcher etliche viele Jar dofelbft gepredigt, auch wegen lehr vnd 
lebens nicht kann befchuldigt werden, (deffen ihm der Rath felbft on Jren danck vnd willen Zeugnifs 
giebt), für einen paftorn vociret vnd geordnet, vnd follichs dem Rathe zugefchrieben.. Do wir nhun 
denfelben am vorgangenen Sontage Cantate (wie gebreuchlich introdueirn wollen), hat der unbefonnene 
Rath von dem Kufter die fchluffel zur Kirchen .abgefurdert, diefelbe zugefchloflen, vnangefehen, das 
zimlich viele Communikanten gewefen, welche auffm Kirchhoff an den thuren geftanden, aber nicht kon- 
nen hineinkommen. Wie vnfere abgefandte follichs erfaren vnd den Rath zu Gch für der Pfarren vor- 
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bitten lafsen, vnd von follich vnbefugt vnchriftlich farnemen abzuftehen vnd diefe kirche zu eroffnen, 
damit Gottes Wort gepredigt vnd das hochwirdig Sacrament des Altars mochte vorrichtet werden, fleif- 
fig gebeten, auch das fie hierdurch, wan es unter Leute kommen wurde, weinig rhum einlegen wurden, 
(üintemal follichs von Turcken vnd Heiden nicht gelefen wirdt), vormanet, haben fie doch nichts erhal- 
ten können, Seind derwegen vorurfacht worden, den itzigen Pfarhern Ern wiefen an der Pfarren vnd 
Kirchen in ihren des Raths beyfein vnd vieler Bürger aufim Kirchhoff anzuweifen, vnd ihme diefelbe zu 
befelen, Darauff er auch nach 9 vhr, do allererft ift geleutet worden, als ein paftor auff der Cantzel 
gefiegen, gepredigt, feine ordentliche Vocation der Gemeine ab vnd angekündigt, vnd die adminiftration 
Curise dominicae allein (weil der Rathı dem newen Caplan ihme zu helffen, wie gebreuchlich, folle vor- 
botten haben), vorrichtet, Do er nhun die ihme befohlene Pfarre zu betziehen willens gewefen, hat 
gemelter Rath abermalen fich chriftlich erzeigt vnd diefelbe zukrammen vnd vornageln laffen, vnd fich 
derfelben zu enthalten, durch drey ftadtknechte ernftlich änfagen BER vnd vormeinen hierdurch vns das 
Jus nominandi abzutrotzen. 
Wan aber, gnedigfter Churfurft vnd herr, wir dem Ratlıe zur Kyritz das geringfte nicht an dem 
Jure patronatu geftehen, fie auch keinen -Büchftab daruber nicht furlegen können, vnd wir fie mit "einer 
duchtigen, qualificirten Perfon vorfehen, das wir es kegen Gott, E. C. f. g. vnd menniglich zu uor- 
anthworten wiffen, Als bitten wir gantz vnderthenigft, E. C. f, g. wollen offtgedachten Rathe zur Ky- 
ritz in ernft befelen laffen, vns an vnferer habenden Pfargerechtigkeit zur Kyritz keinen eingriff zu thun, 
die Pfarre zu eröffnen vnd den itzigen von vns vocirten vnd qualificirten Pfarhern darein zu rucken, 
vnd an feinen Ampte nicht zu uorhindern, Auch den alten Pfarhern, Ern Moritzen, fein gehandeltes de- 
putat furderlichft zu vollentziehen, Oder aber, damit des Raths-unbefugtes beginnen am tage kommen, 
vnd diefes eine Geiflliche fache’ift, E. C. f, g. wolle diefelbe an das Geiftlich Confiftorıum' remittiren, 
welches dan hieuon gute nachrichtung allbereits hat, Sollichs vmb E. C. f. g. hinwieder vnderthenigft 
bei tag vnd nacht zu uordinen, feind wir fchuldig vnd willigk 
Ew. Churf, gnaden gehorfame Dechant, Senior vnd Capitel gemein des Bifchofllichen Stifıs 
Hauelberg. j 
Nadı dem Driginal. 





XXXVIIL Privilegium der Krämer zu Kprig, dv. I. 1580, 


Wir Johans George, Churfurft ete.,-Bekennen ete, das vns — die Kramer vnfer ftadt Kieritz 
‚ berichtend furbracht, dieweil Jr eine zimbliche antzahl wehren vnd' Jnen durch der frembden vmbtzie- 
henden Kramer, fchotten, Niderlender vnd Landtftreicher, Aufserhalb der freien Jarmarckte feil haben 
vnd huefirn, die nharung dermaffen entzogen vnd Abgefchnitten wurde, das fie ihre Arme weib vnd 
Kinder fchwerlich ernehren, noch vns die gehuerliehe fteuern erlegen konnten, Mit vnderthenigfter bitte, 
wir der Landesfurft mochten fie, zu abwendunge' vnd vorhuettunge defselben, mitt etzlichen freiheitten, 
ordnung vnd wilkor gnedigft priuilegirn, vnd ihre gefellfchafft anftadtt einer gulden Confirmirn voad be- 
ftettigen, das wir demnach Ja erwegung allerhandt gelegenheitten, furnemblich weil wir befunden, das 
Jtzo fo viel Kramer dofelbt zu Kieritz wonhafftig, die vnter fich eine beftändige gilde haltten konnen, 
das wir der vnfern gedeien vnd aufuehmen zu befordern fchuldig, ihrer bitte gnedigft geruhett, vnd 
Jnen den Kramern, Nemblich Chriftoff Butteln, hanfs derwefen, Thomas Gertzen vnd Hanfen Teubern 
auch ihren nachkommen eine vnd volgende ordnung Confirmirt vnd beftettigt Als: 
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Erfllich: Ordenen.vnd fetzen wir, das fie alle notturfitige Kramwahre, vor den gemeinen Man 
dienftlich, feill haben follen, doch das fie Jres gefallenes, wider den gemeinen: naberlichen Kauff. nie- 
mandts Jm vorkeuffen vberfetzen. So foll Jnen auch gleichfalls frei vnd offen ftehen ‘vor die benach- 
barten vom Adel vond Andern allerley Sidengewandt, gewurtze vnd andern Specereien feyel wnd ihren 
Chriftlich. gewinn daran zu habenn, Alfo das fich niemandts der vngebuer oder vberteurung beklagen 
dorffe, darauff dan die vorordneten Eltermenner Jres mittels bey dem Pflichten, domitt fie vns vnd dem 
Radte vorwandt, Allewege .ein fonderlich Aufifehen haben. follen, damitt der. gemeine Man vnd mennige 
lich wilder gemeinen Kauff nicht. vberfetzt werden möge. 

2) Welcher dan nun Aufserhalb der obertzalten Perfonen Jn kunfitigen Zeitten der Kramer- 
gilde aldo begirich vad derfelben theilhafftigk zu werden anfuchen wurde, der foll nicht zugelaffen wer- 
den, er habe dan zuuor drei Jahr bei einem Redtlichen Kramer gelernett, das er ehr guthe Kramwahre 
von der beften vnterfcheiden konne, vnnd er damitt nicht betrogen werde, noch andere wıdderumb be- 
triege, vnd fich vns dem'Landesfurften vnd dem Rathe mit Pflichten vorwandt machen vnd burger wer- 
den, Auch heufslich gefefsen fein. 

3) Soll ehr auch folgig fein ehrliche gebuertt vid herkommen von Deutzfcher, vnd nicht wen- 
difcher gebluette, durch befchworne Cundtfchaflt des Rädts der ftadtt, darein ehr geborn, oder fo ehr 
Auffn Lande geborn, gleicherweife mit Kundtfchafff der nehiften Landitftadt befcheinen, vnd neben Aufle- 
gung folcher Kundtfchafit zwey efchinge thun nach einander zu zweyen Zeitten vnd zur eriten efchung 
der gilden eine Tunne biers, zur andern efchunge 2 ferdel biers, dartzu Allewege drey Gerichte 
fifche, darunter gebroden auch Rogken vnd weitzen brodt fein foll, defsgleichen 2 t4 wachs der Kirchen 
geben vnd Aufsrichten; zu dem foll ehr Aufl Jeder efchunge "den Regierenden Radt alhier 3fl. müntze 
vnd der gilden 3 fl. entrichten; darnach vnd nicht ehr foll ehr von den vorordenten Eltermennern der 
gilden gleich andern guldebrudern eingeleibtt vnd Aufgenommen werden vnd Jo feiner Behaufung feil 
zu haben erleubtt feinn. ' 

4) Sollen auch die Jenigen, io Jn der Kramergilde geborn vnd fich mıtt Kramerey zu erneh- 
ren heufslich niderfetzen würden, ehe dan fie zur gulde geftadtett eine Tonne biers vad eine mialtzeits 
beurrter maffen geben vnd entrichten. 

5) Gleichergeftaltt follen auch der Kramer föhne alhier, welche nicht Kramers Tochter hiefelbft 
freien, vor derfelben Jre eheliche Haufsfrawe, derfelben eheliche gebuerdt fie gleichergeftaldt wie ob- 
gefatzt beweifen follen, ein ferdel biers vnd maltzeitt gebenn, 

6) Soll ein Jglicher lehrjunge dermafsen, wie obengefatztt, feine eheliche FERN auch be- 
fcheinen, darnebenft der gilde eine Tonne biers vnd 1 Pfd. Wachs gebenn. 

7) Soll der Jungfte Gildebruder allewege das freie bier einfchenken, fo ofite es die notturfft 
erfordertt, Auff geheifs des Oldermanes, Jn defselben Behaufsung die Gildebruder zufammen fordern. 
Welcher Als dan auf den angekundigten Klockenfchlag nicht erfcheinet oder gantz Aufsbleibet, foll 
brechen 3 lubfche fchillinge. 

8) Soll auch keiner dem Andern Jn der vorfamblung honen oder fchmehen, bey ae einer 
tonne biers der guldenn. 

9) Die guldebruder vnd Jhre ehlige haufsfrawen, die vorfterben, mit chrifllicher nachfolge aufs 
vnd wider Jn feine behaufung beleiten bey Peen 3 fil. 

10) Weil die frembden vmbhero ziehenden Kramer aldo nicht gefefsen vnd der Kramer gulde 
vielweniger vn{s mitt fchofsen vnd andern Pflichten, nicht vorwandt, foll Jnen hinfuro hiemitt gentzlichen 


vorbotten fein, Jres gefallens, wie hieuor gefchehen, mitt Jrer Kramwahre, aldo Ju der ftadt aufszufte- 
50 


388 


fiehen, Alleine in freien Jarmarckten foll Jnen folchs frey vnd offen ftehen, Doch dafs fie nicht lenger 
denn bis auff den Dornftsgk Ju der Marckwochen auffenftehen, Alsdan Auffbrechen vnd folgendts frei- 
tags fich ferrer vorkauffen enthalten. 

11) Soll auch gleichsfals den Tabelitz Kramern vnd andern vmblauffenden haufirern vorbotten 
fein mitt Jrer Kramerey, wie bifshero gefchehen, auff-der gafsen vud Ja die heufern zu lauffen, bey 
gemelter Peen vns vnd der gilden zu entrichtende. Alleine drey tage Jm Jahre Aufserhalb der freyen 
Jahrmarckte follen Jn gleicher weife vorgundt fein aufm marcktte mit Jrem Tabelitz aufstzuftehen, dann 
außerhalb der freyen Jahrmarckte vnd den erlaubten dreien tagen foll keinen frembden noch einlendi- 
fchen auff dem Marckte feill zu haben, noch Jn die heufer vmbher zu gehen, bey obgefatzter fraffe 
nicht vorftadtett werden. Den Bürgern aber vnd der Bürger kinder, ‘vngenachtett, ob die der Kramer- 
gilde nicht vorwafidtt, foll erlaubt fein, Eifen, Stael, Herfe vnd ander Wahre, fo auff des Raths zu Je- 
derzeitt ermeiffigung zum Kramwercke nicht eigentlich gehorigk, offentlich auch Jn Jren heufern zu 
Jedertzeit feill zu haben vnd zu uorkauffenn. —— Wo es die notturfit vnd bewegliche vrfachen er- 
fordern wurden, dis alles zu mehren, zu mindern, zu Corngiren vnd zu andern, daffelbe wollen wir 
vos hiemitt vorbehalten haben, — Coln an der Sprew Dornflags nach Viti, Anno etc, 1580. 

- Nach einer alten Eopie. 


XXXIX. Privilegium der Büchfenfhüben zu Kyrig, dv. I. 1580. 


Wir Johans George, Churfurft etc. Bekennen etc, Nachdem das fehiefsen zur Schieben Jnn vn- 
fern Stedten der Marck zue Brandenburgk ein Altt loblich herkommen vnnd ehrliche Rittermefsige 
vbung ift, Alfo auch das daffelbe von vnfern vorfahren milder gedechtnufs Jn vnd Allewege mitt gna- 
den befordert vnd darob gehalten worden, furnemblich weil vnferm Landt vnd leuthen an vbung der 
Buxenfchutzen Jn Kriegsleufften nicht weinig gelegenn, Alshaben wir demnach die fchutzengulde Jn vnfer 
ftadt Kieritz zur Schieben zu fchiefsen, aufs ertzehlten vrfachen — — begnadett — Alfo, das fie alle 
Jahr Jm berurter vufer ftadt Kieritz folche fehutzengulde halten vnnd nach der Schiebe fchifsen follen, 
dartzu wir Jnen dan Jerlich VI gantze brawen bier Jerlich Ziefe frey zu thun aus gnadenn vorchrett, 
damitt fie die buxen erhaltenn, fich Jm Shiefsen vben vnd fur buxenfchutzen Jn Kriegsleufften beftehen 
mugen; welche VI brawen der Rath vnfer fladtt Kyritz vnter den buxenfchutzen, denen fo am beften 
fchiefsen, Jhrens gefallens zu gewinnen vorordnen, aufstheilen vnd zuwenden moge, doch dafs fie 
folch fchiefsen zur Schieben Jehrlich alle Sontage, zwifchen Oftern vnd Michaelif, bey verluft diefer 
freyheit vnd vnfers priuilegii gebrauchen, 'vnd fich vben follen. Vrkundtlich etc. Anno etc 1580. 

Nach einer alten Eopie., 


v1. 
Burg, Amt und Stadt Wittstock. en 





Dr Ort Wittftod ift gewiß uralt und vermuthlich von Wenden gegründet unb benannt. Als KRaifer 
Dtto im Jahre 946 bas Bischum Havelberg fliftete, beftand bereits eine Burg und ein Burgmart Witt 
flo und felbft eine Stadt nadı der damals in den Wendenländern gewöhnlichen Art von Städten, und 
wurde. bamit das new errichtete Bisthum von feinem Gründer bewibmet. Mit dem übrigen Theile ber 
Dicefe muß Wittftod zwar fpäter, in Folge bed Aufruhrs der diefe Gegenden bewohnenden Slaven gegen 
bie Sächfifche Herrichaft und gegen bie Diöcefanfchaft hriftlicher Bifchdfe, dem Stifte Havelberg entzogen 
feyn. Doc, bald nady der Herftellung bes Bisthums findet man and; bie Bifchöfe wieder im Befig biefes 
bedeutenden Tafelguted; und feit dem Ende bes Iäten Jahrhunderts war bie Burg zu MWittjto bie 
gewöhnliche Refidenz der Havelbergfchen Bichöfe, um bie fie einen zahlreichen Hofitaat von Rittern und 
Geiftlidyen, verfammelten. Auch gab ed bid zum Ende bes IAdten Jahrhunderts eine befondere vom Bis 
fchofe mit Lehen in der Nähe ansgeflattete rittermäßige Burgs Mannfchaft zum beftäubigen Schupe 
der Burg. 9) 

Der Ausbau der Burg Wittftod und die Einrichtung berfelben zu einem prächtigen und wohl zu 
vertheibigenden Refidenzichloffe für das -geiftliche Oberhaupt der Prignig wird befondere dem Bifchofe 
Zohann, ber um bas Ende bed Idten und im Anfang bed Löten Jahrhunderts die Stifteregierung führte, 
zugefchrieben. Das Denkmal, welches er felbit feiner Frömmigkeit barin feßte, war auc, noch im 18ten 
Jahrhundert erhalten, nämlic, fein fhön in Stein audgehauenes über dem Portal angebrachte Bildnig, 
wie er fnleend zu dem Füßen ber heiligen Mutter Maria, diefe und die berfelben zur Seite ftehenden 
Heiligen, 2orenz und Gonftantin, die Schubpatronen feiner Stiftöfirche, anbetete. Das vierzehnte und 
funfzehnte Jahrhundert hindurdy blieb die Burg zu Wittftot au; immer zu ben fhönften und fefteften 
Häufern der Mark Brandenburg gehörig. 

Jedoch; fhon unter dem Ieten fatholifchen Bifchofe von Havelberg muß bie Burg fehr baufältig 
gewefen feyn, wie unter Anderem bas Ereigniß zeigt, daß am 8. Novbr. 1539, da ber Rath, welcher body 
nur aus6 Perfonen beftand, vor dem Bifchof berufen war, der Altan, burcd; welchen man in des Bifchofe 
obere Gemächer ging, unter ihnen einbrach, woburd; fie auf den Schloßhof hinab flürzten und mehrere 


*) Zu vgl. die Urkunde vom Jahre 1470 im Mnh, Nr. X. 
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von ihnen ums chen famen, 9 Als bad Schloß bemnädhit in ben Befls ber churfürfllicen Familie 
am, wurde feine gründliche Reparatur daran vorgenommen: vielmehr follen mehrere Malereien in ven 
Gemächern, welche an die Fatholifche Zeit erinnerten, auf Iohann Georges Befehl übertündt feyn. =) 
Die hurfürfilichen Prinzen, welden die Bifchöflich » Havelbergichen Tafelgüter nad ber Reformation der 
Kirche zu Theil wurden, refidirten aud) nicht zu Wittftof, wo ein Amtshauptmann haushielt, fondern 
zu Zechlin, und alfo fehlte ed an Antrieb, das alte bifchöfliche Nefidenzichloß vor dem Berfalle zu retten. 
Im Laufe des dreißigjährigen Krieges wurde diefed dann von den Kriegsvölfern feines legten Scmudes 
beraubt und zum Theil muthwillig zerilört. Seitdem war ed nur nod) eine Ruine, beren Materialien 
zu Amts und ftäbtifhen Bauten benugt wurden. . Das Gebäude, welches am längiten beitand, war ber 
ägers oder Sommerfaal, worin bie Stiftung bed Bischums Havelberg in uralter Malerei an den Wäns 
den bargeftellt war. Es jtand jedod; ebenfalls längft ohne Dach und war durd) die Einwirkungen ber 
Witterung fehr hinfällig geworden, ald im Jahre 1704 ein Sturmmwind.es ummarf. Es fanden hiernady 
außer den Ringmauern, welche den ganzen Burgraum einfchloffen, nur noch drei Thürme, worunter ber 
Thurm bed Einganges zur Burg, imgleichen die Wände der Kapelle. Ein Theil diefer Thürme, fo wie 
ein Theil der Äußern Ringmauern it vom der alten „Herrlichkeit der Burg Wittftot aud) heute 
noch übrig. 
Wie weit dad Burgmwart Wittftod fi urfprünglich erftredt habe, Täßt fi nicht beftimmen, 
Die Wiedereroberung der Prignig im 12ten Jahrhundert erjtrecte fidy jeboch allem Anfchein nad mur bis 
zur. Doffe; die Brücher bdiefes Fluffes und der damit zufanimenhängenden Daber, fo wie die dichten Wäls 
ber, weldye dahinter gelagert waren; machten noch lange nachher die Örenzen zwifchen dem marfgräflidyen 
Herrfchaftögebiete und ben Herrfchaftögebiete Slavifcher zu Medlenburg gehöriger Fürften, infonderheit 
der Edlen Herrn von Werle aus**"),. Nach einer GrenzberichtigungssUrkunde, welche die zwifchen dem 
Bisthume Havelberg und den Kern von Werle über ihre Grenzen entftandenen Streitigkeiten i. 3. 1274 
beilegte, bezeichnete die Daber von ihrem Einfluffe in die Doffe an die Grenze, ber Fluß Daber aber ger 
hörte beiden heilen; die Grenye Tief dann zwifchen NewsHaslom und Random, welche den Herrn’ vom 
Merle gehörten, und Alt-:Haslow, mweldyes bifchöflic war, und mitten burd; ben Wald Babig hindurd. 
Yu dem leßtgedachten Walde war bie WBeidegerechtigfeit fomohl ber bifhöflihen Stadt Spavelberg ala 
dem fürftlichen Dorfe Babig gehörig. Zins, Padıt und die Mühlenabgaben des damaligen Stäbtchens 
Doffe gehörten halb dem Bifchofe, halb den Herrn von Werle }). So 'mweit.aber die bifchöflichen Ber 
fisungen gingen, fo weit ging aud) damals fchon die marfgräfliche Herrfchaft: im Jahre 1277 vereigneten 


”) Anno 1539. 8. Nov. Nicolaus Tacke, Johannes Heffe, Balthafar Guedeman, Jacobus Hoppener, Jo- 
hannes Vogelke et Antonius Beuft, Confules et Senatores Witftochienfis a Buffane ab Alvensleben Episcopo Ha- 
velbergenfi de negocio quodam in Arcem arceffiti, cum per pergulam, qua ad Episcopi conclave’ fuperius itur ad 
Eum accedere yellent, omnes una cum pergula vetuftate corrupta in aream arcis deciderunt, Etfi autem Ja- 
cobus Hoppener arrepta proxima fibula fe aliquamdiu fuftentavit, tandem tamen et ipfe delaffatis manibus delap- 
fus Johanni Heffo, qui Nicolai Benzii avunculus mei focer fuit, fuperineidit eumque, corporis fui pondere ita aflixit 
ut poftridie moreretur. Ipfe tamen Hoppenerus fex menfes fupervixit Nicolaus Tacke — poft paucos dies nimirum 
29 Nov. ejusdem menfis obiit. Reliqui divina protectione incolumes evaferunt. 

Nach einer alten Roti] 

”) Kiüfler's Opufcul. collect. XII, 49. 

") Bol. @W. on Raumer's Abb. fiber ber Eiftergienferflöner Rampen am Rhein und Wnelungebern Befij 
jamgen im ber Prignig in &, on, Ledeburs Arhio VIE, ©, 317, 

T) Buhbolg Beichichte der Ehurmarf, Theil IV, Urt-Anh, S. 100. 
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die Markgrafen Dito und Albrecht dem Bisthume und der Stabt Wittjtod Alles, was zwifchen ber Stadt 
und dem Walde Babig gelegen war *). 

Auf der andern Seite fcheint das urfpränglicd;e Burgmart ober Land Mittftof fi fehr weit 
ausgedehnt zu haben, nämlich bis nadı Fretderf heran und bis an die Grenzen des Landes Prigwalk, 
bes Landes Putlig und bis über Freienftein: denn Freienftein jelbft trugen’ bis nach der Mitte des Iäten 
Jahrhunderts die Edlen Herm von Werle vom Bifchofe zu Lehn, und wurbe biefen erft gegen bad Jahr 
1274, und zugleich damit dem Eigenthume des Bisthumes durch die Markgrafen entzogen. Das Klos 
fter Heiligengrabe mit feinen meiften Befigungen war ebenfalls ehemals ein Zubehör des Landes Wittftod, 
Später erweiterten bie Bifchöfe ihre zu Wittitod gehörigen Befigungen noch dur; Golbbef und Freies 
dorf, beides Burgen mit vielen zubehörigen Dörfern, welche legtern zum Theil zwar mit ben Burgen 
wieber verlichen, zum Theil aber aud; den unmittelbar zu Wittftof gehörigen Tafelgätern zugeichlagen 
wurden. f 

Zn der Gegend von dem linken Doffeufer gaben Verhandlungen mit entfernten geiftlichen Stiftern, 
welche darin zur Beurbarung und Bevölferung mit Goloniften frühzeitig große Befigungen erhalten hatten, 
zu bedeutender Vergrößerung ber bifchöflichen Herrfchaft Wittftof Veranlaffung. Dadurd; dehnten fi) bie 
bifchöflich Hapelbergihen Güter allmälig bis auf Zechlin und die ganze bazwilchen liegende Gegend aus, 
Die Medienburgifhen Fürften hatten die Ränder Liege oder Bippromw, wozu die Umgegend von Dranfee, 
und Turne oder Mörig, wozu die Umgegend von Zedjlin gehörte, frühzeitig größtentheild an geiftfiche 
Möndy- oder Ritterorben, welche fie zur Kultur brachten, vertheilt. Das Klofter Doberan erhielt Zechlin ; 
die Gegend der Dörfer Lärz, Schwarz, Zettin und Berlig erhielt das Klofter Dobertin; in ber Gegenb 
von Rebeband und Roffow, der Medlenburgiichen Enflaven, befaßen das Liefländiiche Klofter Dünamünde 
und das altmärfifche Klofter Erewefe Befigungen, Zwifchen Wittftot und Zechlin lagen zunäcyit bebeus 
tenbe Güter des Klofterd Amelunrborn, wofür zu Dranfee ein Hauptwirthichaftshof beitand, und wozu 
namentlid; Schweinrich, Severfow, Raberant, Zempow, Klein-Berlin und Bale gehörten. Zwifcen biefen 
Befigungen und ber Dofle beitand ein Bezirf von Dörfern, welcher zu einem Hauptwirthfchaftöhofe zw 
Koge dem heutigen Mönchds oder Münchhofe bei Wredenhagen gehörte und Eigenthum bed Klofterd Kams , 
pen am Nheine war, In dem Bezirke der Befigungen diefes Klofterd lagen namentlic; Kiewe, Winters 
feld, Wüfterade, Schönefeld, Groß Berlin und Glowen, vermuthfich aud; das mohl nad dem Kilofter 
Kampen benannte Dorf Kambe, Der Befigungen aßer biefer geiftlichen Stiftungen in der bezeichueten 
Gegend wird fehon im Iäten Jahrhunderte in den Urkunden gedacht **), wenngleich bie barauf ohne 
Zweifel meiftens durch Mühmwaltung der wirthfchaftlichen Gifterzienfer- Mönche angelegten, oben namhaft 
gemachten Dörfer erft in fpätern Urkunden aufgeführt werben und daher zum Theil aud) erft fpätern Urs 
fprunges feyn mögen. Mit der Zeit fanden jedoch die gedachten Klöfter diefe entfernten Befigungen zum 
Theil unvortheilhaft und fuchten fie. fi durch Verkauf davon zu befreien. Das Klofter Doberan trat 
feine Befiguug Zechlin mit dem Zubehör fchon im Anfange ded Idten Sahrhunderts dem Bifchof von 
Havelberg ab, welches die Fürften von Mecdlenburg genehmigten. Nun lagen aber bie Befigungen 
der Amelunsborner Mönche zwifchen den zu Wittjtof und ben zu Zeclin gehörigen bifchöflichen Tafels 
gütern mitten inne und bem Bifchofe daher äußerft gelegen, während biefelben body; dem KHojter, welchem 
fie angehörten, und was fie burdy einen Hofmeifter und einige Raienbrüder verwalten ließ, fait gar feine 
Nevenüen einbradhten. Es war baher ein fehr nahe liegender Vergleich, daß Bifchof Konrad von Has 

+) Budhelga ıu.dD, €. 105. 


+) Bol, von Raumers Zufammenflellung biefer Machrichten a, a, D. &, 319 f, und bier ben Anhang zu ben 
folgenden Wirtiftoder Urkunden, 
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velberg im Jahre 1430, mit Genehmigung bes Eifterzienfer-OrbendBorftandes, ben Hof Dranfee mit dem 
dazu gehörigen Dörfern für 1300 Rheinifche Gulden erfaufte, Die Beflgungen bed Klofterd Rampen 
wurden einige Jahre fpäter von der Stadt Wittftod erworben und famen alfo vermöge der Hörigfeit ber 
Stadt unter das Bisthum, bis auf denjenigen Theil, welchen die Herzoge von Medlenburg bavon entzos 
gen, ebenfalls in ein UnterthänigfeitssBerhältnig zu dem Bifchofe. Die Herzoge von Medienburg behiels 
ten fich zwar bei diefen Beräußerungen fomwohl an bem ber Stadt Wittftod zugeftandenen Theil der Rams 
penfhen Gtiftögüter ald an den vom Biöchume erworbenen Amelunsborner Befigungen bie Bebe 
und ben Dienft vor, wie Berträge berfelben mit dem Bifchofe und mit der Stabt v, 3. 1445 näher bes 
ftimmten *): aud, mußten ber Bifdyof wie bie Etabt wegen biefer Befigungen noch im 16ten Zahrhuns - 
dert Lehnpferde ftellen **). Doc muß biefer Vorbehalt Später aufgegeben oder in Vergeffenheit gerathen 
feyn, Alles was in der gedachten Weife vom Bisthume ober von ber umter baffelbe gehörigen Gtabt 
Mittftod in biefen Gegenden erworben ift, gehört jett feit langer Zeit zur Prignig. 

Nadı dem Tode des fetten Fatholifchen Bifchofes von Havelberg mwurbe aus ben Zubehörungen 
ber Burg Wittfto ein anfänglid) ben Markgrafen oder Churprinzen, welche poftulirte Bifchöfe von Has 
velberg waren, dann den Churfürften unmittelbar gehöriges Amt gebildet, beffen erfter Hauptmann Georg 
von Blanfenburg war. Das ausgebehnte Amt,'weldjes in ber eriten Zeit fo beibehaltn wurde, wie die 
Bifcdfe folhes benugt hatten, enthielt nur ein Vorwerk bei Wittftod, weldjes 1489 errichtet war," im 
breißigjährigen Kriege zerftört wurbe und bei feinem Wiederaufbau ben Namen Bohnenfamp erhielt, 
Daffelde war mit ausgedehnter Schäfereigerechtigfeit verfehen, und feine umfangsreichen Aeder und Wies 
fen wurben ganz burd; Hofebienfte der Unterthanen aus den zum Amte gehörigen Dörfern beftellt. Dem 
Ante ftanden außerdem bie Iandesherrlichen, früher bifdyöflidhen Hebungen in der Stadt Wittftod-zu, ber 
ren bei ber Erörterung der AbgabensVerhältniffe der Stadt näher gedacht wird, ine Haupteinnahme 
gewährten dem Amte Mühlen und Fifchereien. Unter den Mühlen, wozu aud; die Zechliner Mühlen ges 
. hörten, waren die bei MWittftod felbit die beträchtlichiten. Im Jahre 1479 führte ein Streit über den 
Befis ber Mühlen zwifchen der Stabt und dem Bifchofe, welder das Berfaufsrecht daran zu befigen 
behauptete, zu dem bereits früher (S. 291.) erwähnten Aufitande ber Bürgerfchaft wider ben Bifchof 
Webego. Die Etreitigfeit wurde aber vom Markgrafen Johann im Zahre 1482 dahin entfchieben, daß 
daß bie Mühlen dem Bifchofe angehören follten und der Stadt fein Red;t daran zuftehe ***). Der ev 
zürnte Bifchof Wedego foll zur Strafe der Bürgerichaft fogar alle Mühlen von Wittftof nah Wilsnad 
verlegt haben 3). Wenn legtere Nachridyt gegründet feyn follte, fo müffen die Mühlen von feinen Nadı» 
felgern jedod; bald wieder nadı Wittftot zurücgelegt feyn: denn fon im Jahre 1507 verfaufte Bifchof 
Sohann die Rothe Mühle bei Wittftof an einen Bürger der Stadt und im Sahre 1573 beftanden außere 
dem wieder 5 Mühlen bafelbft, nämlich 4 Waffermühlen, die Röbeliche mit 2 Gängen, die Glinzer mit 
einem Gange, die Borwerfömühle und die. Ecyarfenbergiche, jede mir 2 Gängen nebit einer Windmähle. 
Sie alle waren den Müllern auf den. vierten Scheffel von Roggen und Scrot und auf den adıtenm 
Sceffel von Malz eingerhan, und bradhten über 160 Winfpel jährlid, an verfchiedenen Getreidejorten ein, 
Zu ber Röbelfchen, der Glinzer und der Vorwerfsmühle waren vorzüglid; die Bewohner der Stadt Witts 





*) de Lwlewig Religiuae Manufer. T. VII, p. 309. 325. Bedmannaa BD ©p 282. 283. Rüfers . 
opuscul, collectiv XI, S. 90 f. ©. 104 f. 

") KRubloff Medi, Geichidne S. 3, S, 217. 277. 332. 

") Süfters öpuscul. collect. XII, 116, 

7) Küfters colleet, XI, 117, 
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ftod gewidmet. — Die Fifcherei, welche zum Amte Witrftod gehörte, erftredte fich im Sabre 1591 auf 
auf 22 Seren wit 150 Garnzügen. Später gehörten fat fämmtlicye Wittftocfche Fifchereien zum Amte 
Bedhlin, von dem nur im Jahre 1687 ein geringer Theil zum Amte Wittftof zurüdgelegt wurde. 

Die Zahl der zu Wittftod gehörigen Dorfichaften muß in ber bifchöflihen Zeit äußert beträdht- 
lich gemwefen feyn, Schon in der erften Zeit aber, da die churfürftfiche Familie davon Befib nahm, fcjeint 
mandyed Pertinenzftüf in die Hände von Privatbefigern übergegangen zu fepn, und mit der Zeit wurbe 
die Zahl der zum Amte gehörigen Orticaften immer mehr verringert. Im Sahre 1574 wurden außer 
dem offenen Stäbtchen Doffow nocd; 20 Dörfer zum Amte Wittftod gerechnet, ed waren bie folgenden: 
1) Teege oder Ziege, 2) Papenbruch oder Papenbroof, 3) Blandifow oder Blantifow, 4) Gabel oder 
Sabel, 5) Glienicke, 6) Wulfersdorf oder Wulfsvorf, 7) Biefem oder Biefen, 8) Wernidom oder Werr 
nife, 9) Klein Haplow und 10) im Derfe Groß Haflow das Sculzengericht, Kircheulchn und drei Hüfs 
nerhöfe, 11) im Dorfe Zaage oder Sabfe zehn Hüfner und ein Keflärh, 12) im Dorfe Herzfprung acht 
Hüfner, 13) im Dorfe Königsberg Zins und Pacht von 8 Hüfnern, 14) das Dorf Kriegedorf oder 
Chriftorf, 15) das Dorf Berlindhen, 16) dad Dorf Babik, 17) das Dorf Dranfee, 18) das Dorf Sees 
wefow, 19) das Dorf Schweinrich und 20) das Dorf Zechlin. Außerdem erhob das Amt noc, Korns 
pädte aus dem zum Klofter Dobbertin gehörigen Dorfe Schwerge und aus dem Dorfe Nägelin, aud) 
Heuerkorn für Theile wüfter Feldmarfen aus Fregdorf, fo wie von den Gemeinen der dem Klofter Heilis 
gengrabe angehörigen Klofterbörfer Blejendorf, Wilmersdorf und Tedyow, wegen der Feldmarfen Redends 
dorf, Eggeftorf, Woltersdorf, Rotfendorf und Ferchom, Hufenzins, Worthzing und Hofedienfte, Bon dies 
fen Zubehörungen des Ans Wittftocd wurden demmädhft' zuerft getremmt die 6 Dörfer, welche fodann bad 
Amt Zechlin bildeten, nämlich Zechfin, Schmweinrich, Sewifow, Berlinchen und Dranfe. Zwar wurden 
bem Umte Wittfto die erfte Zeit hindurch nod; die meiften Geldzinfen, Wifchhühner, Getreidepächte und 
andern Hebungen vorbehalten, und gehörten faft nur bie Dienfte zu dem neuen Amte. Indeffen bei der 
Unbequemlichfeit diefer Trennung z0g das Amt Zechlin diefe Hebungen -allmälig immer weiter zu fi, und 
mit bem Jahre -1719, worin dem Amte Wittftof nody viele berfelben entzogen mwurden, hörte beffen 
Antheil am diefen Dörfern faft gänzlich auf, Früher fchon, bei der Ucbernahme des Etift durch den 
Churfürften, trat derfelbe denen. von Grävenig gegen die Feldurarf Pudarge die dem Amte im Dorfe Kriegss 
borf angehörigen Pächte ab, weil fon der Bischof Buffe von Alvensiceben derfelben wegen mit denen von 
Grävenis in Unterhandlung geftanden hatte. NHiernady verblieben dem Aurnte zwar nody drei Tage Pflugs 
dienjt und einige Kornfuhren, weldye die Bauern des Dorfes wegen der ihnen auf der müften Felbmarf 
Rangenfelde eingeräumten Weide zu leiften hatten; doc) auch diefe wurden demmächft mit der Vertaufchung 
bes Rangenfeldes an das adliche Haus Frekdorf überlaffen, welches dem Amte ‚Wirtftof durch bier 
fen Taufch zur Abführung einer jährlichen Getreidepacht verpflichtet wurde. Das Städtghen Doffemw vers 
fchenfte der Große Churfürft an den Ober» Gämmterer von Burgsbdorf, den Befiger des Haufes Goldbed, - 
mit weldem es fpäter wieder zur Domaine warb: nur das Patronat und zwei Berlinifdye Fuhren von 
jedem 'Hüfner, die fpäter mit 1 Thlr. 6 gr. Dienftgeld jährlich bezahlt wurden, blieben dem Amte Witte 
ftoc® hier vorbehalten. Der Antheil, welcher dem Amte Wittftof in Herzfprung zuftändig war, wurde im 
Sahre 1660 mittelft Gontracts vom I2ten November an den Oberfls-Fieutenant Andreas Pauli gegen Ab» 
tretung von eben fo viel Bauerhöfen in Blandifow vertaufcht. Der Amtsantheil an dem Dorfe Zaapfe 
mwurbe mit den zu den wüjten feldmarfen Kerhow und Gankow gehörigen Wiefen und Hütungen unterm 
25. April 1655 dem Doctor med. Acidalius, Hollfteinfchen Rath und Leibmedicus, für 2809 Thlr. faufes 
weife übergeben; dem Aınte Wittftofd mußte bamald zwar, weil ed dem Grafen Johann Adolph zu 
Schwarzenberg eingeräumt war, Erfaß bafür geleiftet werben, welches burd; Abtretung eines Theild von 
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Babig vom Amte Zechlin gefchah, body wurde biefer Antheil von Babig dem Amte Zechlin fpäter wicder 
zurüdgegeben. Der gedachte Verkauf zeigte fi in der Folge befonders daburd; fehr machtheilig, daß bie 
- Feldimarfen Gangow und Ferchow, die früher mit ben Wiefen zufammen hätten fehr wohl untergebracht 
werben können, jebt, da ed am aller Heumwerbung bei biefen Aderwerfen mangelte, faft gar nicht beftellt 
werben fonnten und häufig unbebauet bleiben mußten. Su der Folge wurde auc, der Antheil bed Amts 
an dem Dorfe Königsberg, vermöge der von ber Amtsfammer darüber gefchloffenen Verträge vom 17; 
San. 1691 und vom 10. März beffelbsen Jahres dem Chriftoph Daniel von Gulen und ber Frau Eathas 
rina Elifaberh von Buch, geb. von Kläben, theild Faufds theild wechfelömeife überlaffen. Der Untheil des 
Amts Wittfiok an GroßrHaßlomw wurde gegen den AUntheil ded Amts Goldbef an Blandifow bem leßtern 
Amte.abgetreten. Der Befig ded Amtes Wittftod- im Dorfe Gabel wurde 1712 dem Kammerrath Friefe 
gegen einen zum Amte Zeclin gelegten Freihof in Babig und einen Freihof zu Glienicke, und gegen mehr 
rere Wiefen und Koppeln bei Wittftof ausgetaufcht. Hiernad; waren bei Friedridh Wilhelms I, Throns 
befteigung nur nod) acht Dörfer beim Amte Wittftod übrig. Kleine Pertinenzien ohne Erheblichkeit, wie 
den 20, Dezbr. 1702 die Stelle einer Vorwerköfchenne zu Wittftod, welche der Befiter demnäcjft zu eis 
nem Garten machte, waren nody mehrere veräußert. Dagegen waren im Sahre 1662 neun fog. Weßels 
fche Hufen auf dem Stadtfelde zu Wittftof und mehrere Wiefen und Gartenländereien vom Amte zuges 
fauft. . Diefe Grundftüde waren urfprünglich zu ehn ausgethan gewefen: die Familien Hahn, Klint und 
Sceplig hatten fie befeffen. Im SGahre 1661 den 14, Febr. belich der Churfürft damit die Söhne bed 
Dberften George Wegel, Julius und Joadhim Friedrich ; von diefen aber erfaufte biejelben bad Amt mit 
400 Thlr. unter dem 18. Suni 1662. Im Jahre 1705 wurben dann act von biefen Wegelichen Hufen 
nebft noch; acht andern auf der Felbmarf Wittftod belegenen Amtshufen, im Ganzen 16 Amtöhufen zu 
120 Thir. die Hufe, eigenthümlich, jebody unter Vorbehalt des BVorfaufsrechted des Amtes in Veräußer 
rungsföllen, verfauft. Die Veräußerung geihah durd, den Erbpadıtds-Sommiffarius und um der Erbpadıt 
willen, jeboch wurde fie mit Aufhebung der Erbverpachtungen nidyt mit aufgehoben, fondern jene 16 
Hufen blieben dem Amte entfremdet. Bis 1745 wurde in Veräußerungsfällen der Amtsconfens: nachger 
fucht, um demfelben Gelegenheit zu geben, vom Borfaufe Gebraud; zu machen. Da König Friedrich I. 
von folchem Nechte aber feinen Gebrauch machen zu wollen erklärte, fo ift auch die Nachfuchung jenes in 
den Berfaufö:Gontracten vorbehaltenen Gonfenfes feitdem unterblicben. 

König Friedrih Wilhelm I. vermehrte das Amt Wittfiof im 3. 1735 um ein dem Oberften 
von Arend mitteljt Kaufvertrages vom 9. November für 15,000 Thaler, die aus der furmärffchen Dos 
mainenrenthei ausgezahlt wurden, erhandeltes abliches Gut, Namens Blankenburg, weldyes der Beamte zu 
MWitttod für 500 Thlr. jährlich und mit der Verpflichtung, die Abgaben, die darauf ruhten, zu leiften, 
in Padıt erhielt. Die Kammer- hielt den Kauf für fehr unvortheilhaft, doch hatte der König fchen vor 
Aufnahme einer Tare mittelft Kab.»Orbre vom 1. April 1735 fich zu 15,000 Thlr. bereit erflärt und 
diefe Geldfumme war dem Oberften angeblicd von-einem von Rohr geboten. Das Gut war im fehr üblen 
Umftänden, und um es in guten Stand zu fegen, mußten über taufendb Thaler nody auf die Gebäude, 
die Anfertigung von Graben und Brüden, auf die Negulirung der Grenzgräben und die Urbarmadjung 
des fogenannten Blanfenburgicyen Luches verwendet werben. 

Die Stabı Wirtfiod befand fid) nad) dem Zeugniffe einer alten Infchrift in der Burg früher 
an einem andern Drte *) und erft Bifhof Wilhelm, der von 1219 bis 1244 das Bisthum Havelberg 
befaß, übertrug fie in ihre gegenwärtige Rage. Dies hat Neuern zu ber Vermuthung Anlaß gegeben, daß 
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bie ehemalige Stadt, bas jegige Dorf Doffe ihre Einwohner für die Gründung der Stabt Wittftod hergegeben 
habe, Doc; diefe Bermuthung wirb burd; nichts beftätigt, vielmehr wird Doffe noch am Ende des 16. Jahrs 
hunderts als Stadt aufgeführt. Die Uebertragung Wittftodfsd an einen andern Ort war vermuthlid; ber 
Act der Einrichtung bed früher Stavifc conjtituwirten fädtifchen Drted ald Stadt nad Deutfdhyem Stadt 
rechte, womit eine_ Verlegung ber Wohnfige der Bürger nadı einem andern, für Befeftigung, für 
Schiffahrt, Mühlenanlagen und dergleichen neue Einrichtungen angemeffenern Drt leicht zu verbinden war, 
Denn erft im Jahre 1248 erhielt Wittjtod durd; Heinrich, Wilhelms Nachfolger im bifhöflichen Amte, 
eignes Stabtreht, nämlich das Stendalfce Stadtrecht mit gewiffen Mobdiftcationen, und die ältern Ehros 
niften fegen in das Jahr 1244 ben Anfang ber erften Ummehrung ober den Anfang einer förmlichen 
Stabtanlage *) zu Wittftod. 

Im Jahre 1251 ftellte der Nat zu Wittitod fchon eine aufbewahrt gebliebene Urkunde aus, 
indem er die von einem feiner Bürger dem Klofter Doberan gemadjte Schenfung einer Zinshebung zu 
Zedjlin fchriftlich beglaubigte**). Die Stadt wird darin nad; den Worten der Urfunde Wizstok und nad) 
ber Legende des Siegeld Witsstoe gefchrieben. 

Die firdjlichen Gebäude Wittftodd waren vorzüglich bie Schloßfapelle, weldhe aut Mas 
rienfapelle genannt wird, body; mit der Marienfapelle bei der Dfarrfirdye nicht zu verwechfeln ift, ferner 
bie Pfarrkirche, die Heilige Geiftfirhe und mehrere Kapellen. Wir nennen hierunter die Schloß» oder Burgs 
fapelle voran, weil fie zur Zeit ihres Beltchens das fchönfte und amı reichften audgeftattete firdyliche Ges 
bäude in der ganzen Marf Brandenburg gewefen feyn fol. Sept it fie völlig verfchmwunden. Belmanı 
gebenft berfelben in feiner um die Mitte des vorigen Jahrhunderts abgefaßten Beichreibung der Marf 
Brandenburg nody mit folgenden Worten: „An der in ihrem Verfall liegenden Kapelle ficht man nody 
einen Stein eingemauert, worauf folgende Schrift zu lefen: Anno domini M. CCC, LXXXXIX. vene- 
rabilis in Chrifto Pater .& Dominus Dominus Johannes Epifscopus Eccleie Havelbergenfis XXVII hanc 
kapellam edificari fecit in honorem gloriofe virginis marie fanctorumque Conitanti & Laurentii Marty- 
rum, Orate pro eo. Die Kapelle felbft bat, fo viel man abfehen fanıı, ganz aus Quaderjteinen beitans 
den, jebod; gar enge und nicht über 16 Fuß breit. Längfthin zwifchen ben Fenftern fein allerhand gar 
lebhaft ausgearbeitete und fchöne vergoldete Bilder der Heiligen, wie ingleichen unterfdiedene vergüldete 
Nofen geftellet gewejen, beren etliche auch nech vorhanden fein, Dergleichen Beichaffenheit aud die Bor 
gen an der Dede gehabt: fo ba man befennen muß, daß diejes obwohl fehr Kleine Gotteshaus zu feinen 
Zeiten eine Zierde diefes Drted und ganzen Bifchofthumes müffe gewefen fein, und wohl verdient hätte, 
beffer in Acht genommen zu werben, wie fie denn mod; oftmald dem Raub der Kandleute unterworfen ift, 
welche, mo fie Gelegenheit haben, Sanditeine herausholen und fie zur Schärfung ihres Eifenwerkes ger 
brauchen.” Im Sahre 1519 erhielt die Schloßfapelle eine bedeutende Schenkung von bem damaligen Bis 
fchof Zohan zum Unterhalte von vier Priejtern, die der Bifchof bei derfelben zum beftändigen täglidyen 
Mefiehalten ded Sommers von 5, des Winters von 7 Uhr an, beftellte. Jene Scyenfung beftand aus 
zwölf Winfpel Roggen von zehn früher von den Bijchöfen verfegten Hufen Landes bei Wittflod, von 
fieben Hufen dafelbft, deren Padıt vorher zum Marienaltar in ber Pfarrkirche gehörte, von vier Hufen 
zu Papenbrüd, vier Hufen in Blanfow, zwei Hufen in Wutfau: ferner aus 45 Rh. Gulden, welche 
theild aus der Urbede zu Wilfnaf und Schönhaufen, theild aus dem Gartenzind zu Wittitoc, von zweien 
Hufen dafelbft und von einem geiftlichen Tchne zu Wufterhaufen entrichtet wurden, Aus diefer Scenfung 
erhielt jeder der vier Priefter 3 W. Roggen und 10 Gulden, der Küfter 5 Gulden. Zugleid, aber bewog 

*) Kifer a.a.d, &. 53.5 
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ber Bifchof ben bisherigen Inhaber diefer Schloßfapelle fomohl, als den Priefter am Marienaltar in der 

Pfarrfirche, ihre Aemter zu refigniren und vereinigte er biefe Lehen dann ebenfalls mit jenen vier Gommenden. 

Eine gemeinfcyaftliche Wohnung wurde den vier Prieftern und bem Küfter im dem Haufe hinter der Burg 

eingeräumt, wo, wie bie Urfunbe fagt *), bie treulofen Juden früher gewohnt haben follten, und welcdes 

vermuthlic, daffelbe Hans war, weldjes im Jahre 1505 ber Marienfapelle bei der Pfarrkirche gefchentt 
worben, Nadı ber Reformation wurben die Einkünfte ber Schloßfapelle im 3. 1566 vom Marfgrafen os 

hann George feinem Hofprediger Paul Mufculus für fich und feine Erben zu Lehn gegeben, der auch bie 

Hebungen bed Wittftoder Kalandes erhielt, Die vier Hufen zu Papenbrüd befanden fidy jebocd, nicht 

mehr unter diefen infommensquellen, fondern waren an ben Nath zu Wittjtod gefommen und der Ras’ 
pelle dur; andberweite Hebungen erfegt, Ald Markgraf Iohann George zur Churfürftlichen Regierung 

gefommen war, wurden bem Mufcenlns bie Einkünfte der Kapelle und bed Kalande im‘. 1573 förmlich 

vereignet **); worauf diefelben nach feinem Tode an feine Allodialerben übergingen, und ihrer geiftlichen 
Beltimmung dadurd, für immer entzogen wurden, 

Die Pfarrfirdhe der Stadt ift der Mutter Gottes und dem heiligen Martin geweiht md 
befteht noch; gegenwärtig größtentheile in ihrem urfprünglichen, uralten Gebäude, welches — fpät nad) 
ber Gründung, im Jahre 1451 — einen bebentenden Anbau, nämlidy desjenigen Theifes, worin der hohe 
Chor fiehet, erhalten hat®**), Innerhalb der Kirche befindet fid; eindurd; wohl confervirte fchöne Malerei 
andgezeichneter Altar, der urfprünglicd; in ber b. Geiftfirche geftanden und im Jahre 1550 hierher über« 
tragen fen fol; ferner neben dem Altar eine ganz aus einer Eiche dargeftellte Poramide von Außerft 
trefflicher Holzfcmigarbeit und von bedeutender Höhe, melde mit viel Engelbildern, Marien mit dem 
Chriftusfinde und bergleichen geziert und einer Infchrift zufolge im Sahre 1516 angefertigt if. Sonf 
hat die Kirche viel Veränderungen im Innern erlitten, wodurd; die alten Malereien übertändt, die Nes 
benaltäre entfernt, und felbft die alten Leichenfteine aus ber Fatholifchen Zeit verfchmunden find. Zur 
Linken des Altard eröffnete im Jahr 1753 der Einfturz eined Gewölbes die Gruft von drei Kindern bed 
Shurfürften Johann Sigismund, die in ihrer Kindheit zu Zechlin verftarben und hier beftattet wurben. 
Die Leihen waren vollfommen in Staub verwandelt, in bem Staube aber wurben verfdjiebene goldene 
Schmucfacden an- Armringen und Ketten mit einigen Perlen aufgefunden, welche der Magiftrat nad) 
Berlin einfandte und König Friedrich II. zum Beften der Kirche‘ verkaufen Tief. Der hohe Thurm, 
mwoburd; das Gebäude der Wittftoder Pfarrkirche fi ehemals audzeichnete, erhielt im Jahre 1412, wie 
berichtet wird, durd; ein Erdbeben, welches in biefer Gegend in einer Nacht mit drei heftigen Etößen 
wahrgenommen wurde +), einen Riß in feinem Gemäuer, und wurde 1495 durd; eine am Tage Dyor 
nifii attgefundene Feuerdbrunft zerftört. Im Jahre 1512 wurde der Thurm zwar wieber hergeftellt, 
Der damit beauftragte Baumeifter hieß Ehriftoph von Lüneburg; bie Höhe maaß von unten bis an die 
Epipe .hinauf54 Klafter oder 183 Ellen; er wurde mit 200 Gentnern Kupfer gebedt. Die neuen Gfoden 
wurden im %. 1519 geweiht und erhielten die Namen Maria, Anna und Dfauna. Dody den 18, März 
1698 traf ein Blig die majeitätifche Thurmfpige und brannte fie nochmals völlig aus; bie Gloden fchmolzen. 

Bon den in der Pfarrfirdye beftandenen Altären wurde der vom Bilcdof Johann gegründete Mas 
rienaltar von biefem Bifchofe, fo wie von ben Bifchöfen Dito und Konrad in den J. 1415 und 1445, 
mit mebreren Hufen Landes auf der Stadtfeldmarf bewibmer, 


*) Die Urkunde über biefe Stiftung if bei After, Collect. opuseulor. St. XVI, &. 86 — 65,-abgetrudt, 
”) Kiiftera. aD. ©. 9. 9. 

"') Küftere Opuscul. coll. XIN, 69. 86, Bedmann aa D. Vu, VI, Er. 251. Urf, Anbang Nr, U. 
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Das Patronat über bie Pfarrficche übertrug ber Bifchof Heinrich von Havelberg im Jahre 
1275 dem Domcapitel zu Havelberg: indem er bie Einfünfte ber Pfarre als fid) auf 100 Goldgulden 
belaufend angab *). Bon ber Pfarrftelle beftand jedoch die Probftei, welche die geiftliche Aufficht über 
die im Lande Wittfto befindlichen Pfarren führte, anfänglich getrennt und das Patronat über diefelbe 
blieb dem Bifcofe vorbehalten. Indeffen waren bie Einfünfte derfelben für fi zu geringe, ald daß ein 
Probft davon feinen Unterhalt beziehen fonnte und die Pröbite mußten baher gleichzeitig andere Lehne 
befigen, wodurch fie zum Theil fogar verhindert wurden, in Wittftod ihren Wohnfig zu haben. Zur Abs 
hülfe diefes Mißverhäftniffes vereinigte der Bifchof Neyner im 3. 1312 die Probftei mit der Pfarre, 
Zugleid, unterwarf diefer Bifchof zur Bermehrung des Pfarreinfommens feine eignen zu ber Burg zu 
Wittftocd gehörigen Ländereien, fie mogten in Hufen oder in Stüden und Breiten beftehen, ber Berpflichs 
tung, ben Zehntantheil bed Pfarrers, die tricefima, abzugeben, und beftätigte er die bem damaligen Pfarrer 
Dtto auf Lebenszeit von feinem Vorgänger, dem Bifchof Arnold bewilligte Freiheit von ber jährlichen Abr 
gabe an den Bifchof, welche 9 Mt. Silber betrug **). Das Domcapitel befaß- feit der Zeit biefer Vers 
leihungen das Patronat über die Pfarrkirche zu Wittftod, bis zum Abfterben bes legten fatholifchen Bis 
fdofes von Havelberg unangefochten. Als hiernadh aber die Stadt Wittftod dem evangelifchen Glaubens» 
befenntniffe fi anfchloß; fo entitanden Streitigfeiten zmilcden der Stadt und dem Stift, welche im 9. 
1551 dahin führten, daß das Kapitel, gegen Befreiung von den Laften ded Patronats und unter dem 
Vorbehalt einiger Rechte des Parronats, befonders aber einer beftimmten Abgabe von der Pfarre und deB 
Ablagerrechtes in bderfelben, fi) des Berufungsrechtes zu dem Pfarramte zu Gunften ber Stadt begab. 
Weitere Berhandlungen brachten bemnäct den Bertrag vom Jahre 1588 zumege, worin das Kapitel alle 
feine Rechte auf das Patronat über bie Pfarrkirche dem Rathe der Stadt Wirrftof völlig abtrat, mels 
diem das dadurd; erworbene Necht aud; vom Churfürften Johann George in dem nämlichen Jahre landess 
herrlich beitätiget wurde. 

Bon dem Bermögen, welches die Pfarrkirche in früherer Zeit befaß, legen öftere Anleihen, weldye 
bei berfelben gemacht wurben, Zeugniß ab. Im Jahre 1376 lich fie dem Rache 40 Mf. Silbers Lübs 
fer Pfenninge, außer 40 ME, Brandenburgfchen Silbers, weldye der Rath der Kirche bereits fchuidig 
war, Im Gahre 1475 lichen bie Borfteher des Kirchenärarii dem Rathe 190 Rheinifche Gulden, melde 
biefer dazu anwenden wollte, die Hälfte der Scyarfenbergichen Mühle zum Beften der Stabt von einem 
Privarbefiger zu erfaufen, im Jahre 1485 wieder 100 Rheinifche Gulden, im Jahre 1504 und 1522 
nochmals jedesmal 100 Rheinifche Gulden u. f. f. 

Faft eben fo alt ald die Pfarrkirche fcheint and, die Kirche zum heiligen Geift zu fenn: 
mwenigftend vereignete fon im Jahre 1309 der damalige Bifchof Arnold diefem Gotteshaufe 6 Hufen 
und einige Breiten Landes, wofür er von demfelben 8 Stud Süber erhielt ***), Darauf foll fidy eine 
Frau, Namens Chriftina Schmolleman als große Wohlthäterin biefer Kirche erwiejfen haben, worin fie 
daher auch im Jahre 1373 ihre Begräbniß fand umd zur danfbaren Erinnerung die Grabfchrift erhielt: 
Anno domini M. CCC. LXXIN. in vigilia fanctoruus Chriftina Schmollemans magna benefactrix huius 
ecclefie bic fepulta. orate pro ea. Im Jahre 1435 genehmigte Bifchof Konrad die Stiftung eines mit 
Hebungen aus Putlig bewibmeten Altared in diefer Kirche, welche von dem Bürger Heine Beder mit dem 


°) Bedmann aD, Ep. 361. Klifter's Opufe, coll. St. XIL, S. 130. 
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Beiftande zweier Priefter zu Ehren Gottes, des heiligen Blutes, der Mutter Gottes und bes heiligen Ans 
drens vorgenommen war. In biefer Kirche wurde auch zuerjt evangelifch geprebigt, während in der Pfarr 
firdye noch; Fatholifche Meffen ftattfanden. Als aber die Pfarrfirche dem evartgelifchen Belenntniffe einge 
räumt war; fo fand in der heiligen Geiftfirche über 30 Jahre gar fein Gottesbienft ftatt: ed wurde fogar 
im Jahre 1550 ihr Altar in die Pfarrkirche übertragen. Im Jahre 1583 wurde indeffen die heilige 
Geiftfirche von Neuem für gottesdienftlichen Gebrauch eingerichtet, den 25, Septbr. diefes Jahres fand 
bie erfte Predigt wieder barin ftatt. Solde Predigten wurden zuerft alle Donnerftage nach Terten aus 
bem alten Teftamente, mit einer Katedyismuss Predigt nebft Communion vierteljährlich, fpäter jedody wurde 
nur alle vier Wochen eine Predigt darin gehalten. An allen Sonn» und Felttagen wurden Mittags 12 
Uhr die Epifteln und das Evangelium barin verlefen, mit Anmerkungen von bem Geiftlichen begleitet, ein 
Gebet gefprochen; undpflegte diefer Gottesbieuft von demjenigen befudht zu werben, welche der Prebigt im 
ber Pfarrkirche beizumohnen verhindert gewefen waren. Im Anfange des ISten Jahrhunderts trat jedoch 
in biefem Löblichen Gebraud; der h. Geiftfirche eine neue Störung ein, Den 5. Aprif 1704 fchlug ber 
DBlig in ben Thurm, entzündete und brannte ihn bis auf den Grund und 1716 ein anderes Feuer das 
übrige Kirchengebäude aus. Erft in den Jahren 1729 und 1730 wurde bie Kirdye wieberhergeftellt. 

Die Et. Marientapelle, welde an der Pfarrfirdye gegen Mitternacht gelegen ift, zwang 
Bifchof Wedego von Havelberg den Rath der Stadt Wittftof zum Zeichen ber Reue über ben im I. 
1479 erregten Auflauf zu bauen und zu bewibmen, Sie entftand im 3. 1484 %). Bon dem Hofe zu 
Gismarslage, weldye der Bifcof Wedego für diefe zu feinem Seelenheil bewirkte Stiftung von ben Lehndr 
Inhabern erfaufte, gab der. Ehurfürft Iohann das Eigenthum her. Im Jahre 1505 fügte Bifchof Johann 
für die zur Haltung der Meffe in diefer Kapelle verorbneten Priefter ein Haus an dem Werder mit vier 
Wohnungen, mweldyes man das Jubenhaus nannte **), der urfprünglichen Bewibmung hinzu, Später 
wurde biefe Kapelle, wie oben erwähnt ift, mit der Marienfapelle auf ber Burg verbunden. 

Die Kapelle St. Gertraud fol von Herrmann, dem Guffragan des Bifhofs Wedego von 
KHavelberg im 3. 1466 angelegt und mit ihren erften Einkünften bewidmet feyn. Gie war mit einem 
Eiedyenhaufe verbunden und lag vor bem Nöbelfchen Thore, Mad; einer Urkunde vom 3. 1464 fehte 
Bifchof Wedego auf Bitten des Rathed bie fogenannte Hagenfche Breite als Plag zur Errichtung 
diefer milden Stiftung aus, verlich berfelbe dem NRathe bad Recht, die Kapelle mit einem Priefter zu bew 
fielen, erließ der Bifchof zugleich einige Funbamentalvorfhriften über die Neception in das Siechenhans 
und verficherte derjelbe Ale, die zum Aufbau ber neuen Anlage Hülfe leiften würden, eines Ablaffes. 
Nad) einer andern zwei Jahre fpäter ausgeftellten Urkunde hatte ber Magiftrat zur Wohnung für ben 
Priefter einhaus auf dem Werber zwifchen der Burzenund ber langen Brüde belegen, einem Bürger für 13 
Scod Grofchen abgefauft. Ein gewiffer Peter Meißner fchenkte dem Hofpitale 3 Hufen/Landes, die 14 TBfpk, 
Roggen zufammen zur Padıt gaben, und 5 Gärten, von beren jedem. 6 Schillinge bis k Me. Zing erte 
richtet wurden, Bon bdiefer Zinshebung wurde jährlic; eine große Anzahl Schuhe unter die Armen vers 
theilt, und aud; jene Pachthebung wurde zu Spenden an die Armen verwandt. Nocd andere vier Hufen 
Landes mit zweien Koffatenftellen und dem Richterhofe erhielt das Gottedhaus vom Bifhof Wedego auf 
ber Feldmark Bolfwich. Es waren dies die Zubehörumgen bed Schulzenamtes, was in bem frühzeitig mwüfte 
gewordenen Dorfe Bolfwich betanden hatte. Das Hofpital hatte baffelbe von dem Pandreiter Bernd mit 
Genehmigung feines Rehnsheren, Hand Erufemarf, erfauft und vom Bifchofe Wedego, als dem Oberlehnde 





*) Küflers Opuscul. collcet, XIN, ©. 117. 
”*) Küjfiera,a,D, &, 125—127. 
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heren, die Proprietät darüber erhalten. Später gerieth das Hofpital barüber mit dem Krufemarken in 
einen Streit, ber im Sahre 1470 von dem bifchöflichen Hofridyter zu Gunften des Hofpitals entfchieben 
wurde, Wie bedeutend das der Kapelle zugehörige Vermögen fid; darnadı nodı im Laufe des 1äten 
Sahrhunderts vermehrte, zeigen neben mehreren Urkunden zwei im Anhange mitgetheilte Berzeichniffe 
feiner Hebungen von ben Jahren 1474 und 1502, Dad Vermögen der Kapelle beitand um bie legtere 
Zeit meiftens in Gelbe, weldes fie auf Häufer in ber Stabt an Bürger verlieh. Im Anfange des fol 
genden Jahrhunderts konnte fie felbft den Rathhäufern auswärtiger Stäbte, ald Wilfnad, Brandenburg, 
Berlin und Roftod bebentende Anleihen machen, Auch dem Rathhaufe zu Wittftocd firedte fie öfters Geld 
vor, fo wie benen von Rohr zu Meiendburg m. f. fe, Im Anfange des I6ten Gahrkumberts erlitt‘ die 
fromme Stiftung jedody dabei mauche Verlufte, zum Theil durch ben Stabtrath von Wittfto felbft, wie 
ihre Rechnungsführer jener Zeit Hagen. Das Hofpital ging zur Zeit der Reformation gänzlic; eis und 
bad Haus wurbe zum Beiten ber Kapelle vermiethet, Die Spenden an bie Armen dauerten zwar nod 
eine Zeit Tang fort: jedoch im Jahre 1556 gab Markgraf Iohann Goorge die dazu ausgefegten Hufen 
and Gärten, dem Bürgermeifter Soachim Borrenftebt oder Bornftebt zu Lehm. Das Silbergeräth ber 
Kapelle im Gewichte von 36 Loth, nahm ber Rath im 3. 1564. an fi. Dabei wurben ber. Kapelle 
ntandye Laften aufgelegt, namentlich bie Entrichtung von Beiträgen zum Gehalte des Stabtfchreibers, bes 
Sculmeifterd und dergleichen; im Jahre 1565 mußte die Kapelle aud) 26 Gulden zur Ausbefferung ber 
Thurmfpige auf ber Pfarrfirdhe hergeben. Die Kapelle betand baher nur Ärmlic; nocd; bis im bie Zeit 
des breißigjährigen Krieges unter zwei vom Rath gefegten Borfiehern fort: in biefem Kriege aber wurde 
das Gebäude verwüftet und dad Einfommen derfelben dann ber Haupt» und Pfarrfirche zugefchlagen. 

An Hofpitälern gab ed außer dem Sicchenhaufe St. Bertraudb, beffen fhon gedacht ift, noch 
das heilige Geift» und dad St. AnnensHofpital: jenes lag bei ber heilgen Geiftfirche, diefes auf 
bem fogenannten Werber nahe an bem Arme ber Doffe, weldyer burdy die Stabt fließt: beide waren nicht 
reich bewibmet, und bie Einkünfte bes St. Annenhofpitals wurden daher zulegt in die gemeine Kirchene 
rechnung gezogen, bie Hofpitaliten aber in bas heil. Geift» Sofpital verlegt. Uebrigens beftanb auch; bei 
dem Hofpital St. Annen eine eigene Kapelle, die nod; im Sahre 1548 von einem Fatholifchen Priefter 
eine bedeutende Dblation empfing. Mit der Reformation hörte ber Gottesdienit in diefer Kapelle auf; 
doch verordnete ber Bifirationsabfdyied vom 1. Novbr. 1600 von Neuem bie Haltung von Katechlömuss 
prebigten und andern Unterweifungen an- Wochentagen in diefem Gotteshaufe: alle Bierteljahre fand aud 
Kommunion darin fatt. Die Öftern Ueberfchwenmungen, denen die Kapelle ausgefegt war, brachten ins 
deffen bald Störungen zumege, und ließen zulegt den Gottesbienft darin ganz wieder aufhören, worauf 
die Kapelle verfiel. 

Außer biefen Hofpitälern nennt eine Urkunde des Bifchofs Konrad von Havelberg nod, das 
Hofpital bes heiligen Georg oder Gt. Jürgen. Der Bifchof ertheilte den Wohlthätern diefer 
Stiftung im Jahre 1428 ben Ablaß und forberte dringend zur Unterftügung bdiefer armen Anftalt auf. 
Demnähft wurde aud, eine Kapelle zu Ehren des heil, Georg geftiftet und der gedachte Ablaf im Jahre 
1457 auf bie Bereicherung biejes Gotteshaufes mit ausgedehnt. " Diefe Kapelle ging im bdreißigjährigen 
Kriege unter und ihre Einfünfte wurden der Pfarrfirche zugefchlagen. 

Daß die firhlicdhe Reformation zu Wittftod fpäter als in ben übrigen Städten ber Prigs 
nig eingetreten und durch ben Bifchof Buffo bis am fein Lebensende unterbrüdt fey,| ift bereits öfter ers» 
wähnt, Ein Franziscaner Mönd; von Kyrig, Namens Jacob Scunemann, fol zuerft am Tage ber Ges 
burt Marien im 3. 1549 das Abendmahl unter beiderlei Geftalt und zwar nidyt in ber unter bem Pas 
tronat des Havelbergfchen Domfifts fteenden Pfarrkirche fondern in ber heiligen Geiftficche, ausgetheilt 
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haben. In der Pfarrfirche wurde zwar am Abend des St. Nicolais Tags beffelben Jahres durd; einen 
Präbifanten von Meienburg, Andreas von Roten genannt, dad Abendmahl nad evangelifcher Weife ger 
feiert *), doc) fegte der damalige Pfarrer Johann Koppen, ein Havelbergicher Domherr, nod; bis ins Jahr 
1550 feine Meffen nad) fatholifcdyem Ritus fort. Die Klagen des Magiftrats darüber beim Churfürften 
und die Aufregung ber Gemüther unter den Bürgern zwangen legtern zwar im 3. 1550 davon abzuftes 
ben; die Ießte fatholifche Meffe fand am zweiten Pfingittage diefes Jahres ftatt; bocdh war das Domcas 
pitel, welchem vermöge des Patronates bie Berufung bes Pfarrers zuftand, nicht zu vermögen, ber Stadt 
einen evangelifchen Pfarrer zu gewähren. Die Pfarre blieb, daher unbejegt, während der Rath inzwijchen 
nad) einem Bertrage vom Donnerftage nadı Judica 1550 den Magifter Andreas Reychling auf Koften 
ber Kämmerel für ein Jahr als Prediger in Sold nahm, Dem Magifter Reychling wurben außer einem 
Deputat von Holz und Korn, 90 Gulden für dad Jahr und auferdbem nod; 10 Gulden bis zur Befegung 
der Stelle bes Capland verfchrieben. Die Bemühungen des Magiftratsd, den Magifter Reychling zum 
Pfarramte durch das Kapitel befördert zw fehen umb bie Kämmerei baburch diefer ungebürlichen Laft zu 
entlebigen, blieben vergeblich. Wuch dem Moris Böbdifer oder Bötticher, der nach Verlauf des mit Mar 
gifter Reychliug bebungenen Jahres zum evangelifchen Prediger angenommen md neben weldem auch ein 
Gaplan oder Arhidiaconus, Namens Johann Wilebold angeftellt wurbe, mußte nocd; feine Befoldung aus 
ben Nevenüen bed Nathhaufes zugefichert werden. nzwiichen aber machte der höchft verfallene Zuftand 
ber Parrgebände zu Wittftod das Domkapitel geneigt, einen um Michaelid 1551 beiderfeits vollzogenen 
Vertrag mit bem Nathe der Stadt Wittftod einzugehen. Nac) bemfelben verpflichtete fi das Kapitel, 
die Pfarre gu Wittftod dem Morig Bötticyer und fo lange biefer ftreitige Religiongzuftand fortbauern 
würbe, befien Nachfolgern, bie dazız gefhidtt, auf Bitten ber Stadt mb ihrer eignen Perfon, gebürlich zu 
leihen; doch wenn im Kapitel zu Havelberg felbit Perfonen wären, bie dazu gefchict, fo follten die Iegtern 
den Borzug haben, Dagegen fagte der Ruth dem Kapitel zu, die Pfarrgebäube herzuftellen, aud; ferner, 
fo lange gebachtes Verhäftnig währen würde, zu unterhalten, and; barauf zu fehen, daß der Pfarre nichts 
‚entzogen werbe und daß nicht Fremde die geiftlichen Lehen an fich zögen. Auch wurde verwilligt, daß die 
Pfarre von Weihnachten 1556 an, dem Kapitel ald Recognition jährlich 5 Gulden Münze entrichte und 
daß bdiefelbe dem Kapitel fernerhin zur gewöhnlichen Hofpitalität verbunden bleibe. Seitdem blieb die 
Pfarre im Befig evangelifcher Geiftlihen. Dem Moris Böttidyer folgte im 3. 1563 Johann Schulz, 
diefem M. Heinric, Acidalius oder Hauefenthal, nädyft dem M. Yoahim Lift. Seit 1603 waren M. Erd» 
mann Schwarzkopf, feit 1637 M, GEhriftian Grumbad, feit 1639 Joachim Prätorius, feit 1643 M. Ge. 
Drewenftäbt, feit 1646 M. Daniel Simonis, feit 1672 Lie. Johann Ge. Hoffmann, feit 1674 Joh. 
Meldy. Stenger, jeit ITLA Ge. Friedr. Willins, feit 1736 Jacob Kreuzange, feıt 1738 Brandanus Friedr. 
Mplius, Pfarrer und zugleich Infpeetoren zu Wittitod. 

Reben din Pfarrer beftand zu Witrjtot vom Jahre 1550 her die Gapfanei ober das Ardyie 
biafonat ald zweite Predigerftelle. Einen dritten Geiftlichen anzuftellen, wurde lange vom NRathe verweis 
gert, wie man aus einer Eingabe bed Narhes vom Jahre 1568, und einem Schreiben bes Licentiaten 
Mufculus an ben Churfürften vom 3. 1572 erfieht. Doc, mußte fi der Nach damals dazu bequemer. 


*) Nota, anno ete. XLIX, Jft dath Teftamenthe Chrifti erftlich durch her Jacob Schunemann, eyn grawer 
Monnich, det hir lange Jar Terminarius geweft ft, Jn des heyligen geiftes kerke ja die natiuitalir marie gehol- 
denn wordenn. Volgendes ahm Auende Nicolaj ‚Mt erftlich durch eynenn predicanten yanı der Meygenborch her . 
Audreas vann Noten genant, jn de parkerke geholdenn wordenn. Jurgen Deitert, 

Nach einer gleichzeitigen Notiz in dem alten Recnungsbuche der St. Dtarien- Kapelle, 
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- Die Schule zu Wittfiod foll im I6ten Jahrhundert fich in fehr blühendem Zuftande befunden 
haben; im3. 1574 wurde ihr Johann Konow ald Rector vorgefeßt. Doc, umter dem 30, September 1623 
Hagt der Rath dem Churfürften, daß fie fehr im Abnehmen, daß die Bürgergerfchaft nicht mehr wie 
früher bereitwillig die Schullehrer mit freiem Tifch verfehe und daß biefe daher bei ihrer geringen Befols 
dung nicht beftehen Fönnten und ihre Yemter verließen. Der Rath habe nun von Neuem drei Schnllehrer 
angenommen, auch einige Bürger zu Freitifchen für diefelben beredet; andere dagegen umd zwar foldye, 
die es am beften thun fönnten, führen fort, fich diefer Unterftügung der armen Schulgefellen zu weigert. 
Diefe Speifung der Schullehrer, welche Gehülfen des Schulmeifterd waren und daher Gefellen hießen, 
an ben Tifchen ber Bürger war damals in allen Prignigfchen Städten üblich und dauerte bis gegen das 
Ende biefes Jahrhunderts fort, da in mehreren Städren Speifegelder aus den Stabtfaffen an die Stelle 
der Speifung traten. Der Schulme,.er war beffer befoldet. Zur Zeit ber Reformation erhielt er eine Zulage 
aus ben Einkünften der St. Gertraud»Kapelle, fo wie ber Marien-Rapelle, ‘ Später vermehrte auch die 
Witwe Eva von Rohr, geb. von Quikomw, die Einfünfte der Scullehrer burd; ein Regat von 300 Thlr, 
— Dad Schulhaus wurde 1677 burd; Ankauf eines daran ftoßenden Bürgerhaufes, die neue Schule ger 
nannt, erweitert. Diefe neue Schule wurbe 1691 eingerichtet, brammte bann aber 1716 mit ab, während 
das alte Schulhaus ftehen blieb, und wurbe erft 1722 völlig wieder hergeftelt); nachdem inzwifchen bie 
Kirche und Kapelle zum Schulunterricht hatte bemugt werben müffen. Die Errichtung einer Mädchens, 
imgleichen einer Schreibs und Redenfchule wurde zu Wirtftot fon im Bifitationsabfchiede vom 1. Nov. 
1600 angeordnet. en 

Das Stabtredyt Wittftodd war bad Stendalfche, welches Bifchof Heinrich I. von Havelberg 
im Jahre 1248 auf Bitten ber Bürger und nad) dem Nathe feiner Dafallen mit einigen in der Leber 
tragungsurtunde befonderd angegebenen abweichenden Beitimmungen der Stadt beilegte *), Dies mobifls 
eirte Stendalfche Stabtredht beftätigte auch Bifchof Heinrich IL mit der Anmweifung, daß die Stabt Witt 
fiod ihre Weisthüämer in Stendal, oder wenn die Schöppen Gtendals ihr foldhe nicht bereitwillig ertheis 
ien würden, ba holen follte, wo die Stadt Stendal dergleichen erfrage **), dad war zu Magdeburg. 
Died Stadtredyt Wittftodd war außer in der Stadt) zügleich im bifchöflichen Lande Wittftot ***), das 
- ift in den bifchöflihen Domainen gültig, welche foäter die Aemter Wittfiof, Goldbet und Zechlin auss 
machten. Wir fennen von biefem Rechte jedoch nur die befondern Modificationen, welche, die Bifchöfe 
im Puntte des Erbredited getroffen haben, und die nad, einer bifchöflichen fomohl als faiferlichen Beftä« 
tigung vom Jahre 1374 +) fo wie mad ber Erweiterungs-lrkunde von] 1505 +47] in Folgenbem 
bejtanden:: 

1) €8 follen Kinder ihre verftorbene Eltern im Erbnehmen repräfentiren und Erb nehmen nady 

Stämmen und nicht nach Häuptern (1374). 
2) Bei jeder Erbtheilung, bei welder mehr ald ein Stamm vorhanden ift, fol nadı Stämmen’ 
getheilt werben und jedem Stamm eine gleiche Erbportion zufallen (1374). 


— 


*) Bedmann. aa. ©, ©p. 271. de Ludewig Reliquiae Manufer. T. VII, &, 260. Küfere Opuscul 
col, XI, 155. 

*) Bedmann a. a, D. Sp. 272 273, de Ludewig a. a, D. ©, 273-275. Küflers Opuscul. coll. XII, 
64. — Url, -Anb. Nr. I. 

"Mac einer Urkunde vom Rabre 1505 bei Bedmann a, a. D, &p, 279, 

7) Bedmann aa D, Ep 276. Buchholz Geh, der Ehurm, Br. Th. II, &, 501. Küftere Opuscul, 
eollect, XII, ©. 73. | 

tr) Bedmann a, aD, Ep. 279. 
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3) Sohn und Tochterfinder fließen vollbürtige Gefchwifter und überhaupt alle Geiten:Berwanbte 
‚bed Erblaffers aus (1505). 

4) Jedem ber Ehegatten gehört bei feinen Lebzeiten fchon, wie im Tode, bie Hälfte des ganzen 
Vermögens beider (1374). 

5) Keiner fol dem andern aus feiner Hälfte etwas voraus geben zur Beeinträchtigung feiner 
Verwandten (1374), 

6) Nady dem Tode bed einen Ehegatten wirb die ganze. Verlaffenichaft, einfcließlich des Heer 
gewebdes und ber Gerade, in zwei Hälften zerlegt, wovon der überlebende Ehegatte bie eine 
Hälfte nimmt, die anbere Hälfte an die Erben bed verftorbenen Ehegatten fällt (1248). 

7) Bereichen die Erben in mehreren Söhnen oder Töchtern und fterben welche von ihnen, fo 
wächt der Berftorbenen Autheil den Gefchwiltern zu. Sterben fle alle, fo wirb bie auf fie 
gefommene Hälfte des elterlichen Vermögens wieder in 2 Theile zerlegt, wovon ein Theil an 
die Wurzel zurüdgeht, das ift, an den überlebenden Vater oder die überlebende Mutrer kommt; 
ber andere Theil fällt den nächiten Blutöverwandten bed verjtorbenen Vaterd ober ber ver 

»  florbenen Mutter zu (1248). 

8) Sterben beide Ehegatten zugleich, ohne Reibserben zu hinterlaffen, fo wird bie Berlaffenfcdaft 
unter ihre beiberfeitige Berwandtichaft dergeftalt getheilt, daß ben Verwandten jedes der beir 
ben Ehegatten die Hälfte gebürt (1248). 

Diefen Beitimmungen fügte die Urkunde von 1505 noch bie allgemeine Bewilligung hinzu, baf 
zu. Wittftod die Erbidichtungen nadı gemeinem Sädfifcyen Landrechte und nidyt nad, dem eichbilde 
zechte gehalten werden folten. Die Soadyimfche Erbeonftitution hob demnädjft aber die ihr zumibderlaufen 
den Feltfegungen des flatutarifhen Nechtes gänzlidy auf. . Ob fid dennoch Eigenthümlichfeiten im Witt 
ftoder Erbredite ober fonftige Befonderheiten des alten Stendalichen Stadtrechte erhalten “haben, 
it nicht befannt. Nücfichtlic, des Unterfchiedes zwifchen Einheimifchen und Fremden enthält bie Urkunde 
son 1248 die Bellimmung, daß von einem Fremden dad Doppelte an Mebbe ald von einem Einheimifchen 
genommen werde. Die Wedbe der Einheimifchen beitand in 4 Schillingen, 

Des Rathes *), der nach Stendbalfchen Rechte aus 12 Perfonen zu beftehen pflegte, gebenfen 
fon die Urkunden von 1248 und 1275. Es wird bemfelben darin diejenige Gerichtsbarfeit zugeficert, 
welche die Rathöheren zu Stendal befaßen. DBerführe jebocd, der Natly in Ausübung berfelben nad bem 
Ginfluffe. von Haß, Gunf oder Furdt; fo follte der Bifchof oder fein Vogt die Angelegenheiten nad Ger 
zedjtigfeit entfcheiden. „Die hierin der Stabt zugefprochene Gerichtöbarfeit war jedoch nur die polizeiliche, 
mozu aud) bie Gerichtöbarkeit in Zunfts und Güdefachen gehörte, Die Civil und Griminals®erichtöbarfeit 
wırrde damals von einem bifchöflichen Vogte mir einigem aus ber Bügerichaft genommenen Schöppen and 
geübt. Späterhin foll zwar der Stadt Wittliod, wie den meiften übrigen Städten, gelungen fein, bie 
Dbers und Untergeridhte an ficdh zu bringen und den bifchöflichen Bogt aus Dem Stadtgerichte zu verdräns 
gen, body die Verlufte, weldye die Stadt durdy die Strenge des Bifchefs Wedego wegen des Aufruhre 
von 1479 madıte, follen aud) ben Verluft der Gericyrebarkeit umfaßt haben, worauf wieder bie Bifdiie 





”) Daß Ältefte Gehände des Marbbaufer flirgte im Jahre 1527 ein, (Anno dom. millefimo quingentefimo vice- 
fimo feptimo am abend Purificationis Marie in famlung ‚beyder Räde der Stat Wyftock tufchen twelffen vnd eneD 
vel dat Rathufz nedder. Gott fach den framen Herrn wol fur, dat nemand befchäget ward, dat ock den Börgern 
en part wol leff was, Nach einer alten Notiz). Bon 1529 bis 1531 wurde ein mens Naihbaus erbaurt: bafıike 
drannte aber 1716 mit ab, worauf es bis 1726 bergefiellt wurde, 


en 
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ber Stadt einen Richter fegten. Died Berhältniß des Stabtgerichtes beftand auch, nachbem bad Bisthum 
eingegangen war, fort. Imndeffen fieht man aus einer bemerfenswerthen churfürftl. Gerichtsordnung für 
die Stabt vom: I. 1606 (Zu vgl. im Anh.) daß die Stabt der Zeit and; die Nieders oder Erbgerichte, 
die in andern Brandenburgfchen Städten in ber Regel bad Eigenthum bed Sculzenamtes bildeten, an 
fi gebradt hatte und daß ber churfürftliche Richter nur die Obergerichte wahrnahm. 

Der berühmte Sammler des Brandenburgichen Gewohnheitsrechtes Joachim Sceplig, der im 3. 
1534. verftarb, war aber ber legte churfürftliche Gerichtöverwalter zu Wittitod. Nach feinem Tobe wurden 
bie Gerichte auf Antrag bed Magiftrated biefem für eine jährliche Penfion von 25 Thirn, auf gewiffe 
Zahre verpachtet, Der Padhtcontract ging auf die Ober: nnd Lntergerichte in und außer ber Stabt, im 
Gärten umd ‚auf den Hufen, felbjt auf den churfürftlichen Hufen, die unter ben Stabthufen lagen, und 
auf das ganze Stadtfelb, fo wie auf den Domhof, der fonft zur Freiheit gehörte; nur blichen ansgefchloffen 
bie Beamten umb Antsbiener, bad Schloß oder Amtshaus, die Freiheit vor dem Schloß, die Stoltenburg, 
die churfürftlichen Buden, Mühlen und das Borwerf, die Schäferei und alles was außer bem Domhof zur 
Freiheit gehörte. Aud; wurden von diefer der Stadt eingeräumten Jurisdiction bie im Lande gefeffenen von 
Abel und die churfürflichen Hofdiener ausgenommen. Diefe Verpachtung wurbe von Zeit zu Zeit vers 
längert und babei zugleich aud; bie jährliche Padıt bis auf 75-Thlr. geiteigert. Der Rath beftellte nun - 
einen eigenen Michter nebft Schöppen die burd; Erhöhung und Vervielfältigung der Strafen außer jenem 
hohen Pachtzins noch ihren Unterhaft gewinnen mußten. Das Berfahren bed Richters und der Schöppen zur Ges 
winnung bes möglichen Gericjtörevenüen-Betrages veranlaßte daher die größten Klagen und führte 1685 
zu ber Einrichtung, daß der Math micht Richter und Schöppen fegen, fondern die richterlichen Gefcäfte 
felbft verfehen follte, ohne‘ daß den Rathögliebern dafür eine neue Einnahme zumwücfe. Aud; wurde in 
ber Folge die zur Ungebür erhöhte Pacht bis auf 30 Thlr. wieder erniebriget, und dem Magiftrate bei 
befonbers. hohem Betrage der Gerichtöfoften eine Beihülfe von Seiten bed Amtes bewilliget. Diefe Bers 
Padjtungsart der Gericd;te dauerte bis zum Jahre 1713, da die Kammer die Geridjte wieder abminiftris 
ren zn lafjen befchloß und fie dem Amtmanne zw Wittftof zur Verwaltung übertrug. Der Magiftrat 
weigerte fich jebod, foldye demfelben abzutreten und erwirfte zulegt aud) die Fortfegung ber frühern Vers 
padıtungsart, wie foldhe dann bid auf die neuefte Zeit beibehalten worben ift, 

Die Haupteinnahme, weldye den Bilchöfen von Havelberg ald Herren ber Stabt Wittftod, von 
ben Gerichtdeinfünften ‘abgefehen, darin zuftändig war, beftanb gewiß urfpränglich aus den damals in 
allen märfifchen Städten üblichen Abgaben des Hufenzinfes von ben Beflgungen der Bürger im Hufe 
fhlage. Diefe Abgabe jcyeint jedoch, frühzeitig mit andern Abgaben verfchmolzen zu feyn, indem ber 
Bifhof Arnold, nad) einem Bertrage mit der Stadt vom Tage Mariens Reinigung 1309 die Abgaben 
der Stadt gegen ein beftimmtes um Martini zu entrichtendes Jahrgeld erlief. Died Jahrgeld beftand 
barnadı unter dem Namen ber Lirbede, welche fich im Jahre 1591 auf 100 fl. 16 Sgr. belief, Die Her 
bung war aber fon von den Bifchöfen allmälig ganz verfegt, nämlich 60 fl. 20 fl. den Prieftern zu ' 
Wilsnaf; 9 fl. 20 Fl. den Vorftehern der Kapelle St. Yürgend und 10 fl. den Prieftern auf dem Schloffe 
in der Schloßfirche, welche 1591 ber Licentiat Musculus bezog, 5} fl. dem Rath zu Wittitod, 9 fl, eis 
nigen Bürgern zu ‚Prigwalf und 15 fl. einem Bürger zu Perleberg. E83 ‚war fogar die Urbebe von den 
Bifchöfen hiernady um 85 fl. höher ihren Gläubigern verfegt, ald der Ertrag berfelben fid im Ganzen belief, 
und mußten daher aus dem Betrage ber Bierfiener dem Nathe jährlich 85 fl. hinzugegeben werben. 
Unter der churfürftlichen Herrfchaft wurbe zwar öfters an bie Einlöfung biejes verpfändeten Hebungsrech- 
tes gedacht, und zufegt nody 1698 darüber Vericht erfordert, indeffen Eonnte dies um biefe Zeit nicht 
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vortheilhaft ericheinen, da das Rathhaus, welchem das Beneficium competentiao zuftand, Tange feine für 
feine Ausgaben zureichende Einnahmen mehr befaß und zulegt förmlich in Eoncurs gerieth. 

I früherer Zeit bezog das Bisthum auch bebeutende Kormpädte von den Hufen bed Stabtfels 
des, welche vermuthlic; ein Surrogat ded Getreibezehnten waren. Die Abgabe belief fich in der Regel 
auf 3 Winfpel Roggen von der Hufe. Doc; frühzeitig wurben diefe Hebungen von ben Bifchöfen ebene 
falls verfegt, verfauft und am geiftliche Stiftungen vereignet, und nicht anders ging es mit dem Gartens 
zins, welchen die bifchöfliche Herrfchaft früher von einigen Gärten der Bürger zu erheben hatte *). 

Eine alte Abgabe war au der Worthzins ober ber Martinspfenning, von mweldem ed 
in einem alten Berzeichniffe aus dem l6ten Jahrhundert heißt: 

„Volget nu ein Jder Jnwoner und Burger mit nhamen, weil fie vfın tag Martiay jerlichen 
Jren wurtzinfs von heufern, fpikern vnd Puden auch fchewnen, jn fchloffe am felben tage 
von Vfgang vnd vndergangk der fonnenfchein müffen jnbringen vnd geben. Wo ener oder mher 
feumig befunden vnd das feine nicht jngebracht oder geben, als hat die herfchafft macht vnd ge- 
walt die heufer jnzunhemen wie vor alters gefcheen fein foll.“ 

Ad ein bei der urfprünglichen Ausfegung der zum Anbau der Stadt beftimmten Grundftüde ber 
Herrfchaft vorbehaltener Zins, hatte die Verweigerung deffelben den Rüdfall der Grunbftäde -an die Herr 
fchaft zur Folge, eine Folge, weldye im Laufe ber Zeit baburd; erweitert und zu firengerem NRedjte aud« 
gebildet wurde, daß genau auf die Fänge bed Zahlungstages gefehen und jede Berfpätung ber Zahlung 
als eine Nichtzahlung betrachtet wurde, mwoburd; bad Necht des Befigers erlofchen und das zinspflichtige 
Grundftüd ipfo jure ber Zindherrfcaft.heimgefallen fey. In biefer ftrengern Form wird diefed Rechtes 
aud, fchon in den Erbregiftern von 1574 und 1591 als eines obfervanzmäßigen Herfommensd gedacht und 
beitanb daffelbe bis gegen das Ende bed vorigen Jahrhunderts. Bon dem Nechte ber Gonfiscation derje« 
nigen Güter, deren Beflger die Einhaltung. des richtigen Zahlungstermines verfäumten, ift jedoch, foweit 
Acten barüber zurücdreichen, niemald Gebrauch. gemacht, fondern diefe Strafe ift beftändig im. Wege 
ber Gnade in eine geringe Oeldftrafe verwandelt oder ganz erlaffen. Namentlich wurde in Saden 
Georg Bornftedtd im 3. 1664 becretirt, baß beffen Haus ihm vom Kurfürften aus Gnaben wieder ges 
laffen fey, jedoch daß er bie von bem Beamten aufgewandten Koften mit 10 Thlen. und andere 10 Thir. 
dem Amte als Strafe entrichte: in Sadyen Gafpar Dietridy Ortlings wurde im 3. 1732 für einen fole 
en Berfäumnißs Fall beftimmt, daß derjelbe, ftatt die Einziehung feines Haufes zu erleiden, 1 Thlr. 
Strafe entrichten folle: im Jahre 1737 wurde zweien Bürgern bie Strafe wegen verfäumter Entrichtung 
des Martinspfenning gänzlich erlaffen; bei einem 1748 vorgefommenen Berfäumnißfall wurde dagegen 
Katt Einziehung des Hanfes eines außerhalb- der Stadt wohnhaften Beflgers, ber die Entrihtung der 
Abgabe verfäumt hatte, weil in dergleichen Fällen „nidyt nad) ber. regeur verfahren, aud; der Bürger 
„Micht den geringften dolum gebraucht, fondern ed nur verfehen hat,“ demfelben wieder die Strafe von 
1 Thlr. aufgelegt, wozu der Befiger fich erboten hatte, 

Bei der Strenge, wodurd die Erhebung ded Martinspfenningd vor allen übrigen bürgerlichen 
Abgaben ausgezeichnet war, fam man in Unbefanntihaft mit der wahren Natur bdefielben zu allerhand 
Bermuthungen und Dichtungen über feinen Urfprung, Am allgemeinften wurbe geglaubt, es fey eine den 
Bürgern zur Strafe ber 1479 gegen ben damaligen Bifchof von KHavelberg unternommenen Rebellion 
gleihfam zur Probe und zum Zeichen ihrer Treue und Unterthänigfeit aufgelegte Ubgabe. Wer die wer 
nigen Pfenninge, weldye bei den veränderten Gelbpreifen faum als ein bejtimmter Gelbzind erfcheinen 


— 
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Forinten, zum beftimmten Tage, term auf bem Schloffe bazu mit einer Glode das Zeichen gegeben war, 
nicht fofort abführe, lege badurd, fein Beharren in ber alten MWiberfeglichkeit an den Tag, manifeftire 
fih ald einen Aufrührer und Rebellen und gehe baher Hanfes und Hofes fofort verluftig. Nach diefer 
Anficht über dem Urfprung bed Martinspfennigs fdredte das Amt die fäumigen Bürger damit, daß fie 
in Ermangelung fortgefegter Buße die Strafe für die Berfhuldung ihrer Vorfahren erleiden müßs 
ten, und wurde aud; 1751 über ben Urfprung bdiefer eigenthümlichen Abgabe, deren gänzliche Abfchaffung 
ber Magiftrat beantragt hatte, an den König bericztet. Meittelft allerhöcjiter Kabinetsorder vom. 27. Zuli 
1751 mwurbe jebod; die alterthümlidye Erhebungsart abgeftellt uub dagegen verordnet, daß der Martings 
Henning fünftig auf einmaf am Martinitage aus der Bürgerfaffe an das Amt abgeführt werben folle, 
Daß man jedoch damals über die Natur diefer Abgabe nicht ind Klare gekommen ift, fcheint der Umftand 
zu beweifen, daß man fich bid auf die nenefte Zeit des Namens Turisdictiongzins für diefe Abgabe bes 
bient und diefelde unter den Gerichtägefällen des Amts berechnet hat, während diefelbe offenbar ein Grumds 
ging if. Uebrigens beläuft fich ber ganze Betrag des Martindpfenninges nur auf 3 Thlr, 18 Sgr. 7pf, 

So wie die Hands und Hofitellen mit dem Martinspfenning ober dem Worthzinfe, fowurden die 
Miefen, melde die Bürger Witte befaßen, mit Wifchgeld und Wifhhühnern, d. i. mit Geldzinfen 
und Zinghühnern vergütet. 8 wurden im 3. 1591 im Ganzen 8 Thlr. 18 Gr. 7 pf. Wifchgelb und 
222 Wifchs und Padythühner von den zur Stadt Wittjtod belegenen Wiefengrundftücten der Bürger ent 
richtet, bocd; waren einige berfelben fon damals im Befige von Bauern, bie in benachbarten Dörfern 
wohnten, von denen der Zins unter bem obigen Betrage mitbegriffen ift. 

Die Wiefen ber Bürger zu Wittftod, welche in diefer Art dem Amte vergolten wurben, waren 
jedoch micht die im diefer Gegend gewöhnlichen Laßwiefen, fondern wahres Erbgut der Bürgerfchaft. 
»So wirdt auch«, heißt es im Fortgange ber ©. 404. heransgehobenen Stelle eines alten Abgabenvers 
zeicniffes, «von ezlichen burgern wifchgelt, auch huener gegeben, wie bei denen, fo fie geben, herna- 
scher zuerfehen. Es wirdt ober die grunt vor Jre Erbgut angezogen vnd gehalten.« Auch fagt das 
Erbregifter von 1591 ©. 22 b.: „Auß der Stadt an Wifchgelde und hüener, es it ober ihr erbguth 
smerertheill dauon fie folches geben.« Diefe Wiefen werden daher au KHauswiefen genannt * 

Außer der obigen hatte dad Amt Wirtftof noch die Lehnöherrfchaft über einige Bürgerhufen das 
felbt. »Vndt obwohl«, fagt das Erbregifter von 1591 Bf, 22 a, »etzliche Bürger Lehenhufen undt . 
»Acker von Churf, gn. zu Brandenburg etc. haben, defsen weifet daz Lehenbuch, wie ein jeder feine 
sLehn von Churf. Gnaden empfangen« Das Lehnbud, ift num zwar nicdyt mehr vorhanden, indeffen ent= 
hält das Erbregifter auf einem andern Blatte (35 a.) wo ed fänmtlicye Amtseinnahmen aus Wittftodt 
fpecifieirt, nur 15 for, für ein Lehnpferd, melde Bürger entrichten mußten und beftanden jene Lchnhufen 
daher wahrfcheinlich nur aus ben Pertinenzftüden eines ehemals vermuthlic aud, zu Mittftod, wie in ans 
bern Prignigichen Srädten, beftandenen Erbrichters oder Schulzenguted. WUnperdbem trug damals ein Bürs 
ger Wittftods das Schufzengericht zu Tedhow oder Ferm zu Echn, 'safür er gleichsfalld 15 fgr. wes 
gen des Lehnpferbes erlegte, " 

Die urfprünglich der Stabt Wittftod beigelegte Felbmarf mag nidıt bedeutend gewefen feyn, 
doch erwarb fie zu dem urfprünglichen Stadtgebiete frühzeitig mehrere bedeutende Befigungen hinzu, Sm 
Zahre 1277 fchenften die Markgrafen Otto und Albert dem Bifchofe Heinrich) von Havelberg das Eigen 
thum an allem, was von Wäldern, Feldern, Weiden oder Wiefen zwifcdhen der Stadt und dem Dorfe 





*) Anno 1558 feindt die Huefwifchen 25 voet breitt vilgedeylet, Notiz aus bem Nednitugsbuche ber 
Br, Marien-Kapelle, 
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Babit nad) beffen. jett beftimmten Grenzen bis in den Sumpf Babik liege, unter der Bebingung, ba 
biefe Güter beftändig zur Stade Wittftod gehören follten, Diefe Urfunde wurde der Stadt im 9, 1315 
durd; die Markgräfin Agnes, Herzogin zu Breslau, dann durch den Markgrafen Johann, durd; den Bi« 
fchof Reyner und durch). den Markgrafen Woldemar in befondern Urkunden bejtätige *%), In ber Folge 
wurde der Stadt eine neue Befikung in dem Dorfe Nadjtede zu Theil, welches Bifhof Kourad von Has 
velberg ihr in Nüdficht auf die großen Fehden und Schäden, welche die Stadt und die Bürger vermuthe 
lich; um des Bifcdhofs Willen in der vorhergegangenen Zeit erlitten batte, im 5%. 1438 vereignete.. &8 
wurde ber Stadt babei die befondere Gerechtigkeit beigelegt, das Feld biefed Dorfes, wie ed die bamas 
lige Unficherheit des Landes als Nothwendigfeit mic fld) brachte, zu befejtigen, zu belanbwehren, zu bes 
graben, mit Steuern und Burgen zu verfehen. Das Dorf fcheint jedoch fchon damals mwülte geivefen zu 
feyn, denn die biichöfliche Schenfungsurfunde verordnet zugleich, daß der Rath den Ader und die Felbr 
mark den Bürgern zu Wittftof zu Hausländern mache, und follte der Rath dafür forgen, daß felbiger 
ftetd unverwachfen gehalten werde, Der Bifcyof behielt fi, nichts an dem Dorfe vor, als den Zehnten, 
alle Gewäfler und das Holz vor der Hafelowichen Landwehre bis an den Meinen Raditebtfchen Weg **). 
Durd; beive Erwerbungen entitanden Feine eigentlichen Kämmereigüter, fondern der Kämmerei wurde Mir 
das Hebungsredht der Grunbabgaben zu Theil, welche die Bürger von den Radjtedtfchen Hausläudern zum 
leiften hatten. Die Befigungen, welche dadurd; an die Stadt famen, wuchfen vielmehr den Erbgütern der 
 Bürgerfchaft zu. Die Grenzen zwifhen den Beflgimgen der Stadt und den Befigungen der Grafen von 
Lindow zum Haufe Goldbet wurden im 3. 1347 durdy den Bifchof Borcharb neu beftimmt ***). 

Bon dem Bifchofe Konrad, weldyer der Stabt dad Dorf Raditedt überließ und der als ein fehr 
milder frommer Herr gerähmt wird, fol die Stadt audy den Rofenplan erhalten haben. Es wird ewe 
zählt, es hätten Frauen und Jungfranen Wittitods das Pfingitfeit der Gewohnheit nady, mit Tanzen im 
Freien an einem nicht fehr anpaffenden Plage begangen. Da fey der Bifhof Konrad vorüber geritten 
und habe bie Tänzerinnen gefragt, ob fie feinen beifern Tanzplag hätten, und auf bie verneinende Ants 
wort habe er eine junge Bürgerfrau aufgefordert, auf den an ber andern Seite bed Dammesd liegenden 
bifchöflihen Breiten einen Raum abzulaufen, fo groß fie deffen zu ihren QTänzen bedürften, und biefen 
Play habe er dann ber Stadt zu dem gedachten Gebrauche gefchenft +). Der Ort wurde bemnäcdhit mit 
Nofen bepflanzt und mit Linden umher befegt und feitdem Rofenplan genannt. 

Die bedeutendfte Erwerbung, weldye von der Stadt Wittftod gemadyt worden, beftand in bem bes 
reitd oben &.-392, erwähnten Anfauf der Befigung des am Rheine in der Cölner Diöcefe belegenen Gis 
fterzienfer Mönchesstlofters Kampen. Es begriff die Erwerbung urfprünglich dem Hof zu Koege, den jegis 
gen Mönchhof bei Wrebenhagen, das Dorf Kiewe und bie Dörfer und Dorfitädten Glaue, Groß Berlin, 
Wufterade und Sdjönfelde, weldye fon damals wüjte lagen, mit allen dazu Hehörigen Gemwäflern und 
Holzungen und mit allen Rechten, womit die Mönche biefe Güter befeifen hatten. Die Summe Geldes, 
weldye Rath und Gemeine der Stabt.dafür entrichteten, ift in der über diefen Kauf aufbewahrten Quits 
tung des Klojterd Rampen vom Sonntage zu Mittfaften Laetare 1436 nicht ihrem Betrage nadı angeges 
ben, bod; wird die Kauffumme wohl nicht weit hinter derjenigen zurüdgeblicben feyn, womit der Bifchof 





°) Bedmanna, ad. Ep 274 Buchholg Beihicte der Ehurm, Theil IV, Urt, +Anh, S, 105, Küflers 
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von Havelberg 6 Jahre früher die Amelunrborner Mönche aus ihren Befigungen in hiefiger Gegend aus« 
getauft hatte, Im Jahre vor dem Abfchluffe bed völligen Berfaufes hatte fhon der Bruder Lambert von 
Zanten, ber feit 1434 die Adminiftration diefer Güter führte, Ddiefelben der Stadt für 900 Rheinifche 
Gulden verpfändet. Die Stadt fcheint damals noch wegen bed Ueberganges geiftlicher Güter in weltliche 
Hände Bebenflicjfeir gehegt zu haben, die Verfaufsverhandlung abzufchließen: denn fie wandte fich im 3. 
1436 erfilih an die Schöppen zu Magdeburg, um fid) über bie bei dem Anfauf von. Kloftergätern zu 
beobadhtenden Förmlichkeiten belehren zu laffen. Dann aber wagte fie den Kauf, ohne fi; dennoch ges 
nug vorgefehen und mamentlich fi eine Bürgfchaft für die Anerkennung des Vertrages von Seiten der 
Medlenburgihen Herzöge verfchafft zu haben. Diefe Anerkennung fand darauf umüberwindliche Schwies 
rigteiten und mußte zuleßt burd; große Einbuße der Stadt an den erworbene Befigungen von Neuem 
erfauft werden. In einem im 3. 1445 abgefchloffenen, von den Herzögen Heinrich dem Altern und Heins 
ri dem Jüngern bdocumentirten' Bertrage mußte die Stadt den Möndhhof Koge bei Wredenhagen die 
Mühlenftätte mit allen Seen und Waffern dafelbft, bad Dorf Kiewe mit allen feinem Zubehör, und die 
Dorfitätte und Feldmarf Winterfeld, ein in dem Kaufbriefe nicht mit erwähntes Pertinenzftäf des Möndye 
hofes, fo wie die Jagd in allen Holzungen, welde die Stabt aus jener Erwerbung -befaß, völlig abtres 
ten, zugleich bem Haufe Wrebenhagen Baus und Brennholzgeredhtigkeit, fo wie Maftungsrecht in ben 
legtern zugeftehen. Die Stabt behielt barnadı nur das Eigenthum an ber Kogeheide, worin ihr bie Jagd» 
gerechtigfeit der Herzöge dad Recht Hunde mitzubringen und darin mit Wagen zu fahren, nicht entziehen 
follte, ferner die Dorfitätten und Feldınarfen Großen Berlin, Glave und Wufterrade, mit allem Zubehör, 
Die Stadt würde vielleicht einen Theil diefer wülten Feldmarfen wieder zum Anbau gebradyt haben, wenn 
der gedachte Vertrag daran nicht aud, noch die läftige Bedingung gefnüpfe hätte, daß die fünftigen Bes 
wohner den Herzögen zu Meclenburg die Bede entrichten und die Dienfte leiften follten. Die Dorfitätten 
blieben daher unbefegt und dienten mit ihren Felomarfen dazu, die Kögerhaide zu vergrößern, die noch) 
jegt unter dem Namen der Wittjtoder Haide an ben Grenzen der Prignig gegen Wredenhagen zu belds 
gen, in bedeutender Ausdehnung fortbetcht ®). Wegen des Vorbehalts der Herzöge von, Medlenburg an 
den Holzungen Wittftods entftanden fpäterhin mehrfache Streitigkeiten, weldye 1482 und 1491, 1578 und 
1671 entfcyieden wurben, wobei im feßtgedadhten Jahre eine beftimmte Zahl der Maftfchweine für. das 
Haus Wredenhagen feftgefegt wurde **). Auch fol die Stabt noch im Löten Jahunderte wegen diefer 
erworbenen Kloftergüter den Herzögen von Medlenburg haben zwölf Eehnpferbe ftellen müflen ***), — 
Ein zwifchen dem Rathe und der Gemeine zu Mittftof über die Benugung der Feldmarfen Olaue und 
Berlin im Sahre 1551 entftandener Streit wurde im Sahre 1553 von ben Churfürftlihen Näthen zu 
Berlin entfcdjieden +). ' 

Dem Nathhaufe weifet bie ältefte Urfunde ber Stadt, die Urfunde von 1248, ben dritten Theil 
ber Einnahme von den Gilden: oder Gewerken zum gemeinen Nugen der Stabt und im Uebrigen Alles 


*) Dis Urfumden Über die obige Erwerbung finden fi bei Befmann a. a.D, Sr. 280-283, bei Küfter a, 
0,D, ©. 90 f. und bei de Ludewig a, a, ©, Tom. VI, S, 306-9, Vgl. von Raumer in X, v, Ledebur's Archiv Th. 
vuL ©. 331 f. 

") Rubloffs Mediend. Geld, hl. II, 903. de Ludewig T, VII, S. 310. 311. 

"), Rutloffo. aD, Zbl. II &, 217. 277. 332 

+) Anno 1551 jft alhir eine grote erringe van wegen des feldes Glaue, Berlin, ock der Schepperie hal- 
uen twiffchen dem Rade vnd der Gemeine gewefen vnd anno 1553 ift derhaluen van CF. G, Rethenn thom 
Berlin am freitage Jnuocauit ein vthfprok gefcheen. 
s Nach einer Noriz im alten Rechnungebude der Marien» Kapelle, 
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“ zu, was nadı Stenbalicher Gewohnheit dem Nat gebüre. Die Beftätigungsurfunde von 1275 verfichert 
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die Stadt aufs Neue diefer Einnahmen mit dem Hinzufügen, baß fie davon namentlich ihre Befeftigungss 
werfe ausbeffern folle, nıd daß die Gildemeifler Alles was für dem Eintritt in die Gilde, für eine Gunft- 
oder zur Wedde bei Vergehen gegeben werbe, um bie Hälfte mit der Stadt theilen müßten, Der Aus« 
fteller diefer Urfunde, Bifchof Heinridy II, verzichtete damit alfo aud; auf das hier früher und fonft ges 
wöhnlicdy der Herrichaft zuftändige Drittheil diefer Gewerfseinnahmmn. Gleichzeitig verfaufte der Bischof 
Heinrich II. aud, die Krambubde und Alles, was auf dem Marfte oder um ben Marft an öffentlichen Ger 
bäuden ftand, der Etadt 9%. Megen des von der Stabt erworbenen Erbs oder Niebergerichts bezog bie 
Kämmerei aud; einen in der Gerichtsorbuung von 1606 näher beftimmten Antheil an den Gerichtögefälz 
len. Die Befigungen im Dorfe Papenbrof erlangte die Känmerei vermuthlich zur Zeit der Reformation. 
Heber die Entjtehung des Daberfchen VBorwerks ift nichts Näheres zu ermitteln gewefen. Gonft gehörten 
zu ben Grumbdftüden der Witrftoder Kämmerei nod) eine Wakls und eine Scyneidenühle, eine Nathözieges 
fei vor bem Kyriger Thor, die Wälle, das fogenannte Bullenland und vier Bullenwiefen für bie Haltung 
bed Bullen zu gemeinem Gebraudy, zwei Schöppengärten, einer vor bem Gräper, ber andere vor dem Kyriger 
Thore, die vermurhlich zu den Nutungen des Scöppenftuhles gehört hatten **), Die firirten Hebungen 
famen vom Nathsfeller, der Stadbtwage, dem Scharrengelde ber Bäder und Echlähhter, dem Eellgelde 
von Haadwaaren, dem Nahmgelde, Stättegelde, dem Hausfchoß, ber gegen 400 Thlr. betrug, dem Schöps 
penzind, der Miethe von einigen Gärten und MWiefen fo wie aus den Kämmereibauerhöfen zu Papenbrof 
hanptfädylicdh auf. Außerdem bezog die Kämmerei bie zufälligen Einnahmen von der Erwerbung bes Bürs 
gerrechtes, den Zünften, ber Mahlziefe und ben Gericytögefällen, leßtere aus der Stabthaide als Gerichts, 
herrfchaft, fenft nur vermöge des Erbgerichts zum Theil und andern Theils nur als Pädhterin des 
Dbergerichts. ; 

Einen Hauptnahrungszweig ber Stabt bildete die Branerei. Die Bifchöfe hatten nicht felbit 
branen laffen und daher befaß and) das Amt Mittitof feine Braugerechtigfeit. Die in den Amtsdörfern 


befindlichen Krüge wurden von der Stadt Wittfto verlegt. Dod; reicdjte ihr Krugverlag noch weiter: 


felbft Meienburg, Freienftein und Zechlin gehörten zu den Orten, welche mit Wittftoder Bier verlegt wers 
ben mußten, und das Arme Wirtftoc hatte oben barein bie noch im Neceffen vom 20, März 1646 und 10. 
Desbr. 1647 anerkannte Verpflichtung, der Stadt zum Belten einen Sads oder Malzwagen zu unterhals 
ten. Nah Büiching hatte die Stadt Wittfto im vorigen Jahrhunderte 108 Brauftellen und 38 Schaufs 
früge ***). Nähere Verordnungen. über die Ausübung der Brauerei enthalten die Statuten ber Stadt 
vom Jahre-1523 Nr, 51, " 

Bei der bedeutenden Vergrößerung ber urfprüngfichen Acderwerfe, welche die Stabt im Laufe der 
Zeit erhielt, konnte and; die Acerbürgerfchaft in Wittftod nicht unbedeutend bleiben. Sie bildete eine 
Brüderfchaft, die man das Baumerf nannte und deren Vorficher Bauherren genammt wurden. Sm $. 
1707 gab ber Rath den Bauherren noch mehrere Baumerfsältefte aus den Stadtverordneten, fo wie ben 
Stadbtfämmerer und ben Stadtfefretair zu Beifigern. Sie verfammelten fih alle Mittwod; auf dem 
Rathhaufe, entichieden Dfäudungss und andere geringe Bauwerföfachen, worüber der Stadtfecretair ein eis 
genes Protokoll führen muÄte. Den Bauherren lag die allgemeine Aufficht im Felde und die Aufrechthaltung 
der Aderorbnung ob. Die Aders oder Wröhorbnung wnrde im Jahre 1707 unterm 24, März renovirt, 


*) Küflere coll. Opuscul. XII, 60. 
“) Die Schöppen zu Witflod hatten aud, einige Jährliche Hebungen‘ zu Wernitem gebabt, 
“), Bifchings Reife nad Redhan S, 330, 
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enthält jeboc; nicht viel Bemerfenswerthed. Die Bauftrafe hat von ben darin wohnenden Baıts 
leuten, d. h. Aderbauleuten ober Aderbürgern, ihren Namen und mwirb fchon in Altern, Urfunden unter 
biefem Namen erwähnt, 

Die älteften Zunftprivilegien, deren gebacht wird, find Freiheitöbriefe der Tuchmacher vom 1325 
und 1333 *). Ihr Gewerbe war zu Wittftoc äußerft bedeutend umb zählte noch im Anfange des voris 
gen Sahrhunderts gegen 200 Meifter. Die andern Hauptgewerbe ber Stubt waren die Weisbäder, Schus 
fter und Schneider. Nady dem Aufitande der Stadt gegen den Bifchof Webego von Havelberg im Jahre 
1479 wurden alle Gilden ber Stabt zur Strafe niebergelegt und aufgehoben. Sebod; Webegos Nachfols 
ger, Buffo von Alvendleben, ftellte diefelben im 3. 1488 wieder her, mit der Bedingung, daß bie Gilde 
meifter der Gewerfe, welche ber Rath beftellen oder nad feinem Willen, Rathe und Bollbort fegen Laffe, 
fidy nicht in Sachen, welche den Bifchof, die Kirdye und das Stift zu Havelberg, den Rath zu Mittftod 
und fonft des Bifdhofs Leute beträfen mifchen follten, andy fi, in der Burfprafe und fonft nicht „mehr 
Recht herausnehmen, ald gewöhnlichen Bürgern zuftehe, fondern fi, allein um bie Gilde und das Gewerf 
befümmern follten **). 

Wie in den übrigen Etäbten ber Prignig beftand auc; zu Mittftodt” eine Schügengilde. Im $. 
1560 begnadigte Ehurfürft Soadyim diefelbe alfe, daß wer bei dem jährlic zu haltenden Bogelfcießen 
ben Königsvogel’ abichieße, drei Brauen Bier des Jahres von der neue Ziefe frei befige, body follte das 
gegen bie Nitterfchaft bie rittermäßige, alte Töblicye Uebung zu deren Begünftigung dies Privilegium er« 
theift wurde, auch nicht unterlaffen. Indeffen war diefe Beguabigung der Schügen Wittitods nicht vermös 
gend, die Bürgerfchaft zu fleißiger Uebung in der Kunft, die Waffen zu führen, anzutreiben, da die Zeit, 
worin die Sorge für die Äußere Sicherftellung des Orig dies ald Nothwendigfeit mit fi; gebrad)t hatte, 
glüdlicher Weife vorüber war. 

Die Stadt Wittftod befaß in ber Doffe und deren allmälig ausgetrocdneten Sümpfen eine ftarfe 
natürliche Schugwehr. Die ftarfen Mauern, von denen fie außerdem umringt war, ftanden im vorigen 
Sahrhunderte noch faft ganz und find auch jebt noch großentheils erhalten. ud, war bie Stadt an bens 
jenigen Seiten, an welchen nicht fchon die Doffebrücher jeden Zugang unmöglich machten, mit zwiefachen 
Wällen und dreifachen Gräben umgeben. Bor dem Gräperthore und vor dem Nöbelfchen Thore ließen 
die Bifchöfe noch 1503 und 1521 zwei flarfe Zwinger anlegen, worauf zwei Kanonen — bie Churfürft 
Sohann Sigismund fpäter mit dem Pulvervorrathe nad Zechlin bringen ließ — ihren Pag erhielten, 
wovon bie eine Stührmwol und die andere Schimpenic, (Schimpfe nicdt) genannt wurde, Nady ber 
Ermwerbung ‚ber Befitungen bed Klofterse Rampen baute die Stadt die Daberburg an der Kogerhaibe mit 
einer bedeutenden Warthe: Sie biente fpäter dem Haibereiter oder Stabtförfter zur Wohnung und ber 
WarthThurm wird ber Haidethurm genannt. Bis zur Daberburg erftredte fi; gewiß and; die Lands 
wehre der Stadt, da bie Burg am den Grenzen der Feldinarf Naditebte lag, welde mit Steuern nnd 
Gräben zu belandwehren der Stabt in ber Schenkungeslirfunde von 1438 ausdrüdlid, vom Bifchofe nadhs 
gegeben wurde. Unter der bifchöfliden Negierung bes Friegerifchen Bifchofes Wedego (vgl. ©. 290.) 
foll die Landwehre bebeutend vertieft und zu den Befeftigungewerfen ber Stadt noch die fogenannte Hots 
tenburg vor dem Kyriger Thore hinzugefommen feyn, 

Bon Feuersbrünften blieb die Stadt Wittftof in den Ältern Zeiten glüclich verfchent. Ein: 





”") Küfters opusculor. collect. XIN, ©. 67. 
") Bedmann a, a, D. Sp. 288, 259, Küflers Opusc, collect. XI, &, 117-120; 
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im 3. 1495 entitandener Brand, ber mehrere Bürgerhäufer und ben Thurm der Pfarrfirche verzchrte, 
wurbe, twie man glaubte, mit Hülfe des heiligen Brandanıd, dem die Feier feıned Fefted von ben Bürs 
gern während der Gefahr gelobt wurde, glüdlic; unterbrüdt *%); nur im 3. 1716 am Gonntage ben 21. 
Mai entitand in dem Laboratorio eined Apothefers ein Feuer, was bei hellem Tage fo fchnell und unbe» 
zwangen um fich griff, daß «6 bie Pfarrkirche, die heil, Geiftfirche, das heil. Geift-Hofpital, beide Diafos 
nathäufer, die Schule und bad Natbhaus nebft 249 Häufer verzehrt. Diefe Feurrsbrunft hat zugleid, 
die Stadt ihrer Altern Urkunden größtentheild beraubt, 

Bon Krankheiten berichtet eine Notiz in dem alten bei ber Pfarrfirde aufbewahrten Red 
nungsbuche der Marien-Kapelle: ‚Anno 1611 hatte allyir zur mwibeltogf die Pefte bermaßen graffiret, das 
vom Augufto „bis zum Newen Jar vber adjtehundert Perfonen daran aufgegangen.‘ 





Urkunden. 


1. Weisthum des Schöppenftuhls zu Stendal für den Naih zu Wittfiocd über deffen Competenz 
in Gewerfsflreitigfeiten, v. 3. 1373. 


Wie Schepen der ftad tn Steyndal Bekennen vnd betugen openbare mit diffem bryue, dat vns 
die Ratmanne van wiltock gefraget hebben, vme eyn recht na diffen worden. Wie dun ju witlich, dat 
wie Ratmanne tu wiltok hebben gehat dat gulde recht in der ftad tu wiftok vnd noch hebben ouer alle 
werken vnd gulden, als wie dat bewifen mogen met der ftad hantueflinghe vad vnfen bryuen. Des 
bidde wie ju, gie vns hir vmme mit rechte iricheyden, eft genych man, die an werke oder an gulde 
were, {yn gulderecht anderwegen zochte, funder vnfe- vulbort vnd orlof, Vortmehr eft- he id ouk vor 
vns zochte vnd vor vos endet vnd leidet worde, vnd dar neyn recht gefchulden oder -ftrafet worde, 
und ghinghe dar na eynen anderen wech vnd clagede diefelue zake, darme neyn gulde recht clagen oder 
{uken feal oder richten fchal, wer die man alzodane werk vnd gulde, de he van vnfen gnaden heft, 
verloren heft oder wat fyn broke iy. Hir vp fpreke wye vorgenanten fchepen eyn Recht. Hebbe gie 
die bryue vnd die bewyfinghe van juwen heren, dat gie in der gulde richten mogen, wat gie dan ge- 
richtet hebben in der gulde, na vtwyfinghe der gulde bryue, dar fcal dat by blyuen. Heft dat auer 
ymant der bouen ander wegene geclaget, dar he id nicht clagen fcolde, wat dan die felue juwe gulde 
bryue vtwifen, dat he dar an hebbe gebroken, dat fcal he Iyden van rechtes wegene. Dat dit recht 
fie, dat tuge wie met vnfsin Jngezele, dat hir tu rugghe is angedruket, Na godt bord drutteynhundert 
Jare, in deme dry vnd feuentigeften Jare, in fente Margariden auende, der heyligen Janghfrouwen. 

Nadı dem Driginal. Das Siegel fehlt, 


*) KAliflers opuscul. coll, Er. XI, &, 121. 
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IH, Der Rathmannen zu Wittftod Schuldbrief für das Gotteshaus Unferer I. Frauen und 
St. Martini v. 3. 1376, 


Wi Ratman tu Wiltock, olt vnd nye, bekennen etc., dat wi von rechter fcult feuldich fin, deme 
godes huze tu wiftock, vnfen leuen vrowen vnd funte merten, vertich mark brandenborgfch fuluers, — 
onen berndes teghels XL mark lubefcher penninge, de vns de godes lude hebben anredeme gude dan. 
Vod van deffen vorfproken XL mark lubefch feole wi defme vorfproken godes hufe alle jar vppe 
pafchen gheuen II lubefche mark funder wedderfprake vnd hulperede, —.—. na godes bort dufent jar 
drehundert jar in deme LXXVI jare in funtte pawels daghe. 

Nad dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





A. Bifhof Otto von Havelberg verkauft und verleihet zwei im Wittftoder Trelde belegene 
Sufen Landes dem Altare der Heiligen Maria in der Pfarrfiche zu Wittflod, 
im 3. 1415. 


Nos Otto dei gratia episcopus ecclefie hauelbergenfis Notum facimus vniuerfis, Quod disereto 
viro domino Jacobo Seroder prefbytero, perpetuo vicario altaris beate marie virginis in ecclefia paro- 
chiali opidi wiflock noftre dioecefis, pro fe et fuis fuccefloribus, vicariis altaris eiusdem, de maturo 
eonfilio faniorum noftrorum, düos manfos in campo dieti opidi wiftock fitos, ad nos obitu Helmieci 
wantmakers libere. deuolutos, quos nune Jacob Berner, opidanus nofter, fuis tenet fub culturis, pro 
duodecim fexagenis Bohemieoram Grofforum in promptis nobis exfolutorum et in vtilitatem noftram 
es ecolefie noftre conuerforum, cum fingulis f{uis pertinentüs pleno jure et dominio vendidimus et ni- 
chilominus vendimus per prefentes dantes et concedentes eidem vicario et fuis fuccefloribus plenam 
proprietatem ad habendum, tenendum etc, — — Salua tamen reemptione pro nobis et fuccefloribus 
‚noftris Jta ut etc, — Obligamus etiam, nos & fucceflores noflros predicto vicario et fuccefloribus fuis 
predictorum bonorum efie varandatores contra quoscumque inpetitores in judieio uel extra debite re- 
quifiti. Acta füunt.hec in caftro noftro wiftock prefentibus validis Meynhardo Crufemarke, Johanne et 
petro dalchow, Tiderico Quitzow, Nicolao hanen et Arnoldo fuck, famulis.. Anno domini Millefimo 
Quadringentefimo decimo quinto, feria fexta poft diuiionem apofiolorum. Noftro fub Secreto prefenti- 
bus fub appento, ; 

Nad einem alten Eopialbud der von der Hagenfhen Bibliothek inHohennauen. 


IV. Bifhof Konrad ermuntert, das Sofpital des heil. Georg zu Wittflod mit Almofen zu 
unterftügen und bewilligt den Wohlthätern deffelben einen Ablag, im I. 1428. 


Conradus dei gratia episcopus hauelbergensis et. — Cum elemosynarum largitio etc. —. 
Hine ef, quod pauperes hofpitalis beati georrii, extra muros opidi wiftock noftre diocesis, valde eo, 
quod non habent, vnde viuant, fidelium egent auxilis, Quare vniuerhitatem ueftram monemus et in do- 
mino caritatine exhortamur et rogamus, quatinus cooperatores fitis pauperibus eifque grata fubfidia et 
pias elemofinas conferentes vt quod per manus veftras contuleritis his in terris, vobis per manus paupe- 


rum ihezaurizetur in celis, Nos igitur de omnipotentis dei mifericordia et beatorum petri et pauli apo- 
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ftolorum ejus meritis confisi, omnibus vere penitentibus confeflis et eontritis, qui dietum hofpitale fingu- 
lis annis in fefto beati georrüi martiris. vifitanerint et ibidem fermonem a prefbitero deuote audiermt, 
Eis vero qui pauperibus in dicto hofpitali degentibus de fuis facultatibus fubuenerint, elemofinas fuas 
dederint feu bona donari uel legari procurauerint uel quovis alio modo mamus füas porrexermt adiutri- 
ces, Et quotienscumque incole feu pauperes in dieto hofpitali degentes ante introitum lecti flexis ge- 
nibus feptem aue maria in honore gloriofiffime. virginis marie vno tamen contextu cum deuotione ora 
werint, Et quocumgue die prouifores dieti hospitalis prelibatum hospitale confölatione et vıilitate ipso- 
rum pauperum inibi degentium vfitauerint, quantumcungue et quotienscumque quis uel qui premilla feu 
alique premifforum fecerit uel fecerint, quadraginta dies de injunctis eis penitenciis in domino miferl- 
eorditer relaxamus, Datum wyftok anno domini Milefimo Quadringentefimo vigeimo octauo, Sexta die 
Mentis Julii, noftro autentico fub figillo- prefentibus- appenso, 


Rad) dem Driginal, woran bad große bifchöfliche Infiegel hangt. 
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Vv. Bifhof Konrad genehmigt die Errichtung eines Altares in. der heiligen Geijt» Kirche, 
im 9. 1435. 


Conradus, dei et apoftolice fedis gratia ecclefie hauelbergenfis episcopus etc, — — cupimns 
fore notum, Quod diseretus vir heyne Becker, opidanus opidi noftri wiftok, vna cum dilectis nofris 
presbiteris Petro de Gotha et Thimotheo Schulten, ad ampliandum diuini ofieii cultum, quoddam altare 
in honore omnipotentis dei, verifici corporis fängwinis ihefu erifti, fancte erucis, Beate Marie virginis 
Sancti Andree apoftoli et fänctorum- eranium, intra Cappellam fancti fpiritus, infra muros prefati opidi 
fitam, de noftro et honorabilis Religiofi viri domini Bartoldi luderitzen, prepofiti et plebami parochialis 
ecclefie opidi pretacti- wiftok, voluntate et confenfu, conftruxit, — ipfumque tricentorum florenorum ri- 
nenffium redditibus, emptis in: opido putleft nofre diocefis, pro tricentibus florenis — ad reemptionem, 
prout hec in Jitteris emptionum defuper confectis plenius continentur, dotauit. Et fi hujusnrodi reemptio 
in pofterum fieri quomodolibet contigerit, extune per rectorem dicti altaris, qui pro tempore fuerit, 
hujusmodi principalis fumma fcilicet tricentorum florenorum auri ad comparandum redditus pro predieto 
altari in perpetuum inviolabilter remanebunt, Jus vero patronatus feu prefentandi ydoneam perfonam 
ad prefatum altare, quotiens ipfum vacare contigerit, fibi predictus heyne quoad uixerit, eo defuncto deo 
volente heredibus ipfius tali obferuatione feruata, qui de ipfius heredibus tres proximiores et feniores 
quibus omnibus de medio. fublatis, confulibus predicti opidi. wiftok, qui pro tempore fuerint, in parpe- 
tuum, de noftro et honorabilis viri prepofiti et plebani memorati permiflione et confenfu, expreffe tenuit 
et affignandd referuauit, tali modo, quod nullus prefentari debeat ad’ dietum altare, nifi actu fuerit 
prefbiter uel infra duos annos a tempore prefentationis ad facerdotium valeat promoueri et effectualiter 
promoueatur, Nifi fuerit de heredibus predicti heynonis, et cum ei per nos aut noftros fucceflores de 
minorennitate fuerit mifericorditer dispenfatum, Nos igitur premiffa — — ratificamus per prefentes, 
Statuentes, quod altarifta dicti altaris fuam miffam. femper poft. primam in parochiali ecclefia & ante 
fummam. et non alias debeat celebrare Volumus etiam, ut dıeti altaris altarifa domino prepolito & 
plebano, qui pro tempore fuerit, obfequialis exiftat fecundum laudabilem confuetudinem. Datum wiftok 
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anno domini Millefimo quadringentefimo trieefimo quinto, Jn vigilia faneti Andree apoftoli, noftro au- 
tentico fuh -figillo, ei 
Nadı bem Driginal, Das große Inflegel bed Bifchofs it wohl erhalten. 


VI. Der Rath zu Wittflod verkauft einen Kohlhof auf des heiligen Geittes Hufen, 
im 3. 1441. 


Vor allen guden luden Bekenne wy Katmane der Stad wititok, dat wy mid vorbedachten 
mode, nach rade vnfer olden Ratmane vnde gildemeftere, hebben — vorkofft Merten foltwedel, vnfeme 
medeborghere, gefen finer eliken husvrowen wnde eren rechten eruen eynen kolhoeff vppe des hilgen 
geftes houen, vor deme Robelfchen dare belegen, to der Doffe wert, dar vns deffe ergenante merten 
Soltwedel vor gegeuen vnde wol betalet hefit veer mark brandeborfche weringe, twe punt vor de mark 
de wy in vnfer ftadt apenbar nut vramen gentziliker wis vnde al hebben gekeret, Deffes vorfereuen 
kopes wil wy Ratmanne vnd vnfe nakomelinge an dem rade Merten foltwedel, gefen fine eliken hus- 
vrowen vnde eren rechten eruen ein recht ghewere wefen vor alle den jenen, de vor gerichte recht 
geuen vnde nemen willen. Alle deffe ftucke laue wy vorfereuen Ratmane etc. gegeuen Na gades bort 
verteynhundert jar darna in deme en vnde vertigeften Jare, Jn deme daghe cecilie, der hilgen 
junkfrowen. 

Nad, dem bed Giegeld beraubten Original. 


VI. Die Konow verfegen den Schulzen zu Wittftod unter Bifhofs Konrad Genehmigung 
einen Garten, im 3. 1443. 


Vor alsweme Bekenne wü Tidecke vnd Merten konow, dat wy mid vafen rechten eruen 
hebben vorfettet vnd jegenwardich vorfetten, in kraft deffes breues, pawel Schulten, borger to wiftok, 
Annen, fyner eeliken husfrowen, vnd eren rechten eruen eynen garden, belegen in deme lutteken mos- 
bufche, vor achte halff fchock vad veyr fchillinge ftendelfcher weringe, alzo in der ftad to willoke genge 
vnd geue is, de he vns gutliken vnd wol betalet hefft vnd wy in vnfen vnd vnfer eruen nut vnd vra- 
men hebben gekeret, Des garden mach fik de vorfcreuen pawel, Anna fyne husfrowe, vnd ere eruen 
bruken teyn jar funder jennigerleye wedderfprake, alzo dat em in den teyn jaren den garden nymant 
fchal afloien vmme des willen, dat fe.den garden raden vnd beteren. Weret fake, dat pawele ergenant 
Annen vnd eren eruen not dede, dat fe den garden wolden verfetten, So fcholen fe den nicht hager 
fetten, wen dar up gedan is: vnd weret ok dat na den teyn Jaren jennich van vnfen eruen were, de 
den garden lofen wolde, de fchal em edder fynen eruen den ergenanten fummen wedder geuen vp 
wynachten auer teyn Jaren, vnd wü willen eım vnd iynen eruen des gudes ein recht were wefen, wor 
em des behuff vnd not is. Vnd des to tuchniffe fint darauer ge:refen vnd to gebeden de vorlichtigen 
Iude her Johan Smed, Jacob hoppener, Nicolaus Grelle, junge hans becker vnd Jacob Nutz, To me- 
rer bekanntoiffe hebbe wy Tideke vnd Merten konow vorfereuen vafe Jngefegela laten hengen an deflen 
apenen, brefl, Geuen to wiltok Na crifli vafes hern gebord virteynlhundert jar dar va in deme dre vad 
virtigeften jare, Ju funte Allexii dage des bichtigers. 


Wy Conrad, vaı gades guaden, Biffchop to hauelberge, vulborden da alle artikel in. defem 
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breue beferenen, ‘vnd gunnen pawel- Schulten, Annen fyner eeliken husfrowen, vnd eren eruen des 

vorfereuen garden roweliken to hrukende, funder hinder edder wedderfprake vnfer vnd vnfer nako- 

mern, fo lange dat em ere :gelt is vornuget vnd betalet, alzo bauen fleid gefereuen. Des to orkunde 

hebbe wy vofe Secret laten hergen an deflen apenen brefl, Na crifti gebord alzo vorfereuen fteid, 
Nadı dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 


van. Bifhof Eonrad von Habelberg beflätigt die don Bifchof Otto dem Marienaltar in der 
Pfarrfirche zu Wittflod gemachte Schentung von fieben Hufen Landes der Stadtfeldmark, 
“im 9. 1445. 


In nomine domini Amen. Conradus dei et apoftolice fedis gratia ‚ecclefie hauelbergenfis epi- 
feopus etc, — proteftantes, Quatinus honorabilis dommnus Otto tziker ecclefie noftre hauelbergenfis 
Canonicus quasdam apertas literas predecefforis noftri — domini Ottonis pie memorie Epifcopi nec non 
prepofiti et capituli ececlefie hauelbergenfis figillis roboratas, nobis obtulit et exhibuit — in fe conti 
nentes — Quatinus dictus pater et dominus Otto epifcopus, quasi fue falutis non ımmemor, ad hono- 
rem omnipotentis dei iueque intemerate virginis Marie laudem diuini cultusque augmentum, Jh 
anime fue, progenitorum fuorum, prefertim Ermegardis fororis fue, nec non Jacobi Mortzen, clerici bone 
memorie, in negocio ecclefie nofre ante caftrum tzeggelin miferabiliter interfecti, reme- 
dium falutare, de maturo confilio honorabilium et Religioforum dominorum prepofiti prioris et totius 
capituli ecclefe hauelbergenfis feptem manfos ante opidum wiftock, quorum manforum heyne douel tres 
Balte turre duos & Raderanke duos, opidani opidi wiltock, fuis tenent fub culturis, ab honeftis Ni- 
colao feniore Johanne et hermanno fratribus et ante dieti Jacobi interfecti patruelibus condictis Schom- 
remarke pro quadraginta et quinque fexagenis groflorum Bohemicalium Anno domini M, CCCC, quarto 
decimo comparauit, emit et exfoluit, prout in litera emptionis defuper eonfecta plenius continetur. Inter 
quas quadraginta et quinque fexagenas appofite et connumerate funt fexaginta marce lubicenfis monete 
Sundenfis, date ab occiforibus bone memorie Jacobi Mortzen in negotüs Ecclefie, ut premittitur, inter- 
fecti, pro emenda et aflignate ad altare beate marie virginis infraferiptum, dictos quoque manfos cum 
fuis iuribus fructibus et prouentibus pro ampliori dotacione ad altare beate marie- virginis, per Reue- 
rendum in chrifto patrem ac dominum dominum Johannem felicis recordationis, eciam quondam ‚epifco- 
pum hauelbergenfem, de nouo fundatum erectum et conlecratum et in ecclefia parochiali wiftok fitum 
et ab eodem patre et domino aliquibus redditibus dotatum, Memoratus pater et dominus Otto prede- 
ceffor nofler, epifcopus donauit et afignauit hac ordinatione — infra fcripta in pepetuum valitura, 
videlicet, quam din dietus pater et dominus Otto, Ermegardis foror ejus, nunc in domino pie defuncti, 
et Otto tziker, tune clericus nunc ecclefie noftre hauelbergenfis canonicus, vitam duxerint in humanis 
aut alter illorum duxerit, fructus, jura et prouentus, ex antedictis feptem manfis prouenientes libere pa- 
‚eifice et quiete debeant aut alter illorum debeat percipere et fubleuare, Jstis vero tribus deo dispo- 
nente de medio fublatis antedietos manfos cum fuis fructibus, juribus et prouentibus ad altare beate 
marie virginis antedietum libere, pacifice et quiete contradictiane qualibet poftpofita voluit et ordinauis 
perpetuo deuolui, Prouifo tamen quod epifcopo hauelbergenfi, qui pro tempore fuerit, pro fummagqn a- 
draginta et quingue fexagenarum grofforum Bohemicalium reemendi et menfe epifcopali antedictos man- 
fos apponendi et appropriandi libera debeat remanere facultas, atque extune pro fumma quadragints 
et quinque fexagenarum groflorum Bohemicalium per epifcopum expofita et folula, de ipfius  epifcopi 
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auetoritate et prepofiti wiftokcenfis voluntate, neo non accedente confulum opidi wiltok conftlio, alfi’ 
redditus ad antedictum altare beate marie virginis comparari debeant et fepedicto altari per epifcopum 
de confilio fui capituli perpetuo incorporari et inviscerari, Jus vero patronatus fiue prefentandi ydo- 
neam perfonam ad altare ante dietum, quociens et quando ipfum vacare contigerit, epifcopo hauelber- 
genfi et prepofito wiltockeenfi pro tempore exiftentibus alternis vicibus dedit, aflignauit et referuauit, 
——— omnia et fingula premiffa noftra auctoritate ordinaria quantum poflumus approbamus et con- 
firmamus —.— Datum wiftok Anno domini Millefime Quadringentefimo Quadragefimo quinto, Jpfo die 
beati Martini Epifcopi & Confefforis, Et nos henningus prepofitus, Johannes prior totumque Capitulum 
ecelefie hauelbergenfis hujus modi donationem, referuationem, aflignationem, et confirmationem — ratas 


habentes noftris — et capituli figillis — fecimus appenfione communiri, 
Nach) einem alten Eopialbudye der von der Hagenfhen Bibliothef in Hohennauen, 


IX. Bifchof Conrad von Havelberg verleihet dem Bürger Gere von der Dolle auf den Hufen 
des Mltars Unferer lieben rauen einen Pla zum Garten im J. 1454. 


Wy Conrad etc. Bekennen etc. dat wy vnfeme Borger Ghercke van der Dolle, Crifinen fyner 
husfrowen vnd orer twyer eruen to eneme garden gegeuen hebben eyn ende land, belegen vor deme 
Robelfchen dare, van den huuen, de nu horen to deme altar vnfer leuen frowen in der Kerke to wi- 
ftok. Hiraff fcholen fe geuen deme vicario des vorfcreuen altares, edder wen wy de huuen wedder 
lozen vns vnd vnfen nakomeren, alle iar in funte katherinen dage fos brand, fchillinge to tinfe, vnd 
mogen de in eren noden den garden vorfetten, vorkopen vnd don darmede 'eren willen in ewich 
vnfchedelk vns vnfen nakomeren vnd deme vicario vorfereuen an den vorbenanten tinfen, Des to 
orkunde etc. Anno etc, LINI', 

Nad; einem alten Eopialbuche ber von der Hagenfhen Bibliothek in Hohennauen. 


-X. Bifhof Eontad vom Havelberg befeihet Philipp Priggenig mit einem VBurglehn zw 
Wittflod und mit dem Angefäll der Lehne Diterich Telztow’s zu Grofen-Leppin, 
im 3. 1454 


Wy Conrad, van gades gnaden Bifchopp to hauelberg, Bekennen apenbar vor vnfs, vor vnfen 
nakameligen Bifchoppen to hauelberge nd fuls vor alfsweme, dat wy hebben angefeen truwen denft, 
den vn vnd vnferm gadeshufe vnfe line getruwe philipps Priggenitz vnfe vaget dicke vnd vake gedan 
hefft vnd noch don mach in tokamenden tiden. Hirvmm hebben wy em, fines liues rechten leneruen vnd 
Mien, finer eliken husfrowen, to liuegedinghe gegeuen und legen, geuen vnd lien iegenwardig Jn krafft 
deffses breues, eyn Borchlen to wiftok, belegen in dem orde by Clawes czikerfs, Ok hebben wy 
philips vorgnant fines liues rechten len eruen vnd Mien, finer eliken husfrawen, to liffgedinghe gegeuen 
nd geuen iegenwardig in krafit vnde macht deffses breues Sodan angefall, alfo vns edder vnfen nas 
kamelinghen to kamen mach van allen guderen, de diderick teltzkow to grotenleppin, van vos vnd van 
vnferm gadeshufe to lene hefi. Wann er den de vorgnant diderick teltzkow_ in gott verltoruen ifs, So 
fchal philips edder fines. liues rechte Jeneruen de guder van vnfs edder van vnfen nakamelinghe ent- 
pfanghen vod de hebben, under vufer edder vnfer nakamelinghe hulperede vnd ane geferde. Were 
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ok dat philipps vorgnant edder fines lines rechten leneraen fodan guder vm nodes willen wolden vor- 
kopen edder verpanden, So fchalen fe erften de guder vnß%, vnferm nakamelingen edder vnferm Capit- 
tel to hauelberge to kope edder to pande beden; war fe den fodan gutt eynem andern konden vum 
verkopen edder vorpanden, dar fchalen vnd mogen wy, vnfe nakamelinghe edder vnfe Capittel to ha- 
uclberghe de guder vor behalden. Weret ok dat fodann guder vnfs vnfern nakamelinghe edder vuferm 
Cappittel nicht euen weren to kopende, So mögen fe de verkopen eynem andern vnfern man weme 
fe willen, Alle deffe vorfereuen ftucke vnd artikel vnd eyn islick by fick lauen wy Conrad van gades 
tgmaden Bifchopp to hauelberge, vor vns vnd vnferm nakamelinghen ftede vod vafte to haldende funder 
cferde, deffses To tuge verfegelt met vnferm Secrete am dage Remigii Anno domini etc. LIIN“ 
Nad) einem alten Eopialbuche ber von ber Hagenfhen Bibliothef in Hohennauen. 


———n 


XI. Bifchof Conrad von Havelberg überläßt einen Bürger zu Wittflod einen Bauplag auf 
der Burgfreiheit gegen jährliche Abgabe von zwei Tafelhühnern, im 9. 1455. 


Wy Conrad van gades gnaden, Bifchopp to hauelberge, Bekennen ete: — dat wy angefen 
hebben truwen denft, den wnfs vnd vnferm gadeshufs vnfe leue getruwe hans Deterd, borger to wiltok, 
miennich werfl gedan hefit vnd noch don mach in to kamendenden tiden, hyrvm hebben wy em, Cerfli- 
nen, finer eliken hufsfrawen, vnd erer twier eruen gegeuen vnd geuen iegenwardich, Jn krafit deflses 
vofes verfegelden breues, eyne fpikerftede von vnfem kolhaue achter dem vorwerke by vnfem Swin- 
ftalle bey der Stat muren vpp vnfser friheit belegen, de he bebuwen fehal vnd mach met negen gebin- 
den, alfo dat de fullen fchalen geftrecket wefen achter vnfen ftall an de eyne dar de planken wedder- 
keren, de ander vpp de fiede dar de thun fleit, vnde de balken fchalen wefen fo lank, alfe de balken 
fint an vnferm ftalle vorfereuen. Vnd wanner he de alio gebuwet hefft, denn fchal he vnd Cerftine, 
fin eelike husfrowe vnd erer twier eruen na em, fik defs bruken edder vorkopen vnd dhon mede alle 
eren willen in ewich funder iennigerleie vnplicht, Befundern ein par honre, de he edder we den fpi- 
ker hefft vnfs edder vnfen nakamelingen alle yar fchal geuen to vnfer tafellen to wiltok an Sente Mi- 
chelfs dage. Ok willen wy dat de Ratmanne vnfer Stat wiftok nein Schott edder vmplicht van deffer 
fpikerftede fehalen nemen, Na dem dat vnfe friheit vnd eigendom is. Hiran vnd auer fint gewefen de 
werdigen here Johann van Jkendorpp vnfer haues official, her liboriefs klitzingk vnfe Capellan, Buffo 
vratz vnfe Sceriuer vnd hanfs Meier vnfe procurator. Defs to mer tuge verfegelt met vnfem angehan- 
gheden Secrete am dingesdage na Scholaflice virginis. Anno domini ete. Lquinto, 

Nach einem alten Gopialbuche der von der Hagenfchen Bibliothef in Hohennanen. 





X. Der Bifhof Konrad ertheilt der Kapelle des heil. Geifles einen Ablagbrief, 
im %. 1457. 


Conradus, deı & apoftolice fedis gracia Hauelbergensis ecclefie Episcopusete. — Cupientes — 
vt Cappella fancti Georgii prope et extra muros opidi wiftok noftre diocefis nouiter fundata et inftau- 
rata congruis habeatur reuerentia et honore, Omnibus vere pemitentibus confelis contritis, qui dietam 
Cappellam caufa deuotionis, orationis vel peregrinacionis accelferint, miflas aut alia diufna oflicia Jnibi 
audierint aut corpus dominicum in eadem Capella viderint, Cimiterium ejus pro Defunctis orando 
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eirenmierint, Sepulturis mortnorum ibidem interfuerint, Jn ferotina pulsatione campanae flexis gerilbgs 
trina vice Aue maria deuote dixerint, Ad fabricam diete Capelle wel ad luminaria uel ad ornamenta fua 
melioranda manus quomodolibet porrexerint adjutrices, Necnon illis, qui pro noftro ecclefie tociusque 
eriftianitatis ftatu falubri deum- pie exorauerint — de omnipotentis dei mifericordia, et beatorum petri 
et pauli apoftolorum ejus, Necnon patronorum. noftrorum meritis et auctoritate confifi, Quadraginta dies 
Jndulgenciarum de Jnjunctis eis penitentüs mifericorditer in domino- relaxamus. —. Datum wiftok, Anno 
domini Millefimo Quadringentefimo. Quinquagefimo feptimo, Jn die Sancti Georgü Martiris gloriofi, 
Nadı dem Driginal. Das Siegel fehlt. 





XIII. Bilhof Wedego genehmigt die Errichtung des Hofpitals St. Gertraut umd der dazu 
gehörigen. Kapelle und giebt Grund und Boden, fo wie die Verheifung eines Ablaffes dazu her, 
im 3. 1461. 


Wy Wedego, van gottes gnaden Bifchkop tho hauelberg, bekennen apenbar, — dat wy hebben 
ahngefen — de bede vnd begerynghe vnfer Radtmanne tho wiftock vnd hebben ehn gegeuen eyn ftede 
vor dem Robelfchen dare, vp vafem acker, genant de hagenfche breyde, dar fe mogen vnd wylien 
eyn hus buwen, dar me arme Jude Jhn herbergen fchal, Jhn de ere gades des almechtigen vnd der 
hylligen Junckfrowen funte Gertrudten, vnd dar fort eyne cappelle alın tho bwuende, den armen kran- 
ken myffe tho horen, vnd fo dan capelle — — de wylien de Radtmanne Rederlyke wyfe beftellen 
eynen prefter'ıho befelende, de dar bequeme dar tho is.. Vnd weret dat we dar Jhn thor herberge 
queme, deme nicht fhelende ahn fyner funtheyt, den fchal men nicht lenger herbergen den eynen nacht, 
vnd den anderen armen fchal men fo lange holden, dat men fieth, dat fe funth worden, Weret eflte 
Jennich man brodich were vnd:. gefuyde krege, dat ehm kranck worde, vnd fe dar Jhn fenden wolden, 
den fchal men nicht lichtfurigen Jhnnemen, ane ‘dat fy den, dat de Radtmenne vnd de forftender dat 
erkennen konen, dat me fulkes wol muchte wandelen Kan. Furder geue wy alle den gennen, de tho 
dem bwete tho hulpe kamen myt eren alyfen, virtich dage afllates. Furder wan de Cappelle vnd dat 
bwete der armen gebwuet ys, So wyllen wy dat beftedigen, confermeren, wygen vnd afilat dar tho 
geuen vnd befeften vor vns vnd vnfe nakomelynghe — . — gegeuen — nha der gbort chrifti vnfes 
beren vyrtheygen hundert, dar nha Jhn dem vier vnd foftigeften Jar, des fondages nha vnfer leuen 
frawen dage, erer hylligen hemmelfart. “ 

Nac einer gleichzeitigen Eopie. 





XIV. Der Rath zu Wittflocd erwirbt ein Bürgerhaus auf dem Werder zur Wohnung für den 
Priefter zu St. Gertraut, im 9. 1466, 


Vor aliweme, de deffen brefi fehn, horen edder lefen, Bekenne wy borgermefter vnde Rad- 
.manne der ftad wilstock, dat wy_myt rade vnde wolbedachten mode recht vnde redelken afgekofft heb- 
ben hinrick deterde fin hus vnde hoff, beleghen vppe deme werder, twiffchen der korten brugge vnde 
der langhen brugge, vor drutteyn fchok, to eyner waninge des prefters der. Comenden der hilgen 
Junkfern Sunte gertruden, beleghen vor deme rabelfchen dare, myt fodanem befcheyde, dat de fulne 
hinrick detherd vnde katherina, fyne elıke huffrowe dat halue hus- fchalen hebben vnd beholden de tid 
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erer leuendes ın to wanende, vnde fchalen wefen Schatefrig, wakefrig myt aller vmplicht buten efte 
bynnen, neynerleye vigenamen, Wen auer de gnannte hinrick vnde katerina fyne elike husfrowe beyd 
na den willen gades vorftoruen fyn, So-hebben fe al ere ghud ghegeuen to Sunten ghertruden vnde 
denne fodan waninge van erent haluen wedder vallen fchaln an de vorfereuen Radmanne to wilstock, 
darmede eren willen to donde vnd in Sunte gertruden ‚nuth vnd framen to kerende. Des to tuge vnd 
mer bekantniffe hebbe wy Gefereuen radmanne vnfer ftad ingefegel mit witfchop laten hangen an deffen 
apen brefl, de ghenen vnd gefereuen is Na der bort chrifi vnfes hern verteinhundert jar dar na Ja 
deme Sos vnde fofligeftenn jsre, am dage Sunte Johannis des dopers, 
Nadı dem Driginal, Das Stabtflegel hangt daran. 





XV, Erfenntniß des bifchöflichen Hofrichters in Sachen der Stadt Wittftod wider den Burg 
mann Hans Krufemarkt über Befigungen der St. GertrautsKapelle, v. I. 1470. 


Vor alsweme, de duffenn apenn bryf feenn, hornn edder lefsenn, Bekenne ick Gercke konow, 
des Erwerdigen Jnn God vader vnde hernn, hernn wedegen, Biffcoppes tho hauelberg, belehnde haue- 
richter, dat vor my Jun gerichte fyn gewefsen de Erfamen Borgermefter vnde Radınann der Stadt wi- 
ftogk des Mandages vor pingesten am Jar vnfes hern der mynrer tal am Souentigeftenn vnde heb- 
ben dar befchuldiget, beclaget vnde tofprake gedan den duchtigenn hans krufemarken, Borchgefseten to 
wiftogk, de dar med rechte to verbadet was, vnde geuen em fehult, dat he Jnfall, hinder vnd vorfper- 
ringe dede dem gadeshufse to Sunte Gertruden, vor wifogk gelegen vorme Rabelfchen dare, ann dem 
Richthaue to wolkwich vnde an viir hunen vnde viır koftenhaue, de Bernd lantrider zeli,er hadde Jınin 
lehne vnde de fulue Bernd lantrider de vorgefchreuen haue vnd huuen, myd willen vnde fulbort vofes 
vorbenomden gnedigen hern Biffchopp wedegen, deme gnanten gadefshufse to Sunte Gertruden recht vnde 
redeliken verkofft hadde, vnde vnfe gnedige her vorbenomdt de vorgefereuen guder dem gnanten ga- 
deshufse voreynet vnde dar to beftediget hadde, des de Radımann vorgnant apenn verfegelde brywe 
dar togeden vnde Iythen de dar vor gerichte lefsen, vnde byden en recht to helpen an hans krufemarke, 
de fuluen bryne van worde to worde fsus luden: Wy wedego van gades gnaden etc, De ander 
bryf fus lude: Wy wedego etc, Dhonn dieflse bryue fsus gelefsen wern, vnde Radnann recht to be- 
helpend an krufemarken byden, wart de vake genomde hans krufemarke thor antworde gheheyffchet 
vnde gebaden; auer hans krufemarke was dar nicht vode wart dar vnhorfam vnde wedaftich geordek 
vnde gedeylet, vude de clagen worden gedaget wenth des Mandages darna an viürweken, de clagen 
denn to vulforende, Dhon byden de Radmann, dat on vom gericht wegen erlouen muchte, dat me 
med twen belehnden mannen vnfes gnedigenn hern den vilgeanten hans krufemarken myt orkunde der 
faken verbaden fcholde vp den negdften rechtdach van der vorfereuen faken, den Radmann dar to 
rechte tho ftande, dat om fso verlouet wert. Vude ick Gercke konow, Richter vorbenomdt, myt Bernd 
vnde hans warnfteden, mynes gnedigenn hern belehnde manne, hans krufemarken fulkes verkundigeden 
vnde fso to dynge gebaden wardt. Jd is furder gefchyen des Mandages na Sunth petrus vnde pawels 
dage vp den vihgededigenn Rechtdach Jnn dem vorgefereven Jare, dat de vorbenomden Borgermefter 
vnde Radınann echt vor ımy Jn gerichte qwymen, vnde befchuldigeden dar echt hans krufemarken van 
der vorberurden guder wegen, Jn ınathen vnde wyfse alz vaer, vnde togeden dar echt de apenn ver- 
segelde bryue, auer de fuluen guder gegeuen, vnde byden echt to behelpende an hans krufemarken 
van der guder wegen. Dar qwam dhon hans krufsmarke Jegenwardich Ju gerichte ınyt fryenn willen 
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vogedwungenn vnnde dede dar aueticht, vorlyth vnde auetrath aller tofprake, maninge vnde alle gerech- 
ticheyt, eft he Jennyge meynde to hebben van der vorgefereuen guder wegen, dar nicht mehr vp tho 
faken, dat iyck de Radmann dar Iythen befreden vnd byden, ick ‘om des bekantniffse wolde geuen my- 
nes verfegelden bryues vnde fsede em, dat ick om zo gerne dhon wolde, Hyr ann vnde by weren 
de duchtigenn Maune Bernd vnd hans warnfteden vorbenomd, wanhaftich to firetzftorpe, Dyderick war. 
denberch vam tzatzke, hans tobber, heningk polene, hans Schonermark, Gereke dolle, peter myisener, 
hans Tonniges vnd ander louenwerdige mehr, vnfes gnedigenn hernn belehnde manne, Des to tuge 
vnde orkunde hebbe ick Gercke konowe, hauerichter vorbenomd, inyn Jugefegel witlikenn ann duffenn 
apenn bryf lathen henghen, De gegeuen is na crifti gebort dufent viirteynhundert dar na Jnn -deme 
Souentichften Jare, Amm -Mandage na Sunth peter vnde pawel der hilghen Apottel, 

Nadı dem Driginal, Das Siegel hangt daran, dody Schrift und Zeichen find undeutlic. 


XVI Der Rath zu Wittfiock beurfundet eine Schenkung an St. Gertraut von 50 Schod 
Kapital, im 3. 1473. 


Vor alsweme, de deffen breff fylınn, horn edder lefen, Bekennen wy Borgermefter vnde Rad- 
mann der Stadt wiftogk, dat vor vns fynt gewefsen de andechtigenn hern Johannes Sluter vnde dyo- 
nifius Nyendorp, vnde hebben gegeuen vnferm gadeshufe Sunte Gertruden vor vnfer ftad belegen vef- 
tich fchock houetftoles myt den Renthen, dy ehn dar by fynt verfereuen, vppe wiflfe vnde enkede 
guder Jn der Schepenboek to wufterbufen, alze twe fchock, Jn fulker wylse, dat de vpgnanten hern 
dy renthen willen heuen vnde borhn vnde Jn ore genuth vnde framen keren tho eren leuende, war fe 
denne nach den willen gades vun deffer werdt fynt verfcheyden, fso fcholen de renthen myt alle ka. 
men an dat erbenomede gadeshus Sunte Gertruden, dat dy vorftender nach vnfem Rade fe an de ar- 
men lude vnde an dat gadeshufs‘fchalen keren, dar id alder nutteft moge wefsen; vnde efit van deme 
fummen wes vp gefecht worde, So fcholen 'wy dät gelt wedder ann leggen vppe wife gudere, dat de 
Renthe ewich moge blyuen, den armen tho trofte vode Jn vorderinge der kerken. dyth hebbe wy 
Radmann vor vns vnde vnfse nakomelinge den gnanten hern Ju groten truwen by falicheyt vnfs isylen- 
gelauet vnde gefecht, alflo tho beftellende, funder alle geuerde efte Jnvindinge. Des to groter bekant- 
niffe hebben wy vnfer Stadt Secret med willen vnde vulbort laten hengen nedden an deffen apen brefi, 
Geuen na crifti gebort, dufent vürteynhundert, dar nha Jmm dre vnde Souentigeften Jar, am dinx- 
taghe rogationis, 

Nadı bem Driginal, unter bem Heinen Stabtfiegel, . 


-— m— 


XVII. Berzeihniß der‘ Grundbefigungen der St. Getzaut-Kapelle zu Wittfiod, 
v. I. 1474. 


Anno domini- M? CCCC? LXXIN? Jfi funt redditus pertinentes ad Capellam fanote 
Gertrudis. 
Peter Mifzner hefit gegeuen III huuen vor wiftke belegen, de ftan CIX gulden vorpandet van 
dou Szykernn, van deflen droeu huuen baret de mıyfznerfche de helfte pacht vnde de auder heläte 
54 
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baret dat godefhufz, wenn ouer de myfznerfiche vorfteruen is, fo kamen fodane pechte alle to funte 
Gertruden. Vppe deffen dreen huuen fynt belegen dre garden achter dem Rofenplane, Ein jewelk 
gift iarlikes VI fchilling. So is ok vppe dem fuluen huffilage eyn garden by des Rades tegelfchune. 
Darvan gift Engel talke I marck, Ock licht noch I garde achter dem flaten breyde bnten dem Robel. 
fchen dare iegen der ftege: dar van gift clawes tidekens WI fchill., vnd iewelke vorfcreuen huue gift 
iarlikes 3 wifpel korns. 
To volkwyge 

Vnfe gnedige here Wedege, Biffchopp to hauelberge, hefit. vorfegelt vnd vorbreuet funte Ger- 
traden veer huuen vand twe koftenhoue. Van deflen veer houen baret dat godefhufz van twen huuen 
twe mark vnnd van den koftenhauen VI fchepel roggen *), vnd de andere helfite velt ok an dat go- 
defhufz na olden Crufzemarken dode, 

3 Nad einem alten Nehnungebucde ber Kapelle. 


XVID. Der Rath zu Wittftocd Teiht von den Vorftehern Unfer lieben rauen eine Summe 
Geldes, die Hälfte der Scharfenbergfchen Mühlen damit zu erfaufen, im 9. 1475. 


Vor alsweme, de deffsen briff fehnn edder hornn lefsenn, Bekenne wy Borgermeilter vnnde 
Radmann der Stad wiltogk apenbar, dat wi hebbenn recht vnde redelken verkofft vor vnns vode alle 
vofse nakomelingen —, denn vorftenderenn vnfser liuen frouwen, nomliken laurentze kemnitzen vonde 
Gunter eddeler, teyndehaluen gude Rinffche gulden vih vnfser Stad redeften guderen Jarlike plege vnde 
renthe, de wi den vorgnanten vorftenderen, laurentze kemnitzen vnnde Gunter eddeler, edder we de 
to der tyd fint, alle ihar vppe Johannis baptiften dach midfamer fcholen vnde willen to der noghe, 
vnnde wol to dangke betalen vnnde bereiden ann guden Rinffchenn golde. Darvor hebben vnns de 
erbenomden voritendern, alfse laurentze kemnitze vnnde Gunter eddeler, negentich vnnde hunderth gude 
Rinfche guldenn in eynen fsumen tor noge vnde wol to dancke bereidet, de wi in vnnfser Stad nueth 
gekeret hebben, dar vns des noed vnnde behueff was. Sunderken hebbe wy fsodan gold gekert vnde 
anleegt ann de helffte der Scharpenbergeffche molne, de wi henniugk vogelkenn aff koflten to 
der Stad behuefi vnde framen etc. Doch hebbe wi des vor vons vnde vnnfse nakomelinge beholden 
eynen wedderkopp etc, gegeuen vnde gefcreuen — na crifli geborth, dufent vir hundertli dar na Jm 
vief vnde Souentigeften jar, am daghe Johannis Baptifte. 

Nadı dem Original, bad Siegel ift nody erhalten. 


XIX. Ein Schuldbrief des Raths zu Wittflod v. 3. 1478. 
Wy Borgermeifter vond Radmann der Stad wiftogk, Bekennen etc. dat wy dem vorfichtighen 





*) Anno domini M, CCCCC. XXX, Js hans lowdan van Satfche ghewefen vor deme rade tho wiftock 
vınd hefft fick beclaghet, dat he de worde tho fockwich men vmme dat drudde jar feget, vnnd fcal dar vor ge- 
ven alle jar_VI fchepel roggen, is ehm alto fwer, he wyl de worde leuer ligen laten, fzo heft chm de rad den 
acker ghelaten iho II fcepel roggen jarliches to geuende, vnd von den vorfeten pechten fcal he ock Il fcepel 
geuen alle jar. factum eft feria 11* poft palmarum. Aus bdemjelben Bude, 
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hermen Gumptow, Zacharien fyner eeliken huffrouwen vnde orer twyer rechte eruen vnnde den Jen- 

nen, de deffen bryff mit eren willen hebben, von vnfserm Radhufse vpp eynen wedderkopp verkoflt 

hebben vieff Rinffiche gulden Jarlike renthe alle Jhare bynnen vnfser Stad vpp Sunth Johannis paptiften 

dach to betalende vor eyn hundert gulden, de vans thor nuge wol betalt fin, vnnde hebben {se furder 

Jn vnfser Stadt nuet vonde framen gekerth, dar des behueff was etc, — Na crifli gebord dufsent 

virhundert dar nha Jnn dem achte vonde Souentichften Jhar Am Mandaghe na de Dominiken Exaudi, 
Nadı dem Driginal, Das Giegel fehlt. 


XX. Markgraf, Johann vereignet zu der Marienfapelle den freien Hof zu Gismerslage, 
im 9. 1484. 


Wir Johanns, van gades gnnaden Marggraue to Brandenborch etc. Bekennen offintlich ete. dat 
wy dem Erwerdigen yn got uader vnnfem gevatteren, Rade vnnde befunderen frundt, herren wedege, 
Bifchoppe to hauelberge, itzunder vnnfer houetman) yn der priggenitz, — — den frien hofl to Gife- 
merflag mit fampt aller fyner tobehoringen gnnaden vnde rechticheiden, fo he van Jafpar vude philips 
krufemarck gekofft, den fy alfe recht vor vnns vorlaten, to fyner nyen fifftinghe vnfer liuen frowen 
getiden yn der parkerken to wiftogk Gnedichliken vereygent hebben; — bie fulker fifftinghe to wi- 
ftogk, fo der gemelte vnfer frundt vnde gevatter vmme vnfer vnde fyner felen felicheyt willen gefun- 
dirt heth, alfe eygendomes recht vnde gewanheit is, ewichlicks to bliuen, —.— geuen to Coln an der 
Sprew, am Dinfldage na trium regum, Nach gades gebort verteynhundert vode dar na Jm ver vnda 
achtigeften jare. ’ 

Nach einer alten gleichzeitigen Eopie. 


XXI Der Rath zu Wittflod macht bei den Vorfiehern Ilnferer lieben Frauen und St. Mars 
tini eine Anleihe im 3. 1485. 


Vor alsweme, de deffen briff fehnn edder horen lefsen, Bokenne wy Borgermetfter vnde Rad- 
mann der Stad wiftogk apenbar, dat wy nach rade, gehete vnde fulborde vnfer oldeften Radmann vnde 
gantze gemeynte vnfer vorgnanten ftad wiltogk, hebben recht vnde redelken vorkofft vor vons vande alle 
vnfen nahkamelingen, Jn macht vnde krafft deffes briues, denn vorftendernn vnfer leuen frouwen vnde 
funte merten der parkerken tho wiftogk, Nomliken Gunter eddeler vnde peter gademann, vyff gude 
rinfche gulden vth vnfer Stad redeiten gudern Jarlicker plege vnde renthe, de wy den vorgnanten vor- 
itendern, edder we de to der tyd fint, alle Jhare vppe wynachten fchalen vnde willen to der noge 
snde wol tho dancke botalen vnde bereyden an guden rinfchen golde. Dar vor hebben vns de erbe- 
nomden vorftender hundert gude rinfche gulden in eynen fumen tor nuge vnde wol to dancke bereidet, 
de wy Ju vofer Stadt nudt gekeret hebben, dar vns des noed vnde behueff was; doch hebbe wy des 
vor vans wnde vnfe nakamelinge beholden eren wedderkop ete — gegeuen vnde fereuen — na crifti 
gebort dufent virhundert dar na Jin viff vnde achtentigeften Jhar, am dage Jnnocentium puerorum. 

Nadı dem Drigimal. 
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XXU. Des NRaihs zu Wittftod Anleihe von den Borfiehern St. Georgs, 
v. 3. 1485. 


Vor alsweme, de deffenn bryff fehnn edder horen lefenn, Bekenne wy Borgermeifter vnde 
Radmann der Stad wiltogk apenbar, dat wy mith Rade, gehete vnnde fulborde vnfer oldeften Radmann 
vnde gantze gemeynte vnfer vorgnanten Stad wiftogk hebben recht vnde redelken vorkofit, vor vans 
vnde allen vnfen nakomelingen, Jn macht vonde krafft deffes briues, denn vorftendern Sunthe Jurgen 
tho wiftogk, nomliken hans Jambrecht vnnde Coppe fchultenn, twe gude rinffiche gulden vth vnfer Stadt 
redeften guderen Jarliker plege vnde renthe, de wy denn vpgnanten vorftenderen edder we de tho der 
tyd fint, alle Jar vppe winachten fcholen vnde willen to der noghe vnde wol to dancke betalenn vnde 
bereyden, aun guden Rinfchenn golde; dar vor hebben vns de erbenomden vorftender vefftich gude 
Rinfche guldenn Jn eynen fsumen tor nughe vnde wol to dancke bereydet, de wy Jn vnfer Stadt 
nueth gekeret hebben, dar vnns des nod vunde behueff wals, welke vefftich Rinffiche gulden ern her 
Johann Sluter, perner tho grabow, ermals deme gadeshufe gegeuen heth vnnde den vorftendern beva- 
len Jn fodan andacht, de vorbenomden vorftender mith fodan gelde fchalen kopen Jarlike tinfse, de to 
kerende Jn notorfit vnnde behuefl der armen lude to Sunthe Jurgen. Doch hebbe wy defs vor van 
vnde vnfse nakomelinghe beholden eynen wedderkop etc. — gegeuen vnd fereuen — na crifti geborih 
dufent virhundert, dar na Jm vieff vnde achtentigeften Jar, am daghe Jnnocentium puerorum. 

Nach dem Driginal. 





XXI. Bifhof Buffo von Havelberg giebt der Stadt Wittftod Gilden und Gewerkörechte 
wieder, im 9. 1488. 


Wy Buflo, van gots gnaden Bifcop to hauelberge, Bekennen apenbar tugende vor vns, vnfen 
nakamen vnd fuft vor aliweme, Dat wy myt wylien, Rade vnd vulborde der werdygen hern praueftes, 
prioris ynd gantzen Capittel vnfer kerken to hauelberghe, vmme flitiger bede vnd willige denfte vnfer 
leuen ghetruwen Borgermefter vnd Radmann vnfer Stad wiftogk, Ock vih) funderliger gnade vmme 
gunit, fo wie to enhe diegen, to beteringhe, ordenunge vnd policien gemeyne nud vnd framen, darfuluert 
hebben de gnannten vnfe leue getruwen Borgermefter vnd Radman begnadet, Ock enhe Jegunt vnd 
weddergezeuen Gilde vnd werke, Begnaden fe ock Jegenwardigen Ju craftt duffes breues gunnen 
vnd geuen enhe fodan Gilde vnd werke to vnfer Stad befte gemeyne nud, beteringhe vnd framen. Ock 
to policie vnd ordenunge to hebben, holden, befitten vnd nuthfamelligenn to bruken Jn duffer nagefere- 
uen wyfe Alfo, dath de Borgermefter vnd Radınann. obgemelt Scolen de Gilde vnd werke bi fick heh- 
ben vnd holden, dar Jnn ordenunge beftellen vnd fecaffen, ‚vnd de gildemefter fetten, edder myt oren 
willen, Rade vnd vulborde fetten laten, Der ok gantz macht hebben, So dat de Gildemefter Efite yman- 
des uth der gilden effte werken Jn Saken vnd den dinghen vos, vnise kerken vnd füffte to hauelberge, 
vnfen Rad to wiltogk edder de vnfen belangen, nicht feal handelen van wegen der gilde vnd werke, 
Raden eflte dhon, So de gildemefter offt van gilden vnd werken ghefchicket, vnd feolen in der bur- 
fprake edder anderswor wefen gheachtet, gheholden vnd ghehoret, So eyn ander gemeyne borger, 
alleyne fick to bekummern vnd beftellen ere gilde eflte werke, Jn faken de gilde eflte werke belangen, 
vnd fo fe alrede in der burfprake edder fuft worden gheefchet, fcalen fe nicht mer raden, handelen 
vod ghehoreth fin, Ock wedder vns, vnfe kerken edder den Rad tho wiftogk nichtes to donde, vorto- 
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nemende efite wedderfatich to wefende, denne fo eyn ghemeyne borger. To orkunde hebben wy vnfe 
Secret am Sundaghe etc. Cantate anno etc. LXXXVIU. Vnd wy henningus proueft, Johannis prior 
vnd gantze Capittel der kerken to hauelbergh, Bekennen myt duffen fuluen Breue apenbar tugende, vor 
vos vnd vnfse nachkamen, Ok {uft vor alsweme, dat wy fodann bauen ghefcreuen begnadinge, begiflinge 
vnd ordenunge Jn allen vud isligen gefetten, ftucken, puncten vnd articlen, hebben myt gudem rade 
bewillet vnd vulbordt, Bewillen vnd vulborden ock fodans als vorfereuen, Jn Craft duffes fuluen bre- 
ues, myt vnfses Cappittels Jnghefegel mede vorfegelt, amm Jaren vnd dage bauen Ghefcreuen, 
“Nach einem alten Gopialbuce der von der Hagenfhen Bibliothek in Hohennauen. 





XXIV. Bilhof Buffo don Habelberg verleiht denen don Rohr im Dorfe Mötke die Mühle, 
eine Sufe Landes ır., gegen Abtretung von Mühlpächten in Wittftod, und beflätigt denfelben 
neun Hufen Landes zu Witte und den Hof mit dem Walle in Bellyn, 

im 3. 1491. 


Wy buffo, van gots gnaden Bifcop to Hauelberg, Bekennen apehbar tugende vor vns vnd vnfse 
nakamen Bifcop to hauelberg, Ok fuft vor alsweme, Dat wy dhen wolduchtigen vnfern leuen getru- 
wen Claws Ror tor Nienftad vnd finen rechten liues leen Eruer vnd nach eynen hans, Curde vnd 
Diderick Ror, ghebroder, finen veddern vnd eren menligen lines lehneruen, Jn eyner fampden hand vih 
funderliger gnade vnd gunft, Ok willıger Denfte haluen, Se vnfs vnd vnfer kerken to hauelberg men- 
nichmal gheditan dagelich vnd furbath wol dhon maghen vnd feolen, gnedelich hebben gelegen vnd ge- 
geuen, lihen ene ok Jegenwerdich Jn Craft duffes breues to rechten menligen lenhe alfs manlehus 
recht ifs, de mollen Jm dorpe to wötke vnd eyn houe landefs darfuluet, fo Cone feonermarke itzundfs 
is vorfettet mit gerichten, dinften, pechten,' plichten vnd vnplichten, wo de gnante mollen vnd houe 
hennigk gyre vnd fsine zeligen olderen, mit watergengen bauen vnd benedden, vorvorwer vnd aller 
gherechticheid gehat vnd gebrucket hebben, vihbefeeyden den Dyck vnd vyfcherye dafulueft bauen vnd 
nedden der mollen vnd eyn kofter Erue vp dem haue by der mollen angebuwet, dar nu tor tydt 
Claws Rentfche vp wonet, vnd vck eyn fcepel weiten Jn der gnanten mollen, den hennyngk gyre vnd 
fine eelike husfrowe to lifgedinge hebben, Ok vih befceiden der lantbede an der gemelten houe, 
de wy.dar van nhemen mogen, fo vaken wy lantbede van ander vnfe gudemann hoyen irforderen vnd 
Jonhemen, Sunderlich to weritade etliger veer wifpel vnd veer feepel roggen Jerliger pechte, So de 
gemelte Claws Ror Jn vnfer mollen to wiftogk belegen gehath, vnd vnfs de gentzlich vor fik vnd fine 
Eruen mit willen vnd vulborth finen veddern obgemelt vorlaten hefft, dar vorder nicht vp to faken, 
Ok fcolen de gnante Claws Ror Jfte fine Eruen vnd na ene fine veddern hanfs, Curd vnd Dyderick 
Ror, oflte ere eruen wo vpgnant Sodan Negen howelandes vor wiftogk vnd einen hoff myt dem walle 
bynnen Bellyn gelegen myt aller tobehoringe, wo fe vorhen van vns vnd vnfer kerken obgemelt tor ° 
lenhe gehat hebben; vnd fo beholden. Hyrby fint gheweien vnd tugen de Erwerdighe in got vader 
vnd here hern Diderick, Bifcop to lubußs, vnfe leue her vad frundt, De werdighe Eddele wolduchtighen 
vnd Erbarn hern Otto von konigesmarke, proweft vnfer kerken to hauelberg, Jafper gnafs here to pot- 
liß, vicke van aluensleue, Cone van Quitzow vnd Curd van aluensleue. To orkunde hebbe wy vufe 
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Secret witligen heten hengen an duffen breff vnd gegeuen to wiltogk am daghe Prefentationis marie, 
Nach crifii vnfses hern gebort virteynhundert Jm Eyn vnd negentigeften Jar. 


Nad) einem alten Gopialbuche ber von ber Hagenfhen Bibliothet in Hohennauen. 


XXV. DVerzeihniß einiger Ausgaben bei der St. GertrautsKapelle, dv. 3. 1492. 


Tho funthe Gertruden kapellen mothen de vorftendere alle jar hebbin IX punt waffes 
tho lichten. 

Jeghen de kerkwiginghe II punt waffes tho XVI lichten, XII kamen vppe de krentzen vod IV 
vppe de krone, 

Jtem III punt tho den altar lichten jeghen de kerwiginghe, 

Vppe Winachten Il punt tho den altar lichten vnd I punt tho des hillighen kerftes lichte. 

Ock geuen de vorftender den gaftmefter alle jare 1 fl. 

Ock geuen de vorfender den gaftmefer vppe funthe Gertruden dach VII fch. tho eynem 
fwine tho hulpe, 

Jtem jeghen funthe Gertruden dach vnd jegen de kerkwiginghe gyft ime der gaftmefterfchen 
I groffen vnd der Maget III „g wan fe waffchen, 
” Vppe funthe gertraden dach gift me den gaftmefter XIII .$ tho folte, 

Vppe funte merten gyft me ehm Ill groffchen tho lichten, 

Alle XII daghe vınme kauent # fch. 

Nach einem alten Kirhen-Rehnungsbude, 


XXVI. Berzeihniß der zur St. GertrautzKapelle gehörigen jährlichen Hebungen dv. I, 1502, 
mit fpätern Zufägen *). 


Jarlike tinfe dede horen Sunte Gertruden. L Vppe’winachten bedaghet anno CCCCCI? 

1) Die Radmanne to wiftogk geuen alle jare vp winachten funte Gertruden V gulden, van 
deffen V gulden genen de vorftendere deme preftere, de de commende hefft, II geb. 
[Vp michel deme preiter]. 

2) Henningk fmet dat annuatim I punt vp winachten: feria tercia poft Martini LXXXU (1482). 

3) Jungen mutzingk heft IX- fchock vp fin hufz, dar vore ghift he alle jare Ill mark vpp afchen: 
feria tereia poft oculi XCV (1495). 

4) Hans friberch heftt XV gulden vp fzin hufz, dar vor gyft he alle jare I gulden vp wi- 
nachten: feria tercia poft oculi XCHH (1494). [dedit I gulden]. 

5) Hans godeke hefit vp fzin hufz HI fchogk, dar vor ghyft he alle jar X fchilling vp wi- 
nachten, vp michel dat vpfeggent: feria tercia poft oclauas epiphanie domini Anno COCCCH? 
[Dedit fummam capitalis natalieiis domini XI]. 

6) Claus brant heflt VI fchogk vp fzin hufz, dar vor ghyfit he alle jad XI fchill., de helft 
vp winachten, de andere helfite johannis, 


nn 


*) Die fpätern Bufüge find durch [ -J dejeichuet. 
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[8) Achim branth hefft vp fyn hufz X fchogk, dar var ghifft he alle jar I gulden vp Jacobi, 
dat vpfeggen vp philippi & jacobi anno dom. V°XItI (1514). ] 

[9) Claus brant heft ghenamen vp fyn hus vnd hof belegen vp dem werder IH fchogk, dar 
var gift he alle jar VI fchill. vp wymnachten, daf vppfegghent vp michaelis, vnd ys vorteykent 
in der fcepen bock feria 11* poft mifericordia domini anno M? etc. XXXU (1532).] 

H. Vp lichtmiffen CCCCcM? 

1) Hans fchulte hefft V gulden vp fzin hufz, dar vor ghift he alle jar V lub, fchilling up 
licht miffen. 

2) Peter dabeler hefft vp fzyn hufz VIII fchogk, dar vor ghyft he alle jare I punt vp licht- 
miffen, dyt ghelt hebben om gedhan hintzfche vnd plater, 

3) Dinninges daleuot hefit vp fzyn hufz XX gulden, dar vor ghyft he alle jar I gulden up 
lichtmiffen, dat vppfeggent up martini, feria tercia poft Jnuocauit CCCCCH Dit ghelt heb- 
ben ehm ghedan hintzfche vnd Plater. 

4) Tydeke priggenittze to wufterhufzen ghyfit alle jare III gulden up lichtmiffen. [dedit fam- 
mam capitalem. Dath hefft vp fick namen hans wagelke vnd olde henne werdeman, vp ere 
huiz vnd hoff feriuen laten anno V“ decimo in iegenwardicheit der Rathmanne]. 

6) Toniges nedert to wufterhufzen hefit up fine houe vorfcriuen laten IX gulden, dar vore 
ghifft he alle iar XII fchilling. 

II. Vp Pafchen CCCCcH? 

1) Achim koppen hefit vp fzine bode IX gulden, dar vor ghyfit he alle jar XVI fchilling up 
pafchen feria tercia poft Mifericordias domini XCI® 

2) Jurgen weftuol hefit vp fzyn hufz III fchogk, dar vor ghyfit he alle jare VII fchilling 
vp pafchen, 

3) Die Palenfche hefft vp ere hufz XX fchogk, dar var ghyfft fze alle jare II gulden vp pa- 
fchen feria tercia poft letare XCI, Jtem tenetur III mark gheleghen ghelt, dedit dar up 
I wifpel roggen den fchepel vor II fchilling. [dedit totum]. 

4) Frederikeffche I fchogk vp pafce vor XV fchogk, feria tercia poft natiuitatis marie LKXXIL 

IV. Vp Johannis CCCCCH" 

1) Hans konow hefft vp fzyn hufz XI gulden, dar var ghyfit he alle jar XV ichillingh vp Jo- 
hannis anno et CCCCCI, [dedit XV fch. dedit totamı fummam]. 

2) Claves brant dat VII fchillingh. 

3) Urban tideke I punt vor. XV up Johannis. 

4) Jtem achim dawel hefit vorkofft (yn hufz mathies reyneke vor XXIII fchogk to jare vnd 
daghe tobotalende: dar var hefft gelaueth hinrick hafzenbauch, drewes reyneke, pawel balha- 
rent, — Ock hebben wy gegeuen Joachim dawel I fchogk. 

V. Vp michelis CCCCCH? 

3) Achim fpotel hefit vp fyn hufz III fchogk, dar vor ghifft he. alle jar VIII fchillingh up 
Michelis, 

2%) Matheus Cure hefit vp fzyn hufz Ill fchogk, dar vor ghift he alle jare VII fchillingh vp 
Michelis, 

3) Hans klump hefft up fzyn hufz XV punit, dar var ghift he alle jar I punt up Michelis, dat 
ghelt heft genamen Bernt wegener, feria tercia poft XI mV. (undecim millium virgioun) 
LXXI (1471). 
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4) Ertke vicke hefft up fzyn hulz. XV punt, dar var ghift he alle jare I punt up Michelis. 

5) Jurgen mutzingk hefit ok gefettet funte Gertruden fzyn ambolt, dar vor ghift he alle jare 
X fch. up Michelis, 

6) Kerftien jorden hefft vp fzyn hufz III fchogk, dar vor ghift he alle jar X fch, Dyt isnicht 
vorteykent, 

7) Hans Croger hefft vp fzyn hufz XI gulden, dar vor ghyfit he alle jar XV fch. vp miche- 
lis, up Johannis dat vpfeggent vnd vp Michelis negeft volgende de rente mit deme honet 


ftole uthgeuen, dyt is fzo vorteykent, feria tercia poft Egidi CCCCCH. Dit ghelt hebben 
om ghedan hintzfche vind plater, 


VI. Vp Martini CCCCCIL 
1) Jurgen hufzkummer dat I fchogk vp martini, feria tercia poft Martini LXXXIU, dat fchogk 
plecht fze alle jare vih tho geuende vp dat jarmarket, 
2) Achim fpotel hefft II houen, dar vor ghyft he alle jar I wifpel roggen vp Martini. 
3) Kone Potter hefit I houe, dar vor ghyft he alle jar I wilpel roggen vp Martini. 
4) Claus gotfchalk ghyft alle jare up Martini-vor dat fchultrichte to volckwich VI fche- 
pel roggen vad li mark. 
5) Hinrick gantzow ghyflit alle jar up Martini II mark van den worden, de tho deme fchult- 
richte ligghen. 
6) Dyt yfz de gardentynfz; 
.„ Jochim krufeman dat annuatinı VI folidos, 
. Jafper hufzkummer dat annuatim III folidos, 
. Die brogelfehe dat annuatim VI {olidos. 
. Wylke dat annuatim V folidos, 
, Claus Brant dat annuatim VIII folidos. 
. Michel klokow dat annuatim VI folidos, 
Die a mogen vorhuren der Bockholtfchen Bode, de fze gekofft hebben vor III fchogk 
yp eynen wedderkop, datvpfeggent vp winachten, feria tercia poft mifericordias domini XCI? (1492) 
Nadı einem Alten Kirhen-Rechnungsbude. 


nn» 20 vb 





AXVU Der Rath zu Wittftod macht bei den Vorftehern IUnferer Tieben Frauen und St. 
Martini eine Anleihe, im 3. 1504. 


Vor allen vnde Jtligen, de deffen Brieff feen, horen edder lefen, Bekennen wy Borgermeilter 
vnde Rattmann to wiftock apenbar, dat wy nach Rade, geheyte vnde vulborde vnfer oldeften Ratt- 
mann vnfer vorgnanten Stadit wiftock hebben — vorkoft — den vorftendern vnfer lieuen frowen 
vnde Sunte Marten der parkerken to wiftock, Nomelighen Tonniges Bufft vnde Thomas werckmann, 
vir rinfche gulden edder munte wiftocker weringe vih vnfer Statt redeften gudern Jarliker renthe, de 
wy den gnanten vorftendern Alle Jare vpp Sunte Michaelis daghe fealen vnde willen to der noghe 
vnde wol to dancke woll bereidett hundert Rinfche gulden, de wy Jn vnfer Statt nuth vnde framen 
gekeret hebben, war vns des noth vnde behueff was; doch hebbe wy vor vas vnd vnfe Nakamenn be- 
holden eynen wedderkop etc. — gegeuen vnde fereuen — Nach der bortt Crifti vnies hera vefteya- 
kundertt dar nha Jin virden Jare Ahın dage Mauritü. Nadı dem Driginal, 
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AXVIH Des Bifhofs Qohann von Savelderg Kaufbrief wegen der Notben Mühle, 
v. 3. 1507. 


Wir Johannes, von Gottefs jgnaden Bifchoff zu hauelberge, bekennen vnd bezeugen offenbahr 
etc., dafs wir mıtt wiffen vnd willen der würdigen vnfern liebe getrewen heren Probeft, Prior vnd gans 
tzen Capitell vnfer Kirchen zu Havelberge — zu einem rechten ewigen erflichen Kauff verkauffen dem 
Ehrfamen Vnfer lieben getrewen Berendt Glaufen, bürger vnfer Stadt wittftock, Annen, finer Ehelichen 
haufsfrawen, ihren zweier rechten erben vnd den inhaber diefefs brieflefs mitt ihren gutten willen, die 
Rothe Mühlen vor vnfer Stadt Wittftoc vnter der Daber auff der Doffe belegen, mit allen nutz, frucht 
vndt freyheit, fo von alterfs darzu gehörett hatt, vnd noch darzu hören magk, alfs nehmlich auff den 
waller die fifcherey vnd die Hütung auf! dem Velde zu Damelow mit allen feinen Viehe, mitt dreien 
wifchen vnd mitt dreyen Kempen, vor der fülften mühlen belegen, darzu eine hufe landefs, vier ihar 
langk frey, auch auf‘der Feldmarck Damelow belegen, vnd wen folche vier Jahr verfchienen, nach dato 
diefefs Briefefs, alfsdan fol gedachte berendt Glaufe vnd feine rechte erben Vnfs vnd vnfere nachkomen 
diefelbe hofe, wafs fie von alterßs zur Pacht gegeben heft, vorpachten, auch haben wir ihme vnd feinen 
Erben Einen Möllenwagen mit dreyen Ringen in die Dieftell, in die Stadt tho gande vnd Roggen zu 
laden vorgundt, vnd fchall kein moldt mahlen vnde führen laten, oder aufs der Stadt holen. were efs 
fache, dafs er darüber ‚befunden wurde vnd dieienigen, die ihm [folches zuefchickten, die wollen wir 
an leibe vnd guet ftrafien, befonderen ob etzliche pawern aufs vnfern Dörffern vmbhere belegen, mit 
ihme wolten Rogken mahlen, folchefs vergönnen wir ihme vnd feinen rechten Erben, vnd fein defs zu- 
frieden. Dauor fall er vnfs gegeben vnd woll zur genüge befriedigt fünff vnd dreifigk ichock wittftok- 
ker wehrung, die wir fort in vnfer ftifftefs guet vnd frommen gekehret haben, alfs zwantzigk gulden 
auff Michaelis fchierftkünftig vnd das ander geldt zwo iahrlangk zu bezahlende, wir behalten auch dar- 
innen vier Winfpell Rogken jahrligfs, alle viertell iahrfs einen Winfpell, den Er oder feine Erben wol- 
len vnd follen auf? vnfer burgk wittftock bringen, ohn allen vorzugk, auch foll er die burgk in baue- 
lichen wefen halten, Vnfs vnd vnfer Stadt wittftoek zum beften, vnd foll fich der verfchriebene miüllen 
bruken vnd im wehr nehmen, fo wie wir fie ihme vorlaffen haben, Er feine haufsfraw vnd Jrer zweier 
rechte Erben darmitt thun nach allen ihrem willen, auch wer diefen brieff hatt, mit feinem vnd feiner Erben 
willen, dem foll er brucklich fin, ob er ihme von wohrt zu wohrt zugefchrieben were, fo Erbefs recht 
ift, gleich ihren andern gutern verkauffen, vorpfanden vnd vorfetzen, doch mitt vnfer vnd vnfer nach- 
kommen willen. Zu Uhrkundt mitt vnferm angehängten Jnfigell vorfgeldt, gegeben zu wittftock nach 
der gebuhrt Chrifii taufendt fünffhundert im fiebenden Jahre, am Donnerftage Johannis Baptifte fei- 
ner geburdt. 

Vnd wir Criftianns wefske, Probft, Hinrich von Eickftede, Decanns, Nicolaus Höppener, Senior, 
Petrus Roloff, Cantor vnd gantz Capittel der Kirchen zu Hauelberge, Bekennen auch gegenwerdigen, 
dafs Sotane gifft vnd Bedingung mitt vnfem vullem willen vnd fulbordt findt gefchehen, haben diefefs 
zu mehrer wahrheitt vnferfs Capitelfs Siegell auch wiffendlich laffen anhangen vnten nebfl vnferfs ge- 
nannten guädigen Herren Jnfigell an deflen fulften brieff im tage vnd iahr wie vohr. 

Rad, einer wibimirten Gopey in der Witttoder Amtöregiftratur L. M. £. 48, Nr. L 
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AXIX,. Perzeihnig der bei der Kapelle St. Gertraut befindlichen Küchen, und Hausgeräthe, 
im 3. 1511. 


Jnuentarium ecclefie fante Gertrudis extra muros opidi wiftock per vitricos eiufdem capelle 
commiffum anno XV°X]. Jtem XI ere grapen, Il pannekuken Schapen, H kannen # ottzel, I foreken, 
I branthyfer, I joften, I ketelhake, I lenkhake, U fpaden, U foreken, II olde Ecckefghen, 1 bratfpeth, I 
groten kethel, I hantketehel, III viichketelle, I fande, I dechtroch, I badene, II fichtevathe,| UNI kirften. 
Summa der beden XXXV beden, XVI howetpole, V kufzen, XII dökenne, XII pare lakenne. 

Nadı dem alten Kirhen-Rehuungsbude. 





AXKX. Bermifchte Auszüge aus einem Nechnungsbuche der St. Gertraut:Rapelfe 
bon den Jahren 1500— 1600. 


Anno XXXI hebbe wy vorftender ghekoft XXX ledderen emmer, dar var geue wy X gulden dem 
manne van olden brandenburch. 

Anuo XII. De Radmanne to der wilfnacke geuen alle Jare III gulden vp funte michelis daghe, fzo- 
dane IIX gulden fchalen fze fenden funte Gertruden in de Stath wiftock funder baden, 
(dederunt fummam capitalem). 

Anno XVIL. De Radmanne to der olden flat Brandenborch hebben ghenamen van funte gertruden we- 
gen II hundert gulden, dar vor to geuende alle jare VIII gulden vp winachten. 

Anno XXXI feria fecunda poft mifericordia domini heft de Gorges Gotkefche vnd ohr fane achim 
gotke vorkofti vp ohr huf vnd hof, beleghen ahn der borchftrate, I gulden jarlicher 
renthe vp paffchen tho botalende. 

Anno XXAXII feria II® poft Exaudi heft de Achim Sarnow vorkoft vp ohr hufz wnd hof, beleghen jn 
der bwftrate by hans lenniffe, XX fchill. jarliker renthe vp johannis baptifte thobetalende. 

Anno XXXIHN ahm daghe der octauen martini het hahs balhorn vorkoft vp fyn hus vad hof, be- 
leghen by Tonniges buft vnd Achim konow, XII fchill. jarliker renthe vp funte peter vnd 

-. paul to betalende, 

Anno 1552 hefit Jacob liee genhamen vp fyn hufz vnd hoff, belegenn jn der kedenftrate XX fi. 

Anno XXXV hebbe ik hans fegher gerekent myt hans kremer, dat he heft bs ae vor holt vnd 
vor den kauent XI. fl. vnd XVI fchill, 

Anno XII. Buffe Schonermarke hefft ghenamen XX gulden van meyfiher Simon, defulueften XX gul- 
den heff he ghegenen: funthe Gertruden, dath ys vorwareth jun Schepenboke anno do- 
mini XII. 

Anno 1564 hefftt Ein Erbar Radtt dat filber wegenn des Spittels Sanct Gertrudenn, alfe einenn kelch 
eine patene vnd ein pecgkrentze vonn mir hanns detertt gevodertt, vnd hatt gewogen 
36 lotth. 

Jtem ihm nachfolgend LXV jhare habenn wihr verordente furfteher defz hofpitals fanot gertrudenn, als 
nemlich haniz detertt vnd Jurgen Teitzke, abermall Ein Erbaren Radtte alhie zw wıltogk 
auff jhr anfuchen vnnd bogherenn zw befzerungk der fpitzenn auf fanct marie 
kirchenn XXVI fl. ahnn vorfeffener zinfze, anff Achim Rhorelz haufze veriagett vnd vo- 
fefzenn, gutwilligk nachgegeben. 
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Dye vorftender funthe Gertrudt, hinrik Brunfwick, Hanns Smedt voranthwerdeth den Rathmannen tho 
wifogk hunderth gulden an muntthe ammhe auende Thome anno domini etc. XXL Dat 
fuluefthe ghelth fchalen fie frigh hebben jahrelanck. Szo dath nicht affgeuen dath ghelth, 
fchalen fie dat vorrenthen alle jar vp winachten vor TI gulden. 

‚Anno XXIII. De Radmanne thom berlin geven alle jar vppe bartholomei IX gulden. 

Jtem de Rore!) thor meyenborch hebben entfanghen van rade tho wiftock hundert gulden ahn 
markefichen gröffchen, de funte gertruden ahn kamen, jm XXIN jare vppe pingheften de 
renthe vthtogeuende, nomelik vif gulden, hir vor hebben gelouet de houetman rofen- 
berch vnd achim bornftede. 

AnnoXXXVI? Jtem de Radt van rotftock ghyft alle Jar vp michgelis XX fl, naludt fegel vnd breue. 

Anno 1502 hebben die Raedtmanne tho wiftock 15 fl. houetfumme vom gadefhufe empfangen -voad etz- 
like jar tinfe daruan gegeuen, auerfih darna den houetftull mit den tinfen jnbehalden, wo 
hir dit bok thouorn vthwifet, ock noch 15 fl. van Achim Rorn thue Meigenborch 
affgemanth, daruar ethwan Jochim Bornftede borge gewefen vnd peter Rofenberch, 
vand noch von den vorftendern enthfangen alfz von achim godeken vad hans kremer 72 fl. 
jo der erften Rekenfchap, dat thouorn nicht gefchen jfth, fs jım jar 1550 angegan. Ock hefft 
dat gadeshufz fante gertruden vnfer leuen fruuen ethwan geligett 50 fl, de noch nicht be- 
taleth findt vnd eine monftrantie, de ein Radth oder die vorftender vnfer leuen fruuen by 
fick hebben, dat allef der fromen Junkfer fante Gertruden hinderftellich ifz, 

Anno LI. Aftınus Bechelin vnd hans Dederth feinth von deme Erfame Rade tho Vorftender 'ghekaren. 
Erftlich fcholen fie dath gadeshus buwen vnd beteren vand ju efle holden. Jtem alle jar 
fcholen de vorftender deme Rade Rekenfchop von dem jnhemiende vund vihgaue don. 

Anno 1551. Vnplicht von deme Gadefhufe jarliches deme ftadtferiuer II fchogk U A. Jiem’ dem fchol- 
mefter iarlikes VIN. fl, dem kofter I fl, it. I .$ fho wartinfe, Jtem den armen luden vor 
I fehock fcho vm gottes willen von gardentinfz na older wife vnd gebruke. Dem gaf- 
mefter JII fl. 

Anno 56 hefit de borgemeifter Jochim borrenftede de drei huuen, de petör mifener hefft tho funte ger- 
trud geben in gades ehr, an fich gebracht tho lene van vnfemen gnedigen herren marg- 
graue hans Gurgen. De drei huuen hebben de Siker peter Mifener vorpandeth vor 
hundert gulden, Van den fuluigen huuen hefft funte gertraden den anderhalven wifpel rog- 
gen lange gebareth vnd den roggen hebben de voritender gegeuen in de fende (fpende) der 
armen, Ock hebben fes garden vb den fulbigen huuen gelegen, de hebben- de vorftender 
vorhureth (vermiethet), van dem gardentinfe hebben de vorftender alle jar ver fcok fchu 
vmme gades willen gegeuen den armen. Godt vergebe er sunen, de hirzu geholfen haben! 

Anno 1559. Jochim ghadeke hefft vorkoftt XX fl. vp fyn hufz, bolegghen jn der berlinfken fthrate, 
dar var wyl he gheuen alle jar I fl. vp mechelis. 

Anno LXIU itt Achim Rhor von wiftogk nach fredland gezogenn vnd dem gottshaufze XXVI fl, 
vorfefzenn zinffes fchuldig geplieven, welche genante Zinfze die vorfteher desz gotteshaufzes 
follen forddern, wenn gedachtes Achim Rhor fein haufz, dafz ehr mitt feiner frawen 
vberkummen, verkaufenn wirdt, wie ehr fich auch felbft fur einem Erbarenn Rathe vorwilliget 
hatt. Nadı dem alten Kirhenrehnungsbude, 
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XXX. Der Stadt Wittflod Statute, Töhliche alte Ordnung, Gerechtigkeit indt Gebräuche, 
SHandfchrift v. I. 1523. 


Diefe hiernach befchriebene Articull foll man Jahres eins Verkündigen denn Bürgern in der 
Bauwrfprake, des Sondags nach Lichtmifsen vmb defs willen, dafs ein ieglich Bürger wille, wie der ' 
Stadt Gebräuche, auch dafs Sie im widrigen keine hulffrede dauon haben, 

Zum eriten gebieten die Rahtmänner Friede alle den Jnnwohnern, Sie findt beedet oder nicht, 
vnd auch alle deniennen, die in der Stadt Dienfte findt bey der Stadt Bröke. Der Stadt Bröke ift 
30 Brandenburg. fchillinge. 

1. Niemandt foll in der Stadt wohnhafftig fein, befondern er habe feinen Eydt gedahn, er fey 
haufs- oder Budeman b.d.St.b., Auch foll ein ieder Börger fetzen, das er fich an gleich vnd recht wil 
fettigen vnd benügen lafsen, 2. Die bröke vor dem Thore vnd vff dem Thore if ein pundt Bran- 
denb., der da fitzet vndt auffwartet, wen em augekundiget. 3. Bey der Matur vnd vff der Maur ilt die 
bröke 5 Brand. fchill. zu wachende. 4, Es fol niemand vor dem thore fitzen, er foll fein Burger vnd 
Buwr, auch foll er fein Mannsgenofse vnd foll gefund fein. Verbricht iemand hieranne, der it verfallen 
der St. b, 5. Niemandt foll der Stadt wittftok wälle befteigen oder darauff gehen oder graben, befe- 
hen oder fifchen. oder mit Kähnen fuhren, ohne des Rades willen b. d. St.b. 6. Zu der Buwrfprake 
foll ein ieglicher Bürger kommen, der zu haufs vnd gefundt ift, bei 5 Brand. fchill. 7. Wohin ein ieg- 
lich Börger angekündigt wirdt, da fol er erfcheinen, fo fern er gefundt vndt fertig ift, b. d. St. b. 
8. Strohdach fol niemand haben, ohne des Rahts willen b. d. St. b. 9, Niemandt foll futter, Stroh oder 
Korn bey feinem feure haben oder fo niedrigk legen, das man mit einem brennenden lichte darzu rei- 
chen kan, Sondern er fol einen leymen Boden vmbfchlagen b. d. St. b. 10. Niemandt foll gehen oder 
gehen lafßsen vff feinem Hoff mit einem brennenden Kyhne oder licht, fo blofßs getragen ohne leuchte, 
b.d. St.b. 11. Niemandt foll.nach der Wächterglocken vf der Strafsen gehen ohne laterne, der nicht 
buwr oder Borger it, b. d. St. b. 12. Die Mannes vndt die Frauwen follen richt zufammen baden b. 
d, St. b: 13. Niemandt foll nicht mehr den 2 .£ verbaden Vnd die armen follen nicht mehr den vor 
1 „£ baden b. d. St.b. 14. Die Leytern vnd Eyınmer Soll ein ieglicher fertig halten, Auch die Pütten 
vnd Brunnen reumen beflern vnd erhalten h. d. St. b. 15. Niemandt foll den Steinweg vflbrechen, vor 
feiner Thure auch kein gefefse mächen, ohne des Rahts willen, b. d.St. b. 16, Der Wirth foll vorfei- 
nen galt antworten, darumb foll ein jeder zufehen, wen: er herberget, b.d. St.b. 17. Niemandt foll den 
andern feinen Gaft abfpenftig machen oder herbergen, der gaft fey den erft gantz von f&inem Wirthe 
gefcheiden, vnd ob er das nicht lieffe, wenn es ihm verbotten wehre, der foll die Schuldt bezalılen, 
deme er den Gaft abgefpannet hatt, b. d, St, b. 18. Niemandt foll Gäfte haben, wenn er Kinder tauf- 
fen leiset, oder wenn die Frauw zur Kirchen gehet, b. d. St, b. 19, Auch foll niemandt henff kauffen 
oder verkaufen, er lafse ihn den erfi wegen vff der Stadtwage, b. d. St. b» 20% Auch foll niemand 
kauffen, er fey den Bauwr oder Burger, der des Rades wille nicht hat, b. d. St. b. 21. Niemandt foll 
die gantze Nacht drögen b, d, St.b, Auch foll ein jeder einen lemen boden machen lafsen vber feiner 
Darre b. d. St. b. 22. Niemandt foll fein haufs verkauffen, deme, der nicht Börger oder Buwr, ohne 
des Rathes willen, b. d. St. b, 23. Niemandt foll feine Bude verhueren deme, der nicht Börger, oder 
Buwr oder Burgerrecht thun will/ oder die feinen nicht gethan haben, b, d, St. b. 24. Auch foll nie- 
mandt des Tages oder Nachts ein geruchte machen, das Vnnutze ift b, d. St. b, Entftünde aber ein 
feuwer, vnd einer fehe dafs vnd rueffe das Ruchte nicht, der ift verfallen der Stadt bröke, 25. Kein 
Borger oder Junwohner fol den audern laden lafsen vor geifllich Gerichte vmb eine Sache, die vufe 
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weltliche Richter richten, noch ohne des Rades verlöfl, b. d. St. b. Auch foll niemand fachen vbergeben; 
kehme dar fchäde van, den foll derjenne aufsrichten, der die Sache vbergiebet. 26. Niemandt foll 
Erbtheilung thun mit frömbden Erben, ohne des Rahtes willen, b d. St. b. Darzu foll er den fchaden 
erleggen, den die Stadt darvon bekumbt, b, d. St,b. 27, Dafs Aafs vnd das Deck fol man aus den 
Zäunen fuhren, b. d. St. b,, vnd auch nicht werffen in der herren Wafser, auch nicht bey die Mauren 
oder ın die Strate, b.d.St,b. 28. Die Maafse, die ein Raht gefetzet hatt; die foll ein ieglicher geben, 
b. d.St.b. 29. Auch foll man keine liggende Grunde oder ftehende Erbe vbergeben, dafs Sie kommen 
von der Stadt zu den Geiftlichen, b. d. Bt. b. 30. Niemand fol von Burgern oder Einwohnern Sigel 
vnd brieffe, So ihın angeerbet, Teftamentsweife den Erben zum Vorfangk vorgeben, befondern den 4ten 
„% daran, den follen die Erben löfen, b.d.St.b. 31. Niemand fol Verfamlung mit Vorfatz machen ge- 
gen den Rahtt oder die Gilden bei poen 1 Marke ülbers. Darzu follen fie ihr Bauwrmalıl verfallen. 
32. Niemand fol der Stadt Holtze hauwen oder hanwen lafsen, oder grafs meyen, es fey wo es fey, 
b.d.St.b, 33. Niemand foll feine Schweine bey der Mauren gehen laßen, die Heerde treibe oder 
treibe nicht, b. d,St.b. 34. Auch gebieten die Rahtmänne alle denjennen, die Garten gewordet haben, 
zu der Stadttgrabenwerts vnd auch denen die furder in der Stadt lacke gewordet haben, daß follen 
fie aufsbringen.bey poen 10 mck. fulvers. 35. Dem Leemdekker fol man nicht mehr geben als dem 
Meifter 10 .$, den Knechten 8 „g. des tages vnd defs hilligen dages kein efsen. 36. Denn holtzhauwern 
fol man des tages nicht mehr als 8 4; vnd ob etliche vnter den Arbeidtsleuten wehren, die folches 
nicht hielten, den wollen die Ralıtmanne nicht mehr vor einen Einwohner haben, vnd einen jeglichen 
Arbeidtsmanne foll man nicht mehr geben, als des Tages 5 Stöveken Bierfs b.d. St.b. 37. Den Zim- 
merleuten Sol man’ geben vom Lichtmifsen bis zu $. Michaelis dem Meifter 14 „3, den Knechten 1 
fchilling, vnd von S. Michaelis wider bifs zu Lichtmifsen dem Meiter 1 fchilling, dem Knechte 10 L 
etc, 38. Den Steinbruggern foll man des Tages 1 fsl. geben, vnd wer Sie hatt, der foll das verrich- 
ten des freytags darnach; vnd weme das nicht genöget, der foll hier kein Junwohner fein,‘ 39, Den 
Leinewebern foll man nicht mehr geben, alfs vor die Reeke grob Linnwandt 15 4 vad vor die kleine 
Elle 2 .$ b. d. St. b. 40. Den Meyern foll man nicht mehr geben, alfs des tages 8 witte, fie meyen 
Korn oder graßs; wer da nıcht vmb arbeiten wil, der fol hier nicht wohnen. 41. Auch follen die Ein- 
wohner nicht mehr anderswo in die Ernte lauffen, b. d.St.b. 42. Der Binfterfchen foll man geben in 
den Rogken 8 „£ vndt in den Sommerkorn 6 „£ 43. Den Hoppenplückerfchen foll man geben des 
tages 3 „5 vnd nicht mehr b. d, St. b. Vnd die den Hoppen auffbinden, den fol man 4 .£ geben vnd 
nieht mehr, b.d. St.b. 44. Niemand foll grünen Hoppen kauffen, b. d. St. b,, wente die Leute werden 
damit betrogen. 45. Auch fol ein jeglicher Seinen zinfs zu rechten Zeiten aufsgeben, oder man fol mit 
“ ihm verfahren was recht ift. 46. Auch die da Wifchen über die Daber haben, die follen ihr wifchgeldt 
aufsgeben vnverbadet; thun Sie das nicht, fo wollen die Rahtmanne fich halter an die wifche, vnd fol- 
len der verfallen fein. Defsgleichen foll auch mit den gartenzinfs gehandelt werden. 47. Die Oelfchläger 
follen vor das Pfd. Oel zu machen 1 .£ nehmen vnd nieht mehr, b.d.St.b. 48. Die vor den Thoren 
fitzen, follen nehmen 4 .£ des tages vnd nicht mehr. 49. Niemandt fol Spangen tragen vmb die Hö- 
ken, Sie fein grofßs oder klein. Auch fol keine mehr Silberwerks tragen, als 3 lötig mark. Auch fol 
niemand mehr tragen als 3 paar hechte b. d. St. b., 50. Borftrofske mit Knopen ohne Spange vndt ei- 
nen Schauben mit 6 paar hechte Sol der Jungfrawen vnd Frawen dracht fein, Vnd follen von ihnen 
keine Perlen, goldborden oder Seydengewandt getragen werden, b, d. St. b, vnd wo die bröke von 
ihnen zum drittenmahl nieht aufskehme, der fol vor keinen Einwohner gehalten werden, vndt das 
Bauwrmahl verfallen fein. 51. Niemand fol brauwen, den in feinem eigen haufe vnd fol Bürger vnd 
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Buwr fein vndt ein eigen haufs haben, b. d.St.b. Vnd Mann vnd Fraw follen Gilde vndt werke würdig 
fein. Man foll zu den 14 Tagen brauwen 13 Wipl. Maltzes vnd nicht mehr den 36 ScheffeL Vud 
man fol nur 8 Viertel brauwen, vnd mit Vorfatz nicht mehr. Vnd zu dem Bruwels 4 fchffl. hoppen. 
Man fol kein Bier vor Gerfte ausbeuten, befondern man fol das Bier verkauffen bifs zum ende vnd 
kauffen den Gerften auch bifs zum ende, ‚Wer auch brawen wil, der noch nicht gebrawen hat, der fol 
zuvor zum Rahte kommen, fo wollen die Rahtmanne anfehen, ob er auch Gilde vnd werke wurdig ift, 
vnd ob die Stede dar auch beqweme zu ift; darzu wafs vor alters kein Brauwhaufs gewefen, dafs fol 
auch zu keinem Brauhaufe geitadtett werden, Man fol die ledeligen Viertel wieder zubringen nicht be- 
löven. Auch fol kein Brauwer das Spundtgeldt felbften aufsgeben. Auch fol niemandt feinen Kröger 
fonderliche Viertel hinzu thun, alfe das 20fte oder 30fte Viertel ihm zu lobende oder zu gebende. 
Ein jeglich Brauwer. fol fich darnach richten, dafs er rechte Viertel habe, vndt ob auch Viertele je- 
mand wehren zu kommen von aufsen, die fol man nicht befafsen oder wider ausfenden. Wer auch 
ein freybier brauwen wolle, dem wil der Rath es nicht verfagen, befondern wer ein freybier gebrauwet 
hatt, der foll darnach in 6 Wochen nicht brauwen. Vnd dem Mullenknechte nicht mehr vor ein Brau- 
wels Maltzes alis 2 .$, Vndt von dem wifpel Rogken 8 „£ geben, darzu foll der Sakker das Maltz 
felber fakken, vnd die Knechte foll man nicht zu gafte laden. Wen weswegen zum freybier gebeten 
worden, der fol dafs verrichten, dafs Er daf fich fo nicht gefchikket hatt mit Vorfatze thun. Auch fol 
Niemandt brauwen in häusern, dar nicht zuvorn innegebrauwen, ift ohne‘ der Rathmanne befchehener 
erften gelegenheit vnd ob dar auch ein Brauwer zuvorn gewesen, b. d, St. b. Wegen des Brauwens 
gebieten die Rahtmannne difs alles zu halten bey 5 Schokken, alfe je das bewilliget vor olders. 
52. Auch fol niemand Bauwholtz auff den Markt leggen, ohne des Rades willen. 53. Man fol die 
Landtwehr nicht zu brechen oder dafs Holtz darauff hauwen bey dem halfe. 54. Auch fol man Ge- 
wercke zu mittage keefen oder vorbefcheeden. 55. Wer Köfte haben wil, der fol zuvorn kommen zu 
dem Rathe auff dafs Hauß, fo wollen ihm die Rathsherren fagen, wie er das thun foll. Die Köche fol- 
len kein gefäfse zu haufe tragen b. d, St.b, Auch follen Sie keine Speife zu haufe tragen oder hinfen- 
den. Aber wor Sıe kochen, dar mugen ihre frawen wol efsen baven der tall, vnfchedlich der lude 
rede. 56. Die Brauwt foll keine Tücher vergeben, alfs allein der frauwen, die bey ihr gehat des Mor- 
gens zu der Kirche, b.d. St. b., dafs tuch von 10 fl, vnd wer den wraket, der foll d. St. b. verfallen 
fein. Auch fol die Braut keine linnen Kleider vergeben, den allein dem Breutigam, feinem Vater vnde 
feinen Brudern, ifts daß Sie dar findt, b. d.St.b. Man foll auch zu den Köften nicht hoher bitten als 
in das dte oder Öte geliedt, es feyndt noch Geiftliche noch Rathsfreunde. Die da Köfte gehalten ha- 
ben, die follen des nehften freytags nach der Költe auff das Rathhaufs kommen vndt vorrechten, dafs 
Sie das alfo gehalten haben, b, d. St. b. Bleibet aber jemand befitzen von des Morgens an bis des an- 
dern, der foll geben d. St.b. 57. Niemandt fol Meftkaven bauwen oder bauwen lafsen oder halten 
vber der Dofse b, d. St. b, 58. Niemand fol durch die Babitz fahren in die Goldebeke, b. d. St. b, 
59. Niemand foll Steine verkauffen von feinem hoffe, b. d.St.b. 60. Niemand fol Zimmer richten, ohne 
er fol erft die Rahtmanne dabey bringen, b.d. St.b. 61. Niemand fol hoppen leyen in die garten, b. 
d.St.b., darzu wil ein Rath ihme die nehmen vndt lafsen die an der Kask fhlahn. Niemand fol feine 
Zeune machen bey der Mauren oder aufser dem Thor, er fol den Rath dabey hringen, b, d. St. b, 
62. Niemand fol gerfte kaufien oder kauffen lafsen aufser den thoren oder zwifchen den Zingeln, b, 
d.St.b. 63. Niemand fol Buchweitzengrütze aufser der Stadt verkaufen oder hennaufs führen, bey 
verluft der grützen, vndt wen folehes gefchicht, fol in die hände der Armen gegeben werden, vnd fol 
der Stadt verfallen fein. 64. Niemand fol dobbeln oder dobbeln laisen, hutzken, gifeken, heurren vndt 
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alerley Spill, das vmb gelt gildt, in feinem haufe, er fey borger oder leddich knecht, oder wes han- 
dels ‘er fey, b.d.St.b. 65. Auch fol niemandt, die vor den thoren fitzen, geld nehmen vor dafs Spund- 
gelt, b. d. St. b. 66. Auch fol ein ieglich Brauwer haben eynen leddern Eymer, b. d. St.b, 67. Auch 
fol man den Sontag vnd (lie heiligen tage feyern, dafs vnfer gnediger herr fonderlich gebotten hatt 
vnd wil dafs io endlich gehabt vnd gehalten haben. 69. Auch fol man nirgend anders flach(s reten, 
als auffer dem Kyritzfchen thore, zwifchen den beeden Mullen. 69, Auch gebieten die Rahtmanne, das 
kein leinweber fol warp weben, b, d.St.b. 70. Auch fol man dafs in der Füllerey nicht füllen; findet 
man folches dar, fo fal dafs ein ieglicher verlieren. 71. Auch bieten die Rahtmanne alle denjenigen, 
die häufer oder boden haben, dar waake auff verpflichtet it, dar leute in wahnen follen, das da wol 
aufskompt, wen ein rüchte wirdt vnd auch wen Sie gekundiget werden, b, d.St.b. 72. Auch bieten die 
Rahtmanne allen denjennen, die.vor den thoren fitzen, das Sie follen zufehen, das der Stadt kein 
schade widerfahre mit dem aufs vnd einzihende, vnd auch kein Vihe hinaufs derStadt lafsen gehen, dar 
kein hirte volget, befondern gefchühet der fchade, vor den follen Sie aufrichten, 73. Auch fol niemand 
Eychenholtz hauwen über der Daber, zwifchen der Doße vnd den Grabowfchen Wege, b d.St. b,, vnd 
wer daruber thut, der fol dafs verböten auff recht vnd das holtz verloren haben. 74. Auch ift be- 
fchloffen in einer gemeinen Buwrfprake, welcher Börger oder Einwohner der nicht vberweldiget wirdt 
vnd aueh nicht von dem Rathe getrawet wirdt, dem auch rechtens nicht geweigert it vnd fich gegen 
den Raht fetzet, vnd fich auch left geleiten vnd wil mehr frey fein, alls fein Mitborger vnd fein Nach- 
bar oben oder vnten, der fol dafs Bauwrmahl damit verfallen feyn vnd die Rahtmann: wollen den anch 
vor keinen Bürger haben. 75. Der lofen frauwen follen keinen langen höken, vnd auch keine rothe 
Bareth tragen, auch keine rothe Paltze oder Silberwerck tragen; dıe daß von Jhnen tragen, den fol 
der Bödel darumme pfenden. Auch fol der Wirt, der Sie beherberget vnd Sie folches zu tragen ver- 
gönnet oder zuläßet, davor antworten, vndt er fol d. St. b, verfallen fein. 76. Niemand fol fifche 
kauffen aufßser dem thore oder zwifchen der Zingel, b. d. St. b. 75. Niemand fol Kindelbeddifchen 
Frauwen, wen Sie teuffen lafsen oder zu der Kirchen gehen, Kindesnoth fenden oder fenden lafsen, b. 
d. St. b. 78. Niemand fol Häute hengen in den Graben bey deme häufichen vorm Röbelfchen thore, 
auch keine häute fchaben, bei poen 2 Winfpel haffer. 79. Die Rahtmanne Alt vnd Neuwe haben alfo 
bewilliget vnd befchlofsen, das niemandt fol flafs röthen bey der Daberfchen Borgk, noch hey der rothe 
Mühlen, bey poen X fl. 80. Auch haben die Rahtmanne Alt vnd New beichlofsen vnd wollen, dafs 
ernfllich gehalten haben, das niemandt fol an fich kauffen den 3ten .£, Sondern lafsen dem Buten oder 
Aufsen Mann fich mit dem Rahte vertragen vnd den auch mitt dem Parte, bey poen VI fl. 

Nachtrag. Anno ete. XXIII in die Sixti. Auch wil vnfe gnädige Furfte vnd. Here, 
Johannes Episcopus von havelberge mit fampt dem Erfamen Rathe, wen hier jemandt in der Stadt 
iennigen aufllauff machte oder einer den andern verwundete, alfo das die wunden Kamfechtig weren, 
vnd derfelbige thäter wurde verborgen, verhufchet oder geherberget, verfchuffet oder weggebracht, vnd 
darna vber ein Jahr oder 2 verkundfchaffet oder aufskehme, die folches gethan oder darzu geholfen 
oder vullborth gegeben hette, den wil S, furitl. gnaden] zufampt den Erfamen Rahte in den hogften,. 
alfs am leibe vodt Guthe ftraffen, darumb S. f. gnade Sampt dem Erbaren Rahte einen jedern wil ge- 
warnet haben. Anno 1523 die Sixti. 

Nadı dem Driginal, 
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XXX. Der Borfteher der St. Gertraut- Kapelle Quitung an. den Rath zu Berlin und 
Cöln wegen bezahlter jährlicher Rente von 9 Gulden, v. I. 1523, ° 


Vor jw Erfamen vad vorfichtigen hernn Borghemeyftrenn vnnd Radmannen der ftede Berlin 
vond Coln, nach vorbedinghe vnfzer fruntwillighen deufte, Bekenne wy hinrick Brunfwick vnd hanfz 
Szagher, vorftender der Capellen funtbe Gertruden, vor wiftok beleghen, dat jwe Erizamheyt vnfz fzo- 
dane neghen rinfche gulden jarligher renthe, alfzo wnfz van der ghedachten Capellen weghen vppe Ber- 
tolomei negheit vorfcenen by jwer Erfzauiheyt bedaghet weren defzem gegenwardighen N. N. van vnfzer 
weghen wol to danke vornoghet, bereydet vnd betalet hebben, Szegghen jwe Erfzamheyt der haluen 
var deffzem jeghenwardighen jare vnde termyn vorbeftemmet qvidt, fry, leddych vnd lofz. Tho or- 
kunde myt des vorghefereuen gadeshufes jughefzeghel vorfzeghelt vnd Gefcreuen tho wifiok nach crifti 
ghebort veffteynhundert dar nha ja deme dre vnd twintegheften jahre ahm daghe Barbare der hili- 
ghen junckfrouen. 

Nadı dem Concept. 


XXXIH. Hebungsregifier der Marien-Kapelle aus dem Anfange des I6ten Jahrhunderts. 


Defle naghefcreuen tynfe kamen to manende to der nighen eapelle dar me den prefteren mede 
lonet, cuius capelle regiftrum reddituum incipit felieiter. ' 

Ex parte domini Johannis middach twe hundert gulden houetftolfz by deme Rade to witftok, 
dar gheuen fze VIII gulden var alle jar. litteram non habemus. Confules in witock habent iltam. Cu- 
jus anima requiefcat in pace, 

Ex parte hermen Gummetowefz hundert gulden houetftolefz by deme Rade to witftock, dar 
. gheuen fze alle jare III gulden var. den breff hebben wy, 

Ex parte Corcoffelin twe hundert gulden to Magdeborch, dar fze alle jar VII gulden var ghe- 
uen. Litteram Sigillatum habemus. Cuius -anıma requiefcat in pace, 

Ex parte domini Johannis Sluter XVI fcock in fumma, eyn feock alle jar gheuen fze dar var. 
c. ar. i. p. Ock geue ize V punt vnde Il fch. darzu mit van dentinfzen der gadefhufluden der par- 
kerken to witftock, wente fze hadden ermalfz van der cappellen wedder ftadinghe ghekreghen to rep- 
pin van katherina Boeckholtefz her Gherwerfz Badtmone. 

Ock gheuen de Rathmanne to witftock eyn fcock alle jar, dat hefft ghegeuen Philippus werck- 
mann an eynen vorfzegelden bryue, de ludet vp U gulden, dar marien af to kamen L gulden in fumma 
by deme rade affignauit obiit anno XIX, cuius a. r. i. p., Summa by dem Rade to witftock alle jar 
XX gulden wnde VII fch. nach vthwifinge erefz eyghen regifterfz, dar- fze laten vorteyken ynne de 
tinfze, Ock drüde baluen gulden van Matheus warnftorpes teftamente herkamen, dat he marien gheuen 
hefit vnde yfz eme eruefz haluen anneftoruen van Ghefzen der olden Polenfkin. 

Noch drüdde haluen gulden hefft vnfz vorpandet hans Meygher tho witftock wanafttych vod 
jiz eme ock eruefz haluen anneftoruen van Ghefen der olden polenfken, vor dre vnde foigen haluen 
gulden Rinfz, wen hanfz meygher edder fyne eruen wedder gheuen LXIII gulden Rinfz, fzo horet de 
helffte an deme vorfzegelden breue fyne ynde yft ghefchen mit hans knakerugghe willen to perleberghe 
jn jeghenwardicheyt Johannes werdermanfz, Notarius, heinrik Becker, Matheus fmedt, thugen dar to 
ghebeden, vnd ys ock vorteykent yn difz Radesboek anno XV* vnde XIX de: vorlatinghe hanfz 
meygerfz. 
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De III gulden ghegeuen van Matheus warnftorpe, an deme verfzegelden bref to teflamente 
fynt erfflick vnd ewich marien vawedderkoplych myth willen fyner eruen vnfz vorlaten van Gorges 
angermunde, borgher to witltock, fzo me wertli vinden ja der officialige anno XV® XVII? fer, fec. 
poft magdalene, 

Anno XV: vnde XIX° Johannilz. Baptifte hefft vns Kanfz finet myth willen. Tome Brunfz, des 
icroderlz, vorpandet Ill gulden jarliker rente to magdeborch vp pafce bedaghet, herkamende van Cone 
eddeler vnde Tomafz brun, van weghen fyner huffrowen katherinen ankamende erfliken. hyr, var hebbe 
wy ghegeuen fauentych gulden hanfz fmede an munthe: wen Tomas Brun vnfz vorftender gyft LXX 
gulden, (zo ys de renthe lofz, vnde Tomas Brun vorpande de erften der hanfz grabouwefken, dar nha 
hanfz finede, fzo gheue wy vorftender myt willen Tome Brunfz fyne LXX gulden, hanfz {mede jeghen 
den haken ouer by Clawefz Caeken myth rade der Rathmannen to witftock, fzo dat Tomas Brun yfz 
de erfte vorfetter der III gulden, vnde fyn erflike gudt von finer frowen weghen katherinen van Cone 
eddelere angheftoruen van erer mader weghen. De vorlatinghe hanfz {ned ys vorteykent ya des Ra- 
desbock to witftock, anno alfze bauen fteyt vigilia Nicolai epifcopi. 

Summa infampt to magdeborch an tinfze XVI gulden, 

Hennink Buftes huffrowe to varı hanfz Tonniges huffrowe hefit eynen vorfzegelden breff by 
deme Rade to witftock, ludede vp C. gulden, dar krycht fze var III gulden alle jar, na eren vorvalle 
vnd dode kamen de Ill gulden tinfze myt deme houetfummen to: marien Capellen, alfzo hefft dat 
hanfz Toniges beftallet yn fynen teftamente, wente de breff wafz fyne vnde myt deffer frouwen van 
der Guntert| Eddelerfchen medegheuen an fyne medegyflt, fzo me ock wol vindeth eyn bewyfz van 
Biffcop Buffo aluenfleue, myt fynen jnghefeghel vorfegelt, yn vnfer laden -tufken den eruen vnde der 
frouwen yn erer vordracht ghemaket van deme varbenomeden Biffeoppe, fzo dat de hundert gulden fea- 
len kamen to den primaten na dode vnde vorvalle der huffrouwen hennink Buftes, 

Hennink Buft hefit bekant, dat he C gulden. Rinfz an munthe entfanghen hefft van deme Rade 
to witftock, de nha fyner frowen dode kamen vnde gheuen’ finth tho vnfer leue frouwen tiden vnde dat 
de nicht vorkamen vnde to vnfer leuen frouwen tiden, nha fyner frouwen vorfalle kamen fcalen, hefit he 
darauer gehefettet fyn hufz vnde hoff vnde alle fyn gudt bewechlich vnde vnbewechlich jn jeghenwar- 
decheyt Tome daberzins vnde matheus fmed, anno etc. XIX feria quarta poft agnetis virginis et mar- 
tyris, vode ys in. deffen Radboek to witftock izo vorteykent. 

Ex parte domini Ottonis de Conighesmarken epifcopi C gulden herkamende to Rabel, dar fze 
alle jare var gheuen Il gulden, wen fze den lafzen willen, fcalen fze myt guder muntlıe lofen ftettinfz 
edder mecklenborgyfch. defz wy hebben eyne vorfzegelden breff. 

Ex parte olde Clawes kremeriz C gulden, de to dem Brode fynth, dar fze alle jar var ara 
I gulden vnde wnfz yfz III haluen gulden vorfzegelt. 

Noch C gulden de Claweiz kremer vnde hinrick kremer, vnde de naghelaten — wediwe de 
hennink floringefker feuldich bleuen van deme fummen der C gulden, de olde Clawes kremer hefft vn- 
fer lenen frouwen tiden ghegheuen to teflamente, dar fze alle jar willen vor gheuen II gulden vp mar- 
ini vode fynt mennich jar feuldich ghebleuen de tinfe, fzo langhe der olden floringefken zeliger naghe- 
laten eruen darymme fynth beclaghet vmme den fummen vnd vorfeten tinfze vor vnfen gn. bern Bifcop “ 
Bufen van aluenfleue, deß wy hebben eyn fehin vthe officialighe. 

Rad dem alten Rehnungsbude der Marien-Kapelle, 
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KXXXIV. Biihof Buffo bon Havelberg fchenft feinem Kanzler Stephan Plumperdbump ein Haus 
zu Wittflod, im I. 1548. 


Wyr Buflo, vanGotts gnaden Bifchoff zu hanelbergk, bekennen etc., das wyr angefehn vndt er- 
kandt haben die vilfaltige getrawe vnd willige Dienfte, fso der Achbar vnfzer Cantzler vnd lieber ge- 
trawer, fteffan plumperdump, vns vnd vnfserm ftiffte gethan vnd hinfurder wol thun kan, foll vnd will, 
— Jme, Chriftina feiner eheligen haufsfrawen, vndt Jrer zweier leibes lehns erben — — das hawfs 
auff vofer freiheyı vor der Burck, zwifchen Thomas heyneman vnd vnfes Ziegelers hawferen gelegen, 
mith aller Zubehorung vnd gerechtigkeyt, wie es Jn feinen fcheiden gelegen, nichts aufgenommen, auß 
genaden zugeftalt vnd gegeben haben eto, — Gegeben zu wifstoek, Nach Chrifi vnfes hern geburt 
funff zehnhundert vnd Jm acht vnde verzigften Jhare, mantags nach CGantate, 

Vnde wyr Petrus cunradi, Dechant, Conradus fchalene, fenior, vnd gantz Capittell der Thum- 
kirchen Hauelberg, Bekennen etc, das wyr auff gnediges anfinnen des hochwirdigen Jn godt vaters 
furften vndt hern, hern Buffen, bifchoffen zu hauelbergk, vniers gnedigen furften vadt herrn, alle vndt 
Jtzliche obgeichrieben ftücke punct vnd artickell, wy die hirrhume vorleıbt, confentiret, bewilliget vade 
befulbortet haben eto, — gegeben Jm Jare vnd tagen wy oblauth. 

Ans dem alten Havelbergfhen Lehnbude. 





AXXV. Schenkung eines Priefters zu St. Marien an die Kapelle St. Annen, 
v. 3. 1548. 


Jn den‘ Namen des Heren Amen. Des Jhares nach feiner hilligen geborth funffzehen hun- 
dert vnnd Achte vnd viertzigften, Jft perfonlich erfcheinnen der Wirdiger Ern Joachim Rachow, Alta- 
rifte vnd preifter der Capellen Sancta Maria, belegen ahn dem kerckhaue der pflarkercken zu Wiltogk, 
vond hatt — vbergegeben den Ehrfamen Mathias Barnewitze vnnd Achim Maefs, Jtziger Zoeit voriten- 
der der Capellen Sancte Anne, belegen Jn der mauren zu Wiftogk, vnd deffelbigen Hofpitäls, alle Jar 
vff Joannis Babtiften tagk zu mitten Jme fommer, fo betagt Jfh,. bei Simon Selle einen halben gulden 
muntze vor foes fchock houetfumme, fo Engel Mollers, itzgedachten Ern Joachim Rachowen Dienerjnne, 
Dem gotts hufe vor eine wonung, die fie Zceit Jhres lebens Jne hatt, Zinfund fchuldigk ifh, welicher 


Zeinfe fich die gedachten gottshaufs lade von nu ahn Jres gefallens gebrucken vand Jerlich Jufordern 
mugen eto. 


Nadı bem Driginal. 


AXXVL Der Rath zu Wittftocd nimmt einen ebangelifchen Prediger an 
im 3. 1550. 


Wir Burgermeifter vnndt Ratlunanne der ftadt Witftock, Bekennen — dieweill vns ron vnferm 
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Gnedigften Herrn dem Churfürften zue Brandenburgk, vff vnier an Sein Churfarftliche Gnaden vnterthe- 
niges bitten vandt anfuchen etc, Neben anders Semer Churfurfllichen Stedten, das Evangelium 
lauter vndt klar zu lornen vnd predigen, Auch darzue einen Evangelifchen Prediger 
anzunehmen, welcher vnferer eingereumter Chriftlicher Religion woll vndt Gottlich vorftehen vndt 
regiren konte, vorgonnet vndt nachgegeben, Weill wihr dan gewuft, Auch durch die Erfahrenheit gewif- 
lich erlernet, das der Achtbare vndt Gelarter, auch Wirdiger Er Magifter Andreas Reychling vns zu 
vnfer angefangenen Chriftlichen Religion nutzlichen vndt Dienfllichen fein konte, haben wihr Ihn der- 
wegen zu folchem vndt heiligen Ambt rechtfchaffen vociret —. Nachdem aber der obgenandter herr 
Magißter folcher vnfer vocation rechtfchaffen furzuftehen fich mit vns eingelafsen, haben wihr vns wi- 
derumb mit ihme nach allem gebuhr vnd pillichkeit vnd doch dergeftalt wie folget — vorgelichenn: 
Erftlich weill wihr die Gerechtigkeit die pfarre zu vorleihen nicht haben, JA der herr Magifter von vns 
nicht zum Pfarherrn vf die pfarre, befondern zu einem Prediger vnndt Seelforger von einem Rathe 
vndt der gantzen gemeine berufen worden. Doch zum Regenten vnfer Kirchen, wie Jhn dan die Jn- 
ftitution — des Churfurftlichen Superattendenten weifen wirdt, bifs fo lange ein Rechtfchaffener Paftor 
vom Capittell gefatzet wurde, vf ein Jahr angenommen, Konte es aber muglich fein, das er von vn- 
ferm Gnedigften herrn oder vom Capittell zum’ Paftoren vorordnet wurde, wollen wihr Jhn auch gerne 
dafur halten vnd anfehen. Zum Andern hat vns derherr Magifter vf diefem itz konffüigen Oftern anzutreten, 
Auch in feinem Ambte dag Wort Gottes rein vndt ohn alle zuthun der Menfchen zu leren vnd zu 
predigen, vnndt die heiligen Sacramenta alfo, wie fie von Chrifto ingefatzet, zu vorreichen, angelobet 
vodt zugefage. Weill fich dan auch noch viell Mifsbirauch in vnfer Kirchen von den 
Papiften teglichen thut eräugnen, wollen wihr beneben Jhme allen muglichen fleifs vorwenden, 
damit folches mitt der Zeitt vndt nach gelegenheit folle abgefchafft werden, wihr wollen Jhn auch, fo 
Jhme vom Capittell wegen der bekentnus der wahrheit ein vngemach vferleget, in dem allem mit vn- 
koften vortreten vndt in deme bei Jhme treulich vndt fefte ftehen. Vor folche feine angenommene 
muhe vnndt Arbeit haben wihr Jhme vf ein. Jahr vorfprochen 90 gulden, Einen winfpell Roggen, 4 
fuder 'holtzes, doch alle virtel Jahr den virdten Theill abzulegen, weil wir Jhme auch einen Mitthelfern 
als einen Caplan zu halten zugefaget, vndt derfelbe nuhn nicht kan zu wege .bracht werden, wollen 
wihr Jhme, dieweill er diefelbe des Caplans muhe mitt vff fich laden, 10 fl. vor folche muhe vorehren 
vohdt fo Er mıt Kranckheit beladen, fol Jhme von feinem Stipendio nichtes abgekurtzett etc. Actum 
WittNock, Donnerftages nach Judica, Anno etc, Jm 5O0ften Jahre etc. 
Nach einer alten Eopie, 


XXXVII. Vertrag der Stadt Wittfloc mit dem Domcapitel zu Havelberg über die Beftellung 
z ihres edangelifchen Prädifanten zum Pfarrer, v. I. 1551. 


Wır nachbefchriebene Philippus Mewes, Jacob Defsman, Anthonius Beufte, Bartholomeus Mol- 
lendorpfl, Paull Dobberzin, Jafper Scheplitz, hans Schmedt vnd Anthonius Dietert, Burgermeifter vandt 
Rathmanne der Stadt wittftock, Bekennen etc. Nachdeme vndt als die Pfarre zu witltock fambt allen 
gebeuden, 6 huefen, Pechten, Renten vndt aller gnade, freiheit vnndt Gerechtigkeit, als dar zu gehorig 
vadt von Alters gebraucht worden, nichtes ausgenommen, dem Ehrwirdigen Thumb Capittell zu hauel- 
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berg perpetuo vniert, incorporirt vndt zuftendig it, vndt wihr nach Abfterben hochmılder Ge- 
dechtnus herren Bufsen, weilandt Bifchoffes zu hauelberek, die Ordnung vnfers 
Ghedigften herren, des hochberumbten Churfurften zu Brandenburgk etc, Jn der 
Religion vndt Kirchen Ceremonien angenommen vndt vorglichen vnudt demnach 
Predicanten vndt Cappellan der Artt mufsen beftellen vndt mit grofsen fchweren vndt 
faft vntreglichen Befoldungen von vnferm Rathhaufse iehrlich vorfehen. Vnndt weill dan vnfer 
Stadteinkommen dafselbige hinfurder nicht vormugen — haben wihr — vmb die pfarr zu wik- 
ftock vundt ihre Beftellunge auf nachfolgende Mittell vndt wege mıt den Ehrwurdigen herren Johann 
von wallvitz, Thumprobit, Petro Conradi, Decano, Conrado Scholenen, feniori, vndt gantzem Capittell 
der Stifftkirchen zu hauelbergk, auch vor fich vndt ihre Nachkommenden grundtlich voreiniget — das 
hochgenantes Capittell zu hauelberg dem wirdigen Ern Mauritio Boddiker, vnfern itzigen Predicanten, 
'vandt feinen Nachkommenden, Jedoch das fie tugentlich vndt gefchickt dar zu fein, auf vufer bitlich 
anfuchen, fo ofit noth ift, dieweil diefe freitige religion wehret vnd vnuorgleichen, foll vndt will -die 
pfarre zu witftock mit aller zubehorung nichtes aufsgefchlofsen oonferiren vad -inftituiren, wie von al- 
ters, die Er vud fie auch wie geburlich vom Capittell bitten vndt empfangen foll, vodt fonft nicht in- 
trudirt; wo aber bei dem Capittel zu hauelbergk Perfohnen wehren, zi fothan Pfarampt vnd Selenfor- 
gen gefchicket, fo follen diefelben vor allen andern preferirt werden. Widerumb vnd zu erftatunge 
der erzeigten gunft vndt genegts willens, dieweill die pfarre an ihren Gebeuden gantz zerifsen vndt 
bewfellig, haben wihr vor vns vndt vnfern nachkomman vns erboten, bewilliget, zugefaget vnd angelo- 
bet, das wihr die beftimpte pfarre widerumb erbawen, in wefendtlichen Gebeuden halten vndt bringen 
follen vmadt wollen, vndt vor fothan wolthat die ‚pfarre mit guten vndt nothurfitigen gebeuden wefent- 
lich halten, Alfo vnd dermafsen, weill die Ordnunge der Religion wehret. Anch follen vud wollen 
wihr dorauf fehen vundt mit ernite befchoffen, das von der pfarren ihre Gerechtigkeit vondt freiheit 
nicht entwendet oder verfeumet, ohne wifsen vndt vollwort des genandten Ehrwurdigen Capittels zu 
hauelberge., Jedoch follen fich die Pfarhern der Geiflichen Lehen, als zu der Pfarren gehorig, nicht 
vnternehmen. Vndi wan alfo die pfarre reftitwrt vndt mit gebeuden fertig vndt zugerichtet, das als- 
dan vnd hinfurder die Pfarherren vielbeitimpten Capittell zu hauelbergk alle Jahr auf weinachten anno 
etc, Sechs vndt funfziglten anzufaugende vogeweigert ın fignuim Recognitionis 5 fL. an munze geben, 
endtrichten vndt bezalen follen, vndt auch ıhre gewöhnliche hofpitalitet pflegen. Alles getreulich vndt 
vngeferlich zue vrkunde mit des Thumb Capittels zu hauelberg vndt der Radt witttock grofsen 
Jnfiegell befiegelt. Gefchehen vundt gegeben zu witftock, am tage Michaelis, nach Chrifi vnfers lieben 
berru vndt Seligmachers Geburtt Taufendt funffhundert vndt im Ein vnd funfzichften Jahre etc. 
Nach einer alten Copie, 


XXXVII. Churfürft Joahim IL privilegiet die Schügengilde zu Wittfio, 
im 3. 1560. 


Wir Jochim, von G. Gnaden,.Marggraff zu Brandenburg etc, ihun kundt ete, Nachdem dan 
dafs Schiefsen nach dem Vogel in vufern Städten der Marcken zu Brandenburg ein Alt loblıch her- 
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kommen vnd ehrliche rittermäfßsige vbung if, dafs auch von Vnfern Vorfahren milder vndt loblicher 
gedachtnufs, jn vndt alle wege mit gnaden befurdert vndt darob gehalten worden, Dafs wir demnach 
die Sehützengilde in vnfer. vnd ‘des Stiffts zu hauelberge Stadt: Witifock — folgendergeftalt privilegi- 
ret, befreyet vnd begnadet haben vndt alfo, dafs Sie alle Jahr in berurter Stadt wittitock folche Schut- 
zengilde halten vndt zu ihrer gelegenheit nach dem Vogel fchiefsen mogen, vndt der Jennige, welcher 
ihres mittels denfelben Konigvogel abfcheuft, Soll in demfelbigen Jare drey Brauwen Bier der Neuwen 
Ziefe frei fein. Doch fo follen Sie auch alle Jahr zum Vogel fchifsen vnd fich in folchem Ritterfpiele 
üben, dan diefelbige Freyheit jedesmal allein auff die Perfon, fo den Konigvogel abefcheuft, dafs Jahr 
vber vndt weiter nicht gezogen oder verftanden werden folle. 
Geben zu Cöln an der Spree, Mittwochs nach Qvafimodogeniti, Chrifi vnfers lieben Herrn 
Geburt im 15 hunjlertfen vndt 60ften Jahre. 
Nad, einer alten Eopie, 


XXXIX. Des Kapitels zu Gavelberg Abtretung des Patronats über die Pfarrkirche zu 
MWittftod an den Rath, v. Y. 1588. 


» Wir Matheus Luidtike Dechandt, heinrich Goltochs von Berntzwejiler fenior vnndt Capittelsge- 
meine der Bifchofllichen Stiftkirchen hauelbergk — — bekennen, Als weilandt hinrieus vndt Reinerus 
Bifchoffe zu hauelberg, Chriftmilder Gedechtnus, vnfern Vorfahren die Collation vnd vorleihung des Archi- 
dıakonats zu wittftock, zu mehrer beforderunge des Gottesdienftes vnd befserer Jhrer aufenthaltunge 
aus milden. Gnaden zugewandt vndt voreigenet, alles nach laut vnd Jnhalt der, daruber aufgerichteten 
Donationen, derer Datum ftehet Anno domini millefimo ducentefimo feptuägefimo quinto vnd Millefimo 
trecentefimo duodeeimo etc. Vndt gemelte vnfere vorfahrn von der Zeitt an fich follicher Collation 
frei vngehindert gebraucht, ohne das vor etzlichen Jahren in ftreitigen Religionsfachen zwifchen erwen- 
ten vnfern vorfahrn vndt dem -Rathe zue witftock ein neuer Contract, handlung vndt vorgleichung, zu 
erhaltung vndı pflantzunge guter aufrichtiger freundtfchafft vndt vortrewligkeit zwilchen beider Religions- 
verwandten, Geiftlicken vndt weltlichen, darinne dem Rahte die Vocation eines neuen Pfarheru einge- 
reumbtt, gefchlofsen, welches bifs auf Jtzige Zeit dermafsen obferviret vndt gehalten worden ift. Vnndt 
aber wihr feithero im wercke mehrfeltig befunden, das nicht alleine wihr, Sondern neben vns berurter 
Rath am vnfern ‚vndt Jhren gebuhrenden Gerechtigkeiten defselben Pfarlehens auff follieitirn vnd anhalt- 
ten etlicher vnbefonnenen Leute, in viele vndt mangerlei wege verunruhigt, worden, vns auch hieneben er- 
innert, wie hoch vndt viel dem Rahte vndt Jhrer anbefolener Burgerfchafit an diefem Pfarlehn gelegen, 
haben wihr — vns mit dem Rahte Zu witftock — dahin- vorglichen, das wihr Jhme vnd feinen! nach- 
kommen alle vnd Jede Gerechtigkeit, fo wihr der Collation juris. patronatus, Penfiongeldt, huefen, 
Eckern, wiefen, Gärten, Gebeuden vnd anderer zuftehenden gebuhr halben bis an diefe Zeitt an dem 
Archidiaconatt zu witftock gehabt, exereirt vndt gebraucht, gentzlig Cedirt, abgetreten vnd eingereumbt 
haben etc. Des zu vrkunde — haben wihr vnier gros JInfiegell an diefem Briefe hangen lafßsen, wel- 
eher geben ift aufm Dom hauelbergk in loco Capitulari, Donnerftages nach dem Sontage Oculi, wahr 
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der 14. Marti im Jahr Chrilüi vnfers Seligmachers Geburtt Ein taufendt funf hundert Acht vnndt 
Achtzig etc, 
Nad einer alten Eopie ber churfürftlichen VBefätigung d. d. Edln a. d. Spree, Montags 
nach Laurentü 1588. 





XXXX. Churfürftliche Auseinanderfehung des Naths und des Stadtgerichts zu Wittftod, 
v. 3. 1606. 


V. G. G. Wir Johan Sigismundt, Marggraff zu Brandenburgk etc. bekennen hiemidt — Als 
fich Spön vnd Jrrungen zugetragenn zwifchen Richter vnnd Raht vnfer Stadt Wittftock, der Jurisdietion 
vnnd gerichte halber, So dan auch wegenn Jnnungsfachenn, Marcketgerechtigkeitten, anleitung der Pri- 
uatgebew, Jtem ordenung der Stadt- vnnd Kirchenn- gebew, der Stuele vnnd Stette in Kirchenn vnnd 
Gottesheufsern, Auch der Nachftewer oder Abfchös vnnd andernn fellen mehr, — Demnach fo ordnen, 
fetzenn vond wollen wir, das alle vnnd Jede Peinliche fachenn, fo man vntern wortt Bluttban, Jtem 
Ober vnnd Halsgerichte begreifiet, ausgenommen dehnen, fo auff der Stadt heyden furfallen, allein 
vnferm Richter zu Vrtheilenn anbefohlenn feinn follenn, Was aber Burgerliche oder geldtfachenn fein, 
fo mann zum nider wnnd erbgerichte leget, allein an denn Rath vorwiefsenn wnnd vonn Jhm 
durch Landtvblichen vnd in gemeinen befchriebenen rechtenn verfafseten procefsen Jhre entfcheidunz 
habenn follen, Jedoch woferne Sie nicht vber funftzigk Guldenn werth, fonitenn follenn Sie mit zu- 
thuunge des Richters verhoeret vound durch feinen befchlus, da vielleicht die fimmen zertheilet, zum 
ends Vrthell gebracht werdenn, 

Es foll auch der Rath in Jhm allein zu richtenn erlaubten fellen, Nemblich dehnen, fo vnder 
50 fl. werth feindt, macht habenn Jhrenn Gerichtszwangk zu beftettigen, vand alfo ex causa Contu- 
maciae, auf den vngehorfamb mit anfetzunge zimblicher geldtftraffenn zu procediren, auch Execution zu 
thun, fo woll — durch arreft, einweifsung in die liegendt vnnd vnbewegliche Guetter, als — durch 
Pfandung, Jedoch alfo, das Er keine gewaldt vben muege, Da fich vielleicht Jemandt in executione Jhme 
Thätlich vnd freuentlich wurde wiederfetzenn. Dan in diefem fall foll der Richter von vnferntwegen 
auf des Raths anruffenn fein Ambt thun, Vnnd damit Klehrlich erfcheine, was wir durch Peinliche 
vnd Burgerliche Sachenn verftehen, Auch defto leichter furnehmlich vonn den Richtern eine fache von 
der andern vnderfcheidenn werdenn Könne, So erklehrenn vnnd orden wir — das Peinliche fachenn 
fein follen — durch welchenn mann einen nach vblichen befchriebenenn Rechtenn oder Löblicher heil- 
fahmer gewohnheit vnnd des heiligen Reiches Peinliche halfsgerichts Ordenung entweder das lebenn neh- 
ınen oder an Gliedtmafsen vnnd dem leibe Straffenn oder des Landes verwiefsenn oder fonften auch 
zugleich an Ehren vnnd Guettern, fchendtlichen lafter halben, zuchtigenn ınöge, Als da feint furnemblich 
Gotteslefterung, Zauberey vond was darunter begriffen, als wahrfagenn, Zeichendeuten, verlornen fachenn 
vngebuerlicher mafsenn nachweifsenn, Teuffelsbefchwerung in Chriftallen,‘ Kelberheutten, Ringen ete., 
Jtem Meineidt, freuell an Vater, Mutter, Eltern, Oberkeit vand andern befreieten Perfohnen geübt, ehe- 
bruch, notzwang, Koppeley, hurerey, Todtfchlag, Mordt, Brandt, Verreterey, felfchlich handeln an tefta- 
menten, Siegelon vnnd Brieffenn, an Muntzen, Gewichtenn, Ellen vnnd mafsen, ein guet wifsentlich 
zweymahll verpfendenn, feinenn Nahmen eendern andere zu betriegen, greber, :Kirchen vond Vottes- 
heufser beraubenn, märckftein verfetzenn, eigne gefengnus oder Peinliche vnnd fcharffe frage halten, 
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Freye Perfolnen enifueren oder verkeuffen, öffentliche gewalt vbenn, hausfriede brechen, fenfler, Thue- 
ren, Mawren einwerflenn, aufrahr erwecken, auf Landtfrafsen raubenn, Newe Zölle anfetzen, mit Spitz- 
bueberey vmbgehenn, einen mit fchmehefchrifften verleumbden, das Angeficht fchendenn oder mit Nid- 
(sen vund fchlagen bis auf den Todt befchedigenn, Monopolien, wucherliche Contract vund gefehrliche 
verkeuffe anftellenn, auffetze machen an Wein, Korn vnnd Getreide, oder folche forten durch ge- 
fchwindigkeit verfelfchenn, Stehlenn vber funff gröfchenn werth, Mörder, Diebe vond andere verbrecher 
wifsentlich aufhaltenn oder denfelben mit hulff vand Rath beyfpringenn, vnnd dergleichenn hendell mehr, 
fo beide in naturlichen vand befchriebenenn rechten verbottenn vnand höchlich geftraffe, Aber was 
gewerb, leihen, taufchen, Keuffenn, verkauffenn, Jtem Verjehrung, erbfelle, Vormundtfchafft, vbergaben, 
Gebew vnnd derfelbenn Dienfbahrkeittenn vnd anhengen, es betrefie entweder den Befitz oder eigen- 
thumb, belangen thut, Jtem was Kleinere vand geringere ftraffelle findt, den oben erzehlet, als Diebitall 
vnter fünff gröfchen, verbothene wahr feihll habenn, Verbottene mefser vnnd waflenn tragenn, haar 
ausrauffen, fchläge, die nicht todtlich feindt noch Lehme .bringenn, daraus auch keine wunde wirt, Als 
- braun :vod blaw, Nafsenblut, Maulfchellenn, Zehnblutenn, die nicht wackelr, negell Kratzenn vnnd an- 
dere dergleichen blutrunften, vnnd. verletzungen, auch fchlechte worte, Jnjurien, an keinen gefreyeten 
örtern vnnd Perfohnen gefchehenn, Vntzuchtigk Muthwillig gefchwetz, mefsertzüge, dadurch niemand 
befchediget, folche alle iollenn Bürgerliche fachenn genent vnnd den Erb- oder vntergerichtenn obbe- 
rurter mafsen vnd gedinge nach vnderworffen fein. Vnnd wiewoll Marckgerechtigkeitten. Vnnd Jn- 
nungsfreyheitten eigentlich weder zu Peinlichen noch Burgerlichen gerichten gehören, fondernn denn 
Regalien vnnd Landesfurftlicher Obrigkeit angerechnet wirdt, Dennoch weil wir vernommen, das rechten 
Verftandt nach die nutzung derfelbigenn zu auffnehmenn der Stadt vnnd Bürgerfchaflt vonn vnferm 
vorfahren dem Rath vnnd Gildemeiltern aus gnadenn etwan zugelafsenn wordenn, feint wir nicht ge- 
meinet, Jtziger Zeit einige verenderung darin vortzunehmenn, woferne mann fich der freiheit nicht mis- 
brauchet vond zu verfchwendung, zeggehen oder andernn eigenem Nutz wendet, was zu gemeinem 
beften angefehenn vnnd wolgeordenet if. Was nachftewer vnnd Abfchös antrifit, fo den Regalien auch 
billich zugefchriebenn wirt, Demnach wir keinen glaubwirdigen fchein gefehen, dadurch folche dem Rath 
eintzunehmen erlaubet, ob vielleicht durch vnfleis vafer beampten folches zu zeiten möchte ‘gefchehenn 
feinn; Sa ordenenn, fetzen vnnd wollenn wir, das forthin zwey theill von demfelben Vnns, der Dritte 
theill aber dem Rathı zuftehenn foll. Jnmafsenn wir dann auch in allen andernn fellenn, fo vonn ge- 
richten oder fonften anders woher, Junungsfachen ausgenommen, herruren, vond dem Rath fambt oder 
ionderlich darin zu erkennen erleubt, vnns zweytheill vorbehaltenn vnnd das Dritte Theil dem Rath 
zu der Stadt nutz vond frommen antzulegenn hiemit zueigenen vnnd vergünnen, vnud foll der Rath 
alle Jahr Achtage zuuor, ehe newe Burgermeifter erwehlet vnnd vonn Vnns beftettiget werden, vonn 
gedachtenn fellen, wie dan auch von aller andern Adminiftration, ob Sie gleich immediate vnns nicht 
anginge, Denen fo wir dartzu verordenen werdenn, aus denn original prothocollen, bey dem eyde, damit 
Er vnns zugetahnn vnnd verwandt ift, richtige rechnung zu thun fchuldig fein. Ob auch fich zutruge, 
das in einer oder andern Criminalfachenn tantum ad intereffe partis Burgerlich gehandelt worde, fo 
foll dennoch vniserm Richter darin Peinlich der gebuer nach verzufahren vnbenohmmen fein. Was 
Kirchen Gebew, Jtem Ordenung der Stuele vand Bencke in Kirchenn vnnd Gottesheufsern angehet, 
wollen wir, das vnfer Richter fich derfelben mit nichte anmafsen; fondern fallen die Oeconomi oder 
Kirchenn Vetter nebenn dem Pfarrer vnnd Rath allein darinn zu fchliefsenn habenn, Es wehre dan, das 
etwas vngereimbtes vorgenommen wurde, den folches foll Er vans neben andern offieirern Aınbtshalbenn 


412 


antzukundigen fchuldigk fein. So foll auch einem Rath vnnd Burgerfchafft den Marckt, das Rathhanis 
vund was dartzu gehoeret Jhres gefallens olıne verhinderungen Jemandts zu bawen vnnd zu ziehren 
frey ftehen. Aber ann andern öffentlichen gebewen, als an der Stadt Thoren vnnd Mawren, Jchte« 
etwas ohn vnfer vorwifsen vnnd willenn zu endern, foll Jhmen verbotten fein, Den diefelbe neben 
Temme vnnd Brucken allein in Jhrer form vnnd efse zu erhaltenn JR Jhrer Pflichtt gemefs. Vnnd 
demnach alle. diefse fachen dahin gerichtet, das nebenn anordenung gutter Policey vnnd auffinehmen 
der Stadt vnnd Burgerfchaft zwifchen Richter, Rath wand vnterthan beftendige nachbarliche freundtfchaftt 
vnnd einigkeit erhaltenn werde, So gebietenn wir euch allenn vnnd Jedenn officirern, Richtern, Burger- 
meiftern, Rethen vnnd Einwohnern vnfer Stadt Wittftock hiemit ernfllich vand wollenn, das Jhr Euch 
diefer vnfer ordenung gehorfamblich verhaltet vnnd die Vebertreter derfelbenn ernflich ftraffet, Jedoch 
wollen wir dietelbe nach gelegenheit der Zeit zu mehren, zu mindern, zu eendern vud zu uorbefsern, 
vons vor Vans, vnfere Erben vndt Nachkommen hiemit Jedertzeit vorbehalten habenn, Alles trewlich 
vnnd vngefehrlich. Vhrkundtlich vnter vuferm Daum Secret verfertiget vond gebenn im Jahr Taufsent 
Sechshundert vund Sechs am Tage Simonis & Judae. gez. hanfs Sigifsmundt. manu propria. 
Nah dem Driginal. 


vH. 


Der Möndyshof zu Dransee oder des Klosters Amelunzborn bei 
- Wittstock gelegene Besitzungen. 


Weser bie S, 391. erwähnten Güter, welche das im Braunfchweigfchen Amte Stadt-Dibendorf unfern 
der Wefer gelegene Giftercienfer s Mönchsflofter Amelunrborn in der Nähe von Wittftot befaß, von 
Dranfee aus bewirthfchaften ließ und fpäter an das Bisthum Havelberg verkaufte, fünnen noch mehrere 
Urfunden beigebracht werden, welche die Erwerbung biefer Befitungen von Seiten des entfernt gelegenen 
geiftlichen Stifte näher nacmweifen. Die Nbfchriften biefer Urkunden find größtentheild aus einem im 
vierzehnten Jahrhundert angefertigten, im herzoglichen Landeshauptardive zu Wolfenbüttel aufbes 
mwahrten Gopialbuche des Klofterd Amelunrborn entnommen und werben von dem Herausgeber ber abjchrift- 
lichen Mitteilung des verdienftvollen Ardyivard Dr. Schmidt bafelbft verdanft. 

Nach denfelben Iegte Fürft Nicolaus von Roftok zu diefen Befigungen im 3. 1233 den Grund, 
indem er auf Bitten des Abts Gottfchalf zu Amelunrborn den Drans genannten See mit fedyzig um 
biefen See belegenen Hufen Landes, mit dem vom Dransfce ausfliegenden Bache, und alles dies mit dens 
felben ausgedehnten Rechten und Freiheiten, womit dem Klofter Doberan die Befigungen zu Zecdlin vers 
eignet waren, dem mehrgebachten Braunfchweigfchen Stifte unentgeldlic, übertrug. Sein Andenken wurde 
baher aud; jährlich, als das eined Hauptwohlthäters, vom Etifte Amelunrborn feierlich begangen, wie 
ein altes Memorienbuc; diefed Klofterd ausweifet *). Das Klofter erhielt mit ben bezeichneten Befigungen, 
bie im Jahre 1233 vermuthlic, noch ganz unbewohnt waren, zugleich die Befugnig, Golonijten, von wel 
dem Bolfe diefelben audy feyn mögten, darin anzufiedeln, die ber Fürft von weltlichen Abgaben und Las 
fen, fo wie bie Biihöfe von Schwerin und von Havelberg von ber Zehntenabgabe zu Gunjten des Klos 
Rerd befreieten. Und fchon 1243 beftand der Hof Dranfer, von weldyem aus bie wirthichaftlichen 
Mönche die Umgegendb in Eultur brachten. Im Jahre 1274 verfauften die Fürjten Nicolaus, Heinrich, 
Johann und Bernhard von Werle zu dem Klofterhofe in Dranfee nody das Dorf Klein-Berlin und in der 
Folge vermehrten fic; bie Zubehörungen biefes Hofes nocd; umf mehrere andere Befigungen, von deren 


*) Nach dem vom Ardjivar Dr. Schmidt in ben Xabrbüdern bes Bereineg für Medi, Gedichte, Jahrg. IN, 
S. 36, mirgeiheilten Anszuge ang dem oben gebachten Memoriembuche. 57 
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Erwerbung theild bie hier mitzutheilenben Urkunden, theild auch bie in dem oben erwähnten Memorienbuche 
bemerften Gebenftage zeugen. 

Obgleich; das Klofter Amelumborn anfänglic auf diefe Erwerbung Werth gelegt zu haben fcheint, 
fo befand fidy der Klofterhof Dranfee mit feinen Zubehörungen doc; in einer für frieblicdye Verfolgung 
deonomifcher Zwece äußerft ungünftigen age, ba biefe Grenzgegend zwifchen dem Lande Medienburg 
und ber Prignig faft ununterbrochen der Schauplag bald von Kriegen ber Fürften, bald von Fehbden bes 
Adeld war, mwoburd; die neue, Stiftung viel zu leiden hatte. Schon im Jahre 1319 wird von großem 
Schaden beridytet, welchen das Kloiter Amelunborn in bem damals zwifchen dem Markgrafen Woldemar 
und den Wendifchen Fürften fkattgefundenen Kriegen erlitten habe, Uber felten kam es wohl zu einem 
Erfage des angerichteten Edjabens, wie folder im Jahre 1319 vom Markgrafen Woldemar bamit ges 
leiftet wurbe, daß der Markgraf dem Kfofter feinen Hof Aulofen mit vielen dazu gehörigen Dörfern übers 
gab, wobei indeifen der Abt von Amelunrborn dem Markgrafen noch 150 Marf Silber herausgeben 
mußte I Schugbriefe, welche fi) das Klofter font bisweilen bei Fehden des Adels in diefer Gegend 
gegen Befhädigung ertheilen ließ **), reichten wohl oft nicht zur Abwehrung alles Schadens aus, oder 
waren nicht zu erlangen. Ein Zeugniß für die unfriebfame Lage bed Klofterhofes Dranjee liefert auch 
das oben angeführte Memorienbudy dadurch, daß es mehrerer Mönche gebenft, die hier eined gewaltfamen 
Todes verftarben. So heißt es darin 5. ®.: Euerhardus monachus et facerdos, reetor curie Dranz 
ibidem iuxta curiam a quibusdam malignis raptoribus innocenter interfectus; ferner: Jtem Hinricus Ver- 
punt conuerfus in Dranio interfectus *#**), Dabei floß dem Klofter Amelunrborn aus feinen Dranfeer 
Gütern etwa vom Jahre 1390 bis zum Jahre 1430 midyt der geringite Ertrag zu. Bier Mönche, welche 
bie Wirchfchaftsführung zu Dranfee beforgten, fanden in den Revenüen des Hofes und feiner Pertinenzien 
faum ihren Unterhalt, und öfters mußte das Klofter noch aus feinen fonftigen Mitteln Koften für diefe 
uneinträglichen Befigungen beftreiten. Bei diefen Umftänden finder die Veräußerung, melde das Kfofter 
im Anfang des Löten Jahrhunderts mit dem Hofe Dranjre und deffen Zubehörungen vornahm, «vergl. 
©. 391, 392). mehrfache Erflärungsgründe. 

Aus der Zeit, während welcher das Klofter Amelunrborn bie gedachten Güter befaf, die nady 
ber Reformation dem Amte Wittftot zufielen umd demnad; die Zubehörungen des davon abgezweigten 
Amtes Zechlin ausmachten, bem fie.noch jet angehören, ift jedoch noch eine höchft Ichrreicye und intereffante 
Defchreibung biefer Güter auf und gefommen, welche wir außer den oben erwähnten, aus Wols 
fenbüttel herrührenden Urkunden — und der Vollftändigfeit wegen mit noch dreien, fchon durd Hra. 
von Raumer in Hrn. von Ledebursd Archiv, B. VII. ©, 345, herausgegebenen, die Reränßerung 
diefer Amelunzbornfchen Befigungen betreffenden Urkunden — hier mittheilen wollen. Diefe Befchreibung 
ift zwar durd) Hrn. von Raumer am angeführten Orte ebenfalls fihon befannt geworben, aber nicht 
vollftändig abgebrudt, da ein wichtiger Theil berfelben in der durch Hrn. von Raumer benußten Hand: 
fchrift fehlte, der hier aus einem in der von der Hagenfchen Bibliothek zu Hohennauen befindlichen, 
mir burd; Hrn. von Ledebur's Gefälligfeit mitgetheilten Gopialbudye nachgetragen werben konnte, 

In der Handfchrift, worin diefe über die Verhältmiffe der Dorffchulzen, der Freibauern und der - 


°) Oelrichs Differtatio de Bodding et Lodding, doc. app. p. 8. 

”) Ein Beijpiel daven liefert ein im 3. 1367 ven Klöflern Amelungborn und Kampen wegen ihrer biefigen Be 
figungen in Bezug auf Febden der Edlen Herrn zu Putlig und der Grafen von Lindom eriheilter Schugbrief, der in Küflers 
Collect. opufcul. XI, 69, abgedrudt if, 

") Dr. Schmidt im IL Jabra, der Yabrbilcher bes Mel. Geldichts-Bereines &, 36, 
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fpäter fogenannten lafitifchen Bauern fehr intereffante und Ichrreiche Ortsbefchreibung vorliegt, fcheint 
diefelbe aus der erften Hälfte des Idten Jahrhunderts zu feyn. Daß fie noch vom einem Mönche des 
Klofterd Amelunrborn und alfo vor 1430 verfaßt wurde, zeigt ber Inhalt an mehreren Stellen, Da 
auc, die Handichrift, die fi in bem gebadhten Eopialbuche vorfindet, offenbar eine Copie und nicht - 
dad Driginal felbit ift; fo ftimme ich mit vollem Glauben dem Herrn von Raumer bei, fofern ders 
felbe vermuthet, daß bdiefes Urbarium ber zum Hofe Dranfee gehörigen Klofter-Güter wohl fchon im Ans 
fange des I4ten Jahrhunderts aufgenommen fey. 

Es fchien auch intereffant, diefe Drtöbefchreibung mit einer fpätern vom Jahre 1574, welche 
bad Erbregifter des Amts Zechlin enthält, und weiter mit der Amtöbefchreibung Zechlin’s vom Jahre 
1721, fo wie mit einigen andern ıenern Nachrichten über Die jegige Lage jener. chemals Amelnnrborns 
fhen Kloftergüter zu vergleichen, und. die Verfchiebenheiten der Zuftände, mweldye fi) daraus ergeben haben, 
in einigen Anmerkungen mitzutheilen. 





Urfunden, 


” 


1. Nicolaus, Herr von Roftodt, übergiebt dem Klofter Amelunborn 6O Hufen oberhalb des 
Drans:See’s, im I. 1233. 


Jn nomine fancte et indiuidue trinitati‘ Ego nicolauf dominuf de rozftoc. omnibuf in perpetuum, 
Cum omnef peccauerimuf fecundum apoftolum. et egeamuf gloria dei. fummopere nobif inuigilandum 
eft. illum horrendum diem meflionif extreme. fermper mifericordie operibul. maxime uero ad domefticof 
fidei preuenire. Sane nof qui pluf de dono dei dinofeimur in prefenti pre ceterif poflidere, in multif 
fepiuf offendentef. ualde nobif timendum eit. nifi ea que de fuo accepimuf. cum miniftrif fuif, qui omnia 
poftponentef et de fidelium elemofinif humiliter unire cupientef, parciamur, tunc inde grauiuf iudicari, 
vode fi non omnia que habemuf, erogare poflumuf. faltem aliqua minute in gazophilatium domini iacia- 
muf. Notum fit igitf omnibuf tam prefentibuf quam futurif. quod nos pro falute noftra, nec non 
anteceflorum noftrorum venerabilibuf fratribuf ecclefie amelungefbornenfif. ciftercienfif ordinif, Sexaginta 
“ manfof fupra ftagnum. quod dranf dieitur. ab omnı iure fecularif poteftatil exemptof. cum pratif, ne- 
moribuf. vfuagüs. pafcuif, in buico et plano. aquif, aquarumque decurfibuf, molendinif, ftagnif. et pif- 
cationibuf in vüf et femitif,. et omnibuf.alüf libertatibuf et iminunitatibuf fuis. fecundum priuilegia dobe- 
ranenfif ecclefie, accedente nimirum. aftipulatione fratrum noftrorum Johannif videlicet et Heinriei ac 
pribizlaui. contulimuf perpetuo poflidendof. vt autem hec noftra donatio per fucceffura temporum mo- 
menta firma permaneat, et inconcuffa. hane paginam inde conferiptam. figilli noftri appenfione. ac teflium 
inferiptione, duximuf roborandam. Teftef hü funt. Godefriduf abbaf. Heinrieuf cantor, Doberanenff. 
Tidericuf, Helyaf. Erkenfriduf Reineruf, canonici de Guztowe, Heinricuf Gamba, Conraduf dapifer, 
Heinricuf grubo, Heinricuf de dudinge, Johannef de crupelin, Militef de guztowe, Gotimeruf et iohannef 
frater fuuf. Zlantech. Jabobuf. nobilef, Robertuf de bralin. Heinricuf Dargrazh. Gerharduf feovko, aduo- 
eatul de röbole. et alii quam pluref, Datum Guztowe. per manum conradi feriptorif, VI®. idus. martii. 
Indietione VI? Anno domini M? CC? XXXIIL Regnante fretherico uero gloriofo romanorum imperatore, 
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1. Nicolaus, Here von Noftoc, übergiebt dem Klofter Amelunrborn den See Drans nebft dem 
Bade und 60 Hufen Land daneben, im 9. 1233, 


Jnnomine fancte et indiuidue trinitatif. Nicolauf dominuf de rozftoc, vniuerff prefentem paginam in- 
fpecturif, in perpetuum. Que ob perpetuam anime noftre falutem a nobif acta funt. perpetuam habere 
eupientef firmitatem, ne prolapfu temporif fimul labantur cum tempore. feripto fidelif memorie ea ne- 
ceffarium decreuimuf commendare, vniuerfif igitur Chrifti fidelibuf tam pretentibuf quam futurif. prefenti 
feripto notum facimuf. quod nof pro remedio anime noftre. et pro peccaminum noltrorum obtinenda 
remiflione, dilecte nobif ecclefie amelunxbornenf. eiftercienfif ordinif hildeıhemenfif diocefif. ad inftantiam 
peticionif domini Godefcalei eiufdem loci abbatif, de pleno confenfu et uoluntate uxorif mee Jutte, ac 
fratrum meorum Johannif videlicet. et Heinrici ac pribizlaui, ftagnum quod dieitur dranf, cum riuo ab 
ipfo decurrente, et fexaginta manfof. ipfi Nagno adiacentel. ab omni iure fecularif poteftatif exemptof, 
cum pratif, nemoribuf, vfuagüf, pafchuif, in bufco et plano. molendinif. et pifcationibuf. invüf et femitif, 
et omnibuf aliif libertatibuf et immunitatibuf full, contulimus in perpetuum pofiidenda, Saue partem de- 
eime de prefatif bonif tam cultif, quam incultif, nof contingentem. eidem ecclefe libere contulimuf et 
abfolute. Dedimuf quoque fratribuf iam diete ecclefie poteftatem uocandi ad fe. et collocandi ubicungue 
uoluerint ın pofleffione prefata. cuufeunque gentif, et cuiufcunque artif hominef, et ipfalartef exercendi. 
Ipfof etiam hominef quof uocauerint et pofuerint cum feruientibuf eifdem fratribuf, et ceterof in bonig 
eifdem commorantef. liberof dimifimuf perpetuo et immunef ab omni iure aduocatie, et ab omni exac- 
tione comitum et iurif noftri executorum aduocatorum et iudicum. ab exftructione urbium, nec non et 
ab exactione uectigalium et theloneorum. et omni expeditione, ita ut nemini quiequam feruicii debeant. 
nifi foli deo et amelunxgefbornenfi monafterio. Preterea dedimuf fratribuf eiufdem ecclefie iudiciariam 
poteftatem fuper uniuerfof feruientef ipfif, et colonof, et ceterof in bonif eorum commorantef. in omni 
caufa, vt autem hec noftra donatio perpetue firmitatif robur obtineat. nullaque in pofterum poflit oriri 
calumpnia que donationef et libertatef. quaf fepediete ecclefie fecimuf, queat infirmare. in munimen ac 
memoriale perpetuuimn, prefentem paginam eidem dedimuf. fubferiptione teitium, et figilli noftri munimine 
roboratam. Teftef autem huiuf donationif funt. dominuf Godefriduf abbaf de doberan. Heinricuf cantor 
ibidem,. theodericuf. Helyaf, Erkenfriduf. Reneruf, canonici de goztowe,. Heinricuf gamma, Conraduf da- 
pifer. Heinricuf grube. Heinrieuf de dudingin. Johannef de crupelin. Militef.de %oztowe. Gutimeruf et 
iohannef frater fuuf, Zlautech. Jacobuf, Robertuf de bralin. Heinricuf dargaz. Gerarduf fcoke, aduocatuf 
de robole. et alii quam pluref. Acta iunt hec anno gratie M? CC? XXXIM? VI? iduf marcii. 
Indictione VP_ Regnante fridherico, gloriofo ‚Romanorum imperatore. Datum Goztowe, per manım 
Conradt feriptorif, 





II, Bifhof Brunward von Schwerin überläßt dem Klofter Amelunrborn den Zehnten über GO 
bei Dranfee belegene Hufen Landes, im J. 1233. 


Jn nomine fancte e indiuidue trinitati. Brunwardus dei gratia Zwerinenfis episcopus, omnibus 
in perpetuum. Cum fecundum apoftolum noftra follicitudo omnium debeat effe ecclefiarum pium duxi- 
mus in noftra diocefi, terram noue criftianitatif quam plantauit dei dextera. habundanti cura rigare, ad 
aliof caritatem extendentef. quof laborif et confolationif fociof habeamus. vnde cum domini terre noftre 
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eccl&ıiam de amelungefhorne donatiore fua refpexerint, nof etiam pro remedio anime noftre, ob fpem 
eterne retributionif, iam dicte ecclefie, de confenfa capituli noftri iuxta dranzf fagnum, fexaginta man- 
forum decimam contulimuf, domino Stephano hoc negotium promouente, vt autem hec follempnif noftra 
collatio. perpetue robur obfineat firmitatif. et a nullo fuccefforum noftrorum Wwaleat irritari. hanc pagi- 
nam inde confcriptam, figilli noftri appenfione. et teftium inferiptione fecimus roborari anathematif uin- 
culo percellentef. fi quis quod abfit, hec imimutare, uel in pofterum prefumpferit irritare. Teftef huius 
donationif funt hii. Appollonius prepofitus. Sıfridus decanus, Rodolfus fcolafiicus, Laurentius cuftos, Go- 
defridus abbaf de doberan, et alii quam pluref clerici et laici, Acta autem funt hec anno gratie M? 
CC? XXXIU? Judictione VL Datum in Buzhiowe, XV? kalendaf iunii. per manum petri notarii. 


IV, Bifhof Wilheln von Havelderg fhenkt dem Klofter Amelunrborn den großen und Heinen 
Sehnten zu dem Sofe bei dem Dranfee, im 9. 1242, 


Ja nomine fancte et indiuidue trinitatis, Wilhelmus dei gracia hauelbergenfis episcopus omni-. 
bus Chrifi fidelibus prefentif foripti infpectoribus in perpetuum hortatur nos apoftolus vt dum tempus 
habemus operemur bonum ad omnes maxime autem ad domefticos fidei. confequenter promittens - 
quod tempore fuo metemus non deficientes. Bonum eft igitur et expediens. feminare in terra cuius 
proueniat meflis in celo. Huius boni contemplatione perfuafi, omnes decimaciones tam maiores quam 
minores ad nof pertinentes curtif adiacentif ftagno dranfe., quam dominus nicolauf princepf nobilif de 

/erle dilecte nobis ecclefie amelungifbornenfi ciftercienfis ordinis contulit. libere eidem ecclefie in per- 
petuum donauimus poflidendas, cum prompto et affectuofo capituli noftri confenfua, ut ex hoc eadem 
ecclefia amelungifbornenfis et nobis de capıtulo noftro oracionum fuarum debitum et femper perfoluat, 
debeat nichilominus fine fine. vt igitur hoc factum a feiencium memoria non recedat, et nefcienti notum 
fist, et robur habeat, fcripfimus in prefenti pagina appenfis in ea noftro et ecclefie noftre figillif. Teftes 
autem huius donacionif {unt, Bertoldus prepofitus. Heinricus cuftos, Bertoldus camerarius. Robertus, 
Johannes. Wipertus et alii canonici hauelbergenfes. Acta funt hec auno domini M? CC? XLII? Ponti- 
ficatus noftri anno XXI? : 





u 


V. Nicolaus von Werle beurkundet nochmals dem Klofler das Landgebiet Drang mit dem ihm 
gebührenden Zehnten, mit dem See und mit dem Bache überlaffen zu haben, 
Ä im 3. 1244. 


Jn nomine fancte et indiuidue trinitati. Nicolauf de Werle et dominus in gutztowe 
omni generacioni que ventura eft in perpetuum, Quoniam omnef ante tribunal Chrifi ftabimus reddi- 
turi rationem de operimus noftrif que in corpore geflimus, fiue fuerint bona fine mala, neceflarium elt 
unicuioue fibi per elemofinarum remedia pro peccato ueniam poftulare. et pro terrenif celeflia commu- 
tare. Et quia fuif fpaciis tranfeunt vniuerfa. et labilis et hominum memoria, oportunum videtur fi que 
volumus ad pofteritatif noticiam tranfuittere feripturarum tefiimonio roborare., Notum fit igitur vniuer- 
fis fancte matris ecclefie filüs tam prefentibuf quam futurif prefens feriptum intuentibus. quod de pa- 
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trimonio noftro aliquam portiuneulam in terra ditionis noftre fitamı Dranf nuncupatam cum deeima nos 
contingente. et ftagno fimiliter adiacente cum decurrente riuulo, venerabilı ecclefie dei et fancte eius 
genitrieif femperque virginis marie que eft in amelungilborna ciftereienfis ordinis hildenfemenfis diocefis 
pro remiffione noftrorum peccaminum ac vxorif noftre iudite. heredumque noftrorum falute. ab omni 
iure vel feruiecio fecularif poteftatif exemptam cum omnibus pertinentüs et utilitatibus eius im perpetuof 
vsus conceflimus poflidendam. in filuif pratif pafeuif agris campis cultis et incultis. in bvofeo et plano 
in ftagnil molendinif aquif. aquarumque decurfibus pifcariis nemoribus vfvagiis in uiif et femitis. commu* 
nibus et priuatif, et omnibus alüs libertatibus et immunitatibus eius. Notificamus eciam fancte veftre 
vniuerfitati quod venerabilibus fratribus fupradicte ecclefie. quorum fraternitati et orationibus nof com- 
mendauimus, liberam dedimus poteltatem vocandi ad fe et collocandi ubicunque voluerint in poffeflione 
prefata cuiuscunque generis homines et cuiuscunque artif. et ipfas artes exercendi, Et fiue per con- 
uerfos proprios. fiue per alios hominef feculares. fupradicta bona excolere voluerint. liberam' dedimus 
facultatem. illud fuper omnia adicientes, vt eo deuotius et fiducialius iam fepius dieti fratres pro nobif 
et nöftril progenitoribus ad dominum intercedant, quod idem coloni et onmmes iv fupradictis bonif 
commorantes liberi fint et immunes,. ab omni inquietudine comitum, vel iurif noftri executorum. ab ur- 
bium pontium aggerum exftructione. nec non et ab extorfione veetigalium et theloneorum. et ab omni 
expedicione. ita vt nemini fervire teneantur ex debito nifi foli deo et amelungefbornenfti monafterio, 
nee aduocatum quemquam de noftrif habeant fuper fe vel iudicem, nifi abbatem folum, cui damus indi- 
ciariam potelatem in omni caufa, vel cui abbas vicem pro fe commiferit iudicandi, Terminos autem 
de fupradictis bonis quos perfonaliter multis in prefencia conflitutis diftinximus. a fagno qui dicitur 

rideranke vique vofhole, et inde vfqug zwinerich. et inde vfque fchiltbroke. et inde vfque in bale, in 
perpetuum & cunctif Chrifti fidelibus. et maxime a noftrif heredibus rata haberi volumus. vt autem hee 
noftra donacio per fucceffura temporum momenta firma permaneat et inconcuffa, hanc paginam. inde 
conferiptam figilli noftri appenfione ac tefium inferipeione fanum duximus roborandam, Teftes hi funt 
heinricus et Johannes filü noftri. Milites vnizlaus, gerozlaus. ıohannes de hauelberch. heinricus dargaz. 
heinrieus grubo. Robertus de brelin. geroldus aduocatus, Otto burfere. Otto bawarus. arnoldus de nous’ 
ecclefia. Swideruf facerdof de fiwan, et alü quam piures, Datum in Robele, anno dominice incarnacio- 
nis, M® CC? XLUN® JIndictione II. Prefidente cathedre romane fedif. pio papa innocentio, huis nomı- 
nis III? anno pontificatus eius 1?, 


VL’ Nicolaus, Heinrich, Johann und Bernhard von Werle verkaufen dem Klofter Amelunrborn 
das Eigenthum des Dorfes Klein-Berlin, im J. 1274. 


Jn nömine’domini amen. Nicolaus dei gracia Heinrieus. Johannes et Bernardus, filii fui. dieti 
de werle. omnibus hoc feriptum uifuris in perpetuum, Ne rei gefte meinoria deleatur et in pofterum 
omnis malignandi occafio auferatur conferibere folemus acta noftra et ea litteris auctentieis commendare. 
Ad uoticiam igitur tam prefentium quam futurorum uolumus peruenire, quod nos de unanimi confenfu 
heredum noftrorum proprietatem uille minoris Berlin ab omni iure wel feruicio fecularis potefatis 
exempte. cum duobus ftagnis adiacentibus, receptis ab ecelefia in Amelungeiborne XL mareis Brande- 
borgenfis-argenti, Eidem ecclefie cum omnibus pertinentiis et utilitatibus eius. Jn filuis. pratis. pafcuis. 
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agris. campis, eultis et incultis, aquis aquarumqus decurfibus, pifcaturis, Jn uüs et femitis. communibus 
_ et priuatis. contulimus_ pacifice perpetuo poflidendam. Jta plane quod in predieta uilla berlin eifdem 
libertatibus gaudeant prelibati fratres quibus ex gracia dei et noftra in Dranfo hactenus funt gauiß. 
videlicet quod coloni in memorata uilla commorantes liberi fint et immunes ab omni inquietudine co- 
mitum vel.iuris noftri executorum ab urbium pontium aggerum extructione. nec non et ab extorfione 
theloneorum et uectigalium et ab omni expeditione. Sicut nemini feruire teneantur ex debito nifi foli 
deo et amelungefbornenfi monafterio. nec aduocatum quemquam de noftris habeant fuper fe veliudicem 
nifi abbatem folum. cui damus iudieiariam poteftatem in omni caufa. vel cui abhas uicem pro fe com- 
miferit iudicandi, Sane quia fepedictam uillam harnit *) miles dietus ursusanobis iure tenuerat pheo- 
dali ipfam et quartaın partem utriusque ftagni cum pifcatura fua. vna cum filis fuis Ottone et Gothe- 
maro,. et’ fratribus fuis lippoldo et theoderico ac ommibus alüs in dietis bonis pheodum habentibus in 
mauus noftras libere 'refignarunt. Et nos eadem bona ecclefie antediete aflignare curanimus, eo quod 
prefatus h(arnit) de confenfu heredum fuorum pro Centum et L mareis Brandeburgenfis argenti preno- 
minata bona que ad ipfuin hereditario iure fpecialiter fuerant deuoluta legitime wendiderit fratribus 
fupradictis. Quibus ex noftra donacione concefimus quod terminis fecundum quos premiflus h(arnit) 
eadem bona poflediffe nofcitur taliter fint contenti, quod ipfa intra eofdem terminos nulli liceat in per- 
petuum menfurare. hoc adiecto quod fi tres partes refiduas flagnorum et pifcature fepius memoratos 
fratres in futurum comparare contigerit. Super hüs nec a nobis neo ab alio aliquo proprietatem fiue 
ius pheodale deinceps requirere tenebuntur, prefertim cum ficut fuperius eft expreflum. quamıquam 
etiam nominatas tres reliquas partes ftagnorum non emerint. ipfis tamen a nobis proprietatis beneficium 
fit collatum. vt autem hec noftra uendicio fine donacio inconuulfa permaneat prefentem paginam inde 
eonferiptam figillorum noftrorum appenfione duximus roborandam. huius rei teftes funt Mauricius -tune 
temporis abbas. hildewardus theodericus monachi. heinrieus magifter in’ dranfo theodericus opilio con- 
uerß. Stephanus prepofitus Robelenfis. lippoldus plebanus in waren. Sacerdotes. heinricus de vlotou 
äduocatus nofter in robole, heinrieus de hauelberge. Johannes deeoy, theodericus de often. prifcebur. 
Johannes de Belin. harnit. lippoldus, Johannes de cruchere. Bertoldus de hauelberge. Johannes kabolt, 
heinricus kabolt. zabel de redigefdorpe. zabel de plawe, yio aduocatus in wiftoke, milites, Buckeslawe 
filius domini Barrammi. willekinus cammerarius, olricus de bardemilete. lambertus de pinzelin, Johannes 
filius unzlay. heinricus de Rorbeke, hermannus de hauelberge. et alüü quam plures, Actum et Datum 
Robele per manum Godefridi notarii noftri Guftrowenfis prepofiti. anno domini M® CC? LXX® III? In 
oclaua epiphanie, 





Vo Fürft Nicolaus von Stlavien bekennt, daß fein Vater Heinrich, Herr von Werfe, zwei 
Hufen in Wildeshufen Gott und deffen Heiligen gegeben habe. Ohne Dotum. 


Dei gracia. Nicolaus prıncepf felauie. omnibus hoc ferıptum infpicientibus vel andientibus in 
perpetuum, prefentium exhibitione. cum mei figilli appenfione. fideliter proteftor. quod bone memorie 
dominuf heinrieus de werle pater meus. confenfu meo fieut deeuit accedente. manfof duof in uilla wil- 
deihufen fitof, pro remedio fue et matris mee domine crifiine anime, nec non pie meinorie domini buor- 
wini aui.mei et patrui mei Nicolai, ceterorumque omnium fue fürpif heredum.“prefentium. fiue futpro- 





*) Wiefleiht haruie, d. i. Hartwig von Bär. 
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rum deo et fanctis eius obtulit in perpetuum. arbitrio fororif criftine reclufe de fatowia relingnenf. ut 
fingulif feptimanis mifla una pro uiuif et altera pro defunetis, pro iam dictis fidelibus perfoluatur. in 
loco, ubi eidem vifum fuerit ordinare, 


VI. Nicolaus, Herr von Werle, verkauf dem Klofter Amelunrborn Güter in Soltfowe, 
Vipperowe, Priborn 2c., im %. 1291. 


Jn nomine fancte et indiuidue trinitatis: Nos. Nicolaus dei gratia Dominus de Werle, vniuerfis 
fancte matris ecclefie filüis prefentia vifuris in perpetuum. Cum miundane varietatis curfus ambiguus in 
{ui varietate nichil habeat certius, quam ad ea que rite acta funt, ftatim cum non placent fe inclinet 
et immutare conetur expedit de rebus geftis feripturam fieri per quam gefte rei veritas pofteris clarius 
elucefcat. Hince eft quod tenore prefentium publice recognofceimus taın prefentibus quam futuris notum 
fieri eupientes. Quod venerabiles et in Chrifto nobis dilecti, Dominus abbas Totusque Conventus Mo- 
nafterii de Amelungesborna, Cyftercienfis Ordinis, Hildenfemenfis dyocefis. atque fratres eorum manentes 
in Dranfe, Molendiaum fuum in dominio noftro fitum quod Priborne dicitur, cum ommibus vtilitafibus 
fuis et proprietate ficut, ad ipfos pertinuit, ad manus et vtilitatem nobis- totaliter aflignauerunt et re- 
fignauerunt. Jnfuper ducentas et viginti marcas denariorum promptas ab. ipfis recepimus. Pro quibus 
omnibus, accedente beneplacito et confenfu dilecte matris. noftre Domine Sophie, et fratrum noftrorum 
Guntheri, Bernardi, Henrici et Johannis, de maturo fidelium vafallorum nofirorum confilio, vendidinms, 
donauimus et donamus eifdem, Domino abbati et conventui in Amelungesborna et fratribus eorum in 
Dranfe, perpetuo, quiete, pacifice et libere pofiidere quedam Bona in Soltfowe, videlicet Curiam quan- 
dam cum fundo fuo fiue infula in qua fita eft, necnon {res manfos ibidem ad eandem curjiam pertinen- 
tes. Jtem vnum manfum in vipperowe, et quartam partem ftagnij quod Szumit djeitur et medietaten 
cuiufdam aque que Reke dicitur, iuxta villam Gartz. nec non alios quinque manfos in Priborne. Que 
omnia emimus a fideli noftro vafallo Henrico de Rorbeke armigero. Qui cum omnia ifta, cum vxore 
fus et heredibns fuis, nobis refignaffet, fratres predictos in poffeffionem mifimus eorundem. volentes vt 
ipfi ea, cum terminis quos nune habent vel ab antiquo habuiffe dinofeuntur, cum omnibus attinentüs 
fs, in filnis, pratis, pafeuis, Campis cultis et incultis, in aquis aquarumque decurfibus, cum integra ° 
proprietate et hereditate tam in areis quam in arearum fpatiis que kotworde dicuntur, fine diminucione 
et dimenfione aliqua iugiter obtineant et ex toto. Ceterum fratres fepedicti habebunt proprietatem 
quatuor manforum in Soltfowe, et omnium arearum que ad ipfos manfos pertinent vel pertinuerunt 
antiquitus, Quos manfos emit fibi Tidemannus priborne burgenfis in Robele, ab eodem Henrico de 
Rorheke füperius memorato. Preteres idem fratres racione proprietatis et iufte poffeflionis quam 
habent in prefatis bonis et manfis, habebunt pifcaturam in aqua Muriz, fieut Henricus Rorbeke habuit, 
et ceteri vafalli noftri habent apud aquam Murizce commorantes. Jnfuper vendidimus prememoratis 
fratribus proprietatem fuperioris molondini in Schilde, feilicet iuxta villamBale fiti. ftatuentes, vt nullus 
intra terminos dominü noftri eis in flumine et amne ipfius molendini infra vel fupra vllum inpedimen- 
tum quod ftowinge dieitur, faciat. Et ad firmandum obicem ipfius molendini, törram in dominio nofßro 
aceipient et acquirent. Vt igitur cum progenitoribus noftris qui ecelefiam in Amelungesborna eternorum 
intuitu liberaliter dotauerunt, de manu domini in quo uiuimus mouemur et fumus, recipiamus duplicia 
gratiam feilicet in. prefenti et gloriam in futuro, donationes|et libertates quas ipfi progenitores noftri in 
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quibuscangne loeis els donauerunt ratas habemus et confirmamus eifdem. volentes vt ipfi bona fuperius 
memorata. Eadem libertate iufticia toto iure et pleno iudicio ficut habent in Dranfe, iugiter poflideant, 
ju quorum omnium teflimonium prefentes littere figili uoftri munimine funt firmate, Teftes funt. Do- 
minus Johannes ftormen prepofitus in Robele, Jtem Nicolaus dietus hane, Mathias ketelhot, Conradus 
de Cremun, Thanquardus de Guzfteuene, Johannes et Bernardus fratres de Belin, Conradus Bune, 
Volradus dargaz, Jerizlaus, Johannes de Morin, Otto de Ritfowe, Johannes de Hauelberghe, milites 
Jtem Tidericus Cufengart, Erkenbrecht, Ambo Conyut, hü armigeri. et plures alü fide digni vbi hec acta 
funt pariter affuerunt. Actum Robele anno gracie M? CC? LXXXX? primo, XVI? ae Aprilis, 
Datum. per manum domini Johannis de Retz, capellani et notarü Curie noftre. 
Nach dem im Hauptlandes:Arhiv zu Wolfenbüttel befindlichen Driginal, 


IX. Befchreibung der dem Klofter Amelunrborn zum Hofe Dranfee gehörigen Dorfihaften und 
des Verhältniffes ihrer Bewohner. 


Jsti funt manfi bonorum noftrorum monafterü Amelungesbornen in terra Slavie ad curiam 
Dranfz pertinentes infra feriptı. 

L Jnprimis in campis ville Drans fant Jn univerfo XXXI manfiı cum illis tribus ad paro- 
chiam- pertinentibus, qui, quidem manfı plebani nichil dabunt nec faciunt ımonafterio nee curie Drans, 
Sed quilibet manfus villanorum dabit pro pacta V modios filiginis et decimam. — 

Notandum quod in villa Drans funt in univerlo XXIV curie fiue aree cum cafis, que quidem 
curie five aree quedam dant cenfum, quedam non *); fed omnes tenentur dare pullos et decimam 
minutam, que oftme dicitur, curia five area unum pullum *) fuo tempore. Decima de omnibus colli- 
gitur in fefto philippi et Jacobi, de aueis Jacobi, de polledris Martini, 

Notandum in genere, quod villani nullum jus habent in Alvis fructuofis ad ufus fuos, ni de 
ticentia fpeciali fuorum dominorum. — 

Jtem notandum in genere, quod cultores manforum VIN dies ferviunt ?) de jure 
eurie drans videlicet VI arando, duos metendo; fed cafe tantum duos dies in melfe 
videlicet metendo, fed mulier vel vidua fi fuerit quatuor dies ligabit, qui negligung 


2) Mac bem obigen biefte anzunehmen fepn, baf fchen zur Zeit ber Abfaffung bes obigen Negiflers bie jwei 
Sreibauern zu Dranfee befanden, die es noch nad dem Erbregifter des Amis Bedlin v. S. 1574 in dem gedachten 
Dorie gab, 

») Nac dem Brbregifter vom %. 1574 mußten von jedem Wirihe in Dranfee zwei Rauchhlihuer gegeben werden, 
nämlid eins au das Medienburgijce Amt Wredenhagen und das antere an das Ehurfürfliche Anı Zehlin, Sonft erhob 
ben Flerichjehnt das Amt Zechlin, in ber oben bezeichneten Art bis ins I8te Kahrbundert. Mur im Jahre 1743 unterm 11. 
‘Mai wurde wegen vieler Umterjchleife bei der Erhebung des Kälberjebnten, von der Amtsfammer die Einrichtung getroffen, da 
finftig anflaıt des Maturalzehnten für jede Kuh von Bauern und Koffäten, fo wie von Hanslenien im Amte Zechlin jährlich 
eine Abgabe von 3 Gr. Eour, erheben werde. Der Termin jur Annahme der Bebnulämmer wurde mittelft Verfligung vom 19, 
Zuni 1717 anf Michaelis verlegt, bis wehin bie Untertbanen die Länmer auf ihre Gefahr erhalten mußten. Im Jahre 1718 
wurde an bie Stelle des Bänfezebenss, jedem Zehnipflichtigen aufgelegt, jährlicd) bem Ute eine Gans zu geben, er möge junge 
Bänfe haben, viele ober wenige, ober feine, 

>) Un biefem pflichtmäßigen achttägigen Dienfle in ber Saat» nnd ErndtesBeit fieht man recht, wie fehr bie Lage 
der bäuerlichen Untertbanen fi in Anfehung ihrer Dienfiverpflidtungen almälig derfchlechtert hat, Bur Zeit, da die Dienfi» 


aufpebung im Amte Zechlin eingeleitet wurde, nämlich im Jahre 1803, mußten fämmtliche Bauern aus den Mursdörfern Zeche 
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dabunt pecuniam. Jtem notandum que aree dant decımam et cenfum quem et quantum: prima area 
juxta erucem *) a latere finiftro, I sol, brandenburg. Secunda inmediate fequens ıllam IV denarios, 
duos manfoshabet. TertiaVlllden., Quarta VII den. II manfos habet, Quinta VIII den. juxta parochiam, 
Jtiem fexta contra cimiterium VAL den., HI manfos habet. Septima VIII den., II manfos habet, Jtem octava 
VIN den., IH manfos habet, Nona VIll den, II manfos,habet. Decima’ 1 fol, Undecıma I fol. juxta quam una 
area deferta, que cum colitur dabit- modium filiginis. Omnes ifte aree in latere finitro extra cepta 
(septa) ville dabumt decimam. Ex oppofito in latere dextro prima area deferta; que cum colitur dabit 
modium filiginis. Jtem fecunda I fol. Jtem tercia area descendendo I fol. Jtem quarta 1 manfum habet. 
Quinta VIII den, I manfum habet. Sexta VHI den. 1 manfos habet, Septima VIUden, I manfun habet, 
Octava Imanfos habet, dabit VIll den. pro cenfu frumenti, iste aree extra cepta dant decımam. Nona Ill 
manfos habet. Decima II manfos habet. Undecima Il manfos habet. Duodecima Ill manfos habet, iuxta 
quam in fine dabit I fol. pro cenfu et decimam. Jtem nota, quod quelibet tabernarum pro taberna IV 
fol. brandbrg, Jtem faberIV fol. brandbrg. dabunt, Jtem notandum, quodcui committitur judicium, 
habebit X modios filiginis pro precio *). Summa cenfus in denarüs; XI fol. brandbrg. preter Ta- 





lins, worunter bie obigen ehemals AUmelnurbornfchen Kloflerbefigungen bie vorzäglichnen find, wöchentlich 2 bis 3 Tage nud 
yoar auf bem 14 bis 2 Meilen weit entfernten Amte Zechlin dienen. ie mußten Kornfuhren nach Berlin feiflen, wofür 
ihnen 6 Zage an dem ordinairen Hofdienft abgerechnet wurden. Im Winter famen fie um 8 Uber auf den Dienft und blieben 
bis zum Untergang der Sonne, im Sommer begann ihre Dienftjeit um 7 Uhr Morgens und dauerte bis 8 Uhr Abends, Beim 
Spanndienft waren dabei 2 Stunden, beim Hanbbienfi 1 Stunde zur Ruhe beflimme. Im Dienfte erbielten fie eigentlich „feine 
Speifung, nur ein Depwar von Bier, Brodt und Käfe. — Der Zujag de iure bei ber obigen Erwähnung des acdttägigen 
Dıieuftes läßt indeffen vermurben, dan fchen damals bittmeife ein Mchreret von den Bewohnern Dranfee’s gefordert wurdes 
foäter aber wurde, was bertömmlich flatıfand, als ein rechtliches Herfommen betrachtet und gefchüigt, — Mucdz den Lehnfchulen 
und Freibanern waren in der nenern Zeit Dienfte aufgebürber, wovon man in der obigen Drtsbefchreibung feine Spur findet, 
Sie mußten nämlich bis zu der Dienflaufbebung im Aınte Zechlin, die im Jahre 1803 ftatifand, dem Amte Getreidefuhren nad 
Berlin und Mühlenfuhren feiften oder baflir, außer der Gelvabgabe flat des Lehntienfiee, ein beftimmtes Dienfgelb jährlidz 
entricdyten. . 
*) Bermurblich ein Are, was auf der Stelle errichtet war, wo ber Rector curie Dranfee, beffeu obm ©. 444. 
gedacht ift, unfchultig getötiet worden, Im einem Note *) anznflihrenden Schulzenlehmbriefe dv. 3. 1572 wird diefes Are das 
Kreuz des Hofmeiflers genannt, 

*) Hiernacd gab es zur Zeit der Aufnahme obiger Drtsbefchreibung feinen Lehnfchulm ju Dranfee, fondern trugen 
bie Möndye das Dorfgericht einem der Dorfbewohner gegen Jahrgehalt auf. Daffelbe Berbdimig wird die obige Bejhreibung 
bei Berlindyen nadweifen, Ym Yabre 1574 beitanden jedoch in beiden Dörfern Lehmiculen, die permurblid jchen von dem 
Biihöfen von Havelberg, nadybem biefe in Befig der Mnelunzborner Kioflergliter gelangt, eingejegt waren, wiewohl der Ähtefle 
Zebnbrief, der fi von dem Zehnfchulgengute zu Dranfee bat finden laffen, erft aus der Reit des Regirrungsantrittet vom 
Eburfürfien Johann Georg v. 3. 1572 ift, Im diefem zugleich duch eine fonft bei Schulgenglitern nicht gewöhnlich Rafindenbe 
Aufnahme von Dlirbelchnien zu gefammter Hand merkwirdigen Kehnbriefe heift e6: 

„— dah wir mach södilichenn Abgange meiland — Noadrims Marggeenen zju Brandenburg? — puferm lichen ger 
„treuen Soachim, Marias vndb Berudten, jren pumundigen Wruder ju treuen banten furzutragen, gebrucdern dem 
„Sagonen Koachims feligen fonen und iren Mentichen leibs lebens Erben bas Sculjengerichte zum Dranje mit 
‚oem Hofe, da fie jet auffwanen, mis zweien bufen auff ber Feldmarf bafefbft belegen, einen fampff vor tem 
„Adilibruche, zwilchen ben wier wegen, das Neulandt jwifchen ber paurenfche und dem Zhammern, Eilf Porgen 
„landes bei des bauemeiftere Lrentze bei dem Miromfchen wege mit einer Eofatenworde, das Meine fehedyen 
„das fchulgenjehechen genandt, frey alleine zu fiichen, Sodannen ales'frey zugebrauchen ond dar wier frephufer 
„su Doffe, meld; der water feliger vom Eafiner Steffen plumbperbump fel. nenlichen auf nujern Eonfens erblich 
„erfaufft ondb an fich bracht, zu rechten Manlehn und gefambter hand guediglid geliehen haben.’ 

Bergen bas Medienburgifche Amt Werdenhagen hatte der Schule zu Dranfee nach dem Erbregifter des Amts Techlin 
dv. 3. 1574 die Verpflichtumg, mit zweien Welteften feines Derfes dort drei Mal im Jahre auf bem bafelbft abzuhaltenden Land» 
gerichte ji ericheinen und die Sachen mit verrichten zu beifem, 
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bernarios et fabrum, Pacta huius ville fumma: VI chori Aliginis cum II modiis, exceptis X modüs qui 
dantur judiei qui pro _tempore fuerit, 

I, Hi funt manfi ville minoris Berlin *) infra feripti cum areıs eorum Jnprimis in later& 
fmiftro quod reipieit villam randow .tres aree deferte, de quibus cultores dant decimam et pullum, et 
ü que aree fint vel fuerint monafterio refignate, cultor dabit de qualibet modium Äiliginis. Quarta area 
II manfos habet, Quinta II. Sexta II. Septima I. Octava Il. Nona II habet ımanfos.  Deinde fequitur 
curia, quam pro nune inhabitat tileke.Schulte prope ftagnum, que II manfos habet, Ulterius procedendo 
ad latus dextrum deinde- area, que II habet manfos, deinde area fine manfis, deinde alia, que III habet, 
deinde alia que III habet, deinde alia, que etiam II, deinde alia que II manfos ‚habet juxta ftratam, que 
dueit ad filvam. Ex oppofito (alia area) que II manfos colit. Jtem alia area que U] habet, deinde alia 
area que etiam JI manfos habet, juxta quam immediate IV aree funt deferte fite, que etiam dant deci- 
mam et pullos, quas qui colunt, fed fi qui monafterio fuerint cultores, dabunt de qualibet modium fi- 
liginis vel prout pofunt habere de gracia dominorum. Jtem fciendum quod qui colit angulum conftantiui 
dabit VImodios filiginis. Jtem notandum, quod cafe five koten.duos habuerunt manfos, de quibus culto- 
res dant II talentum slavicale pro pacta et cenfu, Jtem notandum, quod quilibet manfus dabit VI modios 
Nlliginis et II fol. flavicales pro cenfu et indifferenter tenentur ad decimam *). Jnfuper feiendum ius 
pifcatorum: Quilibet ad annum pro pacta dabit XVIH fol. brandbrg. et I talentum piperis. Jtem feiendum, 
quod quidam nomine cannenberg fecit ortum in agris fuis, pro quo fingulis annis tres pullos dabit pro 
cenfu. Jtem notandum, quod villani nullum jus habent in filvis fructuolis, nifi quod habere poffunt de 
gratig dominorum. Si qui contrarium fecerint emendabunt. Jtem feiendum, quod eui committitur 
judicium tenetur aquas et filvas cuftodire; fi neglexerit etiam emendabit. Quilibet judex 
pro pretio fuo a dominis I chor. filiginis recipiet "),! Si talis fuerit, qui proprios 
manfos non habuerit ad colendum. Jnfuper feiendum quod quilibet” manfus tenetur plebano -in 
drans dare de Jure I modium filiginis; fed pro miffis fervandis villanis in villa bis in 
feptimana, cum ei deus gratiam dederit, Addiderant plebano villani proprio motu de quolibet manfo 
1 quartale filiginis, quod verdenst dieitur, et de qualibe area tam manforum quam cafarım unum 
vas tante quantitatis, ut de vafis in villa fie collectis coımmode fiant IV modü, et fic habebit I chor. 


Aliginis *) 





*) Heute Berlincen. 
°) Zleifchzebm bat Berlinchen in foätern Zeiten nicht gegeben und biefer, ber decima minuta biek, ift auch in ber 
obigen Bejchreibung nicht erwähnt. Wehnliche Freiheit vom Fleifchzehent gemoffen audy die unter dem Amte Zedlin gelegenen 
Dörfer Babig und Rügelin, Doch im Yabre 1719 befahl die Umtstammer, auc) diefe Dörfer zum Fleifchzebnten bexbeizuzieben, 
ba die Zebenientrichtung eine allgemeine Landesobliegenheit fen. Wergeblid; fchligten bie Untertbauen. ibre Areibeit feit undors 
bentlicher Zeit bor; sie wurden durch Swangemittel zur Uebernabme der neuen Keiflung angehalten, — Ein Rauchhubn erbob 
das Host Bedylin ion 1574 aus jedem Hofe, nnd auferdem forderte das Diedienburgice Amt Wöredenbagen aus jedem Baufe 
jährlich ein Zaftelabentehubn, Außerdem erhob das Amt Wredenbagen bier mod anfer einigen Dienflen, welde es forderte, 
alljährlich 2 Gulden in Gelde, eine geringe Abgabe unter bem Mamen Münzgeld, und (vermmblih als Yägerrecht) von jedem 
Kofäten ein halbes und von jedem Bauern ein ganzes Brodt. 
”) Berg, Anm. & — Der Lehnfchulze zu Berlinchen batte im $. 1574 3 LZchuhufen, war mit Robrfchnins und 
Bicderei-Berechtigteiten belieben. und entrichtete ftatt eines zu geftellenden Lchnpferdes jährlich 20 Brofhen Zebnware. 

- *) Im einer jeher bemerfenswerihen Weife findet mau oben, bas eigentliche Mejfetorn bes Pfarrers von ber dem 
Pfarrer wegen jeines Amis geblbrenden Tricefima, d.i. dem dritten Theil des Betreidejehnten geiondert, Die Tricefima oder 
bie an deren Stelle getretene beflimmte Getreiveabgabe war 1 Scheflel von jeder Hufe, Das Mefkorn aber war eine fpäter 
freiwillig von den Bauern Übernommene Mbgabe, die dem Pfarrer baflie zu Theil wurde, bafı biefen fidy verpflidytete, zwei Mat 
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Notandum quod quelibet area dabit pullum, 

Summa manforum XXX, Jtem koten Il, Jtem angulus conftantini pro uno manfo in pacta repntatur. 
Jtem Summa pacte in annona VIII chor. in univerfo cum VI modüsde angulo conftantini. Jtem Summa 
de cenfu in denarüis IV talenta flavicalia, 

III. Hie notandum Quod villa major Bale’) XXX habet manfos, qui fie coluntur ut fequitur, 
Villani in gloven X manfos colunt apud agros eorum fitos, pro quolibet manfo cum colunt V ta- 
lenta brandbrg. dabunt pro pacta michaelis et martini. Cum autem non colunt, tunc pro pascais in 
palude Schildbroke usque ad foflatum, quod tranfit mediam paludem, unum talentum brandbrg. vel in 
quantum pofunt habere de gracia dominorum, Jtem fecundam partem videlicet X manfos colung 
noftri villani in zevecow qui etiam dant pro pacta fuo tempore V talenta per hune modum. Qui 
colit in villa Zevecow duos manfos ille fuper pacta fua de campis bale dat V fol. brandbrg. Sie in- 
ter cultores manfi campi bale funt divifi. Jnfuper tercia pars Sciliceet X manfi adjacent campis ville 
Dranfz. Que cum colitur, ipfi cultores dabunt IV tal. brandbrg., raro tamen, Sed ex confuetudine 
eolunt Sic, ut quicunque voluerit pro iugere menfurato dat modium Ailliginis pro hoc, si tamen ipfi cul- 
tori a dominis et rectore Curie fuerit licentiatum. Jtem fciendum, quod plebano in dransze pro jure 
- fuo parochiali, quod habuit in villa Bale, de predictis manfıs, cum coluntur, dantur et habebit in 
Curia' XV modios filiginis. Jtem notandum piscatores fi fuerint in flagnis Bale, pro pacta fua quilibet 
XVIl fol, brandbrg. dabit et unum talentum piperis ad annum in duobus terminis; ante feftum pafche 
piper totum et mediam partem ‘den. reliquam partem martini ut prius dietum eilt, 

Notandum quod manfi non dentur communitati ad colendum, fed fidelioribus et certioribus 
in ipfa villa. — 

IV. Jfi funt manfı ville Zevecow cum areis eorum infra feripti Jnprimis Scultetusduos 
habet manfos liberos ad officium fuum et alias areas five cafas vel kempe, de quibus et pro 
quibus curie Drans tenetur de Jure fervare unum equum qui lenpert dieitur et duos manfos 
pactuales *°), Juxta feultetum una cafa, que dat pro cenfu Ill fol, brandbrg. et fervit duos dies 


in ber Woche für die Bemobner bes Dorfes DMeffe zu halten. Mach ber Zeit ber BMeformation wurbe ber Berfchiebenheit bes 
Zehnten und des Mefitorns bald vergeffen, und um fo lieber der legiere Musprud für bie gejammten Korubebungen ber Pfarrer 
angenommen, als «6 für die Tricefima feinen üblichen Deutihen Ausbrud gab, mwoburd; biefe Abgabe von den Übrigen Behnts 
anıbeilen, die man ollein als Zebhnten bejeichnete, Leicht zu unterfcheiden gemefen wäre, ud war wohl das Stattfinten eines 
Meitorns aufer der tricefima fehr allgemein verbreitet, Diefe noch jegt unter dem Mamen Mieitorn befichende, in der Mark 
Brandenburg, wie in Medienburg und Pommern fa Überall flattfindende rt vom Hebungen ber Ranbpfarrer ift baber wohl 
in ber Regel aus ber tricefima und einer Abgabe pro miffis fervandis jufammen gejegt. — m Erbregifier von 1574 were 
den bie GetreiterSebungen des Pfarrers zu Dranfee ans Berlinchen fchon unter dem Namen Pitorn ynfammengeworfen aufs 
geführt, Yu der obigen Drisbeichreibung mird eine folche vermifcdhte Getreibeabgabe in Beziehung auf das eingegangene Dorf 
Balen jus parochiale (Pfarrreht) genannt. 

») Das Dorf Groß Balen war [Kom bem Dbigen zufolge wün umb ift and niemals wieder aufgebaut. Das 
Erbregifter vom 1574 kennt bdaffelbe nicht mehr. Mur erwähnt e6 vom Pfarrer ju Dranfee, biefer babe zu Dranfee 1 Scheffel 
Meftorn von jeder Hufe, auf dem Balen aber den Berreiegehnt und ein Dritibeil bes Aleifchyehnten. 

20) In dem Dorfe Sewidom befand fi das Schulzengericht im Yabre 1574 noc, faft ganz unverändert in dem 
oben angegebenen Berbältniffe; nur war an bie Stelle der Pflicht ein Lehnpferd u fleflen, bie Verbindlichkeit zu einer jährr 
lichen Rebntabgabe von 20 Gr. geireten. Das Dorf entridytete Übrigens auch noch im Jahre 1574 frine Getreitepädte, fon« 
dern für feine Dorfelmart blef Geldabgaben, wie folde oben bejcyrieben worden. Mur hatten die Bauern Sewidow's im 
Sahıre 1574 zeigleich einen Theil der mm diefe Zeit wit gemorbenen Feltmarf Raderanf inne, woflie Maturalpächte von ibnen 
zu zablen waren, Much leiftete Scewidom dem Medienburgichen Amte Wredenhagen, außer 2 Gulden Geldabgabe von ber Ger 
meine und 2 Münzgelb für bie Bögte, von jetem Haufe auch 1 Biert Alben und 2 Brobte von jedem Hanje als ger» 
echt, nebfl einigen Dienflen, 
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in meffe, Deinde alia area juxta ftratam verfus montem, que Il manfos habet. - Deinde alia ulterius 
eircumeundo ad latus finiftrum, que II habet manfos. Jtem cafa, que dat III fol. Brandenbrg. et fervit 
I dies in meffe, juxta quam parochia, que quatuor habet manfos, videlicet duos per ie colit, et alios 
m villa duos, qui tantum de his curie fervit cum als villanis, Juxta parochiam ulterins alia cafa, 
que etiam dat.IH fol. pro cenfu et fervit, ut dictum eft, Jtem alia area que I manfos habet, Jtem 
alia area que etiam habet II manfos, Jtem due case continue, quelibet dat IM fol. brandbrg. et fervit ut 
dictum efl. Jtem due cafe fculteti ex utraque parte vie five firate, Juxta quas area, que I manfum ha- 
bet. Jtem area alia, que duos manfos habet, Jtem fequitur area de duobus manfiıs. Jtem alia, que I 
manfos habet. Jtem alıa, que I manfım habet, Jnfuper area de duobus manfis, juxta quam area cafe 
prope itratam verfus villam bokholt, que dat III fol. Brandbrg. et fervit, ut dietum eft, Jtem juxta 
eandem ftratam alia area, que II manfos habet; prope quam alia, que etiam Il manfos habet. Jtem alia 
gue II manfos habet. Jnfuper alia de duobus manfis. Jtem fequitur area que II manfos habet plebani, 
fed fervit cum alüs areis fuo tempore. Jtem alia, que Il manfos habet. Jtem alia area prope fcultetum 
que duos manfos habet. Jnfuper feiendum quod quelibet area manforum feu cafarım dat pullum fuo 
tempore. Jtem Tahernarius dat marcam Slavicalem pro pacta, et nulli alteri cereviiam vendere licet 
in prejudieium tabernarü, Jtem notandum quodduos Tractus videlicet twe toge in ftagno Zevecow curia 
de Jure habet Et frequenter unum pifeatorem qui tenetur curie dare IV fol. Brandorg. ad annum pro 
pacta. Jnfuper quod in filvis et aquis que depedal dicitur et in alüs filvis prope villam Zevekow ubi libet 
fitis nullum ius villani habent, fed Scultetus, fi talis fuerit, vel alius fidelium curie, diligenter et fideliter 
refpiciant, Quibus rector et equitator in prefentia villanorum committant et eos defendant verbis 
et factis, tamquam fuos cottidianos feryitores, Jtem feiendum quod etclefia unum habet manfum ad lu- 
ninaria, quem non facit, fed quilibet manfus villanoraum dat X fol, Brandbrg. pro pacta. Jtem Scul- 
tetus in exceffibus omnino nichil juris habet, Sed feiendum in genere de omni- 
bus fcultetis cum infeudantur unusquisque fuo tempore dabit marcam argenti 
Brandenbrg. 

Notandum Jus cafarum in ferviendo: fi fuerit in cafa maritus, metit duos dies in 
meffe. Si mulier, ligabit IV dies vel dat precium metendi pro duobus diebus. Hoc 
intellige de omnibus calis in genere, 

No.andum fumma manforum LX et quilibet X fol. Brandbrg. pro pacta. Sunma pacte in den. 
XVII tılenta de manfıs, kate dant XVII fol. Brandbrg. 

Notandum in genere: fi equus alicujus Seulteti cafu inforeium amitteretur vel 
moreretur in fervicio curie, liber de fervicio manet .per annum, anno evoluto 
iterum dabit equum. 

V. JNi funt manfi in villa Zempow et aree et cafe eorum infra feripti *"). Jnprimis 





27) Das Dorf Zempow ging im I5tem Jahrhunderte ein. Das Erbrezifler des Amts Bechlin v.%. 1574 meih nicht 
“ mehr von demfelben. Wuerft wird des Bempomer Feldes einmal wieder gedacht im Jahr 1687, da die Grenze beifelben zu dem 
daran flofenten Daffelbufcher Felbe mittel eines Staatsvertrages ymwifchen Brandenburg und Medienburg mäher feilgeftellt 
wurde, Die Feldmarf mar um bdiefe Zeit ganz mit Hol, bemadhfen. Erft Rönig Ariedridy I. begann im % 1701 die Herfiellung 
bes Dorfes Zempom; im %. 1709 batie es eıme eigene Kirche, eimen Lebnichuipen nnd 12 Bauern, einfchliektic des Schunk 
Arligers. Die Unbaner des neuen Dorfes Bempom traten ganz im die Lage der Übrigen Unteribanen des Umis Bechlin; mie 
wurde benjelben flatt mannigfaltiger anderer Zeiftungen an bas Amt eine beflimmte Geltabgabe von 18 hir. aufgeleg Der 
Rebnfchulge wurde zu 8 Gr. jährliche Lchnmware und 3 Thlr. Dienfigeld, jo wie jur Ausrichtung von Mahlzeiten für die 
Forfibedienten md Domalnenbeanten nerpflichter. Der Arliger hatte 1 hie Zapfenzins zu entridyeen, Diefe ganze der urjoräng- 
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Sceultetus habet quatuor manfos ad officium fuum, de quibus et pro quibus tenetur 
curie de jure fervare equum valentem pro neceffitate ipfius curie quotiens et 
quando ab ipfo requiritur, ,etiam terciam partem de exceffibus habet, Jta fane quod 
equitatoris vel Rectoris eft ordinandi, moderandi et gratiam faciendi contra de- 
linquentes et non feulteti ‘Si videlicet rector feu equitator ob precum inftantias 
delinquenti exceffus dimitteret, feultetus non contradicat. Jtem ‚plebanus II manfos habet, 
Et feiendum quod quum yillani ligna in utilitatem ad ignem neceffe inter fe dividunt conburenda, ple- 
bano extra villam de fuis manfıs non tenentur dare, nifi voluerit habere in villa pro fua neceflitate, Jtem 
juxta euriam feulteti eft area ad latus finiftrum quod refpieit villam Swerfze fie procedendo, que habet 
II manfos, eitra quam alia, que II habet etiam manfos, Jtem area, que II manfos habet, Jtem area prope 
fontem II manfos habet, Jtem area, que I manf, Jtem alias, que I habet manfos, Jtem area prope cimi- 
terium II habet manfos. Jtem alia, que I habet manfum, Jtem area, que I habet. Jtem alia area, que 
II habet. Item cafa. Jtem cafa, que I manfum habet. Jtem cafa, que eft cocclefie, ut dieitur. Item cafa, 
que I habet manfum. Juxta quam area, que unum manfum. habet. Jtem alia, que unum manfum habet, 
Jtem alia fequens, que duos habet manfos; juxta quam alia, que I habet manfum. Jtem area, que I 
habet manfum. Jtem alia area, que Il habet manfos. Jtem alia II habet manfos. Jtem alia area, que H 
habet manfos et funt in univerfo XXXVII de quibus fex funtliberi, fed alii XXXIdant pactam ita, quod qui- 
libet XU fol. Brandbrg. et quelibet area pullum. Jtem notandum, quod taberna eft curie pro VI mareis 
flavical. comparata, quamı poteft loeare et committere reetor eui decreuerit, Jta fane, ut qui braxavit et 
cerevifiam vendiderit dabit marcam flavicaleın. Jtem fi faber ibi fuerit fimiliter marcam flavicalem. Jtem 
fciendum, quod villani nullum Jus in filvis habent, quas feultetus tenetur diligenter cuftodire, 
et fi ipfe feultetus hoc neglexerit emendabit, Jtewn villani tenentur omnes fervire, ut de villanorum fer- 
vieio eft premiflum. ü 
Summa manlorumn in univerfo XXXVI de quibus VI liberi et quilibet dabit XU fol, Brandbrg. pro pacta. 
Summa in den. pacte XXIV tal, cum II fol. Brandbrg. 
VL Hi funt man ville minoris Roderanke *?) cum areis eorum et cafis infra feripti, 
Jnprimis feultetus tres, habet) mwanfos ad oflioium fuum liberos, pro quibus et de 





lichen jeher Ähnliche Einrichtung des Dorfes Zemppm murbe getreffen, obne baf man von tem oben befchriebnen früheren Ber 
hälıniffe diefes Dorfes irgend etwas mußte, — In fpätern Zeiten fanden au Kormpächte flatt, weldye die Bempomwer Bauern 
bem Amte Zchlin entrichteten; body diefe gaben fie nicht flr ihre Smeishufen-@lter auf dem Zempower Zelte, jondern für Theile 
ber Feltmarf Raberang, die ihnen vermierber wurden, 

2) Maberang, Groß und Klein, find frübgeitig eingegangen, Das Erbregifter von 1574 gedenft beider Dörfer 
nicht mehr, Doc trugen wille Felder in der Mäbe von Lubm, Scewidom und Zempow noch fertbauernd den Namen der Rar 
derang md es erbielt fich die Sage von ben darauf einft beftandenen Dörfern, Die Raderang war weiflene mit Holz bewadhien, 
doch zum Theil enitiviet, Der Iegiere Theil wurde anfünglich den Bewohnern Zempows vermieibet, Im vorigen Kabrbunderte 
zichtete aber die Königliche Erabliffements Eommiffion aud auf ten Wiederaufbau Naberangs ihr Augenmerf, Im Zabre 1752 
war dem Nittmeifter von Prebft Bietenfcyen Negimente, das Meine Amssvorwerf Luhm yun Krabliffemen: von 6 Banern md 12 
Büoner eingegeben. Im X. 1754 wurde bemfeiben andy die wäre Feldınart Naberang, nacy der Erbverihpreibung vom 10, April 
1754 unter der, Bedingung Überlaffen, bafelbii ein Erablificiment von LO Wiienern, die aus dem Huslande berbeigejogen wur- 
den, zu gründen, Buch murde ibm zu diefem Webuf ein Heljrevier von 179 Morgen, die Morgenderge genannt, tafelbit eins 
geräumt. Der von Probft farb jede bald bernady und das rabliffement blicb unvollendet. Die Feltmarf Naterang wurde 
mun im Yabre 1759 ten von Probflihen Erben wieder abgenommen und den Gemeinen ju Zempow und Sewidom, bie fi jur 
Ausfibrung des Erabliffements erboten hatten, in Erbjins gegeben, tie 13 Eolonifien auf eigene Konlen baflr anfiedelten und 
den Erbzins, feit dem Eube zugeflandener Freijahre von 1763 am, berichtigten. 
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quibus, ficuti ceteri feulteti, egnum valentem, qui lenpert dicitur, ad ferviendum 
tenetur fervare pro neceflitate ourie cum hoc ab eo requiritur, etiam unum manfum 
pactualem, pro- quo dat X fol. Brandbrg., ficuti ceteri villani, Juxta feultetum eft alia area verfus 
partem finiftram, que refpicit villam major Roderanke dietam, que hahet Ill manfos. Jtem poft illam 
area que | manfum habet. Jtem ulterius procedendo alia area, que babet I manfum. Jtem area, que 
ll manfos habent, 'Jtem area alia que etiam II manfos habet. Jtem area, que III marfos habet. Jtem 
alia, que unum -manfum habet. Jtem alia area, que Ill habet manfos. Jtem area, que II manfos habet. 
Jtem area ukerius descendendo usque ad curiam feulteti, que II manfos habet. Jtem alia, que unum 
manfum habet, Jtem area, que etiam L Infuper alıa area, que II manfos habet. Jtem area, que I man- 
finn habet. Jtem alia area prope feultetum ad partem dexteram, que Ill habet manfos. Jtem alia area, 
Jtem nota quod VII funt aree cafarım et XVI aree manforum; quelibet, fi colitur, dat pullum. Summa 
pacte in den. XV talenta brandbrg. 

Jtem fciendum quod qui plures manfos habet, qui videlicet funt de alüs areis ad quas illi 


manfi fuerunt locati, tenentur fervire pro eis, ficuti de proprüs areis et manfis. Et fi quis plures areas, 


- five eafas in villa habet pro eis tenetur dare pullos. Hoc intelligendum in ‚omnibus villis. Sed cum dif- 
fieultate ef raro concedatur, quod manfi abftrahantur ab areis propriis, quum fervicium et jußitia curie 
per hoc diminuuntur et ville defolantur. Infuper notandum, quod feulteti de omnibus villis, cum vil- 
lani fervitia faciunt, tenentur apud eos effe et refpicere diligenter, ut fideliter ea 
fervitia curie faciant, nifi fuerit per Rectorem feu equitatorem indultum generofe. Jtem notan- 
dum quod idem fcultetus in exceffibus nihil omnino juris habet, nec in Silvis ficuti ceteri 
feulteti et villani, nifi quod de gratia dominorum poflunt optinere; fed diligenter tenetur cuftodire, fi 
eontrarium fecerit emendabit, Jtem notandum quod capella ibidem aliquos habet agros pro reforma- 
tione, Qui colit eos, fatisfaciat capelle notabiliter et fcienter, alias pro fatisfactione per equitatorem 
inpignorabitur, 

Vu. Major Roderanke — _ _ _ _ — En — funt Mo. 
naflerü et Curie et non villanorum, nec (unt ad areas cnriarum ville appro'priati, Sed fim- 
plieiter locati, fecunduin Jus Slauicale, Ita fane, cum cultores ville non fatisfa- 
eiunt inpactis curie nec fufficiunt, tune manfi poffunt auferri ab eis licite etlocari 
aliis agricolis pro pactis fiue hure quibuscumgne qualibet contradictione non obftante *?), 
' Villani curias fine areas, quas habent in villa feu in quibus habitant, licite uendere cum eis expe- 
dit poffunt fi prius eurie Rectori pro debitis et pactis fatisfecerint conpetenter. . Infuper villani de 
enrüs fuis et areis, que funt in numero XXI, tenentur dare, quilibet in Curie drans fuo tempore 
vuum pullum, qui Rokhun dacitur. Notanudum quod manf in campis ville Majoris Roderanke fii 





’) Das war alfo das Staviiche Recht der Bauern an ihren Höfen, baf felbige ihnen abgeuennmen merben fonnten, 
menn bie Tauern der Herrfchaft die berungenen Präfletionen nicht entrichteien. Daraus fann aber micht gefolgert werden, dafl 
es der Herrichaft nach dem Slawijchen Basernredyte tiefer Gegenden frei gefanten babe, nadı Belleben wiutübrlidh ibrer Bauer 
gürer zu berauben. Die Höfe Fonnten dagegen von ben Umteribanen dur Beriußerung am Andere Überiragen werden, fobald 
ber veräußernte Wirth zur dem Klojterhofmanne die fhulbigen Zeiftungen abgetragen hatte, — YJn 18. Jabrbunterte erflären 
“ wiederholte Berichte des Amts Zechlin am die Kriegs: und Domamnen-Kammer alle Yauern der Zechliner Amtstörfer, worunter 
Pie ebemals Amelunrborner. lofterddrfer die vorzäglichiten ud, für Lailiten, womit audy die Mutsbejchreibung don 1721 
Übereinflimmt, und wurde den Bauern weder an ihren Hafen, noch au ibren Hsien, ein beilimmtes Erbrecht oder Beräugerungs- 
recht, nefchweige denn ein Eigenihum jugefchrieben. Exrft im Anfange des laufenden Jahrhunderts wurden ben gebuchten Bauern 
dur den Kriegs: uud Domalnen-Maıh von Balıhafar ihre Güter erb- und eigenibümlich überlafen. 
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funt in numero XLVI, de quibus feultetus ad officium fuum et pro officio duos habet 
lıberos cum ftagno prope villam, quod valet manfis et pro manfo reputatur, de quibus et pro- 
quibus curie dranfz tenetur feruare vnum equum valentem ad feruiendum, oum hoc ab co 
poftulatur. Si negligens ipfe fuerit fimiliter et alü fculteti negligentes fuerint, grauiter emendabunt, Jtem 
Sciendum de feultetis infeudatis noftris vniuerfßs: Quod quando et quotciens ad judieium fiue 
caufas quandocunque pro neceflitate Curie et bonorum, per Rectorem feu equita- 
torem euocantur, tenentur venire, ni poflint fe legitime.excufare, alias grauiter emendabunt,. 
Jurare et teftimonium enim perhibere pro neceffitate Curie in caufis quibuscum- 
que poffunt et debent, vbi et quando et quotiens hoc opus fuerit Et fi aliquis pau- 
per in judieio deprehenfus fuerit quoquomodo uel eitatus, et neminem haberet in 
caufa (ua defenforem videlicet eyn uorfprake, vnus tenetur eum de Jure defen- 
dere fcultetorum, fi pauper tamen petit uel Jußus fuerit in judicio a prefidente. 

Notandum, quod quilibet manfus cum colitur dabit pro pactis XU folidos Brand., Cultores veros 
et villani tenentur Curie dranfz feruire, et omnis Jura feruare et facere ficuti ceteri villani feruant 
et faciunt, 
Preterea feiendum quod nullum ins in filuis videlicet prope villam wel remote ommino habent, 
nifi quod de gratia et licentia poflunt habere dominorum; qui contrarium fecerit grauiter puniatur et 
emendet. — Hec ville et manfı predieti in Dominio terre Slauie **) Sunt fiti; hoc fumopere ca- 
ueatur, quod fi a dominis terre numerus manforam requiratur, diffimuletur in quantum po- 
teft. Sie fimiliter de agris curie Dranfz, qui de euria coluntur, nunquam fane menfura manforum 
nominetur, fed in perpetuum manebunt, prout huc ufque eft feruatum, inmenfurati. 

Nota fumma pacte ia denarüs XXI tal. Brand, cum YIN fol. eiufdem, 

VI. Ifi (nt Manü ville Swinrik eum cafis et areis eorum infraferipti, que fita eft interra 
Stargardenfi. Inprimis ad offieium feulteti V manfi funt locati, qui nunc fie funt diuil. Ver us Soultetus 
II habet manfos pro nune ad officium fuum, qui eurie drans tres cafas, que etiam sd eum pertinent, 
pro equo ualente, quod ad feruiendum tenere dehet, ut ceteri fculteti, eodem jure quo ipfi affignate et 
refignauit cum omni Jure, quo ipfe eas habuit, videlicet quod quelibet cafa dat pro pactalV fol. Brandbrg. 
et IV pullos, Et feruiunt eurie lege ut cetere cafe aliarım villarum, Sed non ut folebant fchulteto fer- 
uire, videlicet vir metebat et mulier ligabat duos dies®*). Infuperex gratia domini abbatis poteft habere 
nauim in ftagno dranfz et piscare tali modo videlicet feımel in feptimana in fextis feris non ad nen- 
dendum, fed folum pro fe et familia fua, prout in littera fuper hoc edita plenius eontinetw, et ef 
fejendum, Si officium fuum Scultetus fuccefiuo tempore alieno extra heredes patris fui qui non effet 
frater uel filius fratris venderet, tali gratia pifcandi et naui ipfe emptor alienus priuaretur. Jnfuper fcul- 
teti veri et fui heredes alios duos manfos liberos habent cum quibus infeudati funt, qui curie dranfz 
dant fingulis annis pro equo qui lenpert dicitur et pro libertate fua VIII Brandbrg.; et cum pater 





10) D,i. bie fämmtlichen Mmelunrborner, Klofterbörfer gehörten ju Medlenburg (terra Slauie), nicht jur Marf 
Srandenburg. 

?°) Der Schule zu Schweinrih bare fi dem DObigen jufolge, durch Abtretung der Koffäteubienfte dreier zu feie 
nem Sculjengut geböriger Aoten, von ber Verpflichtung, ein Lebnpferb zu flellen, freigemadt. Am Yabre 1574 trug der 
Schule fein Gut mit 3 Freibufen und 3 Koffätenftellen und mit freier Kiicherei noch ebenfalls zu Zehn, zahlte aber anflart der 


Geftelung bes Lebnpferbes, dem Amte Bechlin jdbrlich 0 f. Eben fo wiel zablie ex für 2 Hufen der willen Keldmart Herjeorf, 
die er um biefe Zeit aufer feinem Schuljengut bejuß. 
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- keredem moritur, qui hos manfos duos in feudo tenet, heredes mafculini qui infeudari debent, prius, 
ut Juris ef Scultetorum, dabunt marcam argenti Brandbrg, **). Jtem plebanus IV habet manfos li- 
beros, Sed qui colunt feruiunt curie cum ceteris villanis *”). Jnfuper feciendum Quod in villa Swin- 
rik, funt in vniuerfo XXXVI manfi, de quibus XXVI dant pactam videlicet Quilibet manfus dat X fol. 
Brandbrg, et II pullos et vaum modium Siliginis **), Jtem notandum, quod villani nullum Jus omnino 
habent in filuis fructuofis vendendi nec in aquis pifcandi quoquomodo, fi verus feultetus ut premiffum 
eft per fporcas extra curias eorum feu per retia, nifi de gratia, quod abfit, wel pro pactis, ut quondam 
fecerunt. Si quis in facto, deprehenderetur grauiter puniatur emendendo, Jtem fciendum, quod curia 
Schulteti et euria prope eum ad latus dextrum fuit vna area fed diuifa per patrem fculteti uel per ip- 
fum feultetum, qui tunc pro tempore fuit, nomine weger, qui gratiam pifcandi apud dominos, ut pre- 
- mittitur, optinuit cex licentia fpeciali. Jtem curia ad latus finiftrum feulteti fuit quondam plebani et 
habuit pro dote; fed plebanus, qui tune pro tempore fuit, feulteto wegere vendidit non fine caufa de 
licentia dominorum fpecial. Jtem nota, quod area ftephani quondam habuit et coluit manfum, iuxta 
quem vna area cafe fuit, que fimul funt locate et dant pactamı ficuti cetere cafe videlicet IV fol. Brand- 
brg. et IV pullos et feruit ut dietum eft. 

Summa pactarum in denarüs XIII talent, et XXVII mod. fliginis et II pulli in univerfo de 
manfis LIHI, de cafis quelibet III pull. de cafa opilienfi I pullum, 


Aus einem Havelbergichen Gopialbuche der von der Hagenfhen Bibliothef in Hohennauen. 
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15) -Siernach beftand zu Schmweinrich” fchon zur Zeit ber obigen Drtsbeichreibung außer dem eigentlichen Sculyen- 
grute (feultetus verus) noch ein Bauerlebngut, was damals dem Edufjen mit angehörte, fpäter aber getrennt wurde, 
Zen Zabre 1574 gab es im Dorfe Schweintich 2 FreisBauern, da aud) die Schuljenhufen des mällen Dorfes Herdorf einen 
Bauern in Schweinrid; ale Lehngut eingeiban waren. Im Rabre 1671 enıftand noch ein drittes Zreibauergut in dem Dorfe 
Schweinric, indem der Große Churfürft den damaligen Amssfchreiber zu Bedhlin zur Tilgung op 289 Ihr, Vorfhuffee, wel 
hen berfelbe bei ber Kührung eines Herenproceffes gegen eine Weibsperfon im Dorfe Schweinric gemacht hatte, ein damals 
mlfles Bauergut bafelbit von Abgaben und Dienjien frei Üiberlief. 


17) Yucy bier wiederholt fick das ım der Mark Brandenburg jo oft wieberfehrente Verhättnig, dag Pfare- und Kir» 
Aenbanern fogenannte heilige Männer, ihre Dienfte nicht der Pfarrer oder Kirche, jondern ber Grricyiebereichhaft Leiften, 
Uebrigens ift der plebanus, dem oben 4 Hufen zugejchricbeu murden, wohl nicht ein damals zu Schweinrich gewefener eiguer 
Pfarrer, fondern es ift wohl der Pfarrer zu Dranfee, der and im %. 1574 noch das Dorf Schweinrid; mit eurirte, darunter 
verflanden,. Much mac) dem Erbregifter von 1574 hatte ber Pfarrer zu Dranfee im Dorfe Schweinrich mod den Zins non 4 
Hufen und 31 Sceffel Mehforn, Die Hebungen, melche gleichyeitig dem Pfarrer zu Zedylin in biejem Dorfe zuftändig, find 
aus der Zufammenlegung der wänen Feldmart Herzdorf mit dem Dorfe Schweinrid enıflanden. 


"0, Zu ber urfprönglichen Felbmart find fpäter die 284 Hergborfichen Kiffen hinzugelegt. Mad; bem Erbregifler 
vom 3. 1574 wohnten aufer dem Schulen und zwei Freibauern 13 Hlfner und 6 Koffärhen in dem Dorfe. Keiner entrichtet 
Getreidepadht, (Sollte ber unus modios jeder Hufe, der oben erwähnt if, nicht das Mefforn des Pfarrers feyn? —) Außer 
Rauchhühnern und dem Fleifchzehuten gaben bie Unterthanen nur Geldabgaben fiir ihre urjpränglichen, jo wie für die Herz» 
borfichen Hufen, Nur für Mierhsadter von Lutterom, welche die Bauern Scweinrichs damals zugleid, inme Gatten, gaben fie 
Getreibepächte und zwar an das Amt Ruprin- — Dem Medimburgfchen Anste Wefemburg mußten die Bewohner Schweinrichs 
nacı dem ofterwähnten Erbregifter von 1574 jährlich 4 fl. 4 H. um Martini mad Walpurgis entrichten, aud) die für die Mühle 
zu Mefemberg benbihigten Mühlfteine von Witftot bie Starfom transportiren, a 
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X. Urkunde des Bifchofes Eonrad von Savelberg Über den von ihm vorgenommenen Kauf der 
Amelunrborner Kloftergüter zu Dranfee, dv. I. 1430. 


Wi her Card, van godes gnaden Biffchopp thu havelberge, bekennen openbar in deffer fchriftt, 
dat wy uns gutliken vordregen unde voreyniget hebben umme de gudere tu deme dranfe mit den 
geiftliken wramen hern, her Sander kelner, her hermen portener unde her Curd Everiten‘ van Aıne- 
lungsborne in deffer nagefereven wife, dat fe var eres abbedes unde flichtes wegenn uns verkoft 
hebbenn de hofftede unde dorp tu deme dranfe unde de dorpere Swinrik, Sewekow, lutteken 
berlyn unde de zee tu groten berlin, beyde bale, beye raderanke, Sempow, uchtorp, 
de kulemolne unde fodane gudere, fe weren befaat edder unbefaat, alfe- dar y werlde tu legen 
hebben, mit alme rechte, mit vriheit unde tubehoringe an viffcherie, wateren, holten, ackere, wefere, 
wiffchen unde weyde, wege unde unwege, nichtes utgenomen, alfo dat deffe gudere by unfem Biffchopp- 
dum ewich bliven fcholen vor drutteinhundert Rinfche gulden, de wy edder unfe Nakomelinge en ed- 
der eren nakomeren tu danke bereiden fcholen unde willen, tu Meydeborch in mefter Johan van barbey 
have, edder in des proveftes have vun Ruppin, alfe nu in funte Galli dage negenhundert guldenen unde' 
de leiten veer hundert guldene to funte Johannis baptiften dage tu middenfomer, dar negeft komen mit 
guden Rinfchen golde edder mit guden bemifchen grofchen, edder fynen fulver, dar fe fo vele geldes 
mede maken mogen. Ok hebben fe uns vorlaten den hof bynnen Wiftok unde de faat alles kor- 
nes uppe deme velde unde fyn mit uns gereden in de gudere unde hebben uns der eyne Iıflıke were 
geven, unde wifet an de bure unde eres eigendomes herfchopp unde gewere genfliken affgetreden. 
‚ Vortmer hebhe wy fo uns genomen alle fchult unde manninge van welken faken fe upflan weren, de 
fe uns befcereven hebben geven, unde willen en der benemen funder argelit, Deffer vorfereven gudere 
mit erer fcheide fcholen uns unde unfen Nakomelingen de vorgenante abbat unde flichte to Amelungs- 
born eyn recht were wefen iegen alle Jude de recht nemen unde geven willen. Weret ock, dat er 
overfte deffen kop nicht overgeven edder vulborden wolde, fo fcholen deffe vorfchreven deydinge 
neyne macht hebben unde up deffen kopp fcholen uns de voricreven abbat unde brodere alle ere 
breve antworden, de fe uppe deffe gudere hebben, unde dar tu bezegelen eynen hoftbrieff, dar fe uns 
de gudere inne vorkopen und eres eygendumes herfchopp unde were gentzliken afftreden, Hir over fyn 
gewefen her Johan Sabels provef tu Ruppin, her bertolt Luderiffe proveft tu Wittftok, her bernd ha- 
vemefter tu kotze, her Arnd Cluke unfe Schriver, hans fuck, gereke luderife, Thomas van Gorne, Cune 
ballenftede, fulret van Zulen, Claus wotenow, unfe dynere unde mer vramer Jude, Des tu tuge hebbe 
wy unfe Jngefigel heten hengen an Deffen brieff de gefereven is tu Wiftok na godes bort verteynhun- 
dert Jar darna in deme XXXten Jare de dinfchedage na Palme. 

Nadı v. Naumer in v, Ledebur’s Ardyiv Bb. VIIL Heft IV. p. 346, 


Al. Der Abt Guido von Morimund geftattet dem Klofter Amelunrborn den Verkauf des Hofes 
Dranfee mit deffen Zubehör, im I. 1430. 


Nos frater Gwido abbas Morimundi Ciftercienfis ordinis Iyngon. dioc., Reformator generalis 
pınnium et fingulorum monafteriorum dieti ordinis cujuscunque generationis aut fexus exiftant in regnis 
et dominüs tociıs alamanie ac provincis earındem parcinm a generali eapitulo fpecialiter ie ra ın 
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plenaria ipflus poteftate, Venerabilibus et in Chrifto caris coabbati noftro et conventui monafterii de 
Amelungsborn dieti ordinis Hildeshemenfis dioc. falutem et fincerum caritatis affectum,. Petitionem pro 
parte veftra nobis oblatam recipimus, continentem quod ratione fundationis dieti veftri monafterü pof- 
fidetis quandam curiam in partibus Slavie fituatam et quadragimta miliaria .a prefato monafterio 
diftantem vocatam nomine proprio Drans cum villulis fuis pertinentüs, ftagnis, lacubus et molendino, 
de qua a XL annis eitra de proventibus dicte curie ac pertinentüs nichil recepiftis, fed ultra receptionem 
rectores ohligaveruntin quadringent, flor. Jn qua quidam cnria manferunt et adhuc deprefenti manent 
quatuor perfone regulares pretacti monafterü, que non poflunt de proventibus prefate curie fuftentari, 
Supplicantes quatenus vellemus vobis conferre licentiam, dietam curiam cum omnibus et fingulis per- 
tinentüs ipfius vendendi. Hinc eft quod nos attendentes dietam curiam a vobis nimium diftare ut dieitis 
et quod dieti religiofi plus deficiunt quam proficiunt et maxime ex tefiimonio venerabilium coabbatum 
noftrorum de campo et de Ridargeshufen comperimus feriofe prefatam curiam non folum vobis et veftro 
monafterio fore inutilem verum etiam dampnofam, Ut ipfam curıam cum omnibus et fingulis pertinentüs, 
videlicet villis, ftagnis, lacubus et molendino, vendere et alienare poffitis, auctoritate dieti ordinis qua 
fungimur vobis licentiam concedimus in his feriptis, Provifo tamen, quod pecunia ‘que inde recipietur, 
ponatur in depofito fecundum quod continetur inreformatione felicis memorie benedicti pape duodecimi, 
pro alüs poffefionibus acquirendis exponenda et non in alios vfus convertenda, Datum in monalterio 
denovale fanete marie fub appenfione figilli noftri, Sexta decima die.Menfis maji, Anno domini 1430. 
Rad v. Raumer in v. Lebebur’s Archiv, B. VII. Heft IV. p. 345. 





X1l. Der Konvent des Klofiers Amelunrborn verkauft dem Bisthum SHavelberg feine zu Dranfee 
gehörigen, auf der Enge belegnen Güter, im 9. 1431. 


Wy herwich abbet, Johann prior, Clawes burfarius unde de gemeyne fameninge des flichtes 
to Amelungsborne, des ordens van Cyftertias, belegen yn deme fichte van Hildenfem, bekennen unde 
betugen opembar yn duffem breve vor allen guden criftenen luden, dat wy, narade unde vulbort unfer 
overften, hebben vorkoft unde vorkopen mit Craft duffes breves deme Erwerdigen Jn gode vadere 
unde hern, hern Corde bifchoppe, hern Hennynge provefte, hern Johann priori unde deme gantzen 
Capittele to havelberge to eyneme ewigen kope alle unfe gudere, de wy hadden up der Lytze be- 
legen, twifchen Wifteke und Myrow, alfe wy fe in weren fuslange gehat unde by namen nu hebben 
unde nomeliken de hoffftede to deme drantze, dat dorpp to deme dranze unde de nage- 
icreven dorpere Swynreke,Sevekow, beyde Bale, beyde Roderanke,kempow, Vchtorpe, 
luttiken Berlin unde de zee to groten berlyn, de kulemollen, den fchild -unde fchil- 
dermolen; unde fodane gudere bezat edder unbefat, allo wy unde unfe vorfaren dar befeten unde 
gchat hebben, mit alleme rechte nut, vriheit unde tobehoringe an viffcherie, wateren, holten, ackere, 
wefere, wilfchen, weyde wege unde unwege, nichtes utgenomen, alfo dat defle gudere ewichlike unde 
gensliken bliven fcolen "by deme biffchopdume to havelberg, vorlaten alle herfchop eygendum unde 
brukynge de’for gudere mit erer icheyde den vorfereven Erwerdigen heren hera Corde, bifichoppe to 
havelberge fynen nakomelingen, we de fyn, deme provefte priori unde capitulo to havelberge unde 
unfen hoff belegen bynnen Wifteke, vor drutteynhundert rinfche guldenn, de uns de ergenante 
Erwerdige here her Cord gutliken al unde wol betalt heilt, To deflen guderen hebhe wy en vorlaten 
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alle zad alles kornes, alfo dat unfe hovemeifter in den guderen heft fegen laten, unde hebbet den 
vorfcreven Erwerdigen hern ‚hern Curde laten wifen an den ergenante gudere unde an de bure unde 
unfer herfchop gewere unde eygendomes mit eynander affgetredin unde alle breve unde hantfefte, alfe 
wy de hadden van vorflen unde vryen up duffe vorfchreven gudere, de hebbe wy eme geantwerdet 
unde upgelaten, Vortmehr fo heft de Erwerdige here her Curd to zick genomen alle fchult, de de 
unfe eme hebben befcreven gegeven, unde wil unde fchal uns der benemen iunder argelif. Dufler 
vorfereven gudere fchole wy herwich abbet nnde de gantze Convent to amelungsborn edder unfe na- 
komelinge den vorgefereven hern unde deme capitulo tu havelberge unde eren nakomenen eyn recht 
were weien vor alle de recht nemen unde geven willen, Dufes to kuntfcap unde bewifinge hebbe wy 
herwich abbet unfe ingefegel mit unfes conventes ingefegele witliken laten gehangen an duffen brieff, 
de gegeven is na godes bord verteynhundert Jar darna in deme Eyn unde dertichften yare an funte 
Johannis baptiften daghe, 


Nah) v. Naumer in v. Lebeburs Archiv B. VIIL Heft IV. p. 348. 


vi. 


Das Eistercienser - Iungfrauen-Gloster zum heiligen Grabe 
bei Tedhow. 


Wu, welches and geweihten Hoftien hervorquoll, wenn biefe gemißbraucht ober gemißhandelt wurden, 
und welches hernach, zum Gegenflande frommer Verehrung und Anbetung gemächt, wundertljätig wirkte, 
hatte um die Mitte bed Läten Sahrhunderts in ber Bifchöflich » Brandenburgfchen Didcefe fon jur Ers 
richtung von zwei Wallfahrtsorten Veranlaffung gegeben. Im 3.1247 entitand zu Belis, im 3. 1249 zu 
Zehdenict ein folcher Quell wunderthätiger Kraft, und am legtern Drte führte dies die Stiftung de dortigen 
Giftereienfer » Nonnen » Klofterd herbei, damit das Heiligthum von jungfräulicher Hand in würdiger Weife 
aufbermahrt werde. In dem Bijchöflich Havelbergfchen Stiftsfprengel fehlte ed damals, außer dem Stifte 
Stepenig an foldhen Heiligthümern und Wallfahrtsorten, da das heilige Blut zu Witfnäd, mweldyes hernady 
ber berühmteite Wunberquell diefer Art wurde, erjt viel fpäter feinen Anfang nahm. Bald aber gab, wie 
die Regende berichtet, bie Frevelthat, welche ein Sächfifcher Jude am einer aus der Kirche zu Tedhom 
geitohlenen Hoftie verübte, in diejem Dorfe foldhem heiligen Blute und mittelbar dadurch dem Klofter zum 
Heiligen Grabe ben Urfprung. 

Die Legende wird mit einigen andern Nachrichten von diefem Nlofter von Hindenberg im 
Bernenllis Sammlung von Reifebefhreibungen 3. VI und VIL, in Hey’s hanbfdrifts 
licher Gefhichte der Stadt Prigmwalf, welde legtere in der Könige, Bibliothek zu Breslau auf 
bewahrt wird, fo wie in Klöden’s Werke die Quigom’s und ihre Zeit Th. UL ©. 87 f., mehr 
ober weniger nady modernen Gejdmade ausgefchmüct, erzählt. Hier möge bie Erzählung in ben Worten 
Pag finden, womit ein altes noch aus der Zeit vor der Neformatign herrührendes Werk den Vorfall, 
ber zur Stiftung bed Klofterd Beranlaffung gab, in alterthümlicyer, einfacdyer Form überliefert. 

Dies Werk wurde im Jahre 1516 in Lateinifcher Sprache und 1521 im Denticher Sprache bei 
Ludwig Dieg in Noflof gedrudt und im vielen Eremplaren von ben Geiltlichen verbreitet. Denuody) ift 
es fo felten geworben, baß in feiner mie zugänglidyen Bibliothek noch ein Druderemplar zu finden war 
nnd nur eine in ber Königlichen Bibliothef zu Breslau aufbewahrte, im Jahr 1679 angefertigte Abs 
jchrift in den Etand Teßte, dies furze alterchümliche Schriftwerf, um baffelbe hierdurch zugleich zu er- 
halten, hier mirzutheilen. 
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»De wifslike Gelove, fo dicke unde vaken de van den ungelövigen bekört wert, fo wert he 
»dennoch nicht dardoch (wo fe verhopen) vorringert edder verichwecket, fünder veelmeer unde alle 
“ styt mit groter hilligkeit vorlüchtet, dat mannigerley Wyfe befunden, unde fünderlich dorch eynen Jö- 
»den van Fryborg, ut dem lande to myfsen; welcker allerfnödefte Jöde, alfe de geherberget ward in 
»enem dorpe, Techow genand, belegen in dem Stichte to Havelberg, unner de Herrfhop des dorch- 
»lüchtigeften hochgebohrnen Forften unde Herrn, Herrn Jochens, des hilligen Romifchen Ricks Ertzkam- 
»merers, Körforften, MargGrafen to Brandenborg etc, an eynem Frydage na der hilligen himmelfart, 
»Chrifti unfers Herrn in dem Jahre dufend twehundert unde föven unde achtentich, in de nacht defsülff- 
»ten frydags, alfs he fik vermeden was goder tyt to’fynem böfen vornehmen, fo öpente he de Kerc- 
»ken darfülves, unde ftall trefliken darutlı dat werdige, hillige Sacrament met dem Krefem, unde ge- 
»dachte ylend darmet to Prifswalck (by ener Myle weges van dar belegen) to lopende, to 
»etliken. fynes Gelowes darfülves wohnhafltig. Overs dem allweldigen behagede nicht alfo fyn boslikes 
»Vornehmeut, wente alfs he gar geringes weges unde doch mit groter fwarheit van dem dorpe geka- 
„men was, do wart he dorch Gottlike Straffe fo harte met ener fwaren borde beladen, dat he nich 
»forder kamen konde, fonder mufte under ener Eyken (noch hüte dages yn dem wege ftahnde) rou- 
„ven. Alfe avers darna de fulfite Jöde. was to fyck fülves gekamen, unde gar nouwe enen ftenworp 
„weges vort gegahn was, fo quam he an enen See, bye welcher etz eyne Galge ftunt, daran ehn 
»nann gehangen, unde darbaven ehn Rad, darup he geitott unde gelegt was, in welckeren der beden 
»Middele de Jöde ehne Kuhle makete, darinn he dat hillige Sacrament (fo he to vorne in kleyn Stücke 
: »wreeff) lede, unde berackede‘ dat darfulves, unde leepe darvan, met groten torchten, na Pryfswalck, 
»fik vaken umbfehende, unde qvam alfo hen na Pryfswalgk, doch alfo, dat fyne boslike daet, dorch den 
»Gottliken Willen, vormiddelft fynen henden, (de gantz unde met alle biodig weren) beteykent ward. 
»So nun de houes lüde oflte bourvolck yn dem dorpe des morgens up den Kerckhoff kamende, de 
»Kercken upgebraken fehgen, ock theyken dat dat hillige Sacrament geftohlen was, do worden fe alle 
»feer vorfckreeket unde bedrövet; unde fo fee avers erforen, dat in de vergangenen Nacht ehn Jöde 
»in dem Kroge geherberget hadde, de met blodigen händen nach Pryfswalgk gelopen was, do fümende 
»fe nicht lange, fundern leepen unde folgeden ylends im groten thorne fo lange, dat fee en funnen 
»to Pryfswalgk. net annern Jöden fittende unde fpraken hollende. De Buren frageden den Jöden unde 
»beden en, ümme de Gefchicht to openbaren unde bekennen, vermachten overs nich en Jenggerley wyie 
»darhen to bryngen, dat he en wolde de warheyt feggen, oflte he de jehne were, de fodahne öveldath 
»begahn hedde, Se gyngen to Rade unde weren alle enes finnes, den Mifsdeder inet flide to yor- 
»vorsken, fo was dar ehn borger, andechtigen goden: levendes, de lavede ene, dathe fick wolde laten 
ene Platten fkeren unde gantz to bereden, al en Preefter, unde ock Preeftern Kleeder antheen 
»Welcker een Jöden met föten Worten angvam un batıı em, doch den overften Gott, de loef unde 
»Grafs gefchapen hedde, ock dorch leve der Oltvädere des Jödesken Volcks, dat he emme doch mochte 
»de -Warheit feggen, denn he möchte dat ane allen forchten dhoen, he feghe jo woll, dat hee ehn 
»Preefter were, de jümmers dat jene, wat in de Byeht gefegt, by Strafie lives unde Godes vermöge 
»der Geeftliken Rechte nich melden motte. De Jöde wart dorch de füten Worde det falsken Preefters 
»beweget, unde gyngk met em an den Ort, dar he dat hillige' Saerament begraben hädde, doch wolle 
»e em dat nich met fynen Vynghern edder hövede wyfen, edder füfs etliken maten antögen, fondern 
»met fynen luchtern Vothe ftott he darupp unde fprak: „Hie ligt jouwe God!“ De Jöde wofte 
»nich de behendicheyt det falsken Preefters, unde wart alfo dorch fyne lin bedragen unde to fund 
»van den buren (de fich in den busk verborgen hadden) angegrepen, unde vort in Gefengnifs gevort, 
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"dar he fyne Mifsedad bekennen mufste. An dem dage, dar he fcholde verordelt werden, dar qnuam 
»da vele grotes tolopes, de Richtere fpraken ehn billich ördel, dat de Jöde fcholde pynliken gerade- 
»braket werden to enem byipöl effte Exempel der groten ummildicheyt, de he begahn hadde. Alfe 
„nun de Jöde dem fmeliken dod geleden hadde, fo wart dat hyllige Sacrament yn der mathen, alfe 
„dat was yn klene ftücken towreven van den-Preftern yn groter Verfammlynge det janigen Volcks 
»upgehaven, unde de gröteften dele rotfarff vam blode in ehnen fedderkyhl bewart, alfo de klenften 
«dele ynenem roden fyden dok gewunnen, doch nich fo gareygenlik, dat de Gottheyt darvon affgefunder- 
»get, alfsdenn datfülves van ener frawen, van dem böfem Geefte befeten, dorch etlike hillige Zegeninge 
»ervahren und openbahre tüchnifse gehort wart, dat welke ghar kleyne affryfs dargebleven, fo man gar 
»nouwe hedde erkennen möghen, in welkeren doch nicht weynigher der Godheit dann yn dem andern 
»were, unde ock nich weniger in den bröckesken, denn in dem’gantzen, unde ahn allen twifel unde 
»bedroch de wahre Gott von den hillıgen Engeln geehret unde gelavet alle tyd dar were, Unde dat 
»ift de erfte Urfprung des Klofters unde Ordens, welkeren ock to ftunde hebben erluchtet de mannich- 
»voldicheit der Mirakel dat men de alle met der Körte nich vertellen kan.« 

»Overs de Kerckherr to Pryfswalgk to der fülfften tyt (herr Werner genant), de dat hillige 
»Sacrament alfo in der blodigen Geßalt, wo dat gefunden, geweldichlichen weggenamen hadde, behelt 
»dat ehn Jahr lang yn Vorhopeninge, dat yt darfülves ock theken dhon fcholde, darmit he dorch be- 
»fökinge der Pelgrinnen rike werren möchte, Aevers dar gefchegen kenerley theken edder Myrakel, 
»{under allene an der vorigen ftede, dar dat gefunden was, dar de Wundertheken nich äffeten.« 

»Alfo beghaff et fick, dat Bifchop Hinrick tho Havelberg wolde yn Pryfswalgk ryden, de ock 
nich alto vele gelovede der nyen.gefchichte, unde ‘dewyl he Untrüwelik darvan gedachte, fo befeel he 
»met fwarer unde groter Kranckheyt, dat men een mufte van den Pferde bören und up de Erde leg- 
»ghen, da reep he dat hillige Sacrament an unde lavede, dat to beföcken, unde to ftunde an wart he 
„wedder gefund. Alfs he övers dat nich allene befochte, funder’ock dem Volck, dat ungefehrlick dar 
„was, de Mirakel van dem Predigftohl verkündigen wolle, fo wart em van dem hemmel getöget de 
»hyllicheit der fede, wente he baven dem Graven up der fulfften Stede den hemmel open fach, dar- 
»dorch he myt fo velen innighen tranen begoten ward, dat he ehn wort nich fpreken konde, funder 
»bevohl iynem Cappellan allent wat em bejent was, dem Volck to openbahrende. Van de tyt an was 
»de Bifchop der hyllıgen fede to gedhan, unde gebod ernfilyken dem Kerckherrn to Pryfswalgk, dat 
she dat Iıyllige Sacrament in der Geftalt, wo he dat wegghenamen hadde, fcholde wedder overgeven. 
»Dat he denne (wowol met Unduldicheyt) dede unde met groter Ehre, unde bernenden Kerffzen, de 
»dorch nynne Unftymicheyt des Weders mochten en werden, an dat Ende, dar dat erfte gehabt, 
»wedder hen gebracht word.« 

»Jd beghaff fick, dat de dorchluchtige ee fforite, here Otte Marggrafl, to der tyt yn 
»der Ukermarke, dorch fyne Redere unde havedeeners angeherdet unde em dar togeraden wart, dath 
„yd bether were unde feer nmütte feholde fyn, darfülves an den Ort ehn flott to leggende, dat dem 
»gantzen lande dar fülves met fyn möchte, Dorch welckeren ‚Rath unde Anherdinge der Synen he be- 
»weget ward unde gantz geneget, dat he de Stede to eynem flote wolde bruken laten, dat ok alfo 
»gefchegen weere, wo em de Göttlike Wille nich wedderftahn hedde. So beghaff yd fick, dat he dar 
»umblanges reth de Stede to beiehende, unde fö he denne avermals von iynen Rederen unde denern 
»angeröget wart, dat nich nütte fyn fcholde ehne Geeflike Stede an dem’ fülfften Ort to leggende, 
»don befohl he etliken fynen ‚denern, de finen difk plegen to beforgende, unde ock andern,“ den dat 
»mede belevede, dat fe alle dat offer, dat ie dar funden, nemen unde darvan ene gode Mahltyt 
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»tobereyden fcholden yn enem dorpe, dar benaven belegen, Manckmus benömet, wenn er hena qvene, 
»dat alfsdenn alfo gefkach, Overs fo he met den Synen to diske fat, unde angerichtet was, fo wart 
»alle de Spife (bede gefoden unde gebraden) to Blode, unde fo man dat tom andermahl befochte unde 
sup dat nye anrichtete, fo gefchach yd avermahls. AHo derhalven de frame flörfte gar fehr verfkrack, 
»unde veel met den Synen up ere Knee, unde bededen den Allmächtigen God ümme Gnade. De Here 
»lavede by fyuen Treuwen, fo em de allweldige God gefund van dar hülpe, f6 wolde he de Stede 
»fülves met Ynnicheyt beföken, unde darfülves eyn Klofter buwen. Alfs he nun met groten Anxte yn 
»ener Nacht betrachtede, wat mathe he dat Klofter wolde buwen, fo qvam em eyne Stimme van dem 
»hemmele, dat he fick man unnütte bekümmerde, denn yd were van Anbeginn der Welt geordnet unde 
»uthgefegen, dat eenJungfruwen;Klofter an dem Orde ftalhn fcholde Ciftercien Ordens, met gravem Kappen 
»gekledet, alfse fünte Bernhardus gedragen hadde, under der Regulen S. Benedicti,. Alfse nun de fiorft 
»dorch folcke Vorkündinge des Klofters Stichtinge errinnert ward, fo bad he de Ebdifsin to Nyendorp, 
»dat fe em twelff Jungfruwen utlı erem Klofter fkicken wolde, unde wewoll fe dat fülffte dem förfen 
»nicht weygeren wolde edder mochte, fo gedachte fe em doch twelff de aller unnütteften to fkickende, 
»derhalven fe yn volgender Nacht gar fwarliken dorch Göttlike Gefchichte geftraffet ward, dardorch fe 
„denn beweget ward, dat fe fülves met eylfi andern Jungfruwen an den Ort tog, unde dem Allweldi- 
»gen Gade .darfulves met erem ynnigen Gebeden unde Wercken de dage eres levens denede, An wel- 
»ckeren Orth datfulfite Klofter gebuwet ward, dar men noch dat fülfite hyllige Sacrament fo blodig yn 
»enen Cryftallen yn fyden dock hylligliken toget., Welckere Stede ock to dyfser tyt und by Regi- 
„mente det dorehlüchtigften unde hoehgehohrnen flörften unde Herrn, Herrn Jochims MargGraven to 
»Brandenburg, Korfiorften etc., dorch groten tolop veler Pelgrimme uth olırfaken de Myrakel met Yn- 
»nicheyt heymgefoket werd.« 

Soweit geht das alte Drudwerk: dann folgen, bie Erzählung anfchaulicher zu machen, in bems 
felben die Abbildungen einzelner Scenen biefer Legende, wie fie am Shor der heiligen GrabessKapelle zu 
erfehen find. 

Die Stiftungsurfunde des Klofters, weldye 1269 ausgefertigt feyn fol, it nicht erhalten; auch 
die erften Befigungen, mit weldyen baffelbe dotirt ift, find daher nicht mehr befannt. Gewiß aber erhielt 
das Kilofter bei feiner Stiftung fchon den Ort Tehomw durc; die Freigebigfeit der Markgrafen, Der Bir 
fchof von Havelberg fol ihm einige Befigungen in der Alımarf überwiefen haben, nämlich Wendemarf 
in der altmärfifchen Wifche, zwei Höfe zu Paris und die Zehntenhebung von einigen Hufen. Landes zu 
Werben. Die legtern Güter wurden in der Folge zum Theil vielleicht gegen näher und bequemer gelegene 
Befigungen vertaufcht, zum Theil gehören fie bis auf die heutige Zeit dem Stifte an, wie der Werben 
fche Zehent und einige Wendemarfiche Präftationen, die im Jahre 1782 in Erbpacht ausgethan find. 
Gegen das Ende bed 13. Jahrhunderts fchyenften Ritter No von Königsmarf und Ritter Degenhard von 
Krafow ihren in das Klofter aufgenommenen Töchtern eine Getreivehebung aus der Mühle zu Papen 
brücd, welde nady dem Tode diejer Gonventualinnen zur Vermehrung der Präbenden dem Stift verblieb, 
Im Jahre 1306 hatte bad Klofter in Folge früherer Erwerbung dad Dorf Breitenfeld in Befig und 
bewog es bie Markgrafen Dito und Woldemar, bem Slofter das Iehnäherrliche Eigenthum für 60 Me. 
Siülbers zu überlaffen. Bald hernach im Jahre 1317 faufte unfer Klofter vom Markgrafen Woldemar 
das Dorf Künifendorf mit 14 Wohnungen für 506 brandenburgifce Marf, Nad) dem hohen Preife 
zu fließen, war diefes Dorf vorher zu dem unmittelbaren marfgräflichen Befigungen gehörig gewefen und 
der Lehnsbefig beffelben daher nicht fchon anderweitig von dem Stifte erwerben. In fpäterer Zeit wurde 
das Dorf wüft und erfi zwifchen 1747 unter dem Namen Köndendorf wieder aufgebauet. Im 3, 1318 
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erfaufte bad Stift von Ruthger von Blumenthal das Dorf Hennelenborf, einen unter biefem Namen 


-jeßt nicht mehr befannten Drt. Bald darauf erwarb das Kloiter von der Kamilie von Plaue das Dorf 


Kemnig. Zwar machte ein Bafall derer von Plane, Ramend Heinrich Krämer, noch Anfprüce auf 
einige Rehnftücde im gebacdıten Dorfe; bocd; das Klofter ließ ihn vor das geiftlicdye Bericht des Probftes 
zu Wittftod citiren und hier gab Heinrid Krämer feine-Anfprühe auf.” Sechs Jahre hernadh vereignete 
und verfaufte Markgraf Ludwig dem Klofter eine Waffermühle zwifchen Breitenfeld und Lanfenow, welche 
fhon damals die Gräpendiefdmühle genannt wurde. Im Jahre 1328 ermarb das Klofter wiederum 
im Wege des Kaufes ein Dorf Namens Heydelberg, was den Gebrübern Sohann und Friedrich von 
Dfterburg gehörte. Biele angefehene Knappen der Umgegend verbürgten fich für die Rechtsbeftändigkeit 
biefes Kaufes, gegen welchen das Klofter Einfprudy befürchtet zu haben fheint. Doc; befigt das Stift 
noch; gegenwärtig in ber Heidelbergömühle, melde ums Jahr 1381 mit befonderer Genehmigung 
berer von Blumenthal angelegt und audy mit Gerechtigkeiren auf der Blumenthalfchen Felbmarf ausger 
ftattet wurde, ein Ueberbleibfel bes fdyom im alter Zeit eingegangenen und mit Holz bewaclenen Dorfes 


‚Heidelberg *), in ber Nähe von Blumenthal. Im Jahre 1339 faufte das Klofter die Hälfte des Dorfes 


Damelad von den Lehndbefigern deffelben, dem Ritter Arnold Sat und bdeffen Brüdern, und Markgraf 
Ludwig fchenfte in demfelben Jahre, bei feinem bamaligen Aufenthalte zu Prigwalf, dem Stifte das Eis 
genthum baran. Im Jahre 1350 verfaufte Junfer Gonefe von Grufemarf dem Probfte und Gonvente 
bad Dorf Bolgic, bad heut Bölgfe heißt. Um biefelbe Zeit überließ Joadyim von Pinnow und deffen 
Mutter dem Klofter das Dorf Bollmerftorf, einen nicht mehr befannten Dr. Damals befaß das 
Klofter auc, fchon einen Antheil an dem Dorfe Willmerftorf; Markgraf Lubwig fchenfte ihm das Eis 
genthum baran dur, Vermittlung ded wahrfcheinlichen frühern Befigerd, eines‘ Kuappen Konrad von 
Platen, der im Stifte einen Altar zu Ehren St. Johannis des Evangeliften errichtet hatte, zu beffen 
Bemwidbmung von dem Klofter fedhiE Hufen aus dem Dorfe Willmerftorf unter bifchöfliher Genehmigung 
andgefegt wurben, m Uebrigen befaßen Willimerftorf damals nody die von Platen, die ed im 5. 1366 
ber rittermäßigen, aus bem Braunfchweigfchen fkammenden Familie Bözel überließen, durch deren Hände 
dad Dorf fpäter ganz an das Stift gefommen zu feyn fcheint., Bald nad) der Mitte des Idten Jahrs 
hunderts wurde aud Bläfendorf von dem Klofter erworben. Yman von Nekbdorf, der zwei Scweitern 
in dem Kiofter hatte, gab davon zuerjt im Jahre 1354 zehn Hufen her. Dann wurden die ber Familie 
Scheplig in diefem Dorfe zuftändigen Befigungen nach Urkunden von 1356 und 1397 vom Stifte erfauft. 
Im Jahre 1371 vereignete Markgraf Dtto dem Klofter dad Dorf KleinsWoltersdorf, bdeffen Beftg 
von Henning, Betefe und Bibianz von Kirchberg, ald frühern Lehnsträgern diefed Dorfes, erworben war, 
Sm Jahre 1387 erlangte das Klofter im Wege des Kaufs von Hennefe Scheplig und von Jlfe von 
Quisow aud; Hebungen im Dorfe Sarnow, und einige Jahre hernad; erfaufte es von den Gebrüdern 
von Saden oder von Kohlrep das Dorf Kohlrep, Aus einer im Jahre 1394 gefchlichteten Streitigfeit, 
weldye diefer Erwerbung halber entftanden war, erfieht man zugleich, daß dem Klofter Damals aud, das 
Patronat in Behlom zuftändig war. Der Markgraf Ludwig der Aeltere von Brandenburg. hatte dem, 
Klofter damals aud) das Parronat über die Pfarrkirche zu Prigmalf gefchenkt: und zu Perleberg hatte 
das Klofter von bem Bürger Hans Deffow ein VBermächtniß erhalten. (vgl. oben ©. 159), 

Das Idte Jahrhundert bradjte alfo eine außerordentliche Bermehrung der dem Stifte angehörigen 
Grundbefigungen mit fih: und während andere Klöfter, wie 3. B. Stepnig, ihre meijten Erwerbungen 
nur durdy Doration der Nonnen, die fie aufnahmen, oder aus Bermächtniffen für Seelmeffen entnahmen; 


*) In einer Urfunde von 1350 ift noch eines Schulgen von Heibelberg als Zeugen gebacht. 
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fo wurbe von bem Klofter zum heiligen Grabe das Meifte baar erfauft. So groß war alfo bad Maß 
ber Opfer, welche von frommen Händen auf dem Altare bed heiligen Blutes bargebradht wurben. Außer 
dem Kapital, womit das Klofter einen großen Theil ber benachbarten Dörfer anfaufte, hatte ed audı 
öfter noch Gelb in der bamals üblichen Form auf Zins ausgethan, wie Schulbverfchreibungen von 1327 
unb 1354 erweifen. Zwar Fagt ber Bildof Bordard im Jahre 1368, da er einen in der Kioftercapelle 
gegründeten Altar dem Klojter incorporirte, daß bie gemeihten Jungfrauen und deren notwendige Bes 
biente nicht einmal ihren Unterhalt hätten, wegen der Kriegsleiden, weldye fie zu erbulden gehabt. Dod, 
mußte bie Armuth, im ber fid; bas Stift bamald befand, eine vorübergehende feyn, wie denn aud, bie 
bifhöfliche Urkunde von 1368 ald Grund derfelben nicht den Mangel an Befigungen, fondern beren Bers 
wüftung bdurd; Krieg und Fehbden bezeidwmet, Die Verheerungen, weldye die innern Kriege jener Zeit, bes 
fonderd in ber Prignig verbreiteten, tajteten nicht felten bie -geiftlicen Befigungen in verberblicher 
MWeife an: Raub, Brand und Zerftörung der ihnen angehörigen Dörfer entzogen aud, den reichften Gtifs 
tern zu Zeiten die Möglichkeit des Ausfommend mit ihren Einnahmen *), und befonderd mar bied in bem 
erften. Dezemmium bed folgenden Jahrhunderts der Fall, in weldem die Fehden in der Prigni bie größte 
Ausdehnung erreichten, Im diefer Zeit muß aud; das Klofter Heiligengrabe an feinen Befigungen bedeus 
tend gelitten haben, da ed während berfelben überall feine neue Ermerbungen zu machen im Stande, 
vielmehr zu manchen Anleihen gezwungen war, Im Sabre 1403 hatten zwar nod, einige Nounen, meir 
fiend aus der Familie von Rohr, einige Baarfchaft, die fie ihrer Familie gegen Berpfändung von Hebuns 
gen in Robhrdorf darliehen. Dagegen legen die folgenden Urkunden bis gegen die Mitte des Idten Jahr 
hunderts nur Zeugniffe von ber Imjufficienz ber- Klofterrevenüen ab, wie 53. B. daß die von Preböhl fid) 
1420 bewegen ließen, den zum.&eelenheil ihrer Vorfahren in der Kiofterfirche errichteten eiguen Famis 
.lienaltar aufzugeben, damit die dazu gewibmeten Einkünfte für die Tafel der Gonventualinnen mit ver 
wendet werben mögten, und baß bas Klofter nadı einer Urkunde von 1422 von einem Bürger zu Wittftod 
60 Scyof Böhmiiche Grofchen zu hohen Zinfen gelichen hatte, von weldyer Schuld es dudurd) befreiet 
wurde, daß ‚eine Nonne biefe Schulbforberung aus ihrem Privatvermögen an fi, faufte und den Schuld« 
brief dem Klofter vermachte. 

Gegen die Mitte des Idten Jahrhunderts muß es jebodh dem Klofter gelungen feyn, feine zers 
ftörten Befigungen wieder aufzubauen und feinen zerrütteten dcomomifchen Zuftand wieder in früherer Art 
berzuftellen, da hiernady wieder neue Erwerbungen folgen. Zuerft finden fi um die Mitte des 1äten 
Jahrhunderts Zeuguiffe von Klofterbefigungen in Sadenbef, wo das Klofter um diefe Zeit die Ablöfung 
einiger Ländereien von dem Lehnfchulgenhofe geftattete, wodurd die noch jegt in dem Dorfe beftchenden 
zwei Lehnfchulzenhöfe entftanden, Dann erfaufte das Klofter im Jahre 1455 von denen von Königsmarf 
deren Befigungen in Damlad, einem Dorfe, weldyes im Idten Jahrhunderte bereits zur Hälfte erworben 
war und welches burdy das Hinzufommen diefer neuen Acquifition wahrfcheinlid, völlig in die Gebörigkeit 
des Stiftes überging. Im folgenden Jahre war das Klofter vermögend genug, den Ermahnungen eines 
herumreifenden Gommiffaird des Dreifaltigteitsordend Gehör zu geben und fidh mit allen feinen zugehörigen 
Perfonen in den Dreifaltigkeitsorden einzufaufen, worauf nad) päbjtlichen Privilegien ihnen das Recht zur 
fand, fich jährlich fait von allen und jeden Sünden, namentlich aud) von der Sünde der Bernachläffigung 
ibrer Horen oder Betitunden, abfolviren zu laffen. Im diefe Zeit fcheint auch die Erwerbung von Bob« 
dim zu fallen. Es gab damald zwei Drte biefed Namens, nämlich befefien @. b. bewohnt) Bodpdin 


*) Bol, z. 8. ©. 444 und 461. wegen Uneinträglicpkeit der Murelunrbornicen Bejigumgen in ter Prignig, und &, 
38 u. 39. bie Urt, ». 3. 1409 wegen der Uneinteäglichkeit der Befigungen des Domflifts Hapelberg. 
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und wüften Bodbdin. Bom Jahre 1458 ift ein vom -Eonvente audgefertigter Pehnbrief für ben Schuls 
gen in dem befeflenen Boddin vorhanden, und bied Dorf muß alfo damals fchon dem Klofter gehört has 
ben. Die von Blumenthal genehmigten diefen Lehnbrief dur ihre Mitunterfchrift; mornad; es fcheint, 
als hätten fie concurrirende Nechte daran gebabt; biefes beftätigt dann aber auch im 3. 1495 die Er 
werbung von wülten Bobdin, melcdes der Gonvent bed Klofterd von Dito und Hans von Blus 
menrhal erfaufte. Zwifchen biefen Erwerbungen beider Dörfer, von benen das leßtere nicht wieder aufs 
gebaut ift, Tagen aber nod; mehrere andere Erwerbungen. Ritter Werner von Bülow fchenkte dem Kilos 
fter im 3. 1468 zu feinem Seelenheil‘ hundert Mark Silberd, die wahrfcheinlich zur Ertwerbung von 
Halenbed mit verwendet mwurben, mweldjes Dorf ber Eomvent im näcjiten Sahre von Dietrich und Hans 
Mann, deffen Lehnsbefigern, eritand, Gegen die Bedingung, daß der Gonvent, außer ber gewöhnlichen 
Gedächtnißfeier für die marfgräflihe Familie, noch, jährlid; an einem befondern Tage am Morgen und 
Abend-feierlichit Seelmeffen für die Landesherrfchaft halten laffen folte, genehmigte Ghurfürft Friedrich als 
Lehnsherr diefen Kauf. Der Probft Konrad Voß bereicherte das Klofter im 3. 1482 um einige Befiguns 
gen zu Nengerslage in der Altmark *). Dietrih Mann verfaufte im 3. 1474 den Klofterbamen Mariane 
und Elifabeth von Jagomw, Gertrud von Grabow unb Adelheid von Bismarf zur Stiftung einer in bem 
Klofter vor dem Marienbilde hangenden, ewig brennenden Lampe einige Hebungen im Dorfe Buchholt bei 
Priewalf, jedoch mwiederfäuflih. Demnächft verließ Berend von Rohr in feinem Teitamente dem Kiofter 
die Pächte von den Bauer» und Koffätenftellen im Dorfe Roffo w, worüber feine Söhne und Enfel im 
Sahre 1485 ein Unerfenntniß ausftellten, Aus fpätern Klofter»Nacjrichten erfahren wir dann noch von 
Befigungen, weldye dad Stift zu Schönebed, mweldies bie von MWinterfeld im Jahre 1380 den von 
Kerberg abgetreten hatten, zu Krüffom **), weldes ‘1367 an die Familie von Rohr gefommen war, 
und auf ber wülten jFeldmart Rübehof, worüber es 1525 mit ben von Rohr in Streit gerathen war, 
inne hatte, Neben folchen Erwerbungen von Grundftäcen und Örundrenten, die dad Stift gemacht hatte, 
und bie hier, wegen nicht volltändig erhaltener Erwerbungsurfunden, nicht einmal in ihrem ganzen Ums 
fange aufgeführt find, befaß es noch verfcdiedene Geldcapitalien, bie bei benachbarten Gutöbefigern auss 
ftanden. So große Reichthümer fonnte der fromme Glaube jener Zeit in einen armen Lande fchnell in bie‘ 
Hände einer geiftlichen Stiftung zufammenhäufen, die mit Berheißung jeufeitigen Lohned den Befis zeitlicher 
Habe gering zu fchägen und willig zu opfern Ichrte! 

NRücdfichtlich feiner Verwaltung erfreute das Stift fich ber befondern Obhut der Bifchöfe von Has 
velberg, die bei der Nähe ihrer Nefldenz Wittitot das Kfofter, worin fie, fo wie bie Marfgrafen, des 
Rechtes freien- Ablagerd genoffen, mit häufigen perfönlichen Befuchen beehrt haben follen, und deren eigne 
Verehrung des heiligen Blutes auf das Anfehn des Heiligthumes in der Umgegend vortheilhaft einwirfte, 
Die fpecielle, Wahrnehmung der Angelegenheiten des Klojterd lag zunädjft einem Probite ob, dem Bors 





*) Gerden’e Fragm. march, II, 5, 9, 


“) Das Dorf Alı Krüffom mar in ber Fathelifchen Zeit durch ein wunberrhätiges St. Annen» oder &t, Mas 
rieubild berühmt, zu welchem viel Wallfabrten RRattgefunden und durch beffen mit Opfern begleitete Anbetinng viel Kranfe gefund 
geworben fepn jollen, Auch Zubecns im feiner Beichichte des beiligen Blutes gedenft des Aberglaubens, der mit St. Annen ze 
Krüffem getrieben jey, Im Anfange des adyijehnten Yabrbunderts fol ver Pfarrer Georg Kranfe die Krlicden, mweldye in der 
Kirche zum Zeicyen dee Winberkuren des Bildes aufgehäuft waren, Ichedmeile berausgemworfen haben: nur ein Paar murbe jur 
Erinnerung aufbewahrt, Das Dorf verbantt diefem Aberglauben aber bie fhön gemölbte große Kirche, die Bilhof Johann 
von Havelberg im Jahre 1520 dajelbit erbanen lieh. Das Klofter Heiligengrabe hatte indeifen wahricheinlic) an den reichen 
Einnahmen, melde diefe Waljabrten nach Krffomw jumrge bradien, feinen uber ba nicht ibm, fonteru dem Deomfliftt zußas 
velberg, das Patronar Über bie Kirdye zuftändig war. 
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gänger bes jegigen Stifishanptmannes, Der Probft war ein Weltgeiftlicher, bald ablicher, balb bürgers 
licher Herkunft; er genoß ald Probft einen großen Antheil an ben gefammten Kioftereinfünften und 
außerdem öfter noch ald Pfarrer in fremden Parochien, die er durch Bicare verfehen ließ, oder ald Als 
tarift ven einzelnen in der Kapelle ober Klofterfirdye errichteten Altären, erhebliche Einnahmen. Männer, 
weldye ald Verwalter diefed Amtes, in unfern Urkunden namhaft gemacht werben, waren im Jahre 1318 
Theoderich oder Dietrich, im 3. 1350 Jan vten rore, db. i. Johann von Rohr, wor diefem in nicht zur 
beftimmenden Jahren Heinrich von Roffow: ferner 1351 ein anderer Geinrich, ber feinen Familiennamen 
führte, demnädyft ein gewiffer Albert, den man zugleich ald Pfarrer zu Pankow fennen lernt, im 3. 1380 
Hüneke Karftedt, im 3. 1422 Nicolaus Poppentin, im I. 1450 Peter Kubbier, 1455 und 1458 Johann 
Sorban, 1469 und 1482 Gurb Voß, 1495 Meinharb Krufeke, 1510 „einric, Kegel, 1529 Jobocus Nas 
gel und 1538 Heinrich Müller. 

Der Konvent bejtand anfänglich aus 12 Perfonen. Die Fähigkeit zur Aufnahme war nicht an 
die Geburt aus beftimmten Familien gefnüpft, wiewohl gewiß ben Nachfommen großer Wohlthäter des 
Stiftd au in Anfehung der Reception ein billiger Vorzug zugeftanden wurde. Die reichiten Familien 
bewarben fi um die Aufnahme ihrer Töchter in die Schaar der Gott geweihten Jungfrauen, um badurd) 
fie und fi befonderer göttlicher Gnade theilhaft zu machen. Denn dad Klofter war feine Berforgungss 
anftalt derer, welchen bie Ehe feinen andern Beruf ammwies; fondern die Einfegnung zur Nonne galt ale 
eine geiftige Bermählung mit der Gottheit, der feine weltliche Bermählung an Würbdigfeit gleich gefchägt 
werden fonnte. Daher achtete man für Jungfrauen im Alter der zarteften Kindheit fchon dem ftillen 
Klofterleben unwiderruflich gewidmet zu werben, für ein Glüd, weldes Eltern für ihre Kinder und Brüs 
ber für ihre Gefchwifter mit den größeften Opfern an Habe und Gut, wodurdy fie den Konvent dafür zus 
beftimmen fuchten, als Ziel verfolgten, Familien, wie bie von Rohr, welche bei ihrem damaligen großen 
Güterbefig dad Klofter ausnchmend bereicherten, fahen daher oft einen großen Theil bed Konventd aus 
Töchtern ihres Haufes beftchen, wie 3. B. eine Urfunde des Anhangs vom Jahre 1403 zeigt. 

Dem Konvente ftand eine Aebtiffin und eine Priorin nad den Negeln bes Gitercienfer» Orben® 
vor. Webtiffinnen aus der Fatholifchen Zeit, welche die Urkunden namhaft madjen, waren 1530 Gertrud 
von Dfterburg, 1351 Margarethe, 1380 Elifaberh, 1422 Elifabeth von Rohr, 1450 Adelheid von Bars 
tenberg, 1455 und 1458 Anna Konow, 1469 Elifaberh von Lüderig, 1495 — 1519 Anna von Rohr, 
1538 — 1549 Ama von Quigow,. Priorinnen in derfelben Zeit waren 1350 und 1351 Margarethe 
Graßom, 1380 Ehriftina, 1422 Kathrina, wahrjceinlich von Rohr, 1450 Anna Konow, 1455 u. 1458 
Kathrina Scheplig, 1469 Anna von Borchhagen, 1495 Anna von der Weide, 1498 und 1502 Euphes 
mie von Möllendorf, 1510 Auna von Kliging, 1529 Anna von Rodow, 1538 Glifabeth von 
Alvensleben. 

Die lettgegachte Priorin und die Aebriffin Ana von Ouigow maren ed, unter denen bie firdh 
liche Reformation fich in der Mark zu verbreiten begann: die Reformation wurde 1539 fchen fat in 
allen Städten der Prignig, außer in Wittftof und Wilfnad angenommen. Bei dem nahen Einfluffe des 
bis zu feinem Tode ftandhaft den Fatholifchen Kircengebräudyen anhangenden Bifcof Buffo auf das Flös 
ferliche Stift Heiligengrabe gelang 3 dem Bifchofe, den ihm treu ergebenen Konvent in gleicher Beharrliche 
feit zu erhalten. Er wehrte daher nicht nur dem Eindringen der evangelifdyen Lchre während ber Jahre 
1539, 1540 und 1541; fondern die mannhafte Aebtiffin wagte e8 bei diefer Rüdjtärfung auch, fich der 
Annahme ber churfürftlichen Kirchenorbnung von 1542 und jeder Neuerung dreift zu widerfegen. Mit 
gleichem Muthe verweigerte. fie bancben die Erhebung der allgemeinen 'Landesfteuern zujulaffen, bie 
auf hurfürftlichen Vefehl and von ben Unterthanen des Kiojters erhoben werden follten. Diefe in einer 
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Zeit, melde fo viel alteı geiftlihen GStiftern ein Ende machte, um fo Fühnere Widerfeblichkeit bewwog den 
Ehurfürften, der fonft der im Bereiche der bifchöflichen Herrichaft gelegenen Orte nadyfichtig fchonte, zu 
firengen Maafregeln. Der Landeshauptmann in der Prignig, Eurb von Rohr hatte 5000 Gulden ber 
hurfürftlichen Kammer vorgeftreft und es bedurfte dafür eines einträglichen Pfandftüces, woran «es, bei 
ben damaligen churfürftlichen Domainen in der Prignig gebradh. Da nun das Klofter Heiligengrabe vers 
fhmähte, ald evangelifcyes Stift fortzubeftehen; fo erhielt Eurb von Nohr nod; im Jahr 1542 den Bes 
fehl, daffelbe in Befig zu nehmen und zu, fequejtriren. Der Konvent wurde bis auf wenige lieder, bie 
der Annahme der neuen Lehre, fi nicht mweigerten, ganz aus dem Kiofter entfernt. Bermuthlicd nahmen 
die flüchtigen Damen, zumal ba die Priorin eine nahe Verwandte des Bifcdofes von Havelberg war, bei 
diefem ihren Zuflucdhtsort. Sie traten dann zugleich mit dem Pabite und dem faiferlichen Hofe zu Wien 
in Unterhandlungen, und die Aebtiffin fol im Begriff geftanden haben mit ihren treuverbliebenen Nonnen 
zu Fuße nad; Wien zu wandern, ald Bifchof Buffo und mit ihm die legte Stüge ber Katholicismus in 
der Prignig bahinfanf. Es gelang nun ben Bemühungen ihrer Familie, die Aebtiffin zur Aufgabe ihres 
beharrlichen Feityaltend an der alten Kirchenform zu vermögen; worauf der Churfürft unter ber Bebin« 
gung, baß die evangelifche Kirchenorbnung angenommen und die Schuld an Eurd von Rohr zur Uuslöfung 
der Klofterbefigungen von dem Konvente übernommen werde, ber Aebtiffin und ihren Jungfrauen, nad) 
vorheriger Abbitte wegen ihres Ungehorfams, die Rückkehr in das Klofter geflattete. Wermittler biefer 
Ausföhnung zwifchen dem Churfürften Soachim II. und dem Konvent, wodurd; das Klofter feine Herftcls 
lung fand, waren die Gevetter von Quigomw, mämlicd, Dietric) der Aeltere zu Ruhftebt, Lübefe zu Star 
venow und Dietrich, Hauptmann zu Lenzen, Der Churfürft ließ dem Stifte alle früher erworbenen Rechte 
und Befigungen und fo fehrte die Aebtiffin mit ihren Gonventualiunen nad, fechsjähriger Abwefenheit, den 
Dienftag nad) Mifericordias domini mit Lobs und Freudenliedern in ihr Klofter zurüd, Diefer Tag ift 
noc; lange nachher jährlich gefeiert und an demfelben über den 129ften Pfaim eine Danfpredigt gehalten 
worden. Man nannte ihn das Klofters-EinzugssFeft. 

Uugeachtet der erwähnten Neligionsveränderung behielt das KHofter jebody noch lange Mandyes 
aus ber fatholifchen Zeit bei, namentlich die Ordenskleidung und das Begräbniß. Die Conventualinnen 
liegen fid) darnach ohne Sarg in ihren Kappen begraben und das Geficht mit einer hölzernen Schüffel 
bededen. Die Kappen legten fie erit nad) dem breißigiährigen Kriege ab. Das Berdienft ded Prigwalt: 
fen Tudmachers, weldyer dem Juden das Geitändnig abgelodt hatte, zog bis dahin dem dortigen Ger 
werfe den Bortheil zu, daß es diefe Kappen lieferte, Rad; anderer Nacjricht gaben die Tuchmadjer bie 
den Jungfrauen nöthigen Kappen unentgeldlidy her. 2 

Die Ummandlung des Klofters Heiligengrabe in ein evangelifches Stift führte zugleich manche 
Veränderung feiner äußern Berfaffung mit fi. Zunächft war die Würde eines Probftes entbehrlich; und 
wurde abgefchafft., Nur in der neueften Zeie wurde fie auf wenige Jahre hergeftellt, indem das Stift im 
Jahre 1790, dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten von Wöllner, die Würde eines Stiftsprobftes 
antrug, welche au, von diefem angenommen und vom Könige Friedrich Wilhelm U. beftätigt wurde, Es 
war dies jedoch eine bloße Ehrenbezeugung: dem neuen Probfle jtanden 'als folhem weder Nedjte mod) 
Einkünfte im Stifte zu. 

Die weltliche Berwaltung der Stiftsangelegenheiten, die fchon in ben legten Fatholifchen Zeiten 
eine Hauptobliegenheit der Probitei gebildet hatte, ging zur Zeit der Neformation auf einen weltlichen 
Beamten, den Stiftshauptmann über. Derfelbe nahm nun in der Kemmade oder Kembbe, eigentlich ca- 
minata, weldyed im mittelaltrigen Latein ein feftes Haus bezeichnet, auf dem frühern Sige der Pröbite, 
feine Wohnung. Die ganze Reihe der Hanptleute des Stifts it aus den und vorliegenden Nachrichten 


% 


472 


nicht mehr zu erfehen. Wir vermögen fie vielmehr nur bis am bas Ende bes I6ten Sahrhunberts zus 
rüczuverfolgen, wobei die Namen derer verfchwiegen bleiben, bie von 1550 bis 1600 dem Stifte vors 
ftanden, denn aus biefem Zeitraum wiffen wir nur einen zu nennen, nämlich; ben Bürgermeifter zu Prits 
walf Anthonius Ran, der 1589 am Iäten Mai im 5öften Jahre feines Alters ftarb und nad) zuwerläffis 
gem Zeugniffe Hauptmann bed Klofterd war 9). Im flebzehnten Jahrhundert verfahen die Hauptmanns 
fchaft von 1600—1606 einer von Scharfenberg, von 1606 bis in dem dreifigiährigen Krieg Ioadyim von 
MWinterfeld. Diefer ftarb in der Kriegszeit mit dem größten Theil des Konvents an der Peft, und feine 
Stelle blieb eine Zeit lang unbefegt. Dann übernahm diefelbe 1645 Erbmann von Bartifow, der im 3. 
1680 ftarb, worauf ihm Reimar Chriftoph von Karftebt folgte, der bis ins Jahr 1705 die Sriftshaupt 
mannfchaft verwaltete; den 20. Mai 1705 juccebirte bemfelben Chriftian Ludwig von Rohr auf Holzhaus 
fen. Alle diefe Stiftöhauptleute hatte der Konvent erwählt und beftallt: nur bei dem lebten war eine 
Königliche Eonfirmation der Beitallung erfolgt. m Gahre 1722 aber ertheilte der König) dem in der 
Armee dienenden Lieutenant von Werbe eine Anwartichaft auf diefe-Hauptmannfchaft, die dem Offizier 
auch im Jahre 1731 durd; von Rohre Tod erledigt wurde, Der Konvent fträubte jich vergebens gegen 
die Anerfennung bed Dffizierd, der im Militairdienfte blieb. Durch Irrthum wurde 1738 der Sherforits 
meifter von Jurgas zum Stiftshauptmann ernannt. Bon Werde war noch am eben und die jenem 
ertheilte Beftallung wurde daher ald Adjunctionspatent gedeutet, weldyes ohne Kolge blieb. Ad der ins 
zwifchen zum Oberft avaneirte von Werde bei Chotufig im Jahr 1742 das Leben verlor, beitellte der 
König unterm 31. Mai diefes Jahres einen DOberften von Röel, der gleichfalls dienftthnender Offizier blieb, 
zum Nachfolger deö DVerftorbenen in der Stiftöhauptmannfchaft,  Gtellvertreter des von Röel in diefem 
Amte war anfänglid der Bürgermeifter Schmidt zu Prigwalf und nachdem diefer dem Konvente große 
Verbrießlichkeiten verurfacht hatte, Joahim Dettlof von Winterfeld, der mit bem Titel eined BViceftiftes 
hauptmannes und mit der Hoffnung auf Nachfolge in bie Stiftshauptmannfchaft nadı von Röels Abgange 
fi der Amtöführung unterzogen hatte. ld der Dberft von Röel jedodh im Jahre 1745 farb, wurde 
unterm Tten Januar des folgenden Jahres der General-Major Reimar Julius von Schwerin mit der ers 
Icdigten Stiftshauptmannfhaft begnadigt, bevor der von Winterfeld feine Anfprüce anmeldere, Diefem 
wurde baher nur nachgelaffen, bem General feine erlangten Anfprüdjye auf die Stifrahauptmannichaft abe 
zufaufen. Man wurde über eine Abftandefumme von 3500 Thlr. einig, nach deren Erlegung ber Vices 
fiftshauptmann von Winterfeld als: ordentlicher und alleiniger Stiftshauptmann eintrat. Die Stiftes 
hauptmannfchaft fchien hiernady ein Object von Handelsfpeculationen zu werden. Denn von Winterfeld, 
der fein daran gewandtes Kapital wieder heraus zu ziehen mwünfchte, trat darüber mit mehreren Perfonen, 
namentlich mit einem Herrn von Nocew, der in Sähftfchen Militairdieniten ftand, in Unterhandlung. Der 
Konvent gab dazu auch feine Genehmigung, unter dem Bedinge, daß der von Rodom fich im Borans 
anheifchig machte, nicht wieder eine ähnliche Veräußerung vorzunehmen, Dod inzwifchen war ber König 
von ber dem Stifte eigentlich gebührenden freien Wahl des Hauptmannes unterrichtet worben, und e& 
wurde daher diefem Veräußerungsvertrag die allerhöchite Genehmigung mit der Erflärung verfagt, daß der 
Konvent bes Stiftes fünftig wieder freie Wahlgerechtigfeit in Anfehung feines Stiftshanptmannes aus» 
üben folle. Da nun der bejahrte Hauptmann von Winterfeld einer Unterftügung beburfte, fo madıte der 
Konvent im Gahre 1768 einen von Karftedt zum Adjuncten und diefer trat 1787, da ber altersidywache 
von Winterfeld völlig refignirte, ald wüflicher Stftehanptmann ein, 

Die Hauptmannfchaft des Stifts war noch im 17ten Jahrhunderte fehr einträglic. Denn ber 


*) Hap’s Beichreib. der Stadı Prigwalf manulpt. Anh. &, 301. 
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Hauptmann empfing alle Einnahmen des Stifts, gab davon ben Gonventwalinnen und übrigen Kiofterber 
dienten ihre Gehalte und Deputarftüde, forgte für die Beftreitung der übrigen nothwendigen Ausgaben, 
amd beijielt den Ueberichuß für fi. Auf der Kemnade fand daher and in der Regel ein fehr liberaler 
Haushalt ftatt, der um fo mehr zu Befchwerden Anlaß gab, je Färglicher oft den Eonventualinnen ihre 
Geld: und Naturalhebungen zugemeffen wurden. "Wenn man die bis in das 18te Jahrhundert in alters 
thümlicher‘ Form beibehaltene Bekallung der Klofterhauptleute, wie noch der von Rohr fie erhielt, ins 
Auge fat, fo laffen zwar die dem Hauptmanne verfchriebenen 86 Gulden Gehalt, die halben Gerichtöger 
fälle, bad Annahmegeld von den Bauern, die freien Stiefel und Schuhe, die ihm aegeben werben follten, 
und die fee Stein Wolle,. die er bei jeder Wollfchur zu feiner Kleidung empfing ‚und dergleichen Keine 
Vortheile, eine fo günftige öfonomifche Stellung des Stifishanprmannd gar nicht vermuthen. Darin aber, 
daß dem Hauptmann freier Tifch und freie Fütterung für Reit- und Wagenpferde zugefichert war, lag 
die Möglichkeit ungemeffener Ausdehnung feiner Naturalconfumtion. Die gewöhnliche Beitallung der 
Dauptleute, wie fie zulegt no) dem Hauptmanne von Rohr auf Holzhaufen ertheilt wurde, lautete 
folgendermaaßen: _ 

Wir Hedwig Maria von Vietftrucken, Domina, Anna Elifabeth von Retzstorffen, Priorifa und 
gefamptes Capitel des adelichen Jungfräulichen Clofters heiligen Grabe, uhrkunden undt Bekennen hier- 
mit vor unfs und unfere Nachkommen am Clofter auch fonft männiglichen: Nachdem wir nach gehab- 
ten reiffen Rath und fleifsiger deliberation den wohlgebohrnen herrn, herrn Chriftian Ludwig von Rhor, 
auf Holzhaufen Erbgefefsen, zum Hauptmann dıefes Clofters, folchem nach aller Möglichkeit fleißig und 
treulich vorzuflehen und defsen beftes überall zu fuchen und zu befordern, einhellig eligiret und be- 
ruffen, Er auch diefe Hauptmannfchafft jetztberührtermafsen acceptiret und angenommen, dafs wir. dero- 
wegen wohlgedachten 'herrn Hauptmann zum jährlichen Salario Sechs und Achtzig Gülden Mär- 
ekifcher Wehrung an Gelde, einen freyen Tifch, die halbe Gerichts-Gefälle, das 
Annehmegeld von den Bauern, freye Stiefeln und Schuhe, Sechfs Steine Wolle von 
jeder Schare, und wenn Maft vorhanden, Zehen freye Maft-Schweine, darzu Er aber 
die Schweine felbft fchaffet von feinen eignen Mitteln, auch freye Reit- und Wagen-Pferde 
zu des Clofters verrichtungen, nebft andern gewöhnlichen Accidentien verfprochen und zugefä- 
get; Wir unfs denn auch in Krafft diefes nochmahle verpflichten, folches alles jährlich dem herrn 
Hauptmann Chriftian Ludwieg von Rohr zu verfchaffen und abfolgen zu laffen. Uhrkundlich haben wir 
obbenahmibte Domina und Prioriffa diefen Receff eigenhändig unterfchrieben, undt mit des Clofters ge- 
wöhnlichen Secret verfiegeln laffen. ° Actum Clofter heiligen Grabe den 13. Martij des Eintaufend 
Siebenhundert und fünften Jahres. 

Diefe Stellung des Hauptmann änderte fidy jedod; in Folge der neuen Einrichtung, welche Kös 
nig Friedrich Wilhelm I. dem Stifte geben ließ. Diefer die Sparfamfeit und Einfachheit der Lebends 
weife fo fehr liebende Monarch, war 1714 felbit in Heiligengrabe ammwelend und von dem damaligen 
Eriftehauptmann von Rohr aufs Prächtigfte bewirthet worden, Defto mehr Eingang fanden die Klagen, 
weldye bie Stiftsdamen dem Könige perfönlic; vortrugen, daß auf ber Hauptmannfchaft Vericdwendung 
und in ihren Zellen dagegen die größte Dürftigkeit berricde. Der König ließ die Angelegenheiten des 
Erifts, wie er bei feiner Anwefenheit verfprochen hatte, durd; eine Gommiffion reguliren; ber diejer Coms 
miffion ertheilten Inftruction wurden aber befonderd die Worte eingerüct, bes Klofterhauptmannes Ber 
foldung auf ein Gewiffes zu fegen und dagegen Defräirung oder Diäten gänzlich abzufchaffen: im Webrigen 
ed audı babiu zu richten und dem meuzuentwerfenden Statuten mit einzuverleiben, daß bie bieherige 


rn 


ee ne An Minden ie 


KAHN ne hc nt ne he 


474 


große Baftfreiheit *), melde dem Verlaut nadı dem Kofter jährlich ein Beträchtliches gefoftet, eine 
germaaßen eingefchränft oder zum menigften nicht nadı Gefallen gemißbraucdht werde, Diefe Anorbnung 
wurbe von ben Bommtiffarien genau beobachtet, und die Einnahme des Stiftöhanptmanned daburd; fo ichr 
reducirt, daß der Konvent felbit bald hernach diefelbe für unangemeffen geringe eradtete, und dem Haupts 
wmanne aus den Ueberfchüffen bed Klofters, ohne höhere Genehmigung längere Zeit eine beträchtliche Zus 
lage gewährte, 

Der Etiftshauptmanm- ifk übrigens ber beftändbige Deputirte des Stift? und ein Borftand beffels 
ben in ähnlicher Verfaffung, wie folche bei dem Stift Stepnig bereitd dargelegt worden. Wie dort, mird 
auch zu heiligen Grabe die Juftiz durch einen Mechtögelehrten unter Leitung des Stiftehauptmannes vers 
mwaltet und ift demfelben zu untergeordneten Dienftverrichtungen ein Stiftdfecretair zugegeben. Die Stelle, 
welcye zu Stepnig das erbliche Parronat einnimmt, vertreten hier zwei aud der Ritterfchaft gemählte 
Guratoren, beren Befugniffe jedocd; nicht fo groß find, wie das Patronat, welches über heiligen Grabe dem 
Landesherrn angehört, es mit fih bringt. Ich weiß nicht, wie alt die Einrichtung biefes Guratorii für 
bas Klofter ift: fie fcheint jedoch einer neuern Zeit ihren Urfprung zu verdbanfen. Sin meinen Radjridten 
finde id; die erften Kloftervorfteher, wie diefe Guratoren genannt werben, erft im Sahre 1708. 

Die rvangelifchen Prediger des Klofiers Heiligengrabe waren der erfte Joachim Freienftein, ber 
noch Fatholifcher Geitlicher dafelbft gewefen war und 1556 ftarb, Ihm folgte Andreas Reuchlin und die 
fem Thomas Bengin, ber im I. 1626 ftarb. An feine Stelle fam Arnold Krufemarf bis zur Bermüftung 
bes Stifts im dreißigiährigen Kriege, ‘ Nad; der Herftellung be Klofterd fand bis 1651 Georg Kraufe 
dem Gotteediente des Klofterd vor, ben er wegen feines fchwädhlichen Körpers bei der Geringheit bed 
Konvents im Zimmer der Domina zu halten pflegte, Nady feinem Xode wurde 1651 M, Wilhelm Sauer 
nach dem Klofter berufen: ed war aber eine übel getroffene Wahl; diefer Geiftliche führte ein böfes er 
ben und erftach zulegt im Jahre 1667 den Stuhlichreiber zu Witiftod Havelenthal. Nun folgte ihm M. 
Joh. Helwig bis 1681, diefem oh. Georg Bofenius bis 1692, darnadı Paul Krumbiegel bis ATIL, 
demnähft Georg Dietrich Lüdewald u. f. m. 

in Rüdficht auf die Würdenträgerimnen im Konvent brachte die Reformation zunächft nur eine 
Veränderung der Bezeichitung der Aebtiffin mit fih. Sie hieß jegt Domina. Darneben blieb aber die 
Stelle der Priorim, ald einer Gchülfin und Eteflvertreterin der Domina, die daher auch von der Domina 
dem Konvente zur Wahl in Vorfdlag gebracht werben fol, Nur im nenefter Zeit ftellte König Friedrich 
IE, den Titel Aebtiffin für die Vorfteherin des Konventes her, indem die Domina von Winterfeld, eine 
befonberd verehrungswerthe und aud) vom Könige perfünlich hochgefcjägte Dame, mit der Würde einer 
Aebtiffin des Stifte bechrt wurde, Außer der Domina gab es im vorigen Jahrhunderte öfters auch) eine 
Domina-Adjuncta oder eine Vire-Domina im Stifte, Den 12. November 1720 wurde bie Sonventualin 
Juliane Dorothea von Putlig, die nicht einmal ald Conventualin durd; Wahlbefhluß aufgenommen, fen 
bern burdh die Önade der Königin, vermöge bed dabei zum erften Mal geübten Nechted der primae preces 
in den Konvent gefommen war, zum großen Berbruß bed leßtern, der Doming von Jagard mit der 





*) A der 1622 zu Tübingen gedrudten Teihreibung des Marf Brandenburg von Gottfried von MWarnfieten, brikt 
es in Berug auf biefe Gaffreiheit: „Dieles Aloflers (beitigen Grabe) jährliche Einfommmen find fo flattlich und anfehnlich, def 
fie nicht allein zw ibrer Meihdurfr, fondern auch am fremten Mationen fünnen Gutes davon hun, inmaßen allba rin 
fremder von Abel drei Tage Samt Pferden und Dienern ju bleiben bat, und wird mir anfebnlider 
Tractation auf der Probflei von dem Hauptmanne, fo dayu verordnet, fo viel möglich verfehen," 
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Hoffnung zur Nachfolge abjungirt. Als bdiefe barnach Domina geworben war, fteflte der Konvent burch 
Wahlbefhluß das Fräulein Ehriftine Charlotte von Einfiedeln zur Vicedomina auf. 

Die Reihe ber Damen, welche feit der Reformation dem’ Höfterlichen Stifte zum Heiligengrabe ald 
Domina vorftanden, it jchon aud Hindenbergs zu Anfang diefer Hohandlung erwähnten Nachrichten zu 
erfehen. Die nächfte Nachfolgerin der von Quibow war Urfula von der Scyulenburg, die im Alter blind 
geworden feyn und ihr Amt daher niedergelegt haben foll, worauf Rucia von Königemarf aus Közlin fucces 
“ birte, bie im9. 1581 ftarb. Dann folgte Anna von Nindtorff aus Fleßow, bie nad; 29jähriger Führung 
ihres Amtes im Jahre 1610 ftarb; diefer folgte Ilfabe von Kapellen aus Manfmus, die 1635 mit Tode 
abging. Während ihrer 25jährigen Amtsführung hatte fie einen großen Theil der. Laften und Leiden bed 
breißigjährigen Krieges zu tragen gehabt. Dod, ber Tod überhob fie ben ärgiten Ereigniffen, weld,e wähs 
rend diefer Zeit das Stift betrafen. Ihre Nachfolgerin Eva von Wartenberg aus Rebelin erlebte die 
traurige Berwüftung bes Stifte, fah im I. 1636 die Gebäude der Hauptmannfchaft oder die Kembde in 
Flammen aufgehen, und fich gezwungen, mit den 46 dem Klofter angehörigen Perfonen, daffelbe zu vers 
laffen. Die Koftbarfeiten, Urkunden und Briefichaften des Klofters fchichte fie nah Hamburg, von wo 
biefelben zum Theil niemals zurücgefehrt und wobei namentlih — (mehreren Erflärungen bed Konvents 
aus dem fiebzehnten Jahrhundert zufolge) — viele der ältern Urkunden eingebüßt find. Die Domina felbft 
begab fich mit ihrem zahlreichen Gefolge nadı Wittftof, wo fie im Jahre 1637 mit dem größten Theile 
ihrer Gonventualinnen ein Opfer der damals hier wüthenden Pet wurde. Anna von Rathenow fammelte 
etwa um das Jahr 1645 die noch übrig gebliebenen, durch die Kriegsunruhen zerftreuten Gonventwalinnen 
wieder und forgte mit beit Beiftande des zum Stiftshauptmann ermwählten Hand Erdtman von Bertidow 
für die Herftellung des Stiftes und feiner Befigungen. Damals entftanden wahrfcheinlich auch zuerft die 
Wohnungen ber Gonventualinnen außer dem eigentlichen Kloftergebäude.. Ein eignes Wohnhaus für ben 
Klofterhauptmanm wurde erit 1670 wieder aufgerichtet. Inzwifchen war die Domina Anna von Rathenow . 
and Plönig im I. 1663, geftorben und ihr Elifabeth von Eimbed, dod nur auf 2 Fahre gefolgt, worauf 
Anna Dorothea von Munthen im $. ‚1665 zur Stiftsregierung gelangte, der fie 33 Jahre hindurch vor 
fand, Im 3. 1698 folgte ihr Hedwig Maria von Wittfiruf aus Berlit und derfelden Maria von Jas 
gardb im 3. 1707. Unter der leßtgenannten Domina erhielt dad Klofter feine Statuten vom 5. 1710 und 
vom 7. Novbr. 1714 und trugen fic die Veränderungen zu, deren rüdfichtlich bed Einkommens ber Stiftes . 
hauptmannfchaft bereits oben gebadht.ift. Den 12. Novbr. 1720 wurde, wie oben erwähnt werben, diefer 
Domina, welche fchen 1713 ihr flöfterliches ubeljahr gefeiert hafte, die Eomventualin Juliane Dorothea, 
eble Freiin Gans zu Putlig durdy des Königs Befehl adjuhgirt. Doch die ganze Berfammlung des Kos 
fterd war fehr feindfelig gegen dies gebildete und thätige Fräulein gefinnt, fchon weıl fie ohne Wahl in 
den Konvent gefommen war, nody mehr aber, nachdem fle aud, ohne Wahl zu der bald erledigten Stelle 
der Domina emporftieg. E& gelang ihrer Klugheit nicht, biefe Feindfchaft zu verfühnen. Obwohl fie die Re: 
venien der Gtiftsbamen über die Gebühr vermehrte, aud; dem Hauptmanne die chen’ früher erwähnte 
Zulage gab; fo blieb fie doc, in ununterbrochenen Streitigkeiten mit ‘dem Konvente verwidelt, die ihre 
Gefundheit untergruben und ihrem Leben fhon im Jahre 1732 ein Ende fepten. Ihr folgte die im S. 
1727 ermwählte Vicedomina Chriftine Charlotte von Einfiedeln aus bem Haufe Fatenrode im Mangfeldis 
fchen, die im 3. 1740 farb und der nachmaligen Uebtiffin Juliane Augufte Henriette von Winterfeld aus 
bem Haufe Schmarfow in ber Ufermarf Plag machte. Diefe Domina hat über 50 Jahre dem Stifte 
vorgeftanden: denn fie ftarb erit den 14. Dezbr. 1790, und nad, ihrem Zobe fiel die Wahl des Kos 
dents auf Magdalene Rofine von Quikow. Durdy bie befondere Gnade, worin bie Domina von Bins 
terfeld bei Hofe. ftand, wurbe ihr im Jahre 1743 nicht nur die Würde einer Aebtiffin zu Theil, fondern 
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auch; zu ber melandelifchen, fchwarzen wollenen Kleidung, weldye die Conventualinnen mit weißem Halds 
fragen und weißer Schürze trugen, ber Schmuck eined Ordensfreujes verftattet, weldyes an einem gris 
de lin farbenen, mit Ziber eingefaßten Bande getragen wird, weiß emailirt, mit Gold eingefaßt md 
auf ber einen Seite mit den Worten in golduen Bucyftaben in. blauem Grunde »par grace« und am ben 
vier Eden mit dem gefrönten Namendzug bes Könige verfehen ift; auf der anbern Seite aber in ber Mitte 
mit der Jufchrift: »pour la Conservation de Ja maison royale« und in den Eden mit vier Paar zum 
Gebet aufgehobenen Händen. Im 3. 1776 wurde diefem Kreuze auf den Antrag ber Aebtiffin aud no 
ein auf der linfen. Brut im Kleide geftiter Stern hinzugefügt, weldyen die jebesmalige Aebtifiin und bie 
wirfidh zur Hebung gekommenen und eingeführten Stiftödamen zu ne berechtigt wurden. Die Con 
ceflion fauter: 

»Wir Friderich von Gottes Gnaden, König von Preufsen ete. ee. Urkunden und bekennen 
hiermit für Uns und Unfern Nachkommen und fügen männiglich zu wilsen, was maafsen die Aeb- 
tilsin des Stifts heil. Grabe v, Winterfeld bey Uns allerdemüthigft Anfuchung gethan, , gedachten 
adlichen Stift zum heil. Grabe allergnädigt zu erlauben, einen Stern auf der linken Seite des 
Kleides eingeftückt zu tragen. Wir auch in allergnädigfter Erwägung derjenigen Devotion und Er- 
gebenheit, fo mehr erwehntes adl, Stift zum heiligen Grabe Uns jederzeit bezeiget, zum Merkmahl 
und befländigen Andenken Unferer darüber hegenden Zufriedenheit, fothanen geziemenden Gefuch 
in allerhöchften Gnaden zu deferiren geruhet. Als wollen Wir hiermit und Krafft diefes offenen 
Briefes der jedesmahligen Aebtifsin und denen zur Hebung gekommenen wirklich introdueirten 
Chanoinefsen, aufser dem zeitherigen Ordenszeichen, den von befagter Aebtifsin eingefandten und 

- von Uns allerhöchit genehmigten Stern mit der Umfchrifft: 
Par Grace 1776. 
und in dem runden felde den gekrönterr Namenszug FR wie folcher Stern nach feinen naturlichen 
farben alhier abgebildet worden, allergnädigft erlauben, fothanen Stern auf der linken Seite des 
Kleides zur befondern Diftinction und immerwährenden Andenken Unfers gnädigften Wohlwollens 
von nun an zu ewigen Zeiten zu tragen, Wie Wir denn oftermeldetes adel. Stift bey diefer Un- 
ferer demfelben verlichenen Gnadens Bezeugung bedürfenden falls jederzeit Königlich fchützen 
und handhaben wollen. 

Des zu Urkuhd haben wir diefe Concefion höchft. Eigenhändig unterfchrieben und Unfer 
Königliches Jnfiegel daran hängen lafsen; fo gefchehen und- gegeben in Unferer Kömglichen Re- 
fidenz Stadt Berlin, den 17ten Tag Monaths Octobris nach Chrifti Unfers Herrn Geburth im Eintau- 
fend Siebenhundert Sechs und Siebenzigften Unferer Königlichen Regierüng aber im Sieben und 
dreyfsigften Jahre.» *) gez: »Friedrich.« 

Im Jahre 1790 den 16ten Dezember wurde enblid) . bem Stiftshauptmanne beiilligt, den 
DOrben anzulegen. 

Die urfprüngficdhe Anzahl der 12 Nonnen außer der Domina oder Aebtifiin wurde vermuthlich 
fen im Idten Jahrhundert verdoppelt; und diefe Anzahl von 25 Mitgliedern des Möfterlichen Ronvented, 
edoch einfchließlic) der Aebtiffin oder Domina und der Priorin, blieb bis in das 17te Jahrhundert um 
verändert fortbeftchen. Zu Anfange bed ITten Jahrhunderts wurden jedody an die Etelle der jüngiien 


”) Mbbilbungen dee Drbdenszeichens, fo wie bes gangen alten Habits ter Eriftedamen det Kiofiert Heitigengraßt, 
findet man in den Beilagen ju Johann Bernoukli’s Sammlung kurzer Neifebefcreibungen, Jahrg. 1782, Band VI. 
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- MajorsPräbende zwei Minor» Präbenden gefegt, mwoburd; ber Gonvent auf 25 Mitglieder, außer ber 
Domina anwuce. Bon bdiefen 25 Gonventualinnen hatten 23 volle Hebungen oder Major: Präbenden und 
jede ihre eigene Wohnung, die zwei legten genoffen nur Minor+Präbenden, welche aus einer geringern 
jährlichen Gelohebung beftanden und womit feine Naturalvortheile und feine eigene Wohnungen verbuns 
ben waren. Diefe Minoren wurden jedoch beffenungeachtet bei ihrem Antritte, nachdem fie das gemöhns 
liche Probejahr im Klofter vorher gehalten hatten, förmlich eingefleidet umd introducirt, hatten gleich 
jenen 23 Sig und Stimme auf dem Chor und im Kapitel, md ftanden jenen in feiner andern Beziehung 
nad, ald in Rücdficht- auf die Einkünfte. Daher rüdten die beiden Befigerinnen der MinorsPräbenden 
“ audy ohne alle weitere Feierlichfeiten in die höhern Präbenden nad der Neihfolge ein, fobald fich foldye 
ihnen erledigten. Diefe fchon vor bem 3Ojährigen Kriege beftehende Bejegung bes Konvehtes wurde aud) 
in den Statuten des Klofterd vom 20. Febr. 1710 anerkannt, Die Etatuten von 1714 veränderten 
biefelbe jedoch durch das Zuthun von. zwei neuen Minor » Präbenden. Die Domina von Putlig nahm es 
in ber Folge fogar über fidy, allen Minoren die Hebungen voller Präbenden zuzugefichen. Bis 1734 würs 
den daher wirklich außer der doppelten Präbende der Domina 27 volle Präbenden aus den Klofterreves 
müen gezahlt. Nach dem Tode der Domina vereinigten fid) indeß die fämmtlichen Gonventualinnen zu dem 
unterm 18, San. 1734 gefaßren Kapitelöfchluffe, mad; dem Uebertritte der jegigen Befigerinnen der vier 
legten Präbenden, die eigentlidd Minor» Präbenden feyn folten, zum Öenuffe voller Hebungen, den vier 
jüngften Gonventualinnen wieder nur die ftatütenmäßigen Minorpräbenden zu reichen. Unter dem 25ften 
Dezbr. 1768 und den 26jten April 1760 machte dann aber dad Dberconjtitorium bei Hofe den Borfchlag, 
nod; vier neue halbe Präbenden bei dem Stifte zu errichten, indem das Gonfijloriunm aus den Einnahme: 
Etats die Mittel dazu nadywies, Diefem Borfäjlage wurde Folge gegeben und im S. 1773 fogar nod) 
die 32fte Stelle hinzugefügt. 

Die Präbenden -der Stiftsdamen beitanden bis in das achtzehnte Jahrhundert _größtentheils aus 
Naturalien und nur aus fehr geringer Geldhebung. Es befam nämlich jede Gonventualin jährlich an 
Gelde 25 Rıhlr. und 1 Rthir. von der Domina, an Bictualien: .1 Wfpl. Roggen, 1 Wipt. Gerite, 2 
Shfl. Budweizsen, 2 Schfl. weißen Hafer, 2 Scyfl. Nauchhafer, 1 Schfl. Weizen, 1 Schfl. Erdfen, 
1 fettes Schwein, 1 Hammel, 12 Schi. Salz, 22 Pfd. Stodfifh und 14 Pfd. Dorf, Noch wurde 
den Fräulein von der Domina jährlith an Gewürz und dergleichen gereiht: A Quartet Wein, 1 Loth 
Nelfen, 1 Loth MusfatsNüffe, 1 Loch Zimmmt, cin halbes Vierrel Pfeffer, ein halbes Viertel Ingwer, 

3 Pfd. große Nofinen, 3 Pfo. Feine Nofinen, 1 gr. Semmel. Ferner wurden von dem Hauptmann dem 
Eonventualünmen jährlich gereicht und unter diefelben vertheilt 2 Hirfche, 9 Dchfen, LU Kühe, 8 Schweine, 
6 Hammel und 4 Tonnen Hering, und von beiden Wollfchuren jährlich einer jeden 4 Pfd. Wolle, und 
von den Meier» und Scyäfereien nad) advenant etwas an Butter und Käfe, wenn die Pacht davon 
einfam, fo wie einige Eier und Pachthühner, weldye bie Unterthanen bei der Domina einliefern 
mußten. Dabei hatte jedes Fräulein jährlich eine Schulzenfuhre, nady ihrer Bequemlicykeit damit zu reis 
fen, jedody daß fie in der Saat» und Erntezeit die Schulzen damit verfcjonen mußte. Die Prierin hatte 
dagegen eine doppelte Schulzenfuhre, Die Domina hatte in Allem eine doppelte Portion und überdies 
noch 20 Rthlr. Dienftgeld aus Sarnow von Hand Scültfen und Hans Dahlenburgs Höfen, imgleidyen 
12 Stein Wolle, 2 Schyil, Leinfamen, welche ihr auf der Meierei Halenbet gejärt wurden, wogegen fie 
der Meierin, weldye das gefammte Bich fütterte, 20 Ellen Keinen, und wenn deren Yalen und Betrücher 
entzwei twaren, deren neue geben mußte. Auch befam die Domina 6 fette Bänfe und die Prierin 4 Gänfe, 
Im Anfange des Ibten Sahrhunderts wurden diefe Naruralhebungen jebody allmälig mehr und mehr in 
Geldhebungen verwandelt, und die Gommilfion von 1714 ließ fid) mit dem Beftreben, die ärmfichen 

sl e 





| 
& 
& 
% 
:| 

® 


VIcHR 


ln 


478 


Präbenden überhaupt zu erhöhen, zugleich bie möglichite Abfhaffung aller natnralen Leiftungen angelegen 
fegn. Die Bollhebung der Gonventualinnen, welche die Domina doppelt genoß, befkanb nad den Stats 
ten von 1714, außer in Wohnung, Garten, Hol; und dergleichen, in jährlihen 115 MRıblrn. nebft 12 
Scyeffel Roggen und 12 Scheffel Gerfte. Als nachher aber die Einkünfte bed Stifte ficdy vermehrten, 
befonders durch anfehnlichen Holzverfauf Kapitale angefammelt waren; fo wurben bie baraus ermadhiens 
beh Mehreinnahmen in der Stille, damit nicdyt die in den Statuten von-1714 für den Fall der Vermelw 
rung ber Stiftörevemüen vorbehaltene Vergrößerung bed Konvented ftattfinde, ohne höhere Approbation 
jährlich unter die Gonventualinnen vertheilt. Ueberdies machten fich diefelben eigenmächtig anfehnliche Zw 
lagen an ihrer Naturalgetreidehebung und bebachten auch den Stiftöhauptmann von Winterfeld mit einer 
beträchtlichen Gehaltövermehrung. Ebenfo eigenmädhtig wurde einigen Gonventualinnen wegen des Borfins 
genö befondere Remunerationen ausgefegt. Diejenigen Kapitalien und Einkünfte, die zum Ueberfchuß ger 
tedjnet turben, kamen niemals in ber Hauptredinung zur Einnahme oder Ausgabe, fondern bildeten eine 
befondere Kaffe, und wurden jährlich um Johannis vertheift, daher diefe Gelder den Namen bes Johan 
nis-Terming befgmen. Als diefes ftatntenwidrige Verfahren aber durd; die commiffarifche Unterfuhung im 
3. 1767 dem Gonfiftorio befannt wurde; fo gefchah bemfelben fogleih Einhalt, und trat demnächft auch 
bie fon erwähnte Erweiterung des Konventesd ein, Doch wurde babei audy auf die veränderten Zeitumftände 
und bie gefliegenen Preife aller Dinge billige Rüdjiht genommen und ben Gonventualinnen jomohl an 
ihrer Gelbhebung ald an Naturalien eine Zulage gegeben. 

Zur wirklichen Einkleidung und zu dem Genuß einer Präbende im Stifte ift nady einer Königlichen 
Anordnung vom 15, Juli 1771 fomohl bei den vom Könige erfpectivirten, als bei ben burd; Einichreis 
bung von Seiten des Stiftd zur Afcenfion ftehenben Perfonen das zurücdgelegte funfzehnte Lebensjahr ers 
forberlich ; jedoch treten die früher berechtigten, nur wegen nicht volltändigen Alterd ausgefchloffenen Ders 
fonen, wenn fie dies Alter erreicht haben, den ihnen inzwifchen vorgetretenen,- formohl rüdjichtlic ber 
Kevenien als der Wohnung, demnädhft wieber vor. 

Die Berfaffung des Klofterd fommt übrigens mit der oben (S. 236 ff.) ausführlich bargefegten 
Verfaffung ded Klofterd Stepnig in den meiften Punkten genau überein... Das Gelübde, womit die Nos 
vizen nach Ablegung des Probejahrs fid, bei ihrer öffentlichen BVorftellung auf dem Chor und der keiftung 
bes Handiclages der Domina verwandt machen mußten, lautete nadı den Statuten von 1710 folgenderr 
maßen: „Id promittire und verfpredhe Gehorfam, fehnldige Neverenz und Chrerbietung im Angeficht 
Gottes Euch der hodywürdigen, hochedlen und andädıtigen N. N. diefes jungfränficyen Kiofterd zum heis. 
ligen Grabe, fo Gott zu Ehren und dem jungfräufihen Stande erbauet, wohlverorbneter Dominae.” 
Die Eintrittsgebühren beftanden, außer im einem Einbringen an Betten und Leinenzeug, in 109 Thlr.; 


die Häufer der außer dem Kreuggange wohnenden Gonventnalinnen waren: auch hier eigentlich Privat 


eigenthum, twie zu Gtepnig, und mußten von den Bewohnerinnen gebaut und gebeffert, werden; dad 
übernahm das Klofter im Jahre 1710 gleichfalls die Bauten an Kellern, Wänden und Dädyern. Bon ben 
durch die Gonventwalinnen beftrittenen Baufoften wohnten diefelbe jährlich Z, ab, was nady ihrem Abs 
gange übrig blieb, mußte die Nachfolgerin ausbezahlen. 

Bon bemerkenswerthen Beränderungen in ben frühern Befigungen bes Klofters, die fich feit ben 
Seiten der Reformation ereignet hätten, liegen in unfern Quellen feine Nachrichten vor, Nur das fcheint 
in Diefer Beziehung erwähnungswerth, daß George von Rohr und Kafpar Köne von Burghagen den 9. 
November 1650 dem Klofter die Keldmarf Beltenhagen für 4000 Gulden verfauften. Unterm 4. Jun 
1652 wurbe auch der Iehnäherrliche Gonfens- des Churfürften zu diefer Veräußerung ertheift, jedod; die 
Lehnseigenfchaft der Felbmark nicht aufgehoben. Das Stift mußte daher die Belehuung mit diefem Gute 
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fuchen und dba biefe fpäter verfänmt murde, im 3. 1685 um Verzeihung feiner Pehnsfchler birten, Diefe 
wurde ihm unterm 11. Sanuar 1685 zu Theil, aud; ben 3. März deffelben Jahres dem Stiftöhauptmann 
von Karftedt die Belehnung ertheilt. Bei der bald darauf erfolgten Negierungsveränderung wurde das 
Lehn zwar von Neuem gemuthet, die nachherige ordentliche Belchnung aber wiederum verfäumt,. Letteres 
kam 1710 zur Sprache, worauf ber begangene Lehnafehler zwar nodmals verziehen, aber die Belchnung 
nur unter der Bedingung ertheilt wurde, „daß hinführo der zeitige Hauptmann des Klofterd nicht mehr 
bad Lehn tragen noch verfolgen, fondern damit poflibiltas der cadueität eriftiren möge, entweber durch 
bad Geichlecht des igigen Hauptmanned, ded von Rohr, oder einen andern, weldeen Wir der König), 
praefentiren werden und burd; befjen erjten Lehnsträgers defcendenten, nicht aber collaterales, diefes Lehn 
von Fällen zu Fällen verfolgt werben folle”, Gegen diefe Einrichtung verwandte fid) zwar der Konvent 
mit dringenden Bitten, eö bei der alten Obfervanz und bei dem im Ebdicte vom 25. März 1685 beftätigten 
SHerfommen, daß nur die Domtma dad Lehn trage, bewenden zu lafen, Dody wurde badburd, nichts Ans 
dered erreicht, ald dad dem Stifte durdy die Königliche Refolution vom 5. März IT7IL die Verficherung 
gegeben wurde, daj wenn bie erwähnte, Felbmarf einmal zur Apertur kommen und vom Könige einem 
andern Bafallen verliehen werben follte, alsdann diefer gehalten feyn werde, dem Gtifte den für das 
Kehn gezahlten Kaufpreis zu reftituiren. . 


Urtunden®. 


I, Ritter Do von Königemart fchenft dem Klefter eine PER aug der Mühle zu 
N ’ Papenbrüd. 


‚ Yo miles dicetus de Konigelmare omnibus, ad quos prefens feriptum peruenerit, Salutem in 
domino. Nouerint vniuerfi, quod ego de confenlu filiorum meorum Johannis, viriei et Yonis, do- 
nauimus vnum fruftrum dure annone, quod jacet in molendino Papenbrue, filie domini degenhardi de 
kracow et filie mee in cenobio thechow, perpetuo duraturum, ita quod nec ego nec filü mei predieti 
nec heredes filiorum meorum predictam donationem infringere nullatenus debeamus. Poft mortem vero 
predictarum puellarum -conuentus de thechow ad meliorationem prebeudarum antedictam donationem 
libere poflidebit: et quia proprietatem antedicti boni non habeo, volo cum omni fiducia et cum amicis 
meis predictis dominabus de thechow proprietatem fi poflum firmiter obtinere, Et vt hec donatio firma 
fit et rata, prefentem litteram meo figillo feci bono animo communiri. Huius donationis teftes' fünt do- 
minus wernerus viceprepofitus in wizfloc, dominus volcmarus de Roleftede, clerici; zabellus de plawe, 
hampo de hertberge, milites; Johannes et hermannus de Konigelmark, Johannes de Roleftede et alü 
quamı plures clerici layci fide digni, 

Nad dem Driginal, 








"). Alle folgenden Urfumden, bei denen nicht etwas Anderes bemerkt ift, find as dem Sıiftsardjio zu Heillgengrabe 
entnommım md mir durch die Gefäligteit des zeitigen Stifrsbauptmannes, Negierungs+ md Nitterihafisrarhes, Hrrm von 
Upemann mitgerbeilt, 
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u. Die Markgrafen Otto und Waldemar verkaufen dem Klofter das Eigenthum an re 
im 3. 1306, 


Ja nomine Rn Amen. Actiones, quas mundus ordinat, fepe delet fucceflus temporum nif 


‘ firmo teflimonio ac litterarum karactere muniantur, ‘ Eapropter Nos Otto et Woldemarus, dei gratia 


Brandenburgenfes, Lufateie et de Landyfberch Marchiones, ad fingulorum noticiam tenore deducimus 


_ cum prefenti, Qnod ob reuerentiam dei et gloriofe genitrieis fue, nee non falutem animarum noflrorun 


progenitorum, abbatiffe ac virginibus fanctimonialium elauftri thechow deo inibi famulantibus contulimus 
villam°Bredenueld cum onmibus- eiusdem vtilitatibus metis et diftinetionibus, prout ipfa vndique eircum- 
ferencialiter eft diftineta, videlicet, agris, aquis, lignis, pafeuis, pratis ac rubetis, cum oınni juris integri- 
tate, infto feudo ae proprietatis tytulo, ab omıni precarie donatione et feruitio et qualibet angariatione, 
perpetuis temporibus poflidendam. Jn reftaurum vero eiufden ville uobis Sexaginta marcas argenti 
Brandenburgenfis erogarunt, Cupientes eifldem hanc noftram collationem a noftris vers heredibus inuio- 
habiliter- obferuari. ° Jn cuius rei euidens teftimonium prefentes litteras eifdem donauimus noftrorum 
Gigillorum muniminibur roboratas, Adhibitis teftibus ydoneıs, wernero de hadenfleue, Conrado de Redere, 
henningo de Blankenburch, herdingo, Ottone de holtfcendorp noftre Curie Marfchaleo, Thyderico de 
Kercow, aduocato, Militibus, henningo de Goz dapifero, frederico de Bulingeitorp, Rodingo, fanulis; 
et compluribus alüs fide dignis, Actum et datum Spandow. Anno Domini M? CCC? VI feria IUR 
infra Octayami fancte Trinitatis domini, per manum Gherardi noftre curie clerici, 
Nadı dem Driginal. 


111. Markgraf Waldemar verfauft dem Klofler das Dorf Kündendorf, 
im 3. 1317. 


Wir von Gottes Gnaden Woldemar, Marggraf zu Brandenburg und der Laufitz, thun hiemit 
jedermenniglich- kund und zu wifsen, dafs wir Krafft inhabender Obrigkeitlicher herrfchafft vufer Eigen- 
thum, beftehend in 14 Wohnungen in den Dorfe Kunckendorf gelegen, denen heiligen Jungfraueu des 
Klofters heiligen Grabe, fo gelegen bey dem Dorfie Techow, verkauffet haben und Confirmiren folches 
in Crafft diefes — —. Dahingegen haben uns dafur die itz erwelnten Jungfrauen 500 und 6 Bran- 
denburgifche Marck an guten Silbers und wert vollkommentlich gezahlet —.—. unter die Hände des 
fürßens herrn Rudolf fürften von Sachfen, herrn Güntern, Grafen von Treuenberg und Dreufeke vou 
Kröchern, Hans Schelione de Schenkendorf, Schlotecone de Gorne und Rodolffe Rofen, Unfern 
Krieges; Bedienten, und ‚lieben Räthe und andere glaubwürdigen Mäuneru gefchehen und geben ın Berlin 
Jın Jahr 1317 den nechften Sontag wach Johannis des Täuflers. 

A Nach einer neuern fhledten Ueberfegung des verlornen Driginalt. 


IV, Rutbger von Blumenthal verkauft dem Klofter das Dorf Sennetenderf, 
im I. 1318. 


"Cum ea, que mundus ordinat, Sepe delet fuccefus temporum, nifi munisntur munimine lutera- 
um; Hine eft, quod ego Rutgherus armiger de blowedal nuncupatus, vuiuerlis, quibus prefeus defereiu 
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foriptum, recognofeo publice prefentibus proteftando, quod denotis in erifto dominabus, videlicet abba- 
tiffe totigue Comuentui in cenobio fancti fepulchri ibidem ihefu erifio famulantibus, ‚vendidi : rite<ae-ran 
tionabili empeione. villam, hennekendorp cum omnibus fuis pertineneüs feilicet agris cultis et inculüs 
lignis, pratis, pafeuis, paludibus, aquis et aquarum decurfibus cum firucturis tempore prefenti actu 
fiructis et in futurum ftruendis, prout eircumferentialiter limites ejufdem ville funt difüneti, cum omni 
jure, prout mei patris vfui et meo dum noftra fuit conpetebat, debito et confueto- proprietatis tytulo, 
omnibus quibuslibet feruitüs ad noftrum vfun fpeetantibus, eum prouenientibus inde cedentibus, perpetuis 
temporibus pofidendam, abrenuncians fimpliciter omni jurı et actioni, quod in villa dieta hactenus di- 
nofcor habuiffe. Proinde predicte domine michi pro “quolibet fruftro ex eadem villa cedente redditmum 
NII* talenta et DIE folidos brandenburgenfis monete et ponderis in parata pecunia perfolwerunt; de 
quibus ipfas omnino quitas narro per prefentes. Et cum talis empcio fev venditio non pofit plenius 
et firmius in cuftodia referuari, Eapropter omne quidem defaper feriptum Nos nicolans, miles de 
below dietus, et Rutgherus man, gherardus de grabow et ego Rutgherus de blomedal in folidum pro- 
mittimus honorifico domino Theodorico ejufdem monafterü prepofito, coram eregen fuoque fratre Jacobo, 
alberto erufemarch neenon henningo ofterborch collationem bonorum pheodalium dictorum' in villa 
hennekedorp fitorum, quouslibet idem Theodoricus prepofitus eam ex ‘parte monafterü fepe dicti a 
uero collatore poflit adypifci fub tali forma empcionis, fi vnus noftrorum debitum camis perfoluerit 
fidejufforum, alter quidem fidejuffor a rutghero blomedal ipfins defuncti infra quindenam deberet loco 
poni, fi hoc non fuerit Rutgherus de blomedal fepe dietus ciuitatem wizftoch intrare debebit quod 
volgariter dieitur inlicghent, quoufque alius fideiuffor poneretur. Hec enim dicta fine omnium infefta- 
tione hominum inpiorum ratum proponimus et uolumus obferuare. Ne igitur hec venditio fev empeio 
per nos rite facta valeat in pofterum aliqualiter irritari, prefentem paginam defuper feribi fecimus et 
noftrorum figillorum munimine fc. Nicolai de below, Rutgheri man, gherardi de grabow nee non Rut- 
gheri de blomedal jufimus communiri. Datum ad fanctum fepulchrum, anno domini M? CCC? XVIu®, 
vetava die penthecoftes. . . 


Nadı dem Driginal. 


V.- Die Familie von Gülen verfpriht 76 ME. Silber zum Bau des Klofers berzugeben, 
im 9. 1319. 


Nonerint vniuerfi, ad quos prefens feriptum peruenerit quod nos henricus de gulen, nofter per 
dilectus pater et Mathildis noftra mater, nos quoque filü {ui Andreas, uicbertus, Redeke, michael, Al- 
bertus, Recognofeimus et publice proteftamur, quod nos dedimus ac ftructuram clauftri fanctimonias 
liom in fanctö’ fepulcro feptuaginta et VI marcas in teflamentum animarım noftrarum, quas adhuc per- 
foluere tenemur, Jdeirco notum facimus omnibus prefentem litteram infpecturis, quod ita cum Dorıino 
prepofito et conventu placitauimus, quod fingulis annis in fefto Martini decem Marcas foluere promifi- ı 
mus-data fide omni dubio procul moto. Jn huius rei euidentiam figilli noftri munimine duximus ro- 
borandam. Teftes qui interfuerunt plaeitis funt fredericus henningus de gentin et fuus focius gregorius 
de ordine fratrum minorum et Dominus alb, plebanus in nacel et alb. plebanus in ftorbeke et domi- 
nus bernardus plebanus in fazig et dominus h. plebanus in muceltin, dominus Conradus inftitor, dominus » 


nungen 


482 


henning de fnakenborch, Johannes Miles de fandow et alü quam plurimi fide digm. Datum in wote- - 
nowe, Auso Domini M° CCC? XIX? nono feria ante natiuitatem domine noftre. 
Nadı dem Drigimal, 





VL Die von Plaue und Andere verlaffen ihre Befigungen zu Kemnig dem Klofler, 
im 9. 1320. ’ 


Jn nomine domini amen. Conferuari decet a pofteris ratum quiequid fulffe viderur canonice 
ordinatum: hine ef, quod nos henninghus miles, zabellus et conradus, fratres dieti de plawe, et zabellus 
darwiz et heyneke Cremer, tenore prefentium *recognofeimus euidenter proteftautes, omnia bona noftrs 
et redditus, quos in uilla Kemenitz et judieio nofro habvimus iacentes atque fitos, Theodorico prepo- 
fito fanctimonislium in Teghowj totigue conuentui ibidem eum omni iure et jufticia refignamus in per- 
petuum libere relinquendo, Jta quod a nobis aut nofris beredibus tam prefentibus quam futuris pro 
talibus bonis et reditibus nullatenus repeticio wel impeticio, quod anfprach dicitur, regeneretur, — 
Teftes huius funt Dominus Otto prepofitus in Wiftoch, henninghus pariz, fritze pariz, Thyderieus War- 
denberghe, Ghyfo de Konigefberg et alü plurimi fide digni, Datum et actum in uilla blantekow, Anno 
Domini M? CCC! XX, Ju dig dominico Jnuocaujt qua cantatur, ’ 

Nad) bem Driginal. 


» 





vu. Des Probfies zu Wittfiod Zengniß, daß Heinrich Krämer feine Anfprüche an das Klofler 
wegen Kemnig aufgegeben babe, dv. 3. 130. 


Vniuerfis erifi fidelibus, ad quos prefens feriptum peruenerit, Otto dei gratia prepofitus in 
wizftoch fineeram in domino karitatem et noticiam fubferiptorum. Ne ea etc. Hine eft quod cum 
benninghus miles dietus de plawe et zabellus dargharz, eiufdem awuneulus, villam Kemenitz cum om- 
nibus pertineneiis monafterio fanctimonialium in Teghow ut notum eft dimiferint, quitatiönem diete ville, 
quoad inpugnationem, quam hinrie Cremer dietorum Johannis et zabelli vafallus, ratione, quorumaan 
bonorum ibidem monafterio monuit antedieto, coram nobis judicio preüdentibus per eundem hinrieum 
Cremer fieri procurarunt, pro fe ceterisque, quos’ hinriei ipfus nomine caufa pofit tangere fupradio; 
nam ibidem hinrie Cremer omni impeticioni, quam habuiffe in bonis hujusmodi contendebat, libere ei 
abfque omni eontradietione renuneiauit- in multorum prefentia coram nobis prefentibus teftibus infra 
feriptis, videlieet domino Theodorico albo, plebano in linow, Johanne de plawe filio hennmghi, Coppe- 
kino Creyge, Euchardo de lutterowe, Johanne de fualenberch, lamberto, arnoldo feonemarch et alüs 
qua plurimis fide dignis. Datum et actum in dote cinitatis Wizftoch coram honorabilibus viris pre- 
narratis, Anno «domini M® CCC? XX?, Ju uigilia beati Johannis baptifte. 


Nadı bem Driginal, 
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vin. Bat Ludwig bereignet dem Klofter die Grävenditsmühle. 
im 3. 1326. 


Nos Lodowicus, dei gratia brandenburgenfis et lufatie Marchio ete. Recognofeimus ete. Quod 
205 proprietatem molendini quod Greuendik vulgariter nuncupatur, cum ommni libertate et pleno jure, 
cum omni precaria et feruitio quocumque nomine cenfeatur, abfque ommi prorfus angaria et perangaria 
qualitereumgue nominari poflit, prepofito öt fanctimonialibus Cenobü ad facrum fepulchrum in Teghow 
vendidimus pro quatuor Mareis bramdenburgenfis argenti et nos pagatos effe et contentos fore de fo- 
lutione- peeunie memorate, Tradidimus ergo per prefentes et donamus proprietatem fupradietam pre- 
dietis prepofito et fanctimonialihus etc. Teftes enım funt hü nabilis vir Dominus Guntherus Comes de 
Lindöw, Johannes et hinrieus Milites dieti de Crocheren, yo de Konigefmarck, fredericus et hinrieus 
de fcepelis, hampo de Kerbere, Godeke de brytzeke et plures alü fide Sgri. Datum et actum Ruppiu 
Anno Domini M? CCC? AXVI. in die prifee virginis, 

Nadı dem Driginal. 


IX. Graf Günther von Lindow bekräftigt eine Schulöverfhreibung an das Klofler, 
“ im 3. 1327. , 


Nos Guntherus, dei gracia comes in Iyndow, tenore prelentium obligamus nos proimittunus ex 
parte Ändree de Gluelen famuli et fuorum fratrum, perfoluere. honefto et prouido viro prepofito clau- 
firalium in hilghen graue, nec non Religiofis dominabus clauftralibus Abbatiflfe ac toti conuenfui ibidem 
“ perfolwere finaliter viginti quinqgue marcas Brandenburgenfis argenti in feflo Beati Michael archangeli 
proxime venturo cum equis aut pulchris .pannis eftimandis et taxandis a quatuor vi- 
ris de arbitrio predicte partis et noftre vt rationabile fuerit.eligendis, ‚Dätum Reppin feria fexta infra 
octauas fanctorum petri et pauli apoltolorum, fub noftro figillo prefentibus in teflimonium appenfo. 
Auno domini M? CCC? XX? feptimo, 


4 


Nach dem Driginal. 


X. Mehrere Knappen verbürgen fih für den vom Klofter mit Gebrüdern von DOflerburg ge: 
fehloffenen Kauf des Dorfs Heidelberg, im I. 1328. 


. Nos Jordanus de Crochern, Godeke de brizeke, Ludolfus crufemarch, Conradus parish, Rabode 
de Colrep, Rodingus de byfinarch, Rodingus de blumendale, famuli, nee non et kemingus ac Frederi- 
eus fratres Johannis de ofterburch, recognofeimus et. tenore prefentiuna publice profitemur honorabili 
viro domino Theoderico prepofito monafterü fanctimonialium ad facrum depulchrum in thechow fno et 
ecclefie predicte nomine promiffum recipienti, nee non honeflis viris domino hyoni fmiliti de Conigef- 
warch, buffoni de parifh, damieli de Grambow et Alberno de conigefmarch, famulis, eiuflem ecclefie 
nomine ac vice fimiliter promiflum recipientibus, fidem noftram ipfis ommibus ad promiffum in folidum 
pofuimus manmıbus copulatis, quod in contraciy inito fuper bonis „ville heydelberghe, quantum ad omnes 
«us pertinentias, agros fcilicet, pafcua et prata, riuos, memora, vias ct inuias, paludes, pifcaturas et 
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generaliter omnia bona, quocumlibet nomine cenfeantur, que cum omnibus fuis juribus idem prepofitus 
fuo monafterio comparauit emendo a ftrenuis viris Johanne et frederico, fratribus dictis de Ofterburch, 
fidejufimus et fidem damus, vt fupra tactum eft, manu iuncta, ipfum ao ecelefam fuam, fupra dictos 
quoque cum eodem promiffum recipientes warandare, ipfus quoque caufe pre omni impetitione a guo- 
cumque uel quibuscumque pofübili fuboriri eademque bona libera et a quolibet inpedimento inpetendi 
penitus inconvulfa debere, prout juflicia perfuaferit permanere, Ja cujus etc, — teftibus prefentibus 
domino frederico de Schepeliz, domino hinrico de‘ crochern, militibus, Johanne et hinrico fratribus dictis 
de farnow, ciuibus -in Kyritz, Waltero notario et hinrico wilhelmi, cinihus in priswalch, et alüs pluribus- 
fide dignis, Datum kyriz anno domini M? CCC! XXVIll® feria tertia in feto fanctorum martirum 
viti et modefli. 
Rah dem Driginal. 





XI. Ritter Arnold Sat und deffen Brüder verkaufen dem Kfofter ihre Güter in Damelaf, 
im 9. 1339. 


- Ja nomine domint amen, Ne geftarım rerum memoria ete. Nos Arnoldus zac miles, vritzo zac, 
henricus zac et Johannes zac, fratres, ad cautelam futuri temporis notum -fieri volumus tam prefentibus 
quam futuris, quod vnanimi confenfu domino prepofito de fancto fepulchro totique conuentui ibidem 
bona in villa damlake cum omni precaris, cum omni feruitio reali et perfonali, cum omm 
fructu, commodo et ytilitate, cum terris cultis et incultis, areis, pratis, lignis, pifeationibus, aquis, 
vendidimus cum omni jure et libertate; et nos predieta ad viilitätem bona ecorum tenere volentes donee 
a nobili domino Marchione perhennem poffeffionem valeant procurare, Fideiuffores quoque hujus 
facti funt Yo de connigifmarke, ghizo de connighifberghe et Raghebode, Johannes pinnowe, heyne de 
ftendal, otto de ’ftendal, qui juncta manu promiferunt. Jn cujus etc. Datum anno Domini M® CCO? 
XXX? nono feria quarta poft feftum Jacobi maioris apoftoli gloriofi. 

Nach dem Driginal. 


AU. Markgraf Ludwig vereignet dem Klofter Heiligengrabe das halbe Dorf Tamelond, 
(Damelat?), im 3. 1339. 


Nouerint univerfi ete., quod nos Ludovicus etc, ex deliberatione fidelis confili & animi noftri 
mera benivolentia ob dei, genitrieis eius reuerentiam, nec non noftrorum predeceflorum marchionum 
brandenburgenfium, noftrorum heredumque noflrorum animarım ob remedum & falutem, dedimus et 
prefentibüs damus fantimonialibus cenobü dieti tu den heiligen grabe proprietatem, füper - dimidiedate 
ville Tameland feilicet fuper quatuordecim manfs & dimidio fuper omnibus iuribus, pertinentibus & 
pertinentüs eiufdem, medietate prouentuum ipfius tamen ad duodeeim frufta reddituum fe extendente, 
prout in fuis limitibus dicta villa diwidia fiftit fituata; renunciamus huiusmodi dimidie ville fuccefioni 
(d. i. Heimfall), omni iuri et refpectui nos heredes & fucceffores noflros attingere potentibus preien- 
tialiter feu future, volentes ipfam circa omnibus fuis attinenchs predietis fanctimonialibus Jlibere & 
proprie commanere et perpetuis temporibus ab eifdem poflideri ita tamen, . quod ipfa villa dimidia et 
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eius prouentus vniuerfi ab omni precaria, exactione et angaria confueta vel Inponenda nouiter pacifice 
'fint exeluß. Teftes huius funt dominus Johannes & Otto de dewitz, domnus wipertus de Barbey, 
eonradus, nikolaus, theodoricus de quitzow etc, Datum Pritzwalk, anno domini M? CCC? XXXIX,, in 
die beati egidü conf, 

Nadı dem Leipziger Eopialbud; ber Bogtei Havelberg, BL. 14 a. Nr. XXXIV. 





XI. Knappe Eonefe von Erufemark verkauft dem Klofter] das Dorf Bölgke (Bolgic), 
im 3. 1350. 


Ju den namen ghodes amen. Tu eyner ewychen dechtniffe deffer dynghe, dy hyr na befchre- 
wen fynt, Je Concke, eyn knape gheheyten van crufemarke, befeten in deme dorpe tuo wutyc, bekenne 
— dat ıc — hebbe vorkoft — her jane vthen rore, den prouefte, — Ghertruden ofterborch der ebbe- 
tiffen, — Margareten grafzov der prioriffen, vnd den meynen Couente der cloftervruen des clofters tu 
- deme hylghen graue dat dorp boltzic vnde fodan ghud, alfe ic myt myner fulterfone hanfe dar yn 
„bebbe ghehat vnd hebbe, vyrteyn huuen pacht vnde eyner haluen huuen pacht, Eluen wurden tyns 
dat fchult ambacht myt vyr vryen huuen, ınyt aller nut vnd tuual. Van den vyr vryen huuen hebben 
ghehoret twe vnd horen myner fulter fone hanfe, vnd anders gheyn gud in deme verghenumeden dorpe 
boltzie; vud alle recht hogheft vnd fydyft, ghanze Iygynuche des kerclenes myt aller ander nut vud 
vructe an Erue, lene, acker, ouerlant, wyfche, weyde, holte vnd 'bufche, in velde vnd in marke, —. 
Dat ie Concke gheheyten van crufemarke vorghenumet wyl myt mynen rechten erfghenamen defle de- 
dynghe holden ftede vnd vnuorwandeld, dat loue ie myt mynen medeloueren olde rudyngh van blu- 
mendale vnd claus byfmarke van velow vn truen vnd myt eynen famender hant den vromen luden her 
Jane vihen rore den prouefte vorghenumet, Alarde vthen rore des marchgreuen lodewychys voghede, 
vnd elaus vthen rore den knapen, thu ghude den meynen Couente der cloftervraen tu deme Iylghen 
graue vorghenume, —. Thughe defler dedynghe fynt her hynryc van roffov, dy dar vor prouelt 
is ghewefyt, her gheuert dy capellan, hans vyuder dy voghet, heyne fchulte van heydelberghe vnd vele 
‘ander beruer lude, Deffe dyngh fynt ghededynghet tuo vrederychftorp vnd dy bryf is ghegheuen 
in deme houe des clofteres tuo deme hylghen graue dycke vorghenumet, na ghodes bort dufent iar 
dryhundert iar in deme feltichen iare in deme irften fundaghe in der vaften, 


Nach dem Driginal. 


XIV. Joadim von Pinnow überläßt dem Klofter das Dorf Velmerflorf, ums 3. 1350. 


Jch Achim van pynnow bekenne — dat ich met rade vnd met wylien myner muder vnd ınyner 
vrunt den cloftervrowen tu deme hylghen graue redelıken vorkoft hebbe dat gantze dorp tu velmer- 
ftorpe, velt vnd marke, erue vnd len, pacht vnd bede, met deme hagheften vnd met deme fydelten 
rechte, met alme eyghene, met aller nut, met aller vrucht, alfo it myn vader hans pynnow, deme god 
ghnedich #, vorbefeten heft vnd ich na befeten hebbe, beth an deffen dach. Dyt gut hebbe ich em vor. 
koft vor eyn vmbeworren gut, vnd wil eme des Ghewaren vor rechte anfprake vor alle dy Ghene, 
de voreyn recht komen wyllen. Och fchal myn muder, ver Elyzabeth, dyt vorbenomede gut vorlaten 
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vor der abbatiffen vnd vor deme kouente to deme hylghen graue vnd vor mynen vrvnden. Vppe dat 
alle deffe vorbefchreuen ding Gantz vad Niede vod vnghewandelt blyuen, dat love ich met mynen 
vrynden otlo vnd vretze van ftendal, vicko Cyker vnd bernt warnflede deme prouelte der abbatiffen 
vnd deme Couente — —  allardo Ror vnd finen brideren en trvwen vad met famender hant 
— ,„— ghegheuen nach Godes bori dufent jar drehundert jare in dme „ . .. ». vefihegeften 
jare in fente Gregorius daghe, 

Nadı dem ftellenweife verlegten Original, 





AV. Widmung von 6 Hufen Landes in Willmerftorf zu einem von Konrad von ‚Platen in der 


Klofterficche errichteten Altar, v. I. 1351, 


Nouerint vniuerfi etc. Quod nos Hinricus prepofitus, Margareta abbatfiffa, Margareta prioriffa et 
totus conuentus monafterü fancti. fepulchri, ob amorem et reuerentiam omnipotentis dei et gloriofe 
virginis matris eius Marie, beati Johannis apoftoli et ewangeliite, nec non Conradi ploten famuli, noftri 
fautoris et amiei fpecialis, ad altare in monafterio noftro per Dominum Conradum ploten noftra plena 
et integra voluntate fundatum et confectum, appropriauimus et appropriare decreuimus; per prefentes 
Sex manfos fitos in campo ville wylmeftorp onmni jure, fructu, viilitate et libertate, prout in litteris 
iluftris principis domini noftri lodewiei Marchionis Brandenburgenfis nobis per eum contraditis exprefe 
continetur, Jure fupremo nobis irreferuato, ‚alias renunciantes amni juri et accioni, quöd vel que no- 
bis et noftris fuccefforibus in premifis Sex manfis conpetit aut conpetere poterit aliqualiter in futurum. 
Jn cujus etc. Datum in Curia fancti fepulchri, Armo Domini M? CCC? Quinguagefimo primo, ipfo die 
beati Lamberti epifcopi et martiris. f 

Nos quoque Borchardus dei gratia hauelbergenfis ecelefie epifcopus prefentem ltteram donacio- 
nis, proprietatis et libertatis fex mahforum et Jitteras Conradi ploten farmuli fundacionis et donacionis 
altaris in ommibus {ws elaufulis ficut iufte approbamus, auctorizamus et in nomine domini prefenti- 
bus confirmamus, 2 j 


Rad dem Driginal, 


—gmn 


XVI. Yan von Negdorf giebt zehn Hufen in Bläfendorf für die Aufnahme zweier Schweflern 
in das Klofler, im J. 1354. r 


Jn godes namen amen. Jc ywan von chimnyn, gheheten van Redigheitorp, Brunighes fone 
van Redigheitorp, den got ghenedich fi, Tughe vnd kenne openbare in deffem breue, dat ic hebbe ghe- 
laten — dem prouefte, der Ebbedifchen vnd dem ghemenen &ouente. des clofters to-dem hilghen grane 
Teyn houen in dem dorpe to Blezendorpe mit allem rechte, alfo min’vader vore vnd ie na de houen 
hebbe ghehat, an holte, an velde, an weyde, an watere, an wifch vnd an aller nut vnd an allen din- 
chen, wo dat gut dem cloftere vnd den vruwen des clofters’ mach to’nut vnd to vromen komen, vor 
myne twe fufter, de fe där-in dat clofter to deme denfte godes hebben entfanghen. 
Derfuluen teyn houen vnd des gudes Schal ic vnd mine vrunt dem prouefte vnd den vruwen darfuk- 
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ues to dem hilghen graue ghewaren vor alle -anfprake vor den, de vor en recht willen komen. 
Vortimehr wil ie vnd Schal en de vplatinghe don vor den heren, dem clofter vnd dem godeshus to 
gude, ane alle arghelift, dat loue wy ywan van Redigheftorp vorghenomet, heyne vnd claws von me- 
zendorpe broder, ywanes fone van Redigheftorp, dem oc got ghemedych fy, hannes vnd kerftian broder 
gheheten bozel, en truwen mit ener Samenden hant, den vorbenomden godeshus vnd den vruwen des 
elofters to dem hilghen graue to gude den erbaren luden hern hennyghe van Ofterhorch, dem ridder, 
Eilwarde vnd Dyderike broderen glieheten Ror, henneken van Schepelytze, Olrike vnd reder brodern 
gheheten konigefwarken, knapen, ftede vud vaft to holdende — . — Na godes bort dufent iar dre- 
hundert iar in dem ver kars veftigheften iare de Sonabendes na der hemeluart vnfes heren Jeftu erifi. 
"Nach dem Original. 





AÄVI, Des Wigheloyg von Stendal Schuldverfehreibung am das Kofler, 
v.%. 1354: A 


Coram vniuerüs prefentia vifuris et audituris. Ego wigheloys, filius pie memorie heynonis de 
ftendal, Jnfra feripte caufe Capitaneus prineipalis, Nee non Otto de ftendal dietus Mufchate et hennin- 
gus dietus de kercherghe conpromiffores, Lucide profitemur in hijs feriptis nos in folidum obligatos 
teyeri prepofito, abbatiffe, prioriffe et toti conuentui fanctimonialium in facro fepulchro in fex mareis 
Dendalienfis argend; pro quibus mareis dieto prepofito et fanctimonalibus ibidem in hilghen greue obli- 
gauimus fiue in pignus pofuimus quatuor frufta cum fedecim pullis reddituum in villa Brunekendorp 
exiftentium, quos redditus relicta heynonis de, ftendal vaa cum filüs et filiabus fuis actenus dinofeitur 
habuiffe. —. Quod nos prenotatus wigbeloys, otto dietus de ftendale et henniughus de kercbergh pro- 
mifimus et actu prefentibus promittimus bona fide inviolabiliter obferuari. Datum in hilghen greue - 
noftris fub figillis anno Domini M? CCC? quinquagefimo quarto die, dominicoproximo ante felum beati 
Martini venerandi. 

Radtın Driginal. 


XV. Konrad von Scheplib überläßt dem Klofter feine Befitungen im Dorfe Vläfendorf, 
im 9.1356. 


Jn ghodes namen amen. Jch Conrat, van Schepelifze ghenant, bekenne — dat ick myt willen 
vnde myt rade myner fone vnde myner vrunde hebbe ghelaten vnde redeliken vorkoft der ebbetiffen 
vnde dem mreynen couente des clofters tu denr helyghen graue alfo danich ghut, alfe ich hadde in deme 
dorpe tu blefendorpe, an erue, an lene, in velde vnde in marke, an ackere, an weyde, an holte vnde 
‚au grafe, beiamen anderhalue huue, dy gheuen tu pachte druttych fchyllynghe vnde dri huner, myt 
deme hogheften vnde myt deme fideften richte, vnde myt alleme rechte, alf et myne olderen vor vude 
ich na befetten hebbe went an defe tyt, Oc fcal’ ye en dy leinware des gbudes tu ghude holden, alfo 
langhe, went fy dyleinware oder den eyghendum van den heren vorweruen moghen ane arghelyft, vnde 
ical en dat fulue ghut vorlaten vor den heren, wan en des not is. Vppe dat deffe vorbenumede 
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dinch ghauz, rede vnd vnghenvandelt bliuen fo loue ie Conrat van fchepelitze vorbenuimet myt mynen 
vrunden, Johannes myu broder, fritze myn fone, henneke myn vedder, van fchepelitze ghenant, en 
trauen vnde myt famender hant deme prouefte, der ebbetilfen vnde dem gantzen couente vorbenu- 
met vnde tu erer hant alarde ror vude fynen broderen, Rodynghe van byimarke vode fynen fonen 
hennynghe, Rodynghe varı blomendal vnde fynen fonen — . —. ghegheuen na ghodes bort dufen; 
jar dre hundert jar in deme fes vnde veftigeften jare in deme nyen iares daghe. 

Nadı dem Driginal. 


XIX. Des Dombern Johann von Scheplig Confens zu dem Verkauf der Schepligfchen Be- 
figungen in Bläfendorf an das. Klofter, v. I. 1356. 


Ego Johannes de Schepelyz, Canonicus ecclefie fancti Nicolai in ftendal nee non. plebanus in 
wittenborch, recognofeo publice prefentibus et proteftor, Quod venditionem vnius manfı cum dimidio, 
fiti in blefendorpe, factaım per couradum de Schepelyz, fratrem meum, religiofis et deo deuotis perfo- 
nis videlicet abbatilfe et conuentui fanctimonalium in facro fepulero ratificans approbo per prefentes, 
renuncians omni iuri, actioni et impetioni, que michi in predictis bonis pro nunc. conpetunt vel quo- 
modolibet conpetere poterunt in futurum. Ju euius ete Actum et datum Mefendorpe, Anno Domini 
Millefimo Tricenteimo quinquageimo fexto, feria fecunda infra Octauam beati martini epilcopi 
et confelloris. 

j Nach dem Driginal, 


’ 


XKX. AIoahim von Paten verkauft das Dorf Millmerftorf an die Bozel, im I. 1366. 


Jch Achim plote myd mynen Rechten eruen bekennen — dat ich hebbe verkoft — den erba- 
ren Juden her kerften, dem Riddere, vnd hanfe, fynen brudere, vnd heninghe, erem vedderen, de heyten 
fyh Bozele, dat dorp to wilmerftorpe myd aller vrucht mid aller nud an holte, an watere, an weyde 
an wifchen, myd aller tobehoringhe, an plicht eder vnplicht, alfo dat licht an Syner fcheyde mid allem 
Rechte mid dem hogheften vud mid dem fydeften, alfo mi dat myn vader eruet heft vnd ich dat be- 
feten hebbe wente an deffen dach. — . — . —., ghegheuen — na godes bord dryttein hundert iar 
in deme feffe vnd feltegeften iare in dem daghe marei vond marcelliani der hilghen mertelere. 

Nach dem Driginal. 


XXI Serfin und Hans Bozel verzichten auf alle Anfprüche an Krüffom zu Gunfien der 
j bon Rohr, im 9. 1367. 
Jk kerften Bozel ridder vnd hans bozel knecht brudere, bekennen — dat wy vns mid clawes 
Rore vnd mid alhart rores kinderen yrfcheiden hebben vmme dat gud tu Cruffow, vad dat der Graz . 


fowen ghewefen was, in defler wis, dat wi noch vnfe erfnamen nynerleye anfprake an dat vorbeno- 
mede gud dun fcolen, de clawefe rore vnd alhart rores kindern eder eren erfirhenamen to feaden 
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komen mochte, ader iemande dem fe dat gud leten ghenen eder vorkoften vnd gan aller anfprake vnd 
guden willen af, Dat bethughe wy etc, ghefchrenen — na rodes bord drytteyn hundert iar in deme 
zoeuen vnd zefteghefien iare, des mandaghes na funte Johannis daghe vor der porcen, 

Nadı dem Driginal. 





AXl. Bifchof Borchard von Shavelberg. incorporirt dem Klofter einen in der Kapelle belegnen, 
der Jungfrau Maria und dem Evangeliften Johannes gewidmeten Altar, im 3. 1368. 


Jn nomine domini amen. Nos Borchardus dei gratia epifeopus eceleße hauelbergenfis vni- 
uerfis crifti fidelibus etc. Cum pietatis opera exhibita in terris multipliei fructu reconpenfentur in celis, 
preterea cum religiofe domine abbatiffa, prioriffa et, totum capitulum cenobü dicti facrum fepulchrum 
noftre diocefis et ipfum cenobium in bonis fuis in noftra dieta diocefi fitis per varias gwerras et 
difcordias dominorum terrarum ibidem de paupertate fint depreffe ita, quod moniales dicti 
cenobü et alü eis neceffarü familiares non poflint commode fuftentari, Nos igitur, volentes neceflitatibus 
dietarum monialium in facro fepulchro mifericordia fubuenire, quoddam altare fitum in capella ibidem, 
adhuc in honore beate Marie femper virginis et beati Johannis apoftoli et evangelıffe confecrandum, 
per diferetum virum dominum eghardum dietum velkener ad vfum dietarum monialium coram nobis re- 
fignatum ad gratiam noftram, cuius jus patronatus ad eas dinofeitue pertinere, et funt in poffeflione 
iuris prefentandi virum ydoneum ad altare meınoratum, eis fubiecimus, vniuimus et incorporauimus — 
qnoad temporalia tantum, .concedentes graciofe monialibus fepedictis in facro fepulchro degentibus, quod 
pofint fructus dieti Altaris in vfus fuos conuertere plenario — . — . — datum wyftock, anno Do- 
mini M® CCC? LX? octauo, ipfo die beati willebordi epifcopi et confefforis gloriofi, prefentibus hono- 
rabilibus et diferetis viris domino Thiderico man oflicıali nofro, nicolao pauli presbytero notario noftro» 
Ludowico plebano in Beueringhe cappellano nolftro, nec non validis viris betekino phuk, iohaune dal- 
chov et Lemmekino bodeker familiaribus noftris, cum pluribus alüs fide dignis teftibus ad premilla 
fpecialiter voratis et rogalis. 

Nadı bem Driginal, 





XXI. Markgraf Otto vereignet dem- Klofter das Dorf Klein Woltersdorf, 
im 3. 1371. 


Nos Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfis ‘etc. Notum facimus etc. Quod ob laudem 
et honorem omnipotentis dei, gloriofe genitrieis fue virginis Marie et omnium fanctorum, ob jugem et 


perhennem quoque magnificorum principum quondam predecellorum noftrorum memoriam apimarum, nec 
non ad firenuorum virorum henningi, Betkini et Vibiancz fratrum et Anne eorum patrui, dietorum de 
kerkeberch, noftrorum fidelium dilectorum, inftantiam fpecialem, appropriauimus et donauimus follempnt- 
ter prefentibus et donamus religiofis deo dicatisque virginibus fanctimonialibus et monafterio in heilgen 
grabe deuotis noftris dilectis villam dietam parua woltheritorp cum fupremo et infimo judicio, cum fer- 
uitio curruum, cum agris eultis et incultis, cum pactu, cenfu et precaria, cum agris, pratis, pafcuis, 
aquis et paludıbus, cum omnibus redditibus, fructibus, honoribus, commodis, vtılitatibus, graciis, liberta- 
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Johannis ‚baptifte. 
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"tibus et pertinentüs vniverfis, quibus prenonınati de kerkeberch a nobis hucusque in pheudum tennerunt, 


Jn antea jufto proprietatis titulo a nobis ad vfum et viilitatem fanetimonialium et monafterium predicto- 
rum ad habendum etc. —. Jn cuius etc, — Teftes funt Reuerendus in erito pater dominus Theode- 
ricus Epifcopus hauelbergenfis, Nobilis Achim gans dominus in putlif, Strenui wilhelmus meflinhufz, 
miles, Nicolaus de bifmark Cyrie noftre magifter, et Nicolaus Ror, aduocatus nofter, et plures alü 
fide dien, Datum Kiritz ano an) Milleimo Trecentefimo DEREN primo in vigilia beate 


Nah dem Driginat, ' 


.AXIV. Seine und Kuno von Winterfeld verkaufen an 1 Betete von- Kerberg ihre Hebungen u 


Schönebed, im 2. 1350. 


Willik fi alle den ienen de deffen breef feen, horen edder lefen, dat wy heyne vnd kune 
brodere, "gheheyten de winteruelde, bekennen vnd bethughen an defme openen breue, dat wy hbebben 
vorkoft vnd vorlaten thuo rechten kope.deme erlicken manne beteken van kerberche vnd fynen rech- 
ten alzo dat rente edder gulde, alze wy hadden ligghende an der becke in deme dorpe Suenenbeke 
myt zodanne rechte, alze fe vns: vnfe vader gheeruet‘ heft vnd alzo alfe wy vort befetene hebhen beth 
an defien dach. Weret ok dat wy. gyfles . . . hadden in her volghens winterueldes deel 
vnfes vedderen edder . . vnfen eruen anvallen mochte na fyneine dode van der bedo we- 
ghen in dem fülven dorpe, dat verlate wy ok in define füluen breve deme vorbenomeden beteken van 
kerberche vad {ynen rechten eruen, de leen ware tu gude holden vud willen fe . de heren 
verlaten, wan ze fe efchene fint. —. ghegheuen vnd ghefereuen na godes bort drutteyn hundert isar 
darna in deme achtegheften iare des eriten fundaghes in der valten, 

Nadı dem Driginal, welches zum Theil vermodert ift. 


XXV. Die von Bfumenthal geflatten dem Klofter die Anleguna der Seidelberger Mühle, 
im 3. 1381 


Wytlik fy — dat wy Rudınk, Mathies, Otto, bruningh, bruder glieheyten van blumendal, vırl 
beteke elyeink vnd- vfe rechte eruen —hebben gunt, den prauefte und der ebbetiffen vnd den gantzen 
„Couente des godeshus tuo deme hilghengraue, dat fe 'moghen bunen vnd legghen eyne molne bened- 
"den den borchwal tu heydelberghe, vnd moghen dar fchyten eynen dam vnd ftouen eynen dyek vppe 
der veltmark tu blumendal, wo hoch vnd verne fe willen, vud de molne dyek, dam vnd water vl 
viffcherighe dar feal wefen ere met alme rechte vnd met aller nut an den dyke, vnd ok an der vor- 
vlut der moluenr feole_wy em neyn hinder an wefen, vnd fynt em deffer vorbefereuen ftucke eyn ware, 
vnd wy vnd vfe reehte eruen beholden der nicht mer anne, Wertz ok dat de dam vibreke, wo dicke 
dat dat fchezhe, den mogen fe betern van der veltmarke der erden tu blumendal alzo wol, alze van 
heydelberghe, funder wedderfprake. —, ghezheuen — na godes bort dufent jar, drehundert jar in deu 
eyn vnd achtentiehften iare, in funle elementis daghe des hilghen meriellers vd byfleoppes. 

Nadı dem Drigimal. 
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XXVI SHennefe von Scheplig verkauft dem Klofter Befigungen im Dorfe Sarnom, 
Ä im 3. 1387. 


Vor allen ete, Bekenne ik henneke van Schepelitze, dat ik vorkouft hebbe — der ebbetiffen, 
der prioren vnd dem ghemeynen Conuente des clofters: tome hilghen graue to eyneme rechten kope 
alfo darie gud, als ik hadde] ligghende in deme dorpe tho Sarnowe, med alleme rechte geiftlik vnd 
werlik, myd aller vrucht vnd myd aller vryheit, ‘pleghe vnd wonheit, myd deme hogeften richte  vnd 
myd fydeften in firaten,’jn velde, in marken, myd bede, myd dinfte vnd myd aller nuttycheit, als dat 
lecht‘ an fyner ftaet, an watere, an vifchen, an weyden wnd an holte, Wered ok, dat dar icht wad 
were in dem vorbenomden ghude, dat deffe bryfl nicht enhilde, daren fchal dat vorbenomede godeis- 
hus vnd die Juncvrowen nicht mede vorfumet” wefen, dat fchal allyk wol ere rechte ewyghe kop fyn. 
Ok hebben die vorbenomden Juncvrowen my vnd mynen eruen dit vorbenomede gud wol to dancke 
vad to eyner nughe betalet.” Ok wil ik henneke Schepelitze myd mynen eruen dem vorbenomde go- 
deifhus vnd den Juncevrowen des vorbenomden gudes tho Sarnowe eyn recht were wefen vor alle die- 
ghenen, die etc; vnd ok willen wye em den eyghendem na holden to ghude alfo langhe, wente to der 
tyd, wen fie des bogherende fynt van vns, fo wille wy den eyghendom myd willen vorlaten vor den 
heren ane alle arghelift vnd ane vortogheringhe. Ok vortmer fo heft myne fufter Katherina Schepelitze, 
die clofer vrouwe, my afzhekoft vnd wol betalet in deme fuluen dorpe to Sarnowe twe wilpel rog- 
ghen, eynes halfen Schepels myn vor twelf mark fuluers in teyfkens houe myd alleme rechte toereme 
Iyue vnd to myner kinder lyue, die begheuen werden in dat cloftir thome hilgen Graue by myneme 
leuende vnd na myneme dode, vnd wen myne Suftir vnd myne kındere, de bogheuen fyn thome hilgen 
graue, alle doet fynt, So fcholen die vorbenomden. twe wyfpel rogghen vallen an den meynen Conuent 
tho der vruwen daffelen, dar vor fehollen fye myner vnd myner fufir vnd myner vrunde felen denken 
alle jar myd vigilien vad myd miffen vnd laten vis ane ftan in allen ghuden werken, Ok hebbe ik 
eifeke quitzowen, marghareten vnd conen’ olde, cunen dochtere van quitzowe yorkoft achteyn fchepel 
rogghen in deme fuluen teyfkens houen, vnd wen fie alle vorftoruen fynt, So fchal die vorbefchreuen 
rogghe wedder vallen an dat gudeshus. Ok heft alberd von der weyde vir brandeborghefche fchillinghe 
in deme fuluen teyfkens houe, de ok wedder vallen an dat godeshus,. — . — „ — gegheuen — na 
ghodis bord drytteynhundert Jar darna in deme Seuen vnd achtigyften jare in deme daghe funte ny- 
colaus des hilghen byfchoppes. - 

Nach dem Driginal. 





XXVI. Der Pfarrer Peter Vollert zu Salenbe vertaufcht die feiner Kirche ‚don denen von 
Grabow zu eiRan gefchentte Hufe zu Niemerlang, mit einem Bauerhofe zu Dalended, 
im I. 1389. 


Wytlik fy ete. dat ik her peter pollert, perrer to der holenbek myd mynen ee _ 
vörkope myd gantzen willen des praueftes vnd des kouentes ter ftepenitze, dy defle parre hebhen to 
Iygende, Coenen grabowen vnd fynen rechten eruen eene houe an dorpe vnd an velde to nymerlank 
vor enen verding vnd twe mark fuluers, dye henning grabow dorch falicheyt a zeelen hadde gheuen 
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10 der parre, alzo dat fye vnd fyn hufvroven feolaftica vnd erer twyer kindern een ewyglie vilge zee- 
lemiffe alle weke vnd alle fondage eyn dachtnitze icholden hebben in der kerken, vnd hebbe myd defms 
vorbenanten fuluere vnd myd eyne verdinge fuluers, den ik darto hebbe ghelecht, ghekoft enen hoof 
vnd ene houve to der holenbeke, dar heyneman Jeft vp ghewanet hadde, vor drudde halue mark 
fuluers to wedderkope Marquard Maans vnd fyner eruen. —. Alle deffe fiucke laue ik her peter 
myd mynen nakomelingen, alze deffe zelemiffe, vilge, alle weke, vnd dachtnitze alle fondaghe henninges 
van grabow, fcolaftica fyner hufwrowen vnd erer kinderen Hinrikes ygenant, Clawefes vnd hanfes, den 
god gnedich fy, her berendes, vicken 'Conekens vad tonygen, Conckens hufvrowe, na erer aller dode 
ftede vnd vaft to holdende etc, — dat dyd zeelegherede ewich bliue Jn der kerke to der holenbeke; 
fo hebbe wy her dyderik van der molne praueft tor ftepenitze .myd wytfcop des konuentes dat ja- 
ghezegel der proueliige myd deme jnghezegele des vorbenanten perres laten hengen vor deffen bryf, 
dy fereuen ys na godes bort drutteynhundert jar ja deme neghen vnd achtigeften jare des vrydages 
nach Oculi 
Nadı dem Driginal, 





XXVE. Die Gebrüder von Kohfrep oder von Saden verkaufen dem Klofter das Dorf 
Kohlrep, im I. 1390 Q). 


Wy henningh vnde claus, bruder, fabian vnde heyneke, ok bruder, gheheyten van kolrepe, 
anders gheheyten van der zacene, vnde vnfe rechte eruen Bekennen — dat wy — den gheifliken 
jungfrowen der abbatiffen vnd der prioriffen vnd den gantzen conuente des klofters tom hilgen graue 
hebben vorkoft dat dorp to kolrepe, fo alze yd lecht jun iyner fcheyde an water, an weyden, an grafe 
vnd an wyfchen, an acker vnde an holte, myt aller thobehorynghe baue der erden vnd vnder, myt 
plycht vnd vnplycht, myt der pacht, myt bede vnd myt dynfte, myt den hogheften rychte nd myt 
den fydelten, werlyk vnd ghefllyk, yn dem dorpe vnd vp den velde, ja firaten vnd jn wegen, myt 
aller nuot vnd tobehorynghe. — . — gheuen vnd fcreuen . R . . graue Na godes bord 
drutte ... . dert iar dar na jn dem neghe » . . . des fondages vor . .. . 

Nadı einer alten zerriffenen Eopie 





XXIX. Ein von Buffo Gans und von Hans Rohr in Sachen des Kloflers wider Hehur 
Fabian wegen des Patronats zu Kohlrep und Behlow gefprochenes Urtheil, v. I. 139. 


Jn godes namen amen. Dyt fint de dedynghe, de wy_Bufle gans vnde hans roer ghededyn- 
ghet hebben tufchen den prouefi vnde heyne fabian. Tho deme erftenmale vımme kolrep, fchal heyne 
fabian den bref bezeghelen, den em fyne vedderen bezeghelt hebben, vnde alzo heyne fecht, dat he 
heft ghededynghet myd deme prouefte wo he heft ghegheuen en kerklen vmme dat andere, des fyut 
ze ghebleuen by heynen vedderen, wylien ze dat vor rechten, zo fchäl heyue beholden dat kerklen 
tho kölrep, wylien ze des nicht dun, zo fchal de proueft beyde leen beholden, alzo velove wnde kolk- 
rep. Ok zo fchal de proueft heynen gleuen fyne veftich mark fuluers, vnde yo vor de mark achte 
vode en fchok bemefcher kroffen, vor de bede vnde denft, nu tho pafchen; dar vp fchal de bede vade 
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. Jenft loss fyn deme godeshufe van ftunden an, Edder fchal ze em vntrichten tho otten van der haghen 
- Ock zo fchal de proueft nemen van den bueren tho velowe dre brandeborfche pund vor den denft, 


de wyle dat he proueft is. Tho eynen groeteren bewyfinghe etc. — gheuen — drutteyn hundert iar 
dar na in deme veer vnde neghentegheften iare, des erften foendaghes na vnfer vrowen daglıe tho 
hchtmiffen tho deme hilghen graue, 

Nadı dem Driginal, 





’ 


XXX. Sennefe Scheplit verkauft dem Kfofter Vefißungen in Bläfendorf, 
im 3. 1397. 


Vor allen etc. Bokenne jk henneke fchepelitze med mynen vrunden, ‘dat jk hebbe vorkoft — 
med rade hanfes vnde clawfes Ror van der mejenborch vnde huner van Korigefmarken, den vemudi- 
ehen Juncvrowen in god, alz der abbatiffen vnde der prioriffen vnde deme gantzen Conuente de clo- 
ers to deme hilghen graue, alzo dane gud, alz ik hadde liggende an deme dorpe de blezendorp met 
alleme rechte gheflleck vode werleck vnde med aller pleghe, med deme hogheften richte vnde med 
deme fydeften, jn firaten, jn velde vnde jn marken med bede vnde denfte vnde met aller nut, alfe dat 
lecht an fyner {cheyde, an watere, an wyfchen vnde an holten. Werz dat dar jcht wat were, dat defle 
bryf nicht en hedde, dat fchal allykemal ore rechte kop fyn, ock dat deffe bryf jcht wat hedde, dar 
mene med brekeh edder velfchen muchte, dar feholen fe vnuorfumed an wefen, Jk vnd myne rechte 
eruen wylien dar den nicht arghes to keren, Vnde hebben my dat vorbonomede gud betalet to ener 
nughe, — Na gores borte drutteyuhundert jar, darna in deme fouen vnd neghentigeften jar, Ja funte 
nicolaws daghe. 

Nadı dem Driginal, 





XXX. Johann Pfarrer zu Pankow, Vicar des Probfles zu Savelberg, fordert einige Eins 
wohner von Wutife und Gantilow vor fein Gericht wegen Schuldforderungen des Probftes zu 
Syeiligengrabe, ihres ‘Pfarrers. 


Johannes plebanus in pankow, gerenf vicef venerabilis domini prepofiti hauelbergenfis diocefis, 
diföreto uiro domino henrico, viceplebano in Wozoch, fincere dilectionem affectionem. Conqueftus eft 
nobis dominuf albertus prepofitus de fancto fepulchro et plebanus in wozoch, quod Johannes dietus 
helene et johannes dietus Lydthop et Johannes doleatur, ciuef commörantef in wococ, et quidam dietus 
Mifner, commoranf in Gancok, fibi’in aliqua quantitate peeunie obligantur. Quare diferetioni veltre — 
mandauimus auctoritate nobis’commifla, quatinuf predictof iuris per minacionem citetis, ut coram nobis 
in eiuitate prilwal compareant 'feria tercia infra octauam trinitatis fuper querimonüs dieti domini — le- 
gitime refponfuri, Datum prifwale feria IV* poft Octauam Afcenfionis domini. 

Nach dem Driginal aus dem Adten Jahrhundert. 
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XVXIL Die von Rohr verfeßen mehreren Nonnen zu Heiligengrabe Befigungen in Rohlederf, 


im 3. 1403. | 


Wy olde clawes roer, wanaflich to der meyenborch, alerd, clawes, broder gheheyten de roen, 
Olde hans roers fone, den goet ghenedych fy, Hans vnde clawes, olde Clawes fone, broder gheheyten 
de roer, wy bekennen — dat wy — ‚verkoppen — her Nycolas Scarbowen, praweft to dowertyn, 
vnde den ocmodeghen Junevrowen Margarethen Scarhowen, Elyzabet roer, Anna ror, katerina roers 
fufter, Anna roers dogther van me Nyenhues, vnde Jize ror, hans roers dogther van der Meyenborch, 


“ Ize luderytzen, alle clofter Juncevrowen yn deme clofter to deme hylghengraue, vyef huuen to Role 


itorpe an velde, yn dorpe, myt alme dynfte, myt pagthe, myt huner, myt hogheft vnde fydelt vnde myt 
allerleye rechtegheyt, alzo dat wy vorbenomeden ror vns.dar nycht vorder au&r to beholdende, Dar 
hebben vns de vorbenomeden Juncvrowen vor ghegheuen hvndert lubefche mark, vnde fchalen den och, 
alle Jar cyns boren t6 funte Mychahelis daghe; oke vppe deme haue vnde huuen dar nhu vppe wanet 


‚hans gadekens, dar fchal he afgheuen twe lubefche marke, hermen Seroder hoeff vnde huuen twe lube- 


fche marco vnde fes huner, hans plotze hoeff vrde huuen twe lubefche mare, hans gadekens hoeff Vnde 
hunen vere lubefehe maerc vnde fes huner. Vnde an deffen, vorbenomeden gude Ntucke hebben heyb 
grabowes, Margarita quydzowen, olde dydekers dogther, anders gheheyten gloffert, vnde Jize grabov, 
phylybs grabowen dogther, wen fe begheuen wert, Scholen de vorbenomeden Juncwrowen yn den vor- 
benomeden clofter eyne lubefche marc hebben ere leue daghe vppe deme haue vnde hunen dar nın 


: vppe wanet hans godekeus. Weret ock, dat defle vorbenomeden roer edder ere eruen dat vorbeno» 


mede gut wedider kopen wolden, fo fcholden etc. -—. Vnde wen defle vorbenomeden Juncvrowen 
alle doet fyn, fo fcal dat, vorbonomede guet vallen an dyt vorbonomede gadeshus.‘ — . —.  Ghelcre- 
ven na godes bort verteyn hundert jar dar na [im drüdden *) ] jare Jn funte francifei daghe des 
hylgen” bychteghers; 

. Rad dem Driginal. 


— un 


AXXIE, Die von Predöhl überlaffen dem Klofler, das Patronat des von ihren Boreltern 
geflifteten Altars-zu der Jungfrauen Zafelgütern, im 3. 1420. 


"In godes namen amen,. Vor allen criften luden et, — Bekennen etc. — wy hinrik ınde 
werneke brudere,.gheheyten de predolen, — dat wy —’' vorlaten — deme ghantzen Couente to demo 
hilghen graue vfes lenes vnde altares, dat vie elderen gheflichtet vnde maket hebben. faligher dechtniße, 
den god gnedich fy, Alfodaner wys dat wy noch vfe rechten eruen dar nıcht anne willen beholden to 
Iyende; vnde dar en yeghen fcholen fy dyt vorfereuen altar nymendelyen weddir vns, wente de rente 
deffes altares de fchal komen eflte vallen to der Juncfrowen tafele vnde fy fcholen vns wedder gheuen 
eren openen briff myt des Cappittels Jngefeghel, dat fy willen holden eynen prifter to deme vromiffen 
altare to ewighen- tyden, dat gode vul fchye vude vufen olderen vnde vufemen flechte, wes gudes 


’ 


j Die Zahreszabt It unleferlich verblichen, Ich glaube die Umriffe mehrerer Buchflaben mahrmuchmen, melde anf 
die Fabreszaht 1403 Schließen haffen, Dazu iR die Schreikart der Urkunde eine folde, dag man fie unbedentlic in die erfle 
Hälfte des I5ten Jahrhunderts jegen kann, 
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nafthe de wyle dat clofter fteyt an eren bede nieht vorgheten werden. -_, er gheuen vnde fere- 
ren na godis bord virtein hundert jar in deme twintegheften jare dafua. an deme daghe fancti wilbrordy 
des hilghen merteleres, 


Rad; dem Driginal. 


— 


XXXIV, Der Eomvent des Klofters ertheilt einer Conventualin und ihren Gefchwiftern eine 
Schuldverfhreibung im I. 1422. 


Vor allen,. di deffen breff feen edder horen lezen, Bekenne wi her nycolaus poppentyn, vor- 
Niender vnde praueft, Elyzabeth Rors abbatiffa, katherina priorifa vnd dat gantze Conuente des godes- 
hufes vnde clofters to dem hilghen graue, dat wi — vorkopen — Coenen tzanders, clofterjunefrowen 
to dem hilghen graue, Johanni tzandern vnd telen, der vorbenanten Coenen vnd Johannis fufter, dri 
punt Brandeburgefcher penninge jarliker rente vor fofteyn fchock guder bemefcher grofchen, di vns 
hans Sydenkremer, borger to wiftok vnd Coene fyne elike vrowe van erer wegen wol to danke an 
eyme fummen gegheuen hebben vnde vormuge, — dy wi vort in vnfes clofters vnd godefhufes mut 
vnd vramen gentzliken hebben gekeret, myt fodaneme beicheide, dat Cone tzanders, begheuen junefrowe 
des vorfchreuen clofters, der drier brandenburgefche punde jarliker rente eyn houet fchal wezen vnde 
diwile fe leuet alle jar vppe funte michael dach alleyne to erer perfone, nut vnd behuff fchal vppbo- 
ren twe brandenhurgefche punt van deme Richte vnd Schulten to kolrep vod eyn punt Brandeburgefche 
van eyme haue des vorbenannten dorpes, dar nu vppe wanet vnd befit heyne arndes vnd vort na 
ereme dode, efft god dat fo. voget, So fchollen’ Johannes tzander vnd Tele fyn fufter 'ergenant di 
‘ vorfchreuen dri brandeburgefche punt jarliker rente van deme Richte vnd haue, alze vorgefecht is, vp 
boren to. der .befchreuen tid fik der fuluen rente to eren houetluden vnd likeme deile to brukende., 
—, Wan auer! na der fchickinge godes deffe vorbenante Cone tzanders, Johannes tzander vnd Tele 
vorgenant vorforuen fint, fo feholen di dri punt brandeburgifche jarliker rente vns vnd vnfeme godes- 
hufe vry wezen vnd wedder gantz an vns vallen, —. Gegheuen — na godes bort virteynhundert jar, 
dar nar na in deme twe vude twintegeften jare,.an dem dage petri et pauli der‘hiligen apoitelen. ' 


.., Rah dem Driginal 


XXXV. Des Eonvents Urkunde über die Lehnfchulzenhöfe im Dorfe Sadenbef, 
v. 3. 1450. 


Vor allen etc. bokenne wy petrus Cobir, proueft vnd vorrftender, alheidis wardenberch, abba- 
tiffa, anna konow prioriffa, des clofters hilgen graue — dat wy—Iyghen heyne beneken vnd kathering 
zynereeliker husfrowen, wanafftichto zadenbeke, dat vryge land, dat to dem haue vnd huuen licht, dar 
zee nu vppe wanafllich zyn, dat zy ghekofit hebben von claus wulffe funder engerleye richte, dat zy 
hand edder hals, beleghen vppe dem velde to zadenbeke, vnd dar tho an holte, de dar to horen, alz 
van den kefperen bome betie an den fprink vnde benedden,; alz der meyne buer fcheyde vt wyzet: 
vade des vorfcreuen ackers vnd holte willen wy vorbenannte petrus, allheidis vnd anna med vnfem 
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gantzen Conuente eyn recht were wezen vor vus vnd vnfe nakamelinge vnd vor alle dy ghenen, de 
vor recht komen willen, recht gheuen vnd nemen willen, dat fy gefllik edder werlik, vud willen zey 
dar ane vor degedynghe like vnfen andern luden. Weret oeuer, dat zy afl ghynghen von dodes we- 
ghen, zo fchole wy vorbenanten petrus, alheidis vod anna vnd vnfe nakamelynghe vnd willen eren 
rechten eruen vnd erfgenamen dat vorbenante land vnd holte edder weme zey dat vorkopen gerne 
Iyghen vme redelke lenware, vnd fchal den ghenen, den fy dat vorkopen fo bohulpek wezen na dem 
kope; alzo em dat mu fuluen is, wen fy des von vns efchende fynt. — . — . — na godes bord 
duzentjar, verhundert iar, dar na in deme vefligeften jare, des vridages na des hilgen lichnames daghe. 
Nah dem Driginal. 





AXXVL. De vor_Königsmarf, überlaffen dem Kflofter Befigungen in Damelat, 
im 3. 1455. 


Jn gades namen amen. Vor allen ceriften Juden ete. Bekenne wir kerften- hinrick Claus vnde 
hans broder vnde vedderen, geheten de konigeimarken vnde vnfe rechte eruen, dat wy — vorkopen 
erfliken dem Erfamen manne, Ern Johann Jordani prauefte vnde den werdigen juncfrowen Jn god 
anna konowen abbatiffen, katlerina Schepelitzes prioriffa vnd dem gemeynen Conuente des klofters 
tom hilgen graue alle guder, de wy erfliken to damelake in dem dorpe van vnfen olderen vnde 
frunden gehat hebben vns geeruet edder anders to vns gekamen fynt, fe fynt an lene, am gerichte, am 
hogeften vnde fydeflen, wo men de nomen mach, vor eyn vnde twyntich fehock wanliker munte vnd 
weringe, wo defuluen guder darto damelake jn velde, jn marken, in ftraten, in wegen, in 'wilfchen, wa- 
tern, holten vnde velden, vnd mid aller nud vnde mid bede vnde dinfte, plicht vnd wnplicht, mid aller 
vwrigheyt, alze wy de wente an deffe iegenwardige fiımt gehad vwnde befeten hebben, bauen alle ander 
breue vnd kope) de ie van vns vordyt gehad hebben nd beholden, vnde wy beholden wns dar vnd 
vnfen eruen mid allen nicht anne. — . —. Eft de genante praueft vnd junefrowen vns efcheden vnd 
tofeggen leten fulke erf guder vor vnfes hern gnaden marckgraue firederickes to vorlatende, fo fchale 
wy vnd willen kamen vor vnfes herrn guade nach ere effchynge vnd fulke erfguder varbenomet eu 
dar vpgeuen vnde gentzliken verlaten ete. —. gefereuen — na gades bort vyrieyuhundert Jar, dar na 
in dem vyff vnd veftigeften iare, am guden middeweke in der füllen weke. Zeugen hir auer Syn ge 
wefen Ern arnd gabriel, Ern Nicolaus Wower vnd Ern Johann witteperd, preftere, vnde de duchtigen 
Mathies van blomendale, hans van kerberge, Mathies vnd ge veddern geheten de van de weyde, 
hir auer geefchet vod rupen. 

Nach dem Driginal 





KXXVIM. Aufnahme des Kloflers in den Dreifaltigfeitsorden, v. I. 1456. 


Vniuerls prefentes Jitteras infpecturis Matias tzermentenfis presbiter Cameracenfis dyoecelis, 
Commiffarius et proeurator indultorum et priuilegiorum ac graciarum ordini fancte et indiuidue trinitatis 
et redemptioni eaptiuorum oonceflarum fpecialiter deputatus etc, Cum omnibus et fingukis confratribus 
feu benefaetoribus dieti ordinis fanctifiwmi in crilte Romani quam plures fummi pontifices indulferim, 
ut eorum quilibei facerdotem eligere poflit ydoneum, qui eum annuatin ab omnibus peccatis, deputatis 


497 


fedi apoftolice (et) referuatis, a votis vero fractis, ierofolymitano, caftitatis et religionis dumtaxat ex- 
ceptis, difpenfando et attribuendo, — Jeiunüs, penitentüs ... . non completis, parentum offenfionibus 
fine violenta manuum injectione, Juramentis fractis in dampno alterius, fefis ac diebus dominicis male 
celebratis, Clericum et presbyterum religiofum feu religiosam ab omnibus etiam in horis feu alüs di- 
uinis per ignorantiam, negligentiam, obliuionem, defectum librorum aut corporis debilitatern omiffis, totiens 
quotiens operatum fuerit, neenon ab vfuris, rapinis, ab omnibus male acquißtis, nifi feiant an reddenda 
fint, ceterum fi infra anuum quo intrauerit uel in eiusdeın parte anni quempiam illorum mori contigit, 
ab omnibus peccatis nulo dempto, in domino auctoritate apoftolica alfoluere valeat, nichilominus omnes 
& fingulos participationis, fanctionum et dedicationum, que in tota’romana ecclefia fiunt, ac peregrina- 
tionum terre fancte et omnium fingulorum bonorum et meritorum eiusdem, que fiunt aut decetero fient in 
futurum, Parentes quoque ipforum tam viuos quam mortuos meritorum participes faciendo ipfos- vüque 
et eorum quemlibet, Et ü locus ad quem pertinet effet interdictus nifi nominatim excommunicati fuerint 
ecelefiaftica fepultura dignos decernentes, Hine eft quod deuota in crifto filia domina abhatiffa et prio- 
riffa cum omnibus monialibus et conuentualibus eorundem viuis et defunctis ac ibidem cum comımenfa- 
libus fuis et prefentıbus fuis viuis et defunctis monafterü fancti fepulcri hauelbergenfis dyoecefis dietam . 
eonfratriam ; debite intrauerint Jndulgencias, priuilegia et gracias fupra memoratas Necnon ‚centum et 
fexaginta tres annos et centum et quinque quadragenas Et ducentos et fexaginta fex dies cum wma 
quitentia fept.me partis omnium penitenciarum ipfis injunetarum meruiffe declaramus per prefentes, 
Signis ad hoc ordinatis roboratas. Datum anno Domini Milefimo quadringentefimo fexto, die vicefma 
tertia Menüs aprilis Sub domino noftro graciofo Calixto. 
Nadı dem Driginal. 





XXXVI. Lehnbrief des Schulzen zu Voddin d. I. 1458. 


Vor allen etc. Bekenne wy iohannes Jordan proueft, anna Conowes abhatiffa, katherina Sche- 
pelitzes prioriffa vnde gemeynen Gonuente des clofters tom hilgen graue, dat wy — vorligen — | 
mentze Schulten vade fyneme fanen fymon Schulten, dat Schulte ammeth tor befeten Boddien mid al- 
lem rechte vnde vrigheit, alze id fyne vorvarth gi vrigeft gehat heflt; vnde ock geuen wy den opge- 
nanten mentze Schulten wnde fyneme fanen auer der beke, dar he kan Stellinge maken to fynen behof, 
alze id em boqueme is. Des to grottern louen ete. fereuen nha der borth crifti vnfes hern dufent 
verhunderth, dar nha in deme achte vnde veftigeften jare, jn funte Johannis Bapfften dage des hilgen 
ınertelers. s . 

Alfo dane vorfereuen rum auer de beke hebbe ik hennigk van blumendale ok bowillet, 
des yk to tughe myn jnghefegel mede hebbe henghen laten an deffen apen brefi, de gheuen ys alze 
hir vorfereuen feyt. 

- Rad dem Driginal. 





XXXIX. Werner von Bülow fejentt dem Kfofter 100 DE. zu Seelmeffen für feine Familie, 
im: 9. 1468. | 


Jk Werner van Bulawe Rittere — boghefftige vm mener zele zelicheyt willen de Jnnyghen 
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gheyfliken Samelinghe des elofters thome hilghen graue myt hundert lubeffehe marken lubeffeher 
weringe vnde de wile, dat jk vnde myne eruen- deffe vorberiomede hyndert mark by-my hadde, wylik 
die vorfereuen Samelinge alle Jar vppe allen alle gadefs hilghen dach dar vor 'gheuen fofs Rinffche 
gulden, — —. Hyr von hebben foe mynen vader vnde moder, fufter vnde Brodere vnde my, myne 
Huffrowen, kinder vnde all myn Slechte entfangen vnd entfanghen jeghenwardighen Jn ore broderffchop 
jn eren gemeynen Kapittell delaffiich tho makende all der guden worcke, de, nu fehoen vnde noch 
fchoende werden Jn dem fuluen eloftere, vade hyrvor duen fo vele, alffe om deleue god jn ore herte 
fanth, den almechtighen god, oft ik ye vnde ımyne mede. kriften vnrichtes gudes ghyflikes eflte were- 
likes tho vnrechte genathen, tho Biddende den barmhertighen almechtighen god, vme ores bedes willen 
vos dat vorgheuen. —. — Serenen — na erifti gebert vwerteyen hundert, darna am achte vad 
Softigheften Jar, am hilghen Sondage Jnuoeauit. " 
Nadı dem Driginal. 


XL. Bifchof Wedego überträgt dem Probfle des Noflers einen denen von Nohr angehörigen 
Altar, im 9. 1468. 


Wedego dei et apoftoliee fedis graeia Epifcopus hawelbergenfis et. —. Honorabilem uirum 
dominum Couradum vos, prepofitum fanetimonalium cenobü hilghengraue, Nobis per validos helmold, 
hans, Cord, alerd et diderick, patruos et fraires eondietos Ror, prefentatum, quem ad altare fanctorum 
petri et pauli apoftolorum fitum in ecclefis prenominata, vacans per obitum quondam domini mathei 
vorftenowe, vitimi & immediati rectoris ejufdemi, infituimus de eodemque fibi prouidemus, accelum et 
regimen altaris ejufdlem eidem committendo, vobis tranfmittimus ‚per prefentes Volentes et mandantes, 
quatinus eundem dominum eonradum vos Jn predieti altaris, Jurium et pertinentiarum ipfius poffelfionen 
vel quafi vice et auctoritate noftra indueatis eorporalem, prouentibus et emolumentis ejus Integre re- 
fponderi, Adhibitis tefimonüs debifis et confüetis. Datum wiftock Sub anno natiuitatis domini Millelimo 
quadringentefimo fexagefumo octauo Tertia feria poft dominicam qüs eantatur Exaudi, nofro füb fecreto 
prefentibus appenfo, 

Nah dem Drigimal, 





XLI. Dietrich und Hans Mann verfaufen dem Klofler das Dorf Halenbef, 
im 93. 1469. | 


? 

Vor afsweme ete. Bekenne wy Dyderick vnde Hans, Broder geheten Man, dat wy — Her 
Curd vos praueft, Elizabeth luderitzen abbatiffen, Anna borchagens prioriflen vnde der gantzen fame- 
linghe des Clofters to. dem hilgengraue vnde eren nakomeren — vorkopen — dat dorp halenbeke mid 
aller tobehoringhe, fryheyd, Rechticheid, brukinge vnd erfliken eygendome, Alfo vnfe oldern vnde wy 
dar gehad hebben vnde roweliken befeten hebben, an veltmarken, acker, an holten, an water, an wif- 
fchen, an.weyden, an jacht, an molnen, an viflote vnde inflote, an grentzigen, an gerichte hogeft vnde 
{ydeft, an firaten rechte, an pacht, an pleghe, an denft vnde an bede, nichtes vihgenamen vnde ws 
edder vnfe eruen der nicht vmme to beholdende, vor dre hundert fchock alfo to wiltock eyu® 


499 
weringhe is, twe Brandenborgeffche punt vor eynfchock, de vns de vorfchrenen praneft, Abbatifla vnde 
prioriffa wol to dancke vornoget vnde betalet hebben. —. vude wy hebben en gegunt, bewillet vnde 
vulbordet, dat ie fodane guder, alfo vnfe oldern vnde wy vorfettet vnde vorpandet hebben, mogen 
wedder lofen, wenn en dateuen s, — . —, Hyr'auer deffeme kope fint gewefet hans vnde Cord 
brodere heten Ror, Symon grabow, Berend warnftede, Clawes vnde kerften brodere heten Rore, wa- 
naflich to Screpekow, vnde mere louenwerdige lude, Defs to tughe ete Gheuen vnde fchreuen Na 
erißi gebord virteynhundert Jar dar na in deme Negen vnde an Jar, an deme dage Magdalene 
der hiighen vrouwen. 
Rad dem Driginaf. 





XLIF. Markgraf Friedrich vereignet dem Klofter das Dorf Halenbet, im I. 1469. 


"Wir fridrich, ‘von Gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, Kurfurfte etc. Bekennen etc. das 
wir dem almechtigen gote vnde feiner werden muter der himmel konnigynnen marien zu lobe vnde 
eren, vff das feiner allmechtigkeit dinft defterbafs gebreitet vnd gemeret werde, Auch vmb vnfer vnde 
vnnfer elder vnde' vorfaren vnde -nachkomender herfchafft heil vnde fylen felickeit willen, von be- 
funder gunft vnde gnade wegen, den Andechtigen vnd geiftllikenn Jaoncfrouwen der Ebbetiffchen, Prio- 
rinnen, Senioren vnde gantzer famplinge des Juncfrauwen clofters heiligengrafe Jn vnfe lande der 
“ priggenitze gelegen vnde allen Jren nachkomelingen Juncfrauwen vnde dem obgnanten iren gotshufe 
das dorff Halenbeke mit allen feinen zuogehoringen vnde gerechtikeiten, alfe das Jn feinen grentzen 
gelegen ift, alles vnde Jn aller mafsen das die menne von vonfer herfchafft in lchn geweren vnnde 
befitzinge Jange tzeit bifsher gehabt, vnnd nhu den obgnanten Juncfrouwen vnd Jren cloefter verkoufft 
vnde hute vfl ire behuff mithande vnde munde vor vns endlichen verlaffen fuorder vorreigenthaben, vnda 
vereigenen Jn das fo, vnde fetzen fie fort mit Jn de gewere deffelben guts gegenwertigen. — , — 
vnde beftetigen Jn das zu rechten eigenthum, 'als eigenthums Recht if. — . — Die obgnante 
famplinge der Junckfrauwen des ehrgedachten gotshuis follen in funderheit verpflicht fein vmb 
des eigenthums vnde der gnaden willen, de wir Jn an halenbeke als obin berurt getan haben vns 
vnnfer herfchafft erben vnde nachkomen Marggrauen zu Brandburg uber alles dar fie fufst vnnfer her- 
fchafft des Jares mit pflegen za gedencken vf einen nomhafftigen tag Jm Jare mit einer gedechtnifse 
des abendes mit vigilien vnde des morgens mit filemiffen nach zu halden one abegangk zu ewigen 
tzeiten, vnde wan fie fo des Jares follich begengknufs vorbrengen, follen fie nach der vigilien vnnd 
derglichen des andern tags nach der filemiffen eine antiphone mit einer Collecten von vnfer liben frou- 
wen halden, auch alle tage Jn dem befliefse des metten, homefle vnde vefper am ende der Collecten 
der furften vnnfer herrfchafft flitziglichen dencken, dormit wir Jr confeientien befweren, vnde beuelhen 
Jn das uff Jre fyte. Zu orkunde”mit vnferm anhangenden Jnfigel wiffentlichen verfiegelt vnd Geben 
zu Colln an der fprew, am Sontag nach kilianj, Nach gots geburt viertzeinhundert, dar nach Jm Neun 
vnd Sechzigften Jaren. 

Nah dem Driginal. 
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Kran. Dietrich Mann. verkauft einigen Stiftodamen zu Heifigengrabe Befisungen im "Dorf 
j Buchhols, im I. 1474, 


Vor alfweme etc, Bekenne ick didrick mhan — dat jck — vorkope — Mariane vnd Elizabet, szu- 
tern hänomet die Jagowen, vnde Ghertrud grabowen, alheyt Bifmarken, begeuenen ‚juncfrowen ju klo- 
ter thom hilligen graue, eluen fchepel roggen, eluen fchepel gerfte, eluen' fchepel haueren, fzäuen 
brandenborgefs fehillinge unde die wanliken Tegede, jn dem .dorpe Bockholt by .prizwalk bolegen med 
den hoff vnde houen, den nu tor tydt bowanet vnd bodriftt Clawes Bremer vrme jarlike pacht vnde 
rente, alle jar uth to geuende den -varbenomeden juncfrowen, eflte die deifen brefi hefit myt eren wil- 
len vppe funte imertens daeh, to der lampe, die dar henget jm varbenomeden klofter vp dem kore vor 
facramenten vnd Belde Marian, Vor dyt vorfereuen Karne, ghelt vnd Tegede hebben my die varbe- 
nomeden junefrowen wol vorfoget vnde botalet twintich fchok an rynfchen wnde vulwichtigen golde, 
fzo alze to prizwalk genge vnd gheue ys — .— .—. Ock hebbe jck ergnante Didrick mhan myt 
mynen.eruen deffes varforeuen gudes behokden eynen wedderkop et. — . — „'—, grheuen vnde 
fereuen na chrifti_geborth virteynhundert ‚jar, .darna yn deme vir vade fzauentegeften, jare. am dage 
Johannis babtifte. 1 

Nadı dem in der Regifratur ber ERROR zu Bein befindlichen Driginat. 


# 





XLIV. - Die von Rohr verkaufen einer Eonventualin im Klofter zum heifigen Grabe Hebungen 
ae zu Schmarfenhagen wiederfäuflich, in 9. 1485. 


Vor allen ete. Bokenne wy her nicolaus, kerkher to pritzwalk,- Alreth, philippes vnd hiik, 
brodere, gheheten de Ror, mit vofen rechten eruen, wanafftich tor meygenborch, dat wy hebben vor- 
kofft vnd jeghenwardigen verkopen yn kraft: deffes breyes der erwardigen vnd junigen Juncfrowen 
Dorothea Deterdes, bogheuen tom hilligen grafe, — eyn ftendelfk punt van den houen vud ackern, 
bolegen vpp der veltmarke to Smarfenhagen, Dyth vorbenante punt fchalen vih gheuen hans beneke, 
hans ghenfeke vnd clawes pafchen, alle wanafftigen to Sadenbeke, de fyk nu tor tyd der hoven vnd 
ackers bfuken, deffe vorbenante hans beneke ichal vih gheuen achte fchillinge, hans ghenfeke achte 


‚ fehillinghe vond elawes pafchen veer fchillinge, alle brandenborgefche munthe, Vor deffen vorbenanten 


acker, houen vnd pacht hefit vnfs de erbenomeden Junefrowen wol to dancke vund'tor möghe borey- 
det vnnd wol betalet theyn gude rynfche gulden et. — . —. Ju deflen vorbenomeden kope hebbe 
wy vorbenomede Ror vor vafs vnd vnfen rechten eruen beholden eynen wedderkopp, Wen wy dep 
don willen ete. — gheghenen vnnd ghefereuen — Na der bord crifi vertheynhundert jare dar na Ju 
deme viff vund achtigeten amm mandage na Letare, 


Nah dem Original. 





XLV. Urkunde über Bernd’3 von Rohr DBermähtnig an das Klofter, dv, I. 1485. 


Vor allen etc. Bekennen vnd betughen Jck Bernardus Roer. Jm werltliken rechte dochter, Ise- 
lighen Junghe Bernd Roerfs nalaten fsone, vnde wy hans, Curd, Alreth vnnd diderick, Brodere alle 
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genannt de. Roer, vor vnis- vnd vnfo' eruen, dat myn fseligho grotevater vnde vnfze, hans, Curd, Al- 
reth vnd.Diderickes zelighe vader, Bernd Roer, vme fyner vnd fsyner eruen fselen fsalicheid, myt vrien 
willen, by wolmacht fynes Iyues vnd witticheyd fzyner fzynne, redeliken hefit ghegheuen to fzynem 
teftament den gliemeynen Junefrowen vnnd Cloftere tom hilghen graue dat dorpp, Roffzouw myt. alle 
fynen pechten vann houen vnnd koften, to ewyghen tyden to brukende, vthgenamen den dinft, richte 
hogett vnde fäydeN, tegheden vnd rockloen, de myn grotevader vnde vnfe‘ vader fzeliger dechtniflse 
vns dar hefft vt beholden. Hir vor fchalen de vorbenomede Juncfrowen vnfe oldern vns vnde vnfe 
eruen to vier tyden-Jarlickes beghaen myth vigilien vnde fzelemyffsen to ewighen tiden, god vor vns 
to biddende, vwnd dat vorfereuen dorpp, fzo ghegheuen alfze vorbenomet ifs van mynem grotevader 
wnd vnfem fseligen vader, bevulborden vnd bewillen wy tho ewighen tiden by dem vorgnanten Clofter 
to enem teffamente to Bliuende — —. Ghegeuen vnd fereuen — Na der bord erifto dufent vierhun- 
dert vnd Jn dem viff vnde achtentigeften Jare, am’ daghe funte Dorotheen der hilghen Juncfrouwen. _ 

Nah dem Driginat. 


-— ann 


# 


XLVI. Die von FERN, verfaufen dem Klofter ihre Befikungen ha Tüten Boddin, 
im X. 1495. 


Wy hirma ghefereuen myf nhamen Otto. vnde hans van blomendal, thor horfih vnde kiritze 
wanaftich, bökennen, vor vns vnfe eruen, dat wy recht redeliken hebben vorkofft vnde vorkopen Je- 
ghenwardich- in deffen vnfen breue der erwerdighen Junefrowen Anna rors Abbatiffa des klofters hilgen 
graue, Anna van der weyde prioriffa vnd allen ghemeynen- Junefrowen dar fulues fodane guth,. dat wi 
hebben thor wuften boddyn vnde an em ghekamen ys von vıifen vedderken, Margareta vnde Conige - 
blomendals, hinrick van blomendals dochter, ‚ee ddatfulue guth tho liffrente ghehath hebben. Wi vorko- 
pen em dat fulue guth erfllikes kopes myt allen rechte, herlicheyt vnde fchulten gherichte, vnde behol- 
den vns an deme vorferenen gude wulten boddyn nichtes nicht. Wi willen ock fodane guih vorlathen 
vor vnfen gnedigen heren Markgrauen, fo fee vns dar tho eyfchen. Vor dyth voriereuen guth hefft vns 
dee abbatiffa vnde de ghemeynen Junefrowen' tho deme hilgengraue an eyaen fumen tho danke botalth 
veftich gude rinfche gulden, dath wy em gantz vorlaten. Deifen erfliken kop hebben ghedeghedingheth 
de werdigen vnde erbaren 'her achim grewenitze prauefth tho wiftock, her meynardus krufeke prauefth 
tom hilligen graue, Curd vnde Diderick Ror, wanaftich thom Nyenhufe vnde-Meyenborch, kenninck 
vnde Fritze mollendorp- van: gartae, ackım bloinendal, Otten fane, hinrick van blomendal, hanfes fane, 
vnde Clawes mafen, tor kiritze wanafftich. Vppe dath deffe erfllike vnde ewige kop werden gheholden, 
hebbe wy Otto vnd hans van blomendat vor vos vnfe eruen witliken lathen hanghen vnfe Jngefighel 
an deffen vnfen apenen brefi, Gegeuen am Jar erifti dufent, virhunderth Jun deme viff vnde negenthige- 
ften jare am dage Martini. 

’ Rad dem Driginal. 
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XLVI. Sculdverfhreibung Ppilipps von Prignig an das Kofler, v. I. 1498. 


Vor alfweme, die deffen Breff fzen, horen edder lefsen, Bokenne Jck philippus priggenitze, 
wanaflich tho den vinken, vnnde betughe jn deffeme apenen breue vor ıny vnde myne rechten eruen, 
dat jck vnnde myne rechte eruen rechter witliker Scult Sculdich byn den werdighen vnde innighen 
gheiftliken Juncfrowen anne Ror abbatiffen, Eufemie Mollendorp prioriffen vnnde deme gantzen Con- 
uente des clofters thom billigen graue viff vnnde druttich rinfche gulden, den gulden to rekende vor 
XXI ftendalfche fs. Vor deffe viff vnde druttich gulden will ick philippus priggenitze varbonomet 
edder myne rechte eruen den upgnanten Juncfrowen des erbonomeden klofters alle jar gheuen vnde 
wol tor noeghe boreyden uppe funte Mertens dach dree Brandenborgefche punt thor renthe. — . —, 
laue jck philippus priggenitze myt mynen rechten eruen vnde myt mynen truwen medelaueren, nome- 
lick alze Curdt Ror, Helmeth Ror, Diderick klutzinck, myn broder Samuel priggenitze vnde Claws 
priggenitze. gegheuen vnnde foreuen am dage Martini Epifcopi, Jm Jar na gades geborth virteyen 
hunderth jar dar ınha Jn deme achte vonde neghentigeften. 

Rad bem Driginal, 


XLVIN. Des Klofters Lehnbrief über das Schulzengericht zu Wüflen Boddin, 
| v. 3. 1502, | 


Wi Anna Roer abbatiffe, Eufemia Mollendorp prioriffa vonde gemeyne Conuent defs Clofters 
hilgen graue Bokennen, — dat wi — vorliggen — tho eynem rechten lene deme bofcheiden yritzen 
hornekow vund fzynen rechten eruen to eruende dat richte thur wuften boddyn, dat hogefte vude 
fidefte mith aller to behoringhe, alfse van olden tiden dar tho ghehoreth hefft vund alise dat vritze 
hornekow zeliger in god vorftoruen oldiuges to lene vund yn ghewer hath hefit. Defs vorfereuen 
gudefs willen wi abbatifa vınde priorifa vnnde gemeyne Conuent vritzen ergenanten vande fineh 
rechten eruen eyn recht wer weisen vor allen, dhe vor gherichte kamen willen vund recht geuen vnde 
nemen,. Ock willen wi vnde fcholen efite vnfe nakamelingen dit vorfereuen gudt vritzen eft fzynen 
rechten eruen ligenn alfs dicke em des noth vnande bohuff is, vmıme redelke lenware, alze eyne wiße 
vnnde fsede jn der praueftien ifs. Dar to willen wi fse mith vunfsen nakamelingen vor deghedingen 
lick vnfzen andern guderen, eft em Jennich dar annhe hinderen wolde he fzy gheftlick efit werlick, 
Alle deffe vorfcreuen ftucken vnde artielen lauen wi et. — „.—. Genen vnude Screuen Na der 
bordt vonfers hern dufsent viffhundert dar na Jn deme anderen Jar an vonfsen auende vor trivitatis, 

Nah dem Driginal. 





XLIX. Berfeihung des Schulzengerichts zu Koblrep, im $. 1510. 


Wy hinrikus kegell prawef, Anna Ror abbauffche, Anna klitzinges prioriffche vnnd gantz fss- 
melinge des Clofters hilgengraue Bekennen — Dat wy — ligen — tho eynem rechten erue, dhen be- 
fcheiden mhanne klentze Schutten dat Schultenrichte to kolrepp mit twen worden vnnde myt eyner houe 
vond dat darto- bohorett to deme Schulten rechte vorgefereuen, dar von fchall dieffze vorichreuen 
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lentze Schutte alle Jar vpp die praweflighe geuen vnd vornogen vpp Martini eyn fchock Brandenborgfch 
vnnd willen ehm des vorfcreuen lehns vnnde gudes eyn recht gewere weßsen etc, — Geuen nach 
Crifü geborth veffteynhbunderth vunde Jm teynden Jare Am Dage Lucie virginis, 

Radı bem Driginal, 





L. Des Ludele von Malgahn Syuldverfäreibung an die Klofterjungfrau Gertraud von aaa 
v. 3. 1515. 


Vor alfsweme, de deffen breff fehen horen Eder lefzen, Bekenne wy Lutcke moltzan vnde 
achym, des 'ergenanten lutken Moltzans fzone, vor vns vnde vofse Eruen dat wy fchuldych- vnde 
plichtig fzynth der Erbaren dogetfzamen junefrowen Gertrudt grabowen, begeuen Junckfrowen tho 
deme hylgen graue, hundert gulden in wanlyker munte, dede genge vnde geue fzyn Ja der prygenitz 
Effte Jn der herfchop van Mecklenborch, van der Erbenomede Junckfrowen, de vns bereydtet vnde 
boch fsamelick. betalet fzyn er der makinghe duffes breues — dar wy der obgemelten Junckfrowen 
Jarlickes tıo Sunte merten fchalle vnde wylle wy er wol tho dancke geuen vnde genogen dar for 
vyff gulden tho Renten, Szo lange wy eflte vnfze Eruen Sodan hunderth houetfzumen der Erbenome- 
den nicht weder geuen vnde betalen. — . — . — .„ — na der bortcryfiy als men fchreff dufzent 


vyfihundert vonde Ju dem veflteynde Jare, 
Nad dem Driginal. 


Li. Erkenntnig Bifhofs Buffo von Havelberg und des Landeshauptmannes George bon Quikow 
wegen der Streitigkeiten zwifchen dem Klofter und denen von Rohr über die mwüfle Yeldmark 
Rübehoff, dv. I. 1538. 


Wyr von Goltes gnaden Buffo, beftetigter zum Bifchoff zue ‘Hanelherge, vnd George von 
Quitzow, Heubtman der Prigenitz, bekennen — Nachdeme als die Erbarn vnd Vheften der Rör Zur 
Meyenborch gefefsen, funfzehen hufen landes vff der wuften Veltmarcken Rubeshofl den Wirdigen vad 
Andechtigen vnfern lieben getrewen der Abbatiffen vnd gantzen Capittel vnfzes Jungfrowen Clofters 
zum heiligengraff von etzliche fummen geldes vorpfandet vnd in vor demer Zeit widderkauffsweis 
verkofft haben, laut yrer figel vnd brieff daruber ausgegangen, vnd dieweil nhu die Erbarn vnd Vheften 
Achim der Elder, Philipps, Achim der Junger vnd Chrifoffer gebrudern vnd gefettern die Rore zue 
Meyenborch den widderkauf lauth vnd Johalt des Kauffbriefis volnzogen, vnd dem Clofter zum heilgen 
graff vollenkommen betzalung gethan, fich vile vnd mennicherley Jrrungen befchwerungen vnd widder- 
willens zwifchen den Roren vnd dem Clöfter zum heiligengraff begeben vnd erwuchfen deshalben, 
das den Roren yre funfzehen huten nicht ausgeweyfet, des wir Buffo beitetigter zum Bifchoff zue Ha 
uelberge als der Ordinarius vnd George von Quitzow heuptmann, amptlich auch vnlers gnedigen herru 
des Churfurften von Brandenburg Commisfion vnd benelung nach vilem gehabtem fleifs die mehr Jr- 
rungen vnd gebrechen nachfolgender weyfs vnd maafse voreynigt vnd mit beyder partheyen willen, 
wifsen vnd volwort endtlich entfcheiden vnd vortragen haben, Nemlich alfo, das die genante wufte felt- 


= . 
NE Er Sue er ar rn Te En ER 2 ee re ee DEE Garn nn — 


Er 


„u. 


504 


marcke Rubeshoff in drey felde foll gedeylet vnd anfsgemeffen werden, Vnd in iglichem der dreye 
felde follen zwey vnnd funftzich hufen ausgemefsen, gemachet, geteylet ynd ausgeftichet werden 
nach der mafs, als beiden Partheyen eingegeben, vnd wir auch ein bey vns haben, iglich ftucke 


-dretzehen fchwaden vnd iglich fchwad Siebendhalben fufs, dauon follen die Rore funfzehen 


hufen annehmen in allen felden wo Jnen diefelbigen nach der Kauell fallen werden. Auch foll der 
vbrige ecker- wie zum geleichften vnd pillichften mag gefchehen, in Vier teil geteylet werden, vnd fol- 
len dauon die Rore zu’ Meyenhorch alleyn den Vierden teil vnd nicht mehr haben, Vnd fodan teylung 


der ecker wnd feltmark foll am Sonabend fchirft kunfften gefehehen vnd Volnzogen werden. Darizu . 


follen die genante Roere vnd yre Erben acht wonhofe auf genanter wulten Dorfi-Stedt Rubeshoff ha- 
ben, dar Ge fich gebrauchen,’ geniefsen vnd nach yren gefallen damit handelen mugen. Jtem das 
aufgeichudte buve Korne vnd daneben was von diefem Kegenwerdigen Jare fellen vnd aufkommen wirt, 
foll alles nach anzal der hufen geteylet werden vnd yderm teyl nach anzall feiner hufen gleichmefsig 
vorreichet vnd gegeben werden. Darnach nach verlauflung diefes kegenwertigen Jars foll vnd mag 
Jede Parthey feine hufen nach feinem gefallen demnach ohne des andern theyls fchaden vod nachtheil 
vnuerhindert- geniefsen vnd gebrauchen. Jtem die zwey Wuften hufen follen den andern “hufen' nach 
gleichmeflig nach der lenge vnd breythe. gemacht werden vnd foll der Pfarrer. der zue der Zeit fein 
wirt, diefelbigen auch alfo ahn Jnfperrung geniefsen vnd geprauchen mit den worden, als der pfärrer 
hieuor gehabt, genoflen vnd gebraucht, fall vnd foll von den übrigen acker nichts mehr verhoffen ‘oder _ 
gewertig fen. Auch follen vnd muegen die Rore aus gunft vad bewilligung des Clofters, dem_dem- 
nach das högeft vad fydelt ahm gericht vnd recht auff genanter feltmarck angehörig vnd ‘zuftendig, der 
weyde nach anzaal yrer hufen als ynen die kauel geben wirt freylich vnd ahnalle Jnfperrung vnd vot- 
hinderung geniefsen vnd geprauchen vnnd auch foll vnd wil fich kein teil ferner oder weiter einlafsen 
auch vielweniger des deynen oder gröfsen anmaflen oder vnternehmen, dan als diefer Vortrag mitbren- . 
get oder vormag. Vnnd follen hiemit alle Jrrung vnd gebrechen zwifchen beyden Partheyen erwachfen 
nd die Veltinarcke, Rubefshoff betreffend wie -obfteyt genfzlich vnd alle beygelecht vereinigt vertragen 
vnd geriehtet fein, Welchs alles vnd iglichs von wegen des vorgenanten Clofters zum heiligen. grafl 
die Wirdigen Er Jodocus Nagel Probit, "Anna Roren Abbatifsin vnd Anna von Rochowen Priorilfa im 
nhamen vnd von wegen der gantzen Verfamblung vad auch Achim der Junger vnd olde vnnd Chri- 
ftoffer Rore von Meyenboreh vor fich felbit vnd von wegen Philippfen Rors, auch alle yre Erben, 
Erbnhemen vod nachkommen, freywillig angenommen vnd bewilligt, Vnd auch mit hende vnd munde 
bey eren vnd trewen vnuorrucket, trewlieh vnd ahn alles gefehrde ftets Veit zue halten Zuegelagt ge- 
redt vnd gelobt. Zue Vrkundt haben wyr Bufso, beitetigter zum Bifchofl zue hauelberg, vnd ich 
Ditterich von Quitzow, von wegen Georgen von (@Quitzow, heubtmanns der Prigenitz, meines feligen 
brudere, auf hochgerurts vnfers enedigen berrn des Churfurfien zue Brandenburg fonderlichen fehrift- 
lichen benelich vnd Commission, vnfer Inhegel nyden alın diefen briefi thuen Jdrueken. Gefchehen vnd 
gegeben im funftzeken hunderften vnd fun vnd Zwentzigften Jaren ah Montag nach Trinitatis. Bey 
diefem handel vnnd Vortrage feint gewefet die Erbarn vnd Erfamen Peter Rofenberg, heuptman zue 
Wiftock, Hans von Plote von Wefenberg, Curdt Dabertzin vnd henneke Kemnitz, Burgermeilter zue 
Pritzwalck, Vnnd viele ander glaubwerdigen, vnd beieegelt durch vas beiden alım Montage nach Jo- 
hannis Baptite Anno ’domini XV* Jun Neun vnd Zwentzirftenn. 

Nadı dem Driginal. 
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Lu. zus 25 Wulste auf Herzielde macht bei den Klofterjungfrauen eine Anleibe, 
im I. 1529; 


Jck Lucas Wultzke, Erfigefeten to Herzfelde, Bekenne vndolie kunth offentlick vor My, 
mine Eruen vnd funfte gegen allesınennichlick dat ick vth mothwendigen orfaken den werdigen vad 
andechtigen geliken Junckfroen, Ehtiffen, priorifen vnd gantzen Conuent des klofters hilgengraue vad 
in funderheit den Jnnigen Junckfroen Margarethe vnd Elizabet Wultzkens vnd Nyge Bifmarken, iminen 
liuen Sufteren, Wedderkopes Wife verkofit hebbe vnd vorkope Jegenwardich in kraft duffes Brieues 
viff guldenn Rinifch ganckharer ınunthe vnd-Jerlicker Renthe vp vnd auer minen hoff vnd hueffen gele- 
gen tho Hertzfelde, die fie alle Jar vp Martini vth benanten minen haue vnd van dem Bedriuer vnd 
Befitter des fulfliigen haues vnd ackers gerowlick Baeren vnd thom hilgengraue bekanien, vnd ferner 
daruan dem gemeinen. Conuent deffulfftigen Junckfroenklofters etlik ethen ynd drincken, wue datfulfitige 
van der andechtigen etkwan Gertrudt Grabowen mildichliken fundiert vnd wenther ock leflliken gehol- 
den, in den hilligen pingeften geuen vnd entrichten fchaelen. Vor fadene vif gulden Jerliker Renthe 
hebben my die vorgenanthen Ebtiffe vnd prioriffe mit fampt den benanten Margarethen vnd. Elızabet 
wultzken vnd Myge Bifmarken vernueget hundert gulden Rinifch an’ ganckbarer munthe, die ick van 
Juen entfangen vnd dem Erbarn Wentzlof kumfche tho lietzen, minem lieuen Schwager, an dat ehe- 
gelt, fo ick em van wegen. miner Sufter Annen.fchuldich, forder verreicket vnd verniget hebbe — . 
— ,—,  Gogeuen thom Ihlligengraue am dage Symonis vnd Jude apoftolorum, Nha Chrifi vnfers 
heran gebort dıu feftein hunderfienu vnd negen vad twintichften Jarenn. 

Nadı dem Driginal. 





LIE. Ausföhnung des Kofiere. mit dem Ehurfürften dur Bermitng der von Quisow, 
im I. 1549. 


Wir Joachim ehurfurft etc, Bekennen vnd thuen kund vor vns, vnfern Erben vnd Nachkommen, _ 
Als fich ein Zeit lang zwifchen vns vnd den wurdigen vnfern lieben andechtigen vnd getreuwen Anna 
‚von gvitzow Domina, auch etlichen mehr Jungfrauwen des Jungfrauwen Clofters heiligengrabe, ethche 
irrungen die aus dem, das fich berurte Domina voad Jungfrauwen vnferer chriftlichen Kirchen- 
ordnung vnd andern geburlichen gehorfambs geweigert, verurfachet erhalten, daruber die Domina vnd 
etliche der Jungfrauwen fich bis dahero des Clofters enthalten, vnd dan vns durch ihre freunde demu- 
tiglich anlangen lafsen, Sie wieder zu gnaden zu nehmen, auch in das Clofter vnd zu beftellunge 
defselbigen zu geftaten, vnd dan auch vnfer Ambtmann zu Lentzen Räthe vnd liebe getruwen, Luteke 
vnd Dieterich Gevettern von qwitzowen fich diefer fachen vnterhandlung gefleifsiget, Haben ‚wir darauf 
berurte Dorminam vnd Jungfrauwen, fo viel der noch aus dem Clofter fein, auf folgende Artieul vnd 
Vortragk wieder zu gnaden auf vnd angenommen, auch wieder in das klofter vnd defselben zugeho- 
rungen vnd einkomen geftatet. Nemblich vnd am erften follen vnd wollen vns die Domina vnd Jung- 
frauwen der ergangenen handlunge ihres vngehorfambs halber durch ihre freunde lafsen demuttige ab- 
bitte thuen, darauff wir ihnen alles gnediglich vorzeihen wollen. Zum andern follen vad wollen auch 
die Domina Jungfrauwen vnd gantzer Convent des berurten Clofters vor fich vnd ihre nachkommende 
fich in der religion oder lehre vond Kirchen Ceremonien halben, hinfuro der Röm. Kayf. Maytt. vufers. 
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allergnedigften herrm ordnunge auff das Interim nach geftalt wnferer daneben publicirten erklehrnnge 
verhalten, vnd dawider nichts reden, thuen, handeln noch furnehmen, auch folches anderen von ihrent- 
wegen zu thuen nicht zuwilligen, geftaten, noch nachgeben. VWnd do wir in diefen leufften zu vnferer 
hohen notturft von vnfern hauptmann der Prignitz vnd Landes Ruppin Rath vnd lieben getruwen, 
churdt Rohren, funfitaufendt gulden auff die guter berurts Clofters aufigenommen, hat.die Domina, Prio- 
riffa, Convent Vnd vorfamblung berurten Clofters zum heiligengrabe, ‚vor fich vnd ihre nachkommen- 
den, am beftendigften Sie zu rechte vnd geftalt diefer fachen thuen folten, konten oder mochten, auch 
capitulariter gewilliget, folche 5000 A. fchulde als ihre felbeigene vnd des Klofters fchulde churdt Roh- 
ren oder feinen Erben abzulegen vnd zu bezahlen oder fich font mit ihre in andere wege durch 
einreumunge vnd fchrifftliche verpfandung mit vnferm Confens, der Nutzunge etzlicher des Klofters guter, 
diefelbige bies zu ablegunge der 5000 fl. iehrlich zu gebrauchen, zu vortragen. do kegen wir fie des 
abtrages, den wir font von ihn zu fordern fugk gehabt auch gnediglichen erlafsen. Vnd foll auch vill 
die Domina, Priori@a vnd gantze vorfamblu:.ge des Klofters zum heiligen grabe die itzo fein ynd ihre 


-nachkommenden diefen handel bey den vorträgen, wie obberurt, allenthalben wenden wnd bleiben lafsen, 


denfelben ferner weder an Päpfil. heiligkeit, Kayferl. Majeftät derfelhen Cammergerichte oder andere 
geiftliche oder weltliche obrigkeit nicht ziehen, bringen noch vns churdt Rohren ieine Erhen oder ie- 
ınandts der fachen vorwandten oder verdachte ferner in oder aufer rechtens furmehmen. Sondern 
haben diefelben alfo ftett vnd fefte vnverbrochen zu halten bey ihren jungfrauwlichen ehren vnd wah- 
ren worten an Eides ftaat gelobet vnd zugefaget fich davon von keiner obrigkeit, die das gewalt hatt, 
abfolviren, in integrum refüituiren, nach ihrer Kirchen gemeine oder fonder privilegien, die fie haben oder 
noch erlangen möchten, gebrauchen zu lafsen, Sondern haben fich deffelben alfo namhafftigk austrücklich 
auch alle Klag vnd forderung, die fie diefer fachen halber gehabt oder. gehaben konnen, gentzlichen 
vorziehen. So folle auch die Jungfrauwen, fo im Klofter blieben vad fich vnfers gehorfamhs gekalten 
vnd ein Zeitlang der Domina oder ‚den andern, die aus dem Clofter gewefen, nicht gefolget, Defselbi- 
gen gar nicht entgelten, noch deshalb etwas wieder -Sie vorgenommen werden. Vud wir die Doming, 
Prioriffa vnd gantz vorfamblungk des Jungfrauwen Klofers zum heiligen grabe bekennen in Kraft die- 
fer fchrift fur vns vnd vnfere naehkommende, das wir das obgefafzte alles wie es. von worten zu 
worten itehet, Capitulariter tractiret, gehandelt vad daraufl diefen handel vnd vortragk, in allermaßen 
der .obftehet, am beftendigften wie zu rechte vnd fonften thuen können, follen oder mögen, in form 
Camerae bewilliget vnd gefchloffen, auch denfelbigen vnfer Kirchen vnd Capittel hochnötigk voad nützlich 
fein befinden vad erkant haben, Bereden vnd geloben demnach vor vns vnd vnfere ‚Nachkommende 
bey vnferen Jungfreuwlichen ehren, wirden, wahren worten vnd an Eides ftaadt, diefen obberurten vor: 
tragk, wie der von worten zu worten flehet vnd lautet, alfo ftet, felt vnverbruchlich in allen Puncteu 
vnd articuln zu halten vnd darwieder weder durch vos noch andere zuthuer oder zu handeln zugelia- 
ten, — . —. Vrkundtlich haben wir der Churfurft vafer infiegel an diefen brief lafsen hangen. Vnd wir 
die Domina, Priorifa vnd verfamblung des Jungfrauwen Klofters zum heiligengrabe haben vor vns vnd 
vofern nachkommende vofers Klofters fiegel auch hieran gehengt vnd die Ehrenveften Geftrengen Die- 
terich der Eltere zu Rüftedt, Lutcke zu Stavenow vnd Dieterich Amtmann zu Lentzen gevettern, alle 
von Qvitzow, als diefer fachen vnterhändeler vnd vnfere freunde, fonderlich angeftellen vnd getoben, ilır 
Pitfchaft auch daran zu hengen. Welches wir die genandte von Qvitzow auf folche bitte, allein diefen 
vortragk zu vollenziehen gethan, doch fonften in andern vos vhd vnferen Erben vnichädtlich. Datum 
Coln an der Sprew freitages poft Michaelis Anno XLVIE. etc. Nach einer alten Eopie. 
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Borrede, 


SR rhtem von dem erften Hanpttbeile diefes Werkes, welcher die Urkunden für die Ortsgefchichte 
umfaffen full, bereits drei Bände erfehienen find, dürfte e3 angemeffen fen, auch ben zweiten Haupt- 
theil fchon zu beginnen, fowohl um eher au den Ermartumngen derer zu entfprechen, melde weni« 
ger für die fpeciellen Localverhältniffe, als für bie allgemeine Landesgejchichte der Mark Brauden» 
urg, Sintereffe nehmen, als auch um bem Codex überhaupt einen fehnellern Fortgang zu geben 
und dadurch die frühere Beendigung bes Werkes möglidy zu machen. Die weitere Vortiebung bes 
erften Hanpttbeiles foll daher durch das gleichzeitige Erfcheinen des zweiten Haupttheiles teineswegs 
unterbrochen, fondern unausgefeßt betrieben werben. 

Den Anfang der Sammlung, welche ber mit biefem Bande beginmende zweite Hauptiheil . 
des Codex umfaßt, babe ich vorläufig mit dem Jahre 1200 gemacht, meil Georg Wilhelm von 
Naumer’s trefflide Neneften (Regelta Hiftoriae Brandenburgenfis. Chronologilch geordnete 
Auszüge aus allen Chroniken und Urkunden zur Gefchichte der Mark Brandenburg bis zum 
Jahre 1200. Berlin. Nicolai. 1836. 4°.) mit diefem Jahre zu Enbe gehen. Diefe Negeiten haben 
bewirkt, daß in Anfehung.der ältern Zeit, vor 1200, das Berürfnifi einer Vereinigung der Märs 
kiichen Gefchichtöguellen zu einer Sammlung, viel weniger fühlbar ift, als in Anfehung der Zeit 
nach dem Sahre 1200, Vergönnen mir bie Umftänbe die Freude, wie ich zu Gott hoffe, meinen 
Codex nad) dem zu Orumbe gelegten Plane zu vollenden; fo werde ih nicht ermangeln, nadhträg- 
lich au bie Aborüdfe von ben Ältern, in biefen Daupttheil gehörigen Brandenburgijchen Urkunden 
beizubringen. Für jebt fchien es mir geratlener, anjtatt aleich mit den älteften, in ben erwähnten 
Regeften größtentheils nachgetwiefenen Urkunden zu beginnen, diefe Sammlung zuwörberft den Res 
gem als Fortfeßumg anzufchliehen, bem dringendern Mangel zuerft abzuhelfen, und baburch bie 

üdficht auf ftrenge Beobachtung der Zeitfolgeordnung .‚bintenanzufeßen, 

Bon dem Sahre 1200 ab babe ich faft alle mir befannte, auf auswärtige VBerhältniffe ber 
Mark bezügliche Urfunden aufgenommen Nur einige mußten für jebt noch von der Aufnahme 
ausgefchloffen bleiben, weil die Driginalien, Copialbücher oder gebrudften Werke, woraus der Abtrud 
bitte beiverfftelligt werben müffen, nicht zu rechter Zeit befchafft werden fonnten und weil mande 
mir von auswärts verhießene Mittheilungen ausblieben, An öffentlichen Archiven habe ich bie 
Stants- Archive zu Berlin, Breslau, Wien, Prag, Dresden, Magdeburg, Wolfen- 
büttel, Hannover, Hamburg, Lübel, Schwerin ımb Stettin für dies Werk perfünlich 
benugt und daraus, wie aus ben Bibliothefen ımb Manuferiptenfammlungen ber genannten Orte 
viele fehr wichtige, bis jet unbekannt gebliebene Dorumente entnommen. Ach babe ich aus dem 
Batikanifchen Archive, aus dem Königl. Dänifchen Neichs-Archive, fo wie aus Baverifchen, Mäls 
rifchen, Saufigifchen öffentlichen, und and; aus vielen Privatarhiven und Privatfammlungen, treffliche 
Mittheilungen erhalten, Die Archive zu München, Kopenhagen, Gotha, Königsberg in Preußen 
und manche andere, and melden für diefe Sommlung gewiß einige Bereicherung noch zu jhöpfen 
gewejen wäre, babe’ ich leider bi jet micht perfönlich befuchen Türmen. Doch boffe ih au dies , 
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in ber Folge möglich zu machen, und durch das baraus zu gewinnende Material die Nachträge zu 
verftärfen, welche diefe Sammlung zu ihrer VBollitändigfeit fchon der obigen Umftinde wegen erfor 
bern wird. — Außerdem bürfte für biefe Nachträge auch noch manche, auf die Gefchichte der Mark 
ober ber Markgrafen bezügliche Urkunde in feltenen oder bier in ber Mark weniger befannten ge 
drucdten Werfen, bei fortzufegender Nachfuchung aufzufinden feyn, bie mir bisher unbekannt war, 
Mögten Freunde und Gönner meines Unternehmens mid hierin, burd Ende an son ben ihnen 
befaunten, in diefer Sammlung übergangenen, dahin gehörigen Urkunden, wohlwollend unterftüßen!— 
Es überfteint falt die Kräfte des Einzehten, beim Mangel aller Vorarbeiten Anderer für diefen 
Bwed, bie Hunderte von Schriften zu ermittchr, welche bei einem fonjt nicht auf die Marl Brans 
denburg bezüglichen Inhalte, dennod einzelne auf die Gefcichte diefes Landes oder ihrer Regenten 
mitbezügliche Urkunden enthalten. Wie viel taufend Werfe muß man durchfuchen, ohne etwas 
barın zu finden! — 
Die möglihit solljtändige Wiederanfuahne der bereits an andern Orten gebrudten Urkıms 
ben neben ben neuanfgefundenen, bier zum erjten Mal zum Abprucd gebrachten Documenten, it 
aber befonders für diefen Haupttheil von größter Wichtigkeit. Denn grade die auf auswärtige 
BVerhältniffe der Mark Brandenburg md ihrer Negenten bezüglichen Urkunden, die Schon abgetrudt 
find, liegen in fo viel verjchiedenen Werfen zerftreut, daß ıbr Vorhandenfein ben Bearbeiten der _ 
Brandenburgifchen Gefchichte, für welche noch feine diefe zerjtreueten Quellen nachweijende Arbeiten 
unternonmen find, vielfältig ganz unbekannt geblieben ıft, daher auch Fein Bearbeiter der Branden- 
burgifchen Gefchichte die bereits abgedruften Duellen vollftändig beuußt hat, und daß auch bie 
größten umfaljenpten Bibliothefen jene Werke nicht fänmtlich wmmfaffen. Bon mandem Werke, 
was Brandenburgijche Gefehichtsquellen, bie in biefer Sammlung wieder abgebrudt worden, in jih 
enthält, war in der Mmf Brandenburg fein einziges Eremplar zu ermitteln, gbaleid) doc vie 
roße md reichhaltige Könialihe Bibliothek zu Berlin die Bücherfammlungen der Mark Brandew 
urg auszeichnet. Die in folchen 2erfen verfteften Duellenfchriften waren unter biefen Umfänden 
für die Brandenburgische Gejchichtsichreibung jo gi als gar nicht vorhanden und die Mühe ihrer 
Auffuhung, zur Bereinigung derfelben in biefer Sammlung, durfte daher nicht gefchenet werden. 
Bei dem Wirderabprude ber an eimem andern Orte jchon gebructen Urkunden, bereu 
Urfchrift nicht bejchafft werden konnte, blieb Feise anderes Verfahren übrig, als einfach dem eriten 
Drude nachzufohgen, felbft wen erfannt wurde, baß diefer fehlerhaft fey. Nur offenbare Derjehen 
in Lefen oder Schreiben und unzweifelhafte Druckfehler find corrigirt. Zum Wiederaborude ber 
an verfehiedenen andern Orten ebirten Documente, wurben, falls aud; hier das Driginal oder 
eine alte Copie mangelte, bie verfchiedenen Abdrüde mit einander verglichen und alfo für Stellen, 
worin biefe von einander abweichen, bie anfcheinend rirhtigfte Lefeart ausgewählt. Bei sielen Um 
kunden, welde in verfchievenen Werfen jedesmal mit andern finnentftellenden Fehlern ebirt fh, 
elang es im Wege biejes Verfahrens biejelben, wie es fheint, völlig richtig herzuftellen. Zn An 
bung von Punkten ber Abweichung verfchiedener Abbrüde von einander, wo ber DBorzug einer 
Zefeart vor ber andern zweifelhaft blieb, bie Abweichungen aber erhebliche Wörter betrafen, j & 
Namen ven Perfonen, Orten und Sachen, ift die Abweichung anderer efearten von ber reripirtem 
in Anmerkungen unter bem Terte oder in einer Nachfchrift zu dem ANborude ber Urkunde auge 
ben. Rand Gh das Driginal oder eine alte traumürbige Copie von ben fehon andersius früher 
abgedrudten Urkunken, jo wurde jedes Mal das Original oder gedachte Eopie dem Wiederabbrude 
zu Grumte gelegt: nichtsbeftoweniger ift aber auch im biefem Falle in ber Machfehrift zu jeden 
Urfunbenabörude amgezeigt, wo bie Urkunde bereits früher edirt worben fey. Wei bem früher mod 
nicht befcunten Urkunden babe. ich ebenfalls bie on ige ftets hinzugefügt, mo bie Drfehrift berube 


‚ bamik filhe in möglichen Fühlen, in denen es barauf ankommt, biefe einzufehen ober zu prabuzirun, 


defo leiter aufgefunben werben‘ könne, 


Yı 


Häufig it bei der Hinweifung auf ältere Abrücde einer Bier nach ber Yrfchrift wieder 

herausgegebenen Urkunde auf Fehler, Ungenauigkeiten oder Auslaffungen der frühern Abbrücfe 
aufmerffam gemadst. Dies gehhah teils um vor ber Benußung biefer älteren Abprüde zu war 
nen, theils auch um von der Mütlichkeit des Wiederabprudes mander, auch in bekannten, Teichtzus 
gänglicher Sammlungen enthaltenen Urkunde dadurch gelegentlich feiter zu überzeugen. Es würde 
mich betrüben, wenn man diefe Bemerkungen mir jo ausdeutete, als hätte ich damit nur beabfic« 
tigt, eine gewiffe Ueberlegenbeit gegen frühere Editoren zur Scham zur ftellen. Sch habe aus viek 
fältigen, fowobl an eiguen als an fremden Werfen, in Betreff ber Herausgabe von Urkunden 
emachten Erfahrungen nur Die Heberzeugung gewonnen, baß auch die größte Sorgfalt Feine abfolute 
Sicherftellung gegen Serthüner und Verfehen enthält, und daß die Gefahr, Lefe oder Schreibfehler 
% begehen, oder Auslaffungen beim Sabe ımdb Drudfehler zu überfchen, daher dem Herausgeber 
olcher Werke immer nahe liegt, Sch mwirdige vielleicht mehr, als irgend einer meiner Branden- 
burgifchen Gefchichtsfreunde, die DVerdienfte der früher Urkanden-Editoren, namentlid Gerden’s: 
ben ich Fam die faerun Arbeitstage, twelche Diefer echte Patriot der vaterländifchen Gefchichte 
widmete, an ben eigenen nachzählen. Wenn ich dennoch leider an feinen Merken wahrnehmen muß, 
daß nur ein Heiner Theil der von ihm edirten Urkunden ohne erhebliche Fehler abgedrudt iftz fo 
it diefe Wahrnehmung viel mehr geeignet, mich zu Beforgniffen wegen der eigenen Leifhung nieberzue 
brüden, als zur Vermefjenbeit zu erheben Denn au Gerden ließ fihtbar es fich angelegen 
feon, Fehler zu vermeiden und legte auf genau richtine Abprüde, wie feine öftern Lrtheile über 
ben Kanzler von Ludewig und über den Hofrat) Lenz zeigen, einen hohen Werth, — Nur daf 
id; mich der Vermeidung jeglicher Ark von Fehlern ebenfalls nach Kräften befliffen habe, Tamm 
ip baber verfichern. Ein Anderer wird fünftig Darüber richten, wie weit e8 mir gelungen fey, _ 

Don Urkunden, wovon fich nichts Anderes mehr erhalten bat, mwenigftens von mir nichts 
Anderes mehr aufzufinden gemwefen ift, als nur eine Notiz von ihrem Inhalte, ift auch biefe, als- 
färglicher Ueberreft des Documentes, in den Codex aufgenommen, wenigftens jofern als die Notiz 
die Angabe ber Zeit der Austellung genau rmthielt und biefelbe fonft als unverbächtig betrachtet 
werben fonnte. Befonbers viel wichtige Notizen biefer Art, zum Thel mit ausführlihem Auszuge 
ber ganzen Documente, find aus dem Dänifcden Chroniften A. Huitfeldt entnommen. Da je 
tod die Dänifche Sprache, morin diefe Auszüge uns überliefert worden, ben Brandenburgifchen Ge» 
fchichtöfreunden in der Regel unverjtänblich ift, jo mußten biefe Auszüge zugleich in das Deutfche 
Überfegt werben. Die Herren Dr. Geisler und Profefor Dr. von der Hagen haben aus- 
großer Gefälligfeit die Mühe übernommen, biefe Heberfeßungen anzufertigen, wozu meine Kenntnif 
ber Däntichen Sprache nicht hinreichte. 

Rüdfichtli der Grundfäge, nach weldhen ich fenft ben Inhalt diefes Haupttheiles beftinmte; 
bemerfe ich, daß möglichft alle biftorifchen Documente in benjelben er und ausführki 
sder im Auszuge darin mitgetheilt werben follen, welche auf Berhäktmiffe der Mark oder Markgrafen 
zum Auslande fi unmittelbar beziehen, 3. B. von Derträgen zwijchen auswärtigen Fürften. vi 
ober diejenigen Punkte, worin auf bie Mark oder ihre Regenten namentlich Bezug genommen i 
Dorumente über Verhältuiffe und Thatfachen, melhe nur mittelbar und im fpätern Nachwirkungen 
auf Märkifche Ereigniffe einen Einfluß äußerten, habe ich ansgejchloffen, wiewohl die Brandenburs 

sche Gefchichtsfchreibung auch biefe nicht ganz außer Acht lafjen fan. Hätte ich meine Samms 
ag auch auf bie Aufnahme der zulebt gedachten Urkunden ausdehnen wollen, fo würbe mir nicht 
nur alle beftimmte, fichere Geenze für diefe Sammlung verloren gegangen feym, fonbern. biefe 
Sammlung würbe au einen übermäßigen Umfang erhalten haben. 

Zur näheren Beftimmung bes Begriffe, ben ich bier mit dem Worte auswärtiger Der 
hältniffe verknüpfte, ift zu beachten, baß ich bei ber Feftifellung biefes Begriffes ben Gefichts- 
punkt bee politiichen Selbftftäubigfeit fewohl, als derjenigen Begrenzung. bes Gebietes annahm, 
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twelche die Mark Brandenburg in der neuern Zeit befaß, und biernach auch in Bezug auf bie 
ältere Zeit diefem Oaupttherle feinen Inhalt zutheilte. Die Beziehungen zum Deutfchen Reiche 
und Neichsoberhanpte, tie die zur päpftlichen Curie, und nicht minder alle Beziehungen zu ben 
außer der Mark Brandenburg fpäterer Begrenzung gelegenen Deutfchen Landen, Bisthäntern, Stif- 
tern und einzelnen Orten, wurden daher, aud in Anfehung ber älteiten Zeit, zu ben mustwärtigen 
Beziehungen gezählt. Desgleihen find auch die Urkunden. über Negierungshanplungen der Mark 
grafen von Brandenburg in foldhen Theilen ihres damaligen Gebietes hierher gezogen, welche nad 
ber frühern Ausdehnung der markgräflichen Derrfchaft, als Urkunden, über innere Lanbesverhält- 
niffe zu betrachten waren, nach ber fpätern Einfchränfung der Grenzen der Marf aber als Zeug: 
ve von Handlungen erfcheinen, die Das Ausland betreffen, 4.3, markgräfliche Urkunden, welche fidh 
auf die Laufiten, das Land Stargard, die Lehnsherrichaft über Theile der Herzogtbümer Medien 
burg und Magdeburg, fo wie über Pommern, bie Beftgungen der Anhaltichen Markgrafen in Franten, 
Meißen, im Magbeburgifchen u. f. w. beziehen. Zu der biernach angenommenen, an fich als unpaffend 
erfcheinenden Ausbehnung des Begriffes der Worte auswärtiger Berhäftniffe, twurbe ich, bei dem 
Wunfce, meine Sammlung nicht in viele Theile zu zerfplittern, durch bie Äußere Nothivendigfeit 
eztungen, in Diefem Oaupttbheile allen folchen Urkunden einen Play zu geben, welchen bie übrigen 
Sara Arche bes Werfes Teinen paffendern Pla anbieten konnten. 

Die Urkunden, welche von ben Markgrafen von Brandenburg lebiglich in ihrer Wirkamteit 
als Ehurfürften und in Betreff son Reichsangelegenheiten entweder allein oder gememfchaftlich mit 
andern Ehurfürften ausgeftellt find, habe ich als ein Eigentbum der allgemeinen Deutichen Reice- 
gefchichte betrachtet und daher von der Aufnahme in biefe Sammlung ausgefchloffen. Nur für bie 
Zeit der Anhaltfhen Markgrafen find auch diefe Documente mit aufgenommen, theils weil für diefe 
Zeit die Zahl der markgräflichen Urkunden überhaupt nur eine fo geringe ift, da man Lrface 
bat, diefelber forgfältig zufammen zu halten; theils und befonders auch, weil bie Art, twiedie Bram 
denburgifche Chur während der Theilung der Mark unter zwei Linien md werfchiedene Negenten 
andgeübt worben, bisher Feineswegs fchon gehörig ermittelt, diefe aber aus der Zufammenftellung 
ber darauf bezüglichen, in jehr verichiebenen Werken zerftreut anzutreffenden und zum großen Theil 
bis jet unabgedruct gebliebenen Dorumente, trefflich zu erkennen ift. 

Urkunden, worin ber Markgrafen von Brandenburg nur als Zeugen bei folhen Verharnblun- 
gen, die im Auslande vorgenommen wurden, gebacht ift, find ebenfalls nur bis zum NAfange des 
14, Jahrhunderts berücjichtigt, jeboc; niemals in extenso abgedrudt, fonderı nur im kurzem Ange 
zuge ber bezüglichen Punkte mtgetheilt. 

Ueberhaupt hat in mehreren Beziehungen mit den Webergange ber Sammlung in die Zeit 
ber Baberifchen und Luremburgijchen Dynaftie, bie früher weiter ausgedehnte Grenze beffen, mas 
in ben Codex aufgenommen mwurbe, werengt werben müffen. Die Thätigfeit der Markgrafen, 
mweldye nach dem Ausiterben der Anhaltichen Dynaftie, die Mark Brandenburg beberrjchten, war 
oft mehr ihren fonftigen Befisungen, als ber Mark Brandenburg zugeiwandt. Es wurde eine Menge 


‘son reichsitändischen und Negierungshandlungen von ihnen bocumentirt, Deren Kennmiß für bie 


Branbenburgifche Gejchichte ohne alles Sntereife ift. Die veränderten Grundfäte, wornac in bie 
fer Nücficht der Umfang des in die folgende Sammlung aufzunchnenden gejchichtlihen Materials 
gegen früher bejchränft werden mußte, wird bie Vorrebe zum zweiten Bande biefer Sammlung 
Hiber bartegen, ba ber hiermit überreichte erfte Band nur wenige Sabre über den Zeitpunft bes 
Erlöfchens der Anbaltfehen Markgrafen binausacht, und erjt der folgende die Periode der Bayerijcen 
und Böhmifchen Herrichaft in der Mark umfaffen wird. 


Berlin, ben 1, Zul 1843, 
Miedel, 
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L Markgraf Otto son Brandenburg ed bem Klofter zu Richenberg eine Hufe Landes, 
welche er zu NAftvelde bei Goslar befeilen, im Sahre 1200, 


I. nomine fanete et individue Trinitati. Otto, Marchio Brandenburgenlis, Notum 
elle volumus omnibus Chrifti fidelibus, prefentibus et futuris,-quod petente Johanne pre- 
pofito manfum unum, quem habuimus in Aftvelde, cum omnibus attinentüs Richenber- 
genf[i ecclefie contulimus in augmentum fuftentationis ibidem Deo fancteque Genitrici ejus 
Marie virgini fervientium, quatenus per ipforum fraternitatis et continue orationis confortium 
pro his prefentis et füture profperitatis remunerationem a Domino confequamur. Ne igitur 
hoc noftre munificentie factum ulla in polterum obliturare pollit oblivio, aut cujulquam mali- 
gnitas attentet infringere, dignum duximus memoratam eccleliam prefentis pagine teftimonio 
cum impreflione noftri figilli eflicaciter communire. Actum Goflarie in aula regia, fub 
teltibus, quorum nomina fubferibuntur, Otto Comes de Walkenltein, Petrus Prepofi- 
tus, Gerardus Capellanus, Albertus de Arneltene, Tidericus deParchem, Henri- 
eus de Polchave, Rudolphus Dapifer, Henricus Pincerna. Anno incaraationis Do- 
minice MCC. 
Heineccii Antiqu. Goflarienf. lib, I, p. 200, 


I, Markgraf Otto von Brandenburg vereignet auf Bitten bes Mbtes Heidenreich von Walfen- 
ried bem Domftifte zu Stendal getwiffe Hebungen, am 21. Juli 1202, 


In nomine fancte et individue trinitatis. Notum fit tam füturis quam prelentibus, quod 
ego dei gratia Otto fecundus marchio in brandenburch, fuperne vite accenfus delide- 
rio, ecclefiam in [ftendale cum fratre meo in proprietate noltra conftruxi et canonicos ibi- 
dem domino fervituros ftipendüs alfignatis inftitui, Quibus preter alia, que jam pridem indulfi, 
ad inftantem petitionem dilecti nofiri Heidenrici, abbatis in walkenred, tria talenta, 


que de domo mercatorum in Stendale ex nofira collatione pollident, et = eidem ecclelie 
Sanptigeil. IT. Bb. 1. 
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privilegiis romane fedis pro petitione noftra confirmata funt, primos omoium annuatim exci- 
pere concelli. Preterea ut ab omni exactione tam noftra quam fuccellorum noftrorum peni- 
tus immunes fint, prout ejuldem ecclefie privilegia jam pridem indulta et autenticata conti- 
nent, iterata figilli noftri impreffione, ut omne dubium imperpetuum tollatur, roboravi. Hujus 
rei teltes funt Herewicus cappellanus de brandeburch, Albertus [criptor, Comes 
Burchardus de manffelt, Theodericus de parchem, Johannes gans, Heinricus 
pincerna, Arnoldus frater ejus, Conradus advocatus, Heidenricus de Oelterhufen et 
ali quam plures. Acta funt haec anno dominice incarnationis M°. ducentelimo Il®., data in 
Oefterhufen, XI’. Kalendas Augulti. 
Nad; einer vom Prof. Dr, Hildebranbt mitgetheilten Mbfchrift des Originals im Umiverfttäte-Archive zu Breslau, 


u 


II, Graf NAdelbert in Arneburg, nachberiger Markgraf von Brandenburg, befreiet die Defit- 
zungen, welche bem Kofter Slfenburg am Broden, zu Poltrig zugehörig, von allen Lajten, 
im Sjahre 1204, 


Ego Adelbertus, Dei gratia Comes in Arneburg, wiverfis Eeclefie fidelibus in 
perpetuum. Noverit univerfitas fidelium tam prefentium quam futurorum, quod confideratis et 
difcuflis motibus temporalibus nihil perpetuum, nihil falutiferum fit, perituri feculi lene et mi- 
ferabile invenimus blandimentum. Unde ftabilitatis alicuius follieiti edificare fundamentum, de- 
fideravimus partieipes fieri divini obfeqwi et orationum fratrum in Jlfeneburg, Et quemad- 
modum avus nolfter Adelbertus pie memorie, Marchio in Brandenburg, bona eorum im 
Polkritz, ab omni iure, quo ei tenebantur, pleniffime abfolvit, ita et nos ad exemplum 
ipfius, ab omni jure, fi quod erat, quo nobis teneri videbantur, bona eorundem fratrum in 
Polkritz plene et a qnalibet prorlus abfolvimus exactione. Nullam penitus Bedelli et ollicia- 
les noftri rogandi, precipiendi five follieitandi ex parte noftra habeant autoritatem, Nulla nobis 
fint ibi hofpitia, nulla prorfus fervitia; fed bona predietorum fratrum, five eulta, five inculta, 
five polimodum colenda, ufibus eorum ferviant penitus profutura. Ut autem hec noltra do- 
natio rata et inconculla futuris poltmodum permaneat temporibus, figilli noftri imprellione 
roboravimus, adhibitis idoneis teftibus, quorum nomina fubter annotata funt. Rodgerus de 
Vivlinge, Gerhardus deBelitz, Teoricus Dapifer, Heidenricus et Adelbertus de 
Bortfelde, Alardus deHarhem, Heinricus de Wontbufch, Johannes deGilen- 
fchlage, Hermannus de Rorbeck, Volradus et Theodoricus de Eckftede et al 
quam plures. Anno Dominice incarnationis millefimo (du)centelimo et quarto confcripta a Go- 
dofredo, Curie noftre Cappellano. 


Nach Bemann’s Befchreibung der Chnrmart Brandenburg V, I, VI, Sp. 54. 55, we aber Ratt ducenteflme 
quarto bie Jahreszahl centefimo quarto Acht. 
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IV. Aa, Markgräfe von Branbenburg, verfauft Ser Abtei Rheingbirg in Hollmb wei Hufen 
Landes zn Poel, im Sabre 1205. 


Omnibus fancte matris Ecclehie filiis, clericis et Laieis, prefentibus et futuris, Ada, Dei 
gratiaMarchionilfa deBrandeburch, falutem. Noverit univerlitas veltra, me, voluntate et al- 
fenfu Wilhelmi Comitis et Florentii, fratrum meorum, et Ade Comitille, matris mee, et Ade, 
neptis mee, vendidilfe Ecclefie fanete Marie de Rinefburg, et Agnete Abbatille, et ejul- 
dem loci conventui, duas hovas terre in Pole, mihi jure hereditatis pertinentes, in perpetuum 
habendas et. poflidendas jure perpetuo liberas et quietas ab onmi fervitio et confuetudine et 
exactione, mihi et heredibus meis pertinente, ita libere, quiete et honorilice, heut aliqua con- 
ventualis ecclefia terram aliquam liberius, quietius et honorificentius tenet et pollidet. Hee 
venditio facta eft anno incarnacionis Domini MCCV. his teftibus Wilhelmo de Teylinge 
et Theodrico fratre ejus, Arnoldo de Rifwic et fratre ejus Heurico, Gilelberto 
de Tilburg, Philippo de Wafnare et’filio ejus Theodrico, Hagene de Nortge, 
Florentio de Soetrewold, Theodrico de Delf et fratre ejus Arnelde, Hubsrte 
de Kerecwerf. Vt autem hee vendicio, concellio et confirmatio in perpetuum rata habea- 
tur et inconculla permaneat, prelentem confirmationem figilli noltri imprelfione roboravimus. 


Nah Marci Zuerii Boxhornii Theatr. Hollandiae S, 161 mit Berüdfichtigung ber von Kluik in beffen 
Hiftor, critica comitatus Hollandiae et Zelandiae T. I, P.U, p. 285 angemerkten (Smenbationen. 


Vv. Wilhelm, Graf von Holland, beftitint der Abtei Nheinsburg die von feiner Schwwefter, ber 
Markaräfin Ada, verfauften zwei Hufen Landes zu Porl, im Sahre 1205, 


Omnibus fancte Matris eeclehie filiis, elericis et laieis, prefentibus et futuris Willel- 
mus, dei gratia Comes Hollandie, falutem. Nouerit uniuerfitas ueftra, me concellilfe et 
hac mea carta confirmafle -deo et ecclefie fanete Marie de Rinefburg et Agnete abbatille 
et conuentuj ejuflem locj et fuccefloribus fuis duas houas terre in pole, quas Ada Mar- 
chioniffa de brandeburg, foror mea, illis vendidit, que ei jure hereditatis contingebant, 
in perpetuum habendas et poflidendas jure perpetuo, liberas et quietas ab omni feruitio et 
confuetudine et exactione, mihi et heredibus meis pertinente, ita libere, quiete et honorifice, 
fieut aliqua conuentualis ecclefia terram aliquam liberius, quietius et honorificentius tenet ‚et 
poflidet. Hec conceffio et confirmatio faeta eft Anno Incarnationis domini M®. CC®. V®. his 
teftibus Willelmo de Teyling et fratre eius Theoderico, Arnoldo de Rifwie et 
fratre eius Heinrico, Gifelberto de Tylburg, Philippo de Walnare et filio eius 
Theoderico, Hugone de Nortge, Florentio de Soterwold, Theoderico de 
delf et fratre eius Arnoldo, Huberto de Kerecwerf,. YVt;jayfam hec uendicio et ‘con- 
cellio et confirmatio in perpetuum rata habeatur et inconuulla permaneat, prelentem confir- 


mätionem Ego et Ada, mater mea, et Florentius, frater meus, figillis noftris roborauimus,. 
Rah Adriani Kluit Cod, diplomat.:ad Hiftor. critic. comitatus Hollandiae et Zeelandiae Tom. I], Part. 
I, p. 286289, — Dieje Urkunde ifl barnady auch in Gerden’s Cod. dipl. Brand. VIII, 856 aufgenommen, 
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VI Markgraf Albrecht von Brandenburg beftätigt dem Slofter Michenberg bie Hufe Ranbes zu 
Aftvelde bei Goslar, welche fein Bruder Otto im Jahre 1200 bem Stifte ereignet hat. 


Notum fit univerfis fidelibus, qui prelentem paginam infpexerint, quod ego Albertus 
Marchio Brandeburgenfis manfum quendam in Altvelde fitum, quem frater meus 
Otto bone recordationis pro fe fuilque familiaribus ecclefie Sancte Marie in Richenberge 
obtulit, eidem ecclefie fruendum libere et abfque omni contradietione concedo. Ne quis ergo 
de cetero jam dictam ecclefiam fuper eodem manfo quoquo modo Infeftare prefumat, fuper 
hoc negotio prelentem literam dedi, quam appenfione figilli mei corroboravi. Hujus rei te- 
fies funt Comites de Zuerin Gunzelinus et frater ejus Heinricus, Badericus de 
Thorneburg, Hermannus Camerarius, Henricus Prepofituf S. Sebaltiani, Godofri- 
dus Notarius, Hinricus. Actum Halberftadt, die Martini Pape. 


Vgl, Heineccii Antiqu., Goflar. liber TI, pag. 157, wa biefe Urkunde terihümlich Mlbrccht dem Bären ma 
fprieben und ber dritte Zeuge Bodericus de Thornes genannt if. 


VO. Markaraf Albrecht von Brandenburg beftätigt die Veräußerung einer Hufe Landes in Dirk 
baum in der Altınarl an das Klofter Marienthal bei Helmftäbt, am 4. Webr. 1207, 


In nomine domini Ego A. Marchio de brandenburc, tam prefentibuf quam fü- 
tal in perpetuum. Notum elle uolumus generacioni omni, que uentura et, quod Gerar- 
dus de retvelde cum confenfu heredum fuorum manfum quendam, fitum in uilbom, 
ecclefie vallis fanete Marie cum omni iure, quo ipfe eum ante pollederat, pro octoginta 
marcil wendidit et uendicionem ipfam auctoritate noftra roborari poftulauit. Acta funt autem 
hec anno incarnacioni[ dominice Me. CC®. VII., indietione X. In urbe faluuidele, Altı- 
pulante fidelium noftrorum teltimonio, quorum hee funt nomina, h. comef et wolraduf 
filius fuuf de dannenberc, F. aduocatuf et pueri fui, E. de calue et pueri fui, 
Sifriduf et pueri fui, Pueri bodonif, T.dapifer, Rodolfus pincerna. Data per ma- 
num dapiferi noftri T., in dominica poft purificacionem beate Marie. 


Nach dem im Herzogl. Landeshauptardive zu Wolfenbüttel aufbewwahrten Originale tur den Arhivrath Dr. Schmitt 
dafeit mitgetheilt. Behlerhaft abgebrudt in Scheib, Nachrichten vom Adel 466. 


VI. Der Römifche König Otto beftätigt die Stadt Stade am 2. Mai 1209, 


-— — Huius rei’teftes füunt Albertus Magdeburgenfis Archiepifeopus, Bernhar- 
dus dux Saxonie, Thidericus Marchio mifnenfis, Albertus Marchio Brandenbur- 
genfis, Hermannus Landgrauius Thuringie, Geuehardus Burggrauius Magdeburgenlis, 
Comes Burchardus de Maniffelt, Comes Adolfus de Schowinburg, Comes Bernhardus 
de Welpia, Comes Gunzelinus de ‚Zwirin etc. — Acta [unt hec anno dominice Incarna- 
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tionis millefimo CCVIIL Indictione XI, Regnante Domino Ottone Quarto Romanorum 
Rege gloriolo anno regni wndecimo, Datum apud Aldinburc, VL nonas Mäii. 


‚Nah Seid, Origin. Guelf, II, 786. 787. Pratje, Abhandl. von Bremen und Berben VI, 101. 


DI, Der Römifhe König Otto Teiftet gegen das Erzbisthum Magdeburg auf das Spolienreht 
BDerzicht, am 19, Mai 1209, 


— — Huius rei teltes funt Hartbertus Hildeshemenfis Epifeopus, Thidericus 
Merfeburgenlis Epifeopus, Siboto Hauelnbergenfis Epifcopus, Heinricus Palatinus 
comes Rheni, Bernardus Dux Saxonie, Hermannus Landgrauius Thuringie, Frideriens 
Marchio Mifnenfis, Conradus Marchio de Landifberg, Albertus Marchio Branden- 
burgen[is, Comes Friedericus de Brene, Geuehardus Burggrauius Magdeburgenfis, 
Comes Adolphus de Schawenburg, Comes Burchardus de Manfield, Comes Algerus 
de Hoenftein, Albertus et Geuehardus fratres de Arnltein etc. — Acta funt hee 
anno dominice Incarnationis M. CC. VIII. Indict. XI, Regnante domino Ottone IV. Ro- 
manorum Rege Gloriofo Anno Regni eius XI. Datum apud Brunlwig, per manus Wal- 
theri, Regalis aule Protonotarii, XIV. cal. Juni. 


Nach Olearii Magbeb. Eoyialtuh Mannfeript, Scheid, Orig. Guelf. IH, 640. 641. Tolner. Cod. dipl, Palatin 
62. Boyfen Hiller. Magazin 1], 105. 


"X. Bereinigung zifchen dem Römischen Kaifer Otto und dem Markgrafen Albrecht von Brans- 


benburg zum gegenfeitigen Beiftande behufs der Behauptung des Reiches für den erftern und ber 
Ausföhnung des Iebtern mit dem Könige von Dinentarf, vom Zahre 1212, 


Hec eft forma unionis, qua fe Dominus Otto, Romanorum Imperator, et Albertus, 
marchio Brandenburgenfis, confoederando colligarunt, Imperator marchioni data fide manu 
in manum, [icut imperialem excellentiam certitudinem decet facere, promilit, fe mediatoreın 
ftudiofum et efficacem inter Regem Dacie et ipfum marchionem et Slavos. exiltere 
Si vero medium marchioni competens non invenerit, promifit, regi Dacie fuilque fauto- 
ribus dedicere et marchioni contra iplos et contra omnem hominem firmum et conltans 
auxilium cum effectu portare. E contra marchio promifit domino imperatori, in terminis 
fibi finitimis, precipue in Saxonia et 'Thuringia, contra omnem hominem, ad confervandum 
ei imperidm, quantum vires et facultates ipfus admittunt, fideliter fervire. Idem etiam viginti 
familiares marchionis, quorum nomina fubferipta funt, fub forma fubferipta juraverunt. Si 
marchio promiflum infregerit, imperator ipfum fuper voti violatione conveniet. Accepta con- 
ventione marchio in prefentia imperatoris productis utrobique conferiptis innocentiam fuam 
probabit. Si in probatione defecerit, ab inde infra fex feptimanas viginti facramentales ipfius 
Brunfwick intrabunt, et inde non exibunt, nili per confenfum domini imperatoris. Sine 


vineulis tamen et eaptivali”cuftodia manebunt. Nomina facramentalium Henricus Comes de 
Zwerin, Jachezo, Fridericus de Haffele, Theodoricus et Henricus fratres de 
Ofterburch, Burchardus de Cocftede, Albertus de Niendorp, Gerardus de 
Beliz, Yo de Gifenflage, Albertus de Buntveld, Rudingerus de Piulingen, 
Friderieus de Buoh, Arnoldus Sac, Conradus et Henrieus de Saltwedele. Ut 
autem hec forına rata teneatur et inconvulla, placuit utrique imperatori fcilicet et marchioni 
prefentem paginam,. que pacti certum manet indieium, inde conferibi et appenfione Sigilli 
communiri. Acta funt hee anno dominice incarnationis MCCKIL Indiet. XV. apıd Wicenfe 
in calteis, bis teftibus prefentibus Adolpho et Ludolpho Comitibus de Daflela, Bern- 


‘hardo de Dorftat, Hermanno et Henrico Comitibus de Hartelbure. 


Das Driginal im S. Geh. Stants:Archive zu Hannover. Mbbrüde in ben Orig. Guelf. IM, 812. (Bergl. Maderi 
Antiqu. Brunfv. p. 129). Buchhelg Befchichte der Ehurmark Brandenburg Theil IV. Nrf. Anh, Nr.-37, ©. 47 
und Prr5 Monum, hifl. Germ, IV. Legum II, 220. 221. 


XI, Markaraf Mlbredht von Brandenburg überläßt dem Stofter Siffersleben eine feiner Gr 
mablın Mathilde angehörige Befitung zu Sillersicben für eine Befigung des Stlofters im Elbey, 
: im Sabre 1217, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Albertus fecundus dei gracia marchio 
Brandeburgenlis Onmibus in perpetuum. Per teltes rei noticia propagatur in polteros, cui 
venit robur et auctoritas a teftimonio litterarum. Sciant itaque ta futuri quam prefentis 
temporis fideles, quod nos commwtacionem quorundam bonorum feeimus cum ecclelia de 
hildefleuen, XI. manfos proprietatis .noftre in terminis eiufdem uille jacentes cum omi 
vtilitate, que nune ineft vel inelfe poterit, pratis, pafeuis et virgultis et alis appendicis, ec- 
clelie beati laureneii in hildellene contulinus, vxoris noftre mechtildis,- que 
eandem prius receperat proprietatem, et. aliorun: heredum noltrorum ad hoc accedente con- 
fenfu. In quorum reftaurum VIIL manfos in villa elebu et XVL folidos de areis prove- 
nientes, prius ipfi ecelefie attinentes, per confenfum capituli in vfus noftros recepimus et pol- 
fellionem, eandem ecclefie in receptis manfıs, quam antea habuit im pollellis, indulgentes li- 
bertatem, Vt autem hee commutacio rata tenentur et inconuulla, prefentem paginam, que 
buius rei certum maneat indieium, inde conferibi iuflimus et figillo noftro communiri, Teltes, 
qui prefentes aderant, apponentes, Quorum nomina hee fun. Wernerus de amuorde, 
Friderieus de affele, Arnoldus de meyndorp, Arnoldus de rollowe, Sifridus 
de pefekendorp, Johannes de gerleleue, Richardus de cocftede, Albertus 
advocatus de fpandowe, Herwichus advocatus de wolmerftede, Bernhardus de hil- 
delleue, Johannes de jericho, Gheuehardus de alvenfleue et alüi quamı plures. 
Ego Johannes notarius marchionis fublferibo. Acta funt hee in billingefhoge, anno do- 
minice incarnacionis M*. CC°. XVIL Indiet. V®. r 

Nach dem Hillerslebenfhen Gopialbucde der Königl. Bibliothek zu Berlin BL. 17. 
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XL, Markgraf Albrecht von Brandenburg sereignet bem Klofter Hiflersleben "auf Antrag bes 
Soham son Sericho eine Getreivehebung, Wofzop genannt, - im ben Dörfern Erueitthe fund 
Moldwi, im Jahre 1217. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Albertus fecundus, dei gracia marchio 
Brandeburgenfis. Quoniam quecunque geruntur fuperveniente diernm longitudine ab humana 
labi folent memoria, necefle eft, ut ea, de quorum oblivione oriri pollit eonfulio, literis eter- 
nentur. Sciant jtaque prefentes et nofcant pofteri, quod nos ad infianciam fidelis noftri, jo- 
bannis de jhericho, annonam, que in vulgari wolzop dieitur, quam idem]johannes in dua- 
bus villis, erucitthe et wolchwi feilice, de manu noftra tenuit, ecclefie in hildefleue 
contulimus integraliter iure perpetuo poflidendam. Vt autem hec noftra donacio rata perma- 
neat et inconvulla, prelentem pagisam, que huius facti noltri certum maneat indieium, cum 
teftibus, qui prefentes aderant, quorum nomina fubferipta funt, inde conferibi et figillo noftro 
julfimus communiri. Nomina teftiium: Arnoldus prepolitus de ftendal, Bruno parochianus 
de tangermunde, Hinricus gallus facerdos, Allhertus advocatus de f[pandowe, Hinricus 
pincerna, Gozwinus de boyceneburch, Theoderieus de ofterburg, Hinrieus 
frater fuus, Erwinus de tornowe, Herwicus advocatus, Hinrieus de angern et alii ° 
quam plures, Ego Johannes notarius marchionis recognovi. Acta funt hee in prato 


bardeleue Anno Domini M®. CC», XV Indiet. V®, 
Nah dem Hillerslebenfhen Gopialbuche ber Rönigl, Vibliotgef zu Berlin BI. 19, 


XM. SPüpftliche Vollmacht für den Bifchof Chriftian von Preußen in Anfehung der beabfichtinten 

Heirath zwifchen einer Tochter des Markgrafen Albrecht son Brandenburg und dem Herzuge Otto 

von Lüneburg, ziweds der Friedensftiftung zwifchen biefem und dem Könige von Dinemarf einerfeits 
und dem Markgrafen audererfeits, vom 26, Mai 1219, 


Honoriuf ete. Venerabili fratri Chriftiano Prufeie falutem et apoftolicam bene- 
dietionem. Afeitif alif in partem follieitudinil fummuf Pontifex allumptuf eft in plenitudinem 
poteftati, qui cum moderator fit Canonum, iuri non facit iniuriam, fi difpenfat, cum immi- 
nenf neceflital et evidenf utilitaf id expofeit, prefertim eum difpenfatio fie jurif vineula laxet 
in aliquo, quod in alüif non diffoluit et fie beneficium gratie fpecialil inducat, quod vigorem 
conflitutionif non permittit generalif. Oblata fiquidem nobif ex parte tua et aliorum quam- 
plurium Prineipum et Baronum infinuatio patefecit, quod inter carillimum in Chrifto ium 
noftrum Danorum Regem illufirem et ©. de Lunemburch nepotem, ipfiuf ex parte 
una, et nobilem virum Marchionem Brandeburgenfem ex altera, inimico hominum fuper- 
feminante zizaniam, guerre et inimicitie peftifere ac mortalel adeo fucreverunt, quod preter 
firagem hominum miferabilem factam multotienf hine et inde, eombuftionef villarum et; inhu- 
manitatel aliaf, qual narrare per fingula longum ellet, alter alteriuf (anguinem fitiat et carnem 


or 
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in morte famefcat. Unde contingit, quod fublidium, quod converfif Prufcie per Regem 
et nepotem ipfiuf et Marchionem predietum pollit potilfimum procurari, utpote qui funt 
contigui terre illi et tam multitudine gentium, quam alüf divituf locupletef plurimum impedi- 
tur et pereunt miferabiliter anime plurimorum, Quapropter nobif humiliter fupplieaftif, ut 
cum prefatuf Marchio dieto O. filiam fuam vellet matrimonio copulare ad fedandaf guerraf et 
inijmicitiaf fupradietaf, quod in ‚quarto gradu eontrahere valeant, pro bono pacif difpenfare de 
benignitate fedif Apoftolice dignaremur, maxime cum iidem, fi fopiaretur per huiufmodi copu- 
lam feminarium difcordie inter eof, tibi et baptizatif Prufcie impenfurof fe decenf auxilum 
repromittant. Nof igitur de diferetione tua plenam in Domino fiduciam obtinentef, tuif et 
dietorum Nobilium preeibuf inelinati, per apoftolica tibi feripta mandamuf, quatinuf fuper hüf 
auetoritate noftra ftatual, quod fecundum Deum viderif ftatuendum. Datum Rome apud San- 
ctum Petrum, feptimo Kalendaf Juni, Pomtificatuf noftri®anno tertio, 


Nach einer Mbfchrift des Baticaniihen Grh. Archives. — Bergl. Boigt, Cod. Pruffic. I, 15. 16. 


XIV, Urkunde des Römifchen Königs Friedrich wegen ber Stabt Goslar, vom 13. Juli 1219. 


— — Huius rei teltes funt Albertus Archiepifeopus Magdeburgenfis, Otto Epileo- 
pus Herbipolenfis, Conradus Metenfis Imperialis aule Cancellarius, Friderieus Halber- 
ftadenfis Epifcopus, Engelhardus Nuenburgenfis Epifeopus, Ludeuicus Dux Bauarie, 
Albertus Marchio Brandenburgenlis, Henricus dux Saxonie, HermannusMarchio 
‚Veronenfis, Hermannus et Henricus Comites de Woldenberch et alii quam plures. Actum 
auno incarnationis dominice M. CC. XIX. Datum apud Goflariam, UI Idus Juli, Indi- 
etione feptima. 
Nah Scheit, Orig. Guelf.. Il, 672. Heineccii Antig. Goslar. 220, 


_ — —— 


XV, Die Markaräfin Mathilde erfauft die Tutel über die Leben ihrer unmlindigen Söhne Jobamı 
und Dtto, die dem Erzbifchofe zu Magdeburg son dem Kaijer übertragen war, vom Erzbistbums 
für 1900 Mark Silber, den 20. September 1221. 


Mechtildis, Dei gratia Marchionilla Brandenburgenfis, Johannes et Otto filü eius, 
vniuerfis Chrifti fidelibus hane paginam infpecturis. Cum nec multitudini rerum, nec longitu- 
dini temporum fie fuffieiat humana memoria, vt vel que multa funt, tenaciter apprehendere, 
vel que longeua funt, valeat retinere; datum eft fragilitati caufarım per gratiam conditoris, 
vt infufhicientia ipfius feripturarum amminiculis adiuuetur, ne, quod fideliter ac viiliter geritur, 


. aut negligenter pereat, aut inutiliter euanefeat. Proinde prefentium teftimonio Jiterarum notum 


elle volumus tam prefentibus, quam futuris, quod, cum poft mortem Iluftris Prineipis, Do- 
mini Alberti, mariti ac patris noftri, Marchionis Brandenburgenfis, adhue nobis, Johanne 
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videlicet et Ottone, filüs eius, exiltentibus infra annos, Serenillimus Dominus nofter et Ro- 
manorum Imperator fewper Augultus et Rex Sicilie tutelam omnium feodorum, que idem 
Dominus nolter et pater ab Imperio tenuit, quam ex morte iplius fibi Dominus Imperator 
vacare dicebat, que Aneuelle vulgariter appellatur, Domino Alberto Magdeburgenfi Epifcopo 
per fententiam Prineipum Imperii commifilfet, donans ei per Imperialem munificentiam, quie- 
quid in tutela habebat eadem; nos Mechtildis Marchionilla, et nosJohannes et Otto, filü 
eius, tutelam ipfam a Domino Archiepifcopo fupradieto de fidelium noltrorum confilio duxi- 
mus redimendam, [pondentes ei in redemptionem eius per manus fideiuflorum, in alüs noftris 
literis.,conferiptorum, nıille nongentas marcas argenti, quod nune Magdeburgenfe dieitur, sie 
in duobus terminis perfoluendas, vt nongente quinquaginta marce in felto beati martini pro- 
xime nune venturo, et totidem in felto beati Johannis Baptifte proxime fecuturo foluantur, et 
fiat viraque folutio in civitate Magdeburg ad pondus, quod nune eft ciuitatis ipfius, recipiente 
Domino Archiepifcopo in eonductum fuum ipfam pecuniam in nouo caftro Wulmerftede, 
Magdeborg deportandum. Nomina fideiuflorun huius pecunie in als noftris litteris conti- 
nentur. Singuli autem illorum in folidum data fide wille nongentarum marcarum pecuniam 
prömiferunt, ita, ‚quodfi. in folutione ipfius pecunie aliquis eorum defecturus fuerit, aut viv- 
lauerit non seruando promillum, qui reliqui et refidui fuerint non minus in folidum totius de- 
biti tenebuntur.‘ ‚Quodfi pecunia, Gieut promillum eft, in dietis. terminis foluta non fuerit; 
Stendale intrabunt in iplis terminis fideiuflores, inde nulla nocte exituri, nifi de beneplaeito 
eorum,. qui promillum pecunie receperunt, et fi datus fuerit vni fideiuflorum terminus indu- 
eiarum,. reliqui fideiuflores habebunt ealllem. Veruntamen duobus vel tribus Dominus Ar- 
ehiepifcopus conceflit,. vt ad alia loca intrent. Sed et hoc de permilfione ipfius eft, vt in 
termino fancti Johannis Baptifte, qui eftiuus eft, intrent, qui voluerint, Angermunde, pro- 
pter aörem efiiuum, quia aliquam Stendale dieitur habere corruptelam. Quodfi contigerit, 
vt alteruter noftrorum puerorum videlicet ante omnem folutionem pecunie vel adhuc aliqua 
debita parte relidua moriatur, fideiuffores pro reliquo tenebuntur, et pecunia fine diminutione ' 
foluetur. Si vero ante inceptam folutionem nos Johannem et Ottonem mori contigenit, 
fideiuffores ad folutionem nullatenus tenebuntur. Similiter etiam fi iam facta folutione alicuius 
partis pecunie mortui ambo fuerimus, non tenebuntur fideiuffores ad partem reliquam exfol- 
uendam. Promifla eft autem hec pecunia ad manus quatuor Canonicorum Ecelefie Magde- 
burgenfis, Domini Thideriei de Scherenbeke, Prepofiti Wernheri, et Domini Ludo- 
uici et Domini Kraphtonis, et quatuor Minifterialum eius, Gerhardi Dapiferi, Johan- 
nis de Jericho, Burchardi de Brazni et Richardi de Blauwe, Ita, quodfi aliquis 
itorum ante factam folutionem 'mori contigerit, Superftitibus fiat folutio, et ipfis octo, vel 
aliquibus ipforum pecunia prefentetur. Sane vt indempnitati nofire juxta equitatem fauore 
debito caueatur; Dominus etiam Archiepifcopus qualdam nobis conditiones in hanc formam 
feruabit, Cum reuerfus fuerit Dominus Inıperator ad partes Teutowie, ducet nos Dominus 
Archiepifcopus in expenlis fuis competeutibus fub ducatu fuo ad Dominum Imperatorem, et 
reducet, et faciet et elficiet apud ipfum, quod nobis in folidum porriget omnia feoda, que 
Pater nofter io Iımperio tenuit, eo videlicet iure pariter et honore, quo Principatus al por- 
Hauptigeil. I. Br. 1. 
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riguntur. Quodfi hec efficere non potuerit apud ipfum, ipfe bona fide nofter erit adiutor et 
afliftet nobis, ius noftrum apud Imperium et eius Principes promouendo, et reltituet in caftro 
Wulmerftede pecuniam eildem nummis eiufdem ponderis atque valoris, et in talibus termi- 
nis, in qualibus eam dinofeitur recepifle. Alioquin fideles et Minifteriales eius, qui pro ipfo 
fidem de predictis dederunt, intrabunt Magdeburg, inde nulla noete exituri, nili vel foluta 
pecunia, vel de beneplacito recipientium hec promilla. Fratres autem eins, Dominus Hen- 
ricus et Dominus Guntherus Comites, Hallas intrabunt, iuxta conditiones eafdem.. Sic 
etiam fi Dominum Imperatorem morte preoccupafum 'eontigerit non redire, aut reuerfum in 
Teutonia mori, priufgquam nobis eadem feoda porrigantur, et alius per .concordiam Prineipum 
in Imperium fublimetur; ipfe nec fidelitatem illi preftabit, nec feruicia faciet, nifi nobis por- 
riget omnia feoda, que pater nolter ab Imperio dinofeitur tenuiffe. Sin autem per difcor- 
diam Prineipum continget eligi duos Reges; fi placuerit nobis, vt Regem alium habeamus 
quam eum, in quem Dominus Arehiepilcopus propofuerit sconfentire, non tenebitur mobis re- 
fiftere ad obtinendum feoda patris noftri. Sed fi cum ipfo eonfenferimus in aliquem eligen- 
dum, ipfe iufte, quod promillum eft, procurabit, et promouebit ius noftrum. Denique fi ipfum 
mori contigerit; Domini et patres eius maioris Ecclehe fine Capitulum talem ei eligent fuc- 
cellorem, quem facient et eflicient cuneta promilla de ipfo exfoluere bona fide Nobilibus vi- 
ris et Minifterialibus Ecelefie fue, et quidem eonditiones illas, que promifle funt, nobis bona 
fide feruabunt. 

Nos Henricus, Comes Afeharie, qui tutelam prefatorum nepotum noftrorum gerimus, 
ea, que promilla funt, pro iplis nepotibus noftris promifimus obferuare, et ea feruabimus 
bona fide. In cuius rei tellimonjum prefentem literam figilli noftri munimine duximus mu- 
niendam. 

Acta funt hec in villa Bardeleue, XI. kal. Octobr., Anno ab Incarnatioene Domini 
MCC. vicefimo primo, 


Nach einem Magdeburgifchen Eopialbude abgebrukt in ben Orig. Guelfe. IV, 155. Bedmam’s Anhalt, Hifer, 
TYl. 18, ©. 827, 


XVE Papft Honorius III, beftätigt bem Bisthume son Preußen eine ihm som Markgrafen A 
brecht von Brandenburg beigelegte jährliche Hebung von 20 Mark Silber, am 7, April 1222, 


Honoriuf ete. Epifcopo Prufeie. Sacrofaneta Romana Eeclefia ete. — confo- 
vere. Eapropter, Venerabilif in Chrifto frater, tuif iuftif precibuf inclinati annuum viginü 
marcarum redditum, a dileeto in Chrifto filio nobili viro Alberto Marchione Brandeburgenfi 
tibi et per te Ecclefie tue et fuccefforibul tuif pietatif obtentu conceffum, nec non libertatel, 
immunitatef et exemptionef ab eodem nobili tibi et hominibuf tuil indultaf, ficut ea omnia 
iufte canonice et pacifice obtinel et in ipfiuf Marchiomf litterif pleniuf perfpeximuf eonti- 
neri, tibi et per te ipli Eeclefie et fuccefloribul tuif auctoritate apoftolica eonfirmamuf et 
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prefentif feripti patrocinio communimuf. Nulli ergo etc. noftre confirmationil infringere. Si 
quif autem eic. Datum Laterani, feptimo Iduf aprilil, Pontificatuf noftri anno feptimo. 


Aus bem Goucepte im Baticanlfhen Geh. Archive, Bol, Boigt ©, 15. 16. 





XV. Graf Heinrich von Anhalt fteilt,, als Tutor ber Marf Brandenburg, umgeben von marf- 
gräflichen Bafallen, eine Sıpenkungsurkunde für den Dom zu Koßtwid aus, am 1, Auguft 1224, 


In nomine Sancte et individue Trinitatis. Henricus Dei Gratia Comes Alcha- 
rie ac Tutor Marchie Brandeburgenfis. Cum in prefentia noftre dignitatis ydo- 
neum eventum fortitur alicujus rei contractus, quem etiam induftria prudentum. virorum uti- 
lem et honeltum recognofeit, fecundum rationem valet et ad longa tempota videtur elhcaci- 
ter expedire, quod talis actio firmillimis et perpetuo manfuris literarum inftrumentis maneat 
declarata. - Nos ergo fecundum hanc rationem fenfus noftros regere cupientes, volumus, quod 
hujus temporis rationes ad oculum perveniant et fuccedens hominum pofteritas plenius intel- 
ligat, quantus fit affeetus, quantave devotio, quam. Ecclefie Beäte Marie Virginis in 
Colfwyk duximusexhibendam. Affectum itaque bone voluntatis per exhibitionis indicia 
videri eupientes, villam Bulceke cum fuis attinentiis jam diete Beate Virginis contulimus 
Eeclefie, plerum confenfum heredum noftrorum habentes, Hujus autem donationis teltes funt: 
Comes Bedericus, Comes Ludolfus de Halremunt, Theodericus Stranz, Ulri- 
cus Dapifer et plures fideles Marchie Brandeburgenlis. Actum Anno Dorminice in- 
camnationis M. CC.XXIV., kal. Aug. Datum Berneborch per manum Marfilii Notarii noftri. 

Rad Bedmann's Anh. Hiferie TH. II, ©. 314. 


x 


XVIN, Die Markgrafen von Brandenburg Johann md Otto beftätigen bem St. Johamniter- 
Drden bas Dorf Mirow, welches die Fürften von Medlenburg bemfelben gefchentt haben, am 
5. Auguft 1227. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Johannes et Otto, Dei gratia marchiones 
Brandeburgen[es, omnibus in perpetuum. Chriftianitatis [ue cultum memoriter oftendunt, 
qui ecclefiam Dei beuigno affectu föuent, edificant et tuentur. Unde nouerint uniuerfi, tam 
futuri, quam prelentis homines temporis, quod nos bonorum illorum donationem, quam dilecti 
fideles noftri, filii nobilis uiri" domini Burwini circa fratres et ecclefiam hofpitalis lancti Jo- 
hannis baptifte in Accon pro fuorum remedio peccatorum fecerunt, villam videlicet Mi - 
rowe cum /tagno iplius ville, ftagnum Dammene et riuum, qui fluit per ftagnum Mi- 
rowe, defuper et inferius, perpetualiter confirmamus, et fiqua alia bona etiam fecundum tem- 
porum curfum ‚et ut diuinitus iplis fuerit infpiratum, eroganda duxerint eildem. Ut autem 
bec noltra donatio racionabiliter facta nullatenus valeat immutari, prelentem paginam inde con- 

2 *+ 
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feribi et Sigilli noftri appenftone iufimus infigniri.' 'Huius rei teftes fınt Henricus pincerna, 
Albertus de Niendorp, Thegenärdus aduoeatus de Saltwedete, Johannes, Al- 
bertus, Frideriens, Hartmannus, Bruniggus, fratres de Redekeltorp, Albertus 
de Lypzeke, Olricus aduocatus de Arneburch et alii quam plures. Actum apud op- 
pidum noltrum Werben, Anno gracie M®.CC® .XX°.VIP., nonas Augufti, indietione fecunda. 
Nah dem Driginale bes R. Beh. Kabinets-Archives. Schr fehlerhafte Abprüde tiefer Urfunde ımd der 
Schenfungsurtünbe der Mertienburgifchen Fürften Äubet ran in Buchelg Gedichte ber Eharmarf Thl. IV, ©, 


61,,2enz; Becmannns enukleat. p. 60 mub Lenz Dranb, Urf, &, 869, einen correrien Mbdrud in ben Medl, 
SJahrb. 11, 214— 216, beiorgt von Lid. 





AIX, Markgraf Sobann von Brandenburg vwerbürgt fih für den König Walbentar von Dints 
marf wegen des Vertrages, worin diefer für die Befreiung feiner Söhne dem Grafen Gimzel von 
Echimwerin 7OOO Mark Silber verfpricht, im Zahre 1230, 


Woldemarus Dei gratia Danorum Slauorumque Rex —.. Notum fit, quod 
nec elt forma compolitionis facte inter nos ex una et Guncelinum comitem de Zwerin et 
amicos fuos ex parte altera, per Dominum Albertum Ducem Saxonie ac Comitem A. de 
ÖOrlamunde procurata. Nos pro liberatione filiorum noftrorum omnium et obfidum pro nebis 
obligatorum dabimus comiti Guncelino feptem millia marecarum argenti — —-— Et yt hec 
compolitio rata maneat et ftabilis perleueret, promiferunt una nobifeum Woldemarus Rer 
iunior et alii noftri fili, Gerardus Bremenfis Archiepifeopus, Dominus Otto Dux de 
Brunfwie, Dominus Johannes: Brandeburgenlis Marchio, A. Comes de Orlamunde 
et frater fuus, Erneltus Comes de Glyghen, Domimus Nicholaus Zlefewicenfis Epifeo- 
pus etc. — Ad maiorem itaque huius compofitionis et pacis firmitatem prefentem paginam 
appenfione noftri Aigilli et prefentium Nigillorum fecimus communiri. Actum Slefewic Anno 


Domini M®. CC. XXXe. Indictione IL 
Nah Scheid, Origin. Guelf. IV, 89. 90. Bochmer, Jus feud, 356. Harenberg, Hifter. Ganderst. 374. 


XX, Kaifer Friedrich II. beleiht Johann und Otto, die Söhne des Markgrafen Mbrecht, mit der 
Mark Brandenburg und dem Herzogthun Pommern, im Dezember bes Jahres 1231. 


Fridericus fecundus, dinina fauente elemencia Romanorum Imperator, [em- 
per Auguftus, Jerulalem et Sycilie Rex. Requirit imperii cellitudo et dignitas exi- 
git prineipalis, ut favore Celareo vota prineipum eompleantur, ‘quorum merita transfundi de- 
bent liberaliter in heredes, qui non minus paterne fidei, quam virtutis ereduntur effici fuccef- 
fores, defectumgue parentum circa imperii decus efleetu devocionis complere. Inde eft igi- 
tur, Quod prefentis feripti lerie notaum fKeri volumus Imperii fidelibus, tam modernis, quam 
pofteris unfuerhis, quod dilectus princeps nofter Johannes, Marchio de Brandenburg, 


13 


noftro eulmini fupplicauit, quatinus Marchiam Brandenburgenfem cum omni honore 


et pertinencis fuis et alia feoda, que quondam Albertus, Marchio Brandenburgenlis, 


pater ejus, de manu noftra et imperii poflidehat, quemadmodum eidem Alberto genitori [uo 
et heredibus eius privilegium liberalitatis noftre inde eoncellimus, una cum Ducatu Pome- 
ranie, eidem Johanni, et Ottoni fratri fuo, Gi ipfum Johannem premori contigerit, ac 
heredibus utriufque, concedere et confirmare de noftre cellitudinis gracia dignaremur. _Nos 
autem attendentes deuocionem et fidem dieti quondam Alberti Marchionis, patris eorum, 
quam ad noftram et Imperii cellitudinem habuit et quam devote nobis et Imperio feruierit, 
quoad uixit, Sperantes infuper ab eildem Johanne et Ottone fratribus, tanquam paterne 
fuecefloribus fidei, feruicia recipere graciora, predietam Marchiam Brandenburgenfem cum 
omni honore, prouentibus et iuribus ad eam [pectantibus, nee non et alia feoda, que nomi- 
natus Marchio pater eorum a nobis et imperio nofeitur tenuille, fieut olim eo fuperftite fibi 
et heredibus [uis concellimus, ita prenomiatis Johanni Marchioni et Ottoni, fratri ejus, 
fi premori contigerit eundem Johannem, ac heredibus eorum ex certa feientia, juxta con- 
fuetudinem Imperii concedimus et perpetuo confirmamus, De fuperhabundanciori gracia no- 
ftra confirmantes eildem Ducatum Pomeranie, prout dietus quondam pater et predecef- 
fores eorum nofeuntur a noftris predecefloribus tenuille. Prefentis quoque Priuilegii aucto- 
ritate mandarmıs, quatinus mulla perfona, fublimis vel humilis, ecclehaftica vel mundana, dietum 
Johannem Marchionem et Ottonem fratrem ejus ac eorum heredes contra concellonis 
et confirmacionis noftre paginam moleltare prefumat. Quod qui prefumpferit, penam quin- 
gentarum librarum auri fe compofiturum agnofcat, medietatem curie noltre et reliquam inju- 
riam pacienti. Ad hujus itaque concellionis et confirmacionis noftre memoriam et robur per- 
petuo valiturum, prefens priuilegium fieri et bulla aurea, typario noftre maieltatis imprella, 
iuffimus communiri. Hujus autem rei teftes funt B. Patriarcha Aquilegienfis, ‘ Magdebur- 
genfis, Rauennenfis et B. Panormitanus Archiepilcopi. C. Babemhergenlis, S. Ratifponenfis, 
Imperialis aule Cancellarius, Wormacienfis, Ofenburgenfis, N. Regius *), YWmolenfis, Brixien- 
fis Epifeopi A. Dux Saxonie, O. Dux Meranie, B. Dux Karinthie, Lantgrauius Thuringie, 
Comes de Waldeberg, L. Lantgrauius de Luckemberg, A. Comes de Sweburg, H. Comes 
de Ortemburg, L. Comes de Halremımt, M. Comes de Mulburg,. G. de Arnftein Sacri Im- 
perii in Italia legatus, G. Dapifer, C. pincerna de Clingemburg, Th. Comes Afferrenlis, M. 
Marchio Lantza, Comes de Loretho, Richardus Camerarius et ali quamplures. Signum 
Domini Friderieci Secundi, Dei gracia ‚Inuietilimi Romanorum Imperatoris, Semper Augulti, 
Jerufalem et Sycilie Regis. Acta funt hec anno dominice Incarnacionis millefimo ducente- 
fimo XXXL, menfe Decembri, quinte indiet., Imperante Domino noftro Friderico Dei gra- 
eia, inuictillimo Romanorum Imperatore, Semper Augulto, Jerulalem et Syeilie Rege, Anno 
Imperü ejus duodecimo, Regni Jerufalem feptimo, "Regni vero Sycilie XXX. IIIL felieiter 
amen. Ego Syfridus Ratilponenfis epilcopus, Imperialis aule Cancellarius, vice do- 


*) Im Transfumte vom Jahre 1295 ficht En Regius, im Transfumte vom Jahre 1421 N, Regius, wahrfheinlich if 
der Bifchof Nicolans von Rengio gemeint. Serden’s und Dregers Mbbrüce haben biefen Namen ganz weggelaffen, 


re nun 


are 
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mini Colonienfis Archiepifcopi, tocius Italie Archicancellarii, recognovi. Datum in civitate Ra- 
venne anno, menfe et indictione preferiptis, 


Diefe Urkunde it mehrmals abgebrudt, Am fehlechteiten nach einem Privifegienbuche des Deutfchen Drbens im Ride 
nigsberger Archive in von Dreger, Cod. dipl. Pom. I, 149. Nach einem Transjunte des Bifchefs Gerharb 
von Pofen vom Jahre 1421 ift bie Urkunde in Lubewig, Beliqu. mannfeript. XU, 625 f. unb nad einem 
Transfumte bes Könlgs Mbelph vom Jahre 1295 if fie in Gerden’s Cod. VII, 27 mitgetheilt, Zu bem ges 
genmwärtigen Micberabbrude finb, ba bie Urfunbe im Drigimale wicht zu ermitteln war, bie beiden Transfunte von 
1295 und 1421 verglichen. 





AXI, Sohann und Otto, Markgrafen son Brandenburg, vereignen dem Fohannisftfte zu Magte- 
burg das Dorf Billingsdorf und Ländereien in Eygersborf vor dem Grafen Baderi von Dorm- 
bura, amt 15. Oftober 1233, 


In nomine fanete et indiuidue Trinitatis. Johannes et Otto, divina favente cleme- 
tia Brandeburgenles Marchiones, Non inutili providentia eredimus extitifle ftatutum, 
ut in legitimis contractibus contrahendis ad notitiam futurorum mortalium memoria feripto- 
rum teftimonio iuvaretur, ne fufeitarentur abolite queltiones et morbum paterentur fopite con- 
troverfie recidivum. Ideoque notum effe volumus tam prefentis temporis Chrifti fidelibus 
quam futuri, quod nos recepimus a Domino Bertramo Abbate et Conventu Monalterii 
Saneti Johannis in monte Magdeburgenfi quadringentas marcas argenti purillini, 
Pro quibus hereditatem et proprietatem noftram in villa Billingeftorp totam, videlicet 
ipfam villam cum triginta quinque manfis eiuldem ac dimidio, cum advocatia et hominibus 
ad eadem bona pertinentibus et eiuldem ville ac boporum ac hominum iuribus univerfis, qua- 
tuor minifterialibus noftris, Conrado, Bertramo, Ade, Heilberto dumtaxat exceplis, 
qui feudum, quod tenebant a nobis ibidem, ab eodem Monalterio a modo recognofcere te- 
nentur, in prefentia Comitis Bederici de Dorinburec, ilius terre Comitis, et Scabinorum 
Comitatus eiufdem, mutuo confenfu tradidimus, pollellionem vacuam omnium predictorum ce- 
dentes Abbati ac Monafterio memoratoe. Ad hec donavimus eidem Monalterio et Abbali 
tres areas in villa Ekkehardeftorp jure perpetuo poflidendas. Ut quoque venditionis et 
donationis iam dicte contractus eiderm Monalterio perpetuis temporibus maneat inconvullus, 
prefentem paginam fuper hoc conferibi precepimus et figillorum noftrorum munimine robo- 
rar. Teftes huius rei funt Illuftres viri confanguinei noftri Henricus Comes Afcharie, 
Henricus et Bernardus filü ipfius, Willebrandus maioris ecclefie Magdebur- 
genfis prepofitus, Theodoricus deDobin; Nobiles vero Theodoricus de Tre- 
bar, Comes Conradus de Regenften, Albertus de Arnften; Scabini eiufdem Come- 
tie Henricus Seultetus, Conradus de Cothene, Bernardus de Ekkehardeltorp, 
Henricus Leo, Henriceus de Bigere, Burchhardus et Herdovieus fratres de 
Wallefleve, Heidenrieus Praeco, Eico de Repchowe; Fideles noftri Henricus 
et filii ipfius deStendale, Johannes etHenricus, Gozwinus deBoiceneburg, Al- 
vericus de Kerchowe, Herwicus de Wellen, Willekinus de Turnowe, Ber- 
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tramus deSwaneberch, Burchardus de Irckelleue, Engilhardus de Hvectorp, 
Engilboldus et Johannes filü ipfius de Slevenitz, Luidgerus et Theodoricus 
et Henricus de Weddighe, Johannes de Haldegeltorp, Acta funt hee in Sal- 
beke iuxta pontem. Anno Incarnationis Domini M°. CC’. XXXUL Indictione fexta. Idus 
Octobris, Regnante Imperatore Fritherico. 

Nach dem Abtrude in Paul Jacch Bruns, Delträge zur Prliifchen Bearbeitung unbenupter alter Hanbfchriften, Drude 


und Urkunden St. 1, ©. 119—122 aus einer dem Heruusgeber von Kinderling mitgetheilten alten Eopie, woriu 
aber ftatt Gozwinus de Boiceneburo gelefen war Comites de Boiceneburc, 





XXH, Kaifer Friedrich beauftragt den Patriarchen von Manileja, den Bifchof von Bamberg, ben 
König von Böhmen, den Landarafer von Thüringen, einen von den beiden Markgrafen von Bran- 
denburg und Albert oder Gebhard von Arnftein, wegen der Erbgüter des Herzogs Heinrich, zivie 
fhen dem Kaifer und vem Herzoge Dito von Braunfchweig fchiebsrichterlich zu entfcheiben, 
im September 1234. 


Friderieus, Dei gratia Romanorum Imperator, femper Auguftus, Jerufa: 
lem et Sicilie Rex. Per prefens feriptum pateat omnibus Imperii fidelibus, quod nos, ad 
fupplices dilectorum Principum noftrorum inftantias inelinati, quorum magna pars Celfitudini 
noltre fepius-attentius fupplicauit, et ad vltimum dilectum fidelem noftrum, Albertum de 
Arnftein, ad prefentiam noftram in Italiam deftinarunt, fupplices magnificentie noftre per 
eum preces offerentes, ut Ottonem de Luneburch, fidelem noftrum, in plenitudinem 
gratie noftre aflumere dignaremur, de innata Serenitati noftre clementia precibus eorum grato 
allenfu occurrentes, cum zeli noftri maxime feruor exeltuet, vt Jubiecti nobis populi per lati- 
tudinem Imperii pacis gaudeant vbertate, quidquid, inter Altitudinem noltram et prefatum O. 
de patrimonio et. proprietatibus Henrici Dueis, patrui fui, que a primogenita filia (ua com- 
parauimus, vxore Marchionis de Baden, dillidie vertitur vel rancoris, ad arbitrium dile- 
etorum Principum noftrorum, Patriarche Aquilegienfis vel fratris fu Epilcopi Ba- 
benbergenfis, Regis Bo&mie, Lantgrauii Thuringie, alteriusMarchionum de 
Brandenburch, A. vel G. de Arnftein, duximus referendum, committentes eorum fidei, 


. vt de prefcripta queltione inter excellentianı noftram et eundem O. de plenitudine poteltatis 


eis per nos collate taliter ordinent et compenant, fieut vtriufque partis honori et commodo 
viderint expedire. Si autem aliquis predietorum eidem arbitrio non potuerit interelle; ceteri 
alium pro eo, quem voluerint, eligant et allumant, ftatuentes, vt eadem queltio a futuro fe- 
fto fancti Johannis Baptifte VIII*. Indictionis vfque ad annum ad vitimum fit decila; quid- 
quid prefati arbitri de caufa jam dieta tractauerint, ftatuerint aut compofuerint, ratum et [ta- 
bile fideliter habituri. Ad cuius rei euidentiam prelens feriptum figilli noftri munimine feci- 
mus roborari. Huius rei teltes funt Frater H. Magilter Domus Theutonum. L, et 
H. Comites de :Vroburg. H. Comes de Greiffefbach., G. de Arnltein. C. de 
Hohenloh. ©. de Stuzzelingen et alii quam plures, Acta funt hec anno Domini M>- 


En nenn. 
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CC?. XXX°. IP, menfe Septembri, Indictione VIIL, Datum apud Montem Flafconis, 


anno, menfe et Indictione prelcriptis. 
Rah Scheit, Origin. Guelfc. IV, 141. 142, 


— on 


XXIM. Saifer Friedrichs im Nathe ber Fürften, namentlich in Gegenwart beider Marfarafen 
von Brandenburg, getroffene Entjcheidung der Angelegenheit des Herzogs Dito von Braunfciweig 
Lüneburg, aus dem Monat Auguft 1235. 


— Huius rei teftes funt — (läici) — Otto dux Bauarie Comes Palatinus Rheni, H. 
dux Brabaneie, A. dux Saxonie, B. dux Carinthie, M. dux Lotharingie, H. Lancrauius Thu- 
ringie Palatinıs comes Saxonie, H. Marchio Mifinenfis, H. Marchio de Baden. J. et O, 
Marchiones de Brandeburch, H. Comes Senenfis, H. Comes Barenfs, D. Comes Cle- 
uenfis, H. Comes de Hanalt et alii quam plures. — Acta funt hee anno Dominice Incama- 
tionis millefimo ducentefimo trieefimo quinto, menfe Augulti, octaue Indietionis, imperante 
Domino noftro Friderico, Dei gratia ferenillimo Romanorum Iınperatore, femper Augulto, 
Jerufalem et Sicilie Rege, Anno Imperii eius fexto decimo, Regni Jerulalem decimo, Sicilie 
tricefimo octauo feliciter Amen. Datum Maguncie, Anno, menfe et Indictione preferiptis. 

Nah Seit, Origin. Guelf, IV, 53, 


XXIV, Die Grafen von Eyerjtein verbinden fi, im Genenwart beider Marfgrafen son Bram 
denburg, bem Herzoge von Braunfchweia, am 28. Auguft 1235, 


Sciant vniuerli prefentes et futuri, quod Otto et Conradus, Comites de Euerltene, 
fide promiferunt Duci de Bruneflwicet omnibus adiutoribus fuis et tactis reliquüs inrauerunt 
firmam compofitionem et perpetuam amicitiam, pro qua obferuanda pofuerunt obfides vterque de 
filiis füis vnum. Decem minifteriales eorum fecerunt Duci et heredibus fuis idelitatem, ita, quod hi 
ex parte Comitum predictorum violata fuerit compofitio et infra octo feptimanas, poftquam eommo- 
niti fuerint, non fatilfecerint, vt tenentur, obfides illi duo manebunt captiui Ducis et minifteriales 
decem ei et fuis heredibus remanebunt, et decem Vafalli eorum, bona fua, que ab eis tenent, recipient 
tune a Duce. Geuehardus de Arneften fide data promifit cum Comite Hermanno de 
Woldenberg, quod fi filius Comitis Ottonis obfes effugerit, Duci eum reftituet eb reducent, 
et predietus Geuehardus tam diu ftabit in hoc promiflo, donee dedixerit illud Duci. Item promilit 
ipfe data fide, quod fi predieti Comites C. et ©. violauerint compoßitionem iftam et fuper hoc 
commoniti non emendauerint infra oeto hebdomadas, ipfe adiutor Dueis erit Äideliter contra 
eos. Eandem etiam compofitionem pro ommnibus fratribus et Comitibus de Euerften frmiter 
feruandam fide data promiferunt Comes Hermannus de Woldenbe rg et üilius luus Bor- 
chardus, Comes Henricus de Woldenberg, Comes Geueardus de Werninge- 
rode, Albertus et Wolterus fratres de Arnelten, Comes Fridericus de Biche- 
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lingge, Godefcalcus de Pleffe et wnus filiorum fuorum. Predieti nobiles ifti talitee 
promiferunt, quod fi ex parte alicuius de quatuor fratribus et Comitibus de Euerften 
in Duce uel coadjutoribus fuis compolfitio ifta fuerit interrupta et poft dietam commonitio- 
nem eis factam Duci et fuis non fuerit fatilfactum, omnes aflıftent eis contra predictos fra- 
tres, ficut melius unquam poflunt. Item fi aliquis de adiutoribus Ducis compofitionem viola- 
verit in Comitibus fepedictis, Dux nullum ei procuratorium procurabit, prius tamen ad fatif- 
faciendum infra octo feptimanas fimiliter eft monendus. Si vero Ludouicus et Herman- 
nus Comites de Euerlten in Duce ex in fuis turbauerint compofitionem, Conradus et 
Otto Comites Ducem iuuabunt fideliter contra eos, Acta funt hec apud Gottinggen, Anno 
Domini MCCXXXV. Tertia feria ante decollationem Johannis Baptifte. Prefentes aderant 
ambo’ Marchiones de Brandenborh, Comes C. de RBegenften, Th. de Wofz- 
trou, Bern. de Dorltad, Henricus de Werberch, E. de Wulferbutle, A. de 
Heinborch, Th. de Monte et alü quam plures. Ifüi receperunt promillum a fupradictis 
Nobilibus, quorum ze hic appenfa funt in teltimonium et fignum. 


Nah Sıheib, Origin. Guelfc, IV, ST. 


AXV, Vertrag zwifchen ben Markgrafen von Brandenburg, IJobann.und Otto, und dein Fürften 
MWerslav von Demmin, wegen: ber Lehnsabhängigkeit des Ichtern von ben Markgrafen und wegen 
ber Abtretung des Landes Stargard, vom 20, juni 1236, 


Hec eft forma compofieionif inter Dominof J. et O. marchionef Brandenburgenfef. 
Et dominum Werflaum de demin, Czilicet quod domiuuf W. recepit de manibul domi- 
norum Marchionum omnia bona, que habet, preter illa, que fpectant ad Ducatum Saxonie, 
Et idem Dominuf W. refignavit dominif Marchionibuf terram ftargard cum omnibuf ate- 
nencif (fic), Et terram bezeriz eciam fimili modo, Et terram Woftrowe, fieut fita eft, 
cum omsibuf atenenciif, ulque ad Aumen, quod.dieitur tholenze, hoc interpofito, quod do- 
mini marchionef dominif et militibuf et feodalibuf in terra Woftrowe reltaurum facient, pro 
fuil feodil, quemadmodum iuftum vifum fuerit et honeftum, et ut referant fepe dieto domino 
W. graciarum actionel, Inter cetera adiectum eft, fi idem dominuf W. moritur fine herede, 
quod demin et omnia bona fua libere vacabunt dominil Marchionibuf. Et fi rex dano- 
rum cum dominif Marchionibuf pro aliquibul bonif placitauerit fihi vendicando, ex forma 
compoficionif, dieti Marchionef domino W. warandiam preftabunt. Et fi pro aliquibuf bonif 
a rege fulcipiendif Dominuf W. deftinatuf a dominif Marchionibuf fuerit, fine proprüf expen- 
fif et laboribuf per dominof Marchionef confequetur. Et fi ex negligencia puericie fue aut 
aliorum privatuf fuerit- bonil, que de iure habere dinoleitur a dominif Marchionibuf adjuto- 


rio ipforum fub quacunque forma repetere voluerit, auxilio. et adiutorio requirendo repeter 


(epe dietorum dominorum. Hüf omnibuf etiam adiectum eft, quod dominul W., fi neceffe 
fuerit, quacunque hora aut tempore voluermt, caltrum demin dominif meif et fuif prefenta- 
Hanpttgeil. II. Dr. 1. 


nn nn en re 
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bit, fieut vtrique parti eonvenienf fuerit et honeftum. Sed ne aliqua in pofterum calumpnia 

fuboriri, ab utraque parte promiferunt, prefatam compoficionem data fide fervare. Ex parte 

dominorum Marchionum promiferunt dominuf bartolduf de veltberge, Albertuf aduo- 

eatul, Thidarduf de Woftrowe, Aluericuf de Kerkowe, Bodo et Werneruf de 

Saltwedel, Gocewinuf de Boecenburg, Gherarduf aduocatuf in oderberge. 

Pro domino W. promiferunt fide data dominuf Alarduf badelaken, Conraduf de Sco- 

nenwalde, Godefridu[ Struz, dominuf Nizul, dominuf dubeflau. Acta funt hec in 
eremene, Anno dominice Incarnacionif M°, CC?. XXXVr. XIp. kal. Julij. 

Nah dem Originale des K. Gch. Kabinets-Archives 468, A. 2. Mr. 1. 68 hangt baran das Siegel den Herzogs 

MWerplay, meif zerbrodhen. Man fann aber noch fehen, daß es ihm zu Pferde fipend vorftellt, mit einem Schiibe 

und Epiefe, und von ber Umfchrift ift noch zu Iefen: S. Ducis. Behlerhaft abgebrudt ift biefe Urkunde in Buche 

Holg Gefälchte der Ehure. Brand. VI, Ur, Anh, ©, 67. 68, corec in d. Bali. Stub.VIL, 154 anzutreffen. 


XXVL  Raifer Sriebrih verbindet fi mit dem Könige von Böhmen, bem Herzoge von Baier, 
ben Markgrafen Dito von Brandenburg und Anbern gegen den Herzog Friedrich von Oriterreich, 
ben 27, Juni 1236, 


Fridericus, dei gratia Romanorum imperator femper augultus, Jero- 
folime et Sicilie rex, Per prefens feriptum notum facımus uniuerfis, quod nos dilecfis 
prineipibus noftris fublcriptis, uidelicet illuftri W. regi Bohemie, dileeto aflıni neltro, E 
Babenbergenfi, R. patauienli epifcopis, O, duei Bauarie, comiti palatino Reni et 
O. Marchioni Brandenburgenfi, firmiter promifimus, quod cum Friderico duck 
Auftrie et Styrie, contra nos, honorem et dignitatem noftram et imperii grauia nimis et 
illieita moliente, nullas trevgas, pacem wel concordiam faciemus contra ipforum uoluntatern 
et confenfum, et quod eis contra ipfum et omnes fuos fautores efficaciter aflıftemus, et fi 
quid grauaminis dietis noftris principibus a quacunque perfona wel quocungue cafu acciderit, 
pro hoc facto, nos eos iuuabimus, ficut noftram condecet maieftatem. Ad cuius rei memo- 
riam prefens feriptum fieri et figillo maieltatis noftre iulfimus communiri. Datum apud Au- 
guftam, XXVIL Junü, VIIL Indictione. 

Mach Hormayr, Diener Jahrb. XL, 137. Borzef, Cod. dipl. et ep. Moraviae I, 312. Monument Boit. 

XXX, 1, 245, Perg, Monum, hift, Germ. IV. Leg. II, 322, 


Mu 


XXVIT, Aolph,Graf von Hofflein, fließt eine Uebereinkunft tegen des Zolles zu Hamburg 
mit ben Kaufleuten der Mast Brandenburg, im Dezember des Jahres 1236, 


Adolfuf, dei gracia Comef holfatie, Omnibuf prefentem paginam infpecturif nO- 
tum fieri uolumul, quod nof cum mercatoribuf per Marchiam confütufil fuper fumma exactio- 


un: 


int 
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nif fine vngelt, uam de fmgulif rebuf, que de ciuitate hammenborch ad, uendendum dedu- 
cunt, dare confueuerunt, conuenimuf in hune modum. De quolibet choro filiginif aut tritici 
duof folidof dabunt, de quo antea quatuor folidof dare confueuerant. Item de qualibet laft . 
allecif duol folidof dabunt, de qua antea tref folidof et dimidium dederunt. Item de laft cu- 
pri quatuor folidof dabunt, de qua quatuordecim folidof,antea dederunt. Item de lineo panno 
quatuor folidof dabunt, de quo antea quatuordecim dederunt. Item de quolibet vafe picif 


‘wel einerif vnum folidum dabunt, de quo duof folidof antea dederunt. Item de qualibet mela 


wede, cum quo panni colorantur, duof folidof dabunt, antea de decem mefif marcham argenti 
dederunt. Item de vafe fagiminif allecil quatuor folidof dabunt, de quo antea octo folidof 
dederunt. Item de vafe fagiminif porcorum duof folidof dabunt, de quo antea quatuor folidof 
dederunt. Item de feptem laft plumbi wel ftanni vnam Marcham argenti dabunt. Hec om- 
nia, fieut preferiptum eft, dabunt, fi de hammenborch ad uendendum in flandriam uel 


‚aliaf' deducuntur. Actum in caftro iuxta hammenborch, Anno ab incamatione domini 


Me. CCe, XXX. VIe. menfe Decembri. Huiuf rei teltel funt Heinricuf de Barme- 
ftede, Georiuf aduocatuf, Albero dapifer, Chriftianuf aduocatul, Bernarduf theelo- 
nariuf et alii quampluref. Item mercatoref de marchia prelentef erant, Lambertuf 
fortif, Bernarduf de heringe, Alarduf de Querftede, Gerarduf[ de vnden, hil- 
debolt de Soltwedele, Conraduf de Soltwedele. 


Nach dem Originale des Stabtarchives zu Salzwebel ans einer vom Profefler Danneil mitgetheilten Abferift. 


AXVIM. Bart Gregor IX. ertheilt feinem Legaten den Auftrag, bie Streitigkeiten ber Bifchöfe von 
Lebus, Meißen, Camin und Brandenburg, über ben Umfang ihrer Diöcefen, an Ort und Stelle zu 
entfcheiben, am 7. September 1237. 


Gregorius ete. Epifeopo quondam Mutinenfi apoftolice Sedis Legato. Onus 
fufeepti regiminis nos indueit, ut omnes actus noltros per equitatis femitas dirigentes, dela- 
tis ad nos implieitis queftionibus explicatis, ius fuum cuique poftulanti tribui faciamus. Cum 
igitur Ven. frater nofter Lubucenfis, Mifnenlis, Caminenlis et Brandeburgenfis 
Epifeopi fuper limitibus fuarum Diocefum, fieut convenit non diftinetis, inter fe ad invicem 


Tepe contendant, prout eiufdem Lubucenfis prelentata nobis petitio continebat, et propter hoc 


ipfi et eorum ecclelie dampna gravia fultineant et iacturas, et pericula etiam proveniant ani- 
marum; nos cupientes contentionem huiulmodi amputari, et indempnitati eorum ac animarım 
faluti paterna clementia provideri, negotium ipfum tue providentie, de qua plenam in domino 
fidueiam obtinemus, duximus committendum, per apoftolica tibi feripta mandantes, quatinus 
perlonaliter ad locum accedens, vocatis qui propter hoc fuerint evocandi, fie predictas dio- 
cefes, ewmitate previa, provide limitare procures, cuilibet Epifcoporum ipforum fuo iure fer- 
vato, quo quemlibet Statuas manere contentum, quod follicitudinem tuam pollimus exinde 
3 *+ 


non immerito:commendare. ‘Contradictores etc. Datum Viterbü VIL Idus Septembris anno 
Undecimo. 


le einer Möfchrift aus dem Vaticanlichen Geh. Archive Gregorii IX. Anno XI, Epift, 238, 





XXIX, Die Markgrafen Sohamm umb Otto son Brandenburg fchenken dem Klofter Dünamünde in 
Liefland dreißig Hufen Landes in Trampig und eben fonjel in Rogelin, am 6. Januar 1238, 


Johannes et Otto, marchiones de Brandenborg, omnibus hoc feriptum vifu- 
ris in perpetuum, Cum principalis munificentie multi largis fepe letentur benehciis, eorum 
propenfiori ftudio fuceurrendum eft indigentie, qui fe artius diuine feruitutis cultui mancipa- 
runt. Inde eft, quod vniuerfis prefentibus et futuris notum effe volumus, Quod ad peticio- 
nem familiarium noftrorum, Johannis et Geuehardi fratrum de Plote, jus proprieta- 
tis, quod ad nos pertinebat fuper triginta manfis in Trampiz itemque fuper triginta manlis 
inRogelin cum pertinenciis eorum, quos memorati viri, Johannes et Gevehardus fra- 
tres de Plote, a nobis in feodo poffidebant, abbati et conuentui fratrum deDünemünde 
contulimus cum omni plenitudine poteltatis. Volumus ergo vt nullus aduocatorum noflrorum 
nullus eorum, qui noftro parent vel polterorum noftrorum parebunt dominio, predictos abba- 
tem et conuenium vel homines ipforum in premiflis bonis aliquo modo moleftare prefumat, 
fed liberi et abloluti ab omni coacto feruicio, privilegio fue gaudeant Jibertatis. Vt autem 
hujus noftre largitionis auctoritas inconcuflam apud omnes habeat firmitatem, cum appenfione 
figillorum noftrorum eorum qui prefentes fuerunt nominibus conferiptis, hane paginam duxi- 
mus roborandam. Teltes Johannes et Gevehardus fratres de Plote, Conradus 
prior, Arnoldus facerdos et monachus, Johannes, Ditmarus conuerfi Dünemünden- 
fes, Ludolfus notarius nofter. Acta funt hec in Rapin, anno dominice incarnationis M?°., 
CC°. XXX. VI. VII. Idus Januarii, Indietione XI*,, Regnante domino Friderico Ro- 
manorum Imperatore gloriofo. 

Nah dem Driginalabtrude in Dreger’@ Cod. dipl. Pom. ], 169. — Dal. Riedel’e Cod. Hauptih. I, Bb.1, €, 


366, wo bie Lage ber Dünamänbifchen Befipungen näher bezeichnet if, und eine päpflliche Befätigung über die Befts 
zungen bes gebachten Kicflers in ber Mark Branbenburg vom Jahre 1285 in von Maumer's Cod. cont. 1, 23, 


XXX. Die Markgrafen von Brandenburg, Sohann amd Otto, bitten dem Dapft Gregor IX., dafı 
er zur endlichen Ansföhnung mit dem Kaifer, ben Bruder Conrad, des Zohanniter- Ordens Meifter, 
als Vermittler und Unterhänbler zulaffen möge, im April oder Mai 1240, 


Reverendo domino ac patri [uo G. fancte Romane fedis antiftiti J. et O., dei gra- 
tia marchiones et fratres de Brandeborch, debitam cum devoto fervitio reverentiam 
in domino Jefu Chrilto. Cum ex dillenfione inter reverentiam veltram ex parte una et do- 
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minum noftrum imperatorem ex altera f[ufcitata, diabolo perfuadente tanta jam per totam chri- 
ftianitatem mala emerferint, quod maior eft timor et anxietas de futuris, nifi divima difpofitio 
per angelum pacis et confili remedium inducat, excellentie veltre devotiffine duximus fup- 
plicandum, quatinus tum pro Deo, tum pro neceflitate totius populi chriltiani, euins falus in 
veltra et domini imperatoris concordia et tranquillitate videtur confiltere, concedere ac licen- 
tiare curetis, ut frater C., honorabilis magilter hofpitalis fanete Marie domus Teutonicorum - 
in Jerufalem, laborem et follieitudinem fumat, tanquam internuntius et fidelifimus mediator, 
tractaturus inter vos et predietum dominum imperatorem de compolfitione amicabiliter fa- 
cienda. Alius enim princeps, tam propter dificultatem et viarım pericula, quam propter 
fulpieionem, que fibi pollet ex altera partium generari, nondum eflet hoc tempore adeo utilis 
et idoneus, ficut predietus magilter, in hoc negotio feliciter exequendo. Copiam ligillorum 
noftrorum non habuimus ifta vice, et ideo litteram iftam figillo matris noltre fecimus 
figilları. 

Rad Pertz, Monumenta hiftorica Germaniae IV, Leg. I, 337. Mehnlie Schreiben. wurben damals von einer 

grogen Zahl anderer geiftlicher und weltlicher Bürften an den Papft gerichtet, 





AXXL Markgraf Johann von Brandenburg verleiht dem Klofter Medingen fünf Hufen Landes 
in Dorfe Bobendorp, am 7. November 1241, 


Johannes, dei gratiaMarchioBrandenburgen/is, omnibus prefens fcriptum in- 
fpeeturis falutem. Uniuerfa moderni temporis negotia ne revocentur in irritum, folent voci- 
bus teftium et feripti memoria perhennari. Sciant igitur tam prefentes quam pofteri, quod 
nos Dei inftinetu, tam in remillionem noftrorum predecellorum peecamioum quam noftrorum 
peccatorum, ecclefie fancte Marie in Medinghe ad utilitatem conuentus eiufldem loci con- 
tulimus quinque manfos fitos in villa, que vocaturBodendorp, cum omni iure perpetuo ae 
libere poflidendos. Sed ne aliqua in pofterum calumnia pofhit fuboriri, figilli noftri appen- 
fione prefentem paginam fecimus roborari. Teftes adhibuimus, quorum nomina funt hec Wer- 
nerus de Medinghe, Geuehardus de Maldefen, Wernerus et frater fuus Bode 
de Saltwedel, Thidericus de Woltrow et alü quam plures. Datum Ullen, anno do- 
mini M®. CC’. XLI°. VIL Idus Nouembris. 


Nah tem Driginal:Abtrude in Harenberg’s Monumenta hiftoric, adh. ined. fafc. 11, 199. Yngenau abge 
brudt in &erden's Codex dipl. Brand, V, 75. 76, 





AXXI, Markgraf Otto von Brandenburg fchentt dem Sungfrauenklofter zu Althaldensleben ein 
Gehölt, welches Bertram von Niendorf von ihm zu Lehn trug, ant 16. Dezember 1241. 


Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfis, omnibus in perpetuum. Quo- 
niam ex, largitione eleemolynarum, divina pagina proteftante, rubigo facinorum confumitur et 
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deletur; expedit anime falufi, ut magis hiis erogetur, «ui omnibus huius mundi deliciis abdi- 
carunt et foli domino adheferunt. Quapropter notum effe volumus ommibus, tam prefentibus 
quam futuris, quod ligna virentia, prope Haldefleue fita, que Bertramus de Nin- 
dorp a nobis iure. habuit feodali, fanctimonialibus, in antiquo Haldefleue domino famu- 
lantibus, proprietatis titulo conferimus et donamus, Ne igitur ia pofterum aliquam malignandi 
fimulam cavillofus calumpniator inveniet, huius donationis noftre paginam figilli noftri appen- 
fione cum teftium fubferiptione roboramus, quorum nomina hec funt: Borcardus et Jo- 
hannes fratres de Irkefloue, Gere et Johannes fratres de Wodenfwege, Bertol- 
dus et frater fuus de Woden[wege. Datum Anno gratie M°.CC*.XLILXVIL kal. Januarii. 
Mach einer vom Baflor Behrenbs zu Morbgermerslehen aus dem Aithalbensicbenfchen Eopialkuche mitgetheilten 

Abfchrifi. Im einer Abfchrift von Wohlbräds Hand, die aus bem Goplalbuche des Halberftäptifchen Domcae 


piteld genemmen worben, ift biefe Urkunde vom 1. Jam. 1242 batirt (M. CC. XLIL kal. Jan.) uub ber innen 
beuaante Bertram it B, de Niendorp genannt, 





XXX Die Markgrafen von Brandenburg, Sobann und Otto, beitätigen dem SMofter Colbaz in 
Pommern feine Befitungen und Rechte, am 3. Yuli 1242, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Nos fratres Johannes etOtto, Marchio- 
nes de Brandenborch, Abbati et fratribus in Colbas in perpetuum. Qui moderatur 
fecula et tocius mundi difponit amminicula, per fe quidem omnia gubernat, fed per pectora 
principum religiofitati piorum paecis et quietis munimina preftat. Quia enim indefinenter con- ' 
- tra bonitatem pugnat malicia et emulatio aduerlarii per callida fraudis fue commenta fancte 
eonuerfationis infequitur ftudia; Jultum eft pie viuentibus principum adelle prefidia, ne forte 
eujuslibet temeritatis incurfus aut eos a propofito reuocet, aut robur, quod abfit, facre religio- 
nis infringat. Eapropter dilectis in Chrifto abbati et fratribus monalterii de Colbas. 
ordinis Ciftercienfis julta poltulantibus animo libenti clementer annuimus, Ipfum monafterium 
eum omnibus ibidem degentibus et ad ipfum pertinentibus fub noftra protectione fuleipimus 
et prelentis feripti priuilegio communimus, Inprimis confirmantes eis quafcunque pollefliv- 
nes, quecunque bona idem monafterium in prefentia jufte poflidet aut in futurum:prinei- 
‘ pum donatione vel fidelium oblatione feu legitima coemptione vel aliis juftis modis preftante 

domino poterit adipilei, firma eis eorumque fuceKtoribus et illibata perpetno permaneant. In 
quibus hee propris duximus exprimenda vocabulis. Locum ipfum, in quo prefatum mona- 
fterium fitum elt, cum omnibus pertinenciis fuis, Villam Theutunicorum, que Chrogh dici- 
tur, Reptow, Recow, Dambne, Brincow, Lankna, Soznoue, Cirnow, Smirdeniz, 
Dambe, Tribus, Cilizlaue, Gline, Piacelna, Gribna, Clenfkowe, Gardena, 
Woltin, Wizok, Clebow, Brunnik, Broda, Schoneuelt, Prilep, Zabes, Striui- 
low, Triben, Doberpul, Lefchowe, Warfin, Zontoline, Lufiz, Cuthzinoue, cum 
pratis, terris, nemoribus, vfuagis et pafeuis, in bufco et plano, in aquis et molendinis, in 
vüs et femitis et onmibus aliis libertatibus et immunitatibus fuis. Vt autem procellu tempo- 
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ris omni cauillationi denegetur locus, terminos predictarum pollelfionum ex parte propriis 
cenfuimus nominibus exprimendos. Inter Grindiz et Brodam, a tribus lapidibus verfus 
Plonam refpieiunt fuper tres quereus in campo Rilfowe et prato ex alfera parte adjacente 
Plone, eurfumqie ab eildem lapidibus trans montenr ad tumulos paganerum, et fic per 
viam, que ducit in Stargard, ad montem Wolfigore, qui eft juxta Gouiznam. Inde 
recurrunt fermini per eundem riuulum vfque in alteram partem Klembe fuper monticulum 
juxta paludem Gouiznam fuper ficque recurrnt inter terminos Zobarfk et Lubatow 
iterum in Plonam. Porro termini inter Woltin et Babbyn et finem Gardne eft folla- 
tum confitum lapidibus. Inter Woltin et Crapoue fagetum Borimfke, Inde percurrunt 
vitra Tynam in Stikilne, de Stikilne in lacum Sereniz, inde per riuulum Scereniz. 
De cetero [tatuimus vt mulli oninino hominum ficeat prefatum monafterium temere perturbare 
aut ejus polleffiones auferre vel ablatas retinere, miniuere feu quibuslibet vexationibus fati- 
gare, fed omnia integra conferuentur eorum, pro quorum gubernafione ac fultentatione con- 
cella funt, vfibus omnimodis profufura. Preterea omnes liberfates ef immunitafes a prineipi- 
bus et prelatis eis indulta, nec non et fecularium exacfionum excempfiones, ne feilicet coloni 
eorum a fecularibus judicibus inpetantur, ef ne cui molendinum facere liceat in Plona vel im 
nigro fluuio, qui dieitur Zearna Ztrug, mec fub litore, quod eft in parte caftri Piritz, eis 
confirmamus et prefentis feripti priuilegio communimus. Datum in Spandoh, V®. idus Juli, 
anno ab incarnatione domini M°. CC’. XLIR. 
Rad dem Abbrude in Direger’s Cod. dipl, Pom. 1, 224—22& 


AXXIV, Bünbniß der Herren von Wenden mit ben Markgrafen wor Brandenburg auf vi Sabre, 
vom Jahre 1242, 


Confederario dominorum de wenden et marchionum unndelersesiiin 
ad X annos, cuius forma completa, Ai opus fuerit, inuenietur eirca priuilegia premifla, ef eft 
actum anno domini M°. CC’. XLIP. 


Rotiz ans einem Eopialbude des 8. Eck. Kabinets-Acchives vom Markgrafen Qubwig L fi: Zwirim-Holfatia ° 
‚ Mr. XUL. 





XXXV. Die Markgeojen Sohamm und Otto von Brandenburg gründen bie Stabt Frieblanb im 
Lande Stargard, bey 29. Febr, 1244. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Johannes et Otto, Dei gratiaMarchio- 
nes Brandenburgenl[es, omnibus in perpefuum. Confvetudinis eft ea, que fub tempore 
fiunt, ne prolapfu temporis cum tempore tranfeant, ef ab hominum memoria evanelcant, In- 
ftrumenforum ac teflium munimine roborare. Hinc eft, quod conftare volumus tam futuri 
quam prefentis Temporis "hominibus univerfis, quod Civitati noftre novelle, que Vredelandt 
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“ appellatur, ducentos Manfos in principio fue fundationis adjecimus, quorum quinquaginta ad 
pafcua deputandos, reliquos, vero centum quinquaginta cultui Agrorum duximus deftinandos, 
de quorum quolibet nobis eorum pollellores quilibet in dimidü fertonis penfione annua re- 
Ipondebunt, tranfactis dundaxat quatuor annis, quos incolis ejufdem Civitatis indulfimus liber- 
tatis. Predietam etiam Civitatem eodem jure, quo Civitatem Noftram Stendal gavifam elle 
volumus et contentam, hoc nihilominus adjicientes ad ipfum Commodum Civitatis, quod om- 
nibus ipfam inhabitantibus ad Edificia fibi necellaria ligna incidere liceat et afferre per totam 
provinciam, taın de bonis noftris liberis quam porrectis. Adhec noverint Univerfi, quod jam 
dietam Civitatem, bone fame viris Conrado de Therewilt, Johanni de Grevendorff 
et fratribus ejus Henrico, Friderico de Kercham et Berengho, [ub forma gracie ta- 
lis dedimus incolendam, ut totius cenfus tam de areis quam de manfis pars tertia fit eorum, 
fieut et tertius denarius in ipfa Civitate per judieium acquifitus erit illius, qui fungi debet of- 
ficio prefecture, Excepta tamen acquifitione illa, que de judicio provenit Sclavorum, quos 
fpeciali nofiro judiecio feu advocati noftri, qui pro tempore fuit, volumus tam intra Civitatem 
quam extra utiliter fubiacere. Et ne in una eademque Civitate in perfonas plures diltribui 
enntra confuetum alias prefecture titulus videatur, unum tantum ex eis Conradum ad Pre- 
fectum Titulum volunus optinere. Super predictis omnibus, ne cavillofa in pofterum queat 
rimula inveniri, prefentem paginam Sigillorum noftrorum appenfionibus duximus muniendam, 
Teftes idoneos adhibentes, quorum nomina ‘hec funt. Dominus Otto de Hadersleven, 
Heinricus Pincerna, Fridericus de Bertikow, Guntirus Advocatus, Albo Marfcal- 
eus, Gerardus de Kerkow, Albo de Platin, milites, et alii quam plures, tam fervi 
quam milites tunc prefentes. Acta autem funt hec Anno Dominiei Incarnationis Millefimo 
ducentefimo quadragefimo quarto. In Dominica, qua Cantatur Oculi mei femper. 


Nah Alüper’s Mediending ThL. 1, 130 mit Gorrectur augenfcheinlicher Wehler. “Daraus in Branf, Mit und Nm 
Medienb, IV. Kap. XXL, 177, und mit Beränderungen in Buchholg Bed. d. Ghurm. IV, 75, 


AXXVI Bilhof Meinhard von Halberftabt beleiht die Markgrafen Johamm und Dit von Bran- 
benburg mit ben Gütern, welche fie von ber Halberftäbter Kirche befiten, namentlich mit bem Schloffe 
Alsensleben, am 22. Mai 1245. 


M., dei gratia Halberftadenfis Epifeopus, omnibus hoc feriptum audituris 
in. perpetuum Notum elle volumus, quod illuftribus prineipibus -Marchionibus- Bran- 
denburgenfibus bona, que ab- ecelefia Halberftadenfi et nebis tenent, integraliter fimul 
utrifque in folidum concefliimus, quod conjuncta manu appellatur, et exprefle cafirum Al- 
uenf[leue eo iure, quo ab antecefloribus noltris idem caltrum tenuerunt, ita uidelicet, ut tur- 
rim, muros, fepes exteriores et alia caftri propugnacula ad eum ftatum, quem pie rocordatio- 
nis Friderici predecefloris noftri tempore habuerunt, valeant reformare. . Edificia vero lignea 
et lapidea interius et exterius ipfis libere edificare permittimus, prout eis videbitur expedire, 
dimittentes eis omnem rancorem, fiquid aduerfus eos vel eorum homines, tam clericos quam - 
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lalcos uldebamur habere, promittentes cum eis firmam concordiam et perpetuum amicitie fe- 
dus inviolabiliter obferuare, adieientes, quod clericos eorum plebanos feu alios, fi forfan pro- 
pter transgreflionis vel inobedientie notam in noltram fententiam ineiderunt, ipfis fine dificul- 
tate per nos vel per dileetum in Chrifto abbatem de Hildefleue, cui vices noftras in hac 
parte committimus, abfolutionis benefictum impendemus. Cauebimus etiam dietis Marchioni- 
bus, ne de terra noftra ipfis vel eorum hominibus in perfona vel rebus malum aliquod infe- 
ratur, et fi calu quocunque factum fuerit, cum id ad noftram notitiam peruenerit, reuocari fa- 
diemus. Hujus rei teftes funt Olrieus Comes de Regenltein, Fridericus Comes 
de Kircberg, Heinricus de Zeringen, Johannes dapifer, Johannes de Gaters- 
leue, Tidericus de Hartefrode, Fridericus de Herfleue, Olricus Aduocatus 
deHorneburg, Heinricus de Scheningen, Tidericus Crocz, Fridericus Planke 
et alii quam plures. Et ne hec a nobis vel fuccefloribus noftris infringi valeant, prefentem 
paginam inde conferiptam figilli noftri fecimus appenfione roborari. Actuza im placito apud 
Tehifteden, anno domini N". CC®. XLV. fecunda feria in rogationibus, 


Nah dem Driginale bes 8. Gch, Kab+Mrchives 486, H. — Gerden’s Cod, dipl. Br. V, 76. — Im Kyrer 


bergerihen Gopialbuche befindet fih ein am demielben Tage ausgeftellter Gegenrevers ber Marfgrafen, 
Der Drt der Nusjtellung teirb darin Scheftede genannt. 





AXXVII, SDapft Inmocenz IV. genehmigt das Ehesorhaben bes Grafen Heinrich von Anhalt 

und ber Herzogin Mathilde son Braunfchweig, zum Behuf ber Ausföhnung des Grafen mit den 

Markgrafen von Brandenburg, welche Ießtere ihm jene Mathilde zur Ehe verfprochen haben, 
am 18, Mai 1245, 


Innocentiuf — Archiepifeopo Maguntino. Ad hoc Dominuf in apoftolica 
Sede conftituit plenitudinem ecelehaftice poteftatil, ut Romanuf Pontifex, qui clavef in Beato 
Petro poteftatil et diferetionif accepit, nune rigorem exerceat, nune manluetudinem anteponat. 
Idem enim confideratil circumftantiil univerfif neutrum in altero derelinquenf interdum flectit 
per manfuetudinem fie rigorem, quod non difloluitur eiuf nervuf, fed prudenter attendit non 
folum perfonaf fed caufaf etiam, eum quibuf videlicet et ex quibuf difpenfare difponit, ne fie 
difpenfet, ut diffipet, immo ne diffipet fie difpenfet, prout caufarum diverhtaf diverfif modif 
exegerit difpenfandum, Sane dilecto filio Enrico Comite de Anehalt nobif innotuit in- 
Umante, quod eflufa olim urna deletialif ire Dei per angelum, cui datum eft nocere, inter 
clare memorie patrem fuum et Nobilel virof Marchionef de Brandeburg, dillentionif 
auctore diflenfionif materiam feminante, gravef guerre et inimicitie fuerint exorte, quarum 
occafione hine inde ftragef hominum, et nonnulla pericula funt fecuta. Unde cum pax inter 
ipfof non potuerit aliter reformari, nifi quod dieti Marchionef nobilem mulierem Mathil- 
dam, natam nobilif viri Duci[l de Brune[wich, iuraverint fibi tradere in uxorem, ex parte 
ipliuf Comitil fuit nobif humiliter fupplicatum, ut cum ipfe, ac eadem M. fibi ad invicem in 


quarto gradu confanguinitatil attinere nolcantur, nec priul duxerit ad confirmationem huiulmodi 
Gauptiheil. II. Bd. 1, 4 
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matrimonii procedendum, quam fuper hoc haberet ad apoftolicam federn reeurfum, ad fedan- 
daf inimieitial fupradictaf fuper hoc falubre confilium apponere curaremuf. Attendentef igi- 
tur, quod urgenf neeeffitaf et evidenf utilitaf difpenfationem expofeit, mandamuf, quatinuf fi 
premiflil veritaf fuffragatur, cum eifdem Comite ac M. auctoritate noftra difpenfef, ut fi velint 
contrahere valeant, impedimento huiufmodi non obftante. Datum Lugduni, XV®. Kalendaf 
Junii, Anno feceundo. 


Nacı einer Abfchrift bes Waticanifchen Geh. Ardyives, Epift, Innoc, IV. Anno I, Ep. 670, 


AXXVIT Bapft Sunocenz IV, trägt dem Elect won Ferrari auf, fomohl felbft, ald burdy bie 

bem Könige von Böhmen befreundeten Fürften von Thüringen, Baiern, Meifen und Branden- 

bnrg, die Anerkennung bes päpftlichen Capellan und ehemaligen Probftes zu Lübe, Bruno, als 
Bifchofes von Olmüg zu erwirten, den 20; September 1245, 


Innocentiuf epilcopul, feruuf feruorum dei, Dilecto filio electo Ferrarienfi 
falutem et apoftolicam benedietionem. Cum id, quod de Cunrado factum fuit in ecelefia 
Olomucenfi, tamquam minuf legittime attemptatum, per‘ diffinitiuam fententiam duxerimuf 
irritandum, et Willelmuf canonieuf ipfiuf eeclefie poftmodum in manibuf noftrif fponta- 
neuf cellerit. electioni de fe facte in ecclefia memorata, nof attendentel, quod de dilecto filio 
Brunone, quondam prepofito Lubicenli, capellano noftro, utpote nobilcum laudabiliter 
conuerlato, morum honeftate confpieuo, litterarum feientia decorato et prouidentia circum- 
fpecto, ac accepto nobif et fratribuf noltrif, fuorum meritorum exigentia, poterat eidem ee- 
edlefie utiliter prouideri, de ipforum fratrum confilio, de illo prediete ecclefie duximuf prouis 
dendum, fpe uobil propofita, quod .auctore illo, qui danf virtutif premia tribuit et gratiam 
gratie fuperaddit, non folum prefata ecelefia per diligentie [ue Studium in fpiritualibul et 
temporalibuf, verum etiam perfona earilimi in Chrifto filüi noftri illuftrif Regif Boemie 
et regnum eiul in honore ae fructificatione bone operationil et fame, grata fuleipient inere- 
menta. Unde dietum regem attente rogandum duximuf et monendum, ut eundem B. electum 
eeclefie fupradicte ac eiuf procuratoref et nuntiof, nee non et canonicol, qui pro eeclefie 
prediete prouilione ad fedem apoftolicam accelferunt, benigne recipien[ et honelfte pertractanf, 
ipfof et iam dietam ecelefham fauore regio profequendo, habeat propenfiuf commendatof, ae 
inra et polleflionef ipfiuf ecclefie manuteneat et defendat, moteftatoref eorum, fi necelle fue- 
rit, poteltate fibi a domino tradita compefcendo, ita quod ex hoc feculorum domino placeat 
et nol finceritatil fue zelum poflimuf dignif in domino laudibuf commendare. Ideoque man- 
damuf, quatenuf, quod a nobif de prefato capellano prouifum eft, profequenf diligenter, eun- 
dem Regem ad ea, que ipfum pro dieto electo litteril noftril rogamuf, tam per te, quam per 
dileetof filiof nobilef virof Jantegranium Thuringie, ducem Bauarie, Mifnenfem et 
Brandenburgenfem marchionel ac aliof prenominati Regif amicof, fecundum datam tibi 
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a deo prudentiam, moneal efhcaciter et inducaf, ita quod diligentie tue ftudium appareat per 
efectum et nof follieitudinem tuam merito commendemuf. Dat. Lugduni, XII kalendaf Oc- 
tobril, Pontificatuf noliri anno tertio. 


Mach einer Mbfehrift des Baticanifchen Archives. — In Boczek, Cod. dipl. et ep. Morauine T. II, Nr. LXXVI, 
p-58. 59, wit dem Datum XUL kal, Octobr. 





XXXIX,. Papft Sunocenz IV. fordert die Markgrafen von Brandenburg auf, unverzüglich zur 
Wahl eines neuen Nömifchen Königs an Friedrichs Stelle zu fehreiten, den 21. April 1246. 


Innocentius etc. nobilibus viris marchionibus Brandeburgenfibus. Quia 
inter ceteros orbis principes honorem ecelefie ac imperii Romani tenemini [pecialiter procu- 
rare, nolque firma credulitate fperamus, quod ad exaltationem utriufque tanquam fide pre- 
‚dari et deuotione Äinceri follieite intenditis et ferventer; eo confidentius vos ad id requirimus 
et hortamur, quo noftris in hac parte beneplacitis libentius et promptius vos credimus pari- 
turum. Hine eft, quod ferenitatern veftram monemus, rogamus et hortamur attente, in remis- 
fionem vobis peccaminum iniungentes, quatenus pie penfantes, quam dara perfecutione Dei 
eccleliam Fridericus, quondam Romanorum imperator, olim afllixerit et adhuec con- 
cepte malitie profeeutor aflligere non defiltat, et quanta commotione guerrarum, velut fer- 
vens pacis emulus, quam plures provincias chriltianorum quaflaverit et coneutiat inceflanter, 
conliderantes etiam, quod fi prefato imperio fuerit, divina operaute elementia, de catholico et 
devoto imperatore provilum, et iplius ecclelie cellabit tribulatio et paecis tranquillitas reddetur 
populis chriftianis, totius diligentie ftudium adhibere procuraretis, ut electio de Romano rege 
in imperatorem poltmodum promovendo, unanimiter ablque dilationis dispendio celebretur, a 
quod ex hoc grande a Deo premium et uberiorem ab apoltolica fede favorem confequi me- 
reatis. Datum Lugduni, XI. Kal. Maii, anno II, 


Eovenbaber, — Perk, Monumenta hiftorica Germaniae IV. Legum II, 362. Aufferterungen gleichen Iubalts er» 
gingen an Baiern, Böhmen, Sadyfen, Meißen, Braunfhweig, Brabant und Würzburg. 


XL. Bapft mocenz IV. empfiehlt auf Bitten bes Marfgrafen Otto son Brandenburg 
- den Gapellan deffelben, Probft zu Stendal, Albrecht, zu einer domberrlichen Pfründe im Hoch- 
ftifte Halberftabt, am 16. Auguft 1247, 


Innocentiuf— Decano et Capitulo Alberftatenli. Ad faciendum dileeto filio 
Alberto Prepofito Stendalienhif ecclehie, dileeti filii nobilif viri oddonif MarchionifBran- 
deburgenfif, capellano, gratiam fpeeialem, ipfiul Marchionil precef ac eiufdem Prepofiti me- 
rita, fuper quibuf ei perhibetur teftimonium laudabile, nof inducunt. Quoecirca univerlitatem 


velträn rogandam duximul attentiuf et monendam, ‚quatinul recipientel eundem Prepofitum 
4. 
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pro Apoftolice Sedif et noftra reverentia in canonicum et fratrem, ei prebendam, fi que im 
ecclefia veftra vacat ad prefenf vel quam primum ad id fe facultaf obtulerit, liberam confera- 
tif, Non obftante, quod idem aliaf beneficiatuf exiltit ete. feu ftatuto de certo canonicorum 
numero, iuramento vel confirmatione fedif apoftolice, aut quaqumque firmitate alia roborato. 
Alioquin dilectif Aliif abbati et Priori in ulfem Verdenfif Diocefil noftril ete. mandatif, ut 
ipli fuper hiif mandatum apoftolicum exequantur. Contradictoref ete. Datum Lugduni, XVIL 
Kalendaf Septembril, anno quinto. 
Aus einer Abfchrift bes Waticanifchen Archives Epift, Innoc, IV, Anno V, Epift, 109. 





ALL Der Markgraf Sohann son Brandenburg ftiftet die Stadt Neu- Brandenburg im Lande 
Stargard, am 5, Sjanuar 1248, 


In nomine fante et indiuidue trinitatis, Johannes, dei gratia Brandenburgenfis 
Marchio, omnibus in perpetuum. Temporum mobilitas et humane memorie inftabilitas exi- 
git, ut ad notitiam polterorum gefta precedentium Seriptis authenticis commilla commianeant, 
ne per oblivionem, que inimica folet elle pofteritatis, argumenta veritatis obtenebrentur, et 
dubia queltio generetur. Proinde notum elle volumus tam prefentibus, quam futuris, quod 
Nos Herbordo*), fideli noftro, Civitatem noftram Brandenborg novam, fub tali forma de- 
dimus conftruendam, quod totius cenfus de areis pars tertia fit ipfius, et tertius denarius in 
Ciuitate per iudicium acquifitus. Huie etenim Civitati nofire adiecimus ducentos et quinqua- 
ginta manfos, quorum ducentos in agricultura, reliquos quinquaginta in pafcuis Nos recogno- 
feimus deputafle, ita ut de quolibet illorum, qui videlicet agrorum eultui funt allıgnati, trium 
folidorum denariorum Brandenburg. annualis nohis penfio debeatur. Exfpirantibus itaque quin- 
que annis, quos ipfi Civitati, a Fefto Martini nune venturo in antea, indulfimus libertatis, 
eandem Civitatem eo iure, quo Civitatem noftram Brandenborg veterem, gavifam elle 
volumus et contentam, in parte tamen iplius Civitatis incolis fpecialem gratiam facientes, quod 
de rebus pinguibus, videlicet de pifeibus recentibus, adductis navigio, butyro, cafeis, pullis, 
ovis, pultibus et ceteris leguminibus, lino et panno lineo, nulli omnino hominum ad danda 
telonea teneantur. Si vero aliquis eiufdem Civitatis Burgius pifces, halec, vel aliquas alias 
merces Spe profectus et peregre ipfas duxerit in Civitatem, ipfum fimiliter ab eo ablolvi- 
mus telonio, qui foret dandus, dummodo ulterius fua vectura non deducat eafdem. Si vero 
ad alia loca fuas merces voluerit deftinare, ipfe fieut et ceteri deducentes, nobis exfolvet te- 
lonium, Secundum quod in veteri noftra Brandenborg elt conftitutum. Hofpites vero, qui 
huiufmodi etiam merces ad ipfam duxerint Civitatem, et ad vendendum fuas expofuerint mer- 
ces, de quolibet plauftro quatuor tantum exfolvent denarios, quos ab iplis indifferenter recipi 
volumus et dimitti, Si vero ipfas expofuerint deducendas, tune, ficut et noftri Burgü, debi- 





*) Sranf und Buhheolg nennen ben Erbauer Alvordus, jebocd; gemiß mit Unredyt wie Sponholg (Naditrag }. 
Alg, Mel, Velteb, für 1841 &, 11. 12) dargeıhan, 
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tum exfolvent telonium, ficht et veteris Civitatis noftre Brandeborg edocet confuetudo. 
Infuper et in aquis adiacentibus pifcandi faeultatem cum rufis, magnis et minutis retibus eis- 
dem Burgiis indulgenmus. Si quid autem utilitatis et commodi in Foro eiuldem Civitatis pro- 
prüs poterint conftruere laboribus et expenfis, iildem fimiliter contulimus in ulus civitatis 
‚ eommuni conlilio convertendum. Voluimus etiam, ut prediete eivitatis Burgüi in omnibus no- 
ftri dominii eivitatibus, Oppidis, villis five loeis, ad que cum fuis äcceflerint mereibus, ab 
exactione telonii, ficut et noftrarum eivitatum ceterarum, alieni fint penitus et exemti. Ut 
autem hec noftra collatio in perpetuum ftabilis perfeveret, prefentem paginam conferibi feci- 
mus, et Sigilli noftri munimine roborari. Huius rei teftes funt Friderieus de Berteko, 
Conradus Advocatus in Stargard, Albertus Marfcaleus eurie noftre, Henricus Ca- 
pellanus curie noftre, et alii quam plurimi, Acta funt hec in Spando, anno Domini MCCXLVII. 
in die octava Sanctorum innocentium. 

Nah Kliver aa. 8.25.10, &.15. Zranfa, a. D. Se. IV, Kap. XXV, ©, 191, Das Original ift verloren. 





ZUM. Dergleich und Friebensfhluß des Erzbifchofes Albert son Preußen und Lisfand mit dem 
Deutjhen Orden, vermittelt vom Markgrafen Otto von Brandenburg, am 10. Janıar 1249. 


Albertus, miferatione diuina Archiepifeopus Prufeie et Liuonie, Apoftolice 
fedis Legatus, Uniuerfis Chrifi fidelibus prefentem litteram infpeeturis falutem et benedictio- 
nem a Domino. Super diuerfis queltionum artieulis feu iuribus feu iniurüs fuborta difcordia 
“ inter nos ex una parte et Magiltrum domus Theutonicorum ex altera, mediantibus 
Venerabilibus confratribus noftris, fratre Heindenrico cholmenfe et fratre Ernefto Po- 
mozanienfe Ordinis predicatorum et Henrieo Varmienfe Epifcopo, fullraganeis meis, 
et Nobili viro O. Marchione de Brandenburg, per pacis elementiam taliter eft fopita, 
quod nos omnes iniurias et dampna eillem de corde puro fratribus imdulfimus fupradictis, 
Et fratres ipfi verfa vice fimiliter hoc fecerunt, et fuper hoc hine inde in pacis ofeula con- 
uenimus et nos in negotio crueis et fidei et in aliis, que paci expediunt, fratres ipfos pro 
polle iuuabimus, ubicunque et quandocumque videbitur oportunum. Nec aliquam queftionem 
mouebimus eillem coram Domino Papa aut quolibet alio iudice fuper iuribus et libertatibus 
fuis, quas in terra Prucie dinofeuntur habere, fecundum papalia inftrumenta, nee nos ipfi 
contra eadem faciemus. Sepedicti autem fratres nos nullatenus in aliquo moleftabunt, fed 
fieut conuenit et ictum (iuftum?) fuit, honorabwnt. Et ut noftrum fauorem et gratiam ple- 
nius aflequantur, fide data in noftris’ manibus promiferunt, quod dabunt nobis aut procuratori 
noftro trelcentas marcas argenti his temporibus in Elbiggo perfoluendas, Sexagiuta videli- 
cet ante feltum purificationis beate virginis proxime venturum, quadraginta vero in felto beati 
- Martini fequente, Ducentas vero ante feltum purificationis futurum ad annum. Quodfi tunc 
non dederint nec plane exfoluerint, liceat nobis polt folutas centum marcas inftrumentum fra- 
trum, quod pro ducentis marcis remanet, obligatum pro trefcentis mareis in Palcha feruenti 
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ereditoribus obligare. Addicimus etiam, quod fedem nulquam conftituamus ja Prucia, nifi 
hoe de bona fratrum procellerit voluntate. Et vt hec omnia rata et inconuulla permaneant, 
prefentes figillis m ediatorum predietarum, cum Äigillo nofiro et de predietorum fra- 
tram confenfu peculiari funt fignate. Acta funt hee anno Gratie MCCKLVIUL quarta Id. 


Januarii. 
Nach Baczo, Befcichte Preußens, Beil, zum II. Buch, Tb. I, &, 259. 260. 
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XLUL Wahf und Srömmg des Römischen Königs Wilhelm, am 1. November 1249. 


Anno Dominice Nativitatis MCCXLIX, Wilhelmus, Comes Hollandie, apud 
villam W ornich in Regem Romanorum a Principibus (eft) electus; Aquilgrani ad Kalendas 
Novembris, in fefto Omnium Sanctorum, per duo Epifeopos, Mindenfem et Monalte- 
rienfem, benedicendum Archiepifeopo Colonienfi in templo prefentatum duo alii Epilcopi, 
Trajeetenlis et Leodienfis, in modum Diaconi, Dalmatica induerunt, quem prefatus 
Conradus Archiepifecopus cum magna folennitate in Regem Romanorum unsit et 
eoronavit. Confecratione autem peracta, idem Archiepifeopus locavit eum in Sedem Regni 
diecens, Super thronum fedis gloriofe fedeas et judieium et juftitiam in terra facias. Chri- 
ftianus Archiepifeopus Moguntinus cum oleo fanctificato dexteram eius foris inunxit 
dieens, Confecrare te dignetur omnipotens Deus in Regem Romanorum, qui David per 
manum Samuelis Prophete inungi iuffit fuper populum Hebreorum. Arnoldus Archie- 
pifeopus Treverorum manus fuper caput eius impofuit dieens, Defcendat in te fpiritus 
Sapientie, intelligentie, feientie, pietatis, fortitudinis et confilü replearifque fpiritu timoris Do- 
mini. Ludovieus Comes Palatinus Rheni, Archidapifer Regui, globum aureum in 
nıanus illius pofuit dieens, Accipe globum [phericum, ut omnes terre nationes Romano Im- 
perio fubjieias, et Augultus gloriofus appellari valeas. Marchio Brandeburgenlis, Ca- 
merarius Regis, annulum in manum tradidit dieens, Aceipe fignaculum Monarchie, ut 
Romanum Imperium in fuo vigore conferves, et invieta virtute ab omni Barbarorum incur- 
fione defendas. Dux Saxonie, Regis Enfifer, gladium ei dedit dieens, Accipe feeptrum 
Regium, ut rebelles fevera correptione potenter aflligas omnesque benevolos in tranquilla pace 
gubernes. Rex autem Bohemie, Pincerna Imperi, de -confenfu Archiepileopi Colo- 
nienlis, coronam argenteam capiti Regis impofuit dieens, Aceipe diadema (plendidum, ut fis 
virtuofis actibus adeo corufeus in terris, quatenus merearis coronam eterne felicitatis habere 
in Coelis, Amen. Pofhee omnes inferiorum partium Prineipes et Nobiles obedientiam ei 
preltarunt. | 

Aus Lünig’s Neiche-Arkhie (®b. IV.) Contin. II. Part. Gener. p. 170. 171. 
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XLIV, Herzog Barnim son Pommern tritt dem Markgrafen Johann son Brandenburg fir das 

Land Wolgaft das Ulerland ab und befennt, daß er nebft dem Herzoge Wartislay feine fünmt- 

lichen Länder von dem Markgrafen zu Lehn trage, felbigem and zu ‚dienen verpflichtet fey, 
im Sabre 1250, 


Nos barnim, dei gratia dux [lauorum, recognofeimus et prefentibus proteftamur, 
quod cum nos caltrum et terram wolgalt, que ad filios domini noftri Johannis, mar- 
chionis Brandeburgenlis, iure fuerant hereditario deuoluta, contra iuftitiam oceupalle- 
mus et detineremus indebite occupata, ac proinde utriufque domini noftri gratia careremus, 
nos, cum amicis et fidelibus noftris ad ipforum prefentiam accedentes, placitauimus, eorun- 
dem obtinentes gratiam, in hac forma, quod nos ipfis dominis noftris marchionibus, pro 
recompenfatione caftri et terre wolgalt, terram, que vkera dieitur, cum deeimis et om- 
nibus attinentüs, quas nos habuimus in eadem, liberaliter dimifimus ufque ad terminos infe- 
rius annotatos, a flumine videlicet, quod wilfna dieitur, ufque per medium paludis, qui di- 
eitur randowa, a medio randowe ufque per medium flumims, quod dieitur lokeniza, a 
medio lokeniza ulque ad flumen, quod dieitur vkera, a flumine ifto per directum ex trans- 
pofito ufque in umen, quod dieitur zarowa. Quidquid autem domiuus caminenlis epi- 
feopus in predicta terra vkerenli iuris hactenus habuit, non dimifimus dominis mar- 
chionibus antedietis. Nos autem, recognofcentes nos omnia bona nofira a dietis mar- 
chionibus feodaliter tenere, caltrum et terram wolgalt et infuper omnia bona noltra, 
una cum confanguineo noftro domino warlao, manu coniuncta recepimus ab eifdem. Nos 
etiam ipfis marchionibus contra quoslibet feruiti noftri preftabimus auxilium, ubi faluo 
‚honore ipfis obfequia poterimus exhibere. Vt autem hec premilla inuiolabiliter obferuemus ete. 
Datum apud landin, anno domini M°. CCr. L®®, 


Nah bem Eorialbuche bes HK, Geh, Kabineis-Arhivet C. 4. in quarto,- Blatı 55, — Mbörlide in Gerden’s 
Cod. dipl, Braud. T. I, p. 242 und in von Dreger’s Cod. dipl. Pom. I, 324. 323. 


XLV, Papft Gnnocenz IV. fordert den Marfgrafen von Brandenburg auf, zur Erhebung des 
Königs Wilhelm zum Kaifer, Beiftand zu leiften, am 19. Februar 1251, 


.Innocentiuf —Marchioni Braudenburgenfi. Fidelium mater Ecclefia dudum 
in wotif habuit, quod inter nobilef et fuhlimaf perfonal ete., quia quondam perfecutor Eeclelfie 
Fredericuf metuenduf tibi fieut et multif aliil occurrebat. Quia uero divina prouidentia 
faciente, ipfo fublato de medio, plena undique libertaf oeccurrit, ut quod olim in mente latuit 
deuotorum, nune ad honorem Dei et Ecclelie per eflectum operum elucelcat, nobilitateın 
tuam omni, qua, pollumuf, affeetione rogamuf, in remilfione tibi peccamiuum iniungentel, «na- 
tinul duce falutif angelo, te ducem egregium et famolum, ad illa dirigenf, per que fancta 
mater ecclefia gaudii plenitudine perfundatur, cariflimo in erifto filio noftro W., illuftri Regi 
Romanorum, fublimando in proximo ad faltigium Imperialif honorif, in quem liberaliter et 
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laudabiliter fieut decuit a fue promotionif initio eonfenfifii, nulla tarditate interpofita, ftudeaf 
fincera et eflicaci deuotione placere, ac preftef eidem fidelitatif debite iuramentum, et fibi 
patenter ac potenter alfıftaf. — Datum Lugduni, XL Kalendaf Marti, anno octauo. 


Ans einer Abfchrift bes Vaticanifchen Geh. Ardyives, Epift. Innocentü IV. Anno VIIL Ep. 570, T. IL 


* 


XLVI. Der Nönifche König Wilhelm zeigt dem Natbe und ber Bürgerfchaft in Lübef an, ba 
er bie Markgrafen von Brandenburg mit ber Stabt Lüber belebt babe, und fordert fie auf, bie 
Markgrafen als Herren anzuerkennen, am 25, März 1252, 


Wilhelmus, dei graca Romanorum rex, f[emper Augultus, Confulibus toti- 
que Vniverhtati Burgenfium in Lubeke graciam fuam et omne bonum. Univerfitati ve- 
ftre wolumus elle notum, quod nos Nobilibus viris, dilectis prineipibus noltris, Marchioni- 
bus de Brandenburg, ob eorum fidei conftanciam et deuocionis puritatem, ac eciam fer- 
uicia quam plurima et labores, nobis et Imperio fepius per operis euidenciam exhibitis, con- 
tulimus eiuitatem Lubeke, de communi confilio prineipum Imperi et allenfu, cum omnibus 
attinenciis et juris integritate, quemadmodum in priuilegio, ipfis a noltra excellencia fuper eo 
indulto, plenius eft exprellum, pheodali titulo perpetuo pollidendam: uobis mandantes fingu- 
lis, ac precipientes generaliter uniuerfis, quatinus ipfis in ommibus his, que ad iurifdietionem 
Imperialem pertinent, obaudiatis et obediatis fideliter, tamquam nobis, recipientes iplos et ha- 
bentes pro dominis, debitam iplis exhibentes reuerenciam et honorem. Datum Brunelwik, 
VI kal. Aprilis, X Indictione. ! 

Aus ber Rübedicdh. Urkunden Sammtung L Mr, CLXXXL 


XLVI, Suse, ‘Carbimal und apoftolifcher Legat, trägt ben Bifchöfen son Schwerin und von 

Havelberg auf, die Stabt Fübe zur Anerkennung bes Königs Wilhelm, da auch der Herzog von 

Sadfen und der Markgraf son Brandenburg benfelben nachträglich anerfumt hätten, fo wie zum 
Gehorfam gegen die. Markgrafen son Brandenburg, anzubalten, am 25, März 1252 


Venerabilibus in Chrifto fratribus, Dei gratia Suerinenfi et Havelbergenli epi- 
fcopis, frater Hugo, mileratione divina titulo fancte Sabine Pref byter cardinalis, apo- 
ftolice fedis legatus, falutem et finceram in domino caritatem. Licet excellentilfimus domi- 
nus Wilhelmus, Romanorum Rex, femper Augultus, olim fuilfet a prineipibus, quo- 
rum intererat, legitime in regem electus, a fummo pontifice, ad quem pertinet ipfius electio- 
nis confirmatio, confirmatus, et in Aquis in Regem folempniter confecratus et regali diade- 
mate coronatus; tamen, quia fe aliquot eivitates et oppida excufabant, dicentes,, «uod eidem 
domino Wilhelmo non debebant intendere tanquam Regi, pro eo, quod nobiles principes 
dux Saxonie et Marchio Brandenburgenlis, qui vocem habent in’ electione predicta, 
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electioni non eonfenferant fupradiete: fraternitati veftre tenore prefentium intimamus, quod 
nos in die annunciationis dominice prefentes interfuimus in Brunefvie, ubi et quando Dux 
et Marchio antedicti electionem de predieto rege factam ratam habuerunt et gratam ac eun- 
dem in regem elegerunt unanimiter ad cautelam, ac eidem fidelitatem et homagium in fo- 
fempni curia, nobis prefentibus, preftiterunt. Cum igitur prefate civitates et oppida fe non 
poffint ulterius exculfare, quin obedire debeant dicto Regi, paternitati veftre qua fungimur 
autoritate precipiendo mandamus, quod cives Lubicenfes diligeneius moneatis, ut: infra 
proximum Pentecoften -dieto domino Wilelmo in omnibus obediant tanquam Regi, eundem- 
que vel nobiles principes Marchiones Brandenburgenles, quibus idem rex_ civitatem 
Lubicenfem dieitur conceflilfe, ficut per litteras eiuldem regis patentes vobis et ipfis po- 
terit fieri plena fides, ad omnia iura imperü recipiant ac eidem tanquam Regi de premiffis 
refpondeant et intendant. Alioquin extunc eofdem cives excommunicetis et civitatem eandeın 
fupponatis auctoritate noftra diftricto ecclefiaftico interdieto, ita quod nulla ‚exhibeantur facra- 
menta in ea preter viaticum. et baptilma; denunciantes quod nos jam procefhllemus durius 
eontra ipfos, nifi predieti marchiones nos fuper hoc rogauilfent. Datum Brunefvic, VI 
kal. April, Pontificatus Domini Innocencii PP. HIL anno nono. 
Aus der Zübetich. Urfunden-Sammmtung I, Mr, CLXXXL. 


ALVIM. Der Römifche König Wilhelm bemilligt ben Bewohnern ber Mark Brandenburg bie 
BZollfreiheit in ber Bee Holland in dem Manfe, worin fie deu Bürgern yon Lübed ertheilt it, 
am 26. März 1252. 


Wilhelmus, dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, Vniuerfis faeri im- 
perii fidelibus prefentem paginam infpecturis gratiam fuam et omne bonum. Etfi celfitudo 
regalis cunctis imperüi fidelibus fe exhibeat liberalem, illos tamen uberiori promptitudine pro- 
fequi debet fpecialiori gratia et fauore, qui eam fibi vendicant fauorabilem et benignam fuo- 
rum -exigentiis meritorum. Attendentes itaque fincere fidei puritatem et intime dilectionis 
eonftantiam, quam-illuftres' viri J. et O. Marchiones Brandenburgen/es, carillimi prin- 
eipes et affines noftri, erga noltram celfitudinem gerunt animo indefello ac volentes iplis gra- 
tam facere fpecialem, uniuerlis et fingulis eorum hominibus de Marchia Brandenbur- 
genfi prefentium auctoritate concedimus, - ut quotienfeunque iplos vel ipforum aliquem euın 
quibufeunque bonis per Comitatum Hollandie et eius diftrietum tranfire eontigerit, nul- 
lum thelonium fiue pedagium foluant, nifi pro ea portione, quam eiues Lubicenles ibi- 
dem foluunt, prout eis alias concellnnus de gratia peciali. Si quis autem contra hanc no- 
ftram concellionem aufu temerario venire prefumpferit, grauem celfitudinis noltre offenfam fe 
nouerit incurfurum. Datum Brunfwich, VIL Kal. Aprilis, Indietione X, anno domini M*. 
CC’. L°. fecundo. 

Das Driginal im Stadtardyive zu Stendal, — -Mbdrüde in Gerden'* Dipl. vet. Maxch. I, 3. 4 und in Bed: 

mann’s Beicht. der Ehurm. Brand, Zhl. IV, Se. 1138. 
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XLIX. Markgraf Sohamm von Brandenburg verträgt fi mit der Stadt Lühee über werfchie- 
bene Borfallenheiten und Schäden, beren von beiden Seiten nicht mehr gedacht werben foll, und 
verfpricht berfelben und ihren Bürgern feinen befondern Schuß, an 20, April 1252. 


Nos Johannes, dei gratia Brandenburgenfis Marchio, Recognofeimus et lit- 
teris prefentibus proteltamur, quod, mediantibus noftris fidelibus et vallallis, inter nos ex 
una, et vniverfos Ciuitatis Lubeke Burgenfes, ex parte altera, talis eft compohitio ordi- 
nata, uidelicet, quod omnis difcordia et rancor, qui inter nos et eoldem Burgenfes wer- 
fari iam dudum uidebatur, ex caufis diuerlis incidentibus atque dampnis, penitus abolitus elle 
debeat et fopitus pure et fimpliciter, ommes diflentionis ac odii caulas alterutrum dimitten- 
tes; ita etiam, quod earumdem iniuriarum feu dampnorum, ipfis a nobis, uel nobis ab ipfis 
illatorum, a nobis de cetero nulla prorfus fieri debeat mentio, nec ab ipfis: eildem nichilo- 
minus noftros fideles, ad predietorum obfervantiam ampliorem, promittere facientes, quorum 
nomina funt hee: Gerhardus deKirkowe, Heinricus de.Bardeleue, Hanro de Iri- 
kifleue, Cunradus de Ofterborch, Milites, et Gerardus Lupus et Bernardus de 
Saltwedele, nofter Burgenfis. .Preterea, predietos Burgenles Ipeciali uoleutes prole- 
‚ qui gratia et fauore, ipfos et eorum Ciuitatem cum bonis omnibus, que in prefentiarum pos- 
fident uel etiam adipifei poterunt in futurum, in noftram tuicionem recepimus et conductum, 
nolentes, ipfos ab aliquibus noftris fidelibus, et fpecialiter a dominis Comitibus de Dan- 
nenbereh, Heinrico de Emelendorp, Hermanno de tralowe, et Heinrico de 
Crumeffe, quoufque in noftri funt dominii terminis conftituti, ac etiam generaliter,ab om- 
nibus noftrum mandatum ac uoluntatem adimplere uolentibus, impediri aliquatenus ı uel turbari, 
et. dantes ipfis fuper eo prelens teltiimonium litterarum, Sigilli noftri munimine roboratum. 
Datum Wollmerftede, anno domini Me. CC*. Quinqusgelimo Secundo, XL Kal. Maij, 
Indietion. X. 

Aus der Lbechichen Urkunden-Sanmlung I, Mr, CLXXXII, 





L. Die Bifchöfe won Havelberg und son Schwerin befehlen bem Dehanten, dem Capitel mb 
ben Pfarrern zu Lüber, die m Folge des Mandates des päpftlichen Legaten Hugo gegen Die Stubt 
Lübek für den Fall, daß biefelbe vor dem 16, Junins den Markgrafen von Brandenburg als ihren 
Herren. fich nicht unterwerfen follte, ausgefprochene Errommunisation zu nollziehen, 
am 30. Mai 1262, 


Dei gracia Hauelbergenfis et Zwerinenfis Epifcopi. Honorabilibus uiris 
Decano, Capitulo et plebanis in Lubeke falutem et linceram in domino caritatem. Cum, 
fieut a venerabile domino, fratre Hugone tituli fancte Sabine presbytero cardinale, apo- 
ftolice fedis legato, accepimus in mandatis, unjuerfitatem ciuium lubicenfium noftris litteris 
monuerimus ftudiofe, ut nobiles prineipes Marchiones Brandenburgen/es in dominos 
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reciperent, et eis tamquam regi in omnibus obedirent, iura regalia ex[oluendo; et ipfi noltras 
monitiones infra terminum eis a nobis prefixum non adimpleueriot: nos, mandatum nobis a 
dieto domino legato iniunctum preterire non audentes, in dietam wniuerfitatem ciuium lubi- 
cenlium, fi memoratos prineipes Marchiones Brandenburgenfes ante dominicam poft 
diem Beati Viti nunc proximam in dominos non receperint, et eis tamquam regi in omni- 
bus non obediuerint, iura eis regalia exfoluendo, ex tunce excommunicacionis fentenciam in. 
nomine patris’ et filii et fpiritus fancti ferimus: quam wobis, auctoritate nobis injuncta, in vir- 
tute fancte obediencie, [ub pena eciam excommunicacionis precipimus firmiter obferuari, ita 
ut ex tunc. a diuinis celletis, et nulla porrigatis eccleliaftica facramenta, preter pöenitencias 
moriencium et viaticum et baptilmata paruilorum. Datum Sandowe, Terto Kal. Jwii. 


Aus ber Lübecichen Urfunben-Sammfung I, Nr. CLXXXV, 





LI. Dost, Nath umb Geiteinde ber Stadt Lühee bitten den Carbinal Hugo, fie son ber gegen 

fie sollzogenen Ercommunieation zu befreien, fo wie ihrer Befreiung von ber ihnen aufgelegten 

Herrschaft der Markgrafen son Brandenburg bei dem Nönifchen Könige Wilhelm mb der Erhal- 

tung ihrer vormaligen ae fich anzunehmen, (vermutblich aus ber zweiten Hälfte des 
Sumns 1252). 


Venerabili domino ac patri in chrifto, Hugoni, Tituli fanete Sabine presbytero 
Cardinali, apoftolice fedis legato, Aduocatus, Confilium et commune Ciuitatis Lvbicenfis 
cum debita reuerencia et:honore feruicium ad omnia voluntarium et paratum. Litteras vefire 
paternitatis, dominis Zverinenfi et Havelbergenfi Epifeopis a vobis directas, et ab eis- 
dem ad nos tranfmillas anno gratie M°.CC°.L?, fecundo, XVI°. kl. Junii, kane formam recepimus 
continentes: (Inf. Nr. XLVII). Nos autem, ex hoc mandato preiudieium libertatis ac juris noltri 
nobis imminere videntes, ficut ex referipto priuilegii, quo dominus Friderieus olim, cum 
adhuc elfet Romanorum Imperator et fidelis ecclefie filius, Ciuitatem Lubicenfem ob 
meritum ac fidelitatem honorauit, euidenter cognolcere poteritis, pro huiufmodi grauamine co- 
ram diferetis viris, feiliceet Canonicis Lubicenfibus, fratribus predicatoribus et minoribus, 
nec non et aliis tam clerieis quam laicis fide dignis, canonicam interpofuimus appellationem, 
nos et noltra patrocinio eeclefie commendantes, cuius appellationis caulam et formam, dili- 
genter conferiptam, prefatis -dominis et Epilcopis, mandati veltri exfecutoribus, ante prefixum 
nobis terminum fine mora tranfmifimus. Venerabiles autem dommi et exfecutores veltri, ca- 
nonice appellationi noltre minime deferentes, et quia in contemptum juris et iufticie et contta 
formam mandati veftri, decano, canonicis et plebanis Ciuitatis nolire dederunt in mandatis 
fub hac forma :(Inf. Nr. L). Cum autem decanus et pauci canonici, qui prelentes erant, nam alii 
maiores et diferetiores, in quibus confilium ecelefie dependebat, abfentes erant, hanc executorum 
veltrorum litteram recepillent, licet feirent ex certis caulis et rationibus, fe potuille manda- 
tum ipforum executorum declinalle, utpote ‘qui fulpecti erant et fines mandati exceflerant, 
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elegerunt tamen a diuinis ‚ceflare potius et tacere, quam beneficiorum fuorum periculum fa- 
ftinere, timentes et allerentes, quod a vobis de facto faltem, fi non de iure, fuis beneficiis 
fpoliarentur, fi fe contra executores veltros, quantunrcumque et iuftifimis rationibus et defen- 
fionibus, tuerentur‘, Cum tamen e eontrario a magnis et litteratis et religjofis viris hoc eis 
ellet de fanctitatis veltre iuftica pulchre perfuafum, quod, licet pro domini noftri Regis vo- 
luntate optinenda nos velletis per executores- veltros artari vel artare, non tamen fuit hee 
‚ veltra intencio, ut id fieret iuris ordine non feruato, nec ipfi canonici per vos beneficiorum 
fuorum periculum incurriflent, fi per iuris beneficium, per defenfionis copiam veltris executo- 
ribus reltitiflent. Nos autem, confiderantes, quod per canonicorum pulillanimitatem et tac- 
turnitatem nobis grauamen ingereretur non modicum, fi per executores vere fufpectos, et 
‘qui mandati veftri fines excellerant, diuinum auferretur oflicium, fuper tali ciuitatis noltre gra- 
uamine coram domino Lubicenfi epifeopo et eanonieis, fratribus predicatoribus et minon- 
ribus et coram noltris Conflulibus ad veltram prefentiam duximus appellandum. Jultructi 
enjim fulmus, quod, licet generaliter verum fit, quod ab executoribus non appellatur, in duo- 
bus tamen cafıbus id aliter obleruatur, quando videlicet mandati fines excedunt, et quando 
merito funt fufpecti: quorum cafuum uterque in fepedictis executoribus inuenitur. Dominus 
enim Hauelbergenfis epileopus tanta familiaritatis gratia Marchionibus eft coniunctus, ut 
nullus dubitet vel ignoret, quod nobis merito fit [uspectus; ipfe enim non folum fub domi- 
nio Marchionum natus et educatus eft, ficut et fui progenitores, fed etiam de manibus ipfo- 
rum ante epifcopatum plura beneficia elt adeptus, et tandem ad edorum voluntatem in epifco- 
pum eft electus. Preterea tam ipfe epifcopus, quam pater fuus et fratres fui in confilio 
Marchionum “ maiores et familiariores confueuerunt omnibus aliis inueniri. Ex iftis et alüs 
pluribus fanilaritatibus adeo nota elt contra ipfum fufpitio in-cafu propolfito, ut probari non 
indigeat, fed videri.‘ Item dominus epifeopus Zverinenfis, ex confellione propria, coram 
domino Bremenfi Archiepileopo et coram epifcopo Lvbicenfi et aliis multis facta, 
fe fatis docuit elle fulpeotum: interrogatus enim ab epilcopo et ab aliis, quare contra Ciui- 
tatem Lvbicenlem perperam procefliffet, refpondit, quod invitus hoc fecillet, adiciens, 
quod fine iufte fiue iniufte proceflillet, propter Marchiones aliud facere non poterat, nec au- 
debat. Preterea, fi dominus Zverinenfis.fulpectus non eflet, tamen folus in caula proce- 
dere non potuillet, quia, quod duobus committitur, vnus non exequitur, precipue, cum in au- 
etentico veltro hec claufula non fit adieeta: fi ambo non poteltis, alter nichilominus exequa- 
tur. Preterea fatis et fulpitione dignum, quod ambo executores canonicis Lvbicenlibus, 
quibus mandatum executionis imponebant, nec veltrum auctenticum eis vmquam oftendebant, 
nec. etiam releriptum ipfius auetentici litteris, quas camonicis dirigebant, 'aliquatenus infere- 
bant. In fecundo cafu, quod videlicet fines mandati excellerunt, fatis erit manifeltum et pla- 
num, fi veltrum auetenticum cum iplorum executorum littera fuerit comparatum. In veltro 
enim auctentico de vniuerlitate excommunicanda nichil dieitur, et in eorum littera vniuerhtas 
excommunicari iubetur: quod etiam hodie iuri contrarium inuenitur. Preterea in auetentico 
veltro fub disiunetione mandatur, ut debeamus vel domino Regi, vel Marchionibus obedire; 
fed in executorum littera altera pars disiuncte, non facta domini Regis mentione, precife no- 
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bis preeipitur, ut debeamms Marchionibus obedire. Item, quod a vobis infra tempus Pente- 
coftes exequendum in mandatis acceperunt, hoc ipfi ulque ad dominicam proximam polt fe- 
ftum beati viti auetoritafe propria diftulerunt, cum lex. dicat, quod diligenter fines mändati 
euftodiendi funt, et qui fines mandati excedit, aliud quid facere uidetur, et fulceptum non 
impleuit. Cum igitur ex predietis vobis liquere poflit, execntores veltros nobis fulpectos 
fuille, et fines mandati excelfille,, et ideo per confequens ad prelentiam veltram nos rationa- 
biliter appellafle, fanctitati veltre omni, qua pollumus, precum deuotione humillime fupplica- 
mus, ut non folum diuinum oflicium, nobis contra iuris ordinem fublatum, reltitui faciatis, 
fed etiam apud dominum noftrum Regem eflicaeiter hoc agatis, ut gloriofam ciuitatem Lvbi- 
cenlem a dominio Marchionum penitus abfoluat, et eam fihi ac Imperio retineat et refer- 
uet; et certe non oportet, ut vel per interdietum vel per excommmmnicationem ad hoc coga- 
mur et artemur, ut. domino noftro Regi obediamus et leruiamus, cum ad hoe ad ipfum lit- 
teras noftras et nuncios, quos ipfe per gratiam fuam benignilfime recepit, nuperrime direxe- 
rimus, ipfi fupplicando, ut ab_omni alieno dominid nos abfoluat, et fibi et Imperio ad fer- 
viendum perpetuo retineat et conferuet. Multis enim laboribus et expenlis et carorum no- 
ftrorum iacturis et rerum dampnis ciuitatem noftram Imperio conferuauimus in preterito, et 
femper, quantum nobis permittitur, conferuare intendimus in futuro. 


Aus der Lübetjhen Urfunden»Sammlung I, Nr, CLXXXVIIL 


XLVM. König Wilhelm verleiht den Markgrafen Sohann und Otto von Brandenburg bas 
Angefälle an ben Befigungen des Herzogs Albert von Sashfen, am 15. Februar (1253). 


Wilhelmus, dei gratia Romanorum Rex, femper Augultus, Vniuerfis facri 
Imperü fidelibus, prefentes litteras infpeeturis, gratiam fuam et omne benum. *Iluftrium vi- 
rorum precibus inclinatur noltra Serenitas, et ea, que dileeforum principum votis competunt 
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per affectum, promptis defideriis occurit noftra benignitas per effectum. Supplicante Aqui- . 


dem noltro culmini ditecto principe noltro alberto, duce Saxonie, ut in omnibus bonis 
fuis pheodalibus, que idem dux a nobis et Imperio tenet, illud Jus, quod vulgariter dieitur 
aneuelle, Dluftribus viris Johanni et ottoni, marchionibus brandenburgenlibus, 
dilectis prineipibus noftris, concedere dignaremur ita, fi predietum ducem fine herede con- 
tingat decedere, vel etiam, fi heredes habuerit, et eofdem infra annos diferetionis vel fine 


heredibus contingerit exloluere jura carnis. Nos itaque, memorati ducis precibus grato et » 


benigno concurrente allenfu,- omnia bona fua pheodalia, que idem dux a nobis et imperio - 


tenet, cum omni iure, quod aneuelle diecitur, antedictis marchionibus conferimus et prefen- 
tis [eripti teftimonio confirmamus. Acta funt heeBrunfwich, anno gratie M°. CC. LIP.,XV®., 
kal. Marcii, Indictione XL, In prefentia Nobilium virorum alberti ducis de Brunfwich, 
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Burckardi de Querenuorde et hermanni de werborch, heinriei de Gartefleue, 
BRychardi de Tlerwilt, heinriei pincerne de Spandowe cum ceteris. 


Nach dem Eopialbuche d.Bch, Kab.-Archives Imp. Ludov. Imp. Nr, XXX. Feblerhaft abgedr, bei Bubemig (Relig. 
\ Man. 1,247) und nad biefem Abdrucde in den Orig. Guelfic. IV, 239, bei Gruber &.259 und’ bei Buchholg 
Geich, ber Eh. Brand. IV, Urf, Anh, S. 79. Die Jahreszahl 1252, bie im Eorinlbuche und in den Abbritden 
flebt, ift wohl verfchrieben. Die Urkunde ift vermuthlich vom bemfelben Tage und Yahre, am welchem bie beiden 
folgenden Urkunden König Wilhelms ansgefertigt find, mie wenigftens aus ber gleichen Angabe der Inbiction in 
alen brei Urkunden zu jchließen if. 





LIT. König Wilheher überläpt auf Bitten Richards son Kerbft Schloß umb Stadt 
Zerbft und alle andern Neichölehen beffelben den Markgrafen Zohan und Otto von Bran- 
benburg, am 15. Februar 1253, 


. Wilhelmus, dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, Vniuerlis facri Im- 
perü fidelibus, prefentes litteras infpeeturis, gratiam [uam et omne bonum, Dluftrium virorum 
precibus inelinatur noltra Serenitas et ad ea, que dilectorum prineipum uotis competunt per 
affeetum, promptis defideriis occurrit noftra benignitas per eflectum. Proinde notum elle vo- 
lumus tam prefentibus quam futuris chrilti fidelibus vniuerfis, Quod nos 'caftrum Tferewift 
et ciuitatem ac ommnia alia, que Rychardus, dominus de Tlerewift, tenet a nobis et 
Imperio, ad eiufdlem Rychardi preces et inftantiam, Nobilibus viris Jo. et ot. machio- 
nibus de brandenburg, dileetis prineipibus noftris, contulimus pheodali titulo polfidenda, 
Dantes ipfis et. Acta Brunfwich, anno Domini Me. CCe. LIIP., XV. kal. marcii, In- 
dictione AP. 

Mad) dem Eopialbuche bes A, Geh, Kabinete-Archives Imperium Ludovici Imperatoris Nr. XXXVII. Ungenau 

abgebruct bei Zubemig (Relig. Man. I, 249.) 


LIV. König Wilhelm sertaufcht Die Gattin Richards son Zerbft an die Markarafen son „Bra 
benburg gegen bie Gattin Dribenreichs son Hertbed, am 15. Februar 1253, 


Wilhelmus, dei grata Romanorum Rex, femper Augultus, voineils facri Impe- 
ri fidelibus, prefentes litteras infpecturis, gratiam fuam et omne bonum. Vniuerhtati cupi- 
mus fore notum, Quod quedam inter nos ex vna, et Nobiles viros dilectos principes noftros 
Johannem videlicet et ottonem marchiones brandenburgenfes ex parte altera, per- 
fonarum eft variatio ordinata. Habuimus enim quandam perfonam femineam vdam nomine, , 
vxorem videlicet Ry.chardi de Therewift, nobis et Imperio attinentem, quam dietis prin- 
cipibus ex confenfu predieti Rychardi pro alia perfona feminea, Grita nomine, vxore’hey- 
denrici de hertbeke, iplis marchionibus attinente, ‚in concamıbio -dedimus, Volentes ut 
ipfa et eadem perlona cum omni polteritate [ua ab ipfa delcendente dietis marchionibus et 
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et eorum' heredibus attineat in perpetuum, fieud nobis et Imperio vfque ad hee tempora 

attinebat. Et ut hec noltra ete. Actaete. Datum Brunfwich, anno gratie Me. CC. LIN , 

XV°, kal. martii, Indietione XL 

Nach demfelben Eopialbuche Nr, XXXVO, Ungenau abgebrudt bei Zubemig (Relig. Man. II, 248) und in 
‚Budhholg Gef. der Ehurm, Brand, IV, Urf. Hub, S. 79, 


LV. Papft Smocenz IV, befiehlt dem Bifchofe von Samland, zu der Vermählung ber einzigen 
Zorhter des Markgrafen Sohmm von Brandenburg mit dem Markgrafen Dieterih von Meißen 
nach; Befinden der Umftände bie päpftliche Genehmigung zu ertbeilen, am 2. Mai 1253, 


Innocentiuf ete, Epifeopo Sambienfi." Ex parte dileeti filij nobilif Viri Jo- 
hannif Marchionif Brandeburgenfif: fuit a nobil ‚fupplieiter .poftulatum, ut cum nata 
ipfiul, quam habet unicam, et Theodorieuf, natul dilecti, filij nobilif ur marchionifMil- 
nenfif, quarta conlanguinitatif linea coniuneti, matrimonium: per nerba eontraxerint de pre- 
fenti, jeum eif, quod non obitaute impedimento conlangumitatil huiyf,, contractum matrimo- 
nium ualeant confumare, ac in eo lieite remanere, dilpenfare de benignitate Sedil apoftolice 
dignaremuf. De tua igitur eircumlpectione plenam in Domino fiduciam obtinentel prefentium 
tbi auctoritate mandamuf, quatinuf fuper hoc cum eif auctoritate noftra per te wel per alium 
difpenfel, prout fecundum Deum animarum fuarum faluti uideril expedire. Datum Afühj VI, 
Nonaf maij, anno Decimo, 


Mad) einer Abfcheift ans dem Vaticanifchen Geh, Ardyive, Epift. Innocentü A. X. Epift. 854. T, IL 





LVI.. Papft Iunocenz IV. trägt bem Bifchofe von Lebus auf, den Vertrag, welchen ber Bifchof 

and die Stiftsfirche zu Camin mit ben Markgrafen Sobann und Dito von Brandenburg gefchlofe 

fen, indem. fie diefen ihre Rechte auf die ihr entzogenen Zehnten und Befisungen abgetreten, zu 
prüfen und nach dem Umftänden zu beftätigen, am 5. Mai 1253, 


Innocentiuf etc. Epifeopo Lubufenfi. Dilecti filii nobilef wiri Johannef et 
Otto, Marchionef Brandeburgenfef, nobil fignificare curarunt, quod cum nonulle pof- 
felionel, decime ac alia bona, ad Ecclefiam Caminenfem fpectantia, eflent a nomullif temere 
occupata, }et aliquibuf laicil per illieitam alienationem concella per Predeceflorel Venerabilif 
fratrif noftri Epifeopi et Capituli Caminenfif, iidem Epifcopuf et Capitulum "attendentef, 
quod talia per eoldem reuocari non poterant ad iu et proprietateın Eeclefie memorate, nee 
etiam defenfari; quadringentif manlif, eum iuribuf et libertatibuf fuif, ac aliif bonil a mare 
chionibuf receptil, eifdem etiam in eiufdem Ecelehie tranflatif dominium, pofleflionef et decj- 
mal et alia bona predicta eil fuilque heredibuf permutationif nomine eoncellerunt, prout in 
eonfectif exinde predictorum Epilcopi et Capituli Äitterif dieitur pleniuf continer. De tua 
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itaque eircumfpectione plenam in Domino fidueiam obtinentef, mandamnf, quatiouf auetoritate 
noftra per te wel alium fuper hüf prouideaf uel ordinef inter partel, quod earum in hac parte 
uoto et commodo fatilfaciat, prout fecundum deum uideril expedire, et quod ordinatum fuerit 
wel prouifum, ftatuaf inuiolabiliter obferuandum etc. Datum Alfifii, UL Nonaf maii, anno 
Decimo. Eh 

Mach ‘einer Abichrift ans dem Barlcanifchen Geh, Archive Epilt. Innoe. IV, T. II. Anno X. Ep. 653. 


LVII. Hermann, Abt zu Eorven, Üibergiebt bie von bem Grafen Heinrich von Blankenburg 
refignirte DBogtei über bie Orte Kroppenftidt und Gröningen ber Stirche zu Halberftadt, 
am 7. Mai 1253, 


— Huius rei teftes funt Johannes, illuftris Marchio Brandenburgenfis, Ge- 
behardus comes de Wermigerode, Olricus comes de Regenftein, Burchardus burg- 
grauius de Querenfurten, Wolterus et filü fü de Barboie, Hermannus de Werberg ete. 
-- Acta funt hec anno MCCLUL, nonas Maii, ordinationis noltre XXXe, 


Nah) Zubemig, Reliqu. Mfpt. VIL, 496 


LVII. Bernard umb Albrerht, Grafen von Dammenberg, verfprechen der Stabt Lüber, nach 
Borfchrift der BREITEN von Brandenburg, die Aufrechterhaltung ihres friedlichen Berbälhuiffes 
(ohne Datum). 


Bernhardus et Albertus, dei gratia comites in Dannenburg, Consulibus ac 
communitati ciuitatis Jubicenfis cum beniuolo affectu falutem in domino. Mandatun do- 
minorum‘ noftrorum marchionum de brandenborch recepimus’ in hac forma, ut treugas 
uobilcum feruemus ad tempus. Quorum precibus ac mandato in ommibus cupientes annuere, , 
uobis intimamus, quod treugas uobileum libenti feruabimus animo, ita ut interim burgenfes 
ueltre ciuitatis libere et ablque omni impedimento, ubicumque uoluerint, negotis fuis pera- 
gendis, nullo a nobis aut a noltris habito timore, ualeant euagari: quas tam diu inuiolabiliter 
intendimus obferuare, quoufque dominis noftris marchionibus perfonaliter fuper eo loquamur, 
et ipfas treugas noftris litteris patentibus retractare. contingat. Petimus igifur, ut interim ci- 
ves noftrarım ciuitatum eadem libertate gaudeant a uobis aut a ueltris, et plenum habeant 
ducatum ad ciuitatem ueltram eundi et redeundi, fuis mercimoniis exercendis. Sicut autem 
uobis fuper eildem treugis litteras noftras patentes ad uos deltinamus, ita rogamus, ut noltris 
hominibus cauentes fuper firma pace litteras patentes ueltre ciuitatis nobis remittatis. 


Aus der Llibeicdyen Urkurden-Sammlang I, Nr. CXCIV, 
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LIX. Berubharb und Albrecht, Grafen von Danmenberg, beurfunben ben mit ber Stabt Lübed 
unter wierzehntägiger Aufkinbigungsfrift abgefchloffenen Waffenftillftend, welden fie bis zu perfön- 
licher Nüdfprache mit den Markgrafen zu halten gebenten, im Mai 1253. 


Bernhardus et Albertus, dei gratia Comites in Dannenburg, Confulibus ac 
communitati Ciuitatis Lvbicenfis cum beniuolo affeetu falutem in domino. Mandatum 
dominorum noftrorum, Marchionum de Brandeburg, recepimus in hac forma, ut treu- 
gas vobifeum feruemus ad tempus. Quoruim precibus ac mandato in omnibus cupientes an- 
nuere, vobis intimamns, quod treugas vohifcum libenti feruabimus animo, ita ut interim bur- 
genles veltre Ciuitatis libere et ablque omni impedimento vbicumque voluerint negociis 
fuis peragendis, nullo a nobis aut a noltris habito timore, valeant euagari: quas tam din in- 
uiolabiliter intendanus obferuare, quoufque dominis noftris Marchionibus perfonaliter fuper 
eo loquamur, et iplas treugas noltris litteris patehtibus nos retractare contingat. Petimus 
igitur, ut interim eiues nolftrarum Ciuitatum eadem libertate gaudeant a vobis ac a veltris, et 
plenum habeant. ducatum ad eiuitatem veltram eundi et redeundi pro fuis mercimoniis exer- 
cendis. Ceterum decrevimus, dum fepedictas treugas retractari contingit, quod ipfe treuge 
poft hoc ad. XIII» dies ex vtraque parte inviolate teneantur, vt medio tempore ciues veltre 
Ciuitatis, cum bonis fuis, et noltrarum Ciuitätum fimiliter ad propria redire valeant indempnes. 
Vt autem treuge prelibate, omni fubtilitate exclula, ex parte noftra et nolirorum inviolabiliter 
obferuentur, prefentem paginam in fufliciens tefiimonium figilli noftri ‚appenfione fochmus ro- 


borari. Datum anno domini M°. CC°. LIIP., Menfe Mäio. 
Aus der Lübechjcdyen Urfunden-Sanmulung I, Mr. CXCV. 


LX, Bapft Innscenz IV. genehmigt af Bitten des Markgrafen von Meifen die Vermählung 
feines Sohnes Dieterich mit der Prinzeffin Agnes von Brandenburg, am 15. Juli 1253, 


Innocentiufete. Theodorico, nato nobilif uiri marchionilMifnenfif. Etfi con- 
iunctio copule coniugalif in quarta conlanguinitatif wel affinitatif linea facrif fit canonibuf in- 
terdieta ete. Cum igitur, ficut ex parte tua fuit propolitum coram nobil, nobilem puellam 
Agnetam, natam nobilif wri marchionif Brandeburgenfil, cum qua iam contraxilti 
fponfalia, ducere pro pace inter parentel ueltrof reformanda delideref in uxorem, nof dilecti 
&lü nobilif Viri marchionif Milnenfil patrif ti preeibuf inclinati, ut eandem puellam, 
non ‚obltante, quod quarto gradüu confanguinitatil uobil ad inuicem attinetif, matrimonialiter . 
tibi copulare ualeaf, tecum auctoritate prefentium difpenfamuf. Nulli auge noftre dilpofitioni etc. 
Datum Alffi, Idibuf Juli, anno Decimo prime. 


Mad) einer Abichrift aus dem Baticanifchen Geh. Archive Epift. Innoc. IV, Epift. Ann. XI, Nr. 76, 


Haupfiheil. I. Br. 1. | 6 
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LXE Dergleidy zwifchen bem Herzoge- Albrecht von Sahfen mb dem Suft Minden über_bns 
Schloß Sachfenhagen und über gegenfeitig zu Teiftenden Beiftand, außer gegen bie Markgrafen 
von Brandenburg und einige Andere, vom 24. Juli 1253, 


— Ego Albertus, dei gratia Dux Saxonie. — Difcordia inter. Eeclefiam Min-' 
denfem et nos, ex.edificatione caftri Saehlenhagen aliquandiu ventilata, fopita eft peni- 
tus in hunce modum, quod — eaftrum predietum et proprietatem omnium bonorum in dioe- 
cefi Mindenfi exiltentium contulimus ipli Ececlefie. —. Condiximus infuper et ecompromih- 
mus, quod nos et Caltellani in Saflfenhagen in illis terminis Ecelelie diete altabimus con- 
tra fuos et injuriolos inualores et Ecclefia fimiliter nobis et noftris faciet e conuerfo, Mar- 
chionibus de Brandenburg, Duce (de) Brunfvvig et Johanne Comite de 
Schvvabenburg (Schawenburg?) ex parte noltra, Ecelelia quoque Colonienfi, Of- 
nabruggenfi et oppido Hervordenfi ex parte Ecclefie Mindenfis in comproniiflione 
facta exceptis. — Datum Hiddefachere, Anno Donini millefimo ducentefimo quinquage- 
fimo tertio, in vigilia Jacobi. 


Aus Lünig’s Spicileg. ecclefiaftic. ThL. U, Anh, S. 114. 


LXIL Yarft Iunorenz IV. befiehlt dem Abte zu Neinfeld darüber zu wachen, daß bie Stadt 
Lübee nicht, den ihr von früheren Kaifern. ertheilten Privilegien zuwider, som Reiche veräußert, 
zu Zehn gegeben ober werpfänbet werde, am 15. Sanuar 1254. 


Iunocentiuf epifcopuf, feruuf feruorum dei, Dilecto filio, Abbati de Rey- 
neuelde, Ciftereienfil ordinif, Lubicenfif diocehf, falutem et apoftolicam benedictio- 
nem. Cum, fieut ex parte dilectorum filiorum, confilü et comunif Lubicenufif, ecclefie 
Romane deuotorum, fuit expolitum coram nobif, elare memorie Romanorum Imperato- 
ref, qui fuerunt pro tempore, in ecclefie deuotione manentel, eildem confilio et communi 
per fua duxerint priuilegia eoncedendum, ut ab Imperio, eui funt immediate fubiecti, alienari 
uel infeudari feu pignori obligari a nemine ualeant, prout in huiufmedi priuilegüif pleniuf di 
eitur contineri: Nof, inlarımı confilii‘ et communil deuotil preeibul inclinati, quod ab 'eildem 
Imperatoribuf. fuper hoe prouide factum eft, ratum habentef ef gratum, illud auctoritate apo-, 
ftoliea duximuf confirmandum. Quoeirca diferetioni tue per apoltolica feripta mandamuf, qua- 
tinuf iamdictof. confilium et commune non permittaf fuper hiif contra confirmationil noftre 
tenorem ab. aliquibuf indebite moleltari, moleftatorel huiulmodi per cenfuram ‚ecclefiaflicam 
appellatione pofipofita compefcendo; Non obftante, fi aliqui ex indulto apoftolico excommn- 
nicari aut interdici nequeant uel ae Datum Laterani, XVIH. kl. Februarii,; Pontif- 
catul noftri anno vndecimo. 


Aus ber Zübedjchen rfnben Chunalung I, Nr, CCVL 


mn 
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LXIM. Payft Mlerander IV, beftätigt die Käpftliche Difpenfation für den Markgrafen Albert son 

Meiien und bes Markgrafen Sohann von Brandenburg Tochter, Ayathe zu ihrem Ehebimb- 

uijfe, obwohl die Namen in ben Schreiber feines Vorgängers nnorenz a Aa worden, 
am 15. Februar 1255. 


Alexander etc. Alberto, nato nobilif wiri Marchionif Mifnenfil Eifi con- 
iumetio copule coniugalif et. Cum igitur, fieut ex parte tua fuit propolitum coram nobil, 
nobilem puellam agatham, nätam nobilif uiri Joannif Marchionif de Brandeburg, 
cum qua contraxifti fponlalia, ducere pro pace inter pareutel ueftrof reformanda defiderel in 
uxorem, Nof dilecti filii nobilif uiri Marchionil Mifnenhif patrif tui preeibuf inclinati, ut ean- 
dem puellam, non obftaute quod quarto gradu confanguinitatif uobil ad inuicem attinetif, tibi 
matrimonialiter copulare ualeaf, tecum ad inftar felicif recordationil, 3. Pape Predecoflorif no- 
ftri, non obftante, quod in ipfiuf litterif in proprül nominibüf fit erratum, auctoritate prefen- 
tum dilpenfamuf. Nulli ergo nofire difpenfationil ete. Datum Neapoli, XV. kaleudaf Marti, 


anno Primo, 
Mach einer Abfchrift aus dem Baricanifcıen ©. Achive Anni I. epift, 158, T. I. 


Anm. Die poella agatha war von Papfte Junocen; einmal als filia unica Johannis (&. 39), das antere Dial als 
puella Agneta (S&, 41) bezeichnet und der Markgraf Albert beite Mal Dieterich genannt worden. 





LXIV. Dapft Merander IV. trägt dem Abte zu Lehnin und dem Prior besPrebiger-Orbens auf, 

zu ber Ehe des Markarafen Sobamm son Brandenburg mit ber Tochter des Herzogs won Sachs 

fen, ungeachtet ihrer Blutsverwankjcaft, die päpitlihe Genehmigung zu ertbeilen,; wegen ber wid 

tigen Dienfte, welche diefe Kürten der Kirche amd dem Nömifchen Könige Wilhelm geleiftet haben, 
am 7. Mai 1255. 


Alexander ete. Abbati in Lenin, Tiftercienfif ordini(, Brandenburgenfif diocehif, 
et Priori prouineciali fratrum Predicatorum Alamannie Salutem et Apoltolicam 
benedietionem. Ex parte dilectorum filiorum Nobilium virorum Dueif Saxonie ac Jo- 
hannil Marchionif Brandeburgenfif fuit nobif humiliter fupplieatum, ut eidem Mar- 
chioni et Nobili mulieri, nate dieti Dueil, contrahendi matrimonium ad inuicem et con- 
firmandi contraetum ac in eo- lieite remanendi, non obftante, quod iidem tertia confanguinita- 
ü Iinea funt conjuneti, lieentiaom de benignitate fedil Apoftolice largiremur. Licet igitur 
eonjugalif contractum copule inter talef fieri eanonel diftrietiuf interdicant et raro wel nun- 
quam, nili ex magne utilitatif uel necelhitatif caula fedel ipfa confueuerit impedimentum Iu- 
iufmodi per dilpenlationif gratiam fubmovere; quia tamen plura, propter que fedil einfden 
elementia potelt hanelte ad predietam inclinari gratiam, {uerunt propolita coram nabil, pre- 
fertim prompta exhibitio utilium et magnorum leruitiorum, ab eildem nobilibul in Ecclehie ac 
Cariffimi in Chrifto flii noltri Willelmi, Regil Romanorum Illuftrif, generali negotio 
impenforum, et odiorum preteritorum fomitil in illif partibuf extinetio falutanl, ei cautela, 
qua per hoc futuril malil-pofle dieitur precaueri, nof eildem nobilibuf omnem, quam cum Deo 
pollumuf, gratiam lacere, fuadentibuf eorum menitil, intendentel, diferetioni veltre, de ea 
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plenam in Domino fidueiam obtinemuf, per apoftolica feripta mandamuf, quatenuf, propofitif 

huiufmodi feruitiorum et aliarum necellitatum utilibuf caufif diligentiuf inquifitif, et attente 

perfpectil, eifdem auetoritate noltra petitam licentiam concedatil, cum ipfif fuper impedimento 

“ eonfanguinitatif huiufmodi difpenfando, prout veftra circumfpectio. fecundum Deum viderit 
expedire, Quod fi non onmef etc. Datum Neapoli, nonif Mai, Anno Primo. 

Nac) einer Abfchrift bes Baticanifchen Geh, Archives. Bereits abgebrudt in Meermann, Vryheer van Dalem, 


Gefchiedenis ven Graaf Willem van Holland Roomifch Be T. IW, Aanhang p- 217, imgl. in & ». 
Ledebur Allg. Wcchio VII, 286. 287. u 


LXV, Papft Alerander IV. beauftragt den Bischof von Brandenburg, die beabfichtigte Ehe zwijchen 

dem Markgrafen Conrad, Sohne des Markgrafen Johann von Brandenburg, und ber Konflantia, 

Tochter bes Herzogs von Polen, des Derwandtichaftsbinderniffes ungeachtet, zu genehmigen, wen zu 

hoffen jev, daß Diefe Ehe den Feindfeligkeiten zwifchen Brandenburg und Polen Einhalt thun werde 
und wenn diefe Ehe dem Könige Wilhelm genchm fen, am 19, Dezember 1255, 


Alexander — Epifeopo Brandenburgenfi —. Ex parte dilectorum filiorum 
Nobilium' virorum J. Marchionis Brandeburgenfis et P. Ducis Polonie fuit nobis 
humiliter fupplicatum, ut, cum pro fedandis difcordiis et inimieitiis capitalibus fopiendis, que 
inter predictos Marchionem et Ducem dudum exorte fuerant, velint, quod nobilis vir 
Conradus, natus ipfius Marchionis, et dilecta in Chrifto filia, Nobilis mulier Con- 
ftantia, nata eiufldem Ducis, ad invicem matrimonialiter copulentur, dilpenfare cuni eif- 
dem"Conrado et Conftantia, ut non obftante, quod alter alterum quarto confangujnitatis 
gradu contingit, matrimonium eontrahere in fimul libere valeant, de benignitate ledis apofto- 
lice euraremus. Ideoque mandamus, quatenus fi [peratur, quod per huiufmodi matrimonium 
pax et concordia inter prelatos Ducem et Marchionem proueniant, evitentur homicidia, 
quies atque tranquillitas illis partibus procurentur, tibique conftiterit, quod id kariflimo im 
Chrifto filio noftro Willelmo, Romanorum Regi Illuftri, placeat, eum predietis Con- 
rado et Conftantia, ut Matrimonium ad inuicem contrahere libere pollint, impedimento 
non obltante predieto, auctoritate noftra, prout fecundum Deum videris expedire, difpenfes. 


Datum Laterani, XIII. kal. Januarii, anno Primo, 
Mad dem Mbruce bei Meermann, Vryheer van Dalem, a. a. ©. mit ber Bemerkung: Deeze Brief van Ale- 
xander IV. beruft in het Paufelyk Archiev. e 





— 


LXVI Die Markaräfen von Brandenburg, Sobann und Dito, beftätigen ben Tau EL wornad) 
Herzog Barnim von Pommern dem Bisthune Camin für gewilfe Zehnthebungen das Land Star 
gard, das halbe Land Colberg uud Das Dorf Elofow abgetreten bat, im Sabre 1255. 


Johannes et Otto, Marchiones Brandenburgenles, omnibus in perpetuum. 
Ea, que geruntur, ‚a viris prudentibus, ne «qua 'pollint attemptari calumpnia, luhferiptione fo- 
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lent teftinm et inltrumentgrum ferie roborari. Notum ergo volumus elle tam prefentibus 
quam futuris, quod nos’ proprietatem terre Stargard et medietatem terre Colberg, a 
domino Barnym, confanguineo noftro, pro quibuldam deeimis permutatam cum Epilceopo 
et ecelefia Caminen/i, et proprietatem ville Clokow cum antiquis terminis, ad honorem 
omnipotentis Dei gloriofeque matris ejus virginis Marie nee non beati Johannis baptifte, dieto 
epifcopo et fue ecclefie perpetuo appropriamus, Ea condicione, quod eedem decime, que 
pro dietis terminis permutate funt, ad nos vel ad noftros redeant, quando vacant, Ve igitur 
hec noftra confirmacio femper firma maneat, prefentem paginam inde conferiptam figillis no- 
ftris eum teltiım [ubferiptione fecimus roberari. Acta funt hee in Prenzlaw, anno domini 
millefimo ducentelim® quinquagelimo quinto. ‚ 

Madı einem Taminfcyen Eopialbuche, worin die Mamen der Zeugen ausgelaffen find, abgebruct in Dreaeer’s Cod. 

dipl. Pem, 1, 387, mo aber Clotkow flatt_Clokow gefeßt if, 
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LXVU. Vapft Merander IV, hebt einen Gewilfensferupel der Markgräfin Yutta, gebornen Her- 

zogin von Sachen, und ihres Gemahles des Markgrafen Tohann von Brandenburg, wegen bes 

Umftaudes, daß Yuttn früher mit dem Neffen des Markgrafen, Otto, einem Sohne bes Herzogs 
son Braunfchweig, verlobt gewefen, am 21, Januar 1256. 


Alexander Epile opus, Servus Servorum Dei, Nobili viro Johanni, Marchioni 
Brandenburgenfi, et nobili mulieri Jutte, uxori eius, nate nobilis vi Ducis Saxo- 
nie, falutem et apoftolicam benedictionem. Olim vobis fapplicantibus ‚nobis, ut non obftante, 
quod tertia confanguinitatis. linea vos ad invicem attinetis, -pollitis inter vos contrahere ma- 
trimonium, et in eo-licite remanere, tandem vobileum auetoritate noftra fuper hoc extitit di- 
fpenfatum, vofque poftmodum matrimonium ad invicem eontraxiftis carnali copula fubfecuta. , 
» Verum “quia pro eo, quod inter te, filia Jutta, et quondam Ottonem, natum nobilis viri 
Ducis de Brune[wie, qui quarto tibi attinebat conlanguinitatis gradu, et nepos tuus erat, 
Sli Marchio, per verba de futuro fponfalia intervenerant, de quo in noftris Jiteris, quarum 

auctoritate huiulmodi provenerat difpenfatio, mentio nulla erat, habebatis fuper boc confcien- 

tiam [erupulofam, dilectus filius nofter H., tituli Sancte Sabine presbiter Cardinalis, de fpe- 
eiali mandato noftro, facto Abi oretenus, difpenfavit vobilcum, ut in fie contracto matrimonio,‘ 
non obftante impedimento huiufmodi, valeatis lieite remanere, prout in ipfius Cardinalis Litte- 
ris confectis exinde fuo figillo fignatis plenius continetur, Nos igitur veltris fupplicationibus 
inclinati, tenorem Litterarum Cardinalis eiufldem prefentibus de verbo ad verbum inferi, feci- 
mus ad cautelam, qui talis elt. 

Frater Hugo, miferatione divma tituli fanete Sabine presbiter Cardinalis, dilectis 
fibi -in Chrifto nobili” viro Johanni, Marchioni Brändenburgenfi, et nobili mulieri 
Jutte, uxori eius, nate nobilis viri Ducis Saxonie, falutem in Domino. Ex parte veltra 
fuit propofitum coram nobis, quod cum dominus Päpa religiofis viris Abbati in Lehnin 
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Ciftercenfis Ordinis Brandenburgenfis Dioecefis, et Priori provineiali fratrum preli-. 
catorum Alamanie fuis dederit litteris io mandätis, ut vobilcum, non obftante, quod con- 
iuneti eltis .confanguinitatis lmea, pollitis ad invicem matrimonium contrahere et confumare 
contractum, ac in eo licite remanere, aucteritate fua difpenlare curaret, idem Abbas, cui 
dietus Prior in hae parte commilerat vices fuas, vobilcum fuper hoc auctoritate litterarum 
huiufmodi difpenfavit, volque pretextu talis dilpenfationis matrimonium ad invicem contraxiltis, 
carnali copula fubfecuta. Verum quia inter te Juttam, et quondam Ottonem, natum nobi- 
lis viri Ducis de Brune[wic, in quarta tibi conlanguinitatis linea attinentem, per verba_ de 
futuro fponfalia de facto, cum de iure nequiverint, intervenille dieuntur, et idem Otto nepos 
tuus,. Marchio, exifteret, de quo in eildem litteris mentio non habetur, petüftis humiliter, vo- 
his fuper hoc per Sedem Apoltolicam .falubriter provideri. Nos itaque .de Domini Pape, 
cuius penitentiarie curam gerimus, [peciali mandato, ‚oretenus nobis facto, dilpenfamus vobif- 
cum, ut-in fic contracto matrimonio licite remanere pollitis, impedimento huiulmodi non ob- 
ftante. Datum Laterani, IL Idus Januarii, Pontificatus domini Alexandri PP. III. Anno 
fecundo. 
Datum Laterani, XI. Kalendas februarii, Anno fecundo. 


Mac einer Abfchrift des Naricanifchen Geh. Ardines, — Bereits mitgetbeilt in 2. ©, Lebebir’s Allg. Achine 
vl, 288—289 turd ©. W. v. Naumer. “ 





LXVIN, Schreiben des Herzogs Albert son Sachen am bie zur Danbhabung des allgemeinen 
Friedens verbündeten Städte Mainz, Cöln, Speier u. a., wegen ber Wahl des Marfarafen Otto 
von Brandenburg zum Römifchen Könige, vom Sabre 1256, 


Albertus, dei gratia dux Saxonie, Angarie et Weftphalie, dileetis fibi Mo- 
gunt. Colon. Spiren. Argent. Balilien. Herp. .... . fuen. frankenword. Gei- 
limhufen. et Oppinhaim. Fridebergen. Boperdien. Haginowen. et uniuerlitatibüs 
ommium eiuitatum, Sancte pacis federe conjuratis, paratam ad beneplacita uoluntatem. Stn- 
dis ueltris bonis et fanctis in domino congaudemus, in quibus vos pacem et commune bo- 
num ecelefie oltendifis et oltenditis diligere ac fouere, uniuerlitati ueltre toto corde gratias 
relerentes ac vita femper et rehus apud ues promereri cupientes, quod fub fpe pacis ha- 
bende et cancordie nos ‚et alios prineipes ad communem et concordem Romani regis 
electionem tam follicite inveftigare .curaltis, veltrum confilium et auxilium fideliter adhibendo. 
Quia igitur tam nos quaın alü prineipes uobilcum in eodem propolito concordamus, ut mo- 
dis omnibus reformationi pacis intendamus, (nec) ad prelens uilum nobis elt, aliquem ad tam 
(anetum propofitum pofle allumi wel inueniri, fieut illuftrem virum dileetum confanguineum 
noltrum Ottonem, marchionem Brandinburgenfem, cu, fi in Regem fuerit fublima- 
tus, Omni quo poflumus .auxilio uolumus non deefle, et ipfe ad confilium nofırum et alie- 
rum prineipum et nobilium atque ueltrum et aliorum amicorum fuorum omnino hoc recufare 
de cetero non audebit. 
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Datum Anno MCCLVI. (Littere in felto aflumptionis gloriofe virginis mariae mille 
Ilerbipolim in generale colloquium per uenerabilem virum fratrem Waltherum de Solce 
nuncüs ciuitatum). 


Aus des Kreib. von Frepberg Eammlıng hift. Schriften und Urkunden I, 516; Daraus aud; bei Perg, Monum. 
hiftorica Germaniae IV. Legum II, 378, 


EXIX. Des Markgrafen Johann von Brantendung Schreiben an biefelben wegen eben ber Sadır, 
vom 15. Auguft 1256, 


Johannes, dei gratia Brandenburgenfis Marchio, Mogunt. Colon. et ce- 
teris ciuitatibus (ut fupra) ‚falutem et fineeram ad beneplacita uoluntatem. Studis ueltris 
bonis et fanctis in domino congaudemus, in quibus vos pacem et commune bonum oftendi- 
füs diligere ac fouere, -vniuerfitati veltre toto corde grates et gratigs referentes, et hoc vita 
femper et rebus aput ueltram dilectionem promereri cupientes, quod fub fpe pacis agendae 
et conferuandae nos et alios principes ad concordem Romani Regis electionem tam folli 
cite commonere curaltis, veftrum confilium et auxilium unanimiter adhibendo. Verum quia 
nos ac alii principes in hoc concordamus, ut modis omnibus reformationi pacis ecelefie in- 
"tendamus, (nec) aliquod capud tam ydoneum ad tam fanetum propofitum profequendum poteri- 
mus inuenire, vt fratrem noftrum Ottonem, .(uem in Regem poftpofito omni dubio eli- 
gemus, et ipfe, ad eonlilium noftrum et aliorum prineipum et nobilium atque ueltrum ac alio- 
rum amicorum fuorum, omnino hoc reculare de cetero non audebit. 

Datum Wolmerftede, Non. Augulti. (Litterae in felto allumpt. mariae etc. wie 
bei der vorhergehenden Urkunde). 


Aus des Kreiberrn von Srepberg bil, Schrift, umb Ark, 1,517. Huc bei Perg, Mon. hift, Germ. IV, Leg. 
U, 379 abgedrude. - 





LEXX, Des Herzogs Mbert von Braunfchiweig Sihreiben an biefeiben egen ber nämlichen 
Angelegenheit, vom Sahre 1256, 


A., dei gratia dux de Brunfwiec, dileetis fuis mogunt. Colon. Worm. et cete- 
ris ciuitatibus (ut fupra) paratam ad beneplacita uoluntatem. Studiis weftris bonis et fanctis 
in domino congaudemus, in quibus- uos pacem. et commune bonum ecclefie oftendiftis et 
oltenditis diligere ac fovere,. vniuerlitati- ueltre toto corde gratias reflerentes, et hoe vita 
femper et rebus apud ueltram dilectionem promereri cupientes; quod fub [pe pacis agende 
et conlervande et nos et alios principes ad concordem Romani Regis electionem tam follieite 
oommonere curaltis, ueltrum auxilium et favorem unanimiter adhibendo. Verum quia nos et 
alii Principes vobilcum in hoc concordamus, ut modis omnibus reformationi pacis ecclefie in- 
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tendamus, (nee) aliquod capud ydeneum ad tam fanctum propofitym poterimus inuenire, fieut 

iluftrem uirum: dilectum confanguineum noftrum Ottonem, Marchionem Brandenbur- 

genfem, cui fi in regem, ut Iperamus, fuerit fublimatus, omni quo pollumus conlilio et fa- 

uore uolumus non deelle, et ipfe ad confilium noftrum et aliorum principum et nobilium at- 

que ueltrum ac aliorum amicorum fuorum, omnino hoc reculare de ceiero non .audebit. 
Datum etc. a 


1 ” 


Aus berfelben Sammlung I, 517. — Perg a. a. D. 379. 





LXXI. UM, Dtto von Brandenburg erflärt fich zur Kunchee der Königswürbe bereit, 
im Sabre 1256, 


Otto, dei gratia brandenburgenfis Marchio, Dilectis in chrifio mogunt. Co- 
lon. worm. et ceteris ciuitatibus (ut fupra) paratam ad beneplacita voluntatem. Cum auctor 
pacis Dominus nofter Jhefus Chriftus pro-pace.venerit in hunce mundum ac per alperlionem 
fanguinis fui, que in celo et que in terra funt, pacificaverit, digne in pacis amorem omnis fe_ 

accingeret creatura. Hine eft Karilimi, quod ftudis ueltris ch et fanetis, que ad refor- 
manda et conferuamda pacis uincula 'tam ynanimiter quam viriliter convertiftis, in domino con- 
gaudentes, univerfitati veltrae gratiarum referimus actiones ac vita [emper et rebus apud vos 
‚Rtudebimus promereri, Quod nos Jicet indignos et alios Prineipes ad concordem Romani re- 
gis electionem tam follieite commonere euraltis, afliftentiam veftram nobis confilio et auxilio 
promptam in omnibus promittentes, unde Domino favente pax in terris reddatur et diuina 
tlementia coufervetur. Veltre itaque notum facimus dilectioni, quod inftantie et confilio Prin- 
eipum et nobilium atque aliorum amicorum noftrorum, tam fpiritualium quam fecularium, qui 
honorem dei in nobis et bonum noftrum affeetant, et fuper omnia voluntati Divine ulterius 
refiftere non audemus, quin corpus et animam, tes, amicos et omnia, que de ipfius gratia 
nunc habemus aut in pofterum fumus habituri, ad honorem regalem in Dei fervitio oflera- 
mus, anchoram fpei noftre figentes in ipfo, quum nobis jumento fuo nullum honus Iperamus 
inpoliturum, quod leve facere nobis nolit. Etiam caritatem veltram rogamus, ut ad curiam 
in Frankenfurt, in felto Beate virginis ‘celebrandam, ita decenter venitatis, ut etfi inter 
aliquos ibidem difeordia, quod ablit, oriatur, pars, cui infertur injuria, vefiro poflit auxilio 
roboräari. ; 

Datum ete.. wie oben. 


” 


Aus derfelben Sammlung I, 517. 518. Perb a, a. D. 379. — Die vier verfiehend mitgeibeilten intereffanten Urfun- 
den, hat ber Freih, von Ärepberg im Jahre 1827 auf bem-Umjchlage eines das Bisihene Pafjar betreffenden 
Codex endet. — Etait des (nec) ift von Frepberg jedesmal wt gelefen, 
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LXXU, Nerander (von Soltwebel), Bürger und Nathahere zu Kühe, wicberhohlt vor bem 

Domtapitel, den Dominicanern und den Franeiscanern zu Lübe unter Berufung auf päpftliche 

Entfcheidung die mündlich von bem Rathe ausgefprochene Proteftation gegen bie ber Freiheit und 

den ‚Privilegien ber‘ Stabt feitens ber Markgrafen Johann md Dito von Brandenburg .. 
Eingriffe, am 17. Mai 1257. 


. Ego Alexander, Conlul et eiuis Lubicen[is, appellationem’ coram vobis, do- 
minis meis, prepofite, decane Lubicenlis, veltroque capitulo nee non ahis viris religiofis, 
'wuper, in die videlicet fancetorum Gordiani et Epimachi, a confulibus Lubicenfibus pro fe 
ac tota fue ciuitatis vniwerfitate fuper iniuria, quam fili fueque libertati ac priuilegiis pretextu 
iniqui granuaminis ex parte jllufirium virorum, Johannis etOttonis, Marchionum Bran- 
denburgenfinm, fenciunt imminere, uiua voce factam, denuo in die Afcenfionis domini 
proximo in feriptis renouo atque coram vobis virilque religiofis fratribus videlicet predicato- 
ribus et minoribus, pro confulibus ac tota vniuerlitate cıuitatis Lubicenlis faper omni 
grauamine, quod in predicta caufa memorati Hlulires -dommi Johannes et Otto, Marchio- 
mes Brandenburgen[es, vel per fe vel.per judices, fi forte obtinuerint, contra nos no- 
ftramque libertatem ae 'priuilegia attemptare prefunrplerint, Apoltolicam fedem appello, Anno 
domini M°. CC*. LVH°. In die Afcenfionis domini. In cuius appellationis teflimonium pre- 
fens [eriptum figillo ecclefie ueltre fratrumque prefencium, tam predicatorum quam minorum, 
digillis petimus infigniri. 

Aus ber Zübeciich. Urfunden-Sammtung L Nr, OCXKXW, 


LAXXIIT, Form enes Dertrages zwifchen dem Erzbifchofe son Magdeburg und dem Bifchofe von 
Halberftabt über die Grafichaft Seehaufen und mehrere Schlöffer, über die Zurüchjahlung des 
Kaufgeldes an bie Markgrafen von Brandenburg umd über die Vereinigung beider Griftlichen zu 

gegenfeitigem Beiftande, som 13, uni 1267, 


Ad neeellitatem ecclefie Halberftadenfis, Archiepifeopus dabit-domino Epi- 
feopo halberftadenfi uel abfoluet fuos fideiullores pro Quatuor milibus marcarum exa- 
minati argenti. Infuper dabit capitulo et confilio Quingentas Marcas examinati ‚argenti. 
Pecuniam uero, quam.Marchiones Brandeburgenfes domino, L. dederunt de Sla- 
‚dem, fi eam rehabere ueluerint, dommus Archiepifcopus eam reftituet. In predicta uero 
Comicia prelati, clerici, Minifteriales libertatem, quam hactenus habuerunt, - obferuabunt, 
Nulle eciam municiones in ipfa Comicia de nouo edifcabuntur, ni ut nunc funt. Domi- 
nus Archiepifcopus dimittet domino Halberftadenfiret ecclefie fue Judieium, quod 
Gofchap uulgariter uocatur, cum -ommi iure in his uillis, ‘quarım nomina funt hee Oten- 
leue, Bekendorp, magna Hornhufen, Emerigge, Antiquam willam (fie) Ofchers- 
leue, Wagerlleue, Audefleue, Brandefleue, Nendorp, Hamerfleue. Si uere do- 

Ganpligel u. 2. 1 7 
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minus Archiepifcopus emeret proprietatem Epifeopi Merfeburgenfis in uilla Ha- 
merfleue, tunc dominus Halberftadenfis deberet dimittere predictam villam ecclefie 
Magdeburgenfi et reeipere aliam uillam equiualentem in. reftaurum. Item predicte uille 
de iudicio habebunt recurfum ad aduocatum domini Halberftadenfis et non ad alium. 
De unione uero ecclefirum Magdeburgen[is et Halberftadenlis fie elt tractatum. 
Capitulum Halberftadenfe eliget Quatuor, et Capitulum Magdeburgenf[e eliget 
Quatuor, qui tractabunt de unione ecclefiarum, qui Octo, fi concordare non poilent, eligent 
mediam perfonam (Abbatem de Sichem), qui eos concordabit (et ad quolcunque qua- 
tuor idem abbas declinauerit, illi parti ftandum eft), Si aliquis deinceps dominum Magde- 
burgenfem uel Halberftadenfem inpugnare uoluerit, premiffa monicione fex feptimanz- 
rum, quilibet alterum iuuabit manu forti, prout melius potelt, fi compofitionem amicabilem 
wel iufticiam quomodolibet alteri procurare non poterit, (exceptis nobilibus, cum quibus do- 
minus Archiepifeopus eft unitus),. Caltrum Clettenberg et redditus e. marcarun inpheu- 
datarum in reltaurum Aluenfleue utriufque caltrorum et Hakenftede. Item in recom- 
penfacionem tercii caltri Aluenfleue, quod Marchiones Brandeburgenfes -tenent 
a domino Halberftaden[i, dominus Magdeburgenfis dabit Caftrum Arnelberg e- 
elefie Halberftadenli. Acta funt hec Quidelingeborg in domeo fratrum minorum, 
prefentibus Hermanno maiore prepolite Halberftadenfi, W. Decano, B. vicedomino, 
domino C. de Diefholte, domino R. Decano Magdeburgenfi, W. de kereberg 
vicedomino, domino C, de Sterenberg, (Alberto de Arnften) prepolito, Heinrico 
de Gronenberg, domino Wernero de Gudenberg, (Burchardo deQuerenvorde). 
Nobilibus viris S. comite de Blankenburg, B. de Querenuorde, V. de Cranee- 
velt, Comite F. de kircberg, Heinrico de Alfleue Dapifero, G. de Wederde, L 
de Efbeke, Erenfrido de: Geuenften (fic), G. de Repekow, 'A. de Heimburg, 
Aluerico de Dunftat, G. de Berwinkele et alis quam pluribus, Anno domini Me, 
CC’. LVIP, Idus Junii. Item ne cuiquam hec futuris temporibus ueniant in dubium, pre- 
fens forma domini Archiepileopi Magdeburgenlis et fui Capituli, nec non domini 
Halberftadenfis epileopi ac fui Capituli Ägillorum appenfionibus in euidens tefiümonium. 
eit munita. 


Nach, dem Originale des RK, ProvinzialUrcivss zu Magbeburg, Die ( ) eingefehloffenen Stellen find im beu erflen 
Entwurf hinein corrigirt, 





LXXIV. Bifchof DVolrab son Halberfiadt verfauft die Grafchnft Serhaufen ımb ver 
taufcht einige Schlöffer zu Alsensleben und zu Ondenftebt an das Erzbisthum Magdeburg, 
ben.13. Juni 1257, 


Volradus, dei gratia Halberftadenfis eeclefie Epifcopus, Omnibus prefens fcri- 
ptum infpeeturis falutem in domino ihefu erifto. Notum elle uolumus tam prefentibus- quarm 
futuris, quod, cum ecclehia noftra Halberftadenfis tanto debitorum onere grauaretur, ut difere- 
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tis et prudentibus uiris de ipfus ruina irreeuperabili imor eflet, confiderato maiori dampno, 
qvod fuper folueione debitorum, circa poflefienes Ecelehie noftre wendendäs, fieri unquam 
poilet, tandem in eo noftrum. et Capituli noftri refedit confilium, per uenditionem Comicie 
än Sehufen Ecclefiam noltram minime grauari ad debita perfolvenda. Recognofeimus ergo 
et tenore prefentium proteftamur, qvod, cum debitorum onera nimium nos arctarent, Comi- 
ciam in Sehufen fpeciali eirca hoc favore, qvem circa Ecclefiam Magdeburgenlem a 
multis retroactis temporibus habuimus et habemus, inducti, pocius’ ei, qvam cuiqvam alteri, 
vendere uolumus et apud ipfam Eccleliam Magdeburgenfem manere, qvam Comiciam 
domino Rodolpho Archiepifcopo Magdeburgenli et Ecclefie [ue uendidimus libe- 
ram, et non infeudatam, ‘pro @vatuor Milibus et Qvingentis Marcis, cum omni iure et atti- 
nencis fuis, fieut ipfam habuimus et tenuimus multis annis, excepto eo, qvod wigariter Go- 
fchap dieitur in uillis fubnotatis: Otenleue, Bekenderp, Hornhufen magnum, Eme- 
ringe Antiquam villam ‚Ofcherfleue, Wegerfleue, Andefleue, Brandefleue, 
Nendorp, Hamerfleue, quas fubelle uehımus Advocacie noftre in Ofchersleue plene 
iure ita, ne nomine Comicie tam in hüs villis aliqvid attemptetur, preter qvam fi aliqui in his 
villis manentes proprietatem fuam dare-uel wendere ‘uellent, optionem habeant, coram Comite, 
videlicet Domino Magdeburgenl[i Archiepifcopo hanc proprietatem dandi, wel coram 
noftro Aduocato in Ofcherfleue terminandi. Vendidimus eciam duo caftra in Al- 
uen[leue, unum qvod ab antiquo domini Epileopi nominatum elt, aliud, qvod bone me- 
morie dominus Geuehardus de Aluenfleue edificaverat, cum feedo Caltrenli, et Caftellum, 
qvod Hakenftede ‚uocatur, eum oflicio et redditibus wacantibus, et ficut tenuit bone me- 
morie Epilcopus Meinhardus, quando de Epifeopatu cellit. Pro Caftro uero in Al- 
uenfleue, quod Marchioaum Brandeburgenfium uocatur, in commutacionem recepi- 
mus Caltrum Magdeburgenfis eccleie, quod Arnefberg vocatur, quod nobis dedit et tra- 
didit dominus Rodolphus Magdeburgenlis Archiepifeopus, Capituli fu accedente 
eonfenfu Becepimus eciam in hac uenditione Caftrum Clettenberg‘ cum Centum Marca- 
rum redditibus infeudatis, quod nobis .et noftre ecclefie tradidit et dedit dietus dominus Ar- 
chiepilcopus de conlenfu fui Capituli et voluntate in-ius et proprietatem perpetuam perpetuo 
polüdendum. Adiecimus eciam in hac wendicione huiulmodi condicionem, quod prelati no- 
ftri et Cleriei noftri, nec non et Minifteriales Ecclehe noftre, ea libertate gaudere debent, qva, 
“ dum noftra fuit comicia, ufi funt et quam circa eos conlueuimus obferuare. Concordauimus 
eciam cum domino Archiepilcopo, promillo dato hine et inde, ut confilio et auxilio tempore 
hoc requirente fimus mutuo adiutores, hoc uidelicet modo, ut fi quandoque aliqua inter nos 
et quofcumque alios .aliquid iniurie wel turbacionis, qvod querimonia dignum fit, ortum fue- 
rit, et id forlan nos contingat, fi dominus Archiepilcopus per modum amicicie nos cum illo 
non poterit .concordare, ammonicione de Sex Septimanis apud illum premifla, dum a nobis 
fuerit requifitus, in manu potenti viriliter nos iuvabit. _Nos eciam omni et eodem modo ei 
tenebimur uerla uice. Excipiuntur autem ab hac obligatione Dluftris princeps, Comes 
Alchanie, et nobiles omnes, cum quibus dominus Archiepifcopus iunctus elt fide data et 


prelüto iuramento, Id eciam inferi uolumus, qyod de omnibus fupra memoratis- Warandiam 
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preftamus domind Archiepifcopo Magdeburgenfi, et Eeclefie Magdeburgenfi, uidelicet 


de Comieia in Sehufen, cum iuribus et caftris et omnibus fupra nominatis, et Waran- 
dare debemus 'ubicunque et quandocunque requifiti fuerimus et necefle fuerit domino Ar- 
chiepifcopo et Ecclefie Magdeburgenf. Hoc etiam inter nos dietum eft, et confenfum fu- 
. per eo dedimus, fi dominus Magdeburgenlis Archiepifeopus bona et proprietatem ecclelie 
Merfebutgenfis, in uilla Hamerfleue fita, emerit, wel cum als bonis commütaverit, 
ipfam villam cum eildem bonis retinendo ad Comiciam, reeipiemus alteram eque bonanı 
Ad heec alie munitiohes in prefata Comieia de nouo edificari non debent, nifi que nune 
edificate exiftunt. _ Et ne hec euiquam futuris temporibus uenjant in dubium, prefentem fu- 
per eo literam, noltro et Capituli noftri, nec non domini Archiepileopi Magdeburgenfis et 
et Capituli fui Agillis fecimus reborari. Teftes huius funt Hermannus Prepefitus Halber- 
fiadenfis, Wiegerus Decanus Halberfiadenfis, Burchardus vice dominus, Cono de 
Defholte, Hermannus de Cruceburg Secolalticus, Canonici Halberftadenfes, Roper- 
tus Decanus Mag leburgenfis, Wernherus vicedominus, {Conradus de Sterenberg 
Albertus de Arnften Prepofitus, Heinrieus de Gronenberg, Wernherus de Gu- 
denborg, Borchardus de Qverenuorde, Canonici Magdeburgenfes, Et laici mobiles 
viri, Comes Sifridus de Blanekenburg, Borchardus Buregrauius de Queren- 
uorde, Otte de Hademerlleve, Geuehardus de Gronenberg, Volradus de 
Cranecuelde frater nofter, Heinricus de Alilfleue Dapiler, Gerardus de Weder- 
den, Ludeco de Efbeke, Gerardus de Reppechowe, Erenfridus de Giueken- 
ftein, Heidenricus de Seburg Camerarius, Arnoldus de Steckelenberg, Ber- 
toldus de Grafhorft, Hillebrandus de Bertenfleue, Conradus de Sehulen, 
Halto de Hertbecke, Tidericus de Gatersleue, Johannes de Berge, Johannes 
de Lindowe. Infuper interfuerunt nobiles viri Comes Friderieus, Wernerus de 
Scherenbeke at alü qvam plures. Actum Qvidelingeburg, in domo fratrum minorum, 

Anno domini M°, CC’. LVIP., Idus Junii, Pontificatus noftri anno fecundo. 
Mach dem Originale des KR, Provinzial-Birhives zu Magdeburg. — Zeblerhaft abgebrudt in Wakıbers Singe- 
lar, Magd. 111, 54. Scheide nm, und Zufäge 8. Ludewig Beliqu AMfpt. I, 230. Zünig Spicila. 

gium ecclefiae cont. I, 281, Sopfen, hift, Pag. II, 20, 





LXXV, Biihof Bolrad verfpricht dem Erzbifchofe son Magbebura, zur Erlangung des Com 

fenfes zur Veräußerung der Graffcaft Serhaufen, feitens des Erzbifchofes von Mainz, behülflids 

zu jeyn, fowie Die gegen bie Markgrafen von Brandenburg, wegen deren Bchauptung der Graf 

haft Serhaufen, erlaffenen ober noch zu erlaffenden geiftlichen Ctraferfenntniffe ohne Confens bes 
Erzbisthumes nicht zu lindern, am 13, Juni 1257. 


Volradus, dei gratia Halberftadenlis Ecclefie Epifcopus, omnibus prefens 
feriptum infpeeturis Salutem in domino ihefu crifto, Ne ea, que legitime a nobis aguntur, 


tollat obliuio, placuit ipfa [eripture tefimonio commendari. BRecognofcimus igitur et prelen- 
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übus proteftamur, qvod nes, accedente Capituli noftri confenfu et precipue Hermanni Pre- 
pofiti, Wiekeri Decani, Burchardi vicedomini, Cononis de Diepholt, nobis a tote 
Capitulo ad hoc I[pecialiter deputatorum, quod bona fide, dum a venerabili patre domino Ro- 
dolpho Archiepifcopo Magdeburgenfi fuerimus requiliti, cooperari debemus eidem, 
qualiter a venerabili patre domino noftro Archiepileopo Moguntino facti noftri, vide- 
licet quod Comeeiam in Selrulen vendidimus Ecclefie Magdeburgenfi, benignum 
prebere dignetur alfenfum (fic). Senteneias eciam, quas. jam tulimus vel meoeflitate cogente 
ferre in pofterum nos oportet, pro negetio Comicie, in Marchiones Brandeburgenfes 
vel in alios quofcunque detentores injultos, non debemus aliquatenus relaxare, nili domini 
Archiepifcopi Magdeburgenlis et Capituli [ui woluntas accedat. Seruabimus eciam 
fentencias, fi quas dominus Archiepifcopus tulerit in negocio memorato, ia quod eas non 
relaxet abfque noltro confenlu. Renunciamus eciam omni accioni, fi que nobis competere 
pollet, vel fi quis de noltro Collegio, oblitus faltıtis fue, videlicet fidei date et privilegiorum 
Ecclefie noftre, aliquid noui fufcitare vellet, per quod factum Comicie turbari poflet, tali nul- 
lum prebebimus allenfum, imo ei refiftere uolumus manifefte. Unde ad omnia jam dieta nos 
cum noltro Capitulo domino Magdeburgenfli Archiepilcopo et fuo Capitulo. obligaui- 
mus fide data. Et ne cuiquam futuris temporibus veniant in dubium, prefentem fuper eo 
literam noftro et Capituli noltri Sigillis fecimus roborari. Teftes huius. funt Hermannus 
prepolitus Halberftadenfis, Wickerus Decanus, Burchardus vicedominus, Conradus 
de Sternberg, Albertus de Arneftein Prepofitus, Heinricus de Gronenberg, 
Wernberus de Godenburg, Borchardus de Querenuorde, Canonici Magdeburgen- 
fes, Et Laici nobiles viri, Comes Sifridus de Blanckenburg, Burchardus Burch- 
grauius de Querenuorde, Otto de lHademer/leue, Geuehardus deGronenberg, 
Volradus de Cranicvelde, frater Domini Epilcopi Halberftadenlis, Heinricus de 
Aliffleue Dapifer, Gerhardus de Wederden, Ludeco de Efbecke, Gerhardus 
de Repechowe, Erenfridus de Giuekenltein, Heidenrieus Camerarius, de, Se- 
burg, Arnoldus de Steckelenberg et alii quam. plures Clerici et Laic. Actum im 
Quidelingeburg in domo fratrum ‚minorum, Anno gracie millefimo Ducentefimo Quinqua- 
gelimo. Septimo, Idus Juni, Pontificätus noftri anno Secundo. 


Mac) dem Originale bes K, Provinial-Urdyives yır Magdeburg. Bol. Abtride bei Lubemig, Reliquiae Manufe, 
D, 230 und in Bopfen bill. Magazin IL, 22. 23. 2ünigs Spicileg. ecelefiaft. cont, 1, 281. 


LAXVE Gegenrssers des Erzbifhofs Nubolph son Magdeburg, megen Verkaufs der Ort 
fihaft Serhaufen, vom 13. Juni 1257. . 


Rodolphus, Dei gratia fancte Magdeburgenfis eeclefie archiepifcopus, omnibus 
prefentem literam infpecturis falutem in erilto. Racionis exiftit, preterea bona et laudabilis 
optinuit confuetudo, „ut ea, que rationabiliter ordinantur et rite, ita cenfignentur feriptis au- 
tenticis in prefenti, ut dum tranlierit labilis prefens etas, de rite peractis plene expediri ua- 
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leant im pofterum dubitantes. Nouerint fane infpeetores prefencium wniuerfi, quod, cum in- 
ter nos et Ecclefiam noftram ex una et Veenerabilem patrem dominum Volradum Epifeo- 
pum Halberftadenfem et fnum Capitulum ex parte altera, eflet plenarie terminatum, 
quod Comiciam in Sehufen cum attinenciis alis pro quatuor Milibus marcis et quingen- 
tis mareis examinati argenti comparaflemus ab Epifcopo et Ecclefia nominatis, in Contractn 
eodem exftitit condietum et ordinatum hoc mode, uidelieet quod nos et Ecclefia noftra in 
reftaurum Caftri Aluenfleue, quod Marchiones Brandeburgenles ab Ecclefia 
Halberftadenfi retroactis temporibus tenuerunt, tradere et donare debemus, immo donani- 
mus, caltrum Arnefberg Eeclefie Halberftadenfi, proprietatis titulo perpetuo polhidendum. 
Infuper in compenfationem duorum Caftrorum Aluenfleue, Epifeopi uidelicet et eius, quod fuit 
quondam de Aluenfleue Geuehardi, et Caftelli Hackenftede et ofhcii adiacentis, quod 
Epifcopus et Capitulum Halberftad. nobis et ecelefie noftre in proprietate dederunt, tradimus 
et donamus eildem proprietatis titulo Caftrum Clettenberg cum redditibus Centuin mar- 
carum infeudatarım argenti. Häne Compenfationem et donacionem tam ex parte domini 
Epifeopi et Capituli predietorum, quam ex parte neftra et Capituli noftri, rite et rationabiliter 
ordinatam prefentibus apertilfime proteftamur, et ne fuper noltre et' Capituli noftri conlenku 
in hoc facto unquam dubium aliquod ualeat fufeitari, hane literam in perpetuum teftimonium 
huius facti, noftri et capituli noftri figillorum appenhionibus fecimus figillari. Actum in Qued- 
lingeburg in domo fratrum minorum, Anno gracie millefimo ducentefimo quinquagehimo 
feptimo,, Idus Junii, “pontificatus noftri anno Quarte, Cum fubferiptionibus teftium, qui funt 
hi: Hermannus prepofitus Halberftadenfis, Wickerus decanus, Burchardus nicedomi- 
nus, Cono de Diepholt, Hermannus de Cruceburg f[cholafticus, canonici Halberfta- 
denfes, Ropertus decanus, Wernerus uicedominus, Cunradus de Sternberg, Albertus 
de Arneftein prepofitus, Henrieus de Gronenberg, Wernherus de Godenburg, 
Burchardus de Quernuorde, canonici Magdeburgenfes, et Laiei Nobiles viri comes $i- 
fridus de Blankenburg, Burchardus Burggrauius de Quernuorde, Otto de 
Hademerfleue, Geuehardus de Gronenberg, Volradus de Cranikuelde Frater 
epifeopi Halberftadenfis, Henricus de Alilleue dapifer, Gerhardus de Wederden, 
Ludeko de Efbeke, Gerhardus de Repechoe, Erenfridus de Giuekenltein, Hei« 
denricus de Seburg camerarius, Arnoldus de Steckelenberg, Bertoldus de 
Graphorft, Hildebrandus de Bertenfleue, Conradus de Sehufen, -Halto de 
Hartbeke, Thiedericus de Gater/[leue, Johannes de Berge, Johannes de Lin- 
dowe. Infuper interfuerunt nobiles uiri comes Fridericus deKercberge, Wernherus 
de Scherenbeke et alii quam plures Clerici et Laici interfuerunt. 

Mad; dem Driginale des KR. Provinzial-Arcives zu Magdeburg. — Fehlerhafte Abbrüde diefer Irfunde bei Lade- 


wig, Reliqu. Mfpt. VII, 494. Pfeffinger, Braunfcw, Rüneb, Hift.-I, 683. Walther Singular. Mägd. 
IV, 73 und Erath, Cod, Quedl.-p. 209. 
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EXXVH, Das Domeapitel zu Halberftadt genehmigt die hom Vifhef Volrad an das Erzftift 
Mogbeburg vorgenommene Veräußerung ber Graffchaft Serhaufen und ber dazu gehörigen Güter, 
om 14. Juni 1257. 


Hermannus, Dei gratia Prepofitus, Wickerus Decanus totumque maioris. Eccle- 
fie in Halberftad Capitulum, omnibus prefentem literam infpecturis Salutem in Chrifto. 
Notum elle volumus univerfis, qvod emtionem et donationem, qvam Dominus Hermannus 
Prepofitus nofter, Wickerus Decanus, Borchardus vicedominus et Cono de Diep- 
holt confratres noftri, deputati a nobis, de Comitia. in Sehufen et bonorum ad hane 
pertinentium, fecundum qvod in privilegiis fuper hoc confectis plenius continetur,. de omnium 
noltrorum voluntate et pleno Confenlu fecerunt Domino et Venerabili Patri Rudolpho Ar- 
chiepifeopo et Ecclefie Magdeburgenfi, ratam per omnia habemus et gratam- ipfamque 
in perpetuum inviolabiliter volumus obfervare. Hec recognofcimus et prefentium tenore lu- 
adifime proteftamur. Et ne unquam dubium aliqvod fuboriri valeat fuper iltis, prefentem, li- 
teram in memoriale perpetuum Sigilli noftri munimine iuffimus confignari. Datum in Que- 
delingeburg anno gratie M. CC. LVIL, XVILL kal. Julii, Pontificatus Domini noftri Epi- 
fcopi anno IL 

Mad Olearii Magbeburgfchem Eopialbuche Mfpt, Vol. I, p. 153. Mbgebrudt in Scheibt Anm und Zufäge 
©. 91%. Walther Singularia Magd. IN, 60, Bopfen, hi. Magazin IL, 22. 


EXXVHI,. Revers des Domcapiteld zu Magbeburg gegen ben Bilchof und das Domenpitel zu 
Halberfindt, worin jenss fi verpflichtet, niemals zuzulaffen, daß die Grafichaft Seehaufen nebft den 
Schlöffern Alvensleben umd Hafenftädt, verlichen oder an Andere, als die Kirche zu Halberftadt, 
veräußert werde, auch fich anbeiichig macht, nach erfolgten Frieden mit ben Markgrafen, ven 
Erzbischof zur Austellung eines gleichen Reverfes zu bewegen, vom 14. Juni 1257. 


Albertus, dei gracia maior prepofituf, Ropertuf decanuf totumqne Sancte Mag- 
deburgenfif ecclefie Capitulum omnibuf prefentef Litteraf (infpecturif*) falutem in 
domino. Recognofeimuf et Litteril prefentibuf proteftamur, quod nof Comieiam in Sehu- 
fen cum tribul Caftrif Aluenlleuen et Caftro Hakenftede cum alüf bonif ibidem, que 
a venerabili patre Halberftadenfi epiloopo et eiuldem Ecclefie Capitulo comparauimuf, 
nungquam permittemuf. inpheodari nec aliquo alienationif titulo alienari a noftra ecclelia. Et 
fi, quod abfit, nofter Archiepilcopufl uel aliquif fuuf fueceffor alienare wel inpheodare dietam 
prefumeret Comeciam, nof [ibi vnanimiter opponemuf et modif omnibuf, quibuf pollumuf, 
patenter refiltemul eidem, nec unquam in alienacione fiue inpheodacione ipfiuf prebebimuf 
conlilium wel confenfum. Si uero predieta Comecia propter neceflitatem et aliquam cau- 


(am a noftra deberet alienari ecclefia, predicte Halberftadenli ecelelie ipfam exhibere 


*) Fehlt im Driginale; 
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debenuf et tune pecuniam, quam pro eadem Comeeia ipfi Eoclefie dedimuf, et pro Ca-, 
 firif fuperiuf nominatif, nobif reftituet. Vt eciam hee a nobil noftrifque.Succelloribuf nulla- 
tenuf infringr ualeant wel mutari, prefentef Litteraf Sigillo noftri Capituli, nee non Maiorif 
prepofiti, Decani ac aliorum prelatorum noftre Eeclefie fecimuf communiri. Nof uero Ro- 
pertuf decamuf, Werneruf vicedominul, Conraduf de Sternberg, Henricuf prepoßi- 
tuf, Werneruf de Godenberg conferipta fuperiul iurauimuf et fide data -promifimuf Do- 
mino Halberftadenfi Epifeopo, Maiori prepolito, Decano, Vicedomino, Domino Cononi - 
alüifque canonicil Halberftadenfif Eeclefie nomine noftri Capituli fideliter ‘obferuare. 
Preterea fi aliquem prelatorum noftre Ecelefe difcedere (fie) contingeret, fucceffor ipfuf per 
appenlionem figili fui eändem Litteram renouabit*). Si uero Dominuf nofter Archiepifco- 
puf cum Marchionibuf concordauerit, infra duof menfel procurabimuf poftea, qued ‚domi- 
nuf nofter Archiepifeopuf fine Succellor fe feruaturum fupra feriptaHalberftadenfi Ecdefie 
per fideiufforef et Litteraf obligabitur. Datum Quidelingeburg, Anno .domini Me. CC°. L. 
VIr. XVI, kal. Juli, 

Mad; dem Driginafe des KR. Provinzial-Arhives zu Magdeburg. 


LXXIX, Das Domenpitel zu Halberftabt erfucht ben Papft um "Genehmigung der an tns 
Erzbistpum Magbeburg vorgenommenen Veräußerung der Grafihaft Eeehaufen und ber un 
zu Alvensleben und zu Hakenjtädt, im Jahre 1257. 


'Sanctiffimo Patri ac Domino fuo, Sacrofanete Romane Sedis fumme Pontifici, Prepo- 
fitas, Decanus totumque Halberftadenfis Ecclefie Capitulum cum debita reverentia 
pedum ofeula beatorum. Notum facimus Sanctitati veltre, quod cum propter diverfos et ad- 
verlos calus tanta fiper Ecclefiam noftram venillent onera debitorum, ‚ut propter ipla Eccle- 
fiam noftrem nimiam videremus fuftinere jacturam, ne propter paupertatem et himium rerum 
defeetum in ipla,,Pontificalis Eeclefie noftre dignitas vilefceret, cum venerabili Patre ac,Do- 
mino noftro Epifeopo Halberltadenfi confedimus et collationem habuimus diligentem, 
qualiter et quomodo cum minori daumo Eeclefie noftre debita folveremus. Tandem in eo 
Domini noftri Epilcopi et noftrum refedit conlilium, quod venerabili Patri Dommo Archie- 
pifeopo Magdeburgenli et Ecclefie fue vendidimus quandam juridictionem, que vocatur. 
Comitia in Sehufen, cum ommibus attinentis fuis plene et integre, ficut ipfam pofledi- 
inus ab anliquo, quam ipfi una cum Domino noftro tradidimus et in poflefionem milmus 
corporalem, promittentes una cum ipfo, fide data ac privilegüs fuper hoc datis, quod vendi- 
tionem et traditionem Comitie memorate perpetuo fervabimus Ecclehe Magdeburgenfi. Pro 
cafiris 'etiam tribus in Aluenfleue et uno *), quod Hakenftede vocatur, cum officio et 





*) Dies ft inbeffen nicht geichefen. Es bangen an ber Urkunde, außer ten Eriftefiegeln, mer bie Siegel ber fünf 
oben benannten Earitularen, 


**) Hier ift vermuthlich gu lefen: Porro caftra etiam tria im Aluenfleue et unum. 
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poffeffionibus atfinentibus, vendidimus et commutavimus, Be pro his aliig eaftris et pos- 
felfionibus ab Arehiepifcopo et Ecelefia Magdeburgenli, Quod quia fine minori le- 
_ fione et difpendio Ecclehie noftre a gravillimis oneribus debitorum non poteramus ablolvi, 
quia etiam Ecclefam Magdeburgenfem et ipfius Archiepifcopum in tribulatione et angultia 
noftre Eeclefie frequenter invenimus confolationis gratia nos amplecti, et utilius nobis vilum 
eit, quod (quo?) carere debuimus' pre folutione debitorum, (id) ad Eecleliam Magdebur- 
genlem tranflerri, quam ad Laicos, qui nobis (et) oppido funt jnfefti. Supplicamus ergo 
ad pedes Sanetitatis veltre humiliter provoluti, ‘quatenus hanc noltram venditionem et tradi- 
tonem Ecclefie Magdeburgenfi, de confenfu venerabilis patris- a0 Domini noftri nz 
‚diguemini de benignitate Sedis Apoftolice confirmare. 


Madı Olearii Magdeburgfchens Eoplafbuche Marufeript. II, 155 umd,Bopfen: Mdg. bil. Magazin KIT, 12. Das 
DriginalsEoncept biefes Schreibens ift nicht mehr aufjufinden gewefen, 


LXXX. Herzog Albert son Bramfchtweig gelobt dem Bilchofe von Hildesheim bis zum näch- 
ften Pfingftfeite söllige Sicherheit, im- Beifein ‚des Bifchofs von Halberftabt und des Markgrafen 
' Sohamm von Brandenburg, am 17; Dezember 1257 oder I. Sanımı 1258, 


Dei gratia Albertus, dux de Brunfvic, ad quos hec litera peruenerit falutem et 
fincere voluntalis affectum. Prefentibus recognofeimus et publice proteftamur, (quod prefen- 
“ tibus venerabili Patre, Domino W. Halberftadenfis ecclefie Epifcope, et nohili Prin- 
eipe, Johanne, Marchione de Brandenborg, avunculo noftro, et multis alis viris nobili- 
bus et honeltis, de parte venerabilis Hildefemenfis et noftra, fideliter et firmiter eft dietum, . 
quod noftri et nos dicto Domino Epilcopo et fuis auxiliatoribus, donee in octauam Penteco-. 
ftes nune uenturam, fecuritatem perfonarum et rerum feruabimus bona fide. Quod fi aliquo, 
cafu, ignorantibus nobis, eidem Epifcopo et fuis medio tempore aliqua per noltros irtogare- 
tur iojuria vel lefura, dieto Domino Epifeopo nos fatisfaciemus in amicitia vel in iure. Hi 
vero fecuritate Dominus Borchardus de Wulfelbutle, Dominus Johannes de Ecftede 
et Dominus Egbertus de Luttere funt incluf. , Actum Brunfuie in clauliro 8. Egidii 
anno Domini M®. CC’, LVIIP. XVL kal. Januarii, 

Nah Gundlinge Abjchrife umb Mbdrliden in Sarenb ergs Hiftor, Gandersh. p- 1504 und @idfiebt’s Uefun- 

ben Sammlung ©. 47. 48, an ben legtern Orten mit bem Datum kal, ‘Jan. 





LXXXL Sapft Merander IV. beflätigt dem Erzbisthume Magdeburg die Erwerbung ber Graf- 
Ihaft Serhaufen uud dreier Schlöffer, am 22. Dezember 1257. 


Alexander epilcopus, feruus. feruorum Dei, venerabili fratri Archiepifeopo et dile- 
ctis filiis Capitulo MERENBONTEREN. falutem et apoltolieam benedictionem. His, que ab 
.  Kauptiheil. II. ®b. 1. 8 
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ecclefiarım perfonis pro ipfarum utilitatibus prouide difponuntur, libenter adicimus apoftolici 
muniminis firmitatem, ut intemerata confiftant, que noltro fuerint prefidio communita. Sane 
petitio veftra nobis exhibita continebat, quod licet felicis recordatronis Innocentius Papa pre- 
deceflor nofter et nos, polt latam depöfitionis fententiam in Ludolphum, qui tune pro 
Epifcope Halberftadenlis eeclefie fe gerebat, omnes alienationes, infeudationes, loca- 
tiones et contractus «quoslibet, per eundem Ludolphum de eaftris, villis, polleflionibus et aliis 
bonis ad ipfam eeclefiam fpeetantibus, in eiufdem ecclefie preiudieium initos fiue habitos, de- 
cernentes irritos et inanes, ea omnia ad ius et proprietatem ipfrs ecclefie duximus reuo- 
canda; nihileminus tamen idem Ludolphus Comitatum, qui Sehulen dicitur, et tria 
caltra, ad dietam ecclefiam fpeetantia, nobilibus viris Johanni et Ottoni,’Marchionibus 
Brandenburgenfibus, receptis ab ipfis tribus millibus Marcarum et quadringentis mareis 
argenti, Capituli Halberftadenfis ad id non accedente conlenfu, de facto, cum de iure 
nequiuerit, in feudum dare prefumpfit, Marcas ipfas in ufus proprios conuertendo. Verum 
venerabilis frater Halberftadenfis Epifcopus et idem Capitulum attendentes, quod ipfi Comi- 
tatum et caltra eadem de ipforum Nobilium manibus propter eorum potentiam eripere non 
ualebant, quanquam jidem nobiles fuper reftitutione Comitatus et caltrorum .ipforum auetori- 
tate apoftolica moniti fuerint diligenter, Comitatum et ealtra predicta in veliram ecclefiam 
transtulerunt, preltitis juramentis et cautionibus hinc inde exhibitis necellarüs, receptilque a 
vobis et veltra ecclefia, nomine ipfius Halberftadenfis ecclefie, duobus aliis caftris et quo- 
dam annuo reditu nec non et quatuor millibus Marcarum et quingentis Mareis argenti, quas 
dieti Epifcopus et "Capitulum in folutionem debitorum prefate Halberltadenäs ecclefie, que 
abforbebatur _ufurarum voragine, conuerterunt. Nos igitur veltris fupplicationibus. inclinati, 
quod fuper hoc prouide factum eft, ratum habentes et gratum, id auctoritate apoftolica con- 
firmamus et prefentis feripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino kominum liceat 
hanc paginam noltre confirmationis infringere vel ei aufu temerario eontraire. Si quis aufem 
hoc attemptare prefumpferit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli 
apoltolorum fe nouerit incurfurum. Datum Viterhbii, XI. Kal. Januarii, Pontifcatus noltri 
Auno quarto. 

Nach Berden’s (Cod VI, 401) Mbbrude- des Driginals (in deffen Meberfdheift die Urfunde im das Fafı 1258. ger 

jege tft) imgl. Boyfen hit. Mogayin II, 15. 





LXXXIT. SPapft- Merander IV, überträgt ben Dehanten zu Merfeburg md Erfurt und At» 

beren, bie Markgrafen Sobann und Otto son Brandenburg dur firchliche Strafen anzubhalten, 

bie ihnen unrechtmäßig veriußerte Graffchaft Seehaufen mit dem Zubehör von Schlöffern wieder 
herauszugeben, am 15. Sanımr 1258, 


Alexander Epifcopus, Servus Servorum Dei, dilectis füiläis Merfeburgenlis et 
Erffordenfis Ecclefie Decanis, Maguntinenfis Diocefis, et Prepofito Ecclefie Razeburgenlis 


59 .r 


falutem et Apoltolicam benedictionem,. ‘Ex prerogativa dileetlonis et gratie, qua perfonas 
dilectorum filiorum nobilium virorum Johannis et Ottonis, Marchionum Brandenbur- 
genlium complectimur, propenfius affectamus, ut nobilitatem generis, qua fulgere nofeuntur, 
virtute animi geminantes, abftineant ab his, que honeftatem’non fapiunt, et fpecialiter diyi- 
nam pollunt offendere maieltatem. Gravem fiquidem, ut credimus,“reputarent fibi iniuriam 
irrogari, fi aliquis par eis potentia, fua ipfis invitis contractans, attentaret aliqua, quibus de- 
rogaretur ipforum commodo vel hanori, nec id forlitan equanjmiter paterentur, quin irrum- 
perent ad iniuriam iure_vel iniuria propulfandam, nifi exinde ipfis fatiffactio conveniens offer- 
retur. Sane nouerint dieti marchiones, quod licet felicis recordationis Innocentius 
Papa, Predeceflor nolter, et nos, poft latam in Ludolphum, qui tune pro Epifcopo Hal- 
berftadenlis Ecclefie fe gerebat, depolitionis fententiam, omnes alienationes, infeudationes, 
locationes et contractus quoslibet, per eundem Ludolphum de caftris, villis, pollefhonibus 
et aliis bonis ad Ecclefiam predictam fpectantibus, in eiuldem Eeclefie preiudicium initos 
five habitos, decernentes irritos et inanes, ea omnia ad ius et proprietatem ipfius Ecclefie 
duxerimus revocanda, in contradietores excommunicationis fententia promulgäta; nihilominus 
tamen idem Ludelphus comitatum, qui Sehulen dieitur, et tria caftra ad Ecclefian pre- 
fatam Spectantia eis, tribus miljbus marcarum et .quadringentis marcis argenti ab eifdem re- 
ceptis, Capituli Ececlefie ad id non accedente confenfu, de facto, cum de jure nequiverit, 
‚eoncelfit in feudum, marcas .ipfas in. ufus proprios convertendo. Propter quod dieta Ecclefia 
maxima et intolerabilia fubiit onera debitorum, que nifi fuccurfum et celeri remedio extitillet, 
irruiflet irrecuperabile detrimentum. Verum quia dieti nobiles, occupata comitatum et caltra 
eadem detinentes, ipfa-reftituere renuebant venerabili fratri nofiro Epileopo Halberfta- 
denfi et Capitulo memoratis, quamquam fuper hoc auctoritate noftra fuerint moniti dili- 
genter, ipli attendentes, quod per fe comitatum et caltra iam dicta, propter potentiam ipfo- 
rum nobilium, eripere de manibus eorundem non ‘poterant, quodque id vergebat in enormem 
lefionem Ecclefie fupradicte, Comitatum et caftra ipfa in Magdeburgenfem Ecclefiam, 
hinc inde juramentis preftitis et cautionibus exhibitis neceflariis, receptis a venerabili fratre 
noliro Archiepifcopo et Ecclefia Magdeburgenfi duobus aliis caftris et certa pecunie 
j fumma et redditibus, tranftulerunt, nofque quod ab eis provide factum et ratum et gratum 
„habentes, jd auctoritate Apoftolica duximus confirmandum. Satagentes igitur et precavere in- 
demnitati Eeclefarum ipfarum, et faluti, bonori ‘et fame ipforum iuxta ofhcii noliri debitum 
providere, eoldem nobiles rogamus, monemus et hortamur attente, ipfis in remillionem pec- 
caminum iniungentes ac fuadentes in animi puritate, üt-ad Deum habentes puro corde re- 
fpectum et eterna tranlitoriis preferentes, ob divinam reverentiam et .Apoliolice fedis ac no- 
Stram, comitatum et caltra predicta, ‘gue fine peccato ac. lefione fame ipforum non pollunt 
aliquatenus detinere, reftituant fine difficultate qualibet Archiepifcopo Magdeburgenfi et Ec- 
clelie memoratis, ita quod ex hoc eis adimatur materia illum ulterius fubeundi laborem, per 
‚quem et ipfis folatium quietis fubtrahi, et ipfis nobilibus difpendiofe follicitudinis pollit oc- 
cafio generari. Cum igitur deferre homini contra Deum prefertim in talibus fit nocere ac 
parcere [it fevire, quia manus mulierum mifericordium filios decoxerunt, nos ad quos omnis 
g «* 
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cenfura peceati pertinere dinofeitur, diferetioni veftre per Apoftoliea feripta mandamus, qua- 
tenus, fi. dieti nobiles mandatum noftrum neglexerint adimplere, vos eos ad id, per excom- 
municationis in perfonas et in terris ipforum:interdicti fententias, per vos vel per alios, ap- 
pellatione remota, cognita veritate, cogatis, non. obftantibus, fi eildem Marchionibus, quo«l 
‚ excommunicari aut eorum terre fupponi eeclefiaftico interdieto, feu fi ipli extra vel ultra 
certa loea in caufam trahi nom pollint, a fede. Apoftolica elt indultum, et conftitutione de 
duabus dietis, editä in concilio generali, nec non et aliquibus literis, veritati et iultitie preiu- 
dicantibus, ‘a fede impetratis eadem, ' invocato ad hoc, fi opus fuerit, auxilio- brachii fecula- 
ris. Quod fi non omnes his exlequendis potueritis interefle, duo veltrum ea nihilominus ex- 
fequantur. Datum Viterbii, XVIIL kal. Fehr., Pontificatus nöftri anno IV. 


Nach Olearii Magbekurgidiem Eopialbuche Mfpt. Vol. IT, p, 159,. — Ungenau abgebrudt in Balıber’s 
“ Singular, Magd, ill, 51 und ber Boyfen, bill, Magazin IN, 17,. 





LXXXIT.. Papft Merander IV. beftätigt dem Stifte Halberftabt die Deräuferung. der Graf- 
 Sehaft Seehaufen mb. der zubehörigen Schlöffer, am 18. Januar 1258, 
Alexander epifcopus, Seruus Seruorum Dei, Venerabili fratri Epifeopo et dilectis 
flüs Capitulo Halberftadenfi falutem et Apoftolicam benedictionem. Cum’ ecclefi farum 
dampnis nequeamus pallim oceurrere precavendo, ‚quin bona earum aliquando mimus lieite 
diftrahantur, expedit ut damnifieatis congruo remedio fuecurramus. Leeta fiquidem -nobis 
veftra petitio continebat, quod licet felicis recordationis Innocentius Papa, Predecellor 
nofter et nos, polt latam in Ludolphum, qui tue pro Ecclefie Halberftadenfis 
Epifcopo fe gerebat, depofitionis fententiam, omnes alienationes, infeudationes, locationes 
et contraetus quoslibet, per eundem Ludolphum de Caftris, villis, poffellionibus et alüs 
bonis ad ‚ecelehiam iplanı fpectantibus, in eiufdem Ecclefie preiudicium jnitos fiue habitos, 
deeernentes irritos et inanes, ea omnia dukerimus ad jus et- proprietatem ipfius 'Eeclefie re- 
voecanda, nihilomiuus tamen idem Ludolphus Comitatum, qui Sehulen dieitur, et tria ca» 
fra ad ecclefiam prefatam fpectantia, nobilibus viris Johanni et Ottoni, Marchionibus 
‚Brandeburgenfibus, receptis, ab ipfis Tribus milibus marcarum et quadringentis nareis 
argenti, ueltro, fili Capitulum (fie), non accedente confenfu, de facto, cum de iure ne* 
-quiuerit, eoncelht in feudum, marcas iplas in ufus proprios- conuertendo, Propter quod dicta 
‘ecclefia maxima et intolerabilia fubiit enera debitorum, que nifi fuceurfum ei celeri remedio 
extitillet, incurriffet irrecuperabile detrimentum. Verum quia iidem nobiles, detinentes Comi- _ 
tatum et caftra eädem occupata, ea reftituere iphi ecclefie denegabant, quamquam ipfi fuper 
"hoc auctoritate apoftolica moniti- fuerint diligenter, nos attendentes, non polle per uos Comi- 
tatum et Caltra jam dieta de ipforum marchionum eripi manibus propter potentiam eo- 
rundem, quodque id uergebat in enormem lefionem- ecclefie memorate,  Comitatum et Caftra 
ipla im Magdeburgenfem ecclefiam, preftitis iuramentis et cautionibus hine inde nihilo- 
minus exbibitis neceflarüs, tranftuliftis,. receptis a venerabili fratre noltro Archiepilcopo et 
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eceleia Magdeburgenli, ipfias ecclefie veftre'nomine, Duobus: alüs Caftris et centum mar- 
carım redditibus, nec non et Quatuor milibus marcarum et quingentis marcis argenti, quas 
in folutionem debiterum ‚ ecclefie veltre, que ablorbebatur ufurarum uoragine, eonuertifüs ; 
Nos igitur ueltris: fupplicationibus'inclinati, quieti ueltre prouidere ac indempnitati eiuldem 
Halberftadenfis ecelefie precauere, quantum poflumus, paterna folicitudine eupientes; quad 
‘fuper .boe a uobis provide factum eft, ratum et gratum habemus ae auctoritate apoltoliea 
confirmamus et prelentis feripti patrocinio communimus. Nulli igitur omnino hominum liceat 
hance pagmam. noltre confirmationis. infringere vel ei temerario, aufu temerario ‚contraire, Si 
quis autem hoc attemptare prefumpferit, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri 
et Pauli Apoltolorum eius fe nouerit incurfurum. Datum Viterbii, AV. ‚kal. Febr., Ponti- 
ficatus noftri anno Quarto. 


Mac; dem Eomcepte des Waticanifchen Archives mb dem Originale des Mi: Vuntnßehätshgnet ji Dingtrbirg, _ 
Ungenaurt Abbrud in Boyfen’s Fi . II, 13, 14. 


 LXXXIV, Der Marläraf Selen, son Brandenburg vergleicht den Herzog Albrecht vor 
Sachen und ben Herzog Abrecht son Braunfehtweig wegen des Schloffes Ditader, 
am.29, Februar 1258, i 


— — Teftes Comes Adolphus de Dannenberch, Conradus de Bolderfel, 
Heinr. de Honborch, Geuehardus de Bortuelde, Heinricus de Weneden, Bur- 
chardus de Zweryn (oder de Zweyen), Gerardus de Kerkowe, Geuehardus de 
- Aluenfleue, Johannes de Cracowe, Georgius et Thidericus fratres de Hid- 
facker, Jerieus de Ber[campe, Fridericus Barvot, Winandus, Anho Dapifer, 
Ericus de Gardelegia. Actum et Datum in villa Bredeuelt, anno M. CC. LVUL, pri- 
die kal. Marcii. 


Fragment einer von Wopfbräcd ertrafirten Urkunde, Das Original, doffen Suhakt die Mark Branbeubing ”. ad 
geht, befindet fh im Geh. Staars-Archive zu Hannover, 





EXXXV, Gisbifchef Ruprecht von Magdeburg beglaubigt bei den Derhanten zur Merfehurg amd 
Erfurtb als verorbneten- Ererutoren,- feine Bevollmächtigte in dem Streite mit ben Markgrafen 
son Brandenburg wegen ber Grafihaft Seehaufen, amt 28, November 1258. EEE 


Honorabilibuf virifl Merfeburgen/if et Erfordenfif Eeclefiarum decanif, ma- 
guptinenhif dyocefil, executoribuf a fede apoltolica deputatif, R. dei gratia fancte Magde- 
burgenfil Ecclefie Archiepifeopuf, paratam ad beneplacita voluntatem. Prepolitum 
Albertum,. dietum de Suarteborch, Ecelefie noftre Cuftodem, et A. de Arneltein, 
Archidiaconum noftrum, canonicol Magdeburgenfef, procuratoref in folidum a.nobif contra 
Nobilef virof Joannem et Ottenem, Marchionef Brandenburgenfes, ' füper iniuria, 
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“ quam nobif in Comieia Sehufen et quibufdam -Caftrif irrogant, ad nof fpectantibuf, con- 
fitutof, ad petendum, narrandum, exhibendum, appeHandum, in animaf noftraf jurandum, fi 
necelle fuerit, et ad alia omnia facienda, que fi prefentef elfemuf faceremul, veltre -diferecio- 
»il tranfmittimuf honeftati, ratum et gratüm habentel, quiequid a prediclif nomine noftro c0- 
ram wobil fuerit ordinatum. In euiuf rei teftimonium prefentem litteram Sigilli noftri muni- 
mine fecimuf roboraru Datum Magdeburg, Auno domini M°. CC’. LVIIP., III, kal. 
Decembris. 
Mad, bem Driginafe bes KR. ProvinzialAcchives zu Magbeburg. — Gerden’s Cod. I, 48. 44. 





LXXXVI, Nidard, Herr sort Zerbft, befreiet die Stabt Zerbft son ber Entridhung des 
Zolles, bdeffen Hebungsrecht er von dem Markgrafen von Brandenburg zu Zehn genommen bat, 
am 24. Sjanuar 1259. 


' Uoluerfis. Chrii fidelibus prefentem paginam infpecturis .R. Dominus de T/er- 
wift, fincere dilectionis conftantiam eum ferviti pronitate. Notum effe volumus emnibus, 
ad 'quos prefens feriptum peruenerit, tam. prefentibus quam futuris, quod ego Richardus 
ac Fılü mei, Fridericus ac Richardus, Civitatem noftram Tferwift a Theloneo, 
quod a Domino Brandenburgenli Marchione in feudo fulcepimus, libere abfolvimus 
et exprefle, tali conditione appofita, quod, quieunque in theloneo jam dicte Ciuitatis confen- 
fun obtinuerint, libertate fimili perfruantur. Igitur ne aliqua contra .hanc libertatem a no- 
ftris heredibus fufeitetur calumpnia, prefentem paginam Agilli noftrii munimine duximus robo- 
randam. Huius actionis Teftes funt Dominus Petrus, Johannes filius fuus, Theodori- 
eus Lantfucht, Johannes de Winnigftede, Johannes de Sztene, Theodoricus 
Ronne, Arnoldus Gruban, Heinricus de Mordiz, Gheroldus Prefectus, Lam - 
bertus Hune Vilkcus, Johannes filius Andree Bodekin, Lambertus Hune Villicus, 
Johannes de Gardez, Nicolaus Coln, Yfeboldus. Actum Anno Domivi M. CC. LIX,, 
IX. kal. Februar. 

Nad; Bedmann, Anhalt. Hifter. pl. I, &, 263. 





LXXXVII. Bertrag zwifchen dem Erzbifchofe und Capitel zu Magbeburg mb dem Markgrafen 

Dtto von Brandenburg, worin Iebterer auf die Graffehaft Seehaufen und das Schloß Hafenftebt 

für fih und den Markgrafen Zohann von Brandenburg Berzicht Teiftet und dagegen das Land Is 

riho, fo wie bie Schlöffer und bie Stadt zu Alsensleben, von Erzbisthume zu Lehm und nußer- 
dem 3000 Markt Silber als Entfchädigung empfüngt, vom 12, Maui 1259. 


Supeg Comicia in Sehufen et duobus Caltris in Aluenfleue domims Ro- 
dolphus, Alrchiepifcopus Magdeburgenlis, .et Capitulum, et Illuftris princeps, domi- 


mus Otto, Marchio Brandeburgenlis, taliter comuenerunt, quod Comicia in Sehnfen 
cum omni iure et Caltrum Hakenftede cum redditibus et officio altinente domivuus Ro- 
dolphus Archiepifcopus :et Eeclefia libere retinebunt, prout dominus Magdebur- 
genlis Archiepilcopus et Ecclefia a domino Wolrado Halberftadenfi Epifeopo 
et Ecclefia au 6 et in inftrumento, fuper eo confecto plenius continetur.  Caltra. uero 
in Aluenfleue duo, Opidum ante Caftra, eum pratis, pafcuis, lignis et.Molendinis, dictus, 
dominus Marchio et [ui heredes.a domino Archiepifcopo et Ecclefia Magdebur- 
genfi feodali iure tenebunt. Nemus .uero, quod Damenwalt dieitur, apud dietum, Archie- 
pifeopum et fuam Ecclefiam manebit cum omni jure, hoc excepto, quod homines Marchionis 
de Aluenfleue, tam de opido, quam de Caftris, in dieto nemore ligna gratis habebunt tam 
‘ad edificiorum fuorum vfus, quam ad ignes, et eildem ligna uendere non- licebit. Tercium 
vero Caftrum in Aluenlleue cum [uis attinentüs, quod Marchio ab Ecelefia Halber- 
ftadenfi tenet, fimiliter a domina Archiepilcopo recipiet, quando dominus Halberfta,- 
denlis Epifeopus dominum Marchionem ad domiaum Archiepifcopum demonftra- 
bit. Preterea Calirum Jericowe, opidum, Terranr cum ommibus attinenciis, preter partem 
domimi H. de Calue et fratruelis fui, dominus Archiepifcopus ulque ad feltum Sanct 
Jacobi proximum domino Marchionri abfoluet et iure conferet feodali, ita quod quecumque 
dominus Archiepifeopus, R. de vrifach et Rolekinus de Jericowe libera habent, do- 
minus Marchio libera optineat, et que. infeodata funt per iplos, Marchio nunc habentibus 
“jure conferet feodal, Dominum Henricum .de Calue et fratruelem fimm in fua parte 
Caftri et Terre et bonorum tam infeodatorum quam liberorum dominus Marchio in nullo 
penitus moleftabit. Si autem partem illam Caftri et Terre, quam nune poflident H. de 
Calue et nepos fuus, dominus Marchio Otto et heredes fui ab eis amieabiliter poterunt 
comparare, dominus Archiepifeopus dieto Marchioni et fuis heredibus iure conferet fimili- 
ter feodali. Si uero in prefenti. hoc fieri non poterit, quandecumque in pofterum dietus Mar- 
ehio uel fui heredes predieta poterünt-obtinere de bona uoluntate predietorum uel eorum 
heredum, dominus Archiepifeopus Magdeburgenfis, _quieumque pro tempore fuerit, ad eolla- 
cionem partis predicte tenebitur, ficut modo, nee permittet dominus Archiepilcopus et 
Capitulum, iftam partem Caftri et bonorum a quoquam alio comparari, quam a Marchione 
et fuis heredibus fupradictis, nec Archiepifcopus, qui pro tempore füerit, alicui alteri feoda 
conferet partis huius. Item nulla noua Telonia uel id, quod vngelt uocatur, in aqua uel in 
terra conftituj debent, preter ea, que ab antiquo in’ ipfo opido funt recepta. Illud etiam ius 
in moneta Jericowe, quod Sleifchat uocatur, fi domimns Archiepifeopus ufque modo 
"habuit, decetero obtineat, fed fi alüi dietum de Jericowe hactenus habuerunt, in hoc, ficut 
in alis bonis, Marchio fuccedat et libere obtineat, ficut il; Abfoluet etiam Marchieo 
. Otto et fü heredes Archiepilecopum et Ecclefiam ab impeticione fratris Jui Johan- 
nis et heredum fuorum, fi aliquam actionem contra Archiepifeopum et Ecclefiam 
Magdeburgenlem fuper Comicia predieta dicerent fe habere. Item fi aliquid dilfenfonis 
eit uel rancoris inter dominum Archiepifcopum et Eccleliam ex una, et Halberfta- 
denlem Epilcopum et Ecclefiam ex parte altera, inter dominum Archiepifcopum et 
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Ecelefiam ex x uha, et Ducem de Brunefwich‘ ‚ex ältera, atque inter dietum domimum 
Archiepileopum et fuam Ecclefliam (ex una) 'et Marchionem Johannem «t faos.he- 
redes ex parte altera, Hee omnia ordinationi et arbitrio Marchionis Ottonis de confenfu 
Capituli funt commilla, ut quecumque idem Marchio ordinauerit, rata ac ftabilia maneant 
ihter iltos. Dabit eciam domimus Archiepifcopus Marchioni Ogtoni et fuis heredibus 
Tria Mifia Marcarum argenti Magdeburgenfis in recompenfacionem Comicie predicte fuis 
temporibus exfoluenda. Vt autem hee predieta omnia fie ftabilia eonferuentur, quod a nen- ' 
tra parte in pofterum uäleant immutari, prefentem paginam conferibi fecerunt cum teltium 
fubferiptione et appenfione Sigillorum domini Archiepifeopi, Capituli et Marchionis 
Öttonis, perfonali nichilominus iftorum accedente promiffo domini Archiepifcopi, Al- 
berti prepofiti, Roperti decani, Werneri vieedomini, Conradi de Steremberc,.Al- 
berti de Arneftein, Borchardi de @verenuorde, Canonicorum Mhioris Ecelehie, No- 
hiliuin uirorum domini W. de Arneftein, W, et b. fratrum de barboie, G. de We- 
derde et L. de Efbeke ex parte domini Archiepifeopi, ex parte uero Marchionis 
ipfe Marchio Otto, predieti Nobiles de Arneftein et de barboie, Geuehardus de 
Aluenfleue, Conradus de Ofterborch et Olrieus de Croge, Acta funt hec Mag- 
4 deburg, Anno domini Me. €C°. LIXe., IIO°. Idus May. . 
Nach dem Originale bed R, Provinjlal-Arcives zu Magbeburg. — Diefes fiberaus tichtige, jur ben uch ganz unbe 


kannten Urkunden gebörige Vertragsinftrument it zwar an wielen Stellen durch Storffledfe verlegt, doch neh 
durgebends Teferlich, 
. 


LXXXVII Markgraf Sohann son Brandenburg genehmigt als Oberherr ven Erlaß, welchen, 
.. von Zerbit mit Dem ihm im ber Stabt Zerbit gebührenden Zolhebungen vorgenommen 
bat, am 10, November 1259. 


Johannes, Dei Gratia Brandenburgenfis Marchio, Chrifti fidelibus uniuerfis, 
prefentes litteras infpecturis, falutem in vero falutari. Recognofeimus et literis prefentibus 
proteftamur, quod honorabilis Vir, Richardus de Tlerwift, "fidelis nofter dilectus, -iu noftra 
conftitutus prelentia recognovit, quod ad dei laudem et honorem theloneum fuum in predieta 
fua Civitate, de rebus minutis et magnis, fibi continue exfolvendum, relaxavit fimplieiter et 
ex toto.. Quam fiquidem relaxationem, cum ad nos ratione [uperioris Dominii dieti 
facti pertineat confirmatio, gratam ac ratam habentes, ipfam prefentis feripti tefiimonio con- 
firmamus, tradentes iu teltimonium huius noftre confirmationis prefentes literas, Agilli- noftri 
munimine roboratas. Datum et actum anno domini M. CC. LIX. In Vigilia Sancti Martini. 


P Nah Sekmann’s And. Hifter. Tl, IL, S. 265. Budhhelg Bei, d. Eburm, IV, 98, 
A 


Rr 
LXXXIX, Dis Markgrafen Otto von Brandenburg Genehmigung berfelden Handlung Ri- 
hards von Zerbfl, vom 10. November 1259, 


Otto, Dei gratia Brandenburgen[is Marchio, Chrifi fdelibus univerfis, pre- 
fentes literas infpecturis, falutem in vero falutari. Recognofcimus et literis prefentibus pro- 
teftamur, quod honorabilis Vir Bichardus Dominus de Cherwilt, fidelis nofter dilectus, 
in noltra conftitutus prefentia recognovit, quod Theloneum in Civitate fua Cherwift tam 
de magnis quam de minulis, nec non de rebus fingulis exfolvendum, fimplieiter relaxaverit 
et ex toto. Nos igitur, cum eiuldem Theolonei relaxatio ad nos ratione dominii pertinere 
videatur, eiufdem Domini Richardi factum fiue donationem gratam ac ratam habentes, 
ipfam prefentis feripti patrocinio confirmamus, Tradentes in tefümonium huius noftre confir- 
mationis prefentes literas, figilli noltri munimine roboratas, Datum et actum .Auno Domini 


M. cc. LIX. in Vigilia Martini. 
Nadı Bedmann’s Anhalt, Hifter. TH, 1m, &. 265. Buchholg Ber. db, Ehirm. IV, 93. 


XC. Erzbifchof Nubolyh von Magdeburg dorumentirt mit dem Markgrafen Otto von Branden- 
burg und mit dem Edlen Walther von Arnftein einen, zwijchen bemt legten und dem Erzbijchofe 
gefchloffenen Vergleich über das Schloß zu Rammenendurg, am 9. Dezember 1259, 


Rodolphus, Dei gratia Sancte Magdeburgenfis Ececlefie Archiepifcopus, 
omnibus prefentes literas infpecturis falutem in Dowino. Cum labilis hominum fit memoria, 
ne ea, que rite aguntur a mobis, tollat oblivio, placuit ipfa feripture teftimonio eommendari. 
Recognoleimus itaque et tenore prefentium proteftamur, quod nos fuper ea parte Caftri in 
Rammenenborch, quam olim bone memorie Dominus Albertus, predeceffor nofter emit 
a’nobilt Viro Domino A. de Arneften, quam nobilis Vir, filius fuus Dominus W. de Ar- 
neften nunquam fufle datam. fecundum morem terre coram Comite de Anhalt aflırma- 
bat, eum quo, ut omme dubium amputaremus, concordavimus ifto modo, quod partem caflri 
cum fuis attinentüs fupratlietam dedit nobis et Ecclefie noftre in ius et proprietatem perpe- 
tuam,  heredum fuorum aecedente conlenfu. Nos vero Curiam, quam pater fuus habuerat, 
et aliam Curiam, quam Fratres S. et Ch. cognomine Wucken de manu noftra tenuerant, 
concellimus iam dieto Domine W. in feudum caftrenfe, quod vulgariter Borchlen vocatur, 
ita quod de utraque curia nune Caftrenfis fit ibidem et Caftrum liberum maneat nobis et 
Succelloribus noftris, ut, cum necefle fuerit, homines noltros pro defenlione Ecclelie noltre 
ibidem mittere et tenere pollimus, fieut in aliis caltris nobis vacantibus: ipfe etiam, cum ne- 
cefle habuerit, contra hoftes fuos fe poterit defenlare. Teftes huius funt Wernerus de 
"Kerbere, Vicedominus, C. de Sterenberg Cellerarius, A. de Arnelten Archidiaconus, 
H. de Grunenbere Prepolitus St. Nicolai, Canonici Magdeburgenfes, Everhardus Ple- 
banus. de Glinde, Capellanus nelter, Arnoldus Can. Sanct. Nicolai, Laiei G. de Grune- 
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bere, G. Wederde et G. Filius fuus, R. de Cerevvift, R. de Vrifach, Otto Glu- 
cer, Johannes de Hardefdorp, Otto de Hendorp,; Henricus Ber, milites et alü 
plures. Et ne hec cuiquam, futuris temporibus veniant in dubium, prefentes literas conferibi et 
noftro et illuftris Principis Domini Ottonis Marchionis Brandeburgiei et Domini 
Wolteri de Arnelten Sigillis fecimus roborari. Data funt hec Strucebere in Domo 


Fratrum predicatorum, Anno Domini MCCLIX,, V. Idus Decembr., Pontificatus no- 
ftri Anno feptimo. 


Aus Lünig’s Spicileg. ecclefiae Thl. I, Bortf., Muh. v. b, Exjfliften ©. 3. 56, mit Berbefferung augenfdheintt- 
er ehler, 


XCI. Nitter Gebhard son Alsensleben refignirt bie Kapelle zu Klein-Emben dem Klofter 
zu Alt- Halbeneleben vor dem Markgrafen Otto von Brandenburg, dem Grafen ber Gegend, 
am 5. April 1260. 


Oinnibus Chrifti fidelibus prefentes litteras infpecturis Geuehardus de Aluenfleue 
miles falutem cum fuo obfequio pronitatis. Notum efle cupio tam prefentibus quam futuris, 
quod ego, alfıltentibus heredibus meis et confencientibus, de proprietate mea Capellam in . 
parua Emmede cum fuis attinenciis monalterio in veteri haldefloue contuli eo iure, 
quo ipfam pofledi, et in manu domini Ottonis, Marchionis Brandenburgenlis, in cu- 
ius comitia extitit, ad ufus monafterii refignaui, qui ipfam eidem monafterio in continenti per 
fratrem henricum de Jericho ordinis predicatorum tranfmifit hoe pacto, quod eadem 
capella auctoritate dyocefani epilcopi, qui fuper hoc dedit litteram, frangeretur et pro ea 
Abbatilla. monalterii in fua ecclefia altare, ad qüuod femel in feptimana milla pro defunctis 
cantetur, conftruere teneretur. Pertinent autem ad predictam capellam tres manfı liberi in 
Emmeden memorato, de quorum uno non datur decima, que tamen de reliquis duobus 
perfoluitur, et quatuor aree preter illam, in qua capella conftructa, que elt quinta, Exiftit 
item in fehufen unus manfus, qui foluit decem folidos, et in bredenftede unus, qui qua- 
“ tuor, et in pozmeltorp unus, qui duos reddit. Ne uero quod fic prouide factum conitat, 
‚ pofteris uertatur in dubium, prefens feriptum fuper hoc rite confectum duxi figilli mei mu- 
nimine roborandum. Datum Aluenfleue, anno domini milleimo CCLX°, Nonas Aprilis. 

Nac; einer vom Paflor Behrendbs zu Morbgermersleben mitgeibeilten Ubjchrift aus bem Althaldensicbenfchen 


Eopialbuche, Bergl. einen von Wohlbräcd gefertigten Eriract biefer Urkunde aus einer Eopie derfelben im Hal 
bertäbter Domardive in Wohlbräds Geh. Machridten von Mlvensieken I, 63. 


XCH, Papft Alerander trägt, dur Bitten der Herzöge son Polen veranlaßt, dem Markgrafen 
von Brandenburg’ auf, ben Oberbefehl über das Sreuzheer gegen die Tataren zu übernehmen, auch 
fih der Kreugpredigt für ben Orden in Preußen nicht zu wiberfeßen, am 9, September 1260. 


Alexander, epifcopus feruus feruorum dei, Dilecto filio nobili viro Märchioni 
Brandeburgenfi Salutem et apoltolicam benedictionem. Vix abfque lacrimis meditari uel 
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audire pollumus, quod pro fidei negotio, in Liuonie ac-Prufeie partibus fub expenfis 
innumeris ordinis Hofpitalis fancte Marie Theotonicorum et infinitis angultiis ad 
dei gloriäm magnifice iam pramoto, plurimi ex fratribus ipfius ordinis per manus infidelium 
erudelilime funt occifi. Quia uero idem negotium perire creditur, nifi per dinine uirtutis 
auxilium et apoftolice fedis fauorem in eo potillime roboretur, quod ad partes iplas peregri- 
norum confluat multitudo; Nos dilectorum filiorum Preceptoris et fratrum ipfius ordinis in 
eildem Liuonia et Prufcia luctuofis precibus inclinati, dileetis filiis Prioribus, Miniftris, 
Cuftodibus, Guardianis, alilque fratribus Predicatorum et Minorum ordinum ac etiam fratri- 
bus clericis Hofpitalis eiufdem, necnon quibuldam Epifcopis, per litteras noftras fub certa 
forma ‚commifimus, quod in fubfidium »eorundem Preceptorum et fratrum ac aliorum fidelium 
chrifti manentium in partibus fupradietis crucem cum ommi diligentia predicent in Regnis et 
regionibus ac prouintüs et terris aliis, que predicta fedes ad idem fubfidium deputauit. Polt- 
modum uero nos ad precum inftantiam, quas dilecti fili nobiles wiri Duces Polonie pro 
te habendo in Capitaneum exercitus chriftiani contra ferinam feuitiam Tartarorum nobis 
per fuas fpeciales litteras et nuntios direxerunt, ad tuam precipue generofam potentiam et 
famofam ftrenuitatem relpectum habentes, tibi noftras affectione plenas mifimus litteras conti- 
. nentes, ut noliro feu potius diuino beneplacito te coaptans, erucis allumpto fignaculo, chri- 
ftianorum exercitum ad prelium inftruas et bellatorum acies, quandocunque Tartarorum 
ipforum peltis ingruerit, dirigas et informes, illam peccatorum ueniam habiturus, que trans- 
euntibus in-terre fancte fublidium indulgetur. Hoc fiquidem pium et fanetum negotium' nos 
ita profperari cupimus, quod et promotionem catholice fidei, quam predieti fratres cum omui 
diligentia fub frequentis experientia martiri profeeuntur, quantum in nobis eft a diferimine 
preferuemus. Inde fit, quod nobilitatem tuam affectuofe rogandam duximus et monendam, 
in remilfionem tibi peccaminum fuadentes, quatinus neceflarie ac falubri predicationi erucis, 
quam fieri mandauimus, pro fublidio fratrum et fidelium predictorum pretextu predicationis, 
quam venerabilibus fratribus noftris Gnefnenfi Archiepifeopo et Suffrageneis eius ac etiam 
Archiepilcopis et Epifeopis per Alamaniam conflitutis contra prefatos Tartaros per litteras 
noftras de nouo commilimus, wel que auctoritate noltra iam aliquibus .alüis eft commilla fen 
decetero committetur, nullum ‚prorfus opponas obftaculum, nec opponi ab aliquo quantum in 
te fuerit patiaris, fed potius pro diuina et noftra reuerentia, ac eliam pro 'tuorum cumulo 
meritorum, uigilem et eflicacem des operam, ut premilla predieatio, que fit pro fupradietis 
Liuonia et Prufeia proficere ualeat iuxta uotum, maxime cum predicti fratres Hofpitalis 
eiuldem, tanquam ueri chrifti pugiles, animam fuam pro impugnatione Tartarorum ipforum 
oportuno loco et tempore, affectu promptillimo et corde imperterrito ponere fint parati. Ce- 
terum fili benedictionis et gratie attente prouideas, ut tu ealdem Liuoniam et Prulciam 
uel Curoniam et Eftoniam feu quamcunque aliam terram, fpectantem ad predictos fra- 
tres Hofpitalis eiuldem, fine confenfu et woluntate iplorum nullatenus intres, aut eos uel eo- 
rum erucelignatos feu quolcumque alios ipforum ocealione moleltes in aliquo uel perturbes. 
Preces itaque noftras taliter tua nobilitas adimpleat in hac parte, quod fepedictis fratribus, 


quos et continua paganorum allligit“ crudelitas ac exterret etiam crudelis uicinitas Tartaro- 
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rum, qui eontiguam prefate Prufcie Lettowiam iam pro maiori parte deftruxiffe nofem- 
tur, in promotione ac defenfione fidei per tui fanoris auxilium profperari gaudentibus, nos 
tibi exinde fpeciales gratias referamus, ac Preceptores et fratres Hofpitalis eiufdem, quibus 
eris in hac parte beniuolus ad ea, que uotis tuis digna fint ae comoda, reddantur ftrictius 
obligati. Datum Sublaci, V. Idus Septembris, Pontifieatus noftri Anno Sexto. 


Nah Voigt, Cod. diplomat, Pruffic. I, 132. 133. Gleicylautende Bullen ergingen am ben-Rönig von Böhmen 
mb an bie Erzbifchöfe von Mainz, Wremen, Köln, Trier, Magbebrrg ımd Satjburg und deren Suffragane. 


XCH, Hermann, Bifchof son Camin, überkißt bem Markgrafen Sohann von Brandenburg das- 
Dorf Clofow und empfängt dafür Menthin und Wolfechomw, am 27. September 1260, 


Nos Hermannus, dei gratia Caminenfis ecclefie Epifeopus, recognofeimus fimplici- 
ter et literis prefentibus publice proteftamur. Quod nos illuftr; Johanni, marchioni 
brandenburgenfi, villam Clokowe cum fuis terminis, fieut ipfam ufque ad hee tempora. 
pofledimus, dimifimus et dedimus cum omni juris plenitudine perpetuo pollidendam, et [uper 
ea approbationem noltri capituli dieto marchioni procurabimus et confenfum. In huius 
igitur ville reftaurum idem Dominus Marchio villas Menthin et Wolfechoue cum omni 
juris plenitudine dedit nobis et noftris fuccefloribus, eum eorundem. terminis nunc habitis per- 
petuo poffidendas. In cuius rei teftimonium prefentes fibi dari -iulfimus literas figilli noftri 
munimine roboratas, prefentibus Johanne de Granfowe et Johanne de Stolp prepo- 
fiiis, Comite h. de kyrehberg, Gerhardo de kirchowe, h. de Stegelitz, Albe- 
rone marfcalco, Gerhardo de valkinberge, Engelkino de Bellinge, Öttone 
de belin et aliis quam pluribus. Acta funt hec in villa Wolin, anno domini M®.CC>», LX°, 
in die beatorum Cofme et Damiani. 

Nach dem Gopialkuche b, KR. Geh. KabrArdjines Cod, 4. in quarto, Blatt 34, — Gerden’s Cod. I, 198, 





XCIV, Dribizlan, Herr zu Parchim, trägt Schloß und Stadt Parchim, was Graf Günzel vom 
Schwerin inne bat, dem Markgrafen Sobann von Brandenburg zu Lehn auf, damit der Mark 
graf ihm um » bereitwilliger zur Wiebererlangung feiner übrigen Güter Beiftaub leifte, 
am 3. September 1261, 


Nos Pribizlaus, Dei gratia Dominus de Parchem, Nicolai, Johannis et 
Boreuinj Dominorum Slauie frater, recognofeimus et literis prefentibus proteltamnr, «quod 
illuftri prineipi Domino noftro Johanni, Marchioni Brandenburgenfi, de bona et fin- 
cera noltra et heredum noftrorum weluntate pariter et confenfu, dimifimus et refignauimus 
ealtrum et ciuitatem Parchem cum ommnibus bonis et utilitatibus pertinentibus ad ean- 
dem, ficut eam dominus Guncelinus Comes Zwerinenfis nunc polfidet et polledit, fub 
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{pe illius gracie et fiducie, quod nos ad aliorum bonorum noftrorum recuperationem adiünet 
ftudiofius fient polfit. Nos eciam faciemus de aliis bonis, ad ipfum caftrum et ciuitatern 
fpectantibus, que a domitis Duce Saxonie habere dignofcimur in pheodo, quod ipfi Do- 
mino hoftro expediens videbitur et confultum. Preterea quam primum dominus Marchio 
predicta omnia fibi a nobis dimilla fuerit conlecutus, de noftra parte ftatuemus tres viros, 
quos viderimus nobis aptos, et de Domini Marchionis parte fimiliter tres ftatuentur, quibus 
omnibus Dominus Hauelbergenfis vel alter Epifcopus aut alter religiofus, fi Epilcoporum 
copia haberi non poterit, adiyngetur fupremus, qui moftra in qua nune eonftituti fumus ne- 
celitate-inlpecta, uifilque Domini noftri Marchionis laboribus, promocionibus et expenfis, pro 
nobis in iplo negocio faciendis, eonfiderato etiam, fi nos per eundem in noftris banis expe- 
diti fuerimus et promoti, fecundum Deum inter ipfum et nos ordinent et difponant mode- 
rando vel augmentando, quid ipfi pro bonis fihi dimiffis faciendum aut etiam nobis fuerit 
acceptandum, quod tam ab ipfo et fuis quam a nobis et noftris heredibus obferuabitur inde- 
feffe. Aöta funt hee et consummata in Sandowe, ex certa noftra et heredum noftrorum 
feientia et confenfu, in 'prefentia venerabilis patris Domini Hauelbergenfis Epilcopi 
Heinrici, et Richardi Domini de Frifach, noftri foceri, quorum eeiam figilla una 
cum noftro figillo pro firmitate majori huic deereuimus litere apponenda, adhibitis aliis tefü- 
bus ydoneis, Aluerico de Grabowe, Cunrado de Ofterboreh, Vlrico de Cruge, 
Bernardo de Infleue, Johanne de Buc et aliis quam pluribus, anno domini Me, CC®. 
LXI°., II" Nonas Septembris. 
Mach dem Driginale des K. Geh. Kabinets-Archives, 420, Mr. 4 — Bol. Gerden Cod. IM, 77. — Im Jahre 
1270.am 12, Febr, überlief Pribezlaus, dei gracia Dominus in Wolin, dietus de Slauia, beu Gras 
fen Güngel und Helmold von Schwerin, melde die Tochter des erflerm in ihr Haus aufgenommen hatten, ale 


feine Unfprüche auf Pardim, wie bie Grafen «4 bamals noch in Befig hatten. Rudloff Cod. dipl. Me- 
galopol I, 59 — 62. 


XCV. Schreiben bes Mastgrafen Otto am bie Nebtiffin zu Oneblinburg, worin er erflärt, daß bie 
Bejchäbigungen, melde das Stift durch Heinrich Schene und die son Gattersleben erfahre, ohne 
fein Willen und gegen feinen Willen gefehähen, vom 12, Nosember (1261). 


Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfis, Reuerende in Chrifto Domine- 
 Abbatiffe in Quedelinghenborch paratam ad queuis ipfius- beneplacita voluntatem. ‘Si 
Henricus Pincerna vel fui complices vobis vel ecclefie veftre aliqua faciunt dampna, hoe- 
dolemus: neque idem eft caltellanıs nofter in aliquo noltro loco, nec potens aliquarum no- 
ftrarum munitionum. Et Ai illi de Gaterfleue vos dampnificent, non elt de noltro feitu, 
quod verum eft. Sed fi poflemus vobis cooperari ad rehabenda veftra bona, hoc libenti 
animo faceremus. Vnde quiequid per tales vobis dampni elt-perpetratum, contra nos et 
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nullo modo ‚de nofira extitit voluntate,. Datum Spandowe, die Sabbathi_proxima polt 
‚Martini, ans » 


Mad Erath, Cod. Qued]. p. 220. — Dirfes Schreiben It ohne Mingabe des Jahres, gehber jebodz nermurhlic 
in das Jahr 1261, da wir aus einer andern Urfunte vom 21, Movember 1261 (Kibicin’s Beite, IE, 1.) erfen 
ven, baf der Markgraf Dito fid; im Nahre 4261 in Movember zu Spandau aufpielt, 





XCVI Vertrag des Präceptord des Temmpelbernm-Drbens in Deutfchland und im Wenbenlaidt 
mit den Markgrafen Scham und Otto von Brandenburg über die Befitungen feines Ordens in 
ber Marl, vom 3). Dezember 1261. 


Nos frater widekinus, domorum militie templi in alemania et (lania pre- 
ceptor, volümus efle notum erifti fidelibus wniuerfis, ad quos peruenerit prefens foriptum, 
quod accedente fratrum noltrorum confilio et confenfu, fuper controuerlia, que inter Dhuftrem 
prineipem dominum Johaunem, nee non inclitum germanum eius domintum ottonem, mar- 
chiones brandenburgen[es, ex vna parte, et fratres eius (noftros?) atque domum ex 
altera vertebatur, prefentibus domino Jordano, noltri ordinis presbitero, fratre Sifrido de 
anvord, fratre Frederico de Soltwedel, fratre Henrico de Efbeke, fratre Gerkino 
prouifore domus in leznitze et multis alüs fidedignis concordavimus cum eifdem marchio- 
pibus amicabiliter et incere, Recognofeentes et proteftantes, dominorum dictorum fratrum noftro- 
rum confilio pariter et voluntate, nos dimilille eifdem marchionibus opidum (foldin?) cum omni 
iure, quod in ipfo habuimus, infuper et has villas Clöznitz, warnik, Tamprofowe, pu- 
dignowe et witze cum earundem terminis et diltinctionibus, iuribus et utilitatibus, heut 
eas Jignofeimar vfque ad hec tempora polledilfe. Curiam quoque et ftagnum foldin cum 
CCC“ manfıs et eorundem diltinetionibus ex utraque parte aque-mizle hucufque habitis, cum 
omni iure et libertate dimiimus fimpliciter Marchionibus antedictis. In reftaurum vero bo- 
norum predietorum ipfis Jibere dimifforum renuntiauerunt marchiones omni actioni et iur, 
quod habere videbantur in biis bonis noltris, videlicet curia Quartzan, tyfcher, willeki- 
nefdorp, zorbamftorp, boguzlawe, dargumizle, Obran, damme, Carkzowe, 
Gutiftorp et nywik, eönferentes infuper nobis et domui noftre villam eulinkze cum alüs 
villis prenotatis et earundem diftinctionibus, de heredum fuorum approbatione voluntaria et 
alfenfu, «cum omni juris et iudicii integritate et libertate, proprietatis tytulo perpetue polli- 
dendos et nullum nobis prorfus in eifdem bonis tedium deinceps facient aut grausamen. Vt 
igitur premilla dietis Marchionibus et ipforum heredibus maneant futuris temporibus incon- 
uulfa, prefentem paginam conferibi fecimus et figilli noftri munimine roborari. Acta funt hec 
in Turglowe, anno domini M®, CC°. LXIP., pridie Kal, Januarii, adhibitis tefübus ydo- 
neis, quorum nomina funt hec, frater Gozwinus de Magd eburg ete. 


Mac dem Eopialbuche des K. Geb. RabinetssArchives C. 4 in quarto BI, 41. Mit der falichen Jahreszahl 1972 
und miı mehreren Ziiden umd Keblern bei Gerden Cod, I, 212. 


—— 
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XCVN. Markgraf Otto son Brandenburg verkauft die Dogtei über viertehalb Hufen Landes zu 

Grasleben, welhe dem Slofter Walbert früher angehörten, an das Stlofter Böse bei Helm- 
fäbt, im Sabre 1261. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Otto, dei gratiaBrandeburgenlis mar- 
chio', vniuerfis hane paginam infpecturis. Si uiris religiofis et deo fub regula militantibus 
aliquid gracie de bonis noftris impertimur, ad eterne wite premia nobis profuturum fperamus 
et per hoe pro noftris excelfibus ipforum Chrifti fidelium apud deum preces nobis credimus 
pröfuturas. Notum fit igitur, tam prefentibus quam Futuris, contuliffe nos, cum heredum no- 
ftrorum conniuentia, ecelelie uallis fancte marie aduocatiam trium manlorum et dimidii, 
qui olim proprüi erant canonicorum in Wallebeke, fitorum in uilla grafleue, pro VI. 
mareis puri argenti, perpetualiter poflidendam. Vt ergo hee dicte ecelefie inconuulfa per- 
maneant, teltibus fubter adnotatis, hoc feriptum figilli noftri inprefione mandanimus roborari. 
Teltes hii funt Geuehardus miles de Aluenfleue et filius ipfius eiufdem nominis, fra- 
ter Anno de Afbeke ordinis predicatorum et alii quam plures. Acta funt hec anno uerbi 
incarnati M°. CC*. LX°. P. : 

Rad) bem im Herzogl. Randeshauptarchine zu Wolfenbüttel aufbewahrten Originale, 


XCVIL Markgraf Hermann von Brandenburg fehentt dem Slofter Marienthal bei Helmftäbt 
feine Befibungen zu Graßleben, im Jahre 1261, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Hermannns, dei gracia Brandebur- 
genlis Marchio, vniuerfis hane paginam inlpecturis. Si viris religiofis et deo fub regula 
militantibus aliquid gracie de bonis noltris impertimur, ad eterne vite premia nobis profutu- 
rum [peramus, et per hoc pro noftris exceflibus ipforum Chrifti fidelium apud deum preces 
nobis credimus profuturas. Notum fit igitur tam prefentibus quam futuris, quod nos viden- 
tes Amicum noltrum, Comitem Thoodericum de brenen, nec non virum nobilem Si- 
fridum Comitem de blanckenborch bona, que fui juris erant in villa feu campis ville 
graffleue contulifle religiofis viris Monachis in valle Beate Marie, Nos eciam, ne be- 
neficii nobis a'deo collati iudicemur immemores, reliqua omnia bona in eadem villa grafleue 
et in campis, agris, pratis, filuis, riuis, aquarum decurfibus, que omnia noftri juris erant, cum 
omni heredum noftrorum conniuencia, conferimus libera ab omni aduocacia et feruiciorum 
onere eildem monachis perpetuo pollidenda. Vt ergo hee diete ecclelie inconuulfa perma- 
neant, tellibus fubter adnotatis, hoc feriptum figilli noftri impreffione mandauimus roborari. 
Teftes hi funt Gheuehardus miles de aluenfleue et filius ipfius eiufdem nominis, fra- 
ter anno de-albeke ordinis predicatorum et alii quam plures. Acta funt hee anno verbi in- 
carnati millefimo ducentefimo fexagelimo primo. 


Nacı einer, mahrjcheinlich erft im 15. Jahrhunderte angefertigten, im Serjegl. nn zu Wolfenbüttel 
befindlichen Mahafmumg einer Driginal-Urkunde, 
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XCIX. Medihildis, Herzogin von Braunfchweig, benncprichtigt die Hamburger son dem bucdy 
ihre Brüder, die Markgrafen von Brandenburg, ben Hamburgern auf der Elbe in ber ganzen 
Mark gewährten fichern Gelrite, ohne Datum (1238 — 1261) 


M., Dei gratia duciffa de Branpfwi ic, honeltis viris, vniuerfis burgenfibus in Ham- - 
burch, falutem et bonam ad omnia uoluntatem. Vniuerfitati ueltre notum elle uolumus, 
quod omnibus uobis, täm diuitibus quam pauperibus, talem apud. fratres noftros,, margio- 
nes Brandeburgen/es, fecuritatem optinuimus conduetus, quod Albiam per totam Mar- 
chiam fecure et abfque omni inpedimento nauigio afcendere et defcendere poteltis, ad mer- 
cationes ueltras ac alia negotia exercaenda, Scire etiam debetis pro certo et firmum. fuper 
his ad nos habere refpectum, quod a nullis, qui propter iam dietos fratres noltros aliqua fa- 
cere uel dimittere wolunt, aliquod paeiemini inpedimentum, moleltiiam aut grauamen. Et hoc 
uobis atteltatione prelentium duximus intimandum. 

Aus Lappenberg’s Hamburg. Urkunden, I, S, d4i Mr.’ DXV, 


C, Notiz über einen Ehecontract eines Sohnes des Markgrafen Zobenn son Brandenburg 
nut einer Tochter des Grafen von Holftein, vom 29, Samıar 1262, 


Nota priuilegium ‚de contractu ‚matrimonü cum filia eomitis holtfacie et filio Jo- 
hannis marchionis Brandenburgenfis, cuius tota forma inuenitur circa priuilegia pre- 
milla et actum anno domini M°. CC°. LXIP. quarto kal. Februarii. 


Aus dem im Geb. KabinetsArchive befindlichen Eopialbuche des Markgrafen Ludwig I, tit. Zwerin Holtfacia 
Mr. XV. Bol; Gerden Cod, IH, 290, wo flatt Nota gelejen it Novum privileglum. 





CI Sohann und Gerhard, Grafen von Holftein, beftätigen in Gegenwart des Marfarafeı Jo 
bann von Brandenburg, den Bewohnern. der Marf das von ihrem Bater im Jahre 1236 ertheilte 
Bollprivilegium, am 12, März 1262. a 


Johannes et Gerardus, Comites Holtlacie, uniuerhis Crifti fidelibus“prefentes 
literas infpecturis falutem in ommium” faluatore, Literas Domini Adolphi Comitis Holt- 
facie, beatiffimi patris noftri,. datas mercatoribus de Marchia, vidimus fub hac forma: 
Adolphus, dei gratia Comes Holtlacie, omnibus prefentem paginam inlpecturis, notum 
elle volumus, quod nos cum mercatoribus per Marchiam Brandenburgenfem conlütu- 
tis fuper fumma exactionis fue Vngelt, quod de fingulis rebus, que de äuitate Hamborch 
ad vendendum deducunt, conuenimus in hunc modum, De quolibet choro Ailiginis auf tritici 
duos folidos dabunt, de quo antea quatuör dare confueuerant. Item de qualibet Laft allecis 
duos folidos dabunt, de qua antea tres lolidos et dimidium dederunt. Item de Lift cupri 
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“uatuor folidos dabunt, de qua quatuordecin: folidos antea dederunt: Item de:lineo panno 
quatuor folidos dabunt, de quo ‚antea quatuordecim dederunt. Item de quolibet vafe picis 
rel cineris unum folidum dabunt, de quo duos folidos dederunt. Item de qualibet Melfa 
Wede, cum quo panni colorantur, duos folidos dabunt, de quo antea octo folidos dederunt. 
Item de vafe fagininis porcorum duos folidos dabunt, de quo antea quatuor folidos dederunt. 
Item de feptem "Laft plumbi vel tanni (fic) unam markam argenti. dabunt. "Hec omnia, fieut 
preferiptum eft,‘dabuntur, fi de Hamborch ad vendendum ia Flandriam vel alias dedu- 
cantur. Si. vero aliquis res fuas Hamborch vendiderit, et alias res fibi ibidem comparaue- 
rit, cum quibus ad propria redire voluerit, pro eildem rebus Vngeldum non dabit. Et de 
panno feilicet Want, qui de Hamborch ducitur, Vngeldum non dabitur. Actum in ca- 
ftro iuxta Hamborch, anno ab incarnatione Domini M°. CC’. XXXVL, menfe Decembri. 
Huius rei teftes funt Henricus de Barmenftede, Georgius Aduocatus, Albero 
dapifer, Criftianus Aduocatus, Bernardus thelonearius et alii quam plures. 
Item de Marchia erant prefentes Mercatores Lambertus fortis, Bernardus de Ha- 
ringe, Alardus de Querftede, Gerhardus de Vnden, Hildebolt de Saltwedele 
et Conradus de Saltwedele, - e 

Nos' autem dicti patris noftri beatiffimi veltigis inherentes conuentionem preferiptam 
cum Mercatoribus initam ac conlummatam gratam ac etiam ratam habentes, ipfam quoque 
de certa noftra fcientia innouantes, prefentis feripti noftri patrocinio Nigillorum noftrorum mu- 
nimine roborato duximus confirmandam. Adbhibitis etiam tefiibus ydoneis, quorum nomina 
funt hee: Cunradus de Olterborch, Johannes de Crakowe, Bernardus de Inf- 
leue et Heinricus de Bardeleue, Acta funt hee Sandoue, in prefentia Domini no- 
firi Johannis, Marchionis Brandenburgenlis, anno Domini M°. CC’. LXiP., in die 
fancti Gregorii, 


Nach dem Driginale bes Stabtarchives zu Saljwebel ans einer vom Profeffor Danneil mirgerbeilten Mbfchrift,. — 
Ungenau abgedrudt in Berden’s Cod. VI, 566 — 568. — Das S. 18-und 19 mitgeiheilte Original der Urs 
Funde, bie hier sransfumirt ifh, weicht in mehreren Punkten von dem Transfunte ab. 





CH. Die Markgrafen Sohanm und Otto son Brandenburg ratificiren einen fir fie von 
ihren Untertanen . zit dem Rath und der Stadtgemeinde zu Hamburg eingegangenen Der- 
gleich, am 15, März, (12627) 


Jo. et O. Dei gratia.marchiones de Brandeburg, famofe honelftatis viris, con- 
fulibus et communioni ciuium in Hamburg, falutem et bone uoluntatis affeetum. Vniuerli- 
tati ueltre notum facimus et prefentibus proteftamur, quod formam compolitionis, per uos et 
noftros homines inter nos ex una, et ueltram vniuerfitatem ex parte altera ordinate, incon- 
culam pro parte noftra pariter et noftrorum, fervare curabimus atque ratam. Et fi quid 
rancoris uel diffenfionis inter nos elt hactenus agitatum, in malo memores nunquam de ce- 

Sanpitgeil. IL. Bo, 1, e 10 
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tero exiftemus, immo ad omnem promotionem tocius commodi ueftri pariter et honoris proni 
femper ac beniuoli uolumus inueniri. Datum Zpandowe, idus Marti, quinte indictionis. 
Aus Rappenberg’s Hamburg. Urfundenbudye I, Mr. CDXCVL ©, 427, 


“ 


“ CHE Markgraf Otto von Brandenburg refignirt ber Nebtiffin zu Dueblingburg. die VBogtei über 
Befigungen in Balersieben und Ditfurth, am 23. Dezember 1262 (12617) 


Honorabili Domine fue, Quedelingburgen[i Abbatiffe, O., dei graciaBranden- 
burgen fis Marchio, obfequium tam .debitum quam fincerum. Aduocariam quarti dimidii 
manli in Balerfleue et vnius in Ditforde cum omni iure ad manus veltras et vtilitatem 
ecclefie veltre liberaliter refignamus. Ad maiorem‘ Euidenciam prelentes litteras duximus 
Nigillandas. Datum in Quedelinborg, Anno domini M°. CC’. LXIP., fabbato ante Nati- 
uitatem Domini, 


Nach dem Driginale ders 8. Geh, Kabinets-Krchives 8.489. Mr. 57. — An Erath Cod, dipl. Quedl. p. 317 
befindet fc ein Abtrud diejes Documentes, was darin aber irrthünlid; von Magdeburg batirt if. 


——— 


CV. Der Grafen Johan und Gerhard von Holftein Zollrole für Hamburg mit Beziehung auf 
bie Unterihanen der Markgrafen son Brandenburg (1254 —1262). 


Johannes et Gerardus, Dei gratia comites Hollatie, Stormarie, Wagrie 
‚et deScowenborch, univerfis Chrifti fidelibus, ad quos prefens feriptum peruenerit, in [a- 
lutis auetore gaudium cum falute. Quoniam intereuntibus hominibus ipforum facta intereunt, 
necefle eft, ut que a memoria hominum poterunt euagari, litterarum fubferiptionibus fuleiantur. 

Nouerit igitur fidelis etas prefentium et difcat fidelis fucceflio ‚futurorum, quod tem- 
poribus patris noltri, comitis Adolfi, quelibet nauis hofpitum ueniens de mari dedit vnum 
fertonem ad theloneum. De lagena ceruifie III denarios. De choro. tritici dimidium fer- 
tonem puri argenti. Et de Äiligine fimiliter. De ordeo II folidos. De auena H folidos 
al vngeldum. 

Poltmodum cum iam dietus comes A. propofitum habuit religionem intrandi, ordina- 
tum fuit de confenfu et arbitrio vniuerforum mercatorum uenientium de mari, quod quotienf- 
cumque aliqua nauis hofpitum ueniret de mari, totiens dare deberet XXI denarios ad theo- 
loneum. De ceruifia uero fuit penitus relaxatum. Elegerunt enim dare de choro tritiei Il 
folidos ad vngeldum. De choro filiginis fimiliter. De choro ordei XVIU denarios. De 
auena veneri (vero?) 1 folidum. De aft allecium duos folidos. 

Notandum etiam, quod mercatoribus marchionum de Brandenborch ex parte 
noftri fpecialiter eft priuilegiatum ius ipforum. Dant enim de laft eupri III folidos ad vn- 
geldum, de qua antea XIUL folidos dederunt. De pacea linei panui Ill» folidos, de qua 
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prius XIII folidos dedermt. De uafe einerum- I folidum, de quo antea IT folidos dede- 
runt, De meyfa wede, cum quo panni colorantur, XXI denarios: et antea dederunt de de- 
cem meyfis vnam marcam argenti. De wafe fagiminis allecis JIIE folidos, de quo antea de- 
deruut VIIL De uafe fagiminis porcorum U folidos, de quo antea III folidos dederunt. De 
feptemn laft ftanni uel plumbi vnam marcam argenti dabunt, fi ducunt ad mare. De laft alle- 
eis II folidos, de quo antea III dederunt. De choro tritiei vel filiginis IL, folidos, de quo 
‘ antea 1III dederunt. 

De omnibus iam bonis, fi dederint vngeldum in Hamborch et ducunt in Flan- 
driam uel in Angliam [iue alias et comparant pannum de hiis, in reditu de ipfo panno 
nichil dabunt. 

Sciendum preterea fi aliquis iftorum mercatorum purum argentum fine anglicos dena- 
rios wel alias merces, de quibus vngeldum non dedit, dueit in Flandriam et comparat pan- 
num de hiis, in reditu dabit de pacca illa XIII folidos ad vngeldum. . 

Notandum etiam, «uod mercatores marchionis Myfnenfis et alii mercatores in- 
numerabiles de longinquis partibus venientes olim dederunt vicefimam marcam ad vngeldum. 
Polt hec autem iam dieti homines et domini archiepifeopi Maghedeburgenfis mercatores 
et ducis de Brunelwie ac ducis Saxonie arbitrati funt dare de laft cupri I folidum ad 
theoloneum et vngeldum, De laft ftanni, de laft eris, de laft metalli fpecialiter folidum pro 
theoloneo et exactione. De uale wngenti folidum. De wafe eynerum I folidum. De lafı 
alleeis 11 folidos. 

Sed ciues de Brune[wie dabunt ex fpeciali gracia de lafta alleeis I folidun.. De 
annona dabunt fieut ceteri fupradieti mercatores al vngeldum. Cum autem weniunt de mari, 
dabunt de pacca lJanei panni MH folidos, de terlingo I folidum. De mela wede XXI denarios 
ad vngeldum. . 

Item notum fit eliiam omnibus, quod qualifeumque hofpes veniens Hamborgb et 
manens apud mare occidentale fiue orientale, weniens afcendere Albeam cum panno fuo, 
dabit de pacca fua XIII folidos ad vngeldum. Et fi habet tunnam cum mereibus, quales- 
cumgque /int, dabit de ipfa IH denarios ad theoloneum. Et fi habet puntswar, dabit de quo- 
libet fcippunt III denarios ad theoloneum. 

Et feiendum, cum aliquis holpes primitus erit ciuis in Hamborgh, poftea nichil da- 
bit ad theoloneum et wngeldum. 

Infuper feiat quiuis, fi aliquis kofpes negat de bonis fuis, de quibus de iure tenetur 
dare vngeldum, iuftitia exigente omnia bona amilit, de quibus furtiue negauit. . 

Quoniam fuperius dietum eft de vngeldo et in parte de theoloneo, nunc [pecialiter 
dicendum eft de theoloneo. Vnde [ciendum, ut fupradietum eft, quod quotienfeumque que- 
libet nauis hofpitum ueniret in anno de ıari, totiens dabit XXI denarios ad theoloneum. 
De eymba uenienti de Staden uel illue uadenti, hofpes habens in ipfa vnum feippunt pon- 
deris uel dimidium, dabit de eymba VIII denarios. Infuper fi habet in ipfa pelles, de quo- 
libet genere pellium dabit de quolibet laft HIT denarios. Et fi duxerit tunnam cum merci- 
bus, dabit de ipfa III denarios. De promptuario uenienti de fuperioribus partibus Albee 
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dabitur- I foldus. De naui Iimguata I folidus. De naui habente limbos per omnia VIII de- 
narios, de naui habente limbos ultra medium VIII denarios. De naui, que dieitur wiankane, 
Ik denarios,..de naui fimpliei: III denarios. 

Et quia dietum eft de nauibus, poft hec dieendum eft de earribus, De carru ue- 
nienti de terra. ducis Saxonie, apportante ligna quercina, dabuntur VIII et de uafe cine- 
rum II denari. De curru eunti Odeflo datur I denarhus, Et & eft tunna fuperius cum 
mercibus, dabuntur de ıpfa HIT denarii. 

Item fciendum, quod homines marchionis er Brandenborgh habent [peciale ius 
in, tbeoloneo., Dant enim de. plauftrata picis, quod ducunt ad. mare, VIU denarios et de 
uale cinerum III denarios. De quolibet laft cupri, quod ducunt ad mare, dant HIT dena- 
rios.“ De lalt ftanmi, de laft ferri, de laft cere (pecialiter II denarios ad theoloneum. De 
uafe ungenti. HIT denarios.. 

Habent etiam iam dieti mereatores fpeeialem graciam in theoloneo, quam nec homi- 
nes .marchionis Milnenfis, nee epilcopi Maghedeburgenlis et ducis de Brunel- 
wie ac,ducis,Saxonie non habent: hoc eft, qualefeumque merces emant in Hamborch 
ad reducendum, ad partes fuas, de illis nichil dant. Sed tantummodo de equis -et bobus, 
saccis et porcis et de allecibus et tunnis dant, ut elt. fupra dietum. 

Item mercatores domini marchionis Mifnenfis et epilcopi Maghedeburgenlis 
et dueis de Brunefwie ac ducis Saxonie habent aliud ius in- theoloneo. Dabunt enim 
de quolibet laft plumbi VI denarios, quod ducunt ad partes fuas. De uafe vini, quod com- 
parant, im Hamborgh, VII denarios, de dimidio uafe III denarios. Si uwero minus fuerit, 
de ‚quolibet Normannorum pondere IL denarios perfoluant. De laneis pannis, de lineo panno, 
de uario opere, de pipere, de cymino; de. thure, de fulphure, de vini lapide, de amigthalis 
et aliis diuerlis fimjlibus, que ponderantur, de quolibet genere pellium, infuper qualefeumqus 
fiunt merces, de quolibet Normannorum pondere III denarios perfoluant pro theoloneo. De 
centenario maioris ferri II denarios, de minori I denarium. De laft cupri, de laft ftanni, de 
laft ‚eris, de laft metalli, de laft allecis, de uafe vngenti, de uale einerum, de uale picis, de 
laft cere, fpecialiter de fingulis III denarios dabunt, De equis et pecoribus dabunt fieut 
ceteri mercatores fupradicti. 

lem qualifcumque hofpes, qui obligatus eft dare theoloneum in Hamb orgh, e emens 
in eiuitate cuprum uel, [tannum, ferrum el. ceram aut alia, que ponderantur, ad ducendum 
ad mare, dabit de quolibet Jaft IIIT denarios. De uafe autem picis, de uafe cinerum, de 
uafe vngenti, de quolibet HIHI denarios. De lignis, que kanenbloke dieuntur, III denarios. 

ltem omnis hofpes de orientali mari weniens,. qui tenetur dare theoloneum et wolens 
tranfire in mare occidentale, dabit de quolibet laft IHIL denarios. De tunna uarii operis, de 
tunna fagiminis focarum, de tunna vugenti fpecialiter HIL denarios. 

Infuper quilibet hofpes ueniens de mari et uolens alcendere Albeam, habens puntswar, 
dabit de quolibet feippunt IH denarios. 

. ..., Preterea, quiuis hofpes, qui tenetur dare theoloneum, fi dueit equum fine fella per 
ciuitaten, Hamborgh, dabit de ipfo ILL denarios.. 
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De aleuare recipitur fecundum quod in gracia theolonzrii poteft haberi. 

Seire etiam debet quilibet, quod fi aliquis theoloneum furtiue uel negligenter deduxe- 
rit, foluet pro quolibet denario nouem. Et fi querimonia proinde ad prefentiam aduocati 
peruenerit, dabit pro excellu aduocato talentum, confulibus talentum et theolonario fimiliter. 


Aus Landau's Mitiheilung in Spilder md Brönnenberg Var. Mrchive 1837. &. 176 mb Lappenberg’s 
Hamb, Urkundenbuhe ©. 542, Nr. DCLXV, : 





CV. Auderweite Gräflih Schauenburgifche Zollrolle für Haniburg mit Beziehung auf die Um 
terthanen der Markgrafen von Brandenburg. 


Nouerint vniuerfi prefentem paginam infpecturi, quod temporibus comitis Adolfi que- 
Iibet nauis hofpitum ueniens de mari dedit unum fertonem ad theloneum, et de lagena cer- 
uifie III denarios: de choro tritiei dimidium fertonem puri argenti: de filigine fimiliter: de 
ehoro ordei III folidos: de auena Il folidos ad ungeldum. - 

Poltmodum cum iam dietus comes A. intrauit ordinem fratrum minorum, ordinatum 
fuit de confenfu et arbitrio vniuerforum mercatorum uenientium de mari, quod quocienscum- 
que nauis holpitum ueniret de mari, totiens daret XXI denarios ad theloneum; de equo IN 
denarios, de boue aut uacca II denarios, de porco I denarium. De ceruilia uero penitus 
fuit relaxatum. Arbitrati funt etiam dare de. choro tritiei aut Aliginis II folidos ad ungeldun:, 
de choro ordei XVIH denarios, de choro auene I folidum, de laft allecis II folidos. 

Notandum etiam, quod mercatores marchionum de Brandenborch quondam de- 
derunt de laft cupri XHI folidos, de pacca linei panni XIU folidos ad vogeldum: de vale 
einerum II folidos. De- decem mefis wede vnam marcam argenti dederunt, de vafe lagimi- 
nis allecis VIIL folidos, de vafe vngenti porcorum IIIE folidos. De feptem laft flanni uel 
plumbi unam marcam argenti dederunt et adlıune dabunt, fi ducunt ad mare. De laft alle- 
eis TII folidos et VI denarios dederunt. De choro tritici uel filiginis I111” fo'idos Jabant. 

Poftea uero ordinatum fuit de iam dietis mercatoribus, cum woluntate et arbitrio eo- 
rum, uidelicet ut darent de laft eupri IILI folidos ad vngeldum, de pacca linei. panni III 
folidos, de vale einerum I folidum, de mela wede XXI denarios, de uale fagiminis allecis 
IIIL folidos, de vafe ungenti porcorum 11 folidos, de feptem laft ftanni uel plumbi dabunt, 
ut elt [upradietum. De laft allecis I1 folidos, de choro, tritiei aut. liginis IH [olidos dabunt, 

Et feiendum, fi de omnibus hiis bonis fupraferiptis dederint ungeldum inHamborch 
et ducuntur in Flandriam uel alias et comparant pannum, in reditu de iplo panno nichil 
dabunt. Si uero aliquis iftorum mercatorum purum argentum ‘wel anglicos denarios fiue alias 
merces, de quibus. ungeldum non dedit, fecum in F landriam duxerit et pannum de hiis con- 
parauerit, in reditu dabit de pacca illa XIII folidos ad vngeldum. 

Notandum elt preterea, quod, mercatores marehionis Milnenlis. et alii innumera- 
biles de longinquis partibus uenientes quondam dederunt ad ungeldum vicelimam marcam. 
Nune autem dieti homines et domini archiepilcopi Magetheburgen[is mercatorgs et 
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ducis de Brune[wie ac ducis Saxonie utuntur fpeciali iure. Dant enim de laft cupri ' 
I folidum ad ungeldum, de laft ftanni I folidum, de vale einerum unum folidum, de vafe vn- 
genti I folidum, de pacca linei panni II folidos, de laft alecis II folidos. De annona dabunt 
fieut et fupradieti mercatores, Cum autem weniunt de mari, dabunt de pacca linei panni. II 
folidos: de mefa wede XXI denarios. 

Notum fit etiam omnibus, quod qualifeumque hofpes ueniens, manens apud mare oe- 
eidentale wel orientale, et uolens alcendere Albiam cum panno fuo, dabit de pacca fua 
XII folidos. Et fi habet tunnam cum mercibus, dabit de ipfa IIII denarios ad theloneum. 
Si habet puntfwar, dabit de quolibet feippunt. tercium dimidium denarium ad theloneum. 

Infuper feiat quilibet hane litteram refpiciens: fi aliquis hofpes negat de bonis fuis, 
de quibus iure tenetur dare ungeldum, iufticia eminente omnia bona amilit, de quibus fur- 
tiue negauit, 

Et quia fuperius .dietum eft de ungeldo, nunc dieendum eft de tholeneo. Vnde fcien- 
dum eft,“quod quelibet nauis hofpitum, quontienseunque uenerit in anno de mari, tociens 
dabit XXI denarios ad theloneum. De eymba uenienti de Stadis vel illuc- vadens holpes, 
habens in ipfa unum feippunt ponderis fiue dimidium, dabit de cymba VIII denarios. In- 
fuper fi bouinas pelles aut 'hyreinas in jam dieta naui duxerit, dabit de laft III -denarios, et 
fi duxerit tunnam in ipfa, dabit de ea FIT denarios, fi elt cum mereibus aüt. uario opere 
repleta. De promptuario uenienti de fuperioribus partibus Albie datur I folidus.. De naui 
linguata I folidus.. De naui habens limbos, per omnia dantur VII denarii, de naui habens' 
limbos ultra VII denari. De naui, que dicitur mankane, IIM denari. De naui fimpliei 
IIIE denarii. 

Et quia dietum eft de nauibus, dieendum eft de curribus. De curru uenienti de terra 
ducis Saxonie apportanti ligna quereina dabunt VII denarios. De curru apportanti alleres 
vel cineres dabunt HI denstios et de quolibet uafe einerum III denarios. “De curru eunti 
Odeslo I denarium, Et fi eft tunna fuperius cum mereibus, dabit de ipfa II denarios. 

Sciendum infuper, quod homines marchionum de Brandeborg habent [peciale 
ius in theloneo. Dant enim de plauftrata pieis, quam wendunt in Hammemborg, VI de- 
narios, et fi ducunt ad mare, dant de ipfa XVI denarios, De qualibet laft cupri, quam du- 
cunt ad mare, dant IH denarios ad theloneum, de laft ftanni III denarios, de laft ferri IIIE 
denarios, de laft cere III denarios, de vafe cinerum III denarios. Habent etiam iam dicti 
homines [pecialem gratiam in theloneo, quod qualefeunque merces emunt inHammemborg 
ad reducendum ad-partes fuas, nichil dant, fed tantum de equo III denarios, de boue aut‘ 
vacca J1 denarios, de porco I denarium. 

Item feiendum eft, quod homines marchtonis Mifnenfis et homines domini ar- 
ehiepifcopi Magedeburgenfis et ducis de Brune[wie ac ducis Saxonie habent 
alia iura in theloneo. Dant enim de quolibet feippunt, quod emunt in Hamborch ad redu- 
cendum ad partes fuas, tercium dimidium denarium ad theloneum. De equis et bobus, vac- 
eis ac porcis dant ut alüi predicti mercatores, De cupro et ftanno ac ferro et cera dabunt 
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de quolibet laft, fi ducunt ad mare, ITII denarios. De. eineribus et picis dabunt ficut et ce- 
teri mercatores. 

Omnes Frifones fiue alil mercatores uenientes de mari, apportantes equos uel bo- 
ues aut vaccas et porcos, dabunt de equo ITII denarios, de boue aut uacca II denarios, de 
porco vero I denarium. 

Qualifcumque hofpes emens’ in ciuitate Hammemburg cuprum aut ftannum fiue fer- 
rum aut ceram ad mare ducendum, dabit de quolibet laft 1 denarios, de tunna uarii ope- 
ris IIIT denarios: de vale vngenti JIIT denarios, de vafe vini IIII denarios: de vafe ciherum’ 
IlII denarios, de vafe pieis MIT denarios: de laft allecis IV denarios,, 

Item quilibet hofpes ueniens de mari et volens afcendere Albiam, habens puntswar, 
dabit de quolibet feippunt tercium dimidium denarium ad tlieloneum. 

Infuper quiuis hofpes, qui tenetur theloneum dare, {i ducit equum fine fella per ciui- 
tatem Hammemburg, dabit de iplo III denarios. _ 

De aleuare recipitur fieut theloneario uidetur expedire. 

Sciat etiam quilibet, qui theloneum furtine deduxerit, foluet pro quolibet denario no- 
uem et pro excellu dabit theloneario talentum. Et fi proinde querimonia uenerit ante judi- 
cium, dabit aduocato talentum et confulibus fmiliter. 


Aus Zappeuberg’s Paub, Urkundenbuch I, ©. 545. Mr. DCLXVI. 
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CcYI, Noch eine gräflich Schauenburgifche Zollroffe-für Hamburg mit Beyhung auf die Bürger 
von Salzwebel und die Mlärker, 


Wat men ghift van greuen tollen, dat volget hir na. Int erfte fo gyflt to greuen 
tollen: eyn peerd III penninghe. En rind HI penniughe. En fwin I penningk. "En fchaep 
enen penningk, 

Ene tunne herringhes u penninghe. De borgere van Brunfwick geuen van der ° 
tunnen heringhes enen penning, men van anderem gude geuen fe lik anderen gelten. Ene - 
tunne botteren III penninghe. Ene tunne kopperrokes M penninghe. Ene tunne kalmyns 

II penninghe. Alle andere tunnen, de twe bodeme hebben, III penninghe, Eine tunne, de 
en flod heft, II penninghe, Ene fchipkifte HUT penninghe, En pund fwares II penninghe. 
Ene fehrynmefe III penninghe, 

Schone ‚want. vortollet men by terlingen vnde by teren. Eyn terling enen [chilling. 
En teren II fchillinge. Auer heft en gaft eyn laken, dar gyflt he vore tho tollen IF pen- 
ninghe. Grauwe laken de tollet men bi pund [wares. En laken II breet engelfch II pen- 
ninghe, dat [male by pund fwares. De Helleffchen vnde de Melhuffefchen vnde de Bruns- 
wykefchen by pund [wares, de Rinfchen unde de breden Engelfchen II penninghe. En 
uoder wynes H penninghe. En bale faderdokes II penninghe. En pak hafen V penninghe. 
En ulas uad ofte en mandelen sad VIH penninghe. En ftal uad III penniughe. En koppel 
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vyghen II penninghe. En bale ryfes II penninghe. En laft waffes, XI fchippunt, IH fchil- 

linghe. En laft vyghen IH fchillinghe. En feucke vifches III penninghe. En dufent aftrae- 
© fienes XVII penninghe. En tunne foltes III penninghe. Ene pipe olies VI pen- 
ninghe. Ene tunne ftyntes III penninghe- Ene tunne ales HI penninghe. Ene tunne 
ftores IIIE penninghe. 

Eyn fchip, dat to Stade varet, alfe en boet, VII perininghe, is dar tollewar goed 
ynne. En eek, de enem galte tohoret, de tho Lunehorch gheyt, de gyflt VIII penninghe; 
is dar gud ynne, dat uortollet men, alfe hir vore [chreuen fieyt. 

Alfo dicke alfo en gaft varet mit eneme fchepe van Hamborch auer de fee, fo gift he 
io vor dat [chip XXI den., alfoverne als id galten tobehoret, vnde [ine vrachtlude de uor- 
tollen dat gud allo vore fchreuen fteit, dat gaften tobehoret. 

De van Soltwedele de hebbet hir die rechticheit, iffet, dat fe hir lennewand brin- 
het, dat fe in Vlanderen fendet, fo geuen fe III fchillimghe vor de rollen. Ene rolle 
is XXI. De tunne grauwerkes III penninghe. Wen fe komen van der fee vnde heb- 
ben dat gud vorbutet edder medebutet edder vorkoft, fo en geuen fe nicht genen tollen vor 
dat wand edder vor dat gut, dat mit deme gude coft is, Mer legheden fe leddich zulver 
edder cordewan edder ander gut to eren gelde, dar fe dat lennewand vmme vorkolten, vor 
gud mede wedder, dar moten [e vore tollen. 

Eyn rolle lenwandes van Luneborch edder van allen fteden, behaluen Soltwedel, 
de gift io veftehaluen penninghe, wan fe to der fee uaret edder uaren. Vnde wat gut dat 
met dene lenwande wert, dat gylt tollen alfe vore fehreuen fteit. 

Kumpt en fchip, dat ute der Markede kumpt, dat korne bringet t0 Hamborch, 
wen id wedder wech wil, ilfet eyn praeın edler en tunget fchip, fo, gy ft de fchipman enen 
fehillingh vor dit fchip. Iffet en fchip, dat io borde heit, edder lenthudilch kan, fo gift it 
viıu nenninghe. Ifet en bodmen chip, fo gift id III peminghe. 

De Markefchen de helibet de rechticheit, alle dat gud, dat fe vorkopen mit dem 
gelde, dar fe ere korne vor gheuen, edder dat buten gut mit erem korne, dar en geuen fe 
nenen tollen vore. Weret ouer, dat fe lin, roeuen, erwiten, bomholt elite lennewand hir 
brochten, dat gud moten [e vortollen, alfo andere vrome galte. 

Dat Hannouerf[che ileren, dat an deme wellenen kuke wert, dat gift dat C. U 
penninghe, dat C. van deme clenen iferen I penningh, dat boghel iferen dat C. IF penninghe. 

‚ Ein holtwagen, dede kumpt ute des Hagens wolde ouer de Byllen VIII pennin- 
ghe. En waghen, de de erwitten brocht, ' IH penringhe. En kopperuad III penninghe. 
En fchoff bekene edder ketele IH penninghe. 

En wilpel wethen edder roggen I fchillinghe. En wifpel gerften XVII penninghe. 
En wifpel haueren I fchilling. En wilpel bonen XVII penninghe, dat fint XXX uate. 

En fak gerften IE penningh. En fak hauern I penningh. Eyn fak weten edder wei- 
tenmoltes IT penninghe. Eynen fak fennepes II penninghe. 

Eyn bereuen fak III penuinghe. Eyn fak to gebunden II penninghe. Eynfak, den 
de kremer drecht vppe den rugge, dhe en gift nicht. 
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Ein deker hude FF penninghe En ftucke gerdes ledders ME penninghe, dat to 


hope flagen is. OEE 

Dat C. lofes hennepes I pemmingh. Dat kabelgarmne bi punden game. 

Dat wagenfehot dat tollet nicht. 

Alle de dar uaren in det ftichte yan Bremen, id fi inDitmerfchen, Jutland, to 
Hadeln, int Olde Land edder wor fe wonen, de geuen nen tollen. Vordmer alle de 
vanLubeke vwnde alle de dar wonen in dem lande toHolften vnde van Schouwenborch, 
de en tollet nicht hyr. Vordmere de van Riche, de van Godtlande, de en tollen hyr 
ok nicht. 

Item’ X ftro buckinges III penninghe. 

En [chip mit molden, fpannen vnde [chuffelen, dat gift ene molden, en-fpan vnde 
ene Schuflelen. 

Item vor brede ofeuate gift men wat men wil. 

Item eyn wilpelle foltes VIII penninge. Item I tzinters garn I penningh. 

Item ene nye kilte ofte fchap en gift nicht. Item de laft Bayefches foltes III fchillinghe. 

Alle tunne de twe bodeme heft, gift ene isleke tunne Il penninghe, vtgenamen he- 
ring, kopper vnde clamyn. 

Item en droge vat werk, vlas, mandelen gift VIII penninghe. 

Item ene laft walles edder ifern edder kabelgarnes IM [chillinghe, dat is dat pund 
UI penninghe. Item eyn pak hafen V penninghe, 

Eue rolle lenwandes van allen fteden, behaluen Soltwedele, veftehaluen penningh, 
men de van Soltwedel HH [chillmghe En terling wandes enen [chillingb. 

Item ene pipe olies VIII penninghe. 

Aus Zappenberg’s Hamb. Urkunden. ©, 548. Nr, DCLXV, 


CVH. Des Markgrafen Sobanı von Brandenburg Nesers wegen des von beim Bilchofe Bolrap 
von Halberftabt ihm für 1000 Markt Silbers verliehenen Schloffes zu Emersisben mit allen fei- 
nem Zugehör, vom 30. Juli 1263, 


Johannes, dei gratia Brandenburgenfis Marchio, Omnibus prefentes litte- 
ras in[pecturis Salutem in domino. Prefentibus noltris litteris publice proteftamur, quod 
‘ venerabilis in chrifto pater dominus nofier volradus, haluerftadenfis Ecclelie Epilco- 
pus, Cafltrum Emerfleue cum fuis pertinentüs et quatuor Manfos in villa Eilftede et 
quatuor Manfos in villa hordorp et deeimam ibidem, ‚que ualere debet XX. marcas an- 
nuatim, cuiul Summe defectum fupplebit dominus Epifeopus, fi eft opus, nobis et noltris hlüis 
conceffit iure et titulo pheodali de ipfius uoluntate Capituli et eonfenfu, a nobis pro predictis 
puri afgenti recipiens Mille Marcas, ea conditione adiecta, quod fi idem dominus Epifcopus 
a felto Michaelis uenturo nune proxime infra triennium abfoluere poterit dietum Caftrum pro 

Haupttheit, II: Bb. 1. 11 
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fumma fupradicta, nos vniuerfa et fingula nobis inpheodata reftituemus eidem, ommi difficul- 
fate et contradictione remota. Acta funt hee in Ecclefia wanzleue, prefente fratre no- 
ftro Marchione Ottone, wiggero decano et hermanno de Cruceborch, Ekberto 
de affeborch, aluerico et heinrico pincernis de donftede, Cunrado de Olfter- 
borch*), Geuehardo de aluenfleue, alberone Marfcalco et quam pluribus aliis 
Clerieis et laieis. Anno domini M°. CC’. LXIIP,, IIL kal, augufti. 
"Nach dem Driginale des R, Provimial:Ardyives zu Diagbeburg. Sehe fehterhaft, namentlich mit Auslafımg ber Er 
mäßnung des Dorfes Eilftede, ift biefe Urkunde in Walther'6 Singular. Magd, IV, 77 mitgetheilt. Das 
Datum — was allerdings im Originale nicht dentlich if — wurde von Walıder VI, kal. Augufti unb für 
ben Seugennamen Cruceborg ift dert Ermeborch gelefen. 





CVYIN. Des Markgrafen Sohamm son Brandenburg Nevers gegen Bifchof Dolrad zu Halber- 
fabt wegen ber Beleihung mit dem Schloffe Ejebef und Zugehör, nebft einem Vergleich über bie 
Zahlung der dafür fhulbig gewordenen 700 Mart Silbers, vom 8. November 1263. : 


Johannes, dei gratia Marchio Brandenburgenlis, hanc litteram infpecturis 
Salutem et omne bonum, In hiis litteris noftris proteftamur, quod nos a venerabili domino 
noftro, volrado, halberftadenfi epifcopo, caltrum Efbeke cum eifdem bonis, cum, 
quibus a dommo Ludewico de E/[beke idem caltrum emerat, dando eidem epifcopo 
feptingentas marcas halberftadenfis argenti, nos et filii noftri, titulo pheodali recepimus per- 
petuo poffidendum, euius fumme quingentas marcas examinatas perloluimus, quod decimam 
in herdorp (Hordorp) cum quatuor manfıs ibidem et quatuor manfos in eylitede, quos 


nobis cum caftro Emer[leuen obligauerat predictus dominus Epifcopus, ab huiufmodi - - 


obligatione libera fibi dimifimus et foluta, Ceterum caltrum Emerfleuen, nobis adhuc 
pro quingentis marcis examinatis inpheodatum, predictus dominus epilcopus’ uel fuccellor 
ipfius quieunque a fefto beati martini nunc inftantis abfoluere poterit ulque ad triennium, fi 
nobis talis et tanta pecunia perfoluatur, et fiquid eitra viginti marcas circa idem caltrum edi- 
ficabimus, tenus predietam fummam debet in Caftri abfolutione eomputari. Preterea quin- 
gentas marcas memorato domino epifcopo perfoluemus, fi nobis redditus equiualentes aflignet, 
ita quod fi in bonis nobis examinatam marcam demonftret, fibi decem marcas ‚examinatas da- 
bimus, et pro vna marca decem marcas, et fi plus in bonis nobis demonftabitur, fecundum 
predietam formam omma perfoluemus. Huius rei teltes. funt domimus Otto, marchio 
Brandeburgenfis, dominus Wickardus Decanus, -hermannus Scolafticus ecclefie no- _ 
ftre, Bernardus de Wardenberg, heinricus de Bardeleuen, heinricus et alue- 
ricus Curie noftre pincerne, milites. Actum hildefleuen, anno domini M°. CC’. LAU, 
_ VL Idus Nouembris. 


Nach dem Driginale tes K, Provinzial» Archives zu Magdeburg, — Ein fehr fehlerhafter Abbrırct biefer Urkunde 
befindet ih in Ludewig Reliqu. Mipt. VH, 468. 


°*) @igentlih Offerborch. Doc; ift wohl Ofterborch darunter peritanden, @in Konrad von Ofterburch femme 
um biefe Seit oft vor. Nirdei’s Mast Brandenburg I, 87, 
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CIX. Die Markgrafen von Brandenburg, Soham und Otto, beftätigen dns Sllofter Marienftern 
in ber Oberlaufig, am 17. März 1264, 


Nos Johannes et Otto, Dei gratia Marchiones Brandenburgenfes, omni- 
bus falutem in perpetuum. Quoniam juris aequitas hoc requirit, ut quo pre ceteris homini- 
bus in forte terrenae Subftantiae videmus amplius accepille a Domino Creatore, de ipfis re- 
bus a Deo nobis collatis ftudeamus et famulantibus impertiri, Quamvis (quatenus?) nos, qui 
eura temporalium a via divini obfequii frequentius impedimur, devotorum hominum precibus 
ac meritis Deum propitium habeamus. Hinc eft, quod preces attendentes honorabilium Vi- 
rorum Witigonis, Burchardi et Bernhardi fratrum, dietorum de Camenz, novellam 
plantationem coenobii eorum, quod Stella S. Mariae dicitur, ordinis Ciftercienfium, Mif- 
nenfis diocefis, fub noftram fulcepimus protectionem, Et omnia eiufdem Ecclefiae bona, ha- 
bita pariter et habenda, ut ab omni incurfione femper tuta maneant et illaefa. Uniuerlas 
autem pollelfiones, quas dieti viri a Nobis feudali iure poflederunt et nunc pro falute ani- 
marum fuarum et in remedium animarum progenitorum fuorum, de noftro et haeredum no- 
ftrorum confenfu et favore, eidem Clauftro devotione debita obtulerunt, fanetimonialibus ibi- 
dem Deo fervientibus, cum proprietate, due ad nos pertinere dignofeitur libero conferimus 
animo et donamus. Volumus etiam, ut fecundum petitionem ipforum tum (trium?) Fratrum, 
omnia bona, quae ad noftram donationem (dominationem?) pertinent, nec non fimul univerfae 
poffeffiones, quas dietum coenobium "habet, vel habebit in polterum, ab ommi advocatia et 
exactione, atque cuiuslibet fervitutis onere, et ab omni iudicio alieno imperturbata perma- 
neant perpetuo et illacfa. Omne vero Judicium de quacunque caufa parva five magna, ubi- 
cunque accnlit in villis vel in molendinis feu alias in bonis faepe dietae Ecclefiae, ad nullum 
omnino pertnebit; fed clauftrum folummodo auctoritatem habebit de iis omnibus iudicare. 
Nomina autem poflleflionum dieti coenobi funt haec: Ipfa Area, ubi Clauftrum conftructum 
eft, cum duobus molendinis adiacentibus, etiam hortum et pratum cum pifeationibus et pafeuis 
et allodio adiacenti cum omnibus fuis attinentüis, et unica Villa in monte Sanctae Ku- 
nigundis, et allodium in prato cum attinentiis fuis. Iterum (Item in?) eadem villa, quod 
(que?) pratum dicitur, reditus quatuor Marcarım et fex folidorum. Item iuxta eandem 
villam in molendino feptem folidi. Item de Manfionario Clauftri verfus orientem dimidiam 
Marcam. Item Sylva iuxta elauflrum cum attinentüs. Item villa Jehowo cum fuis atti- 
nentüs. Item villa Reinhardtsdorff, de molendino quatuor folidi. Item in Civitate 
Camenz parochia cum omnibus attinentiis; Item in eadem Civitate quatuor macella etc. 
Ifta, quae nominata funt, faepe dieti tres fratres a Nobis in feudo habueruut. Sed haec, 
quae fubfequuntur, ipforum propria fuit haereditas, videlicet Wittiginowe cum fuis atti- 
nentiis, Döringshaufen villa dimidia et totius eiufdem villae deeima, iuxta Wittiginowe 
nova villa Uimich, Item Cottynes villa dimidia, et totius eimldem villae decimae, Item 
Radewiz villa dimidia, item Croftiz (al. Croftwiz) villa dimidia et ipfius villae (decima?) 
cum attinentiis fuis, item Kokowe villa dimidia, item Schafftiz villa dimidia. Quae vero 
nune [ubfequuntur, [upra memoratum Coenobium fua pecunia a Dominis praedictis compara- 
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vit jure proprietatis liberrime polfidende. Datum Kopenik, Anne Donsini MCCLXIV. 
XVI. Calendas Aprilis, praefentibus Domino Wilhelmo Lubucenfi Epifeopo, fratre 
Annone Magiltro Generali Teutonicorum, fratre Hermanno Priore de Sthruzberg, Burg- 
kravio de Querenuorde Burchardo uideliceet, Walthero de Barboye, Bodone 
de Turgoue, Ludolpho de Efebeck, Ulrico de Cruge, et aliis quam pluribus, Et 
ut noftra donatio inviolabiliter perfeveret, dieto- Coenobio praefentes noftras Literas Sigilorum 
noftrorum munimine roboratas, in euidens teftimonium et robur validum duximus erogandas. 
Datum per Manus Johannis Notarii, die Gertrudis Virgmis. 

Nah Earpzom, DOberlaufiglic, Ehrentempel I, S&. 330. 331. und Hoffmann Script, rer. Lufatic. IV, 172.173, 
wit Eorrectur der augenfcheinlichften Zehler, -—- Die Namen ber Bengen haben für dem vorftchenten Abdrucd fat , 
erraiben.werben müfen, mobet jeboch eine genaue Befannıfdjaft mit dem damals am markgräflichen Hofe nortom- 
menden Perfonen als Fibhrerin diente, Um inben bies faft zu breifle Verfahren einigermaßen wieder gut zu was 

den, fügen wir bier das Seugenverzeichnif nochmals, genau fo, wie e6 bei Hofmann lautet, hinzu: 
Datum Kopeniae (Guben) Anno domini 1264. XVL Cal, Aprilis Praefentibus Domino Wilhelmo 
Lubecenfi Epifcopo, fratre Amone Magiftro generali Teutonicorum, fratre Hermanno 


Priore de Schuzberg, Burggrauio de Quernutze, Burchardo Utz, Waltbero de 
Burbaga, Bodone de Turgone, Ludolpho de Efebeck, Vlrico de cruce. 





CX, Markgraf Otto von ae fchenft dem Hofpitale zu Görlip adıt Hufen bei ber ° 
Burg bafelbft, am 12, April 1264, 


— Otto, Marchio Brandenburgenfis, — Hofpitali faneti fpiritus contulimus 
proprietatis titulo perpetuo pollidendos octo manfos ad ürbem fitos, quos Conradus filius 
Domini Peregrini a nobis in feudo tenuit. — — Dat. Gorlicii, Apno MCCLXUI., in 


vigilia Palmarum, notario Johanne. 
&riract einer verlomen Urkunde nad) Mart. Meifteri Aunal. Gorlioenfes in Hoffmann’s Ser, rer. Luf. I, U, 7. 





CXL Graf Sifrid son Blankenburg bezeugt, daß. die Nebtiffin Gertrud von. Queblingburg 

vor Fürften und Eolen, namentlich vor ben Markgrafen Zohan und Otto von Brandenburg und 

Walther von Arnftein, ihren Widerfachern gebührende Genugthunng geleiftet habe, (wahrfcheinlich 
in der Mitte vom April des Jahres 1264, 


Nos Sifridus,. dei gratia Comes de Blankenborch, omnibus hoc feriptum in- 
tuentibus notum elle uolumus, quod Venerabilis Domina Quedelingeburgenflis ecclelie 
Abbatiffa, loco ecclefie prediecte, incendiariis, qui hanc ecclefiam moleltarunt et adhuc in- 
feftare proponunt, coram Prineipibus et Nobilibus, videlicet Domino Archiepifcopo Mag- 
deburgenfi, Halberftadenfi Epileopo, Hildefemenfi Epileopo, Marchionibus 
Johanne et Ottone Brandeburgen[ibus, necnon Duce de Brunfwie, Domino Ot- 
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tone de Hademerflene, Domino Woltero de Arneftein, Domino Bnrehardo 
Burggrauio- de Querenuorde et aliis quam plaribus nubililus et miliihus, ı condigmum 
exhibnit fatisfactionem.. In euius tefümonium prefeutem pagmam nofre figitlo daximus mu- 
niendamı. u 
Macı Erath, ‚Cod. dipl. Quedl. 221. — Mus einem Über bieielbe Angelegenheit antgeneflien Beugniffe des Bis 
fchefes Wolrad von Halverfiadt (daf. S, 221) erfieht man, kat die Aebtifin, welche tie Genugtbwung leiftere, 
Gertrudis bieh md daß bie Hamblang coram prineipibus Saxonie in prouineiali placito apud altam ‚ars 
borem (vgl: die Urt, v, 1. Hpril 1267) vorgenommen wurde. Mach dem eben barliber anggejlelten Reugniffe 
tes Erzbijchofes Ruprecht, vom Jahre MCCLKHU. fequenti die SS. Martyrum Tibureii et Valeriani, Pon- 
tifeatus noNri Auno TV. batirı (dajeibt &. 221), geht wahrüheinich and) die verfiebende Urkunte in das 
Jahr 1264. 


COX,  Papft Irban IV. befichlt dem Erzbifchofe und Domenpitel zu Maxdebyrg, ben Doma 
berrn zu Halberftadt, Seinvih, einm Sohn des Martarafen Sobamm yon Brandenburg, als Doms 
beren aufzunehmen, am 20. Juni 1264, 


‚Urbanuf etc. Archiepileopo et dilectif filiif Decano et Capitulo Mag- 
deburgenfi, Apoltoliee benignitatif affectum potillime circa illof debemul exponere, de _ 
quibul euidentie claritaf monuit, quod fie eil honor impenditur, ut ex eorum prefentia ecele- 
fiarum decor ipfof admittentium augeatur. Hine eft, quod nef nobilitatem morum «et gene- 
ril, qua dileetuf filiuf Enrieuf, Canonieuf Alberftadenhf, natuf dileeti Ali nobihf Viri J. Mar- 
chionif Brandeburgenfil, nobif et Ecelefie Romane deuoti, decorari dieitur, attendentef, 
ac etiam eonfiderantef attente, quod Ecelehe ueltre per fauorem et potentiam Confanguineo- 
rum eiußlem Canoniei, honoril augmenta prouenire poterunt, eiulque iura et vallsißonet a 
malignorum incurfibuf defenfari; Uniuerfitatem ueltram rogamuf et hortamur attente, ‚per 
‚apoftolica uobil feripta mandantel, quatinuf eundem E, hi aliaf efi ydoneuf, pro apoftolice 
Sedil et noltra reuerentia, in Canonicum’ reeipientel et fratrem, de prebenda cum dignitate 
feu perfonatu, fi ecelefie ueltre uacat ad prefenf wel quami cito fe facultal obtulerit, fibi libe- . 
raliter prouidere curetil, non obftante ftatuto de certo Canonicorum numero ipfiuf Ecclefie, 
iuramento uel confrmatione apoftolica, feu quacumque firmitate uallato, aut fi uobil pro alüf 
feripta noftra direximuf, quibul auctoritate prelentium uolumuf preiudicium generari, wel fi 
vobil communiter feu diuiim a Sede apoftolica fit indultum, quod-ad receptionem et proui- 
fionem alieuiuf minime tenemini, quodque ad id compelli, wel fulpendi, aut interdici, fen ex 
communicari minime ualeatil, et quod aliuf nequeat de beneficiif ad weltram collationem fpe-- 
etantibul aliquibuf prouidere, per ipfiuf Sedif litteraf, non facientel plenam et exprellam de 
indulto hujulmodi inentionem, fine aliqua indulgentia Sedif eiuflem, per quam efectuf huiuf- 
modi gratie impediri ualeat uel differri, et de qua in noftril Jitteril fieri debeat mentio fpe- 
eialif, Preeef et mandatum noltrum in hac parte taliter impleturi, ut pateat per effectum 
operil, quod perfonaf benemerital aggregari ueftro Collegio gaudeatil, nolque nihilominuf fin- 


ceritatem ueltram exinde merito commendemuf; alioquin Venerabili fratri noftro Epifcopo Ver- 
den/i per litteraf noftraf iniungimuf, ut fuper hoc per fe, uel alium mandatum apoftolicum 
exequatur, Contradictoref auctoritate noltra appellatione poltpofita compefcendo. Datum apud 
Urbem ueterem, XI. Kalendaf Juli, Anno Tertio. 


Mad; einer Abjchrift bes Baricanifchen Beh, Archives, Epift. Urbani IV, Anni IL Ep. 869. T. IV. 


CXII, Yapft Urban IV. empfiehlt dem Bifchofe son Halberftabt ben Capellan des Markara- 
fen Johann von Brandenburg zur Befleidung mit einem andern Perfonate, da berfelbe bie Leitung 
ber Scholaftei niederlegen will, am 4, Juli 1264. 


Urbanuf ete. Epifeopo halberftadenfi. — Laudabilif conuerfationif et uite di- 
lectuf filiuf hermannuf, Scolafticuf halberftadenfif Eeclehie, prefbiter, Capellanul dileeti &lüi 
nobilif uiri Johannif, Marchionif Brandeburgenfif, mereri dicitur, ut a benignitate Se- 
dif apoftolice fpecialif fauoril gratiam confequatur., Cum itaque idem feolafticuf Scolaftriam 
fuam ipfiuf Eeclefie, prout in noftra propofuit prefentia conftitutul, uelit libere refignare, nof 
'eum, intuitu meritorum huiufmodi, et obtemptu Marchionil prefati, paterna beniuolentia pro- 
fequentel, fraternitati tue per apoftolica [eripta mandamuf, quatinuf eidem Scolaftico pre- 
dictam Scolaftriam libere relignare parato, fi eft idoneuf, nofque in prefata Ecclefia nondum 
alio mandauimuf prouideri, de alio perfonatu wel dignitate ad tuam collationem in Ecclefia 
ipfa fpeetante, fi uacat ad prefenf uel, quameito Te facultaf obtulerit, auctoritate noftra, per 
te uel alium prouidere procuref, non obftante, fi tibi a Sede apoftolica fit indultum, quod 
ad prouilionem alicuiuf minime tenearif, fine aliqua indulgentia Sedi[ eiufdem, per quam ef- 
fectuf huiulmodi gratie impediri ualeat uel differri, et de qua in nofrif litterif fieri debeat 
mencio fpecialif, Contradictorel per cenfuram ecclefialticam, appellatione poltpofita eompe- 
fcendo. Ita tamen, quod idem hermann uf, prout requiret onuf. dignitatil uel perfonatuf, de 
quo fibi duxerif prouidendum, perfonaliter in ecelefia relideat memorata, alioquin huiulmodi 
gratia nulliuf penituf fit momenti, Prouifo, quod idem H., quameito dignitatem feu perfona- 
tum huiulmodi affecutuf fuerit, predietam Scolaftriam omnino refignet. Nof enim nichilomi- 
nul eo ipfo, quod perfonatum uel dignitatem huiufmodi fuerit aflecutuf, Scolaftriam uacare 
dec«rnimul memoratam. Datum apud Urbem ueterem, III. Nonaf Julii, anno Tertio. 


Nad; einer Abjchrift aus dem Baticanifchen Geb. Archive Urbani IV, Epift, Anni III, Epift. 1696 p. 322. T. IV. 


CXIV. Marlgraf Otto von Brandenburg überläßt dem Sumgfrauen-Stlofter zu Anrdkum bei Zerbit 
alle im Lande Zerbt befeflenen Eigentbumsrechte, am 16. Oktober 1264. 


Pateat univerfis prelentes litteras infpecturis, quod Nos Otto, Dei Gratia Bran- 
denburgenfis Marchio, proprietatem bonorum, que nos contingit in terra Zherewilt, 
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Ecclefie (lanetimonialium iu Ankun contulimus perpetuo poffidendam. Et ut noftra 
Donatio .rata et grata futuris temporibus perfeveret, prelentes noftras literas diete Ecclefie 
in evidens teftimonium et robur validum duximus erogandas, Datum anno Domini Millefimo 
Ducentefimo LXUI, in die Sanctorum Confellorum Galli et Lulli. 


Nah Bedmann’s Unhalt,'Hift. IH, 226. 


CXV, Papft Clemens IV. befiehlt in ber Mark Brandenburg, fo wie in Ungern, Böhmen, Polen, 
DOeftreich ıc. Das Kreuz gegen bie Tataren zu prebigen, am 25. Suni 1265. 


Clemenf ete. Strigonienfi et Colonienfi Archiepifcopif. In generalem 
Mundi noticiam iam deuenit, quod Tartarorum genl effera, de terre finibuf impetuofe pro- 
gredienf, urbel munitiffimaf et diuerfaf fibi fubiugalle dinofeitur etiam regionef. Et quia per- 
mittente Domino, non folum de potentibuf plurimil, fed etiam de famofil, Regibuf triumpha- 
uit, direptif in predam illorum diuitül, et bonif defiderabilibul afportatil, nullam deincepf arbi- 
tratur inuenire potentiam, que fibi reliftere ualeat fuper terram; Fortuna fiquidem .in fui exe- 
erabilif profecutione propofiti ei olim taliter blandiente, huiuf genf perfida in fuperbiam ma- 
gif ad magif femper erigitur, et in fuil uanitatibuf fortiuf roboratur, dum id fuif uiribuf pre- 
fumit aleribere, quod propter peccata populi fibi aduerfarii cernitur, accidiffe; quamuil uni- 
uerfil grauif fit nimium et infelta crilticohf, tamen fidelibuf de Regno Ungarie ac Polonie 
et eonterminif partibuf tanto magil occurrit horribilil et timenda, quanto fidelef ipfi funt inter 
aliof ei proximi, et illiuf incurfum ac feuitiam, peccatil exigentibuf quantoque grawiuf funt 
perpelfi. Porro, fieut carifimuf ia chrifto filiuf nofter B, Ungarie Rex illuftrif, nobif 
expofuit, per Nuncium fpecialem nuper ad ipfum relatu fidedigno peruenit, quod Tartari 
memorati, allociatif &bi quibuldam alül paganif eif adherentibuf, et diuerfif fuif exereitibuf 
congregatil, in terras criltianorum, predictis Regno Ungarie et Polonie conterminas, in 
breui proponunt infultum facere, illofque fibi more folito fubiugare, procelluri, quod ablit, 
ulteriuf, nifi eif uiriliter refiftatur.  Propter quod idem Rex, velut Princeps catholicuf et in 
conferuatione fidei ae fidelium ftudiofus, ne in eonfufionem eriftiani populi poffint ulteriuf 
profieifei, preuio diuine uirtutil auxilie proponit eif obuiare uiriliter, et repugnare potenter. 
Quia vero fublidium erifi fidelium ad hoc ei dinofeitur plurimum opportunum, fraternitati 
ueftre per apoftolica feripta firmiter precipiendo mandamuf, quatinul in Ungaria, Boemia, 
Polonia, Stiria, auftria, Carinthia, et marchionatu Brandeburgenfi per uof et 
aliof ad hoc ydoneof, contra dietorum feuititiam Tartarorum, et aliorum paganorum eil 
adherentium, auctoritate noftra werbum Crucif cum omni diligentia predicetil reuerenter, il- 
lam onmibuf, qui fufeipere ipfaın woluerint largituri. Nof enim,:ut quod’ pro diuini honore 
nominil tam digne depofeitur effectu faeili compleatur,- -omnibuf de ipforum Ungarie, Boe- 
mie et P olonie alüfque predietif partibuf, qui allumpto erucif fignaculo eum prefato Rege 
wel eiuf Vicario ad tam pium certamen in proprül laboribuf et expenfif, Eif uero, qui iu 
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‘proprüif perfonil, fed in expenfif alienif accefferint contra tartaricam' feritatem, ac Alf, qui 
mittent 'illue.in expenfif proprül ydoneof bellatoref, eif quoque,. qui! erogabunt aliqua de fa- 
eultatibuf proprüf pro huiufmodi bellatoribuf conducendil, inxta. quantitatem fubfidii et. deuo-, 
tionil affeetum, illam de omnipotentif Dei milericordia et beatorum Petri et Pauli appftolo- 
rum eiul auctoritate confili concedimuf fuorum wueniam peceatorum, de quibuf ueraciter corde 
contriti et ore confelli fuerint, que tranfeuntibuf in Terre fancte fubhidium a Sede apoftolica 
in generali Concilio eft concefla, Contradictorel per cenfuram ecclefiafticam, appellatione polt- 
pofita compefcendo. Ceterum uolumuf, quod ex huiulmodi predicatione tua, nullum predi- 
cationi Crucif, que fit auctoritate Sedif apoftolice in fuhlidium dilectorum filiorum fratrum 
hofpitalif Sancte Marie Thentonicorum aliorumque fidelium de Liuonia, Curonia et 
Prufeia, preiudieium generetur. -Datum Perufii, VII. Kalendaf Julii, Anno Primo. 


Mach einer Ubichrift aus dem Baiicaniichen Geh. Archive, Clement. IV. Epift 112, T. III. Anni L 





CXVI. Bapft Elemens IV. vertröftet ben Watriarchen von Serufalem und die Großen 
bes Reichs auf den Kreuzzug, welchen ber Markgraf Otto von Brandenburg beabfi wi 
am 25. Suli 1265. 


Clemenf ete. Venerabilibuf fratribuf Patriarche Jerofolymitano, Archiepifeo- 
pif_et Epifeopif ac dilectil filüf hofpitalil faneti Johannif, et domul militie Templi Jerofoly- 
mitani Magiltrif, nee non nobilibul wirif V. de N. et aliil uniuerfif Baronibul Regni Jerofo- 
Iymitani etc. — quod permittente Domino iniquitatif Aliuf, ‚polt optentam celaream et 
euerlam, optinuit nichilominuf et azotum, captiuatif ex Dei populo pluribuf et non paueif 
ut fertur occifif, prout per litteraf ueltra[ recepimuf, noftrum et fratrum noltrorum animof 

ineflabili merore perfudit, cum firagem populi eriftiani nee audire fine cordif amaritudine, nee 
 auditam recolere fine triltitia ualeamul. Same quia non fullieit in tante necefiitatil articulo 
lacrimil indulgere, que quamuif diuinam impetrent indulgentiam, a propriiftamen uiribuf exer- 
cendil hominem non excufant, manum illico milimuf ad remedia, illuftrem Regem fillum no- 
ftrum in crifto Carilfimum, et aliof Baronef Francie, prout decuit exeitantef ad ueltrum, 
immo potiuf Crucifixi fubhidium, et nune ad dileetum fillum O. Marchionem Brande- 
burgenlem, eui dudum Dominuf infpirauit, ut ad idem opuf uiriliter fe aceingat, ad quod 
eflicaciter animamuf eundem, et tam pium eiuf propofitum haetenuf oceultatum, pro cuiuf 
profecutione aperta [uum nuper ad no miferat Nuncium fpeeialem, per noftra Talubria monita 
promouemuf, confidentel in noftri milericordia Redemptoril, quod in breui uidebiti[ eiuf auxi- 
lium opportunun: Tu igitur, frater, et uol fili carilimi uiriliter agite, nee deiciantur animi, 
nee coneidant wultul uefiri, nee enim abbreuiata eft manuf Domini, ut faluare uof nequeat, 
nec auril eiuf ut non exaudiat aggrauata, nec uol terreat, fi feditionef et prelia uideritil' cif- 
marina: quamuif uniuerfif et fingulil noÜ oporteat refpondere, cordi tamen uoftro, ab olim in- 
fxum negotium tranlmarinum nulli alio potelt cedere, fed fuum fibi wendicanf priuilegium apud 


nof inter alia femper preeipuum fudicatur. Datum Perufil, VIIL Kalendaf augufti, anno 
Primo. 
Mach einer Abfchrift aus dem Waricanifchen Geh, Archive, Epift. Clement, IV, Epift. 47. Anni 1. T. IV, 


CXYN. Die Gebrüber von Heimburg Iaffen dem Markgrafen Otto von Brandenburg als Lehng- 
bern zum Beften derer von Hoiem bie Vogtei über das Dorf Melelvelde auf. 


Domino fuo illuftri Principi ©, Marchioni Brandenburgenfi, Fratres om- 
nes de Heimborch cum omni fidelitate debitum et paratum ad omnia famulatum. Excel- 
lentie veftre aduocatiam in Mekeluelde, quam a vobis hactenus dinofeimur habuilfe, ad 
peticlonem pariter et fauorem illorum de Hoiem, filiorum Domini Bertrammi, duximus 
refignandam. Et cum nos ad vefiram prefentiam proxime venire contigerit, oretenus idem 
Taciemus. In huius igitur rei teftimonium prefentem paginam roboramus. 

Mad Eratk, Cod. dipl. Quedi. 235. — Diefer ohne Datum ausgefertigte Brief, den Erath in’s Nahr 1267 feht, 


muß in Stlichficht der folgenden Urkunden vom 19, Mir, 1266 (Mr. CXVILL) und vom Jahre 1267 (Nu. CXXVIL) 
in frühere Sabre gehören, vermuthlich in das Jahr 1265. 


CXVIL Markgraf Otto von Brandenburg refignirt ber Aebtiffin Gertraud zu Duedlingburg 
. 27 Hufen Landes im Dorfe Mefelvelde, am 19. März, 1266, 


Reuerende domine fue Mluftri principi Gertrudi, abbatiffe in Quedelingeburg, 
Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfif, paratam ad quecunque beneplacita cum 
obfequio voluntatem. Excellentie veftre cupimuf effe notum, quod XXVII. manforum reddi- 
tuf in villa mekeluelde de confenfu noliro et filiorum noltrorum veftre magnificentie re- 
G'gnamuf, litterif prefentibuf, quod etiam cum primum vof videre nof contigerit, oretenus fa- 
ciemus. Ad cuiul rei majorem euidentiam figillum noftrum et filiorum noftrorum duximuf 
apponendum. Datum in fpandowe, Anno domini Me. CC». LXVP., XIII. kalendaf 
a 
PR Mac dem im KR, Geh. Kabinets-Achine befindlichen, mit drei Siegen verfehenen Originale, 489, 58. — Abbrde 


in Erath”# Cod. Quedl. 227 und Zünig’s Spicileg. ecclefiaft, Tl. IH, Anh. &, 219, m legtern Drte 
ift in biefer Urfunde flatt Otto ein Gero als AHusfteller genannt. 


CXIX. Die Markgrafen Johann und Otto son Brandenburg vereinigen fih unter einander 
über bie Theilung ihrer Sande jenfeits der Ober und des Landes Bauen, am 3. Juni 1266. 


Nos Johannes et Otto, dei gracia marchiones brandenburgenl[es, recogno- 


feimus et prefentibus proteftamur, quod inter nos, mediantibus venerabilibus viris fratre an- 
Sauptigeil. II. Dvd. 1. 12 


none, fummo magiftro domus theutonieci, et fratre ludolpho, diceto de Ekfteda, 
et nobilibus viris domino C. de Sterinberg, cellerario Magdeburgenfis ecclefie, && 
domina burchardo de barbey et quibuldam alüis noftris fidelibus et familiaribus [uper di- 
uilione bonorum noftrorum trans oderam et terrarım, et terre budes/in, fub hac forma 
condietum eft et fideliter compromillum, feilicet quod nos Johannes*) Marchio terram 
trans Oderam diuidemus, et frater nofter Otto eliget quam partem fibi magis viderit ex- 
pedire. Item nos Otto Marchio terram Budesfin diuidemus, ac frater nofter, dominus 
Johannes, ibidem eliget quam partem fibi magis viderit eportunam. Huic autem ordina- 
tioni et diuifioni certus terminus eft hine inde prefixus, feilicet feftum beati michaelis proxime 
venturum. Si autem nos vel alter noftrum magis arduis negotiis fiue impedimentis euiden- 
tibus contigerit prepediri, ut predieta diuifio nequeat dieto termino terminari, extune ante 
natiuitatem domini immediate fublequentem, omni impedimento fublato, terminabitur prefixo 
termino hine et inde. Si vero aliquis ex nobis, quod abfit, grauiter infirmaretur vel difee- 
deret ab hac vita, noftri fili ad predietam formam obferuandam funt data fide firmiter et 
fideliter obligati, ut predieta diuilio fuo tempore fortiatur effeetum. In predietorum fiquidem 
omnium euidens teflimonium et munimen prefens feriptum julfimus fieri et figillorum noftro- 
rum munimmne et fummi magiftri domus theuthonici communiri. Datum Tanger- 
munde anno domini M°. CC®. LXVT., tertio Non. Junii. . 


Nach dem Eopialbuce des K. Geh. KabinetssArchives Cod. 4 in duarto BI. 39. — Fehlerhaft bei Berden Cod 
1, 205, gl. Zaufig. Magazin vom Jahre 1777. ©. 8313. 





CXX. Markiraf Otto son Brandenburg refignivt dem Bifchofe son Halberftadt Die Zehuthes 
bung in fieben dem Klofter Althaldenslehen angehörigen Hufen Landes, am 5, Auguft 1266, 


“Venerabili in Chrifto Domino Halberftadenfis Ecclefie Epifcopo Otto, de 
gratia Brandenburgen[is Marchio, cum affectu fincero benignam ad ejus obfequia vo- 
Juntatem. Belignamus dilectioni veftre manfos feptem deeimales, quos habuimus a vobis [u- 
per bonis Dominarum Monafterii in Altenhaldenfteue, ordinis Ciltercienfis, dantes in hu- 
ius rei tellimonium prefentes litteras, Aigilli noftri munimine confignatas. Datum apud Sten- 
dal, Anno. domini M®. CC. fexagefimo fexto, Nonas Augufti. 

Nad; einer vom. Paflor Behrends in Norbgermersleben mitgeiheilten Abichrift aus bem Halbenslchenfchen 
Eovialbucje umd einem Ercerpte von Woplbrüids Hand aus dem Eopialbuche des Halberfl. Domarchives. Die 
erfigenannte Abfchrift weicht im Datum vou ber legtern babin ab, baf fie folhes auf M°. CC®, fexagefimo 
fexto, VI. non. Aug. beflimmt, Iedecy gab es feinen Tag biejes Datums, ber Copüft muß fi alfo geirst 
haben. 








*) Durd; ein jwifcdhen nos und Johannes eingefdhobenes er ifl in dem Gerdenfchen Mbbeud der Sinn biejer Urfunde 
ganz entftellt, 
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CXXL Bifhof Bolrad von Halberftabt vercignet bie ebengebachte Behnthebumg dem Stlofter 
Althaldensleben, am 9. September 1266. 


— Volradus, dei gratia Halberftadenlis epilcopus, — notum elle cupimus uni- 
uerlis et fingulis, — quod nos, animaduertentes egeltatem monafterii fanctimonialium 
in Veteri Haldefleue, decimam feptem manforum in campo illius ville fitorum, quos idem 
monafterium jam dudum jure proprietatis nofcitur poflediffe et aratris proprüs hactenus co- 
luiffe, quam Dominus Otto, Marchio Brandenburgenfis, de manu predecellorum no- 
ftrorum et noftra in feodo tenuit multis annis, quam etiam per litteras fuas idem Marchio 
refignavit ia manus noftras, libere propter Deum, accedente confenfu Capituli noftri, cum 
quovis jure donauimus monafterio memorato pollidendam. — Acta funt hee Wallebeke 
Anno domini millefimo CC. LXVP., V°. yd. Septembris, pontificatus noftri anno XP. 


Nach) einer vom Paftor Behrends zu Morbgermersleben aus bem Alıhaldensiebeufchen Eopialbuche mitgerheil 
sen Abjchrift, Uebereinflimmend auch) im Eopialbuche des Hulberfiäht. Domcapitels. 


CXXN. Die Markgrafen Sohann und Dis von Brandenburg verzichten gegen ben Bifchof 
von Halberftabt auf dem Lehnobefig gewiller Zehnthebungen zu Althalbensleben, am Löten ober 
16. Dezember 1266, 


Venerabili in Chrifto domino fuo dilecto Halberftadenfis ecclelie epifeopo 
Johannes et Otto, dei gracia Brandenburgenles Marchiones, promtam in oble- 
quendis omnibus voluntatem. Refignamus vobis quatuor manforum decimam in Aldenhal- 
de[leven libere per prefentes, dantes in huius rei teftimonium prelens feriptum, datum Al- 
venfleve, anno domini M°, CCe. LXVIr., XV. kal Januari. 

Mad; einer Mittheilumg des Pafter Behrends im Morbgermersieben. — Bol. R. v. Lebebir Meues Archiv IE, 


162 (mo die Urkunde in das Jahr 1267 gejegt if), Eine Eopie berjelben im Eopialbuche des Halberfiäbtifchen 
Dom-Gapiteld hat XVIU, kal, Jan. 


COXXIM. Der Römische König Nichard meldet dem Könige Ottolar IE von Böhmen feine nahe 

besorftchenbe Ankunft in Deutichland, ernennt ihn zum Reichssicar in den Ländern bieffeits des 

Rheins und trägt ihm auf Sorge zu trage, daß die Markgrafen Sohann und Dtto von Brans 
benburg fih ihm anfschliefen, im Sahre 1266, 


Richardus, dei gratia Romanorum rex femper Auguftus, illuftri et magnifico prin- 
cipi O. eadem gratia regi, carillimo fuo, gratiam fuam et omne bonum —. —. —. Praete- 
rea cum inter cetera delideria cordis noftri aflectemus potillime, illuftres Saxoniae principes 
ad devotionem noltram attrahere iplofque tamquam virida membra kuperii noltro capiti cou- 

12° 


niri, ut ope mutua in reparando collapfum ftatum imperii nos juvemus, Serenitatem veltram 
omni affeetione, qua pollumus, deprecamur, quatenus apud illuftres prineipes Johannem et 
Ottonem, marchion. Brandenburg. et heredem .. ducis Saxonie omni, qua poteltis et 
feitis, induftria et follieitudine laboretis, ut nobis velint in promptitudine devotionis et fidei co- 
haerere. Nos enim juxta veltrum confilium, in quantum ad id fe noftra extendit facultas et 
poffibilitas patitur, erga eos noftra(m) munificentia(m), cum per vos exinde certiorati fuerk- 
mus, procul dubio extendemus. Vnde fuper üs, fi placet, voluntate iplforum diligenti [cruti- 
io exquilita, velitis nos de fingulis veftris literis reddere certiores. 


Ausführlich von Palady mitgerpeilt in ben Abbandl, der Böhm, Gefelljch, der Wilfenfchaften V, Helge, WS, IK 
©. 263, 264. 





CXXIV, Der Markgraf Otto von Brandenburg errichtet ziwifchen ben Herzögen Albert mb 
Sohann von Braunfchweig einen Vertrag über die Theilung ihrer Lande, am 1. April 1267. 


Hee eft forma, qualiter mediante illuftri Prineipe, Marchione Ottone in Bran- 
denburg, fuper feparatione et diuifione illuftrium Prineipum Alberti et Johannis, Du 
cum in Brunfwic, prefentibus vtriufque Conhliarüis, exftitit placitatum. Quinta feria ante 
Dominicam Judica miferunt fortem cum telleribus dieti Duces, quis ex eis bona ipforum et 
dominium eque diuideret, et alter eligeret partem, que fibi magis placita videretur. Cecidit 
itaque fors [uper Ducem Albertum, vt diuidere debeat, qui tam dominium, quam homines 
tam diftinete et remote in diuifione ab inuicem feparabit, quod nullus prefluram ab altero 
patietur. Brunfwie erit dominium fpeciale, et Luneburg aliud per fe, et ad vnum ilto- 
rum apponetur Tzellis, et ad aliud dominium Ghifhorne, et hoc ftabit in arbitrio diui- 
dentis. Sancti Petri in Luttere et Sancti Egidii in Brunfwie Abbatie porrigi debent 
ab illo, qui Brunfwie obtinet. Abbatias vero in Luneburgh et in Northeim et Pre- 
polituram in Alfborch conferre debet ille, qui Luneburch obtinebit. Ceteras Prepofitu- 
ras et prebendas ambo Domini Duces porrigere debent alternatim, ita vt Dominus Dux Jo- 
hannes Prepolituram vel prebendam primo vacantem porrigat, et Dominus Dux Albertus 
ftatim vice altera vacans beneficrum aliud pro tempore porrigat, fiue Prepolitura fuerit vel 
prebenda. Beneficia autem Ecclefiarum quilibet in fuo dominio conferat, cui placet. Simil- 
ter Prepofituras Sanctimonialium, que ab eis conlerri debent, quiuis in fuo dominio perfone 
idonee conferat, fecundum quod ei dominus infpirabit. Infulam, que dieitur Ghyflenwer- 
der, et omnem ditionem, quam habent ad Huxariam et Hamelen ciuitates, retinebunt, 
pariter indiuifam. Similiter et bona eorum in Dacia et omnem actionem, que iplos de 
Dacia contingere potelt, habebunt etiam indiwfam. Et liberos infuper ipforum homines 
non diuident et minilteriales fuos, vbieunque extra dominium funt manentes, tenebunt etiam 
indiuifos. Vrbem Brunfwie tenebunt ambo, et de ea debent Principes nominari. Sane 
Dux Albertus häbebit tempus diuidendi vfque in quartam feriam poft feftum B. Walburgis 
proxime nune venturum, vt ipfo die in placitis ad altam arborem feruandis, diuilio decla- 
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retur: et fi placitum illud non fiet dieto die, in ciuitate Brunfwic debet diuifio declarari. 
Diuifioue declarata, Dominus Dux Johannes vfque in Afcenfionem Domini proximam habe- 
bit tempus libere decidendi (deliberandi?), et eodem die, vel ante, quam partem elegerit, de- 
darabit. Preterea wniuerfa debita, que tenentur foluere, fiue promifla, fiue fine promillo, 
vel pro quibus ipforum homines promiferunt, debent perfoluere equaliter, quilibet partem 
fuam. Vt hee autem omnia plenarie obferuentur, vterque Ducum premiflorum in manus Mar- 
chionis Ottonis, auunculi ipforum, promiferunt adimplere, manualiter fide data, et id 
feripto prefenti cum figillis eorum communito manifeftiliime proteftantur. Datum Brunfwie 
Anno Domini milleimo ducentefimo fexagefimo feptimo, quinta feria ante Judica. 

Nah Scheibt, Orig. Guelfic. in Praef. p. 13—18, — Der Inhalt biefer Urkunde gebt jwar, bis auf ben Anfang 
und das Ende, die Brandenburgifdye Gefchichte nicht unmittelbar an. Indeifen ift es intereffant für die Gefchichte 
ter Brandenburgifcyen Zanbesiheilung, welcye gerade um bieje Zeit gu Stande Fam, zu bemerken, ba gleichzeitig 
und unter Brandenburgijhem Einfluß eine Ähnliche Ranbesıheilung im Braunfchweigifchen vorgenommen wurde; 
baber bie Urkunde volfländig unıgerheilt ift. . 


CXXV. Die Grafen Otto und Heinrich son Anhalt veräußern MWegeleve, Gunbersleve und 
andere Befipungen an das Erzftift Magdeburg unter Garantie des Markgrafen Dito von Bram 
benburg und des Herzogs Albert von Braunfchweig, am 1. Mai 1267, 


Nos Otto et Heinrieus, Dei gratia Comites de Anhalt, notum facimus uni- 
verfis, praefentes has literas infpecturis, quod proprietatem noltram Caftri et Oppidi Wege- 
leve, et omnium contentorum infra murum Wegeleve, et qvicqvid hoe nomine cenfetur, 
Wegeleve cum judicio infra murum et oflicio Praefecturae et moneta, cum omni ufufructu 
et jure, prout caltrum id et oppidum nos habemus, et in campo ibidem, cum pratis, pafcuis, 
aqvis et aqvarım decurfibus et molendinis et pifeationibus, filvis et cum LVIIL. manfıs in 
Wegheleve et Gunderfleve, necnon Maldefleve XXIV manfis, et uno molendino et 
in Dedefdorp VI manfıs, in Wiboy XIX manfıs et in Ditforde XII manfıs. Item in 
Hafelendorp et Heyrekeftorp XL manfis, de confenfu illuftris noftrae matris Mech- 
tildis et haeredum noltrorum plenaria voluntate, venerabili Domino Conrado, Sanctae 
Magdeburgenfis Eccleliae Archiepileopo, et fuae Magdeburgenfi Ecclefiae donavi- 
mus in perpetuum proprietatis titulo poflidendum. Qvae omnia ab iplo recepimus jufto ti- 
tulo feudali, cujus in reflauratione (excentas marcas argenti venerabilis Dominus Archiepifeo- 
pus nobis dedit. Ut haec donatio firmitatem obtineat in futurum, ne qvis eam praelumat in- 
fringere vel valeat infirmare, Cum ex hac caufa, qvod nos Heinricus minor annis infra 
sunus pubertatis fumus et dieimur conftituti, et ex qvacunqve alia in polterum emergente, 
Unde haec bona vel ex his aliqva ipfo jure impeti poterunt vel evinci, promifimus fide data 
vos ipli et pro nobis noftri homines, Dominus Hermannus de Wegheleve, Dominus 
Bertoldus de Welpefleve Pincerna, Dominus Randewicus de Allleve, Dominus 
Theodericus Stumpe, Dominus Olricus Marfcaleus, Johannes de Berge Pincerna, 


neo non illuftres noftrl Avunculi poftmodum invocati, Dominus Otto, Marchio Branden- 
burgehlis, et Dominus Albertus, Dux de Brunfwich, qvod qvaecunque bona- fuerint 
fic evicta,. recompenfare debemus et tenemur in bonis per villas alias aeqve bonas. Datum 
Magdeburgi, anno Domini M. CC. LXVIL, kal. Mai. In cujus rei teftimonium et evi- 
dentiam pleniorem figilla noftra appendi fecimus huic feripto. 


Nah; Olearii Magbeburgfchem Eopialduche Vol. II. Mipt. — Wbbrüce in Dreibaupt Weiche, des Saalkreifes 
I, ©. 42, in Lenzii Becmann. enucl, 225 md in Bopfen?s Allg. Hifl. Magazin II, 30, 


CXXVI. Sapft Clemens IV, fchlägt dem Könige son Sieilien eine Tochter des neulich verftor- 
benen Markgrafen von Brandenburg zur Gemahlin vor, am 17, Dezember 1267, 


Clemen! etc. Carilimo in crifto filio Regi Sicilie illuftri. — — Venerabilem fra- 
trem noftrum J. Tirenfem archiepileopum et dilectos filios fratrem E. de toneux 
ordinil predicatorum et minorum et C. Languifelli archidiaconum Lantarefii in Ecelefia 
Tholofana pacienter audiuimuf fuper omnibuf, que nobif finguli fuper hiil, que eildem m- 
iuncta fuerant, ex parte tua proponere uoluerunt,:ad que fie. tibi duximuf refpondendum. Sci- 
muf fatif eo modo, quo talia feiri poflunt, expedire tibi et tuo ftatui, quam cito poterif et 
fe congruenf facultal obtulerit, ad fecundas nuptial conuolare, et heut alial tibi feripfimuf non 
videmuf matrimoniwm conuenienf, »ili cum filia carilimi-in erifto filü noftri Regil Arago- 
num illuftrif, aut filla Marchionis Brandeburgenlil, quem nuper audiuimuf decellilfe, 
de qua tamen, cuiul etatif fit aut ftature, multoque minuf cuiuf hactenuf educationif extiterit, 
iguoramul. Et finaliter, fi alie confonant eireumftantie, meliuf et utiliuf feduf huiufmodi nuptiale 
cum predieta Regil aragonum filia iudicamuf, ad quod tractandum Nuneiuf unuf non 
fufheit, quem multi poflunt cafuf fortuiti impedire, ideo uidetur nobif congruum, quod duo 
mittantur, quorum unul fit frater E. predietuf, et dabimul ei focium, quem uoluerif, et li- 
benter fibi iuxta defiderium tuum oflerimuf Alfatum, Nepotem noftrum, fet multum eft de- 
bilil, quem quartana fua magif erudeliter quam fideliter comitatur. Sperat tamen, quod in- 
fra Epiphaniam Domini, fi contrarium aliquid non emerferit, ualeat proficilei ete. Datum Vi _ 
terbii, XVI. Kalendaf Januarii, anno Tertio. 


Nach einer Abjhrift aus bem Waticanifchen Geh. Archive Epift. Clement. IV, Mr. 437, Anni IIL T. IV. 


CXXVIL Burdard, Buragraf son Magdeburg, überträgt alle feine eigenthümlichen Befigungen, 
fowie feine Lehngüter, den Markgrafen von Brandenburg, Johann, Otto und Konrad, und em» 
pfängt fie son benfelben wieder zu Lehn, am 29. Dezember 1267. 


Burchardus, dei gratia Burgrauius Magdeburgenfis fenior, Omnibus -has 
literas vifuris falutem. Vt quod rite agitur, julte ad pofreros referatur, Uniuerfis Crifti fideli- 
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bus tam prefentibus quam füturis volumus efle notum, quod nos dominis noftris, Hluftribus 
prineipibus Johanni, Ottoni et Conrado, Marchionibus Brandenburgenfibus, una cum 
Burchardo, Nato noftro dilecto, omnem proprietatem noltram dedimus et eandem pheodali 
titulo recepimus ab eifdem. , Infuper et omnia bona noftra pheodalia, que ab imperio ulque 
ad hec tempora tenuimus, fimiliter ipfis dimifimus et eadem recepimus a dietorum manibus 
Marchionum. Ad hee etiam omnia bona noftra pheodalia, que ab ecclefis, videlicet Magde- 
borch et Haluerftat, tenemus in pheodo, cum primum dieti domini noftri eadem bona a 
prelatis earundem eccleliarum quocunque modo valuerint obtinere, ipfis fimiliter refignabimus, 
Ac etiam pro eiflem bonis erimus eorundem Marchionum deuoti pariter et vallalli. In hu- 
ius igitur facti noftri euidentiam»ac robur perpetuum obtinendum dominis noltris fupradictis 
dedimus hoc prefens teltimonium litterarum, figilli noftri munimine roboratum, adhibitis etiam 
teftibus, quorum nomina hec funt, Vlricus dietus dinegreue, Fridericus Mufere, 
Henricus de Morunge, Bernardus de Wardenberch, Anfelmus de Blanken- 
borch, Johannes de Wozltrowe, Gerardus de Boycineborch et alii quam plures. 
Datum Grangloye, anno domini M°. CC°. LXVIIL, II. Kal. Januarii, 


Mac; dem Driginale dee K, Geh. Kabinets-Arhives KR, 491, A, — Ungenau, mit einer Züce und unter ber Yahrede 
zahl 1268 bei Gerden, Cod. V, 81 abgetrudt, 





CXXVIM. Die Aebtiffin Gertrub son Dushlingburg überträgt die Dogtei Über Mifelenvelb, be 
ren erfter Lehnsbefiger der Markgraf Otto von Brandenburg war, nach erfolgter Nefignation. Defe 
felden und feiner Ajterlchnsleute, der St. Wipert-Stirche zu Ousdlingburg, im Sahre 1267. 


In nomine Domini, Amen. Gertrudis, Dei gratia Quidelingburgenfis Abba- 
tilfa, omnibus in perpetuum. Quia rebus geftis cieius obliuionis detrimenta fuccedunt, opor- 
tet, vt ea, que ad pacem et commodum fuerint ordinata, litterarum teftimonio roborentur. 
Hinc eft, quod ad noticiam tam prelentium volumus peruenire, quam futurorum, quod Do- 
minus Ekehardus Prepofitus totufque conuentus ecclefe S. Wiperti in Quedelinge- 
burg, aduscatiam quinque manlorum in Mikelenuelt, a duobus fratribus, Domino Wil- 
likino et Bertrammo de Hoiem: militibus, redemerwt, pro aduocatia euiuslibet manfi 
quatuor marcas fertone minus dantes eildem. Simili modo litones eoclefie S. Wiperti, refi- 
dentes in eadem villa Mikelenuelt, aduocatiam octo manforum ab eildem militibus redi- 
mentes, dederunt pro aduocatia cuiuslibet manfı pecuniam pretaxatam. Infuper plebanus, in 
eadem villa relidens, Dominas: Godelcaleus, aduocatiam duorum manforum, ad ecclefiam 
&ufdem ville pertinentium, a prefato Domino Bertrammo de Hoiem pro fex mareis re- 
demit. Predieti vero milites aduocatiam omnium predietorum manforum Domino Annoni 
et Henrico de Heimeburg, militibus, refignauerunt, a quibus tenebant eadem. Ipfi vero 
relignatam fibi aduocatiam obtulerunt Domino Ottoni, de Brandeburg Marchioni, qui 
ius foodi, quod in eadem aduocatia habebat, per’ litteram noltris manibus refignauit. Nos 


vero per confenfum conuentus noftri eandem aduocatiam contulimus eeclefie S. Wiperti per- 
petuis temporibus pollidendam. Hoc adieientes, quod fi latroeinium, furtum vel rapina, vel 
hüs fimiliarin eadem villa circa litones ecclefie S. Wiperti fuerint orta, que iudieium exigant 
feculare, nuncius nolter et omnium fuccedentium nobis Abbatillarum, aflumto nuncio ecclefie 
S. Wiperti, ad eandem villam veniens, prout viderit, iudicabit. Hujus rei teftes funt Cle- 
rii: Dominus Arnoldus, Cuftos ecclefie noftre, Bertrammus, Plebanus forenfis ecclefie, 
Hermannus, Plebanus S. Egidii, Hildebrandus, Cappellanus nofter, Theodericus de 
Berne; Miuilteriales vero ecclehie noftre Bernhardus, Marfcaleus nofter de Dituorde, 
Conradus de Querembecke, Johannes de Wederftede, Theodericus Mar- 
roch, Theodericus, Pincerna nofter, et alii quam plures. Vt autem hoc factum robur 
habeat firmitatis, prelens feriptum noftro et ecclelie noftre Aigillis firmatum, ecclefie S. Wi- 
perti dedimus ad cautelam. Acta funt hee Anno MCCLXVIL Indiet. decima. 


Nah Erarh, Cod. dipl, Quedl. 234. Mr. 207. 


CXMX, Markgraf Otto son Brandenburg theilt die Lande Bauten und Görlit in zmei Hälfe 
ten und überläßt feinen DVaterbruderfühnen die Wahl unter venfelben, am 1. Mai 1268. 


Nos Otto, dei gratia brandenburgenfis marchio, recognolceimus et literis pre- 
fentibus proteftamur, quod de fidelium noftrorum eonfilio, terram Budeffenenfem diuifi- 
mus, ponentes ad caltrum et eiuitatem budelfein: Lubawe eiuitatem, nyzwaz, 
konigelbrucke cum eorum attinentiis et hoyer[fwerde dimidium, cum nouis et antiquis 
bonis, tam liberis quam non liberis, hoe adjecto, quod nullus de cetero quidquam de nouis 
bonis colat aut exftirpari faciat, nifi de communi voluntate et pari confenfu dominorum ad 
illam terram pertinentium. Item difüinctio judieii Budeffinenfis inchoabitur in illo loco, 
ubi oritur flumen Lubetowe, et protendetur directe ufque ad terminos Boemie, et defcen- 
det per defcenlum predieti fluminis ufque ad locum, ubi dieta Lubata cadit in majorem 
zprewam, et procedet de ipfa zprewa per femitam, que dicitur mufatenftit, ac deinde 
per eandem femitam ufque in villam gabelenze directe ufque in flumen, quod dieitur niza, 
molendina vero, que funt in littore fuminis lubote verfus Budeflin, ad Budeffein cum 
iplo littore pertinebunt. Item ad eiuitatem Gorliz ponimus: ciuitatem Luban, fchonen- 
berg, Rotenberg, ealtrum Landischrone et dimidium Hoyerswerde, cum nouis et 
antiquis bonis, tam liberis quam non liberis, et cum conditione premifla, quod neuter noftrum 
aliqua noua bona poffideri aut coli faciat, nifi de confenfu et voluntate communi. Item di- 
finetio judieii pertinentis ad Görliz inchoabitur in illo loco, ubi oritur flumen Lubote, 
et feruabitur in afcenfu et defcenfu, prout fuperius eft exprellum. Sed molendina, que funt 
in littore Lubote verfus gorliz, ad ipfam gorliz debent cum ipfo littore pertinere. Item 
moneta et theloneum terre Budellinenfis noftris patruis et nobis communes erunt. Quando 
autem locanda erit moneta, hoc erit de confenfu utrorumque et quicunque habebit monetam 
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habebit:et theloneum et fedebit uno anno Budeffin et altero anno Gorliz, theloneo tamen 
bude[fin permanente. Monetarius tamen qui fuerit pro tempore conferuabit denarium in 
pondere et: valore ficut funt antiquitus 'obferuati. Infeodati vero quieunque fuerint in moneta 
es »theloneo .ab utrifque dominis fua feoda reeipient, fed caftrenfes bude/[finenles caftri 
feoda fpecialiter a caftri et terre budeffin domino obtinebunt Item dominum h. de ba- 
ruth cum omnibus bonis fuis feodalibus, que a nobis habet, totaliter ad partem budeffin 
ponimus, ipla et eadem bona ab eiuflem partis domino recepturum, ita tamen quod bona, que 
habet in parte gorliz, pertineant et fint fub judiecio Gorlicenfi. Reliqui vero noftri ho- 
mines a nobis infeodati in terminis görliz, a domino partis görliz recipient bona fua et 
fimiliter in terris budeffin fua bona recipient a domino partis budeflin ipfo jure, exceptis 
tamen quibufdam noftris hominibus, quos et patrui noftri et nos communiter cum omnibus 
bonis fuis decreuimus ‘obtinere, et funt ilü burggrauius de Starkenberg, de kamenz, 
de plöniz, de Strele, de Sprewinberg, de Mutfchin, de Lapide, de kyteliz, de 
Schriuersdorph, de pinzik, de yrikifleue cum omnibus bonis pertinentibus ad ca- 
ftrum lefne. Item venationes, que funt in terra budiffinenfi, erunt communes tam noftris 
patruis quam nobis, et nullus aduocatorum noftrorum in noftri abfentia venabitur in eifdem, 
nili cum canes noftros cum venatoribus illue duxerimus pro exercendis venationibus defti- 
nandos. De mericis autem, in quibus noftre venationes exiftunt, nullus locabit de nouo 
preter nune locatas aliquas villas, nifi de voluntate unanimi et confenfu. Et ut hec fupra- 
dieta omnia a nobis et a noftris patruis inwiolabiliter obleruentur ac etiam deducantur lauda- 
biliter ac fauorabiliter in effectum, dari fuper eo julfimus hoc prefens teftimonium literarum 
figilli noftri munimine roboratum. - Dantes nichilominus dictis noftris patruis optionem Iıbe- 
ram quameunque partem fibi fuisque fratribus patruis noftris dilectis ex hiis duabus partibus 
duxerint eigendam, et hoc a nobis et noltris -fratribus gratum in omni parte habebitur atque 
firmum et nos iplos de eadem parte potentes quam elegerint faciemus. Actum et datum 
plawe, anno domini M®. CC». LXVIU°,, in die apoftolorum philippi et Jacobi. 


Nady dem Eopialbuche des R, Geh, Kabinets- Archives I, C. 4 in quarto, Blatt 38. — Ungenau abgebrudt in 
Gerden’6 Codex I, 202 und im Lauf. Dagazin vom Jahre 1777. &. 327, Wenn Gerden diefe Urkunde dem 
Markgrafen Dtto JH, zufcreibt, fo mufi er überfeben haben, bag ber Husiteller feiner Brüder gedenft, folglich nur 
Ruto's I, Sohn Dito feyn fonnte, . ” 


COXXX Markgraf Otto von Brandenburg beurfunbet, daß nad gefchehener Theilung bes 
Landes Baugen in zwei Hälften, Bauben und Görlig, feine Vaterbruberföhne bie Hälfte, worin 
Bauben gelegen ift, erwählt haben, am 1. Mai 1268, 

Nos Otto, dei gratia brandenburgenfis marchio, recognofeimus et literis pre- 
fentibus proteftamur, Quod terra noltra Budelfinenfis, anobis de fidelium noltrorum con- 
filio in duas partes, uidelicet Bude/[fin et Gorliz, debita maturitate diuifa, ac eadem diui- 
fione dilectis noftris patruis Johanni, Ottoni et C., Uluftribus marchionibus bran- 
denburgenfibus prefentata, iidem nofiri patrui, libera optione a nobis acceptata de parte, 
quam vellent, eligenda, ufi fuorum confilio fidelium faniori, ipfam partem, in qua budellin 

Hauptteil. IL. ®v. 1. ; 13 
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fita et, cum diftinctionibus et omnibus appofitis ad eandem, fieut 'in inftrumentis fuper hoc 
eonfeetis et hine inde datis etiam clare liquet, in noftra et nollrorum fuorumque fidelium 
conftituti prefentia elegerunt. Quam fiquidem electionem de eadem parte budelfin factam 
ab ipfis gratam et ratam habentes, prefentis feripti noftri patrocinio ac figilli noftri appen+ 
fione, ad obtinendum robur perpetuum, dietis noftris patruis communimus. Renuntiantes 
fimplieiter et exprefle omni iuri, quod in ipfa parte budeffin ulque ad hec tempora digno- 
feimur habuille, adhibitis nichilominus teftibus ydoneis, quorum nomina funt hec, frater wi- 
dekindus, magilter domorum militie templi per alemanniam et poloniam, no- 
biles: viri Guntherus Comes de Mulingen, Lüthardus de Meinersheim, Bern- 
hardus prepolitus in Kamenz et alii quam plures. Datum plawe, anno domini M°. 
CC. LXVU. Kal. Maji. 


Mady demfelben Eopiafbuche DI. 3, — Bei Gerden Cod. I, 199 dem Marfgrafen Dtto IT. zugefchrieben, uns 
genau und mit der unrichtigen Jahreszahl 1286. Auch abgebrudt im Kauf. Magazin vom Sabre 1777. ©. 335, 


CXXXIL Graf Konrad son MWerningerode trägt Chloß und Stabt dee den Mark 
grafen son Brandenburg, Johann, Otto und Konrad, zu Lehn auf, am 20. Noveniber 1268. 


In nomine domini Amen. Acta prefentis temporis, ne calumpniam paciantur a pofte- 
s, feripturarum folent teftimonio roborari. Itaque nos Conradus, Comes de Werninge- 
a Notum facimus tam prefentibus quam futuris, quod nos Dominis noftris, Ilufribus 
prineipibus Braudenburgenfibus Marchionibus, Johanni, Ottoni et Conrado, 
proprietatem caltri noltri et ciuitatis noltre Weruingerode, adjecta penlione annua ducen- 
tarum Marcharum,: obtulimus et dedimus liberaliter, amieorum noftrorum eonfilio accedente, 
ut ad ipfos et ad eorum heredes predicta proprietas pertineat, ficut ad nos et ad noltros 
progenitores pertinuit ex antiquo. Ita tamen, ut predietum caftrum cum ciuitate .et annua 
penfione predicta, tam nos quam noftri filii a dietorum Dominorum noftrorum gracia et do- 
minio,, femper pollideamus titulo er Hac etiam adjeeta condicione, ut fi quem filio- 
rum "noßroruni a nobis diuiferimds, parte aliqua predieti pheodi aflignata, et eodem fine Ii- 
beris difcedente, ad nos ipfiuf pheodum libere reuertetur. Acta funt hee anno domini Me. 
CC». LX°. VIIP., XU. Kal. Detembris, adhibitis teftibus ydoneis nobilibus viris, quorum 
nomina funt hec: Wolteruf de Arnlten, Guntherus Comes de Mulinge, Gerar- 
dus de Querenvorde, et militibus, quorum hec funt nomira, Euerhardus de Jerc- 
fem, Bertramus de Hoygem, Heinricus de Bardelans, Bernardus de War- 
denberge, Johannes de Wzftrowe (lic), et alii quam plures. 


Mady dem Driginale des K. Geh. KabinetssArchivrs 449, A, — Berden Cod, VII, 347, 
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CXXXU. Schreibe des Markgrafen Otto son Brandenburg an die Mnigin Autrigunde Son Wöh- 
men, worin er biefe erfucht, feinen Oheim, ihren Gemahl, zu erfimiern, daB er bes Markgrafen 
und feiner Angelegenheiten gebenfe. on 


Pro eo, «uod vos in noftris negotüis eirca avunculum noltrum carilfimum femper ha- 
buimus follieitam et benignam, Serenitati veltrae tenemur et teneri volumus ad merita gratia- 
‚rum. Cum igitur (fecundum) canonem nihil factum videtur, cum aliquid fuper eft ad agen- 
dumm, ‘Generofitati veftre quam intime fupplieatnus, quatenus et nos et negotia noltra in ve- 
ftram follieitudinem alfumentes apud avunculum, maritum veftrum carilfimum, noftri memoriam 
habeatis. Quoeirca apud vos quoad uixerimus ommi quo pollumus fervitiorum ftudio volu- 
mus libentiffime promereri. cn 

His Palady?s Zormelbuche der Königin Kmigunde vom Böhmen in den-Abh. ber Böhm, Gefelljhaft ber Wilfenr 

fchaften V, II, 279, Ne. 32. i 


CXXXHT Resers eines Markgrafen (Albrecht von Brandenburg?), worin felbiger eiblich gelobt, 
feinen Bruder, den Markgrafen Dito, brüberlid zu lieben. 


Intendentes communi amoris fineeritate et unionis perpetuae poteltate carilfimum ger- 
manum nolirum, dominum O. illuftrem marchionem, diligere et verae dilectionis aflecti- 
bus’ perpetuo amplexari, pro pacis et concordiae caritativis nexibus connectendis firmius et 
irrevocabiliter obfervandis, ficuti pluries promifimus, ita et nune promittimus bona fide, prae- 
füto nihilominus corporali facramento, quod dietum marchionem ex cordis: intimis aflectibus 
(diligemus) et ei cum toto polle.noftro contra omnem viventem hominem alliftemus. 

Aus Palady?s Formelbuche der Adnigin Kumigumde, a. aD. ©, 312. 


CXXXIV, Sohamm, Otto und Konrad, Markgrafen son Brarvenburg, beftätigen bie vom 
Herzoge Barnim son Pommern geftiftete Collegintsflirche der Jungfrau Maria zu Stettin, 
am 12. Januar 1269, 


In nomine fanete et indiuidue trinitatis amen. Johannes, Otto et Conradus, Dei 
gratia Brandenburgenfes marchiones, omnibus in perpetuum. Sicut vniuerla, que in 
celeftis hierarchie ambitu continentur, a primo fuo exitu omnipotentis Dei nutu diftineta, fta- 
bilem perpetuitatem et inpermutabilem funt fortita, Sic ea, que fub lole in toto ‚orbe terra- 
rum reperiuntur, per varietatis et inftabilitatis tramitem defluunt et decurrunt. Sane cum 
acta prineipum, que fubelle debent perpetuo robori, que fub decurfu temporis fiunt,  feriptis 
autentieis et teftibus idoneis adeo expedit ftabiliri, ne contivua fluxibilitas temporis aut vllius 


occalio calumpnie inpofterum deleat aut eneruet; Hine elt, quod notum elle volumus natio- 
13 * 
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nibus prefentibus et futuris, Quod, nos ob reuerentiam Dei omnipotentis, ecclefie fancte Ma- 
rie virginis gloriofe in Stetin et prepolito, decano totique capitulo ecclefe ejufdem, quam 
dilectus gener nofter, dominus Barnim, Dux Slauorum, de nouo inftituit et fundauit, et 
ipfius ecelefie fundationem et canonicorum in eadem inftitutionem ratas et gratas habentes, 
proprietatem villarum Wameliz et Brunneke et jus patronatus eeclefiarum parruchialium 
cum appendiciis earundem, opidorum feilicet Gardiz et Pincun, de mera voluntate, libero 
arbitrio et vnanimi de confenfu, dedimus et donauimus, vt nös proinde oratienum jbidem 
die noctuque Deo famulantium partieipes elle mereamur et ut eo facilius ‚valeamus impetrare 
elementiam faluatoris. Vt autem he noftre donationes in perpetuum firme et inuiolabiles 
perfeuerent, prefens feriptum fuper hiis confectum ipli ecclefie, prepofito, decano et capitulo 
prelibatis dedimus, in teftimonium validum et irrefragibile munimentum figillorum noftrorum 
munitionibus roboratum, adhibitis teftibus idoneis, quorum nomina pro firmitate majori duxi- 
mus exprimenda. Venerabilis pater dominus Hermannus, Caminenfis ecclefie epi- 
feopus, Comes Henricus de Kerkberg, Anfelmus de Blankenborg, Bertra- 
mus de Benfch, Conradus Ditfch, Albertus de Kocltede, Gobelinus, Johan- 
nes de Brelyn, Lippoldus Vrfus, Fredericus de Hyndenborg et alii quam plu- 
res. Datum Gyrswalde, per manum Franconis notarii, anno domini M®. CC. LXIX >, 
pridie idus Januarii. 
Nach dem Driginal-Abltude in von Dreger’s Cod. dipl. Pom. t, 544. 545. 





CXXXV. Die Markgrafen von Brandenburg, Otto und Albert, verpflichten fig ben Herzog 
Sohann von Braunfchweig zum Beiltande zu ihrer Kriegführung gegen bie Herren von Wenden 
und gegen bie Grafen von Schwerin, am 5. März 1269. 


Nos otto et albertus, dei gracia Brandenburgenles Marchiones, Reco- 
gnofcimus per prefentes, quod cum Dluftri principe auunculo noftro domino Johanne, duce 
de Brunfwich, prelentibus venerabili domino Conrado, Magdeburgenli archiepi- 
feopo, ac Iluftri prineipe auunculo noftro, domino alberto, Duce de brunfwich, pla- 
eitauimus in hune modum, quod feilieet predietus auuneuluf nofter Johannes nobis in pre- 
fenti guerra contra dominos [lauie nec non Comites zwerinenles preftabit auxiliun 
et omnes ipforum adiutores, qui nune fuerint uel proceflu temporis forfan erunt. Quando- 
eunque autem idem auunculuf nolter a nobis, ut eildem dominis dedicat, fuerit requifitus, ad 
hoc debet elle expolitus et paratus. Nos uero per eundem nuncium, per quem dedicendinn 
eidem intimauerimus, quingentas marcas puri argenti ipla vice in parata pecunia perlolue- 
mus. 'Deinde per decem et octo feptimanal quingental marcal dabimus eidem et hie fue- 
ceffiue femper per decem et octo feptimanas dabimus quingentas marcas argenti puri, donee 
fümmam duorum milium integraliter perfoluamus. Ceterum quandocunque dictam pecunianı 
terminis non [oluerimus prelibatis, intrabunt nobilis dominus Lutardus de Meynerlem le- 
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nior,. minifteriales Johannes dietus Balch, Rodolfus de Boyfter, Viricus de 
Cruge, Geuehardus de Aluenfleue, Johannes Gans, Gerardus Wolf, arnol- 
dus de Jagowe quilibet in loco fibi prefixo.. Hoc tamen excepto, quod prima quingen- 
tas marcal fine introitu perfoluemus, Item fi ex predictis fideiulloribus aliquem decedere 
contingeret, alium ficut condictum eft debemuf fubfütuere loco fui. Preterea promifimus fide 
flata, ut cum Treuge inter dominof flauie et nos nune durantes exfpirauerint, nec prefa- 
tus auunculus nofter nee nos, neuter noftrum fine altero acceptabit cum fepedictis dominis 
omnibus ‚aut cum aliquo ipforum compofitionem facere fine pacem, nili fiat de pari confilio 
et conlenfu. Datum anno domini M®. CC. LX®. IX°,, feria tercia proxima poft letare, 


Nach dem im KR. Landes: Archine zu Hannover befindlichen Originale, 





CXXXVL Herzog Maftwwin son Pommern trägt den Markgrafen Iohann, Dito und Kom 
rab von Brandenburg alle feine eigentbümlichen Güter zu Lehn auf, und empfängt biefe, außer 
dem Schloffe und Lande Belgart, von ihnen wieder zurüd, am 1, April 1269. 


In nomine domini amen. Maftwinus, dei gratia dux pomeranorum, omnibus pre- 
fentes noltras literas infpecturis falutem in omnium faluatore. Que aguntur a nobis, ne a 
memoriis hominum, que res fragilis elt, exeidant et euanefcant, conlweuimus noftris- feriptis 
autentieis roborari: nam fidele teflimonium dat feriptura, intereuntibus enim hominibus non 
finit ea, que fibi commendantur, aliquatenus interire. Hinc efi, quod notum efle volumus 
uniuerfis, quod cum dominis noftris, Iluftribus principibus, Johanne, Ottone etC., Bran- 
denburgenfibus marchionibus, amieabiliter et concorditer eonuenimus in hunce modum, 
Quod filiam noftram viro. matrimonialiter copulauerunt, cui mille marcas examinati argenti 
fuperaddemus, maritus vero centum marcas eidem nomine dotis allignabit annuo excipiendas 
vite [ue temporibus felieiter et quiete. In fignum vero beneilcii et dilectionis exhibite nobis 
et unionis indillolubilis, eum dietis dominis noftris marchionibus contracte, de mera noftra 
‚roluntate et motu proprio et conlenfu, omnia bona noftra et proprietatem omnium bonorum 
noftrorum Dominis noftris marchionibus antedictis renunciauimus et recepimus ab eildem 
ipfa bona in feodum, omagium ipfis prout juftum eft exhibendo Dicta etiam bona uxori 
noftre et pueris noftris fnis patentibus literis jufto titulo feodi transmilerunt perpetuo polli- 
denda, preter caltrum belgart cum terra adiacente et omnibus fuis pertinentiis, quod ad 
ufus fuos fibi libere referuabunt. In cujus reltaurum dieti domini marchiones nobis et uxori 
noltre et pueris noftris centum marcas ftendalienfis argenti conferent in feodum annuo exci- 
piendas vel centum choros duri frumenti, tritiei XAX. choros, Aliginis XL, ordei XXX. 
jufto tytulo feodi poffidendos, Et fi dietum frumentum in terra ipforum duxerimus acceptan- 
dum, omnia feodalia in ipfis bonis et hominibus vel beneficiis ecclehialtieis conferendis libere 
nobis cedent, impedimento quolibet et contradictione poftpofita et feınota. Preterea dictis 
dominis noftris marchionibus fideliter in omnibus aftabimus indefellfe, alfıltentes eifdem in 
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onmibus et ad omnia promouentes, que iplis nouerimus elle commoda fiue grata. In cufus 
rei teftiimonium prefentem noftram literam in teltimonium validum duximus conferendam, 
figilli noftri munimine roboratam, adhibitis teftibus idoneis, quorum nomina. pro firmitate-ma- 
jori duximus exhibenda Ziftlaw, Domezlaw, Dalez, Pozewale, Mizlebor, Peter, 
Nicolaus Koyt. Datum Arnswolde, anno domini M°. CC°. LXIX°,, feria fecunda poft 

octauas palce. ’ . Ka 


Nach bem Copiario bes RK, Geh. Rab Ardyives I. C. 4 in quarto fol. 40. Diefe Urfunde ift in Gerden’s 
Cod, dipl. Br. 1, 208 und in Dreger’s Cod. dipl. Pom. I, 546 mit finnentftellenden Fehlem -abgebeudt. 
Dreger bat flatt centum marcas, teneiur marcas und fait pueris gelefen patruis, erden unionis aus 

- gelaffen und flatt referuabunt gelejen referuabit, mas einen dem richtigen grade enrgegengejegten Sinn giebt. 


‘ 


COXXXVIL Schiebsrichterliche Entfcheibung der Uneinigfeiten, welche zwifchen ben Markgrafen 
son Brandenburg einerfeits und dem Nicolaus von Werle jo wie dem Grafen Günzel von Chwe 
rin anbererfeits und zteifchen ihren beiberfeitigen Helfern ftattgefunden haben, vom’d. Juni 1269, 


In nomine dömini Amen. Nos Conradus, dei gracia fancte Magdeburgenfis 
ecclefie archiepifeopus, Heinricus, Mifnenfis et orientalis marchio, et Si- 
fridus, comes Alcharie, arbitratores fiue arbitri in caulis, que uertuntur inter illuftrem 
principem marchionem Ottonem Brandinburgenfem et fuos homines ex una parte, 
et döminum Nicolaum de Werlle et comitem Guncellinum Zuerinen[em et eorum 
coadiutores ex altera, auctoritate arbitraria nobis concella ad amputandum ommis diffenfionis 
materiam inter ipfos exortam, ftatuimus, ordinamus et diffinimus, omnia dampna domino Ot- 
toni marchioni et fuis hominibus per dominum Nicolaum de Werlle, comitem Gun- 
cellinum de Zverin et eorum eoadiutores illata infra tempus treugarum elle foluenda et 
pecuniam per exactionem, que gedinge wigariter nuncupatur, extortam infra predictas treu- 
gas, elle reftituendam iniuria[m pa]llis, preftito prius facramento ab hiis, qui eadem dampna 
fecerunt, quod grauius dampnum non fecerint, quam fatentur, quod etiam feruandum eft ex 
parte altera uice 'uerfa. Preterea caltra-Dannenberc feilicet et Graboy'e et... . Do- 
meliz*) funt prefentanda venerabili domino archiepifeopo Magdeburgenli, ut ea teneat pro 
comite Heinrico et fuis fratribus et filis quondam comitis Adolfi bone memorie de 
Dannenberch, donec ab eildem patruelibus hine inde caueatur fuflficien ]ter, quod neuter 
eorum aliquid in preiudieium attemptet alterius wel grauamen, et quamdiu dieto domino ar- 
chiepifcopo et amieis predietorum comitum vifum fuerit expedire. "Tractatum eft etiam, -quod 
comes Guncellinus municionem factam in Buzeneborch debet deftruere penitus, nee. 
reedificabitur per ipfum decetero nec per dominum Johannem et fratres [uos nec per 
dominum Ottonem et fratrem [uum, marchiones Brandinburgenfes, et fi aliquis 





*) Na Mubloff (Cod. dipl. hiftor. Megalop 1, 27), wo ein Zeil ber obigen Urfunte ererpirı äft, lauter diefe 
Stelle: caftra Danneberg, Grabow et Dobelitz, 
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predictorum vel alter quicunque eandem municionem reedificare voluerit, reliqui bona fide et 
abfyque dolo prohibebunt pro fuis viribus et defendent. De dampnis quoque illatis Ottoni 
warchioni et fuis hominibus per dominum Nicolaum de Werlle, comitem Guncelli- 
num predietos et eorum fautores extra tempus treugarum dieimus, quod debent fatisfacere 
dampnum paflis, fed fi iuramentum preftare voluerint, quod nichil eorum fecerint contra do- 
minum marchionem Ottonem et fuos homines, de quibus fibi wel fuis fatisfieri deheat 
vel propter quod graciam dieti domini marchionis demeruerint, aß inpeticione iplius et [uo- 
rum iuramento preftito funt foluti. Item de noua ciuitate Parchem, quam marchio Otto 
Brandinburgenlis ad fe allerit pertinere, dieimus, quod comite Guncellino, qui dietam 
eiuitatem tenet in feodo a dominis marchionibus, fieut dieit, ftabit pro iure [uo eo modo, quo 
fui conualalli vti in caufis fimilibus confueuerunt. Item quiequid eft queftionis inter comitem 
Guncellinum de Zverin et comitem H. de Dannenbere et fratres fuos, coram do- 
mino Johanne et domino Ottone patrueli [uo. marchionibus Brandinburgenlibus 
eft decidendum, coram quibus alter alteri tenebitur refpondere de obiectis et obiciendis iu- 
fiicia mediante, Dieimus infuper, dominum marchionem Brandinburgenfem debere 
eonferre domino Guncellino comiti de Zverin bona fua. Ad hane caufam, que uerti- 
tur inter dominum Hauelbergenfem epilcopum et predietum Nicolaum de Werlle 
committimus domino Sifrido comiti Alcharie et domino Borchardo de Barbeie 
amicabiliter, fi poteft fieri, uel fecundum iufticiam terminandam, et fi diffenferint in aliquo, 
illam diffenfionem Marchio Johannes et Otto, patruelis fuus, defeident, prout equum 
fuerit fiue iuftum, quorum diflinieioni ftabitur fuper eo. Item inter predietum dominum Ha- 
uelbergenflem epifeopum et dominum .... . Brandinburgenfes taliter eft tractatum, 
quod de omnibus, que inter ipfos wertuntur, fi potelt fieri, amicabiliter componetur; alioquin 
dieti marchiones coram nobis Conrado Magdeburgenfi archiepifeopo prefato epifcopo re- 
fpondeb ........- . . „ duxerit componenda, Dieimus etiam, dominum Nicolaum de 
Werlle filium Barnim domini Stetinenfis debere reftituere, fi iplum pater duxerit - 
rendum. Item de illa de Repentin, quam dominus Nicolans de Werlle [pro] .. 

fe recepit, ne contra voluntatem fuam nuptui traderetur: dieimus, quod debet ab Ban ig 
feriptione abfolui, cui bona ablata debent reftitui vniuerfa, dieta quoque domicella matri fue 
reftituetur, nee tradetur nup[tui] .... . orum amicorum fuorum confilio et confeufu. Item 
de villa Radim, in cuius pollelfione dominus Genl[eko fuit et de qua eiectus eft per co- 
mitem Guncellinum de Zverin, dieimus, eundem dominuum Genfekinum efle ante om- 
nia reftituendum, et fi eadem villa a duce Saxouie, a quo dietus Genfeko eam tenet in 
feodo, euicta fuerit, fepedictus Genfeko cadet a dominio diete uille et monebit dietum du- 
cem Saxonie pro rellauro. Item dieimus, quod homines Walmudi de Knifbec, quos co- 
mes Guncellinus de Zverin captiuauit, dimittendi funt abfoluti, pecunia quoque, quam 
extorfit ab eis, promifla uel iam foluta, refüituenda uel relaxanda eft eildem; tamen fi dietus 
dominus Guncellinus comes Zverinenlis iuramentum preftare uoluerit, quod in predi- 
etis nichil talium fecerit, quod de iure debeat emendare, ab inpeticione huiufmodi abfoluetur. 
Item fi qua caufa inter marchionem Johannem et fratres fuos Brandinburgenfes 
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ex parte vna et dominum Barnim ex parte altera vertitur, nos Conradus Magdeburgenfis 
ecclefie archiepifeopus cum marchione Ottone Brandinburgen[e amicabiliter defei- 
demus, alioquin nos cum domino Heinrico marchione Mifnenfe eandem Caufam loco 
et tempore fuper hec allignandis terminabimus, prout dietauerit iuris ordo, quiequid autem 
inter eos per nos diffinitum fuerit, eft feruandum. Infuper ftatuimus, quod vnus quifque in 
terra fua gaudeat fuis juribus antiquitus obfernatis, nifi alio iure uti debeat forlitan ex aliqua 
gratia fpeciali. Vt autem fupradieta omnia ‘et fingula inviolabiter obferuentur ab utraque 
parte, de bona voluntate et confenfu, nos illorum, qui contra predieta venerint aliquid im- 
mutando, manifelti erimus inimiei et ex nomine eontra illos, qui Boyzinbure reedificare 
prefumpferint, manu armata vnanimiter procedemus. Nos quoque dei gratia marchio Jo- 
hannes et fratres noltri et Otto marchio et frater nofter de Brandinburch eis, qui 
violatores in aliquo premiflorum fuerint, fimiliter erimus inimici. Nos etiam [N.] de Werle, 
Guncellinus comes Zverinenfis et Heinricus de Megelenburch ad obferuanciam 
premilorum (fie) omnium recognofeimus nos ligatos et promittimus, nos hec omnia feruatu- 
ros, fide interpolita corporali. In cuius rei te[ftimonium] noftra figilla cum figillis- arbitro- 
rum premiflorum et cum figillis dominorum marchionum Brandinburgenfium prefenti littera 
(fie) duximus apponenda. Datum et actum Megdeburch, anno domini M°.CC°.LXIX®, 
quinto ydus Ju[nii}, prefentibus pluribus fide dignis, 

Nach einer vom Arcivar Lifch mitgeteilten Abjchrift des Originals im Großh. Geb. und HauptsArchive zu Edime- 


rin, &s find barin von Mäufen 3 Zöcyer eingefeeffen, wodurch bie Lüften im Terte entflanden find, welche durch 
Eonjectur in [ ] theilmeije ausgefüllt werben. 


- 





CXXXVII, Cohreiben ber verwittweten Markgräfin Beatrir son Brandenburg an ihren Brus 
ber König Ottofar IL von Böhmen, womit fie dem Könige Briefe von ihren Cöhnen überfendet. 


Si cuncta profpera et jocunda eirca falutem veltri corporis et fuccellus alios gerun- 
tur, gaudemus, tefte cognitore omnium fecretorum, non minus quam de propria folpitate. 
Nos etiam per milericordiam proviforis omnium, ‘et foror noltra,- cariffima veftra conjunz, 
filia quoque veltra et nofter parvulus, fani fumus, optantes et orantes dominum vobis concedi 
profperitatem et pacem, diu vivere et denique in aeternum. Igitur quia poft Deum noftri 
vos eftis [pes unica, fub veltrae dominationis tutamine ftare jam et cadere nos oportet; pro- 
pter quod vobifcum omnia, fine vobis nihil umquam faciemus. Significantes Veftrae Dilectioni, 
quod fili noftri miferunt nobis unam literam, quam et nos, ficut milla nobis elt, inperlectam 
vobis transmifimus. Et quia et vobis una ex parte eorumdem mittitur, respondere dignemini - 
petimus per veltram literam fub tenore eodem, imo et fub figillo, tam pro vobis, quam pro 
nobis, ficut Veltrae tunc Dilectioni videbitur expedire, ut in hoc evidentius cognofcatur, 
quod quibus un“ fides elt, cognofcatur concors etiam et. (fc) voluntas. _ 


Nach) Palady im ben Mbp, der Böhm. Gefellfc), der Wiffenfchaften V, II, 266, Mr. 4. 
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CXXXIX. Sihreiben berfelben am ebenbenfelben, worin fie bie Nachricht von ihrem und ihres 
mmerwachfenen Sohnes Wohlfeyn wiederhohlt und für Überfandte Gefchenfe banft. 


Gaudemus, ut tenemur, et confolamur in veftris profperitatibus et falute, frater et 
‚domine dilectifüme! quia jam nonnifi vos folum et unicum praeter deum fummum et fupre- 
‚mum habemus; folatium cerdis noftri. Et quia gratiofe requirimus per Veltram Dilectionem 
edoceri' de.ftatu veltro, noftram et carilfimi filü noftri parvuli falutem vobis feribimus, et per 
dei,,ao veltram gratiam omnis boni plenitudine habundamus. Referentes immenfas grates V** 
Dilectioni five Dominationi de xenodiis nobis tranfmilfis, in quibus evidenter nobis datur 
eognofcere, quod nos Dilectionis Veltrae gratia favorabiliter compleet(ente)s fpecialiter dili- 
gitis et amatis. 
Nad Palady, e.a0D.6, 267. Ar. 6. 


CXL, Ecpreiben berfelben. am ihren Bruder, worin fie ihm bittet, in dem gegenwärtigen Felb- 
e zuge fein Leben in Acht zu nehmen. 


Seripfit et mandavit nobis Veftra Dilectio, confolando nos, perfuadendo et rogando, 
ne turbaremur multum, attendentes actionis five expeditionis veftrae juftae caufam. Et re- 
'vera, quia jufta eft, tanto amplius majorem dolorem nobis importat animi, certo nos exemplo 
'poetico edocente: Quae venit indigne ete. Verum tamen, ficut mandaftis, quia veftris femper 
obedire mäandatis tenemur jam per omnia, firme quoque roboratum in hoc eft cor noftrum, 
ut placita vobis nobis placeant, et difpliceant per omnia, quae funt veftris voluntatihus aliena: 
igitur‘' non 'noftri, fed veftri eonfolatione confolamur, quae non reputamus nos aliquid fine 
'vobis; fola enim et unica poft dominum fpes et falus in veltro vivere nobis datur. Si igitur 
nos vivere vultis et conlolari, ficut praecipitis: petimus, quod et antea petivimus, munus no- 
bis dari, quod datum vitam nobis tribuet, negatum diminuet elle noftrum, — quod videlicet 
nunquam ad aliquam munitionem eivitatis feu caltrorum in propria perfona accedatis; pericu- , 
lofus enim elt impulfus infperate venientium fagittarum. Tune enim confolari poterimus, ut 
eredimus, .aliquantum, fi certas nos reddiderit Veltra Dilectio talis doni; diminuta quoque 
amaritudine cordis, liberiore mente, quae ad hoc requiritur, ac intentione devota, fixa cordis 
dulcedine coelitus, tanto amplius pro veftris prolperitatibus et falute orare poterimus, et fuf- 
fragandum. auxilium vobis dei, cujus mifericordia juftos confovet, rebelles exprimit, implora- 
bimus diligentia pervigili, et fuper hoc devotorum fidelium undique pro vobis adjuvari pre- 
eibus et perfuafionibus follieitis infittemus. Etfi per divinam providentiam fuflicienter dota- 
tae fumus dono puerorum fuper terram, quibus confolari poffemus judicio populari: videmur 
tamen, Juper quo altiffinum teftem inducimus refpeetive, nihil habere gaudii feu laetitine no- 
ftrum animum confolantis, fi falutis veftri corporis nobis confolatio non adeflet. Igitur tri- 
Rari femper nos -oportet, non ab re, nec immerito, procellum veltrum, quamvis actionis et 

Hanptiheil. II. Br, 1. 14 
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caufae juftae fit, cordetenus revolventes. Eft enim dolor amariffimus, -pati dolores -et-aflli- 
ctiones immeritas, nifi quod proinde datur meritum falutare; hac animadverfone confolatur 
nofter animus aliquantum. Unde tefte dei filio, cum in veftra falute conftet noftrum viver«, 
multis cafibus eircumferiptum, fupplicandum Veftrae Dileetionj ‚et Dominationi duximus omni 
fiducia: : quatenus advertentes, quanta falus et quot viventium quali veltro vivere dependeat, 
propter deum et amore veftrae conjugis carilimae, puerorum veltrorum noltri et noftrorum, 
qui veftri fumus, exaudire clamantes dignemini, et eavere diligentius :multiformes 'decipulge 
malignorum, et praecipiie, ne.ad aliquas munitiones civitatum - caltrorum ‚expugnandas 
perfonaliter aceedatis. Sit enim .vobis ante oeulos- cordis huius ‚exempli poetici monimed- 
tum:' Poflet ab incauto mors tibi faeva dari. 


ENTER ETERTE Nr. 6. 


CXLI, Bifhof Sobann von Prag ertheilt der Königin Kunigunde von Böhmen und ber ver 

wittweien Marfgräfin von Brandenburg die Abjolution, weldhe am Grünen Donnerftage zu Prag 

ausgetheilt wird, weil beide am biefem Tage nicht zu Prag ammwefend feyn Können, vermuthlich 
im Anfange des Jahres 1270, 


Licet excellentiam Celfitudinis V*, quemadmodum et praecordialis domini noftri Bo- 
hemiae regis illuftriffimi, veftri mariti cariliimi, : in omnibus in quibus. pollumus, - honoremus, 
et honorare toto vitae noltrae tempore intendamus: hac tamen vice, eum. noftris confilüs, 
quamquam non ufquegquaque, obediveritis, petitionibus Ser!" V”* gratanter annuimus ac etiam 
reverenter.. Quapropter hoc, de omnipotentis dei miferieordia confidentes, auctoritate beato- 
rum Petri et Pauli apoftolorum ac ea qua fungimur, vos et praeclaram nurum veftram, re- 
lietam Brandeburgenfis marchionis felicillimae recordationis, cum his omnibus, qui de fami- 
lia veftra in veltris obfequiis commorantur, nec his diebus ad fanctam Pragenfem ecelefiam 
pro indulgentia promerenda accedere poflımt, omnium remiflionum, orationum et indulgen- 
tiarum ac. aliorum univerforum bonorum fpiritualium, quae in dieta ecclefia in die coenae 
domini et.in fellivitatibus imminentibus peragentur feliciter, dante deo participes elhicimus et 


conlortes, 
Na Palady, Abd. ber Böhm. Gejellihaft der Wiffenfchaften V, I, &, 280. Nr. 35, 


CXLH, Die Markgrafen Otto und Albert son Brandenburg geben bem Klofter Broba, als 

Erfab für das Areal der Stadt Neu-Branbenburg, gewiffe Mühlenpächte vafelbft, das Recht der 

Anlegung einer Mühle zu Broda, das Patromatrecht über die Kirche zu Neu-Brandenburg das 
Dorf Mechow bei Lychen und. Sifchereigerechtigfeiten auf dem Tollenfee, am 9. Zuli 1274. 


"In nomine "fariete ‘et indiuidue trinitatis Amen, Otto et Albertus, Dei gracia Mar- 
chiones Brandeburgen/es, omnibus in perpetuum.  'Oum urgentis in fenium: feeuli cor- 
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ruptelä tioni- folm defeetum eorporum;‘ fed“eeiam‘oblinionem: artuum'efhiiat per"momentä 
temporum, dignum eft, quod ea, que racione preuia a quibuslibet: ordinantur, feripti muni- 
mine roborentur, ut fic facti: precedentis cognicionem plenam habeat pofteritas feeutura. Hine 
eft igitur quod notum .effe volumus tam prefentibus, quam futuris, tenore ‘prefeneium prote+ 
ftantes, quod nos, ob reuereneiam et honorem Domini weltri Jhefu: Chrifti ae intemerate 
virginis rmatris eius Marie, ecclefie fancti Petri apoftoli in Broda, ubi collegium' canonieo- 
rum fancti Auguftini iugiter Deo deferuit, in recompenlacionem et reftaurum fundi eiuita- 
tis’nove Brandenborch, qui fundus eiufdem extitit ecelefie, in fuperiori parte diete ciui- 
. tatis- uerfüs (uerfus) caftrum Stargart in duobus molendinis, fitis in Aumine, quod wigari- 
ter Stargarde dicitur, duos choros filiginis allıgnantes, in inferiori uero parte iam diete 
einitatis in molendino, quod eft' inter ciuitatem et cenobium Brode, terciam- partem’ cenfus 
et oimhnium prowenfuum, qui exinde poterunt prouenire, ecclefiam quoque parrochialem me- 
morate cinitatis Brandenborch et ius patronatus eiuldem, wel fi que procellu temporis 
ibidem: parrochie forfitan. exftruantur, prefate ecelefie donamus, fex quoque manfos, diete 
parrochie attinentes, donamus inquam propria et perpetuo pollidenda hec omnia Jupradicta. 
Preterea villam Mechouwe, que fita eft aput Lychinam, que habet [exaginta manfos cum 
omni iure in eadem integritate et poteltate,. qua nos habuimus, cum omnibus fuis attinenciis 
fimiliter donamus predicte ecelelie propriam et perpetuo polfidendam. Addimus quoque ei- 
dem. ecchelie pilcaturam in ftagno, quod Tollenfe uocatur, ad. perfectiorem fultentacionem 
fratramı predicte ecclefie Brode, quocumque modo pifeari poterunt, excepto cum retibus 
magnis, ı que niwade wlgariter numcupantur. Ad amplius quoque commodum predietorum 
fratrum ex ‚noftra et plenaria uoluntate, quod molendinum in Brode in eorum curia con- 
ftruatur, 'quod ex habundancia [tagui, quod Tollenfe dieitur, habeat neceflarias fibi aquas; 
ftatuimus quoque fie, quod in molendino conftructo in curia predicta nulli debeant molere, 
nf ill de curia et eorum hommes de villis eoram Brode leilicet et Damerouwe. Atta- 
nen fi fratres predicte ecclefie aliquo anno, prout eis placuerit, lex choros wel octo uendere' 
woluerint, fi placet, eos in molendino pollunt molere fupradieto. Vt autem hec omnia fu- 
pradieta per nos atque fuccedentes nobis heredes noftros in perpetuum inuiolabiliter obfer- 
uentur, preientem paginam inde conferiptam figillorum noftrorum appenfionibus fecimus robo- 
rar. Huius rei teftes funt noftri milites et falalli: Henricus de-Wodenfuege, Henri- 
ous de Heybarake, Rodolphus Munt, Heinrieus Dargaz et dominus Arnoldus 
plebanus in Woldege et alü quam plurimi fide digni. Actum et datum in cafiro Star- 
garde, anno domini M®; CC’. LXXP„ Idus Juli VII, 


Sm Großherzoglichen Archive zu Reuftrelig wird eine zweite Ausfertigung bier Hr: 
Funde aufbewahrt, melde bis auf ven Schluß mit ber vorftehenben ganz gleichlantend ft: der 
Schluß lautet aber aljos 

Addimus quoque eidem ecclefie pileaturam in ftagno, quod Tolenfe vocatur, ad 
perfeetiorem fuftentaeionem fratrum prediete ecclefie Brode, quocumque modo 


' »pifeari poterunt, excepto cum’retibus magnis, que niwade wulgariter nuncupantur. 
14 * 
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Infuper et anguillarum capturam,- que eft in exitu aquarum ftagni, quod, dieltur Tolenfe, 


quam de vno littore ad aliud, ad ufus fuos difponendam, a primo plantacione ipfius eiuitatig 
predicta ecclefia cum omni iure libere pofledit, fratribus predicte ecclefie contulimus. omni 
procul impedimento iure perpetuo polidendam. Ad amplius quoque commodum predicto- 
rum fratrum ex noftra eft plenaria uoluntate, quod molendioum in Brode in.eorum curia 
eonftruatur, quod ex habundantia ftagni, ug Tolenfe et Stargarde nuncupatur, habeat 
necellarias fibi aquas, 

Üt autem hec omnia fupra dieta per nos atsque uccedentes nobis hereden noftros re 
perpetuum inuiolabiliter obferuentur, prefentem paginam inde conferiptam figillorum. nofiro- 
rum apenfionibus fecimus roborari. Huius rei teftes funt noftri milites et vafalli: Henricns 
de Wudenfuege, Henricus de Heidenbrake, Rodolfus Mvnt, Henricus Dar- 
gaz et dominus Arnoldus plebanus de Woldegge et alü quam plurimi fide dignf, 
Actum et datum in caftro Stargarde, anno .domini M-C’C-L’X XP, idus Juüi Ver. 


Nacd Lifc, Met. Yahrbliher IIT, 214, die erflere Ausfertigung and tem Driginale im Großp. Arite jr Schmeckt 
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CXLHI, Sriedensfchluß des Königs Ottofar von Böhmen mit dem Könige Stephan or Ungarn, 

worin der Markgraf Otto von Brandenburg nebft Sohann’s Eöhnen mit eingefchloffen wird 

und als Bedingung feftgeftellt ft, baß ber Markaraf dem Böhnmfchen Könige feinen Beiftand 
leifte, falls biefer den Dertrag in irgend einem Pınrkte verleßen follte, vom 14, Juli 1271, 


Ottogarus, Dei gratia Rex Bohemiae, Dux Auftriae, Styriae, Carinthiae, Marchioque 
Moravise, Dominus Carniolae, Marchiae, Aegrae et portus Naonis; univerfis praelentiun 
notitiam habituris, falutem in falutis auctore ete. Noverint univerfi, quod poft longa guerra- 
rum diferimina, quae inter Dominum Stephanum, Regem Ungariae Dluftrem, Dalma-- 
tiae, Croatiae, Ramae, Serviae, Galliciae, Lodomeriae,. Cumaniae et Bulgariae, Ducem tolius; 
Selavoniae, charillimun cognatum noltrum ex una parte: et Nos ex altera fuleitata fuerant, 
fuggerente humani generis inimico: cum nos pro votivae pacis puritate reformanda dilectos 
fideles nofiros Dommos Brunonem Venerabilem Epilcopum Olomucenfem, fratrem Hart- 
pinum miniltrum Ordivis Fratrum mioorum per Auftriam, Hartlibum Camerarium, Bu- 
hulchonem Marfchaleum, Noczan, lzlonem, Pincernam Moraviae, Buroues Regui 
uoftri, mifilfemus, dato eildem pleno, fuflicienti et legali mandato, ut convenientes cum prae- 
latis et Baronibus Regni Ungariae, Domino Paulo, venerabili Epifeopo Velprimienli, Aegi- 
dio fummo Camerariv, Rolando, Bano et Magiftro Benedieto Praepolito Oralienli, 
Vice-Cancellario, a praedicto. Rege Ungarise Äuiliter cum ‚pleno mandato deftinatis, tractare, 
ordinare et dilfinire pollent onmia ad reformationem pacis facientia, quae nos ipfi, Gi prae-. 
fentialiter cum ipfo Rege Ungarise conveuillennus, ordinare et dilivire poflemus, pro noflri 
quiete animi,. et noltrorum tranquillitate (ubjectorum, lidem Barones nollri, coufiderantes 
cum praedietis Baronibus Ungariae, ordinaverunt et allumlerunt juxta mandati tradit fili 
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forma, it de’ cäetero perpätua pax infer Regem Ungariae ae Nos debeat ‚ohfervari; ne 
eidem‘ Regi vel’ fuis''turbatiönes vel 'moleftias inferremms, vel inferri' per noltros'päteremur: 
idelndentes eidem 'paci, 'et eadem volöntes, Regnum noftrum Bohemiae, terrafque nöltras, ' 
Auftriam, Styrian, Cäriuthiam, Morauiaro, Carnioliam, Marchiam, Aegram et portum Naonis | 
cum; pmnibus- attinentiis "eorundem, fecundum' figna, diltinetiones 'et metas anfiquas, prouf 
etiam progenitores noftri’ Rees Boemiae et Marchiones Moraviae; nec hon antecellores no-" 
firi Duces:Aulttiae, -Styriae et Carintliae, Domini Carmiolae, Marchise, Aegrae, ac 'portus. 
Naonis: 'ufquetempus vitae Domini Belae inclytae recordationis, patris dieti Domini Stew' 
phanilRegis Ungariag, poffederunt et tenuerimt. Verum fi termini hind’inde fuiffent avalfi, 
vel mutati;' venerabiles ‘patres Dominas Archiepifeopus Strigonienfis et Epifeopus Olomn- ' 
cenfis, Deum’ et juftitiam habentes prae oculis, fuper ipfis-terminis et limitibus cognolcent: 
et:id, quod legitiine- definiverint, “per tenfuram Eecleliäfticam partes faciant oblfervare; hoc ' 
adjeeto, »ut oecafione ‚terminortim, fen limitum, „de quibus dieti Archiepifeopus et Epifcopus 
eoguofcent, pagis puritas inter Regem Ungariae et nos non turbabitur; nec nos cum eodem 
Rege relabemur in guerrarum diferimina reeidiva. Pace igitur hujufinodi inter iplum Regem | 
et Nos reformata, et cautionibus tam literarum aufentiearum quam juris jurandi religione fir- | 
* mata, ut. eadem robore fubfiftere valeat firmiori, infra terminum inter illuftrem Regem Unga- 
riae et Nos ftatuendum -feu moderandum pro pacis multipliei firmitate eidem Regi Ungarne- 
dari' procyrabimus, et faciemus’literas magnificorum virorum Domini Henrici Mifenenfis, et 
Domini‘ Othonis Brandeburgenfis, inclytorum Marchionum, cognatorum et amicorum 
noftrorum, praefenti paci ex parte noftra ineluforum: fuper eo quod iidem paci, eonventioni, 
feu compofitioni nunc factis per Nos et Barones adhibebunt confenfum, conniventiam et 
opitulationem commodam, inviolabiliter obfervandis, eo exprellum eauto tam in Hteris Mar- 
chionis Henriei Mifenenlis, quam Domini Othonis, Marchionis Brandeburgenfis, 
praedictöorum; ut fi nos pacem contingat, quod abfit, infringere, vel turbare, ex tunc jidem 
Marchiones nobis non afliftent auxilio, confilio vel favore, fed fe a nobis penitus fepara- 
bunt, Rex autem Ungariae fub eadem feu confimili forua nobis dari faciet literas magnilict 
Domini Caroli Illuftris Regis Sicilise, Ducatus Apuliae, Prineipatus Capuae et Comitis Ful- 
calquerii; nec non literas Domini Henrici inelyti Ducis Bavarise, et amicorum fuorum fub 
ea forma; ut fi Rex Ungariae :aliquid eontra pacem fecerit vel attentarit, violando feu in- 
fringendo eandem, ex tunc iidem Rex et Dux a [ocietate et amicitia Regis Ungariae fe pe- 
nitus retrahentes eidem contra nos nou impertientur eonfilium, auxilium, et favorem; et hoe 
exprellum continebitur in eorundem Regis et Ducis patentibus literis, ligillis eorum authen- 
ticis pendentibus confignatis, quae ut dietum eft, infra terminum per Dominum Regem Un- 
gariae ‘et nos moderandum 'nobis debent fimiliter affıgnari. i 

Promittimus et allumimus, ut fi aliqua temporum procelfibus fuccefhvis contingeret 
fuboriri hine inde, quae turbare pollent pacis et concordiae unioneın, pace eadem nunc facta 
in fuo robore permanente; fuper gravioribus, quae ex parte omniun noftrorum contra homi- 
nes Heges Ungariae attentata fuerint. five facta, Epifeopus Olomucenfis tam ex ordinaria ju- 
rildietiohe, quam ex ipfius Jurifdictonis io eos, qui eidem Epifcopo fuhjecti nen funt, pro- 
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rogatione, nune facta, cognofcet, et quae judiciaria maturitate ‚lervata, Invenerit. perperarn. at- 
tentata feu facta in praejudieium Regis Ungariae et hominum  fuorum, - prolata; definitiya fen- 
tentia reformabit;. poftquam :de caufae meritis cognoverit, ut elt Juris; et quod definiverit,; 
per Cenfuram Ecclehiafticam faciet oblervari, cum ipfiis Regis Ungariae et. nofri Batones 
ordinaverint juxta traditam hibi formam; et ipfe Rex Ungariae ae Nos allumplerimus, appro- 
baverimus et emologaverimus praemifla omnia et fingula [pontanea volıintate, 

‚Si vero aliqua graviora per homines Begis Ungariae vel Barones ‚ejuldem: attentatai 
fuerint five facta, per quae nobis, et hominibus Regvi terrarumque .noftrarum poflet 'praejudi- 
eium generari: fuper iis venerabilis Pater Dominus : Pbilippus Strigonienfis. Archiepifcopus 
extraordinaria Jurifdietioge, quam omnes Barones et homines: Regni Ungariae in fe, proroga-ı 
verunt, cognolcet juxta formam artieuli proxime expreli; et quod diffiniverit, executionk 
mandabit, contradietores per Cenfuram Ecelefiafticam , diltrietus compefcendo. Et: in hujus-, 
modi cognitionibus caufarum procedent iidem Archiepifcopus .et ‚Epilcopus, ' Deum: et-Julti- 
tiam habentes prae oculis; poltpofitis gratia, lmore, ‚odio, et favore. Tidem yioque  Anebie- 
pilcopus et Epifcopus in Perfonam Regis Ungariae, atque noltram finguli lingillaim promul-) 
gandi, excommunicationis fententiam plenam habeant facultatem: cum ipfe et nos in ‚praemis-. 
fis fubjecerimus perfonas noftras jurißdietionibus eorundem. In minoribus vero caulis, quae' 
hine inde inter ipfius Regis, et noliros, honines emerlerint circa confinia Moraviae; duo ex 
parte ipfius Regis Ungariae videlicet Comes Pofonienlis et Comes -Nitrienfis, ex parte no- 
ftra Camerarius Moraviae, et Purchravius de Brumeve; circa confinia Auftriae ex parte Re- 
gis Ungariae Comites Sopronienfis et Mufunienfis, ex parte noftra Caftellanus de Hafelorue 
et Caltellanus novae Civitatis judices provinciales; circa conlinia Styriae, ex parte Regis 
Ungariae, Comites Caftri ferrei et de Zala, ex parte noltra Capitaneus et Notarius: Styriae; 
eirca confinia Carintbiae, Carniolae, Marchiae, ex parte Regis Ungariae Banus totius Scla- 
voniae, ex parte noltra Capitaneus Carinthiae et Carniolae deputabuntur: qui querelantibus | 
hine inde juftitiae facient complementum: et id fecerint, tam ipfius Regis Ungariae quam 
noltra auctoritate facient obfervari. Quod fi aliqui ex ipfis fuerint defuncti, [uecellores ipfo- 
rum dignitatis, haereditarii vel per alterutrum Regum fuhftituti, fungentur vice et partibus., 
eotundem. Item fi inter amicos Regis Ungariae et noftros aliqua fuerit difcordia fulcitata 
pto caufa hujusmodi contra pacem promittimus non venire; fed difeordantes ftudebimus, fi 
poterimus, ad pacem et concordiam revocare; alioquin caufa intör ipfos difcordantes exorta 
Archiepilcoporum et Epifcoporum judicio vel ordinationi relinquetur: quam ipfi recipient, 
et eidem parebunt feu ftabunt, Quod fi Amici noftri haec renuerint adimplere, nullum con- 
filium ex auxilium eifdem impendemus contra Regem Ungariae fupradietum.: Si vero, quod 
abfit, Rex Ungariae, pacis violator ex quavis caufa, prepria vel amicorum fuorum ac homi- 
num Regni fui, inventus fuerit vel turbator; ipfo facto incidat in fententiam oxcommmunica- 
tionis, quam ex nunc venerabiles patres Archiepilcopi Strigonienfis et Colocenfis,: eorumque 
Suffraganei Epifcopi Ungariae tulerint in fcriptis folemniter: et quad eadem fententia teneat 
et altringat violatorem pacis et concordiae, cum effectu ipfe Rex Ungariae fubjeeit fe iuris- 


dietioni ipforum Archiepifcoporum et Epilcoporum, non obftantibus aliquibus- literis; indulgen- 
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-tis, few’ privilegiis a fede Apoftolica impetratis, vel in pofterum impetrandis, Praeterea, ut 
multiplicatus funieulus pacem faciat pleniorem, venerabiles patres electus Salzehurgenfis, Pa- : 
tavienfis, Frifingenfis, Ratisbonenfis, Pragenfis, Olomucenfis et Secovvienhs Epifeopi Regni 
terrarımque-noltrarum juraverunt, quantum in eis eft, pacem praefentem inter ipfum Regem 
‚et nos ordinatam .tenere ac lervare; et nos inducere juxta promillionis a fe factae formam, 
‚ad eandem :mutuo 'obfervandam, ef tenendum ea, quae in praelentiarum promilimus et pro- 
“mittimus, ‚[polpondimus ‘et fpondemus, fieut in ipforum literis plenius continetur. Promife- 
‘runt- etiam per idem juramentum, et promittunt, quod’ fi nos, (quod abfit), pacem infringere 
contingeret, vel ea, quae in praelens placitum funt’ deducta, violare; jidem Salzeburgenfis 
‚Eleetus Ecclefiae et. Epifcopi 'nominati, Regnique noftri Barones nos deferent, Et Regi Hun- 
gariae adhaerebimt ex debito praeftiti jurament. Verum fi Regem Hungariae pacem, vel ea, 
quae in plaeitum devenerunt, infringere contigerit vel turbare, Archiepifeopi et Epifeopi Re- 
gni [ui et Barones ac Comites jidem juxta formam praefentis compofitionis et ordinationis 
‚eum: deferent et nobis adhaerebunt fimiliter ex debito praeftiti juramenti, ficut in ipforum 
patentibus literis continetur, Item Electus Salzeburgenfis, et venerabiles Patres Patavienfis, 
Frilingenfis, Ratisponenfis; Pragenfis, Olomucenfis, Secowenfis Epifeopi de noftra et Baro- 
num noltrorum voluntate ex nune fententiam exeommunicationis promulgarunt, quam fi nos, 
quod abfit, .pacem tranfgredi contigerit, ipfo facto incurremus, et nihilominus jidem Electus 
et Epifcopi totum Regnum, terrafque noftras Ecelehaftico fubjieient in fuis Dioecefihus : in- 
terdieto; non obftantibus Literis feu Indulgentiis impetratis vel in polterum impetrandis. 
Archiepifcopus etiam-Strigonienfis, qui ordinarius Regis Ungariae exifüt, et’ Archiepifeopus 
Colocenlis ipfius Cancellarius ac fuffraganei ac eorundem Praelati Regni. Hungariae confimi- 
‚lem excommunicationis  fententiam in feriptis folemniter tulerunt, quam ipfe Rex Hungariae 
iplo facto incurret, fi transgreflor pacis exifteret vel turbator. Et fi in hac parte Archiepi- 
-feopi .et Epifeopi praedicti tam Regnorum Regni Hungariae, quam Regni noltri et terrarum » 
‚noltrarum negligentes- in exequendis praemilfis extiterint vel remifli, punientur a Dominis 
Cardinalibus, quorun Jurifdietioni fe in hac parte fubjecerunt, tamquam juramenti praefüti 
transgrellores, - Infuper Dominus Stephanus Rex Ungariae renunciavit omni juri et actioni, 
quod ‚et: quae fibi videbuntur competere, feu-etiam eompetebant in Ducatibus Styriae, Ca- 
rinthiae et Dominiis Carniolae, Marchiae, nullam de caetero fuo, vel haeredum fuorum no- 
mine contra nos et haeredes. noftros fuper illis moturus materiam quaeltionis. Renunciavit 
etiam Rex Stephanus Vngariae faepe dietus juri et actioni fibi et fuis haeredibus competen- 
tibus de infigniis regalibus, Corona ;sidelieet gladie, monili, -fella,..fentellis: ‚et .aliis elenodiis, 
ac thefauro, delatis per Dominam Annam, focrum. noliram, in Regmuni Bohemiae, Item prae- 
dietae ‚ordinationi -et paci includi- volumus. et ineludimus excellentes -‚Daminos et illuftres Re- 
gem Hifpaniae, Regem Angliae, Dominum Richardum F ratrem Hegis; Angliae electum in 
Imperatorem Romanorum cum filiis eorundem; venerabiles Patres Dominos Archiepifeopum 
» Moguntimum: cur :fuis 'Sulfraganeis, ‚Archiepifeopum‘ Magdeburgenfem eim fuis Suflraganeis, 
‚Arechiepifooepum Salzeburgenfem: eum :fuis “Suffraganeis; Dominum' Ludovicum Comitem Pa- 
-latinum. Biheni,, Dominum <H enri cum: Marehionent'Milenenlem ‚, Dominum Dudem Saxoniae 
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‚cum fratribus et Siliis fuis, Ducem Brunfwicenlem et fratrem fmm, Domium Ducem Bia- 
bantiae, Dominum Ducem de Lympurch, Dominum Albertum Landgravium Turingiag,;/De- 
minum Theodoricum Marchionem de Landtiperg, Dominum Othonem, Marclüohem 
de Brandburgk, cum fratribus fuis, chariffimis avuneulis nolftris; Filiolis Domini Joannis 
Marchionis, videlicet Dominum Joannem, Marchionem Brandburgenfem cum fratri- 
bus et filüs fuis, Dominum Wolezlaum Ducem Silehiae, et fuuın (filium) Ducem Henricum 
ac alios filios fuos, Domimum Chunradum Ducem Sileliae cum pueris fuis, Dominum 
Henricum filum Duecis Henrici de Wratillawia, Dominum Jezkonem et Fratrem 
ejus Ducem Cuiaviae aliofque fideles, fautores et familiares noftros cum filiis omuibus, ‚ter- 
ris, regnis, ducatibus, juribus, ac pollellionibus eorundem. Infuper promifimus- et promitti- 
mus juxta ipforum Baronum noftrorum ordinationem, quod a Dominis Cardinalibus, vacante 
nune Sede Apoftolica, obtinebimus tranfinillis noftris nunciis confirmationem pacis nunc fa- 
ctae: hoc adjecto quod iplius Regis Vngariae et Noftri Nunei circa feltum S,. Michailis 
nune venturum iter arripient, et in felto onınium Sanetorum proxime fublequenti fe Domi- 
norum Cardinalium coulpeetui praelentabunt et confirmationem noftris fumptibus et expenfis 
obtentam faciemus ipfi Regi Vngariae aflignari. Item etiam Rex per fuos proprios nuncios 
impetrabit conlimiles confirmationis literas fuis expenlis et [umptibus nobis dandas. Creato 
vero Papa conlirmationem eandem fub fimili vieillitudine alterutri noltrum dandam faciemus 
largiente Donino impetrari; damna autem illata hinc inde compenlatione mutua funt fublata 
juxta ordinationem faepius memoratam. ÜUt igitur praemilla et fingula inviolabiliter obferven- 
tur; nec fuccellivorum tempore imutatione inlringi valeant vel aliqualiter. vacillare, juravimus, 
et juramus, tactis corporaliter Sacro-lanetis Evangeliis, multorum Sanctorum Reliquiis, et vi- 
vificae erucis ligno: adjicientes ut tranigreflor praemillorum praeter infamiae notam, quam 
tranfgreflione juramenti incurret, divinae acrimoniam Sentiat ultionis, et cum Chore, Dathan 
et Abiron recipiat. portionem, Dei omnipotentis et gloriofillimae Virginis et fanctorum om- 
nium fuflragiis defütutus. In cujus rei tefüimonium ad perpeluam memoriam ac munimen 
praefentes ooncelfisans literas duplicis Sigilli noftri munimine roboratas. Datum ‚et hetum 
Pragae, Anno Domini M. CCLXXL, coronationis noftrae Anno X., I. Id. Juli. 


Rlinig’s Reihsardiv (8b. VL) Part. ipe9 Cont. I, hl, 1, Ferti. 1, &. 7 — 10, Würdbiwein nova fühl. 
diplom. XI, 44. 





CXLIV. Herzog Maftwin son Pommern trägt den Marfarafen von Brandenburg, Soban, 

Otto und Konrad, Stadt, Schloß und Land Danzig zum Eigenthum an und verfichert benfel 

ben, baß fie den Schupheiligen des Ortes uud den Bürgern Deutjcher, Preufifcher und Pommers 
foher Abftammung willfommen feyn würden, vermutblic som Sahre 1271, 


Excellentibus principibus Dominis fuis Johanni, 0. et C., bran denburgenlibus 
marchionibus, Maltwinus, dei gratia dux pomeranorum, were. fidei' conltantiam et pa- 
ratum fue polüibilitatis oblequium. Cum ad fecuritatem vite nolire ac. profperitatem ftatüs 
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noltri vos elegerimus tamquam dominos et tutores, de vobis minime difiidentes, decet vos 
nobis tribulatis quantocius in’ nofiris oportunitatibus fubvenire. Quapropter ad conditionem 
verborum fidelis militis noftri, domini Ludouiei, in noliram retributionem omnimodam, de 
qua totaliter confidimus et fperamus, dominationi veftre gedanenfem eiuitatem et ca- 
ftrum eiufdem loci vobis in proprietatem offerimus atque terram, vnde fancte katharine ma- 
trone loci prenotati ac fanete dei genitrici marie fanetoque nieolao cum omnibus fanctis bene 
ueniatis et noftro domino ihefu erifto et precipue nobis et maxime burgenfibus theuthoni- 
cis fidelibus fepediete ciuitatis gedanenfis, prutenis quoque et noftris quibuldam [pecia- 
liter fidelibus pomeranis. Ne autem vobis predieta dubia videantur, prefentium tenore vo- 
lumus obligari. Super eft quod apud veflram magnitudinem nitimur obtinere, quatenus do- 
mino H. interpreti, quem cellitudini veftre transmittimus, quidquid vobis de parte noftra re- 
tulerit, fidem adhibere dignemini fieut nobis. 
Mac. dem Eopialbuche bes K. Geh. Hab.-Acchivee L.-C, 4 in qu. fol. 57, — Fehlerhafte‘ Mbtrlide bei Gerden 
Cod. I, 249 (j. 8. mit benemeriatis flatt bene weniatis) ımd bei Dreger Cod, Pom. I, 547. 548 (mit 
poteftatem ftatt proprietatem), — Diefe Urkunde, die fein Datum hat ımb vom ben chen genannten beiden 


Evitoren in das Jahr 1269 gefekt wirb, gehört, nad Pauli Preuf, Staatsgefchichte Bd. VI, S. 252 Unm. h) 
in bag Nabe 1271. 


CXLV.: Martgraf Sohmm von Brandenburg beurkundet einen zmifchen ihm umb feinen Brit 

dern, ben Markgrafen Otto umd Konrad, einerfeits umd dem Bifchofe Wetego von Meißen und 

beffen Capitel anbererjeits gefehloffenen Vertrag über Jurisdictiong- und Zehntrechte jener Sürften 
in ben Meifnijchen Sthiftsgütern des Landes Baupen, am 21. Sunuar 1272, 


Nos Johannes, dei gratia®) brandenburgenfis marchio, tenore prefentium 
proteftamur, Quod fuper difeordia, que orta fuerit inter venerabilem dominüum W.miffnen- 
fem epileopum et Capitulum [uum ex vna, et nos et fratres noltros ottonem et 
Conradum ex parte altera, Judiciorum, que aduocati noftri in terra Budelinenfi in 
pollefüonibus et proprietate ecclelie my[nenfis exercuerant, quorum etiam occafione di- 
uina in predicta iam dudum fulpenfa fuerant, ad que concordanda in Budefin vna cum 
predieto epifcopo conuenimus, in hac forma, quod quatuor perfonis fide dignis, videlicet 
Echardo de milbuz, domino Siffrido de Bifeopfwerde militibus ex parte domini 
Epifcopi et Capituli fui, petro de kazowe et godefrido de guceke militibus ex parte 
noftra, commifimus ad hoc deputatis, ut a fenioribus et melioribus terre, inquifita plenius ve- " 
ritate, dieerent et difinirent, an Juper bonis et proprietate ecclelie milnenfis aliquot iu- 
ris vel iudieii haberemus. Qui quatuor, fide data et preftito corporali iuramento, inueltigato 
negotio- coram nobis et predicto epifcopo, milites altantibus nobilibus et fide dignis funt pu- 
blice proteftati, quod nos et fratres noftri in terra Budelinenfi et terris illis, quas rex 





*) Das Wort gratia ift vom Eopliften anegelaffen. 
Hanrttheil. II. Br. 1. 15 
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Bohemie progenitoribus noftris dedit, in bonis et proprietate epifcopi et ecclefie myf- 
nenfis, tam inpheodatis quam liberis, nichil (juris) et iudich haberemus, Sex villis duntaxat ex- 
ceptis, pertinentibus ad ecelefie milnen[is proprietatem, quorum nomina fingula mufzle- 
cewitz, Kuptitz, konenwald, Beyerftorp, Sprewenberch, vredrichftorp, in qui- 
bus villis dixerunt ad nos iudicium pertinere. Super deeimis quoqup noualium circa vil- 
lam zlepe inter nos et dietum dominum epifeopum elt taliter ordinatum, quod quilibet 
manfus dabit domino epilcopo et f[uis fuccefloribus, tempore cenfus, Budefinen[is mo- 
nete III denarios nomine deeimarum. De decimis vero in hoger[werde, quas vir Nobi- 
lis dominus hogerus de vredeberch a memorata ecclelia et epifeopis mifnenfibus 
in pheodo tenuit, fie etiam eft tractatum, ut nos et fratres noftri eundem epifcopum necnon 
fuccellores fuos nunquam. impediamus, quin ei et fuis fuccefforibus fine diminutione modo 
debito perfoluantur. De decima in gorene, que vacabat domino epifcopo de morte fratrana 
fuorum Reynheri et hermanni, taliter etiam eft tractatum, quod deinceps epilcopo, qui 
pro tempore fuerit, fine impedimento integre perfoluatur. Quitquid etiam dampni et iniurie 
per äduocatos noftros predicto epilcopo et fue ecclefie et vique nune illatum ad confoli- 
dandam amicieciam maiorem, quantum ad ipfum pertinet, ex mera relaxauit animi puritate, 
Nos quoque, fi in aliquo turbati fumus, ralaxamus fimiliter puro corde. Hunec quoque teno- 
rem etc. Actum et datum ia Budefin, anno domini M®. CC’. LXXIP., In die beate 
Agnetis Prefentibus etc. 


Mach dem Eopialbudye bes KR. Geh, Kabinets-Ardjivet Imper. Ludoviei Imperatoris Mir. 31. Mit Muslaffınngen 
und viefen finnentfiellenden Fehlern abgebrudt bei Gerden Cod. IV, 554 — 556. 


CXLVEL Walther, Burdard und Albert son Barby verfaufen das Dorf Bergen bei Nobende 
Icben im Magdeburgifchen an den Deutichen Orden, am 3. Mai 1272, 


In, nomine fancte et indiuidue Trinitatis, patris et fili et fpiritus faneti Amen. Nos 
Walterus et Burchardus, necnon Albertus, dieti de Barbej ommibus in perpetuum. 
Si recordatione quid dignum inter mortales agitur, ne per obliuionem id pereat vel nouis 
adinuentionibus in pofterum inmutari contingat, necelle eft vt feripture teftimonio confirme- 
tur: Proponentes itaque de rite geltis a nobis ad maiorem firmitatem futuris noticiam facere 
fempiternam, Recognofeimus tenore prefentium publice proteltantes, quod viris honorabilibus 
Magiltro hofpitalis fanete marie Theutonicorum ierofolymitani et fratribus eiufdem villam 
Berge, litam iuxta Rodefleue, et proprietatem eiufdem vile vendidimus eum omnibus fuis 
attinentiis, videlicet pratis, pafeuis, advocatia et ceteris omnibus fuis iuribus ad eandem per- 
tinentibus, Excepta fola deeima et iure decimali, Et Tradidimus predieta omnia et fingula 
Iibera et exempta ab omni inpugnatione ipli Magiftro et fratribus, nomine hofpitalis prefati 
proprietatis tytulo perpetuo pollidenda, Kenunciantes in folidum in hiis omnibus pro nobis 
et heredibus noltris omni iuris beneficio et auxilio, nobis et heredibus noltris contra hanc 
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vendicionem et traditionem eonpetentibus et omni exceptioni, que pollet in hüs prediete 
parti’preiudicum aliquod generare, proteltantes nichilominus, quod iplos fratres de predictis 
bonis et eorum attinentiis emni impedimento cellante contra quoslibet Guarandare volumus 
et debemus. Et ne fuper hiis in pofterum alieui fuboriri valeat dubium in futuro, eis tradi- 
‚mus prefens feriptum, figillorum noftrorum et figillo reuerendi domini noftri Conradi, fancte 
Magdeburgenfis Eeclefie Archiepilcopi inpreflionibus roboratum, cum teftibus infra feri- 
pls, qui funt hi: Comes Conradus de Werningenrode, Gerhardus de querin- 
aorde, Albertus de Hakeburne, Henricus de Richowe, Burchardus et Henri- 
eus, dieti de Wantfleue, Henrieus de hylmenrode, Hermannus de diggelltede 
et alii fide digni. Ego uero Albertus de Barbei prefatus proprium non habens figil- 
- Jum figillis predietis videlicet domini mei Magdeburgenfis Archiepifeopi et Walteri patrui 
mei, necnon Burchardi patruelis mei in prefentibus fum contentus. Nos autem Conra- 
dus, dei gracia fanete Magdeburgenfis Eeclefie Archiepifeopus, quia hiis interfuimus Rogati 
a prefatis Waltero et Burchardo, figillum noftrum in tefimonium omnium premillforum 
duximus prefentibus apponendum. Actum Magdeburch, Anno domini MP. CC>. LXXIL 
quinto Non. Maii, 


Mad) dem Originale des Gutsarchives zu Bergen, vom Hef-Cammerratfe Steinfopff in Bernburg mitgeibeilt, 


CXLYN. Walther, Burcdard und Albert son Barby neben, af ihre Erben, fobald fie sol. 
Bihrig geworben find, den Verkauf son Bergen an den Deutfchen Orden, ausbrüdlic anerkennen, 
am 3, Mai 1272, 


Omnibus prefentes Litteras Audituris Walterus et Burchardus, Nee non Al- 
bertus, dieti de Barbej, Salutem in eo, qui elt falus omnium. Ne fuper hiis, que inter 
honorabiles viros Magiftrum et fratres hofpitalis fanete marie theutonicorum Jerofolymitani 
ex-vna parte, Et nos ex altera in vendieione ville Berge, lite iuxta Rodenfleue, Et tra- 
dieione proprietatis eiuldem -cum fuis pertinenciis racionabiliter funt peraeta, Aliquid fuborirj 
queftionis valeat in futurum, Recagnofeimus tenore prefenitium proteftantes, quod nos Wal- 
terus pro heredibus noftris defeentibus (fie) legitime, videlicet Burchardo, Geuehardo 
et Hermanno, nec non Lucardi filia noftra, Nos quoque Burchardus et Albertus 
pro noftris coheredibus Waltero uidelicet et Henrico, nee non Lucardi, Beata atque 
Sophia, promifinnus bona fide in manus Reuerendi patris domjni noftri Conradi, Sancte 
Magdeburgenfis Ecclefie Archiepifeopi, Et fratrum predieti hofpitalis domini Bodonis de 
Wantslans et fratris Henriei de Alpenftete, domini Henriei de Richowe et Bur- 
chardi et Henrici de Wantsleue, nomine hofpitalis predieti, Et nobileum conlanguinei . 
noftri Geuehardus .de Querinuorde et Burchardus de Scrappelo, altringendo nos 
‚in folidum vniuerfaliter, fingulos .et fingulariter vniuerlos, Curaturos et efleeturos, quod dieti 
.heredes et. coheredes, cum ad annos etatis peruenerint legittime, vendicionem dicte ville et 
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donacionem ac tradicionem, a nobis facta, rata habebunt,-prout in infirumentis defuper factis 
plenius continentur, Et quod nichilominus ‚tradicionem feu donacionem proprietatis dietorum 
‚bonorum libere facient, ficut dieto hofpitali ea contulimus pleno iure. In huius rei teftimo- 
nium Sigilla noftra (hie) cum Sigillo Reuerendi patris, domini noftri Conradi, Sancte Mag- 
deburgenlis Eeclelie Archiepifeopi, prefens feriptum duximus Roborandum, cum tefiibus infra 
feriptis, qui funt hi: Comes Conradus de Wernigerode, Albertus de hakeburne, 
Henricus de Richowe, Burchardus et Henricus de Wantsleue, Henricus de ’ 
Hyllemenrode et Hermannus de Diggelftete. Ego autem Albertus antedictus, 
proprium non habens Sigillum, predietis Sigillis, videlicet domini Archiepifeopi Et Wal- 
teri patrui mei nee non. Burchardi patruelis mei in prefentibus fum contentus. Nos yuo- 
ne conradus, dei gracia Sanete Magdeburgenlis Ecclelie Archiepifeopus, Rogati a predi- 
etis Waltero et Burchardo, quia his interfuimus, Sigillum noltrum in teftimonium om- 
nium premillorum duximus apponendum Actum Magdeborch, RN domini Me. CC®. 
LXXIP., quinto Non. May. 


Nad) dem Originale bes Gutsarchives zu Bergen, vom HofrEammerrathe Steinfopff in Bernburg mitgerbeilt, 


CXLVIH. Die Markgrafen von Brandenburg, Otto und Albert, erflären öffentlich, daß fie das 

Dorf Bergen bei Nodensleben mit der Vogtei, dem Patronat und mit allem Zubehör ben Edien 

Burcharb und Walther son Barby eigenthümlich gefchentt und übergeben haben, wahrjchennlich 
im Sabre 1272, 


Otto et albertus, Dei gracia Marchiones Brandeburgenles, vniuerlis, ad 
quos prefens feriptum peruenerit, falutem in omnium faluatore. De benehicis, propria libe- 
ralitate leruitoribus noftris. jnpenlis, nolentes jn polterum dubium fuboriri, Recognoleimus te- 
nore prelentium proteftantes, quod nos viris nohilibus Burchardo et Waltero fratribus 
de Barboe, dilectis fidelibus noftris, propter ipforum merita et obfequia graciofa, villam 
Berge, fitam prope Rodefleue, et ibidem aduocatiam, Jus patronatus cum omnibus atti- 
nentis et omnibus juribus, ficut nos eam habuimus, donauimus jure proprietatis et tradidi- 
mus perpetuo pollidendam, Obligantes nos pro nobis et heredibus noftris, hane donationem 
noftram et traditionem jnuiolabiliter obferuari. In huius igitur -euidens telimonium prefens 
feriptum confiei julfimus ac figillorum noftrorum appenlionibus roborari. 


Nad) dem Driginale im Gutsardive zu Pergen, vom Hof-Eammerraihe Steinfopff zu Bernburg mitgetheitt, 


CXLIX, Markgraf Sohanıt von Brandenburg befreiet die Lübeefer in Danzig und af der Weichfel, 
‚fo wie in ganz Pommern, son allem Zoll und vom Strandrechte, am 17. Aufl 1272, 

In nomine fanceie et’ indiuidue Trinitatis. Nos Johannes, dei gratia Marchio 

Brandeburgenfis, Vniuerfis chrifti fidelibus hane Litteram infpeetuis in perpetuum. Que 
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principum aut Jominorum ordinat felix nobilitas, folent feripturarum fuleiri teftimonio, ne 
fuccefloribus ipforum ambiguitatis ferupulus valeat immilceri. Notum itaque volumus elle 
prefentibus et futuris, quod nos ad inftantiam dilectorum nobis Confulum ae Ciuitatis Lu- 
bycenfis et propter eorum grata feruicia nobis ab ipfis fepius impenfa, damus ipfis hane 
libertatem et gratiam, vt in Ciuitate noltra Danzceke et in flunio Wizle furlum at«ue 
-deorfum et per totam Pomeraniam ac in confinibus adiacentibus veniendo vel abinde alias 
diuertendo, tam ad aquas quam ad terras, a theoloneis et exactionibus liberi permaneant et 
exempti. Preterea fi quilquam ex ipfis, quod abfit, in terıminis predictis naufragium pallus 
‚fuerit, vel quocumque modo periclitabitur, bonis fuis in terris et in aquis fine quibuslibet 
'impedimentis, ficut ante naufragium, fie et poft, libere perfruatur, nifi fi quisquam ad ipfa 
bona faluanda manus adiutrices prebuerit, qui fecundum eftimationem proborum virorum fui 
laboris mercede debita fit contentus. Vt autem hec gratia et libertas a nobis donata inuio- 
labiliter a nobis et a noltris fuccefloribus obferuetur, prefentem paginam inde conferiptam 
noftro Sigillo fecimus communiri. Teftes funt milites noftri Ludeco de bekendorpe, 
Tribbemarus, Johannes de zaltrow, Lodewicus de Weddele, famuli Johannes 
de Oldenflite, Henneco troye, Heiuricus de Weddele. Datum Lubeke, Anno 
domivi M°. CC’. LXXIP., Feria quarta poft allumptionem beate et gloriofe virginis Marie. 
Aus der Lübejchen Urfunden-Sammlung I, Nr. CCCXXXUL 





CL. Scham, Dito und Komrad, Markgrafen von Brandenburg, befreien die Lüheder in Dai- 
ig und auf der Weichfel, fo wie in ganz Pommern, son allen ZoH und som Strandreshte, 
am 18, Auguft 1272, 


‚Nos Johannes, Otto et Conradus, Marchiones deBrandenburg etc. (wört- 
lich mit der vorftehenden Urkunde gleichlautend) Feria quinta poft allumptionem beate et 


gloriofe virginis Marie. 
Aus berfelben Sammlung Mr. CCCKXKXIV. 


CL. Gerbarb und Johann, Grafen son Holftein, bejchenken das SMlofter zu Suehse mit Zir- 
ziehung ihrer Schtweiter, ber Markgräfin Hebwig son Brandenburg, am 17, Auguft 1272, 


Gerhardus et Johannes, dei gratia Comites Holfatie, confenfu heredum no- 
firorum — et de conlenfu heredum fratris noltri Joannis pie memorie, videlicet Heilwi- 
gis, uxoris domini Ottonis Marchionis, Agnete uxoris domini de Roltock, Adol- 
phi, Alberti et. — Datum Itzeho, IV. feria infra octauam B. Marie virginis allum- 


ptionis. 
Ausführlich in Pfeffingers Br. Lüneb, Hiflerie IL, 762, 


— 
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CLII, Der Markgrafen yon Brandenburg, Otto und Albrecht, Necognition über die vom Ritter 
Dtto von Drenleben gefshehene Schenkung von fünf und einer halben Hufe Landes in Emmebe 
und einer halben Hufe zu DBaldorf an ben Bifchof Bolrad von Halberftadt, vom 13, März 1273, 


Venerabili in chrifto patri Domino vulrado, Sancte‘halberftadenfis ecclelie 
Epifcopo, Otto et Albertus, dei gratia Marchiones Braudenburgenfes, oble- 
quium femper promptum. Veniens coram nobis Dominus Otto miles de Drenleuen 
cum fuis heredibus, ex certo conlenfu heredum fuorum, dedit ecclelie veftre VEmanfos in villa 
emmede et dimidium manfum in villa valdorp, que bona dominus henricus, pincerna 
velter de Donftede, fufcepit veltro nomine: atque veltre ecclefie fupradiete. In huius rei 
euidentem proteftationem prelens feriptum ex certa noltra confcientia noftris figillis fecimus 
communiri. Teftes vero, qui prefentes fuerunt, funt Geuehardus de aluenfleue [enior, 
henrieus predietus pincerna ‚de Donftede, henricus de woden/[wegen, arnoldus 
de Jagowe, henricus de heidebrake, nolftri milites et fideles. Datum in villa kare, 
‚anno domini M°, CC°. LXXIU°., in craftino beati .Gregorii pape. 
fi Nac dem Originale des KR. Provinzial-Ardives zu Magdeburg. 





CLUE. Alserichs Schenfen son Donftädt und Ottos und Helmolbs son Dreinleben Berfprechen, 

ben Eonfens der Markgrafen Otto und Albert von Brandenburg zu ber, Dem Bifchofe und dem 

Dome zu-Halberftadt gemachten Schenkung von fünf und einer halben Hufe zu Emmede and einer 
halben Hufe zu Balvorf binnen einer gewiffen Frift einzubohlen, vom 17. März 1273. 


Nos Aluericus, pincerna de Donftede, Otto et helmoldus de Dreinleue, 
milites, prelentibus proteftamur, quod honorabilibus domims, feilieet wiegero decano et 
Gunthero vicedomino halberftadenfis ecclefie, nomine totius capituli eiufdem ecclebe, 
promifimus manwaliter fide data, nos efleeturos, ut donatio quingue manforum et diwidi im 
‚villa Emmede et dimidii manlı in villa valdorp, quam ego otto miles de Dreinleue 
predietus feci venerabili domino, modo volrado, halberftadenli Epifcopo et ecclelie 
fue, ante feltum pentecoftes proxime nune uenturum figillorum dominorum noftrorum uideli- 
cet Ottonis et alberti, Marchionum de Brandeburg, mvnimine. confirmetur. Quod 
per appenlionem Äigillorum noftrorum publice proteftamur. ‚Infuper promittimus fide data, 
quod omnes conditiones premifle donationi appolitas et in iudicio Comitis, uidelicet dommi 
Magdeburgenfis Archiepilcopi, faciendas, feruabimus fieut decet. Datum halber- 
ftat, anno Domini M°. CCe. LXXUP, in die fancte Gertrudis -virginis, 

Mach dem Originale bes KR, Provinzial Ardriyes zu Magbeburg. 
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CLIV. Die Markgrafen son Brandenburg, Otto und Albert, fchenken dem Sflofter Broba ben 
Zins son’ 6 Hufen Landes bei der Stadt Nen-Brandenburg, die Fifcherei in dem Ausfluffe des 
Sees Liepz in ber Tolfenfee und das Dorf Wendifh-Nemerom mit der Mühle, am 10, April 1273. 


In nomine fanete et indiuidue trinitatis Amen. ÜUt ea, que aguntur in tempore, non 
fimul cum tempore dilabantur, poni folent in linguis teftium. atque fcriptis autenticis perhen- 
nari, vt, fi necelle fuerit, in eiflem memoria iocundetur, Hine elt, quod nos Otto et Al- 
bertus, Dei gracia marchiones Brandeborgenles, notum facimus. vniuerfis, tam pre- 
fentibus, quam futuris, et tenore prefentium proteftamur, quod nos ecclehe fancti Petri in 
Brode et fratribus in eadem Deo feruientibus infraferipta bona donamus cum omni pote- 
ftate et iure omnique vfufruetu et omnimoda libertate, Gieut eadem habuimus vfque modo, 
propria et. perpetuo poflidenda: cenfum videlicet. fex manlorum fitorum in Noua Brande- 
‚boreh eiuitate noftra, infuper et omnem utilitatem vlumque pifeationum, quem habuimus ia 
decurlu aque defluentis de ftagno Lipiz ulque in ftagnum, quod Tolenfe vvlgariter nıme- 
eupatur, ita tamen quod dieta ecclefia fiue fratres predicti in ftagnis fuperius nominatis nul- 
bum ius fev vfum. ulteriorem pilcandi habeant, quam in fuis priuilegiis contineatur defuper 
ante datis; infuper villam flauicalem Nemerowe cum fuis agris attinentibus molendinum- 
que in eadem villa ftum, ficut ipfum habuimus ufque modo. , Ut autem hec noftra donatio 
per nos et fratrem noftrum Ottonem, minorem adhuc annis, et per fuccedentes nobis he- 
redes noftcos in perpetuum inuiolabilis perfeueret et maneat inconvylfa, prefentem paginam 
ex certa noflra conlcientia. figillorum noftrorum appenfione fupradicte ecclefie tribui fecimus 
communitam. Huius noftre donationis teltes funt: Henricus de Wudenfuege, Henri- 
cus de Heidebrach, Arnoldus de Gera, Olricus de Konigesmark, Fredericus 
Soneke, Hermannus de Carpzowe, noftri milites, et Bartoldus notre curie notarius, 
eanonicus ecclefie Lubufcenfis. Actum et datum Stargarden, anno domini M’CC-LAXX 
III’, quarto idus Aprilis. . 

Mady Lifch, Medi. Yahrbliher IE, 217. 218. 


CLV. Die Marfgrafen Otto und Albrecht son Brandenburg verfanfen und verleihen den Gra- 

fen Ulrich und Albrecht von Negenftein die Schtiem-Bogtei über das Stift Quedlingburg, welche 

ihr Vater, Markgraf Dito, von den Grafen von Blanfenburg erworben hatte, imgleichen das Heine 
Schloß Lewenberg, am 11, Mai 1273. 


In nomine fanete et indiuidue trinitatis. Nos Otto et Albertus, Dei gratia 
Marchiones Brandenburgen[es, notum facimus vwniuerhis, tam prefentibus quaın futuris, 
ac tenore prelencium proteltamur, quod nobilibus viris Comitibus de Regenlten, do- 
minis Olrico et Albertö, aduocatiam in Quedelingeburch, vacantem et infeodatam, 
cum omni jure et utilitate, fecundum quod eandem pater nolter felieis memorie, dominus 
Otto, quondam Marchio Brandenburgenlis, a nobili viro, Comite Sifrido de 


a de ne In 


..—. 
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Blankenburch, emerat, pro quatuor milibus Marcarum puri argenti vendidimus, eum paruo 
caftro Lewenberch et ipfius omnibus attinenciis, fecundum quod a domino, Jordano 
de Gerftorp idem Caftrum pater nofter emerat antedictus, et ipfis eandem aduocatiam 
cum Caftro jam dieto in jultum feodum conceflimus perpetuo polüdendum. Quicunque au- 
tem aduocatiam infeodatam ab antedictis nobilibus nollent recipere, immo ad preces eorum 
et noltras moniciones in feudum ab ipfis recipere reeufarent; ad bonum dietorum nobilium 
eam in noftra warandia retinebimus, quoufqve ipfi, quod ab eis recipiatur, potuerint ordinare. 
His plaeitis interfaerunt et funt teltes nobiles et milites infraferipti: Burchardus Comes 
de Mannefuelt, hinrieus Comes de Regenlten, Albertus de Arnften nobiles, 
Geuehardus de Aluenfleue fenior, hinricus pincerna de Donftede, theoderi- 
cus de Torgouwe, Arnoldus de jagouwe et alii quam plures milites et famuli fide 
digni. Ne autem fuper predictis in polterum dubium aliquod oriatur, immo per nos et here 
des noftros inuiolabiliter obferuentur, hanc paginam inde conleribi fecimus et figillorum no- 
ftrorum munimine roborari. Datum et actum in Campo aput villam Eftede, Anno Do- 
mini M°. CC®. LXXIH°. quinta feria dominice, qua cantatur Cantate domino. 


Nach dem im Herzogl. Randesbaupt:Arcive zu MWolfenblittel anfbewahrten Driginafe, — Ungenan in der Bengrube: 
zeichnung abgebrucft in Erath’s Cod. diplomat, Quedl. 251. 





CLVI. Markgraf Mbrecht vefignirt dem Bifchofe von Halberftadt den Zehenten über 15 Hufen 
zu At-Haldensieben, ohne Datum. 


Venerabili domino fuo halberftadenfi epifeopo Albertus, dei gratia Bran- 
denburgenfis Marchio, quitquid potelt feruieii et honoris. Dominationi veltre fgnih- 
camus prefentibus protelftantes, Quod nos deeimam quindeeim Manforum in antiqua al- 
defleue ecclehie veftre liberof dimittimus refignantef. Quapropter litteram prefentem figilli 
noftrj imprellionibus communimus, Ne alicui in pofterum hine inde aliquod dubium oriatur, 


Mad dem Driginale bes KA. Prowinziat-Mechives sn Magteburg. 





CLVIE, Die Markgrafen Otto und Albrecht von Brandenburg reftgmiren dem Bifchofe von Hal 
berjtadbt den Zebenten von 24 Hufen zu Alt-Onldensichen, ohne Damm. 


Venerabili domino [uo volrado, halberftadenfi Epifeopo, Otto et Albertus, 
dei gratia Marchiones Brandeburgenfes, Quitquid poflunt oblequii et honoris. Te- 
nore prefentium publice proteftamur, quod dominationi veltre refignamus, vna cum fratre no- 
ftro, Ottone puero, viginti quatuor manlorum decimam in antiquo haldelleue, renunc- 
tiantes quod in iplis manlis habuimus ommi iuri, Promittentes firmiter, Quod dietam deei- 
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mam .manualiter uobis refignabimus, cum primum in ueltra prelentia fuerimus conftituti, et 
hoc Gmul vel vnus polt alterum faciemus tempore oportuno. 
Nach dem Driginale des K. Provinzialsdirdives zu Magdeburg. 





CLVIM. Herzog Maftwin von Pommern trägt ben Markgrafen von Brandenburg die Schlöffer 
und Lande Stolp und Zlawen zu Lehn anf und verbindet fidh mit denfelben zum gegenfeitigen 
Beiftande, am 3. September 1273, 


In nomine domini Amen. Nos maltwinus, dei gratia pomeranorum dux, notum 
elle volumus tam_ prefentibus quam futuris erifü fidelibus uniuerfis, Quod illuftrium princi- 
"pum -dominorum noltrorum Johannis, Ottonis et C. marchionum brandenburg. 

finceritatem fideique non fiete conftaneiam dileretionis oculo verius intuentes, ob [pem fauoris 
et gratie nec non adjutorii, perpetuo nobis et noftris pueris faciendi, eildem marchionibus ca- 
ftra et terras noftras, fcilicet ftolp et zlawen, cum omnibus eorundem attinentiis et juri- 
bus: de bona noltra voluntate refignauimus et eafdem terras cum caltris prenominatis feodali 
tytulo recepimus ab eildem, omagio et fidelitate debita ipfis facta, et hoc ipfum noftris pue- 
ris feruabunt inuiolabiliter eadem bona polt noftram mortem iplis mode fimili conferentes, 
folummodo ;illa terra excepta, que .nobili. viro domino h. de keuernberg, fororio noftro di- 
lecto, a nobis dignofeitur affıgnata, nofque nichilominus habebimus dandi de eildem noftris 
bonis, bono et honelto modo, pro falute anime noltre, ecclefiis vel cenobiis liberam faculta- 
tem. Ad hee promifimus dominis marchionibus data fide, quod ipfos et ipforum heredes, 
fine aliqua fictione et dolo, manu juuabimus infra decem feptimanas, poltquam ab ipfis re- 
quiliti fuerint (fuerimus?) et moniti, contra quoslibet hoftiliter ipfos et heredes ipforum volentes 
“inuadere, ubi ipfis jufta vel amicabilia nequiuerimus placita procurare, folo tamen domino 
bolizlao, Iluftri duce polonie, excepto, contra quem tamen dietos marchiones iuuabimus 
ut premillum elt, fi caulam contra marchiones profequi voluerit minus jultam, etcellare, mo- 
‚nitus :a nebis, noluerit ab eadem; quod et dieti marehiones, una cum nobilibus viris domino 
‚waltbere de arnften, dommo Gunthero eomite de dorenberch, fide data nobis 
‚Siniliter promittentes, nobis et noftris pueris fine qualibet fictione et dolo facient vice verfa. 
Vt igitur predieta omnia a nobis et a noftris pueris in perpetuum inviolabiliter obferuentur, 
prefentem pagivam confcribi fecimus et Ägilli noftri munimine roborari, adhibitis teftibus 
ydoneis, quorum nomina funt hee, dominus h. Caminenfis Epilcopus, Beteko de 
benthz, Georius et Thydericus de kirchowe, C. clielt, heydenricus de bentz, 
et shi quarı plüres, -Actum et datum in ponte drawe, anno domini Mr. CC. LAXIN-, 
‚tertio Non.‘ Septembris. ' 

"Na dem Eoplaibache 1. C, 4 im quarto des R. Geh. Kabinets-Arcives. — Ungenaier Ubtrud bi Berden Cod, 

'.h 210, BM.. 
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CLIX. Markgraf Zohamt von Brandenburg Bezeitgt, bag König Nubolpb, mit Yufkimemmg 

aller bei der Krönung deffelben anwefenden Fürften, bie Gattin des Neinhard von Hanau, 

Adelheid, eine Tochter Mrihs von Münzenberg, für frei umb edel geboren erklärt habe, 
am 25. October 1273, 


‚Johannes, Dei gratia Marchio Brandenburgenfis, Nobili mulieri Adelheidi, 
nate quondam Ulrici, Domini de Munzenberg, falutem et plenitudinem omnis. boni. 
Cum nobilis vir Reinhardus, Dominus de Hagenovve, maritus vefter, vos olim, ut 
dieitur, ea intentione duxerit in uxorem, qui vos nobilem fore credebat et parem fibi in ori- 
gine libertatis, Serenillimus Dominas nofter Rudolphus, Rex Romanorum illuftris, ad 
tollendam opinionem quorundam, qui vos non nobilem, fed a patre minifteriali genitam alle- 
rebant, ob grata obfequia, que idem maritus vefter Imperio exhibuit, perfonam veftram et 
pueros, fi quos habetis, aut in pofterum vos habere contigerit, reddidit et donavit nobiles: et 
ingenuos de utroque parente, ac ab omni fervitute minilterialium libertavit, de gratia [peciali, 
prout in literis ipfius Domini Regis, vobis fuper eo concellis, plenius continetur. @Quod au- 
tem hujufmodi gratia de pleno noftro ceterorumque Principum, qui Coronationi ipfius Regis 
intererant, beneplacito et confenlu ac certa feiencia fuerit nobis facta, hoc publice protelta- 
mur, prefentium Teftimonio literarum. Datum Aquilgrani, Anno. Domini MCCLXXIL, 
VUL Kal. Novembris. 


Nady Linig, Meiche-Mrchio (WE. XL) Part. fpec. Cont. Il, P, IV, p. 525, mo flatt proteftamur gelefen IR: 
perteftamur, 


CLX, Der Markgraf Johan von Brandenburg bezeugt neben dem Pfalzgrafen Puderwig und 
dem Herzoge Zohan von Sachfen die in ihrer Gegenwart erfolgte Königliche Belchnung des 
Burggrafen Friedrich yon Nürnberg, am 25. Oitober 1273, 


Nos Ludwicus palatenfis Reni, Dux Bawarie, Johannes Dux Saxonie 
et Johannes Marchio Brandenburgenlis — reeognoleimus — quod Rudolfus Rex 
nobis: prelentibus conceflit Friderico Buregravio deNurenberg in feodo emnia bona, 
que pater ipfius et fui progenitores reeipere confueuerunt. Datum Aquisgrani M 
CXXIL (LXXIU?), VIIL kal. Novembris, Indiet. I. 


Ausführlicd) in Detters Gef. der Burggrafen zu Nümberg II, 616.. 


CLXI. Graf Gerharb son Holftein beurfundet und verblirgt eine dem Markgrafen Otto vor 
Brandenburg zuftändige Schuld am 26, Juli 1275, nebft einer Notiz über das am 15. Octbr. 1275 
zwifchen ber Grafen von. Holftein und ben Markgrafen von Brandenburg gejchloffene Bünbmp. 

Nos Comes gerardus holtfacie Notum elle volumus vniuerfis' prefentem pagi- 
nam viluris, quod prelentibus noftris valalli, domino heinrico Dünkero, irenuo militl, 
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ad manus videlicet. Incliti prineipis marchionis ottonis Brandenburgenlis, pro pe- 
cunia, in qua eidem adhuc obligamur, promiferunt fide data octo milites noftri, loco vcto 
noftrorum ;militum defunctorum: et pro eo dietus princeps, focer nofter dilectus, nobis indu- 
ches dedit vique ad diem fancte walpurgis proxime afluturum. Nomina autem militum, qui 
promiferunt funt hee: Elerus caluus, Johannes de plonen, etto de plonen, Mar- 
quardus- folder, Haffo de otnebutle, Johannes de Slamer/[torp, Lampertus de 
Crempitz, Dole dietus de inferno. In cuius etc. Acta apud Segerberg in villa 
Bete, anno domini. M®. CC’. LXXV°. fequenti fancti Jacobi apoltoli. 

Nota confederacio Gerhardi, Adolfi, Johannis et gerhardi, eomitum holt- 
facie, cum Johanne, ottone et conrado, marchionibus Brandenburgenlibus, 
cuius forma tota, fi opus fuerit, inuenitur circa priuilegia premilla et eft actum anne domini 


M®. CC. LXXV°, Idus Octobris, 


Mac) bem im Geh. Kab, Archive beruhenden Eopialbuche bes Drarfgrafen Zubwig I tid, Zwirin Holtfatia Mr. XIMI 
und Mr. XVi. Die Blindniß-Urfumde vom 35. Dftober ift in dem nur fragmentariich erhaltenen Eopialbuche nicht 
befintlich, Ungenauer Abbrud in Gerden’s Cad, III, 289. 290. 


CLXU. Die Markgrafen son Brandenburg, Otto und Albrecht, fehenfen bem Stloffer Broda 
acht Hufen Landes im Dorfe Küffow, am 9. Auguft 1275. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis Amen. Humane acliones a memoria homi- 
num laberentur, fi non litterarum teftimonio firmarentur auctentico; fidele etenim tellimonium 
hahet feriptura auctentica, que hominibus intereuntibus ea, que fibi commendantur, non finit 
aliquatenus interire. Hinc eft quod nos Otto et Albertus, Dei gratia marchiones Brand., 
notum facimus vnjuerfis, tam prefentibus, quam futuris, quod ecelefie in Brude et conuen- 
tui ord. ‚premonftr. ibidem Deo continue feruienti oeto manfos in villa Kuffowe cum 
omni iure et omni vfufructu omnibusque attinentiis, quantum ad illos octo manfos de fructi- 
bus eiufdem ville communibus fpectat, donamus liberos, proprios et perpetuo poflidendos 
pacifice ac quiete. Vt autem hec noftra donacio in perpetuum- permaneat inconuulfa, ne 
quodlibet fuper eadem alicui in futurum dubium valeat fuboriri, prefens feriptum damus ei- 
dem ecclefie in Brode, figillorum noftrorum appenfione certa de noftra cenfcientia robora- 
tum. Huius autem noftre donacionis teftes funt noftri milites et fideles: Theodericus de 
Torgov, Zabel. de Redicftorp, Henricus et Heydenricus de Heydebrake; 
Otto et Hugo fratres burgenfes in Noua Brand. ciuitate noftra. Datum in Noua 
Brand. per mauum Bertoldi noftri notari, anno domini M°CC+LXXV°, ydus Augulü 
quinto. 

Mad) Zifh, Medi, Yahıd. 11, €. 220. 221. 
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CLXM. Markgraf Albert vo: Brandenburg verleiht ben Bingern und ber Stadt Friebland ine 
Lande Stargard ben Zoll der Städte Friedland und Neubrandenburg, am 23. April 1276, 


In nomine Sancte et indiuidue Trinitatis Amen. Cum fepe eurfu fiat temporis, ut 
res clara prefentibus, obfeura reddatur polteris et ignota, de feripture fuffragio prouidit me- ' 
morie induftria fapientum. Proinde Nos Albertus, Dei gratia Marchio Bramdenburg;,' 
recognofcimus, volentes etiam m publicam devenire notitiam fingulorum, quod dileetis noftris? 
Burgenfibus in Fredeland, ob ipforum preclara merita, ut iplius amplius valeant difponere‘ 
commoda eiuitatis, Eiflem Burgenfibus et Ciuitati prelibate eontulimus et donanuimus »noftrum 
"Velonium noftrarum eiuitatum feilicet Fredeland et noue Brandenburg liberaliter, per- 
petuo habendum, eo iure, quo diete noltre ciuitates utuntur, colligendum et pereipiendum, 
et ea libertate et proprietate, qua perfonaliter ipforum telonium hactenus habwimus, pofliden- 
dum, Et ut mullum fuper premillis eildem dubium  oriatur, et a nobis et noltris heredibus 
et fuecelloribus perpetuis temporibus inviolabiliter obferventur, prefentem paginam conferibi 
juffimus et Sigilli noftri munimine roborari, In euidens Teftimonium et memoriam fempi- 
ternam huius rei. Teftes funt Dominus Guntherus de Reberg, Dominus Otto de 
Valkenberg, Dominus Fridericus de Ofterwoldt et Otto de Stargard, nolter 
Advocatus et alii plurimi fide digni. Datum Everswolde, Anno Domini MCCLXXVL,. 
in die beati Georgü Martyris glorioli. 

Klüper, Medi, II, 138 und Frand, U, und M, Medi, V, X, 67. 


CLXIV. Die Markarafen von Brandenburg, Solmm, Otto ımb Konrad, vatifteiren einen mit 
dem Erzbifchofe von Magdeburg über die Grenzen zwifchen Milow und Rathenow, und Scollene 
und Rathenow burdy beiberfeitige Commiffarien gefchloffenen Grenzrecefß, am 19, Mai 1276, 


Nos Johannes, Otto et Conradus, Dei gratiaMarchiones Brandenburgen- 
fes, recoguoleimus prelentibus, publice profitentes, quod terminos fuper Obulam inter Mi- 
low et Ratenow, et Scolenen et Ratenow, diltinetos ab honeltis militibus domini no- 
ftri Archiepileopi Magdeburgenlis, videlicet Heydecone de Nigrip, et Johanne 
de Harderitorp, et Remberto, Advocato in Parehen, parte ex vna, et noltris va- 
Sallis, feilieet Domino Johanne de Crochere, Domino Nieolao de Ratenowe et Ot-, 
tone, Advocato noltro in Ratenow, ex altera, gratos et ratos duximus obfervandos, 
In cuius rei euidens teftunonimn prefens fcriptum dari iuflimus, Aigilli noftri munjmine con- 
fignatum. Datum Hauelberg, anno Domini MCCLXXVE., XIV. Kl. Junii. 

Waltbers Singularia Magd. U, 57. Gerden’s Cod. V, 82 und IV, 442, Bopfen, bill, Magazin ZI, 37. 
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CLXV. Bifchof Hermam von Camin beurfmdet, daß er ben Markgrafen von Branben- 

burg, Johann, Otto md Konrad, das Land Pippehie- verfauft und daß ber Markgraf Sobann 

bie Zahlung des fihuldigen Kaufgeldes mit dent Gelöbniffe des Einlagers verfichert habe, 
am 18. Auquit 1276, 


Nos Hermannus, Dei gracia Caminenfis epileopus, reeoenofeimus proteftando, 
quod illuftribus prineipibus, confanguineis noftris dileetis, domini Johanni, Ottoni et Con- 
rado, marchionibus de Brandeuburch, vendidimus terram Lippene cum terminis 
fuis et cum omni iure et proprietate, deeimis, aquis, fluminibus, ftagnis, fundo et ommi vti- 
litate, preter villam Letenin cum terminis et attinentüs, «quos dinofeitur antiquitus habuifle, 
et medietatem ville Colelitz, que fita eft in parte terreLippene, quas villas nobis et no- 
firis fuccefloribus referuamus, pro tribus milibus marcarum argenti, de qua pecunia dieti 
prineipes [uluent duo milia marcarum in felto Epiphanie et mille in pafca, feltis proxime 
mune venturis,- nobis fiue fuecefforibus noftris.. Promilit autem dominus Johannes mar- 
chio cum quatuordeeim militibus, et adhuc promittent fedecim milites octo diebus, poltquam 
prefati principes a nobis moniti fuerint, terminis premilfis fe foluturos pecuniam memoratam. 
Quod fi in folutione cellauerint prineipes fepedieti, vnus Marchionum eorundem cum militi- 
bus, qui fecum promiferunt et promittent, quindecim diebus poft monitionem noftram, ciui- 
tatem Pofwalk intrabunt, inde minime recelluri, nifi de pecunia memorata et dampnis, fi 
aliqua inciderimus occafione pecunie, in premiflis terminis non folute, nos reddant indermpnes, 
liberos et folutos. Si vero aliquis militum de fideiufforibus Pozwalk intrare nou poterit, 
alium Statuet loco fü. Dabimus etiam fuper premiflis fepius nominatis principibus litteras 
noftras, figillo noftro nec non capituli noftri munimine roboratas. Datum anno domini M°. 
‚ CCe. LXX°. VP., feria tereia polt allumptionem beate virginis, in Pozwalk et dctum 
ibidem. x 
Mad; einer vom K, Arhivar, Areeib. v. Mebem, mitgeibeilten Abfchrift des Originals Im Provinziaf- Archive zu 

Steitin, Nadz einens Eopinlbuche abgedrucdt in Gerden’s Cod. I, 229. 





ELXVI Bifhof Hermam son Canrin beurfundet nochmals, miter bem Sufigel feines Capitels, 
baß er den Markgrafen Otto, Zobann und Konrad von Brandenburg das Land Lippehie, auge 
genonumen das Dorf Letenin ud Das halbe Dorf Cofelig, für 3000 Marf verkauft Babe, 

am 30, Augujt 1276, i 


In nemine. domini amen, Hermannus, Dei gracia Caminenfis ecclefie epi- 
feopus, omnibus in perpetuum. Cum multociens actus legittimi propter diuerfos cafus, qui 
rebus humanis ‚incidunt, inmwtentur, expedit ut feriptis autenticis ad perpetuam rei memo- 
riam, quibus probari valeant, confirmentur Ad fingulorum igitur notitiam tam prefentium 
quam futurorum, prefens [eriptum cernentium, cupimus pervenire, quod nos de conlenfu com- 
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mi terram noltram Lippene cum proprietate et terminis fuis vendidimus illuftribus 
prineipibus, dominis Ottoni, Johanni et Conrado, fratribus, marchionibus de Bran- 
denburg, et eorundem heredibus, pro tribus millibus marcarum argenti, fieut et nos ipfam 
terram polledimus, cum aquis, fuminibus, riuulis, pratis, pafeuis, ftagnis, paludibus, pilcarüis, 
theloneis, pedagiis, filvis, nemoribus, agris cultis et incultis, ufuagiis, cum omni iure et utili- 
tate, que in dieta terra elfe dinofeitur vel pro tempore in ea haberi poterit vel acquiri, pre- 
ter villam Letenin cum terminis fuis, item et medietatem ville Coleliz, fitam in terra 
Lippene, que, ficut ad hec tempora habuimus, cum omni jure nobis et noftris fuceellori- 
bus referuamus. Teltes autem huius funt ete.*). Vt autem prefens nofira ordinatio [eu 
venditio perpetuam obtineat Grmitatem, eam per prelens feriptum defuper confectum et figilli 
noftri nee non conuentus noftri appenfionem fecimus roborari. Datum Camin, anno do- 


mini M°. CC®. LXX°. VI. III Kalend. Septembris. 


Mad; einer vom K. Ardyivar, Areib, v. Mebem, aus bem ProvinialsArchive zu Stettin mitgerbeilten Abichrift und 
einem Eopialbuche des Geh. Kabinere-Archives J. C. 4 in quarto fol. 46, mernady bie Urfunbe and in Ger«- 
den’s Cod. I, 225 abgetrudt if. Wus dem legtgebacdhten Eopialbuche ift infonberbeit tas Datum DI. kal. 
Septbr. beibehalten, während nad) ber erfigedachten Abfchrift, weiche fenft dem ebigen Aberude ju Grunde ge+ 
legt ft, bas LI. (tertio) fehlt, j 


CLXVNI. Schiedsfpruch der Biichöfe Berthold von Mürzburg und Bruno von Olmüb, des 
Pfalzarafen Ludwig von Bayern. und des Markgrafen Otto von Brandenburg zwifchen dem N- 
mifchen Könige Rubolph und dem Könige Ottofar von Böhmen, vom 21. November 1276. 


Nos Berhtoldus Herbipolenlis, Bruno Olomuzenlis epilcopi, Luode- 
wicus Comes Palatinus Reni Dux Bawarie, Otto marchio Brandenburgenfis, 
arbitri dominorum Romanorum et Boemie regum, fuper queltionibus, que inter ipfos fuper 
diverfis terris et principatibus vertebantur, arbitrando pronuntiamus, quod revocentur et re- 
tractentur, immo revocate fint, omnes fententie proferiptionis, excommunicationis, interdicti, 
privationis et quecumque alie, promulgate contra dominum Otakarum regem Boemie 
et adherentes fibi, quocumque nomine cenfeantur. Item pronuneiando arbitramur, quod inter 
ipfos Romanorum et Boemie reges plena fit concordia, pax firma et fincera reconciliacio, 
fine qualibet captione; et fervitores utriufque regum, quocumque nomine cenleantur, hujus- 
modi paci, conoordie ac reconciliacioni cum finceritate firmilfima includantur, caftris eorum, 
municionibus, pofleffionibu; et hominibus, contra jus ab alterutro regum iplfis ablatis vel a 
fuis, cum integritate debita reftitutis. Item arbitramur, quod Dominus O. Rex Boemie 
cedat fimpliciter et precife omni iuri, quod habebat vel habere videbatur in terris et homini- 
bus, cuiuscumque conditionis exiftant, Auftria, wideliceet Styria, Karinthia, Carniola, 
marchia, Egra et Portu Nahonis. Item arbitramur, quod deinceps non impediat ar- 





*) Die Namen ber Zeugen find nicht angegeben. 
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ehyepifcopos, epifcopos, comites, barones, minifteriales et quofeumque alios, quocumque no- 


mine nuncupentur, in polfeflionibus. caftris, munieionibus, iuribus et hominibus eorum, fiis in 
terris fuperius nominatis. Item pronuneiamus liberos et folutos omnes utriufque partis obfi- 
des et captives et fideiuflores, quocumque nomine cenfeantur, — — —, Item pronuncia- 
mus arbitrando, quod illuftris rex Ungarie cum fuis, quoad plenam amieiciam cum domino 
rege Boemie ac fuis, prefenti eoncordie includantur, ita quod quiequid de caftris, eivitati- 
bus, municionibus iuribus et polleffionibus et hominibus regis Ungarie tenet vel. pollidet 
rex Boemie five fui, fine diflicultate qualibet reftituat et dimittat libere ahfoluta, nec dein- 
eeps impediat in eildem; et hoc idem pro rege Boemie et [uis per regem Ungarie et 
fuos erit fine captione qualibet ebfervandum; falvis utrique regum terrarum fuarum limitibus 
et terminis, ficut ab antiquo tempore funt diltineti. Et quicumque regum eorundem dicte 
pacis et concordie fuerit violator, contra talem dominus rex Romanorum obfervanti pacem 
et coneordiam alfiltet confilio, auxilio et favore. In euius rei tefiimonium prefentes litteras 
figillis noftris placuit comınuniri. Actum in caftris ante Wiennam anno Domini Mille- 
fimo duceutefimo feptuagefimo fexto XI. Kalend. Decembris. Et quia H.lantgravius de 
Halfia premilfis interfuit, figillum fuum prefentibus eft adiectum. 
Bolftäindige Abdrüde in Rauds Deftreich, Gedichte, Anhang 46, Zeibmik Mantiffa juris gent. diplom. P. 
U, p. 600, Dumont eorps diplomatique T. 1, 237. Gerbert Codex epiftolaris I, &.200. Schröt- 
ter, Erfle Mbh. aus dem Defterreidyiichen Staatsrechte, Beil. S. 101, Llnig’s Reicysardie (Bd. Vi.) Part. 
Spec. Cont. L hl. I ©. 557. Perg, Monumenta germaniae hiftorica, Tom IV, Leg. T. II, 407. 408. 


Steyerer comment. hiftor. Alberti in doc. p. 147. Ms Ort ber Ausfielung merben- im mehreren bs 
beiden caftra ante Paterniacun genannt, 





CLXVIIE Der Römische König Rudolph und der König Ottolar yon Böhmen verpflichten fich, 
- ven vorftehenden Schiebsipruch aufrecht zu erhalten, den 26, Nosenber 1276. 


Nos Rudolphus, Dei gratia Romanorum, et Otakarus, Boemie Reges, 
wniverlis Chrifti fidelibus, ad quos prelentes littere pervenerint, noticiam fubferiptorum. Quia 
eonditionis-: humane fragilitas omnium non potelt habere memoriam- nichilque in ea ftabile 
perfeverat, necellarium et utile eft, ut vite prefentis negotia,. ne oblivionis caligine obfufcen- 
tar, fideli feripture teftimonio in thefauris memorie fideliter reponantur. Nofcant igitur tam 
prefentes quam polteri, quod cum nos predicti reges: de omni queftione feu caufa, que [uper 
principatibus five terris Auftrie,. Styrie, Karinthie, Carniole, Marchie, Portus 
naonig et Egre, ac minilterialibus,. iuribus- et terrarum ipfarum attinentüs univerfis inter 
nos hince inde non fine magne difpendio movebatur, compromifilemus nos Rudolphus 
Romanorum: rex pro nobis imperio atque noltris in Bertoldum Herbipolenfem epi- 
keopum et Ludovieum.comitem Palatinum Reni ducem Bawarie; nos autem.B oe- 
mie rex pro: nobis et noltris in Brunonem Olmucenlem epilcopum et Öttonem Mar- 
ehionem Brandenburgenlem, venerabiles et illuftres Principes, tamquam in arbitros, 
arbitratores (eu amicabiles compofitores, prout hec in inftrumentis fuper eo confectis plenius 


ae ee 
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eontinentur, - Iidem arbitri arhitratores feu amicabiles compolitores in prefentia venerabilium 
Wernheri Maguntini et Frideriei Salzburgenfis archiepilcoporum et Bertoldi 
Babenbergenfis, Leonis Ratisponenlis, Petri Pattavienlis, Chunradi Friffi- 
genlis, Brunonis Brixienlis, Dittriei G@urcenfis et Johannis Chymenfis epifeo- 
porum, ac eorundem »pplaudante fententia, conlilio et confenfu, auetoritate compromilli dif- 
finerunt caufam feu queftionem: huiusmodi in hune modum: Nos Bertoldus ete. —. Nos 
autem Rudolfus Romanorum et Otakarus Boemie reges predieti ordinationem, pro- 
nunciationem, arbitrum five dietum fupradictorum arbitrorum, arbitratorum feu amicabilium 
compolitorum fub forma prehabita, de conlilio et approbatione fupradietorum prineipum tam 
eoncorditer promulgatum, approbantes feu emologantes expreffe, ipfique perpetuo ftare volen- 
tes, id a noliris Succefloribus inviolabiliter volumus obfervari. In cuius emologationis ex- 
preffe evidens argumentum figilla noftra una cum predictorum arbitrorum, arbitratorum feu 
amicahilium compofitorum, et illuftris H. lantgravii Haflie, qui premiffis interfuit, figillis 
prefentibus funt appenfa. 

Actunı et datum in caltris ante Wiennam, anno Domini MCCLAXVL VL Kal. 
Decembris. j - 

Mad Perk, Monumenta Germaniae hiftorica. Tom IV. Legum Tom. II, p. 408, 409, 





CLXIX, Des Bifchofs von Negensburg, des P falzgrafen bei Nhein und Herzogs von Bayern 
und des Lanbarafen von Helfen Zengmß über einen von dem Markgrafen Otto von Branden- 
burg zwifchen den Königen Nubolph und Ottofar geftifteten Vergleich, som 30, Dezember 1276, 


Nos L. Ratilponenlis epifeopus, L. comes Palatinus Reni dux Bawarie, 
H. landgravius Haffie, univerlis prefentes litteras infpeeturis, noticiam fubferiptorum. Ve- 
ritatis amica fimplieitas ete. Hinc eft, quod cum inter ferenifliwum dominum noltrum Ru- 
dolfum Romanorum regem femper auguftum ex una parte, et magnificum Ottokarum 
regem Boemie ex parte altera, fuper diverfis prineipatibüs, terris, caftris, munteionibus et 
hominibus, queltionis materia verteretur, et utrinque fuiflet eatenus aggravata, quod non tan- 
tum rerum temporalium, immo animarım fdelium periculum timebatar ; talis Inter dietos re- 
ges compolitio intereefhit, nobis et reverendis patribus B. Herbipolenfi, et B. Olmu- 
cenfi epifeopis, et illuftri prineipe O. Marehione Brandenburgenfi, et viro nobile Fr. 
burggravio de Nurnberg mediantibus, quod magnifieus princeps dominus O. rex Boe- 
mie renuneiaret fimplieiter et precile, fieut et poltmodum fecit publice, prineipatibus et ter- 
ris, eaftris, munieionibus, pofleflionibus et hominibus, euiuseungque condicionis exiltunt, Al- 
ftrie, Styrie, Karinthie, Carniole, Marchie, Exre et Portu nahonis, et oma 
iuri, fi quod ei in predietis, vendicionis, permutacionis, feudi, vel quocunqne alie titulo, com- 
petebat vel competere videbatur. Et fereniflimus dominus R. Romanorum rex infeuda- 
ret, ficut et hylariter adimplevit, dominum OÖ. inelytum regem Boemie, regno Boemie 
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marchionatu Moravie, et aliis feudis, que progenitores fui ab imperio nofcuntur hactenus 
tenuille, aliis et inter iplos reges pactis et conventiopibus intervenientibus, que in litteris, fu- 
per eis eonfectis plenius continentur, quibus omnibus nos interfuifle, prefentibus litteris pro- 
fitemur, et teftimonium in noftras confeiencias perhibemus, predieta omnia ita elle facta, et 
per dietum regem Boemie ad manus gloriofifimi domini noftri Rud. Romanorum re- 
gis. voluntarie confummata et liberaliter approbata. In cenius rei tefiimonium ad eternam rei 
memoriam prefentes litteras figillis noftris placuit communiri. Dat. Wienne IIL Kal. Ja- 
nuarü, indietione V., anno Domini M. CC. LXXVL 


Nah Perk Monumenta Germaniae hiftorica. Tom. IV, Legum Tom. I. 409, 





CLXX. Kaufvertrag zwifchen bem Fürften Wizlas son Rügen und den Markgrafen von Bran- 
denburg über das Lanb Zlawe mit beffen Sclöffern und mit ber Gtabt Rügenwwalbe, von 
18. Januar 1277, 


In nomine domini amen, Nos wizlaus, dei gratia Ruyanorum princeps, reco- 
gnofeimus et publice proteftamur prefentibus, Quod cum dilectis foceris noltris Iluftribus 
principibus Johanne, Ottone et C. marchionibus brandenburgenfibus placitando 
conuenimus in hune modum, Quod vendendo terram zlauuam cum caftris fuis et ciuitate 
Ruyenwolde ipfi domini marchiones nobis promiferunt cum XX. militibus fide data tria 
milia DC'* marcas argenti brand. tali conditione interpolita, quod duo milia trecentas mar- 
cas, 'quas pro gloriofo domino noftroEryco rege Danorum cum noftris compromilloribus, 
domino videlicet barnim duce Slauorum et domino woldemaro de Rodltok noltre 
conlanguineo tenemur, debemus de fumma decurtare prenotata, fi ipfe predictus dominus no- 
fter rex dacie et fui compromillores fupervixerint et foluerint, ut tenentur. Si vero quod 
ablit contingeret, eundem Erycum dominum regem decedere et ipfi promiflores cafu emer- 
gente non loluerint dietam fummam, extune preferipti marchiones nobis ipfa duo milia CCC'* 
marcas foluere tenebuntur, fub hac forma, mille marcas poft annum in carnis privio, et ipfo 
anno reuoluto item in camis priuio mille marcas perloluent. Item de reliquis CCC. mareis 
talis eft conditio, quod recepimus XXV. marcas auri de domino Eryco fupradieto rege 
dacie. Quidquid idem aurum foluerit, cum uenditum fuerit, nobis tenebuntur foluere eo 
minus. Item in recompenfationem refiduarum mille marcarum terram fuam, quam pollident 
ad prelens fepedicti marchiones in regno Dacie, Erra videlicet Seboy et Grofbol*) 
nobis tytulo venditionis dimilerunt tali conditione interpolita, li quatuor milites utriusque 
partis jurati dixerint et fide preftita corporali, Quod fi ipla terra minus M. marc. valuerit, 
ipfi addent, prout taxauerint milites antedieti, fi vero plus M. marcis valuerit, extune iplis 
marchionibus de ipfis M. marcis debemus reftaurum facere competens et condignum. Preterea 
fepedieti marchiones immediate dicte terre Erre debent cum fuis allodiis coram domino pre- 


*) Nad; einer Abicheift im Ponmerjchen Provinzial-Archive: termam videlicet Seloy et Groftol. 
Hauptiheit. II. Br. 1 17 
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notato Eryco rege dacie fecundum confuetudinem regni dacie tamquam vere”hereditatis 
warandiam facere digno modo, E comuerlo quoque nos Wizlaus cum XX. militibus fub- 
leriptis promifimus fide preftita corporali, quod per annum et diem (de) terra Zlauua*) cum 
caftris et ciuitate Ruyenwalde pro vero proprietatis tytulo et hereditario warandiam facia- 
mus. Infuper pretaxati marchiones a CCC“ XIX. marcis a iudeis in Magdeburg nos libe- 
rabunt. Huius rei teftes funt milites noftri et promiflores ete. Acta funt hec circa pontem, 
que vocatur Cynfowe, anno domini.M°. CC°. LXXVIP., in die fancte prifce virginis. 
Data in Golenbeke etc. 


Mach dem Eopialbuche bes KR, Geh. Kabinets- Archives I, C. 4 in quarto, Blatt 56. — Ungenau bei Gerden 
Cod. 1, 247. Statt perfoluent: perfoluet, fiatt milia: millia, fiatt iudeis; vadio und bergl, 


’ 





CLXXI. Der Römische König Nubolph quittirt Die Stadt Lühe wegen einer dem Markgrafen 
Dtto von Brandenburg und bem Ebdlen Bernhard son Querfurt für den König übermachten 
Summe Geldes, am 25, Februar 1277, 


Rudolfus, dei gratia Romanorum Rex, femper auguftus, Prudentibus viris Ad- 
uocato, conlulibus et vniuerfis ciuibus Lubicenfibus, dilectis fidelibus fuis,‘ Gratiam fuam 
et omne bonum. Ad fidelitatis veftre noticiam volumus peruertere (peruenire?), quod nos 
de omni eo, quod Mluftri Ottoni, marchioni Brandenburgenfi, principi noftro karis- 
fimo, et nobili Bernardo de Querenvurt, nomine Regio duxeritis allıgnandum, vos te- 
nore prefencium quitos reddimus et folutos; Dantes vobis has noltras litteras in teflimonium 
fuper eo. Datum Wienne, Quinto kalendas Marcij, Regni noftri Anno Quarto. 


Aus ber Züberjchen Urfunden-Sammlung I, Mr. COCLXXVIIL 





CDXXU, Herzog Barnim von Pommern. fchenft dem Bisthume Camin das Land Col 
berg unter der Bedingung, baffelbe an den Markgrafen von Brandenburg nicht abzutreten, 
am 30. April 1277. 


Nos Barnim, Dei gratia Dux Slavorum, notum facimus per praelentes, quod 
venerabili Domino Herrmanno Camminenfi Epifeopo fuper dimiflione terrae Colberg 
fibi et ecclefiae Caminenfi eoncordavimus in hunc modum. Quod ipfi et dietae ecclefine 
dimifimus eivitatem et totam terram Colberg, cum eifldem terminis, qui tune perti- 
nebant ad dietam terram, quando Borco et Cafimarus fuerint Burggravü in caltro Col- 
berg, et nos iplam tenebimus in feudi pollelfione Epilcopo et fuis fuecelloribus, quamdıu 
placuerit eidem, et dietam terram et bona in ipfa conferimus feudaliter, quibuscunque ipfe 


*) Stettiner Abjchrift: Zlauna ober Zlauia, 
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duxerit conferenda. Et idem Epifcopus non confert, nec dimittere poterit, dietam tertam ac 
eivitatem Colberg Marchioni Brandenburgenli ullo modo, nifi nos et heredes noftri 
in ipfa terra tanta incommoda generaremus eidem, quod demonftrare patenter pollet, quod 
compelleretur dimittere ipfam terram propter fatigamina ipli facta. Praeterea idem Epiflco- 
pus et nos utrumlibet compromifimus in Borconem, Decanum Camminenfem, Cafimarum & 
Teflaum Album, quod debent diftinguere antiquos terminos terrae Colberg, qui ad ipfam 
fpectabant, quando Borco et Cafimarus fuerint Burgravii in caltro Colbergk. Et fi 
dietos quatuor nolumus fupportare, jurare debent, cum diftinxerint, quod diftinetionem fece- 
rint plenarie atque jufte, et quod termini hi fint iulti et recti. Item Epilcopo et Eeclefiae 
memoratis dimifimus ipfam terram cum aquis, pafeuis, pratis, paludibus, ftagnis, rivulis, filvis 
nemoribus, agris eultis pariter et incultis, ufuagiis et univerlis contentis infra terminos me- 
moratos cum omni jure, et transtulimus in ipfos omne jus, quod nos et heredes noftri in 
terra habuimus praenotata. Item homines in civitate et terra Colberg in perpetuum et 
nunc exiltentes, retinebunt eandem libertatem in omnibus, per totum dominium noftrum, quam 
habuerunt, antequam ipfam terram dimitteremus. Pro dicta terra Dominus Epifcopus dedit 
tria millia marcar. argenti, et dimifit nobis duas villas, feilicet Wochenich et Sedörp, 
et inter civitatem Dimin et ipfas villas difiinguemus terminos et metas, eo modo, quo Dn. 
Epilcopus eos debuit limitare, et pro ipfis duabus villis proprietatem duarum villarum tam 
bonarum circa Germin aut alias, ubicunque voluerit acceptare, dabimus domino Epifeopo 
praenotato cum tot manfıs, «quot habent dietae villae. Item Dn. Epifeopus medietatem de- 
cimae et nos aliam medietatem villarum Pockendörp, Candelin, Drusdow, Golen- 
beke conferimus, quibus de jure fuerint conferendae. Item ex/pectationem, quae dieitur 
Anevelle medietatis decimae, villae Dobero Dn. Epifeopus, et nos alterius medietatis 
decimae conferimus. Ut autem ommia praefcripta vtrobique maneant inconvulla, idem Dn. 
Epifcopus, et [ui duo milites, Ulricus faxo et Ludeko de Lalfan nobis promiferunt 
fide data ete. Actum in villa Brunne, anno Domini millefimo ducentefimo feptuagefimo 
feptimo, feria fexta ante Rogationumn. 


Nady Schoettgen et Kreyfigü Diplomat, IN, 7 mit Bermeitinng ber augenfcheinlichen Kebler biefed. Mbbriickes, 


CLXXI, Bertrag zwifchen dem Nömifchen Könige Nubolph und dem Könige von Böhmen und 
Polen, Dttofar, worin fih beide Iheile dem Schiedsfpruche des Markgrafen Otto von Branber- 
burg und anderer Fürften unterwerfen, vom 6, Mai 1277, 


Diefer unter Bermittiung bes Bruno epifcopus Olmucenfis, Zmilo parchrauius Vetovienfis unb des Ma- 
gifter Ulricus notarius auf Seiten Dttofars und dem Friderieo purchravio .de Nurenbereh auf Seiten brs Römifchen 
Könige, zu Wien gejchloffene Vertrag, enthält in Beyiebung auf die Theilnahıne des Markgrafen Otto von Brandenburg an 
ber Entjcheidung ber Sueitigfeiten beider Aönige, am Schluffe beiter in Rudelphs und Ontefar's Mamen ausgeftellten Urfunr 
den, bie Worte: ’ ? j 

Infuper quiequit preter premilla ımiverfa et fimgula venerabiles Erbipolenfis et OF 


mucenfis epifcopi et illuftres L. comes Palatinus Rehni, O. marehio‘ Brandburgenfis 
17 * 
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et lantgravius Haffie, principes noftri dilecti, vel fi eorum copia non haberi poterit omnium, 
hi de predictis vel alii, quos prefati Olmucenfis epifcopus et purchravius de Nurenberch ad 
hoc elegerint, inter nos et regem prefatum infra proximum feftum beati Michahelis ordims- 
' uerint et etiam pro firmius folidanda inter nos et iplum regem concordie ftatuerint vel de- 
ereuerint unione, bona fide fervabimus inconcuflum. Pronwnciacione vero ab ipfis principibus 
inter nos et dietum regem Boemie facta, dietorum Olmucenfis epifeopi et purchravi aucto- 
sitas et iurisdietio exipirabunt. — 

Datum Wienne, pridie Non. Maii, indietione V. anno domini MCCLXXVIL regni 
vero noftri anno IV®. i 


Mach dem Originale tes K. 3, Staats-Archives in Wien. gl. einen volftäudigen Mbbrud in Perg Monumenta 
hiftor. Germ. IV. Leg. II, p. 414. 416, 


CLXXIV. König Woldemar von Schmeben verfpricht den Markgrafen von Brandenburg, For 
bann, Otto und Stonrab, unter gewiffen Bedingungen Gotland abzutreten, am 8. September 1277. 


Nos.Waldemarus, Dei gratia rex Sweorum, et Sophia, uxor noftra inclita, 
nec non heredes noftri, recognofcimus uniuerfis Chrifti fidelibus in perpetuum, quod inelitis 
prineipibus Dominis Johanni, Ottoni et Conrade, Marchionibus Brandenburgen- 
fibus magniuicis, et eorum heredibus terram Gotlandie integram damus’et dedimus ad 
hereditatem juftam et ad proprietatem rectam perpetualiter poflidendam, fub ea tamen forma, 
Si Marchiones predicti per fe vel per alios vel cum aliis nobis medietatem bonorum in 
regno Swecie jacentium placitando feu quocunque modo alio poterunt obtinere. Infuper 
ad iftam Gotlandiam quatuor millia marcarım argenti fide data promifimus eifdem Mar- 
chionibus in annis quatuor perfoluille. Sed quolibet anno femper promilimus foluere mille 
marcas tam diu, donec fint ipfis Marchionibus quatuor marcarum millia perfoluta. Ve- 
rum fi terra Gotlandie in partem noftram non ceciderit, extune dietis Marchionibus dare 
promifimus et dedilfe aliam terram tam bonam, fieut Gotlandia, ubicunque illam Mar- 
chiones predicti decrenerint acceptare. Sed fi predicti Marchiones placitando non pos- 
fent nobis obtinere fuperius nominata, quecunque tamen ipfi Marchiones per fe vel cum 
aliis placitando vel quocunque modo alio nobis ultra noltram hereditatem poterunt obti- 
nere, de hiis omnibus ipfs Marchionibus et eorum heredibus damus et dedimus 
partem tertiam proprietatis et hereditatis titulo perhenniter pollidendam. Preterea fi re- 
gnum Swecie unquam magis integraliter ingrefli fueriwus, quocunque cafu hoc acei- 
1 ER ad illa bona fuperius nominata, que dedimus et damus Marchionibus 
Brandenburgen[ibus antedictis, nune de nouo addimus et addidimus ipfis et eorum he- 
redibus terram utique Gotlandie ad juftam hereditatem et veram proprietatem perpetuali- 
ter pofidendam. Nos quoque Woldemarus, Dei gratia rex Sweorum, et Domina So- 
phia, uxor noltra inelita, nec non heredes noftri, omnia infra conferipta Marchionibus 
Brandenburgen[ibus antedictis fide preltita eorporali promifimus perhenniter et inuiola- 
biliter obferuarc. Ne autem alicui fuper ilta donatione ambiguitatis materia pollit in polie- 
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rum prouenire, ideo prefentem damus litteram, figillorum noltrorum apieibus 'communitam, in 
teftimonium euidens et munimen. Datum anno domini in Copenhauen millelimo CC*- 
LXXVII., in die natiuitatis B. Marie, 
Nady Gerden’s Cod, IH, 80. Das Driginal des Geb. Kabinets-Ardines, woraus Gerden’s Abbrud beforgt wer- 
ben, ift im bem bezeichneten Archive jegt wicht aufzufinden, z 


CHXXV, Anderweitiger Vertrag zisifchen dem Nönifchen Könige Rudolph und dem Könige 

son Böhmen und Polen, Ottofar, über verfchjiedene Punkte, worin ber leßtere für ben Ball ber 

Nichthaltung den Markgrafen Otto von Brandenburg zum Einlager in Eger zu ftellen verfpriht, 
vom 12. September 1277. 

Die ausführliche, vom Könige Dttofar ausgeftellte Bertragsurfunde nimmt in folgenden Sägen auf dem Marfgrafen 

von Brandenburg Bezug: 


Si — per nos et noftros in dictis gravibus et maioribus artieulis paeis ordinacio fue- 
rit violata, ex tunc predietus Olmucenfis epifcopus et illultres principes dominus Otto mar- 
chio Brandenburgenfis et H. dux Wratislauie et duodecim, quos predietus purchravius (F, 
de Nuremberch) dieti domini noftri regis nomine de fervitoribus noftris elegerit, poltquam 
per dietum. dominum noftrum regem moniti fuerint, Egram infra quattuor feptimanas intra- 
bunt, abinde nullatenus ante fatisfactionem commillorum plenariam recelluri. 

Preterea quiequid infra epyphaniam domini Herbipolenfis et fupradietus Olomucenfis 
epifcopi et illuftres principes dominus L. comes Palatinus Reni dux Bauarie, dominus: Otto 
marchio Brandenburgenfis predieti, H. lantgravius Hallie et dietus F. de Nuremberch vel 
fi dieti principes aut eorum aliqui haberi non potuerint quos ex illis vel alis idem Olomu- 
cenlis et purchravius elegerint, pro -folidiori et utiliori amieicia et concordia firmiori inter dietum - 
dominum noltrum regem et nos invenerint, fimiliter dietus dominus nofter rex et nos tenebi- 
mur inuiolabiliter obfervare. — 

Datum Prage, anno Domini MCCLXXVI. pridie Idus Septembris, VI. indiet. 


Nah; dem Driginale im K. K, Staats: Archive im Wien. Meuefler volftändiger Abruf in Perg Monum. hift, 
Germ. IV, Leg. II, 421. 


CLXXVI Sutta, Markgräfin von Brandenburg, genehmigt unter Vorbehalt der Zuftimmung 
ihres Brubers Poppo, Grafen von Henneberg, ben Verlauf von Erbgütern, welche Bertradb und 
Mactild, Hoffräulein ihrer verftorbenen Mutter, an das Klofter Reinsburg vorgenommen haben, 


Tenore prefentium proteftamur, quod nos Jutta, Dei gratia Marchionilfa Bran- 
deburgenlis, emptionem quorundam bonorum, que clauftrum Reinefburch et moniales 
ipfius clauftri emerunt, contra Bertratim et Machtildim, domicellas matris noltre carisfime, 
Comitille de Hennenberch felicis memorie, ratam firmam fiue ulla contradictione feruare 
volumus et tenere, ita fi frater nofter Poppo id ratum firmum tenere voluerit et feruare. 

Nah Boxhornii Theat. Holland. p, 172. Wh abgebrudt in Mier, Charterbock I, 423. — Nähere Erflüs 

Arnd nr der Inhalt biefer Urkunde wittelft der folgenden, bie ebenfalls ven Borhorn a. a. D, ©. 172 ent» 
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Nos Florentinus, Comes Hollandie, notum facimus univerfis, quod cum Domina Mar- 
gareta pie memorie, quondam Comitiffa in Hennenberch, Amita noftra, in extremis p0- 
fita, mentis fue compos, nobis prefentibus et multis aliis de dignis, quandam terram fiue que- 
dam predia jacentia prope monafterium de Loefduno, que ad ipfam proprietatis jure fpecta- 
bant, ex noftra conniuentia et confenfu contulerit pediffequis fuis Bertrardi videlicet et 
Machtildi memorato jure proprietatis in remunerationem obfequiorum, que eedem Domicelle 
diuturno tempore eidem preftiterant indefeffe, et cum dicte Domicelle dietam terram uendide- 
‚rint Monialibus de Rinfburch et in manus fuas ipfam refignauerint manifefte, nos dietas mo- 
niales tenore prefentium in poffeffione quieta dietorum bonorum manutenere et defendere 
promittimus contra quofcunque illieitos invafores. Datum in Oct. Affumptionis b, virginis Anno 
Domini millefimo ducentefimo feptuagefimo feptimo. 


CLXXVIE Otto und Albrecht, Markgrafen von Brandenburg, befenmen für ben N 
mischen König Rudolph son ber Stadt Lübef 1000 Marl Eilber empfangen zu haben, 
am 14. Sanuar 1278, 


Otto et Albertus, dei gratia Marchiones Brandenburgenfes, Omnibus, ad quos pre- 
fens feriptum peruenerit, in domino falutem. Proteftamur prefentibus, nos ex parte Magni- 
fiei domini noftri, Rudolfi, Romanorum Regis, Mille Marcas examinati argenti de Ciuitate 
Lubicenfi integraliter recepille; de qua totali fumma huius pecunie coram ipfo domino 
noftto Rege dietam Ciuitatem et vniuerlitatem ipfius faciemus liberas et (olutas, Dantes 
eisdem prefens feriptum, Sigillis nolftris euidenter communitum, in teltimonium et in 
fignum. Datum Luneborch, anno domini M°. CCLXXVIIP., In erafüino Octaue Epipha- 
nie domini. 


Ars der Rlibedfjchen Urfimten Sammlung I, Mr, CCCLXXXIX. 





CLXXVIIL Gerhard son Hirzberg, Präreptor bes Deutfchen Haufes md Abgeorbneter bes 

Römischen Königs Nubolph, beurkundet, daß von den aus ber Stadt Lübek bem Könige zulom« 

menden Gefällen dem Markgrafen Otto von Brandenburg taufend und ihm felbjt zwanzig Mark 
Silbers gezahlt feyen, am 16. Januar 1278, 


Frater Gerhardus de hirzberge, preceptor fratrum domus Theutonice per ale- 
maniam, uniuerfis, ad quos prefens feriptum pervenerit, falutem in domino fempiternam. Te- 
nore prefencium publice teftamur, quod eum in Legacione ferenilfimi domini noftr, roma- 
norum rtegis Rudolfi, ad opidum Lubike veniremus, ex parte domini noftri regis me- 
morati pecuniam de redditibus regis colligigendam (fie) requirentes, de prelabita pecunia 
eonfules eiuitatis prepofite Domino Ottoni, marchioni Brandenburgenfi, mille mar- 
cas et nobis viginti probati argenti, uti ex parte regis romanorum pelivimus et in com- 
miflo acceperamus, tribuerunt de reditibus memoratis. In huius rei teftimonium prefentibus 
figillum noftrum duximus apponendum, de pecunia prefcripta cives lubicenfes liberos ex 
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parte regis profitentes, Datum anno domini MCCLXXVIIL, in die fancti Marcelli pape 


et martyris. 
Us berfelben Sammlung Nr. CCCXC, 





CLXXIX. Der Römische König Rudolph quittirt die Stadt Lübeed megen der für ihn, an Otte, 
Markgrafen von Brandenburg, gezahlten 1000 und an Bruber Gerhard von Hirzberg gezahlten 
20 Mark Silber, am 4. April 1278. 


Nos Rudolfus, dei gracia Romanorum Rex, femper Augultus, Tenore prefen- 
cum notum fieri volumus vniuerfis Imperii Romani fidelibus, prefentes litteras inlpecturis, 
quod nos folutionem mille marcarım puri argenti, Illuftri Ottoni, Marchioni Branden- 
burgenfi, prineipi noftro dileeto, nec non folucionem viginti marcarum argenti adeo puri, 
Religiofo viro, fratri Gerardo de Hirzberg, per dilectos fideles noftros Ciues Lubi«= 
cen[es, pro nobis factam, recognoleimus fimplieiter et publice profitemur, foluecionem iplam 
gratam ac ratam habentes prefencium teftiimonio litterarum. Datum Wienne, Il Nonas 
Aprilis, Ind. VL, Regni noftri anno Quinto. 

Aus derfelben Sammlung Mr, COCXCUL 





CLXXX. Derfchreibung des Herzogs Barnim son Pommern, bem Markgrafen Konrab von 
Brandenburg gegen Empfang einiger Lehnftüce und Geldfummen wider das Erzitift Magdeburg 
Kriegsdienfte zu leiften, vom 4. Juni 1278. 


. Nos dei gratia Barnim, dux Slauorum, prefentibus proteftamur, quod ab illuftri 
principe, Domino noftro dileeto, Conrado, Marchione brandenburgen/e, in pheodum 
recepimus ilta bona, feilicet Treben, Colin, Reppelin, Bralentin, fconelinde,Pece- 
nik, Richebach, Sconewerder, Sandow, Curiam monachorum de colbatz cum 
villa flauicali adiacente et curiam Copam, prout Dominus Ludewicus de Wedele ex 
parte iplius nos mifit in pofleflionem corporalem, prefente domino H(ermanno) epilcopo 
caminenli. Infuper promilit nobis Mille et quingentas marcas pro feruicio ipfi exhibendo 
contra Magdeburgenfem ecclefiam et contra omnes et fingulos eiuldem ecclefie ad- 
jutores, quamdiu durauerit eius werra, 1luftribus prineipibus Dominis Ottone et Alberto, 
marchionibus brandenburgen[ibus, et Dominis Slauie non inclulis. Cum autem 
vocati ad feruiendum fuerimus et in terra ipfius et fratrum fuorum per vnäm noctem fueri- 
mus procurati cum centum et quinquaginta dextrariis faleratis deinceps feruituri, extunc in 
dieta pecunia perloluenda obligabitur nobis poft factam expeditionem fubfequenti felto Mar- 
Uni, prout triginta milites promiferunt, Poft vocationem autem iplius ad acto dies ad locum 
terre nolire diftantem in vna dieta veniemus ad exhibenda feruitia preparati. Si autem in- 
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greffum huiufmodi fermtii non fecerimus expeditionis, predietus dominus nofter Marchio no- 
bis in predicta pecunia non erit aliquatenus obligatus; fed bona, que ipfe nobis contulit, in 
pheodo obtinebimus pofüidendo Prima autem expeditione completa, continuabimus feruitium 
promilflum cum fexaginta dextrariis faleratis, quamdiw durauerit dieta guerra, et fi ad con- 
flietum venire nos contigerit, warandabimur de captiuitatis exemptione et rerum perditione 
fecundum arbitrium diferetorum. Vt autem predieta feruitia, pro quibus. eius pheoda fusce- 
pimus et pecunie [ponfionem, non immutemus, ciuitates noftras quatuor, videlicet Gardiz, 
Griphenhagen, Piriz et Staregart, predieto Domino Marchioni Gonrado fuh iura- 
mento confulum et promillione communitatis dietarum ciuitatum pofuimus obligando, vi li ° 
aliquando predieta feruitia non impleremus, quod extune diete ciuitates dieto domino Mar- 
chioni fe fubiciant, a nobis penitus recedendo, quoufque preferipta feruitia et promilla adim- 
pleuerimus fecundum iuftitiam uel fauorem. Preterea fi precariam in terra noftra deereueri- 
wus polftulare, hominibus (fie) Domini noftri Marchionis, qui bona et pheoda a nobis tenent, 
ad noftram prefentiam inuitabimus petendam precariam declarando, et fiue wenierint fiue non, 
fi petita precaria communiter fuerit acceptata et ab ommnibus perloluta, homines Domini no- 
ftri marchionis eam foluere non negabunt. Et fi expeditionem indixerimus et executi ean- 
dem fuerimus et valallis Dominorum Marchionum, a nobis pheoda tenentibus ipfam muncia- 
uerimus et ire neglexerint, fecundum quod iuftum fuerit tractabimus cum eildem. Preterea 
nullam iniuriam erogabimus vafallis Dominorum noftrorum a nobis bona tenentibus in pheodo, 
nec ipfi vafallos noftros in aliquo perturbabunt, fet ommia in iure et iufticia vel amicicia 
amicabiliter tractabuntur. Placita autem, que hiis litteris declarantur, nulla alia placita inter 
nos habita aliquatenus immutabunt. Promilit infaper Dominus nofter Marchio Conradus 
bona fide, quod fratres ejus prenotata bona fimili modo, fieut ipfe contulit, conferant et 
figillata figillabunt, Hec predieta omnia adimplendo. Quandocunque autem predicta gwerra 
fopita fuerit vel finita et promilla fervicia adimpleta contra eccleliam Magdeburgenfem 
et eius adiutores, noftre ciuitates prediete ab obligacione hie inferipta erunt Jibere et folute, 
In cuius rei validum tefiimonium predieto domino noliro Conrado, marchioni brande- 
burgepfi, prefentem paginam figillo noftro tradimus Äigillatam. Acta funt hec eirca mo- 
lendinum, quod vocatur duas rotas(lic). Auno domini M°.CC>.LXXVIIP. kal. Juni. 


Nach dem Driginale im K, R, Geheimen Hans, Hof und Staats-Ardive zu Wien, 


CLXXXI. Papft Nicolaus erfucht ben Markgrafen Johann von Brandenburg um feinen Com 
fens zu der Schenkung des Römischen Königs Rudolph, am 21. Dezember 1278. 


Nicolaus Epifcopus — dileeto filio nobili viro Johanni, Marchioni Branden- 
burgenli, — ftatuit in terris altiffimus Romanum imperium et ejus culmina dirigi voluit 
prouidi ftabilitate conlili et maturitate provida gubernari, ut fecure procederet et in negotüs 
non erraret, cujus prelidii per Te ac alios Alimannie principes datur in electione principum 
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vos ipfos illi columnas adjungitis et afhıftitis in ejus gubernatione cuftodes. Certe multa Te 
et alios predietos potentia dignitatis amplificat quam inprouidis eircumfpectio veritatis. Nam 
quanto eminentius confilium veltrum extollitur, tanto maturius vos oportet attendere, quod in 
agendis expediat, ut ex quibuslibet veltris actibus Pater collaudetur eternus, decor feruetur 
ecclefie, amplietur cultus juftitie ac in omnibus debitum obferuetur, cum ex iis regnorum et 
prineipum quietes adueniant et eorum folia corroborentur inerementa vigoris et gratie perce- 
ptura.. Cum igitur ex tenoribus privilegiorum et declarationibus Romanorum Imperatorum, 
que in Archivis fuis Romana feruat ecclefia, appareat, totam terram, que eft a Radicophano 
ufque Ceperanum, Marchiam Anconitanam, Ducatum Spoletanum, terram Comitiffe Mathildis, 
eivitates Rauenne, Aemilie, Bobii, Cefane etc. — cum adjacentibus terris et omnibus aliis 
ad predietam ecclefiam pertinentibus cum omnibus finibus, territoriis atque infulis in terra 
marique ad civitatem et loca predicta quoquo modo pertinentibus nee non civitatem Roma- 
nam, regnum Sicilie cum omnibus ad iplam pertinentibus tam citra Pharum quam ultra, Cor- 
ficam quoque atque Sardiniam cum ceteris terris ac juribus ad ipfam ecclefiam pertinenti- 
bus ad nos et eandem ecclefiam pleno jure pertinere ac noltri et iplius ecclelie jurildietionis 
et principatus exiltere, Et charilimus in Chrifto filius nofter Rudolphus Rex Romanorum 
illuftris hee omnia predieta et plura alia, que per eofdem imperatores et alios predeceflores 
fuos facta, promilla et gelta fuerant, recognouerit, ratificauerit, declarauerit ac de nouo concel- 
ferit per fe ac fuos nuntios Speciales. Nos cupientes ut hec omnia in fua foliditate perma- 
neant in futurum, Nobilitatem Tuam rogamus et hortamur attente, quatenus premilfis omni- 
bus et aliis, que per eundem regem et alios de mandato fuo facta gelta promilla recognita 
et ratificata funt vel fieri promitti recognofei et ratificari contigerit, Tuum prebeas aflenfum 
fie en Studens promptis ftudiis approbare juxta formam, quam Tibi per dileetum filum Sig- 
fridum de Anagna Decanum ecelelie S. Andomari Merinenlis dioecefeos capellanum noltrum 
transmittimus, quod deuotio Tua promptitudine vigente reluceat, obvietur futuris aufractibus 
et nos ac eadem ecclelia ficut rex et Tu etiam fuccefliue plena quietis ubertate fruamur 
et in predieti regis et veltris fucceflibus profperis non immerito delectemur. Vt autem de 
premiflis plenius informeris, predietum Capellanum, de cujus fidelitate ac eircumfpeetione con- 
fidimus, ad partes illas duximus deftinandum, e cujus inftructionibus pereipere poteris, quid 
prelens negotium ex eminenti fua qualitate requirit. Datum Rome, XI. Kal. Januar. Pon- 
tificatus noftri anno primo, 


Nacdı einer Gunblingichen Abfchrift, Gerden’# Fragm. March. V, 1 ımd Buhholg Beic. ber Ehurmarf IV, 
Urf. Anh, &, 107. 





CLXXXI. Der Palzgraf Ludwig bei Nhein, die Herzöge Johann und Albert von Sarhfen 
und der Markgraf Dito von Brandenburg betätigen bie Schenkungen des Nömifchen Könige 
Nudolph dem Papfte, am 19. März 1279, 


Ludovicus Dei gratia Comes Palatinus Rheni Dux Bavarie, Johannes et Adel- 
bertus Duces Saxonie, Otte Marchio Brandeburgenlis univerfis prefentem paginam 
Hauptfheil. I. Bo. 1. 18 
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infpecturis falutem in Auetore falutis. Complectens ab olim fibi ete. (Wörtlich übereinftim- 
mend mit der hiernächft folgenden Beftätigung des Markgrafen Otto vom 12, September 
1279 bis) Actum et datum anna Domini MCCLXXIX. XIII. kal. Aprilis, Indictione feptima, 
regnante predicto Domino noftro Rodulpho Romanorum Rege gloriofo, Regni ejus anno fexto, 


Aus Lüinig’s Spicileg. ecclefiaftic. Cont. I, &, 182. 


CLXXXIH, Markgraf Otto von Brandenburg ertbeilt feine Genehmigung zu allen dem, mas 
König Rudolph dem Papite gefchentt ober beftätigt babe, am 12, September 1279. 


Otto, Dei gratia marchio Brandeburgenfis, omnibus prefentem paginam in- 
fpecturis. Complectens ab olim fibi Romana mater ecclefia quadam quali germana charitate 
Germaniam, illam eo terrene dignitatis nomine decoravit, quod eft fuper omne nomen tem- 
poraliter tantum prefidentium fuper terram; plantans in ea principes tanquam arbores pre- 
electas, et rigans illäs gratia fingulari, illud eis dedit inerementum mirande potentie, ut ipfius 
ecclefie auctoritate fuflulti, velut germen electum per ipforum electionem illum, qui frena Ro- 
mani teneret.imperii, germinaret. Hiec eft illud ‚Juminare minus in firmamento militantis ec- 
clefie per luminare maius, Chrifti vicarium, illuftratum. Hie eft, qui materialem gladium ad 
ipfius nutum ecutit et convertit, ut eius prelidio paltorum paftor adiutus oves fibi creditas 
fpirituali gladio protegendo communiat, temporali refrenet et corrigat ad vindietam malefacto- 
rum, laudem vero credentium et bonorum. ÜUt igitur omnis materia diflenlionis et fcandali, 
feu etiam rancoris ocealio inter ipfam eccleliam et imperium auferantur, et ii duo gladii in 
domo Domini conftituti, debito federe copulati, fe ipfos exerceant in utilem reformationem 
regiminis univerli; et nos in actu voluntatis et operis inveniamur filius devotionis et pacis, qui 
tam ecclefiam, quam imperium confovere tenemur, quiequid per dominum noftrum Rudol- 
phum Dei gratia Romanorum regem femper auguftum, fanctilfimo patri et domino noftro 
domino Nicolao pape IH. eiufque fuccefloribus, et ipfi Romane ecclefie recognitum, confir- 
matum, ratificatum, innovatum, de novo donatum, declaratum five concellum, iuratum et actum 
feu faetum eft per privilegia, vel quecunque alia feripta quorumcunque tenorum fuper re- 
cognitionibus, ratilicationibus, approbationibus, innouationibus, confirmationibus, donationibus, 
eoncellionibus et factis feu gefüis tam aliorum imperatorum et regum Romanorum predecel- 
forum regis eiufdem, quam iplius regis; et fpecialiter fuper fidelitate, obedientia, honorificen- 
tia et reverentia per Romanos imperatores et reges Romanis pontifieibus et ipfi ecclefie 
impendendis, ac polleflionibus, honoribus et iuribus eiufldem ecclefie et noninatim fuper tota- 
terra, que eft a Radicofano ufque Ceperanum, marchja Anconitana, ducatu Spoletano, terra 
Comitilfe Mathildis, civitate Ravenna et Aemilia; Bubio, Cefena, Foropopuli, forlivio, faven- 
tia, Imola, Bononia, ferraria, Comaclo, Adria atque Gabello; Arinino, Urbino, Monte feretri, 
territorio Balnenfi, comitatu Brectenorii, exarchatu Ravenni, Pentapoli, Mafla Trabaria cum 
adiacentibus terris et omnibus aliis ad predigtam ecclefiam pertinentibus, cum omnibus fni- 
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bus, territoriis atque infulis in terra marique, ad provincias, civitates, territoria et loca pre- 
dicta quoquo modo fpectantibus, nee non fuper civitate Romana et regno Sicilie cum om- 
nibus ad-ipfam fpectantibus tam citra Farum, quam ultra; Corfica quoque atque Sardinia, et 
ceteris terris ac iuribus ad ipfam ecclefiam pertinentibus, nos noltri nomine principatus in 
onmibus et per omnia approbamus et ratilicamus; ac eildem omnibus et fingulis et quibus- 
cumque aliis fuper eildem per eundem regem quoquo modo factis et in polterum facien- 
dis, voluntatem noftram, aflenfum atque confenfum, irreuocabiliter exhibemus, et promit- 
timus, quod contra premilla vel aliquod premiflorum nullo unquam tempore veniemus, [ed 
ea omnia et fingula pro polle noftro procurabimus inviolabiliter ohfervari. Et ut hec noftra 
voluntas, approbatio, ratificatio, aflenfus, confenfus atque promillio a nobis eifdem Romanis 
pontificibus et ecclefie in perpetuum obferventur, hoc prefens feriptum inde fieri fecimus 
noftrorum figillorum munimine roboratum. Datum et actum anno Domini MCCLXXIX. II. 
Id. Septemb., regnante predicto domino neltro Rodulpho Romanorum rege gloriofo, regni 
‘eius anno VP. 

Nady Rünig, Spieileg. eceleflaftic. Cont, I, &, 183. Perj, Monumenta hiftorica Germaniae IV, Leg. IL 

421. 422. Buchhelg IV, 108. ’ 


s 


CLAXXIV, Dtto, Albert und Otto, Markgrafen son Brandenburg, fhenten dem Nomten- 
Nofter zu Dobbertin das Dorf Sagewig, am 9. Junuar 1250. 


In nomine fancte et indiuidue Trinitatis Amen. Nos Otto, Albertus et Otto, 
Dei.gracia Marchiones Brandenburgenfes, omnibus in perpetuum. Humane actiones 
a memoria hominum laberentur, fi non uoce teltium vel literarum teftimonio firmarentur: 
fidele namque feriptura tenet teftimonium atque ratum. Hinc eft, quod nos pietate moti, 
dlauftro-Dobertin fanctimonialium, ordinis fancti Benedicti, damus villan Sagheuitze 
cum omni proprietate et cum omni poteltate juris, nichil juris in eadem villa prehabita reti- 
nentes. Damus itaque cum eifdem limitibus fine metis, fieuti ipfa villa nune locata confiftit, 
et fi qui fint aqueductus, in quibus poffent conftrui molendina, et cum omnibus attinenciis, 
lignis, pafchuis atque pratis. In horum predietorum certitudinem euidentem, prefens feriptum 
feribi fecimus et figillorum noftrorum appenfione julfimus roborari. Rei hujus teltes funt 
Gheuehardus venerabilis Epifeopus Brandenburgenfis, Helmoldus et Nicolaus 
Comites Zwerinenfes, (Jaczo?) de Gutzekowe, Geuehardus de Aluenfleue, 
Arnoldus Jagowe, Zabellinus deReddigftorp, noltri milites predilecti. Datum in Ky- 
ritz, anno Domini M°. CC®. LXXXe*,, V®. Idus Januarij 

Mad) Rubloff, Cod. dipl. hift. Meg. I, 103. 104. 


18 * 


En 
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CLXXNV. Lubelin, Matthind Sohn, STohanmes, Elias Sohn, und ihre Genoffen erfuchen ben 

Rath zu Lübe, für die von ihnen geleifteten Dienfte, ihrem Bevollmächtigten won dem ihnen 

som Markgrafen Otto verfprochenen Gelde 100 Pfund Pfenninge auszuzahlen, mwahrfheinlih 
im Sahre 1280, 


Viris diferetis ac honeftis, conlulibus in Lubec, Ludekinus Mathie et Johannes 
helye una cum lociis fuis feruieium cum fincere dilectionis afleetu. Exaudiende funt preces 
animo diligenti, quas informat nobilitas et amor non delerit honeltatis. Quo circa ueltre 
dileetioni rogamus, quatinus noftri feruicii caufa latori prefentium, Theoderico de wlote, 
de pecunia uobis promilla a marchione Otthone tempore prefixo, fcilicet penthecoftes, 
dignemini fibi dare, ommi occafione poftpofita, centum thalenta denariorum: hoc penes vos 
fideliter deferuiemus. 

Ans ber Lübeic, Urkunten-Sammlung I, Mr. CDV1. 





CLXXXVI. Der Rath zu Stettin forbert ven Nath zu Lübe auf, zur fchlemmigen Sülfe ge 
gen ihre beiberfeitigen graufamen Unterbrüder, bie Markgrafen von Brandenburg, feine Mann 
fchaft zum 14. Juli bei Anklam einzufchiffen, vermutblih am 30. Sun 1250, 


Viris prouidis et honeftis, Dominis Confulibus in Lubek, Confules ciuitatis Stetin 
cum integritate fidei honoris et feruicii quantum poffunt. Honeftati veftre cum graciarım 
alfurgimus actione, quod ad ea operam preltitiftis in omnibus eflicacem, quod nos jam quali 
minas marchionum Brandeburgenlium, noltrorum pariter et veltrorum eualimus eru- 
delium tyrannorum, qui vere faluti noftre inuident, et nullis noftris meritis precedentibus ma- 
lum noftrum iugiter machinantur. Cum igitur furori ipforum fine adiutorio veltro non pollu- 
mus occurfare, Petimus omni diligentia integritatem veltram in omnibus inconcullam, «uate- 
nus Saluti omnium noltrorum dignemini intendere, et, quemadmodum pollieiti efis, a Domi- 
nica proxima poft feltum petri et pauli beatorum apoltolorum ad quatuordecim noctes ad 
Traduetum apud Tanglim, qui dieitur Olten vhir, nauigio veniatis in adiutorium nobis fub- 
fidio manuali. Speramus enim et certi fumus in Domino, quod ea adiutorio dei et veliro 
agere et perficere debeamus, que veftre libertati et noltre et omnibus mercatoribus funt pro- 
ficua et honefta; Seientes etiam pro certo et in nullo helitantes, quod Dominus nofter Bu- 
gillaus ommia vwvlt feruare firma et Rata, que funt ab auunceulis fuis Dilectis et ab als 
prineipibus et a communibus Ciuitatibus confederatis adinuicem placitata. Datum Quorekow, 
Dominica Refpice. Sigillo Civitatis noltre Stetin ad prefens Caruimus, quare Sigillo Domini 
noftri Bugislai illuftris prineipis vi fumus. Diferetis viris et honeltis Dominis conlulibus in 


Lubek. 
Aus berfelben Sanmlıng Mr, CDVOL 
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CLXXXVI.“ Willebrief des Markgrafen Otto von Brandenburg zu ber son bem König Ai 
bolph feinen Söhnen zugedachten Belehnung mit Oefterreih, Steier, Kämthen, Kain und ber 
MWindifchen Mark, vom 22, Auguft 1250, 


Otto, dei gracia Marchio Brandenburgenlis, omnibus prefens fcriptum vilu- 
ris falutem in virginis filio benedicto. Ad cognicionem et notitiam tam prefencium quam 
futurorum volumus peruenire, quod ob dilectionem et peticionem ferenilliimi domini noltri 
Rudolfi, Romanorum Regis, voluntatem noltram adhibemus plenariam et conlenfum, 
quod jnclitus dominus nofter Rudolfus, Romanorum Rex iam predietus, filis fuis al- 
berto et Rodolfo terras, videliceet Auftriam, Styriam, karinthiam, Carniolam et 
Marchiam Slauicam, libere poflidendas, iufto tytulo conferat feodali. Vt autem proce- 
dente tempore fuper huiulmodi factis, de noltra voluntate confenfu et allenfu, nulli dubium 
oriatur et ut prefens feriptum robur obtineat firmitatis, id ipfum figilli noftri munimine duxi- 
mus roborandum. Datum Brandburgi, XI kalend. Septbr., Anno domini millefimo du- 
centelimo octogelimo,. 


Nad, bem Driginale des K, K. Hof- und Hausarhives zu Wien, 





CLXXXVIT. König Rubolob beauftragt ben Herzog son Sachfen ind bie Markgrafen von 

Brandenburg in Sacfen und Thüringen, namentlich in der Stadt Fübed, die Kaiferlichen Nechte 

zu handhaben und die unbefugter Weife dem Reiche entzogenen Befitungen wieder au das Neich 
zu bringen, vom 9, September 1280, 


Rodolfus, dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, vniuerfis imperü 
romani fidelibus, prefentes litteras infpecturis, gratiam fuam et omne bonum. Gerentes de 
Iluftribus viris alberte, duce Saxonie, genero noftro, neenon de Johanne, Ottone 
et Conrado, marchionibus de Brandenburg, prineipibus noftris dilectis, fiduciam in- 
concullam, ipfis eiuitates, opida, caftra, munitiones, villas, pollelliones et iura quelibet, in 
partibus Saxonie et thuringie ad nos et Imperium pertinentia, que clare memorie quon- 
dam albertus dux Brunfwicenfis, cum dilecto alberto duce Saxonie ex nolira com- 
millione adminiftrauit et rexit, cum c«iuitate noftra lJubicenfi committimus, vice noftra et 
imperii nomine fideliter dirigenda, ut quecunque alienata fiue diftracta repererint, ad proprie- 
tatem Imperii bona fide fideli ftudeo debeant reuocare, et fe mutuo in adminiftratione pre- 
dieta et extra adminiftrationem in fingulis fuis negotiis adiuuare confilio et auxilio manuali. 
Vnde mandamus et precipimus vobis vniuerfis et fingulis in predictis locis nobis et imperio 
altinentibus, quatenus memoratis principibus, tamquam adminiltratoribus et rectoribus noltri 
nomine, in fingulis intendatis et ipfis fidelitatis exhibeatis noftro nomine facramentum. Da- 
tun wyenne, IX. Septembris, Indictione VLIL, Regni noftri anno Septimo, 


Mad dem im Geh, Kabinett-Birdive beruhenden Eopialbuche Imperium Ludoviei Inperatoris Ar. XL, — #b- 
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gebrudt ungenan mit ber Fabresahl 1279 bei Qudemwig (Relig. Man. II. 250); ferner in ber Siflorie bee 
Pfahgrafen zu Sadfen &. 207 und bei Buhbolg (Geid. der Ehurmart Branbenburg Zpl. IV, Urf, Anhang 
©&. 110) und in der Llibedcdhen Urfundens&ammlung I, 369 Mr. CDU. 


s 


CLAXXIX. Die Markgrafen son Brandenburg, Otto und Albert, verficdhern dem Klofter Dar 
gun alles freie Eigenthum, welches bemfelben die Pommerfchen und Wendifchen Bürften size 
haben, ungefähr im Sabre 1250. 


In nomine patris et fili et f[piritus faneti. Otto, Albertus, Ötte, dei gracia mar- 
chiones de Brandeburch, omnibus in perpetuum. Cum dilectio dei pietas fimul et ho- 
neftas omnes homines ad hoc inducere debeant, ut viros zeligiofos promoueant et defendant, 
vt a caufarum tumultibus exuti, in multitudine pacis et quietis liberi, folummodo uacent lau- 
dibus creatoris, maxime tamen priucipes terrarum ad hoc inclinari debent, quos deus intelli- 
gencia faniori illuminauit, maiori potentia firmauit diuieiisque amplioribus honorauit, vt eorum 
oracionibus adiuti fie transeant per bona temporalia, ut non amiltant eterna. Hinc eft quod 
ad prefentes et polteros volumus peruenire, quod nos ob honorem dei et gloriofe virginis 
Marie clauftro Dargun Cyftercienfis ordinis fratribusque ibidem perpetuo deo famulantibus 
omnem proprietatem, quam habent usque ad hanc diem a ducibus Pomeranie, Buche- 
zlao videlicet et Cazimaro, Wartizlao ac Barnim, et a nobilibus dominis Slauie, 
Hinrico, videlicet de Werle filiisque fuis Johanne, Nicolao, Burwino, Pribizlao 
et heredibus eorum, fieut priuilegüs fuis probare pollunt, quam ifti fine confenfu patris no- 
' firi dare non potuerunt prenominato clauftro, liberaliter damus et prefentibus in perpetuum 
conlirmamus, ita dumtaxat vt fi predictam proprietatem per mortem dominorum terre feu 
quocumque modo ad nos uel ad noltros heredes deuenire contingerit, nichil juris in proprie- 
tate dieti clauftri nos nec heredes noftri nobis addicere debeamus, fed fratres predicte do- 
mus tune, ficut nunc, gaudere debent perpetua libertate. Vt igitur hec noftra liberalis do- 
nacio fenper firma permaneat, prefentem litteram inde conferiptam figillorum noftrorum mu- 
nimine fecimus roborari. Teltes huius rei funt. 


Nac) Lifch Medi, Ur, L, 159. — Die Urfunde ift umvellenbet, dennoch aber befleaelt ımb im Wefige bes Aloflers 
befinblich gemejen; baher boch wohl als ausgefertigt zu betrachten, mweldyes Legiere Bijch bezweifelt, 


CXC. Lompromiß in Sachen ber verwittiweten Königin Kunigunde von Böhmen unb bes 
Markgrafen Dtto von Brandenburg als Landesverwefers des Königreichs, aus bem Ende 
bes Gahres 1250, 


In nomine domini amen. Nos Chunigund etc. quod nos propter bonum pacis et 
plene concordie unionem, quam habere intendimus et volumus puro corde cum domino 
Oihone, inclyto marchione Brandenburgenli, qui gerit vices domini Alberti, mar- 
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chionis Brandenburgenfis, fratris fui, carilfimi flii noftri Wencezlai, pupilli principis 
et domini regni Boemie, tutoris et capitanei generalis in regno predicto, de negotüis et 
juribus omnibus ad nos tam ratione dotalitii, quam alia ratione in regno predieto quocunque 
modo fpectantibus, compromittimus bona et Ipontanea voluntate in reverendum in Chrifto 
patrem et dominum, Th. venerabilem Pragenfem Epilcopum etc. tenore prefentium fir- 
miter promittentel, quod quidquid predietus dominus epilcopus etc. tamquam arbitri, arbitra- 
toref, laudatorel feu amicabilef compolitoref, .inter nos et predietum marchionem Othonem 
arbitrandum duxerint, laudandum feu etiam componendum, juxta confilium et deliberationem per 
barones et cives regni predieti habitam, inviolabiliter (uolumus) obfervare, dummodojper predietum 
marchionem Othonem domini Epifcopi et aliorum arbitrium, laudum feu compofitio, per 
predictos barones et cives adinventa, nobis inviolabiliter obfervetur. Quodfi forte a parte 
predicti marchionis Othonis predieta compofitio feu arbitrium per ommia inviolabiliter 
non fervetur, ad predieta, que promifimus, feu ad fervationem predieti compromilli teneri 
nolumus aliquatenus vel arceri. Et ne de predictif polfit in pofterum dubitari, prefentis 
compromiffionis literas feribi mandavimus, figilli noftri munimine roboratas, Dat in Praga etc. 

Aus einem Fermelbuche Mamufe, der R. R. BHofbiblioihet zu Wien CLXXXVII. p. 124. Bon deu in den Abhantl. 


ber Böhm, Gefellfhaft ber Wifenfchaften Mene Folge Bo. IV, buch Borzet und V. Folge Bo. IE durch 
Daladyp beforgten Abtrüden ift befanders der erflere ungenau, 


CXCI Markgraf Otto von Brandenburg mweifet als Landes-Verivefer von Böhmen der Königin 
Witte Kunigunde eine Sahresrente an, im Anfange bes Jahres 1281. 


Nos Otto, dei gratia Brandenburgenfis marchio et illuftris domini W. in regno 
Boemie tutor et capitaneus generalis, per feriptum prefens ad univerforum notitiam cupimus 
pervenire, quod circa inclytam dominam Chunigundam reginam Boemie magnilicam, 
noltram materteram carilfimam, favorif plenitudine eftuantes, cum eadem folidioril dileetionis 
eompletivo vinculo ad unionem et concordiam pervenimus’ in hunce modum, quod libenter 
ipfam tamquam neptem nobis dileetam volumus dilectionis brachiis amplexari et in promocio- 
nibus iplus reflorere ficut decet folito in amore. Infuper venerab. domino . . tali epilcopo, 
nec non et Zalıbus, integraliter commilimus, in perfona noftra ipfis dando plenariam potelta- 
tem, ut ipfi domme Regine prelate mille marcaf reddituum in manfif. debeant finaliter ali- 
gnare, et hoc ubicunque intra .. et. . et etiam inter... et... prefati viri reddituf preha- 
bitos ex parte domini W. nof tangentef invenerunt vel poterunt invenire. Si autem com- 
plete predictof reddituf in terminil vel partibuf prenotatif non poterunt invenire, tunc inter 
partes ... et... allignabunt ipfi domine Regine tot reddituf, ut ei prelatarum mille marcarum 
numeruf compleatur; quos reddituf ipfa pollideat annuo, paeifice et tranquille. Eo tamen 
addito, quod ipfi domine Regine DC" marcarum argenti redditus per perfonas premiflas in 
moneta et teloneis eliam allignentur, ut fic mille marcas argenti et DC‘* ipfa domina Regina 
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percipiat anmmatim. Vt autem iftud per nos et et per noltrof quoflibet ipfi D. Regina in- 
uiolabiliter obleruetur, prefenf fcriptum defuper fieri et Äigillo noftro iulimus communirl, 
Dat... . anno domini mill. CC=° octuagefimo primo kn, r 


Nach; bemjelben Codex, umb abgedrudt wie bie vorfichende Urkunde, Borzek hat fir DCtas ducentas. 





CXCH. Der Nömifche König Rudolph verfpricht einer Stadt, vermuthlich in Stalien, ihre An- 
gelegenheiten fobald zu berüdfichtigen, als feine Uneinigkeit mit dem Markgrafen von Brandenburg 
beigelegt fein würde. 


Dum confiderationis noftrae volumina volvimus, dum cunctorum fidelium noftrorum, 
et Prineipum fub Imperio Romano degentium -fidem et merita, quibus eidem famulantur Im- 
perio, Regalis eircumfpectionis providentia contemplamur, ad vos, tanquam fide, devotione 
et opere clariores, benignum convertimus noltrae confiderationis intuitum, fedula meditatione 
penfantes, qualiter hujusmodi clara veftrae devotionis infignia, quibus nos et Imperium ha- 
etenus coluiftis, condignae retributionis muneribus honoremus, quo magis accenfa veltra de- 
votio continuatione laudabili floride perfeveret Sane N. ad Majeltatis noftrae praefentiam 
in veftrae legationis officio deftinatum benigne fuscepimus, et ea quidem, quae nobis veftro 
nomine referre voluit, fie advertimus diligenter, fiquidem de facto, fuper quo frater H. vo- 
biscum noftro nomine contulille dinofeitur, prout etiam N, plenius nos inftruxit, relponfo 
finali vobis ad praefens non poflumus refpondere, maxime quamdiu caufa feu quaeltio, quae 
inter Nos et Marchionem Brandenburgenlem emerfit hoc temipore, non eft ad partem 
alteram terminata; qua ftatim, ut credimus, expedita, follempnes nuntios nofiros fuper his et 
aliis plenius informatos ad veltram praefentianı e velligio dirigemus, allectuole rogantes, qua- 
tenus interim-taliter veltra negotia dirigatis, ut fi per ipfos ad noltra fervitia vocari contige- 
rit, ad ea reperiamini,expediti. Super facto autem Tufciae, veltrae petitioni annuillemus 
de facili, immo noftra in hoc et Imperü utilitate penfata fecillemus et iplum procul dubiv 
non rogati, fi non fummi . .. patris, petentis ibidem quendam cognatum luum per quandam 
convenientiam collocari, praecurrens petitio, vos in ipfo negotio praevenillet. 


Mac dem Driginal-Abtrude aus dem Codex Trevirenfis in Bobmann’s Cod. epiltol. Rudolphi regis p. 
106. 107, 


CXCHT, Kumigunde, vertittivete Königin son Böhmen, Hagt bei dem Stönige Rudolph über 
ben Markarafen Otto son Brandenburg, ber Prag eingenommen und ihr ihre Kinder entriffen 
babe, und bittet den König um feinen Rath, 


Ex quo placuit Regi Regum altifimo praealmo omnia complectenti, nos karillimo- 
rum noftrorum orbare folatio, ad Vos, tanquam ad potiffimum, qui nune fuperelt, refugü 
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moftri- portum recurrimus eonfidenter, flatum noftrum, ac ea, quae circa nos fortumme poten- 
fis imperium-.per vices temporum alternat et variat, ad Veltrae Majeltatis notitiam merito 
deferentes, ut in: laetis et profperis nobis congaudeat, et in adverlis vero et triltibus nobis 
quodam naturalis affectionis inftinetu rationabiliter comlefoendat. Ad veltrae igitur Excellen- 
tiae nolitiam deferimns querulofe, quod illuftris O. Marchie N. pacis et amicitiae foedera 
inter ferenilimum Dominum nofirum R. Romanorum regem, Nos, et ipfum inita non 
attendens, polt amicos fractatus et ordinationes habitas hine inde, et juramentis et. litteris 
conlirmatas, ad eivitatem Pragenlem fe tranftulit, liberos noftros illuftres, vniverfa exenia 
moltra, civitatem et caltrum in fuam temere redigens poteltatem. De quo cafu inopinabili 
fibi providentia noftri confilii de facili praecaviffet, fi non praedieti Marchionis legalitas 
illibata temporibus retroactis, ‚fed hoc deteftabili fine totaliter denigrata, nil fniftri, nil perfidi 
machinandi, plenam de ipfo nobis fiduciam tribuillet. Quapropter Serenitati veltrae devotis 
humilitatis noftrae precibus fupplicamus, “quatenus pro recuperandis et repetendis liberis no- 
firis, a materno gremio tam fraudulenter et dolofe (ereptis), nee non exennis noltris reha- _ 
bendis, veftrum nobis et ferenilfimo Domino noftro. R. dignemini conlilium impertiri; , nos 
enim circa reflitutionem clenodiorum veltrorum, quae idem Marchio cum caeteris occupa- 
vit, praedicti Domini noftri R. conhlio parere et intendere volumus bona fide. — 


Mad; dem Drigimal» Ubdrude aus bem Codex Trevirenfis in Bobmann’s Codex epiftol. Rudolphi regis p. 
108. 108, 





CXEW, Der Rönig Riboloh- jeßt der wertwittiseten Königin son Böhm 3000 Mark jähr- 
licher Einkünfte aus, 


Virtutum radiis illuftrata, Domina Ch, inclita Regina Bohemiae, probitate [ua 
nos compulit, et venufta morum honeltate coegit, ut ei, quam duri temporis multipliciter an- 
gultavit acerbitas, et falubriter confolamus, et liberaliter fuccurramus. Decet quidem Regiae 
Majeftatis honorem, ut eadem Domina, quae ad noftrae protectionis praefidium confidenter 
fe tranftulit, Iperatae gratiam pietatis inveniat, et a nofira Celfitudine amplius, quam fperare 
valuerit, conlequatur. Sane cum de praedictae Dominae Reginae eonfilio et confenfu, Re- 
gnum Bohemiae fulceperimus fub certis pactis et conditionibus inter nos et iplam. habi- 
tis, pro utilitate et commodo liberorum fuorum illuftrium gubernaudum, prout haec in aliis 
noltris litteris elarius exprimuntur, dieta Domina Regina cum inftantia poftulavit a nobis, ut 
ıleterminatas poflefliones et certos redditus allignaremus eidem, quibus vice et loco donatio- 
nis fibi factae propter nuptias a quondam O. illuftri Rege Bohemiae vitae Juae tem- 
poribus uteretur. Nos itaque praedictae Dominae Reginae precibus favorabiliter annuentes, 
ei trium milium marcarum provenlus et redditus aflıgnamus, et faciemus allıgnari, videlicet 
Opavienfem provinciam etc. Quodfi forte viri fideles et providi, nec ipfi Reginae fufpecti, 
quos ad hoc deputabimus, ut taxent et aelliment redditus, qui ex dietis bovis annis fingulis 


pereipi poterunt, nobis retulerint, quod proventus eorundem bonorum non Sufhiciant, ad com- 
Haupttheil. IL. Br. 1. 2. 
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plendam fummam fuperius, ex tunc de aliis bonis Regni Bohemiae, aut Marchionatus 
Moraviae procurabimus fummam, quam fupradiximus, adimpleri. Si vero redditus afli- 
gnandi ultra fummam praedietam taxati fuerint, tunc hoc, quod fummam excedit, de alligna- 
tione, quam fieri volumus, deducetur; et fi forte pars reddituum allignandorum evinceretur a 
Domina Regina, tune in locum ejus, quod evietum ab ipla fuerit, aliud, quod tantundem va- 
leat, reponemus. Ipfa autem Domina Regina praefentem allignationem gratanter a nobis 
fufcipiens, fe nobis ad certa pacta voluntarie obligavit, quorum tenor et ordo in litteris fuis 
patentibus, quas fuper his nobis tradidit, plenius continentur. Ad haec praelata Domina 
Regina, fi praemillfa, quod ablit, infringeremus, a pactis et promifionibus nobis factis erit 
libera penitus et foluta. 
Mad; Bobmann a. a. D. &, 105. 


” 


CXCV. Die Königin Kumigunde von Böhmen verfpricht eiblich dem Nömifchen Könige Rudolph, 
die mit ihm gefchloffenen Verträge getreulich zu halten, 


Poft deceffum elarae memoriae Domini et mariti noftri, quondam ©. illuftris Re- 
gis Bohemiae, adverlitatum nobis imminentium innumerabiles impetus declmare volentes, 
ad Serenilfimi Domini noftri Rudolfi, Romanorum Regis femper augufü, tranfivimus 
gratiam, fpem habentes, quod idem nobis maritali praefidio viduatis, paternali elementia pro- 
videret; et quoniam idem Dominus fub protectione Romani Imperü favorabiliter nos collegit, 
nobisque terras, pollelliones et redditus in vicem et locum donationis nobis factae propter 
nuptias a praedicto nofiro quondam Domino et marito liberaliter alfıgnavit, quae et qui in 
fuis litteris propriis nominibus exprimuntur, in aliis quo«que noftris petitionibus noftro bene- 
placito factus uobis placabilis benivole acquievit: nos vicem, quam poflumus, reddere cu- 
pientes eidem, tactis facris evangelüs fibi promittimus et juramus, quod honorem fuum et 
utilitatem femper promovebimus bona fide, et quod ad hoc omnem noftram diligentiam, 
operam et follieitudinem impendemus, ut ommes tractatus, paeta, promilfiones et placita in- 
ter ipfum et nos de pueris fuis et noftris nuper facta, et omnia alia, quae in aliis noftris 
litteris fibi per nos datis exprimuntur, integre compleantur, et quod nulla occafione, nullo 
inductu, nullisque promiffionibus inclinabimur in favorem vel partem eorum, qui impediunt 
in praefenti, vel impedir- volent impolterum, ut illae ordinationes et pacta et placita, de 
quibus fupra meininimus, differantur, vel deficiant, vel in parte aliqua immutentur, nifi prius 
ad hoc accedat praedieti Domini noftri Romanorum Regis beneplacitum et confenfus. Illud 
etiam cavebimus toto pofle et bona fide, quod nullum fervitium, conlilium, favor et auxilium 
de bonis et hominibus nobis aflıgnatis fiat praedieti Domini noftri Rom. Regis inimieis prae- 
fentibus vel futuris, illis maxime, qui impedimentum praeltant vel praeftabunt, ne pacta, con- 
ventiones et placita, inter Dominum noftrum, et nos habita, de quibus fupra diximus com- 
pleantur. Haec omoia et fingula de certa confcientia noftra, et habito fanae deliberationis 
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confilio promittimus praedieto Domino noftro reeipienti promilfionem noftram fub religione 
jurisjurandi, quod ei praeftitimus, venerabili Patre, Domino H. Bafilienfe Epifeopo, no- 
bis juramentum buiusmodi, quod fponte fulcepimus, deferente, ac per fideles interpretes ex- 
ponente tenorem praelentium litterarum; cujus Epifeopi jurisdietioni nos fubjiclmus, renun- 
tiantes privilegio fori, fi contingeret, quod Deus avertat, per nos aliqua de praemillis in- 
fringi. Promittimus nichilominus, ut bonorum nobis facta alfıgnatio fit calla et irrita, et ad 
praedietum Dominum revertantur, et quod ex tunc illi, qui nobis juraverunt vel jurabunt 
fidelitatem, a juramenti nobis facti.vel faciendi fint vinculo abfoluti, et praedicto Dommo 
noltro nobis relictis adhaereant et intendant, et omnes gratiae nobis factae fint viribus va- 
cuae, et praefatus Dominus nofter a promillionibus fingulis et placitis nobis factis, quantum 
fibi placuerit, fit folutus, fi nos ab his, quae fupra memimimus, occafione vel modo aliquo 


recedemus. 
Mad; Bobmann baf. &, 109, 





CXCVI Mehrere Schreiben bes Königs Nubolpb über feine Verföhmmg mit dem Markgrafen 
Dtto von Brandenburg und fiber bie Vermählung feiner beiden Töchter mit einem Bruder bes 
. Markgrafen Otto und mit Wratislam, bem Erben ber Krone Böhmen, 


I. 

Qualiter caeleltis altitudo confliüi, eujus oceulta judicia colligere nemo potelt, ad in- 
teritum illuftris quondam O. Regis Bohemiae nos induxit, alias tibi, eui digne debuimus 
tam gloriofum intimare triumphum, littera noftra deprompfit; Ideo hujusmodi gaudiofae rela- 
tionis feriem memorandam ad praefens fub filentio tranfeuntes, illa nova, quae ex novitate 
fuccellunm prolperorum erga nos polimodum funt fuborta, tibi in incrementum uberioris lae- 
titiae infimamus, videlicet, quod inter nos et illuftrem Ottonem Marchionem de Bran- 
denburg, et quoslibet alios de ejuldem Regis Bohemiae parentela, confopitis omnibus, 
quae futurae dilcordiae pericula minabantur, juxta votum et deliderium cordis noftri pro no- 
ftro honore ac totius Reipublicae commodo, inviolabilis amieitiae pacisque foedera funt con- 
tracta, fie, quod inclytus W. haeres Regni Bohemiae, illuftri filiae noftrae, nec non il- 
luftris frater Marchionis praedicti, alteri noftrae natae, funt matrimonialiter copulati; quae 
quidem facra connubia funt cum feltivitate celebri confummata, prout regiam eondecet Ma- 
jeltatem. Seiat etiam tua fidelitas, quod fanctiffimus in Criftio Summus Pontifex ab arce pa- 
ternae .karitatis emifit venerabilem N. legatum et fuum nuntium Specialem, ut facrofancetae Ma- 
tris Ecclefiae et Imperii Rom. negotia in identitate unionis et amicitiae pro noftro benepla- 
cito uniat et conformet. 

IL R 

Vt fortunatis et profperis noftrae felicitatis eventibus, veltris praecordiis nova novae 
laetitiae tripudia renoventur: ecce, quod vobis infinuamus, ad gaudii inerementum, quod in- 
terveniente conlenlu benivolo N. et de libero [une beneplacito voluntatis, inter nos ac N. 

19? 
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mediante legitimi copula matrimoni, inter illuftrem N. germanum ipfius, et N. natam no-= 
ftram, per jam concepta fponfalia, ordinata perpetuae familiaritatis et amicitiae foedera funt 
firmata; compremillo nichilommus inter nos et inclytum N. (fuper) controverfhiae materia in - 
praedictum N, facto jam pridem a nobis ab ipfo N. penitus difloluto. Quae quidem Vobis id- 
eirco liquido fülo deferibimus, ut ficut eftis noftrorum vetivorum fuccelluum avidi, fic ellicia- 
mini participes praemillorum. 

IIE. 

Contraetae jam pridem inter Nos et te veteris amicitiae concordantes, ut de fortuna- 
tis et prolperis noltrae felieitatis aufpieiis nova laetitiae renovet plenitudo, Ecce, quod tibi 
fignificamus ad gaudioft tripudii incrementum, quod inter Nos et N. per fponfalia jam con- 
tracta de matrimonio conlummando inter N. fratrem fuum, et N. natam noftram perpetuse 
- felieitatis et indiffolubilis amicitiae foedera, annuente divina elementia, et N, interveniente con- 
fenfu benivolo funt firmata. Et quia N. nuper ad devotionis noftrae converlos obfequia, et 
fe beneplacitis noftris in omni [piritus promptitudine coaptantes, nos decet in oportunitatibus 
confovere, fuper controverfiae materia inter te. ac iplos odiofo tumultu diutius agitata, dile- 
etum familiarem et militem noftrum ad tuam praelentiam duximus transwittendum, Sincerita- 
‘tem tuam affectu pleniffimo deprecantes, quatenus verbis fuis, quae tibi noltro nomine pro- 
pofuerit, plenam fidem fuper his adhibeas, tanquam noliris. 


Nad; dem Originale Abbrude aus dem Cod. Trevirenlis iv Bobmanu’s Cod, epift. Rudolphi regis p. 53. 65.66, au 


CXCVT. Otte, Mbert und Otto, Markgrafeı von Brantenburg, emtferiren bem KConvente zur 
Walbek zu ihrer Gebächtnififeier das Dorf Stemuer bei Efhrnwobe, am 25, März 1251. 


Otto, Albertus et Otto, fratres, dei graeia Marchiones Brandenburgenfes, 
emnibus in perpetuum notum facimus et prefentibus- protekanıur, quod nes, ob falutem aui- 
marum noltrarum, parentum moltrorum et omnium noftrorum heredum, damus et legamus 
omnipotenti Deo et beate Marie perpetue virgins, prepofite, decano ceterisque eanonicis jn 
Walbeke, villam dietam Stemmer, citra Efkenrode fitam, cum ommibus juribus et 
pertinenciis, agris, palcuis, prafis et filvis et cum omni integritate, eo videlicet ordine, ut 
conventus ibidem «celebret et per fuos fucceflores jugiter celebrare ordinet et procuret, ut 
omni-anno fequenti die beati Blafiii *), cum vigiliis altera die, prout follempnius fieri potelt, 
willarum follempnia celebrent ac celebrari precurent. ÜUt autem prelens feriptum in perpe- 
tum valeat ac ftabiliter perleveret, noltro figillo hoc fecimus communiri. Acta funt hee 
Arneburch, prefentibus hiis: Ludolfo de Eibeke, Helmoldo de Dreynleve, Ghe- 
vehardo de Alvenlleve, Arnoldo de Jagaw, Johanne de Stendel, Brunone de 





*)D. i. ber 4. Februar, Ungemif if, ob kas fequenti zu anno oter zu die Blafii gebört, wahricheinich jebecdh 
bas Lehiere, 
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Eylfieve, Johanne de Krakaw, Johanne de Krughe et alis quam plurihus noliis 
militibus et vafallis. Anno domini M°. CC’. LXXXL, octavo Kal. April 
Mad Wiggerts Mitheilung aus einem Evangelarium bes Klofters Walbed,. Thüring, Sädjf. ih, I, 6r. 
mit dem Datum octaua kal. April, Diefe Urkunde lebt au in Gerden’6 Dipl. vet. march. II, 435 mit 
dem Datum octauo kal. April. und ein Ansjug in Meibaum’s Malbedidy, Ehronit &, 52 mit dem Datum 
mad dem Licdhimeffentag (2, Februar), 


Bierher gehört ach die folgende Notiz von einer nicht in extenlo aufgefundenen Urkunde: 


Die Markgrafen von Brandenburg, Dito, Albrecht und Otto, befennen, daß es in 
Anfebung der Bogtey des Stifts Walbeef bleiben fol in dem Stande, twie es. bei Zerir 
ten. dev: 0. Barby geivefen.- Sie wollen auch über des Capitels eigenihümliche Güter 
fidy Teiner Jurisdiction, noch. über ihre eigenthümlichen Leute, fo man Late nemtet, 
einiger Gerechtigkeit fich: anmaßen, noch die VBogtey von dem Schloffe Ulsensleben abfon- 
bern oder aus ben Händen laffen, ohne Borbewußt und Confens des Capitels jemand 
dantit belehnen. Dies it alfo abgehandelt und verbriefet auf dem Haufe Arneburg 
1281, 25, Mürz. ar . 
Mieybaum, Walde, Ehrouit S. 53, 


CXCVHT Dtto und Konrad, Markgrafen son Brandenburg, nehmen. das Kofler Budfow- im 
Lande Elawve gegen bie feindlichen Pommern in Ehuß, am 14. April 1281, 


Iy nomine domini amen. Otto et Gonradus, Dei gratia Brandenhurgenfes 
Marchiones, omnibus, ad quos prefens feriptum peruenerit, (alutem in perpetuum. Quo- 
»iam cenobium Bucouieufe, ordinis Ciftercienlis, territorii Slauenenfis, opprellum nimis 
muenimus, grauatum pariter et deualtatum ab hoftibus Pomeranis, idcirco iplius Coeno- 
bi et venerabilis vici, domimi Frederici dieti Munt, abbatis loci memorati, miferti inopie 
atque moti, predietum abbatem cum ommibus fuis fuccelloribus, conuentum, bona, villas, he 
reditates [uas et homines in perpetuam noltram protectionem fuscipimus et tutelam. Pre- 
terea notum efle volumus uniuerfis et [ingulis, ad quos prefentes peruenerint, quod omnium 
bonorum, villarum, hereditatum, metarum, pifcaturarum, aquarum falfarım et recentium Bu- 
eouienfis prefati monalteri, que rite, jufte ac legitime ante data prefentium pofledit et 

‚ probare poterit previlegüs atque feriptis, quiequid juris Gtulo proprietatis in his habuimus, 
hoe totun ipfi pretaxato Bucouienli damus cenobio ad honorem Dei et domini noftri Jhefu 
Crilii, ejus quoque genitrieis, Marie virginis et omnium fanetorum perhenniter pollidendum, 
iplius cenobii reftauracioni et quieti perpetuo. intendere cupientes. Ne vero hec noftra ra- 
tionabilis ac, pia donatio a [uccelloribus noftris in polterum irritetur, prelentem paginam con- 
feribi jullioms, et Tepedicto cenobio Bucouienli dedimus, ad majorem cautelam et eui- 
deatiam hujus rei figillorum noftrorum munimine roboratam. Actum in caltro Turglowe 
coramı idoneis (teftibus) fratre Rodolfo, confeflore noliro, Ordinis Ciftereienfis cenobii Torm en- 

‚ is, kratre Conrado etfiatre Johanne, ejusdem ordinis, Magiftro Johaune Phyfico, pre- 
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pofito Jagouienfi, militibus noftris Bertrammo de Eeftede, Ludovico de Wedele, 
Georgio de Breuiz, pincerna, Droyfekone et alüis fide dignis. Datum in eodem ca- 
ftro, anno domini millefime ducentefimo octuagelimo primo, deeimo octauo Kalendarum Maji, 
per manum domini Meinardi, noftre eurie Cappellani. 


Nach dem Abbrude in ben Baltifd. Studien II, 124. Gidfledt Ur, Sammlang &, 69, 70. 





CXCIX. Graf Hermann son Henneberg verkauft für fih, feinen Sohn Boppo, ben Mart- 

grafen Dito von Brandenburg und beifen Gattin Jutta dem Grafen Sohanm von Hemmegan, 

die aus ber mütterlichen Erbichaft feiner Kinder Boppo und YZutta berrührenden Rechte und Be 
fisungen in Holland, im Auguft 1281, 


Vniuerfis _prefentes litteras infpeeturis Hermannus comes de Hayneberg falu- 
tem et nolitiam veritatis. Nouerint, quod nos pro nobis, Boppone filio noftro, viro no- 
bili Othone, marchione Brandenburgenfi, et Jutta filia noftra, ejufdem marchionis 
vxore, ac noftris et eoram heredibus, vendidimus et vendere, tradere et deliberare promittimus 
et tenemur illuftri viro domino Joanni de Auefnis, comiti Hannonie, et ejus heredibus 
omne jus hereditarium, quod Margareta, quondam vxor noftra materque Bopponis et 
Jutte, liberorum noftrorum, ex paterna maternaque fucceflione in comitatu Hollandiae 
habuit aut habere debuit, et quod eifdem liberis cellit per mortem ipfius Margarete. Ven- 
didimus etiam prefato comiti et fuis heredibus omnes annuos reditus et omnia bona, videli- 
cet quingentarum et quinquaginta marcarum Colönienfis monete, que eadem domina tenebat 
et tenere debebat in teloniis de Ambris et de Geruileth, que quidem ei fuerunt allignata 
ab inelyto felieis recordationis Wilhelmo, quondam rege Romanorum, fratre [uo, ac 
nobili viro Florentio, comite Hollandie, prout in Jitteris ipforum fuper hoc confectis et 
eidem ac nobis eonceflis plenius continetur. Preterea dieto Johanni comiti ac luis here- 
dibus vendidimus omnia bona et arreragia, que polt mortem diete. Margarete, quondam 
domine de Hayneberg, reftant foluenda de premillis reditibus et bonis ac detenta, Pro- 
mittentes eidem comiti Hannonie pro nobis, dictis liberis noftris, nec non marchione 
Brandenburgenlfi, litteras dietorum Wilhelmi rgis illuftris et domini Florentii, infra 
hine et feftum beati Michaelis proxime venturum, nobili viro domino Godefriedo comiti 
Zonen delftinare, vna cum Inftrumento feu inftrumentis venditionis et contractus predicto- 
rum, per preiatum comitem Hannonie faciendis et nobis ab eodem infra prefixum tem- 
pus transmittendis, et dielum infirumentum feu inftrumenta nobis a dieto comite, vt dietum 
eft, transmilla, Sigillari faciemus et promittimmus Agillis ferenilfimi domini noftri Rudolphi 
Romanorum regis, uoltro, Bopponis filü noltri, marchionis Brandenburgenlis et 
Jutte ejus vxoris predictorum. Nec elt pretermittendum, quod fi dietus comes Heynno- 
nie habito fuper hoc conlilio, dietas litteras retinere voluerit, quod mercatoribus ei nomina- 
tis et per litteras noltras eidem delignatis fecuritateın dabit, aut fideiuflionem eildem preltı- 
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bit de quindeeim centum et octoginta libris fterlingorum legalium denariorum terminis [ub- 
notatis reddendorum, videlicet in Natali Domini proximo venturo tertiam partem praedicte 
pecunie, aliam tertiam partem in felto natiuitatis beati Johannis Baptifte immediate fuble- 
quente, et vitimam tertiam partem in Natali Domini ‘anno finito. Et fi prefatus comes 
Hannonie predictas litteras dıcto comiti Zenen remilerit, nee eas retinere voluerit, liber 
erit a folutione pecunie praenotate, et nos a conditionibus fupradietis, dum tamen ante Na- 
tale Domini proxime venturum remiferit eallem comiti Zenen prenotato. Et hec, omuia, 
ficut fuperius funt exprella, pro nobis, liberis noftris et marchione predictis, eidem co- 
miti Hannonie et fuis heredibus promittimus tenere, adimpere et inuiolabiliter obferuare 
bona fide: fupplicantes domino noftro Rudolpho, Dei gratia Romanorum regi predicto, 
quod ad obferuationem premiflorum, quotiens necelle fuerit, nos compellat, et fuum in pre- 
miffig dignetur prebere confenfum, et ea auctoritate fua regia in ablentia noftri, fi necelle 
fuerit, eonfirmare. . In quorum omnium teftimonium et munimen prelentes litteras figillo pre- 
dieti Bopponis, filü noftri, eo quod figillum proprium penes nos ad prefens non habeba- 
mus, dieto comiti Hannonie contulimus roboratas. Actum- et datum apud Nurenberg, 
anno Dominice Incarnı. MCCLXXXP „, menfe Augulto. 

Rah Gruneri Opufcul. coll. ad illuftr. hift. Germ, Vol. I. Commentar. de reb, geft. Hermanni IL. Co- 

mitis de Henneberg p. 253, 


CC. Compromiffarifcher Bergleich zwifchen dem Deutfehen Orden und bem Domftifte Stendal, 
werin leßteres fich verpflichtet, feinen Anfprüchen auf Bergen zu entfagen und die Markgrafen von 
Brandenburg zu vermögen, baf fie das Dorf dem Deutjchen Orden beftätigen, vom 6. October 1281, 


In Nomine domini Amen. Hec elt forma compofitionis, habite fuper villa Berge, 
fita iuxta Rodenfleue, inter dominum Adam, prepofitum Stendalgenfem et fuum 
capitulum ex una parte, et fratrem Albertum, Commendatorem prouineialem thu- 
ringie et faxonie Ordinis Sancte Marie theutonicorum, et fuum ordinem ex al- 
ter. Cum enim inter dietas partes fuper proprietate, pofleffione, juribus et attinenciis diete 
ville queftio verteretur, dominus Adam prepofitus pro fe et fuo capitulo, cuius habuft 
litteras de Rato, Et dictus Commendator pro fe et domo fui ordinis, habens fimiliter lit- 
teras de Rato et poteftatem fuperioris Magiftri, videlicet fratris Hartmanni de Helde- 
runge, de illa queftione et omnibus controuerfiis et contractibus, quos habebant vel habere 
poterant vfque in hodiernum diem contemplacione iltius queftionis, mon coacti fed [pontanea 
voluntate compromiferunt in arbitros arbitrarios feu amicabiles compofitores. Et elegit pro 
[e et [uis fratribus frater Albertus eommendator predietus viros Religiofos fratrem F. 
priorem ordinis predicatorum et fratrem Kriftianum, commendatorem de 
Mulhufen, ordinis theutonicorum, Dominus vero Adam pro fe et fuo Capitulo viros dis- 
eretos Magiftrum Olrieum prepofitum Eeclefie fancti Ciriaci in Brunfwick, Magiltrum 
Wilhelmum, canonicum Ecclefie Sanctorum Apoftolorum Petri et Pauli in Noua Ciuitate 


. 
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Magdeburg, ita ut hii de plano huiufmodi contencionem et queltionem poflent terminare 
et finire, prout eis melius. videretur, promittentes ambe partes fide preftita corporali et fub 
pena ducentarum marcharum, quod fuper predietis contencionibus ipforum ftarent arbitrio et 
:eorum ordinacioni feu diffinicioni obtemperarent et quod in mullo contrauewirent .de jure wel 
(de facto per fe vel per interpolitam perfonam, promittentes fub predicta pena, fe curaturon 
et eflecturos omnia et fingula, «que diffinirent et ftatuerent, obleruari, quam penam promäfit 


‚dare et foluere folempni ftipulatione interpofita vitro eitroque pars, que non feruaret arbi- 


triam feu ordinacionem ipforum ut dietum eft parti, dietam ordinationem feu arbitrium obfer- 
uanti. Confenferunt etiam diete partes et [pecialiter concellermt, quod dieta pena commifla 
et exacta a parte dietum arbitrium non feruante, remaneat vichilominus arbitrium in [ui ro- 
boris firmitate. Quibus actis dieti arbitri coneorditer iuflerunt et ordinauerunt et poteltate 
achitraria ftatwerımt, !quod commendator et fratres predieti obtinere feu retinere deberent 
dietam villam Berge et. proprietatem ipfus cum omnibus juribus et. attinencüs fuis’et Eocle- 
fiam ibidem et quod nichilominus dominus Adam prepofitus fupradietus deberet proca- 
rare eildem ante Natiuitatem domini litteras fimul duas et fui capituk fpecialiter ‚continentes, 
quod quidquid haberent in predicta villa et in proprietate diete ville et eius atlinenciis, fine 
de iure fiue de facto, hoc totum transferrent in Ordinem Inpra dietum et in ius iplius ordi- 
nis atque fratrum. Et quod renunciabunt idem prepofitus et fuum Capitulum omnibus pri- 
uilegüs et litteris impetratis ac impetrandis fuper iure et proprietate diete ville et omni iuri, 
fi quod eis quacunque contemplacione, donacionis cuiusuis aut occalione fentencie vel pro- 
cellus euiuscunque iudieis, quauis auctoritate de iure uel de facto, dieitur acquifitum. Item 
quod predictus dominus Adam prepofitus et fuam Capitulum procurare debebunt et ef- 
ficere litteras Iluftrium prineipum «dominorum Ottonis et Conradi, Marchionum de 
Brandenburg, fuper eo, quod neque per fe neque per alivs ocealione (ueftionis de pre- 
dieta villa, eos deinceps fuper ipfa villa et eius attinenciis ullatenus infeftabunt, Et quod Ipe- 


‚cialiter et exprelle idem eflicere et procurare debent apud Valconem, militem principum 


predictorum. Item ordinauerunt et ftatuerunt arbitri fupradieti, quod domious Commendator 
et fratres predieti dare debent et foluere in Ciuitate Magdeburg domino Ade prepo- 
fito et fuo capitulo centum Marcas Stendalgenfis Argenti in termiinis infraferiptis, videlicet 
in fefto Natiuitatis domini viginti quinque marcas, In felto purificationis Sanete Marie viginti 
quingue Marcas, In felto Pafce viginti quinque Marcas et ante feftum Penthecoftes vltimas 
viginti quinque Marcas. In teftimonium qnoque omnium premillorum Sigillis trium arbitrorum 
predietorum, uidelicet domini Prioris ordinis Predicatorum in Magdeburg, fratris Kirltiani 
commendatoris de Mulhufen Ordinis Theutonicorum, Et viri honorabilis Magiltri Olriei pre- 
pofiti fupradieti, enius Ggillo eontentus eft quartus arbiter Magilter Willelmus, proprium 
non ‚habens figillum, Item Sigillis venerabilis patris Geuehardi Brandeüburgenlis 
Epifcopi Et honorabilis viri domini prepoliti Ecclefie Sancte Marie Magdeburgenfis 
prelfentes Jittere muniuntur. Actum in Magdeburg in Jdomo fratrum predicatorum, Anno 
domini Millefimo CC’LXXXP. I. Non. Octobris. 


Mac ben Originale im Gutearchive zu Bergen, vom Hof-Cammerraube Sıeinfopff zu Bernburg mitgeibeilt. 
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CC DOtto und Konrad, Markgrafen von Brandenburg, fehenten den Mönchen in Colpin die 
Pfarre zu Petersdorf unter ber Bedingung, "bie Gebäctnißfeier ihres Bruders Sohamı, fo wie 
ber Markgräfin Conftantia, Prinzeffin von Polen, alljährlich zu begehen, am 30. October 1281, 


In nomine fancte et individue trinitatis Amen. Otto et Conradus, dei gracia 
Brandenburgenfes marchiones, ommnibus, .ad quos prefens feriptum peruenerit, falutem 
inperpetuum. Quonmia omnes flabimus ante tribunal Crifü, recepturi prout in corpore ges- 
fimus, fiue bonum fuerit fiue malum, oportet nos diem meflionis extreme milericordie operi- 
bus preuenire, Quatenus feminemus in terris, quod annuente domino cum multiplicato fructu 
recolligere valeamus in celis. Hinc eft, quod notum elle cupimus, tam futuris quam prefen- 
tibus. Quod pia dei moti milericordia, eterne cupientes prouidere mellionis femini, quod 
qui defecit.in femine in mefle aliquatenus non gaudebit, fratribus de fancto vietore, in 
colpino degentibus, ecclefiam parochialem ville peterftorp cum fuis attinenciis dedimus, 
vt cum XX& manfıs, quos dederamus eifdem in colpino prehabito, cum ompi iure totaliter 
proprietatis tytulo pollideant eternali, hoe folum condicto, quod in prefato colpino qui ce- 
lebrent cottidie pro noltris progenitoribus, pro nobis quoque et noltris fuecelloribus vniuerfis, 
(pecialiter pro fratre noftro Johanne defuncto, pie memorie, Infuper et domina con- 
(tancia polonicali, tres vel quatuor habeant facerdotes, qui eciam per vnum eorum par- 
rochialem ecclefiam oflicient antedietam. Hoc autem fecimus fperantes feminando taliter 
fructum exinde confequi fempiternum. Huius rei teftes funt milites noftri Bertheramus 
le benz, Johannes de Griphenberg, Johannes de oldenulete, Johannes de 
plouen Dapifer, Georgius de brewiz pincerna et alii fide digni. Ne vero tam pia et 
tacionabilis noftra donacio a noftris aliquando irritetur fuccefloribus, prefentem iuffimus con- 
fcribi paginam, quam ad maioris euideneie cautelam dedimus‘ pretaxatis fratribus figillorum 
noftrorum munimine roboratam. Actum Nyendorpe in terra iuxta Zvet, Anno domini 
M°.CCLXXXT, tercio kalendas nouembris. Datum ibidem per manum domini Meynardi, 
noftri notarüi et capellani. 

Aus ber Matrifel des Klofters Yafenig im K. Provinzial-Ardive za Stettin, mitgeiheilt vom K. Archirar Baron 
von Medem, 





CCH, Albert, Markgraf son Brandenburg, vereignet dem Nonnenflofter Dobbertin die Dörfer 
Swerke, Zetim und Dymig, am 21. Samıar 1252. 


In nomine Domivi Amen. Nos Albertus, Dei gratia marchio Brandenbur- 
genlis, omnibus in perpetuum. Noverint vniverfi et finguli, tam futuri temporis quam pre- 
fentis, quod ob reverenciam Domini noftri Jefu Chrifü et fue pie matris Marie virginis glo- 
riofe, ecclefie Sanctimonialium in Dobertin, Ordinis $. Benedicti, proprietatem villarum 
Swertze et Zetim, cum jure patronatus, ac eciam villam Dymiz, quam Wolterus 


dietus de Malchowe miles vendidit pro trecentis marcis denariorum ecclefie memorate, - 


Haupitheil, IT. Bb, 1. 20 
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liberalitate propria donavimus perpetue pollidendas, inferentes, ut dieta ecclefia fruatur in 
pollellione villarum prehabitarum omni plenitudine judicij fecularis & perfeeta gaudeat liber- 
tate, ab exactione qualibet, precaria & quolibet fervicio omnino libera & exempta, nichil 
nobis in eisdem villis juris feu fervicii refervantes. Volumus nichilominus, ut fupradicta eo- 
clefia Dobertinenfis utatur omni jurisdietione, videlicet filvis, pratis, pafchuis, piscatio- . 
vibus, aquis aquarumve decurfibus, agris cultis & incultis, vallibus et collibus, cum certis 
dietarum villarum terminis deputatis. In hujus quidem rei evidenciam pleniorem prefens 
feriptum fieri juffimus ex certa noftra feientia & figilli noftri munimine roborari. Teftes vero 
hujus rei funt noftri milites Helmar de Dramfene, Arnoldus jaghowe, Ghevert de 
Alvenfleve, Hermannus de boyfter, Johannes de Croghe, Johannes de Nu- 
melofe (Cumelofe?), Zabellus de Reddigftorp, Hinriecus Soneke, Hinricus 
Mifnerus, Petrus de Wotenowe, Bernardus & Hinricus fratres de Peccatle, 
Fridericus Dargaz, & alij quam plures viri ydonei & honefti. Acta funt hee anno Do- 
mini MCCLXXXI Datum Wefenbergh X Kalendas Februarij, 


Nach Hon Rubloff, Cod. dipl. hift. Meg. I, 107. 108. 


CCHI. Markgraf Albrecht von Brandenburg überläft ber Stadt Friedland den Marktzoll dafelbft, 
am 20, Februne 1282, 


Nos Albertus,- Dei Gratia Brandenburgen[is Marchio, recognofeimus et 
tenore prefentium proteftamur, quod dilectis noftris Civibus in Fredelandt, ob ipforum 
preclara merita, ut ipfius valeant amplius difponere commoda Civitatis, et ejusdem Civibus 
et eivitati prehabite forenfe Thelonium donavimus (iure) proprio perpetuo poflidendum. Et 
ut nullum fuper premilfis eisdem dubium oriatur, et a nobis et noftris heredibus perpetuis 
temporibus inviolabiliter et plenius obferventur, prefentem paginam feribi julfimus et figilli 
noftri munimine rohorari, in evidens Teftimonium et memoriam fempiternam. Hujus rei 
Teftes funt dominus Hemp., dominus Spula, dominus Guntherus de Reberg, dominus 
Otto de Walckenberg, dominus Friedericus de Ofterwolde et Otto de Star- 
gardt, tune temporis Advocatus, et alii quam plurimi fide dign. Datum Soldwedel, 
Anno Domini MCCLXXXIL X. Calend, Martii. 

Nah Klliver a. a, D. U, 140, und Franf’s Mlı umd nen Mecienb, V, XI, 84. mit Berbefferung augenfcheinlicyer 

Schler, 


CCIV. Beatrir Markgräfin von Brandenburg fchenkt dem Hofpitale zu Görlig zwei Hufen 
Landes im Dorfe Gerwicesborf, am 8. März 1252, 


In nomine Sancte Trinitatis Amen. Negotia, que geruntur in tempore, ne naturam 
fequantur temporis delabentis, eternari folent memoria litterarum nee non appenlionibus figil- 
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lorım. Notum fieri volumus, uniuerfis prefentibus ac futuris, hujus litere feriem confpecturis, 
«uod nos Beatrix, Dei gratia Marchioniffa Brandenburgenfis Hofpitali Gorli- 
cenfi duos manfos, in villa dieta Gerwikesdorff jacentes, quos Rectores dicti Hofpitalis 
emptionis titulo comparauerunt, ad vietus necellaria infirmorum ibidem langueneium mini- 
ftranda, in noftre falutis fubfidium,; et predeceflorum noftrorum, affıniam, propioquorum in 
remedium animarum, concedimus libere ac perpetuo pollidendos nullius inpugnacionis obfta- 
culo renuente. Super confirmationem facti hujusmodi certiorem viri fide digni ac ydonei 
funt electi, quorum nomina taliter funt fubferipta: Henricus de domo lapidea, Wal- 
terus dictus Wiali, Peruicus filius Alberi, cives Gorlicenfes; Cunradus de Gru. 
nou Frilo, Capellanus Domine Marchioniffe. Vt autem hec noftra donatio firma et incor- 
ruptibilis perfeveret, fuper eo noltram prefentem paginam fepedicto Hofpitali dedimus, noftri 
Sigilli munimine roboratam, anno dominice incarnacionis M°CC? octoagefimo fecundo, VILI° 
ydus Marcii. 


Driginal im Befig der Oberlanfigichen Gefelfchaft der Wiffenfchaften. Ob, Lauf. Urfumden-Ber, S, 15, Mbbr. in 
Rnauth, Hofo. ;. b. Geifl in Görlig S,51. Db, Lauf. Nadylefe 1766. &.304. md Berden’s Cod. VIIL, 
637. 638. — Das Siegel biefer Urkunde, mas die Martgräfte gend barftellt, ift jegt fehe befchäbigt umb tie 
Umfchriften find unlesbar. Mac; einem Berichte bes XVI. Nahehunderrs hatte das Eiegel eine doppelte Umjchrift, 
zine äußere, weldye lautete: Sigillum Beatricis dei gratia marchioniffe Brandenburgenfis ımd eine innere mit 
ken Werten: Vera fpes mea eft in domino deo meo. 





CCV, Die Markgrafen Otto und Konrab son Brandenburg bewilligen ber Stabt Lübe auf 
Anfuchen ihres Gefanbten, Heinrich von Sferlohe, Waffenftillftand bis zum nächften Tage Sarobi, 
am 1. Mai 1282, 


Nos Otto et Conradus, dei gracia Marchiones Brandenborgenfles, Recog- 
nofeimus et prefentium continentia profitemur, quod ad inftantiam honorabilis viri Heinrici- 
de lfernlo, hofpitis noftri dileeti, caufam, que inter Nos, ex una, et Burgenles lubi- 
cenles, parte ex altera, ventilatur, in fufpenfo et bono ftare promittimus usque ad diem 
faneti Jacobi proxime affuturum. In cuius rei teftimonium prefens feriptum duximus figil- 


landum. Datum Stendalie, anno gracie M°CCLX°X°X°IP, Kal. Maji. 
Hus ber Lübecfch, Urf.» Samml, I, Nr. CDXXVL 





CCVL Graf Hermann von Henmeberg und fein Sohn Poppo überlaffen ihre in Holland ererbten 
Güter an den Markgrafen Otto von Brandenburg und deifen Gattin Jutta, am 12. Mai 1282, 


Nos Hermanus, Dei gratia Comes de Hennenberg, et nos Boppo, filius ejus- 
dem, recognofeimus et prefentibus proteftamur, tuod nos omnem hereditatem et proventus 
hereditatis, qui nobis, prout in privilegio Domini Wilhelmi bone memorie, quondam Ro- 

20 ? 
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manorum Regis, continetur, ex morte Margarete, noftre uxoris, in Hollandia fucce- 
dere poterunt et fuccellerunt usque ad dies vite noftre, et nobis Bopponi, filio ejusdem 
Domine Margarete defuncte, quidquid de 'eadem hereditate jure hereditario ‚fuceedere po- 
tuit et fuccelit, cut in predieto privilegio Domini Wilhelmi, quondam Romanorum 
Regis, noftri avunculi, et in privilegio Domini Florentii, Comitis Hollandie, noftri 
conlanguinei, predieti continentur, plene et libere eodem jure et modo, Deut confirmatum 
eft in privilegiis jam dietis, dimilimus illuftri Principi Sororio noftro Ottoni, Marchioni 
Brandenburgenfi, et inelyte Domine Jutte, fue Uxori, noftre Sorori dilecte, fuisque 
heredibus polfidendum, adjicientes, fiquid-ex eadem hereditate hucusque nos receperimus, 
idem Marchio recipiat et requirat ete. Datum anno Domini MCCLXXXU. quarto id. May, 
in die Pancratii Martiris. 
Mad; Vredii Genealog. Comitäm Flandriae p. 248. mb Schuftes Ge. von Senncherg 1, 173. 


CCVIL Markgraf Otto genehmigt, daß der Römische König Rubolph den Burggrafen Friedrid) 
son Nürnberg mit den Dörfern Lenkersheim, Erlebady und Brude beliehen, anı 15. Mai 1282 


Nos Otto, dei gracia Marchio Brandenburgenfis et de Landef[perg, re- 
cognofeimus tenore prelencium publice proteftantes, quod licet ferenilfimus dominus nolter, 
quondam Rudolfus Romanorum Rex, nobis quidem abfentibus, fed aliis Imperü princi- 
‚ pibus, utpote Reuerendis in Crifto patribus ‘et dominis Moguntinenfi, Colonienli et 
Treuirenfi archiepifeopis, nee non Illuftri Ludowico, Comite palatino Reni, duce 
Bawarie, prefentibus et fuum confenfum adhibentibus, Nobilem virum Friderieum, Bure- 
gravium de Nurenberg, infeodaverit de Villis Lenkersheim, Erlebach et Brucke 
et de ipfarum pertinenciis univerfis; Nos nichilominus, infeodacionem huiusmodi ratam et 
gratam habentes, ad eandem con/enfum noftrum liberum apponimus,. prefencium teftimonio 


litterarum. Datum apud Frankenfurt, anno Domini M°CC°LXXX? feeundo, Idus Maji. 
Aus Schü, Corp. hiftoriae Brandenburgicae diplomatic. IV, p. 125. 126, 


1m 


CCVIIH, Der Römische König Nubolph benachrichtigt die Stadt Lüherf dason, daß er die früher 
vorgenommene Hebertragung ber Stabt an die Markgrafen Sohann, Konrad und Otto von Bran- 
denburg jet zurückgenommen babe, am 15. Mai 1282, 


Rudolfus, dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, Prudentibus uiris, 
Aduocato, Confulibus et vniuerfis Ciuibus Lubicenfibus, fidelibus [uis dilectis, gratiam 
fuam et.omme bonum, Pro tranquillitate ueltra et ampliore fecuritate vos et eiuitatem 
-lubicenfem, illuftribus Johanni, Conrado et Ottoni, fratribus, Marchionibus, 
Prineipibus noltris dilectis, de brandenburch, meminimus commififfe. Verum quia ea- 


157 


dem commilfio uobis nee utilis nec expediens reputatur, iplam prefestibus reuocamus, uos 
a deuotione dietorum Marchionum, quantum elt ex parte commilhionis prediete, nichilo- 
winms abfoluentes, mittentes has litteras uobis in teftimonium fuper eo. Datum Vimee,. 
idus Maii, Anno domini M°CC°LXXXIP, Regni noftri Anno IX, 

Aus der Rübekjch. Urf,+- Sam. Mr. CDXXVIL 





CCIX, Bartold Ritter von Wodenswegen bekräftigt vor dem Markgrafen Otto von Branben- 

burg in beffen unter Königebann auf einer Wiejfe bei Gutenswegen gehaltenen Landgerichte ben 

Berfauf eines in ber Graffchaft der Markgrafen jenfeit der Ohre gelegenen Gehölzes an das Kle- 
fter Althaldensichen, am 5. Juli 1282. 


In nomine [ancte et individue trinitatis Amen. Bartholdus, miles dietus de Wo- 
denfwegen, caftellanus in Wolmerftede, .omnibus falutem in perpetuum. — Notum 
elle cupio univerfis et fingulis tam prefentibus quam futuris, quod, non ignorantibus viris 
honeftis et fide dignis, domino hermanno, prepofito cenobü fanctimonialium, fub regula 
fancti benetlieti m veteri haldesleve deo devote famulancium, hantone et Johanne filio 
ejusdem de Irkefleve; Johanne de calenberge, Borchardo nigro de Irkefleve 
militibus et Droifecone genero meo, caltellanis de wolmerftidde, Conrado de 
haldefleve, gifrido de helmftede, bernardo filio zophie, et eonrado longo ejus- 
dem genero, Johanne filio Gerberti, econrado de tunderflove, conrado de Ran- 
dowe, civibus Magdeburgenfibus, et pluribus alüis, receptis integre*de manu ejusdem pre- 
pofiti ex parte predicti eenobii viginti mareis Stendalenfis pecunie, pro eadem, filvulam fitam 
in comicia dominorum meorum marchionum Brandenburgenfium trans Oram 
prope villam Glufinghe, que parva Grevena nuncupatur, eujus proprietas linealiter ad 
me cum omni jure a progenitoribus meis jam dudum fuerat devoluta et «niete poflella, me- 
diantibus fratribus meis voluntarie confentientibus, cum fundo, lignis et aliis pertinenciis fuis, 
limitatione debita delignatam, titulo vendieionis eidem dimifi, eodem jure, quo eam temue- 
ramus, de cetero ab ipfo cenobio perpetuo pollidendam. Obligans memet ipfum ae meos 
heredes prefencialiter ac eciam in futurum ad confervandam diligenter et fufficienter fepe- 
fato cenobio warandiam debitam, fecundum quod confvevit in proprietatum contractibus ob- 
fervari: prepofitum quoque predietum loco cenobii mili in .poflefüonem filvule memorate. 
Porro, anno ferme dimidio polt jam dietum contractum peracto, dominus meus Marchio 
Otto in prato Woden[wege, quod in fupra dieta comieia comprehendi dinofeitur, con- 
fütutus, a me requilitus, prefente prepolito prelibato, fecundum. formam jufticie diligenter 
procedens, juris .ordine utrobique fervato, approbavit  contractum ac tuitione banni regalis 
con[veta munitum, cenobium memoratum donacione perpetua de fepe dieta Ailvula inveltivit, 
refpondente in (ei?) fua provincia, quod filins meus jam biennis, quam cito annos debite difere- 
cionis attigerit, que pretaxata funt, rata tenere debeat et accepta. Acta funt hee prelentibus 
dominis Guntero comite in Mulingen, wernero de hademersleve, baronibus; Ri- 
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chardo de damis, hildemaro, heilone de ftenvorde, conrado de weddinghe, 
hantone de Irkefleve, gevehardo nigfo de Irkefleve, hinrico de hordorpp, 
Johanne de Otter[leve, militibus; hinrico de [chakenflove, et aliis quam pluribus 
- fide dignis. ÜUt autem premillus contractus nofter pariter et donacio domini mei intueri vo- 
lentibus fidem prebere valeant ac liqueat in futurum, utrumque annotari prefentibus et figilli 
mei feci tefiimonio in Jhefu Chrifti nomine confignar. Datum in prato apud Woden/- 
wege, anno domini millefimo CC’LXXXIL, tertio non. Juli. 


Na einer Mitibeilung des Paflor Behrends zu Morbgermersieben in &, v. Lebebur M. Archiv IL, 165. 


—  — 


COX. Die Markgrafen Dtto und Konrad beftätigen der Stabt Bauen bie Gerichtsbarkeit über 
alle Verbrechen, welche von marfgräflihen Bafallen innerhalb ihrer Mauern oder Ben Belbflur 
verübt würden, am 13, Zuli (12827) 


In nomine domini Amen. Omnia facta mortalium temporalem motum fequantur, et 
pereuntibus hominibus ipforum fimul facta intereunt. Ideirco necefle eft, vt que fua natura 
tendunt ad interitum, amminiculo litterarum fulciantur et ab oblinionis interitu defendantur. 
Hine eft, quod nos Otto & Conradus, dei gracia Marchiones Brandenburgenfes, 
recognofeimus prelentibus publice profitentes, volentes peruenire ad noticiam futurorum, quod 
ob fideliffima feruitia, nobis & noftris predeeelloribus fepillime exhibita per fideles noftros 
ciues noftre ciuitatis Budeffin, confirmamus jura iplorum, que etiam coram nobis [ullicienter 
et certilime funt probata, jura videlieet: quecunque fierent vjolencie, oflenfiones, lefiones, wul- 
nera, homicidia, furta, rapine per aliquos noftros wafallos jn ciuitate Budelfin wel extra 
muros ciuitatis diete, uidelicet infra metas aut terminos ciuitatis eiufdem, qui fulgariter flur- 
zceune vocantur, damus & conferimus rite & racionabiliter omnes predictos exceflus, cujus- 
cunque condicionis fuerint, jn predicta ciuitate perpetuis temporibus iudicandos. Ne autem 
huiusmodi confirmacio feu donacio in polterum immutari poflit wel impediri, hanc literam 
conferibi iuffimus Et noftri Sigilli munimine roborari. Actum & datum Budelfin eoram 
domino Leuthero de palowe, Thiderico de panewitz, Conrado & dithmaro de 
borch, Alberto et Gotfrido de Guze, Gregorio et Nicolao de kopperitz, 
Renfchone de temeriz, Zachmanno & Nicolao de calewe militibus, Dithmaro 
de Bifchoffswerde et filio mo henrico, fleminge, Slichtingo, Jo. vrfo, her- 
deno, olthmanno, Conrado de Lubauia, wernhero geluke, ciuibus, fub advocato 
noftro heynemanno de wartenberg & henrico fculteto hereditario Budefünenfi, et 
aliis quam plurimis fide dignis. Anno domini millelimo dueenteimo fexagelimo fecundo, In 
die Margarethe virginis gloriofe. 


Nad) einem Transfumt in König Wlatielan!s Befätigung.t vom Yabre 1514 in dern K.R. Geheimen Hof» und Haus« 
Hcdive zu Wien ımd einem Abbrude nad bey Original in TZyfhoppe und Stenzel’s Schief. Mr,» Sammt. 
©. 398. 399. es in auffallend, kaf diefe Urkunde an beiden Orten, in bem Zransfunte vom %. 1514, mie in 
der Driginal-Husfertigung, die Kabrrszahl 1262 trägt. Dennech muß biefed Datum anf einem Srrihrume beruben : 


159 


denn die Markgrafen Dito mb Konrad traten erfi in päterer Zeit als Megenten ber Märfifchen Räuber anf. Mach 
bem Zobe ibres Vaters Johann L flirten fie bis ins Jahr 1281 gemeinfchaftlic mir ihrem ältern Bruder Tor 
Bann IT. das Regiment: Ietterer flarb am 10, September 1281, und nad) biefer Zeit muß erft die obige Urkunde 
ausgeftelt fepn. Ich flimme daber dem facwerfländigen Uribeile des Gh. Rarbes Stempel, der bie Urkunde im 
das Yabr 1282 fegt, um fo mehr bei, als mehrere der ia der worflehenden Urkunde genannten Zeugen, md audı 
ber Bogt von Wartemberg ju Waugen, um biefe Zeit Öfier vorfommen, z. 8. in dem gleich folgenden Urfunden 
Mr. CCXIL mb CCXEUL 


CCXI. Die Markgrafen von Brandenburg, Otto und Konrad, beiwilligen der Stabt Lühe auf 

Antrag Heinrichs von Iferlohe, einen mweitern Waffenftillftand bis Michaelis, mwerm die Stabt in- 

zwifchen Bebacht nehme ben Markgrafen endlich zu gewähren, was ihnen nach König Nubolphs 
Schenkung gebühre, am 21, Juli 1282, — 


Nos Otto et Conradus, Dei gratia Marchiones Brandenburgenfes, reco- 
gnoleimus coram omnibus, prefentibus publice profitentes, Quod nos ea placita fiue caufam, 
que jnter nos, ex vna, et honorabiles viros burgenles de Lubeke, parte ex altera, verlatur, 
ad fauorabilem et amicabilem petitionem Domini Hinrici de yfereloe, amieci noftri karif- 
fimi, in boao differimus et ftare feu durare facimus a datis prefentium vsque ad feltum beati 
Nichahelis Archangeli proxime aflutturum, Dum tamen jidem Burgenfes medio tempore ad 
hoe effectiue jutendant, quod Ea nobis faciant et donent, que nobis donata funt A domino 
voftro ferenilfimo, domino Rudolfo rege Romanorum, et non diutjus nos jnpediant in 
hoc facto. Ad huius rei Euidentiam et Cautelam firmiorem, prefentem litteram conferibi juf- 
fimus et Ägilli noftri appenlione fecimus roborari. Acta funt hec et data in villa Saliges- 
dor p,- Anno Domini MCGQLXXXIP, In die Braxedis Virginis, per manum Domini Aluuardj. 


Aus der Lübedjchen Urf,» Sammlung I, Mr. CDXXXL 


- 


CCXN. Die Markgrafen Otto und Konrad von Brandenburg. befreien bie Stabt Bauben von 
bem Marktzolle und befennen dafür TOME, Silb, empfangen zu haben, am 24. Auguft 1282, 


In nomine Sancte et indiuidue Trinitatis amen. Otto et Conradus, dei gracia 
Marchiones Brandenburgenfes, omnibus prefentem noftram paginam vifuris aut audi- 
turis falutem in Domino fempiternam. Inltabilis eft vita hominum etc. Hinc eft, quod uni- 
uerlis criltiane fidei profelloribus, tam prefentis temporis quam futuri, volumus elle notum, 
quod nos attendentes et ponderantes grauamen et onera, que imminebant omnibus forum 
Budiffin vifitantibus per graue thelonium, quod noltri Advocati, Monetarii ac ceteri noftri 
Ofüiciales ibidem actenus recipere confueuerunt, de maturo noftrorum confilio, pure propter 
Deum, ciuitati nolire Budiffin ac Burgenfibus inibi commorantibus, ab omni forenfi thelo- 
vio tam in ciuitate quam extra ciuitatem dedimus perpetuam libertatem, ita quod nec noftri 
Advocati, Monetari aut aliquis ex parte noftra ibidem reeipere debeat aliquod forenfe thelo- 
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nium, nec de equis, vaceis, porcis, ollis,, feutellis, nee etiam de mereimoniis uninerfis, quia 
dietam noftram ciuitatem ab omni thelonio forenfi liberam et folutam volumys, perpetuo per- 
manere. Pro memoria iltius donationis et gracie a dietis noltris Burgenfibus recepimus ar- 
genti feptuaginta Marcas ad euidenciam firmiorem. In cujus rei euidens teftimonium prefentem 
noftram paginam figillorum noftrorum appenfionibus jufimus communiri, appofitis teftibus idoneis, 
ut (uidelicet?) honorabilis Dominus Bernardus de Camenz, Milnenfis ecclelie Prepofitus, 
fuusque patruus Wedegho de Camenz, Buflo de Irke[leve, Luderus de Seri- 
verifdorp, Hinricus de Wardenbergh tunc temporis Aduocatus, Zules Marfcaleus, 
milites et Confiliarii. Item milites Ronteco de Themmeritz, Zacheman de Kazow, 
Walterus de Kluz, Dithmarus de Borek, Greghar et Nicolaus de Kobariz, 
“item Burgenfes Vlemingus, Herdeghen, Hinricus de Bifeopeswerda, Sifridus 
Sliltig, Hermanns Inftitor, Wernerus Fortuna, Bruno Alewarden, uolier Ca- 
pellanus, et quam plures fide digni. Actum et Datum Budiffin, anno dominice indarna- 
tionis DMPCC’LAXXIP, IX. Kal. Septembris, per manum Johannis de Gardelegen 
noftre eurie Notarii. 


Nah Gerden Cod, VII, 639., mit Werbefferung der Fehler biefes Abdrudes in dem Datum und in den Zeugen 
namen, zufolge ber von umnjerm verehrten Freunde Stenzel angefiellten Bergleihung des Driginals mit dem Ger- 
denjdyen Aberude. Tyiheppe und Stenzel Urfuntenfanml. S.399. Note 1. N 


CCXIN, Dtto, Marklaraf von Brandenburg, befennt, ben Bürgern ber Stadt Bauten ben 
Marktzolt für TO Markt erlaffen zu baben, und beflimmt, wie Diefe Summe aufgebracht werben 
‚ fell, am 24, Auguft 1252, 

Nos Otto, dei gratia marchio Brandenburgen[is, recognofeimus prefentibus 
publice, coram univerfis Chrifü fidelibus proteltantes, quod nos fidelibus noltris Burgeufibus 
in Budeffin teloneum forenfe ibidem vendidimus pro feptuaginta mareis, ipfi eivitati noftre 
nec non toti terre noltre Budeffin in magnum fubfidium et juvamen. Volumus itaque, 
quod quicunque ea libertate frui perpetuis temporibus voluerint et gaudere, quod hi debent 
aliqua de bonis fuis addere, per que nobis data pecunia perfolvatur; fin autem, dabunt telo- 
neum fuum forenfe, quod'antea, quam ifta noftra emptio fieret, dare univerfaliter confueverunt. 
Ad hujus rei evidentiam et cautelam firmiorem, prefentem litteram conferibi fecimus et figilli 
noftri appenlione fecimus communiri, teltibus adhibitis fidelibus, ut (uidelicet?) dommo Lu- 
tero de Palow, domino Burchardo nigro de lrekeilleve, domino Hinrico de 
Wardenberge tunc noftro advocato et domino Tzulis tunc marfcalco et domino Petro, 
domino Johanne de Widftoch et aliis quam plurimis fide dignis. Actum et datum in 
Budelfin, anno. incarnacionis dommi, MCCLXXXU, nono kal. Septembris, in die fancti 
Bartolomei apoltoli, per manum domini Aluardi, tune curie noftre capellani et notarüi. 


Aus Tyfhoppe und Stenzel’s Urt, -Sanımlımg ©. 399. 
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CCXIV, Die Markgrafen son Brandenburg, Otto und Konrab, bewilligen. ber Stabt Fübee 

auf Antrag Heinrichs von Sferlo, einen fernerweiten Stillftand bis zum nächten Seite Mariä Rei» 

nigung, da der Römische König ihre Streitigfeiten dur Grafen Günther von Schwarzburg bei- 
zulegen beabfichtigte, am 24. Nov. (1282). 

Otto et Conradus, dei gratia Brandenburgenfes marchiones. Viris di- 
feretis et honorabilibus, Confulibus eiuitatis Lubecenlis, lalutem et paratam pro pollibi- 
litatibus ad beneplacita uolüntatem. Veniens ad nos nuncius uelter, wir prudens et ydoneus 
Hinricus dietus de yferenlo, hofpes nofter dilectus, die fancti Clementis, ex parte ueftri 
nobis expofuit, quod cuperetis de caufa, que uertitur inter nos ex una, et uos parte ex al- 
tera, habere inducias amicabiles longiores, ‚quia dominus nolter rex Romanorum uellet, 
fieut dixerat, nobilem de Swarceborch ad hanc caufam deftinare medio tempore, qui ex 
parte fui deberet inter partes bonum medium ordinare. Cum autem prefatus hofpes nolter 
follerter proponeret, quod ante felftum fancti martini exiffet, et faciente domino infirmitate in 
uja prepediretur legifima, debitoque”ideirco ad nos non ueniffet tempore: ob magnum fui 
amoris intuitum plus quam alterius rei alicuius, cupientes nichill contendere, quod non de 
facili contra ueltram ‚uelimus moueri prudentiam, prehabitam caufam in bono jubemus con- 
fiftere cum indueiis amiecabilibus ufque ad feltum purificationis beate wirginis proximum nune 
uenturum, ita quod omnes et omnia ad uos pertinentia de nobis et de amicis noftris omni- 
bus, propter nos facere ac dimittere wolentibus, ubicunque locorum usque ad tempus pre- 
dietum omnimodo fint fecura. Datum in uilla Nizzowe, vigilia lancte katherine uirgiuis, 


Aus ber Lübedfcdy. Urkunden Samml. I, Mr. CDXXXVM, Graf Günther von Schmarzburg hatte am 9, Movember 
d. 3. 1282 fen vom Könige Nubolph den Hufırag erhalten, fich nad) Zübe zu begeben, um die Uneinigkeiten, 
worin die Stadt damals audy mit dem Herzoge von Sacyfen geranhen war, friedlich zu vergleichen, KZübertjche 
Urt,» Sanmml, I, Mr. CDXXXVL 


CCXV, Der Römifche König Rudolph zeigt der Stadt Lüber an, ba er bie Hebertragung ber 
Stadt an die Markgrafen von Brandenburg ihrer Klagen wegen zurüdgenommen, Dagegen bie 
Stadt den Herzögen von Sachen übertragen babe, am 7. Dezember 1282, 


Rudolfus, dei gracia Romanorum Rex, femper auguftus. Prudentibus viris, 
Confulibus et uniuerfis ciuibus Lubicenfibus, dilectis fuis fidelibus, graciam fuam et omne 
bonum. Ingredientes veftre querele, nobis porrecte erebrius de illuftribus marchionibus 
de Brandenburch, Ottone et Cunrado fratribus, dilectis noftris prineipibus, nolträ 
precordia et nos feliciter ammonentes, ad falutem veftram et commodum nos fauorabiliter in- 
elinarunt: unde predictis marchionibus fuper commilfione ipfis de vobis facta eis litteras re- 
uocatorias dirigentes, et uos illuftribus ducibus faxonie, Joanni et Alberto fratribus, 
priacipibus noftris dilectis, propenfius committentes, fidelitati veltre committimus et manda- 
mus, precife volentes, quatinus eisdem ducibus faxonie deuote parere et intendere ftu- | 
deatis in omnibus tamquam nobis. Datum hagenowe, VII Idus decembris, Regni vero 


noftri anno X, « 
Hauptiheil I. 8, 1, 21 
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Auf der Rückfeite: Prudentibus viris Confulibus et ‘univerfis ciuibus lubicenfibus, 
dilectis noftris fidelibus. 
Aus ber Rübedfcen Url, Sammlung 1, Nr, CDXXXIX. 


CCXVI, Herzog Buguzlam son Pommern verpfänbet dem Herrn Nicolaus von Werle das Land 
Stayenhagen, bamit biefer ihm mit allen feinen Kräften in bem Kriege wider die Markgrafen 
Beiftand leifte, im Sabre 1282. 


In nomine domini amen. Buguzlaus, dei gratia dux Slavorum et kaffubie, 
omnibus ad quos prefens feriptum peruenerit, falutem. Que largiuntur confilliis principum, 
necellarium eft, ut robur obtineant et vigorem.- Igitur notum efle volumus prefentibus et 
futuris, quod domino Ny(colao) de Werle, awncnlo noftro karilimo, et fuis heredibus 
terram noltram Stouenhagen, ut nobis totis viribus per totam noltram guerram contra 
marchiones fuccurrant, pro quatuor millibus argenti tamquam pro falario obligamus; ita 
feilicet, quod, quando predictam perfoluerimus pecuniam, nos et noftri heredes eandem ter- 
ram noftram poflideamus poltea ficut prius. Preterea recognofeimus, quod, fi nolter awn- 
culus dilectus vel fui heredes aliquibus Guerris preoceupati fuerint, eandem terram pro fua 
necelfitate poterunt obligare; nichilominus tamen iltius pecunie portio non debet aliquatenus 
aucmentari. Sie itaque omnes vafalli noltri in terra Stouenhagen refidentes domino Ny- 
colao de Werle, awnculo noftro predilecto, et poft [uis heredibus homagium facient et 
fe fuis inperiis fubiugabunt. In hujus rei teftimonium prefentem literam noftri figilli munimine 
dignum duximus communiri. Huius rei teftes funt dominus Friderieus Vos, dominus 
Nycolaus Draco, dominus Gobele Marfcalcus, dominus Fridericus de Hinden- 
borch, Otto Draco et alii quam plures, quorum nomina in prefenti litera non funt [eripta. 
Acta funt hee anno Incarnationis ihefu .chrifti M#CC® octuagefimo fecundo, per manus Hin- 
rici, nofarii eurie domini Nycolai de Werle. 

Mad der Abbruce in den Balt, Stub. II, 125. 126, 


— 


CCXVIE. Pabft Martin IV. benuftragt den Erzbifchof zu Cöln und die Derhanten zweier Stifte 

dafelbft, vie gegen die Markgrafen von Brandenburg Johann, Otto und Konrad und gegen ihre 

Lande wegen ber Befehbung des Bifchofes von Halberftabt ausgefprocene Bann- und pnterdict- 
Seutenz zur Beobachtung zu bringen, am 4. Januar 1282, 


Martinus epifcopus, feruus feruorum dei, venerabili fratri Archiepifeopo Colo- 
nenfi et Dilectis filiis fancte marie ad Gradus et fancti Gereonis, Colonienlium eccle- 
fiarum decanis, Salutem et apoltolicam benedietionem. Sua nobis venerabilis frater nofter 
Halberftadenfis Epifeopus petitione monftravit, quod nobiles viri Johannes, Otto et 
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Conradus Marchiones de Brandeburg debite fidelitatis, qua eidem Epifeopo et ecclefie 
halberftadenfi, quor#m vafalli exiftunt, tenentur, obliti, eandem ecclefiam, tam per fe, 
quam per Falkonem militem aduocatum ac alios ofliciales et homines fuos hofüliter im-' 
pugnare, ac ipfam et eundem Epifcopum Pquis, bubus, aliisque animalibus et bonis fuis fpo- 
liare nequiter prefumpferunt, Alias dieto Epifeopo et eidem Ecclefie per incendia et rapi as 
dampna grauia irrogando, quibufdam hominibus ecelefie prediete de corpore captis et carce- 
rati euftodie mancipatis et aliquibus ex ipfis miferabiliter interfectis, in non modicum Epi- 
feopi et ecclefie predietorum preiudiciym et grauamen. Et licet dietus Epilcopus Nobile, et 
Falkonem predictos moneri fecerit diligenter, ut Equos, boues, animalia et bona predicta 
Epifeopo et ecclefie predictis reftituerent ac de dampnis et iniurüs huiulmodi eildem taliter 
irrogatis fatillacere procurarent, quia tamen ipfi hoc facere contumaciter non curarunt, in eos, 
cum hec eflent ita notoria, quod nulla poterant tergiuerlatione celari, auctoritate ordinaria 
excommunicationis et tandem dietorum Nobilium eontumacia excrefcente in terram iplorum 
in halberftadenfi diocefi confiftentem, interdieti fentencias exigente jultica promulgauit, 
quas dietus Epifeopus apoftolico petit munimine roborari. Quocirca dileretioni ueltre per 
apoftolica feripta mandamus, quatinus fententias iplas ficut rationabiliter funt prolate, faciatis 
auctoritate noftra ufque -ad fatiffactionem condignam appellatione remota inuiolabiliter obfer- 
vari. Quodfi non omnes hiis exequendis potueritis interelle, tu, frater Archiepifcope, cum 
eorum altero ea nichilominus exequaris. Datum apud vrbem ueterem II. Non, Januari, 
Pontificatus noftri anno primo. 


Aus der im R. Geh. Kabinets- Archive befindlichen dipl. Sammlung. 


CCXVIL Der Römische König Rudolph fordert die Stadt Lübe auf, ben zur Beilegung der 

"zwischen ihr und dev Markgrafen von Brandenburg, weldhe auf ben Bejik ihrer Stadt verzichtet 

hatten, noch; ‚objchwebenben Streitigkeiten auf Pfingften anberaumten Termin durch Gefandte zu 
beichiefen, am 11. März 1283, 


Rudolfus, dei gratia Romanorum Rex, femper auguftus, Prudentibus viris . . 
Magiltris ciuium, confulibus et vniuerfis ciuibus lubicenfibus, dilectis fuis fidelibus, gra- 
tiam fuam et omne bonum, Pacem et tranquillitatem veltram omnimodam ex animo diligen- 
tes, Iluftribus cunrado et o(ttoni) fratribus, Marchionibus de brandenburch, fuper 
refignacione ofhicii, quod ipfis de eiuitate veltra commifimus, nec non fuper eo, quod indu- 
eiauerunt difeordiam, que inter vos et ipfos vertitur, vique ad feftum pentecoftes proxime 
nunc futurum, grates retulimus multiformes. Verum cum eirca idem feltum fimus ad infe- 
riores terminos Reni, vel ad partes vobis magis contermmas procefluri, vbi iidem Mar- 
chiones fuos nuncios, ficuf ipfis mandauimus, ad noftram transmittent prefenciam: fideli- 
tatem veltram attente rogamus, quatenus ibidem veltros nuncios fimiliter ad noftram celfitu- 
dinem transmittatis et predictas inducias obferuetis; et nos eflicaciter laborare curabimus, 
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% 


164 


qualiter vos cum ipfis amicabiliter complanemus. Scimus enim, quod vos eflis nobis et jm- 
perio fie coniuncti, quod vos in veltris necellitatibus _deferere non walemus. Vnde fortes et 
ftabiles in deuocione jmperii maneatis. Datum balilee, V Idus Marcij, Regni noftri anno X°, 
Prudentibus uiris, magiftris confulibüs et uniuerfis ciuibus Lubicenfibus, dilectis noftris fidelibus. 


Aus ber Lilbefich. Urk.»Samml. 1, Nr, CDXLIL, 


CCXIX. Graf Günther son Schwarzburg zeigt der Stabt Führe an, baf ber R. König Ru 

bolph, zur Beilegung der Streitigkeiten zwifchen den Markgrafen son Brandenburg einerfeits und 

ben Stäbten Lübef und Goslar anbererfeits, einen Termin auf den Sonntag nad Ffngften 
anberaumt babe, ohne Datum, 


Prudentibus viris finceriffimis. et Amicis diligendis, Aduocato, Confulibus et uniuerfis 
eiuibus in Lubeke, G(untherus), Comes in Suarzburc, intime dilectionis plenitudinem 
cum falute. Pro eo, quod expediti fumus per vos liberaliter pecunia, quam dominus nolter 
Rex in veltra ciuitate nobis allignauit, nunctios eciam noftros amplifime, prout alferunt et 
gloriantur, beniguillime pertractando, quantum umquam ex affectu pollumus finceritati veftre 
graciarum referimus uberrimas actiones. Noueritis itaque: mil per dominum noftrum Ro- 
manorum Regem gloriofilimum in multum prearduis negotiis, cum de Auftria ad curiam 
redüllemus, ipla tune hora eadem inuenimus de Brandenbure folempnes nuncios Mar- 
chionum, qni vobis et ciuitati veltre aliqua contraria feu derogantia in domino noftri Regis 
prefentia proponebant; quorum propofitiones contra vos factas tamen deftruximus, quemad- 
modum per veltras nobis millas litteras petiuiflis, et fieut Otto notarius, domini Regis ca- 
pellanus, fideliter premouendo veltrum negotium et diferete, prout commileratis fue induftrie, 
fieut ipfemet audiuit domini marchionis relponlum et indignationem, quam ad vos habent 
marchiones, coram iplo domino rege de uerbo ad uerbum plenius exponebat. Eft tandem 
deduetum ad hoc, quod dominus Rex marchionibus de Brandenbure, vobis pariter et 
eiuitati Golflarie, diem placiti, videlicet oetauam pentecoftes, hoc eft diem fancte trinitatis, 
allignauit, ad quam diem placiti, ubicun’me tunc dominus Rex fuerit, veltros idoneos nuntios 
in omnibus agendis contra lepedictos marchiones, ad omnem vülitatem ciuitatis veltre infor- 
matos plenius, viros bene difertos, transmittere nullatenus obmittatis, quia dominus nofter Rex 
intendit, tune propolitiones, hince inde propofitas, decidere, et diflenfionis materiam inter do- 
minos marchiones de brandenbure, vos lubicenfes et ciues Goflarienfes penitus 
deplanare. Cetera Lator, cuius verbis, que vobis ex parte domini Regis et noftra dixerit, 
fidem plenam dignemini adhibere. Prudentibus viris, fincerilinis et äiligeudia amicis, aduo- 
cato, Confalibus. et uniuerfis ciuibus in Lubeke. 


Hus berfelben Sammlung Mr. CDXLIL. 
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CCXX. Entwnrf eines Bindniffes gegen die Markgrafen von Brandenburg zur Aufrechterhaltung 


Des Sandfricbens ‚ zwifchen bem Herzoge Johann von Sachfen und mehreren Stavifchen Fürften 
und Herren einerfeits und verfchiedenen Städten anbererjeits, 


Notum fit, quod dominus Johannes, Saxonie Dux, Domini Slauie tales et 
taliter et eorum Valalli et Ciuitates tales et taliter fe federauerunt Juramentis et fidei pro- 
millis, quod quiuis eorum alii debet alfiftere jn omnibus Juftis caufis. Vnde fi vel alicui 
de premifis Dominis vel eorum valallis vel Ciuitatibus feu Ciuitatum Incolis eciam quibus- 
cunque Rurenfibus, terras iftorum dominorum et vafallorum inhabitantibus, quiequam iniurie 
vel indebiti grauaminis inferretur, fuper tali grauaminis iniuria omnes, ad iftam confoedera- 
cionem pertinentes, peticionibus et procuracionibus quibus poterint ordinare ftudebunt, quod 
talis iniuria retractetur. Si vero tali via infra menfem finis debitus non fuerit confecutus, et 
‚fi grauamen vel iniuria contra Jufticiam, vt dietum eft, illata fuerint Dominis aut vafallis, tune 
diete Ciuitates coniunetim in hac prefenti gwerra (contra dominos marchiones) feruient 
dominis vel valallis cum CC dextrariis, de quibus iple ciuitates iamı quitauerunt L dextrarios 
cum duce Saxonie, ex eo quod ei M marce denariorum Lubecenfium funt collate. Sin 
autem Ciuitatibus et earum inhabitatoribus Iniuria grauaminis inferetur, fuper tali modis 
prehabitis omnes ad hane confederacionem pertinentes peticionibus et promocionibus 
infra menfem facient quiequid poterint, quod illud in ftatum debitum perducatur, vt fi 
via tali non valeat retrectari, Domini et Vafalli predieti Juuent Ciuitates et earum incolas 
cum CCCC dextraris (et in omnibus terris). Item fi predietis dominis et valallis et ciuita- 
tibus vilum fuerit expedire, quod ad aquas nauigio quiequam contrectari debeat de premillis, 
tune Ciuitates pro C dextrariis cum CC armatis viris bene expeditis nauigio feruient quan- 
tum pollunt. Preterea fi dieti domini cum Ciuitatibus gwerram cum dextrariis aggrelli fue- 
rint, tune ruftici 'vel villani, terras dietorum dominorum inhabitantes, de quibuslibet VI manlıs 
cum uno equo feruient (plefredo) et eciam uno viro. Ceterum fi domini cum Ciwitatibus 
inimicorum terras intrauerint, et ibi per exactiones, que vordinginge dieuntur, vel per captiuos 
(aut per res ab inimieis optentas) bona vel pecunia fuerit conquilita, de illis due partes ce- 
dent dominis et tercia pars debet Ciuitatibus exhiberi. Volumus eciam, quod omnes Itrate 
dietarum terrarum fint pacifice tranfeuntibus tali modo, vt fi euicunque rebus aut corpore 
fuerit illatum quiequam grauaminis aut Iniurie, omnes, ad quos clamor et Schrichte taliter 
pregrauati peruenerit, inlequi debent eum vel eos, qui iniuriam intulerint, valide toto polle: 
qui vero tales maleheos, audito Schrichte, non fuerint infeeuti, illi debent foluere et emen- 
dare quieqwid pallo vel pallis iviuriam elt illatum. Eodem modo fiet ad aquas eadem fecu- 
ritate et infecucione, ficut ad terras eft fuperius ordinatum. Si vero quisquam dominorum, 
valallorum vel ciuitatum paucorum aut plurium de premillis premilla violauerit, aut, ut eft 
prehabitum, cooperari noluerit, illum monebunt fui proprii vafalli et eiuitates cum ceteris do- 
minis, valallis et ciuitatibus, quod, memor fue fidei et Juramenti, infra menlem faciat im hiis 
omnibus, que promilit. Si vero tam pertinax fuerit, quod in hüs facere noluerit «quod tene- 
tur, ille pro hofte tenebitur, et ipfe per predictos omnes et per eius proprios valallos et ci- 
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uitates gwerris inuadetur per omnia ficut hoftis, et tandem, eo comuicto, ipfe foluet omnes 
expenfas in talibus erogatas, Eodem modo erit de ciuitatibus et valallis, fi rebelles fuerint 
et fi non tenuerint ommia, quemadmodum in prefenti pagina funt exprefla. Item ommnes ciw- 
tates in hac confederacione comprehenfe perfruentur tam in theloneis quam vngeldis, quam 
in omnibus alüis Juribus, libertatibus et grachis, priuilegüs ac alüs oftenhonibus, quas demon- 
ftrare poterint fe habere et hactenus habuiffe, que fingula debent cuilibet ciuitati fecundum 
quod demonftrauerit innouari. Et fpecialiter libertates et gracie et omnia Jura, que lubicen- 
fibus funt concella in omnibus terris et terminis, que fuerant fublimium dominorum Barpim 
et Warciflai, Ducum Slauorum, debent ipfis lubieenfibus innouari et de nouo pri- 
wlegiis conferri ciuitatibus in confederacionibus huiusmodi eomprehenfis, (Preterea domini, 
vafalli et ciuitates ac omnes in hac confederacione comprehenli non aggredientur aliquam 
gwerram racione grauaminis euiufcunque, nifi de communi confilio eorum, qui pertinent ad 
confederacionem prefentem.) De rectore feu Judice et Juratis, allelloribus eius quolibet anno 
innouandis. De domino, vafallo vel eiuitatenfe Jurato ‚decedente et alio, loco! fui, Jurare 
volenti. De pandatione facienda fuper aduerfarios. 


Aus der Lüibedfjch. Urt, Sammt. I, No. CDXLV, — Das Driginal ift ein Entwurf mit vielen Co-rectimm md Ein 
fchiebjelm. Die in dem gegenwärtigen Abdrude eingeflanmmerten Worte find im Driginal durdyfiricen. Die Ber 
bindungsurfunte, weiche aus biefem Entwurfe hervorgegangen, ift bie folgende, 


COXXIL Herzog Sohann von Sarhfen, Herzog Bugezlan von Pommern, Fürft Wiley von 

Nügen, imgleichen die Herrn von Werle, von Medlenburg und Noftod, die Grafen von Schwer 

und von Dannenberg, und bie Stäbte Lübe, Wismar, Roftod, Stralfund, Greifswald, Stettin, 

Demmin und Anklam fehlisßen ein Schuß- und Trußbindnif, namentlich gegen die Markgrafen 
von Brandenburg, am 14. Suni 1283, 


In nomine domini, amen. Johannes, dei gracia dux laxonie, Bugezlaus, dei 
gracia dux [lauorum, Wizlaus, dei gracia princeps Ruianorum, Henricus et Jo- 
hannes, dei gracia domini de Werle, Helmoldus et Nicolaus, dei gracia Comites 
[zwerinenfes, Bernardus, dei gracia Comes de Dannenberg, Johannes, Hin- 
ricus et Johannes, dei gracia Domini Magnopolenfes, Johannes, Nicolaus & 
Borwinus, dei gracia Domicelli de Rozftock, vniuerfique fideles et valalli intra terras 
et terminos dietorum dominorum conftituti, Confules et Vniuerlitas Ciuitatum lubeke, Wis- 
marie, Rozftok, Straleffund, Gripeswald, Stetin, Demin et Tanclim, Necnon 
ommes ciuitates earundem terrarum, vniuerlis chrifti fidelibus prefens feriptum viluris uel au- 
dituris falutem in eo, qui eft falus omnium. Quantum fit emolumentum pacis et hominibus 
et terris, in quibus pax vigere dinofeitur, et quod ex aduerfo detrimentum fit eis, intus quos 
hominum peftileneium et peruerforum malignitas nullo pacis aut iufticie timore refrenatur, 
omnium prudencia non ignorat, Et fi princeps ac terrarum domini fufeipiunt pacem populo, 
tune io fidelibus vafallis, eiuitatibus atque fubditis ualebit iufticia reperiri. Nifi enim iufticia 
et pax fe mutuis recipiant olculis, necefle eft, fecundum prophetam, ut et longe ftet juftich, 
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et veritas corruet in plateis. Cum igitur pax bonusque ftatus nobis cordi fmt ficut debent, 
Notam effe volumus tam polteris quam prefentibus, quod nos fide data iuramentisque ‚pre- 
ftitis confederati fumus ita, quod quilibet alij debet alliftere in omnibus iuftis caufis. Vnde 
fi euiquam de premilfis prineipibus, Dominis uel‘ eorum vafallis aut ciuitatibus wel ciuitatum. 
incolis, fine eciam quibuscunque Rurenfibus, uel villanis, terras iftorum principum et domi- 
norum, vel eciam bona vafallorum inhabitantibus, quiequam iniurie vel indebiti grauaminis 
illatum fuerit, fuper-talis grauaminis inruria omnes, ad hanc confederacionem pertinentes, peti- 
eionibus et procuracionibus, quibus potuerint, ordinare ftudebunt, quod talis iniuria retractetur. 
Si uero tali via infra menfem finis debitus non fuerit confecutus, et fi grauamine iniurie con- 
tra iulticiam illate funt dominis aut vafallis, Tune diete ciuitates coniunctim cum ducentis 
dextrariis, eciam in hoe prefenti bello et gwerra, feruient dominis et vasallis, fuis propriis 
-fub expenfis, de quibus ipfe eiuitates Quinquaginta dextrarios jam quitauerunt eum domino 
Johanne, duce [axonie, ex eo, quod mille marce lubicenfium denariorum [ibi ac (a?) ciui- 
tatibus funt collate: que mille marce, fi ciuitatibus reltitute fuerint, tunc ipfe feruient iterum 
dextrariis cum ducentis. Si uero ciuitatibus et earum inhabitatoribus iniuriam grauaminis inferri 
contigerit, fuper tali grauamine modis prehabitis omnes, ad iftam confederacionem pertinentes, 
peticionibus et promocionibus alijs infra menfem facient quidquid potuerint, quod illud in ftatum 
debitum reducatur; et fi talis iniuria via huiusmodi retractari non valebit, prineipes, domini et 
vafalli iam dieti fub fuis expenfis propris Ciuitates iuuabunt et earum incolas cum quadrin- 
gentis .dextrariis preter dominum johannem, ducem faxonie, et Helmoldum et Ni- 
colaum, comites de zwerin, Necnon Dominum Johannem Magnopolenfem, atque 
Dominum bernardum, comitem de Dannenberg, qui Dominos ceteros et Ciuitates 
pro fuo’ polle. juuabunt, et alijs principibus et dominis fe nulla racione adiungent, Nee in ei- 
vitates eorum et municiones quempiam in dampnum Dominorum et Ciuitatum fub confede- 
racione predieta coneluforum intromittent, nec ipfas debent euiquam aperire. Ceterum li pre- 
dietis principibus, Dominis et vafallis atque eiuitatibus vifum fuerit expedire, quod ad aquas 
nauigio de premillis quicquam contractari debeat, tune pro quolibet centenario dextrariorum 
priueipes et domini vna cum eiuitatibus cum ducentis armatis uiris, bene expeditis, nauigio 
feruient, quantum pollunt. Preterea fi dieti principes et Domini cum eiuitatibus equites bel- 
lum fiue gwerram agrelli fuerint, tune Rurenfes et villani, terras dietorum principum et do- 
minorum inhabitantes, de quibuslibet fex manfis cum vno equo feruient et vno viro armiı 
fibi decentibus expedito., Item fi prefati domini(cum) Ciuitatibus inimicorum terras intrauerint 

et ibi per exactiones, que vordinghe dieuntur, pecuniam aliquam wel bona acquifieriut uel ecian 

per captiuos, tam intra terras, quam extra terminos fuos eorundem dominorum ab iplis bon: 
conquiri contigerit, vbicumque locorum uel qualitercumque conquilita fuerint, hee, fieuti cap 

tivi, fecundum numerum armatorum in hoc pro vtraque parte exilteneium, equaliter diuidentur 
Si vero de ciuitatibus captiuari contigerit, et Domini captiuos aliquos fuperfütes habuerin 

fuper eos, cum quibus fuos homines, Ai qui de fuis forlan captiuati deerint, bene poflunt re 

dimere, illos inguam captiuos fuperftites dabunt in cancambium pro eis, -qui funt de ciuita 

tibus captiuati et e conuerlo facient Ciuitates. Si autem Jdominorum quempiam captiua 
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eotigerit, ille fe ipfum redimet. Sed fi a ualallis et ciuitatibus princeps aliquis fine do- 
minus fuerit captiuatus, ille debet dominis ad vfus eorum tantummodo in fublidium prefen- 
tari; et fi domini municionem aliquam perdiderint, dampnum fubportabunt; fi autem aliquam 
‚ ceperint et expugnauerint, profeetum habebunt. Sed pro recuperacione municionis predicte 
omnes vnanimiter quantumeunque poterunt laborabunt. Item omnes Itrate dietarum terrarum 
pacifice debent efle tranfeuntibus, tali modo, ut, fi cuiquam rebus aut corpore fuerit illatum 
Quiequam grauaminis et iniurie, omnes, ad quos clamor fiue feruchte taliter pregrauati per- 
uenerit, infequi debent eum uel eos, qui iniuriam intulerunt, ualide toto pofle; et qui tales 
maleficos audito feruchte non infecuntur, et eos polt hee de hoc incufari contigerit, quod, 
fieut tenebantur, fecuti non fuerint, ac fe fuper eo, quod clamor ad ipfos non peruenerit, ex=- 
cufare voluerint; fi miles eft, armiger fiue famulus, quinque pociores et meliores de tota 
perantela (fic) fua et amicis allumet, et fie iple fextus exiftens fe ab obiectis huius(modi) expur- 
gabit; villanus vero, fiue rurenlis ipfe decimus, nouem melioribus fue condicionis et ide dig- 
nioribus coalfumptis. Quicumque vero, ficut prehabitum eft, fe expurgare reculauerint, illi 
foluent et emendabunt quidquid paflo uel palfis iniuriam eft illatum. Eodem modo fiet ad 
aquas, eadem pace, fecuritate et infeeutione, ficut eft ad terras fuperius ordinatum. Ceterum 
fi predonem aliquem, incendiarium, homicidam uel latroneın, fine maleficum talem deprehendi 
contigerit, ita quod erimen publicum fit et notorium, neque Doininus, neque valallus, neque 
aduocatus, neque Ciuitates, neque -iudices, qualescumque fuerint, pecuniam ullam fiue donum 
 aceipient; fed idem pene et fentencje juris, quam meruit, modis omnibus fuhjacebit. Item 

nullus omnino, qualiscunque it, malefieum quemquam manutenebit uel fouebit. Sed fi-fortan 
elfet aliquis, qui maleficum aliquem fouere wel manutenere prefumeret, cuiufcumque condi- 
cionis hie extiterit, pro hofte per omnia, fieut maleficus, eft tenendus; verum fi maleficus 
quisquam euaferit, ille per omnes terras fupra dietorum dominorum et ciuitates quaslibet ha- 
bebitur pro proferipto. Si autem quisquam prelibatorum principum, dominorum, valallorum 
uel Ciuitatum premifla violauerit, aut, vt eft prehabitum; cooperari noluerit, illum monebunt 
fui proprü vafalli et ciuitates cum ceteris dominis, valallis et Ciuitatibus, quod memor fue 
fidei et iuramenti infra menfem faciat in hijs omnibus, que promilit; et fi tam pertinax fuerit, 
quod in hijs facere noluerit, quod tenetur, ille pro hofte-tenebitur, et ipfe per predictos 
omnes et per eius proprios valallos et Ciuitates gwerris invadetur per omnia fieut hoftis, et 
tandem eo conuicto ipfe foluet omnes expenlas in talibus erogatas. Eodem modo erit de 
Ciuitatibus et vafallis, fi rebelles fuerint et non tenuerint omnia, quemadmodum in prelenti 
pägina funt exprella. Preterea fi vafallos inter fe difcordare contigerit, Rectores, judices et 
iurati, qui pro tempore ftatuentur, fibi caufam illorum allument, et iplam diligencius. difeuci- 
entes iniultam partem compefcent, iuftam vero in ommnibus tuebuntur. Infuper nullus omnino 
hoftes in cibariis, nee in vno nec in alio, confortabit. Sed fi forfan quisquam effet, qui 
hoftes in eibariis wel in aliquibus alijs confortare prefumeret, qualiscumque talis ellet, pro 
hofte deberet per omyja reputari. Item vniuerfi fupradicti prineipes et domini confenfum 
ad hoc’ adhibuerunt plenarium, quod Ciuitates eorum, tam magne quam parue, Ciuitatibus 
ceteris in omnibus fecundum quam pollibilitatem alliftaut, Item omnes Ciuitates in hac con- 
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federaeionue comprehenfe perfruentur tam in thelonijs, pedagijs et exaxcionibus, dietis vnghelt, 
quam in omnibus alijs iuribus, bertatibus et 'graciis, quas priuilegijs uel alijs oftenfionibus 
deinonftrare potuerint fe habere et hactenus habuille: que fingula debent. euilibet Ciuitati, 
fecundum quod demonftrauerint, innouari.  Sed Ipecialiter libertates et gracie et omnia iura, 
que Jubicenles habuerunt in omnibus terris et terminis, que fuerant fublimium dominorum 
Barnim et Warzlai,-ducum flauorum, debent ipfis lubicenfibus innouari et per auctentica 
priuilegia de nouo eonferri Ciuitatibus uniuerfis, in confederacionibus huwiulmodi comprehenfis; 
fimiliter et vafallis debent omnia iura, libertates et gracie, quas a primis et antiquis unquam 
habuerunt temporibus, inuiolabiliter obferuari. Ceterum fepedieti prineipes et domini cum 
marchionibus vel hoftibus fuis alijs compoficionem prorlus nullam inibunt, nifi fit cum volun- 
tate Ciuitatum communium et confenfu. Omnia vero placita memorata et ftatuta atque pax 
per decem annorum durabunt eirculum, et fi ex tunec vafallis et Ciuitatibus vtile et expediens 
vifum fuerit, ut perdurent diueius, per quantum temporis ipfis placuerit perdurabunt ulterius, 
yuod tamen negquaquam in dominis, fed in vafallis et Ciuitatibus tantum ftabunt. Si autem 
quemquam dominorum ante dietorum medio tempore ab hoc feeulo emigrare contigerit, et Ai 
filij fui feu heredes prelibata feruare rennuerint, vafalli, fideles et ciuitates ipfis homagium 
due vafalagium nequaquam facient, nec ipfos debent habere pro dominis, nili prius feruent 
ommia, que fat fuperius memorata. Si vero valallus quisquam mortuus fuerit, filij fui feu 
heredes idem, quod pater promifit, facient, alioquin principes et domini bona fua feodalia ne- 
quaquamn porrigere fibi debent. Ad omnia antedicta ftatuenda et ordinanda nec non errata 
eorrigenda tam de vafallis, quam diferetioribus Ciuitatum, fingulorum dominorum et terrarum 
Rectores, iudices et iurati fingulis fuis (annis?) debent eligi, qui quater in anno quolibet, videlicet 
in octaua pafche, in octaua beati Johannis baptilte, in octaua beati Michaelis et in eircumcilione 
domini, fecundum quod apud fe decreuerint, debent ad ftatuendum, ordinandum et corrigen- 
dum fingnla conuenire; et quiequid ab iplis extricari et enodari nequiuerit, ad euocandum et 
iudicandum ad dominum Johannem ducem Saxonie deferetur, qui ab vniuerfis dominis 
et vafallis et Ciuitatibus Super hijs omnibus iudex et capitaneus eft electus; et fi per aliquam 
abfeneiam, extra tgrras forlan exiftens, prefens elle non poterit, cum confilio et voluntate pre- 
habitorum dominerum vafallorum et Ciuitatum iudicem debet ponere loco fu. Super hec 
omnia, fi qui vafalli effent wel Ciuitates intra fepe dietorum dominorum terras et. terminos, 
qui fe ab huiufmod? pactis et confederaeionibus uellent abftragere, illi iuribus, libertatibus et 
graciis prehabitis minime perfruentur. Quod autem tam racionabile fecimus et falubre, in- 
mutari non valeat wel infringi, -Prelibati principes et domim, videlicet Johannnes dux 
faxonie, Bugerzlaus dux flauorum, Wizlaus princeps Ruianorum, henricus et 
Johannes domini de werle, helmoldus et Nicolaus comites zwerinenfes, Jo- 
hannes hinricus et Johannes domini Magnopolenfes, Bernardus comes de 
dannenberg, Johannes, Nicolaus et borwinus domicelli de Rozftock, dide, 
pactis et iuramentis preltitis, compromittentes conjurauerunt vna cum vafallis et Ciuitatibus 
vniuerfis intra fuas terras et terminos fuos conltitulis, nee non ciuitate lubicenfi; ita quod 
quilibet alij in omnibus fuperius fideliter exprellis debet afiltere et infuper in cunctis als 
Gauptigeil. IL. Br. 1. 22 
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iuftis eaufis. Sumt autem hij milites et“ vafalli, qui una cum dietis principibus, dominis et 
vafallis in manus Ciuitatum, et e’converfo Civitates in manus eorum fide data, et iuramentis 
preflitis promiferunt: Cum domino Johanne duce [axonie [poponderunt et iurauerunt hij: 


_Volemarus et volemarus filius ejus, Dauid de Carlowe, Ditleuus de parkentin, Eineke Hake, 


Heyno Schacke de lunenborch, Hartwieus de Retzekow, Johannes de baleh, Borchardus de 
gezow, milites, Johannes de Crumefle famulus; eum domino Wizlao principe Ruiano- 
rum: Matheus et Euerardus fratres dieti molteken, Nicolaus de Diuiz, henricus pape, Wer- 
nerus de tribefes, milites; Cum comitibus de zwerin: ludolfus molfan et fredericus hlius 
fuus, ludolfus hafenkop, Johannes de dambeke, Ericus anthonius, voz de ‚Retberg, Gherrar- 
dus eczen, Stochuilch, milites; cum domino Bernardo womite de dannenberg; Eg- 
hardus ribo, Bertoldus de ftortelebocle, milites; Cum domino Johanne Magnopolenfi; 
fredrikus [mekere, Eggehardus de gutow, Hinricus de bulow, milites, Nicolaus de bulow 
famulus; Cum Henrico et Johanne dominis de Werle: Godeko luch, volradus dargez, 
Johannes Koz, Nicolaus gallus, H. de Vlotow, Tidericus de buren, Jordanus et Gherrardus 
fratres de Cropelin, Johannes cabolt, Johannes et bernardus fratres de belin, Sifridus de 
Kuthdorp, Radolfus de hunwardestorp, Grub. duding, volzeke tuueke, Mathias galerus, Her- 
mannus de Jangheborde, Heydenricus de Lu, Bernardus de leften, Johannes de goldenbog, 
Jo. de duclen, Joliannes de lipe, Hen. ftorm, milites; Cum H. et Jo. domgcellis Mag- 
nopolenfibus: Bertoldus pren, Otto de Renentlo, Hinrieus de barnekow, ludolfus de tra- 
uenemunde, Benedietus de Rodenbeke, Hennigus de ftralendorp, Marquardus de le, Gher- 
rardus et Hartwieus fratres dieti metzike, Hennigus dietus de Cremon, Johannes de fernin, 
Otto wackerbart, Gotdescaleus pren, Tedwicus de orden, Godeko dotenberch, milites; Cum 
Jo. et N. et Borvino domicellis de Rozftok: Gerardus de Rozftok, Johannes babbe, 
Reddagus, Jo. Fredericus et Conradus fratres, dieti Molteke, Gofcaleus polene, Henricus 
Iupus, Georgius molteke, Gerardus de oldendorp, Henricus de tune, Godeke de tribow, 
Henricus kat, Lambertus de manegoldefhaghen, volradus fmeker, Bordeko et Tidericus de 
kalant, Bertoldus de jork, Wernerus de axekow, Bertoldus latekop, fredericus keredorp, 
Wernerus gezevitz, Marquardus de Drogun, milites, et alijj quam plurimi milites et armigen 
fidedigni. Ad euidenciam autem pleniorem prehabitorum et firmitudinem "fereiorem onnium 
memoratorum prineipum et dominorum atque ciuitatum Üigilla anexa funt prefenti cartule ad 
cautelam. Actum et datum in eiuitate Rozftok, Anno domivi M°CULXXXUP, Doni- 
nica proxima ante feltum beati Viti. 
Aus derfelben Sammlung Nr. CDXLYVI 


CCXXI. Kaifer Nubolph I. beftätigt die Ocfterreichifchen Privilegien unter Zuftinmung des Marl 
arafen Otto von Brandenburg und anderer Churfürften, am IL Sun 1283. 


Nos Rudolphus, dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus. - Venientes 
ad nos ingenui Principes, dilecti noftri fili, Albertus et Rudolphus Duces Auftrie ei 


m 


Stirie, Domini Carniole, Marchie et Portus Naonis, Comites in Habspurg et in Kiburg ac 
Landgravii Alfatie “et cum ipfis ‚meliores terrarum fuarım — Nofque humiliter exorabant, 
quatenus eonfirmare dignaremus litteras datas fauorabiliter predictis terris ab antiquis genti- 
libus Romanorum Imperatoribus et Regibus ob magna eorum beneheia ipfisque defuper ac- 
‚quirere Confirmationem -Principum Eleetorum. — Hoc feeimus — de voluntate et adfenfu ° 
Prineipum Eleetorum, Quorum nomina funt hee: Wenceflaus Rex Bohemie, Wei- 
ch ardus Archiepifeopus Moguntinenfis, Seyfridus Archiepifcopus Colonienfis, Hein- 
rieus Archiepilcopus Treuerenlis, Albertus et Johannes duces Saxonie, Otto 
Marchio Brandenburgenfis, Ludovicus Comes Palatinus Rheni et dux Ba- 
uarie —. Datum in Rhinfeldia — undeeima die menfis Juni, Anno Nativitatis Chrifti 
Milleimo ducentefimo octuagelimo tertio, Regni noftri anno decimo. 


s Bollftändig in Lünige Neiche-Arhiv (8. VM.) Part fSpec. Cont. ]. Th. II, ©. 9, 


COXXIU. Die Markgrafen Otto und Konrab gewähren ben Bürgern der Stadt Görzfe bas- 
Privilegium, nur von ihrem eigenen Schulzen gerichtet zu werden, am 15. Juli 1283, 


Nos Otto et Conradus, dei gratia Marchiones Brandenburgenfes. Reco- 
gnofeimus et tenore prefentium publice proteftamur, quod civitati-noftri Gorzek et civibus 
noftris honeftis in ea commanentibus huiusmodi gratiam et libertatem donavimus, quam ceteris 
noftris civitatibus, quod nos, conliliarius nofter Advocati noftri, officiales noftri, familia noltra 
vel quicunque alii fuerint in eadem eivitate noftra, nullam jurisdietionem aut violenciam de- 
beant exercere. Itaque fi nos vel conÄiliarius nolter, advocati, offieiales noftri et‘ familia noftra 
vel quieungque alii fuerint, qui adverfus eives nofiros, in dicta eivitate noftra commanentes, 
habuerint aliquid proponere, id Scultetus tenebitur iudicare fententiis feabinorum. In cuius rei 
evidens teltimonium et cautelam prefens feriptum feribi julfimus et figillorum noftrerum ap- 
penlionibus communiri cum teftium fubferiptione, quorum nomina funt hec: Johannes et 
Buflo Niger de Irekefleue, Bernhardus et Heinricus de Wardenberg, Con- 
radus de Schnetlinge milites et quam plures alii fide digni Actum et datum Tan- 
germunde, anno domini M’CC’LXXXUT. Idibus Juli. 

Aus einer vom Profeffor Heffter angefertigten Mbfchrift bes Originals im zauhhäufl, Archive zu Brandenburg. 





CCXXIV. Markgraf Otto nimmt die durch feine Länder reifenden Hamburger, auf Bitten der 
Dürger zu Salzwedel, in fein Geleit, am 25. Suli (1283?) 


Otto, Dei gratia marchio Brandenburgen/is, viris prudentibus ac dilcretis, 
eonfilio et communi in Hamburg, falutem et omne bonum. Vniuerlitati ueltre patefieri 


eupieutes, quod ad inftantiam noltrorum ciuium in Salzwedele, conciues ueltre ciuitatis 
22* 


172 


fub noftro ducatu accipimus et fecuritate, quos ad nos pro fale uobis accepto wolueritis de- 

ftinare, uolentes et quod hac uice eundi ac reuertendi per terras noltras liberam habeant 

poteltatem, et quod nullus ex noftris eildem ueftris conciuibus dampnum inferre prefumat 
uel grauamen. Datum in Arneburg, VII Kalend. Augulti. 

Aus Lappenberg's Hamb, Urfundenb, I, &.6597.— Lappenberg fchreibt diefe Urkunden bem Parfgrafen Otto III, 

zu, ber 1267 farb. &6 dürfte jebodh, in Betracht der Urfunde der Stadt Hamburg vom 17. Septbr. 1283, die 


als ein Begenrevers in Bezug auf die obige Zuficherung augenommen werben faun, wahrfcheinlich fepn, bafi biefe 
Urkunde ebeufalls in das Jahr 1283 gehört, 


ı 


CCXXV. Der Römische König Nubolph publizirt ein Erfenmtnif, worin die vom Könige Wenzel 
son Böhmen im der Gefangenfchaft des Markgrafen Otto von Brandenburg gegen biefen einge- 
gangenen Verpflichtungen für nichtig erklärt. werben, am 23, Auguft 1283. 


Rudolphus, Dei gratia Romanorum rex, [emper auwguftus, wniverlis facr# 
imperii Romani fidelibus, prefentes litteras infpeeturis, gratiam [uam et omne bonum. Ad 
univerfitatis veltre notitiam volumus pervenire, quod nobis iuditio prefidentibus, in vigilia 
beati Bartholomei Apoftoli, apud Friburg in Ottlandia, nuncii illuftriffims Wenceslai, 
regis Bohemie, nolftram celftudinem accellerunt, eum iuftitia poftulantes, ut per fenten- 
tiamı vellemus inquirere, utrum principes, vel aliquis alius cuiuseunque conditionis, vi vel metu 
induetus, expers proprie libertatis, fideiuffionibus, ftipulationibus vel alüis obligationibus, fe poffet 
conltringere vel artare, ita quod in polterum ipfe huiusmodi obligatioribus fie extortis poflet 
impeti vel aliqualiter conveniri, tanquam eflicaciter obligatus. Quod ad inftantiam dietorum 
nuntiorum per fententiam poftulavimus difhiniri: et fententiatum extitit a principibus, comitibus, 
nobilibus et aliis imperü fidelibus, qui ipfi iuditio prefentes aderant, quod principes vel alius 
quilibet, ad ea, que vi metuve eoactus promitteret, vel quibuscunque pactis obligatoris fe 
adftringeret, factus fü compos, nullatenus teneretur et tales pactiones obligatorie qualescun- 
que, cenfende forent irrite penitus et inanes. Quam vero [ententiam noftra approbatione fe- 
quente prolatam predicti nuneii ad fpeeiem deducentes noltro culmini fupplicaverunt, fi inchytus 
Wenceslaus, heres regni Bokemie prenotatus, quem illuftris marchio de an- 
denburg aliquo tempore contra propriam detinuit. voluntatem, deinde fretus propria®Folun- 
tate ad completionem illorum pactorum taliter extortorum atque confumationem obligationum 
quarumeunque, fub quibus eidem marchioni pro viginti milibus marcarum obligavit civi- 
tatem Sitavie et caltrum Ronaw cum eorum pertinentüs, caftrum de Harffenftein et 
eivitatem cum ommibus aliis attinentüis, eaftrum Beddier cum fuis pertinentis, caftrum Det- 
zenin cum fuis pertinentüs, eivitatem Ufk et caftrum cum eorum pertinentüs, eivitatem 
Bruks et caftrum cum eorum pertinentüis, nee non caltrum Sandowe cum fuis pertinentiis 
univerfis, fub quibuscunque etiam promiffionibus taliter extortis ipfi marchioni pro duobus 
milibus marcarum fideiuflores, per modum extorfionis coactus, pofuit et pro quingue milibus 
° marcarum, quas le daturum promihit, aliqualiter teneatur; maxime cum inter nos et dietum 
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marchionem, cum eius iuri anledietum heredem regni Bohemie cum fuo regno ufque 
ad certum tempus committeremus, intercellerit certa eonventio, digna in fuo robore obfler- 
vari, videlicet quod expirante certo tempore, quod conventioni adjectum fuerat, prenominatum 
heredem regni Bohemie una cum fuo regno fine quovis damno vel difpendio vel quan- 
tumvis injuria fine petitione quarumlibet expenfarum iuxta Jegem conventionis reftituet pleno 
iure, cujus tamen conuentionis legibus dietus marchio obvians, minus iufte pactiones, 
obligationes, fideiuffiones extorquens indebite, quod promifit, penitus violavit, atque fingula 
fuperius exprefla; principes, eomites et nobiles, qui in eodem aderant iudicio, per nos requi- 
fiti fententionando protulerunt, quod fepe dietus heres regni Bohemie ad completionem 
dietorum pactorum, promillionum, fideiuffionum, nec non quarumeunque obligationum ab eo 
taliter extortarum per dietum marchionem, nullatenus fit adftrietus, led a predietis onmibus - 
per fententiam debeat liberari et ubique penitus abfolvi, obligationes etiam dietorum bonorum, 
promilliones, fideiulfiones, ipfo iure debeant pro callıs et irritis eltimari. Unde nos videntes 
et provida meditatione penfantes, ipfam fententiam de equo iure fubnixam, eam authoritate 
regia approbamus, obligationes dietorum bonorum feu pignorum, fideiuffiones, promilhiones, 
prout fuperius exprellum exttit, cum contra jus et equum fint extorte a dieta marchione 
in dieti heredis preiudieium et grauamen, per fententiam, prout coram nobis extitit lenten- 
tionatum, irritantes, fideiullores a fuis promilbonibus abfolventes, cives, burgenfes et quos- 
cunque alios homines dietorum ealirorun, oppiderum- feu civitatum a facramentis feu promif- 
fionibus dieto marchioni ad mandatum dicti heredis, vel alio quocumque modo preftitis, 
abfolvendo, mandamus vobis univerhs et fingulis, quatenus ipfum heredem regni Bohemie, 
quem mediante dieta fententia ab obligatione dietorum bonorum et aliis pactis, fideiuffionibus 
cum fideiufloribus datis abfolvimus et denuntiamus ablolutum, a predietis omnibus et fingulis 
dicto modo preftitis habeatis penitus (liberum), feientes eum ad perfectionem few confumationem 
dietarum obligationum aliqualiter non teneri. Teftes, qui premille fententie interfuerunt, funt::.. 
Argentinenfis, H. Bafilienfis epifcopi, Lud. aule noftre eancellarius, nobiles viri H. marchio 
de Hoberg, F. burggravius de Nurnberg, Al. de Hohemberg, Egeno de Für- 
ftenberg, comites de Nifen, B. de Geroldfteke, nobiles et alii quam plures. Datum 
et actum Freyburg in Ottlandia, X. Kalendas Septembris, indietione undecima, anno 
domini MCCLXXXUIP, regni vero noftri anno X?°., 

Driginal in Wiener Archive. Mbdräde in Pers, Monumenta Germaniae hiftorica. Tom, IV. Legum Tom, IE 

p- 444. 445. unb Sommersberg Scriptor. Silefiac, p. 939. 


CCXXVI Die Stabt Hamburg verfpricht allen zu ihr Fonmtenden Raufteuten des Markgrafen 
Dito von Brandenburg ihren Schub, am 17. September 1283, 


Nos confules et vniuerlitas einitatis Hamburgenl[is notum facimus vniuerfis pre- 


fencia vifuris, quod nos omnes homines et mereatores illuftris prineipis, domini Öttonis, 
marchionis Brandenburgenlis, in noltra ciuitate tanquam nofiros eiues, ad nos cum 
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fuis mercaturis veniendi, moram faciendi et ad propria libere redeundi fub noftram prote- 
etioneim et fecurum noltrum eonductum reeipimus pre ommibus, qui noftris parere voluerint 
precibus et mandatis, prefeneium teftimonio hitterarum. Datam anno domini MCCLAXXXII, 
in die (ancti Lamberti martıris. 


Nadı Lenz, Brandenb. Urt. I, 117. Bedmann’e Befchreibung ber Eburm, Brand. IV, 1139. unb V,-1, IL, 151, 
Rappenberg’s Hamb. Urk.-Buch I, ©. 660. Nr DCCCVIL 


CCXXVI. Die Markgrafen son Brandenburg, Otto und Konrad geftatten ber Stadt Bauten 
ein Kaufhaus zu errichten und überlaffen ihr alle Einfünfte aus demfelben, am 29, März 1284. 


Omnibus in perpetuum. Otto et Conradus, ‚Dei gratia Marchiones Bran- 
denburgenfes, univerlis has litteras infpecturis falutem in perpetuum. Ne ea, que ge- 
runtur in tempore, fimul labantur cum fluxu temporis, utile eft ea poni in linguas teftium 
et literarum teftiimonio confirmare. Ad notitiam igitur univerforum erifti fidelium volumus 
prefentibus litteris pervenire, quod nos fidelibus noftris burgenfibus eiuitatis Budiffin et 
communitati eiusdem liheram Wedimus ‚facultatem fiue lieentiam in predieta noftra Ciuitate 
Budiffin conftruendi et edißecandi domum mercatoriam, que in vulgari een Koophuys di- 
eitur, in loco ub ipfis Burgenfium magiftris videbitur expedire et prenotate fimiliter ciuitati, 
Volentes ut univerli proventus diete domus ad ufus perveniant ciuitatis, nec ad nos de. his 
aliquid pertinebit, fed cum omni jure hec eadem domus ad ciuitatem pertinere debebit, ut- 
pote alie domus in aliis ciuitatibus, mercatorum videlicet, pertinere ad civitates alias vide- 
buntur. Pro huiusmodi licentia Burgenfes predicte ciuitatis nobis decem marcas argenti 
Stendalienfis et ejusdem ponderis perloluerunt. Ne igitur fuper huiusmodi licentia in polte- 
rum alicui dubietatis lerupulus oriatur et ne a noftris fuccelloribus violari valeat, vel ‘infringi, 
‘prefentes fieri iulfimus ac figillorum noftrorum appenfionibus fecimus communiri. Teltes huius 
rei funt Johannes et Burchardus niger dieti de Irckefleve, Tetto de Panne- 
witz, Reynerus de Burck, Heinricus de Wardenberg, Otto de Pulsniz, tune 
temporis advocatus in Budilfin, Luferus de Palow et alii quam plurimi fide digni. 
Acta funt hee Anno domini MCCLXXXIV., in quarta feria ante feftum Palmarum vet data 
in Reppin, per manum Domini Alwardi, curie noftre notarii. 


Nah Hoffmann’s Script. rer. Lufat. IV, und ber Lufatia fuperior diplomat, continuata p. 5., 
mit Eorrectur der vielen in die Augen fallenden Fehler beiber Abtrilde, 


COXXVIL Der R. König Rudolph verheift der Stabt Tüübe, zur Herftellung bes 
Friedens an die Wendifchen Herrn und an die Markgrafen von Brandenburg Grfandte zu dicken, 
am 5. Suni 1284, , 
Rudolfus, Dei grata Romanorum Rex, lemper augultus, Prudentibus viris.... 
Confulibus et vniuerfis Cinibus Lubicenfibus, fidelibus fuis dilectis, gratiam fuam et omne 
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bonum. Super iniuriis, quibus veltra tranquillitas et. eircumiacentis patrie incelfanter afficitur 
et turbatur, vobis ex corde compatimur, volentes et immutabiliter difponentes ad hoc animum 
noftrum et vires dirigere, quod, depofitis omnium difcordiarum rancoribus, in pace valeat 
veftra devotio relpirare. Naın noftros follempnes nuncios ad dominos flauie et ad Mar- 
chiones de Brandenburg delftinare difponimus, qui ea, que pacis et tranquillitatis fue- 
rint, tractent, ordinent et confumment, fic quod pacis amenitas ubique relloreat, et relpublica 
votiua quiete gaudeat, a perfecutionibus liberata. Ad hec [ciat veftra fidelitas, quod velter 
nuneius, lator prefencium, quem benigne [ufcepimus, valde prouide et diferete, de contingen- 
tibus nil omittens, veftrum negotium Celfitudini noftre propofuit et pro veltro bono Itatu, de 
quo libenter volumus cogitare, tam eflicaciter Jaborauit, quod nos habemus eius follicitudi- 
nem commendatam; petentes, quod vos eundem obinde vobis habeatis propenfius ı recom- 
millum. Datum friburgi, non. iunij, Regni noftri anno XP. 


Aus der Zübedich. Ur» Samml, Nr. CDLXIL 


COXXKIX. Der R. König Rudolph ermahnt den Herzog Albrecht von Sahfen, in ber Fehde 
zwifchen ben Marfarafen von Brandenburg einerfeits und ben Herren von Wenden andererfeits 
den Eriteren feinen Beiftand zu .leiften, fondern den Frieden zu vermitteln, am 7. Juni 1234. 


Rudolfus, dei graca Romanorum Rex, femper auguftus, Iluftri albrechto, 
duci Saxonie, principi et filio fuo karillimo, graciam [uam et omne bonum Ad noftram 
regiam audienciam eft deductum, quod tu, recepta pecunia ab illuftribus Marchionibus 
de brandenburg, eis [poponderis confra dominos Slauie et Ciues lubicenles, 
noftros fideles dilectos, in gwerarum diferimine, quod inter eosdem marchiones ex una, 
et predictos dominos Slauie ex parte altera, elt fubortum, contra noftri honoris et no- 
minis lefionem ac generalis pacis pulchritudinem, pro cuius conferuatione te credebamus et 
adhuc credimus, iuxta erediti tibi a nobis oflicium (fie) debitum, eo quod in, illis partibus 
nofter oflicialis et vicarius exiltis, potius et res exponere et perfonam, quam in ipfius moliri 
minus prouide detrimentum, tuum auxilium pro viribus impertiri. Ea,propter tuam Äinceri- 
fatem rogamus et hortamur plenilimo cum affeetu, mandantes tibi nichilomiuus ftudiofe, et 
precife volentes, quatinaus cum ex huiusmodi gwerarum diffenfione refpublica fuum fibi videat 
imminere periculum, et genera‘is pacis amplectenda ferenitas amare lefionis feilluram fibi 
fenciat afluturam, non aliquorum, qui forte tuo honori, pro ipforum commoditate priuata, cu- 
piunt derogare, perfualionibus confenciendo aut aures patulas arrigendo, premille werre te 
non immifceas quoquomodo, fed inter dietas partes toto conamine ‚pacis federa ftudeas refor- 
mare. Ob hoc utique noltre excellentie adeo eomplacebis, quod tuam obinde deuotionem 
cogimup non immerito commendare. Si vero fecus feceris, quod non credimus, noftram of- 
fenfam te noueris ineurfurum grauiter. Scias etiam, quod in breui nuntios noftros follempnes 
ad dictas partes transmittemus, qui. prefatos dominos ad conferuandum pacis federa noftro 
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nomine et auctoritate inducent, ac eos, autorizante domino, reducent ad optate pacis et con- 
cordie vnionem. Datum friburgi, VII idus Junij, Regni noftri anno XL 
Ans der Llbefichen Urt,» Sammlung Nr. CDLXUYL 


CCXXX. Dertrag der Markgrafen Otte und Konrad von Brandenburg mit dem Herzoge Bus 

guzlav von Pommern und dem Fürften Wizlas von Nügen, zu ihrer mb ihrer Veitern, Otto 

Albrecht und Otte, Ausfühnung mit ben unterm 14, Juni 1283 wider fie verbündeten Fürften, 
Edlen und Städten, vom 13. Auguft 1284, 


Inter Dluftires prineipes, dominos Ottonem et Daaidan; Marchiones Bran- 
denburgen/es, ex vna, et viros nobiles, dominum Buguzlaum, ducem Stiauorum, et 
dominum Wizlaum, prineipem Ruyanerum, parte ex altera, fuper wniuerlis caufis di- 
feordiarum radicitus terminandis, elt in hunce modum eorum fidelibus mediantibus placitatum, 
videlicet: dominus Buguzlaus venire debet fuper fluentum, Dobre dietum, apud Wiz- 
ftok, in vigilia faneti Johannis Baptifte decollacionis nune ventura, exhibendus et faciendus 
jus Iluftribus primcipibus, dominis Ottoni, Alberto et Otteni, Marchionibus Bran- 
denburgenfibus. Erga quem dieti prineipes venire poterunt, fi voluerint, iplum ius reci- 
piendum. Ibidem etiam venturi funt, fi haberi pollunt, deminus Archiepifcopus Mag- 
deburgenfis, dux faxonie, dux Brunfwicenfis, dux Lunenburgenfis, qui quatuor 
ad hoc electi funt ac deputati, ut enarrent juris fententiam fuper querimonias partium et 
promulgent, Quod fi de iure huiufmodi dieti domini le intromittere noluerint, dicent tamen, 
vbi et coram quibus dominis fine principibus ius huiwsmodi fit debite faciendum. Si uero 
hii quatuor principes fimul omnes haberi nen pollent vel faltem res ex eisdem haberentur 
vel ex eis duo ad minus, hü inter partes fententiabunt vel dicent, vbi fit ius huiusmodi faci- 
endum. Si vero dieti quatuor principes fuper huiusmodi iure fententialiter difleuttere nolue- 
rint, Ex tune tamen quatuor prefati primcipes fuper huiusmodi iure difeutiendo plenariam fili 
obtinebunt poteftatem, ealdem caulas infra diem et aunum difeutiendas, fecuudum quod iufti- 
cie confentaneum fuerit atque iuri. Si vero domini Marchiones, Otto, Albertus et Otto, 
in iure recipiendo contenti elle voluerint, pro fe fuaque lorore et eius filiis, prefatus dominus 
Buguzlaus, dominus Wizlaus de ruya cum fexaginta militibus et quatuor Ciuitatibus 
ftetin, penkvn, Gripenhagen et Gardiz prelftitit fideiulloriam cautionem, quod in- 
fra dietum terminum ius huiusmodi faciat, dummode quatuor feplimanis prefciat in eo loco, 
ad quem fecure cum amieis fuis in itu et in reditu poterit peruenire. 'Tum vero marchio- 
nes, Otto, Albertus et Otto, ibidem dieto domino Buguzlao fuper obiciendis e con- 
trario fimile ius exhibebunt et facient congruum et condignum. Si vero dieti domini Mar- 
chiones, Otto, Albertus et Otto, ius recipere reculauerint ab ipfo domino Buguzlao, 
aut ius exlibere et facere eidem; debent Idem dominus Buguzlaus et dominus Wiz- 
laus de ruya ac eorum fideiullores fimul et ciuitates a fideiulloria cautione preltita dehent 
elle penitus abfoluti. Tranlacto vero die placitorum, que elt in vigilia decollationis. fancti 
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Johannis Baptifte, domino Buguzlao fine omni protractione rellituetur caltrum Stargard 
et Ciuitas; caftrum vero Woltin (fie) et caltıum ftrazne debent deftrui atque frangi, 
- Pyriz Ciuitas etiam domino Buguzlao a dominis marchionibus Ottone et Conrado fine 
omni dolo reftituetur, fi potentes diete fuerint ciuitatis; fin autem, ex tune dieti domini mar- 
chiones Otto et Conradus, vna cum domino Bugnzlao et domino Wizlao de ruija, 
eandem vallabunt eiuitatem propriis [ub expenfis, abinde vnanimiter non receffuri, nifi dieta 
Civitas ad domin&um Buguzlaum fe teneat fideliter et conuertat. Item domini marchiones 
Otto et Canradus fideli diligentia ad hoc intendent, quod caltrum Brode domino Bu- 
guzlao etiam prefentetur, quo prefentato ipfum caftrum penitus deftruetur. Item fi domini 
marchiones, Otto, Albertus et Otto, iure contenti elle noluerint et ius reeipere recufaue- 
rint, domini Marchiones Otto et Conradus et eorum valalli, qui voluntati eorum funt ob- _ 
noxii, patrueles fuos deferent nec eildem contra dominum Buguzlaum et fuos coadiutores 
prebebunt auxilium vel iuuamen, Amplius cause, que vertuntur inter dominos Marchiones 
Ottonem etConradum ex vna, et dominos Sclauie et Comites Zwerinenfes parte ex 
"altera, Commille funt domino Archiepifcopo Magdeburgenli et domino wizlao, ru- 
yanorum prineipi. Has caufas ad fe aflument et easdem ante natale domini nune in 
terminabunt in amicitia uel in iure. Item fi domini Marchiones, Otto, Albertus et Otto, 
a Dominis Sclauie Jus recipere noluerint, nec contenti elle iure; tune fiquidem domini 
Marchiones Otto et Conradus prelatis patruelibus fuis contra dietos dominos Sclauie et 
eorum coadiutores auxilium non impendent, Si uero domini Sclauie iure contenti elle 
noluerint et ius recipere reculauerint a dominijs Marchionibus, Ottone, Alberto et Ottone; 
extune Dominus Buguzlaus et dominus Wizlaus de ruya contra prefatos Marchiones 
et eorum coadiutores dominis Sclauie auxilium non prebebunt. Item domini Marchiones 
Otto et Conradus ab omni impetitione ac gwerra, quam habuerunt aduerfus dominum 
Buguzlaum cellauerunt et renunctiauerımt eildem penitus et in toto. Pro eo dominus 
Buguzlaus dabit dietis domivis Marchionibus a felto fancti Michahelis mme venturo infra 
biennium quatuor milia marcarum puri argenti: pro huiusmodi argento obligauit dominus 
Buguzlaus dominis marchionibus: Vkermunde Ciuitatem et Caftrum ratione pignoris cum 
diftinetionibus biis fubferiptis, videlicet zarow in defeenfu vfque ad medium recentis maris, 
ab inde per medium recentis maris vsque vbi Jazeniz fluentum fluit in medium recentis 
maris, Jazeniz fluentum furfum afcendendo vfque in ftagnum Jazniz, de ftagno Jazeniz 
vsque ad fluentum hanevord dietum, a fluento. han BE defcendendo vsque in Auuium 
lokeniz.. Dominus vero Buguzlaus et fui valalli, ftettin Ciuitas et enncte alie einitates 
ipfius, quibus fauet ac ius habere dinofeuntur, pifeationes in reeenti mari ac merica venatio- 
ues et quemlibet vfum lignorum fimiliter et pifeationes infra dietum biennium liberas exerce- 
bunt. Si vero dieta Ciuitas Vkermunde et caltrum a dieto domino Buguzlao infra dietnm 
biennium redempta non fuerit aut foluta; extune domini Marchiones Ciuitatem Vkermunde 
et caltrum cum diftinetione prehabita fibi iure proprietario obtinebunt, nichilominus wniuerfis 
viris domini Buguzlai, euiuscunque conditionis fuerint, bona eorum in hac premilla diftinetione 


habentibus, libere conferent et ea obtinebunt libera, ficud prius. Pretera Stetin Ciuitas et 
Hauptteil I. De, 1. 23 
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et alie ciuitates libertates earum, quas in hac diftinetione habent, obtinebunt, quemadmodum 
in ipfarum litteris patentibus poterunt demonftrare. Quandoeunque vero infra dietum biennium 
dominus Buguzlaus dietis dominis marchionibus, Ottoni et Conrado, obligabit ratione 
pignoris Welfenborch terram cum fuis terminis et dabre terram cum fuis terminis, cum 
terra Zwirin, que in dieta terra conliltit in vna diflinetione, et Lobeze terram cum fuis 
terminis aut Belegarden terram cum fuis terminis: Quam autem harum duarum, fie Be- 
legarden fiue Lobefe dominus Buguzlaus obligare voluerit, fuper hoc obtinebit liberam 
optionem: Obligatis autem hiis tribus terris fiue pofitis; Vkermunde Ciuitas et caftrum 
domino Buguzlao a dominis Marchionibus Brandenburgenfibus, Ottone et Con- 
rado, redimitti debet libera et foluta. Si vero diete terre infra dietum biennium redempte 
a domino Buguzlao non fuerint aut folute, extune dieti marchiones eafdem terras fibi iure 
proprietario obtinebunt. Si vero dominus Buguzlaus quatuor milia marcarum puri argenti 
infra dietum biennium exfoluerit et pagauerit, diete terre eidem Hbere dimittentur. Item düx 
Brunswicenflis, dux Saxanie, dux Lunenborgenfis, domini felauie, comes 
zwerinenfis, domini, magnipolenfes, epileopus zwerinenfis, domicelli de 
rod[tok, dux f[lezewicenlis fimul et ciuitates Lubeke et rodftok, wilmar, ftrale- 
funt, [tetin, Gripes[wolde, demin, anklim, penceun, Griffenhagen, Gardiz, 
Griffenberch, Colberch, Camin et omnes alie ciuitates, que in hac gwerra compre- 
henfe fuerunt, coadiutores eorumque vniuerli füne et compofitioni huiusmodi vnanimiter in- 
eluduntur. A parte vero dominorum marchionum Brandenburgenfium rex dacie, 
dux primizlo de kalis, comes de Lindow et coadiutores eoruim vniuerfi fune huius 
modi includuntur: Rex dacie füne ineluditur, dummodo apud iuftjeiam voluerit permanere®). 
Item- euncte Cinitates apud ius earum remanebunt integraliter, fieud iplum ius in antea habue- 
runt. Si vero aliquid queltionis aduerfus aliquem vel aliquos habuerint, id retractabitur, quan- 
tum ad dictos dominos marchiones Ottonem et Conradum et eorum viros altinebit ami- 
eabiliter fine iufte. Item dominus Buguzlaus viris fuis univerfis et fingulis, qui bona fira 
perdiderunt in gwerra, hiis eadem fauorabiliter redimittet et conferet, permanendo eildem vl- 
terius propitius, fauorabilis atque bonus, et quemlibet hominem in fua iufticia confouebit. 
Qvicumque vero de confilio fuo fuerunt, hos ad fuum conhilium recipiet, fi voluerint, fieud 
prius. Si vero homines fui bona eorum vendere decreuerint, huiusmodi bona dominus Bu- 
guzlaus his, qui comparauerint, porriget fine impedimento titulo feodali, nee circa ipfos 
viros, qui apud ipfum remanferint aut difcellerint, gerere debet ingratitudinem aliqualem. Do- 
mini vero marchiones omnibus fuis, qui bona fua propter dominum Buguzlaum perdide- 
runt, in gwerra redimittere et porrigere tenebuntur, nec circa iplos debent gerere ingratitu- 
dinem aliqualem. Amplius dominus Buguzlaus vniuerfis viris fuis et fingulis neenon 
proprietatibus domus militie templi in rorik et fratrum holpitalis faneti Johannis in Cvpan 
ac fratrum ordinis Ciftereienfis in Colbaz ac fanctimonialium in terris fuis exiftentium, Ciui- 








*) Der Klnig Eridy von Dänemark trat am 29, Movember dem Morbifhen Bündniffe bei, Lüberjche Urf-Samml, I. 
Nr. CDLXV, 
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tatibus quoque (targard, pyriz, nullam penitus iniuriam irrogabit. Item dominus Buguzlaus 
domino Ludewico de Wedele et fuis fratribus Ciuitates Trebetow et plote ac omnia 
bona eorum libere redimittet, vtpote ipfi eadem bona habuerunt, quando eliminati fuerunt ab 
eildem, vel faltem eildem tantam fummam pecunie denariorum dabit, pro quanta pecunia ipfa 
bona comparauerunt;, fed dieti milites tot denarios, quot eis dommmus Buguzlaus tradidit, 
defalkabunt. Caftrum vero plote dictis militibus de Wedele prefentabitur, adiecto tamen 
fi illustris princeps- marchio Conradus et dominus wizlaus de ruya id -duxerint fore. 
iuftum. Si uero dieti arbitrati fuerint, quod dietum caftrum eil non debeat prefentari, tune 
fiquidem debet deftrui ipfum caftrum. Item dieti domini Marchio Conradus et dominus 
-Wizlauus promouebunt dietos Milites et ordinabunt, quod Caltrum Trebetow reedifice- 
tur eis; vel falten ipfis fuper deftructione dieti caftri, prout ipfis vifum fuerit, jufticiam 
ordinabunt. Item dominus Johannes et dominus Godefridus, fratres de Grifenberch, 
mitti debent in quietam polfelfionem omnium bonorum fuorum. De castro vero W olin com- 
millum est marchioni Conrado ‚et domino wizlao de-ruya: hii duo de eodem caltro 
ante diem fancti michahelis terminabunt; fecundum quod videbitur eildem expedire, et fecun- 
dum quod ipfi termirauerint, id firmum tenebitur atque ratum. Super huiufmodi vero com- 
politione et fona, inter dietos principes et viros nobiles placitata, inviolabiliter obleruanda_et 
ad firmiorem certitudinem, promilerunt fide data Illustres principes Otto et Conradus, 
marchiones Brandenburgen/es et eorum milites, quorum nomina fubfecuntur, dominus 
heinricus de vrilach, Ber. de Bentz, Beteke et friderieus [ratres de Ec/tede, 
Johannes et Godelridus fratres de Griffenberch, Haffo et zuliz fratres de 
Wedele, Wern. de [wanenberch, reinherus de Bentz, Wil. de kerkow, Johan- 
nes de [ydow, Bernardus de Buch, Henricus de Bellinge, Johannes de No- 
wen, Conradus deBoreffow, Johannes de fnetlinge, Conradus deOderberch, 
Conradus Cleft, wirchniuiz, ludolfus de bekendorpp, Georgius de Brewiz, 
Thethardus de woltrow, heinrieus de doflfa, Johannes de oldenulete, her- 
mannus de redere, Wil. de Bertekow, Erenbertus de walfleue, Johannes de 
[parrenwolde, Johannes de Bone, Nomina civitatum funt hee: prinzlaw, anger- 
munde, zwet et koningefberch. Promiferunt eciam parte ex altera viri nobiles, dux 
lelauorum de [tetin, dominus Buguzlaus, et dominus Wizlaus, Illuftris prin- 
ceps ruyanorum, et eorum milites, quorum nomina fubleeuntur: Dothenberch, Johan- 
nes de Grizltow, Reinardus de pentz, Johannes mordere, Matheus molteke, 
antonius de Buche, Everhardus molteke, Johannes de Ofte, Heinricus de 
Ofte, pritbur, Ludewicus Cabolt, nicolaus de caland, [cade, huckelole, Jo- 
hannes de ftarkow, nicolaus de diuiz, Bertoldus Bükeman, Godefridus 
Struz, ludolfus de felawelkefdorp, vlrieus vrfus, Heinrieus de meldunge, 
Hermanuus moftecke, Trampe, richardus de Gorik, verenbertus, comes de 
Gutzekow, volradus dargatz, Adam de Gutzekow, Johannes Hube, reinardus 
de Wachvlte, Godefridus luch, HeinricusGrufehauere, Hermannus de vitzen, 
Conradus molteke, rodolfus’de nienkerke, Heinricus heidene, ludowicus 
23 + 
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kedine, Jacce deGutzekow, Godefcaleus de porfrelde, Anno deEfbeke. No- 


mina eiuitatum funt hec, que promiferunt: Stetin, penkvn, Gripenhagen et Gardiz. 
Vt autem omnia prelibata inviolabiliter obferuentur et maneant firmiora, prefentes litteras pre- 
fati nobiles dominus Buguzlaus, dux ftetinenfis, et dommus Wizlaus de ruya in 
evidens teftimonium conferibi fecerunt ac eas figillorum fuorum et ciuitätum predictarum 
munimine roborari. Acta funt hee apud rotas, anno domini M°. CC’. LXXXIIP. Datum 
per manum domini helmerici, capellani prineipis ruyanorum, in die ypoliti martiris 
fancti. b 


MNacd) dem Originale des FR. Geh. Kabinets-Archives 468, B. Mbbrud nady bemfelben Driginale in ben Balt. Stu« 
dien IL, 128 f. mit mehreren eblern, ;. 8. gleich zu Anfang Inter illuftres principes duces Ottonem et 
Conradum marchiones Br. und gegen as Ende ber Urkunde flatt fratres de Grifenberch: fratres de- 
Wedele, ftott Eclede: Gostede, moftecke: molteke, Grufehauere: Brufehauere. 


CCXXXL Die Markgrafen von Brandenburg, Otto und Konrad verleihen vem Klofter AlthaL 
bensleben auf Bitten der Söhne Gebhards son Grunenberg, einige Befitungen in Glüfingen, 
am 19. Dezember 1284. 

— Otto et Conradus, dei gratia Marchiones de Brandenburch — notum 
facimus, quod ad inftanciam Johannis et Theodorici fratrum, filiorum quondam Geue- 
hardi dieti de Grunenberch nobilium, proprietatem quatuor manforum in Glufinghe 
cum areis et aliis perlinenciis donavimus. et tradidimus cenobio dominarum in antiquo 
haldesleve perpetuo pollidendam. — Datum anno domini M’CC°LXXX quinto, XUIl. kal. 
Januarii. 

Nach) einer Minheilung des Pafter Behrents in Norbgermersichen in 2, vd. 2ebebur’s Neuem Archiv. II, 165. 





CCXXXIL Markgraf Albrecht son Brandenburg vereignet dem Ct, Sohmmiter-Orben. zur 
Comthurei Mirow das Dorf Gnewetig, am 13, Mär; 1285. 


Albertus, Dei gratia Marchio Brandenburgenfis, vwniuerlis Chrifti fidelibus 
prefentem paginam infpeeturis falutem in Domino fempiternam. Ad omnem boni operis -con » 
fummationem adeo nobis expedit intendere vigilanter, ut dum diftrietus judex in die nowilfimo 
cunctorum examinare venerit acciones, non forminanda [int nobis gehenne fupplicia pro delictis, 
fed quomodo eterne beatitudinis premia polfimus pro bonis operibus adipifei. Hinc eft, quod 
notum elle volumus tam prefentibus quam futuris, quod nos proprietatem- ville, que Gne- 
wetitz dieitur, damus liberaliter feu donamus commendatori et fratribus lfancte domus 
hofpitalis Jerofolymitani Beati Johannis Baptilte et eorum ordini pro remedio 
anime noltre et noftrorum progenitorum libere polhdendam. Exeipimus feu eximimus pre- 
dietam ab omni exactione feu petitione, angaria, perangaria, conftruccione urbium, pontium 
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feu municiönum et generaliter ab omni vexatione et moleftia, quibus predieti fratres et eorum 
homines in predietis bonis a nobis uel a noftris heredibus pollent in perpetuum grauari uel 
aliqualiter impediri. Hec predicta bona cum proprietate et omni libertate et ommi jufticia et 
judieio et aduoeacia et omni illo, quod wlgariter Recht uel Unrecht dieitur, cum omnibus 
terıninis fwis hucusque habitis, cum aquis, aquarum decurfibus, molendinis, pratis, pafcuis, 
terris eultis et imeultis, et omnibus pertinentüs fibi adherentibus de confuetudine, gracia tel 
de Jure, damus feu donamus antedicetis commendatori et fratribus in Myrow ac eorum or- 
dini, perpetuo quiete ae paeifice poflidenda. Preterea excludimus, quod in craftino B, Mar- 
ini annis fingulis nobis de domo villici predicte ville Gnewetitz duo talenta cum dimidio 
denariorum Brandenburgenfium cenfus nomine omni procul dubio perfoluentur, Et ne hec 
noftra donatio a noftris fuecefloribus wel a quibuslibet aliis in perpetuum valeat Irritari, pre- 
fentem paginam damus memoratis Commendatori et fratribus figilli noftri munimine roboratam, 
Acta funt hee in Lychen, anno domini M°. CC’. LXXXV°.IIP, Idus Martii, prefentibus 
domino Ludolpho de Plote, Domino Henrico Soneke, Domino Friderico et De- 
mino Chotemir Dargaz, Domino J. et Domino „. . de Loweberch, Domino Her- 
manno et Domino Alberno de Redere, Domino ...... . witz, Domino Friderico 
de Ofterwalde et Domino Wichmanno Glude ....... . temporis aduocato, Do- 
mino Johanne Iratre ipfius et quam pluribus aliis fide dignis, 


MNacdı dem Driginale des RK, Geb, Hab. Archives 402, 4. Die Urkunde ift zum Theil zerfiöet, doch ift, wie der vor 
fichende Merud zeigt, mehr davon lesbar, als in tem früberen Abprüden in Gerden’s Cod. 1IL., 52 und in den 
Mel. Jabrblihern 1I., 232. aufgenommen ift, Auch find diefe Abdrüde wicht genau richtig. Statt Gnewetitz 
it Gnewetiz und flatt Soneke ift Semeke gelefen und Alderu von Nedern ift ausgelafen, 


COXXXI, Abreht, Markgraf zu Brandenburg, vereinnet dem St. Johanniter» Orden zur 
Eomthurei Mirom das Dorf Wofuhl, am 9. Mai 1285. 


Albertus, dei gratia marchio Brandeburgenfis, vniuerfif crifti fidelibus pre- 
fentem paginam iufpeeturis Salutem in domino fempiternam. Ad onmem boni operis con- 
fummacionem adeo nobis expedit intendere vigilanter, vt cum diftrietus iudex in ‚die nouilfino 
eunetorum examinare uenerit acciones, non formidanda fint nobis gehenne fupplicia pro de- 
hietis, Set qnomodo eterne heatitudinis premia poflimus pro bonis operibus adipifei. Hine eft 
quod notum elle volumus tam prefentibus quam futuris, quod proprietatem ville Wukun et 
molendini adiacentis, quorum pollefho fuerat olim dileetorum nobis friderici et Chotemari 
militum noftrorum et fratuelium ipforum, dietorum dargaz, Damuf liberaliter feu donamuf 
Commendatori et fratribus fanete domus hofpitalis Jerofolymitani beati Johannis Baptifte et 
eorum ordini pro remedio anime noltre et progenitorum noftrorum libere pollidendam. Exci- 
pimul feu eximimus predieta ab omni.exaccione [eu petitione, angaria, perangaria, conftruc- 
eione vrbium, poncium feu municionum et generaliter ab- omni vexacione et moleltia, quibus 
predicti fratres -et eorum homines in predictis bonis a nobis vel a noftris heredibus poffent 
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in perpetuum grauari vel aliqualiter impediri, Hec predieta bona cum proprietate et omni 
libertate et ommni iufticia et iudicio et aduocacia et omni illo, quod wigariter Recht uel vn- 
recht dieitur, cum omnibus terminis fuis hucusque habitis,- cum aquis, aquarım decurfibus, 
Molendinis, ‚pratis, pafcuis, lignis, terris cultis et incultis et omnibus pertinenciis fibi adheren- 
tibus de confuetudine, gracia uel de iure, damuf feu donamuf ante dietis commendatori et 
fratribus in Myrowe et eorum ordini, perpetuo, quiete ac pacifice poflidenda. Set hoc 
folum excipimuf, quod villicus prediete ville wukun duo talenta cum dimidio, et nichil 
amplius, in craftino beati martini nobis loluet cenfus nomine annuatim. Et ne hec donatio 
noftra a noftris fuccelloribus’ wel a quibuflibet in perpetuum aliis valeat irritari, prefentem pa- 
ginam damtıf memoratis commendatori et fratribus, Äigilli noltri munimine roboratam. Hec 
acta. funt in Saltwedele, anno domini millelimo CC. LXXXV.., VI, Iduf Maii, pre- 
fentibus domino Czabeilo de Redingltorph, Domino friderico et domino Chotemir 
dargaz fratribus, Domino hermanno de Redere, Domino Henrico de Lankow, Do- 
mmo petro de wuthenow, Domino Johanne Romlo, Domino Henrico foneke, 
Domino Henrico millenero ac aliis fide dignis. 


Nacdı dem Driginale des R, Geh. Kab, Archives, KohannitersOrbens:Arhin Kifte IX., Mr, 13. 


CCXXXIV. Markgraf Konrad von Brandenburg genehmigt für fih und feine Brüder, daß ber 
Probit und das Kapitel zu Stendal dag Dorf und die Kirche zu Berge bei Robenslcben im 
Mantrburgijchen dem Deutichen Orben abgetreten. haben, am 15. Sun 1255 


Conradus, dei gracia Marchio Brandeburgenfis, Vniuerlis, ad quos RER 
Littere peruenerint, Salutem in domino, Cum inter viros Religiofos Commendatorem et 
fratres ordinis fanete Marie Theutonicorum, in villa Berge iuxta Rodenfleue 
commorantes, ex vna parte) et viros honorabiles, prepofitum, Desssum et Capitulum 
Ecclefie Stendalienfis ex altera, fuper eadem villa et Eeclefia eiufdem et ceteris bonis, 
pertinentibus ad eandem villam et eorum proprietate intervenit compolitio dudum talis, quod 
prepolitus, Decanus et Capitulum fupradieti renunciatierunt omni iuri, quod in predictis bonis 
competerat eildem, et fi aliquod obtinebant in hiis, id totaliter in predictum ordinem tranl- 
ferebant; Nos ad bonorum inftanciam eompofitionem huusmodi, vna cum fratribus noltris et 
heredibus noltris, ratam habentes, Renuncianus pro »obis et noftris heredibus omni iuri, 
quod in predietis Bonis et eorum proprietate nobis aut eis videtur ex- eo competere, quod 
diete prepofiture ad nos et fratres noltros et noftros heredes Ipectat collacio, vel ex caufa 
fuccelhonis hereditarie feu ex modis aliis quibuscumque, Promittentel nos Curaturos et eflectu- 
ros, quod frateres (fie) noltri et heredes noltri fupradietis non contrauenient in futurum. 
Teftes, qui fuerunt prefentes in hoc, quod huiusmodi a nobis littere deberent dari, funt 
honorabilis vir Magifter Richardus Scolafticus Magdeburgenfis, Adam prpolitus [tenda- 
lienfis, Aluericus fuhprior et frater Burchardus lector, ordinis predicatorum, Conra- 
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dus de Sneitlingen miles nofter et alii fide digni. Et nos in teftimonium huius rei Si- 
gillum noftrum duximus prefentibus apponendum. Datum Anno domini M®.CC’ .LXXXquinto, 


XIII kal. Juli. 
Mad) dem Driginale im Befige des Hof-Eammerrarpes Steinfopf zu Bernburg, Eigentblimers des Gutes Bergen, 


CCXXXV, Marfaraf Otte von Brandenburg beftätigt für fih umb feine Brüder ben Deuts 
fhen Orden im Befite des Dorfes und der Kirche zu Berge bei Rodensleben im Magde- 
burgifchen, am 18, Juni 1285. 


Otto, dei gracia Marchio Brandenburgenfis, Vniuerfis, ad quos prefentes 
peruenerint Littere, Salutem in domino ihefu erifto. Cum inter viros religiolos Commen- 
datorem et fratres ordinis Sancte Marie Theutonicorum, in villa Berge iuxta 
Rodenfleue commorantes, ex vna parte, et viros honorabiles prepofitum, Decanum 
et Capitulum Eecclefie Stendalienfis ex altera, fuper eadem villa et ipfius Fcclefia 
omnibusque aliis pertinentiis ad eandem villam, Et fuper eorum proprietate interuenerit com- 
poficio dudum talis, quod prepofitus, Decanus et Capitulum fupradicti renuneiauerunt omnino 
iuri, quod in predictis bonis competehat eildem, Et fi aliquod habebant, pro fe et Ecclefia 
fua, illud in predietum ordinem tranftulerunt; Nos ad bonorum inftanciam compoficionem 
huiusmodi, vna cum noftris fratribus, ratam habentes, Renunciamus pro nobis et noftris he- 
redibus omni juri, quod nobis. et eis in predieta villa et eiufldem Eecleha, ut in aliis qui- 
buslibet pertinentiis ad predictam villam vel in ipfius proprietate conpetere pollet ex eo, 
quod ad nos et fratres noftros et ad noltros heredes diete prepoliture pertinet collacio, Vel 
ex caula fuecellionis hereditarie, Seu ex modis aliis quibuscumque: promittentes et obligan- 
tes nos curaturos et ellecturos, quod fratres noltri et heredes noftri predicta tenebunt rata 
et non contrauenient in futurum. In cnius Rei teftimonium Sigille noftro fecimus tenorem 
prefeneium communiri. Datum Anno domini M®.CC°.LXXXquinto, XIII kal. Julij. Teftes 
quoque, qui fuerunt prefentes ordinacioni tali, quod huiusmodi littere deberent a nobis dari, 
funt Honorabiles viri Magilter Richardus Scolafticus Magdeburgenfis, Adam prepofitus 
Stendalienfis, Aluericus Subprior et frater Burchardus lector ordinis predicatorum in 
Magdeburg et Conradus de Sneitlinge, miles nofter, ‘et alü fide digni, 

N Mach dem ebenfalls vom Herm Hof-Cammerraife Steinkopf mirgerheilten Originale. 

” u 
> | 
CCXXXVI DOtto, Markaraf von Brandenburg, verpflichtet fi einigen Hamburgern, ben Reft 
feiner Schuld bei Vermeidung des Einlagers auf Martini abzutragen, am 23. Auguft 1285, 


Nos Otto, Dei gracia marchio Brandenborgenlis, omnibus prefentem litteram 
infpecturis volumus esse notum, quod de trefcentis choris Ailiginis et centum et quinquaginta 
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feptem marcis cum dimidia Brandenburgenfis argenti, iu quibus Hinrico de Hetfelde et 
antiquo Floren et Hartwico Leoni de Erteneberg, fuimus obligati, adhuc iplis sol- 
uere tenemur de debitis dietis triginta duos choros siliginis et dezem et ecto-marcas Bran- 
denborgenüs argenti in fefto beati Martini proxime nunc venturo. Quod fi burgenlibus iam 
dietis ad terminum nominatum non foluerimus, tune Magdeburg uel Stendal aut Tan- 
germundhe, vbicumque iftorum trium locorum voluerimus, intrabimus ad iacendum cum nostris 
militibus, videlicet Johanne deBoc, Yone deCaluerwilch, Gerhardo deKerckowe 
et Zabel dieto de Plawe, Conrado de Redere, Thiderico de Olterborg et Ot- 
tone dieto Pincerna, inde non exituri, nifi de predietorum burgenfium ciuitatis Ham- 
_menburgenfis, feilicet Hinrici, Floren et Hartwici, beniuola fuerit voluntate, Hec 
etenim omnia cum militibus predietis fide data promifimus inwiolabiliter obleruare. Vt autem 
hec inconuulfa maneant, in teltimonium prefens [eriptum noftri figilli munimine fecimus robo- 
rari. Datum et actum Stendale, anno Domini M°. CC. LXXXquinto, ‘in vigilia beati 
Bartholomei apoftoli. 


Ans Lappendergs Hamb. Urfuntenb, L ©. 670, Nr. DCCCKVIL 


CCXXXVFIT Markgraf Otto der 9. von Brandenburg genehmigt die von bem Römischen 
Könige Rudolph vorgenommene Verpfändung bes Zolles zu Boppart an Grafen Eberbart 
von Stabenellenbogen, am 2, Oftober 1255. 


“ Nos Otto, Dei gratia Marchio Brandenburgenlis, Junior, tenore prefentium re- 
cognoleimus ‚publice profitendo, quod nos obligationem thelonü Sereniffimi Patris et Domini 
noftri Rudolfi, Romanorum Regis illultris et -Imperii apud Bopardiam, quam obli- 
gationem dietus Pater nofter et Dominus Rex fecit Viro Nohili Domino Eberhardo, Co- 
miti de Katzenellenbogen, et {[uis heredibus, pro duodecim milibus marcarum denario- 
rum Colonienfium,‘ quam fummam idem Comes in prefati Patris noftri et Domini et Iumperü 
necellitatibus expoluit, et excepit, et in fe recepit, admittimus, ratificamus, et de noftro con- 
fenfu et libera voluntate gratam et acceptam habemus teftimonio prefentium litterarum. Datum 
Anno Domini Milleimo Ducentefimo LXXXV., quiuto nonas Octobris in craltino beati 
Remigü Confelloris, 


Yus Wends Heff. Landesgeidichte b. I. Urfundend. ©. 53. Die Verrfändung zes Belles geidhah durch König 


Rubelph zu Worms am 11. Movember 1252, — o 
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COXXXVHI. Pribefo son Belgarten beurfimbet, daß die Markgrafen son Brandenburg, Otto 


und Konrad, ihn in ihren Hof>Dienft aufgenemmen haben und fagt ihnen Treue zu, am 
29, October 1285. 


Nos Pribeko, dei gratia dietus( deminus?) de belgarten, recognofeimus coram vniuerfis 
prefentibus publice proteltantes, Quod cum illultribus prineipibus dominis Ottone ac C-; 
marchionibus brandenburgenf[ibus placitauimus fub hac forma, Quod iidem nos in fuam 
receperunt familiam et ad fuum feruitium. Nos quoque fideliter jae ftabiliter in ipforum manebimus 
feruitio, et .e eonuerfo ipli nos promouere tenentur in onmibus neftris agendis negotüs et ratio-_ 
nabiliter pertractabunt. Iltam igitur obligationem prefentibus inferi juflimus et figilli noftri 
appenfione in euidens teflimonium decreuimus communiri. Actum et datum in cealtris ante 
caltrum Gummere, anno domini M°. CC’. LXXXVY, fecunda feria polt feltum Symonis 


et Jude apoltolorum. 
Nadı dem Eopinlbuche bes K. Geh. Kab.-Archives C. 4. in quarto BI, 57. Berden’6 Cod. I, 250. 


COXXXIX, Die Markgrafen Otto und Konrad von Brandenburg fehenfen dem Klofter St. 
Armes zu Magdeburg Hebungen aus der Mühle zu Jersieben, am 14. April 1286. 


{n nomini domini, Amen. Otto et Conradus, dei gratia marchiones Bran- 
denburgenles, univerfis has Htteras intuentibus [alutem in domino fempiternam. Ne ea, 
quae geruntur in tempore, fimul labantur cum fluxu temporis, expedit, ut linguis teftium 
ydoneis et feriptis auetentieis roborentur. Ad notitiam igitur univerfis Chrifü fidelibus dedu- 
cimus per praelentes, quod reverendis dominabus, [anctimonialibus apud S. Agnetem 
in Magdeburg et cenobio earundem, ob gloriam et laudem Jefu -Chrifti ac fuae matris, 
virginis gloriofae, proprietatem dimidii chori, fiti in molendino Jersleve, donavimus, quem 
a nobis dominus Ludolfus de Gribene, bonae memoriae, quondam in feudo tenuit, et 
quem nobis fui heredes, patre mortuo, libere refignarunt, quiete ac pacifice perpetuis tempo- 
ribus pollidendam; ita quod nichil juris »ichil prorfus proprietatis tam in feudoe uam in 
proprietate ejuldem nobis aut heredibus noftris poterimus ullis temporibus vendicare. Ut igi- 
tur haec ‚noftra donatio pure propter deum non pollit futwis temporibus a noftris fuecello- 
ribus ullatenus irritari, prefentes litteras conferibi fecimus, ac figillorum noftrorum appenlio- 
nibus communiri. As Magdeburg, ‚anno domini M. CC. LXXXVL, et dat. per ma- 


num Jomini Alwardi, curiae noltrae notarii, in fefto Pafchae. 


Nak Bever, in 2,9, Lebebure, Allg, Ardie XVIL, &, 175. 


Banpicheil U. Ep, 1. 21 
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CCXL. Otto und Konrad, fo wie Johann, Konrab's Sohn, Markgrafen son Brandenburg, 
fchenten dem Stlofter Eolbat zur Gründung eines Filialklofters feines Ordens 500 Hufen 
Landes, am 17. September 1286. 

In nomine fancte et Indiuidue trinitatis amen. Nos fratres. Otto et Conradus, dei 
gratia Marchiones de Brandenborgh, Vniuerfis Crifti fidelibus prefens feriptum vifuris 
Salutem in perpetuum. Ad plantandam et edificandam vineam domini Sabaoth, ad capiendas 
vulpeeulas, que eandem vineam fatagunt demoliri, Prudens pater familias antiquo et vero 
eonlilio vinee fue — lalubriter prouidit, Cum ipfam noua ac multiplici ordinis Ciftertienfis 
prole felieiter fecundauit. Quare cum hanc fecunditatis ubertatem jam probate rei dediceri - 
mus argumento,*dignum eft, ut quorum fentimus [piritualis refectionis aflluentia, eorum fub- 
veniamus jndigentie et ut a nobis reficiantur eibo corporali quedam temporalia largiamur —. 
Ea propter Notum elle volumus tam prefentibus quam futuris, Quod nos fratres Otto et 
Conradus, marchiones deBrandenburgh, aftante nobis Johanne marchione, filio 
Conradi marchionis, et vna nobilcum eondonante, ob remedium animarum noftrarum et 
patris noltri pie memorie et matris noltre et nobilis domine Conftantie, matris jam .dieti 
Johannis marchionis, et omnium parentum noftrorum, et jn reftaurum dampni per nos 
et per noltros valallos et aduocatos ecelefie Colbatzenfi illati, Trecentos manfos aptos ad 
agrum colendum iuxta [tagnım et nemus Starutz et ducentos manlos deferti circa idem 
ftagnum pro pafeuis, conferimus et donamus dilectis nobis in crifto fratribus de Colbatz 
ordinis Ciftertienfis ad ius vere proprietatis pro nouo monalterio fundando et jbidem con- 
ftruendo, Cum omni Jure et vtilitate, que nunc eft et in futurum haberi poterit libere pofli- 
dendos. Preterea hec Stagna videlicet Magnum Slawe, Reddentuwe, Beruffee, 
Starutz, Coflin, Berbenj,ck, Zeftubbe et alia Stagna jnfra terminos dietorum man- 
forum fita et Rivulos intra eosdem terminos defluentes et pilcationem per aflenfum (fie) 
Drawe a vado, qui dicitur Stenvorde, per miliare et dimidium, fupradietis fratribus damus 
felieiter ad fruendum et quiete. Infuper Supradietis fratribus damus aduocatiam liberam et 
ut judicia majora et minora per fuos lconomos in dieta exerceant proprietate: de cetero 
omnes libertates et jmmunitates, quas predicti fratres de Colbatz in aliis fuis bonis habere 
nofcuntur, feilicet in villis, agris, Ailuis, eultis et incultis, pratis, pafeuis, fluminibus, riuulis, 
Stagnis, aquis, -pilcationibus, molendinis, conferimus fratribus fupradietis. Vt autem hec 
noftra folemnis donatio coram multis aftantibus facta rata in perpetuum permaneat et jncon- 
uulfa, prefentem paginam cum Sigillorum noftrorum appenlione fecimus communiri, Teftes 
aufem huius rei et donationis funt dominus hermannus Abbas Colbatzenlis, frater 
Jacobus et frater Hinricus de braele monachi eiusdem, Bernardus notarius nolter, 
Theodoricus de heftorp, halfo, zulitz, Judeko, heinricus de doffe nolter aduo- 
catus, Hinrieus de mellentin, Betekinus mifnere milites et alii quam plures 
fide digni. Datum Ffredebergh, per manus noftri notari Bernardi, anno domini 
millelimo ducentefimo octuagelimo fexto, Epacta quarta, concurrente feptimo, jndietione 
Quinta decima, quinto decimo kalendas octobris, jn die beati Lambarti Epifcopi et martiris. 

Aus einem Transfumte bes 15. Jahrhunderts im KR. Geh. Kab-Urchive 445, H. Br 
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Anm, Die vorfichende Schenfung an das Klofter Eolbag fdeint mit ber Stiftung bes Aloflers Himmelfiebt in der Meumarf in 
Verbindung zu Neben. Wir; ift in demfelben Documente, worin bie vorftehende Urkunde trangfimiet ift, zugleich 
bie Urkunde des Markgrafen Mibrecht vom Jahre 1300, bie man gewöhnlich als ben Etiftungsbrief des Klofters 
Himmelftedt betrachtet, transfumirt, 


CCXLI Dtts und Iohann, Markgrafen son Brandenburg, vereignen dem Klofter Marien» 
ftern das halbe Dorf Chula bei Wittichenaun, am 8. Ortober 1286, 


ln Nomine Domini Amen. Otto et Johannes, Dei gracia Marchiones Branden- 
burgenfes, Omnibus hanc literam intuentibus falutem in Domino fempiternam. Decet Excel- 
. Teneciam Noftram Sanctimonialibus in Dominii Noftri terra degentibus auxilium et juuamen 
impendere et earum inopie fuccurrere fublidiis 'ac prelidiis oportunis. Ad noticiam igitur 
voiverfis Chrifti fidelibus deducimus per prefentes, Quod cum Venerabilis Dominus Ber- 
nardus, Milnenfis Ecelefie Propofitus, amicus Nolter Epifcopalis ac familiaris, 
villam Chula, fitam juxta Wittgenhaw, cum allodio adjacente, et quosdam agros, fitos inter 
agros pertinentes ad Ciuitatem Wittigenhaw, Cenobio Stelle fancte Marie et Virginibus 
inibi domino famulantibus a Domino de Stigradaw pro fexcentis Marcis Budiflinenfis ar- 
genti, et ponderis ejusdem comparaflet, cum pleno videlicet jure, cum omni fructu, cum 
omnibus ad eandem villam pertinentibus, cum pascuis, lignis aquis, pratis, nemoribus faltibus, 
molendino, fecundum quod eadem bona actis limitalibus in fuis terminis circumferentibus funt 
diftineta, quorum bonorum medietatem fiue dimidietatem Idem finceere a nobis hactenus 
tenuit ac pofledit jufto titulo feudali; Nos ad honorem Dei et fue matris virginis gloriofe, 
ut ipforum bonorum operum partieipes fimus, donauimus predieto Cenobio et Sanctimonialibus 
plenilimam hujuscemodi bonorum dimidietatem cum proprietate eorundum quiete et pacifice 
perpetuis temporibus proprietatis titulo poflidendam, ita quod nihil juris, nihil prorfus pro- 
prietatis nobis aut heredibus noftris pollimus in bonis prius habitis ullo tempore vendicare, 
Üt igitur hec noftra donacio, pure propter Dominum facta, non poflit futuris temporibus 
aliqualiter violari, prefentem literam conferibere juflimus, ac Sigillorum noftrorum appenfio- 
“ nibus communiri. Teftes Dominus Lucas de Schreibersdorff, Sigmund de Wei-' 
denberg, Godoke de Grifenberg, Dominus Reinlicco de Guze, Advocatus in 
Budilfin, Dominus Gunterus de Biberltein et alü plurimi fide digni. Actum et datum in 
Crozna, anno Domini millefimo ducentelimo LXXXVP, in WVigilia faneti Dionifijj et 
Sociorum ejus. 

Nach einer vom Polizeiranpe Köhler. mitgerheilten Ubfchrift bes bei ber Ober-Amts-Eanzlei in: Bubeffin befindlichen 

Driginales, 


21 * 
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CCXLI. Graf Heinrich son Blankenburg bekennt, daß er ben Zehnten zu Merbesleben, 
auf BVeranlaffung feiner Bafallen Bertold und Konrad von Schöning, und der Gebrüter Geb- 
hard und Heinrich von Alvensleben, zu Gunjten des Abtes vom Klofter Marienthal. bei Helm» 
ftädt den Markgrafen Otto und Nlbert refignirt und bafür der von Alvensleben Zehnten zu 
Seehanfen angenommen babe, am 6, November 1296. 


Henricus, dei gratia Comes in Blankenborg, vniuerfis prefentes litteras au- 
dituris Salutem- in omnium Saluatore. Tenore prefentium proßtensur, quod cum Decimam 
ville Werdefleue honefti homines Bertoldus miles et Conradus, frater fuus, dieti 
de Scheninge, de manu noftra iure feodali tenuiflent et nullus alius, Ink integram cum 
omni iure, tam in Campo quam in uilla, ad promocionem venerabilis domini Reinoldi, 
Abbatis vallis fancte Marie, nobis integre relignarunt. Nos autem ad petitionem ho- 
norabilium militum Geuehardi et Hanslei, kalkım de aluenfleue, ipfam deeimam, 
nulli nifi nobis porrectam, dominis. noliris feodalibus, illaftribus, uidelicet principibus domino 
Ottöni et domino Alberto Marchionibus Brandenburgenlibus, integram tam in 
agris quam in areis, cum omni iure relignauimus, recipientes a predictis militibus decimam 
eorum in Sehufen cum viginti tribus mareis Stendalenfibus in reltaurum. Teftes huius 
facti funt Bernardus de Papeltorp, Albertus Spegel, Johannes de Hornhufen, 
Milites, Geuehardus de Donftede, Henricus de Hornhufen, Sifridus de Ha- 
kenftede, famuli militares, et alii quam plures. Vt autem hoc factum noftrum in fuo uigore 
ftabiliter perfeueret, prefens feriptum fuper eo confectum appenfione figilli noftri fecimus 
communiri. Actum in placito Emerberg*), Anno domini Millelino CC’. LXXXVL, 
octauo Idus Nouembris. 


Nah dem ia Herzogl, Rauteshanptardive zu MWolfenblirtel dei Originale, Wereits abgebruct in Scheib 
dv. Atıl S, 384. 


CCOXLIU, Markgraf Albrecht von Brandenburg vereignet bem Sohanniter-Orben zur Comtburei 
Mirom die Dörfer Dabelow und Kl, Karzftayel, am 17. November 1286. 


In nomine domini Amen. Nos Albertus, Dei gracia Marchio Brandenbur- 
genfis, omnibus in perpetuum. Humana memoria, affıdua morlis cogitacione negociorumque 
ac tractatuum ‘multitudine infrmata, necefle habet, ut adiuuetur uoeibus teftium ac teltimonio 
litterarum ad hoc, vt acta mortalium robur alicuius obtineant firmitatis. Hinc lt, quod no- 
tum efle volumus tam prefentibus quamı futuris publice pröteftando, quod proprietatem villa- 
rum Dobelowe et Karz/tauel minoris, quarum villarum polleflio fuerat Chotemar et 
Ottonis fratrum, damus feu donamus liberaliter Commendatori et fratribus fancte domus 
hofpitalis Jerofolymitani beati Johannis baptifte et eorum ordini libere perpetuo pofüdendam. 





*) Scheib bat Emberg. 
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Exeipimus fen eximimus predieta boma ab ommi exactione feu peticione, angaria, perangaria, 
eonftruetione vrbium, Poncium feu municionum et generaliter ab ommi vexacione vel: mole- 
fa, quibus predicti fratres et eorum homines in predietis bonis a nobis wel a noftris heredi- 
bus poflent im perpetwum grauarj uel aliqualiter impedir, Hec predieta bona cum proprie- 
tate et omni libertate et omni iufticia et iudicio et aduocacia et omni illo, quod wigariter 
Recht wel. vorecht dieitur, cum omnibus terminis fuis hucusque habitis, cum aquis, aquarum 
decurfibus, molendinis, pratis, pafcuis, lignis, terris, cultis et incultis, et omnibus pertinenciis 
fibi adherentibus de eonfuetudine, gracia uel de iure, damus feu donamus anterlietis Com- 
mendatori et fratribus in Myrow et eorum ordini perpetuo, quiete et pacifice pollidenda, 
illo tamen exelule pariter et excepto, quod de- talento quolibet wel frufto duro nobis et no- 
ftris heredibus foluentur duo folidi denariorum Brandeburgenfiun et non amplius in eraltino 
beati- wartini cenlus nomine annuatim. Et ne hec noftra donatio a noltris [uccefloribus vel 
a quibuslibet aliis in perpetuum valeat irritari, prefentem paginam damus memoratis commen- 
datori et fratribus figilli noftri munimine roboratam.° Acta funt hee in Werbelimo, Anno 
domini Me. CC®, LXXXVL, XV kal. deeembris, Prefentibus demino Heinrico de Wil- 
denhagen, domino Heinrico de lankow, tunc temporis aduoeato, et domino Chotemar 


Dargaz et aliis quam plurimis fide dignis. 
Nah) dem Driginale des K, Geh. Habinerss Acchives, Joh. Orden K. IX, Mr, 15. Einen Wbbrucd biefer Urfunbe, 
nach einem nicht gany richtigen Diplomatarium bes 15. Jabrbunderts im Echweriner Geh. und Haupt Acchive 
enthalten die Medi, Kapıb. U, 233 unter dem, Datum 17. Dezember 1286. 





CCXLIV, Pribizlay, Herr von Belgarben, fo wie 9. und Nihard won Brifach, nehmen die Lande 
Delgarden, Dobren. und Welfenburg von den Markgrafen von Brandenburg, Otto und Konrad, 
zu Lehn, am 24. Yuni 1267. 


Nos pribzlaus, dei gratia dominus de belgarden, nos h. et rychardus de- 
vryfach dietr, cum manifefta recognitione ac proteltatione ad vniuerforum notitiam deduci- 
mus per prefentes, quod ab. illuftribus principibus dominis noftris Ottone et C. marchio- 
uibus de brandenburg, terram .belgarden, terram dobren et terram wellen- 
borch cum omnibus earundem attinentiis et vülitatibus manu coniuncta fufcepimus julto ti- 
tulo feodali et ad juftum ius nobilium et baronum, fieut moris eft nobilium et baronum 
fufeipere bona fua, Altabimusque nichilominus. perpetuo eildem dominis noftris cum omni po- 
tentatu noftro pro noftris viribus contra eorum quoslibet inuafores, ubicunque iplis fuerit 
oportunum.. Promifimus etiam fide data nos h. et richardus, de vrilach diecti, et nos 
h. elericus et nos wedelltede una cum dicto pribezlao, quod nunquam a dietis prin- 
eipibus idem Pribizlaus debebit recedere aut diuerti, fed in eorum feruitiis iugiter perma- 
nere, nec cum alicui (lie) omnino hominum gwerram inibit aliquam, nifi de dietorum prineipum: 
eonfilio et confenfu. Igitur ut huiusmodi omagium, quod per nos rite et rationabiliter di- 
nofeitur efle factum, in. polterum” futuris temporibus immutari. nequeat aut etiam retractari, 
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prefentes literas in euidens teftimonium defuper conferibi fecimus et figillorum noftrorum ap- 
enfionibus roborari. Hujus rei teftes funt et. Datum Angermunde, anno domini M. 
CC. LXXXVIP. in fefto natiuitatis beati Johannis baptilte. 
Mac) dem Eopialbuche des K, Geh, Rabinets-Archives Cod, 4 in quarto BI. 55, Wgl. Gerden Cod. I, 244, 


CCXLV. Mbreht, Markgraf von Brandenburg, vereignet dem ohanniter-Orben zur Comthirs 
rei Miro einen Hof mit wier Hufen im Dorfe Starfow, am 17. Juli 1297. 


Nos albertus, dei gratia marchio Brandeburgenfis, omnibus crilti fidelibul, ad 
quos prefentef peruenerint, falutem in domino fempiternam. Humane fragilitati[l condicio eo 
infirmitatis juge premitur, vt rite gelta quantotius deleat obliuio, nifi feriptis autentici[ fuerint 
perhennata. Notum igitur facimus tam prelentibus quam futurif, recognofcentel perpetuo in 
hiis feriptis publice proteftando, quod nos curiam in villa Starfow, que fuerat hinriei 
dicti Nyzel et heredum fuorum, cum quatuor manlis, adiacentibus fupradicte curie, Com- 
mendatori curie Myrowe ac fratribus domus holpitalis Jerofolymitani fancti Johannis. cum 
aquis, palcuis, lignil, agril cultil et incultif, cum ommi vüilitate, libertate, proprietate ac pleno 
jure donamus perpetuo poliidendam. Volumus eciam, quod ab illo, quod wnrecht proprie 
dieitur, libera maneat curia fupradicta et ab omni vexacione et moleftia, quibus per noftros 
ofliciales grauari poterit, fit exempta. Infuper ab omni exactione precaria (lic) iplam curiam 
reddimus abfolutam, nobif nichilominus de talento quolibet in fefto beati martini annif fingu- 
if perfoluendos duos folidos denariorum Brandeburgenfium referuando. Vt autem premilla 
per nos et heredel noftrof inuiolabiliter perpetuo obleruentur, prefentel impreflione noftri figilli 
tradidimus confignataf in memoriam fempiternam, adhibitif teltibus infraferiptis, vt Ludolpho 
“de plöte, henrico et friderico [oneke, friderico et Chotemar dargaz, henrico 
de Lankow tunce temporis aduocato, Bernardo de peccatele et quam pluribus aliis 
fide dignis. Datum Wizftoc, Anno domini M°. CC’. LXXXVIL, in die"alexiü confelloris. 

. Nad) dem Driginale des K. Geh. Kabiners-Ardives, Joh. Drden K. IX, Mr, 14. 





CCXLVI. Bapit Nicolaus IV. erflärt die Ehe bes Herzogs Heinrich son Schleften mit 
Mathilden, einer markgräflichen Prinzeffin, ihrer Berwandfchaft ungeachtet, für legitim, am 
23, October 1288, j 


Nicolauf ete. WVenerabili frati Brandeburgenli et Auelbergenli Epiflcopif 
etc. Significarunt nobif dileetus filius Nobilif Vir henrieuf Dux Slezie, dominul Wratil- 
lauie, ac dilecta in crifto nobilif mulier Mehtehildif, qui quarto funt, confanguinitatil gradu 
coniuncti, cum inter hominel terrarum ipforum graue inimicitie exorte fuillent, ex quibuf hinc : 
inde ualtationel terrarum, aliaque dampna rerum, necnon et perfonarum, et eliam animarum 
pericula prouenerunt; Idem Dux attenden/, quod per matrimonium inter ipfum ae dietam 
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Mehtehilılem contrahendum prediete inimieitie fedari poterant, ac per hoc potentie ac fe- 
uitie tartarorum, qui nuper magnam partem Polonie nequiter deuaftarunt, quique denuo 
ad partel illaf redituri timentur, cum ipfulMarchionif auxilio, diuina fauente gratia, poten- 
tilfime obuiari, cum eadem Mehtehildi matrimonium per uerba de prefenti contraxit, car- 
nali poftmodum inter eof copvla fublecuta. Quare iidem Dux et Mehtehildifl nobil humi- 
liter fupplicarunt, ut cum a feparatione huiuf matrimonii, fi eam contingeret fieri, fufeitari 
poflent prefate inimieitie per contractum ipfiuf matrimoni iam fopite, prouidere iplif in hac 
parte de dilpenfationif beneficio dignaremur. Nol itaque de eircumfpectione ueltra plenam in 
Domino fiduciam obtinentef, fraternitati ueltre tenore prefentium committimuf per apoltolica 
feripta mandantef, quatinuf premifhil uerif exiftentibul, fuper quibul ueltram intendimuf con- 
feientiam onerare, cum prefatif Duce, et Mehtehildi, auctoritate noltra difpenfare curetil, 
ut impedimento confanguinitatif prediete nequaquam obftante, in eodem matrimonio poffint 
lieite remanere, 'prolem eorum fufeipiendam, legittimam nunciando. Quod fi non ambo hijf 
exequendil potueritil intereffe, alter ueltrum in ea nichilominuf exequatur. Datum Rome 
apud Sanctam Mariam Maiorem, X. Kalendaf Nouembrif, anno Primo. 


Nac) einer Abjchrift aus dem Baticanifchen Geb. Archive Epiftol. Nicolai IV. Nr, 234. T. I. Anni L 


CCXLYH. Markgraf Albrecht von Brandenburg überläßt der Stadt Frieblanb das bei einigen 
Dörfern der Umgegend gefundene Hebermaaf, am 20. November 1288. 


Nos Albertus, Dei gratia Marchio Brandenburgenlis, Recognofeimus notum 
facientes omnibus quam prefentibus tam futuris, quod cum Conlenfu heredum noftrorum, 
dum villa Schwichtenberg viginti manfos habuit et-illos obtinuit debitam per menfuram, 
totum reliquum et refiduum tam in lignis quam in agris cultis circa metas ville ejusdem, 
noftre Fredelandt vendidimus ac donavimus Civitati. Infuper villis Klockow et Hagen, 
in palude verfus filvam tres funes, qui Sehl vocantur, habentibus menfuratos, et quiequid re- 
fiduum eft aut inveniri poterit, tm in pratis quam lignis, hoc integraliter predicte noftre Ci- 
vitati tradidimus proprietatis titulo perenniter poflidendum. Et ne in pofterum ab heredibus 
noftris et fuccefloribus, hee noftra donatio irritari valeat aut infringatur, hane paginam civi- 
tati noftre dedimus fupra diete, Sigilli noftri appenfione munitam, in evidens Teftimonium et 
memoriam fempiternam. Hujus vero rei Teftes funt milites infra feripti Hinricus de Wil- 
denhagen, Hinricus Mifner, Hinricus de Polchau Pincerna, Hinricus Mandeuf- 
fel tunc temporis Advocatus, Henricus de Pula fimiliter Advocatus, Ludolphus de 
Platen, Henricus de Lanckow, Friderieus et Chatemar de Dargatz, Gunthe- 
rus de Rehberg, Chriftianus de Dolle, Otto de Valckenberg et Wilhelmus et 
Lubrecht Porp, et quam- plures alii fide digni. Datum in Verbelino, Anno Domini 
M. CC. LXXX. VIIL XIL Calend. Dezembr. 


Klliver aa D. I, 142 Franf aa dD. 8b. V, Eap. XIV, &, 106. — Der Drt ber Husflelung ift vom 
biefen Editoren „Vberlino“ gelefen. z 
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CCXLVHI. Bertrag zwijchen dem Fürften MWoslas vom Nügen wıd den Minkgrafen Otte mb 
Konrad von Brandenburg über die Theilung der Pommerfcen Lande nad bem Tode des Herzogs 
Mojthwin, vont 26. März 1289, 


Nos Wyzlaus, .dei gratia Ruyanorum princeps, 'vniuerlos feire volumus prefen- 
tibus proteftantes, quod de maturo nolirorum Aidelium conlilio una cum Uluftribus principi- 
bus, Ot. et C. marchionibus brandenburgenfibus fuper impeticione qualibet, que an- 
fprake dieitur, quam nune habemus et hactenus habuimus Super terram pomeranie, plac- 
tando conuenimus in hune modum, videlicet quod poft mortem Domini Myftwini, nune 
ducis pomeranie, tolam fuam terram, fiue gwerrando cum violentia, fine placitando 
cum anncitia, eam obtinuerimus, cum dietis prineipibus dominis Ottone et C. marchioni-- 
bus et eorum heredibus omnibus fub diftinetis terminis ac notabilibus equaliter diuidere de- 
beamus. Preterea pro terra, que zlowe (lie) vocatur, ‚li eaım doninus Miltwinus nunc 
tempore vite fue nobis cum. bona voluntate et amicitia aut mode .alio quocunque relignaue- 
rit, ipfis marchionibus et eorum heredibus omnibus tria milia marcarım argenti braudenbur- 
genfis et quinquagintas marcas modis omnibus erogemus, Ita quod in *.fto beati Martini nunc 
proximo duo nıilia marcarum argenfi et ex tunc in felto beati martini immediate fubfequente 
mille marcas et L'*. dietis marchionibus per integrum et eorum heredibus dabimus et ex 
tota. Pro dimidietate vero iplius terre zlawe, que medietas dietos marchiones polfet de 
jure contingere poft mortem domini Myftwini, alias (ducis?) in pomerania, fi jam dietam ter- 
ram totam obtinere decreuerimus, -terram aliam, equiualentem medietati terre jam diete, ipfis 
imarchionibus ac eorum heredibus debebimus affıgnare. Sed fi ipfis dominis marchionibus et 
eorum heredibus eam jam dietam medietatem terre zlawe eos contingentem, vt diximus, 
relinguere decreuerimus, tunc medietatem argenti pretaxati fub terminis prefixis et ut nune di- 
ftinetis nobis et noftris heredibus perfoluere tenebuntur. Hane igitur recompenfationem pro 
medietate fepe diete terre zlowe nos noftri ex parte militibus noftris fidelibus domino Jo- 
hanni de Cernyn et domino Dytlyeuo de zlizen et domino Reymaro dicto feelippe, 
Ipfi autem domini marchiones eorundem ex parte fuis fidelibus militibus domino haffone (he) et 
zvlis de wedele fratribus, ac domino frederico de Ecftede, committimus fatuendam. 
Qui fex jam diefi milites fide corporali preftita promiferünt, quod huius reeompenlationem 
modo, quo magis equo et fimili potuerunt, ordinabunt, Item fi quis horum militum ante 
jam dietam completionem deceflerit, loco fui fubltituatur alius eque dignus, Ueterum hi fe- 
pedietam terram zlawe tempore noftri auımeui Domini Miftwini predieti non ebtinveri- 
mus, fed eam, ficut totam fuam terram aliam, prenominatus nofter auunculus quoad vilam pol- 
federit, tume poft mortem iplius hane terram zlawe, velut totam terram pomeranie, 
debebimus inuicem diuidere equo modo,. Item predietam terram pomeranie poft mortem 
dieti auumeuli noftri in bono pacis, concordie et amicitie fi non habuerimus, fed gwerrare prv 
teımpore nos pro ipfa terra [nos] contigerit; tune ipfi domini marchiones expenlas finguls 
et hominum fublidium »obiscum equamimiter fubportabunt. Vi igitur hec ommia lupra feripta 
inconuulfa permaneant, lfigilli noltri munimine ea fecimus roborari Et tum hec cum ommi- 
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bus noftris filiis [noftris] fide media promifimus corporali. Datum et actum premzlaue, 
anno domini .M°. CC. LXXXIX°., in craltino annuneiationis beate virginis. 

Mac; dem Eopialbsiche bes Geh, Kabinets-Archives I, C. d. in quarto folio 45. Mad; bdemfelben Eopialbuche int 

diefe Urfunde in Gerden’s"Cod. J, 225 abgedrudtz jeboch jelbft die Namen ber ben Bertrag jchliefenden Mark» 


grafen, melde deutlich mit Ot. et C. bezeichnet finb, las Gerden faljch, indem er flatt Otto et Cunradus 
Otto et Otto fette, 


CCXLIX, Otte, Markgraf von Brandenburg, befennt, bap ihm Palzgraf Fried von Snd- 
fen das Haus Lodftede um 1400 Mar serfeßt habe, au 11, Februar 1290, 


Wie Otte, von godes gnaden Markgreue von Brandeburch, Bekennen an 
delem ghegenwerdeghen breue, Dat we vnfeme leben fvagher Palanzgrewen Frederike 
von fallen ghelegen hebben vercein hundert Marck vriberfches filueres vp dat hus tv 
Lockftede vnde up al dat Gut, dat dar tu hort. Des filueres fchal he uns Seshundert 
Marck gelden vtglhande der pinkeltweken: ne gheue he unf des filueres denne-nicht, fo 
fchule we dat filuer vp Mugheliken [chaden winnen vppe fente Michahelis tach vort over 
ein jar. Och fchal he vns des filueres de anderen achtehundert Marck gelden tu den ne- 
ften Winachten; dede he des nicht, fo [chole we dat filuer up mugheliken fchaden winnen 
vp fente Michahelis tach, de .darnelt kumet. Gift auer vnfe lebe [vager vns dat benumet 
filuer vor deme feluen benumetden daghe fente Michahelis, fo hebbe we eme dat imtruuen 
ghelovet mit vnfen ridderen, dat we eme fin huf weder antworden fcholen. Hir hebbe we 
felue vor ghelovet imtruuen mit vnfen ridderen, de-hir befereuen fint, Mit hern Bartolo- 
meus von liuenowe, hern heinen von wardenberghe, hern Conratde von re- 
dere, hern buffen de witten von yrkerfleue. Ouch hebbe we dat ghelovet, dat vnfe 
bruder Marckgreue Conrat dit loven fchal mit vif ridderen imtruuen tu haldene, licker- 
wif alle we. Defer dinge thughe fint, de hir benumet fin, her borchart lippe, her bar- 
tolomeus vor liuenowe, her heino de wardenberghe, her Conrat von redere, 
her otte von yfenberch, her Guncele von glubuz. Defe bref vart ghegheuen von 


Grodes ghebort over dufent Jar vnde over tveihundert jar vnde over negentech iar, in dem 
fvuavende vor valtnacht. | 
Mach dem im K. Eichyi. Geh. Archiv in Dresben befinblicyen Driginal. 


CCL. Markgraf Dtto von Brandenburg vergleicht fih mit Bifchof Mangold zu Würzburg über 
die ihm erblich zugefallenen Sennebergifchen Schlöffer Kiffingen, Steinach, Rotenftein und Könige» 
bofen, am 11. Mai 1290, 


Nos Otto, Dei gracia et Hermannus filius ejusdem, Marchiones de Brandenburgk, 


harum tenore literarum recognolcimus et ‘conftare volumus yniverfis prefentibus et futuris, 
Hanptiheil IL. Bb. 1. 25 


"19 


quod mortuo nobili viro poppone quondam comite de Hennenbergk inter nos ex wma 
et venerabilem patrem dominum Manegoldum, epifcopum Herbipolenfem et fuam ecclefiam 
ex parte altera, fuper municionibus et polleflionibus, quas idem comes a dieta ecclefia tenue- | 
rat, diflenfionis materia fuseitata, tandem viro nobili Henrico comite de Stahilberg et 

aliis fidelibus noftris ac honorabili viro Henrico prepofito Herbipolenfi aliisque ipfius ec- 
clefie fidelibus et amicis mediantibus, ipfa diffenfio decila extitit amicabiliter in hunce modum. 
Promifit Dominus epifcopus predietus de confenfu fui capituli nobis et heredibus noltris 
“ eonferre vniverla et fingula feoda, quocunque nomine cenfeantur, que viri nobiles quondam 
Hermannus et poppo filius ejus prefatus comites de Henneberg ab ecclefia herbi- 
polenfi poflederunt, eo jure, quo iidem comites illa tenuerunt, poflidenda. Propter hoc 
nos promifimus et promittimus Domino Epifeopo prefato aut fuccellori fuo -vel fuo capitulo 
quatuor milia marcarum argenti, quarum quelibet pro tertio dimidio talentorum Hallen. com- 
putabitur, nos daturos, pro quibus marcis nos municiones quatuor videlicet caftrum Kitziche 
cum opido, caltrum Steynach, caltrum Rotenfteyn et opidum Königshofen quamli- 
bet illarum municionum pro mille mareis argehti eidem Domino epifcopo vel fuo fuceellori 
aut fuo capitulo obligamus: ad quamlibet eciam illarum municionum centum marcarum argenti 
reditus ad eltimacionem et taxacionem Conradi de Koburg, Henrici de,Smeheyn, 
Henriei Marfcalei de Slufingen et Sifridi de lapide, militum, quos fuper hoc et 
fuper quibusdam aliis infra feriptis arbitros fiue arbitratores, adjuncto eildem domino Fri- 
derico de Stahilberg canonico Herbipolenfi pro mediatore vtrimque elegerimus, fibi ante 
feftum f. Martini proximum vel fucceflori fuo aut fuo capitulo affignabimus**), Ipfe quoque 
municiones ftatim debent in poteftatem Domini prepofiti, Domini Friderici de Stahil- 
berg, HenriciMarelcalcir), Seifridi de lapide predictorum, Theodorici deHohen- 
burg, Marfcalei ipfius Domini epifcopi, et Eberhardi deMasbach prelentari, qui fex il- 
las tenebunt ad quatuor annos a fefto Martini proximo continue fequentes ita fane, quod fi 
nos iplas municiones infra ipfos annos, infra quos elt nobis lieitum eofdem fimul vel divifim 
fecundum formam infra pofitam redimere, non redimerimus, illas ipli fex prefato Domino 
epifcopo vel fuo fucceflori aut fuo capitulo debeant prefentare. Ipfe quoque Dominus epi- 
fcopus vel fuccellor fuus et capitulum fuum parati efle debent, cum requifiti fuerint, quamli- 
bet earundem *) municionum pro mille marcis argenti juxta formam reltituere infra feriptam. 
Nos quidem habebimus libertatem ex premillis municionibus quamcunque voluerimus, vel 
omnes aut «quotquot poterimus, infra proximum prefatorum annorum ante feltum S. Martini 
redimendi, in «ua redempecione nos inveniemus omnes reditus ad talem vel tales municiones 
allıgnatos, exceptis expenfis factis circa ipfius munieionis vel municionum cuftodiam et edi- 
ficia neceflaria, que fieri debent de conlilio caftrenfium duorum ex parte noftra eligendorum, 
Sane fi nos illam municionem vel municiones polt feftum Martini redimerimus, tunc reditus 
illius redempte municionis vel redemptarum municionum de precedenti anno cedere (debent) Do- 
mino epifcopo aut [uo fuceeflori vel capitulo fupradicto, nec eoldem reditus de illis mareis, pro 





*) Schultes: eorundem. **) Schultes: afignabimur. +) Schultes: Marefcali. 
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quibus ipfa municio vel municiones obligate extiterant, tenebitur defalcare: fi vero nos illam 
munjeionem, quam forte infra proximum annum elegerimus redimendam, in ipfo anno ante 
prenptatum feltum non redimerimus, tunc [ex prenominati illam Domino epifeopo alt fuo fuc- 
cellori vel fuo capitulo prefentabunt. Item Dominus epifcopus vel fuus fuccellor aut capitu- 
lum fuum habebunt poteltatem denominandi et dandi ad redimendum nobis fecundam et ter- 
tiam et quartam municionem premiflarum. Item Domini de Stahilberg prelibati has lite- 
ras in eorum tenebunt poteltate, donec nos atıt noftri heredes a Domino epilcopo amoveri- 
mus actiones et impedimenta, que ipfe in aliquibus dietarum municionum iam fultinet vel fi 
que*) ipfi in illis contigeret fultinere aut donec nos de aliis bonis noftris Domino epifeopo aut 
fucceflori fuo vel fuo capitulo illam reftauracionem, que vulgariter dieitur ein Verfatze ereximus juxta 
eltimacionem et taxacionem ante dietorum quatuor arbitrorum, vel fi idem fuper ipfam Verfatze 
eoncordare nequiuerint, mediatoris memorati: alioquin fi nos hujusmodi actiones et impe- 
dimenta non amouerimus vel ..... non fecerimus; Nos Hermannus, filius Domini Ot- 
tonis Marchionis predicti, cum quinque militibus opidum Munrichftat intrabimus tam- 
diu in illo more fideiulforio permanfuri, donec illorum alterum eflectum mancipetur. Porro 
homicidia **) et damna in treugis***) facta, commilla funt eildem arbitris et mediatori deci- 
denda. Ad obferuantiam autem premillorum Dominus epifcopus fuum fuccellorem, fi ipfum 
epilcopum ante confirmationem pretactorum ****) cedere vel decedere contingat, literis paten- 
tibus obligauit. In quorum premillorum teftimonium atque evidentiam pleniorem hane pagi- 
nam noliris figillis diligencius roboramus, Actum apud Sweinfurt, Datum vero in monte 
Brühberg, anno Domini Millefimo CCXC, tercio ydus May. 
Nah Koh. Ab, v. Schultes, Hif. Schriften und Samml, ungebr, Urf. Abıh, I, &. 177. 





CCLI Bifhof Saromar von Kamin beurfundet ben ziifchen den Markgrafen Otto mb SKon- 

rab von Brandenburg mit ihm und mit ber GStiftsfirche zu Camin, namentlich über die Orte 

Eolberg, Naugard, Sarmen und Kerfom und über die Diöcefanrechte des Bifchofs in den Bran- 
denburgifchen Landen gefchloffenen Vertrag, am 25. Oftober 1290. 


Jaromarus, dei gracia Camminenlis Ecclefie Electus confirmatus, Omni- 
bus erifti fidelibus prefentem litteram intuentibus ad perpetuam rei memoriam Salutem in do- 
mino. Recognofcimus et prefentibus publice proteftamur, quod interuenientibus placitis ami- 
cabilibus Inter illuftres principes dominos Ottonem et Conradum Marchiones Bran- 
denburgenles, noftros conlanguineos dilectos, ex vna, Et nos et noftram Ecelefiam Ca- 
minenfem parte ex altera eft amicabiliter difüinitum, quod dieti domini marchiones branden- 
burgenlfes nomine fuo et heredum fuorum omme iuf et proprietatem Ciuitatis Colberch, 
caftri et ciuitatif in Nowgarde cum omnibus fuis terminil, opidum Jermin cum omnibus 





”) Schultes: qua. *") Schultes: homicidii. *°) Schultes: treugio. **"")Schultes: pretectorum, 
25 * 
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villis adiacentibus et omnia alia bona, que per nos et ecclefiam noftram Caminenfem no- 
ftro et eius nomine vfque im hodiernum diem poflidentur, nobis et ecelelie noftre Cami- 
nenfi liberali donatione. dederunt, Sine omni impeticione ipforum et heredum ipforum perpe- 
tuo pollidenda. In recompenfam vero proprietatif omnium bonorum CaminenfisBeclefie, 
in * bus inpeticionem habebant vel Irabere poteraut principes antedicti, nos accedente noftri 
ca tuli conlenfu dietis prineipibus dedimus Caftrum Kerkow cum omnibus. manlıs etter- 
no .is, qui ad illud caftrum fecundum iufticiam debent attinere, Ita tamen, quod fi dominus 
!ugeskaus, dux [tetinenfis, vel aliqui dietos prineipes ad hoc inducere poflint cum eo- 
run voluntate, vt infra annum et diem munc proximo fublequentem renunctiarent iuri pro- 
. prietatis. predicfarum terrarum et poflefionum, que nobis et ecclehe nolire dederunt, tune 
Caftrum kerkow cum omnibus fuil attinenciis apud. vos et ecclefiam noftram. fieut nune hi- 
bere permanebit. Terminof neftrof, qui feeyde wlgo dieuntur, quof nunc nof et ecclelia 
noftra et omnef, qui eof nomine noftro et ecclefie nofire pofident, fine dietorum prin- 
eipum inpeticione et inpedicione in perpetuum poflidebimus et poflidebunt: cum omni iure, 
fieut actenus. funt. polleffi. Nulla -eciam caltra uel municiones dieti principef per fe vel per 
alios contra iufticam conftruent, de quibus caftra vel munitiones ecclelie caminenfis pofliut 
“dampnum. aut periculum fufinere. Adiciebant preterea principes antedicti, quod [I] nof no- 
ftrique Succeflores capitulum ecclehe Caminenfif et omnes noftri vafalli. et homines bladum 
et frumentum fuum, quod in villis noftris et ecclefie noftre fimul et maniis noftris erefeit, 
per terram ipforum dueent in lokenitz et alibi line omni. thelonio et omni gravamine li- 
bere, quo voluerint, ad omnia fua loca. Omnem vero jurifdietionem noftram fpiritualem,. no- 
bis noltrisque fuecelleribus capitulo vel olficialihus eorum conpetentem in prelatos, clericos 
et religiolos terre dietorum principum, non debent, dieti per fe vel per fuol aliquatenus inpe- 
dire. Si autem, quod ablit, nobis, noftrisque Tuecefloribus vel capitulo noftro inobedientes 
aliqui prelati, clerici vel religiofi aliquo cafu .exftiterint vel rebelles, ipfof ad obediendum 
bona fide compellent principes antedicti.. ‚Denariof epifcopales et omnia iura epilcopalia no- 
bis et ecclefie noftre in terris dietorum principum. debitos vel. debita, fi in folutione defece- 
rint vel exibitione debitorel, folui confuetis temperibus procurabunt dieti- principis bona fide. 
Omnef prepolituraf, prelaturas,, archidiaconatus et rectoriaf nof noftrique fuccellores in domi- 
nio dietorum prineipum conferendi liberam habebimus poteltatem. Nof vero procurabimus, 
quod prepoliti, prelati ac archidiaconr talef fibi iudicef fubftituant, qui ommibuf conqueri vo- 
lentibuf, quoad iuf prepofitif conpetenf et archidiaconis, in terra prineipum- predictorum, non 
extra, faciant jufticie eomplementum. Medietatem autem prepoliture neue terre vltra 
oderam bernardo, notario dietorum prineipum, eonferemus pro tempore vite fue. Eo vero 
defuncto epifeopus Eaminenlis, qui pro tempore fuerit, de ea ordinandi liberam habebit 
facultatem, fieut de alis prepofituris. Si vero diecti principes aliquam terram emerint vel 
aliquo cafu aliquam terram ‘ad ipforum dominrum deueniret, quoteunque manfof de nouo ad 
culturam redigerint, de fingulif manfis nobis noftrisque fuccelloribus dabunt vnum folidum de- 
nariorum brandenburgenfium fingulif anni. Si etiam'nof noftrique fuccelloref ‚et ecclelia 
Caminenfis cum vieinil epifcepif: vel archiepilcopis de noftrif terminis et limitibus ecclelie 
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noftre litem aliguam habere contingat, mol noftrofque fuccellores et: ecclefiam caminenfem 
lieti prineipel 'promowebunt toto polle. Item profitentur prineipes fepedieti, epifcopum 
Caminenfem. eiusque ecclefiam, fuol fubditos clericos et valallos, in omnibus [uis bonis, 
jurisdietione Ipirituali, decimil, inpheudatis et non inpheudatis, que vel quas poffidet vel pol- 
fident, fe eontra iufticam non moleltaturos, nec quod aliqua priuata lege contravenient in 
“uturum. Et hee manu ad. manum promifimuf fide data. Teftes huius. funt Baldewinus 
prepolitus faneti blafi brunfuicenfis, fredericuf vice dominul Caminenfif, Hilde- 
branduf prepalitus Stetinenfis, Johannes prepolitus colbergenfis, Johannes de 
oldenvlite, fredericeus de Ekftede, Haffo de Wedele, Godefridus de Grifen- 
berg, Th. de Woztrow, Johannes de blankenborch, milites et alii quam plures 
eleriei et laiei fidedigni. Actum ac datum in Girfwalde, Anno dominoi M°. CC, Nono- 
gefimo, octauo kalend. Nouembris, 
Nach dem Driginale bes KR. Geh. Kab.: Archives 468, C,. 





CCLI, Die Markgrafen Otto und. Sionrat von Brandenburg. beurfunden ben sorftehenben 
Bertraa, am 25, October 1290, 


Nos Dei gracia Otto et Conradus marchiones Brandenburgenfes omnibus- 
Crifti fidelibus prefentem literam intuentibus ad perpetuam rei memorjam, falutem in domino, 
Recognofeimus et prefentibus publiee proteltamur; quod interuenientibus placitis amicabilibus 
inter venerabilem patrem, auunculunr noftrum carillimum, dominum Jaromarum, Caminenfis 
ecelelie confirmatum, et eccleliam Caminenl[em ex vna, et nes ac noltros Johan- 
nem ac Ottonem ac ceteros heredes parte ex altera, elt amicabiliter diffinitum ita, quod 
omne ius et proprietatem ciuitalis et terre Colberg, caltri et. ciuitatis in Nowgarden cum. 
omnibus fuis. terminis, opidum Jermyn cum omnibus uillis ibidem adiacentibus et omnia alia. 
bona, que per dietum dominum confirmatum et fuam eccleliam et eorum nomine ulque in 
hodiernum diem: polfidentur, ipfis dedimus [ine omni impeticione noftra wel heredum noftro- 
rum perpetuo poflidenda, — — Et hoc promifimus fide data. Hujus rei funt teftes: Bal- 
dewinus. prepofitus fancti Blafii inBrunfwic, Fredericus vicedominus Caminenlis, 
Hildebrandus prepafitus Stetinenfis, Johannes prepofitus Colbergenlis, Jo- 
hannes de Oldenvlet, Fredericus de Egftede, Hallo de Wedele, Godefridus 
de Grifenberg, Thiethardus de Woltrew, Johannes de Blankenborg, milites; 
Zacharias notarius et ali quam plures clerici et laici fide digni. Datum et actum in 
Goswalde (fic), anno domini millefimo ducentefimo nonogelimo, octauo Kalendarum Nor 
wembris.' 

Nac, einer vomK, Archivar Freiheren von Medenm ans dem Dregerichen Codex manufer, mitgetheilten Abfcheift, 

Die ausgelaffenen Stellen flinmen mit dem vorflebenden Wertragsinfirumente Überein, 


— 


198 


CCLIN, Die Confervatoren des Landfriebens, worumnter ber Markgraf Otto von Brandenburg, 
nehmen die Stadt Helmftädt in den Frieden auf, am 7. Auguft 1291. . 


Nos Ericus, Dei gratia Sanctae Magdeburgenfis Ecclefiae Archiepifcopus, 
Sifridus eadem gratia Epifeopus Hildensheymenlfis, Otto, eiusdem gratia Bran- 
deburgenfis Marchio, Albertus et Wilhelmus, fimili gratia Duces de Brunfwie, 
nee non Otto, eadem gratia Comes Alchariae et princeps in Anhalt, ceterique Nobiles 
et Barones vniuerli, iuratae pacis Conferuatores, Recognofeimus coram omnibus Chrifti fide- 
libus, litteris praefentibus publice proteftantes, quod honeftos viros, Confules et Burgenfes 
vniuerfos eiuitatis Helmenftede ipfamque ciuitatem, cum omnibus bonis et rebus eisdem i 
attinentibus, allumpfimus noftrae paci, defenfioni pariter et tutelae ita, quod ipfos in omnibus 
fuis caufis et negotiis, huiusmodi pacis termine durante, promouere tenebimur efhicaciter et 
tueri. Nihilominus tamen et ipfi imile nobis tenebuntur facere verfa vice, vtpote qui fe iu- 
ramento altrinxerunt paci nobifeum, In hujus rei fecuritatem majorem et euidens teltimonium, 
praelentes litteras conferibi julfimus, Sigilli pacis generalis munimine roboratas. Acta funt 
haee et data in caltris anteHarlingeberge, Anno dominicae incarnationis MCCLXXXXL 
VII. Idus Augulü. : 
Nah Scheib, Nadır. vom Abel, Mant. doc. 206. 


CCLIV, Albrecht, Landgraf von Thüringen und Pfalzgraf von” Sachen, fo wie Otto, Marks 
graf von Brandenburg und Landsberg, weifen die Bewohner der vier Gerichtsbezirfe Röthe, 
Leipzig, Lüben und Martranftädt nebft ber Stabt Leipzig an den Bifchof von Merfeburg, 
am 14. Novenber 1291, 


Albertus, Deigratia, Landgravius Thuringiae, Comes Palatinus Saxoniae, 
Otto, eadem gratia Brandenburgenfiset deLandsberg Marchio, univerlis tam nobilibus, 
quam alüs, in quatuor fedibus judieiorum videlicet Rötave, et in fede fuper follatum apud 
Liptzk, et in fedeLuzin, et in fede Ranfted *) refidentibus feu bona habentibus, falutem 
et omne bonum. Univerfitatem veftram nolle volumus per praefentes, quod cum venerahili 
Domino noftro Heinrico, Merfeburgenfi Epifcopo, placitavimus, quod tam civitas 
Liptzk, quam quatuor fedes judiciales, videlicet in follato ante Liptzk et fedes in Rötave 
et Ranftede et in Luzin, cum univerlis hominibus, 'bonis, liberis et infeudatis, in his quatuor 
fedibus contentis, elle debent venerabilis Domini noftri Epifcopi et Ecclefiae Merfeburgen- 
fis perpetuo pollidendae, Quia revera cognouimus, quod fuum jus in his fedibus judieiorum 
juri omnium, qui fedes easdem impetunt, longe et melius praevalet. Quo circa univerlitatem 
veftram ftudiofius duximus exorandam et exhortandam, quatenus jultitiam intuentes Deum 
prae oculis habeatis, noltrique perpetui fervitii et promotionis intuitu, homagium faciatis vene- 








"ya, — Reipig, — Bligen, — Marfranftäbt. 
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rabili Domino Merfeburgenfi Epifeopo, bonaque veftra ab ipfo recipiatis, feientes, fi 
in hoc nolftris obtemperaveritis precibus et monitis, ita quod praefato Domino noftro tanquam 
Domino veltro obediveritis, quod tunc ftatim abnunciamus et renunciamus omni juri et im- 
petitioni, quam hucusque habuimus in fedibus judieiorum memoratis, Volentes adhue promo- 
tioni veftrae omni tempore intendere, tanquam nobismetipfis homagium feciffetis. In prae- 
‚dietorum omnium evidentiam literam noftram apertam *) vobis mittimus, Sigillorum noftrorum 
appenfione roboratam. Datum Ileburck, Anno Domini MCCXCI, quarta feria polt diem 
Brixii. Si vero praefata facere renueritis, tunc vos feire cupimus, quod praefatum Domimum 
noftrum Epifcopum deferere non pollumus nec debemus, fed alhiftere ei fideliter toto polle. 
Nah Pfeiferi Lipfia lib. IL, 130. Wilkii Ticemann. App. 96. 97. vw. Bucdheolg a. a, ©, ©, 124. 


CCLY. Herzog Albrecht von Sadfen beurkmdet, daß ihm König Wenzel son Böhmen und 

Markgraf Otto ber Lange von Brandenburg gewife Verfprechungen in Anfehung des zu erwäh- 

lenden Römifchen Königs gemacht, und daß er bafür dem erjtern in ber Wahl beiftinmen wolle, 
am 29, November 1291, 


Nos albertus, dei gracia dux Saxonie, angarie et weltphalie, comes de 
Bren, purcrauius deMeydeburch, facri Romani imperü princeps et marf[chaleus, ad uniuerfo- 
rum noticiam tenore prefencium volumus peruenire, «uod magnifici prineipes domini wen- 
ceslaus Rex Boemie, pincerna, et Otto longus, marchio Brandenburgenlis, 
camerarius eiuldem imperii, qui vna nobilcum et cum aliis imperi principibus in eleetione 
Romanorum Regis in imperatorem promouendi obtinent ius et vocem, nobis beniuole promi- 
ferunt, quod priusquam ipli perfonam aliquam in Regem Romanorum eligent, procurabunt, 
vt perfoua illa, que tune in Regem Romanorum eligenda fuerit, nos certificet et nobis caueat 
de quatuor milibus marcarım et quingentis mareis argenti puri pragenlis ponderis, quod no- 
bis eafdem in competentibus terminis exfoluat Rex Romanorum predietus, et fi poterunt 
noftra negotia apud eundem Regem Romanorum quicunque fuerit in melius dirigent. Juxta 
polle procurabunt etiam ante electionem predictam, quod Rex Romanorum, qui per eos electus 
fuerit, de octingentis marcis argenti, in quibus aput Thyzmannum lanchrauium pro bo- 
nis in oldenburch, ad mandatum quondam domini Rudolphi Regis Romanorum 
fideiuffimus, nos certificet, nobisque plene caueat de eisdem. Ordinabunt etiam ante electio- 
nem, eandem, quod quitquid juris per fentenciam Regiam contra archiepifeopum et ecclefiam 
Magdeburgenfem obtinuimus, ad illud idem viterius profequendum Rex Romanorum, 
qui electus fuerit, nos teneatur iuuare iuftitia mediante. Et ea omnia exprella fuperius, que 
pro nobis apud predietum Regem Romanorum nouiter eligendum efficere et procurare 
promiferunt, fi nos ante electionem Regis Romanorum, quod abfit, contingat decedere, pro 





*) BWilfe: aptam, — Die Namen bei Buchholz: Rötham, Röthane, Lüzin, Lutzin, Lipsk, Neburgae, 
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noftris heredibus fideliter procurabunt. Ceterum cum ad electionem celebrandam Regis 
Romanorum eandem Regem Boemie in proximo continget procedere, nos ad locum, pro 
electione Regis Romanorum ftaduensdun (fie), cum ipfoRege Boemie, in focietate, expenfis 
et conduetu ipfius, cum decem noftris militibus, duobus capellanis et octo domicellis, quos 
ipfe Rex Boemie veltire promittit, venire, ftare et redire debemus. Vbi in electione predicta 
vocem et anctoritatem .noltram non in alium nee aliter dirigemus, mili fieut eidem Regi 
Boemie placerit et ipfe Rex Boemi.e nos iufferit et fieut in als noftris ‚patentibus |it- 
teris [uper voce et auctoritate per nos in eundem Iegem Boemie tranflatis et direetis ple- 
nius continetur. Quod fi legittimo impedimento preueniente ad terminum et loeum predicte 
eleetionis .(tatuendum venire nan poflemus uel abfoluti per ipfum Regem Boemie ab eodem 
itinere aput propria maneremus, hunccios noltros, quos loco noftri ad predietam electionem 
in ipfus Regis Boemie expenfis cum pleno et fufficienti ‚mandato noftro ad eligendum 
tenebimur mittere, ea ibidem auctoritate noltra pro ipfo Rege Boemie facere tenebuntur, 
que nos ipfi, fi prefentes adeflemus, iuxta predietarum noftrarum litterarum, quas ipfi Regi 
Boemie dedimus, fwper hoc continentiam, facere tenerenmr. In quorum omnium teliimonium 
et roboris firmitatem, prefentes fieri et figillo noftro iuflimus communiri. Aectum et datum 
in’Sytauia, Anno domini Millefimo GC*. nomagelimo primo, jun vigilia beati Andree apoftoli, 
judieeione quinta. 

Nah dem im AR. K. Geheimen Hauss, Hof» und Staats» Archive zu Wien aufbewahrten Originale, Schlerbatt — 


namentlich aud mit ter falicdıen Jahreszabl 1292 bei Lubemwig, Religu, Manufeript. V. 436 abgetrudt, 
und.bei Buchbelt; a. a. D. IV, Ik. Aub. 125, 


CCLVI. Papft Nicolaus TV. besollmädhtigt den Probft zu Brandenburg, zur Vermählung 
Heimics, Fürften von Medklenburg, mit Beatrir, der Tochter des Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg, bie päpftliche Difpenfation zu ertheilen, am 23. Dezember 1291. 


Nicelauf etc. Prepofito Eeclefie Brandenburgenlif. — Ex parte dilectorum 
filiorum Nobilium Virorum alberti marchioniflBrandeburgenlis et henriciMagnopo- 
lenfis, domini Slauie, fuit propofitum coram nobif, quod ab olim inter eof, parentel, con- 
fanguineol et amicos eorum, inftigante pacil emulo, humani generif inimico, grauia guerrarum 
diferimina fufeitata fuerunt, quorum occafione.preter non modica dampna rerum, pericula per- 
fonarum euenerunt, et ne grauiora euenire contingant fimiliter dubitatur: Sieque ipli, eupien- 
tef huiufmodi pericula euitari, cum aliud in hac parte nequeat haberi remedium, inuicem 
tractauerunt, quod dilecta in erifto filla Beatrix, dieti Marchionil filia, eilem henrico 
matrimonialiter copuletur. Set quia ipfi, henricuf[ et Beatrix, quarto funt confanguinitatif 
gradu coniuncti, non potelt, impedimento huiufmodi obliltente, predictorum Marchionif et 
henrici fuper hoe defiderium fine difpenfatione Sedil apoftolice adimpleri. Q@uare fupplici- 
ter petebatur a nobif, ut prouidere fuper hoe de oportuno dilpenfationil beneficio lalubriter 
dignaremur. Nof autem, qui falutem querimuf fingulorum, et libenter erifti fidelibuf quietif 


* 
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commoda procuramul, uolentef predieta feandala euitari, quia tu de facto et. facti eircum- 
ftantiif habere poterif notitiam pleniorem, diferetioni tue, cum Ececlefia Brandenburgen- 
fil paftore wacare dicatur ad prefenf, prelentium auctoritate committimuf et mandamul, ut fi 
premilfif uerital fuffragetur, et timeatur de periculil, que narrantur, fuper quibul tuam inten- 
dimuf confeientiam onerare; cum hinrico et Beatrice prefatil, quod impedimento non ob- 
ftante prediete matrimonium in fimul contrahere ualeant, et tandem in contraeto licite rema- 
nere, auctoritate noftra difpenfel, prout fecundum Deum uiderif expedire. Datum Rome aput 
Sanctam mariam maiorem, X kalendal Januarij, anno Quarto, 
Mac) einer Abichrift aus dem Varifanifhen G:h, Ardive Epift, Nicolai N. 650 T. I.’ Anni IV. 





CCLYU. Papft Nicolaus IV. besollmächtigt denfelben, zu dem Ehevorhaben bes Markgrafen 
Sobann von Brandenburg mit ber Herzogin Eufenia von Schlefien, die päpftlihe Difpenfation 
zu ertbeilen, am 5, Sjanunr 1292, 


Nicolauf ete. Prepofito Eeclefie Brandeburgenfif—. Petitio dilecti filüi no- 
bilif uiri alberti marchionil Brandeburgenfif nobil exhibita continebat, quod olim 
inftigante paeil emulo, humani generil inimico, inter ipflum ac progenitore[ fuol ex parte una, 
et dilectof filiof nobilef uirof Polonie ae Slefie ducel et progenitorel eorum ex altera, grauia 
guerrarum diferimina fuleitata fuerunt, quorum ocrafione preter non modica dampna rerum, 
multa perfonarum et animarım perieula euenerunt, quodque poftmodum inter nobilef ipfof 
pax et tranquillital reformata, que ut nexu potioril roborif confirmetur, utraque parf eupit, ut 
dileetul filiuf Johannef, natul eiufdem Alberti, ‘et dilecta in erifio Eufemia, nata di- 
lecti filij nobilif Viri henrici dueil Slefie, matrimonialiter ad inuicem copulentur.- Set 
quia jiidem Johannef et Eufemia fe a quarto conlanguinitatif gradu eontingunt, non potelt, 
impedimento huiusmodi conlanguinitatif obfißftente, partium ipfarum in hac parte defiderium 
abfque difpenfatione Sedil apoltolice adimpleri. Quare idem marchio nobif humiliter fuppli- 
cauit, ut [uper hoc de oportuno difpenlationif remedio prouidere mifericorditer dignaremur. 
Nof autem, qui falutem querimuf fingulorum, et libenter erifti fidelibuf pacif inerementum, 
earitatil alectum et unitateni concordie, fuhmotif impedimentif quibuslibet, procuramul, difere- 
tioni ine, cum Ecelefia Brandeburgenfif paftore uacare dieatur ad prefenf, per apo- 
ftolica feripta mandamuf, ‚quatinul, fi tibi conftiterit de premillif et euidenf utilitas id expolcat, 
fuper quibuf tuam intendimuf eonfeientiam onerare, cum Johanne et Fufemia predietif, 
quod impedimento huiufmodi non obftante, matrimonium ad inuicem contrahere ualeant, et 
tandem in contracto lieite remanere, auctoritate noftra difpenfel, prout Secundum Deum 
aiderif expedire. Datum Rome apud Sanctam Mariam maiorem, Non Januarij, anno Quarto. 

Mac einer Abjchrift aus dem Batifanijchen Geb. Arhire Epift. N. 660. Anni IV. 
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CCLVIN. Martaraf Otto son Brandenburg ertheilt Dazu feinen Confens, baf König Adolph 
Goslar oder Lübek dem Herzoge Otto von Braunfchweig verpfände, am 17. Mai 1292, 

Nos Otto, Dei gracia Marchio de Brandenburch, notum facimus prefentium 
infpectoribus vniuerfis, quod cum Serenillimus Dominus nofter, Adolfus, Inelitus Roma- 
norum Rex femper Auguftus, promiferit Magnifico Prineipi Domino Lodwico Illu- 
ftri Comiti Palatino Reni, Duei Bawarie, tria milia marcarum puri argenti, Colo- 
nienfis ponderis, foluere pro expenfis, quas in negotio eleetionis fue, veniendo inFrancken- 
furt, ftando ibidem et redeundo ad propria, nofeitur impendifle, eumque apud Uluftrem 
Prineipem Dominum Ottonem, Ducem de Brunfwick et Lunenburg, generum 
eiusdem Comitis Palatini, eui pro dote Nluftris Machthildis, filie [ue, tenetur in- quan- 
titate pecunie ante diete, quitare et abfoluere fpoponderit de eisdem, in pignus fiue ypothe- 
cationem, quam pro eisdem tribus milibus marcarum fepe fatus Dominus nolter Rex prelibato 
Duei de Lunenburch fecerit, de altero opidorum Imperi, videlicet Lubecke vel Gof- 
laria cum pertinentiis fuis, tam in bonis, quam hominibus, et aliis iuribus fuis, vsque ad 
redditus trecentarum marcarum puri argenti Colonienfis ponderis, et, fi illa non fuflicerent, 
in aliis bonis et pofleffionibus eiusdem Imperii, cum fuis attinencis, premifis bonis et dieto 
Duci de Lunenburch magis conterminis, ex nune prout ex tune, prefentibus conlentimus, 
et nomine Principatus noftri ad eam adhibemus confenlum noftrum voluntarium et exprellum, 
dantes eas in teltimonium fuper eo, figilli noltri robore communitas. Datum in Francken- 
furt, Anno Domino Millefimo Ducentefimo Nonagefimo fecundo, Indictione Quinta, XVl 


Kalend. Junü 
j . Aus dem Origin. Guelf. III. Praefatio p. 78. 





CCLIX. Markgraf Albrecht von Brandenburg befchenft das Mlofter zu Wanzfe mit ben Zinsab- 
gaben aus verfchiebenen Dörfern bes Landes Stargard, am 24. Juni 1292. 

In nomine fancte et indiuidue Trinitatis,- Amen. Nos Albertus, Dei gratia Mar- 
chio Brandenburgenfis recognofeimus et in publicam notitiam devenire cupimus fingu- 
lorum, quibus prefentes fuerint_recitate, Quod attendentes vitam celibem fanetimonialium in 
Wantzick ipfarumque inopiam charitatis oeulo infuentes, ne defectus neceflariorum tempo- 
ralium, fine quibus non poteft fragilis humana conditio fuftentari, earundem mentes devotioni 
deditas aliquando retrahat a divinis, fed ut temporalibus ac vite fublidiis cum gratiarum 
actionibus corda frequenter erigant ad eterna; Ad laudem et gloriam Dei omnipotentis ejus- 
que Matris Marie virginis perpetue, ad falutem quoque animarum, noftre videlicet ac progeni- 
torum, filiorum, heredum ac fucceflorum noftrorum, dedimus fine donavimus eisdem (anctimo- 
nialibus in Wantzick prefentibus et futuris ibidem centum talenta denariorum Brandenbur- 
genfium, datiuorum de cenfu noltro, in villis fubferiptis die beatorum Philippi et Jacobi 
Apoftolorum et Walburgis virginis annis fingulis attollenda, ac jufto proprietatis ac libertatis 
titulo perpetuo pollidenda. Summe villarum et nomina fingularım funt hec. Schonbeck 
foluit octoginta octo talenta cum dimidio, unde dabit dietis l[anctimonialibus nouem talenta 
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tribus folidis minus. Ratey quadraginta fex talenta cum dimidio, dabit quinque talenta 
feptem folidis minus et de molendino tres folidos. Lindow quinquaginta duo talenta, dabit 
quinque talenta et quatuor folidos. Boderefkendorff viginti nouem talenta quatuor 
folidis minus, dabit Ill. talenta Il. folidis minus. Cobelanck LIIL talenta cum dimidio, 
dabit V, talenta et VIL. folidos. Jacik quinquaginta talenta quatuor folidis minus, dabit V. 
talenta fex denariis minus, Eckhorft quadraginta ocio talenta cum dimidio fex denariis 
minus, dabit V. talenta tribus folidis minus. Glineke viginti duo talenta et feptem folidos, 
dabit duo talenta et quinge folidos quatuor denariis minus. Werdelin viginti duo talenta 
et quatuor folidos, dabit duo talenta et V. folidos. Kuffow viginti duo talenta, dabit duo 
talenta et III folidos. Doberkow quadraginta unum talenta, dabit quatuor talenta et duos 
folidoes. Lowenhagen viginti quinque talenta, dabit tertium dimidium talenti. Helpede 
quinquaginta duo talenta cum dimidio, dabit quinque talenta et quinque folidos. Cobelke 
feptuaginta quinque talenta cum dimidio, dabit feptem talenta et III folidos. Plate qua- 
draginta talenta et V folidos, dabit quatuor talenta et fex denarios. Petersdorff quadraginta 
octo folidis minus, dabit quatuor talenta decem denariis minus. Gollenbeke decem et 
octo talenta cum dimidio, dabit triginta fex folidos et fex denarios. Willershagen decem 
et novem talenta et fex folidos, dabit duo talenta decem et feptem denariis pinus. Parfle- 
nov quinquaginta quinque talenta, dabit quinque talenta cum dimidio. Magna Moltzovv 
viginti octo talenta cum dimidio, dabit iria talenta cum dimidio tribus folidis minus. Lype 
quadraginta talenta cum dimidio, dabit quatuor talenta et unum folidum. Rulow triginta 
feptem talenta, dabit III talenta et II folidos, Mertinftorp........ dabit undeeim 
folidos tribus denariis minus. Arnoldsdorp...... dabit octo folidos. Parva Mel- 
-fow foluit III talenta, dabit V folidoes, Camin dabit lex folidos et Gentzkow dabit 
viginti tres folidos.. Summam horum centum talentorum nullus ofhcialium, advocatorum vel 
Bedellorum noftrorum et fucceflorum noftrorum eolliget, fed folum hii, quos eedem fancti- 
moniales ad hoc duxerint ftatuendos, Qui plenariam habebunt poteltatem dietam fummam 
a quolibet debitam per impignorationem, fi opus fuerit, extorquendi. Ut igitur hec noftra 
donatio eisdem fanctimonialibus per nos et noftros fuccellores inuiolabiliter perpetuo obfer- 
uetur, prefentes inde confectas figilli noftri appenfione julfimus communiri. Tefles quoque 
hujus funt Nicolaus Prepolitus in Fredelande, Johannes Plebanus in Brandenborg, 
Magifter Johannes Plebanus in Stargarde, Theodorus Plebanus in Lichen, capellani 
noftri. Frater Friderieus (Ulrieus?) Sw aff dietus, Conradus de Feldberg, Bernhardus 
de Peecatel, Chriftianus de (et?) Bulfo de Dolla, Henrieus de Lancow, Wil- 
helmus Soneke, Wilhelmus de Lubbrechtdorpe®), Älbertus de Heydebreke,, 
Henricus Soneke, Gerhardus «et Albertus de Dewitze, Engelke de Holzen- 
dorp et Conradus Schepelitz milites, et quam plures alii fide digni. Actum et datum 
in Lychen, Anno Domini milleimo ducentefimo nonagefimo feeundo, die nativitatis Johan- 
nis baptilte, Aus Schröders Papifl. Medienburg ©. 816, 


*) Diejer Zeuge ifl permuhlich auh) &. 191. Mr, CCXLVI. unter ben orten „Wilbelmus et Lubrecht Porp“, 
wie Klier In, zu verichen, 
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CCLX. Bilhof Saromar son Camtin beurfundet den son ihm und dem Fürften Weslas von 
Nünren einerfeits, mit den Markgrafen von Brandenburg Otto, Konrad, Jchamm und Otto ande 
rerfeits über die Grenzen des Bisthums Camin und des Ponmerlandes, über die Hebungen ber 
Kirche zu Camin in bem Ilegtern, und über gegenfeitig zu feijtenden Beijtand, en 
Vertrag, am 5. November 1292, 


Nos Jaromarus, dei gratia Caminenfis eccelelie confirmatus*), et Wezlaus, 
eadem gratia princeps Ruyanorum, recognoleimus proteftantes, Quod cum Illuftribus 
principibus dominis Ottöne, C., Johanne et Ottone, marchionibus de branden- 
burg et Landefberg, placitauimus in het verba, Quod diftinetionem Epifcopatus 
Caminenfis et terre pomeranie de parte utraque quatuor militibus commilimus termi- 
nandam, Ex parte vero noltra Jaromari, confirmati ecelefie Caminenfis, DyetleuoZliezen 
et Johanni Romeloni, ex parte vero marchionum jam dietorum Zulis et Ludolfo fra- 
tribus de wedele. Superior autem terminationis diltinetionum erit dominus Otto, Comes 
de Euerltein. Preterea de terra Pomeranie quidquid de ea ad dominos marchiones, 
awnculos noftros jam dictos, et ad patrem’noftrum dominum W., prineipem ruyanerum, 
deuolutum fuerit, de quolibet manfo, de quo integer pactus datur, folidus denar. Colbergenfis 
monete dabitur nobis et noltre ecclelie perpetuo Caminenfi. De manfo vero, qui foluit 
dimidium pactum, dabuntur tam nobis ac noftre ecclelie denarii VL Hac vera de caufa 
poft obitum Domini Maftwini, ducis pomeranie, toto polle et juuamine fideliter in 
omnibus juuabimus dominos marchiones et patrem noftrum antedietos prineipes, et claufuras 
noltras eisdem principibus aperiemus, Pro tali vero juuamine marchjones memorati dabunt 
nobis CCCC' marcas argenti, et dominus pater nolter, dominus W. princeps ruyano- 
rum, nobis dabit totidem. Item domini marchiones et pater nofter prineipes fepedicti habe- 
bunt in terra et ciuitatibus noftris emendi eibaria plenariam facultatem. Nec nos nec mar- 
chiones nec pater nolter fepe memorati principes et domini funam aliquam acceptabunt, fine 
alteriusque voluntate. Omnia et fingula predieta inconwlfa permanebunt, faluis tamen priui- 
legs (eu ordinatione, habitis inter nos et Jaromarum, confirmatum Caminenlem, et 
dominos marchiones, awneulos noftros fepe dietos, Super impetitione, quam habebaut ad 
terram Colbergenlem, que reltaurata et per terram kirkowe. Vt igitur hee omnia 
obferwentur, prefentes damus literas noftris figillis roboratas, adhibitis teftibus. Actum et 
datum Angermunde, anno domini MP. CC», LXXXXII., quarta feria polt Omnium 
fanctorum. - 


Nach dem Eopialbuche des Geh. Kab.-Arhives 1. C. 4 in quazto BI. 56. — Gerden's CodL,245.— Die Zeugen 
find im Eopialbudye nicht genannt, . 





*) Das Wort Epifcopus vor confirmatus ift in dem Eopialbuche weggeftrichen, 
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CCLXI Die Marfarafen von Brandenburg, Otte und Konrad, fihern der Stadt Görhfe aus 
ber Münze bafelbjt eine jährliche Neute zu, am 23, April 1293, 


In nomine domini Amen. Ne ea,:que geruntur in tempore, fimul labantur cum fluxu 
temporis, expedit, ut ea, que aguntur rationabiliter, voce teltium et feriptis auctenticis per- 
hennentür. Hinc elt, quod. Nos "Otto et Conradus, dei gratia Brandeburgenfes et de 
Landsberg marchiones, cum manifelta recognitione prefentibus proteltamur, Quod dile- 
etis nobis Burgenfibus eivitatis Gorecek dedimus libertatem proprietatis feu proprietatem, 
quam egendum- vocamus, ultra triginta tres folidos et quatuor denarios Monete Brand. ad 
emendationem” et firmationem civitatis iam predicte. Hij autem: redditus et denarü folventur 
annis fingulis liberaliter eivitati et fituati funt in moneta iplius’ civitatis. Et renunciamus omni 
iuri et proprietati, quam habuimus hactenus in predictis denariis et redditibus, literas per pre- 
fentes. Ne igitur hec predieta denatio proprietatis futuris temporibus per nos, noltros fuc- 
cellores hereditarios, valeat in polterum irritari, fed in perpetuum permaneat inconuulfa, pre- 
fentes damus literas noftris Sigillis roboratas,. Huius autem rei funt teftes Hinricus de 
Wardenberch dapifer, Buffo Niger de Irkfleue, Otto de Pouch milites et quam 
plures alii fide digni.. Datum anno domini M°. CC’. LXXXXHUP. quinta feria ante donin!- 


cam, qua cantatur Jubilate domino, in Magdeburg, per manum domini Zacharie noftre 


curie notarii. 
Uns Proferfer Heffters Abfchrift bes Drignales im rsthhinelichen Archive ju Brandenburg. 


CCLXI. Dieterih d, 3, Landaraf zu Thüringen, gründet zum Denfmal eines anp 16. Auguft' 
über ben al ei Heinrich von Brandenburg erfochtenen Sieges einen Altar in der St. Thomas 
Kirche zu Leipzig, am 1. September 1293, 


In nomine fanete et indiuidue trinitatis Amen. Theodericus, Dei gracia Junior 
lantgrauius thuringie, orientalis et Jufacie marehbio, omnibus Chrilti fidelibus vite 
prefentis temporis et future, falutis perpetue inerementum perpetuum, in eo, qui falus et con- 
ditor elt omnium atque vita. Cum omnium habere memoriam potius diuinitati, quam menti- 
bus hominum alferibatur, fragilitati conditionis humane fuceurrendum, ratio et rationabilis 
operatio dietitauit, et formam huius dietaminis in polteros traduei confuluit per uiam [apien- 
tie et doctrine. Quam ob rem, ut pia facta modernorum apud polteros elarius elucefcant, 
notum elle uolumus fingulis et uniuerlis, hoe prefens noftrum feriptum audientibus wel uifu- 
ris, quod per graciam triumphantis eternaliter et regnantis, [ueque matris marie uirginis glo- 
riofe fuflragiis et piis intercellionibus nobis fuffragantibus, a noftris aduerfariis triurmphum 
laudabilem et vere laude dignum, in craltino follempnis aflumptionis beate marie uirginis, 
heinricum, marchionem de brandenburg, gloriofum prineipem, debellando, fuimus alle- 
euti. Nos imquam ipfius clementiam et clementem mileriecordiam, ad cuius nutum omnia 


% 
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difponuntur, intenta mente intentius intuentes, ad gloriam patris et Alii et fpiritus fancti, cum 
omni humilitate et humilitatis deuotione gratias agentes altillimo profternimur, ipli ac fue 
matri marie regine celorum celebriter uenerande, in fignum noftre uictorie et triumphi, de 
facultate nobis a deo collata, altare in ecclefia beati thome apoltoli in lipzk, conftrui pro- 
eurauimus, ordinantes, ut diebus fingulis eternaliter m eodem mifla follempnis de beata uir- 
gine celebretur, et ut. celebrantium in eodem fatisfiat laboribus, et delectamentum ipforum 
mentibus fuaius ac duleius offeratur, quatuor talenta denariorum ufualium in moneta lipzk, 
iufto emptionis titulo comparauimus, ante dietum altare dotando, prepofito et priori totique 
conuentui ecclefie beati thome apoftoli, iure proprietatis contulimus et apprgpriauimus per- 
petuo poflidenda: adicientes ftatuimus, ut hee fumma denariorum annis fingulis in die beati 
egidi prius dietis dominis perfoluatur. Et ut hee noftra ordinatio perpetue firmitatis robur 
aceipiat; prefentem paginam noftri figilli karactere iuffimus fideliter communiri. Cuius_teltes 
funt viri nobiles, Comes hermannus de orlamunde, fridericus comes de rabens- 
wald, heinrieus aduocatus de wida, hermannus et theoderieus de [chonenburch 
reinhardus de ftrele, volradus de kolditz, Johannes de geilnowe, et alii quam 
plurimi fide digni. Datum et actum Lipzk, Anno domini M°.CC°. nonogefimo tertio, Ka- 
lend. feptembris. 


Aus Wilkii Ticemannus App, 103. 104. Schötigen md Krepfig Oberfächt. Machlefe I, 60. 





CCLXIH. Der Markgraf Otto von Brandenburg bejtätigt der jebt Medlenburgifchen Stadt 
Grabomw ihre Rechte und Befitungen, im Sahre 1293, 


Otgo, Dei gratia Marchio Brandenburgenlis et Lufatie ac Dominus deHen 
nenberg, dileetis Dale Confulibus et uniuerfis Ciuibus in Grabow gratiam fuam et omne 
bonum. "Fidelitas veltre conftantie noftrum ad hoc indueit animum, ut ea, que expediunt ue- 
ftre *) utilitati, intentis femper affectibus profequamur. Hine eft, quod veftris defiderüis iuftis 
inelinati, concedentes vobis et eiuitati noftre Grabow uniuerfa Jura,-Libertates, proprieta- 
tes, poflefliones, gratias, donationes, confuetudines approbatas, quibus vos et ciuitas eftis a 
retroactis temporibus preditif) et muniti, priuilegia veftra, Libertates et infirumenta, per Co- 
mites de Dannenberg vobis concella et indulta, prefentis pagine patrocinio ratificamus 
et confirmamus. Infuper dans Eccielie beati Georgü in Grabow, vobis et ciuitati, pro- 
prietatem ambarum villarum Karftede et Frefenburg, cum ommibus attinentis et fructi- 
bus, atque uninerfo iure [upremo et infimo, manus et colli, campis, fvluis et pafeuis, prout 
nobilis vir Volradus, Comes de Dannenberg, iam dietas villas beato Georgio, vobis 
et ciuitati vendidit et donauit, veluti in literis fuis **) plenius eft expreflum. Aduocati vero 


*) Geriten md Frand: noftre, 
**) Die Urkunde des Grafen Veolrab, wegen Karflete v. X. 1259, fleht in SKlüver a. a, D. 1, 206. 


7) Gnade ımb Krand: predicti. 
‘ . ® 
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noftri, noftrorum heredum ac noftrorum fuecellorum, in futuro nihil i..ris in his villis fibi re- 
feruant leu referuabunt. Item dannıs vobis et ciuitati proprietatem ville Laffan *), cum 
fingulis prerogatiuis ac omni Jure Ciuitatenfi, prout vobis et einitati Henrieus et Her- 
mannus Dargeslow, milites nollri, iufto venditionis ttulo eam vendiderunt, libere et in 
perpetuum, fieuti habuerant, polfidendam, renuneiantes vero diete proprietati ac ommni iur, in 
dieta proprietate competenti (nobis) et noliris heredibus aut fuccefloribus in futurum. Item 
damus vobis et ciuitati proprietatem iudicii veram, fiue iuris habendi et fruendi cum Aduo- 
catis noftris prefentibus et futuris, intra eiuitatem Grabow et extra tam longe, veluti di- 
ftinetio et terminus camporum veltrorum, agrorum, [yluarum et nemorum fe finit et extendit, 
‘et equaliter et amice inter vos excellum, de hoe iudicio feu iure prouenientem, dividendo, 
In qüorum omnium et euidens teftimonium, prefens feriptum noftri figilli robore fecimus mu- 
niri. Teftes huius veritatis facti funt Droyfeko nofter Dapifer, nobilis vir Gunterus Co- 
mes de Keuernberg, Godeke de Redere, Cunradus Wulf, Nicolaus de Weida, 
Henricus Ziker, ac Sabellus de Neghendanke, Milites, et plures al fide digni. Da- 


tum Spandow, anno Domini millefimo ducentelimo nonagelimo tertio. 
Mad Klünver II, 206. Schröder pap. Medlenburg p. 822. Behr de reb. Mecklenb. L.IV, p.543, Srand’s 
Mlı und Meues Medt, lib. U, Cap. XV, 131 und Gerden’s Cod. VII, 396. 





CCLXIV. König Abolph beauftragt den Erzbifhof son Eöln in der Angelegenheit wegen ber 
- Geißeln zwifchen dem Könige, dem Markgrafen Otto von Brandenburg und dem Herzoge Albrecht 
von Sachen, als Vermittler aufzutreten, am 23. März 1294. 


Adolfus, dei graca Romanorum Rex, femper Auguftus, Venerabili Sifrido, 
Colonienfi Archiepifcopo, Principi fuo dilecto, gratiam fan et omne bonum, Since- 
ritatem tuam affectuofe rogamus, quatenus de negocio obfidum noftrorum, quod inter nos 
ex vna, lluftres Düishem Marchiencn Brandemburgenfem et albertum Ducem 
Saxonie ex altera parte vertitur, denuo intromittas modosque et vias concordie ftudeas 
inuenire. Nos enim quiequid exinde ordinaueris et tractaueris cum prineipibus antedictis ra- 
tum habebimus per omnia atque gratum et inuiolabiliter hoc volumus obferuare prelencium 
tefiimonio litterarum. Datum apud Giengen, X kal. Aprilis, Indictione feptima, Anno do- 
mini M°. CC°. nonagefimo quarto, Regni vero noftri anno fecundo. 

Aus ber dipl. Samml. des R, Geh. Kabineis:Acdjives I, 246, 20. 


CCLXV. Der Römifche König Adolph beftätigt der Probftei Berchtesgaden das Necht, da ber 
Probt fi bei Feierlichfeiten des Bifchofaftuhles bediene, am 7. Dezember 1294. 
— Hujus rei teftes funt Ericus Magdeburgenfis Archiepifeopus, Arnoldus 
Babenbergenfis, H. Conftantienfis, H.Merfburgenfis, Bruno Nivvenburgenlis 





®) Klüver: Lapan, jet Lafen. 
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ecclefiarum epifeopi;‘D. Marchiones Brandeburgenles, D. de Anhalt, Principes no- 


ftri dilecti; Eb. de Wirtenberck — et alii quam, plures.. Datum Burnis — VIla 
Decembris,. Indiet. octaua, Anno Domini MCC. Nonagelimo quarto, Regni vero noltri anıo 
tertio. 

 Bollftänbig in Länge Spicileg. ecclefiaftic. Zfl, 11, ©. 22. 


\ 


CCLXVI Markgraf Otto mit dem Pfeil bewilligt eine vom Könige Adolph dem Stlofter Kirfde 
garten gemachte Schenkung, am 9, Dezember 1294, . 


Otto cum telo, Dei gracia Marchio Brandenburgenfis, ad uniuerforum ne- 
titiam cupimus pervenire, quod nos collacioni feu donacioni juris patronatus Ecelefie in Ha- 
felach, fpirenlis dyocelis, cum omnibus fuis juribus et pertinentiis ac omni jure, quod in 
ipfa ecelefia Imperio competebat, per fereniflimum Dominum nofirum Adolfum Regem 
Romanorum illuftrem facte, dilectis in chrifto abbatifle et Conventui monalterii Ianctimo- 
"pialium in Kyrsgarten extra muros Wormacienfes, quia provide, rite et racionabiliter 
facta eft, nofirum plenum et expreflum impertimur confenfum pariter et allenfum, Conceden- 
tes has noftras litteras in tefimonium fuper eo, figilli noftri appenfione munitas. Datun in 
Caftris apud Burne, V Idus Decembris, Ind. Octava, anno Domini Millefimo ducentelimo 
nonagelimo quarto. 


Wı$ Würdtwein Monafticon Warmat. Tome 1. folio 202. Doc. No, LXIU. Mfpt. vom Pfarrer Lehmann w" 
Kerzenbeim in ber Pfalz gefälligfl mirgetheilt, - 


CCLXVN. König Adolph beftätigt das St. Thomasfhift zu Leipzig, am 20, Dezember 1294. 


— Huie noftre confirmacioni intererant venerabilis Ericus Archiepifcopus Magde- 
burgenfis, Arnoldus Babenbergenlis, Heinricus Brixenenfis, Bruno Nuwen- 
burgenlis et Heinricus Merfburgenfis. Eccleliarum Epifeopi, Muftres Otto, Mufis 
quondam Johannis Marchionis Brandenburgenlis filius, et Otto longus, Mar- 
chiones de brandenburch, Prineipes noftri dilecti, ac nobiles uiri Eberhardus de 
Caezenellebogen, Eberhardus de Wirttenberg et Gerhardus de Duze Comites, 
Heinricus de Yfenburch, Gotfridus de Merinberg, et Meinherus Burcgrauius 
Myfnenfis, Albero Buregrauius de Liznik, Heinrieus Senior et Heinrieus iv- 
nior, aduocati de plawe fideles noftri. — Datum lipzk, XII°. kalerid, Januarıi, judietione 
octaua, Anno Domini M*. Ducentelimo nonagelimo quarto, Regni uero noftri Auno Tercio. 


Nah Wilkii Ticemann. Cod, dipl. 114. 115. Schötrgen Madylefe der Hifl. v. Dberfachfen 1, 64 
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CCLXYVIN. Der Römifche König Aoolph verträgt die Streitigkeiten zwifchen Otto Sohanns 
Sohn usb deffen Better Dito, Markgrafen von Brandenburg, vermuthlic im Dezbr. 1294. 


Wir Adolf, von gots gnaden Römilcher künig etc, Tun künt an difem briefe 
all den, die in horent vnd fehent, daz vnfer erber vnd lieber fürfte Otte, margrafm Johan 
Sun, vnd fin veter Otte, beyde margrefin von brandenburg, all ir krighe vnd fchelinge 
etc. cujus forma, fi opus fuerit, inuenietur eirca priuilegia premilla. 

Unter ben vorherigen Urfunben bes Eopialbud;es Imperium Ludovici Imperatoris, beffen Mr. 34 biefes Arag- 
ment ausmacht, findet fic, die vollftändige Mittheilung biefer Urkunde, bie fiber einen bis jegt unbefannt geblies 
benen innern Streit in ber Mark Aushimft gegeben haben milrde, leider nicht vor. „ Das obige Fragment ijt auch 
bei Gerden Cod IV, 560 abgetrudt. Die Zeit der Abfaffung des gedachten Vertrages fällt vermuthlich in bie 
Zeit des Zufammenfepns beider fireitenden Theile am Röniglichen Hofe, weldyes dur) die nächft vorhergehende und 

> nächft folgende Urkunde borumentirt wird 


CCLXIX. König Adolph beftätigt den Deutihen Orden in Polen, Pommern und Wendenlande 
feine Freiheiten, am 1, Januar 1295, 


Teftes — Otto et Otto Marchiones Brandenburgenfes. — Datum in Nord- 
hufen kal. Januarii. 
Aus einer handfchriftlichen Urkundenfaommlung Wohlbrüds. 


CCLXX. König Adolf befemmt dem Markgrafen Otto von Brandenburg 6000 Marf Silber 
fhulbig zu fein, im Sabre 1295. 


Wir Adolf, von gots gnaden Römillcher konig ete., tun kunt alle den, die difen 
brief lefent oder hörent, daz wir margrefen otten, Johans Svn von brandenburg, wn- 
ferm lieben Fürften, feuldik fin fechs dufent marg lötighes fulbers megdeburghes gewichtes, 
der geben wir dry tufent marke ze margarethen vnlers oheyms töchter grauen ch. von 
katzenelbogen, die andern dry tufent marg die geben wir für die Nüwenberg vnd 
eckehardesberg, als fie ime phandes ftünden ete. (Cuius tota forma, fi opus fuerit, in- 
uenietur circa premilla). Datum Northulen, anno Domini M’. CC. XCV°. Regni noftri 
anno II. 

Nach dem Eopialbuche bes Geh. Kabiners- Archives Imperium Ludoviei Imperatoris Mr. 39, lngenau tumb mit 

ber falichen-Jahreszahl 1265 bei Gerden Cod. dipl. Br. IV, 564 abgebrudt, Bolftändig ift diefe Urkunde 
bis jegt nicht aufgefunden. 


Hauptibell I. Bd. 1. BB 27 


210 


CCLXXI. König Adolph beftätigt den Markgrafen son Brandenburg, Otto umb Konrad, ben 
Lehnbrief, melden ihr Vater Markgraf Iohann im Dezember 1231 vom Kaifer Friedrich erbal- 
ten bat, am 8, Januar 1295. 


Adolfus, Dei gracia Romanorum Rex, femper augultus. Vniverfis Imperü Ro- 
mani fidelibus Imperpetuum. In Excellenti folio Majeltatis Regie ordinacione diuina felieiter 
conftituti, noftre eonfiderationis oculos, longe lateque diffundimus, ad profpiciendum vniverfis 
fubjectis Imperii meliora et ad oceurendum difpendiis eorundem. Verum precipua nos cura 
follieitat, qualiter principum noftrorum, quibus tamquam immobilibus ' columpnis Imperii tota- 
lis Regia machina fuftentatur, firmum ftatum firmius folidemus et amplum honorem largius 
ampliemus. Nouerit igitur prefens etas et fuccellura pofteritas, quod priuilegium quoddam 
diue recordacionis Domini Frideriei Secundi Romanorum Imperatoris, Jerufalem 
et Sycilie Regis, noftri Autecelloris, cum bulla aurea roboratum, vidimus et_audivimus, in 
hee verba. — cl. Nr. XX. — Nos itaque Adolfus, Romanorum Rex predietus, Ilu- 
firium prineipum noftrorum Ottonis et Cunradi fratrum, Marchionum Brandembur- 
genlium, filiorum quoudam Johannis, Marchionis Brandemburgenlis, devotis pre- 
cibus favorabiliter inelinati, Vniuerfa et fingula, in fupra feripto priuilegio contenta pariter et 
conleripta, ‘approbamus, ratificamus, innovamus et prelentis feripti patrocinio confirmamus. 
Nulli ergo hominum, liceat hanc paginam noftre approbationis, ratificacionis, innovacionis et 
confirmacionis infringere, vel ei aufu temerario contraire, ficut grauem noltre Majeltatis in- 
dignacionem et oflenfam voluerit euitare. In cuius rei teftimonium prefens feriptum Maiefta- 
tis noftre figillo julfimus communiri. Teftes hujus rei funt Ar.Babembergenfis, Heinr. 
Brixienfis, Heinr. Merfeburgenlis Epifcopi, Illuftres Al. Lantgravius Thuringie 
et Otto Comes de Anhalt, Prineipes. Spectabiles Viri Eberhardus de Catzenel- 
lembogen, Gerhardus de Dietz, Heinrieus de Nalfowe, Johannes de Seyne 
et Eberhardus de Spizzemberg, Comites. Nobiles Viri Gerlacus de Bruberg, 
Ulricus de Hanowe, Gotfridus de Merenberg, H. de Ifenburg, Fridericus de 
Biegen et alii quam plures. Datum in Mvihufen, VI. Idus Januari, Indictione VIIL, 
anno domini Millelimo ducentefimo nonagelimo quinto, regui vero noftri anno tertio, 


Mach tem Originale des K. Geh. Kabinett Archives I, F, Ungenau in Gerden’s Cod. VII, 27. 30. 
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CCLXXT. König Adolph beauftragt ben Markgrafen Otto zur Berbandlung von NReichsangele- 
genheiten mit der Stadt Lübel, am 9, Januar 1295. 


Nos Adolfus, dei gratia Romanorum Rex, femper Augultus, coram vniuerfis 
ehrifti fidelibus, prefentem paginam audituris feu vifuris, Recognofeimus tenore prefentium 
proteftando, quod fideli noftro principi et dileeto Ottoni marchioni brandenburgenli, 
filio quondam Johannis marchionis, noftra queuis negotia, vniuerla videlicet et fingula, 
que regia celfitudo noftra cum Burgenfibus eiuitatis noftre Lubicenfis habet tractanda, in 
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folidum commifimus, noftro nomine fingulariter ac vniuerfaliter placitanda, Volentes quecun- 
que cum prefatis Burgenfibus noftris placitanda tractauerit, rata penitus et inuiolabiliter ob- 
feruari. In quorum ete. Acta funt hec et data Mülhufen, anno domini M®. CCe.XCV®., 
quinto ydus Januarii, anno IlI°. regni noftri. 


Nach dem Eopialbuche des Geh. Kabinets-Ardives Imperium Ludovici Imperatoris Mr. XLI. Fehlerhaft abge 
bradt bei Zudemig, Relig. Man. II, 251, 


CCLXXIN. Der Römische König Adolph macht der Stadt Lübel Vorwürfe, daß fie,auf der 

von ihm anberaumten Tagfagung ausgeblieben fey, und befichlt ihr, beswegen zu Prenzlomw vor 

dem Markgrafen Otto von Brandenburg zu erfcheinen, welcher som Könige bevollmächtigt fey, mit 
ihr von des Reichs wegen zu unterhandeln, am 9. Sjanuar 1295, 


Adolfus, dei gracia Romanorum Rex, femper Auguftus, Prudentibus viris Con - 
[ulibus et Uniuerfitati Ciuium Lubicenfium, fidelibus fuis dilectis, graciam fuam et 
omne bonum. Admirari compellimur uehementer, quo motu, ad noltre Regie maieltatis vo- 
cati prefenciam, coram nobis comparere minime curauiftis, licet plerumque omnes principes 
- Comites, nobiles et barones, nee non Ciuitatum aliarum quarumlibet meliores Terrarum Sa- 
xonie, Milnenfis et thuringie, ad noltre vocacionis edietum, fuam nobis exhibuerint pre- 
fenciam perfonalem. Ex quo cum contra vos grauem concepillemus indignacionis materiam 
et ramcorem, Iluftris Otto Marchio Brandenburgenlis, filius quondam Johannis 
Marchionis Brandenburgenlis, .princeps nolter kariffimus, pretendens multa per vos 
fibi exhibita feruicia graciofa, ab huiusmodi indigacionis materia nos avertit, Noftram celfi- 
tudinem fummo ftudio deprecans et exhortans, gracius annuere dignaremur, ut fua inter- 
poficione vos noftre et facri Imperii conformaret gracie et fauori. Nos igitur eiusdem prin- 
eipis noftri preeibus inclinati fuis uotis annuimus in hac parte eidemque, quantum ad uniuerfa 
et fingula negocia, que vobiscum kabemus tractanda, in folidum commilimus vices noftras, 
vobis Jub obtentu gracie noftre precife mandantes, quatenus ante feftum Purificacionis beate 
Virginis proximum, quod munc' inltat, per veftre Ciuitatis Maiores, Meliores et magis ydo- 
neos, quos ad hoc .duxeritis eligendos, pleno mandato fuffultos, prefato prineipi noftro in 
Prinzlauia occuratis, Audituri negocia, que idem noftro nomine vobis duxerit proponenda, 
et eadem iuxta fuam requilicionem, per omnia completuri, fieut noftram grauem indignacio- 
nis oflenfam volueritis euitare. Quiequid autem idem princeps nofter, noftro tractauerit no- 
mine feu ordinauerit, -idem gratum et ratum habebit noftra Regia cellitudo. Prefencium te- 
ftimonio litteras notre maieltatis figillo roborare (iulfimus). Duke apud Mulhufen, v. Idus 
Januarij, Ind. VII, Anno domini Millefimo Ducentefimo nonagelimo Quinto, Regni vero no- 
firi Anno Tercio. Pro certo tenentes, quod fi mandatis noftris non parueriltis in premilfis, 


contemptum veltrum, prout fententia Curie noftre dictauerit, perlequemur. Datum ut fupra. 


Nah Midelfen, Urfunden-Sammlung der Schleswig-Bolfteinsfauenburgifchen Gefelfhaft für varerländifche Ges 
fhichte 1, S, 139. 140. 
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CCLXXIV. Markgraf Otto. son Brandenburg werzichtet zu Gunften bes Klofters in Zreven 
auf bie Proprietät über einen Hof mit Zubehör zw Dueldhorn in der Verbenfchen Diöcefe, am 
20, Sjanuar 1295. 


In nomine domini amen. Otto, dei gratia Marchio Brandenborgenfis, filius 
quondam illuftris principis ottonis marchionis Brandenborgenlis, lalutem et notitiam 
fubleriptorum. Gelfte rei de facili euanefeit memoria, nifi feripture teflimonio fuerit prouide 
conleruata. Ad noticiam igitur uniuerforum tam prefentium quam futurorum cupimus perue- 
nire, tenore prefentium publice proteftantes, quod nos ob reuerentiam omaipotentis dei et 
beatiffime marie eiufdem genitrieis, nec non-et fancti vili martiris ac in remillionem. noftro- 
rum peccaminum, al inftantiam nichilomiyus honorabilis domini, Domini Bernardi Magde- 
burgenfis, Bremenfis, [zverinenfis eccleliarum prepohiti, omne jus proprietatis, quod 
hactenus habuimus in curia quelincherne et in omnibus bonis ad eandem pertinentibus, 
verdenfis diecefis, quam nobilis vir Dominuus Burchardus comes de Welpe quondam 
a nobis in feodo tenuit, cum pleno confenfu et voluntate omnium heredum noftrorum pre- 
dicto honorabili domino bernardo prepolito ac conuentui fanctimonialium monafteri: in 
fcevena donauimus liberaliter et perpetuo transtulimus in eofdem, In cuius rei tefiimonium 
prelentem literam inde confectam eisdem damus, appenfiane noftri figilli diligeneius robora- 
tam. Datum et actum anno -domini millefimo ducentefimo nonagelimo quinto, in die beato- 
rum: fabiaui et febaltiani martirum, 

Nadı dem im K. Hammdverfchen Lanbesardhive befinblichen Originale; ı 


Anm. In ber Kifte bes KAlnigl. Hannoverfchen Landesarchives, welche biefe Urkunde aufbewahrt, befinbet fich noch ein 
Pergameniblart berjelben Größe, mas ebenfalls mit einem anhangenten Branderburgfchen Siegel verjehen, bed 
umnbefcheieben ift. 


CCLXXV. Schuß- und Trupbündniß zwifchen dem Markgrafen Otto von Brandenburg umb 
bem Herzoge Otto von Braunfchweig- Lüneburg mit näheren Verabredungen über die Art des zu 
leiftenden Beijtandes im Falle eines Krieges, vom 12, März 1295. 


In nomine domini amen. Nos Otto, dei gratia Brandenburgenfis marchio, 
Recognofeimus et tenore prefentium publice proteftamur, Quod cum inclito principe auunculo 
noftro karilimo domino Ottone, duce Brunsvicenfi et de Lunenborch, placitauimus 
et conuenimus in hune modum, quod ipfum et ipfe nos vite noftre temporibus contra quos- 
libet fues aduerlarios et noltros iuuabimus bona fide, jta tamen, quod fi auunculus nolter 
predietus noftrum requihierit adiutorium, hoc faciamus ei infra quatuor feptimanas proximas 
fideliter toto polle, poltquam ab ipfo fuerimus requifiti, fi infra idem tempus ipfi non poflu- 
mus amicabilia vel iufta placita de fuis aduerlariis procurare. Contentus autem erit, fi ipfi 
poterimus amicabilia vel iufta placita ordinare. Si autem in nobis defectus fieret in premillis, 
quod abfit, extunce vna cum decem noftris compromilloribus, noltris militibus infra feriptis, 
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Luchow intrabimus ad iacendum, jnde nulla nocte exituri, infra quatuor ebdomadas proxi- 
was, infra quas ipli iufta vel amicabilia placita ordinabimus. Sin autem, ftatim finitis eildem 
quatuor feptimanis jnde exibimus et ipfi auxilium manuale preftabimus, dilatione qualibet 
poftpofita, prout fuperius eft expreflum. Hec autem predieta dieto noftre auunculo feruare ' 
promifimus inviolabiliter et nobifeum et pro nobis promiferunt Iluftris princeps, dominus 
Otto comes de Anhalt, auunculus nofter, Gewehardus, Henricus et Fredericus 
dieti de Aluenfleue, Bernhardus de Plezecke, Otto auca de poytlift, Henri- 
ceus de Dannenberge, Boldewinus de knefebek, Ludolfus de Efebeke, Al- 
bertus de Luderiz et Conradus de Walftowe, noltri milites et fideles. Ab huius- 
modi autem iuuamine exeipimus ferenilimum dominum noltrum, Adolphum Romanorum 
Regem et illuftrem prineipem fratrem noftrum dominum Albertum marchionem Bran- 
denborgenflem inelitum, contra. quos nullum auxilium impendemus. Vt autem inter nos 
omnis diffenfionis materia educatur, ftatuimus ex parte noftra Henricum deDannenberge, 
Baldewinum de knefebek, milites noftros, Noflter uero auunculus predietus Nobilem 
virum dominum Conradum de Boldenfe et dominum Th. de monte, milites fuos, qui 
plenam. habent poteltatem a nobis et auunculo.noftro fepedicto, quod quidquid inter no[ nune 
diffenfionis vel fubditos noltros vertitur, vel emerlerit in futurum, id infra menfem, poftquam 
ad ipfos delatum fuerit, terminabunt in amiecitia vel in iure. Si vero dieti quatuor milites.in 
iure difcordarent, mediatorem ad huiusmodi deeidendum elegimus Nluftrem prineipem, domi- 
num Ottonem eomitem de Anhalt, cui dieti milites id, in quo difeordant, fuis litteris 
intimabunt: et quidquid fuper hoc mediator, poltquam ad ipfum deuenerit, infra menfem 
proximam iuftum dixerit, ratum feruabitur vtrobique. Preterea quodfi aliquem predictorum 
fideiulforum vel le aut mediatorum mori cöntingeret, quod abfit, infra menfem proxi- 
mam, poftquam fuper hoc moniti fuerimus, cum conlenfu predieti noftri auunculi loco fui 
ftatuamus alium eque dignum. In huius rei teftimonium prefens feriptum de certa noltra 
feieneia confectum figilli noltei munimine duximus roborandum. Datum diftorp, anno ‚do- 
mini millelimo ducentefino nonagelimo quinto, in die beati Gregorii pape. 
Nady dem im Aönigl, Hannöverfchen Landesarhive befinnlichen Originale, 


CCELXXVI. Der Markgraf Otto von Brandenburg mat, ald Hanbhaber des Königlichen 
Landfriedens in Carhfen, ben Herzog Otto von Lüneburg, der Stadt Hildesheim Beiftand zu lei- 
ften, am 1, Augujt 1295. 


Magnificentiffimo Principi et Excellenti, Auunculo fuo carilfimo, Domin» Ottoni, 
Duci inBrunfwig et deLuneburg, Otto, Dei graciaBrandenburgenfisMarchio, 
Judex Pacis Regiae per Saxoniam Generalis, obfe :quiolam et fineeram ad quaeuis beneplaeita 
voluntatem. Seria nobis Decanus et Capitulum Hillesheimenfis Ececlefie conqueftione 
nonftrauerunt, quod Confules ciuitätis Hillesheimenlis, multitudine populi concitata, in 
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emunitate Hillesheimenfis Ecclefiae, iuris ordine praetermilfo, violentias, effractiones 
et incendia temere commilerint: et licet ipfi Confules cum complicibus fuis pro foedo facto 
hujusmodi excommunicationem et interdieti meruerint fententiam reportare, iidem tamen fen- 
tentias ipfas vilipendendo, aliorum fibi confortia aflumentes, ad deftructionem Ecclefiae et 
inuafionem honorum ipfius, vt dicitur, machinantur. Cum igiturHillesheimenfis Ecclefia 
non immerito pace gaudere debeat, quam ifius Epifcopus cum coeteris Principibus iam fir- 
mauit, Burgenfes: vero minime; Serenitatem veftram multa precum inftantia duximus exhor- 
tandam, quatenus fi praedietis ciuibus contra Hillesheimenfem Ecclefiam confiliis et 
auxiliis adftare aliqualiter concepiltis, eiusdem concepti propofitum, quoad dum mutuis affa- 
tibus alloqui nobis poterimus omnibus poltrogatis negotüs, petimus prorogari., Datum Bero- 
lini, in die S, Petri ad vincula, Anno MCC LXXXXV. 
Nah Scheid, Machricht v. Adel, Mant, doc, &, 350, 


CCLXXVH. Der Markgraf Otto son Brandenburg verpflichtet fich ben Herzoge Otto von 

Braumfchweig, mit ben Herm von Wenden feinen Trieben zu fehließen, bevor ihrer refp. Tante 

und Schwefter, Heinrichs son Werle Wittwerr, wegen beren Ansftattung genüge geleiftet worden, 
am 14, Auguft 1295, 


Nos Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfis, prefentis fcripti tenore 
proteltamur, Quod cum dilecto auunculo noftro Domino Ottone, Iluftri Duce de Lu- 
nenborch, placitauimus in hune modum, Quod cum dominis flauie nullam debeamus 
facere compofitionem fiue fonam, nift nepte noltre, forori ipfius, relicte domini H. de 
Werle, fuerit de dote fua fecundum vonfilium amicorum fuorum fatiffactum, In cuius rei 
teltimonium prefentes litteras juffimus appenfione figilli noftri confirmari. Datunı faltwedel, 
anno domini M°. CC*. LXXXXV®,, jn vigilia allumpeionis beate marie virginis. 

Nach dem im Königl, Bannöverfchen Zandes-Archive befindlichen Driginale, 


CCLXXVIN. Markgraf Otto von Brandenburg umb fein Sohn Hermann verleihen ihrem 
Getreuen Chriftian, Bogte zu Coburg, das Dorf Sulzbadh in der Grafichaft Henneberg, 
am 4, September 1295. 


Nos Otto, dei gracia Brandenborgenfis marchio, et Hermannus, eiusdem 
Ottonis filius, recognoleimus et prefentibus publice proteftamur, quod nos viro firenuo et 
difereto, Criftano, noftro ‘fideli, in Coburg aduocato, villam Sulzebach cum omnibus 

“attinenciis, pratis, palcuis, filuis et nemoribus, contulimus titulo feodali, hoc adiecto mode- 
ramine, «quod fi eidem Chriftano [umme neceflitatis articulus, quod abfit, immerferit, liceat 
tune eidem predictam villam vendere pro fua necellitate redimenda, cum ‚attinenciis et per- 
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tinenciis antedictis, Datum Molhufen, anno domini milleimo ducenteimo nonagefimo 


quinto, in die beati Marcelli. 
Nah Schörpadh, Hennebergifches Urkundenbuch I, S. 36, und Gruner, Beichr, des Fürftenth. Coburg HL. 163. 


x 


CCLXXIX. Markgraf Albrecht son Brandenburg erflärt, daß die Dörfer Zelhom und Schön, 
fee, welche bie von Wedel von ihm zu Lehm zu befigen behauptet haben, zu Pommern und 
nicht zur Mark gehören, am.24. April 1296, 


Nos Albertus, dei graca, Marchio Brandenburgenlis,. Lufacie ac Lan- 
desbergenfis, Recognofeimus — quod he uille, uidelicet Zelchowe et Schoneuelde, 
iacent in ducatu Stettinenfi cum omnibus diftinetionibus earundem et non in Marchia), 
et pertinent Nobili Prineipi, noftre chariffime forori, domine Mechtilde Duciffe Stetti- 
nenfi, et eius filiis, noftris dileetis Auunculis, dominis Barnim et Otthoni, Ducibus 
Stettinenlibus, et eorum veris et legittimis heredibus, Licet tamen Hallo et Ludolphus 
de Wedele milites easdem a nobis in pheodum uoluiflent habuifle. Teftes huius rei funt 
firenui Splinter Hake, Reimarus de Wolcow, Volfeckinus de Melsholte, Fri- 
dericus de Brunkowe, Hinricus de Zidow, Anfelmus et Henningus de Blan- 
kenborch, milites, Gherardus Speninghe famulus, Rudolphus Archidiaconus 
Vredebergenfis nofter Prothonotarius et alii plures fide digni. Datum Berenwolde in 
Cimiterio, Anno domini Milleimo Ducentefimo nonagelimo feptimo, feria quarta ante Philippi 
et Jacobi Apoftolorum. 

Nad) einer Abfchrift von Wohlbrüds Hand, 


—- “ 


CCLXXX, König Aoolpb weifet den Marfarafen Otto son Brandenburg, als Hauptmann bes 
Landfriedens in Sadıfen, und Gerlady von Bruberg, als Hauptmann des Landfriedens in Ihü- 
ringen, zur Handhabung gemwiffer Erkenntniffe in Sachen des Abtes zu Walfenried an, am 2, Zuli 1296. 


Adolfus, Dei grata Romanorum rex, femper augultus, univerfis facri Romani 
imperü fidelibus prefentes litteras infpecturis gratiam fuam et omne bonum. Litteras infra 
feriptas vidimus et perlpeximus tenorem huiusmodi continentes: Nos Gerlacus dominus 
de Bruberg capitaneus et duodecim pacis confervatores per terram Thuringie generalis, 
recognofeimus et ad univerforum notitiam cupimus pervenire, quod in iudicio coram :nobis 
proxima quarta feria ante feltum beatorum Viti et Modefti, ad inftantiam venerabilis viri 
domini Hermanni, Abbatis cenobii Walkenredenfis, requifitum fuit, utrum pro 
delicto perfone debeat ecelefia vel cenobium, cuius filius’ efle dinofeitur, We jure incufari, aut 
dampnum exinde five gravamen aliquod reportare. Ad quod debita deliberatione prehabita, 
refponfum fuit, nec non ab omnibus altantibus approbatum, quod delietum perfone non debeat 


216 


ecclefia Iuere nee alieuius Satiffactionis gravamini fubjacere, In cuius rei teftimonium prefen- 
tem litteram figillorum noftrorum munimine fecimus roborari. Teftes huius facti funt: domi- 
nus Hermannus de Orlamunde, Friderieus de Bichelingen, Fridericus de 
Rabenswalt, Guntherus fenior de Swarzeburg, comites, et alii quam plures fide 
digni. Datum in Wizzenfe, anno Domini MCCXCVI XVIIL Kal. Juli. Item alia littera: 
Nos Gerlacus dominus de Bruberg, capitaneus, et duodeeim pacis conlervatores per 
terram Thuringie generalis, recognolcimus ‚et ad univerforum »notitiam cupimus pervenire, 
quod conltitutus in noftra prefentia, videlicet proxima feria quarta ante feltum beatorum Witi 
et Modefti, venerabilis vir, domivus Hermannus, abhbas cenobii Walkenredenlis, de 
homicidio, fuper quo ftrennuus vir Alexander de Wernrode et fui amici ipfum incufa- 
verunt, quod ex fuo inftinetu perpetratum fuillet, ad fanctos fanctorum fe com nobis legi- 
time et fatis rite, nec non rationabiliter expurgavit. Hine est, quod nos concorditer, prout 
etiam inter nos communis [ententia dietavit, predietum dominum abbatem ab huiusmodi cri- 
mine five forefacto manifefte dieimus et clamamus elle per omnia innocentem. Quicumque 
autem deinceps prefatum dominum abbatem aut fuum monafterium ratione huiusmodi delicti 
vellet impügnare, vel eos gravare (pre)fumpferit, indignationem gloriofilffimi domini noftri, incliti 
Adolfi, regis Romanorum, et noftram, nec non totius terre Thuringie offenlam, fe 
noverit incurfurum, In euius rei teltiimonium prefentem litteram munimine noltrorum fıigillo- 
rum fecimus roborari. Teftes huius facti funt: dominuss Hermannus de Orlamunde, 
Fridericeus fenior de Bichelingen, Friderieus de Rabenswalt, Guntherus 
fenior de Swarzeburg, comites, et quam plures alü fide digni. Datum in Wizzenfe, 
anno Domini MCCXCVL XVIH. Kal. Juli. Nos itaque devotis fupplicationibus honorabilis 
viriı Hermanni, abbatis monafterii Walkenredenfis, favorabiliter inclinati, univerfa 
(uperius contenta, ficut rite .et provide facta funt, ratificamus et prefentibus confirmamus, 
mandantes illuftri Ottoni, Marchioni Brandenburgenli principi noftro per Saxo- 
niam, et nobili viro Gerlaco de Bruberg per Thuringiam capitaneis, ac aliis pacis 
confervatoribus, qui pro tempore fuerint, ut confirmationem noftram huiusmodi faciant et 
procurent inviolabiliter obfervari. Datum in Frankenfort, VI’. Non. Juli, indictione nona, 
anno Domini M°. CC’. LXXXXVP,, regni vero noftri anno quinto. 

Nach Abrrüden in Wilkii Ticemann. Append, ©, 121—123 und Pertz, Monument, biftoric. Germa- 

niae IV, Legum 11. 464. 


CCLXXXI. Albrecht und Otto, Markarafen von Brandenburg verkaufen das Dorf Schwichten- 
berg ber Stadt Friedland, am 26. September 1296, 


In den Namen der hilligen Dreifaltigkeitt Amen. — Wy Albrechtt und Otto, 
von gadel gnaden Marckgrauen tho Brandenburgk, bekennen und willen, datt idt 
kamen fchall an bekenntnifle eines ‘jewelcken, datt wy datt dorp Schwichttenberg mit 
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allem ‚acker, büuwet und üngebuwet, wifchen, weiden, holten und mit allen thobehoringe, mit 
fodämen Rechtte und Freiheit, allz wie dat perföhnlich bett nu gehatt hebben, vnfen leuen - 
getruwen Rattmannen und gemeinheitt der Borger wnfer Stadt fredelant hebben vorkoftt, 
frie tho belittende tho ewigen tiden; die freiheitt des dorpes und gueder die dartho gehoren 
hebben wy geuen der Menheitt derfüluen Stadt allo; datt fe datt dorp mit allen finen tho- 
behoringe fonder bede quid und frie fcholen befitten tho ewigen tiden. Vor datt dorp md 
frieheitt hebben de Ralıttmann tho der Tidt von der Menheitt wegen, uns hundert und vieff 
und achttentich pundtt Brandenburgifeher peininge gentzlicken bethalet. Vp datt dieffe Kop 
und gift redlicken gefchehen, in thokamender Tidt von vnfern Naclıkomen nicht werde ge- 
hracken, hebben wy dieffe dinge und 'breue fchriuen lathen und mit anhengunge vnfers in- 
gefegellz' beueltigtt. Tüge delfer findt Bulfo von Ilenborch, Wilcke Sonecke, Ridder 
und vele andere Clerick und Leyen, de glovenwerdich. Gefchehen to Euerdtswolde, na 
der Bordt Chrifti vnfers Hern MCCLXXNXVI, des Middeweckens vor Michaelils. 
Mad Rudloff; Cod. dipl. hift. Megalop. 1., 159. 


CCLXXXH, Markaraf Otto von Brandenburg eonfentirt in eine Schenkung, welche ber Mö- 
mifche König Rudolph au das Bisthum Bafel vorgenommen hat, am 17, Anguft 1297. 


Nos Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfis, princeps facri Rom. imperii, 
notum facimus prefentium infpectoribus uniuerfis, quod cum olim preclare memorie ferenif- 
fimus Dominus Rudolfus, Romanorum rex, tranftulerit jura patronatus ecclefiarum in 
Ougft et in Zeyningen Bafıleenfis diocefis, ad imperium pleno jure pertinentia, in bone 
memorie,Dominum Henricum Bafileenfem Epilcopum et ecclefiam fuam, pro ‚ordi- 
nandis in eadem ecclelia Balileenfi duobus presbyteris in remedium animarum felieis recor- 
dationis Domine Anne, quondam inelyte Romanorum regine, conthoralis fue, et illuftris 
Donini Hartmanni filü fui; de confenfu prineipum, quorum fuper hoc patentes litere funt 
eonferipte; nos dicte translationi feu donationi conlentimus et ratam haberi volumus prefen- 
tium teftimonio literarum. Datum in Cadano, anno domini. M?°. cc». XC®, Ieptime, in 
octaua S. Laurentü martiris, Indiet, X. 


Aus Gerden’6:Cod, V., 84, 85. Die Urkunde ift zu Cadan in Böhmen Basket, wo bie Ehurfürften damals wegen 
ber Mbjegung Rubolphs verfammelt waren. 


CCLXXXIM. Markgraf Albrecht von Brandenburg beftätigt dem Sohammiter - Comthur zu 
Braunfchweig und Garbow die von Hermann von Warburg erfauften beiden Dörfer und ben 
Hof Nenerow, am 15. Mai 1298. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis amen. Cum Rerum geftarum certilfima repre- 
fentatio fit [criptura, que de verborum ferie vedactorum i in ipfam nihil minuit t neque mutat, 
Haupttheil IL ®p. 1, 28 


- 
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fapientum decrevit Induftria, vt ea, que aguntur, debita literarum ferie et-Adelium roborgntur 
teftimonio, ne pofteris dubium oriatur. Proinde nos Albertus, dei gracia Marchio Bran- 
denburgen/is, recognofeimus, et in publicam noticiam devenire cupimus fingulorum, qui- 
bus prefentes fwerint recitate, quod miles nofter ftrenuus et fidelis Hermannus, de War- 
borch dietus, bona fubferipta, videlicet villam Magnam Nemerow, villam Paruam fiue 
Slauicalem Nemerow, et curiam Nemerow, cum omuibus agris cultis et incultis, 
lignis, filvis, rubis, aquis, molendinis edificatis vel edificandis, pafcuis, pratis, cum integris 
diftinetionibus et generaliter cum omnibus, que ad dietas villas et ad curiam pertinere dino- 
feuntur, cum omni jure, ficut dieta bona a nobis habuit, viris religiofis et in Chrifto Reve-. 
rendis, videlicet Fratri Ulrico, Swaf dieto, Commendatori domorum in Brunswych 
et Gardow, Ordinis S. Johannis Hofpitalis Iherofolimitani, et omnibus fuis confratribus 
ejusdem Ordinis, pro fexcentis et triginta talentis Brandenburgenfium denariorum cum noftro 
eonfenlu vendidit et dimifit, idemque Frater Vlricus dicta fexcenta et triginta talenta eidem 
Hermanno perfolvit, qui ea fufcepit, et dieta bona nobis ad manus dicti Fratris Vlriei, 
et fuorum confratrum ejusdem ordinis voluntarie et libere refignauit. Nos igitur attendentes 
dietorum fratrum vitam celibem, bonorum operum frequentiam, ordinis fanctitatem, - [perantes- 
que in anima et corpore apud Deum piis ipforum meritis adjuvari, ad laudem Dei omnipo- 
tentis, ejusdem Matris Marie Virginis perpetue et beati Johannis, pro falute animarum, noftre 
uidelicet et progenitorum ae filiorum et heredum ac fucceflorum noltrorum, proprietatem 
eorundem bonorum eidem Fratri Vlrico, et fuis confratribus ejusdem Ordinis dedimus et 
prefentibus damus, ita quod ealdem villas duas cum curia predicta, cum omnibus fuis per- 
finentis libere perpetuo poflidebunt. Ab hominibus enim in eisdem bonis habitantibus ex 
nunc et deinceps per nos, vel noltros fuccellores, aut noftros aut ipforum Advocatos vel 
Bedellos uel ipforum nuncios, nunquam precaria, nunquam curruum, vel alia feruitia requi- 
rentur, et ad cuftodienda propugnacula, vel ad viarum tranfitus, qui wlgariter Landwere 
dicuntur, nunquam de cetero tenebuntur, fed quiequid idem Frater Vlricus, et fui confratres 
predieti cum ipfis hominibus fecerint, gratum tenebimus ac ratum. Infuper quia idemFrater 
Vlricus, cum adhuc fecularis eflet, nobis exhibuit feruitia valde grata, et ipfum in .omnibus 
fidelem femper inuenimus et conftantem, ipfum cenfemus merito fpecialiter honorandum, ut 
ipfe bona regat et poflideat ad tempora vite fue, nec ipfum absque fuo confenfu ab eisdem 
volumus aliquatenus amoveri. Poft mortem autem ipfius difponat Magifter Ordinis de illis, 
fieut de als bonis, prout Ordini novit expedire. Ne autem hec noftra gracia eidem Fratri 
Vlrieo, vel Ordini in pofterum violari valeat aut infringi, prefentes inde confectas figilli noftri 
appenfione julfimus communiri, Teftes autem hujus funt Nobiles viri, videlicet, Dominus 
Heinricus Magnopolenfis, gener nolter dilectus, Dux,Otto Stetynenlis, awnculus 
nofter, Dominus Nicolaus de Roftock, gener nofter, Domicellus Nicolaus de Werle, 
Incliti, Reverendus Pater Dominus Dythmarus Abbas ecelelie Colbazenlis, Domi- 
nus Nycholaus Prepofitus in Vredeland, Dominus Prepofitus in Soldin, Do- 
minus Hermannus Prepofitus in Landesberghe, Capellani nofiri, Reyneke de 
Wulkow, Rudolfus de Liewendal, Albernus deBruncow et Wernerus Splint, 
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Milites, et quam plures alüi fide digni. Actum et datum in Soldin, per manus Johannis 
Notariü noftri. Anno Domini MCCXCVIL die afcenfionis ejusdem. 
Nach, dem Driginale bes K. Geb. Kab.-Urdives Yoh. Orden IX., Vol. 4. — Sehr fehlerhafte Mbbrüde biefer Urs 


kunde befinden fich im Gerden's Fragm. March, IV., 11, und Buchholg, Gefch. der Ehnrm. IV., ‚Unh, ©. 134. 
Beffer im ber Gef, des Beihlehtis von Warburg. Beil. 1 


CCLXXXIV. Markgraf Hermann von Brandenburg berichtet an den Papft über bie Wahl 
Alberts zum Römifchen Könige, am 28. Juli 1298, 


Sanctiffimo in Chrifto patri ac domino fuo, domino Bonifacio facrofancte Romane 
ecclefie fummo pontifiei, Hermannus, Dei gracia marchio Brandenburgenlis ac 
dominus in Henneberch cum filiali reverentia devota pedum ofcula beatorum. Vacante 
iämpridem Romanorum regno per mortem dive recordationis, domini Adolfi quondam Ro- 
manorum regis, nos una cum ceteris (sermanie principibus, ad quos Romani regis electio 
in imperatorem poftmodum promovendi de iure et antiqua confuetudine dinofeitur pertinere, 
pro falubri Status imperii reformatione, et pro celeri Romanorum regis futuri creatione, nec 
non propter evidentem tocius rei publice utilitatem, et urgentem facri imperii neceflitatem, 
convenientes in unum poft varios et diverfos tractatus, inter eosdem principes, noftros colle- 
gas, et nos habitos, penfata rei publice utilitate, omnium noftrum voluntate unanimi et con- 
fenfu, prefixa fuit dies ad eligendam perfonam ydoneam in Romanorum regem, videlicet fexto 
Kalendas Augulti in civitate Franchenvurte, loco ad hoc debito et confueto, Qua die 
vocatis ommnibus, qui voluerunt, debuerunt et potuerunt commode interelle, convenientes ibi- 
dem cum principibus antedictis, polt varium et maturum cum omnimoda follieitudine de futuri 
Romanorum regis electione diligenti premilfa deliberacione tractatum, Spiritus fancti gratia 
primitus invocata, in illuftrem virum dominum Albertum, ducem Auftrie et Styrie, 
virum utique nobilem et potentem, de regali profapia procreatum, laudabilia ftrennuitatis 
paterne veltigia imitantem, in omni virtuofitate morum et converfätionis multiplieiter commen- 
datum, valentem et potentem iura imperii regere, defenfare et in melius reformare, ac in 
ftatu tranquillo et pacifico confervare, tamquam in magis utilem et idoneum tanto regimini . 
gubernando, habito ad rei publice utilitatem et profectum refpectu potilfimo, de communi 
eonfenfu prineipum eorundem, omnium ac etiam fingulorum, oculos noltros iniecimus, ipfum 
in regem Romanorum, in imperatorem futurum promovendum, una cum principibus antedietis, 
voto unanimi concorditer, rite et ligittime eligendo, ‘cum follempnitatibus debitis et confuetis. 
Qua quidem concordi electione quafi divinitus celebrata, eundem cum inenarrabili immenfitate 
tripudii, omnium applaudante caterva nobilium, nec non populi comitiva letante, ac in [uperne 
laudis canticum gratulabundius allurgente, cum magna precum inftantia et follicitudine dili- 
genti duximus requirendum, ut ipfe electioni per nos concorditer de ipfo celebrate precipue 
propter Deum et utilitatem rei publice, fuum dignaretur impertiri confenfum, qui tandem 
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noftra et, principum. aliorum: devictus. inftantia, mes non. totius, populi acelamantis laudabilibus 
defideriis fuperatus, tam oneroli; regimiuis, farcnam fubeundo  hujusmodi electioni: de fe, cele+ 
brate legittime annuit et confenfit. Quapropter, pater fanctillime, ut. de regis fie eJecti per- 
fona facrofancte Romane ecclelie matri npftre piilime nova gaudia cumulentur, prefertim cum 
idem rex fit fide Katholieus, ecelefiarum amator, iuftitie cultor, confilio pollens, propriis 
potens viribus et multorum potentum affinitate connexus, Deo, ut opinatur, amabilis, et hu- 
manis alpectibus gratiofus, ac infuper corpore [trennuus et in actibus bellieis contra perfidos 
fortunatus, propter quod fperamus in eo, qui reges et regna- conltituit, ut fub eius principatu 
pacifico quies regno proveniet, pax eccleliis, concordia plebibus, et moribus difeiplina, dietum 
regem, veltrum et facrofanete Romane ecclelie devotum filium, paterno veftre fanctitatis ° 
applaufu fufeipientes, iplum favore et benignitate folita, in fibi commillo regimine dignemini 
gratiofius, confovere; quem procul dubio fentietis intrepdum lancte ' matris, ecclefie pugilem 
et invietum Katholice fidei defenforem. Devotum. igitur lanete. mafris. ecelefie fillum per nos 
ceterossne principes electores, tam rite, tam nroyjde fie eleetum gratiofe et, benivole.profe- 
quentes ac ex alfluenti paterne dulcedine pietatis milericorditer amplectentes eundem, cum 
fanctitati, veltre placuerit et videritis opportunum, ad imperialis, faltigi, dyadema. dignemiui 
evocare, ut feiant et intelligant univerfi, quod. pofuerit in Jucem gentium vos Dominus et per 
veftre fanctitatis arbitrium orbi terre polt nubilum exoptata lferenilas elucefcat. In cuius rei 
tefiimonium fempiternum et evidentiam pleniorem prefentes literas conferibi et noftri pendentis 
figilli munimine iuflimus roborari. Actum et datum in Franchenvurte, anno Domini 
MCCLXXXXVIN. V, Kalendas Augulfü, indietione XL 


Nad; bem Driginale im SR, Geh, Hause, Hofe und Staaıs-Arhive bi Wien. — Perg, Menmnanta hiftorica Ger- 
maniae. IV. Leg, IL 467. 


CCLXXXV. Die Churfürften, barımter Markgraf Otto von Brandenburg, berichten an, bei 
 Papft über biefelbe Königewahl, am 28, Juli 1298, 

Sanctilfimo in Chrifto patri et domino fuo, domino Bonifaeio, facrofaneti Basis 
eeclefie fummo pontifici, Boemundus Dei gracia Trevirenfis, Gerhardus Magun- 
tinenlis, et Wicboldus Colonienlis ecclefiarum archiepilcopi, Rudolfus comes 
palatinus Reni, dux Bawarie, Albertus dux Saxonie, et Otto marchio Bran- 
denburgenfis, Romanorum regis et antiqua conluetudine electores, devota pedum ofeula 
beatorum, Vacante iampridem Romano regno per mortem dive recordationis domini Adolfi, 
quondam Romanorum regis, nos principes prefati apıd Maguntiam pro lalubri ftatus im- 
perii reformacione, et pro celeri Romanorum regis futuri creacione, nec non propter eviden- 
tem tocius rei publice utilitatem et urgentem lacri imperü, necellitatem convenientes — wie 
in,der vorftehenden Urkunde. Datum et actum apud Franchenford, anno Domini MCCHC. 


V,. Kalend. Augufti, indietione XL 
Nah dem Driginal bes K. K, Geh. Haus, Hof- und Staats: Archives in Wien. Und im Per Monumenta hift. 
Germaniae IV., Leg. IL, 467. Die ausgelaffenen Stellen diefer Urkunde fümmen mit ber vorigen Üiberein, 
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"CCEXXXVE Der Churfürften Mandat wegen ber Königemahl, ober Markgraf Otto als 
Ehurfürft mitwirfend auftritt, vom 28. Juli 1298, 


“ Gerhardus, Dei gracia Moguntinenfis, Boymundus Treverenfis, nec ‚non 
Wigboldus Colonienlis eeclefiarum archiepilcopi, Wenezlaus rex Boemie, Rudol- 
fus comes Palatinus Reni, dux Bawarie, Albertus dux Saxonie, nee non Otto 
marchio Brandenburgenlis, Bomanorum regis de iure-et approbata conluetudine ele- 
ctores, univerlis archiepifcopis, ‚epilcopis, abbatibus et prelatis, regibus, ducibus, marchionibus, 
eomitibus, baronibus, nebilibus,. ceterisque facri Romani imperü fidelibus, falutem in eo, qui 
elt omnium vera falus. Vacante iam pridem Romanorum regno per mortem dive recorda- 
tionis domimi Adolfi quondam Romanorum regis,. nos principes prefati apud Mogunciam 
pro falubri facri Status imperii reformacione, pro celeri Romanorum regis futuri ereacione, 
nec non propter evidentem et vpportunanı tocius rei publice utilitatem et urgentem necelli- 
tatem eiusdem imperü, convenientes in unum, ‚poft- varios et diverfos tractatus inter nos ha- 
bitos, penfata utilitate rei publice, omnium noltrum voluntate unanimi et confenfu prefixa fuit 
dies ad eligendam perfonam ydoneam in Romanorum regem, videlicet fexto Kalendas Augu-' 
fi, in eivitate Vrankinvort, loco ad hoc debito et confueto. Qua die vocatis omnibus, 
qui voluerunt, debuerunt et potuerunt commode interelle, convenientes ibidem, poft multipli- 
cem et. mafurum cum omnimoda follicitudine de futuri Romanorum regis electione, premilla 
diligenti deliberatione, tractatum, Spiritus faneti gracia primitus invocata,. in illuftrem princi- 
pem dominum Albertum, ducem Auftrie et Stirie, virum utique nobilem et potentem, 
de regali prolapia procreatum, laudabilis ftrennuitatis paterne veftigia immitantem, in omni 
virtuofitate morum et converlationis multiplieiter eommendatum, valentem et potentem iura 
imperii regere et defenlare et in melius reformare, ac in ftatu tranquillo et pacifico conler- 
vare, cum lollempnitatibus debitis et confuelis, tamquam in magis utilem et ydoneum tanto 
regimini gubernando, habito ad rei publice utilitatem et profectum refpectu potiflimo, de 
communi conlenfu, omnes et finguli pari concordia oculos noliros iniecimus, ipfum in- regem 
Romanorum, in imperatorem futurum promovendum, una voce votoque unanimi, concorliter, 
rite et legittime eligendo. Qua quidem concordi 'electione canonice quafı divinitus, celebrata, 
eundem. inenarrabili immenfitate tripudii, omnium applaudente caterva nobilium, nec non po- 
puli comitiva letante, ac in luperne laudis canticum gratulabundius allurgente, cum magna 
precum inftancia et follieitudine diligenti duximus requirendum, ut ipfe eleccioni per nos de 
ipfo facte et celebrate concorditer, precipue propter Deum et utilitatem rei publice fuum di- 
gnaretur impertiri confenfum. Qui tandem ommium noftrum devietus inftancia et nobilium 
caterva, nec non tocius populi acclamantis laudabilibus votis et delideriis fuperatus, tam one- 
rofi regiminis fareinam fubeundo, huiusmodi eleccioui de fe celebrate legitime annuit et con- 
fenfit. Quapropter univerfitatem veftram rogamus, requirimus et hortamur attente, mandantes 
vobis nichilominus per prefentes, quatenus eidem domino Alberto per nos in Romanorum, 
regem, tam rite, tam provide lie electo, prefertim cum idem rex fit fide catholicus ecelelia- 
rum amator, iulticie cultor, conlilio. pollens, potens viribus et- multorum potentum aflinitate 
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connexus, Deo ut opinamur amabilis, et humanis afpeetibus graciofus, ac infuper corpore 
ftrennuus et in actibus bellicis contra perfidos fortunatus, propter quod [peramus in eo, 
qui reges et regna conftituit, quod fub eius principatu pacifiro quies regno proveniat, pax 
ecclefiis, concordia plebibus et moribus disciplina, fidelitate fincera intendere cum devo- 
tione debita ftudeatis et recognofcentes ipfum rite et canonice electum ad regie celfitudinis 
dignitatem et gubernandam rem publicam, adeo fructuofis eidem eonhliis et auxilis opportu- 
nis debeatis affiftere et fideliter adherere, quod veftre promptitudinis fubfidio mediante, per 
eum commillum a Deo fibi regimen geratur utilius et falubrius gubernetur, quodque fub eo 
iura lacerata reintegrentur imperii et ftatus facilius reformetur. In cuius rei teftimonium et 
evidentiam pleniorem prefens decretum conferibi iufimus et figillis noftris pendentibus robo- 
rari. Datum et actum apud Vrankinvort, V.Kalendas Augufti, anno Domini MCCLXXXXVIL, 
indictione X1. 


Nach dem Originale bes A. KR. Geheimen Baus, Hof- umb — in ®ien. — Pers Monumenta hi- 
ftorica Germanise IV, Legum 1, 470. 


CCLXXXVI, Markgraf Hermann, fo wie Markgraf Otto von Brandenburg, ertheilen ihren 
Eonfens dazu, daf König Albert bem Erzbifchofe von Trier das bemfelben vom Könige Adolph 
ehebem verpfänbete Reichsichloß Kochem eigenthümlich abgetreten, am 29. Juli 1298. 

Hermannus, dei gracia Marchio Brandenburgenlis, Vniuerfis prefentes litte- 
ras infpecturis falutem in eo, qui eft omnium vera falus. Cum nofter ad ea, que Ecclefia- 
rum .refpieiunt commodum et fauorem, delideratur aflenlus; racioni conuenit et equitati con- 
fonat, ut talibus allentire beniuole debeamus. Sane cum ferenilfimus quondam dominus Adol- 
fus, Romanorum Rex, diue memorie, poft ereacionem fuam in Regem, confideratis fru- 
etuofis feruiciis venerabilis in erilto patris et dommi Boemundi, Treuerorum Archie- 
pifcopi, et grauibus expenfis, quas in ipfius Regis electione et poft pro publica vtilitate 
tam dieti Regis quam facri Imperü fecerat, obligauerit caftrum fuum de cocheme cum om- 
nibus fuis iuribus et pertinenciis predieto archiepifcopo pro tanta [umma pecunie, quod uix 
fpes elle poterat lucionis (fie); Serenilfimus dominus Albertus, nune Romanorum Rex, 
attendens grata feruicia, que dietus Archiepifcopus retroactis temporibus eidem et facro Im- 
perio impendit, et magnitudinem expenfarum, confiderans eciam quod fibi et facro Imperio 
poterit viteriora inpendere feruicia in futurum, Et volens ob hoc eundem Archiepifcopum 
et Ececelefiam Treuerenfem condignis attollere fauoribus, Sepedicto archiepifcopo et eius 
fauore fuecefloribus fuis et Ecclelie Treuerenfi Regali largitate in emendacionem fuorum 
feodorum donauit et concelhit predietum caftrum de kocheme cum omnibus fuis iuribus et 
pertinencis, in quibuscumque rebus confiltant, Ita quod predietus archiepifcopus et fui fuc- 
ceffores dieti caftri perpetui et hereditarii erunt Burgrauii et pofleflores, Tali adiecta condi- 
cione, quod quociens iufta et certa neceflitate predietus dominus Rex et fui fucceflores con- 
tra hoftes fuos et faeri Imperii dieto caltro indigebunt, licebit eis dietum caftrum intrare et 
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exire ad inpugnandum et invadeudum hoftes et aduerfarios memoratos. Nos igitur prefatis 
concelfioni et donacioni, tamquam jufte et rationabiliter celebratis, noftrum confenlum fauora- 
biliter inpertimur liberum et exprellum. In cuius rei tefiimonium et roboris firmitatem figil- 
lum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum et actum apud frankenvort, Anno domini 
M°. CC. nonogefimo octauo, IIIL kal. Augufti. 

Otto, dei gracia Marchio Brandenburgenfis. Vniuerfis prefentes litteras in- 
fpecturis falutem in eo, qui elt omnium vera falus. Cum nofter ad ea, que Ecclefiarum etc. 
(wie oben). Datum apud frankenvord, Anno domini M°. CC°. nonogefimo octauo, LI. 
kal. Augulti. 

Nach den Driginalien in ber bipl, Samml. bes Geb. Kabinets-Wcchives 101, 30, 3. — Beibe Urkunden limmen 


mörtlich Überein bis auf die Worte feruicia vlteriora, woflr ip ber Urkunde des Markgrafen Dtto feruicia vti- 
liora ju lefen äft, 


CCLXXXVIL Markgraf Hermann von Brandenburg verleiht feinem Dogte im . bas 
Dorf Breitenau in der Graffchaft Henneberg, den 8, Auquft 1298. 


Nos Hermannus, dei gratia Brandenburgen[is marchio et dominusFranc- 
konie, tenore prefentium recognoleimus et conftare cupimus vniuerfis, quod Criftano, ad- 
uocato noftro in Choburg, ac fuis heredikus legittime procreatis, ob grafa,, que nobis im- 
- pendit, feruitia et adhuc impendere poterit gratiora, villam noftram Breitenow cum omni 
iure et ulofructu ipfis ‚conferimus iure feodi perpetue poffidendam, dantes eis prefentes litte- 
ras in teftimonium füper eo, noftri figilli munimine communitas. Datum et actum in Cho- 
burg, anno domini millefimo ducentefimo nonagefimo octauo, in die fancti Cyriaci et focio- 
rum eius. Huius noftre collationis teftes funt dominus Waltherus de Barby, dominus 
Heinricus prepofitus in Arnburg, Otto de Steyntal et quam plures alii fide digni. 


Rah Schöppad, Hemmebergifches Urkandenbuh ©. 37. Mr, LV. . Schaltes, bipl Beir. jur N. Geh. E. 357. 


CCLXXXIX. König Mbert beftätigt dns Erzbisthum Cohn unter dem Beugniffe des Mark 
grafen Dito und des Markgrafen Hermann, Otto’s Sohrles, am:28. Auguft 1298. 


Albertus, dei gracia Romanorum Rex, feniper Auguftus, Colonienfem eccle- 
fiam, a divis Homanorum Imperatoribus et Regibus bonis, pofleffionibus, priuilegiis et gra- 
tiis dotatam et infignitam, in genere, et theolonea in Andernaco, in Bunna et in Nuffia . 
c. p. ei concella in fpecie, rata et firma habens, Wicboldo Archiepifcopo Colonienfi 
auetoritate regia ftabilit, donat, immouat ac in perpetuum confirmat eidemque theoloneum in 
Berke, predecellori ejus Sifrido collatum, ad dies vitae concedit et donat. Acta funt hee 
prefentibus Boemundo Treverenli, Girkarde Moguntinenfi Archiepilcopis, Ru- 
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dolfo duce Bawarie comite palatino reni, Ottone Marchione Brandeburgenli et 
de Landesberg, Alberto duce Saxonie ac Hermanno juniore filio Ottonis 
Marchionis Brandeburgenfis. Datum Colonie, V. kal. Septembris, Auno.d. MCCXCVII, 
regni anno L 


Nadı Höfer, Regefta Tabularii regü Berolinenf. Mfpt. 1, 250, 


CCXC, Markgraf Hermann verfchreibt feiner Gattin Anna, einer Tochter des Königs Mbrecht, 
die Grafichaft Henneberg umb feine Herrfchaft in Franken, am 25. Nosbr. 1298, 


Hermannus, dei gracia marchio Brandenburgenfis, de Hennenberch et de 
Landesberch dominus, uniuerfis erifti fidelibus prefentes litteras infpecturis feu audituris 
falutem et noticiam fubleriptorum. Prefentes vite negotia confumit edax obliuio, et accio- 
nes, quas mundus ordinat et disponit, fuccelliujs delentur temporum proceflibus et momentis, _ 
nifi fidelis feripture teflimonio in thefauris memorie reponantur. Ad uniuerfitatis igitur vellre 
noticiam tenore prefencium eupimus peruenire, quod votiuis commodlitatibus et honoribus jü- 
elite domine Anne, fereniflimi domini noltri Alberti Romanorum Regis filie, thori 
noftri confortis kariflime, affeetu puro volentes intendere, ficut decet, Iibi comitatum [eu 
dominium in Hennenberch, nee non dominium noftrum in Franconia, cum homi- 
nibus, opidis, caftris, municionibus, villis, terris, eultis et incultis, fluis, pafeuis, pratis, fore- 
ftis, nemoribus, piscalionibus, aquis, aquarum decurfibus, polleffionibus, monetis, theloneis, 
vectigalibus “et pedagiüs quibuscunque juribus et jurisdietionibus ommibus et lingulis alüsque 
fvis attinentiis uniuerlis, quocunque nomine feu tytulo cenfeantur, ad eundem comitatum eu 
«dominium pertinentibus, tam iure proprietatis quam iure feu tytulo feodali, a quibuscunque 
ipfa bona feodalia in terris predietis, videlicet ab Imperio, a venerabilibus patribus et dominis 
Babenbergenlis et Herbipolenfis Ecclefiarum Epifeopis fie a fuldenfis et Hirs- 
ueldenfis Eeclefiarum abbatibus uel a quibuscungue aliis teneantur, ex liberalitate muni- 
fiea donamus, confirmamuıs et largimur. Vt autem huiusmodi noltre donacionis et collationis 
munificentia aliquibus“ de caufis infirmari non valeat feu quomodolibet viciari, feoda omnia et 
fingula, que in comitatu et dominio videlicet in Henneuberch et in Franconia et ters 
antedictis a principibus et abbgtibus memoratis tenemus et poflidemus titulo feodali, in mani- 
bus prineipum eorundem, ipfis renuneiationi huiusmodi fuum adhibentibus confenfum beniuo- 
Ium et alfenfum, refignauimus abfolute, libere et exprefle. Ipfi uero prineipes antefati videli- 
cet domini Lupoldus Babenbergenlis et Manegoldus Herbipolenlis Eeclelia- 
rum Epifcopi, necnon domini Heinrieus fuldenlis et... ”) Hirfueldenfis eccle- 
fiarum Abbates, noftris tandem inclinati- precibus fludiofis, feoda omnia et fingula, que ab 
eildem in predieto comitatu et dominio noftro in Franconia tenemus ae terris etiam me 


-_ 


-) Rüde in der Driginal-Urfumbe. 
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moratis nobis et fapradiete domine Anne, contorali noftre karilfime fponte et lihere conces- 
ferunt Nos una cum lfaepefata domina Anna, conforte noftra, inueltiendo de feodis antedi- 
ctis follempniter atque rite, Nobilibus viris Vlrieco de Hanowe et Gerlaco de Bru- 
berch, vafallis, prineipum eorundem huiusmodi collationem et inueltituram vice et nomine 
predicte domine Ann'e recipientibus manifelte libere et exprelle. In premiflorum igitur om- 
vium teftimonium euidens et memoriam fempiternam prefens feriptum exinde conferibi et 
figilli noftri munimine iufimus communiri. Huius rei teftes funt:: Venerabilis pater dominus 
Heinricus conltantienlis ecelelie Epifeopus, Spectabiles viri Eberhardus co- 
mes de Wirtemberch, Ludwicus comes (de) Dettingen, Burchardus comes de 
Hohemberch, Rudolfus comes de Werdemberch, Vlrieus deHanowe, Gerlacus 
de Bruberch, Waltherus de Barbey, nec non ftrenui viri Johannes de Gatters- 
leben, Bernhardus de Plotzke, Heinricus, Gebhardus et Fridericus milites de 
Aluensleuen, Johannes de Barbey, Johannes de Chrulmarch; Albertus de 
Grobe, Eberhardus de Walfe, Marquardus de Schellemberch, Heinricus, 
Waltherus de Ram[wak, Nicolaus de Wartenuels magilter eurie Regalis, Her- 
mannus Marfchalcus de Landemberch, Johannes de Sumerowe et alii quam 
plures ydonei et fide digni. Datum et actum apud Nuremberch, VILkal. decembris, anno 
domini M°, CC°. nonagelimo octauo, jndictione XI*, 
Nah dem Driginale im KR, Geh. Haus», Hof: und Staats-Archive zu Wien, 


COXCI. Markaraf Otto von Brandenburg verfchreibt der Gemahlin feines Bruders Heinrich, 
einer Schweiter der Herzöge son Baiern, ein Ebegefchent von 12000 Mark und beftellt dafür 
Bürgicdaft, am 26. November 1298, 


Nos Otto, dei gratia Marchio Brandenburgenfis et de landsperg, tenore 
prefentium profitentes declaramus, quibus expedit, uniuerfis, Quod cum frater nolter dilectus 
Henricus marchio Brandenburgenflis Iluftris, inclitam Dominam, Hluftrium domino- 
rum ducum Bawarie [ororem, de maturo conlilio et applaufu joeundo amicorum prefen- 
tium duxerit per verba de prefenti legitime in vxorem, Nos eidem domine jn donatione pro- 
pter nuptias prouentus Jiue redditus ad valorem duodecim milium marcarum deputatos et 
eltimatos a tempore nuptiarum [uarum ad duos annos continuos dabimus et promittimus nos 
daturos, conftituentes, preftantes et obligantes vna nobiscum fideiuflores pro eisdem redditi- 
bus fine prouentibus fub eondicionibus infraferiptis venerabiles dominos Halberftadenfis, 
Merfleburgenlis, Brandenburgenlis eccleliarum Epifcopos, fratres noftros dominum 
Conradum marchionem et predietum dominum Henricum marchionem illuftres et 
fratruelem noltrum dileetum Dominum Johannem marchionem, comitem Albertum 
de Anehalt et comitem Bernhardum de Anehalt illuftres, comitem Meinerum de 
Sladum, comitem Heinricum de Honftein, comitem burchardum de Lyndow, 

Hauptifeil IL. Br. 1. 29 
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dominum Helderunge, Nobiles, Dominum Theodericum et [uum filium Domi- 
num Friderieum dietos de Torgaw, Dominum ottonem de Ylburg, Dominum 
Wibaldum deForlte, Dominum Theodericum de kerkaw, dominumBerteram- 
mum de Benz et dominum Berteramnum de [tegeliz. Quodfi in termino memo- 
rato, prefati prouentus fiue redditus, predicte domine effigaati et dati fiue expofiti non fue- 
rint, eum eonpromilloribus noftris ciuitafi Brandenburg nos ad obltagium prefentabimus, 
poliquam requifiti fuerimus, infra menlem, In eadem tam diu continue manentes, donec pre- 
fate domine de premillis redditibus ad plenum fuerit fatisfactum. _Nihilominus Epifeopus 
halberftadenfis et comes M. de Sladum intrabunt halberftadt et comes H. de Hon- 
ftein et dominus de Helderunge le Nordhufen prefentabunt obftagium facientes. In 
predictorum omnium euidentiam pleniorem prelentes litteras conleribi iullimus et figillorum 
noltrorum appenfionibus communiri. Acta funt hec et data Nurenberg, Anne domini M®. 

CC° , LXXXXVIU°, fexto kal. Decembris, 

Nad dem Originale im Ar K. Geh, Hand, Hof und Staatsardive zu Wicn. 


CCXCH. Der Römische König Albrecht beitätigt den Ehecontract zwifchen ber Marfgräfin Sutta, 
‚Schwelter des Markgrafen Hermamt von Brandenburg, und dem Herzoge Rudolph von Sachen 
und bie Mitgift von Belgig und Dommitjch, am 2. Dezember 1298. 


Nos Albertus, Dei Grati-Romanorum Rex, Semper Auguftus, tenore prefen- 
tium recognofeimus et publice profitemur, quod conftitutus in noftra praelentia 1lluftris- Her- 
mannus, Marchio Brandenburgenlis et Dominus de Hennenbergk, Princeps et 
filius nofter charillimus, promifit, quod ipfe inchtam iwttam l[ororem fuam, folenni ftipula- 
tione interueniente, Corporali infuper per eum preftito Sacramento, Illuftri Rudolpho, Duei 
Saxonie, Principi et nepoti noliro charillimo, dabit et tradet legitimam in uxorem, depu- 
tans et dans ipi Duci Rudolpho Dotis nomine Caltrum Beltiez, Caftrum Domicz*) 
et oppidum ibidem cum diftrietibus terris, bonis, uillis, Jaribus, prouentibus et pollelfionibus 
aliis quibuseunque et quocunque nomine cenfeantur, ita uidelicet quod dietarum perfonarum 
fuperius nuptiis celebratis, Calira eadem cum oppido, terris, Diftrietibus, pollellionibus et 
aliis fuis attinentiis quibuscunque ad ius et proprietatem eiusdem Rudolphi, Ducis Saxo- 
nie, iure Domini tenenda, perpetuo et pacifice pollidenda, libere et abfolute, impedimento 
atque conditione quibuslibet cellantibus, deuoluantur. Interim vero, ante nuptiarum earundem 
folemnia, uult et promittit‘libere et exprefle, vt Caftrum Domicz ab eo eultodiatur et fide- 
liter conferuetur, quod etiam de Conlilio et arbitrio Venerabilis Volradi,: Brandenbur- 
genfis Ecclefiae Epifeopi, Principis noltri dileeti, fide cuftodie Caftri eidem duxit de- 
putandvm. Caltri vero in Belticz cultodiam ei, quem ad hoc idoneum inuenerit et fde- 


*) Schöttgen Tomacz, Zubwigs Abbruef Dominiz. 
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lem, tenendum et conferuandum pro ipfius Hermanni arbitrio vohmtatis committit: qui eu- 
ftodes fub uirtute preftiti Sacramenti, inter predietum Ducem Rudolphum et Juttam fo- 
rorem fepefati Hermanni nuptiarum folemniis celebratis, Caftra predieta cum ättinentiis uni- 
werfis, quandocınque per nos fuerint requifiti, fepefato Rudolpho Duci Saxonie alfignare 
bona fide absque contradietione qualibet tenebuntur, premillo tamen quod prefati Caftrorum 
eorundem Cuftodes deduetis expenfis necellariis et utilibus, quas eirca Caftrorum ipforum 
cuftodiam fecerint, prouentus refiduos ad utilitatem et ufus ipfius Rudolphi de conlilio 
praefati Hermanni conuertere teneantur, quolibet dolo et fraude penitus -proferiptis, his in- 
fuper appolitis conditionibus et adiectis,” quod fi alterum ex ipfis contrahentibus feilicet Ru- 
dolphum uel Juttam ante nuptiarum folemnia decedere contigerit, dieta Caltra Beltitz et 
Domicz cum fuis attinentis ad praefatum Hermannum uel fuos heredes libere reuertantur, 
eo iure, quo ipfa ad praefens dinofeitur pollidere. In cuius quidem Dotis recompenlam pre- 
fatus Rudolphus Dux Saxonie fupradicte Jutte folenmi ftipulatione interpofita et iura- 
mento preftito corporali dare et aflignare promifit, in donationem propter nuptias Dominium 
in Bren*) ad ius et Dominium Iluftris Alberti, quondam Ducis Saxoniae, per mortem 
Conradi quondam Comitis de Bren, eum Caftris infra leriptis eidem Dominio attinentibus, 
videlicet cum Calftro Siywiun, Gelezen **), Prettin, Bitterfeldt et oppido in Hertz- 
berck cum munitionibus, uillis, diftrietibus, bonis infeodatis et non infeodatis, homimibus et alüis 
attinentüs uniuerlis. Verum quia nos prefatum Rudolphum cum terris fuis, bonis, homini- 
bus atque Dominiis ipfum relpicientibus Uniuerfis, uolentes ipfus Rudolphi utilitati et in- 
dempnitati profpicere, lepedicto Hermanno fueque tuieioni, fidelitai ‘et procurationi Cura- 
torii nomine recommilimus, ipfum Curatorem et Prouilorem perfonae et rerum ipfus fiducia- 
Hter deputando; Promittit etiam idem Hermannus in virtute praeftiti Sacramenti, quod 
quandocungque nos procurationis et gubernationis curam eidem Hermanno creditam d xeri- 
mus reuocandam, praenotata Caltra cum fuis pertinentiis nee non alia bona, munitiones et 
Ciuitates cum aliis polleflionibus quibuscunque ad Jus et Dominium memorati Rudolphi 
Ducis Saxonie quocunque titulo fpectantibus ad requifitionem nofiram, eidem Rudolpho 
Duci Saxonie uel fuis Heredibus refignabit et tradet: fi vero nos rebus humane fortis eximi 
contigerit, ad requifitiönem fepelati Rudolphi, Ducis Saxonie, ommnia Caftra, Munitio- 
nes et pollefliones quascunque dieto Duci pertinentes, feilicet prout fuperfus elt expreflum, 
eidem Rudolpho absque contradictione et impedimento quolibet idem Hermannus retra- 
dere tenebitur et etiam refignare. Huius rei teltes funt Venerabiles Volradus Branden- 
burgenfis et Landolphus Brixinenfis Ecclefiarum Epifcopi, Magnifici Prineipes Otto 
et Heuricus fratres Marchiones Brandenburgenles, Erbardan Comes de Kat- 
zenellenbogen, et Burcekhardus Comes de Hohenloe, Eberhardus Imperialis 
aulae Cancellarius, Magilter Johannes eiusdem aule Prothonotarius, Marquardus de 


Schellenbergk, Vlricus de Chlingenberch***), Wernhardus dePloczk}), Ge- 


*) Echöttgen: Soren. **) Qutemig: Löffen. *"*) Zutewig: Ohlingenberch. 
+) Zudemig: Blozzeck. 
29 * 
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uehardus et Fredericus fratres de Aluensleue, Ludouicus de wanczleve, Jo- 
hannes de Barby*) milites, et alii quam plures idonei et fide digni. In cuius rei tefti- 
monium et euidentiam pleniorem prefens feriptum exinde conferibi et noftre Maieftatis Sigilli 
munimine iulfimus communiri, Datum apud Nurmberch, UI. Non. Decembris, Anno Do- 
mini MCC. nonagefimo oectauo, Ind. XII. Regni uero noftri anno primo, 


Schoettgen et Kreyfigii Diplomat. 111, 398. 399. Eudewig Reliqu. Mfpt. X, 31. — An beiten Orten 
ift bie Urkunde fo fehlerhaft abgetrudt, ba nur durch Vergleichung beider Abdrüde der Sinn herzuftellen war, 


CCXCHI, Der Markgraf Otto son Brandenburg erlaubt dem Arnold von Haversforbe das 
Schloß Werder zu verkaufen an wen ihm beliebe, am 24. April 1299. 


Nos Otto, dei gratia Brandenburgenfis et de Landesberg Marchio, reco- 
gnofcimus coram uniuerfis et fingulis in his feriptis publice profitentes, quod annuimus et 
liberam facultatem dedimus viro ftrenuo Domino Arnoldo de Hauersforde dicto, ut ca- 
firum Werdere ad lubitum fuum, euicunque decreuerit, vendat vel obliget. Et nos hanc obli- 
gationem [eu venditionem dieti caltri gratam tenebimus atque ratam. In huius rei euidens 
teftimonium prefentem litteram noftram "patentem dedimus, noftro Sigillo roboratam, Datum 
in Caltris Varsfelde, Anno Domini MCCXCIX, feria fexta poft Pafcha. 


Bei Gudenus Cod, diplom, Mogunt. II, 291 mit cuique decuerit flatt cuicunque decreuerit.— Das bejeidy- 
nete Schlof ift vielleicht Bodenmwerber, 


CCXCIV. Graf Konrad zu Wildberg und ber Markgräflich Brandenburgifche Vogt zu Coburg 
leihen Dtto von Leibach die Nottfelder zu Werzbady, am 22. July 1299, 


Nos €. dei gratia Comes de Wildperg etChriftanus, advocatus inKoburg 
Marchionis Brandenburgenfis, recognofeimus omnibus per prelentes, quod Ottoni 
de Leybach et fuis heredibus novalia fita in Werzbach eontulimus et quidquid amplius 
fuper lucratus fuerit . .. fuis laboribus in deeima et in omni jure, libere, et abfolute, hoc ad- 
jeeto, quod is Otto de fupra dictis novalibus et [ui heredes pro quolibet agro dabunt unum 
denarium, daturum quolibet anno. Hujus rei teftes funt dominus Petrus plebanus in ..... 
et Lanmann miles, et Thotaricus miles et ,.. et alii quam plures fide digni. In cujus 
rei teftlimonium noftro figillo prefentes dedimus communitas. Acta funt hee anno domini 


M. CCXC’IX° in die beate Marie Magdelene. 
Nah Schultes, Eoburgijche Zantes:Geich., Anh, S. 26 mit Eorreetur der augenjcheinlichen Fehler. 


- 


*) Zubwig: Waivywoi. 
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CCXCV. Markgraf Mbrecht son Brandenburg beftätigt dem Abte des Klofters Neu Doberlum 
- oder Samerigco einige Erwerbungen in der Mühle Bogelfang bei der Stadt Landsberg am 
ber Warthe, am 21. Dezember 1299, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis’amen. Ad memoriam prefentium et certam 
noticiam futurorum. Nos Albertus, Dei gratia marchio Brandenburgenlis, recogno- 
feimus publice per prefentes, quod reuerendus pater dominus Conradus, ahbas ecclefie 
fanete Marie virginis n noua Doberlum, que wigariter Sameritzco appellatur, cum 
noftra voluntate et conlenfu molendinum apud nouam Landesberg ciuitatem noltram, 
Vogelfang dietum, cum nouem modiis et dimidio filiginis, a Johanne de Ravenltein 
dieto, et duos choros Äiliginis a Zabello de Falkenberge, et vnum chorum filiginis a 
Wihelmo, fratre eius, in eodem molendino fitos, in redditibus annuatim, diete ecclelie fuis 
denariis comparauit. Nos quoque attendentes iplius ordinis danctitatem fperantesque in cor- 
pore et anima* piis fratrum orationibus adiuuari, proprietatem molendini ac trium chororum 
cum novem modis ac dimidio eidem ecclefie donauimus propter Deum. Actum et datum 
in villa Maffin, anno domini millefimo ducentefimo nonagefimo nono, die beati Thome 
apoftoli, Prefentibus magiltro Johanne de Demyn et Johanne noftro notario, teftibus 
quoque Wernero Splinter, Alberto de Brunnow et Betkone de Jagow, militi- 
bus noftris, Zabello et Henningo de Marwiez et Vromoldo de Wuttick valallis 
noltris et quampluribus alüis fide dignis. 


Nacı einer Abjchrift in Dreger'6 Cod, dipl. Pomer. T, IV. manufer. 945. Gerfen Cod. V., 170. mit ben ab 
weichenden Mamien Doberou — Sumeritzkou — Albino de Brunou — Vromoldo de Wutfik. 


CCXCVI. Albrecht, Markgraf von Brandenburg, beftätigt bie von Buffo von Barby an bie 
St. Bartholomäi-firhe zu Zerbft vorgenommene Webertragung bes Patronates über bie 
Pfarrkirche zu Bornede, am 17. März 1300. 


In nomine Domini Amen. Nos Albertus, Dei gratia Marchio Brandenbur- 
‚genlis, recognofeimus publice per prefentes, quod Vir Nobilis Bulfo de Barbe, conlan- 
guineus nofter dilectus, Jus Patronatus Ecclefie in Bornecken Eeclefie Sancti Bartholomei 
Apoftoli in Cerwift, quam nouiter fundauerat, pure contulit propter Deum. Et quia idem 
Dominus Buffo eandem Villam Boneken a nobis in feodo habuit, nobis intenfe [upplicauit, 
ut confenfum noltrum ad hoc adhibere Dei intuitu dignaremur. Cuius preeibus favorabiliter 
inclinati, quiequid Juris in dicto Jure Patronatus ejusdem Eeclefie in Bonecken habuimus, 
eidem Ecclelie fancti Bartholomei in Cerwilt Collegiate fimiliter donavimus propter Deum. 
In cuius rei evidentiam prefentes conferibi et Sigilli noftri appenfione julfimus communiri. 
Teltes hujus funt Reuerendus Pater Dominus Johannes Abbas Ecclefie Lenynenlis, 
frater Wilhelmus quondam Prior ordinis Predicatorum in Soldin, Dominus Bruno, 
Magilter Johannes de Dymyn, Arnoldus de Utheringen (Uchtenhagen?), Johan- 
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nes Sparro, Reyneko de Wichow (Wulkow?), Heinricus de Oderberghe milites 
et quam plures alii fide digni, Actum et datum Everwalde, Anno domini Millefimo tre- 
centelimo, die beate Gertrudis virginis. 

Nah) Bedmany, Anh. Hif. IL, 203. 


CCXCVI. Herzog Otto zu Lüneburg befreiet Das Klofter Marienthal son ber Zellpflichtigfeit, zum Erfaß 
bes biefem in feinem, gemeinfchaftlih mit den Markgrafen Otto und Hermann von Brandenburg 
wider bie Herzoge von Braunfchmweig geführten Kriege, zugeflgten Cchabens, am 9, October 1300, - 


In nomine fanete indiuidue trinitatis amen. Dei gracia Otto, dux de Luneborch, 
vniuerfis Chrifti fidelibus prefentibus et futuris falutem in domino fempiternam. De rebus 
homiaum geltis confulte conferihuntur littere, ut fi obliuio interuenerit, recolligatur ipfa 'ueritas 
ex- feriptura.. Notum igitur elle volumus vniuerlis, quod nos pro remedio ‘anime noftre, nec 
non pro dampno, quod intulimus ecclefie vallis fanete Marie, ordinis eyliercienfis, hal- 
berftadenfis dyocelis, fiue in noua curia prope clauftrum, fiue in molendino fullonum fen 
ipforum villis, aut eciam vbiubi, tempore expedicionis, quam babuimus cum Reuerendis pa- 
tribus dominis Magdeburgenfi et Halberftadenfi Episcopis ac llluftribus principibus, 
dominisÖttone et Hermanno Marchionibus de Brandenburch, auuneulis noftris, 
contra illuftres principes patrueles noftros, Henricum et Albertum, duces de bru- 
ne[wik, damus eidem ecclelie theloneum in Tlellis pro iplius rebus tranfvehendis liberum 
et ablolutum perpetuis temporibus pollidendum, Ita Aquidem, ut nulli omnine hominum, qui 
noftri vicem ibidem gellerit, ad_dandum huiusmodi theloneum, dieta ecelefia uel ipfius monachi 
uel eonuerli deinceps teneantur. Huius donacionis noftre teftes funt Milites noftri Bolde-' 
winus de knefbeke, Wernerus de Medingen, Rutgherus de Gultede, Waf- 
modus de knefbeke, Borehardus de krammis, Afchwinus de Saldere, Geue- 
hardus de Schvlenberch, Johannes de Gerftebvtle, Gherardus de Odeme et 
alii quam plures fide digni, Vt autem hoe factum noftrum perpetuis temporibus Stabile per- 
feueret, prefens feriptum inde conferibi fecinus et figilli noltri munimine fideliter communiri. 
Datum apud Lvttere. Anno domini M°.CCC®., In die Dyonifii martiris et fociorum eius. 


Nach) dem im Herzogf. Landeebauptarchive zu MWelfenblittel anfbemabrten Originale, — Einen Abtrust biefer Urfunde 
finder man aud) in dem Cod, Aipl, zu Mojer’s Braunjch. Lineb, Staats:Redte, 439. 





CCXCVEL, Niclas, Her von Nofto, verfchreibt ih dem Könige Erich von Dänemark 

zum Berftande wider alle feine Widerfacher mit 50 Mamt, wogegen diefer jenem feinen Schuß 

serjpriept, werm Die Markgrafen Otto ober Stonrad von Brandenburg, ober deren Stinber fich 
diefem twiderfeßen oder ibn bejcpäidigen follten, anı 21, Dezember 1300. 


Anno MCCCI. feria V. ante Natinitatis Domini forferef Nicolaus eller Claus aff 
Roftock fig til Kong Erich at blillne hos hannem, imod alle hans Modftandere; band 
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forfkreff fig at tiene hannem med LMend, baade i Riget oc uden Lands, huis Hertug Ottho 
eller Conrad afl Brandenborg eller deris Boern vilde faette dennem der imod, eller 
gioere hannem nogen fkade, da [kal Kongen alf Danumarck forfvare hannem med Mact 
om gode icke kand hielpe. 


Urfanden«Ertract in Arrild Huitfeldts Danmarckis Rigis Kronicke (Kioebenhaffn 1650), T. 1. p. 316, 317. 
Diefe Urkunde gehört wohl ohne Zugjfel in das Xabr 1300, wiemohl Huitfelbt fie ins Jahr 1304 feht. 





CCXCIX. Dtto, Konrad und Zohann, Markgrafen von Brandenburg, unterfagm ihren Vägten, 
im Lande Bauten ferner die Nechtung son Berbannten aufzuheben, bevor biefelben den Derlegten 
Genugthuung geleiftet haben, am 12. Februar 1301. 


Otto et Conradus, et Johannes, dei gracia Brandeburgenles et de Lan- 
desberg Marchiones, Omnibus audituris prefencia fev vifuris, Salutem atque finceram 
ad beneplacita volantatem. Ex quorundam relatu audiuimus, quod in Terminis noftris Bu- 
deffinenfibus, aliquociens pro malefieijs fev dampnis proferipti, per Advocatos noftros lev 
Officiales a proleripeionis fentencia abfoluuntur et liberi dimittuntur, Conlenfu et voluntate 
leforum ac ollenlorum minime, ut tamen ordo Juris polceret, requilito; Vnde cum ex eo 
feneiamus detrimentum et grauamen noltre Ciuitatis et Terre Budeflinenlis Incolis 
redundare, maturo diferetorum neftrorum Militum ae valallorum vi eonfilio, ınandamus et 
volumus nunc deinceps pro communi Jure teneri ab univerlis. prefate Terre noftre inhabita- 
toribus et feruari, quod nullus hominum a proferipeionis fenteneia manumitti debeat aut ab- 
foluj, quin prius. et ante omnia ollenlo et lelo de fuis dampnis ae Iniurijs fuerit fattilfactunr. 
In cuius euidenciam figillari julfimus prefens feriptum. Actum et Datum in curia noftra 
Torgekow (Torgelow?). Anno Dominij M°, CCC’.I. In dominica, qua cantatur Efto michi, ” 


Nach einer vom Polizeirame Köhler zu Gorlig mitgeibeilten Mbichrift des im Stadt + Archive zu Baugen befindlichen 
Driginales. Ein Übereinfimmender Abdruc befinder fi in Tyfhoppe und Stenzels Urf.-Samml. S. 442. 


CCXCX. Markgraf Hermann vereinigt die gemeinen Bürger und bie Molfweber in Görlif 
wegen ihrer Streitigfeiten über den Gewandjchnitt, am 1. Suli 1301, 


Nos Hermannus, dei gracia Brandenburgenfis Marchio et dominus de- 
Henneberg, Reeognofeimus publice proteftantes, quod, cum eiues communes in Gorlitz 
et textores ibidem pannos facientes inter fe eontrouerliam fuper pannis incidendis mouerent 
et haberent, iplam controuerfiam ad noftram audienciam delatam callauimus et Burgenfes 
communes vniendo cum textoribus in amicabili concordanimus, diligentes inter eosdem et 
volentes concordiam omnimodo conferuari. Ne igitur oecafionem inter fe habeant predicti 
eiues ex utraque parte contendendi, decreuimus, quod textores predicte ciuitatis noftre et 
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alii, eujuscunque conditionis exftiterint homines, pannos incidere nullatenus dehent eunctis 
temporibus hujus mundi. Hij vero, qui in modo forenfi exiltere dinofeuntur paunos incidant 
de noftre beneplacito voluntatis, volentes eonfuetudinem omnium eiuitatum noltrarum obfer- 
uari de pannis incidendis in predieta ciuitate generalem. Concedimus infuper ciuibus. et 

indulgemus, quatenus vtilitate - ciuitatis confiderata communi conftruere habitaciones valeant, 
quas inftitoribus feu alüs in eyfdem habitacionibus maneresvolentibus locent pro anıua penfione, 
quam penlionem quidem eiues Gorlitzenfes intendunt conuertere io vum communem 
eiuitatis prediete et profectum. In cujus rei teltimonium prefens feriptum duximus figilli 
noftri munimine roborandum. Datum Spandaw, Auno domini M°, CCC°. primo, octava 


St. Johannis Baptifte. 
Nach dem Abbrude in Wilkii Ticemann, Append. 171. 





CCCL Die Marfgrafen Otto und Zohan beftätigen bem Schlefifchen Klofter Trebnik feine 
Befibungen im Lande Lebus, am 14, Juli 1301, 


In nomine domini amen. . Cum loginquitate (fic) temporis geftorum obfeuratur feries, 
nifi literis perhennetur; Igitur nos Otto et Johannes, dei gracia Burdinburgenfes 
et de Landisbergh marchiones, ob amorem dei et-domini noftri Ihefu Chrifti et beate 
marie virginis gloriole, et eciam ob deuocionem procuratoris conuentus de trebniecia 
priuilegia iufta vidimus audiuimus fuper villas Trebniez cum quinquaginta manfıs, Johenffelt 
cum quinquaginta manfis, Conlich[dorf cum quinquaginta manfis, Buchhulcz cum quin- 
quaginta manfis, iura, poflelfiones eidem monafterij Trebnicz pro bone memorie ante- 
celloribus noftris, fecundum tenorem priuilegia predieta, liberos villas predictas eidem mona - 
fterij confirmanus, Et eciam cum bona voluntate noltra damus libertatem nune et inperpetue, 
fieut vidimus et audiuimus in priuilegia predieta, ab omnibus exaccionibus, folucionibus, 
Collectis, feruieijs et angarijs quibuscunque nominibus cenfeantur et ab omni noftri grauamine, 
Et hee quatuor ville fie vocate cum fuis vfibus fructibus et vtilitatibus in veltitum monialium 
et fratrum earum et non alias debent pertinere, Statuo firmiter, quod inhabitatores iam 
dietarum villarum coram noftro Caftellano aut coram Judice noltro non comparebunt in Ju- 
dicio, eciam non debent nobis ad caltrorum edificacionem juuare. Omnia Judicia, tam fim- 
plicia quam lfangwinis, procuratores monalterij beate Hedwigis in predictis villis 
Judicabunt et omnes caufas, exceptis tamen duabus, ftupre et furtu, quibus Judicandis interefle 
volumus vna cum procuraloribus ecclehe priufdicte, vt equm iudicium talia inueftigantibus 
diligeneius tribuatur, Si ibidem tune aliqua pena fueret nullum iuls ad eam habemus, fed 
ad monalterium prefatum pertinet. Et eciam quod Abbatifla eiufdem cenobij Collacione fuper 
feultetis aut feulteeijs et ecclefiis eternaliter debent optinere in villis memoratis eas conferre 
quod fibi placuire uel oportunum fuerit, poftergatis onmibus obllaculis impedimentorum. Pre- 
terea fi perfona fexus viriulque Secularis uel Ipiritalis fraude fubdola per longa Ipacia temporis 
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aliquo modo polleflionem dietarum villarum in parte wel im toto in preiudieium ecclefie 
beati Bartholomei fubtiliter fubintraret, confenfu tocius connentus exprello non accedente, 
Talem fiviftram wolumus irritanr fore pofleflionem nec ftare polle nec vigorem obtinere, Sed 
pocius per illarum fultentacionem, [ezilizet fanctimonialium de Trebnicz, integra et 
Mlibata conferuentur. Qui fecus fecerit, dampnacionem eterne cum maledictis et nunquam 
cum Juftis refurgere mereatur. Ne quilpiam huie teltamento temerarie audeat contraire, pre- 
feneia defuper feribi mandauimus, figilli noftri munimine roborari. Teftes huius funt dominus 
Zulyz de Wedele, Conradus de Redere, Ceruus dapifer, Juulx de Loflow, 
Coppo de Schorore milites et alij quamplurimi clerici et layci fide digni. Actum et 
datum Templyn, anno dominj Millefimo Trecenthefimo primo, pridie Idus Julij, per manus 
Arnoldi noftre curie uotarij. 


Aus einer vom Geh, Math Stenyel mitgeibeilten Abfchrift ber umftreitig umtergefchobenen, im K. Schlefijden Pro: 
pinzial-Archive in Breslau befindlichen Urkunde, melde der demtlichften Spuren ber Unäctbeit ungeachtet, im 
Jahre 1455, mie bie rolgende, ebenfalls aus dem Schlefifchen Provinzial» Archive mitgetheilte Urkumde zeigt, im 
ber Ehurflrfllichen Kanzlei für äct angenommen wurde: 


CCCcH. Markgraf Friedrih von Brandenburg beftätigt ben Mllofter Trebnis einige alte Privi- 
Irgien, am 2. Dezember 1455. 


Wir Fridrich, von gots gnadenn Marggraue zu Branndburg, des Heiligen 
romelchen reichs Ertzkamerer vnd Burggraue zu Nuremberge etc. Bekennen 
vnd thun kunt olfintlichen wit dilfem briue vor allermenniglich, die jun Tehen oder horen 
lefen, Das vns die Erwirdige Frouwe Anna, Hertzogynne zu oppull vnd Ebtif- 
fchynne zu Trebenitz, vnnfe liebe Muhme, von iren vnnd irs gantzen Conuentes vnnd 
Clofters wegen zu Trebenitz vorbrengen lalzen hatt drey latynifche pargamen brief, mit 
anhangenden Infigelen verfigelt, der zwene gegeben fein vor zeitten von einem Bifchoff zu 
Magdeburg Wilbrandus genant vnnd der eine von hern Otten und hern Johanfen, 
vortzeiten Marggrauen zu Branndburg vnnd Lantzberg, haldende uber etlich dorflfer 
vod guter in vonfern landen der marke gelegen, vnde furder lafzen bitten, je der vnnfer 
vidimus zugeben. Alfo haben wir folich briue eygentlich alle dry lalzen vor vns leflen, ge- 
horet, vernomen vnd eben befchawet, die wir auch an Schriften, pargamen, Infigelen vnd 
wachlz gantz rechtuertig, vntadelhafft vnnd vnuerferet befunden vnd gefehen haben, vnd die 
von wortenn zu worte mit iren ynnhaldenen meynungen hirnach alle drey gefchribenn feyn, 
Allo hutendt . _ 

Wilbrandus dei gracia [ancte Magdeburgenlis ecclelie archiepi- 

[eopus ete. ei — 

Dat. Nienburch MCCXLIM. pridie Kalend. Mai. 

Wilbrandus d. g. (. Magdeburg. ecelefie archiepiscopus etc. etc, 

Dat. Magd. MCCLI. XVIL. Kalend. Aprilis, 


In nomine domini amen, Cum loginquitate temporis geltorum obfcuratur feries, nifi 
Sanptibeil 1. 8», 1. 30 
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literis prehennetur. Igitur nos Otto et Johannes dei gracia Burdingenfes 
et de Landisbergk marchiones etc. etc. — (wie die vorstehende Urkunde). 
Act. et dat. Templyn a. d. millefimo trecenthelimo primo pridie Idus Julij. 
Vnd zu vrkunt haben wir diffen Brief mit vanferm angehangen Infigel verfigeln lafzen, der 
Geben ilt zu Coln an der Sprewe,.am dinftage nach Andree, dach gots Be virtze- 
benhundert vnd darnach lm funfvndfuntzigien Jaren. 





ECEIH, Die Markgrafen. Otto und 'Konrad von Brandenburg compromittiren wegen ihrer 
Uneinigfeit mit Nicolaus von Werle auf König Erich von Dänemark, am 7. September 1301. 


Aar MCCCI. indgaf Margreff Ottho oc Conrad aff Brandenborg deris Kiff 
oc Traette, de haffde med Her Nicolao aff Verle, paa Kong Erich af Danmarck, 
huad hand dennem imellem fagde, der ved fkulde det blifue, Actum feria quinta ante Na- 
tiuitatis Marie. 

Urchmben-Ertract bei Arrild Huitfeldt Kronicke I, 317. Deber bie Beranlaffung der Uneinigkeit, bie biernadh 
jwiihen ben Diarfgrafen und demerru von Merle oder MWenten obmaltete, äufiert fich Huitfeldt alfo: Paa diffe 
tide hafflde Nicolaus eller Claus, Herre aff Verle, troloffuet fig Margreffiue Ottho oc Con- 
zadus Softer aff-Brandenborg, fiden flog hand Hale i Vand.med hende, füom mand figer. Dette 
tyckte forneffnde Margreffue, oc fleere hendis Venner, dem en flor Spot at vaere oc vilde det heffne. 
Aff aadan Fryct faa oc for at de aff Roftock altid vaar hannem ulydig oc opfäetfke fore, gafl Hör 
Nicolaus aff Verle fig. under Kong Erich aff Danmarck, refignerede Roftocker-Forbeed oc Land 
til hannem, fom den der haffde Dominium urbis oc tog igien en ‚Summa Penninge, oc Gods i Dan- 
marek, thi begaff Kong Erich fig med en Krigsmact Udi Venden, at antage de Roftocker ete. 
Huitfeldt ibid. p. 316, 


CCCWV, König Albrecht verföhnt den Markgrafen Herman son Brandenburg mit dem’Bifchofe 
Mangold von Würzburg, und feplichtet ihre Streitigkeiten, am 6, Dezember 1301. 


Wir Albrecht,. von gotes genaden romilcher kvnig, alleweg ein merer des riches, 
tun kvnt allen den, die difen brief fehent oder horent lefen, daz wir haben verfünet vnde 
verllichtet ganzlich vnd luterlickh den margrauen Herman von Brandemburg, vnfern 
eidem, vnd den bifchofManegolt von W irzeburg, vofer lieben flurften, aller der. kriege 
vnd milfehellunge,; die fi mit einsnder hant gehabt biz an difen hutigen tak, als hie nach 
gefchriben ftat. Wir wellen vnd fprechen zem erlten, daz aller der fchade, der beidenthalp 
gefchehen ilt, an Juten oder. an gute, an brande oder an name, oder [wie er gelehehen ift, 
daz der verkorn vnd abe fin, vnd. die gevangen ledig beiderlit ane fchaden fulen fin. Ez ilt 
auch ein gevangen, heizet Appel von dem Lichtenftein, fwaz der dem margrauen f[cha- 
den hat getan vzerhalp dienftes des bilchofes von Wirzeburg, den fol er abe legen nach 
genade vnd nach rehte, vnd fol man auch dem felben kuehte von des margrauen wegen ein 
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reht tun vmbe finer müter erbe vnd vmbe fines wibes, vnd fwaz fchaden man im darvf hat 
getan. Wir fprechen vnde wellen auch, daz der margraue gebe dem edelen man, Walther 
von Barbey, oder [wen er an finer ftat lazet in dem lande ze Franken, vz zerihtenne, 
ob der bifchof oder die finen dar iht zefprechen hant, vmbe erbe, lehen oder gut: daz felbe 
fol auch der bifchof dem margrauen tun da wider vnd den finen, nach landes reht vnd ge- 
wonheit. Wir fprechen vud wellen auch, daz iedes herren helfer in dirre fune ften jeder 
nran zv finem rehte,. Wir Sprechen auch vnde wellen, vmbe alle die vflöfe nd kriege, die 
furbaz vf ftent oder mugent vf ften zwifchen des margrauen luten vnd helfern einhalp, vnd 
zwilchen des bilchofs vnd des geftiftes von Wirzeburg lute vnd helfern anderhalp, daz der 
margraue [ol neımen zwen befcheiden man, vnde der bifchef zwen befcheiden man, die ze 
den heiligen fiveren, [wanne diu fache mit klage an fie kumet, ilt daz der amtman, in des 
pflege der vflof gefchehen ift, nit vz rihtet den klager in vierzehen nehten, daz fi nah reht 
oder nach minne die fache fulen vzrihten inwendik einem manede vf ir eit an alle geverde. 
Wer aber, daz der vierer drei ein reht fprechen einmütechlichein vber die fache, daz fol 
beliben ftete: zweiten aber fich die vier an dem rehten zefprechenne, fo fol der edele man 
grave Ludewik von Oetingen ein obman fin, vnd fulent die vier ze dem felben grauen 
komen, vnde fulent im die felben fache fagen, vnd fwellien zwein er danne geltet vf finen 
et, daz reht fol beliben; [wes auch die funve oder daz merer teil von den fimven ze reht 
gelprechent, daz fol der, von dem der vflof kam, vollebringen vnde vollefueren in der zit, 
alle die funve fprechent vnde fetzent, vnde fol in darzv haben vnd twingen der herre, des 
diener er ift oder vnder dem er ift. Hielte der herre. den, von dem der vflof ilt gefcheher, 
darzu nit, fo fol der herre fur den felben finen diener dem herren, an des diener der vflof 
ift gefchehen, zwei hundert mark lotiges filbers [chuldik fin vnde geben, vnd dem, dem der 
Schade ift gefchehen, den felben fchaden zwiveltik gelten. In aller der vor genanten wile- 
wnd gedinge hant die vier oder die funve gewalt vnde maht, den margrauen vnde den bifchof 
zerichtenne vnd zeflichtenne, ob furbaz vnder in kein vflof gefchehe vmbe burge, velte oder 
gut. Wir wellen auch, daz der bifchof von Wirzeburg belibe bi allem finem rehte, als 
ez von alter her ift komen, vnd der margraue auch bi finem rehte in der gegende, diu in 
ze Franken ift angevallen, vnde die anfprache, die die iuden von Koburg hast an den 
bifchof von Wirzeburg, [prechen wir, fetzen vnde wellen, fwes der bifchof fprichet, 
des er fie gewert habe, vnde daz erzuget mit im felber. vnd mit vier erfamen mannen ze 
den heiligen, daz fi des geloben fulen, vnde fo vil fchulde fol abe fin gantzlich vnde gar. 
Wir [prechen auch, daz Gotze, der ritter von dem Steine, luterliche fune habe des 
bilchofs von Wirzeburg, vnd daz er in furbaz nit enhinder an keim finem gute, ane den 
'Zehenden ze Northeim, den fol er ze lolenne geben dem bifchof vmbe als vil haller, als 
er gekofet wart vmbe Friderich Kyfelink von Heinrich von Rannemberg, dem 
korherren von Wirzeburg. Gebe aber im der haller nit, fo fol er den zehenden inne han 
‘an lrnderniffe als lange, biz man im die haller gebe. Wir gebieten vnde wellen auch, daz 
diu pene, diu vber die vflofe vnd kriege, die furbaz gefchehen mohten, gefetzet ift, daz diu 
‚Stete belibe vnd ganze, von dem oberlten tage, der nu nehelte kvmet, vber vier jar. Dirre 
. 30.* 
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fune fint gezuk die erberen furften, Heinrich der bifchof vonKonftenze, Peter der. 
bifchof von Bafele, Otte der margraue von Brandemburg, Hermann der 
abbet von Ebrach, die edelen lute, Eberhart der grave von Wirtemberg, Lu- 
dewie der grave von Ötingen, Burchart der graue von Hohemberg, vnler 
öheim, vnde ander. erberen lute genük. Vnde daz difu füne vnde verflichtunge in allen irem 
artikeln, als da vor -gefehriben Itat, [tete vnd vnzerbrochen belibe; fo geben wir da vber ze 
einem vrkunde difen brief, ‘mit vnferem konichlichen infigel vnd mit der vor genannten flur- 
ften, des margrauen vnd des bifchofs von Wirzeburg infigel verligelt: Der brief ift 
geben zu Heilprunnen, an fante Nicolaus tak, do man zalte von Chriltes geburte dru- 

zehen hundert iar vnd ein iar, in dem vierden iar vnlers riches. 
Nah Schörpac, Heuncbergijches Urfumtenbuh S. 39. Nr. LIX. — Eehlerhaft bei Schultes Henneb, Gef. 1,174, 





CCCV. Dtto, Markgraf son Brandenburg confentirt zu der vom Könige Albrecht vorgenmme- 
nen Berpfändung der Stabt Schwabach, am 15. Dezember 1301, 


Otto, dei gracia Brandenburgenfis et de Landefperch Marchio, vniuerlis 
prefentes litteras infpecturis falutem et credere fubnotatis. Ad vniuerhitatis veftre noticiam 
eupimus tenore prefencium euidencius peruenire, Quod nos obligacionem pignorum nobili 
Domine Anne, Sorori [peetabilis viri Johannis Burggravii, ac nobilis vii Emichonis, 
Comitis de Naflauya vxori, per Serenilimum Dominum noftrum Albertum Romano- 
rum Regem factam, in bonis Imperü infra feriptis, videlicet in Caftro Camerlftein, 
Swabach, Altorf, Herolt/perge cum Judieiis ac vniuerlis pertinenciis, hominibus et 
juribus fuis, prout in litteris prefati Domini Regis, eidem Domine fuper hoc concellis et 
traditis, et (eft?) exprellius recitatum, ratam, firmanı et gratam habentes, confenlum noltrum 
adhibemus pariter et affenlum. In cuius rei euidenciam et teftimonium prefens damus 
feriptum, Sigillo noftro roboratum, Datum in Spyra, Anno Domini Milleimo CCCL, fexta 
feria ante feftum Thome Apolftoli. 

Aus Deiters Gef, ber Burggrafen zu Mürnberg UI. Berfuch &. 159. 


CCCVI, Die Markgrafen Otto umdb Konrad geloben, bie Entfcheibung, welche König Erich von 
Dänemark und Fürft Heinrich son Medlenburg in ihren Streitfachen mit Nicolaus von Menden 
getroffen haben, und bie der König künftig treffen wird, zu beobachten, am 18, Dezember 1301, 


Aar MCCCIL hafluer Ottho oc Conrad, Margreffuer, udgifluet it Brefl til 
Kong Erich, deris Moder Broder eller Ohm, at den Sone, fom Kong Erich oc Her 
Henrich- aff Meckelnborg giorde med dem, paa Her Claus aff Verle hans vegne, 
Jen ville de faft holde, det famme [kal kong Erich oc hand giöre dem igien, all Aarlag til 
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krig [kal vaere nederlagt, huad Irringe effter denne Dag kand indfalde, dem oc Nicolao 
imellem, det, haffue de indgiffuet paa Kong Erich, inden dette oc Pintzdag at forhandle, 
til minde eller rette, huad hand giör, der ved fkal det bliffue, udi uilcke Artickle forrige 
Sone icke findis fulgiord, [kal den fuldkommis. Actum Ratenowe, feria IF. ante Na- 
tiuitatis. 
. Urfimden-Ertract des Arrild Huitfeldt, Kronicke I, 317. 

Heberfebung: Im Jahre MCCCH. haben die Marggrafen Otto vnd Conrad dem 
Könige Erich, ihrem, Ohm oder Mutterbruder, einen ‚Brief ausgeftellt, die Sühne, welche 
Konig Erich und Herr Heinrich von Mecklenburg wegen des Herrm Claus von 
Werle mit ihnen fchlofs, fefte zu halten. Dasfelbe foll König Erich vnd er ilinen auch 
thun. Alle Urfache zum Kriege foll niedergelegt fein. Wegen der Irrungen, welche fich 
nach diefem Tage zwifchen ihnen wnd dem Nicolaus ereignen mögten, compromittiren fie 
auf König Erich, der folche von jetzt bis Pfingften in Güte oder durch Rechtsfpruch beilegen 
fol. Was derfelbe (für einen Ausfpruch) thut, dabei foll es bleiben. In welchen Punkten 
die vorige Sühne noch nicht erfüllt ift, foll diefelbe in Ausführung gebracht werden. Ver- 
handelt zu Rathenow am Montage vor Weihnachten. 


Anm. Das Datum ıft zweifelbaftl. At Natiuitatis Domini oder Mariae gemeint? Natiuitas Mariae ift der 9, Sep» 
tember. Ich emtjcheide mich für Natinitas Domini und glanbe, daf die Urkunde nicht, mie Huitfeld angieht, 
in's Jabr 1302, fondern in ben Dezember 1301 gebört, da fi die Martgraien im Xabre 1302 fchen vor dem 
Geburistage Mariens bei der Belagerung vou Nofek mit ten Kerm von Merle in freunbfchaftlichen Nerhält- 
viffen. jeigen. ' 





CCCVH. Graf Urih von Negenften werfpricht dem Martenftifte zu Dredlingburg, den Marks 
grafen Hermann von Brandenburg zu vermögen, ber Abtei Dueblingburg die Bogtei über brei 
Hufen und Höfe in Gr. Ditforde zu refigniren, im Jahre 1301. 


Olrieus Comes, dietus de Regenften, omnibus Chrifti fidelibus, hane paginam 
audituris falutem in excellentilimo virginis filio gloriofo. Perire poteft humana pactio, nifi 
robur accipiat a tellium vocibus et feriptura. Prefenti igitur recognofeimus pagina publice 
proteftando, quod nos, matura deliberatione nofira prehalita honaque voluntate et arbitrio, 
vendidimus Venerabili Abbatilfe Sophie, Conrado Prepolito totique conuentui ceno- 
bitarum Montis S. Marie Quidelingeburch, aduocatiam trium manforum in magno Dit- 
forde Äfitorum et ibidem etiam trium curiarum pro XV marcis Stendalenfis argenti perpe- 
tuo pollidendam. Sed quia noftra non inter eft proprietatem aduocatie memorate cuiquam 
dare liberam aut conferre, ideo dieimus, quod apud Dominum noftrum, venerabilem Her- 
mannum, Marchionem Brandenburgenlem, procurabimus, cum cicius poterimus, quod 
eandem proprietatem reuerende Domine noftre, maiori Abbatille Quidelingeburgenfi libere re- 
fignabit. Huius rei teltes funt Bernardus et Bartoldus deDitforde, Lodewicus de 
Eluelingerode, Theodericus Rele, Siffridus deHoyem, Godelen, Beteman- 
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nus Holle, Conemannus, Tilo Mor. 'In huius facti noftri rebur firmius -et munimen, 
prefentem paginam figiNo noltro fecimus communiri. Anno Domini MCCCH Indict. quarta 
decima. 

Nad) Erath, Corp, dipl. Quedl, 935. 336. 





CCCVIH.* Marlgraf Hermann son Branbenburg refigniet ber Mbtiffin Bertha von Qucblinge 
burg die’ Vogtei Über anderthalb Hufen Landes im Felde Zrattelo und über bie Mühle Scherrn 
zu Dueblingburg, im Sabre 1301. 


Inclite ac Reuerende domine fie ... . domine-B. Abbatilfe Quedelinburgenfi 
H. dei gracia Brandenburgenfis Marchio debitam et paratam ad quevis beneplacita 
voluntatem. Aduocaciam quorundam bongrum unius videlicet manfı et dimidä fitorum m 
campo, qui zeattelo uulgariter appellatur, nec non cuiusdam molendini, fcherra nuncupati, 
ac unius aree iam dicto molendiao contigue, in occidentali uilla quedelingborch fitorum, 
veftre magnificeneie relignamus litteras per prefentes, ftudiofe rogantes, quatenus aduocacianı 
dietorum bonorum sccielie faneti Wicperti in Quedelingborch noftre peticionis intuitu 
conferatis, ja (quibus afleetum .nobis oftenditis viique graciolum. Datum anno ‚M°. CCC®, 
primo. 

Nach dem Originale des K. Geh. Kabinets- Archives 489, — Erath, Cod. Quedl 836. 2finig’s Spicilog. ee- 

‘ elefiaft, Thl. IN. Forıf. &, 226, wo biefe Urfumde dem Marfgrafen Heinrich zugefchrieben- if. 





CCCIHX, Walther, Herr von Barby und Amtmann des Markgrafen Hermann in ranfen, bes 
urfundet einen Namens des leteren mit dem Abte des Stlofters Georgenthal über das Schloß 
Waldenfels gefchloffenen Vergleich, am 7. Sanuar 1302, 


Nos Waltherus, Dominus de Barbei nec non oflicialis Dluftris prineipis, Domini 
Hermanni Marchionis Brandenburgenfis in terra Franekonie, Recognofcimus «et 
eonftare cupimus vniuerfis tam prefentibus, quam futuris, quod omnem actionem «ueltionis, 
litis et impeticionis materiam, inter prefatum Dominum noftrum Hermannum Marchio- 
nem Brandenburgenfem ab vna, et viros religiofos Abbatem et-Conuentum vallis 
S. Georgii, ordinis Ciftertienfis, a parte altera hactenus agitatam, fedauimus et complana- 
uimus in hune modum, Quod Domimus Abbas fuusque Conuentus fapradicetus pro Caltro 
Waldenvels et omnibus bonis cultis et ineultis, quefitis et-inquirendis, pafeuis, pratis, 
aruis et aquarum decurfibus, villis, nemoribus, eidem -caltro ab antiquo attinentibus, fexaginta 
marcas argenti examimati domino noftro Marchioni dare fideliter promilerunt, Quaram trigima 
infra dies quatuordecim, et triginta refiduas poft Feltum parificationis B. Virginis proxime | 
venturum infra dies quatuordecim Gotfrido de Lapide, militi noftro, foluent: propter 
quod litteras domini woftri Marchionis patentes prosurabimus „Domino Abbati et Conuentui 
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fupradictis. dari, per quas venditionem Caftri Waldenvels et omnium bonorum attinen- 
tium de fuo fauore et conlenfu recognofeimus fore factam, Jus proprietatis et infeodationis 
Monafterii Vallis S. Georgii tribuendo, unilülominus renunciando omni juri fine actioni, que 
eirca caftrum et bona predicta domino noftro Marchioni competere videbantur: In eujus rei 
eternam. euidentiam prelentem litteram cum fuis. teftibus infra feriptis noftri figilli munimine 
dedimus roboratam. Teltes funt Gotfridus de Lapide, Cunrad et Albertus fratres 
de Helfberg, Albertus de Bartdorff, Sinderamus, milites; Otto de Konigsho- 
‘ven aduocatus et quam plures alii fide digni. Actum in Smalcalden, Anno Dom. M.CCC. 


‚feeundo, in craltino. Epiphanie Domini. 
Aus dem Gerhatfch. Kirchen» und Schuienflaat THL. II, Et. V, &. 39 md 40 ımd ber Thuringia facra-&, 532, 


Anm. Das Schleh Waldenfels, heute Altenfels genannt, in der Mähe von Tambady gelegen, hatte Graf Hermann 1. 
bon Senneberg im Jahre 1262 vom Klofter Georgemibal an fich gebracht (Borhafcher Kirchen» und Edulftsat 
1m, V, &. 31) und vermmiblich dem Mitter Heinrich von Meldingem zu Lehm gegeben. Lebterer verfaufte das 
Schlog im Jahre 1293 wieder dem Klofier Georgenthal (Urt. in ber Thuringia facra und in dem Gothafdh. 
Kirchen und Schulenfiaat II, V, S. 34) obne Eonjens der Markgrafen. als nunmehriger Lehusberren. Statt 
ihrer feben wir den Sandarafen Albrecht von Ähliringen den Werfauf vom 1293 im bemjelben Tahre in ber 
Weife beftätigen (Gerd: Kirchen und Schulenftaat VO, V, 35), als bätte Heinrids von Meldingen einen An« 
tbeil am Waltenfels von ihm zu Zehn gehabt, Dody machte sach der vorfichenden. Urkunde audy ber Markgraf 
Hermann von Brandenburg Iehneberrlicdye Anfprücde darauf, die erf. durdy den.von Walıher. von Barby ver: 
mittehten Vergleich, aufgegeben wurden, 


CCCK. Zenguif des Nathes zu Schmalkalden über diefe Vergleichs-Angelegenheit, vone 
16, Januar 1302, 


Nos Henriceus de Antehufen, Cunradus dietus Waymund, confulum, Magiltri 
. celerique confules in Smalkalden, tenore prefentium omnibus hanc litteram infpecturis re- 
.eoguolcimus publice profitentes, Quod amicabilis compofitio facta eft inter Dominum Abba- 
tem Vallis $. Georgii ex vna, nec non nobilem Dominum Waltherum de Barbey, 
ex parte altera, loco et nomine illuftris principis Domini H. Marchionis Brandenbur- 
genfis, [uper pollelione ac proprietate caltelli Waldenvels atque bonorum ipfi caftro 
attinentium, de maturo confilio omnis dillenfio (et) rancor hucusque habitus de predicto caltro 
totaliter eft fopitus. Preterea profitemur, quod antedietus nobilis: de Barbey ipfi Do- 
mino Abbati nee non Ecclefie fue litteras Domini Marchionis ordinauit in hujus faeti tefü- 
monium approbatum. Vnde ipfi fuper huiusmodi placito et eoncordia prefentem dedimus lit- 
teram, noltro figillo firmiter communitam. Datum Anno Dom. M. CCC. fecundo, in die: 
Marcelli. 


Aus ber Thuringia facra p, 532 mb deur-Gothaifch. Kirchen» und Schulenftaat II, V, 40; 


240 


CCCXT. Markgraf Otto von Brandenburg verfühnet den Nömifchen König Albrecht mit ben 
Erzbifchofe von Mainz wegen aller ihrer Mißhelligfeiten, ben 21. März 1302. 


Wir Albrecht, von Gots genaden Romilcher kunik, alle czyt eyn merrer 
des riches, viriehen ‘und dun kunt allen den, die diefen Brieff fehent oder horent lefen, daz 
wir uns mit dem erbern furften Bernharden dem ertzbifehof von Mencze, unfer 
und des richs archicanceller in tutfchen landen, umb alle die misfchellunge, krig und zweyunge, 
die zwufchen uns und allen unfern helfern, wer die fint, eynhalp, und zwifchen dem vorge- 
nannten ertzbifchove von Mentze und allen finen dienern und helfern, wer die fin, an- 
derthalbe, ift biz here gewefen, nach unfer und des riches erbern, forften, marckgreven 
Otten vonBrandenburc, und ander unfer und des richs getrüen rat und helferen, luter- 
lich und gentzlich virfunet und virrichtet han, nach allen den Worten, die hernach gelereben 
ftat. Zu dem erften ift gereddet und gelprochen, daz der vorgenant ertzbilchoff von 
Mentze uns gelobet hat mit guden truwen, wer der ift, der uns und das riche angriffet, 
widder den foll er uns beholfen fin nach aller finer macht an geverde und gen menlichen. 
ÖOich fullen wir dawider demfelben ertzbifchove zu finen rechten beftanden und beholfen fin 
widder aller menlich. Ez ift auch gerettet mer, daz der vorgenante ertzbifchove die zulle 
zu Laynlteyn, und waz er unrechter zulle hat, lazzen fal, und war er daruber briffe hat 
von uns und von kunik Adolf, die foll er widder geben, und waz er vuer briffe hat von 
uns und von kunik Adolf den: vorgenannten, die fal er auch widder geben; behelt aber 
- er derfelben briffe keynen, die follen alle doit fin und zu nichte. Waz er aber briffe hat 
uber alte beftedunge, (die fal er behalden. Daz ungelt und die Juden zu Frankenfurd, 
die fal er behalden recht, als unfer breffe ftant und kunick Adolfs, die er daruber hat, 
die briffe fal er auch behalden. Ez ift auch geret me, daz wir behalden fullen Selgenftad 
und daz dar zu gehoret, als lange bils iz der vorgefprochen ertzbifchoff uns mit recht au 
gewinnet, und wir füllen auch im rechtes geltaden. Ez ift auch me geret, daz die vorge- 
nant rede, die hie vorgelchreben ift, ftede und fefte blibe, des hat der vorgefprochen ertz- 
bifchoff von Mentze zu underpfant gefaczet die flat und die burg zu Bingen und daz 
daczu gehoret, Ernvels und daz darzu gehoret, Scharpenfteyn und daz darzu gehoret, 
Laynlteyn und Lanekke und daz darzu gehoret, Des hat der vorgenant markgreve 
von Brandenbure macht, eyniz abzulalfen, daz ift Lanecke die bure: und die hat er 
von finer gewalt abgelazzen mit deme, daz darzu gehoret. Ez ift auch geret, daz die felben 
pfant fullen ftan funt jar: und wanne die funf jar ufsgent, fo fall man dem erezebifchove, der 
da vorgenant ift, die vorgefchreben pfant widder geben, oder finem ftifte, ob er nicht en 
if. Haben wir danne an der ftat und an der burg zu Bingen icht rechtes, da fol uns der 
Bifchofl rechtes an geltaten. Wer aber, daz gott virhite, daz in felben funf jaren der er- 
ezebilchof abeginge, welich Bifchof nach eme qweme, wollt er in. dem vorgenanten gelobte 
fin, fo fullen diefellren pfant ftan die vunfe jar uz rech als da vorgefchreben ftad. Wolt er 
aber darinne nit fin, fo fal man uns Bingen die ftat und die bure widder geben mit allem 
rechte, alz wir i. iczu haben, und dem bilchof, der nach ime kümt, oder fime cappitel die 
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andere felte, die pfant fin, widder geben mit allem deme, daz darzu gehoret. Wer aber, daz 
got verhite, daz in denfelben funf jaren wir [turben, fo fal man dem erzbifchof vonMen- 
cze oder fime capitel die vorgenaute velte, die pfant fin, alle widder gehen, mit allem dem, 
daz darzu gehore. Wyr haben auch und der vorgenannte bifchaf eynen man gekoren, dem 
wir die vorgenante pfant enpholen haben, der fal die pfant haben, als hernach gefchreben 
ftet. Der die pfant halden fal, daz ift Gottfried ven Brunecke, oder Andres fin 
fon, obe der fater fturbe in den funf jaren, der fal die vorgenante pfant befeczen mit turn- 
hutern, mit wechtere, mit portennern, mit burgmannen; «ie keft [al man von des erczbifchofs 
gut von Meyntze gelden. Auch ift geret umb die kolt, die felbe von Bruneck haben 
fal, darumme er fich der vorgenanten vefte unterwindet, daz fullen wie, der bifchof von 
Mencze und der marckgreve mit einander machen: zwiten aber wir daran, waran danne 
den von Bruneck genugen [al, daz fal an demfelben markgraven ten, waz über’ die 
koft- ift, iz fie vff dem lande eder in den fteten, an Juden oder an Kriften, daz fal dem bi- 
fchof fulgen. Auch ift geret, daz der. bifchof mit den fmen in die vorgenanten veften riten 
fol darin und ufs, alfo daz er mit dem von Brunecke redde, daz er eme gelaube. Auch 
ift geret, daz alle die bifchove, die im unfer und des richs helfe fint geweft, oder pfaffen, 
‚oder emant van ir wegen, in diefem urlowge widder den ertzbifchof von Mencze, daz 
-die füllen eyn gantz fün ‚haben. Es ift auch geret zwilchen dem ertzbifchof von Mein- 
eze und der [tat von Meyneze, daz derfelb bifchof fal halden die brieve, die er und fin 
vorvaren gegeben hant, ‚und fin capitel -beftediget hat; wo daz gebrochen ift, daz die briefle 
fprechen, daz fal man widder thun; da fal der bilchof zwene man zu feczen und die ftad 
von Meyncze zwene man, die daz befehen, waz daran gebrochen fie vff eynen befchey- 
den dack, daz fal man widder tun, da die vier [prechent, daz gebrochen fi, daz felbe fal die 
ftat dem bifchof widder tun. Auch ift ‚geret, wan der von Brunecke inne nimmet Bin- 
gen, burc und Stat, Scharpenfteyn, Erenfels und Lanfteyn die ftat, danach by fir- 
czegen dagen alle die felten und alles daz gut dem bifchef und allen fimen helfern fal man 
widder antworten, daz fie virloren hetten, in dilem krige, und fal nieman fie daran hindern, 
daz haben wir gelobet, waz velten uzwendig landes lit, die gewunmen fint in diefem krige 
von unfern helfern, die fal man wieder antworten zwifchen hie und fant Jakobs dag. Daz 
haben wir gelobet und zehen herren, die man noch nemen fol: und gefchee des nicht, fo 
hant die vorgenanten herren gelobit zu leyften zu Wormifse in der ftad kuntlich ieder 
herre vor fich zu legen eynen ritter und eynen edeln knecht .alfo lange, bifs daz gefchecht, 
als da vorgefchreben ftat. Ift aber, daz wir anfprechen denfelben ertzbifchoff, daz er an uns 
gebrochen habe, des fullen wie kylen zwene marme und der bifchof zwene, die fullen die 
bruche virhoren und fullen daz [cheyden, wes fie eyntrechtig werden of iren .eit. Und waz 
Jie felben vier oder der merer teyl darüber fcheidet oder Iprechet, daz fal ftede behalden 
werden. Zwiten aber fie fich daran, fe fullen fie ez vor den vorgenanten marckgraven 
Otten bringen: wem der geltet, der hat fin fache verbunden. Wer aber, daz der marck- 
grave, des got nicht in wolle, abeginge, fo fal uber denfelben broch fprechen ‘der vorge- 
vaut Gotfrid von Brunecke, und daz felb (al man ftede halten. Gefchech auch, daz 
Saupttheil I. 2». 1. sl 
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derfelbe Gotfrid von Brunecke [turbe, fo füllen die vorgelprochen vier fehidman eynen 
andern obern man walen und kyfen ofl eren eyt, der gewalt habe zu [prachen ober den 
bruche zu gelicher wife, als der vorgenanut markgrave oder der von Brunecke: hat. 
Hat aber der bilchof von Meneze deheyn gut, daz wir anfprechen, daz iz des riches fie, 
da (al er uns rechtes an geltaden. Ez ift auch geredt, daz der Bifchof und fin helfer uns 
und unfern helfern recht dun fullen, daz felb fullen wir und unfer helfer dem. bifchof. und 
finen helfern auch widder thun. Ez ift auch geret, daz die ftete, die in unfer und des riches 
helfe fint gewelt, eyn recht fun follen haben. Ez ift auch geret, daz wir und der bifchof 
eyn recht fün geteydinget haben uns. und allen unfern helffern zu beyden fiten, die dorch 
uns an diefen krich fint kummen. Auch ift geredt, daz wir und der bifchof von beyden 
fiten, iz fie uns felben oder unfer helffern jeden man widder infeezen fal in fin erbe, iz fie 
burg, oder Itad, oder dorfe oder gerichte aller hande gut, wie iz genennet ift, da fal man 
jeden man wider. infeczeo, als er fals vor. dem krige. Ez ift auch geret, wer off des andern 
gut gebuwet hat in dielem krieg, daz fal er abiun; Sint burge oder ftede gebrochen, wes 
die fint, die fal er widder machen ob er will, daz fall der herren wille fin, da in fal in nie- 
man an hindern. Auch ilt geret, waz genummen ift an varenden gut. under den die in- dem 
urleyge begrillen waren, daz des fal eyn gancze [un fin. Auch ilt geret, daz alle gevangen, 
die in dem urlug, gevangen Äint, fullen ledig fin, die ir [chaczunge nicht gegeben han, waz 
gegeben ift, daz fi hin. Ez ift auch geret umme den von Bruberg, daz man in alle fin 
velte und fin gut und fin pfaut widder fal lazzen, ez fie zurbrochen oder untzobrochen. Ez 
fall auch der bifchof von Mencze uns die briffe, die der Pallanezgreve widder. ge- 
ben hat, fin briff uns auch wider geben, da fie fich mit verbunden hatten, gelicher wife al- 
fam der vorgenant Pallantzgraf getan hat. Ez ift auch geret, gift der bifehof von Kol- 
len uns widder die brieve, dar fich der bilchof von Meneze und von Kollen und der 
Pallanezgref mit verbunden hatten, fo fal der bifchof von Mencze uns auch fin briff widder 
geben, die daruber gefchreben fint. Ez ift auch me geret, wie wir den bifehof vergewillen 
füllen, daz wir im beholfen fin, als unfer brieve under uns beiden ftent, daz fal an dem vor- 
genanten markgraven von Brandenburg [ten. Daz diefe fun in alle ir artikel, als da 
vorgelchreben ftat, fiede und unzerbrochen belibbe, fo geben wir diefen briff verligelten mit 
unfern kunicklichen ingeligel. Der brief ift gegeben in der ftad zu Spire, da man zalte 
von Gots geburd druczehen hundert und zwey iar an fancte Benedicten tage in der valten, 
in dem firden iare unlers richs. 
Mad) Perg, Monumenta hiftor. German. IV, Legum II, 477 — 479. 


CCCXU. "Markgraf Hermann son Brandenburg beftätigt, als Lehnsherr des Fürften Heinrich 
von Merflenburg, die von diefen vorgenommene Schenkung bes Patronats über die Pfarrlirche zu 
Lychen an den Zohamnter-Örden, am. 24, März 1302, 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis amen. Hermannus, dei gracia Marchio 
Brandeburgenfis, omnibus ad quos. prefentes peruenerint in perpetuum. Cum ex fragi- 
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litate condicionis humane memoria humana fit labilis ‘et uita breuis, expedit vt ea, que agun- 
tur debite et debent memorie commendari, litterarum ferie et fidelium teftimonio roboren- 
tur. ‚Reeognofeimus igitur prefentibus publice proteftantes, Quod Vir honorabilis, frater VI- 
ricus, fwaf dietus, Commendator domorum ordinis Hofpitalis Sancti Johannis jherofoly- 
mitani inBrun[wich, Nemerow et Gardow, familiaris nobis fpecialis et dilectus, nobis 
veraciter expofuit, quod Vir Nobilis dominus Heinricus Magnopolenfis Inclitus, [oro- 
rius nofter dileetus, Jus patronatus ecclefie parrochialis ciuitatis Lychen dieto domo feu 
fratribus ordieis fancti Johannis predieti propter deum dedit perpetuis temporibus pofliden- 
dum. Et quia .dietus nolter fororius dominus Heinrieus Magnopolenfis terram et Ci- j 
uitatem Lychen predietam a nobis tenet in feodo, jdem frater Vlrieus Swaf, volens 
fibi et fuo ordini predicto finiftra velud fapiens dubia precauere, donacionem ipfam a nobis 
peciit confirmari.  Cuius precibus jinclinati ad laudem dei omnipotentis eiusque matris Ma- 
rie virgivis perpetue ac fancti Johannis, Ad falutem quoque animarum, noftre videlicet ac 
‚ patris noltri et patrui aliorumque progenitorum et [ucceflorum noftrorum, dietam donacionem 
dieti noftri fororii, fi facta elt debite, prefentibus confirmamus. Et fi .dieta cäuitas Lychen 
ad nos procellu temporis deuoluta fuerit, donacionem iplam gratam tenebimus atque ratam. 
In euius Bei teftiimonium figillum noftrum prefentibus eft appenlum. Teftes quoque huius 
funt Gheuehardus [enior de aluensleue, Ludewicus de wantlleue, Boldewi- 
nus [tormer, et Droyleko tunc Curie dapifer, Et plures alii fide digni. Datum [pan- 
dow, Anno domini Milleiimo tricentefimo fecundo, Vigilia annuncciacionis, per mamım 


Conradi. 
Mad; dem-Driginale bes Geh. Kabinets» Archives, Joh. Orb. Kifte IX, Nr, 40, 


CCCXIN. Markgraf Hermann von Brandenburg ratifient den von Walther von Barbi 
wegen des Shloffes Waldenfels mit dem stlofter Georgentbal ‚abgefchloffenen Vergleih, am 
6, April 1302, 


Quoniam per temporum duccelfiones lepius fidelium actiones in obliuionis PER 
precipitium, ‚expedit res perpetuitatis robur habituras feriptis autenticis roborari. Inde eft, 
quod nos Hermannus, Dei gratia Marchio Brandenburgenlis, omnibus tam prefenti- 
bus quam futuris hoe feriptum viluris, lecturis (eu audituris notum efle volumus publice pro- 
teltantes,. Quod cum pro caltro dieto Waldenvels, quod ex relatione quorundam olim 
ad .terram Franconie pertinuille (didieimus, Ecelefiam Vallis 8. Georgii et eius 
incolas impeteremus, mediante Walthero dicto de Barbey, noftro fideli, amicabilis inter 
nos eft habita compofitio in hune modum, quod abbas et fratres predieti cenobii nobis fexa- 
ginta marcas examinati argenti dederunt, quas prefato Walthero de Barbey noltra ex parte 
et noltro nomine prefentarunt, propter quod ommni juri, quod in prenominato caltro feilicet 
Waldenvels aut in omnibus eius poflelhionibus habuimus fine nobis competebat, libere per 
prefentes renuntiamus, dantes iplum caltrum et jus proprietatis iplius caftri cum omnibus fuis 
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pertinenciis, videlieet: nemoribus, filuis, arbuftis, villis, campis, pratis, pafeuis, agris: eultis et 
incultis, viis et imis, aquis, aquarum decurfibus, pilcaturis, quefitis et inquirendis et ceteris 
omnibus aliis interefle eidem caltro vbicunque fitis ab antiquo attinentibus, ecelefie prefcripte 
Vallis S, Georgü et fratribus ibidem: Deo feruientibus jugiter pollidendum. Super quo pre- 
fentem erogauimus litteram, figilli noftri imprelfione firmiter communitam. Teftes huius rei 
funt Walterus de Barbey predietus, Gotfridus de Lapide, Cunradus et Alber- 
tus fratres de Heffberg, Albertus de Bartdorff, Sinderamus, milites: Otto de 
Kunigishonen aduocatus in Smalkalden et Henricus de Antricheim eiuis ibidem 


et alii quam plures fde digni. Datum Anno Domini M. CCC. fecundo, VII. Idus Apnilis, 
Indiet. XV. 


Yus dem Borbaifhen Kirchen» umb Schulenftaat II, V,40—41, In ber Thuringia facra p. 532 find, 0 
fer ber obigen, noch zwei Berzichturtunden des Markgrafen Hermann anf das Schloß Walbenfels angeführt, dem 
nähere Kenntnig ms nangelt, nämlich : 


„Hermannus, dei Gratia Brandeburgenfis Marchio et Dominns de Henne- 
‚„ berg, — Actum et datum per manum Domini Conradi noftri Notari, Anno 
' Domini Millefimo Trecentefimo fecundo in octaua Pafce.“ 


fo wie eine Urfunbe von bemfelben Tage ef Nr. CXL und CXLUL bafelbft, 
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CCCKIV. König Albrehts Schreiben an ben Markgrafen Dits son Brandenburg und die Ger 


zöge von Braunfchtweig, als Handhaber des Landfriebens in Sachen, wegen ber wor dem Grafen 
von Wernigerode bei Goslar angelegten Burgsefte, vom 11, Zul 1302. 


Albertus, Dei graca Romanorum rex, femper auguftus, illuftribus O. marchioni 
Brandenburgenli, H. et Alb. dueibus Brunsvicenfibus, ©, duei de Brunswig 
et de Luneburg, principibus ac univerfis pacis generalis iuratis in Saxonia, fidelius fuis 
dileetis, gratiam [uam et omne bonum. Ad neticiam ferenitatis noftre infinuacione querulof 
pervenit, quod viri nobiles Alb. et Frid. comites de Werningherode, in generalis in- 
rate pacis dispendium, quoddam caftrum prope eivitatem noftram Goslarienfem in fundo 
alieno de novo erexerunt et fundarunt, quod cum eidem eivitati Goslarienfi, ac vis re- 
güs, prout intelleximus, impedimenta poflt et incommoda generare, finceritati veltre duximus 
committendum, quatinus eirca dietum ealtrum, quiequid tranquillitati terre et bono communi 
expedire videritis, faciatis; caventes ne ocealione caltri ejusdem oriatur turbatio patrie five 
pacis. Datum in Eflingen, V. Idus Juli, regni noftri anno quatto, 


Nah Haben, Collectio Monumentorum T. 1. 366. 


245 


CCOCXV. Die Herzoge Johann von Zütland, Eric von Langeland, Wiblan von Nügen, Ger- 

hard von Holftein, fo wie bie Herren von Werle und von Medienburg verbinden fich mit bem 

Könige Erich von Dänemarf und beffen Brüdern, und mit den Markgrafen Otto und Konrad 
son Brandenburg, am 26, Auguft 1302, 


‚har MCCCH. naefte Soendag eflter den VIII. Dag Aflumptionis Mariae, forbaut fig 
Hertug Woldemar aff Soender Judland, oc hans Broder Erich aff Langeland, 
Hertug Witzlaff aff Ryen, oc hans Boern, Geert aff Holften, hans Broedreboern - 
Adolphus oc Johannes, Nicolaus Herre aff Verle, oc Henrich Herre aff 
Mekelnborg med Kong Erich aff Danmarck, Ottho oc Conrad Margreffver 
aff Brandenborg, Hertog Chriftoffer oc Hertug Woldemar, Kongens Broder, 
blifiue udien falt ftadig Fred fammens: kom der Traette imellem Margreflverne, eller Kongen 
oc hans Broedre, fkulle Kongen haffue Mact det at [kielne, til minde eller rette, kom der 
Fraette imellem Kongen oc nogen aff dem, da [kulle fire aff dilfe beneffnde, fkaffe dennem 
Rett imellem, to paa Kongens fide, to paa den anden Partis vegne, fom tvilte, inden lex 
Vger naeft eflter, kunde ieke de fire afllegge den tratte, da [kulde de allefammens komme 
oc gioere klart, inden [ex Vger effter, at de andre haflue [kild dem ved Sagen. Den fom 
icke vil vaere tilfreds med ‚devis Eed, oe figelfe, den fkal de faette til Rette. Hues der 
kom traette imellem Kongen, hans Broder, oc Hertug Woldemar.aff Judland, eller 
hans Broedre, Grefive Geert aff Holften, eller hans Broedreboern, Hertug Witzlaff 
den aeldre, oc hans Boern, da fkal nogen deris Vafaller paa begge fider forlige dem, lom 
fkulle -tilneffnis, lige fom imellem Kongen oc dem, alt efiter fornefnde Form, oc de dog 
ftedlfe at bliffue udi it falt Venlkab: hues nogen aff dem icke ville Iyde Retten, oc huad 
forordnet bliffuer i dilfeSager, da fkal de alle ftaa den bj fom Broeltlider: hues de aff nogen 
“ an den Herre [bliffuer molefterit, fom icke er i deris Bund, da fkal den Skadde komme, 
- for Kong Erich oe Kongen fkal forordne hannen Ret eller minde, om det icke maa fkee, 
fkal hand hannem beftandig vaere med Mact. Hues vor Herre oc Konge afl nogen anden 
udvortis, end i dette Brefl ftaar beneffnd, fkeede uboerlig Forfang, da fkal vi alle vaere 
hannen beftandige til minde elle rette, eller forhielpe hannem med Mact, Vi fkal oe alle 
med Mact til hielpe, at Kongen bekommer Roftock, oe Roftock forbeed, med all Tilleg- 
gelfe, eflter den Afllkeed, oe fom de Breflve, forbemelte Köngen oc Nicolao affRoltock, 
_imellem ergangen, til Vidnesbyrd, under allis voris Indfegle. Actum for Roftock. 

Nah, Arrild Huitfeld’s Dünifcher Ehronif a, a, D. S, 317. 


Ueberfegungs Im Jahre MCCCH am nächften Sonntage nach der Octaue von 
Mariens Himmelfahrt verbanden fich Herzog Woldemar von Sonder-Jüdland und fein Bru- 
der Erich von Langeland, Herzog Witzlaf von Rügen und deflen Kinder, Gert von Holftein 
nebft feinen Bruderkindern Adolph und Johann, Nicolaus Herr von Werle und Heinrich Herr 
von Mecklenburg, mit König Erich von Dünemark, Otto und Conrad Markgrafen von Bran- 
denburg und des Königs Brüdern den Herzogen Chriltof und Woldemar, in feftem beftän- 
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digen Frieden beifammen zu bleiben. Küme Streit zwifchen. den Markgrafen oder dem 
Könige vnd feinen Brüdern, folle der König Macht haben, diefen in Güte oder Recht zu 
entfcheiden.- Käme Streit zwifchen dem Könige und einem von ihnen, dann -follen vier von 
diefen Benannte ihnen Recht unter einander fchaffen, zwei auf des Königs Seite, zwei auf 
Seiten der andern Parthei. Könnten die vier den Streit innerhalb VI Wochen nicht bei- 
legen, dann follen fie alle zulammenkommen und Ordaung füften innerhalb VL’ Wochen dar- 
nach, nachdem, die Andern ihnen die Sache überlaflen haben. Wäre jemand. nicht zufrie- 
den mit ihrem Eide oder Urtheile, den follen fie zu Recht fetzen. Käme Streit zwilchen 
dem Könige, feinem Bruder und dem Herzoge Woldemar von Jütland oder deflen Brü- 
dern, dem Grafen Geert von Holftein oder deflen Bruderskindern,. dem Herzoge Witzlaff dem 
Aeltern oder deflen Kindern; dann foll einer ihrer Vafallen auf beiden Seiten fie vergleichen, 
die dazu ernannt werden follen, gleichwie zwifchen dem Könige und ihnen, Alles nach der 
vorbenannten Form: und fie follen doch fteis in fefter Freundfchaft verbleiben. Wollte einer 
von ihnen dem Rechte nicht Folge leiften, fo follen fie alle dem beiftehen, welcher Schaden 
leidet. Würden lie von einem andern Herrn befchwert, der nicht zu ihrem Bunde gehört, 
der Schade foll kommen vor König Erich und der König -foll ihm Minne oder Recht ver- 
ordpen. Kam dies nicht gefchehen, fo foll er ihm beiftehen mit Macht. Gelchähe unferm 
Herra und Könige von einem andern Auswärtigen, der in diefem Briefe nieht benannt it, 
ungebührlicher Eintrag, lo follen wir alle ihm beiltendig fein zu Minne oder Recht, oder 
ihn mit Macht dazu verhelfen. Wir follen auch alle dazu behülflich fein, dals der König 
Roftock bekomme, Roftocks Gebiet mit allem Zubehör nach dem Abfchiede und den Brie- 
fen, welche zwilchen vorbemeldetem Könige und Nicolaus von Roftock ergangen find. Zu 
Urkund unter unfer aller Infiegel. Actum vor Roltock. 


CCCXVI Hermann, Markgraf son Brandenburg, beftätigt ber Comthurei Nenerow bie Schen- 
Fungen feiner Vorfahren, am 8, November 1302, 


Ju nomine fanete et individue frinitatis. Hermannus, dei gracia Brandenbur- 
genlis Marchio et dominus de Henneberg, omnibus Chrifü fidelibus prefentes literas 
infpecturis feu audituris falutem ‘in perpetuum. Gloria et honor Dei viventis in,fecula elt, 
inter tot mundi pericula in valle hujus miferie fideles fuos in fua fervitia confortare. Recogno- 
feimus igitur prefentium ferie literarum, et publice proteftamur, «quod inclinati ad honorem 
Dei omnipotentis ‘meritisque $. Marie Virginis perpetue et S. Johannis Hofpitalis Iherofo- 
limitani, ad preces etiam fidelis -noftri Secretarii, Fratris Olriei, dieti Swaf, Commenda- 
toris domus in Nemerow, qui nobis et noftris progenitoribus multimodis fepius impendit 
fervitia, propter que ipfum et Ordinem ipfius prolequi cupientes fpeciali ftipendio graciarum, 
curiam feu domum dicti Ordinis in Nemerowe, cum omnibus habitätoribus et pollelhe- 
nibus fuis promovebimus et ad queque profpera dirigemus, Volentes etiam eandem curiam 
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et fratres, cum proprietatibus et libertatibus' eorum fingulis in vigore ftabili perpetuo per- 
manere, omnia ipforum bona mobilia feu immobilia per illuftrem Marchionem Albertunı 
Brandenburgenfem, noltrum Patruum clare memorie, ipli et fuis confratribus data et 
conceflla, in terra Domini Magnopolenfis fita, nec non omnia et-fingula priuilegia', eis- 
dem per nos vel per Patrem noftrmär Ottonem, vel dietum Patruum noftrum Albertum, 
vel alios noltros progenitores leu predecellores noftros quoscunque, Super lignis, Äfilvis, 
pratis, pafeuis, nemoribus, paludibus, aquis, aquarum decurfibus, ftagnis, pilcationibus, molen- 
dinis, agris cultis vel incultis et generaliter omnibus ufufructibus, donationibus feu eoncellio- 
nibus quibuseunque data et concella, denatione perpetua Jiberaliter in nomine Domini per 
prefentes: eonfirmamus. Et quia inftitutionem feu fundationem diete curie feu Elymolyne in 
Nemerow idem frater Olrieus nolter fpecialis. a predicto Patruo noltro Alberto in- 
elyto, et confirmationem ejusdem a nobis fieri fuis fervitiis et meritis procuravit; ftatuimus 
volentes omnimode, ut nullus Magiftrorum Ordinis predicti Fratrem Olricum predictum a 
dieta amoveat curig, fed ipfe cum Elimofynarum largitione et trium Sacerdotum Ordimis di- 
uini oflicii celebratione eandem regat cum ihertetibus: curiam quiete temporibus vite [ue. Cum 
autem decellerit ab hac luce, tune Magilter et fuccellores fui diuinum oflieium- per tres Sa- 
cerdotes Ordinis et Elymolynam eodem modo obfervare perpetuo tenebuntur, fieut - idem 
Frater Swaf fuis temporibus tenuit et: polledit. Teftes hujus funt Hinricus de alvens- 
leve et Geuehardus [enior de Alvensleve, Bernhardus de Plozke, Droyfeko 
noftre curie Dapifer, Gerckinus de molendorp, noftri Milites, et alii quam plures fide 
digni. Actum et datum in Werbelino, Anno Milleimo trieentefimo fecundo, Quinta feria 
ante feftum beati Martini Epifeopi. 


 Madı dem Drigirale des RK. Geh. Kab.Arhivet, Joh, Drben Kifie IX., Vol: VIL- Einen fehr frhferhaften Abbrint 
biefer Urkunde entbält Buahhbelg, Bejcicte Th. IV., Urf. Ach. S, 148. 


CCCXVH, Der Markaraf H. son Brandenburg vereignet ber Comthurei des Deutjcen Srdens: 
in Halle gemwiffe von ihr erfaufte Zehnthebungen, am 11. März 1303, 


In nomine domini Amen. Nos H. dei gratia Marchio Brandenburgenlis et 
de Landelberch uniuerfis chrifti fidelibus, ad quos prefens feriptum peruenerit, falutem in 
domino. Quoniam ea, que geruntur in tempore, ne fimul labantur cum lapfw temporis, ne- 
celle eft [ea] linguis tefüum uel feriptis memorie. perhennari; Hine eft, quod motum effe uolu- 
mus omnibus prelentem paginam infpecturis, quod in honorem dei et beate uirgmis Marie 
et ob Ipecialem- gratiam et fauorem, quam gerimus ad dominum Commendatorem et ad 
chrifti milites in Hallis, proprietatem donamus fuper XV. manfos mimus quartali, fitos in 
uilla Brunftorff et Bedere, decime, quam decimam rite et iulte emerunt contra filios 
filiorum domini-Conradi Kurt uidelicet Frideriei et Joannis et CGonradi. Hlane igitur 
decimam £gum omni proprietatis titülo domamus perpetuis temporibus pollidendam. In cuius 
rei tefiimonium prefentem damus literam noftri figilli munimine roboratam._ Teftes, qui pre- 
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fentibus affuerunt, dominus Hinricus de Lauchftede, dominus H. de Hunleue, Hode 
de Reueningen, Fr. Gärfridus dietus Muk curie magilter in Jodendorff et Jo. 
plebanus in Trandorf, Fratres domus Theutonicorum .et alii quamplures fide digni. Datum 
Lacftede, Anno domini MCCCUL feria fecunda poft dominicam, qua cantatur Oculi mei 
femper. - 

Mad; Ludewig Reliqu. Mfpt. V. 416. und Wilkii Ticemannus App. 168. 


% 


CCCXVHI. Die Markgrafen son Brandenburg, Otto, Konrad, Sohann und Wolbemar, gründen 
bie Stadt Arnestrone oder Deutfch-Srone im Pofenfchen, am 23, April 1303. 


Nos Otto, Conradus, Johannnes, Woldemarus !), Marchiones de Bran- 
denborch et de Landesberch, Vniuerfis prefentem paginam uifuris eterne lucis vilione?) 
'perpetup confolari. Non finit humana fragilitas, ut cunetorum, que agit home, certam per- 
hennemque pollit habere memoriam. Ideo infirmitate fue homines virtute rationis®) et ingenio 
confulentes, in feripta redigunt, quidquid memoria digmim inter fe ordinant et difponunt. Ob 
hane caufam etiam nos cartam prefentem conferibi iuffimus, que quedam a nobis ordinata 
liquido continet in fe feripta, Quam figillorum noftrorum appendicüs*), fidelibusque teftimoniis 
ideo roboramus, ut ratum et ftabile habeatur, quidquid in ea cernitur exaratum. Igitur quo- 
niam nobis et fapientioribus in populo noftro vtile videbatur, ut juxta volzen®) civitas po- 
neretur, dedimus operam illi rei, fundationemque illius civitatis cum prefectura porreximus 
militibus boneltis et providis, noftris fubditis, Vlrico de Sceninghe°) et Rodolfo de 
Livendale®), civitatemque ipfam volumus appellari Arnescrone‘). ‘Huic ciuitati damus 
octo manlos et ducentos manfos agrorum, forma tali et modo, ficut inferius eft notatum. In 
fexaginta €t quatuor manfis diete civitatis incole villam ponent, ita videlicet, ut quatuor man- 
fos ad ufus facerdotis doti libere tribuant, fexagimta uero manfos aliis illius ville incolis 
divident excolendos. Hec uilla fub ciuili iure fedebit, foluetque redditus eiuitati, Et quid- 
quid in hac uilla et intra iftos®) fexaginta et quatuor manfos ad uillam pertinentes utilitatis 
elfe poterit, ad vfum pertineat ciuitatis®): et de redditibus hujus ville et de utilitate, que in 
ipfa uel intra fpacium campi ejus efle poterit, nichil nobis perueniet (proueniet?), [led] neque 
fundatoribus eiuitatis inde aliquid cedet. Ecclefiam hujus ville non officiabit ‘plebanus dicte 
ciuitatis, fed habeat ipla villa facerdotem per fe, paltoremque proprium ‚animarumı. Hujus 
ecclefie beneficium perpetuo porrigat quienmque prefectus fuerit ciuitatis. Ex iftis !"), fexa- 
ginfa quatuor manfiıs ad villam ordinatis, remanent centum et quadraginta quatuor manli, de 
quibus eft taliter ordinandum. Quatuor manfos et centum habebit eiuitas .pro menfura et 





1) Raczinski: — Voldemarus Marchiones de Brandemburg et de Landsberg. 2) Ledebur: vifienis, 
flaez.: vifione perpetuo confolati. 3) Racz.: rationibus. 4) Racz.: Walceen. 6) Racz.: Ulrico Themneko. 
6) Racz.: Lebendal. 7, Racz.: Welez fiue Arnskrone. 8) Racz.: totos, 9), Racz.: Ciuitas mit einem 


Punfte vorher. 10) Lededur: Iftis ohne Ex. *) Ledebur: appendenciis. 
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fpacio eampi ful, ex uibus quatuor pre dote ecelefie effe volumus facerdotis, quadraginta 
° autem manfı reliqui ad agros arearum, quod eft vulgariter dietum Wordelant‘), elfent o1di- 
nandi. Sed ut ommnipotentis dei laus et gloria eo?) amplius cumuletur, ex eisdem agris 
facerdoti ciuitatis iterum «quatuor manfos damus, ut pro dono iftorum ad millam matutinalem 
fervandam perpetuo -fit aftrictus, habeatque iftos quatuor manfos facerdos cum prioribus qua- 
tuor manfis perpetua libertate. Quidquid in fupradietis agris omnibus, hoc elt tam in agris 
perlinentibus ad menluram campi civitatis, quam in agris arearum, vtilitatis 3) ordinari poterit, 
terciam partem fundatoribus dabit, duas partes tribuet eiuitati. Hoc tamen excipimus, quod 
diete ciuitatis fundatores intra ciuitatem uel extra in agris, quos dedimus eiuitati, ubieunque 
veluerint, duo loca molendinorum eligent, in quibus molendina conftruent, prout fibi putaue 
rint expedire, de quibus eiuitati nichil proveniet ’), fed cum omni fructu tam jure hereditario 
quam feodali ipla molendina pollideant fundatores, Si aliqua alia molendina conftrui poterunt 
in ciuitate uel extra eiuitatem, inde terciam partem fument fundatores, einitas habeat partes 
duas. Damus etiam huie einitati ad paleua pecorum fuorum locum vaftri, qui dieitur Do- 
beriz5) et ab iplo Doberiz per circuitiim dimidium miliare, quidquid intra hoc fpacium 
vtilitatis effe poterit, unde pactus aut cenfus proueniat, terciam partem fundatoribus folvet, 
duas partes tribuet ciuitati. Duo ftagna, raddun et volzen‘), damus etiam eiuitati. Quid- 
_quid ex eis reddituum haberi poterit, inde ciuitas tollet duas partes, terciam ‚partem perci- 
piant. fundatores. Infula quedam, que proprie dieitur vulgariter eyn Hals”), protenditur 8) 
a loco eaftri, qui vocatur raddun, et intrat ftagnum raddun: hanc cum ceteris infulis, exi- 
ftentibus in tagno raddun, damus etiam ciitati: quidquid in hüs infulis vtilitatis effe poterit, ° 
terciam partem dabit ‚fundatoribus, duas partes tribuet ciuitat. Fundatoribus damus liber- 
tatem venandi in bonis fuis et in terminis eiuitatis, Quidquid in theatre, in macellis panum °) 
enlceorum '), carnium, cenfts aut preeii !!) elfe poterit, et fi qua alia 2) macella et cafe s, 
facte fuerint, que redditus foluant ciuitati, de omnibus eis 1*) fundatoribus tercia pars fol- 
vetur, due partes remanent ciuitati. Item fundatorum erit tercia pars de cenfu et precio 
locorum, que in aunuali foro aduentantes occupant, et duas partes ciuitas 'retinebit. S@lecim 
aunis habebit hee '°) ciuitas Jibertatem; quam diu hoc tempus libertatis durauerit, tollet -eiui- 
tas, ut fanto melius fe emendet, duas partes de omni caufa iudiciorum, fundatores tereiam ) 
partem Jument. Defluxo tempore libertatis due ilte partes cedent in vfus noftros, fed fur- 
datoribus pars fua tercia remanebit. Iterum tranfacto libertatis tempore tres folidos branden- 
burgeufes foluent incole ciuitatis de quolibet manfo ex hiis centum, qui ad campum pertinent 
Guitatis: ex hoc cenfu due partes cedent nobis, tercja pars ad manus tranfeat fundatorum. 
Due partes reddituum de agris arearum manent ciuitati, terciam partem pereipiant fundatores. 
Infula, que intrat llagnuum volzen "), que proprie dieitur vulgari vocabulo eyn Hals 13), 





1) Racz.: Wordenlants. 2) Ledebur: ex. 3) Raez.: utilitatibus. 4) Ledebur: perueniet. 5) Racz.: 
debris 6) Racz.: Radun et Wlzy. 7) Racz.: dieitur Enghals. 8) Racz.: protenditur fehlt, 9) Racz.: 
et macellis panni. 10) Ledebur: calciorum. 11) Racz.: pretium. 12) Racz.: alia qua. 13) Racz.: ma- 
cella et camerae. 14) Racz.: ejus. 15) Racz.: hanc. 16) Racz,: etiam. 17) Racz.: Wolzen. 18) Race.: 
Enghals, E 
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fundatorum fit, et in ea nichil auctoritatis remanet ciuitati, In nigra merica fundatores !) 
eligent duo ftagna, quecumque uoluerint, que itidem?) damus eis). Porrigimus etiam dictis 
fundatoribus viginti, manfos et trecentos ubicumque circa predictam ciuitatem Arnescerone‘) 
eligere voluerint, cum omni jure et vtilitate agrorum, pratorum, fuentorum et?) breuiter cum 
vtilitate omnium®), in quibus poterit efle fructus. Si qui de amieis fundatorum eos fequi 
voluerint de terris?) aliorum prineipum, unieuique eorum fexaginta quatuor manfos cum fun- 
datorum confilio porrigemus. Si qui vero eos fequi uoluerint de terra principatus noftri, 
fexaginta quatuor manlos vnicuique eorum fimiliter porrigemnus, ita tamen, ut de antiquis 
bonis, que habent a nobis, conlueta feruieia impendere®) non obmittant. Sed ut fundatpres 
minus terreat fundationis labor, Predicto militi Vlrico de Sceninghe°) et filüs fuis libere 
dimittimus et ablque omni feruitio per fedecim !°) annos, quidquid habent m Conradesdorp ''), 
fubditos fuos in eadem villa morantes etiam ab omni feruicio et precaria #), per eorundem 
annorum [pacia liberos elle volumus et quietos. Militi predieto etiam Rodolfo de Liuen- 
dale '3) et fratribus fuis villam Hegenberch ";) fimiliter per fedeeim annos liberam dimit- 
timus et absque omni fervitio, fubditos fuos etiam per id!) tempus ab ommi feruitio et 
precaria '%) liberamus. Predieti uero milites durante libertatis tempore, fi qua precaria !°) ab 
ineolis terre a nobis requilita fuerit et extorta, de bonis ipforum nobis inconlultis, fi decre- 
uerint, pereipient libere et quiete. Eos qui fundatores dietos fequuti fuerint per fedecim !7) 
annos a feruicio liberos elle volumus heut fundatores, excepto quod qui eos de terra prin- 
eipatus noftri fequentur, de antiquis bonis, ut paulo ante diximus, feruicia fua folvant. Scien- 
dum, quod hee, que fundatoribus iftis ratione diete fundationis porrigimus, tali concedimmus 
forma, feilicet ut predietus miles Vlricus de Sceninghe cum pueris fuis et miles Rodol- 
fus eciam predictus cum fratribus fuis, omnes ifta '°%) vna manu, vna pollelfione vniuerfa, pof- 
fideant atque feruent. Si quisquam hominum bona noualia fupradicta impugnauerit, in eis 
juris aliquid alferens fe habere, illius impugnationis nos efle volumus fedatores. Si funda- 
tores dieti vendere decreuerint ea, que fui juris elle in einitate uel in campo cinitatis prefens 
pagiug narrat, ipfa emptoribus absque feruicio porrigemus. Teftantur ifta milites Zulis '®) 
de Wedele, Ludeke®) de Wedele, Haflo de Wedele*!) Aduocatus nofter, W e- 
dege filius Halfonis, Hallo de Herfleue 2), Kenftel, Item ifta teftantur Johannes 
filius Kenftel®), Janeke Guntersberch #) et plures alii fide dign. Datum Lyuen- 
walde 2) et actum anno. Domini M. CCC. UI, feria tertia poft Mifericordias Domini, 


Nad Abtrüden in 2. von Letebur Allg. Ur, I, 363—365 und in Raczynsky Cod. dipl. maj. Poloniae. — 
Ausnabmemeife ift dem Abbrucd biejer Urkunde die Angabe jünmtlicher Abweidyungen der beiden Abdrilde mitges 
geben, damit gelegentlich an einen Beifpiele erfeben werde, mie fchlecht und Feblerbaft bie in dem nenerdinge erjchier 
nenen Werke des Grafen Narzinsfp gelieferten Urkunden-Abtrüde nd, 2. ngl. Blätter f.wiff. Kritit. 1843, 


1) Racz.: fundationis. 2) Rarz.: iftis. 3) Racz.: et porrigimus etiam. 4) Racz : Arneskrun. 
6) et fehlt bei Racz. 6) Racz.: omni. 7) De bonis bei Racz. mit einem Punkte vorber. 8) impendere fehlt 
bei Racz. 9) Themneke bei Räcz. 10) Racz.: fedecem, 11) Racz.: Konradesdorff, 12) Racz.: pecunia, 
13) Racz.: Rebendal, 14) Racz.: Harenburg. 15) Ledebur: per eidem tempus. 16) Racz, pecunia, 17) Racz.: 
fedecem, 18) Rarcz.: ifti, 19) Racz.: Sutis. 20) Raez,: Latlıke, 21) jeblt bei Ledebur. 22) Raca.: 
Hergel. 23) Racz.: Kronfehte. 24) Racz.: Jancke Schinterberk. 25) Racz.: Lelenkelde. s 








251 


SCCXIX. Papft Bonifaz VITL Iegithmirt bie Ehe des Markgrafen Heinrich von Branbenbitrg 
und feiner Gemahlin Agnes zur Verbätung der Gefahren, welde aus einer Scheidung hervor: 
achen mögten, am 19. Mai 1303, 


Bonifaciuf ete. Dilecto filio nobili uro henrico, Marchioni Brandenbur- 
genfi, et dilecte in crifto filie nobili mulieri Agneti, nate quondam Ludoniei, Ducif 
Bawarie, uxori eius. Intenta falutif operibuf apoftolice Sedif eircumfpecta benignital indulta 
fibi defuper plenitudine poteltatif utitur, fieut im Deo expedire confpicit, fecundum diuerlita- 
teın negotiorum concurrentium et exigentiam perlonarum, Sane lecta coram nobil‘ ueltra 
petitio continebat, quod uof olim matrimonium per uerba de prefenti de facto ad inuicem 
contraxiltil, et carnali pofmodum copula fubfecuta, prolem ex eodem matrimonio fufcepiftil, 
Quia uero quarto conlanguinitatif gradu wof contingitil, procurari uobif de oportuno difpenfa- 
tionil beneficio in hac parte humiliter imploraftil, maxime cum ex diuortio, fi quod abfit inter 
uol fieret, graue pollet in illif partibuf (periculum) exoriri. Nof itaque carilfimi in cerifto filij 
noftri alberti, Regif Romanorum illuftril, ac ueftril fupplicationibuf inclinati, uobilcum, 
nt impedimento huiulmodi, quarto gradu confanguinitatil, nequaquam obftante, in matrimonio 
ipfo licite ac libere remanere pollitil, auctoritate apoftolica de Ipeciali gratia dilpenfamuf, 
prolem fufceptam et fufeipiendam a uobis ex huiulmodi matrimonio legittimam muntiantef. 
Nulli ergo etc. Datum anagnie All. Kalendaf Junij, anno Nono, 

Mac; einer Aofchrift aus dem Vaticanifchen Geh. Arive Epift. Bonif. Nr. 230. p. 380. Anni IK, 





CCCXX. Vertrag des Bifchofs Heinrich son Camin mit ben Markgrafen Otto, Konrad, os 
bann und Waldemar, bemen er Hülfe und Beiftand gegen alle ihre Feinde gelobt, ausgenommen 
den Markgrafen Hermann und die Pommerfchen Herzoge, som 18. September 1303, 


Nos Henricus, Dei gratia Caminenfis ecelefie Episcopus, recognoleimus et 
prefentibus publice proteftamur, quod inter Illuftres Principes Dominos Ottonem, Con- 
radum, Johannem et Waldemarum, de Brandeborch et Landelberch Mar- 
chiones, ex una, et nos parte ex altera, eft de maturo confilio noftrorum prelatorum nee 
non fidelium noftrorum placitatum, quod apud ipfos debebimus perpetuo manere et ipforum 
terram defendere, prout noftram, eisque allıftere efficaciter auxilio, confilio et fauore cum 
amni polle, ubicunque eisdem fuerit oportunum contra quoslibet aduerfarios eorundem, ex- 
eeptis dumtaxat illuftri prineipe Domino Hermanno Marchione Brandeburgenfi, et 
nobilibus Dueibus, Dominis Bugizlauo et Ottone Sclauorum et Caflubie, contra 
4uos nichil attemptabimus, quod nofeitur inimieum. Preterea Ti aliqua discentionis materia 
inter dietorum Dominorum Marchionum et noftros uafallos fuerit exorta, fi concordia non 
polfet vel amicicia terminari, extune noftri vafalli coram nobis ftabunt iuri ualallis dietorum 
Dominorum Marchionum de ipfis uolentibus querulari, et nemo fe conftituet judicem fui 
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ipfius. Si uero fecus factum fuerit, :nullis ualallorum noftrorum in hac caufa preftabimus 
auxilium vel iuuamen. Teftes hujus rei funt Hillebrandus prepolitus, Caminenlis, 
Johannes prepolitus Colbergenfis, Canonici Caminenfes; Nobilis-vir Dominus Her-. 
mannus Comes de Euerlten, Johannes Romelo, Tzwles de Wedele, Hennin- 
guf de Blankenborch, Henricus et Johannes de Stegeliz, Wedego et Hallo 
de Wedele milites et alii quam pluref fide digni. In eujus rei teftimonium Ägillum noftrum 
prefentibus eft appenlum, Actum et Datum Dubbegnek, anno domivi M. CCC. tereio, 
feria quarta ante feftum B, Matthei apoftoli et euangelilte. 2 


Nad dem Driginale des F. Geh. Kab.-Archives 420,6 In Gerden’s Cod. IU,, 85. mit ber Angabe vom Belbug 
als Ort ber Wusflellung, während im-Driginale benlih, Dubbegnek feht. 


 ECCCXXI. Herman, Markaraf von Brandenburg, bewibmet die Stadt Görlit mit Magdeburs 
gifchen Nechte, und orönet die Gerichtswerfaffumg derfelber, am 28, November 1303. 


Nos Hermannus, Dei gracia Brandenburgenlis et Lufacie Marchio, Do- 
minus de Henninberg, recognolcimus tenore prefencium publice profitendo, Quod.ad 
utilitatem et profectum majorem Ciuitatis noftre Gorliz generalem fidelibus noftris Ciuibus 
et. eiuitati ibidem, de noftre voluntatis beneplacito Jura Magdeburgen fia eoncedinns et 
donamus habenda, tenenda, Queftionibus, eontractibus, eauflis, in omnem modum, prout noftris 
Ciuibus et Ciuitati melius et comodofius videbitur expedire. Tamen quendam Judicjariun 
uel judieii calum, qui Voitding vel echteding nominatur, ibidem habere nolumus. Ymo volu- 
mus et precipiendo ftatuimus, ut fingulis horis- et temporibus Judieii opportunis eiuitatis nofire 
in Bancis eum advocato noltro Jin hereditarius nofter, «qui fuerit, in: perlona propria a- 
elfe debeat et judicio prefidere, et ibidem in loco Judicii et non alibi, fieut alii eiues noltri 
in Bancis, prefentibus Scabinis eiuitatis, coram noftro ‚Advocato, fuper accionibus, querelis, 
caufis contra dietum judicem motis vel mouendis unieuique finaliter relpondere, et noftrum 
Aduocatum, de fructibus judieii vel caulfarum judicialium duas partes pereipere et colligere, 
Hereditarium judicem noftrum tertiam vero partem, exceptis duntaxat homicidis, Rapimis, in- 
eendis, furtis, claudicacionibus et ahis quibuscunque caufis majoribus, in noftro territorio vel 
territorüs Gorliz commillis, Quas vero caufas in quatuor Baneis Ciuitatis prefentibus Scabinis, 
ciuibus noftris et non alibi, uoltrum Advocatum volumus judicare et hujusmodi caufaram 
fructus noftre Camere totaliter referuare. Precipimus igitur univerlis noltris et fingulis Ad- 
vocatis, qui fuerint, omnino volentes, graeie noltre fub obtentu, quatenus ipfos Ciues noftros 
et Ciuitatem in dictis fuis Juribus et fuis eonfwetudinibus antiquitus obfervatis quibuscungue 
perpetuis in antea temporibus debeant protegere, manutere et [eliciter conferuare. Si vero, 
quod abjit, aliquis hominum, cujuscungue conditionis fuerit, contra mandatum noftrum dietos 
noftros Ciues et ciuitatem’ in premillis et als fuis juribus moleftare et impedire prefumpferit 
uel attemptauerit, contra talem ciues noltri, auetoritate noftra juris forma poflint et debeant 
procedere iplum corrigendo, quod de cetero noltrum mandatum violare et eos impedire 
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aborrebit. In quorum evidens teltimonium Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum. Da- 
wm Spandaw, Anno Domini millefimo trecentefimo tercio, quarto Kalendas Decemhris. 


Driginal ber Dberlanf. Gef, der Wiffenfchaften, Wbbr, in Zyfchonpe und Stenzel’s Urkunden» Samml. 446, 
Wilkii Tieemann App. 172. 


CCCXXIL Otto, Konrad, Hermann und Woldenar, Marfarafen von Brandenburg, vwerfühnen 
fich mit ihrem Schwager, dem €, Herrn Heinrich von Medlenburg, wegen des Landes Stargard, 
am 15. Sammar 1304. 


In Gades Namen Amen. Wy Otto, Conrad, Herrmann unde Woldemar, van 
Gades Gnaden markgreven van Brandenborch, bekennen in desfeme jegenwardigen 
Breve, dat wie Us gelonet hehben mid Unfeme leven Swagere, deme eddelen Herren Hin- 
riken van Meklenborch unde finen Helperen, um al ufe wernifse, de under uns was 
unde noch werden mach. De fone ludet allus: Wy markgreve Hermann hebbet gela- 
ten van der Anfprake, de wy hadden an deme Lande to Stargarde, unde hebbet deme 
van Meklenborch dat geleghen to rechteme Lene, mid aller Schede unde mit aller Nutt, 
behalven de Muntighe unde dat Iferen to Lychen, .dat feole wie beholden unde unfe er- 
ven, alfo dat dar Brandenborgefche Penninghe gan, unde unfe Mundmeltere de Wesle ride 
in deme Lande to Stargarde, dar fcal de van Meklenborch us nicht ane hindern, 
ader jemand van [mer wegene. Wy hebben ock fmem Wyve, Unfer ‘Vedderen, dat fülve 
Land to Stargarde geleghen to eneme rechten Lyfigedinghe. Werden deme vanMek- 
lenborch erfnamen, wy feolen en dat Land to Stargarde naligen, alle wy eme dat vor ge- 
leghen hebben, Dat fcolen ok na uns dom unfe Erfnamen. He fchal us des Landes nicht entvernen, 
verlighen noch laten, darmedg et us endvernet moghe werden. Efte fi ane erfnamen to Kort wor- 
den, id enftorve up uns unde up unfe Kinder mid alflo daneme Rechte, alfe he id van us hadde. Hir- 
umme, dat wy emme dit Land geleghen hebben, fo giflt he us Vif Dufent Mark Brandeborghes Sül- 
vers unde Brandeborghes gewichtes. Des füluers was he Ufen Veddern Markgreve Alberten, 
deme God Gnellich [y, Pre Dufent mark fchuldig, dar gift he Us twe Dufent mark to, des 
fole wy mit eme to Rekenfeop kamen. Moghe wy eme dat bewilen, dat He Ufen Ved- 
dern mer, wan Dre Dufent mark, were feuklig bleven, dat fchal He Us bereden, alfe He 
dat andere bered. Kunde wy der Rekenfcop nicht over endragen, unde wolde wy eme des 
nicht verweten, dat he dat fülver al bered hadde, dat boven de Dre Dufent mark were; fo 
feolde he dat uppe den hilshen fweren, dat he dat fülver Ufen Vedderen markgreven 
Alberten bered hedde, edder dar id Ufe Vedder geheten hedde, dit feal mit eme fweren 
Her Willeke Soneke, Her Bofse van der Dolle unde Her Ekkard van Dewitz. 
Wy hebben ok gedegedinget, dat wy markgreven unde Ufe Helpere, un de van Mek- 
lenborch und fine Helpere, colen nimmer nene Viende- werden. Were unfer Vründe ed- 
der Ufere Helpere jenich, de fick an minne edder Recht nicht genogen wolde laten, dar 
feolde wy an beiden fiden unbewerren mede wefen: De Greven van Zwerin fcholen 
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ok an defler Sone welen. Willen fe avers darinne wefen, fo feolen fe don, dat ufe Ved- 
dere Marggreve Otto van unfer wegene, unde de van Meklenborch van erer wegene 
fpreken, dat minne edder Recht is: Ginge ufe Veddere Markgreve Otto af, des God 
wicht wille, fo fo fcholde Ufe Veddere Markgreve Conrad de fülve wold hebben, de he 
hadde. Wolden de van Zwerin nicht don, dat minne edder Recht were; fo fcholde de 
van Meklenborch mid en unbeworren wefen. Worde ok jeneghen finen Vründen des 
van Meklenborch to uns gicht oder to Unfen Helperen, des fchal ule Veddere minne 
edder Rechtes van unfer weghene, vnde de van Meklenborch van erer wegene Minne edder 
Rechtes weldich wefen. Wat vs de heten in beyden fiden, dat fchole wy don; Worde Un- 
fen Veddern to dem van Meklenborch gicht werende edder to finen Helperen, efte den 
van Meklenborch unde [inen Helperen to Ufen Veddern oder to fmen Helperen, des 
fcholde wy weldich welen, na defsem Daghe, van Unfer Vedderen wegen unde erer Hel- 
pere, unde de van Meklenborch van finer Helpere wegene, fo wat fe heten in beyden 
[yden in Minne edder to Rechte, dat fchölen fe don. De vorbenomede Vif Dufent mark 
fchal me bereden to Tempelin. Bedarf id de van Meklenborch, fo fchole wy unde 
unfe Veddern dat fülver leyden, van Lichen to Tempelin, vor alle de, de vor Unfe Ved- 
dern unde dor uns don unde laten willen. Bedorve wy id, de van Meklenborch fchal 
dat fülver vort leiden van Tempelin to Ereswolde (Everswolde?), vor alle, de dor ene 
don unde laten willen; Hedde de van Meklenborch des fülvers uppe de Daghe nicht al, 
fo fchole wy Brandenborgifche Penninghe davor nemen, alfe de Müntmeltere fpreken dat 
Recht fy. Des vorbenomeden fülvers fchal me bereden Dufent mark to fünte Mertens Da- 
ghe darna, unde echt darna to fünte Wolberge Daghe Dufent Mark unde darna to [unte 
Martens Daghe Dufent Mark unde darna echt Dufent Mark to funte Wolberge daghe alfo 
lange, wante dat fülver albered is. Dit fülver fcal me fo bereden to den Daghen ane len- 
gher vertoch. Unde de van Meklenborch mach wol finen Mannen in den Lande to 
Stargarde Iygen fo wat he wi. Defse hebben gelovet vor dit fülver: de Herren, Herr 
“Hinrich van Meklenborch, Herr Claws von Wenden, de Eldefte van Rüyen, 
Greve Claws unde Grewe Guntzel van Zwerin, de van Gutfikkowe unde delse Rid- 
dere: Her Willeke Soneke, Her Zabel von Plawe, Her Ekard van Dewitz, Her 
Heyfe van den Broke, Her Kerften van der Dolle, Her Rolaf van Wudens- 
wege, Her Hinrik Soneke, Her Hinrik Staffeld, Her Hinrich Lowenberch, Her 
Krowel, Her Konrad Schepelifse, Her Brunward van de Ekhorft, Her Heyne 
Vilitz, Her Engelke van Dewitz, Her Bof[e van der Dolle, Her Bode van Hel- 
pede, Her Albert van Dewitz, Her Gunther van Reberge, Her Rolef van der 
Dolle, Her Heyne van Petersdorp, Her Anfim van Genzekow, Her Henning 
van Rome, Her Willeken Manduvel, Her Zabel van Helpede, Her Olrik van 
Ylefelde, Her Ereubert van Wodenswege, Her Henning van Plawe, Her Vikko 
Mund, Her Ebele van Heytbrake, Her Johann van Swanenbeke, Her Bofle van 
Doren, Her Vikke van Dewitz, Her Hinrik van Schonenhufen, Her Henningk 
Dargetz, Her Hennink van Wodenswege, Her Spole, Her Conrad van Valken- 
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berge, Her Vikke van Viven, Her Detwich unde Her Hermann van Oritz, Heı 
Hennink van Lubberftorff, Her Ghifo van Helpede, Her Thideke van Swa- 
nenbeke unde delle knapen: Vikke van Plote, Hennink Tepelink, Hennink Velt- 
berge, Hennink Tobenftorp, Hennink Gereke, Glöde, Hermann Lokftede, unde 
de Rad van Nigenbrandenborch, de Rad van Vredeland, de Rad van Star- 
garde, unde de Rad van Lychen unde de Rad van Woldekke. In delle Sone neme 
wy Markgreven den Hertogen van Lüneborch, Hertogen Alberte unde Hertogen 
Erik van Salsen, den Bifchop van Kamin, Hertogen Otten van Stetin, Her 
Bugislaven unde den Eldeften van Ruyen, unde andere Unfere Vründ, de by Uns 
bliven willen. Wy hebben ok getegenet, dat de wan Meklenborch fchal Heren Be- 
rende van Peccafte)le en holt Here wefen, unde [chal ene nicht verdenken, darumme dat to 
Uns he gekeret was. Wy fcholen ok deme van Meklenborch nu to Mitvaften de breve 
wedder geven, de he Unfen Veddern Markgreven Albrechte geven hadde uppe delle 
Söne. Unde dat alle delle befchrevene Dink Stede unde ewiklik geholden werden, darup 
fo hebbe wy Markgreve Hermann unde twintig Riddere in trowen gelovet, ere Namen 
‚find: Her Hinrik van Alvenfleven, Her Frederik van Alvenfleven, Her Hinrik 
Schenke, Her Droyfeke, Her Lodewich van Wantsleve, Her Sparre, Her Pal- 
medach, Her Otto van Stendale, Her Wipard van Barby, Her Bartold van Ko- 
ningesmarke, Her Grepiz, Her Thideke van Groben, Her Thideke van derLeyne, 
Her Zabel van Nygenkerken, Her Conrad van Storkowe, Her Ebele van Bre- 
dowe, Her Gerard van Molendorp, Her Allard van dem Rore, Her Hennink 
Wadelchinkel, unde Her Hedzebald. Defse Sone hebbet gedegedinget: Her Hinrik 
van Aluenfleve, Her Droyfikke, Her Lodenwich van Wantsleve, Her Romele, 
Her Ludeke van Wedele, Her Bofso van der Dolle, unde Her Willeke Soneke. 
Deise Sone is belovet unde befcreven, unde mit Unfeme Ingefegele geveftet, na der Bort 
Godes Dufent Jar, Drehundert Jar, in den Veerden Jahre darna, des Midwekens vor fünte 
Fabianus Daghe, t0 Wittmensdorpe. 
Nad) Rubloff, Cod. dipl, hift. Meg. I, 175—180. 


CCCXXIU. Markgraf Heinrich son Brandenburg betätigt den Schiebsfprud; wegen des Streik 
tes des Klofters Banz mit den Gebrüdern von Liz unter dem Siegel der Marfgräfte Helene, 
feiner Schweiter, anı 25. Sammr 1304. 


Nos Henrieus, dei gracia Marchio Brandenburgenfis et de Lan disberg, 
ommnibus Chrifti fidelibus in perpetuum. Ne abolite quefiiones materiam vel occalionem' ha- 
beant renafcendi, folent ea, que per rationabilem et legittimam deeifionem terminata funt et 
in amicabilem compofitionem reuocata, feripti teftimonio eonfirmari et pofterorum noticie 
. commendari. Ea propter nouerit prefens hominum etas (et) in Chrifto pofteritas [ucceffura, qued 
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Gothefridus, Volradus, flermannus et Sifridus, fratres dlieti de Liznik, ‚cum er- 
elefiam et conuentum Sanctimonialium in Butitz fuper molendino, ipfo (iph?) elauftro ad- 
iacenti, inpeferent, poft multiplices hominum conuentus proinde habitos, polt diuerf placita 
requifita, “andem vtrique part placuit, vt negetium committeretur arbitris Jdeeidendum. Ex 
parte igitur Sanetimonialium dominus Theodericus abbas Portenfis et Conradus ci- 
uis Nuenburgenfis, dietus de Foro, ex parte vero G. V. Il. et S. fratrum de Liznik 
prefcriptorum, Maroldus de Rolitz et Nicolaus de Glina, milites,* pro arbitris funt 
electi, qui in. vmum et negocium in inuicem difeueientes arbitrati funt, vt Sanctimoniales de 
Butitz, pro redimendis in pofterum vexäcionibus, et vt falna de cetero forent omnia, S.V. 


H. et S. fratribus de Lizuik, darent octo marcas argenti, aduvcato autem noftro de now 


caftro, cognomento Srle, marcas Jduas, et anniverfarrum diem Gothefridi et Juthe wo- 
ris fue, patris et matris fratrum predietorum, et eorum memoriam bis in feptimana fingulis 
annis peragerent folempniter et deuote, dietumque wmolendinum deinceps Sanetimoniales fepe 
diete fine onni impetieione pofliderent in perpetuum pacilice et quiete. Vt igitur firmus et 
inconuulfus maneat huius per omnia tenor facti, prelentem paginam Firillo aohrs Jeereuimus 


muniendam, ad augmentum eciam roboris Nigillum dilecte Fororis Dome Helene, Mar- 


chionille in Wizenvels, vtile iudieauimus apponendum. Acta funt hec in ciuitate Nuen- 
burg, Anno Domini M. CCC. IHL VII Kalendas Fehruarii. Huius rei teltes funt dom- 
nus Theodorieus. quondam abbas Porte, Johannes monachus Portenlis, Gunthe- 
rus menachus Sancti Georgi prope Nuenburg, Germanus fratrum de Liznik preleripte- 
rum, Bertoldus eouuerfus in Butitz, Heiuricus Sculteti ciuis Nuenburgenlis, & 
quam plures alü fide digni. 

i Aus Schörigen und Kreifig's Diplomat. hifier. Gern. Il, 388. 


+ 


’ - 
PEN 


CCOXXIV. Für Semi von Medlenburg beftitigt die Stadt Frierland, indem er ibr amt 

dem ganzen Lande Erarıad das Necht zufichert, im Falle einer Verletumg ihrer Nechte jeinerfeits 

oder durch feine Nuchfolger, ben jeersmaligen Markarafen yon Brandenburg fid zum Schugherm 
anzunehmen, am 27. Snmimr 1304. 


Cum Acta, quae fiunt (in tempore, curfu) teınporis a memoria hominum de facili i 
oblivionem decidant et Jabentur, expedit ea feripturis et Iuftrumento perhennari. Igitir nos 


__Hinrieus, Dei gratia Magnopolis et Stargardiae Dominus, univerfis tam prelenlibus 


quam polteris, ad quos praefentes pervenerint, vohanns elle notuım, tenore prelentium publee 
proteltantes, Ghuod nos de mera et pura noftra Liberalitate ae de mature nofire Conlilw no- 
ftrornmque fidelium valallorum beneplacito, - dileetis noftris Confulibus ac uninerhtati Ciewm 
Civitatis noftre Vredelandt, propter obedientiam et benevolentiam eorum, graciofe anmimus 
et indulgemus, quod eisdem Libertatibus, julticiis et juribus, fine augariatione noftra.aut w- 
firorum haeredum live fuccellorum, perfru debent, quibus recolende memorie temporibus a 
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etiam antiquitus tempore Marchionum Brandenborgenfium, noltrorum dilectorum pre-. 
decellorum, fuerunt perfreti, uidelicet eisdem Libertatibus, Juftitiis et juribus, quibus Civitas 
Stendell utitur et fruitur. Volumus etiam et concedimus praedictis noftris Confulibus dicte 
Vredelandt ae univerfitati, plenam facultatis poteltatem, praelatam Civitatem Vredelandt 
muniendi, muris, valvis, turribus, fafeibus, falangis et aliis munimentis ac propugnaculis, in Ci- 
vitate, circa Civitatem, in metis, extra et eircum metas, totiens quotiens et quando eis vide- 
bitur expedire, nobis aut noltris haeredibus vel fuccelloribus feu ofliciatis ad id minime re- 
quifitis. . Ceterum volumus et liberamus predietos Confules ac univerfitatem ab omni onere 
trahendi et arreftandi per quemcunque ad forum feu judicium alienum, in foro feu judicio 
alieno extra dietam Civitatem. Sed fi nos, noftri fuccellores aut aliquis de noftris vafallis 
habeamus vel habeant querelam contra aliquem predietorum feu contra univerfitatem, volu- 
mus, ut debeant eos impetere in dicta Civitate Vredelandt, et ibidem confequi juris com- 
plimentum coram Scabinis et Sculteto, eis dato et porrecto fecundum Exigentiam juris 
Stendalienfis, ficuti antiquitus funt perfreti. Si autem nos, noltros Succellores aut Advo- 
catos noftro nomine diete noftre Civitati in dietis libertatibus, juribus et juftitüs, ut premit- 
titur indultis, in parte aut in toto infringendo contrariari contingeret, quod ablit; Ex tune 
noftri dilecti Confules fepe dieti ac univ a liheram habeant poteltatis facultatem, falvo ho- 
nore, eligendi Nobilem Dominum Marchionem Brandenborgenlem, pro tempore Exi- 
ftentem, ad tuendum et defendendum eos in dictis libertatibus, Auflichis et iuribus. Qui fi eos 
refutaverit, dieti Confules et univerlitas eandem poteltatem habeant eligendi alium Dominum 
eis competentem ad tuendum et defendendum eos in dietis libertatibus, jufticiis, et juribus, 
Imputatione et redarguitione eujuscunque proculmotis, Similiter eandem poteltatem eligendi 
Dominum ad tuendum eos et defendendum damus et concedimus omnibus noftris Valallis et 
Civitatibus in tota noltra terra Stargardenufi exiftentibus, in eo quo contrariamur eorum li- 
- bertatilus, juftitis et juribus, quibus ab antiquitus funt perfreti. Ne autem haee noftra do- 
natio et Iiberatio debite facta per nos vel noftros haeredes aut aliquem fucceflorum noftro- 
“rum futuris temporibus aliquatenus infringatur, fed magis perpetuo roboris teneant firmita- 
tem, praelentem paginam inde ©onfeetam noltri Nigilli appenfione ex certa fcientia fecimus 
communiri. Hujus vero rei Teftes funt Wilckenus Sönecke, Albertus et Eghardus 
Fratres de Dewitze, Buffo de Dolla, Edele Heydebreck, Rodolphus de Wu- 
denswegen, Vicke Mundt, Conradus Schepelitz, Dietrieus et Hermannus 
Fratres de Veritze, et Johannes de Schwanevitze nolter Marfchaleus, Milites et Se- 
eretarii noftri fideles, nec non Confules de Brandenborg et quamplures.alii ide digni. 
Datum Stargardt, Anno Domini Millefimo trecentelimo quarto, feria quinta polt Mattlie ' 
beati Apoktoli et Evangelilte. 


Mach Alüver a, a. D. I, 132 um Aranfa, u D. V, XXI, S. 150. 161 mit Eorzectur einiger augenfcheinli- 
der Sebler. 


Haupubeil I. Sp. 1, 33 
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CCCXXV. apft Benebiet XL geftattet bem Markgrafen Hermann son Brandenburg au an 
Orten, welche mit dem Snterbiet belegt find, für fi md feine Bamilie Hausgottesvienft halten 
zu Iaffen, am 4. März 1304. 


Benedietuf ete. Dilecto filio nobili uiro Hermanno, MarchioniBrandebur- 
genfi. Ut erga Sedem apoftolicam ampliul' crefcat tue deuotionil affectuf, quo eam beni- 
gniorem inueneril faciendo tibi 'gratiam, per quam fpiritualem letitiam Deo propitio confe- 
quarif; Nof tuif deuotil fupplicationibuf inclinati, auctoritate tibi prefentium indulgemuf, ut in 
locif ecclefiaftico fuppohtif interdieto, ad que.te eonligerit declnare, poffil tibi et tue fami- 
lie, quibuflibet excommunicatif et interdictif exclufil, per Capellanum proprium diuima ofhcia 
facere celebrari, dummodo cauflam non dederis interdieto, nee id tibi et eidem Capellano 
contingat [pecialiter interdiei. Nulli ergo ete. Datum Laterani, DIL. Nonaf Martij, anno 
Primo, 

Nad; einer Abjcheift aus em Baricanijchen Geh. Uirdiive Bened. XI. Epiftol,. Anni L Rr, 671. 


CCCXXVI Die Markgrafen son Brandenburg, Otto und Hermann, verpflichten fi) um 


Pfingften ben Herzogen Albert und Erih von Sachen Ichlih 50 Mark zu zahlen, am 
15. März; 1304, 


Nos Otto et Hermannus, dei gratia Brandenburgen[es Marchiones, Te- 
nore prefeneium publice proteftamur, quod Illuftribus prineipibus, dominis Alberto et 
Erico, dueibus Saxonie, auunculis noltris karilfimis, ob fpecialem dilectionem et fauorem, 
quo eos profequimur, in proxima felto pentecoftes eius quatuor diebus dabimus finaliter in 
Guitate Soltwedele quingentas marcas argenti puri vtique et foluemus. In cuius rei eui- 
denciam prefens damus feriptum, noftris figillis communitum. Datum in placitis Snaken- 
burch, anno dömini M®. CCCIIIe., in dominica, qua cantatur Jvdica. 

Nach dem in K. Haunöverfden Landes-Arhive befindlichen Driginate. 


CCCXXVI. Henrih, Fürft son Medlenburg, beurfundet, daß ihm bie Johanmiter-Nitter zur 

Nemerow und Garbomw, zur Beftreitung feiner von dem Markgrafen Hermann von Brandenburg 

herrührenten Schulden, freiwillig eine Beiftener geleiftet haben, obwohl fie von der Steuerpflichtig« 
feit befreiet feyen, am 4. Aprıl 1304, 


Henrieus, dei gracia Dominus Magnopolenlis, omnibus Chrifti fidelibus pre- 
fens feriptum viluris vel audituris falutem in Domino fempiternam. Facta memorie digna 
feriptis commendare decrevit antiquitas, ne ea ab obliuione vel alia temeritate futuris tempo- 
ribus contingat in dubium revocari. Nouerint igitur praefentes et polteri, quod prelibati (he) 
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Fratres facre domus hofpitalis Jerofolimitani de Nemerow et Gardowe omnia bona villarum 
feu manforum eorum, cum omni iure, proprietate et libertate, terris cultis et incultis, lignis, 
paludibus, aquis, ayuarum decurfibus, molendinis, pifcationibus, pratis et palcuis, cum fuis 
pertinencis, fub certis terminationibus, ficut jacent, ad nos absque precaria perduxerunt. Cum 
autem necellitas debitorum magna, ex parte Uluftris Prineipis Marchionis Hermanni, in 
nobis incumberet, jam dieti Fratres in fubfidium de bonis eorum quadraginta Marcas argenti 
nobis animo beniuolo donauerunt, quam donationem zrgenti nec modo in prelenti, nec un- 
quam in futuro, nos et noltri heredes feu fuccellores reputare volumus pro jure, fed pro 
‚gratie et beneficii impenfione. Preterea nos dietorum Fratrum confiderantes vitam celibem, 
bonorum operum frequentiam, Ordinis fanctitatem, [perantes in anima et corpore apud Deum 
ipforum  devotis precibus adjuvari, ad laudem Dei omnipotentis et beate Marie, pro falute 
anime noftre et vxoris noftre ac progenitorum et fuccellorum noltrorum, damus eisdem fra- 
tribus nunc prefentibus ac futuris, bona in Majori nemerowe et in Slauicali Neme- 


“row, nee non in Gardowe, et 'cetera bona in Dominio noftro fita, ad jam dietas duas do- 


'mus pertinentia, ficut ea ad nos perduxerunt, per nos et noftros heredes, feu fuccellores, a 
precaria libera et exemta. ÜUt autem omnia predicta a nobis et noftris fuccelloribus perpe- 
tua maneant et inconvulla, dedimus fepe dictis Fratribus Hofpitalis Jerofolimitani de Neme- 
rowe et Gardowe et omnibus eorum fubditis prefentem paginam, noftri figilli munimine 
firmiter roboratam. Teftes funt Milites noftrii Buffo de Dolla, Willekinus Soneke, 
Erhard de Dewiz, Henricus Soneke, Krowel Aduocatus, Vikko Mund, Hennin- 
ghus de Plawe, Rodolphus de Dolla, Rodolphus de Wodenswege, et famuli 
Vikko et Wedeko de Plote, Henricus de Heydenbrake, Hermannus de Reh- 
berge et quam plures ‚al fide digni. Datum a; chen, Anno Domini M. CCC. quarto, 
Non. Aprilis IIL 


Nach dem Driginale des K. Geb. Rabinets- Archives, Yoh.-Orb. IX, 7. — Einen fehr Free Abbruc biefer 
Urkunde hat Buchholg a, a. D. IV, ©, 149 milgerheilt. 


CCCXXVIH. Der Nömifche König Albrecht wiberruft bie dem Markgrafen Hermann von 
Brandenburg ertheilte Verleihung einer jährlichen Hebung von 300 Mark Silber aus Lübed, weil 
ber Markgraf fi gegen ihn empört und mit dem Könige von Böhmen serbunden habe, am 
1. Zuli 1304, 


Albertus, dei gratia Romanorum Rex, femper augultus, prudentibus viris Scabi- 
nis, Confulibus et usinsefie eiuibus in Lübeck, fidelibus fuis dilectis, graciam [uam et omne 
bovum. Quamuis anno preterito illußri Hermanno, Marchioni Brandenburgenfi, ge- 
nero noftro, ex dono concellerimus et beniuolentia [peciali, quod apud vos CUC. marcas ar- 
genti annis fingulis pereipere poflet et debeat, transmillis vobis noltris patentibus Jiteris fu- 
per eo; Idem tamen Marchio, tan grate benificentie immemor et ingratus, Regi Bohemie, 


noftrorum et imperü principatuum Innalori publico et illicito, fauore et auxilio fe adftrinxit, 
33 * 
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nulla ratione preuia contra nos inique rebellionis cornua erigendo, in ipfius infortunium, falu- 
tis fue ac fidei detrimentum et in noltrum ac imperi nocumentum, Cum igitur inuitis gratia 
non preltetur et in contemptores gratie et rebellionis amicos promptum accedere deheat de- 
bite judieium ultionis, premillam gratiam fibi factam prefentibus reuocamus, inhibentes vobis 
firmiter, noftre gratie fub obtentu, ac precife volentes, ne predieto Marchioni de hujusmodi 
pecunia nobis foluenda refpondeatis omnino vel eam aliqualiter prefentetis; fed ad iftam vi- 
cem illuftri Agneti, Ducifle Saxonie, forori noftre karilfime, dietas CCC, marecas noftro 
nomine integraliter perfoluatis. Nos enim, qui errorem et rebellionem ipfius cum patientia 
diffimulauimus usque modo, ipfum ad conuerfionem et penitentiam- expectantes, contra eum 
amodo noftre potentie brachium taliter extendemus, ut cum graciam et fauorem eontempfit, 
dignam noftram ultionem fentiat et vindietam. Datum in Frankenfurd, Kal. Juli, anno 
domini M®. CCC®. quarto, regni vero noltri anno [exto, iR cujus rei teftimonium noftra figilla 
prefentibus funt appenfa. 
Ans einem Transfumte ber Mineritenbrüber zu Lübed im Abrude bei Gerden, Dipl. vet, March. I, 573. 





CCOCXXIX. Dietrich) der Simgere, Landgraf im Thüringen, Markgraf in der Laufik und im 

Dfterlande, befennt, daß er Ludan, Land und Leute, und was dazu gehörig, von ber Spree bis 

zur Schwarzen Elfter, den Markgrafen von Brandenburg, Otto und Hermann, verfauft babe und 
die eingefefenen DBafallen an fie verweifen wolle, am 8. Juli 1304, 


Wj diterich, van gods gnadin der iungere Lantgraue zu duringen, marg- 
grau in Lufiz und in Ofterland, tun kunt allin den, di difin brief horen oder fehin, 
Daz wir Luckowe lant und. lute und daz dazu gehöret van der Sprewe biz an die 
[wartzen elftere unfem neuen, marggrauen Otten, und unlen vettern, Marggrauen 
Herman van brandenburg, vorchauft haben rechte und redliche: und wifen an fie alle 
vofe man, di da inne fin, in difim gegenwertigin brife. Daz felbe fullin wi tün mit dem 
munde, wenne fi vns des manen. Des haben wir zu einem Vrehund difin brief mit unferm 
Infigel vorligelt zu TRRLeN nach gods geburt M. CCC. in dem vierden Jare, an fand 
kylianus tage. 

Nas; dem Eopialbucye bes K. Geh, Kabinets-Archines L C, 4 in quarto S1.34.— Gerden’s Cod. I, 188 


% 


CCCXXX. Herzog Otto von Braunfchweig- Lüneburg fihert den Böhmifchen Kaufleuten, auf 
Antrag bes Markgrafen Hermann von Brandenburg, ficheres Geleit Durch feine Lande und bie 
Borrechte der Märkifchen Unterthanen zu, am 24. Auguft 1304. 


Dei gracia nos Ottho, Dux de Brun[wie et de Luneborch, Omnibus, quibus 
prefens [criptum fuerit exhibitum, volumus efle notum, Quod ad inftanciam Karillimi Avun- 
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euli noftri, Prineipis Dluftris domini Hermanni, Marchionis de Brandenburch, Bur- 
genles de civitate Pragenli ac plane omnes mercatores totius regniBohemie, qui cum fuis 
bonis ac mercimonüs terram noftri dominii transire volunt, fub noftre protectionis tutelam re- 
eipimus, conducentes eosdem cum omnibus rebus fuis et perlonis quibuslibet, de Ham- 
burch usque ad terminos dieti avunculi noltri, Domini Hermanni, Marchionis de Bran- 
denbufch, ac alibi per omnes inter ditiones noftras, fecure pre omnibus et fingulis, qui 
parent noftris voluntatibus, preeibus et mandatis. Similiter etiam ducatum et fecuritatem ha- 
bere debent in exitu, ut in reditu, cum -omnibus fuis mercimoniis, et fi quispiam paratam pe- 
cuniam ducet, vel qualescunque res caula negotiandi fibi cum pecunia comparet, Dictis vero 
burgeufibus regni Bohemie talem gratiam pro [uo prineipali favore ac dileetione duximus 
conferendam efle: Pro triginta pannis coloratis five non eoloratis, excilibus five grollis, da- 
bunt fertonem puri argenti pro Ducatu et ad theloneum duos folidos, ut eft juftum. Si vero 
ducent pannos dimidios, ex illis duo panni debent pro uno integro computari. Ceterum fi 
ofüiciales noftri verbis eorum fimplicibus confidere recularent, fed dieerent, eos plures pannos 
habere, quam ipfi fatentur; tunc dicti mercatores prefüto juramento, fi dieti officiales noftri 
carere noluerint, deducere debent fuos pannos, diffieultate ac contradictione qualibet preter- 
milla fact. De omnibus aliis mercimoniis folvent ac dabunt tale theloneum, heut homines 
Dominorum Marchionum de Brandenburch, avunculorum noftrorum, dare ac folvere 
confueverunt. Item adjectum eft, fi homines ac mercatores fupra dicti regni Bohemie, 
fub fecuritate iplis a nobis concella, fpoliarentur in terra noftra rebus fuis, vel in perfonis le- 
derentur, fpoliatores tales feu moleftatores perfequi non ceflabimus bona fide ac fine dolo, et 
eorum nungquam erimus amici, donee dietis mercatoribus de illatis omnibus fit plenarie fatis- 
factum. Teftes hujus facti Burchardus de Bartensleve, Paredam de Knesbeke et 
Henricus de Wenden, milites, Ilem Andreas de Aqua et Volceke, Conflules civita- 
tis noftre Luneburch, ac alü quam plurimi fide digni. In quorum omnium evidens telti- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum Winfen, Anno Donfni Milte- 
fimo CCC. Quarto, in die fancte Bartholomei Apoftoli. 


Ju 2en; Branbenb. Urf. I, 168 mit regui Bohemi flatt Bohemie, domini flatt dominii, ferenitatern flatt fecu- 
ritatem ud dergl, Ungenauigfeiten, 





CCCXXKXI Die Markgrafen von Brandenburg, Otto, Soham und Woldemar beleihen bie 
Evelen Friedhelm und Johann von Kottbus mit ihren Lehnen zu gefammter Hand, am 
12. Dezember 1304. 


Nos Otto, Johannes et Woldemarus, dei gratia Brandeburgenfes et de 
Landesberch Marchiones, tenore prefeneium recognofeimus publice ac fideliter profi- 
tentes, quod dilectis fidelibus noftris Fredehelmo et Johanni, patruis de Kothebuz, 
omnia bona fua contulimus in pheodo, omni jure, dominio, utilitate et profeetu, quo habue- 
rünt ab illuftri principe Domino Henrico, quondam Marchione Milnenli, et a fuccef- 
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foribus fuis, videlicet Domino Alberto Turingie Lantgrauio et a fuo filio Domino 
Thydmanno Turingie Lantgrauio et polliderunt pacifice et quiete. Infuper recog- 
nofeimus, quod predictis fidelibus -noftris ambobus fimul omnia eorum bona contulimus ita vide- 
licet, quod non obitante eo, iFredehelmum cum Johanne in bonis hujusmodi contingeret 
vel contigerit ab inuicem feparari, et fi Johannes aut Fredehelmus fine heredibus vel 
fine herede de medio fublatus fuerit, quod bona alterius ad alterum et ad [uos heredes fine 
medio deuoluantur. In cuius rei euidentiam et enidentius argumentum prefens noftrum 
feriptum eisdem defuper dari julfimus, cum noftrorum figillorum appenfionibus informatum. 
Actum et Datum Grimniz, anno domini M°’. CCC». InI., fabbatho ante Lucie virginis 
proximo, prelentibus fidelibus noftris karilimis, Domino Conrado de Redere, Borchgrauio 
Hermanno de Golfin, Henrico de Stegheliz, Nieolao de Buck noftre curie dapi- 
feris, Henningo de Stegheliz, Otto de Holtfcendorp noftre curie Marfcalco et quam 
pluribus aliis fidedignis, 
Nad, dem Originale des KR. Geh. Kab,-Arcives 420, 7. Ungenau in Gerdems Cod. IV., 370. 


CCCXXXT. Berordnung des Markarafen Otto son Brandenburg tmegen ber Bebe mb bes 
Schoffes in der Stadt Banzen, vom 13. Dezember 1304. 


Otto, dei gracia Brandenburgenlis et de Landisberg Marchio, fideli fa- 
mulo domino buringo graciam füam et omne bonum. Tue notum facimus fidelitati, quod 
dilecti noftri Cives in budilfin nullam prorfus debeant dare precariam de Molendino et alüis 
bonis, de quibus dant exactionem in ciuitate fiue confagittacionem, quod Scotz volgariter 
nuncupatur: et fuper ifto eisdem donauimus noltras patentes literas, figilli noftri munimine 
roboratas, Datum Grimniz, i in die Lucie. 


Nach einer vom Polizeiranbe Köhler zu Görlig mitgetbeilten Asfcrift des Driginale im Banner Stabtarcdhive, Die 
Urkunde if fchen vom dem Berzeichniffe der DOberlaufigichen Urfunten &, 21 in bie Zeit jwiihen 1304 und 1308 
gefegt. Dbne Sweifel gebört fie in das Jahr 1304, da aus der vorbergehenden Urkunde hervorgeht, daf; der Mark: 
graf Dtto das Feft der heiligen Jımgfrau Lucia im Jahre 1304 ju Grinmig im der Ulermart feierte. 

3 


CCCXXXIM. Nevers des Abtes Sohann zu Sıharnebegf im Lineburgifchen über bie Grhächt- 
nißfeier des Markgrafen Otto bes Langen son Brandenburg, ausgejtellt im Dizember 1304. 


Nos frater Johannes, abbas monafterii in Riuo fancte Marie, recognofcimus 
tenore prefencium proteltantes, quod dominus Nicolaus filius Johannis, Bertoldi quon- 
dam filii, canonicus ecelefie Bardewicenlis, prefentauit nobis decem marcas Stendalenfis 
argenti, quarım amminiculo comparauimus curiam Henrici, quondam dieti de Ochten- 
hufen, in Luneburg in vico fituatam, qui Mare dieitur, fub hac forma: Tota medietas 
penfionis curie fupradiete cedet ad conlolacionem conuentus noftri, annis fingulis, ritu per- 
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petuo, die eerta, videlicet dominica Letare. Si vero medio tempore predietam curiam in 
manus alteras contingeret deuenire, tune nos uel fucceflores noltri, qui pro tempore fuerint, 
alio loco certo duarum marcarım redditus eomparabimus vel eciam comparabunt, de quibus 
eadem confolacio fine ulla*) defeetione feu diminucione, die preparabitur *) memorata et 
tunc bone memorie marchionis Ottonis, qui dieebatur Longus, commemoratio pera- 
getur. Data in Riuo fancte Marie, anno domiri M. CCC. IIH. menle Decembri . . 


Nach 2, v. Lebebnr Allg. Ardiv IX, 369. Bol. das von Muir berausgegebene Necrologium beate Marie Aquenfis 
p- 42, melches unterm X. Kal. Aug. oder dem 28. Auli bemerft: 


Obiit Otto Marchio Brandenburgenfis, qui legauit ecclefiae calicem et duas 
ampullas argenteas, cafulam flaueam albam et amietum et fertonem argenti ad 
emendum ftolas. Qui Otto dicebatur cognomine longus, euius anima re- 
quiefcat in pace. | 





CCCXXXIF. Markgraf Otto von Brandenburg entläßt bie Befikungen, melde Graf Ulrich 
von Negenftein dem Klofter Ammensleben vereignet, feinerfeits alles Anfpruches, am 
13. Sjanuar 1305. 


Nos Otto, Dei gratia Brandenburgenfis et de Landisberch Marchio, 
recognofeimus tenore prefentium publice proteftantes, quod ea bona, que Dominus Abbas et 
Cono (Conuentus?) de Ammensleve erga quosdam Burenfes in dicta villa A. jüfto 
emtionis titulo contraxerunt, et fuper quibus nobilis vir, Dominus Olricus Comes de 
Regenftein eisdem proprietatem dederat, ab omni precaria et a qualibet extraordinaria 
impetitione libera in perpetuum dimifinus et foluta. In cujus rei evidentiam prefentes literas 
dedimus, noftri figilli munimine roboratas, prefentibus teftibus idoneis, videlicet noftris fide- 
lbus, Conrado de Wardenbergh et Martino Stendalienfis Ecclefie Decano, 
Capellanis et Johanne de Bardeleve milite, et aliis pluribus fide dignis. Actum et 
Datum Brandenburch, Anno Domini MCCCV, in Octaua Epiphaniae. 

Nadı Zen), Becmanus enucleat. p. 101. and beffelben Brand, Urf, S. 915. 


CCCXXXV,. WWencesias, König von Böhmen, Ungarn und Polen, verfpricht ben Markgrafen 

Dito, Hermann und Woldemar von Brandenburg, ihnen alle feine Befigungen in Pommern zu 

übergeben, fobald die Marfgrafen ihm bie ihnen von feinem Vater Wencestav in Lande Meipen 
eingeräuunten Pfandgüter überantworten, am 8. Auguft 1305, 


Nos Wenceslaus, dei gracia Bohemie, Vngarie et Polonie rex, fatenur 
tenore prefencium uniuerlis, quod nos promilimus et promittimus bona fide, quod, quam primum 


*) 2ebebne: villa und prebarabitur, 


264: 


[lluftres Domini, Otto, Hermannus et Woldemarus, Marchiones de Branden- 
burg, nobis vet nunciis noftris, quos ad hoc duxerimus deputandos, terram Mifnenfem et 
ealtra et civitates infraferiptas videlicet caftrum Milna cum civitate, caftrum Vriberg 
cum civitate, caftrum Dobelin cum civitate, caltrum Hagen cum civitate, caftrum Osfiez 
cum kivitate [et caftrum Grym cum civitate, que et quas in terra ipla eis felicis memorie 
Dominus Wenceslaus, quondam Boemie et Polonie rex, pater nofter karilfimus, 
obligauerat, prefentabunt, ftatim eis et ad manus eorum vel illis, quos ipfi ad hoc deputauerint, 
terram Pomeranie prelentabimus eodem jure, quo predietus pater nofter et nos polt eum 
tenuimus terram ipfam, fie tamen quod.terrigene et alü terre ipfius incole pollelfiones, bona 
et jura fua jure quo debeant,, relineant, et illi, quibus per predietum patrem noftrum vel per 
nos poffelfiones vel bona aliqua in terra ipfa, usque ad diem compoßitionis, inter nos et 
dominum Albertum Romanorum regem, auunculum noftrum, anno domini M. CCC. 
V, quinta feria poft vincula Petri in Praga celebrate, funt data, fic teneant et poffideant, 
fieut per ipfum’patrem noftrum et nos ipfis data fuerunt, ut uidelicet, fi jure feudi, jure feudi, 
fi jure proprietatis, jure proprietatis habeant et pollideant bona ipfa, et ea ab iplis Mar- 
chionibus, ficut a veris terre iplius dominis, recognofeant. In cujus rei teftimonium prefentes 
literas fieri et figillis noftris cum titulis regis Ungarie, quibus, cum figillis regni Boemie 
eareamus, nune utimur, jullimus communiri, Datum Prage, anno domini M. CCC. V. VI. 
Idus Augufü, indietione tercia, anno regnorum noftrorum Bohemie et Polonie prime, 
Vngarie vero quarto, 

Nach Gerden’e Cod. VIL, 118 ımd Lucas David Bt. VI, p. 70. Die vielen Fehler beiber Abbrficte find durch 

Bergleihung verbeffert, 





CCOXXXVI. Der Nömifche König Albert verfühnt fih mit Menceslan, Dem Könige von 

Böhmen und Polen, wegen der Uneinigfeiten, welche bei Lebzeiten des Vaters bes Iegtern ftatt- 

gefunden hatten, umd fehließt bie Herzoge von Bayern, imgleihen bie Markgrafen son Branden- 

burg, Otto, Hermann, Johann und Woldemar, weiche dem Könige von Böhmen und Polen 
Beijtand geleiftet, in den Vertrag ein, am 18. Auguft 1305. 


Nos Albertus, Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, ad univerforum 
notitiam tenore praefentium volumus pervenire, Quod fuper difeordia, quae inter nos ex una 
parte, et illuftrem quondam Wenceslaum, Bohemiae Poloniaeque Regem, ex 
altera, vertebatur, dum ad vixit, cum ejus filio Mluftri Wenceslao, Bohemiae Polo- 
niaeque Rege, avunculo et Principe noftro charilfimo, concordiae, quam cum eo cunctis 
diebus vitae noltrae fervare bona fide promittimus, definimus unionem. Primo juod omnis 
excellus, fi quos ipfius avuneuli noftri Bohemiae et Poloniae Regis genitor praedietus 
in nos vel imperium quocunque modo commilit, propter quos in ipfum genitorem fuum noftra 
legalis ‚fententia Jata, vei bannum promulgatum fuillent, quae .ejus fe extenderent ad heredes, 
praedietun Wenceflaum, Bohemiae Poloniaeque Regem, auunculum nofirum, 
praedieti quondam Wenceslai, Bohemiae et Poloniae Regis, filium, heredem et fuc- 
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cellorem, ac heredes firos ab ipfis excelfibus fuis et bannis abfolvimus, et m perpetuum au- 


ctoritate ‚regia reddimus et elle volumus onmimode ablolutos. Promittimus praeterea in Re- 
gia fide praedietum Wenceslaum, Bohemiae et Poloniae Regem, ayunculum noftrum, 
heredes et fuccellores fuos, Bohemiae et Poloniae Reges, in iplis Bohemiae etPo- 
loniae Regnis, et omnibus aliis Principatibus et terris ac juribus ac omnibus aliis, quae 
ad iplum Wenceslaum, Bohemiae et Poloniae Regem, avunculum noftrum, ex fuc- 
cellione paterna vel quocunque alio titulo pervenerunt, nec de jure nec de facto, toto vitae 
noftrae tempore aliquatenus impedire, etiamfi aliquod jus, quod vulgariter dieitur Anfpruch, 
nobis vel Imperio in eis competeret vel diceremus compefere vel nobis et imperio 
aliquo competere videretur. Sed ipfe Wenceslaus, Bohemiae et Poleniae 
Rex, avunculus nofter, heredes ac Jfuccellores fü, Bohemiae et Poloniae 
Reges, praedicta regna, Principatus, terras ac omnia fupradieta cum pleno dominio et 
omnibus regnorum, Principatuum et terrarum ipfarum titulis, honoribus, juribus, jurisdietio- 
nibus, utilitatibus, in terra et fupra terram, in regnis, Principatibus, ac omnibus praedietis et 
‚ex eis provenientibus, feudalia jure feudi, propria vero et haereditaria jure proprietatis et 
bereditario, debent obtinere in perpetuum, et ea Jibere et pacifice pollidere. Illuftres praeterea, 
Üttonem et Stephanum, Duces Bavariae; Ottonem, Hermannum, Johannem 
et Waldemarum, Marchiones de Brandenburg, qui in guerra et difcordia praedicta, 
quae inter nos et praedietum quondam Wenceslaum, Bohemiae et Poloniae Regem, 
vertebatur, ipfius Regis Bohemiae et fautores et adjutores fuerunt; infuper omnes alios, 
qui notabiliter et actualiter adjutores vel fautores praedietiRegis Bohemiae et Poloniae 
contra nos in eadem difcordia funt vocati et inventi, fue fint banniti, fine proferipti vel 
ablitigati per nos vel per alios, praedietae concordiae et unioni includimus, et inclufos effe 
volumus tenore praefentium, et eos omnibus bonis, in praedicia concordia, propter praeftitum 
confra nos praedicto Regi Bohemiae adjutorium vel favoremeis ablatis, et honoribus et juribus 
eorum rellituimus et elle volumus plene et integre rellitutos: nec quod eis ex hoc in iplis bonis et 
eorum juribus et honoribus ulla diminutio vel laefio aut praejudicium aliquod generetur. Promittimus 
infuper fuper terris, hominibus, bonis, et juribus terrae Wratislavien [is ftare dietis et ordinationi 
fpectabilium virorum, Bertoldi Comitis deHenneberg etBurchardiBurggravii de 
Magdeburg, per nos et praedietum W enceslaum, Bohemiaeet Poloniae Regem, avun- 
culum noftrum, ad hoc concorditer electorum. De munitionibus autem, fi quas ipfius W en- 
ceslai, Bohemiae et Poloniae Regis, avunculi noftri, progenitores in terra Egrenli, 
quam cum fuis pertinentüs ipfe Wenceslaus, Bohemiae et Poloniae Rex, avunculus 
nolter, ea integritate, qua ipla terra genitori fuo, per felicis memoriae Adolphum, Roma- 
norum Regem, praedecellorum noltrum, olim fuit (tradita), compromifit refüituere, fua 
pecunia comparauerint, inter nos et iplum Wenceslaum, Bohemiae et Poloniae 
Regem, avunculum noftrum, taliter eit ordinatum, ut eedem munitiones disculfioni juris 
fubjaceant, utrum videlicet ad nos, vel ad ipfum Wenceslaum, Bohemiae et Poloniae 
Regem, avunculum noltrum, debeant pertinere, nili ipfas idem Wenceslaus, Bohemiae 
et Poloniae liex, avunculus nofter, a nobis in feudum voluerit obtinere. In cujus re 
Saupitheil U. 2b. 1. 34 
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teftimonium praefentes exinde conferibi, et Majeftatis noftrae Sigillo jufimus eommuniri literas. 
Datum apud Nurenberg, XV. Kal. Septembris, Indiet. Il., Anno Domini M. CCC. V. 
Regni vero noftri Anno VII 


Nah Llinig, Neichs» Arie (8. VI.) Part. fpee. Cont. 1, Tl. 1, Fertf.L, &. 12.13. Czerwencka, 
Annal. .p. 262. Pertj), Monum. hift. Germ. Leg. II. 486, 487. Budheltz, Gefch. der Ehurm, IV, Anh. 
152 ff., am legtern Orte mit bem Datum XI, cal. Septbz. (22. Yug.) 1305. 





ECCCXXXVH. Hermann, Marfaraf von Brandenburg, verfpricht die Stadt und Bürgerfchaft 
zu Guben bei ihren bergebrachten Rechten und Gerechtigfeiten zu erhalten, ben 1. Januar 1306, 


In nomine Domini Amen. Humane actiones a memoria hominum laberentur, fi non 
litterali Teftimonio firmarentur; fidele etenim Teltimonium habet feriptura, que intereuntibus 
hominibus, ea, que fibi commendantur, non Äinit aliquatenus Interire. Hine eft, quod nos 
Hermannus, Dei gracia Brandenburgenlis et Lufacie marchio et Dominus de 
Henneberg, Recongnofeimus et Tenore prefeneium publice proteftamur, Quod Honeltos et 
diferetos Ciues nofiros uniuerfos, In ciuitate noftra Gobbyn commorantes, nec non iplam 
Ciuitatem Gobbyn, In eo Jure et iufticia Tenere volumus, quo Temporibus ab antiquis 
ulque in hune diem Jus et jufticiam eorundem tenuerunt [eu ufi fuerunt. Jam dietum Jus 
et iufticiam. Jam dietorum Ciuium inGobbyn in his Scriptis publice confirmamus, volentes 
ut a nobis, noftrisque Suecelforibus dietis Ciuibus noftris In Gobbyn, de cetero non in- 
fringetur. Vt autem Ratum et firmum permaneat, prefentem dedimus paginam Sigilli noltri 
munimine communitam, Hujus rei Teftes fünt Henricus pincerna, fredericus de aluenf- 
leue, Droyfeko curie noftre Dapifer, noftri milites et vafalli, et alii quam plures fide 
digni. "Datum Struczberg, per manus Slotekini, Anno millefimo Trecentefimo VI’, In 
‚die cireumcilionis Domini noltri Ihefu Chrift, ; 

2 Wilkii Ticemannus Cod. dipl. p. 188. 


CCCXXXVIN, Markgraf Hermann son Brandenburg erläfft der Stadt Lauban ben Zoll 
bafelbit, am 20, März 1306. 


In nomine Domini Amen. Humane actiones a memoria hominum laberentur, fi non 
literali teftimonio firmarentur. Fidele etenim teftimonium habet feriptura, que intereuntibus 
hominibus ea, que fibi commendantur, non finit aliquatenus interire. Hinc eft, quod Nos 
Hermannus, Dei gracia Brandenburgenfis et Lulacie Marchio et Dominus de 
Hennebergk, recognofeimus tenore prefeneium publice proteftantes, quod ob reuerenciam 
Dei onmipotentis et honorem fue fanetilime genitrieis Marie, et ob remillionem noftrorum 
peccamimum noftrorumque progenitorum animarum ob falutem, et propter peticionem noftro- 
rum Ciuium in Lubano commorancium, et propter ejusdem Ciuitatis melioracionem, Renun- 
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eiamus omni Juri, quod nobis noftrisque fuccefloribus in telonio, quod hucusque in prefata 
Civitate fuit, fed inolevit, competebat feu futuris temporibus competere potelt, dietum telonium 
in prefata Ciuitate.Luban perpetuis temporibus relaxamus publice in his feriptis, Volentes 
ut dieta noftra relaxacio feu donacio a nobis noftrisque fuccelloribus feu veris heredibus 
prefatis Ciuibus in Luban inuiolabiliter obferuetur, et de cetero nullo unquam tempore in 
prefata Ciuitate Luban telonium recipiatur. Üt hec autem noftrz donacio feu telonij relaxatio 
in Lnban inuiolabiliter perfeueret, prefens ob majorem evidenciam dedimus feriptum, Sigilli 
noftri munimine roboratum, Hujus facti teftes funt Bernhardus de Plozig, Fridericus 
de aluenfleue, Droifeko noftre curie dapifer, noftri milites et Vafalli, et alij quam’plures 
fide digni. Datum Spandow, per manum Slotekini anno Domini millefimo trecentefimo 
fexto, dominica, die, qua cantatur Judica me Deus. 


Nach einer vom Polizeiranhe Köhler zu Görlig mitgeibeilten Mbichrift ans Wiesners Laubaner Annalen. — Um 

Biefelbe Zeit verzichtete auch Johannes dietus de Beberftein, ber vermuhlidy die Zolleinfünfte aus 
Zauban zu Zehn getsagen hatte, mittelft einer eigenen Urkunde, auf alle Rechte an biefer Hebung, Lufat. fuper. 
dipl. cont. 8, 9, j 


CCCXXXIX. Markaraf Hermann son Brandenburg befennt im Dorfe Dttleben, über bie 
Befigungen des Klofters Marienthal bei Helmftäbt, welche früher dem Stifte Hammersicben zuge 
börig gewefen, nicht die Vogtei, fondern nur die Grafichaft zu befiken, und nur biefe an die von 
Alvensleben und Heymburg übertragen zu haben, am 24. April 1306. 


Ne veritas in obliuionem veniens intereat, necellario acta temporis feripture commen- 
dantur memorjis. Inde eft, quod nos hermannus, dei graeia marchio de brandenburch, 
tenore peleneium duximus dilueide recognofeendum et proteltandum, quod nullam aliam ha- 
buimus aduocaciam in campis et in villa Ottoleue prope Offleue, nec eciam noftri 
progenitores habuerunt fuper aliquibus bonis, nune abbatis et conuentus monalterii vallif 
fancte marie, ordinis ciftercienfis, halberftadenfis diocefis, que bona antiquitus fuerant ca- 
nonicorum regularium in hamerfleuen, feu eciam fuper bonis aliis quibufeunque, Sed Solam 
tantum ibidem Comeciam habuimus et habemus, ad nos Jure hereditario deuolutam, Sieut 
eam noftri progenitores a nobili viro domino friderico comite de kerkberch condigna 
pecunia compararunt. Et cum nullus poffit plus Juris fuper re aliqua tranfferre in alium, 
quam fibi competere dinolcatur, non eoncellimus henrico et friderico fratribus dietis 
de aluenfleue uel eciam Annoni, filo Henrici de Heymburch militis felicis recor- 
dacionis, aliud, nifi Solam tantum Comeciam in dicta villa Otteleue et in campis eiuldem 
et-nullam penitus aduocaciam, fieut poterimus, fi necelfitas ingruerit, multorum teftimonio , 
approbare. In cuius rei euidens teltimonium prelentes litteras fideliter communitas decereuimus 
erogandas. Datum anno domini Millefimo CCC°. VI°., dominica qua cantatur gaudete in 
domino femper. - j 


Aus einem im 15. Kahrbunberte verfertigten, im Herzogl. Lanteshauptarchive zu Wolfenbüttel befindlichen Eopialbiche 
es Kloflers Marientbal. 
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CCCXL, Die Markgrafen Otto und Woldemar son Brandenburg unterorbnen zwanzig Dörfer 
unter die Gerichtsbarkeit der Stadt Löbau, am 1. Mai 1306. 


Otto et Woldemarus, dei gratia Brandewburgenfes, Luflacie et de Lan- 
disberg marchiones, univerfis Chrifti fidelibus, prefentes literas vifuris feu audituris, no- 
titiam fubleriptorum. Actiones, quas mundus ordinat, fepe delet fucceflus temporum, nifi 
muniantur karactere literarum. Ea propter conftare volumus omnibus Chrifti fidelibus, tam 
prefentibus quam pofteris, quod dileetis nobis civibus in Leobawe, ob fpecialem promo- 
tionem, qua ipfos prolequimur, ac in emendationem civitatis ejusdem, cum omni jure villas 
eidem apponimus civitati [ubferiptas, videlicet Gherardesdorpp, Eversbach, Kotha- 
mersdorpp, Heinrichesdorpp, Sconnebych, Lybe, Levenwald, NE Swey- 
nrez, ambas Conradesdorpp, ambas Theelyn, Ulfen, antiquam Lebawam, Diebes- 
dorpp, Neechan, Lychowe, Uwer et Gorghewie z, ita, quod univerfaliter finguli ae 
fingulariter univerli harum villarum inhabitatores feu incole omnia judieia fua, tam majora 
quam minora, ibidem in civitate Leobawe coram judicio et judice recipere ac folvere per- 
petuo teneantur, volentes ejusdem eives in hujusmodi jure, ipfis per nos rationabiliter indulto, 
eonftanter perpetuis temporibus exiftere et favorabiliter confervare. Ne autem fuper hoc in 
pofteram alieui dubium valeat fuboriri, prefens feriptum in evidens teliimonium juffimus no- 
firorum Aigillornm appenfienibus roborare, adhibitis teftibus ydoneis, feilicet noftris fidelibus, 
Ludolft de Wedels, Hinrich deRdewitz (Stegelitz?), Henning de Blankenborg, 
Hinnig de Stegherez (Stegheliz?), Nicolao de Ravecke (Buck?), Öttone de 
Holzcendorpp, Brencekone de Gverben (Rencekone de Guczk?) Herdegheno de 
Bardeleve, militibus et aliis quam plurimis fide dignis. Actum et datum in Levbawe, 
anno domini, MCCCVI, in die fanete Walburgis virginis. 

Aus Tyfhoppe und Stengels Urumben- Sammlung S. 480, 


CCCXLI Der Römische König Albrecht beurfundet, daß die Markgräfin Agnes ven Branden- 

burg sor ihm, zu Gunften ihrer Tochter Nanes und ihres Schwiegerfohnes, Grafen Gerlah von 

Naffau, auf alle Anfprüde auf das Vermögen ihres verftorbenen Gemahles, Landgrafen Heinrich 
von Heffen, verzichtet habe, am 18, Diai 1307. 


Nos Albertus, dei gracia Romanorum Rex, femper Auguftus, Ad uniuerforum 
notieiam volumus peruenire, Quod conftituta in noftre Majeftatis prefencia Inclita Agnes, 
Marchionilfa Brandenburgenlis, confanguinea noftra dilecta, ceflit omni actioni et 
iuri, quam et quod in bonis, per quondam Heinricum, Iluftris Heinriei, Lantgravii 
Haffie, filum, ipfius Agnetis Maritum, nomine dotis ac doni matutioi, que Morgengabe 
dieitur, affıgnatis, five hereditate competit five competere dinoleitur: ac refignavit eandem 
actionem et jus predietum et tranftulit in Inclitam Agnetem, fillam fuam, Ipectabilis viri 
Gerlaci Comitis Nallauie uxorem legittimam, et in iplum Gerlacum, generum fuum, 
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integraliter et in toto. In cuius ceffionis, refignacionis et translacionis teftimonium prefentes 
literas feribi et Majeltatis nofire figillo iuffimus communir, Datum in Frankefurd, XV. 
Kal. Juni, Anno domivi MCCC Septimo. Regni vero noftri anno nono. 

Aus Kucenbäder, Anal. Haff, XII. 386. 


ECCCXLI. Der Römische König Mbrecht beftätigt der Markgräfie Agnes, Gemahlin bes 
Markgrafen Heinrich yon Brandenburg, alle ihr von ihrem Gemahle mb von dem Markgrafen 
Otto zum Ehegefchenke überwiefenen und noch zu überweifenden, som Meiche zu Lehn gehenden 
Belitungen, am 28. Mai 1307. 


Nos Albertus, dei gracia Romanorum Rex, femper Augulftus, ad vniuerfo- 
rum facri Romani Imperii fidelium noticiam volumus peruenire, Quod cupientes Inclitam 
Aguwetem, llluftris Heinrici Marchionis Brandenburgenf[is vxorem legittimam, 
eonfangwineam noftram dilectam, fpecialis gracie priuilegio preuehire, omnia bona, a nobis et 
Imperio in feodo defcendencia, quibus Heinricus predietus et Illuftris Otto Branden- 
burgenfis Marchio, frater fuus, eandem Agnetem dotauerunt et que in donacionem fibi 
propter nupcias donauerunt, eidem Agneti concelfimus. Et in hoc motu voluntario confen- 
timus, noftrum expreflum adhibentes affenfum, quod Marchiones prefati eam vlterius de bonis, 
que a nobis et Imperio in feodum habere, dinofeuntur, dotare, et in donacionem propter 
nupeias donare poflint eidem, pro fuo beneplacito voluntalis, Que a nobis et Imperio fimi- 
liter feodali titulo pollidebit. In euius rei teftimonium prefentes litteras noftre maieltatis Aigillo 
iuffimus communiri. Datum in Frankenfurt, V°, kal. Juni, Anno domini millefimo tre- 
centelimo feptimo, Regni vero noftri anno nono. 

Nac) dem im Königl. Hannöverjcen Lanbes-Ardyive befindlichen Originale 





CCCXLHT. Markgraf Hermann beftätigt der Stadt Franfenftein als Tutor Silefiae ein im 
Sahre 1298 vom Herzoge Bollo erhaltenes Privilegium, am 21. November 1307. 


Nös Hermannus, dei gratia Brandenburgenfis et Lulatie marchio et do- 
minus de Hennenberg tutorque Silefie, recognofeimus et ad uniuerforum prefentibus 
peruenire cupimus noticiam, quod literas ineliti prineipis, fororii noftri, domini ducis Bol- 
konis pie memorie, honeftis uiris et diferetis eiuibus eiuitatis Frankenftein fuper depo- 
fitione plumbi et falis datas, uidimus, non uiciatas et figillo fuo rationabiliter confirmatas et 
figillatas fub hoc tenore, prout inferius continetur. 

In nomine domini Amen. Quoniam, ut ait apoltolus, omnia, que exfcripta funt, ad no- 
firam doctrinam feripta funt, audita ratio ueritatis confona docet nos acta prelentia digna 
memoria fie feriptis et figillorun impreffionibus [eruare integra, ne per obliuionis exitum 
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excedant feientiam futurorum. Exinde eft, quod nos Bulcko, dei gratia dux Silefie, 
ad publicam noticam omnium atteltatione prelentium cupimus peruenire, quod utilitati et 
profectui ciuitatis noftre Franckenftein intendere cupientes, ciuibus predicte ciuitatis de- 
ponendi plumbum et fal uenalia liberam damus, preftamus et concedimus facultatem, volentes 
ut finguli tranfeuntes cum prefatis rebus uenalibus absque contradietionis uoce ibidem uen- 
ditioni exponant, Ceterum concedimus eisdem, ut nulla taberna a ciuitate infra unius miliaris 
diftantiam conftruatur et conltructas penitus remoueri. Infuper uolumus fepe dietos ciues 
iure cenferi eodem, quo patruelis noftri Heinriei, quondam ducis Wratislauienfis felicis 
recordationis, tempore utebantur. Ut ante predicte donationes noftre permaneant in uigore 
debite firmitatis et ne aliqua poltmodum interueniente calumnia deformentur, prelentem pagi- 
nam eisdem ciuibus concelfimus noftri figilli munimine roboratam. Datum Reichenbach, 
per manum magiftri Heinrici notarii. Anno domini milleimo CCLXXXX octauo, calend. 
Nouembris. Prefentibus nofiris militibus dominis Rudigero de Hugewitz, F. de Wal- 
dau, Alberto deVlok, Alexandro dieto Clerico, Hermanno de Pesczen, Con. 
aduocato in Reichenbach, Siffrido fcriptore ac aliis pluribus fide dignis, 

Et nos marchio Hermannus prefatam donationem, fepedictis eiuibus eiuitatis Fran- 
kenftein per fororium nofirum, dominum ducem Bolkonem pie memorie, datam et con- 
ceflam, ob petitionem nobilium uniuerforum et ciuium, in eadem ciuitate Franckenftein 
commorantium, ratam et firmam feruabimus et his prefentibus publice coufirmamus, ut ex hoc 
robur habeat perpetue firmitatis. Ju cujus rei evidens tefiimonium prefentem dedimus pagi- 
nam, de certa fcientia noftra munimine noftri figilli communitam. Datum Schönau, per 
manum domini Sloteckini. Anno domini milleimo trecentefimo feptuagefimo (fie), feria 
tertia polt feltum Elifabeth prefentibus noftris militibus dominis Hermanno de Reichen- 
bach, Burchardo de Bertinfleue, Chriftiano de Bernhartsdorf, Conrado de 
Zirna, Kiliano de Hugewitz, Heinrico Thuringo ac pluribus alüis fidei teftimonio 
decoratis. 


Nach einer vom Gch. Raib Stenzel in Breslau Pr bem Priviegienbuche bes Alirftenebenmee OR mitges 
ıheilten Abfchrift, 


CCCXLIV. Herman, Markgraf von Brandenburg, beftätigt als Tutor Sileliae einen Kauf- 
contract des Shlefifchen Hauptmannes, Hermann von Barby, mit dem Abte und Konvente des 
Klofters Kamenz som Sabre 1303, am 27. November 1307. 


Nos Hermannus, marchio Brandeburgenfis et Lufacie, dominus de Hen- 
neberk et tutor Slefie, ommibus hane paginam infpeeturis publice proteltamur, quod do- 
minus Gothfridus, abbas monalterii de Kamenz, nobis obtulit literas non rafas, non 
abolitas, nec cancellatas in hec verba: 

In nomine domini amen. Cum negocia, que ad manus hominum disponuntur, fepius 
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inmutari habeant, nifi voce teftium et teftimonio literarum fuerint approbata; hine elt, quod 
nos Hermanuus de Barbei, capitaneus Slezie, notum elle volumus vniuerfis tam pre- 
fentibus quam futuris, quod accedente confenfua et bona voluntate illuftris principis domini 
Hermanni marchionis Brandenburgenlis, tutoris Slezie, accedente eciam allenfu 
preclare ac nobilillime domine Beatrieis, relicte quondam magnifiei principis domini Bol- 
konis, ducis Slezie, villam noftram et allodium noftrum, quod Schram dicitur, integra- 
liter et fine diminucione qualibet, cum omnibus [nis pertinenciis, vtilitatibus et prouentibus, 
fecundum quod nos a domino Johanne dieto Wfthube eandem villam et allodium pro 
noltris denariis conparauimus, Infuper filuam noftram, eidem ville Schram adjacentem, quam 
nos apud illuftrem prineipem jam dietum videlicet dominum Bolkonem pro noftris dena- 
riis emendo conparauimus, domino Ottoni, abbati monalterii de Kamenz et fuo con- 
uentui rite et racionabiliter vendidimus, et refignauimus eisdem pro quadringentis et quadra- 
ginta 'mareis vfualis ponderis et monete, quam fummam nobis proteftamur elle integraliter 
perfolutam. Et hec omnia vendidimus eisdem fratribus libere et absque omni feruicio pleno 
jure et domivio, prout nos ipli polledimus et a noftris predecelloribus poffella fuerunt, nul- 
lum nobis jus aut dominium in eisdem bonis referuantes. Et quoniam predietas poflelhiones 
fie a nobis venditas ad jus ducale feruicium vnius eontingit dextrari, nos predicetos abbatem 
et [uum comientum de eodem feruicio abfoluimus et promittimus abfoluendos, de ceteris bo- 
nis noltris dueibus, qui pro tempore fuerint, procurabimus plenarie exhiberi feruicium memo- 
ratum. Ad eujus rei. euideneciam hane literam dedimus, noftri figilli appenfione munitam. 
Acta funt hee et data in Monfterberk, anno domini MCCCHL, XVI. Kalend. Maj. Pre- 
fentibus telftibus infra feriptis videlicet dominis Alberto Bart, Gofchone et Johanne 
de Monfterberk, Johanne dieto Wfthube, Heinrico de Lubauia, Lutoldo de 
Werus, Ditrico de Droguehs, Tilone marfchäleo, Nicolao de Wacenrode, 
Hermanno dicto Ruyme et pluribus aliis fide dignis, Datum per manum magiltri Ja- 
cobi notarii curie noltre. 

Ut autem jam dieta vendicio robur obtineat perpetuo valiturum, nos ipfam prefentis 
noftri figilli appenfione confirmamus. Acta funt hee in Schonowe, anno domini MCCC. 
feptimo, prefentibus hiis dominis Burchardo de Bertinfleuin, Czabello de Melfi- 
chowe, Criftiano de Gerhardiftorph, Alberto dieto Bart, Cunrado de Ger- 
lachefheim, Tizfchone de Mufchowe, Richolfo caltellano de Jawirnich et aliis 
quam pluribus fide dignis. Datum per manum Slodkini, notarii curie noltre, quinto Kalen- 
das Decembris. 


Mac; einer vom Geb, Archivraibe Stenzel mitgerheilten Abjchrift des im Schleftichen Provinzial-Arhive zu Bree- 
la befindlichen Originale, " 
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CCCXLV, Dito und Woldemar, Markgrafen zu Brandenburg, beurfumben, baß Stadt und 
Dürgerfchaft zu Guben bei ihren hergebrachten, von ihrem Vetter Hermann beftätigten Nechten 
bleiben follen, auch wenn ihr Vetter Sohann ohne Erben ftürbe, am 24, Suli 1308, 


In Godes Namen Amen. Wy Otto vnd Woldemar, van der Gnade gots Mare- 
greven tu brandenborch, tu landifperch vnd tu Lufitz, bekennen vnd betughen in 
deflem brife, dat wy vnfen truwen borcheren van Gobin hebben di gnaden ghegheuen, Dat 
fi feolen bliven bi deme rechte, dat fi hebben ghehat van aldere, want her tu, vnd alfo, alle 
vnfe veddere Maregreue herman, dat Gott fine fehelle mute, en hadde gheftedegit. Vort 
mer wyre, dat vnfe Veddere, Marggreue Jan, ftorphe ane erfen, dar en Got vor beware, 
So fcolde dit filue recht beitedegith welen, mit dellem brife, Na alfo vore. Dat delfe ding 
ftede vnd ganz bliuen, So hebbe wye ufen brif ghegheuen vnd befeghelit mit ufen Infeghe- 
len. Deffer ding fint tuch Her Conrad von Redere, Her Droifeke, Her buffe Gru- 
 welhut, Her Hennig von Stegheliz, Her Renz van gozik, Her Luthere*) von 

feribersdorpp, Redeke vfe Marfcale, Bernt van buch ufe Putelere **) vnd vel andere 
Lude, den wol tu louenden ***) is. Defle briff is ghegheuen tu Gobin, Na de bort Godes 
dufent jar drihundert Jar An deme achtend Jare, in fvnte Jacobis Auende des Apoftol. 

Wilkii Ticemannus, Cod, dipl. 221. Das Datum „Adhtenb” har mit Unrecht Beranlaffang gegeben, diefe Urkunde 

in das Jahr 1318 zu feen. x . 


— ni nn 


CCCXLVI Markgraf Otto von Trandenburg verbindet fih mit dem Erzbifchofe von "Cöln zur 
Uchereinftiunmung bei ber beworftehenden Wahl des Nömifchen Königs, am 29, Juli 1308, 


Vniverfis prefentes litteras viluris, Nos Otto, dei gratia Marchio Brandinbur- 
genfis et de Landisberg Dominus, notum facimus, quod vniverfalis facrofancte Ro- 
mane Ecclefie, nee non facri Romani Imperii feu Regni ad prelens ex morte inclite memo- 
rie Domini Alberti, quondam Romanorum Regis vacantis, quoad electionem eoncordem de 
futuro Romanorum Rege celebrandam, ex qua quidem eoncordia toti orbi falus et honör 
nobisque ac alis terre principibus et magnatibus poterit provenire, utilitatem et honorem, 
prout nobis ex alto promittitur, provide attendentes, cum venerabili in crilto patre et Domino 
Henrico, Sancte Colonienfis Eeclefie Archiepifcopo, conprineipe noftro karillimo, tam con- 
templatione perlone fue, quam varietate virtutum, et precipue in hijs, que ad Reipublice 
ftatuın tranquillum et homorem tendunt, novimus ex fide dignorum teftimonio multiplieiter 
prefulgere, tum etiam feruide devotionis, quam circa prefeetionem futuri Romanorum Regis, 
ut talis Rex divina provjdente gratia, qui preefle valeat pariter et prodefle, preficiatur, re- 
[peetu, fuper electione de eodem Rege celebranda convenimus in hunce modum, videlicet, 

*, Wilfe bat Luchere. **) Bei Putelere bemerft Wille: i. e, quod Buticularius fiue pincerna, 

**") Wilfe bat leuenden. 
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quod promifimus et promittimus eidem, quod in pretacti Romanorum Regis ex nunc futurl 
electione, et ad culmen regni ut premittitur vacantis promovendi, nos cum eo, et ipfe nobis- 
cum concordes ad invicem, fic, quod alter noltrum fine altero nichil faciet, remanebimus, et 
quilibet noftrum alterum ad honorem Status, et perfone fue fublimitatem et profectum, prout 
circa premilla occurrere poterunt, promotione mutua, bona fide fideliter promovebit; nam in 
iplo Archiepifcopo, tanquam in anchora fidei noftre fecure quiefeimus, fuumque confilium et 
promotionem in hoc arduo negotio digne requirimus, maxime cum ad hoc fua, ut novimus, 
verfetur intentio, quod a noxiis univerfalis Ecclefia Deo propitio prefervetur, et per promo- 
vendi in Rom. Regem ftudia, facrum Imperium exaltationis debite et votiva ac felicia fulei- 
piat inerementa. In horum teltimonium atque fidem prefentes litteras tradidimus ipfi Archie- 
pifcopo, noftri figilli munimine roboratas. Datum Anno Domini M°. CCC*. octavo, feria fe- 
eunda poft feftum beati Jacobi Apoftoli. 


Nah dem Driginale im KR. Geh. Kabinets-Archive. Ein nicht ganz gemamer Abbend befindet fich im Bobmann’s 
Codex epiftolaris Rudolphi regis &. 321. 





CCCXLVI. Markgraf Heinrich von Brandenburg beftätigt dem Deutfchen Haufe St, Kunis 
gunde zu Halle einige ER von ben Gebrübern von Almenhaufen abgetretene Ländereien, am 
30, Auguft 1308. 


Nos (Henricus*), dei gratia Marchio Brandenburgenfis et de Landefberg, 
uniuerfis prefentia audientibus uel uifuris recognofeimus ac publice proteftamur, quod cum 
eonfenfu heredum noftrorum, quorum confenfus merito fuerat requirendus, dedimus proprie- 
tatem in XL iugeris filueltribus, que in uulgo dieuntur Hemelo**), fratribus religiofis 
de Theutonica domo apud fanctam Conegundim prope Hallis, per refignationem 
noftrorum uafallorum Hinriei et Lippoldi fratrum **) de Almenhulen, perpetuo pol- 
fidendam. Vt hec premilla rata permaneant et inconuulfa Sigillum noftrum prefentibus duxi- 
mus apponendum. Huius rei teftes funt Plebanus dominus Nicolaus in Friburch, Hen- 
ricus de Sratzingen et alii quam plures fide digni Datum in Sangerhufen, Anno 
domini MCCCVIL II. Kl. Septembr. 

Nach Buchholg ZHL. IV, Urt. Anh. ©. 167. Ludemig, Reliqu. Manufe. V, 85. 





*) Der Mame bes Diarfgrafen fehlt Im Zubmigfchen Mbbrude ganz: im bem Buchhelgfchen Möbrude ficht Henricus 
mb jmar vor bem Nos. . 


°*) Hier ift eine wiltürlicge Wenberung von mir vorgenommen. Die beiden frühen Editoren haben: — proprieta- 
tem in XL iugera,’ filueftrisque, quod in vulgo dieitur Hemelo, 


...) Beide frfibere @bitoren: fratribus, 


Ganptiheil IL. Bb. L. 35 
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'CCCXLVIM. Markgraf Wolbemars Beitritt zu ber vom Markgrafen Otto von Branden 
burg mit dem GErzbifchofe von Cöln gefchloffene Mebereintumft wegen ber Königswahl, nom 
21, Oftober 1308. 


Nos Waldemarus, dei gracia Brandenburgenlis, Landisbergenlis et Lu- 
facie Marchio, cum manifefta recognitiome literarum prefencium ad noticiam crifti fidelium 
peruenire cupimus fingulorum, quod cum venerabili in crifto patre ac Domino Heinrico, 
Sancte Colonienfis Ecclefie Archiepifeopo et Sacri Imperii per ytaliam Archican- 
cellario, in quo tamquam in Anchora fidei requiefeimus, fuper electione Romani Regis nune 
proxime eligendi tali federe promilfionis fumus connexi, quod Nos concorditer Regem eligere 
debeamus nec neuter noltrum fine alterius confenfu aliquem ad apicem Romani Imperii de» 
beat promouere, Et nos etiam ad omnia ea, que predieto domino Archiepifcopo commod», 
honore et profectu elle poterunt, adimplere fideliter et fincere volumus, vt promittimus litie- 
ras per prefentes*), Quas quidem ad firmiorem euidentiam noftri Ägilli munimine dedimus 
figillatas. Actum et datum Bvmis (fic), Anno domini M°. CCC°, VII, XII. kalend. Ne- 
uembris. 

Mac; dem Originale des R. Geh. Kabinets-Nrdives 248. 30. 





ECEXLIK. Erflärung ber Branbenburgifchen Gefandten, Grafen Berthold von Henneberg uud 
Ritters Konrad von Nebern, über bie Königewahl, für ben Fall, daß biefelbe auf einen Markgrafen 
von Brandenburg fallen follte, vom 25. Oktober 1308, 


Nos Berchtoldus, Comes de Henneberg, nec non Conradus de Rieder (Re- 
dere?), miles, Procuratores illuftrium prineipum Ottonis et Woldemari Marchionum 
Brandenburgenfium fuper futuri Regis Romanorum electionis negotio conftituti, ad uni- 
verforum notitiam volumus peruenire, quod poteftate nobis ac mandato, ab iisdem Marchio- 
nibus nomine eorum, nec non illuftris Principis Rudolphi Ducis Saxoniae, qui fuum vo- 
tum in electione Romanorum Regis fibi competens in predietum Ottonem Marchionem 
nofeitur transtuliffe,, datis, traditis et concelfis, amicitie unionis et concordie foedera 
cum ilkuftribus prmeipibus Rudolpho et Ludovieo, Comitibus Palatinis Rheni, ut 
ipfi regno Romano falubrius confulatur, fie duximus ineunda, videlicet, quod ipfis promifimus 
et prefentibus promitlimus corporali fuper hoc et in animas predictorum dominorum, noftro- 
rum Marehionum, preftito juramento, quod in electione futuri Regis Romanorum unum cum 
ipfis effe debeamus,, Sic videlicet, quod quemcunque ex Prineipibus Ottone et Wolde- 
maro, Marchionibus Brandeburgenfibus, nobili Viro Alberto Comiti de Auhalt, nee non 
illuftribus Prineipibus Rudolpho et Ludovico Comitibus Palatinis Rheni et Fri- 
derico. Duce Außtrie plura vota de principibus ecclefiafticis habere. contigerit, ille prefe- 
ratur, et votis- moltris eidem debemus adherere, ipfum fine omni contradictione in Regem Ro- 


*) Diefer Cay ift genan nad; dem Driginal. 
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manorum eligendo Extra vero numerum predictarum perfonarum non eligemus, nifi conenr- 
rentibus votis comitum Palatinorum atque noftris. Sane eft adjeetum et juramento firmatum; 
quod fi aliquem noftrorum Marchionum predietorum, vel alium ad noftram promotionem in 
Regem Romanorum eligi contingat, prefatis comitibus Palatinis in fuo jure affiftet et ipfi 
nobis vice verfa et ipforum contra omnes homines erit in perpetuo coadjutor.. Eft etiam 
promiffum et juramento firmatum, quod fi aliquem ex Marchionibus predictis vel alium ad 
eorum promotionem in. Regem eligi contigerit, quod predictis Palatinis conferet omnia bona 
fua, et eos in eisdem manutenebit et defendet et predietos Comites Palatinos in poflellione 
omnium bonorum, que genitor eorum polledit, et in ea pollellione, fieut tempore clare me- 
morie quondam Rudolphi Romanorum Regis poflederunt, non moleftabit neque turbabit. De 
expenlis vero, que Contemplatione electionis facte fuerunt, ad arbitrium Venerabilis Principis 
Domini Johannis Epifeopi Argentinenfis et noftri Berchtholdi Comitis deHen- 
neberch fatisfiet, . Ad confinia vero Imperii et predietorum Comitum Ofüciales pacifici juxta 
arbitrium Argentinenfis Epifeopi et Berchtholdi Comitis de Henneberch locabuntur, 
Eft etiam juratum, quod nee illuftribus Principibus Ottoni et Stephano Ducibus Ba» 
varie nec nobilk viro Eberhardo Comiti de Wirtenberg predicti Marchiones, fi quem 
ex eis in Regem eligi contingat, adherebit, vel aliquo genere copulationis et unionis unietur, 
Promifimus porro et juramento firmavimus, quod illuftribus Principibus Frederico et fra- 
tribus fuis Ducibus Auftrie omnia eorum bona et dominia, ficut ea tempore clare memorie- 
illuftris quondam Domini Alberti genitoris eorum, pollederunt, conferet, et eos in eisdem 
manutenebit et defendet. Harum teftimonio litterarum hoftrorum figillorum robore munitarum. 
Datum in Popardia, Anno Domini M®. CCC*. VIIL, feria fexta ante Simonis et Jude 
Apoftolorum. 

2lnigs Meihe-Mrchib Contin. IL Part, gen. p. 194, imgl. Part. fpec. Cont. IL, Zhl. IL &. 3 u. 4. Defel- 
ben Cod. jur. gent. diplom. I, 50. Buhhsig Gef. b. Ehurm. IV. 163, Gerdens fragm. I, 463. 2en;, 
Becmann,. enucleat. p. 276. Der Mitter Konrad Ift zwar in allen Abbräden defer in ber Urfchrift midht aufs 
gefundenen Urfunbe de,Riede, Rieda und Rieder genannt; dennoch it jdhmerlih ein Anderer darunter verfianben, 
als ber bamals fehr oft am marfgräflichen Hofe aufirerende Rath, Mittes Kourab pam Mebern, Ale frühern Ab- 

brüde ber Urfumde find Überhaupt vol Fehlern, 





CCCL. Ama, verwittwete Marlgräfin von Brandenburg, trennt bie Kirche zu Steinbach von 
ber Parodie Schmalfalden, am 24. Ortober 1308, 


In nomine domini amen. Oblivio fepe injuriatur memorie et ex longinquitare tempo- 
ris fepe fit, quod res clara reddatur obfcura futuris. Hine eft, quod nos Anna, dei gratia « 
quondam Brandenburgenfis et Lulacie marchioniffa dominaque de Hinnenberg, 
cappellam Sancte Marie in Steinbach, herbipolenfis dyocelis, filiam parrochie in Smal- 
kalden, cujus jus patronatus ex donacione illuftris princips Hermanni Marchionis, 
thori noftri confortis, nomine juli et veri dotalicii ad nos dinofcitur pertinere, de maturo 
confilio et deliberacione provida, confenciente Bernardo, rectore parrochialis ecelefie ibi- 

35 * 
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dem in Smalkaldem, et exprefle renunciante juri reftitutionis in integrum, quod eidem, 
quia minor annis, competere poffit, propter eultum divinum ampliandum, 'ab eadem parrochia 
in Smalkalden exemimus et eximimus in his feriptis, falvo jure dyocefani. In evidenciam 
hujus excempcionis prelens feriptum dari juffimus, noftro figillo figillatum. Datum anno 
domini M°. CCC®. VII. nona Kal. Novembr. 

Nah Schultes, Dipl. Bed, v. Penneberg 1, 176. 





CCCLI Deeret ber Churfürften über bie Wahl Königs Heinrichs VIL, som Markgrafen Wok 
bemar für fi und als Stellvertreter des Markgrafen Otto von Brandenburg, fo wie ber Her 
zöge Sohann und Erich" von Sacfen, mit ausgeftellt, vom 27. November 1308. 


Sanctiffimo in Chrifto Patri ac Domino’ fuo, Domino Clementi quinto facrofancte 
Romane Ecclefie jummo Pontifici, Baldewinus Dei gratia Trevirorum Archiepifeopus 
facri imperü per regnum Arelatenfe Archi-Cancellarius, nee non Rodolphus eadem gratia 
Comes Palatinus Rheni, Bavarie, et Rodolphus Saxonie Duces, ac Waldema- 
rus Marchio Brandenburgenfis, ad quos jus una cum venerabilibus patribus Colo- 
nienfi et Maguntinen/i Archiepifcopis [eligendi] Remanorum Regem in Imperatorem 
promovendum dignofeitur pertinere, devotilfima pedum ofcüla beatorum. Vacante nuperrime, 
videlicet anno Domini millefimo trecentefimo octavo, ipfa die beatorum Philippi et Jacobi 
Apoftolorum, per obitum clare memorie Dommi Alberti, quondam Romanorum Regis, 
Romano Imperio; et nobis una cum dictis Dominis Henrico Colonienfi et Petro Ma- 
guntinenfi Archiepifcopis, noltris Coelectoribus, pro futuri Regis fubltitutione poftmodum 
convenientibus in diem electionis, videlicet quartam feriam ante feltum beati Andree Apoltoli, 
‚ que elt vicefima feptima dies menfis Novembris; concordavimus et communiter ipfam diem 
prefiximus ad electionem hujusmodi celebrandam. Qua die in oppido Frankenvord, loco 
quidem ad hoc folito et confveto, nobis omnibus, qui debuerunt, voluerunt et potuerunt _ 
electioni celebrande commode interelle, iteruni convenientibus et ibidem prefentibus, delibera- 
tione provida prehabita ad procedendum in electionis negotio prelibato; ego Balduinus 
Treverenfis Archiepifcopus predietus in feriptis legi monitionem et proteltationem quan- 
dam vice mea et omnium jus in ipla electione habentium, monendo omnes excommunicatos, 
fulpenfos. ac etiam interdietos, nec non quoscunque alios, fiyui forent forfitan inter eos, qui 
de jure vel confvetudine interefle in ipfius electionis negotio non deberent, quod a tractatibus 
electionis celebrande et ab eadem electione recederent, me et alios libere eligere permitten- 
tes, proteftans, quod non eflet mea vel aliorum intentio tales admittere tanquam jus in 
eleetione habentes aut procedere vel eligere cum eisdem, immo volui, quod Voces talium, 
fi qui reperirentur poftmodum interfuiffe, nulli preftent fuffragium nee alicui äfferant nocu- 
mentum, et prorfus pro non receptis five pro non habitis habeantur. Quam proteftationem 
nös otnnes et finguli alii noftri Co&lectores ratam et gratam habentes et acceptantes confen- 
fimus in eandem. Et demum poft Tractatus prehabitos, conlideratis follicite et diligenter 
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eircumftantüs et ftatu Perfonarum diverlarum, per quas feu:per quem regno vacanti pollet 
utilius provideri; in illaftrem Virum. Henricum Comitem Lucemburgenfem, virum 
utique catholicum, orthodoxe fidei fervidum zelatorem, Ecclefie Dei et miniftrorum ejusdem 
ac pacis fäncte ab ineunte etate fua, experientia, que eft rerum efficax .magiltra, atteftante, 
devotum et humilem amatorem, ftrenunm, de alto et generofo fangvine procreatum, in omni 
morum honeftate prolpicuuni et preclarum, aflabilem, benignum et manfvetum, ac in alüs 
agibilibus pro regimine reipublice quam plurimum eircumfpectum, noftrum intuitum divina 
difponente celementia convertentes; ego Baldewinus Treverenfis Archiepifeopus pro me 
et nomine meo, prefatus Henricus Colonienfis Archiepifcopus Maguntinenfis pro fe 
- et nomine fuo; ego vero Rodolphus Dux Bavarie pro, me et nomine meo, ego quidem 
Rodolphus Dux Saxonie pro me et nomine meo fimiliter, et ego Woldemarus 
Marchio Brandenburgenfis prenarratus pro me et magnifico Viro Ottone Marchione 
Brandenburgenfi patruo meo, cujus vices.in hac parte gero, nec non illuftrium Virorum 
Johannis et Erici fratrum Ducum Saxonie, qui etiam vices fuas in hoc cafu mihi 
commiferunt, fi de jure vel de confvetudine repertum fuerit, eos fore in ipfa electione ad- 
mittendos, vice et nomine; votis noftris et aliorum Coelectorum noftrorum predietorum dili- 
genter inquilitis; nos et dieti alii Coelectores noftri omnes et finguli jus in eleetione dieti 
Regis habentes confenfimus concorditer in eundem Comitem, et ipfum nominavimus quilibet 
noftrum pro fe, nullo penitus, ut premittitur, diferepante, in Romanorum Regem eligendum 
et in futurum Imperatorem promovendum et in Advocatum facrofancte Romane et univerfalis 
Ecclefie ac defenforem viduarum et orfanorum. Quibus fie peractis, ego Rodolphus Co- 
mes Palatinus Rheni predictus, de mandato et voluntate fpeciali Cot@lectorum meorum 
omnium predictorum, eundem Henricum Comitem Luzemburgenfem elegi folemniter 
in hune modum; In nomine Patris et Filii et fpiritus Sancti- Amen. Cum vacante regno 
feu Imperio Romanorum per mortem bone memorie Domini Alberti quondam Romanorum 
Regis; vocatis qui fuerant evocandi et qui jus in electione futuri Romanorum Regis habere 
dignofeuntur, et prefentibus, die ad eligendum prefixa, ommibus, qui debuerunt, voluerunt et 
potuerunt commode 'intereffe; placuerit omnibus ad electionem procedere futuri Regis, inqui- 
fitis votis omnium et fingulorum jus in electione ipfius Regis habentium; omnes et fingulos 
Electores predictos appareat ex premilfis direxiffe concorditer vota fua in illuftrem Virum 
Henricum, Eomitem Luzemburgen[em, in eum confentiendo et ipfum nominando in 
‘ Romanorum Regem eligendum, per cujus quidem Comitis experte ftrenuitätis merita ac fidei 
puritatem et conftantiam fperatur facrofancta Romana et univerfalis Ecel&fia potenter ac uti- 
liter polle defenfari ac in fpiritualibus et temporalibus votiva füfeipere inerementa, ac etiam 
respublica provide dirigi et pariter fuperno fibi fuffragante auxilio gubernari; ego Rodol- 
phus, Comes Palatinus Rheni, vice mea et Coelectorum meorum ‘omnium jus- in’ ipfa 
electione habentium , ex poteltate mihi ab eisdem tradita fpecialiter et concella, eundenı 
Henricum Comitem Luzemburgenfem, invocata fancti Spiritus gratia,. eligo in Roma- 
norum Regem, in Imperatorem futurum promovendum, in Advocatum facrofanete Romane et 
univerlalis Ecclefie ac defenforem viduarım et orphanorum. Eleetione autem hujusmodi 


’ 
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celebrata, eam omnes et finguli Electores alii predicti approbavimus, et Te Deum laudamus 
alta voce fecimus decantari, et dietum noftwum electum, qui prefens extitit, et electioni de fe 
facte, .divine nolens refiltere voluntati, interpellatus a nobis, reverenter confenfit, ad Ecclefiam 
fratrum Predicatorum in Frarikenvort deduximus, et deinde eleciionem ipfam clero et populo 
fecknus folemniter puhlicai. Ea propter fanctitati vefire tam devote quam humiliter voto 
unanimi Jupplicamus, at ipfum Henrichm fic devote et concorditer electum in Romanorum 
Regem, ut ‚ft Jdietum, paternis ulnis amplectentes, eidem munus Confecrationis conferendo, 
fibi de facrefanctis manibus veftris facri Imperii diadema dignemini loco et tempore favora- 
biliter impertiri: ut feiant et intelligant univerfi, quod pofuerit in kıcem gentium vos Domi- 
nus, ut per vefire lanctitatis arbitrium orbi terre poft nubilum exoptata ferenitas illucefcat, 
Ceterum ut beatitudo veltra cognofcat evidentius vota noftrum omnium in predictis omnibus 
et fingulis ooncordafle ac in petitione hujusmodi exiftere unanimes et concordes, prefens 
electionis noftre deeretum.fanctitati veltre transmittimus cum figillorum noftrorum appenfione 
ex certa noltra feientia roboratum; quod etiam ad majorem horum certitudinem per manum 
Henrici Lobruoch clerici Notarü infraferipti in hane publicam formam redigi fecimus et 
conferibi; quemadmodum hoc idem deeretum etiam nos Rodulphus Comes Palatinns 
Rheni et Rodolphus Saxonie Duces ac Waldemarus Marchio predieti per Ar- 
noldum de Puteo clericum Colonienfem publicum Notarium fimiliter de noftro et pre- 
fati Colonienfis Archiepifcopi mandato publicari fecimus et conferibi, ac per ipfum 
Amoldum etHeydenricum de EffendeNotarios publicos huic decreto fubferibi. Acta funt 
hee in domo fratrum Predicatorum in Frankenvort, prefentibus venerabili Patre Domino 
Johanne Epifcopo Argentinenfi, et honorabilibus Viris Dominis Henrico Abbate 
Fuldenfi, Ernefto Decano Colonienli, Simone de Maärvilla Thefaurario Me- 
tenfi, et Petro de Efch clerico, teftibus ad premilla vocatis fpecialiter et rogalis; 
anno Domini, die et loco predictis, indictione feptima.. Et ego Arnaldus, dictus de 
Puteo, clericus Colonienlis, facrofancte Romane Ecclefie ac facri Imperii publicus No- 
tarius, monitioni et proteltationi per fupradictum Domivoum Baldewinum Treverenfem 
Archiepifcopum, inquifiioni votorum eligentium per Domioum Henricum Colonienfem 
Archiepifcopum - factis, et electioni per Dominum Rodulphum Comitem Palatinum 
Rheni fublecute, et omnibus aliis et fingulis premillis, prout hee in inftrumento prelenti 
narrantur, una cum teltibus fupraferiptis prelens interfui, ea vidi et audivi; et eisdem de 
- fpeciali juffu et mandato Dominorum Archiepifcopi Treverenfis, ComitisPalatiniRheni, 
Ducis Saxonie etMarchionis Brandenburgenfis Electorum predietorum per manum 
Henrici (Lobruoch) Notarii fupradicti in hanc publicam formam redactis et confcriptis, 
me fubferibens prefens publicum Inftrumentum meo figno confveto fignavi et roboravi, vo- 
catus propter hoc Ipecialiter et rogatus, fub anno Domini, Indictione, die et loco predictis. 

Na Baluz Vit. Pap. Auinioenf. T, II, 266. Leibnig Cod. dipl. T.L 32. Länigs Reide-Hrchip 

Cont. U. part. gen. 196. 5. $Pert) Monum. bift. Germ. IV, Leg. U, p. 40 
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CCCLH. Die Markaräfin Ama von Brandenburg fibergiebt die ihr Ichnbare Waldung bei 
Scherned dem Klofter Langbeim zum Eigenthume, am 21, Dezember 1308, 


In nomine domini Amen Nos Anna, dei gratia marchioniffa Brandenbur- 
genfis, Lufacie dominaque de Hennenberg, ommibus, ad quos prefentes peruenerint, 
volumus efle notum, quod intuitu diuine remuneracionis et in remedium anime noftre et pro- 
genitorum noftrorum Bofeum feu Lingna cum fundo eorundem, fita in der Awe, iuxta Ser- 
nekke, quorum medietatem quondam Chriftanus, aduocatus in Coburch, a nobis tene- 
bat in feodum, appropriauimus venerabilibus et in Chrifto nobis dilectis Abbati et Conuentui 
mnonafterij in Laneheinr, ordinis Cyftercienfis, et in hijs feriptis totum fundum et bofcum 
predietum integraliter donamus et appropriamus, pure et liberaliter propter deum, proprie- 
tatis titulo perpetuo poflidendum, renunciamus infuper exceptioni dotis feu propter nupcias 
donacionis, ommi: auxilio iuris eanoniei vel einilis, per que noftra appropriacio et liberalis 
donaeio, viciarj poffet vel eeiam anmullar. Datum et actum in Coburch, Anno domini 
M>+. CCC°. Octauo, In die Beati Thome martiris, prefentibäs Honorabilibus viris, Johanne _ 
et Henrico Capellanis noftris, Ludewico milite, et fratre Bertoldo de Tambach, et 
alijjs quam pluribus fide dignis.. In eujus rei teftimonium Sigillum noftrum prefentibus eft 
appeufum. . 


Nah Sculses, Eoburgiiche Lanbergejchidte Anh. S. 33 Ne, LXIX, 


CCCLIN, Ritter Johann von Pletfenbreiht giebt den Hof Gufelobet. md eine Mühle zu 
Attendorn im Erzitift Cöle dem Markgrafen Woldemar son Brandenburg auf, am 
29, Januar 1309. 


Nos Johannes, miles, dietus de plettenbracht, omnibus prefens feriptum 
vifuris et audituris notum facimus publice proteltando, quod proprietatem bonorum noltrorum, 
eurtis videlicet hukelsbeke appellate et molendini noftri, in fluuio dieto bychenna Äti, 
apud muros opidi attindome in terra weftualie, que annwatim ad XX marcarum denario- 
“ rum in Sofato uwlualium redditws fe extendunt, ad‘ manus jlkeftris prineipis donini noftri 
woldemari, brandenburg, Lufatie et landisberg terrarum marchionis, ob 
fpem gratie fue liberaliter refignamus: In cujus refignationis teftimonium prefens feriptum 
noftro: fecrete figillo, cum ad prefens aliud nen habeamus penes nos, duximus roborandum. | 
Datum Solati, anno domin M. CCE. nono, feria quart= amte purificatisnem fancte marie 


virginis. 
Nacy tem Eopialbuche des Geh, Kab-Archives I’ Cod. £ in-quarto BI.-4I, — Gerden’s Cod, 1, 213. 214. 
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CCCLIV. Walther, Abt zu Banz, vereignet bem Klofter Langbeim ben Walb in ber Aue. bei 
Scherned, ben die Märkgräfin Ama son Brandenburg non ber Abtei Banz zu Lehen getragen, 
am 21. Februar 1309, 


In nomine domini Amen. Nos Waltberus, miferacione diuina abbas, et conuentus’ 
Monafterii in Banze recognofeimus et in hiis feriptis publice profitemür, Quod ligna cum 
fundo, fita in der awe iuxta [chernekke, que illuftris domina Anna Marchionilfa 
Brandenburgenfis tenebat, a nobis in feodum descendencia, Religiofis viris abbati et 
eonuentui in Lancheim Cyltercienfis ordinis, amicis noftris dilectis, appropriauimus, et in 
hijs feriptis appropriamus, ‚pure et liberaliter propter deum, proprietatis ütulo perpetuo po 
fidenda. Datum et actum in monalterio noltro Banze, Anno Domini M°. CCC». A 
feria quinta poft Inuocauit, prelentibus Ottone, priore noftro, fratre Henrico quondam 
abbate, Henrico cuftode, monachis noftris, fratre Bertoldo monacho Lancheimenfi, et 
alijs quam pluribus fide dignis. In cuius tei teftimonium figilla noftra prefentibus funt 


appenfa. 
Nah Schultes, Eoburgifche Lanbesgefchichte, Anh, ©. 33 Nr. L, 


CCCLV. Bertrag zieifchen bem Lanbgrafen Dito von Heffen und bem Grafen Gerlad von 
Naffau wegen bes Wittthumes ber Markgräfin Agnes von Brandenburg aus ihrer erften Ehe 
mit bem Landgrafen Heinrich d. %. von Heffen, vom 25. April 1309. 


Johann, Herr zu Limburg, und deflen Gemahlin Uda ftiften einen Vergleich 
zwilchen Landgrafen Otto von Heflen und GrafenGerlach vonNaffau, kraft deffen 
jener an diefen in beftimmten Terminen 2000 Mark Pfenninge, drei Heller für einen Pfen- 
ning gerechnet, auszablt, diefer aber dagegen in einer befondern Urkunde von gleichem Da- 
tum auf alle Anfprüche wegen des feiner Schwiegermutter Agnes von ihrem erften Gemahl, 
LandgrafenHenrich dem Jüngern und deflen Vater Landgrafen Henrich, angewiefe- 
nem Witthumes, die fie ihm, mit Vorwillen ihres jetzigen Gemahles, Markgraf Henrichs 
von Brandenburg, vor dem Römifchen Könige Albrecht abgetreten hatte, wie 
auch auf alles Erb und Eigenthum, das feiner Gemahlin von ihrem Vater, dem jüngern 
Landgrafen Henrichzu He[fen angeltorben gewelen, gegen Landgrafen Otto und dellen 
Gemahlin Adelheit, für fich und feine Gemahlin Agnes erblich und ewiglich, unter ihrem 
und Herzog Rudolphs von Baiern Infiegel, Verzicht leifte. Datum Grünenbergk, 
an dem Fritage vor Sante Georien Tage. 


Mori, vow einer umgebr, Urfunde in Wends Ur.+Muche zum IL. Zhelle der Heff. Banbesgefchiäte ©. 265 266. — 
Ueber bie in dem Werizage beirrochene Wirthms-Angelegenheit giebt bie Urkunde vom 18. Mai 1307 (bier ©. 268.) 


nähere Austunft, 
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CCCLVI Woldemar, Markgraf von Brandenburg, gelobt zu erfüllen, mas bie son ihm und 
vom Markgrafen Friedrich von Meißen ernammten 10 Ritter um die zwifchen ihnen entftanbene 
Bietracht heißen mwärben, am 11, Suli 1309. 


Wie Woldemar, van der gnaden Godes Marcgreue tv Brandenburch, tv 
.Landisberch vnde tv Lvfiz, bekennen vnde betüghen, in dillem iegenwerdigen brieue, 
Dat wie fcholen dün alle dat, dat wnle trewe Man, Bi Apeke van barboy, her Bode 
van yleburch, her Conrat van Reder, herLüdeke van wedele vnde her Bernard 
van Plozzeck mit den vif Ridderen, die vnfe lieue veddere Maregreue vrederick van 
Myfne dar tv gefettet heft, eindrechtichliken heyten, vmme alle twydracht, die is vnde ge- 
wel[en heft twifchen vnfen veddern, den vorbenümeden Marcgreuen vredericke af ein 
(yde, vnde vns vnde wnfen lieuen Swager Marcgreuen Johänne af ander [yde. Wer 
dat deffe vorbenümeden Teyne nicht eindrechtig kunden werden, wat danne vnle lieue [wa- 
ger, Greue Albrecht van Anhalt, den wie an beyden fyden dar tv koren hebben, . 
twilchen eren Reden fpriecht, dat fchole wie dün. “ Dit feholen die vorbenümeden Teyne 
eindrechtichlikeni hüde kundigen vnde heyten. Is dat fie tweyen, wat vns denne heit vnfe 
Swager Greue Albrecht, dat fchole wie dn, dat feäl ock hüde gefchyen. Wat vns 
delle vorbefcreuen Teyne eindrechtichliken heyten oder Greue Albrecht, is dat fie entwey 
dragen, Dat fchole wie dün, binnen vier weken na dellem dage hüden. Dede wie des nicht, 
fo fchole wie riden in tv berlyn mit vnfem fwagere Greuen Albrecht mit hern Ber- 
nard van Tzrele, hern Boden van Ylebürch, hern hannes van .Tzrele, hern 
vredericke van Torgowe, hern wedegen van Kamenz, hern kerftian van Gher- 
ardesdorpp, hern Luthen van [erieuer[dorpp, hern vredericke van Eckftede, 
vnde mit hern henninge van benz, vnden fcholen dar nvmmer vte komen, wie enhebben 
. dat vüldän. Dit hebbe wie entrewen gelouet, vnde vnfe Swager, Greue Albrecht, mit 
vnfen Ridderen, die hir vorbefereuen ftän. Vppe dat dit vafte vnde ftede fi, fo hebbe wie 
deffen brief heyten feriuen vnde befegelen mit vnfem Infegele. Defle brief is gegeuen vnde 
gefereuen in der ftätd iv Moleberch, na Godes bört Dufent Jar Driehundert Jar in 
deme Negeden Jare, in funte Margareten Auende. 
Nach dem im Königt. Sidfiih. Grh. Archiv in Dresden befindlichen Originale, 


CCCLYD. Albrecht, Graf von Anhalt, gelobt in Sachen des Markgrafen Friedrich von Meifen 
und des Markgrafen Woldemar von Brandenburg Recht zu fprechen, Dafern bie dazu erfornen 
Behne fich zweieten, am 11. Juli 1309. 


Wi Albrecht, von gnadin godis Greue von Änahalt, bitugin vnde bekennin 
vnde dun kunth oppenberlikin allin den, dy dülfin brif an fin. Wire dat dy Teyne, dy dar 
korin fin tu wntfchedene dy fakin, dy dar werrendi fin Twifchin vnfem liuen omen Marc- 
greuen une von Mifne vnde vnfem liuen fwagere, Maregreuen Woldemar von 
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brandenburg, nicht ouerein endrugin oder fich twegeden an der wntfchedunge, So fulle 
wi greue Albrecht eyn recht [prekin dar twifein na den [akin, alfe wis vns hir be vragin 
kunnin an herren, an riddern wnde an knechtin; vnde fullin des weder durch lif noch durch 
leyt latin noch durch vruntfchap. Dat betuge wi mit dem anehange vnlis ingefegils an dif- 
fim briue, das wi geuin.. Dit recht fulle wi greue Albrecht fprekin an dilleme tage des 
auendes fente margareten der iunevrowin. Dilfe brif is ge gebin na der gebort vnfes herin 
Tufint Jar CCC. an den/ nunden Jare, in dem auende fante Margaretin. 
Mach dem im Aönigl, Sähfifch. Geh, Archive in Dresden befindlichen Driginale. 


- 


CCCLVII, Woldenar, Markgraf von Brandenburg, gelobt, das Recht, mweldes Graf Albrecht 

von Anhalt im den -zwifchen ihm und dem Dlarfgrafen Friedrih von Meißen obfchwebenden Strei- 

tigkeiten zwifchen dem Necht,; das die Brandenburgifchen, und bem, bas bie Mleißnifchen Ritter 
geiprochen haben, fpreshen mwürbe, ohne Ausrede zu halten, am 13. Juli 1309, 


Wye Woldemar, van der gnaden Godes Marcgreue tv Brandemburch, tv 
Landifberch vnde tv Jufiz, bekennen in dillem iegenwerdigen Brieue, dat wie hebben eyne 
rechte [vne gedan mit vnfem lieuem vedderen Marcgreuen vredericke van Myf[ne vmme alle 
die twydracht, die wante her tu ge welen heft twifchen den vorbenümenden Marcegreuen vrede- 
ricke af eyn fit vnde vns vade vnfen Swager Maregreuen Johann ufander fit, aldus befchey- 
delick, vnfe lieue fwager, Greue Albrecht van Anhalt, die fcal fpreken eyn Recht, twifchen hir 
vnde funte Mertyns dage oder in deme feluen Dage funte Mertyns, die nü tukümt, twifchen 
deme Rechte, dat vnfe trewe Man gefprocken hebben, her Apeke van Barboy, Bode 
van yleburch, Cvnrat van Reder, Ludeke van wedele vnde Bernart van 
Plozzeck, vnde twifchen deme Rechte, dat gelproken hebben vnfes veddern Man, Marc- 
greuen vrederickes van My/{ne, her Albrecht knüt, Hartmüt van Buelewitz, 
Jencke van Gelnowe, Tamme van haltecke vade heinrick van kokeriz, vnde 
wat hie fprickt, dat fchole wie dvn vnde fcholen dat ftede halten vnde vullen bringen bin- 
nen viere weken dar na, alfe hie dat Recht gelprocken heft.- Dit helbe wye vnde vnfe 
Swager, Greue Albrecht van Anhalt, enutrewen gelouet mit vnfen Riddern, die hir na 
gelereuen ftan, mit Bernard vnd hannes van Tzrele, wedegen van kamenz, Bo- 
den van yleburch, vredericke van Torgowe, kerltian van Gherardeldorp, 
Luthen van [eriuefdorppe, vredericke van Ecgftede vnde mit henninge van 
Benz. Dede wie des nicht binnen den viere weken, Alfo hir vorbefereuen fteit, fo fchole 
wie tu hant, alfo die viere weken vmme komen fin, in, riden in der ftat tun berlyn mit 
vnfem Swager, Greuen Älbrechte van Anhalt, vnd mit den negen Ridderen, die hir 
vorbefereuen Stan, vnde dar vte nicht komen, wie enhebben dat vul dan. Vppe dat dit vaft 
vnde ftede bliue, fo hebbe wie dillen Brief gegeuen, befegelet mite vnfem Infegele. Dile 
brief is gefereuen vnde gegeuen in der Stat tu Mulberch, na Godes bört Dufent Jar 
driehundert Jar In deme Negenden Jare, in Sunte Margareten Dagen, der hilgen Jüncvruwen. 

Mad; dem im Königl. Sihfiid, Geh. Archive in Dresten befindlichen Originale, 


283 


CCCLIX, Markgraf Woldemar son Brandenburg verfehreibt ber Stabt Bauzen bie Holzungs- 
gerechtigfeit im ber Heibe des Landes Bauzen, am 31. Auguft 1309, 


Nouerint univerfi et finguli, prefentem paginam audituri uel infpecturi, quod nos 
Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis, Lufacie et de Landesberg mar- 
chio, Tutorque incliti Joannis, de brandenborch marchionis, prouidis et fidelibus Ci- 
uibus in Budeffyn Licenciavimus et Licenciamus, Dedimus et damus per prefentes omnem 
libertatem fuceidendi in merica, terre Budellynenli adjacenti, quam hactenus ab antiquis 
temporibus habuerunt, Ea dempta condicione, Dummodo in merica aut mericis, domino 
Luthero militi, de Serrverftorpp dicto, pertinente vel pertinentibus, non fuceidant, nifi 
id faciant cum fua beneuola voluntate plenaria et fauore. In cuius facti euidenciam, prefens 
dedimus feriptum noftri figilli munimine firmiter Roboratum, prefentibus tefibus dominis 
Ludekone de weddele, henningo de Stegheliz et Luthero de Sceriverftorpp 
militibus et aliis quam pluribus, Fidei teftimonio decoratis. Datum Budeffyn, Anno do- 
mini Millefimo trecentefimo nono, in vigilia vincula petri. 

Mad) dem Originale im Bauypner Stabtarchiv, vom Königl, Polizeiraipe Köhler im Görlig mitgerpeitt 


“CCCLX. Markgraf Woldemar von Brandenburg verkauft dem Deutfchen Orden die Stäbte 
und Burgen Danzig, Dirfchau und Schwez nebft deren Gebieten für die Summe von 10,000 Mt, 
Silbers, am 13. September 1309, 


Wie Woldemer, von der Gnaden Godes Marggreue to Brandenborch, to 
Lufiz und to Landesbergh, bekennen und beihugen in dellem openen brefe, dat wie 
gedheidinget hebbin mit Broder Henrike von Plotzik, die ein Bedigher is des Ordens- 
landes und der Brodere to Pruczen, und mit finen Broderen alfo hir na befchreben [teit, 
wanne fie Anfprake hadden uppe dat Landt to Pomeren, des hebbe wie uns mit in allo 
berichtet, dat wie hebbin en dat Land to Danczk mit der Scheide, de von aldere dar 
to gehoret heft, und Derfowe mit der Scheide, de von aldere dar to gehoret heft, und 
Swetz mit der Scheide, de’ dar to gehoret heft von aldere, ghelaten umme X", Marck 
Brandenb. füluers und Brandenb. Gewichtes, alfo dat wie [cholen en dat antwerren von 
dem von Ruyen und von dem Herthogen von Glogoue der anfprake des Landes, 
und wie fcholen en de beftedinghe des vorbenumenden Landes erwerwen von deme Ryke, 
und fie fcholen de beftedinghe erwerwen an deme Pawele von Rome in den Worden, 
dat man de beftedinghe erwerwen moghe an beiden fieden, So hebben wie mit den vorbe- 
nomeden Brodern einen Dach ghenomen, und fcholen alle Ding mit Ghude ftan twifchen 
uns und den Brodern twifchen hier und unfer frauwen daghe to Lichtmellen, den to kumpt 
vort ouer en Jar, wat fie des Gudes in eren Weren hebben, dat [cholen fie binnen der tied, 
de hir vor befchreuen fteit, in ere befcherme nemen und holden, des en fchal uns und den 
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Broderen an unfym rechte nicht hinderen. Were ouer dat wie und die Broder de Belte- 
dinghe twifchin deller vorbenomenden tied nicht erwerwen muchten, fo fchal man des Kopes 
an beiden fieden leddig wefen, und’ fcholen denne vinden dat belte, dat wie konnen, an 
beiden fieden. Vppe dat dit ftede unde ghanz blieue, fo hebbe wie dar upp unlyn brief 
gheuen wit unlym Inghefegel befeghelt, deffe bref is ghegeuen to deme Soldine, na der 
bord Godes M. Jar CCC. Jar in deme neghenden Jare, des Sonnabends na unfer frauwen 
-daghe, als fie gheboren ward. 
Gerden’s Cod. dipl. Br. VIJ, 121, Preuß, Riefer. 8.5 ©. 504. Barzto Befhichte B, U, S. 81. 


CCCLXL Dertrag der Markgrafen vor Brandenburg, Woldemar und Sohamm, mit dem Her» _ 
-zoge Dito von Braunfchweig-Llineburg über die Abftellung ber Befeftigung von Hidzafer, die Thei- 
lung bes Landes Barsfelde Brume, und Stelefelde und über die Haltung eines Tages zu Berge, 

vom 8, November 1309, 


Wie woldemer vnde Johan, von der gnaden godes Maregreuen to 
brandemburch, bekennen in deflen jegenwordegen briuen, dat wie mit vnfeme lieuen Oemen, 
hertoghen Otten von Luneborch, hebben gedegedinget, dat wie durch fine lieue bre- 
ken fcolen dat hvs tv hidzaker vnde die Grauen des hufes vnde der Stat flichten vnde 
Euenen. Wie hebbet ouch gedeghedinget, dat man die lant tv varluelde, Brume vnde 
Steleuelde in drie del dielen fchal, vnde die dielinge fcal man allo Iiken, als fich malk 
des köres tröften wi. Weme Brvme tv valt, die en fchal des nicht buwen. Deffe die- 
linge fchal man dun des andern dages na funte Nicolaus daghe to varfuelde, wnde binnen - 
dren daghen dar na feal man die dielinge voltoghen hebben. Wie hebben ouch gedegedin- 
get waz vnfem omen vnde finen mannen werrenden is vmme Scadhen tv vnfen mannen, 
die man fchuldeghen wil, die [chole wie bringen tv berghe, dar [cholen fie vmme-die 
fehulde minne dun oder recht des anderf dages funte Andreasdage. Swe dar nicht en queme 
die fcolde der fchult vorwnnen wefen, et en were, dat he eine echte not bewilen mochte, 
dar he nicht vmme komen mochten, fo fcholde he dar na ouer vier weken komen vppe die 
feluen ftede, vnde dun vmme die fchult minne oder recht. Mit welkerm vnfer manne wie 
des nicht vormochten, des viand feolde wie werden mit vnfem Oemen want an die Tyt, dat 
he dat weder dede an minne oder an rechte. Vppe dat delle vorbefereuen ding vaft vnde 
ftede bliuen, fo hebbbe wie dar vp entruwen louet mit vier vnfen riddern. her Conrad von 
Reder, hern Frederik von Aluenfleue, hern claws vonBuk vnde hern Droyfeken, 
vnde hebben vnfe briue dar vp ghegeuen mit vnfem Ingefeghel befeghelt. Delle brieph is 
gefereuen vnde gheuen tv Mechow, na der bort godes dufent jar driehundert jar in deme 
negeden jare, ja deme fvnauende vor funte Martines daghe. 

Nach dem im K, Landes-Archive zu Hannover befindlichen Originale, 
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CCCLXN. Papft Clemens V. Iegitimivt Die Ehe des Markgrafen Woldemar von Brandenburg 
mit feiner Gemahlin Agnes, die von ben beiberfeitigen Eltern des Friedens halber gefchloffen 
worben, am 9, November 1309, 


Clemenf etc. Dilecto filio nobili uiro Woldemaro, Marchioni Brandenbur- 
genli, et dilecte in crifto file nobili mulieri agneti, Marchionilfe Brandenburgenfi. 
Sedil apoftolice eircumfpecta benignitafl Nonnunquam, rigorem manfuetudine temperanl, quod 
negat iurif feueritaf, de gratia pietatil indulget, prout negotiorum et temporum' qualitate pen- 
fata, id in Deo confpieit falubriter expedire. Sane petitio ueltra nobil exhibita continebat, 
quod olim' utriufque ueftrum parentef, dum adhuc uiuerent, ad fedandas difcordiaf graue et 
guerral, que ab antiquo inaaluerant et tunc inualefcebant etiam inter ipfof, uobil ignorantibuf 
de futuro inter uof [ponlalia contraxerunt, promittentef hincinde inter fe, quod uof facerent 
inuicem matrimonialiter copulari, de hijf feruandil magnif inter fe penif adiectif, fideiulloriis 
exhibitif cautionibuf et preltatif iuramentiß Cumque poftmodum dietif parentibuf de hac luce - 
fubtractif, hoc ad ueftram notitiam deueniflet, uof dietarum guerrarum pericula uitare uolentef, 
et timentel huiulmodi promiffionibuf et fideiufloriif' cautionibuf contraire, quamuif tertio ex 
uno, et quarto ex alio lateribuf confanguinitatif gradibuf uol inuicem feiretif aftricto[, matri- 
monium de facto infimul contraxiftif, illud poftmodum fubfecuta inter uof camali copula con- 
_fumando. Verum quia impedimento confanguinitatif huiufmnodi obfiftente, in’ eodem matrimo- 
nio non poteftil abfque difpenfatione diete Sedif legittime remanere, nobif humiliter fuppli- 
caftil, ut prouidere uobil fuper hoc de oportuno difpenfationif remedio dignaremur. Nof igitur 
uolentef in hac parte ueltre falutif commodil paterna beneuolentia prouidere, ueltril fupplica- 
tionibuf inclinati, uobifeum, ut impedimento huiulmodi confanguinitatif non obftante, polhtif 
in dieto matrimonio licite remanere, auctoritate apoltolica de [peciali gratia difpenfamuf, prolenı 
fufceptam et fufeipiendam a uobif ex huiufmodi matrimonio legittimam nuntiantel de apolto- 
lice plenitudine poteftatil. Nulli ete. Datum Auinion, V. Iduf Nouembril, Anno quinto. 

Nady einer Abjhrift bes Baticanifchen Geh, Archives, e Regeft. litt. communium Anni V; Epift: 881, 


CCCLXII. Snftrument wegen ber Theilung bes dem SHerzoge Heinrich von Braunfchweig abge- 

 nommenen Gebiets von Brume, Varsfelde und Stellefeld und des Hafenwinfels, zwifchen bem 

Herzoge Otto von Lüneburg und ben Markgrafen Woldemar und Johann von Brandenburg, som 
18. Dezember 1309. 


Hertughe Otto van Lunenborch, Margreue Woldemar vnd Margreue 
Jan von brandenburch, de hadden ghuut tu famene, dat fe vnde or alderen hadden 
afghewnnen deme hertughen hinrice van Brunfwich myt oreme heerfeilde, in eneme 
rechten lantfrede, dorch des willen, dat fy dar van gherouet vnde ghebrant worden vnd en 
nen recht mochte dar af ghelceyn. Dit is dat ghuut, dat fy eme afghewunen: Brume; 
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varfuelde, ftelleuelde vnde den Hafenwinkel. Dit ghut hadden diffe vorbefereuene 
heren vant an diffe tyd tu famene. Nu fint fy des tu rade worden, dat fy dit ghut ghe- 
deylet hebben, als hir na befereuen Iteyt. Hertughen Otten van Lunenborch is fu 
glevallen ftelleuelt vnd de hafenwinkel. Oc ys eme tu gheuallen dat torp tu Ere 
myt allem rechte, als yt van aldere gheleghen heft, dat torp tu Berneldorp, Sweken- 
dorp, kliuerde vnd wellecamp. Dyffe veer dorp feal hebben mit allem rechte, als vie 
heren fy ghehat.hebben, vnd dat water, dat Halfelbeke heet, dat fcal de fceyde wefen 
twyfchen varfuelde vnd ftelleueld. Varfueld auer huus vnd ftat, dat gherichte tu 
Hymberc ane de veer dorp, de hir vorbeferuen Stat, de werder tu var[ueld, de ftat 
tu Brume myt deme lande, ane dat dorp tu ere, de fint den margreue an eren rechten 
deel ghevallen. In deme dele des hertughen mach de hertughe buwen ene veftene, de eme 
bequeme ys, vnde anderes nene meer. Oc en fcal dilfer vorbenumeden heren nene veelte 
mer bawen in dilleme vorbefereuene lande.' Anuordighet auer Hertughe Hinric oder finer 
Erue dit vorbefereuen lant an oder [we eme dar tu behulpen were; dat fcolde wy alle we- 
ren myt wller macht. Vmme der Jaghet is oc ghededinget, dat nemant [cal iaghen vppe 
des anderen heyden, he ne du dat mit fineme willen. Lete he auer fine hunde to deme 
wilde vppe deme fine, fo mufte he en wol volghen. En yflich torp, vnder welkeme heren 
dat leghet, dat fcal fyneme ackere, fineme grafe, fineme water, [ineme achworde vnd finer 
holtinghe volghen vnd behalden, als et van aldere ghehat heft, Welch man oc vnder der 
heren eneme fete vnd hedde vnder den andern heren ghut, dat fcolde he eme laten myt 
allo daneme rechte, als he et vau aldere ghehat heddee Vppe dat dith dinch vafte vnde 
ftede bliue, fo hebbe wy woldemar, - margraue von Brandenburch vnd en vormun- 
der margrauen Janes vfe inghefeghel tu eneme orkunde tu ghehenget. Dille bryef is 
ghegheuen na der bort Godes dufent jar drihundert jar an deme neghenden iar, des dunre 
daghes vor wynachten. Des fint Tughe dilfe ridder her hinrice vnd her Gheuart van 
aluenfleue, her droyleke, her hinrie [ecenken, her Bartolt fcenke, ber Borchart 
vnd her Guncellin van Bardenfleue, her Conrad van Boldenfel, her walmut vnd 
her pardum van knefebeke, her Johan vnd her werner van Bodendike, Bernart 
van buck vnde vile anderer bedeuer lüde ghenuch. 


Nady dem im König. Hanndverfchen Landes-Ardyive befindlichen Driginale. Abweichend bei Zeny, in befien Bec- 
mannus enucleat. p. 80, und Brand. Urf,-Samml. 184. Statt Hymbere bat &en) Bymbere: indeifen fann im 
Anfebung diefes Wortes and umfere Lefart nicht ficher verbirgt werden, da der Unfangebuchftab umdewlih ift — 
vielleicht muß Rymbere gelefen werben. 


——n.0 + 


CCCLXIV. Woldemar, Markgraf von Brandenburg und ber Laufig sc. giebt der Stadt Guben 
bie Befugniß, ein viertel Jahr lang Wein und Bier in der Stadt zu verkaufen, am 
30. Dezember 1309. 


Nouerint uniuerfi et finguli tenorem prefentium infpeeturi uel audituri, Quod Nos 
Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis, Lufacie et deLandisberg Marchio 
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j Tutorque incliti Johannis, de Brandenburg Marchionis, prouidis viris et honeftis 
Confulibus, uniuerfis quoque Ciwibus Ciuitatis Gubbin dedimus prefentibus et donanus 
libertatem, per unius anni quartale vendendi vinum per totam ciuitatem, nec non cereuifiam 
quoquo modo, nifi fuerit cum licentia confulum et conlenfu fpeciali.‘ In cujus rei teftimonium 
prefens dedimus feriptum noftri figilli munimine firmiter roboratum, prefentibus teftibus ydo- 
neis, dominis Friderieo de Aluensleue, Droyfecone et Criltiano de Gerhardes- 
dorp militibus nec non Redecone, noltro marfchalko, et alis quam pluribus fide dignis. 
Datum in Gubbin, Anno domini M®. CCC®. IX®., fequenti die beati Thome Canthuarienfis. 


Wilkii Ticemannus, Cod, dipl. 207. Wilfe hat Woldomarus ftatt Woldemarus eiuitatem flatt libertatem 
— vendendi u, dgl. 


CCCLXYV. Markgraf Heinrich von Brandenburg mb feine. Gemahlin Agnes leiften auf das 
von dem erften Gemahl ber leßtern, Landgrafen Heinrich von Heffen, berrührende Wittbum und 
and andere Erbichaftsforberungen Verzicht, am 2. Februar 1310, 


— Datum an vnfer Frawen Tag, als man Kertzen wyhet. 


Notiz ber ungebr. Urkunde aus Wend’s Urfunbenbuche zum II. Bande der Heff. Rantesgefchichte S. 266. — Ueber 
bie MWitthumsangelegenheit ber, Marfgräfin Agnes find die Urkunden vom 18. Mai 1307 umb vom 25. April 1309 
(bier ©, 268 u. 280) zu vergleichen. 


CCCLXVI. Markgraf Woldemar beftätigt die vom Markgrafen Otto zum Beten bes Kllofters 

NRiddagshaufen im Herzogthume Braumfchweig ertheilte Befreiung der Einwohner zu Wobe som 

Ghobinc und den Gerichten in Schöningen, und überläft, zu feinem und feiner Vorfahren Ser 
Ienheile, alle-in dem Dorfe befeffenen Nechte dem Stlofter, am 16. Februar 1310. 


Woldemarus, dei gratia Brandenburgenfis, Landysbergenfis et Lufatie 
‘ Marchio, vniuerfis Chrifti fidelibus prefens feriptum infpecturis uel audituris Salutem. Te- 
nore prelentium notum fieri Cupimus vniuerfis, Cum recognitione manifefta proteftantes, 
quod deuotis in Chrifto fratribus de Ryddagefhufen eandem libertatem, quam nofter 
patruus, marchio Otto Beate memorie, in reeonpenfam dampni, ipfis et ecclefie eorundem 
a quibusdam noftris oficialibus illati, fimul et in anime fue remedium, donauit et concellit, 
donauimus et confirmamus ac prefentibus ratificamus , perpetuis temporibus duraturam, vi 
videlicet eiues, qui in villa Wobeke refident, et polteri ipforum, a conuentu populi in 
[cheninge, quod vulgo dieitur ghodine, pariter et iudieiis, liberi penitus fint et foluti; 
fed omne ius, quod in iam dietos eiues pro hac hactenus habuimus parte, conuentui et fra- 
tribus predietis in Ryddagefhufen dimifimus libera ae bona voluntate, vt apud eofdem 
et ipforum monafterium, pro hac beniuolentia, memoria noftrorum progenitorum noftrorumque 
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ac fuccellorum in perpetium vigeat falutaris et gratiam eterne benedictionis in noltris anima- 
bus confequamur. Telftes huius funt guntherus comes de Keuernberch, Nycolaus 
de Buek noltre Curie dapifer, flotko nolter notarius et alii quam plures fidei teftimonio 
decorati. Datum vrankenvorde, anno domini Millefimo Trecentefimo decimo, In die 
Juliane virginis, per manum flotkini, noftre Curie Notarii, fub' appenfione noftri Aigilk. 

Mad) dem im Herzogl. Banbeshanptarchive zu Wolfenbüttel aufbewahrten Driginale. 





CCCLXVI. Heinricdy und Friedrich von AMlvenslcehen überlaffen dem Haufe des Deutfchen Or- 
bens zur Gommende Bergen bei Serhaufen im Magbeburgifchen das Patronat der Kirche zu 
Groß-Rodensleben, wie die Markgrafen von Brandenburg foldes früher befaßen und denen son 
Alsensleben fehenkten, unter der Bedingung einer beftändigen Fürbitte für die Markgrafen Otto 
und Hermann von Brandenburg und für die genannten Herren von Alsensleben, am 
23. Februar 1310, 


In nomine domini Amen. Cum ofhicium fit pie caritatis, viris religiofis deo deuotis 
confiliis, operibus falubriter fubuenire, Maxime hiis, qui tamquam veri Machabei, crucem do- 
minicam baiulantes, fele pro defenfione criftianitatis in extremis ‘ponant periculis, carnalia de- 
fideria poftponentes, difeipulos humiles conftituentes fe Jhefu Crifi; Siquidem ordinem ipfo- 
rum, videlicet fratrum domus Teuthunice, nec non perfonas ipforum, fauorabilibus 
ftudiis amplectentes prefentibus publice profitemur proteftando, quod nos Henricus et Fre- 
derieus, dicti de aluenfleue, ac noltri fili Gebehardus et Henricus, cum vnanimi 
confenfu, voluntate ac beneplacito noltrorum heredum omnium, pie remunerationis intuitu 
nec non ob falutem noftram et progenitorum noftrorum donauimus Ordini [ancte Marie 
iherofolimitani hofpitalis ac fratribus eiufdem ordinis et transtulimus in ipfos ius pa- 
tronatus feu proprietatem Ecclefie in magno Rodenfleue’ cum omnibus attinentiis fuis, 
veluti preelari Principes Marchiones Brandenburgenfes tenebant et poflidebant, de- 
mum per ipfos ad nos iulto titulo donationis deuolutum, ad tenendum, habendum et pofh- 
dendum, ac deinceps quiequid de ipfo ipfis fratribus placuerit faciendum, prout fuerit ordini 
et fratribus fepedictis profeuum et honeftum. Porro iidem fratres fingulis Dominicis diebus 
in eiufdem Ecclefie ambone infra millarum follempnia memoriam fieri ver animarum lllu- 
ftrrum priacipum Marchionum Ottonis et Hermanni ac noftrarum, poft obitum noftrum 
in anniuerfariis ipforum et noftrorum, milla pro defunctis cum vigilüs annis fingulis follempni-- 
ter celebretur. Verum ut rata fit huiufmodi donatio ac a ealumpaiantiun infultationibus ma- 
neat inconculfa (fie), et ex noftra prouifione gaudeat plenilfima fecuritate, in teflimenium no- 
ftre donationis prefens feriptum tradidimus fratribus fepediectis, munimine noftrorum figillorum 
roboratum. Actum et datum Anno domini Millefimo Trecentefimo Decimo, feptimo kalend. 
Marcij. Prefentibus domino alberto de aluenfleue Canonico Ecclefie fancti Nycolai in 
Magdeburch, Domino Henrico dietö Pincerna, Domino Lodewico de Wanfleve, 
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necnon Viris religiofis Fratre Walthero de arn/ten Commendatore terre Saxonie, 
Fratre Gerhardo de Wederen Commendatore nm Burowe, Fratre Hildebrando de 
Graforft Commendatore in Berche, Fratre Iohanne Plebano eiufldem loci, Fratre Hey- 
denrieo de Gummere Plebano in Luckenne et aliis quam pluribus fide dignis. 


Nach dem’ Driginale, melches aus dem Gutsardyive zu Bergen von bem Hofr-Cammerrarhe Steintopff in Bemburg 
mitgeibeilt worden. — Ein Ertract diefer Urfumde ift bereits abgebrucdt in Wohlbrüds Geh. Macır. von Als 
vensleben I, 138. Doc) ift derfelbe nicht genau. Es ift j. 8. fiatı Hildebrando de Graforft; Hildebrando de 
Grastorp gejegt. 


CCCLXVIN. Hemrih, Komad und Bonislas, Herzoge von Schlefien, übergeben den bisher 
son ihnen bejeffenen Theil Pommerns an bie Markgrafen Woldemar und Sohann von Branden- 
burg, am 3, März 1310. 


Nos dei = Henricus, Conradus et Bonislaus, DucesSilefie ac domini | 
Glogouie, Recognofeimus et ad noticiam uniuerlorum tenore prelentium publice uolumus 
peruenire, Quod quia, nichil iuris nouimus nos habere in pofleflione terre Pomeranie, “ 
eam partem terre eiusdem, quam in noftra poteftate hucusque tenuimus, noftris fororüs uide- 
licet Dluftribus Woldemaro et Johanni, de Brandenburg Marchionibus, ad quos 
dieta terra Pomeranie jure ipfis fuffragante pertinere dinofeitur, in folidum reflituinns et 
complete, Defiftentes et cellantes a peticione dicte terre Pomeranie nichilominus denuo 
literas per prefentes, Quas quidem in huius facti firmiorem euidentiam et robur fuper eo ua- 
liturum perpetuo noftris figillis de noftra certa feientia iuffimus roborar. Actum et datum 
in Berlin, Anno Domini MCCCK, feria tertia ante diem beati Adrianj. 

Sehlerhaft in Gerden’s Cod. VI, 124, richtiger in Lucas Davib’s, Preuf. Chr, Sb, VI, 68. 


CCCLXIX. Wislas, Fürjt son Nügen, entfagt allen feinen Anfprüchen auf den Theil Poms- 
merns, weldier von den Markgrafen Woldemar ımd Sobanı von Brandenburg an ben Deutfchen 
Orden überlaffen worden ift, am 12. April 1310. 


Vniuerlis, ad quos prefens feriptum peruenerit, uwolumus elle notum, Quod nos 
Wiflaus, dei gratia princeps Ruianorum, ob fpecialem amorem, quo illuftres principes 
Woldemarum et Johannem, de Brandenburg Marchiones, auunculos carillimos, 
complectimur, cellauimus et per prelentes literas cellamus penitus ab omni impeticione et 
iure diltrietus terre Pomeranie, quem dieti principes Religiofis viris fratribus ordinis 
fancete Marie domus Theutonicorum uniuerlis-refignando uoluntarie dimiferunt, fauen- 
tes ex nunc bene dictis fratribus, ut huiufmodi diftricetum poflideant, nec ipfos in hoc aliqua- 


liter de cetero impedire feu inpetere u ee Et in huius facti euidentiam firmiorem, 
Hauptteil U. Br. 1. ’ 37 


prefentem paginam defuper eonfeetam dedimus, noftri Agilli mwunimine de noltro confenfu et 
eerta l[cientia roborandam, Prefentibus teltibus idoneis, widelicet dieto Waldemaro de 
Brandenburg Marchione et Alberto de Anhalt Comite, Prineipibus, War- 
tillao duce Stetinenfi, Henrico de Regenltein, Borchardo de Lindowe et 
Gunthere Je Keuernburg, Comitibus, Ludolfo Seniore de Wedele, Henrico 
et Henningo de Stegelitz, Henningo de Blankenburg, Rauen, Buck et Rey- 
maro de Pens, militibus, et aliis quam pluribus fidei teftimonio decoratis. Actum et Da 
tum in Trybbefe, Anno domini Millefimo trecentefimo decimo, in die palmarum. 
Aus Zucas David’s Preuß. Ehronif 8. VL, 68. 69. 


CCCLXX, Markgraf MWoldemar von Brandenburg werfauft einen Theil Pommerns, nämlich 

die Schlöffer und Städte Danzig, Dirfhau und Schr mit dem dazu gehörigen Gebiete, am den 

Deutfchen Orden, und verfpridt die Beftätigung des Nömifchen Königs für Diefe-Veräußerung zu 
beichaffen, am 31. Mat 1310. 


Nos Woldemarus, Dei gratia Brandenburgenlis, Lufacenlis ae Lands- 
bergenfis Marchio, Tutorque Johannis, inelyti Marchionis Brandenburgenlis, 
ad noticiam univerforum, praefentium et futurorum devenire cupimus, quod nos de nofirorum 
eonfiliariorum fano confilio et eonfenfu, .ac matura deliberatione praehabita, religiofis ac ho- 
neftis viris, fratri Siffrido de Feuchtwang, hofpitalis S, Mariae Jerofolymitani Theuton. 
Magiltro Generali, ae fratribus ejusdem facrae profelhioyis in Pruffia, partem terrae Po- 
meraniae, uidelicet caftra et eivitates Gdantzk, Dirlaviam atque Swetzam, nec nom 
omnem terram eircumjacentem, quae ad dieta caftra ab antiquo pertinebat, pro marcis decem 
millibus Brandenburgenfis argenti et ponderis puri, rite ac rationabiliter vendidimus, cum 
caftris, caltellis, villis, theloneis, vectigalibus, foris, cum agris cultis et incullis, vis, invis, 
pratis, pascuis, [ylvis, nemoribus, lacubus, paludibus, venationibus, pifeationibus, buris (butis?) 
mellifieinis, cum utilitate et fructibus, qui de dieta terra in präefentiarum percipi poterunt in 
iis, quae fuper terram humano fe reprefentant confpectui, Aut qui pereipiendi fub terra fu 
turo tempore apparebunt, videlicet in lale, ferro, plumbo, cupro, argento, auro, ac in cujus- 
libet generis metallo, quocunque nomine cenfeatur, fi in ea quomodolibet poterunt reperin, 
cum omni dominio, jure et judieio, quo noltri progenitores praefatam terram imperiali aucto- 
ritate quondam habuerant, et nos eadem auctoritate hactenus habuimus, perpetuo Jibere pof- 
fidendam. Metas vero dictae terrae, territorium ae diftrietum Caftri, dieti Stolp, attingentis, 
fic duximus diftinguendas, incipiendo a: loco, in quo fluvius, Leba dietus, infuit fallum 
mare, eundemque afcendendo, quousque perveniatur ad quercum Dueis, ab eo pro 
dendo ad villam dietam Malecitz, Deinde usque in villam Onezine dietam, ab hac u 
terius ad villam Oskava nominatam, ab hac usque ad villam Goluskina vocatam. Qune 
villae omnes, cum fuis campis, quas ab antiquo pollederant, Magiltro et fratribus praedicis 
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pertinebunt. De praediceta vero vila Golnskina protedendo ad locum, qui Warnawa 
Woda vulgariter vocatur, ab hoc ulterins procedendo ad montes, dietos Weski, ab jis ad 
lacum dietum Lanki, deinde ad lacus et paludes, quae voeantur Wolza, deinde ad col- 
lem, qui vocatur Bobelze, in quo quondam caftrum fuerat. Poft haec ad fluvium, dietum 
Rewditz, ulterius procedendo, in quo metae hujusmodi terminantur. Metas vero reliquas 
ejusdem terrae fic venditae, terram Cujaviae ac Poloniae attingentis, fic permanere vo- 
lumus, quemadmodum antiquitus funt diftinetae. Praedietam terram praefatis, Magiltro et 
fratribus, voluntarie refignamus, ipfosque in poflellionem ejusdem quietam et pacificam 
inducentes, promittentesque et obligantes nos, Magiltro et fratribus ante dietis, quod 
proprietatem terrae jam dietae, quam Jure Feudi imperiali auctoritate habuimus, refignari 
eisdem a Serenillimo Domino, Romanorum Rege obtinebimus et confirmari procurabi- 
mus, noftris fumptibus, laboribus et expenlis, Renunciantes nihilominus pro nobis, ac pro 
Johanne, inclytoMarchioneBrandenburgenfi memorato, cujus tutor exillimus, ac pro 
noftris fuisque haeredibus ac fuccelloribus legitimis omni actioni ac impetitioni, quae nobis in 
pofterum quocunque jure, quovis quaefito colore, in terra pollet competere fupradieta. Uni- 
verfa infuper privilegia ac inftrumenta, nobis noftrisque progenitoribus fuper dieta terra, tam 
a ferenilimis Romanorum Regibus, quam a Rege Bohemiae, aut a quocunque alio collata, 
poft obtentam confirmationem fuper proprietate dietae terrae, ut elt dietum, praefatis Magiltro 
et fratribus nos promillo adftringimus refignare. De praedieta vero pecuniae fumma nobis 
per faepe dietos Magiltrum et fratres, marcas quinquies mille Brandenburgenfis argenti et 
pönderis ponderatas folutas recognofeimus integre et pagatas, ipfasque tam in noftros, quam 
inelgti Johannis Marchionis Brandenburgenfis ante dicti laepius (Alus?) elle converlas 
praefentibus proteftamur. Partem vero refiduam pecuniae prius dietae, faepe dicti Magilter 
et fratres nobis folvere minime tenebuntur, quousque dietae emptionis contraetum atque pro- 
prietatem terrae faepius nominatae a Serenillimo Domino Romanorum Rege, pluries ante 
dieto, obtinebimus confirmari, quemadmodum fuperius eft exprellum. Porro fi [uper proprie- 
tate dietae terrae confirmatiopem impetraverimus infra annum, ex tunc nominati Magilter et 
fratres a felto Pentecoltes jam praeterito ad annum reliduam pecuniam nobis folvere tene- 
buntur. Verum fi cafu aliquo feu impedimento interveniente, quod ablit, confirmationem ean- 
dem impetrare poflemus nullatenus infra annum, et poft per aliquod temporis intervallum 
ipfam obtinuerimus, et Magiftro ac fratribus id notum fecerimus; extune ipfi ad folvendam 
nobis ante fatam pecuniam refiduam a tempore notitiae ad dimidium anni (patium funt ad- 
ftrieti. Et fuper haec omnia, fi nos ex permilfione divina diem claudere contingeret extre- 
mum, naturae debitum perfolventes, extunc pecunia, quae adhue reftat folvenda, ad Johan- 
nem, ‚ineclytum Marchionem Brandenburgenfem, fuccelfione haereditaria devolvetur, 
ita tamen, quod idem uniuerfa et fingula, quae [uperius funt diflineta, tenebitur adimpleri. Ut 
autem haec omnia rata permaneant ac inviolabilia perpetuo tempore perleverent, praefens 
feriptum fuper his confectum noftri figilli appenfione duximus roborandum. Acta funt haec 
in Stolp, praefentibus teltibus idoneis infra feriptis, uidelicet Domino Burchardo de 
Lindowe, Domino Gunthero.de (Keuernberg, Comitibus, Henrico et Frederico 
37 * 


de) Alvensleue, Ecberto dieto Romelow, Nicolao de Buck, Droyfecone, 
militibus et pluribus Viris alis fide dignis. Anno Dominicae Incarnationis MCCCK?°., Pridie 
Junii, Indictione tertia. 

Mac; dem Abbrude in ben Acta Boruffie, III, 539-545, mit Eorreetur ber augenfcheinlichen Fehler, mie Lanots- 
bergenfis flatt Landsbergenfis, notiam flat noticiam, rata perveniant flat rata permaneant, nimirum 
flatt videlicet u, dgl, In der Neibe der Zeugen ift bie eingeflammerte Stelle, als böcdhnt wahrfcheinlich ausge» 
loffen, zugefegt und find bie Namen Alversleue in Alvensleue, Goberto dieto Romelow in Ecberto dieto 
Romelo corrigirt. Zmwijdyen Pridie und Junii ift vermuthlidy Kal. ausgelaffen, 
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CCCLXXI Bernhard von Plöble und Friedrich von Alsensleben beurkunden, einen Theil der 
Summe, wofür der Deutfche Orden Pomerellen erfauft, richtig empfangen zu baben, ven 
13. uni 1310, 


Nos Bernhardus de Ploczk, Fridericus de Aluensleue, milites, ad noti- 
ciam uniuerforum — cupimus deuenire, Quod nos anno Domini millefimo CCC. decimo, 
idibus Juni, de mareis decem milibus Brandenburgenfis argenti et ponderis,* quibus religioh 
et honelfti viri, videlicet frater Sifridus de Vuchtewang, hofpitalis f. Marie Jhero- 
folimitani Theutonici magilter generalis, ac fratres ceteri ejusdem lacre profelfionis 
in Prufia, obligati fuerant inclito domino Woldemaro, Brandenburgenfi, Lufacie 
ac Landisbergen[i marchioni, ratione partis terre Pomeranie, ab eisdem rite et 
rationabiliter empte, marcas quinquies mille ejusdem argenti et ponderis ex parte dietorum 
dominorum Marchionum a predietis magiltro et fratribus in Stolp recepimus — . Cujus 
medietatem peeunie in ufus prefati domini Johannis, alteram vero in domini Woldemari 
ulus elle conuerfam et nos ipfam ex eorundum eerta feientia recepille, prefentibus publice 
proteftamur. In cujus etc. Datum et actum in Stolp, anno Domini et die fuperius an- 
notatıs. 


Aus dem ungebrudten Theile bes Dregerfchen Codex. — Boßlbrüds Nadır. v. Aloenslchen 1, 152. 





CCCLXXN. Markgraf Heinrich son Brandenburg aiebt feinen Confens Bazu, baf König 
Heinrich, wie früher König Albrecht, zum Beften des Grafen Berthold son Hemeberg, dem 
CS chlofe und ver Stadt Wafungen die Rechte und Freiheiten der Reichsftadt Schweinfurt 

beilegt, am 18. Sun 1310, 


Nos Heinrieus, dei gracia Brandemburgenlis et Landisbergenfis marchio, 
recognoscimus, quod quia ferenillimus dominus nofter, dominus Albertus, quondam Ro- 
manorum rex, propter fidelia, vtüilia et fructuola feruieia, per nobilem virum, Bertholdum 
comitem de Hennenberg, fibi ac imperio inpenla, et in pofterum inpendenda, hane fibi 
fecit graciam Specialem, quod caltrum et opidum Waflungen omnibus libertatibus, iuribus 
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et iudieiis, que opidum Swinfurte, imperio attinens, actenus habuille dinofeitur, perfrui 
debeant et gaudere, nos huie gracie, per dietum dominum noltrum, dominum Albertum 
regem, predicto eomiti facte, et per lerenillinnum dominum noltrum, domioum Henricum, 
nune Romanorum regem, innouate et confirmate, juxta tenorem litterarum eorundem do- 
minorum noftrorum regum fuper eo traditarum, prefentibus confentimus. In cujus rei tefti- 
monium et robur figillo noftro prefens feriptum jufimus eonfignari. Datum Sangerhufen, 
anno domini M°. CCC®. X. XII. kalend. iulii. j 
Nah Schöppac, Henmeb, Urkundenb, ©. 46, Nr. LXXVIL 


CCCLXXIM. Des Markgrafen Heinrich son Brandenburg Confens zu der dem Grafen Bertholt 
son Henneberg ertheilten Bejtätigung über das Bergwerksprivilegium König Sriebrips I, 
vom 15. Zunft 1310. 


Nos Heynricus, dei gracia Brandenburgenfis et Landesbergenfis marchio, 
recognofcimus, quod nos collacioni, per ferenilfimum dominum noftrun, dominum Frideri- 
cum, quondam Romanorum regem, nobili viro Bopponi quondam comiti de Hen- 
neberg, et omnibus fuis fuccefforibus, propter fidelia, vtilia et! fructuofa feruieia, que idem 
comes imperio impendit, et fui fueceflores impendere poterunt in futuro, fuper argentifodinis 
et omnibus operibus metallorum et falinarum in fuis diltrietibus repertis et in polterum repe- 
riendis facte, neenon per fereniffimum dominum noftrum, dominum Heinricum, nune Ro- 
manorum regem, innouate et conlirmate, juxta tenorem litterarum eorundem dominorun 
noftrorum regum fuper eo traditarum, prefentibus eonfentimus. In cujus rei teltimonium et 
robur figillo noltro prefens feriptum julfimus confignari. Datum Sangerhufen anno domini 
Me. CCC. X°. XI. kalend. iulii. 

Nah. Schdppach, Hemueb, Urfundenb. S. 44 Nr, LXIX. 





CCCLXXIV. Markaraf Heinrich von Brandenburg genehmigt, daß Naifer Heinrich die Stadt 
Schweinfurth dem Grafen Berthold von Henneberg verpfände, am 28, Juni 1310, 


Nos Heinricus, Dei gratiaBrandenburgenfis et Landsbergenlis Marchio, 
recognofeimus publice per prefentes, quod obligationi Oppidi Swinfurthe, cum omnibus fuis 
pertineneiis, quod Oppidum Imperii elle dinofeitur, per Serenilfimum dominum Heinrieun: 
Romanorum Regem facte nobili viro Bertholdo Comiti de Henneberg pro duobus 
millibus marcarum puri argenti, prout in litteris ipfius Domini Henriei Regis eideınm Co 
miti extraditis continetur, propter grata, fidelia et fructuola fervicia, que idem comes tam 
predieto Domino noftro Regi, quam predecellori fu et ipli Imperio iimpendit, prefentibus 
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confentimus. In cujus rei teftimonium prefens feriptum noftri Sigili munimine duximus 
roborandum. Datum Sangerhufen, anno Domini M°. CCCe. X°, ILL. kal. Julij. 


Rah Schultes Henneb. Befcyichte, El. II. UrfundenBuch &. 11 Nr. KU. mit dem Datum 16. Juni 1310, 
Wahriceinlich if in dam Dasım ein X ausgelaffen und gehört biefe Urfunbe, wie bie beiden vorigen, dem 18. 
Suni an. ; 


CCCLXXV. Woldemar, Markgraf von Brandenburg, befreit bie Bürger ber Etabt Bauken 
auf ein Zahr von der Gerichtsbarkeit des Bogtes in Eidfühne-Sarchen, am 9, Suli 1310. 


Univerfis vifuris prefencia patefiat, quod nos Woldemarus, dei gratia Branden- 
burgenfis,- Lufacie et de Landisberg marchio tutorque inchiti Johannis, Bran- 
denburgenfis marchionis, noftris fidelibus eivibus civitatis Bude[fyn univerfis donamus 
hujusmodi per’ prefentes has (litteras?) libertatem, quod fi controverfie alique inter ipfos 
verborum altercationibus orirentur, e quibus juramenta fieri poterint, et fi discordentes in hac 
parte ceflaverint et inter eos talis altercatio fopita fuerit, noftrum advocatum hujus facti 
nequaquam elle volumus judicem, fed ipfum, tamquam altercantes, in tali cafua omnino ceflare. 
In eujus rei tefiimonium fufficiens dietis eivibus prefentes litteras tradimus, noftro figillatas 
figillo, per unius anni [pacium poft datum prefencium continuum firmiter valituras. Datum et 
actum in Ghyreswald, anno domini MCCC. decimo, in die beati' Briccii confefloris. 

Aus Tyfhoppe und Stenzels Urfunden-Saumlung &, 487. 


CCCLXXVI.. Des Markgrafen MWoldemar von Brandenburg Eonfens zu dem dem Grafen 
Berthold von Henneberg erneueten Bergwerksprivilegio, am 25. Juli 1310. 


Nos Woldemarus, dei graca Brandemburgenfis, Landisbergenlis et 
Lufacie Marchio tutorque illuftris Johannis Marchionis Brandemburgenlis re- 
cognofeimus (wie in dem vorftehenden Documente Heinrichs vom 18, Juni 1310 Nr. CCCLXXIL) 
Datum et actum Vrankenfurt, anno incamnacionis dominice millefimo trecentefimo decimo, 
VII. kal. augulti. 

Hehnlicge Willbriefe ertheilten, außer ben beiden Markgrafen von Brandenburg, Pfaljgraf Rudolph, Ingolftabt dem 

27. April 1310, Herzog Rudolph von Sacıyfen, Gotha ben 26. Juni 1310, Erjbifchef Balduin von Trier, Arant- 
furt den 25. Juli 1310, Erzbifchof Heinrih von Ein, Speier den 20. Muguft 1310, König Iohann von Böhr 


men, Brün den 22. Mai 1311 (Schörpady, Hennebergifches Urfumbenbuch 44, 45.) — alfo die Ehurfürften 
überhaupt. ' 


CCCLXXVE. Markgraf Woldemar von Brandenburg confentirt in bas. vom Könige Heinrich 
dem Grafen Berthold von Henneberg ertheilte Fürftenftands-Privilegium, am 25. Juli 1310. 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis, Landisbergenfis et Lu- 
(acie marchio, tutorque illuftris Johannis, marchionis Brandenburgenlis, tenore 
prefeneium publice profitemur, quod cum ferenilimus dominus nofter, dominus Heinricus, 
Romanorum rex, [pectabili viro Bertoldo, comiti de Hennenberg ac fuis heredibus 
omnia jura principum, tam in ingreflu quam in egreffu ad imperialem deliberacionem, in fen- 
tenciis eonueniendis, dietandis, pronunciandis, in iure ciuili et plebiscito, quod: vvigo dicitur 
lantrecht, et fpecialiter, quod ipfe comes et fui liberi debeant iure et more aliorum prineipum 
choruscare, et homines fui iure hominum aliorum prineipum congaudere, fic quod ipfe comes 
et fui liberi non alibi, quam vbi alii principes imperii, et homines eorum non alibi, quam vbi 
homines aliorum principum' conueniuntur, valeant conueniri, ipfum comitem et fuos liberos 
juribus aliorum principum imperü, et homines eorundem hominibus aliorum principum, tam 
in parendo et ftando iuri, quam alüis libertatibus et iuribus per omnia adequando conferenda 
duxerit, de regalis plenitudine poteltatis, nos dieti comitis, cujus exaltacionem et honorem 
diligimus, votiuis precibus inclinati, premiffis omnibus, prout fuperius et in litteris regalibus 
exprimuntur, conlenlum noftrum exprellum et beniuolum adhibemus. In cujus rei teftimonium 
figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum en anno domini millefimo 
trecentefimo decimo, VII. kalend. augufti. 


Nah Schöppac, Henneb, Ur. Bud &, 50 Mr, 89. — Man findet dafelbft die Willebriefe der Übrigen Ehur: 
fürflen, body fein zweites eines Markgrafen von Brandenburg, 


CCCLXXVII. Des Markgrafen Woldemar von Brandenburg Eonfens über bie bem Grafen 
Berthold von Henmeberg vom Könige Heinrich gefchehene Uebertragung von Schloß und Stadt 
Wafıngen, vom 25. Juli 1310, 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis, Landisbergenlis et Lu- 
facie tutorque illuftris Johannis marchionis Brandenburgenlis, recognofeimus, 
quod (wie oben Nr. CCCLXXIL). Datum Frankenfurth, anno domini M°. CCC». 
decimo, VIII. kalend, augufti. 


Scoftige hierzu ertheilte Wilbriefe find mut vorhanden von bem Pfalzgrafen Rubelph, d. d. Ingolftadt den 27. Aprif 
1310, von dem Erzbifchofe von Zrier, d, d. Frankfurt den 25. Juli 1310, vom dem Erzbifchofe Heinricdy von Eöln, 
-d. d. Speier den 29. Huguft 1310 und vom Könige Johann von Böhmen, d, d. Brün ben 22, Mai 1311. _ 
Schöppad, Heimebergüiches Urkunden Buch S, 46. 47. 
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CCCLXXIX, Der Römische König Heinrich beftätigt die Verträge ber Marfarafen MWoldemar 
und Sohamı von Brandenburg mit dem Deutfchen Orden über Danzig, Dirfhau und 
Echwes, am 27. Juli 1310, 


Nos Heinrieus, dei gratia Romanorum Rex, femper auguftus, Ad wi- 
uerlorum noticiam volumus peruenire, Quod tractatus habitos inter Illuftres Woldemarum 
et Johannem, Marchiones Brandenburgenfes, dilectos principes noftros, ex vna, 
Et religiofos viros fratres fancte Marie Theutonicorum ex altera parte, Super mu- 
nieionibus terrarum Pomeranie, videlicet danzik, derlouwe et zweth cum fuis perti- 
nentiis, ab antiquo habitis et obferuatis, juxta continentiam Jitterarum eorundem Marchionum, 
gratos habentes, noltrum eisdem tractatibus confenfum beniuolum jmpartimur. In cujus rei 
teftimonium prefentes litteras noftre maieftatis Sigillo jullimus communiri. Datum in Fran- 
kenfurd, VI. kalend. augufti, Anno domini millefimo trecentefimo decime, Regni vero 
noftri anno fecundo. 


Nach einem Transfumt vom Fahre 1508 im R. Geh. Minifterial-Arcive zu Verlin. Bol. Lucas David 8, VI, 
p 7A, bei welchem ein Abdrud diefer Urkunde befindlich, worin die Orte: Danzk, Dirfoue und Swetz genannt find. 





CCCLXXX. Die Markgrafen von Brandenburg MWoldemar und Johann gründen die Stadt 
Stolpe in Pommern, am 9. September 1310. 


Nauerint uniuerfi, quorum audiencie prelentis feripti feries defertur, quod nos Wol- 
demarus et Johannes, Dei gratia Brandenburgenles, Lufatie et de Landesberg’ 
Marchiones, emendationi oppidi Stolp, ut incerementum recipiat et civitas fiat, follieite 
intendere cupientes, eidem oppido CC. manfos hoe modo duximus apponendos: videlicet C. 
pro agris et L. pro arearum agris, quod Wordeland dicitur, nec non L. manufi pro pafeuis, 
graminibus atque lignis perpetuo pertinebunt. Infuper profitemur, quod quam primum dietum 
oppidum planeis munitum exfüterit, ex tune incole uniuerfi ejusdem ad X, annos immediate 
eontinuos libertate plenaria perfruantur, ita quod medio tempore ab omni contributione danda 
liheri debeant efle penitus et exempti. Euolutis autem dietis annis dieti ciues nobis facient 
et exhibebunt, quod initio facere tenebantur *). Ipfi quoque eiues de noftra indultione jure 
Lubecenfi et modio etiam, quo menfuratur, perfrui debebunt jugiter et gaudere, Ceterum 
proteftamur, quod honeftis viris Desbherno et Johanni ejus filio, de Surechou**) 
dietis, nee non Johanni de Darfoue, contulimus et conferimus per prelentes prefecturam 
five judieium ejusdem oppidi, quocunque nomine cenfetur, ac eorum heredibus perpetuis tem- 
poribus pollidendum hoe modo, quod prouentus inde cedentes dividi debeant in tres partes, 
quarum una pars nobis, refidua judieibus cedet, tertia pars ***) civitati. Damus etiam pre- 


*} tenebantur nad Schätzen. Gerden bat tenebuntur. 
"Sach chdttgen Dethberno et Joanni ejus flio de Surekow (al: Sirckow). 
- , Sciheiigen hat et tertia ciuitati. 
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dichis viris, de Surechou et Darfou dictis, libere facultatis coplam conftruendi molendina 
in oppido dieto, quibus complete conftructis de qualibet rota horum unum Laft hliginis et brafei 
equanimiter (equabiliter?), prout acquiritur ab hujusmodi rotis, nomine Pacht, dabunt annis fingulis 
plenius et perfoluant. Diete eivitatis quoque cives univerfi et finguli ex tunc et in euum 
nauigio ire debebunt et poterunt a civitate Stolp aquam defcendendo usque ad falfum 
mare absque ihelonei datione penitus et precife, eadem libertate ad propria redeundo, et 
ipfi nibilominus VI. metretas allecis, quod Bordinge *) dieitur, fuper captura allecum fine 
cenfa perpetuo fuis ufibus referuabunt. Nulla etiam obitagia, que Wehren vulgariter 
dieuntur, in dieta Stolp ufque ad dietum falfum Haff debent aliqualiter edificari, ne 
ex hoc aliquod impedimentum dictis eivibus generetur. Vt autem hec omnia per nos rite 
facta inviolabiliter perpetuo perfeuerent, prefentes literas fuper eo editas fepe dictis civi- 
bus in teftimonium horum omnium euidens tradidimus, noftrorum figillorum munimine ro- 
-boratas.‘ Teftes hujus funt noftri fideles Borchardus, Comes de Lindow, Ludol- 
phus et Haffe feniores de Wedell, Petrus de Niegenborck, Henricus et Hen- 
ningus de Stegelitz, Nicolaus de Buck et Ekbertus Ramele, Sloteko nolfter 
Capellanus et protonotarius, cum alis quam pluribus fide dignis. Actum et Datum in 
Krempzow, Anno domini Millefimo Trecentefimo decimo, in craftino natiuitatis Beate 
Marie virginis. 

Mit Auslaffungen und Fehlern in Schöttgen et Kreyfigii Diplom IH, 22, in Gerden’s# Fragm. march, 

u, 32, und in Buhholg Gejch. d. Ehurm, IV, U. U. ©, 169 abgedrudt, 


CCCLXXXI Des Papftes Clemens V. Schreiben an die Bifchöfe von Brandenburg, Merfes 
burg und Hildesheim wegen bes dem Erzbifchofe zu Magdeburg ertheilten Auftrages, fi) ber 
Perfonen und Befikungen Des Templer-Ordens in feiner Diderfe zu bemächtigen, som 
4. Dezember 1310, 


Clemenf etc. Venerabilibuf fratribuf Brandeburgenli, merfeburgenfi et hil- 
defemenfi Epifeopif. Licet cunetif fidelibuf tanquam uniuerfalif paftor eorum teneamur 
quietif commoda procurare, tamen ut Prelati Eccleliarum paecif ubertate letentur, fubduetil 
quorunnlibet moleftijs grauaminum ab eildem, eo libentiuf minifterium impendimuf apoftolice 
feruitutif, quo iphl in quietif tranquillitate fedentibul, facultaf adeft preftantior animal lucri- 
facere faluatori. Signiticauit fiquidem nobil Venerabilil frater nofter Burchardul, archie- 
pifeopuf Magdeburgenfif, quod nof fibi, dudum apud Sedem apoftolicam conftituto, 
tam uiue uocil oraculo, quam per noltraf fub certa forma litteral, dedimuf in mandatil, ut 
omnel Templariof diocefis et dominij fuorum, et aliof, qui reperirentur in eil, iplorumque 
bona mobilia et immobilia, per ydoneaf perfonaf, omni precipue quoad bona ipfa fufpitione 
earentel, meliori mode, quo fieri pollet, capi faceret uno die, perfonaf quoque iplorum, 


*) Sichötgen: Bondinge, Der Sag muß wohl heifen: que Bordinge dicuntur. Bgl, Urf. vom 2, Febr. 1313. 
Haupitheil I. Br. 1. 38 
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quoulque aliud feriberemuf eidem, noftro et Sedil apoftolice nomine in loeil, tutif fub fida 
eultodia detineri, dietaque bona mobilia et immobilia aliquibuf bonif perfonif, de quibul non 
effet uerifimile, quod in hijs uel fimilibul aliquam fraudem committere uellent, noftro nomine, 
fideliter conferuanda, donec per nof in hac parte effet' aliter ordinatum, faceret commendari. 
Demum uero dietuf archiepifeopuf mandatil noftrif obedienf reuerenter, fratrem Fredericum, 
Magiftrum Templariorum ipforum in alamania, et quoldam aliof ipfus ordinil Templariorum 
fratres in Curijf fiue domibul Wichmannfdorp ac Bolftede et Jerdingefdorp al- . 
berftadenfif diocefil, intra dominium ecclefie Magdeburgenfil confiftentibul, _capi fecit iuxta 
mandatum noftrum huiulmodi uno die, ipfofque in loco tuto fub fida eultodia detineri, et 
bona ipforum ‚mobilis, in Curijl predietif inuenta, et Curial ipfal perfonif ydoneif, prout potuit, 
commifit noftro nomine, conferuanda fideliter, donec per nof de ipfil foret aliter ordinatum, 
propter que prefatul archiepilcopuf ab alijs Templarijs de Regno Alamanie fupradicto, ipfo- 
rumgque confanguineil et amicil, in perfonif et rebuf grauia dampna fultinuit, et propter hoe 
multiplicia fubijt. onera expenfarum. Cumque poltmodum nof uenerabilibuf fratribuf noftrif, 
Maguntinenfi, Colonienfi, Treueren[i et eidem Magdeburgenfi archiepifcopif cu- 
ram, ‚gubernationem, adminiftrationem et regimen ommnium et fingulorum Prioratuum, hofpi- 
talium domorum, Grangiarum et locorum ordinif fupradieti, que ad Manuf eorum, aut alteriuf, 
feu aliorum deputandi wel deputandorum ab ipfil, quouif modo peruenire contingeret, et illo- 
rum eliam, que per uiolentiam uel aliaf malitiofe detinerentur ab alijs, quorum eifdem archie- 
pileopil wel deputando feu deputandif ab eif, ut predieitur, reftitutio negaretur, eonferibi fide- 
liter ac partieulariter et. diftinete cum diligentia debita, et per inftrumenta publica, uel fub 
figillif authentieil inuentaria fidei procurarent, illa Camere noftre, fimilibuf penef fe retentif, 
quantociul pollent commode tranfmilluri, idem archiepifeopuf Maguntinenfif, receptif noftrif 
litteril fupradietil, quamuil ex forma litterarum ipfarum ei non competeret, rerum, perfonarum 
et ordinif predietorum euftodiam in Spiritualibuf et temporalibuf, eildem Collegif fuif minime 
requifitif, immo ipfarum litterarum copia eildem Treuerenfi et Magdeburgenfi archie- 
pilcopis nequaquam exhibita, fuil commihit fuflraganeif pro fue libito uoluntatil, et fubfequenter 
uenerabihf frater nofter halberftadenfif Epifcopuf, fuflraganeuf dieti archiepifeopi Magun- 
tinen[il, eidem Magdeburgenfi archiepifeopo et iftil, quibufper ipfum archiepifcopum Magde- 
burgenfem bona mobilia in Curijl inuenta predictil, ipfeque Curie nomine noltro fuerunt com- 
mendata, per litteral fual diete commiflionif uirtute mandauit, ut infra certum- terminum in 
eifdem fuil litterif annotatum fibi cuftodienda et conleruanda, per ipfum reftituere procurarent, 
in-eundem archiepifeopum magdeburgenfem et aliof fupradietof, fi huiufmodi fuif non 
parerent in hac parte mandatif de facto excommunictionif fententia promulgata, ac locif,, in 
quibuf bona euftodiebant predicta, fubiectif ecclefiaftico interdieto: et licet pro parte dieti 
archiepilcopi Magdeburgenlif fuillet a mandatif et fententül fupradietif, quamuif nulla 
fuerint ipfo iure, ad Sedem apoftolicam infra triduum ex caufif legittimif appellatum , idem 
tamen alberftadenfif Epilcopuf, huiufmodi appellatione contempta, dietum Archie- 
pifeopum Magdeburgenfem per diocefem’halberftadenfem excommunicatum publice 
nuntiauit.. Cum itaque noftre intentionil non fuerit, per commillionem  huiufmodi, dietif Ma- 
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gantinenfi, Colonienfi, Treuerenfi et Magdeburgenli Archiepifeopif, ut pre- 
dieitur, factam, commilfionem factam per nof fpecialiter tam uerbo, quam litterif, ut premit- 
titur, dieto Magdeburgenli archiepifcopo reuocare, predictal fententiaf per eundem Epifeo- 
pum halberftadenfem contra ipfum Magdeburgenfem Archiepifeopum, et aliof 
fupradictof premillorum occafione prolatal, et quiequid ex eo fecutum elt, inania et irrita 
apoftolica auctoritate decreuimul, ac nullam habere roborif firmitatem. Quocirca mandamuf, 
quatinuf uof, et ueltrum quilibet communiter, uel diuifim per uof, uel aliof predictaf fententiaf 
per dietum Epifcopum halberftadenfem contra eundem archiepifeopum Maglde- 
burgenfem et predictof aliol, oceafione huiufmodi promulgataf, et quicwid ex eif fecutum 
eit, per ommnia loca, in quibuf expedire uideritil, denuntietif auctoritate noftra inania et irrita, 
ac nulliuf exiftere firmitatil, et faciatil tam ab eodem Epilcopo halberftadenfi, quam ab 
alijf nuntiari, Inhibentef diftrietiuf prefato Epifcopo et quibuflibet alijf, ne huiufmodi com- 
millionil pretextu, wel quacumque occafione alia premiflorum contra prefatum archiepifco- 
pum Magdeburgenfem et aliof prelibatof prefumant procedere quoquomodo, non obftan- 
tibuf, fi prefato Epifeopo wel 'quibufeumque alijs a prefata Sede indultum exiftat, quod 
excommunicari, fulpendi wel interdiei non-poffint per litteraf apoftolicaf, non facientef plenam 
et exprellam ac de uerbo ad uerbum de indulto huiulmodi mentionem, Contradictorel aucto- 
ritate noftra per cenfuram eccleliaftiicam appellatione polipofita compefcendo. : Datum Aui- 
nion, IL Nonaf Decembrif, anno fexto. 
- Nach einer Abjchrift aus dem Baricanifchen Geh. Ardyive Clem, V., En. 61 Anni VI, p. 16. 


CCCLXXXI, Markgraf Woldemar son Brandenburg nimmt als Gewährsmam an einem 
zwifchen bem Könige Eric; von Dänemark und den Herzogen Woldemar und Erich son Yütland 
-geichloffenen Bertrage Antheil, am 17. Dezember 1310. 


Hos Medelfar, Anno MCCCK. feria V. for S. Thomis dag, er forhandlet imellen 
Kong Erich paa den ene, Woldemar oc Erich, Hertug aff Soender Judland, 
paa den anden fide, at all Traette under dennem faerdelis for hans Vnderfaatte aff RoTtock 
[kyld, [kal vaere nederlagt. Den Summa Penninge, [om Hertugerne haffue deris aff Roftock 
Breff paa, [kal vi antvorde Kongen, udi it Loeflte vi haflue lofuet hannem, oc Borgerne 
frilade for vore Tiltale, men noeyes icke de Roftocker der med, eller ville de lade Je Rid- 
dere ud aff Molfam oc andre os haflue tient quit vor den fkade, de haffue Borgerne 
giort, [kal Kongen faa os Breffuet igien. Oc fom vi haflue loffuet Kongen, udi Foerltelige 
Perfoners SEEN at [kulde tiene hannem mit L Koeritzer udi Davianrek: naar vi 
tilfigis, faa fkal vi lige det famme gioere hannem udi Staven oc Tydfkland, naar hand j 
fordrer os, dog dem undtagne, fom inden en Maanet eflter, met rette ville lade dem fige, 
Vdi Tige maade [kal vi oc tiene hannem met voris Feltninge, fom tro Vafaller boer deris 
Herre. Hans [kade oe Forderfue [kal vi affvende, huor vi kand. Med os haffue loffuet, 

38 * 


Margreff Woldemar aff Brandeborrig, Geert Greffue i Holften, Her Henrich 
aff Mekelnborg, Hertug Witzlaff aff Slaven oc Caffuben, XVL vore Riddere 
fkulde t# med herfaare lofue. Wil icke de Roftocker med denne Handel vaere tilfreds, 
fkal dog Venfkaff bliffue under os, Köngen [kal oc vaere os en gunfüig Dommere imellem, 
icke tilhenge den ene Part meere end den anden. 

@us Arrild Huitfeldt, Dan, Rig. Krönicke II, 353. 


Ueberfegung: Bei Medelfar, am Donnerfiag vor dem St. Thomastag des Jah- 
res MCCCK. ift verhandelt zwifchen König Erich auf der einen, Woldemar und Erich, 
Herzoge von Sonderjütland, auf der andern Seite, dals alle Zwiftigkeiten unter ihnen, be- 
fonders wegen ihrer Unterthanen von Roftock, follen niedergelegt werden. Die Summe 
Geldes, über welche die Herzöge der von Roftock Verfchreibung haben, follen wir dem 
Könige überantworten nach dem Gelübde, das wir ihm gelobt haben, und die Bürger frei- 
laffen von unferer Anfprache, Begnügen fich äber die Roftocker nicht damit oder wollen 
fie die Ritter von Molfan und andere, die uns gedient haben, für den Schaden, den die 
Bürger gemacht haben, quit laflen, foll der König uns den Brief wiedergeben. Und da wir 
dem Könige gelobt haben, in Gegenwart fürftlicher Perfonen, ihm mit L Küraffieren in 
Dinsmark zu dienen, wann wir gefordert werden, fo follen wir daffelbe ihm thun auch im 
Slavenlandeund Deutfchland, wann er uns fordern wird, (gegen Alle,) doch die ausgenom- 
men, die innerhalb eines Monats darnach fich mit Recht wollen fügen lalfen. In gleichem Maafse 
follen wir auch dienen ihm mit unfera Feftungen, wie treue Vafallen ihrem Herren fchuldig 
find. Seinen Schaden und Nachtheil follen wir abwenden, wo wir können. Mit uns haben 
gelobt Markgraf Woldemar von Brandenburg, Gert Graf in Holftein, Herr 
Heinrich von Mecklenburch, Herzog Witzlaff vonSlavien und Calfubien, fechs- 
zehn unferer Ritter follten überdies die Heerfahrt geloben, Wollen die Roftocker mit 
diefem Handel nicht zufrieden fein, foll dennach Freundfchaft bleiben unter uns. Der König 
foll auch ein günftiger Richter unter uns fein und nicht der einen Parthei mehr als der 
andern anhangen. 


CCCLXXXIT. Dergleich zwifchen dem Könige Erich von Dünemarf md dem Herzöge Dite 
son Pommern-Stettin wegen Roftod und des dem Könige zur leiftenden Beiftandes gegen Seder 
mann, ausgenommen gegen ben Markgrafen Woldenar von Brandenburg und Andere, vom 
18, Dezember 1310. 


Aar MCCCK. feria Vl. ante diem beati Thomae, til Medelfar, fkeede en For- 
handling imellen Kong Erich oc Hertug Otto, Hertug vdi Slauen, Caffuben, ve 
Herre ti Stetin: all Traette fom haffde veret dennem oc deris imellem, [kalde vere neder- 
lagt, faerdelis dem aff Roftock, faaledes. Hand [kulde ofluerantuorde til Kungen deris aff 
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Roftock Breff, belöbendes til DX. marck purt Soelff, huorfaare hand lod Borgerne quit, 
huilcket Breff Kongen dog fkal fende hannem tilbage, inden S. Hans dig, om Borgerne der 
met ere tilfreds, oc de aff Mollan, fom hafuer veret dennem Fieuder til difs, der met 
ere fornoeyede. Item hand hafuer lofuet Kongen aff Danmarck, udi mange got Folckis 
oc.Herrers naerverelfe, at hand fkal tiene hannem udi Danmarck, met L. vebnede Maend, 
Armigeris, ot gioere hannem fin Trofkabs Eed. Vdi Tydfklandoci Slaven [kulle hand udi 
lige maade tiene Iıannem imod huer mand, undtagendis HertugWoldemaraffBrandenborg, 
Geert Greffue aff Holften, Henrich Herre aff Mekelnborg, ocHertug Witzlaff 
aff Slauen oc Caffuben, oc Her Niels aff Verle, met den Befked, Om de icke in- 
den en Maanet ville vere tilfreds met venlig Forhandling, oc Rettens tilbiudelle, da feal hand 
tiene fin Herre oe Könge, faa vel imod dennem, fom andre. Men hues de Borger aff Ro- 
ftock icke ville vere tilfreds met denne Sone, fkal deris Herre oe Könge vaere dennem 
begge en uparthifk Dommere, oc icke meere den ene end den anden handtheffue, 
Yus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke Il. 352, 


Ueberfegungs Im Jahre MCCCK. am Freitage vor St. Thomastag gefchah zu 
Medelfar eine Verhandlung zwifchen dem Könige Erich und dem Herzoge Otto, - 
Herzoge inSlavien, Caffubien und Herm zu Stettin, dafs alle Streitigkeiten, die gewe- 
fen find zwilchen ihnen, beigelegt werden follten, befonders in Bezug auf die vonRoltock, 
folgendergelftalt: Er follte dem Könige überantworten derer von Roftock Brief, fich be- 
laufend auf DX. Marck rein Silber, wofür er die Bürger qnit liefs, welchen Brief jedoch 
der König ihm zurückfenden foll vor St. Johannistag, wenn die Bürger damit zufrieden find, 
und die von Molfan, welche ihnen Feinde bisher gewelen find, damit zufrieden find. Des- 
gleichen hat er gelobt, dem Könige von Dänemark in viel guter Leute und Herren 
Gegenwart, dafs er ihm in Dänemark dienen foll mit L. gewaffneten Mannen (armigeris) 
und ihn feiner Treue Eid leiften: in Deutfchland und in Slavien foll er in gleichem 
Maalse ihm dienen gegen Jedermann, ausgenommen Herzog Woldemar von Branden- 
burg, GertGrafen von Holltein, Heinrich Herren von Mecklenburg und Her- 
zog Witzlaff von Slavien undCaffubien und Herrn Nicolaus von Werle, mit dem 
Befcheid, wenn diefe nicht innerhalb eines Monats zufrieden fein werden mit gütlicher Ver- 
handlung und des Rechtes Anbietung, dann foll er dienen feinem Herrn und Könige gegen 
fie wie gegen andere. Aber wenn die Bürger von Roftock nicht mit diefer Sühne zufrie- 
den fein follten, foll ihr Herr und König ihnen beiden ein unpartheifcher Richter fein und 
nicht mehr den einen wie den andern handhaben. 





CCOCLXXXIV. Markgraf Woldenrar fchentt dem Ktlofter Oliva zır feinen Seelenheile und 
zur Erftattung der dem SHofter vernrjachten Schäden Das Dorf Pomisfo, am 22, Dezember 1310. 


In nomine domini amen. Vniuerfis erifti fidelibus, ad quos prefens feriptum perue- 
nerit, volumus elle notum, quod nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis, 


Lufacie et de Landesberg marchio tutorque incliti Johannis, de Brandeburch 
Marchionis, attente perpendentes, quantum Jucri in eterna vita profiliat ex hiis, que in 
prelenti diuino cultui exhibentur; fratribus ordinis Ciltercienfis, in cenobio Oliue deo fa- 
mulantibus, dedimus et per prefentes litteras damus, et in remillionem noltrorum peccaminum, 
‘ac falutem animarum noftrorum progenitorum, atque in refufionem dampnorum dietis fratribus 
per nos noltrosque progenitores illatorum, villam Pomisko dictam, cum feptuaginta manfis 
. et vniuerfis ftagnis et lacubus interiacentibus et fitis infra eorunden: manlorum ac ville di- 
ftiinetiones et [pecialiter cum lacu Lupansko, cum dimidio Obrowe et uno tractu in 
Scotansko, cum Lypeniza et cum omnibus vtilitatibus inde prouenientibus, cum mirica, 
venaciopibus, mellificis, cum omni jure, prout nobis competebant, dum noftra intererat, iufte 
proprietatis titulo, perpetuis temporibus poflidendam, renunciantes fimplieiter omnibus juribus, 
que in dictis villa et manfis hactenus habuille dinofeimur, et nobis noftrisque heredibus eu 
fuccelloribus pollent competere in futurum. Ne autem huiusmodi noltra donacio per nos 
rite facta a nobis et noltris heredibus aut fuccefloribus in polterum aliquorum fuggeltionibus 
valeat nouercari (reuocari?), pröfentem paginam defuper confectam dictis fratribus in huius 
facti euidens teftiimonium tradidimus, noftri figilli munimine de noftro confenfu et certa 
feientia roboratam , prefentibus teftibus ydoneis, videlicet noftris fidelibus Burchardo et 
Gunthero, de Lindow et Keuerenberch comitibus, Bernardo de Plocezk, Fri- 
derico de Aluensleue, Henrico et Henningo de Stegelitz, Henningo de 
Blankenbure, Ludolfo, et Haflone de Wedele, Grefekone de Grifenberg, 
Slotekino noltre curie notario et aliis quam pluribus, fidei teftimonio decoratis. Actum 
et datum in NouoKalis, Anno Domini M®. C°, C°.C°.X°., In craltino beati Thome apoftoli. 


Mad) einer Minbeilung des Prof. Dr. Jasobfeon, aus dem Driginale des Königsberger K. Geh. Archives in &. vo, 
Rebebur’s Neuem Archive 11. 251. 


CCCLXXXV. Markgraf Heinrih son Brandenburg nimmt zu feiner Ausfühnumg mit dem 
Erzbifchofe Burcharb zu Mügbeburg, und zu feiner Löfung aus dem Banne die Häufer Grellen- 
berg und Rafpenberg som Erzbisthum zu Lehn, am 4. Januar 1311. 


We Henrich, von der Ghenade Goddes Markgreue von Brandeborch unde 
von Landesberch, bekennet opeliken in disfeme breue, dat we uns ghefoenet hebbet mit _ 
unfeme Herren Erzcebifchop Borcharde von Meydeborch unde hebbet bi namen dar 
in ghenomen unfen Oehm Hertoghen Albrechte von Brunswich, Greuen Frede- 
‚rike von Bychelinge unde Greuen Henrike von Bychelinge, de greuen von 
Honften alle unde dar tho alle unfe Hulpere in fusdane wis, dat we eme unde fime God- 
deshufe hebben ghegeuen dat Eghen unfes Hufes tho me Grellenberghe mit alle deme, 
dat dar tho hort, ledich unde vorleghen: unde he hath uns dat gheleghen unde unfer Hus 
- vrowen unde unfen Kinderen tho rechtemeLene. Ok fo late we eme de Lenwere des Hules 
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tho Ralpenberge mit alle deme, dat dar tho hort, ledich unde vorleghen, unde wifen en 
mit dem Eghen an dat Rike, dat he dat von eme hebben fchal: unde he hat uns unde un- 
fer Vrowen unde unfen Kinderen dat gheleghen -tho rechteme Lene. Auer umme den 
Schaden, de eme ghefchen is von deme Hus tho me Grellenberghe von den von 
Warmpftorp, dar fchole we eme umme helpen minne oder rechtes. Auer umme aller- 
leyge Werre, de twifchen unfen Luden unde unfen manmen werrende is, des [chole we an 
beyden fiten unfer iowelk twene man tho fetten unde we beyde enen Ouerman dar tho 
kefen, dhe dat untrichte na minne oder na rechte. Hir op hat he uns gheleghen unfe Ghud, 
dat we to rechte .von eme hebben fcholen, unde hat uns ghelaten ut dem Banne. Diffe 
vorghenanden Deghedinge heuet mit uns ghelouet gantz unde ftede tho haldene Her Otte 
von Ylborch, Her Bereng von Meldighe, Her Wibolt von dem Vorfte Open. 
orkunde unde ene Betughinge dilfer Dinge, lo hebbe we diffen Bref dar op ghefcereuen la- 
ten unde beinghefeghelet mit unfeme Inghefeghele. Diffe Bref is ghegheuen an den Jaren 
von unfes Herren Goddes borth, Dufent Jar Druhundert Jar an dem elften Jare, tho Halle, 
in deme achtede daghe Sente Johannes Ewangelifte, 


Driginal dee K, Geb. Kab,-Arcives, Mbbrllde in Hoefer’s Weltefte Mrf, Deutjh, Sprache 89, 90. Berden’s 
Cod, IV, 451. 452 


* CCCLXXXVI NAndertweite Dereinigung zteifchen dem Markgrafen Heinrich von Brandenburg 

umd bem Erzbifchofe Burchard son Magdeburg über bie Löfung bes Markgrafen aus bem Banıe, 

bie Schlöffer Grellenberg und Rafpenberg, Entjchäbigungsforderungen des Bisthumes Merfeburg 
u. dal, vom 28. Saar 1311. 


We Henrich, von der Ghenade Goddes Markgreue von Brandeborch unde 
von Landesberch, bekennet opelike in difleme ieghenwerdighe breue, dat we uns hebbet 
gefoenet mit unleme achbaren Herren Ertzcebifchop Borcharde von Meydeborch 
umme alle de Ding, de twilchen uns werrende weren allo dane wis, dat he uns [chal uth 
deme Banne laten unde lien unfe Ghud, dat he uns tho' rechte lien fchal. Der umme geue 
we eme dat Eghen des Hufes tho me Grellenberghe mit alle deme, dat dar tho hort, 
ledieh unde vorleghen mit erueloue: unde we fcholet ene dat Eghen belitten laten, alfe recht 
is. Ok fo late we eme de Len des Hufes iho Rafpenherghe mit alle deme, dat dar tho 
hort, ledich unde vorleghen, unde dar fchole we eme tho helpen mit ghudeme vlite, dat he 
de Lenwere erwerue, Were auer, dat an deme Hufe tho Rafpenberch anlprake worde, 
fo fchole we dat erftaden mit allo ghudeme Ghude, na Hete unfer beyder man, unde he 
fchal uns dilfe Hus mit alle deme Ghude weder lien, unde unfer Hufurowen unde unfen 
Kinderen. Were auer, dat we diffe ueltene wolden laten mit unfen Kinderen, oder dat we 
fe wolden vorkopen, allo befchedeliken, dat we fe eme erft veile boden, dar fchal he fe lien. 
Des neme we in unfe Soene unfen Oem Hertoghen Albrechte von Brunswich, greue 
Frederike unde Greuen Henrike von Bychelinghe, de Greuer von Honften 


alle, Hern Otten von Ylborch, den von Amendorp, Her Otten von Depenfey, 
Hen Wibolde von dem Vorfte unde alle unfe Hulpere.. Auer umme den Schaden, 
den unfe Herre von Meydeborch fpricht, dat eme ghefchen fi von me Hus tho me 
Grellenberghe von den von Warmftorp, dar fchole we eme umme helpen minne oder 
rechtes. Auer umme den Bifchop von Merfeborch unde fin Goddeshus, [fwes he uns 
unde unfen Luden Schult ghift, dar fchole we umme dun minne oder recht. Daft uns dat 
filue weder ghefche unde dat dille rede voltoghen werde, fo fath unfe Herre von Meyde- 
borch dar tho twene Schedeman, den von Mansfelt unde Hern Hermanne von We- 
derden, ghenant von Warmpftorp, unde we vorghenande Markgreue Hern Berenger 
unde Hern Wikbolde. Were, dat we an beident fiden enes nicht hebben ne mochten, 
fö feholde we enen allo ghuden fetten in fine ftad. De vere fcholet uns unde unfe Lude 
endrechttichliken entfcheden twilchen hir unde mitvaften. 'Tweyden auer de vere, fo hebbe 
we ghekoren Hern Albrechte von Hakeborne den alderen tho eneme Ouerman, de 
fchal uns unde unfe Lude ghenfliken untfcheiden, darna binnen eneme mande, mit minne 
oder mit rechte gheyftlik unde werlik. Alle diffe vorbenumde rede ghantz unde ftede to 
haldene, heuet mit uns entruwen ghelouet Her Otto von Ylborch, Her Berenger von 
Meldinge, Her Otte von Depenfe, Her Wibolt von dem Vorfte, Her Geuehart 
von Zorbeke, Her Erneft von Reueninge, Her Alexander von Cerniz. Worde 
we unde unfe borghen von den Scheydluden oder von deme Ouermanne ichtes wes befeghet, 
fo fcholde we unde unfe borghen tho Halle dar vor inriden unde nicht von denne komen, 
eth en were wederdan, unde dar fchal men uns gheueleghen. Op en Orkunde unde ene 
Betliuginge differ Dinge, fo hebbe we diffen Bref dar op ghegheuen unde beinfeghelet mit 
unfeme Inghefeghele. Dilfe Bref is ok gegheuen to Demeniz bi Halle, an den Jaren 
von Goddes Bort Dufend Jar Druliundert Jar än deme elften Jare, des Dunredaghes vor 
unfer Vrowen daghe Lichmiffen, 


Driginal des K. Geh. Kab.-Arhivee. Abträde in Hocfer’s Aeltefte Ur, Deutfcher Eprache &. 90. 91. und unge 
nau in Gerden’s Cod. 1. 53, 
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CCCLXXXVIL Marfaraf Heinrich von Brandenburg vergleicht fich mit dem Erzbifchofe Burs 
hard von Magdeburg wegen der Stadt und des Schloffes Sangershaufen und wegen des Daufes 
Grelleuberg, am 11, Februar 1311. 


Wir Heinrich, von gotis gnaden Marggraue von Brandenburg und von 
Landifberg, bekennen oflintlichen an diffem gegenwirdigen briue, Das wir die eigenelchaft 
der Stad und des hufes zu Sangerhufen und waz dar zu gehort unfeme hern Burckarde, 
dem Erbaren Eızebifchoue von Meydeburg, und dem Gefüfte williglichen und genzlichen 
gegeben haben mit guten willen und ganzer volge unfer kinder und allir unfir Erben. Geviele 
an de eygentfchaft ein Anfprache, die wir nicht en mochten entwerren, [o folde wie fie un- 
ferme Herren und dem Geltiffte erlatzen und irftaten an andere unferme Gute. Obir das 


- 3 


305 . 


muge wir an den vorbenanten unfern Herren und das Geltifte zu Meydeburg der eygen- 
fchaft des hufes zume Grellenberge geweldig thun,- als in unfen vor gegebin briuen ge- 
lobt ilt, fo fal man uns das Eygen zu Sangershufen wider lallfen ledig und vr. Mochte 
aber wi das felbe Hus zume Grellenberge nicht inkummern binnen der vrift vor $. Mi- 
chelstage, der allir neheft kommen fal ubir ein Jar, fo folde wi den vorbenanten unferme 
Herren dem Erzbifchoffe und dem Geftifte zu Meydeburg und fie uns auch dagegen lei- 
ften und halden an deme Eygene zu Sangerhufen, was vor beteidinget und gelobt was 
zwilchen uns umb den Grellenberg und andere unfe fache nach der meinunge, die be- 
fchrieben und befiegelt ift in unfer beider briuen. Difer teidinghe find geczuge unfe getru- 
wen rittere und knechte Her Burckard von Motzungen, Her Wigbold, Her Hein- 
rich Dinckgreue, Her Heinrich von Sangerhulen, Her Heinrich von Lynun- 
gen, Her Erneft von Reuenungen, Kriftian Lupyn unfe Marfchalk, Gote der Vogt 
zu Sangerhufen, unfe burger alle, die an dem Rate find zu Sangerhufen, und andere 
vele geloubhafte luthe. Das abir diefe rete ganz und ftete blibe, fo haben wir diefen ge- 
genwertligen brief dar ubir gegebin und den mit unfem Ingefigele beftetiget und beueltent. 
Diefe brief ift gegeben zu Sangerhulen, amme neheften tage nach Sente Scholaftiken, do 
vergangen waren dufend und drihundert Jar und darnach was das elfte Jar der geburt un- 
fers Herrn Jhelu Chrifti. | 
Nac; einem Bragbeb. Eopialbuche in Gerden’s Cod, IV, 453. 


CCCLXXXVIM. Bobo son Mburg und feine Söhne verkaufen ben Markgrafen von Brans 

benburg, Woldemar und Johann, das ihnen zuftänbige Drittel des Schloffes Sempftenberg und 

verpflichten fi mit Johann und Conrad von Sempftenberg, fo fange diefe mit ben Markgrafen 
nicht verföhnt, Feinen Frieden zu fchließen, am 5. März 1311. 


Nouerint vniuerfi, ad quos peruenerit prefens feriptum, Quod nos bodo fenior et 
nos bodo atque bodo ejusdem fili, de Ylburch dieti, illuftribus principibus noftris, domi- 
nis woldemaro et Johanni, de brandenburg, Lufatie et Landesberge marchio- 
nibus, vendidimus debito et conlueto venditionis tytulo tertiam partem medietatis caftri 
Semptinberg nos tangentem cum omnibus pertinentiis eiusdem prout nobis, dum noftra 
fuit, pertinebat, pro ducentis et quinquaginta marcis argenti, eisdem noftris dominis in hoc 
pre famofis viris videlicet frederico, bernhardo et Tymone militibus, de Strele di- 
“ etis, et Johanne de Cothebuz per prefentia feripta juftam et folitam warandiam facientes, 
Profitentesque etiam nichilominus, nos nullo cafu inftigante cum Johanne et Chunrado 
de Semtinberg (fie) dictis inituros pacis feu concordie fedus, nifi prius dietorum noftro- 
rum reformentur dominorum gratie aut eorundem id voluntate libera annuente, In cujus 
facti euidens teltimonium prefentes litteras defuper confectas tradidimus, noltrorum figillorum 
munimine roboratas. Prefentibus teftibus idoneis, fcilicet Uluftri alberto de Anhalt co- 

Hauptiheil U. 8, 1, 39 
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mite, frederico de aluensleue, Droyfekino de krochern, Nycolao de buk, 
Henningo de blanchinburg, et aliis quam plurimis fide dignis. Actum et Datum in 
Luckoue, anno domini M°. CCC’.XI°. feria quinta ante dominicam, qua cantatur Remi- 
nifcere. 


Nac dem Eopialbuche bes Beh, Kabtinets-Archives I, C, 4. in quarto 2I. 36, Fehlerbaft abgebrurdt in Gerden’s 
Cod, dipl. Brand. I, 196, 


CCCLXXXIX, Markgraf Woldemar confentirt in: eme vom Römischen Könige Heinrich an 
den Abt Heinrich zu Fulda vorgenommene Schenkung, am 12. März 1311. 


. Nos Woldemarus, Dei gratia Brandenburgenfis, Luffaciae et Landes- 
pergenfis Marchio, Tutorque Incliti Johannis, Marchionis de Brandenburg, re- 
cognoleimus per praefentes, quod donationi, gratiae, libertati et exemptioni Judeorum, ad 
municiones Venerabilis Patris et Domini, Domini Abbatis Fuldenlis, fe transferentium 
et in ipfis commorantium, per Serenifimum Dominum noftram, Dominum Henricum Re- 
gem Romanorum factis, prout in litteris ejusdem Domini noftri Regis Romanorum prae- 
dieti, Domino Henrico Fuldenfi Abbati et Ecclefiae fuae traditis, exprellius contine- 
tur, propter grata, fidelia, fructuofa et multipliciä fervitia, quae memoratus Abbas Domino 
noftro Romanorum Regi fuisque Predecelloribus et Imperio impendit, ratas et gratas haben- 
tes, prefentibus benivole confentimus. In cujüs ei (rei?) teftimonium prefens feriptum Aigilli 
noltri münimine duximus roborandum. Datum Sytaviae, Anno Domini MCCC. vndecimo, 
III. Idus Mareii. 

Aus dem Codex Probationum ber Hiftoria Fuldenfis von Schannat ®r. CXXI, p: 226. 227. 


CCCXE, Markgraf Wolbemar beftätigt das Statut ber Stabt Löbau, daß Fein Gaftwirth mehr 
als vier Wagen für die Nächt beherbergen fol, am 15. März; 1311; 


Vniuerfis chrifti fidelibus, ad quos prefens feriptum peruenerit, notum fore cupimus 
cum manifelta recognieione nichilominus proteftantes, quod nos Woldemarus, dei gracia 
Brandenburgenfis, Lufacie et Landesbergenfis Marchio, Tutorque incliti Jo- 
hannis de Brandenborch Marchionis, Prouidis viris, Confulibus ac ommibus ciuibus 
eiuitatis Lubban, propter communem viilitatem eorum obferuandam, damus hane confuetu- 


dinem, videlicet et ftatuimus, quod nulli hospitum in eadem ciuitate refideneium licebit plu- - 


res quam quatuor currus per vnius noctis, [pacium holpitare, et hoc per noltros advocatos 
vel per aliquem alium noftrum ofhicialem nullatenus infirmari, fed firmiter in perpetuum ob- 
fervari. In cuius Rei euidens Teftimonium prefens dedimus feriptum, figilli noftri munimine 
firmiter Roboratum, Prefentibus Teftibus ydoneis noftris fidelibus frederico de aluens- 
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leuen, Droyfekone, et henningo de Blankenborch militibus et aliis quam pluribus 
fide dignis. Datum in Budesfin, Anno domini Milleimo Trecentefimo undecimo, feria fe- 
ounda poft dominicam Oculi mei. 

Mad; einer vom R. Polizeiratpe Köhler in Görlig mitgeiheilten Abfchrift des Drlginales im Libauer Archive. 


CCCXCL MWoldemar, Markgraf von Brandenburg, verkauft ber Stabt Löbau den Khotmars- 
berg, am 16, März 1311. 


Nouerint uniuerfi, quorum notitie prefentis feripti Pagina defertur; quod Nos wol- 
demarus, dej gracia Brandemburgenlis, Lufacie. et de Landesberch Marchio 
Tutorque illuftris Johannis, Brandemburgenfis Marchionis, emendacionj Civitatis Lu- 
_ bauie follieite intendere cupientes, eiusdem Civitatis Civibus uniuerfis, tam prefentis quam 
futuri temporis, dedimus et per prefentes literas damus montem, Khotmarsberg dietum, 
cum omnibus pertineneijs fuis, videlicet folo, lignis, pratis et pascuis, prout Nobis, dum no- 
fter fuit, competebat, iulto proprietatis titulo perpetuis temporibus poffidendum. Renuncian- 
tes omnj Juri Äimplieiter, quod in ipfo monte hactenus dinofeimur habuille. Proinde dieti 
Ciues Nobis Octoginta Marcas Argenti, videlicet -viginti in feltis beatorum walburgis ‚et Mar- 
tnj et iterum walburgis et Martinj poft datum prefentium continue fequentibus, quas Eisdem 
femper dedifle debuilfemus in hijs terminis, dimiferunt. Et ut huiusmodj noftra donacio, per 
Nos rite facta, perpetue firmitatis Robur obtineat, prefentem paginam fuper eo Scribi jufh- 
mus et noftri Sigilli munimine communiri. Prelentibus Teftibus, fgilicet noftris fidelibus, 
Conrado de Reder et Redekino, Nicolao de Buck, Henningo de Blänken- 
burch, frederico de Aluensleve, Droyfekino de Crocher, Renzekone de Gu- 
zick, Luthero de Scriversdorpp, Criftiano de Gherardesdorpp; Slotekino, 
Nicolao prepofito in Snakenburch, Segero, Hermanno de Luchowe Magiltro 
Johanne de Schiuelbein, Thoma de Hekelwerck, militibus et Capellanis, et alijs 
pluribus fide dignis. Actum et Datum in Budeffyn, Anno Domini Milleimo Trecentefimo 
undecimo, feria fecunda proxima polt Diem beati Gregorij Pape. 

Nady einer vom X, Polizeiranpe Köhler zu Görlig mitgetheilten Abjchrift, 


COCXCH. Markgraf MWoldenar ertheilt zu der Belebnung ber Herzöge von Defterreich mit ben 
Oefterreichifchen Landen feine. Zuftimmung, am 30, März 1311. 


Nos woldemarus, dei gracia Brandenburgenlis, Lufacie et de Landsberch 
Marchio Tutorque illuftris Johannis Brandemburgenlis Marchionis, Tenore 
prefencium conftare volumus uniuerfis, quod quia ferenilfimus dominus nofter Heinricus 
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Romanorum Rex, de eonfilio noftro et aliorum coelectorum noftrorum jlluftribus-prineipibus 
Friderico, Leupoldo et Heinrico prefentibus et fratribus eorum Alberto et Ottoni 
abfentibus, ducibus Auftrie et Styrie, aflinibus noltris kariffimis, Ducatus Auftrie et Sty- 
rie ac dominia Carniolem, Marchiam et Portulnaonem, nec non comitatus ac dominia 
et omnia jura ac bona feodalia, quocumque nomine cenfeantur, quos vel que dieti duces ac 
progenitores ipforum hactenus ab Imperio tenuerunt et poflederunt in Sweuia, in Alfatia 
et alibi, cum omnibus juribus, libertatibus et conluetudinibus, ficut tempore anteceflorum 
dieti domini noltri Regis eadem feoda tenuerunt et pollederunt, contulit et Eosdem duces 
fceptro Regio eum debitis follempnitatibus de eildem bonis et feodis inueftivit; Nos hujus-* 
modi collationi et inweltiture confenfum noftrum adhibemus beniuolum et exprellum. In cuius 
rei teltimonium et euidenciam figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum in Span- 
dowe, IEl°. kalend. Aprilis, Anno domini mille[°. trecentefimo vndecimo. 
Madı dem im K, K. Geh. Haus, Hofe und StaatesAcchive zu Wien befintlichen Drigimale. 





’ 


CCCXCH. Marksraf MWoldemar überläßt dem Klofter Kampen am Nhein bie Dörfer Kiene, 
Kö, Winterfeld, Wufterade, Schönefeld, Berlin und Gloien bei Wittftod, in der Pfingftwoche 
bes Sabres 1311. (7. bis 13, Juni), 


In nomine Domini. Amen. Woldemarus, Dei Gratia Brahdenburgenfis, Lu- 
fatie et de Landsberg Marchio, tutorque Inclyti Johannis, Marchionis Branden- 
burgen[is, omnibus hane literam viluris in perpetuum. Quoniam ftatus hominum ad ulte- 
riora defcendit indefinenter, ea, que inter mortales ordinantur, jufto Seriptis annotantur etc, 
— Hine eft, quod notum eflfe volumus prefentibus et futuris, quod cum fratres Monafterii 
Campenfis, ordinis Ciftercienfis, Dioecefis Colonienfis, damnorum quorumlibet onere per 
noftros et alios noftri oecafione in fuis bonis fint opprelfi, Cujus videlicet opprellionis in- 
commodo reftaurationem facere cupientes, ne pro temporali commodo eterni gaudii redda- 
mur expertes, Predictis fratribus Villam Kieven et ejusdem Ville fundum, proprietatem, 
poffefionem et libertatem cum omni iure, Jurisdietione, Judicio Capitali et manualj, cum 
Jure Patronatus, cum diltinetionibus terminorum, quos ab antiquo habuit et in prelens habet, 
in agris cultis et incultis, areis, Silvis, nemoribus, pratis palcuis, paludibus, ftagnis, pilcariis, 
molendinis et earum aquarum decurlibus, ac eum omni utilitate perpetuis temporibus pofli- 
dendum, Sieut etiam alia [ua bona ipfis libera et pleno Jure data poflidere nofeimus. Pro- 
inde iidem fratres nobis dederunt et integraliter perlolverunt in numerata pecunia Centum 
Marcas argenti Brandenburgenfis et ponderis, de quibus iplos quitos quoad Nos et noftros 
heredes fimplieiter nunciamus. Et ad hoc de predietis damnis noftro intuitu illatis Nos li 
beros et ab omni finiftri Scrupuli memoria immwmes voluntario reddiderunt. Infuper damus 
donatione libera per prelentes Curiam Kötz cum Itagno Kötz et rivo ab eodem decur- 
rente et Villas Winterfeld, Wufterade, Schöneleldt, majorem Berlin et Gloien 


309 


cum ipfarum fundis, proprietatibus et polleffionibus et manfıs ipfi Curie et Villis adjacenti- 
bus cum omnibus Judieiis, cum omnibus libertatibus et Jurisdietionibus, quas in prefens et 
futarum habere poflemus, cum Judiciis Capitalibus et manualibus, cum Jure Patronatus Ec- 
clefiarum in eisdenı villis, cum diftinctionibus terminorum, quos ab antiquo habebant et nunc 
habent, in agris ceultis et ineultis, Areis, Silvis, nemoribus, 'pratis, pafcuis, paludibus, ftagnis, 
palcuorum Utilitatibus, aquis, pilcarüis, molendinis et earum aquarum decurlibus ac omnibus 
utilitatibus, que inde provenire poterunt, quieto Jure perpetuo poflidendas, ficut alia fua bona 
poflident et hactenus pollederunt. Dimittimus eiam homines, predictas Vilas et Curiam 
inhabitantes et inhabitaturos, liberos et exemtos ab omni onere advocatie, a pontium poli- 
tione, Urbium edifieatione, aggerum exftructione, armorum expeditione, Telonii folutione, ve- 
 etigalium adminiftratione et ab omni caftrenfi fervitio, quocunque licet nomine cenfeatur, In- 
fuper ab omni exactione, fi quam Univerfaliter in omnes vel particulariter in fingulos noltre 
terre _Colonos facere nos ‚contingeret, ita quod predictarum Villarum Coloni et Curie ejus- 
dem nulli, nifi ipfis fratribus et ipforen Ufbus, ad onera et Servitia adltringantur. Eximi- 
mus etiam Villam Kieven Curiam et alias villas premillas cum terminis fale ab omni ge- 
nere menfurationis, ita quod nec nobis, nec noltris [uccelloribus eas licebit de cetero men- 
furare, fed quidquie in terminis ipfarum, quod ab antiquo habuerunt et nunc habent, conten- 
tum elt, hoc totum cum omni fructu et utilitate ad dietum Monalterium pertinebit pleno 
Jure. Ompis etiam Judiciaria poteltas fuper univerlos ipfis fratribus fervientes et colonos 
“et ceteros in ipforum bonis commorantes ad iplos pertinebit fratres in omni caufa. Confir- 
mamus etiam et ratilicahus per prelentes omnes libertates et iura, quae ipfis fratribus. in 
dieta Curia et Villis et earum attinentüs fupra pohitis per DominosSlauie, fideles noftros 
et nobiles, indulta funt et ipforum literis et inftrumentis non abolitis, non rafis, non Caneel- 
latis, non in aliqua fui parte vitiatis continentur; Noftro et Uluftris Joannis, Marchionis 
Brandenburgenfis, noftri Sororii prefati, cujus gerimus tutelam, nomine, exprelle prote- 
ftanted et prefentibus nos ad hoc publice obligantes, quod dum primum idem Marchio ad 
annos legitime etati deputatos devenerit, premiffa omnia et Singula approbabit, juftificabit et 
in omni fui parte Confirmabit et fui Sigilli literis roborabit. Ad majorem nihilominus evi- 
dentiam 1Uluftris Anna Duciffa Wratislavienfis, "ejusdem Joannis Marchionis geni- 
trix, figillum fuum- nomine dieti filü fui prefentibus literis apponere dignum duxit. Ut omnia 
autem predieta et predietorum quodlibet non pollit per nos vel noftros heredes et fuc- 
cellores aliqualiter immutari vel vitiari, prefentem paginam cum nominibus teftium et noftri 
figilli robore duximus roborandam. Teftes funt Domini Reverendus in Chrifto Joaunes 
Abbas de Lehnin, Henricus de Alvensleben, Conradus de Reder, Nicolaus 
de Buk, Henricus Schenko, Gerhardus de Kerkow, Arnoldus Sack, Bernhar- 
dus de Buk, Slotheco et Ilermannus Capellani, cum pluribus aliis fide dignis. Actum 
et datum Tangermunde, Anno Domini millefimo trecentelimo Undeeimo, in Septimana 
Pentecolftes. 


Mach einer alten Eopie der Wittfteder Magifirais-Neginlsaum. Im rtrac’e bei £udemwig, Relig. VIH, 306 und 
Künfer Opufe. Collect. XI, 98, 
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CCCXKCIHV, Woldemar, Markgraf von Brandenburg ac, geftattet, daß bie Bürger zu Guben 
während ber ihnen bemilligten Freijahre, Damit fie Die Stabt mit einer Mauer umgeben, die Pfen- 
ninge alle Jahr einmal verändern Können, am 16. Quli 1311, 


Nouerint uniuerfi, Ad quos prefens feriptum peruenerit, quodNos Woldemarus, Dei 
gracia Brandenburgenlis, Lufacie et de Landesberch Marchio, Tutorque Illuftris 
Johannis de Brandenburch Marchionis, noftris fidelibus ciuibus Ciuitatis Gubyn 
vniuerfis Annuimus per prefentes benigniter et fauemus, quod durante libertate, ipfis indulta 
ad muriendam Ciuitatem eorum muro, poflunt, quoad monetam variandam, de noftra fpeciali 
licentia, femel denarios Anno quolibet innouare, Dummodo habentibus Cenfum in Moneta 
ejusdem Ciuitatis, occeafione hujus innouationis, nichil in tollendo Cenfum ipforum omnino 
valeat deperire, Prefentia feripta, noltra roborata figillo, dietis Ciuibus, in hujusmodi indul- 
fionis euidentiam, de noftro confenfu et certa fcientia largientes. Actum et datum in Curia 
Werbelyn, Anno Domini M°. CCC°. undecimo, In eraftino Diuifionis Apoftolorum. 


Wilkii Ticemannus, Cod. dipl. 212. Bon bem Hofe Werbellin vermutbet Wilfe, bag es Werbellin bei Delitfc) 
geweien, wo ber Marfgraf Weoldemar in feinen damaligen Kriegen gegen Dieißen fein Hauptquartier gehabt. Darin 
flimmt au Werbe (lnv. infer, Luf. 124) bei. Doc ber Markgraf defand fi einer unter Mr, CCOXCVL 
mitgerheilten Urkunde zufolge no am 24, Juli 1311, in der Ukermark, nämlich ji Breten in der Werbellins 


{hen Heide, 


CCEXECV. Herzog Otto von Stettin verfpricht ben Markgrafen von Brandenburg, Woldemar 
und Johann, daß ber Baum zu Stettin ihnen und ihren Unterthanen allemal offen ftehen fol, 
an 22,.Yuli 1311. 


Wj Otte, van der gnade gods hertoge to Stetyn, bechennin und betugin an 
diffim openen briefe, Dat wi mit vfen veddern woldemar und Jane, marggrauen to 
brandenburg, gededinget hebbin, dat di böm to Stetyn open fcal wefen en und eren 
rechten eruen und eren fteden und mannen, vt und in to varende an hindernifle ewiliken, 
alfo dat fe eren rechten tollen geuen, di van. aldere geftan hebbe. Dat wy und vfe eruen 
dit ftede holden, dat hebbe wi entruwen gelouet vnd vie brife darupp gegeuin, befigelt mit 
‚ .vfem Infigel. Differ dinghe find tüge Byfchop heinrik von kemin, proueft hilde- 
brand, her heinrik van pokelente, her heinrik van Steinbeke, und her henning 
bukeman. Diffe brief is gefchreuen und gegeuin to den vier raden, na der bord gods 
M°. CCC®. XI, in funte marien magdalenen dage. 

Nacy dem Gerialbudye des Geh. Kab.-Arhives 1, C. 4 in quarto, BI. 36. — Dal, Gerden Cod. 1, 197. 
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CCCXCH. Markgraf Woldemar son Brandenburg verfauft die Schlöffer und Städte Danzig, 
Divfchau und Schweg mit dem Lande Pomerellen dem Deutjchen Orden, am 24. Juli 1311, 


In nomine Domini Amen. Quoniam juxta verbum Viri fapientis generatio praeterit et 
generatio advenit, nihil ftabile nihilque permanens elt fub fole, fed vanitati atque mutabilitati 
fubjacent uniuerfa, Et ne cum labentibus annis rerum magnifice geltarum et perutiliter,. pa- 
riter-lJabatur et aboleatur memoria, munificentias et libertates, prefertim in pias caufas et loca 
religiofa collatas, feriptura eonuenit perpetuari. Nos igitur Waldemarus, dei gratia Bran- 
deburgenfis, Lufatie (etde Landsberg) Marchio Tutorque lluftrisJoannis March io- 
nisBrandeburgenlis, ad uniuerlorum notitiam prefentium et futurorum cupimus deuenire, 
Attendentes quae, quanta' et qualia virtutum, Religionis ac Deuotionis beneficia per religiofos 
. Viros Chrifti Milites Magiltrum et fratres ordinis Hofpitalis $S. Mariae Teuto- 
nicorum Hierofolymitanenfium Eeclefiae Chrifti in fuis membris in Pru[fiae parti- 
bus, maxime in plantanda extenfione fidei Chriltianae ac eiufldem plantae defenfione, con- 
* tinue impendatur; quemadmodum tam eorum fanguis, qui pro Chrifti Nomine, figna fuae 
Militiae proprio fanguine rubricantes, ad Dominum emigrarunt, quam eorum vita, qui in 
negotio fidei adhuc fruentes fpiritu fub continua expectatione Martyrii pro aeterno gaudio 
gladios et tormenta infidelium fubire non metuunt, quotidiana facti euidentia fatis perlueide 
manifeftat. Proinde ad brachium fortitudinis Paganorum conterendum et ob falutem et pro- 
fperum atque pacifieum ftatum Chrifti fidelium Terrae Pomeraniae incolarum de noltro- 
ram Confiliariorum fano confilio et confenfu, ad: laudem et honorem dei et glöriofae Matris 
ejus Virginis Mariae et in remilfionem noftrorum' et Progenitorum-noltrorum peccaminum ac 
etiam ut praefatorum fratrum bonorum operum nonnihil partieipemyr, eisdem Chrifti Militibus, 
quorum fpes verus Deus eft, videlicet Magiftro et Fratribus ae eorum Ordini partem pre- 
dietae Terrae noltrae Pomeraniae, videlicet caftra et ciuitates Danczik, Derfchoviam 
atqueSzweycam, nec non omnem terram circum jacentem, que ad dieta caftra ab antiquo 
pertinebat, pro decem millibus Marcarım Brandeburgenfium argenti et ponderis, pure, rite 
ac rationabiliter vendidimus ac vendimus cum Caftris, Caftellis, Villis, monetis, teloneis, vecti- 
galibus, foris, cum agris cultis et incultis, viis et inviis, pafeuis, [ylvis, nemoribus, lacubus, 
paludibus, venationibus, pifeationibus, borris mellificiis, cum. omni utilitate et fructibus, quae 
“de dicta Terra- in praefenti percipi poterint in his, quae fuper terram humano fe repraefen- 
tant conlpectui, aut. qui pereipiendi fub terra futuro tempore apparebunt, videlicet in fale, 
plumbo, ferro, eupro, argento, auro, aut in cuiuflibet generis metallo, quocumque nomine 
cenfeatur et fi in ea quomodolibet poterint reperiri, cum omni jure, . .dominio, judicio ac pro- 
prietate in perpetuum libere poffidendam. Quam nominatam pecuniam Nobis recognofeimus 
elle folutam integraliter ex toto et ad ufus noftros et inclyti Joannis Marchionis Bran- 
deburgenlis, cuius tutelam gerimus, elle conuerfam. Saepedictam- vero terram praefato 
Magiltro et fratribus ac ipforum Ordini voluntarie refignamus ipfosque ac iplorum Ordinem 
in poflefionem eiusdem quietam et pacificam inducimus cum omni pleno dominio et inte- 
'grali libertate et proprietate, renuntiantes nihilominus pro Nobis- ae pro Illuftri Joanne 
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Marchione Brandenburgen/i fuperius nominato ac pro noftris fuisque Succefforibus et 
Haeredibus legitimis in perpetuum omni aetioni, impetitioni, defenfioni, exceptioni omnibufqne 
Priuilegüis ac Litteris gratiam et iultitiam continentibus, jam impetratis feu impetrandis, feu 
jam habitis vel habendis, ac omnibus que in pofterum quocunque Jure Canonico vel Ciuili 
cautelis contra praefens Inftrumentum de facto vel de jure pollent objiei vel opponi; nihil 
prorfus juris, dominii, utilitatis, Aduocatiae, Patronatus vel euiuslibet alterius jurisdictionis vel, 
. poteftatis, quocunque nomine polfit appellari, Nobis feu Inclyto Joanni Marchioni Bran- 
deburgenli et haeredibus feu Succelloribus noftris in omnibus contentis in parte predictae 
Terrae noftrae fic venditae retinentes; [ed omnia et fingula cum libertatibus ac pleno jure, 
proprietate, pollelione et dominio in praedictos Magiltrum et fratres ac ipforum Ordinem in 
perpetuum transferentes. Infuper profitemur et recognofeimus, Nos faepe dictis Magiftro et 
Fratribus a Serenilfimo noftro Domino Henrico d. g. Romanorum Rege femper 
Augulto fuper huiulmodi noftro Contractu confirmationis litteras impetralle. Ut autem haec 
omnia piae donationis noftrae facta rata permaneant et inviolabilia perpetuo tempore perleve- 
rent, praefens feriptum fuper his confectum noftri figilli appenfione duximus roborandum, quod 
etiam dietus Marchio Joannes fui etiam Sigilli patrocinio, cum ad annos aetati legitimae 
deputatos peruenerit, confirmabit. Teftes autem huiusmodi contractus funt noftri Fideles 
Domini Henricus de Regenltein et Ulricus de Lindow Comites,-Ludolphus et 
Hafzo de Vedele, Bernardus de Plofzek, Henricus et Fredericus de Helvenf- 
leue (Alvenfleve?), Droyfeco de Chrache (Crochere?), Henricus, Henningus et 
Henricus de Slegeli (Stegelitz?), Bernardus de Bruk (Buck?) et Henricus de 
Verbin, Milites, Henricus de Gradzon (Granzoy?) Praepofitus, Slateto (Sloteco?) 
noftrae curiae Prothonotarius et quam plurimi alii, nihilominus fidei teftimonio decorati. 
Actum et datum in curia Bredenfi, in Wigilia beati Jacobi Apoftoli Anno domini 
MCCCKT. 

Nadı Dogiel, Cod, diplomat. Regni Polon, IV, 39. 40, ımb Dlugoffi hiftor. Polon, lib, IX, ad annum 

1311 edit. Lipf. col. 941. 


CCCXCVI, Herzog Wratielav son Pommern transfumirt eine Urkunde der Markgrafen Wol- 

demar und Sobanın von Brandenburg som 3. October 1311, tworin diefe dem Ktofter Belbuc in 

Pommern bie Kirche in der neuen Stadt Etoly, die Freiheit des Dorfes Stanehzin, die Probitei 
im Lande Stolp und Anderes überlaffen, am 25. Mai 1323. 


In nomine domini' amen. Nos Wartizlaus, Dei gratia Dux Slauorum, Po- 
meranie et Callubie, Vniuerfis Chrifti idelibus praelens feriptum intuentibus in perpetuum. 
Noueritis vniuerfi, quod literas illuftrium princeipum Dominorum Woldemari et Johannis, 
marchionumBrandeborgenfium, Lulfacie et Landesbergenlium, non cancellatas, 
non abolitas, nec in aliqua parte [ui uitiatas, indultas et‘ concellas Dilectis nobis in 


. 


x 


—— 
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Chrifto Abbati et Conuentui elauftfi Sancti Petri in Belboch, uidinius fiue audiuimus in 
hec uerba, 

In nomine fancte et’ Individue Trinitatis Amen, Expedit ex quo Acta modernorum, 
propter diuturnitatem temporum, fepius a memoria hominum labantur, quod ea, que aguntur 
in tempore, fimul cum temporis decurfu literis firmillimis et autentieis roborentur. Hine eft, 
quod nos Woldemarus et Johannes, Dei gratia Brandenburgenfes, Lufatie et 
Lantsbergenfes marchiones, cum manifelta recognitione tam prelentibus quam futuris 
eupimus fore notum, nihilominus proteftantes, quod ob reuerentiam omnipotentis Dei et fue. 
genitrieis Marie, nec non ob falutem noftrarum animarum omniumque noftrorum parentum 
predeceflorum animarum, Honorabili viro Domino Abbati clauftri Sancti Petri in Belboch 
et fuo Conuentui, nec non Prepofito Sanctimonialium et ipfis Sanctimonialibus in Stolp, 
damus et donamus perpetue donationis titulo et proprietatis Ecelefiam in noua Ciuitate Stolp 
cum quatuor manfıs, in prediete Ciuitatis campo iacentibus, et libertatem ville Stanelzin 
cum fedecim manfıs eidem adiacentibus, pollidendam perpetuis temporibus et habendam pa- 
eifica cum «uiete. Ceterum damus eisdem Sanctimonialibus predictis locum et [patium in 
Ciuitate Stolp ad conftruendum nouum clauftrum. Damus etiam earundem fanetimonialium 
prepolito et ipfis fanctimonialibus prepolituram per totam terram Stolp, quantum ad nos 
dinoseitur pertinere, fuper quam quidem prepofituram, fi Episcopus Camminenfis aliquam 
impetitionem in polterum mouere decreuerit, talem impetitionem tenebimur omnimode defal- 
care. Preterea ratiicamus omnia bona predietorum feilicet Abbatis, Conuentus in Belbue 
prepofitique et fanetimonialium in Stolp, et pariter confirmamus per prefentes etian eorum 
literas iplis fuper huiusmodi bönis traditas, cum ommibus iuribus et utilitatibus, que poterunt 
demonftrare. Adycimus etiam premiffis, fi Confules et Vniuerlitas eiuim in Stolp in ipfa 
Ciuitate domum faneti piritus edificare decreuerint, ad hoc fepedicti feilicet Ahbas et Con- 
uentus inBelboch, nee non prepofitus et fanctimoniales in Stolp eorum lauorem exhibere 
debeant pleniorem, et Confules cum eommunitate ciuium prediete Ciuitatis talem debent fa- 
cere conuentionem eum Abbate et Conuentu in Belbuch nec non prepofito et fanctimonia- 
libus inStolp, quod ab eorundem. ordinatione Diuini cultus, prout elt moris et confuetudinis, 
peragantur. Pro huiusmodi noftra libertate jam fepe per nos indulta et purius confirmata 
iidem nobis reliquerunt omnem Decimam, quam ipfi in Campo Stolp, et in Villis ipfi Ciui- 
tati nune adiectis dinofeuntur habuiffe. Etiam jidem nobis reliquerunt omnia Molendina, que 
in Aqua Stolp dieta, poterunt conftrui wel plantari. In omnium premillorum euidens Tefti- 
monium prelens dedimus [eriptum, noftrorum figillorum munimine firmiter communitum. Teftes 
huius rei funt illuftris prineeps Dominus Albertus Comes de Aneholt, Vlricus 
Comes de Lindou, Hermannus de Barbeu, Ludekinus [enior de Wedele, 
Ludekinus iunior, Henningus de Blanckenborch, Hinrieus de Stegeliz, 
Ecbertus Romelo, Wedego de Wedele, milites, et Slotekinus noftre Curie No- 
'tarius ac alii quam plures teftimonio fidei decorati. Actum et Datum in Villa Brunneke, 
Anno Domini M. CCC. XL, Sabbato proximo poft feftum Michaelis Archangeli. 


Nos igitur predeceflorum noltrorum Velftigiis inherentes et eorum pia memoralia 
Hanptiheil I. 2b. 1. 40 


* 
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obferuare cupientes, ea que preferipta [unt innouamus, ratificamus et in nomine Domini Con- 
firmamus, noftri figilli munimine confignata. Teftes funt Venerabilis pater Dominus Con- 
radus Caminenfis Ecclefie Epifeopus, Reimarus prepofitus, Johannes 
vrfus, Johannes de Heidebrake, Johannes Troye, Otto de Böne, milites, et 
plures alii fide digni. Datum Tanglim, Anno Domini M. CCC. XXI, in die Beati, 


Vrbani pape et martiris. 


CCCKXCVIH,  Bergleich zeifchen dem Könige Erich von Dänsmarf und dem Herzoge Otto son 
Pommern Stettin wegen Noftod und des gegenfeitig zu leiftenden Schußes und Beijtandes, aus 
genommen gegen Marfgraf Woldemar son Brandenburg vom Sahre. 1311. 


Köng Erich hoffuer udgiffuet. it Breff til Hertug Otto aff Stetin, Hertug til 
Slauen, Cafluben, At eflterdi hand nu haffuer forpliet fig til hannem, oc giort hannem hans 
trofkabs Eed, mange Herrer naer uerendis, oc forplietet fig ydermere til Kongen, Da hafuer 
hand tilgiffuet hannem all Vrede, hand haffde imod hannem oc hans, faerdelis de af Molfan 
hans Tienere; Hand vil befkytte hannem fom hans tro Vafal, fra alle Modftandere, fom en 
Herre boer at gioere fin Valal, hand vil tiene hannem med L dexterrys, oc om der hehoefluis 
ftoerre Hielp, med alle hans Valaller imod Roftock, vndentagendis imod diffe Herren 
Margreff Woldemar, Erich Hertug i Suerig, Hertugen aff Hallind hans Bro-, 
der, Greffue Geert aff Hoften, Henrich af Mäksibers, Dog hues diffe icke vil 
lade dennem noeye med venlig Vnderhandling oc Reiten, vil hand Fi hannem imod dem 
alle vudertagendis Margreff Woldemar, fom hand faerdelis udtryckeligen vndtager. Er 
oc forhandlet med Hertug Otto at hand [kal faa hannem it af de Roltockers Breff 
igien, paa DX. marck vdgiffuet, for it Loeflte [kyld, giort aff dem, huorfore de oc deris 
kenn [kal vere fi, Huilcket Breff hand dog Ikal fly Hertug Otto igien, Om de 
til Roftock icke vil vere tilfreds med denne Sone, for den fkade, y> Molfaner haffuer 
dennem giort Hand fkal oc lade Hertug Otto vide det, inden VI Vger, om de ere til- 
freds eller icke: Kongen [kal bliffue begge Parter uparthifk. Hlues nu loffuet er, [kal hol- 
dis: Med Kongen baffuer befeglet Jacob Flaep Saltenfee, Troels Splitoff, oc 
Henrich Albretffoen. 

Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig’ Krönicke U, 355. 


Ueberfeßung: König Erich (von Dänemark) hat dem Herzoge von Stet- 
tin, Herzoge zu Slaven, Cafluben, einen Brief ausgelftellt, nachdem letzterer fich ihm ver- 
pllichtet hat, ihm feiner Treue Eid geleiltet in vieler Herren Gegenwart, auch lich ferner 
dem Könige verpflichtet; fo hat diefer aufgegeben allen Zorn, welchen er gegen ihn und 
feine Diener, fonderlich auch die von Molfan, hatte. Er will ihn befchützen als feinen 
treuen Valallen, gegen alle Widerfacher, wie ein Herr thun foll feinen Vafallen. Er will 
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ihm dienen mit L Roffen (dextrariis) und bedürfte er gröfserer Hülfe mit allen feinen Va- 
fallen gegen Roftock, ausgenommen diefe Herren: Markgraf Woldemar, Erich, 
Herzog in Schweden, Herzog von Halland, feinen Bruder, Graf Gert von Hol- 
ftein, Heinrich von Mecklenburg. Doch wenn diefe fich nicht wollen begnügen laffen 
mit freundfchaftlicher Unterhandlung und Recht, will er ihm dienen gegen diefe alle, ausge- 
nommen gegen den Markgrafen Woldemar, welchen er insbefondere ausdrücklich aus- 
nimmt. Es ift auch verhandelt mit Herzog Otto, dals er ihm foll wiedergeben denjenigen 
von den Briefen der Roftocker, welcher ausgeltellt ift über DX Marck, welche fie ihm 
gelobt haben zu geben und wovon fie und ihre Nachkommen nun frei fein follen; welchen 
Brief jedoch er dem Herzog Otto wieder geben foll, wenn die Roftocker nicht wollen 
zufrieden ‘fein mit diefer Sühne für den Schaden, welchen die Molfane ihnen zugefügt 
haben. Er foll auch Herzog Otto binnen VI Wochen willen laflen, ob fie zufrieden find 
oder nicht. Der Künig foll beiden Theilen unpartheiifch fein. Was nun gelobt ift, foll 
gehalten werden. Mit dem Könige haben verfiegelt: Jacob Fläx Saltenfee, Troels 
Splitoff und Heinrich Albrechts[ohn. | 


CCCXCIX, Derbindung zwifchen den Markgrafen von Brandenburg und dem Könige Eric 
son Dänemark befonders gegen Roftod, vom 19. Februar 1312. 


Aar MCCCXL. giorde Woldemar oe Johannes, Margreffuer til Branden- 
borg oc Lufsnids, en evig Fred med Köng Erich ved diffe Artickle: Der [kal vaere 
en evig Fred under dennem; Ingen [kal opvecke Krig imod den anden: om nogen vil an- 
fecte forneffnde Konge, [kulde vi forfkaffe hannem en venlig Forligelfe, eller Ret. Gioer 
vi det, oc hbannem fiunis det icke lideligt eller billigt fom vi hafue forfkaffet hannem fkal 
Greff Albret aff Aneholt, oc Foerfte Vitzlaff affRyen forene os, Oc huad de fige 
fkal vi Forfkaffe hannem. Kand vi icke fly forbemelte Konge Ret, eller venlig fone, da 
(kal vi afl all vor Mact hielpe hannem imod huem det er. Behoefluer hand vor Hielp offuer 
Haffuet [kal vi fende hannem L Mand, fom hand [kal forfiune til kolt, oc ftaa for all Skade, 
Huad Fordeel de ud reiter, den hoerer hannem til. Om vi fordrer hannem udi Pommern 
offuer Elffuen, udi Miffen, [kal hand igien fende os L Mand, med lige Befkeed, vinde 
oc Tabit gaar paa begge fider efiter Antallet fom udfendis. Roftockerland, By öc Felt- 
ninge, fkal Kongen beholde for fig fell. Vi undtage udi denne Forening, alle de vi 
hafue giort faerdelis Forbund med. Dette Bref fkal icke heller komme andre vore udgifne 
Breflue til ‚Skade eller Forfang. Hender fig Traette imellen os oe Nicolao aff Verle 
at komme da [kal Kongen til rette oc minde udi Venlkab forlige os. Vi fkulde hielpe 
Kongen imod Roftocker By, oc alle deris Anhengere: Pintzedag [kal Kongen med all 
fin mact, komme for deris Bulverk (Nota, De Vilmarfke oc Sumdifke holt med deRo- » 


ftocker, oc hafide de Vilmarlke ftaket tilforne luct deris By, for Her Henrich aff Me- 
40 * 
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Mekelnborg, oc vilde icke ftedde hannem der at holde fit Bryllup) Vi fkulde komme 
der, med CCCC Reyfner, paa vor egen Skade, koft oc Taering. Kond vi icke helff komme, 
fkal vi faette for vort Folck en forneseme Capteiv: Om vi det gioer, maa Kongen ingen 
Forhandling indgaa, med forneinde By, uden vort Samtycke. Vi fkulde haffue halif' For- 
deelen, aff all den Profit fom fkieppis uden Byes oc inden, med Feftninge at indtage eller 
Tingelfe.. Om vi med Mact indtager Byen, da fkal vi tage hallf delen af Korn, Klaede, 
Faetalie, oc af hues fom gilluis for deris Arfluegodis. Om nogen anfalt os, at vi icke kand 
fuldkomme eller fuldende denne vor Reyfe, med CCCC Mand da fkal vi ligevel fende 
Kongen L Mand huilcke [kulde tage i Bytte oc Fordeel, eflter Antallet, oc da maa Kongen 
ubevift dennem handle, med Byen, oc Sone, fom hannem tyckis, men inden Pintzdag maa 
hand ingen Handel gioere med dennem, uden Margreflvernis vilie. Gioer hand Fordrag med 
dem foer Pintzdag, da [kal Margreffverne hafue der halifdeelen af, oc nu firax ville vi fende 
hannem XX Mand paa vor omkolt, Skade oc Fromme, attiene, naar hand dem fordrer, men 
hues Kongen bygger tu Voldftaeder oc Feftninge -offuer Bulvercket, fom foraflfkeedet er, 
oc vi da u Ki CCCC vebnede, oc de kunde intet fkaffe, men drage bort, oc For- 
noeden gioeris med en lang Beleyring, Krigen at udftaa, ville vi legge vort Folck paa den 
ene Skantze eller Voldfied, hand hans paa det andet, oc felff forfiune dem med Koft ve 
Spife, men fender vi dem kun L Mand, [kal os iutet Bulverck eller Skantze indgiflvis, oc 
tage allenifte Fordeel effter Mandtallet. Greif Albret aff Anhalt hafluer lofluet her fore, 
Her Tidemand aff Vaerby, oc Vldrich Greffve aff Lindow, oc XVl Riddere. 
Actum et datum in Cedenitz, Anno MCCCKIL, Sabbato poft Dominicam Invocavit. 
j Kongen gaff dem it Brefl difs lige indhold, med hannem hafue befeglet Her W ol- 

demar aft- Judland, Her Chriftoffer aff Hallind, Henrich aff Mekelnborg, oc 
fexten Riddere. 

Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke 1], 357 u. 359. 


. Meberfeßung:s Im Jahre MCCCKIL machten Woldemar und Johann, Mark- 
grafen zu Brandenburg und Laulitz, einen ewigen Frieden mit dem Könige Erich 
(von Dünemark) auf diefe Artikel: Es foll ein ewiger Friede zwifchen ihnen fein. Kei- 
ner foll gegen den andern Krieg erregen. Wenn Je man den vorgenannten König anfech- 
ten will, Seen wir (Markgrafen) ihm „Irtundlichen Vergleich oder Recht verfchaffen. Thuen 
wir das, und ihm fcheint nicht leidlich oder billig, was wir ihm verfchafft haben, fo follen 
Graf Albrecht von Anhalt und Fürft Witzlav von Rügen uns vereinigen, und was 
die fagen, follen wir ihm verfchaffen. Können wir dem vorbemeldeten Könige nicht Recht 
oder freundliche Sühne verfchaffen; fo follen wir ihm helfen mit aller unferer Macht gegen 
jedermann, wer es auch fei. Bedarf er unferer Hülfe jenfeits des Meeres; fo follen wir ihm 
fenden L Mann, die er beköftigen, und denen er vor Schaden einftehen foll. Was fie für 
Vortheil gewinnen, gehört ihm zu. Wenn wir ihn fordern inPommern, jenfeits der Elbe, 
in Meifsen, foll er gleichfalls uns fenden L Mann unter gleichen Bedingungen. Gewinn und 
Verluft geht auf beiden Seiten nach der Anzahl, die ausgelendet if. Der Roftocker Land, 
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Stadt und Feftung foll der König für [ich behalten. Wir fchliefsen von diefer Vereinigung 
alle diejenigen aus, mit welchen wir befonderes Bündnifs gemacht haben. Diefer Brief fol 
auch nicht andern von uns ausgegebenen Briefen zum Schaden oder Eintrag gereichen. 
Trägt fich zu, dals zwifchen uns und Nicolaus von Werle Streit entfteht, fo foll der 
König uns zu Recht und Minne in Freundfchaft vergleichen. Wir follen dem Könige hel- 
fen gegen der Roftocker Stadt und alle ihre Anhänger. Am Pfingfttage foll der König 
mit aller feiner Macht vor ihr Bollwerk kommen. — (Nota: die von Wismar und Stral- 
fund hielten es mit den Roftockern und hatten die Wismarfchen früher ihre Stadt 
verfchloffen- den Heren Heinrich von Mecklenburg und wollten ihn dort nicht feine 
Hochzeit halten lalfen,) — Wir follen da kommen mit 400 Reifigen auf eigenen Schaden, 
eigene Koft und Zehrung. Können wir nicht perfönlich kommen, follen wir unferm Kriegs- 
volke einen vornehmen Hauptmann vorletzen. Thun wir allo, fo darf der König mit vor- 
benannter Stadt ohne unfere Zulftimmung keine Verhandlung eingehen. Wir follen haben 
den halben Vortheil von allem Gewinn, der aufserhalb und innerhalb der Stadt gemacht 
wird, wenn die Feftung genommen oder vergleichsweile übergeben wird. Wenn wir die 
Stadt gewaltfam einnehmen, fo follen wir nehmen die Hälfte von Korn, Tuch, Lebensmitteln 
und von Allem, was von dem Erbgute (von den Bürgern) gegeben wird. Wenn jemand 
uns anfällt, fo dafs wir diefe unfere Heerfahrt wicht ausführen können, mit CCCC Mann, fo 
follen wir gleichwohl dem Könige L Mann. fenden, welche nach Verhältnis ihrer Anzahl an 
"Beute und Gewinn Theil nehmen follen; und da.mag denn der König, ihrer unbewulst, mit 
der Stadt und Sühne handeln, wie ihm gut däucht; doch vor Pfinglten mag er keinen Ver- 
gleich mit ihnen machen ohne der Markgrafen Willen. Schliefst er vor Pfingften einen 
Vertrag mit ihnen, fo follen die Markgrafen (an den darin ausgemachten Vortheilen) die 
Hälfte haben: und nun ftracks wollen wir ihm fenden XX Mann auf unfere Koften, unfern 
“ Schaden und Frommen zu dienen, wenn er fie fordert. Aber wenn der König zwei Wälle 
und Feftungen gegen das Bollwerk bauet, wie verabfchiedet if, und wir fenden ihm da 400 
Gewaffnete und die können nichts [chaflen, fondern ziehen ab, und die Nothwendigkeit ent- 
fteht mit einer langen Belagerung den Krieg fortzuführen, fo wollen wir unfer Volk auf die 
eine Schanze. oder Wallftätte legen, er foll das feinige auf die andere Schanze legen; und 
wir wollen die Unferigen felbft mit Koft und Speife verlehen. Aber fenden wir ihm nur 
L Mann, loll uns kein Bollwerk oder Schanze gegeben werden und participiren, wir auch am 
Vortheile nur nach der Mannzahl. Hiefür haben gelobt Graf Albrecht von Anhalt, Herr 
. Tidemann von Barby (?) und Graf Ulrich von Lindow und XVl Ritter. Verhandelt und 
gegeben zu Zehdenick Im Jahre MCCCXU. am Sonnabend nach dem Sonntage Invocavit. 
Der König gab ihnen ‘(den Markgrafen) einen Brief gleichen Inhaltes. Mit ihm ha- 
ben befiegelt Her Woldemar von Jütland, Herr Chriftoph von Hallind, Heinrich 
von Mecklenburg und XVI Ritter. 
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CCCC. Markgraf Woldemar verkauft umd fchenft bem Klofter Gomeriz die Dörfer Bledzom 
und Falfenwalde, am 24. Mär; 1312, 


Ad geftae rei memoriam fempiternam, fumme necellaria ejus elt defcriptio, ne pö- 
fteri oblivione moti denegare valeant, maturo priorum eonfilio ftabilit.. Hine elt quod nos 
Voldemarus Dei gratia dux de Brandemborch, Lufazie et de Landesberghe 
dominorum et terrarum Marchio tutorque illuftris Joannis de Brandemborch Mar- 
chionis notum elle volumus tam praefentibus quam polteris, quod de noftro maturo noftro- 
rumque confiliarorum conlilio dedimus et damus donavimusque religiolis viris dominis ab- 
bati et univerlis ae fingulis confratribus fuis in caenobio Gomeriz Deo famulantibus, has 
duas villas, videlicet Bledzowe et Valkelvalde dietas, cum diftinetionibus et limitibus 
fubferiptis, feilicet fitis et diftinetis inter Bledzowe, Popowe, Gomerizque, primo ab 
uno cumulo, juxta pinum quandam facto de illa pinu usque ad montem, qui vocatur Kau- 
kenberg, de Kaukenberg usque ad paludem, quae vocata elt Miczel Kensbude, 
Deiude ufque ad quercum, circa quam ftetit pinus in qua quondam fuspenfus elt qui- 
dam propter limites, quos facere volebat ibidem. Item ab hac arbore’ dieta, quae eft 
in via, quae ducit Meferiz directe usque ad primam vallem fuper Obram, cum itur de 
Meferiz. Item ab illo termino. Obrae totalem per descenfum usque ad locum, qui voca- 
tus et Pinnowe, ubi limites manifefti per dominum Viceslaum ac Benjamin fecilicet 
in via de villa Brunciko in Bledzowe, ubi limes elt in arbore fignata. De hac arbore 
eirca vallem iltam metae per predictos Dominos factae extenduntur usque ad rivum Pone- 
kel. Item de hoc rivo inter Walkenwalde et Bledzewo metae funt extenfae usque ad 
arborem quae ‚vocatur Cynoda juxta paludem, quae vocatur eodem nomine, in via quae 
dueit Landesberg, et inde usque ad tres arbores, quae funt metae inter magnum Oszez 
et Valkenwalde. Item de his arboribus de eadem via verlus Landsberg ad primum 
montem ab illa parte [ylve quercuum, ubi eft pinus in fe habens crucem, ab hac usque ad 
aliam partem paludis Mezegoze, ubi' metae funt fignatae nec non cum omnibusque fpe- 
etantibus utilitatibus, wfufruetibus et pertinentüis, ad ipfas villas julto proprietatis titulo in 
perpetuum pollidendas, Ita fane etiam, quod in praedictis villis, ac etiam terminis et di- 
ftinetionibus, nihil juris nobis aut noltris haeredibus refervamus, fi quos Deo dante procrea- 
verimus vel fuccefloribus penitus, praeterquam praecariam communem duntaxat dandam vel 
faciendam. De caetero nihil, nili aliud intercidat,. poterimus aut poterint vindicare. In hu- 
jusque quoque noltrae -donationis repenfam, fideles noltri milites Beheko de Lagowe et 
Benignus de Plovene, nobis pro quolibet frulto reddituum de praedictis bonis annuatim 
cedente quinque marcas Brand. argenti et ponderis in parata pecunia perlolvunt, De quibus 
iplos omnes quietos dieimus per praefentes. Ne igitur fuper hujusmodi noftra donatione 
per nos rite facta, dubium cuiquam in polterum valeat fuboriri, praefentes litteras, quas in 
praemillorum omnium et quorumlibet eorum -evidens teftimonium noftri Ägilli munimine dietis 
fratribus Sigillatas de noftro confenlu et certa feientia tradidimus, eflectu praefentis privilegii 
et noftrae procurationis praedictus Marchio Joannes, cujus tutelam ut praemittitur geri- 
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mus, cum ad'annns aetati legitime deputatos pervenerit, fui figilli patrocinio confirmabit. 
Teftes vero hujus rei funt nofri fideles feilicet nobilis vir, dominus Gunt, comes de 
Kraevenberg, Droifeko de Kroche, Benignus de Steglitz, Freder. de Alvens- 
leve, Wipertus de Barbii, milites: Sloteko et Ever, noftrae curiae capellani et no- 
tarii et quam plures alii, nihilominus fidei teltimonio decorati. Actum et datum Spando- - 
wae. Anno dominicae incarnationis, millefimo trecentefimo duodecimo. In vigilia annuntia- 
tionis. divae Mariae virginis. 


Raczynski, Cod. dipl. maj, Poloniae p. 96. 97. ex transfumto in archivo monafterii Bledzouienfis af- 
‚ fervato, — Diefe Urdumde ift emtmeber bei ben Abichriften, die fie erfabren hat, verflimmelt oder überhaupt 
faljch. Wuch die augenfcheinlichen Seriblimer im der Schreibart, befonders der Mamen, find daher unverbeffert ger 
blieben. Die Zeugen fünnen nad dem DObigen nur gemejen feyu: Guntherus comes de Keuernberg. 
Droifeko de Krochere, Henningus de Stegelitz, Fredericus de Aluenfleue u. f, w. 


CCCCI Bergleih zwiihen ben Markgrafen Friedrich dem eltern und Friedrich dem Szlingern 
von Meißen und den Markgrafen Woldemar und Johann von Brandenburg, wobei bie eriteren 
auf bie Laufig Verzicht leiften, vom 14. April 1312, 


Wj frederich, van gods gnaden margraue zv milne vnd in dem Ofterlande 
Lantgraue tv Duringen vnd wi frederich die iunge, margraue van mine, be- 
chemin und betugin openlich an disfim briue, Dat wy uns alfus gefunit hebbin mit unfen 
vettern margrauen woldemar und Jan van brandenburg, wy und alle vfe rechte 
erfnamin, di nv fint und na uns komin, die vertyhen alle der anfprake, di wı hadden an 
alle dem Lande tu Lufitz und an dem; lande, dat marggrau heinrik heft, und an dem 
lande twifchin der Elue und der Elfter. Storue Margrau Heinrik an leen eruin, fo 
feullin wi fi nicht hinderen noch vnfe erbin an dem lande, dat he heft. Wy laten ok vnd 
geuin in hus und [tad han mit allim dem gerichfe vnd mit alle dem rechte, mit al der nüt 
vnd mit alle dem dinfte ‚und manfchaft wnd mit alle den veften, di dar tv dem vorgenom- 
dem hagen tu hören und binamen Ortrant, vnd vorlegen gut vnd vnverlegen, allo wy et 
hädden. Vnd feullin vfin veddern die leen to gude halden an arge lift. Swenne fi di leen 
kunnen erkrigen van den leen herren, van den wy fi hebbin, fo feolin wy di en vplaten, 
Wy und nn erfnamen geuen en vpp, als man van rechte eygen geuin feal, vnd vns nicht 
mer dar tv tyhin feöllin Turgowe hus und ftat mit alle dem gerichte und mit alle dem 
rechten und mit alle der nüt vnd mit alle dem dinfte und manfchaft wnd mit alle den ve- 
ften, di tu Turgoue horen, und vorlegen gud und unvorligen, allo wiet dat hadden. Wy 
geuin en ok vor ir kofte und feaden uns vor hern heinrikes fchult van kokeriz und 
vor des fchult van barbey und hern fritzen van ftrele mit den dufint marken, die wy 
geuin in den rat vnd fur den brutfchat vfir dochter twey vnd drittich dufint Marg Brand, 
filuers vnd gewichtes oder Vryberges filuers allo vele, als fich da vor bort. Des vorbe- 
numden. filuers dritten teil [cullin wie bereiden tu funte mertins dage, die nehift tu kümt, . 
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dar na ouer ein Jar dat andre dritte deyl und auer ouer ein Jar dar na dat lefte dridde 
deil, yo upp funte mertins dag. Hye vor hebbe wye gelatt tu einim rechten pande Grimme 
hus vnd ftat mit aller herfchap vnd mit verlegen güt vnd vnuerlegen, Doeblin hus vnd 
ftat, Rochliz, Gythen mit alle dem, dat in dat eigen tv Rochliz hört, «herfchap vnd 
nüt, vorlegen güt vnd vnvorlegen, Nuwenhof dat hus mit herfchap vnd nut verlegen vnd 
vnuerlegen mit al der Wiltbane, di dar to horet, Lipzik hus vnd ftat mit alle der nüt, 
manfchap vnd dinft verlegen vnd vnuerlegen vnd wiltbane, Ofchetz mit alle dem‘, daz da 
zu gehoret. Geue wy dat erlte deyl des vorbenomden geldes nicht vpp fand mertins dage, 
di negeft kumt, dar vor [cal en vorftan Ofe hetz, Grimme und die Neuwehof und fcal 
biuen er rechte güt, vnd wie feullen en de leen halden tv gude allo lange, wente fe defel- 
uen leen mogen erkrigen van den leen herren, van den wie hie hebbin, fo feullen wy fe en 
vplaten. Leyften wy ouer .dat erlte deyl des gudes, fo feullin vfe veddern de Margrauen di 
dry vorbenumden velten vns wedder antwurten, Leyften wy dat ‚ander deyl des geldes 
nicht, als et vor befchreuen is, fo feal Rochliz und Gyten mit alle dem, dat dar tu ge- 
hörit, vnd doblin ir recht güt welen er eigen und feullin et in vpp geuin, als men tu rechte 
feal. Geue wy dat lefte deyl des vorbenumden geldes nicht tv der vorbefchriuen tyd, fo 
feal di ftad tu Lipzig ere rechte güt welin mit alle dem dat dar tu höret. Is icht eigens 
hir vor befchreuen vnbenumet, dät feal er rechte eigen wefin und wi feullin et in vpp ge- 
uin, als man van rechte ein eigen fcal. Ginge'vlir veddern ein aue der vorbenumden Mar- 
grauen, des god nicht RN fo feulle wy alle dille vorgefchreuene deyding dem andern 
halden. Giengen fi auer beyde aue, fo feolen wy dat haldım eren rechten leen eruin. Geit 
unfer ein aue, fo feal dit die ander halden oder vnfe erfnamen vnd fi fcolin ok di vorbe- 
numden veften geuen to lofene tv der vorbefchreuen tyd vfen erfnamen. Dat vorbenumde 
gelt fcole wy leyften to turgoue oder tu dem hagene, efte turgoue vorloren wurde, 
vnd vnle veddern feolen dat helpen geleyden an argelift, Büwen ok ufe veddern an den 
veften, di wi en gelatt hebben icht, dat fi redliken bewilen mogen, Jar feolen ok di velten 
vorftan und feolen dat bereidlen an der tyd, [wenne men die velten lofin fcal. Wye hebbin 
ok gedeidingit, dat vfe veddern fcolin dun vfin helperin allit, dat recht is, und alle die, die 
in diffem kriege vordacht fin, die feolin eine rechte fune hebbin und unverdacht fin vm den 
kriek vnd werren, di twilchen vs gewelen is. Is ok jenich nye hus gebuwet, dat feal man 
af dun. Dilfir vorgefchreuen deidinge Ant tuge albrecht knüt, Jan van Gelnowe, 
Tamme van haldecke, henrik van vranchinberg, und Gerhard van Lüblewiz. 
Diffe brief ift gebin van gods gebört M. CCC. XI. vor funte Tyburtius dage, in der Stat 
zv Tangermund. 


Nah tem Eopialbuche des Geb. Kabiners-Ardyives I, C. 4. in quarto fol. 35. Ungenau bei Gerden Cod.1, 192. 
Deffelben dipl. vet. March. 1I, 577. 
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ccccn, Ritter Chriftian von Gerharbesborf und Apız Münzmeifter, Bürger zu Görlit, be- 

urfunden, daß Graf Berthold von Henneberg in ihrem Beifein zu Görlig, feinem Schwager, dem 

Markgrafen von Brandenburg, 1221, Mark Silber wegen bes Landes zu Franken ausgezahlt 
babe, am 17. April 1312, 


Wir Criftan, ein ritter von Gerhardesdorph, ApezMunzmeilter genant, ein 
burger zcu Gorlitz, bekennen an difen briefen allen den, die diefen brief horen lefen, daz 
der eddele herre graue Bertold von Hennenberg deme hochgebornem vurften marc- 
greuen Woldemar von Brandenborg, fime lieben Swagere, an deme nelten mantage 
vor fente Georgen tage zcu Gorlitz bie fime [chribere Henriche hat geleiftet vnd gegol- 
den vmme daz lant zcu Vranken hundert marg vnd drittehalbe marg vnd zwenzich Bran- 
denburgfhes-filbers vnd gewichtes. Daz dife rede gantz fie, des habbe wir difen brief ge- 
geben, beiteteget mit vnfermen infigelen. Ditz ift gelhen nach gotes gebort tufent iar vnd 
driehundert iar, in deme zwelften iare, an deme vorgenanteme mantage, 


Nah Schörpadı, Hennebergifches Urfundenbuch ©. bl, Mr. XCH. — Bei Schultes Henneb. Gefch, I, 177 mit 
dem unrichtigen Datum 24, April. 


CCCCHI. Die Stadt Leipzig beurfumdet, daß fie anf Befehl des jüngern Markgrafen Friedrich 
von Meigen, den Markgrafen Woldemar und Johann son Brandenburg gehufdiget habe, vom 
25. April 1312, 


Nos Rülo de beringershain, waltherus de Turgoue, Johannes dictus 
vorn zinen, Theodosieus de Gyten, Theodoricus de Saletke, Hermannus de 
Vriberg, Johannes Sarworchte, Johannes de Grimniz, Johannes de Bunt- 
‚ftorf Syfridus faber, H. de Trenoue, Johannes de Rumilhart, Confules in Lip- 
zig, tenore prelentium recognofeimus fideliter proteftantes, quod ad mandatum et julfum do- 
mini Iluftris friederiei, marchionis mifnenfis junioris, ad manus Illuftrium principum 
videlicet domini woldemari, de brandenburg et de Landisberg marchionis, et 
domini Johannis, nobili domino friderico de ftrele et Itrenuis militibus domino h. de 
Rochowe et domino h. de kokeritz omagium fecimus, confenfu noftrorum communium 
conciuium in genere accedente. Super quo figillum ciuitatis noftre prefentibus appendimus 
pro cautelaa Datum Lipzig, anno domini M. CCC. XIL, in die beati marce (fic) ewan- 
gelilte. 

- Nad) dem Eopialbuche C. L 4. in quarto des Geh. Habinets-Arcyives BI. 33. Gerden Cod, I, 187. 


Haupuheit I. Wo. 1. 4l 


. 
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CCCECIV. Markaraf Wolbemar- beftätigt dem Mesktenburgifcherr Klofter Eldena feine im Lande 
Perleberg, im Lande Lenzen und im Lande Grabow belegenen Befigungen, am 30. April’ 1312, 


Nos Woldemarus, dei gracia Marchio Brandenburgenfis, Lufacie atque 
Landesberghe, omnibus prefens feriptum infpecturis wel audientibus falutem et omne bo- 
num. Tenore prefeneium litterarum proteltamur, quod Dominabus in cenobio Eldena rite 
et rationabiliter vendidimus omnes proprietates feu libertates, omnium [uorum reddituum ja- 
cencium in terra parleberghe et in terra Lenlyn et in territorio Grabowe. pro 
quinquaginta quatuor mareis argenti,‘ feilicet majorem partem eildem amore de; erogauimus, 
redditus fupradictos diftinguendo, jn villa fconevelte proprietates (eptem manf., ja uilla.-bok- 
wolte unius manf., jn rauensmolen .decem et octo modiorum filiginis, jo uilla-crawe fex 
manf., ja uilla femelyn fex manf., jn boberowe duorum manl., jn mylowe quinque manl, 
ja ftefowe quatuor manf., jn ftapel quatuor.manf., jn uilla melle quatuor manf., jn uilla 
warnowe quinque manf., jn uilla bekentyn duorum manl., jn uilla cyrfawe duorum 
manf., jn .ciuitate. Grabow.e. decem manf., jn uilla Hertefuelte feptem manf., jn uilla Po- 
dendorpe unius manf. Et cum hoc proprietates totius uille maioris-Wademelfe cum 
omni libertate, fecundum quod auus et proauus nolter actenus häbuerunt, et quiequid juris 
in dietis bonis habuimus, in hiis feriptis integraliter refignauimus. Ut autem hec cartula 
maneat rata et inconuulfa a noftris fuccelloribus, ad maiorem caucionem et certitudinem has 
litteras intuentibus noftro figillo fecimus roborari. Teftes huius rei funt floteke, nolter Can- 
‚eellarius, Droyfeke dapifer, Conradus dietus de rederen, Hinrieus pincerna, noftri 
fideles milites, et Redeke dictus de rederen famulus, Bernardus de Bock et sqtam 
plures- fide digni. Datum et actum anno domini millefimo Trecentefimo duodecimo, In ui- 
gilia Apoftoloram Philippi et iacobi in caftro Tangermundis. 


Nah Nırdleff, Cod. dipl. hiflor. Megalop. 11; 239. — Ueber bie urfprlingliche Werleibung der in n biefer ir» 
kunde genannten Dörfer und Brebungen an das benachbarte Medlenburgiiche Klofter Eidena fiud feine Urfunden „ 
erhalten geblichen, da das Klofler im Kahre 1291 von einer, Feuersbrunft beimgejucht wurde, melde nicht nur 
die Kirche, das Klofler, den Bauhof nnd bie Wiribichafisgebäude bis auf den Grund in Wide legte, fonbern 
auch bie Privilegien des Klofers vergehrie. Mol, die desmegen erfolgte Eonfirmation des Klofters durch den Bir 
fhef ven Rageburg vom Kahre 1291 in Nubloff’s Cod. I,.135.. 


CCCCV, - Breve des Papftes. Clemens V, an den Erzbifchof son Magdeburg und an die Bifchöfe 
von Brandenburg und Merfeburg, worin er ihnen befichlt, die Befißungen des Tempelherrn- 
Ordens in ber Ballet Brandenburg dem Sohanniter-Orden einzuräumen, vom 2. Mai 1312, . 


Clemens Epifcopus, Servus Servorum Dei, Venerabilibus Fratribus, Archiepifcopo 
Magdeburgenli, et Brandenburgenfi ac Merfeburgenli Epifeopis, Salutem et 
Apoftolicam Benedictionem. Ad providam Epifeopi Vicari Prefidentis in fpecula Apoftolice 
dignitatis eircumfpectionem pertinet, vices penfare temporum emergentium, negotiorum cau- 
fas difcutere ac Perfonarum attendere qualitates, ut ad Äingula debitum: dirigens necellarie 


eonfiderationis, intuitum, et oppoftune manum operationis apponens, “de agro Domini fie vi- 
tiorum 'tribulos eruat, ut virtutes amplificet, fie prevaricantium fpinas tollat, ut-evellendo plus 
plantet quam deltruat, et in loca vacua per eradicationem nocentium tribulorum -devota Deo 

plantaria transferendo, ‚potiorem prebeat de provilu et utili eorundem locorum unione et 
translatione letitiam, 'quam vera Juflitia, que compaflionem habet, dolorem intulerit demeren- 
tium perfonarum, locorum hujusmodi per ruinam;- Sie enim fufferendo quod oflieit, et fubro- 
gando quod profieit, Virtutum Profeetus amplificat, et fublata de medio meliori fubrogatione 
reltaurat. Dudum fiquidem Ordinem Domus militie Templi. Jerufalimitani_propter Magiftrum 
et Fratres ceterasque perfonas Jdieti Ordinis in quibuslibet mundi partibus conliftentes, variis 
et diverfis non tam nephandis quam inphandis proch dolor errorum et fcelerum obfcoenitati- 
bus, yravitatibus, maculis. et’ labe relperlos, que propter triftem et fpurcidam eorum memo- 
riam noftris literis Jubtieuimus, ejusdemque Ordinis -Statum, habitum atque nomen, non fine 
Cordis amaritudine et dolore, Saero approbante Concilioe, non per modum diffinitive fententie, 
cum eam fuper hoc fecundum inquifitiones et procellus fuper his habitos non pollemus ferre 
de jure, fed per viam provilionis fen Ordinationis Apeltolice irrefragabili et perpetuo valitura 
fubltulimus fanctione, ipfüm prohibitioni perpetue fupponentes, diftrietius inhibendo, ne quis. 
dietum Ordinem de cetero intrare, vel ejus habitum fufeipere vel portare aut pro Templario 
gerere fe prefumeret, quod, fi quis contra faceret, excommunicationis ingurreret fententram 
iplo facto; Univerfa .etiam bona Ordinis prelibati Apoftolice Sedis Ordinationi et Difpofitioni 
‚Autoritate Apoftolica duximus relervanda, inhibentes diftrietius, ne quis, eujuscunque condi- 
tionis vel Status exifteret, fe de perlonis vel bonis hujusmodi aliquatenus intromitteret, vel 
eirca ea in prejudicium Ordinationis feu difpofitionis Apoltolice per Sedem eandem, ut pre- 
. mittitur, faciende, aliquid faceret, innovaret vel eliam altentaret, decernentes item contra quem- 
vis alium, fi feiat a quoquam feienter vel ignoranter contingeret” attentari; Ac poltmodum 
ne dicta bona, que ‘dudum ad fubfidium Terre fancte et impugnationem inimicorum fidei 
Chriftiane a Chrifti eultoribus data, legata concella et acquilita fuerunt, debita gubernatione 
carentia tanquam vacantia deperirent vel converterentur in ufus alios quam in illos, ad quos 
fuerant pro devotione -bdelium deputata,, vel propter tarditatem Ordinationis et Difpofitionis 
hujusmodi eorum deftructio vel Jilapidatio fequeretur, cum Fratribus noltris Sancte Romane 
Eeclefie Cardinalibus, nee non Patriarchis, Archiepifeopis, Epifcopis et Prelatis, ac etiam 
cum nonnullis excellentibus et illuftribus perfonis cum reliquorum quoque abfentium Prelato- 
rum ac etiam Capitulorum et Conventuum Eeclefarum et Monafteriorum Procuratoribus in 
dieto Coneilio confütutts habuimus ardua, morofa et diverfa confilia et tractatus, ut per hu- 
jusmodi Confiliorum et Tractatuum deliberationem prehabitam diligentem dietorum bonorum 
Ordlinatio et Dilpofitio ad honorem Dei, augmentum fidei, exaltationem Eeclefie, dicte terre 
fublidium, Salutem quoque fidelium et quietem falubris .et utilis proveniret. Poft que utique 
longa premeditata, provila.et matura eonfilia (uadentibus plurimis juftis caufis noftra et dieto- 

rum fratrum, nec non .Patriarcharum, Archiepifeoporum, Epifeoporum et aliorum Prelatorum 
ac Excellentium et Iluftiium perfonarum predietarum in dieto Concilio nune prefentium deli- 
beratioues et conlilia, in hoc finaliter refederunt, ut predicta bona Ordini hofpitalis Sancti 

41 * 
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Johannis Jerufalimitani et ipfi Hofpitali ac dilectis filis Magiltro et fratribus Hofpitalis ejus- 
dem nomine Hofpitalis et Ordinis eorundem, qui tanquam Athlete Domini pro defenfione 
fidei fe periculis mortis jugiter exponentes onerola nimis et periculofa difpendia continuo per- 
ferunt in partibus transmarinis, in perpetuum unirentar, 'Nos igitur inter Cetera mundi loca, 
in quibus vigere dignofeitur obfervantia regularis, dietum Ordinem Hofpitalis et ipfum Hofpi- 
tale fineere charitatis plenitudine profeqnentes ac attendentes, quod ficut evidentia facti do- 
cet, in eo divinis obfequiis ferventer inhfttur, pietatis et mifericordie opera vigilantibus ftu- 
diis exercentur Fratres Hofpitalis iftius mundanis fpretis illecehris devotum impendentes al- 
tiffimo famulatum, ac pro recuperatione Terre prediete tanquam intrepidi Chrifti pugiles. fer- 
ventibus ftudiis et defideriis intendentes, quelibet ducant humana pericula in contemtum, 
confiderautes quoque quod ex hoc tanto eorundem Magiltri et Fratrum dietorum Ordinis et 
Hofpitalis crefcet ftrenuitas, animorum fervor augebitur et iplorum roborabitur fortitudo, ad 
propulfandas noftri Redemtoris injurias et hoftes ejusdem fidei conterendos, quanto ipforum 
. potentia in opulentioribus facultatibus augmentata onera, que .profecutionis tanti negotii ne- 
cellitas exigit, levius et facilius poterunt fupportare, ac propterea- non indigne vigiles redditi, 
ftudiisque follieitis exeitati, ut ad fui Status augmentum, opem et operam impendant, eodem 
Sacro approbante Concilio ipfam Domum militie Templi ceterasque domos, Eeclefias, Ca- 
pellas, Oratoria, Civitates, Caftra, ‚Villas, Terras, Grangiäs et loca, Poflefhones, Jurisdietio- 
nes, Reditus atque jura, omniaque alia bona, immobilia et mobilia. vel fe moventia cum om- 
nibus membris, juribus et pertinentiis fuis ultra et citra mare ac univerfis et quibüslibet 
mundi partibus confiltentia, que ipfi Ordo et dieti Magifter et Fratres ipfius Ordinis Militie 
Templi tempore, que ipfe Magifter et nonnulli ex iisdem Fratribus Militie Templi in Re- 
gno Francie communiter gapti fuerunt, videlicet Anno Domini Milleimo trecenteflimo octavo 
menfe Octobris, per fe vel per quoscunque alios habebant, tenebant et poflidehant, vel ad 
eosdem Domum et Ordinem militie Templi et dietos Magiftrum et Fratres ipfius Ordinis 
militie Templi: quomodolibet pertinebant, nec non nomina, Actiones et Jura, que predicto 
Tempore captionis ipforum eisdem Domui, Ordini vel perfonis ipfius Ordinis Militie Templi 
quocunque modo competebant vel competere poterant, contra quoscunque, cujuscunque di- 
gnitatis, Status vel conditionis exilterent, cum omnibus privilegiis, indulgentüs, immunitatibus 
et libertatibus, quibus prefati Magifter et Fratres dietorum Domus et Ordinis Militie Templi 
et ipfa Domus et Ordo per Sedem Apoftolicam, ut per Catholieos Imperatores, Reges et 
Prineipes et fideles alios vel quocunque alio modo erant legitime communiti, Eidem Ordini 
Holpitalis Sancti Johannis Jerufalimitani et ipfi Hofpitali donavimus, concefümus, univimus, 
incorporavimus, applicavimus, et anneximus in perpetuum, de Apoftoliee plenitudine Potelta- 
tis; Exceptis Bonis quondam dieti Ordinis ipfius Militie. Templi confiltentibus in Regnis et 
Terris chariffimorum in Chrifto filiorum noftrorum. Caftelle, Aragonie, Portugallie et Majori- 
charım Regum Illuftrium extra Regnum Francie, que a donatione, concellione, unione, ap- 
plicatione, incorporatione et annexione predictis Ipecialiter excipienda duximus, ac etiam-ex- 
cludenda, Ea nihilominus Difpofitioni et Ordinationi Sedis Apoltolice refervantes, inhibitio- 
nem. dudum per alios procellus noltros factam, ne quis videlicet, cujuscunque conditionis vel 
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Status exilteret, fe de perfonis et bonis hujusmodi aliquatenus intromitteret, vel circa ea in 
prejudieium Ordinationis feu Difpohtionis Sedis ejusdem faciende de illis, nec non decreti 
noftri interpofitionem, quoad perfonas et bona in dietis Regnis et Terris eorumdem Regum 
proxime exprellorum conliftentia, omnino manere volentes in pleno robore firmitatis, quous- 
que de perfonis et rebus predietis in eildem Regnis et Terris confiltentibus, per Dilpohtio- 
nem Sedis ejusdem fuerit aliter ordinatum. Occupätores quoque dietorum bonorum aut illi- 
. eitos detentores, cujuseunque Status, conditionis, Excellentie vel dignitatis exfüterint, etiamfi 

Pontificali, Imperiali vel Regali prefulgeant dignitate, nifi intra unius menfis (patium polt- 
quam fuper hoc per dietos Magiltrum et Fratres ipfius Hofpitalis vel ipforum quemlibet, 
aut Procuratorem, feu Procuratores eorum fuerint requifiti, dieta bona dimiferint, illaqgue plene 
et libere reftituerint Ordini ipfius Hofpitalis, et eidem Hofpitali aut Magiltro feu Prioribus 
vel Preceptoribus aut Fratribus Hofpitalis ejusdem in quibuscunque partibus et provincis 
eonltitutis, eorumque Ängulis, et Procuratori feu Procuratoribus- eorundem ejusdem Ordinis 
ipfius Hofpitalis nomine, etiamfi dieti Priores, Preceptores et Fratres ipfius Hofpitalis et Pro- 
euratores iplorum et eorum quilibet a dieto Magiltro ipfius Hofpitalis mandatum fuper hoc 
[peeialiter non haberent, dummodo Procuratores predicti a dietis Prioribus et Preceptoribus 
vel eorum fingulis in Provinciis et Partibus, in quibus hujusmodi Priores et Preceptores ex- 
titerint deputati, Mandatum: fuper hoc habuerint vel oftenderint [peciale. Qui omnes et fin- 
guli videlicet Priores et Preceptores et Fratres dieto Magifiro, Procuratores vero predieti 
iisdem prioribus et Pfeceptoribus eorumque fingulis, a quibus fuper his fuerint deputati, 
plenum fuper omnibus geftis, actis, receptis et procuratis per eos quomodolibet in hac parte 
computum et rationem ponere et reddere teneantur, nec non omnes, qui [cienter occupatori- 
bus et detentoribus prelibatis in oceupatione vel detentione hujusmodi dederint conlilium, 
auxilium vel favorem publice vel oceulte excommunicationis, capitula vero collegia feu con- 
ventus Eccleliarum et Monafteriorum, nee non Uhniverlitates Civitatum, Caftrorum, Villarum 
et’ aliorum locorum et iplas Civitates, Calftra, Villas et loca, que in his culpabilia exftiterint, 
ac. etiam Civitates, Caltra et loca in quibus detentores et occupatores hujusmodi dominium 
obtinuerunt temporale, fi hujusmodi Domini temporales in dimittendo bona predieta et relti- 
tuendo illa Magiftro et Fratribus Ordinis et Hofpitalis ejusdem nomine Hofpitalis ipfius ob- 
ftaculum adhibebunt, et intra dietum Menfem ab hujusmodi premiffis non defüiterint, poft- 
quam fuper hoc, ut premittitur, fuerint requifiti, iplo facto interdieti fententiis deerevimus [ub- 
jacere, a tuibus abfolvi non pollunt, donee fuper his plenam et debitam latisfactionem. cu- 
raverint exhibere et nihilominus occupatores et detentores hujusmodi, vel preftantes- iisdem 
ut premittitur auxilium, confilium vel favorem, five lingulares perfone, five Capitula, Collegia 
feu Conventus Ecelefiarum et Monalteriorum, aut univerlitates Civitatum, Caftrorum, Terra- 
rum, vel aliorum locorum exfüterint, preter poenas preferiptas omnibus, que a Romana vel 
aliis Eeclefis quibuscunque tenebant, in Feudum, ipfo facto decrevimus fore privatos five 
privata: Ita quod ad Ecclelias, ad quas Ipectabant, illa libere fine contradietione aliqua re- 
verterentur, earumque Ecclefiarum Prelati five Rectores de ipfis pro fua voluntate difpone- 
rent, ficut utilitati Ecelefiarum ipfarum viderent expedire. Quo circa Fraternitati velire per 
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Apoftolica feripta mamdamus, quatenus Vos vel duo ‚aut, unus veftrum per Vos, vel per alium 
feu alios prefatos Magiftrum feu Priores,.vel Preceptores aut Fratres Holpitalis ejusdem vel 
ipforum quemlibet, aut Procuratorem feu Procuratores eorum nomine Hofpitalis ipfius in 
.eorporalem polleffionem dietorum domus Militie Templi ceterarumque domorum, Ecclefia- 
rum, Capellarum, Oratoriorum, Civitatum, Caftrorum, Villarum, Terrarum, Grangiarum et 
Locorum, Polleffionum, Jurisdietionum, Redituum atıue Jurium omniumque aliorum bono- 
rum immobilium et mobilium vel fe moventium cum omnibus membris, juribus et pertinen- 
tüs fuis ultra et eitra mare ac in univerlis et quibuslibet mundi partibus confiftentium, que 
ipfe ordo et dieti Magiltri et“Fratres ipfius Ordinis Militie Templi, predieto tempore hu- 
jusmodi Captionis eorum per fe vel per quoscunque alios habebant, tenebant et poflidebant, 
vel ad eosdem domum et Ordinem Militie Templi et dietos Magiftrum et Fratres ipfius Or- 
dinis Militie Templi, quomodolibet pertinebant, inducatis autoritate noltra et defendatis in- 
duetos, amotis predietis Occupatoribus et detentoribus ac Adminiftratoribus et Confervatori- 
bus in bonis ipfis Auctoritate Apoltolica et quavis alia deputatis, et quibuslibet aliis ab eis- 
dem, eisque faciatis de illorum fructibus, Redditibus, Proventibus, Juribus et obventionibus 
univerfis integre refponderi, Oceupatores feu detentores, Adminiftratores, Confervatores et 
alios predictos, nifi intra dietum, ut premittitur, bona et Reditus predicta dimiferint, illaque 
libere et plene refituerint Ordini ipfius Hofpitalis et eidem Hofpitali aut Magiltro (eu Prio- 
ribus vel Precepteribus aut Fratribus Hofpitalis ejusdem, in partibus et Provinciis, ubi bona 
hujusmodi fuerint, conftitutis eorumque fingulis vel Procuratori feu Pfocuratoribus eorundem, 
ipfius Hofpitalis nomine, ut fuperius eft premiflum, ac preftantes Occupatoribus feu detento- 
ribus ac Adminiftratoribus et Confervatoribus hujusmodi auxilium, Confilium vel Favorem, 
fi fingulares Perlone excommunicationis, fi vero Capitula, Collegia feu Conventus vel Uni- 
verfitates exftiterint, et ipfas Civitates Caftra, Villas et loca, que in his eulpabilia fuerint, ac 
etiam Civitates Caltra et loca, in quibus detentores et oecupatores hujusmodi dominium ob- 
tinuerin€ temporale, fi hujusmodi Domini temporales in dimittendo bona predicta et refti- 
tuendo illa Magiltro et Fratribus Holpitalis ejusdem ipfius Hofpitalis nomine obftaculum ad- 
hibebunt, et intra dietum Menfem ab hujusmodi premiffis non duxerint, ut predicitur, defi- 
ftendum, tamdiu interdieti per nos latis fententis fubjacere, Et nihilominus omnibus bonis, 
que a Romana vel Eeclefiis quibuscunque tenent in Feudum, fore privatos feu privata per 
omnia loca, in quibus expedire videritis, denuncietis et faciatis ab aliis nunciari dietosque ex- 
communicatos arctius evitari, donee fuper his congrue fatisfecerint et abfolutionis meruerint 
beneficium obtinere. Non obftante fi aliquibus a predieta fancta Sede indultum, quod inter- 
diei, fulpendi vel excommunicari non poflint per literas Apoltolicas, non facientes plenam et 
exprellam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, contradictores etiam 
alios, Ai qui fuerint, per Cenfuram Ecclefiafticam appellatione poltpolita compelcendo. Volu- 
mus autem et Apoltolica Autoritate deceroimus, quod Autoritate prefentium fit Vobis et cui- 
libet Veftrum in predietis omnibus et fingulis. poteltas et Jurisdietio attributa, ut ex nunc in 
eis et eorum «molibet ita lihere procedere valeatis, ac fi eadem Jurisdietio per Citationem 
vel modum alium perpetrata legitimum extitillet et quali.re non integra perpetrata, prefata 
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jurisdietio cenfeatur, quodque unusquique Veltrum Articulum per Collegarum -fuorum aliquem 
inchoatum, felicis reeordationis Bonifacii P. P. V-Ill. predecefloris Noftri.. contraria conftitu- 
tione cellante, profequi libere valeat, etiam eodem Collega vivente nec impedimento aliquo 
prepedito, quotiens et quando fuerit opportunum. Datum Vienne VI. Non. Maji, Pontifi- 
eatus noftri Anno [eptimo. N. Vallilarge. 
2lnigs Reiche-Ardiv (8. VII) Part. fpec, Cont. I. Zhl,- U. ®om. Teutic. u. Joh. Orden ©. 81. 


CCCCVI, Die Markarafen son Meißen, Friedrich der Neltere und ber Süngere, reverfiren fich 
genen den Markgrafen Woldemar von Brandenburg, auf S. Sacobs Tag in Leipzig fich zu ftel- 
len, und. bafelbft das Eigenthum der ihnen abgetretenen Lande aufzugeben und die Lehen aufs 

zulaffen, am 3, Mai 1312, 


Wj fnadariak der eldere vnd wi friderich, fin fun, von gods gnaden mar- 
grauen zu mifne vnd in dem Ofterlande, gelobin an difem offenem briue, daz wir uf 
fand Jacobs tag, der nv nehift wirt, gegin den achtbaren furften marggraue woldemar 
van brandenburg zu Lipzik kumin fullin und im da uf gebin fullin, wy und unfe erb- 
namen, alle daz eigen, daz wy im gelatzit oder gegebin habin, als eigens recht ift und alle 
die len vf lazzm vor ulin lenherren an alle dem gut, daz wi im gefatzit und gegebin habin. 
Beneme aber uns ehafte not, di wir bewifin mochten, daz wi denne gegin im nicht komin 
mochtin, fo feulle wi dafelbis gegen im komen uf fand 'Bartholomei tag, der nehilt kümt, 
als wy in truwen gelobt habin, und gebin des difin brif vorfigelt mit unfen Infigeln. Dirre 
brief ift gebin nach gods bort MP. CCC°. XIP. an dem vfvert abend. 

Nad; dem Eoplalbuche des Geh. Kabinets-Hchives L C, 4. in quarto SL. 34. — Gerden I, 189 


CCCCVIE Woldemar und Johann, Markgrafen. von Brandenburg und Laufit, geloben bem 

Markgrafen Friedrich von Meißen und Friedrich, deffen Sohn, wenn diefe ihnen Torgau, Rode 

lig, Geithen und Döbeln ausantworten würden, dagegen Meißen, Scharfenberg und Brandenitein 
twieber einzuräumen, vom 3. Mai 1312. 


Wie woldemer vnde Johan, van der godes gnaden Maregreuen tü Bran- 
demborch vnde tü Lufiz, biekennen vnde bietuizhen. in deffen openbriuen, Dat wie ghe 
dedighet hetten mit vnfeme veddern Marcgreuen Frederich den olden van Milne 
mit fime Sune Frederich, Alfo hir na hiefereuen fteit, wanne hie odder ore man vos 
odder vnfen mannen tu vnfer hant antwerden Torgow hus vnde ftat, dat hus tu Roch- 
kliz, Giethen die ftat vnde Dobelin hus vnde ftat-mit aldeme, dat dar tu hort, als in 
dennen funen. briuen fteid, do [chole wie hen albrech knutt vod henric knutt wedder 
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antwerden mifne hus vnde ftat mit aldeme, dat dar tü hort, Scarpenberge dat hus vnde 
Brandenftene dat hus mit aldeme, dat dar tu hort, die fchole wi den antwerden wedder 
dengenen, die fie vs ghe antwerdet hebben. Alle dit hir vor bie fcreuen fteit, dar hebbe 
wie vnfen veddern beyde, den olden vnde den Junghen, en trovwen upp ghe louet, vnde 
hebben dar vppe dellen brif ghegheuen, mit vnfeme inghefeghele bie fegelet. Deffe brif, die 
is ghegheuen na der borth godes Dufend Jar Driehundert Jar In deme Tuelften Jar, in 
deme daghe, dar dad hilghe Cruze ghe vunden wart, vnde delle brif is ghe gheuen in der 
ftad tu zcerwizk. 


Nach dem im Königl. Sächfiich. Geb. Archive in Dresden befinblicdyen Originale, 


CCCCVIM. Die Markgrafen Frierih von Meifien reverfiren fih aegen die Markgrafen von 
Brandenburg, Woldemar und Gobann, auf den Fall, wenn fie zu gefeßter Zeit Torgau, Nochliz, 
Dobelin und Gyten nicht tradiven würden, daß leßtere alsdenn Meißen, Scharfenderg und 
Brandenftein behalten follen, am 4. Mai 1312. 


Wj frederich der eldere vnd wy frederich, fin Sün, marggrauen zu milne 
vnd in dem ÖOfterlande, gelobin in truwen unferm libin vettern marggraue wolde- 
mar ‘ynd marggraue Jan van brandenburg, ab wy hern vritzen -oder "hern bern - 
harte, hern heinriche von Rochowe oder Heinriche von Kokeriz oder wer vnlir 
vettern offen brief vns bringet, ab unfe vorgenante -viere geuangin wurden, nicht in antwur- 
ten vor fante Johannis tage baptilten, der nehilt wirt, Turgowe, Röchlitz und Dobelin, 
beide hüfer und ftete, und Gyten mit allim dem, daz da zu gehoret als vnder uns getei- 
dinget ilt vnd in den fune briefen ftet, Daz denne unfern vettern van brandenburg nach 
deme tage my[ne, hus und ftad, Scharfinberg und brandinftein, di hüfer mit alle 
deme, daz dar zu gehoret, rechte ledige güt fey, und fullin denne den felbin unfin vettern 
di leen derfelbin drier veftin zv güte inne halten, biz daz fi di leen inchriegin an den leen- 
herren, denne fo fullin wi in di leen uflazin vor unfin leenherren und fullin unfe brife ant- 
wurten, di wi dar ubir habin. Des gebin wir difin brif, vorfigelt mit unfern Infigela. Dirre 
brif ift gebin zv Schirwift, nach gots geburt M°. CCC°. Xll°.'an der vifart vafirs herrin. 

Nacdı dem Eopialbuche des K. Geh, Kabinets-Archives I. C- 4. in quarto BL 34. — Gerden Cod. I, 190. 


CCCCHX. Die Markgrafen von Meißen, Friedrich der Heltere amd ber Jüngere, verfprechen 
ben Markgrafen von Brandenburg, Woldenar und Sehann, die in dem abgetretenen Lande woh- 
nenden DVafallen wegen ihrer Lehe an fie zu serweifen, am 4. Mai 1312, 


Wj frederich der eldere und wi friderich, fin Sün, von gotis gnaden mar- 
grauen zu milne und in dem Öfterlande, gelobin in truwin unfern libin vettern 
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marggrauen woldemar. und marggrauen Jan von brandenburg, daz wi alle unfe 
man, di zu den velten gehoren, di wi in gelazit oder gegebin habin, an fi wifin fchullin, alfo 
daz fi von vnfern vettern alle ire leen entphahin: und gebin des difin brief, vorfigelt mit 
urfen Infigeln. Dirre brief ift gegebin zu Schirwilt, nach gods geburt M. CCC. XI. an 
der vfvart unlers Herin. 

R Mac; bemjelben Eopialbuche SI. 34. — Gerden Cod I, 189. 





CCCCX. Die Markgrafen Friedrih von Meißen, Dater und Sohn, beurfunden, daf Haus 
und. Stadt Leipzig den Markgrafen Woldemar und Yohann von Brandenburg zu Pfanbe ftehen, 
am 4. Mai 1312, 


isFriderich der Eldere unde Wi Friderich, fin Sun, Marcgrenen zcu 
'Mifne unde in deme Oftirlande, bekennen an difeme offenen Briefe, daz Liptzk Hus 
unde Stat unde daz dar zeu gehört, ftet unfen liben Vetterin, Maregreuen Woldemare 
unde Marcgreuen Jane von Brandenburg, zceweitufmt Marke mer uber daz gelt, als 
in den Sunebrifen gefchriben ftet, di fi uns [int geligen habn; unde di wir in geldin Ichullen 
uf di felben tage, als nach den Sunebrifen wi fchullen geldin daz andere Gelt, unde gebn 
des difen brief vorhgilt mit unfin Ingefigem. Dirre Brief ift gegebin zcu Schirwift, nach 
Gotis Geburt Tufint Jar Drihundert Jar in deme zwelflin Jare, an der Ufart unfis Herrin, 


Nach dem Driginal des R. Erb, Hab.» Archive. Hoefer Aeltefte Urt. Deutfch, Sprache S. 98. Die Urkunde it 
auch in-@erden’g Codex dipl. Br. I, 186 abgebrut, aber ungenan, Mamentlid enthält der-Gerdenjde Abe 
deu 12000 flatt 2000 M. Beffer in Gerden’s Berm, Wbh. I, 146, 





CCCEXT. Herzog Otto son Pommern huldigt dem Könige von Dänemark und verpflichtet fi, 
ihm gegen jedermann zu dienen, außer gegen ben Markgrafen Woldemar von Brandenburg, 
am 5. Juli 1312, 


Aar MCECKI. feria IV. infra octavam Apolftolorum Petri et Pauli, giorde Hertug 
Otto, Hertug udi Slaven, Cafluben, Herre til Stetin, hans Herre oe Konge fin Trolkabs . 
Eed oc Pliet, at hand [kulde tiene bannem imod huem det vaar, undertagendis Hertug 
Woldemar aff Brandenborg, baade paa hin oc denne fide Vandet,- det er iTydikland 
oeiDanmarck: kunde hand icke fly dennem venfkaff eller Ret inden en Maanet, da [kulde 
- hand tiene med L Mand: Kongen fkulde holde dennem [kadeloes, de [kulde leflueris til 
Roftock. Datum ad Vernemunde. 

Aus Arrild Huitfeldt Dan, Rig. Krönicke II, 359. 


Ueberfeßung: Im Jahre MCCCKIL am Mittwoch“ innerhalb der acht Tage nach 
Peters und Pauls Tag, leiltete Herzog Otto, Herzog im Slavenlande, Cafluben und Herr 
Hanptıheil U. 2b. 1, 42 : 
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za Stettin, feinem Herrn und Könige den Eid der Treue und verpflichtete Ich, ihm zu die- 
nen gegen Jeden, wer es wäre, ausgenommen Herzog Woldemar von Brandenburg, 
fowohl diefleits als jenleits des Woallers, das ilt in Deutfchland und in Dänemark. Kann er 
ihm nicht Freundfchaft oder Recht verfchaffen innerhalb eines Monates, fo foll er fihm die- 
nen mit L Mann; der König foll die fchadlos halten, die nach Roftock geliefert werden. . 
Gegeben zu Warnemünde. 


CCCCXUH. Frievrih, Landgraf zu Thüringen, übergiebt Das Eigenthum von Torgau ben 
Markgrafen von Brandenburg, Woldemar und Zohan, am 26. Juli 1312, 


Wj frederich, van der gnade gods Landgraf zv duringen etc., bechennin an 
diffim open brife, daz wi vnfe eigen zv Turgowe, hus vnd Stad, Lant vnd huven und allez, 
daz zu der burchwere gehoret vnd in daz gerichte gehoret vnd zv dem gebiete gehoret, 
fwelchirleye man daz genennin mag, habin gegebin vor gerichte vnd! in] dem} gehegten 
dinge unlen libin vetern margrauen woldemar und margrauen Jan und iren rechten 
erbnamen ewichlichen zv belizen vnd haben vorziegen vnd vorziehin alle des, daz wir dar 
an hatten, Dife vorgenunte Gabe ift gefchehin in der ftat zv Lipzig vor dem edelo manne 
herren hermanne van barbey, den vnle vettern, die margrauen van Brandenburg, 
vnd wy willikurten eintrechteclichin zv einim richtir. Daz eigen habin wir gegebin, als vns 
vrteil gewieleten mit vingere vnd mit zyngen vnd mit erben gelubde vnd mit volbord ufes . 
funis frederichs. Di pfant, di wi ihm gefatzit habin, waz da eigens an ilt, daz habe wi 
im gegebin vor demfelbin Gerichte alfo, alfo wi im daz ander vorgebin habin: Ift daz, daz 
wi di pfant nicht lofin vf alfo getane tage, alle vnfe [une brife fprechin. Des find gezeüge 
der edele Vorlte Grafe Albrecht van anhalt, Greue Gunther van Keuernberg, 
Greue Iı. van Hoheinftein, vnd der edele man her Otte van-Bergowe, Greue Gun- 
ther van Lindoue, her herman van wederde, Bernhart van nygriffe, her fre- 
derich van aluensleibe, her Ludeuig van Wanzleibe, her fritze, bernhard, vnd 
her Tyme van ftrele, her burchard van bertingsleibe, her less van bük, her 
Droyfeke, her heinrich van. kokeritz vnd her heinrich van Rochowe, Gebhart 
van Querinuörte, h. van arnltete, h. van Mila, Herman Goldacker, Rudolf 
van Bunoue, Syfrid van Schonenuelt, friderich van bör vnd meilter walther, 
vfe oberfte fchriuer. Daz ift gefchehin in der vorgenantin ftat zv Lipzik, nach der burt 
gods M°. CCC*. XiI°., des nehiften tages nach fand Jakobs tage, 


Nach dem Eopialbuce des Geh. Kab» Archives IC. 4. in quarto BI. 32 Mit Auslaflung einer Zeile; bei 
Gerden Cod. I, 185. 
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Markgraf Friedrich von Meißen läßt die von ihm befeffenen Lehen geiftlicher Stifter, welche in bem 
an bie Markgrafen von Brandenburg abgetretenen Gebiete gelegen, zu Gunften ber leßtern ben 
Lehnösheren auf, am 27. Juli 1312. 


CCCCXIL Huflaffung der Magbdeburgifchen und Merfeburgifchen Lehen. 


WJ frederich, van der gnade gods Lantgraue zvDuringin vnd marggraue 
zv my[lin vnd in den Ofterlande, bechennin in difim offin brife, waz der Ertzbifchof 
von maidburg vnd der Byf[chof von merfeburg bewifin mugin, als recht ift, daz in 
dem gute leit, daz wi vfim vettern marggraue woldemar vnd marggrauen Jane van 
brandenburg gelfatzit vnd gegebin habin, daz van in zv len get, daz fende wi den vorge- 
nantin Bifchoffen vf zy der vorgenantin vfir vettern hant vnd vorzihins. Zv einim Vrehunde 
difir vflazunge habin wy difin brief gegebin, befigelt mit ufem Infigel. Difir brief ift gege- 
bin zu Lipzig, nach gods geburt dufint jar dreuhundert jar in dem zwelflin jare, des ne- 
hiftin Dunreftages nach fand Jacobs tage. 

Mac; bemjelbem Eopialbuche XL. 32. — Gerden Cod. I, 183. 


CCCCKIV. Auflaffung der Suldaifchen Lehen durch denfelben. 


WJ frederich, van der gnade gods die eldere marggraue von myflen, bechen- 
nin und betügin an diflim openin briefe, wat wi gudes hebbin von vfim herrin dem apte 
van fulde, dat in der ftat und in deme hus to mine ligge oder in deme Lande, dat dar 
hört, to vnd in deme gebiede ligge, dat fenden wi em vpp mit dilfim openen brife wnd 
vortihens -to ufir veddern hant margrauen woldemars und margrauen Jans van 
brandenburg vnd geuin dar vpp to einim vrehunde dilfin brief, befiegelt mit vfim Infiegel, 
die is geuin to Lipzig, na der bort Gods M®°.CCC°. XlI®. des neheftin Dunriftages nach 
fand Jacobs dage. wa 

Nady bemjelben Eopialbuche SL. 32. — Gerden Cod. ]. 1883. 


CCCCKV. Auflaffung der Hersfeldifchen Lehen durch denfelben.. 


WJ frederich, van der gnade gods die eldere marggraue van milne, bechen- . 
oin und betugin an diffim opin brife, wat wi gtides hehbin van vfim herin dem abbte van 
hersuelde,. dat in der ftat und in dem hufe to mifne ligge odir in dem lande, dat dar 
to horet und in dem gebiede ligge, dat fende wi em upp mit diffim open brife und vorthiens 
to vlir veddern hant marggrauen woldemars vnd marggrauen Jans van branden- 
burg und geuin‘darup difin brief, vorfigelt‘ mit unfem Infigel. Di is geuin to Lipzig, na 
der bord Gods M°. CCC®. XII°., des neheftin Dunnerftages na Jacobi. 

Nach bemjelben Eopialbuche BL. 32. — Gerden Cod.L 184. 
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CCCCKVIL Auflaffüng ber Naumburgfchen Lehen durch benfelben. 


WJ frederich, von der gnade gods die elder marggraue von mifne, bechennin 
und betugin an diffim open breue, dat wi dem Byffelhope von derNeuwinburg di gut 
den hagen, hus und ftat und alle dat gebiede, dat dar to höret vnd bey namin Ortrant 
und wat dar to höret vnd wat wi gudes hebbin van eme in den landen, di wi unfen vettern 
marggrauen woldemar und marggrauen Jan vanBrandenburg gelatt vnd gegeuin 
hebbin, laten und fenden vpp- mit dillim open breue und vortihens to vfer veddern hant der 
vorgenumden marggreuen van brandenburg. Tu einim Vrehund differ dinge hebbin 
wi diffin bref gebin, vorfigelt mit vfim Infigil. Dat is gefchehin to Lipzig, na der bort gods. 
M°. CCC®, XU®°., des nehiftin Dunriftages na Jacobi. i 

Nac demfelben Eopialbuche fol. 33, — Gerden Cod, L 186. 


CCCCXVN. Nitter Chriftian von Oerhartsborf und Apeh Münzmeifter, Bürger zır Görlik, 

‚beurfunden, daß Graf Berthold von Henneberg in ihrem Beifein zu Görlik feinem Schwager, 

bem ee Woldemar von Brandenburg, 851 Mark Silber wegen des Landes zu Franfch 
ausgezahlt habe, am 9. Auguft 1312. 


Wir Criftan von Gerhartsdorf ein ritter, Apetz, Munzmeifter genant, ein 
burger zu Gorlitz, gezugen vnde bekennen an difem kegenwarten brieue, daz der edele 
herre graue Bertold von Hennenberg deme hochgebornen vurften, margrauen Wol- 
demar von Brandenburg, fime lieben [wagere, vnfeme herren, zu Gorlitz an der ne- 
heften mittewochen vor fente Tyburtius tage vmme daz lant zu Vranken hat geleiltet vnde 
gegolden nundehalb hundert mark ‘vnde eine mark Brandenburgifch filbers vnde gewihtes. 
Daz dife leiftunge ganz vnde gereht fi, des habe wir difen brief dar vber gegeben, befteti- 
get mit vnferen jafigeln. Datz ift gelchehen zu Gorlitz, nach gotis geburte tufent iar 
druhundert iar in des zwellten iare, an der vorgelprochenn illewochen. 


Nah Ehöprad, Hemmebergiiches Urfundenbuh ©. 52 Nr, XCIV. — Bei Schulter, Henneb, Geh. L 177 
mit dem sunrichtigen Datum Ik, Aug. 1311. ’ 


CCCCXVIT. Bergleich zwifchen dem Könige Erih von Dänen und bem Markgrafen Wol- 
demar wegen bes Thurmes zu Warnemünde, vom 9. October 1312, 


Aar MCCCNI. S. Dionyfi Dag, til Muftelin, bleif forhandlet imellem Konning 
Erich oc Margreff Waldes at huad fom de begge kunde bekomme afl de Ro- 
ftocker, formedelft Forhandling, for at det Taarn for Verneminde bygd, igien maatte 


afbrydis, oe aldrig fiden byggis ved nogen, det fkulle de lige fkilfte. Kongen [kal lade 
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Margrefuen ftrax vide, huad hand biudis. Margrefuen maa hafue_otte Vgers frift at beraade 
fig der om, ac fee til om hand kand faa meer end Kongen biudis. Margrefuen [kal givere 
hannem det famme igien, om hannem ‚biudis nogen flig Fordrag. 

Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke II, 962. 


Ueberfetung: Im Jahre MCCCXIL am Tage des h. Dionyfius, zu Muftelin, 
wurde verhandelt zwifchen dem Könige Erich (von Dänemark) und dem Markgrafen 
Woldemar, dals das, was die beiden mittellt Vergleiches von den Roftockern dafür be- 
kommen könnten, dals der vor Warnemünde erbauete Thürm abgebrochen und nie-wie- 
der aufgebauet werde, gleichmälsig zwifchen ihnen getheilt werde. Der König foll den Mark- 
grafen fogleich willen laffen, was ihm geboten wird: Der Markgraf mag VII Wochen Frift 
haben fich darüber zu berathen und zu fehen, ob er mehr bekommen kann, als dem Könige 
® zeboten wird. "Der Markgraf foll dalfelbe auch dem Könige thun, wenn ihm ein folcher 
Vertrag angeboten wird. 


CCCCXIX. Markgraf Woldenar von Brandenburg verfprict dem Herzuge Otto von Stettin, 
ihm bedürfenden Falles genen die von Schwerin und ihre Helfer zwanzig Mann mit geharnifchten 
Pferden zum Beiftande zu jchien, am 31. October 1312, 


Wie Woldemar, van der gnade Godes Marcgreue tu Brandenborch, tu 
Landefberg und tu Lufiz, bekemmen und betughen in ‚defleme open briefe, dat wie ge- 
dedinget hebben mit unfeme lieuen Veddern Hertoghen Otten van Stettin als hirna 
befereuen fteit Wie feolen enıe fenden, [want unfe Vedder uns vor weten let virteyn nacht, 
twinteg Mann mit vordeckeden Orfen mit unfer Bannere oppe deffe Riddere die hirnach be- 
nomet Stan, heren Gherde und heren Hinrike van Szweryn und heren Herman van 
Dewen und up ere hulpere. Swan deffe lude komen. in unfer Veddern lant, fo fcal hie 
eme die Kolt geuen und fcal fie uns fcadelos wedder tu bus fenden. Scheppen fie vromen, 
die feal unfer Veddern wefen.* Wie fcollen ok weldig welen von unfer Veddern wegen 
Minne und Rechtes in der fake, die twifchen. em und den vorbenomeden Ridderen werrende 
is. Vnderwinde fich ock jennech herre defler vorbenomeden Riddere, die von unfen Veddern 
nicht wolde nemen dat Minne oder Recht were, uppe den fcolle wie ehme behulpen wefen 
alfo langhe, went fie nemen dat Minne oder Recht fi. Were dat jennich ridder oder Man, 
fie unthelde, die nen herre ne were, des Vient feolen wie allo lange wefen, wen fie die 
vorbenomeden riddere mit unfeme, Vedderen vorlieken. Hir umme heft unfe Veddere uns ge- 
geuen acht hundert mark Brardenb. Siluers oder dre punt lichter peminge vor de Mark. 
Worde unfer to kort des Gott nicht ne wille, fo feolde Margraf Johann dit liker wis hol- 
den als wie, und unfe Veddern feolden dit Margrafen Johann wedder holden. Alle dat 
hir vorbefereuen fteit, dat hebbe ‚wie unfeme Veddern in trouwen gelouet und hebben darup 
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unfe brieue gegeben, befegelt mit unfeme Inghefegele. Dat is gefchien tu Leppene, na der 
bord Godes dufent jar dri hundert jar in dem twelften jare, in aller Gots hilghen Auende. 
Nad; Gerden’s Cod, dipl. Br. 1], 86, 87. 


CCCcXX, Markgraf Woldemar von Brandenburg quittirt ben Grafen Berthold von Henne 
berg 4086 Mar Silbers, des Kaufpreifes für das Land in Sranfen, den 11. November 1312. 


Nos Woldemarus, dei gratiaBrandenburgenlis, Lufacie et de Lands- 
berg marchio tutorque inchiti Johannis marchionis, recognofeimus tenore prefentium 
publice proteftantes, quöd ex ratione computationis, per prudentem virum, dominum Thi- 
derieum, dietum de Mafpach, incliti domini Bartholdi comitis de Hennenberg,® 
noltri dilecti, notarium, luce elarius edite, coram nobis in antiquo Turglow in die beati 
Martini anno domini millefimo trecentefimo duodecimo comperimus, nobis ex parte dieti co- 
mitis fore perfolutum- de precio, nobis pro terra Franconie debito, quatuor milia marca- 
rum argenti Brandemburgenfis’ et ponderis in primo termino et loco folutioni deputatis, et 
de precio in fecundo termino foluendo LXXXVIL marcas, de qua fumma totali fupradicta 
comitem ipfum quitum. omnino dieimus per prefentes, Quam folutionem fine diminucione 
factam per patentes litteras non viciatas, videlicet domini Criftiani de Gherardestorpp, 
militis noftri, Apelconis Monetarii et ciuitatis Gorlicenlis, lucide, ficut in conuen- 
tione actum elt, demonlirauit notarius fupradietus. In cuius facti euidentiam figillum noftrum 
prefentibus eft appenfum. Actum et datum loco, die et anno premillis. 

Nah Schöprad, Heimebergifches Unfundenbucdh &. 52, 53, Nr. XCVL — Sculies Henmeb. Gefch, 1, 178, 


CCCCOXXL Bürgermeifter und Rath zu Görlig beurfunden, daß Graf Berthold von Henne 
berg für den Markgrafen Woldemar von Brandenburg wegen bes Landes zu Branfen an Ape 
Miünzmeifter zu Görlig noch 306 Mard Silber babe auszahlen Tafjen, am 25. November 1312. 


Wir Pezold, der burgermeilter, vnd die ratmanne zcu Gorlitz, bekennen vnde 
gezcugen an dillen kegenwordegen brifen, daz der erliche herre, her Arnold, der chometur 
von Lewenberg, von des edeln heren wegen, grauen Bertoldis von Hennenberg, 
deme. hochgeborneme vurlten margreuen Woldemare von Brandenborch, fime lieben 
fwagere, vnferme heren, hern Apezke Mvnzmeiltere zcu Gorlitz vmme daz land zeu 
Vranken an fende Katherinen tage an eime fvnabende hat geleyftet vnd vor golden drv- 
hundert marg vnd fechs marg Brandenborchles filberes vnde gewichtes. Daz diffe leyftunge 
gantz vnd gerecht hie, des habbe wir dillen brief dar vber gegeben, befteteget mit vnferme 
infigele, vnd durch eine gantze redde, fo hat der felbe her Apez lin infigel geleit an diflen 
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brief. Ditz ift gelhen nach vnfes herren geburt tufent iar drvhundert iar in deme zwelften 
iare,,an deme vorgenanteme [vnabende, 
Nah Schöpnady, Hennebergifches. Urfundenbuch &. 53. Mr. KCVUL und Scyultes Heuneb. Geid. I, 178. 


—— m. 


CCCCXXL. Die Stadt Roftok erbietet fih, zur Endigung des Krieges, zwifchen ihr und bem 

Fürften Nicolaus von Noftod auf einer Seite und dem Könige Erich von Dänemark, den Marf- 

grafen Woldemar und Johann von Brandenburg und ben Fürften Heinrich von Medlenburg an 
drerjeits, 14000 Markt Silber zu zahlen, am 6, Dezember 1312, 


Aar MCCCKT. S. Nicolai dag, udi Byes marck, Pulthove, haffue de Roftocker 
udgifuet it Breff, at den Krig, fom vaar imellem Kong Erich, Margreff Woldemar oc 
Johannes aff Brandenborg, Her Henrich aff Mekelnborg oe deris Anhang, paa 
den ene, oc Her Nicolao aff Roftock, oc deris By, aff atfkillige Sager, formedelft Her 
Henrichs aff Mekelnborg befkedenhed, ere faa forligte, at de [kal giffue fornefinde 
Herrer XIV”. marck Solff, paa tre Tider, Förfte part til Jul, den anden part XIV. dage eff- 
ter Paafke, oc den tredie part til S. Jacobs dag. Derfore [kulle de füille Forlofluere, oc 
fordi de icke haffue Penninge, maa de giffue for huer marck Solf, IV marck Slavifke Pen- 
ninge, Popinklaede, Bornilk, Servelitz, Alen til ta Marck, oc udi andre Vare, fom ydeföre 
ere, eflter deris vaerd, Om de forjagede er,laa forafllkeidet, at huilcke Kongen oe Mar- 
greffuerne vilde handle fore, da maa deris naefte Arfuinge felge deris oc Gods betale Giel- 
den: Huilcke Herrerne icke vilde tale fore, de ftaa deris Ret. - 

Aus. Arrild Huitfeldt, Dan. Rig Krönicke 11, 363, z 

Ueberfetung: Im Jahre MCCCXIL, am Tage des h. Nicolaus in der Stadt Mark 
auf dem Purkshofe, haben die Roftocker ausgegeben einen Brief, dafs der Krieg, welcher 
war zwilchen dem Könige Erich (von Dänemark), den Markgrafen Woldemar und 
Johann von Brandenburg, Herm Heinrich von Mecklenburg und deren Anhang 
auf der einen Seite, und Herrn Nicolaus von Roftock und feiner Stadt auf der andern 
Seite, über verfchiedene Angelegenheiten, durch des Herrm Heinrich's von Mecklenburg 
Entfcheidung;; allo verglichen fey, dafs fie den vorgenannten Herren vierzehn taufend Mark 
Silber. auf drei Termine, die erfte Part zu Weihnachten, die zweite vierzehn Tage nach 
Oftern, die. dritte auf Jacobi, geben follen. Dafür follen fie Bürgen. ftellen: und weil fie 
kein Geld haben, mögen lie geben für jede Marck Silber vier Mark Slawifche Pfenninge, . 
Popintuch *), Bomifk, Servelitz, die Elle zu zwei Mark und andere Waaren, welche auszu- - 
führen find, nach ihrem Werthe. Wegen der Verjagten haben fie verabfchiedet, dafs für 
welche der König und die Markgrafen fich ins Mittel legen wollen, deren nächfte Erben 
mögen die Habe derfelben verkaufen und ihre Schulden bezahlen. Für welche die Herren 
aber nicht fich ins Mittel legen (zahlen) wollen, die ftehen. ihrem Rechte. " 


*) Bon ber Hageiı, Geich. ımb Bejchr. ded Breslauer Zuchhaufes S. 18, bezeichnet. „Porperiich Iucy” als eine Art 
Miederländifchen Tudyes nach einer Urk, 1327. 
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CCCCEXXIM. Die Stadt Roftod beurfumbet ihre Ausföhnung mit Dänemark, Brandenburg 
und Medlenburg und verfprict dem Herm Heinrich von Medlenburg bie Unterthaneutreue zu 
bewahren, am 15, Dezember 1312, 


Aar MCCCKXIIE. feria VI polt Luciae, haffue Borgemefter oc Menigheden til Ro- 
ftock udyifluet deris Brefl, at den Krig, fom vaar imellem dennem, Kong Erich aff Dan- 
marck, Woldemar oc Johan Margreffuer, Her Henrich aff Mekelnborg, oc de- 
ris Anhang, paa den ene, Her Claus aff Roftock, oc dem oc deris Stad, paa den anden 
fide, da ere de formedelft Her Henrich aff Mekelnborg, faaledis forligte, oc forente, at 
de fkal tiene Her Henrich paa Kongen aff Danmarckis vegne, de haffue giort han- 
nem Trofkaffs Eed, icke her eflter at laette dennem op imod hannem, men fkal bevife den- 
nem om tro Vnderfaatte. Om de fordrefine, . fom ere undvigte aff deris By, er faa foraff- 
fkeidet, at huilcket Kongen eller Margreffuen ville handle fore, da maa deris Venner 
oc Arfluinge felge.deris ‚Gods, oc de fordreflne [kulde blifue uden Byen: men huilcke Her- 
_ rerne icke ville forfkone, eller bede fore, de [kal firaffis fom ved boer. Deris Bondegods, 
fom Herrerne hafue päntlat fine Krigsfolck, fkal de igienloefe: deris Krigsfolck, [om Herrerne 
er tilfalden, fkal de betale: Til Verneminde [kal, de bygge en fmuck Traekircke, for den 
de foer brende. Dette haffue deloffuet paa denne tid, oc Bir til ere de forplicte. Datum 
“ ut fupra. , | 
Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke 11, 363. 


Veberfegung: Im Jahre MCCCKTI. am Freitage nach Luciä haben Bürgermeilter 
und Gemeinheit zu Roftock ihre Verfchreibung, ausgeftellt, dafs der Krieg, welcher zwi- 
fchen ihnen, dem Könige Erich von Dänemark, den Markgrafen Woldemar und Jo- 
hann, Herrn Heinrich von Mecklenburg und ihrem Anhange auf der einen, Herm 
Claus von Roftock und ihnen und ihrer Stadt auf der andern Seite ftattfand, durch Herrn 
Heinrich von. Mecklenburg folgendermaalsen verglichen und vertragen fey, dafs fie 
“dienen fellen Herrn Heinrich von Mecklenburg von des Königs von Dänemark 
wegen. Sıe haben ihm auch den Eid der Treue geleiltet (und fich verpflichtet), fich künftig 
nicht gegen ihn zu fetzen; Sondern fie follen fich als treue Unterthanen beweilen. Wegen 
der Vertriebenen, die aus der Stadt entwichen find, ilt fo verabfchiedet, dals für welche der 
König oder der Markgraf handeln wollen, deren Freunde und Erben ihre Habe verkaufen 
mögen: und die Vertriebenen follen aus der Stadt bleiben, Welche die Herren aber nicht 
ver[chonen wollen oder für welche fie nicht bitten, die follen geftraft werden, wie fichs ge- 
bührt. „Ihre Baugüter, welche die Herren ihrem Kriegsvolke verpfände, haben, follen he 
wieder einlöfen: ihr Kriegsvolk, welches den Herren zugelallen ift, follen hie bezahlen. Zu 
Warnemünude Sollen fie eine Itattliche Holzkirche bauen für die, welche fie vorher .ver- 
brannten. Diefes haben fie gelobt zu diefer Zeit und dazu find fie verpflichtet. Gegeben 


wie oben. 
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LCCOCOXXIV. Markgraf Woldemar von Brandenburg verfauft dem Klofter Zomefchen oder 
Semmerig in Pojen das Dorf Poppe, am 27. Dezember 1312, 


In nomine Domini Amen. Actus humani generis in oblivionis lapfım decederent, 
nifi aliqua perennitate in futurorum notitiam deducantur. Hine eft quod nos Valdemarus, 
Dei gratia Brandeburgenlis*), Lufaciae et de Landesberg Marchio, tutorque in- 
eliti Joannis Marchionis Brandeburgenfis, recognovimus tenore praelentium prote- 
ftantes, quod religiolo ac in Chrilto devoto viro domino fratri Theodoro, abbati, conven- 
tui ac monafterio in Zomefchen, dedimus et per praefentes donamus donatione libera pro- 
prietatem villae Popove cum libertate omnimoda nihil nobis penitus in ipfa villa juris re- 
fervantes, quam praecariam, volentesque ut ipfam villam füub metis et diftinetionibus poflideant 
fubnotatis. Meta prima eft inter villam Popove et villam Draheim ad arborem finalem, 
ftantem juxta fundum verfus Draheheim, ab hac arbore usque ad fontem Studenicz, di- 
recte ‚inter Skwierzim**) et Popove, ficut ipfe dominus Prymyfel, rex Poloniae, 
diltinxit cum praedictis eivibus de Skwerin, de Studenicz, directe verfus orientem usque 
al Stagnum Saben, in quo una tractura pilcium pertinet ad villam Popow et de hoc 
ftagno verfus follatum argillae, et de hoc follato usque ad fornacem pieis, ‘quae eft poft 
praedietum ftagnum, et de hoc fornace usque ad pinum direete, in qua eft cornu cervi, quae 
eit in.via de Melericz verfus Skwerin, et in his metis eft fitum fiagnum dietum Glyft, 
item directe de hac arbore usque ad cumulos, qui facti funt inter paludes.Zarnblot et de 
bis usque Zarnblot directe, Et haee funt difünctiones inter Popow et Rugow; item 
metae inter Popove et Goritz, de Zarnblet usque ad quereum, quae relecata eft, in qua 
eilt meta hoc et juxta ftagnum Glambek, item de hac quercu directe inter Bledzow et 
Popove et Goritz usque ad montem, ubi funt duo cumuli extenli et una arbor fignata, 
que facta funt et fignata tempore domini duceis Wlodislai inter dominum Benjamin et 
Bogumilum in Goriz, de hoc monte directe usque ad Auvium Obram in quodam fundo, 
ubi eft quercus fignata. Obligamusque nos ad hoc, ut dum primum dominus dietus Joan- 
nes Marchio ad annos dilcretionis pervenerit, praedicta omnia in omni fua parte de verbo 
ad verbum fua litera confirmabit. Proinde nobis dietus Abbas perlolyit complete pro quoli- 
bet fruftro proprietatis quinque Marcas, de quibus manere monafterium quietum ipfum peni- 
tus renuntiamus et dicimus per praefentes. In cujus facti evidens teftiimonium noftrum figil- 
lum praefentibus eft appenlum. Praefentibus Droyfekino, Arnoldo de Uchtenha- 
ghen, militibus, Slothekino nolftrae curiae prothonotario, cum aliis fide dignis. Datum 
Liewenwalde, per manum Herrmanni de Luchow, die B. Joannis evangeliftae. Anno 
Domini MCCCKU. 

Mad; Raczynski, Cod. dipl. major Poloniae 94 — 96. 


— 


* 


*) Racj.: Brandenburgiae.' **) Bermutblih: Schwerin. 


Haupttheil IL. Bb. 1. 43 
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CCCCXXV, Die Markgrafen von Brandenburg, Woldemar und Sohanı, vergleichen fich mit 
bem Bifchofe zu Pofen wegen der Zehnten im Lande zwifchen Drawe, Nebe und Kubba, am 
27. Dezember 1312, 


Nouerint vniuerfi prefentes literas infpeeturi, quod Nos Waldemarus et Johan- 
nes, Dei gratia de Brandenborg et Lufaciae Marchiones, accedente noltrorum Co- 
mitum et Baronum confilio et aflenfu, cum Venerabili in Crifto patre domino Andrea, Dei 
gracia Epilcopo et fuo Capitulo Pofnanienfi fuper decimis circa nouam Kalilz, 
Tempelborch, Arnskrone, Valckenborch, Filene et omnibus et fingulis bonis inter 
Notelzam et Drauam et Notelzam item et Kuddam fluuios fituatis, jam locatis pari- 
ter et locandis, imo de omnibus aliis bonis noftri dominii fub Pofnanienfi dioceli con- 
ftitutis exiftentibusque bonis, fuper quibus lis inter Pofnanienfem et Caminenfem eccle- 
fias ventilatur et bonis aliis omnibus, [ub Dominio Marchionis Johannis fpecialiter con- 
ftitutis, Domino Epifcopo et fuo Capitulo jure diocelano debitis, emptionem fecimus et con- 
tractum. _Videlicet ut Dominus Epifcopus et fuum capitulum cum fuis fuccefloribus in Arns- 
wald Caminenlis diocefis de annua contributione perpetuatim quinquaginta Marcas 
Brandenburgenfis ponderis et monete in diebus beate Walpurgis viginti quinque et beati Mar- 
tini Epifcopi vingiti quinque annis fingulis in perpetuum pereipiant inconcufle contradicendi 
occalione procul mota. Habebunt etiam dieti Epifeopus et Capitulum et eorum fuccellores 
pro dietis decimis ducentos manlos Teutonicos nondum cultos, in dicto territorio inter di- 
ctos Auuios fituato, cum decimis pleno jure nobis debito libere et pacilice jure proprietatis 
perpetuo pofhidendos, ita quod in bonis predietis nullum nobis jus et noftris fuccefloribus 
, penitus referuamus, nullo mado ullas exactiones, tallias aut precarias aut aliquas angarias et 

perangarias in memoratis bonis ullo vnquam tempore faciemus aut ab aliis fieri patiemur, 
fed bona ifta tuebimur contra quemlibet violentum. Ne autem fuper premiflo contractu per 
nos rite facto cuiquam hominum in polterum pollit dubium fuboriri, prefeutem paginam de- 
fuper conferibi julfimus et noftrorum figillorum munimine communiri, prefentibus noftris fide- 
libus, feilicet domino Gunthero de Keuerenberch Comite nobili, Conrado de Re- 
dern, Jereslao de Crochern militibus, Slothekino noftre curie Prothonotario aliisque 
pluribus fide decoratis. Actum et datum in Buchfzendorp, anno domini M°.CCC®. XL, 
in die beati Johannis Apoftoli et Evangelilte. 


Nadı (dom Heryberg) Expose des Droits de sa Majeft& le Roi de Prusse sur le Duch& de Pomerellie 
©. 45. Ausführung ber Rechte Sr. Maj. auf das Herzogtbum Pommerellen ©. 53.54, Delriche 
Beir. 31, 32. Gerden’s Cod, V, 257 — 289. Dieje Urkunde ift im Driginale nicht aufjufinden gemefen und 
haben daber in dem Seugenverzeichniffe, melches in den zu Grunde gelegten Abbräden offenbar faljch ift, Correfe 
firen borgenemmen werden mülfen. Statt Redern bat von Herzberg Veden und flatt Slothekino: Stock- 
helmo. Den Ritter Jereslaus nennt Gerden de Crochen und ven Herzberg de Grochen, gewiß icjeint 
ftatt deffen de Crochern zu lefen. Es ift indeffen zu vermuben, daß audy ber Name Jereslaus verichrieben 
fep, und daß fait beffen Droifekinus gelefen werden milife. 
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CCCCXXVL Die Markgrafen son Brandenburg, Woldemar und Zohan, beftätigen die Stadt 
Stolpe in Pommern am 2. Februar“1313, welches Herzog Wartislan son Pommern im Sahre 
1317 transfumirt. 


In nomine Domini, Amen. Ne actus humani plerumque cum fluxu temporis evane- 
feant, confuevit hoc naturalis induftria fagaci provifione, videlicet proborum virorum teltimo- 
nio et feripturarum avthentico pofterorum memoriae commendare. Ea propter nos Wol- 
demar et Joannes D. G. de Brandenburg et Lufaciae Marchiones, omnibus Chrifti fide- 
libus, praefens feriptum viluris vel audituris, volumus efle notum, Quod, cum primum 
nos noftrique progenitores civitatem Stolp honeltis viris Dethberno de Surekvw, 
et Joanni ejus filio, nee non Joanni Darfow dietis, commilimus gubernandam, 
tune eidem civitati et burgenfibus five civibus inibi relidentibus univerfis, tam praefentibus 
quam futuris, fubferiptas dedimus donationes, omnes et fingulas fpecialibus nominatas nomi- 
nibus, cum omni judicjo, jurisdietione, ufufruetu, plena et integra proprietate nihilominus et 
libertate, perpetuis temporibus pacifice poflidendas, quas equidem praefentis feripti pagina 
nune prout tune ratificando, duximus innovandas. Primo quidem ducentos manfos, de qui- 
bus centum pertinere debebunt ad agrieulturam, et quinquaginta ad areales agros, Worde- 
landt vulgariter dietos, et quinquaginta ad lingna et pafcua ipli eivitati duximus apponendos. 
ltem dedimus eivibus ejusdem fexaginta manlos prope longum aquae Stolp fitos in Silva 
Lysnitze ad concutoria ligna, Heyneholtz vulgariter dieta, et cum hoc quadraginta 
manfos fpecialiter ad lingna et pafcua, ubicunque ipfi eives eos emendo poterunt comparare, 
Hos fiquidem manfos in numero trecentos praedietae eivitati ac civibus iplius cum ommni ju- 
dieio, jurisdietione, ufufructu, plena et integra libertate ae proprietate dedimus habendos per- 
petuo, ut fuperius eft expreflum. Indullimus etiam infuper praelatis eivibus, ut in praenomi- 
nata civitate et intra fingula propria ejusdem eivitatis jus habeant Lubecenfe, quo quidem 
jure iidem eives una cum Advocato univerfos et quoslibet exceflus et caufas quascunque 
debebunt integraliter judicare. Praeterea dedimus eidem civitati et eivibus ipfius aqua 
Stolp, dietae eivitati aequivocam utraque parte [uperius et inferius totaliter, a nullo unquam 
teınpore aut homine molendinis vel palceptaculis, yulgariter Wehre dietis, aut alio quocun- 
que obftaculo, quod dietae eivitati nocivum elle poterit, impedi[ ın jendam, feu aliqualiter ob- 
ftruendam. Similiter et ab utroque quolibet latere dietae aquae Stolp usque in fallum fta- 
gnum, liberum meatum tractualem, quod in vulgo dieitur eyn Freyengang, latum feilicet de 
quinque pertieis feu virgis Geometralibus, dedimus atque damus, conditione hujusmodi ni- 
hilominus adhibita, videlicet quod Ai aliqua diffenfio aut rixa contingat, ita quod forte prae- 
dieti cives vel eorum fervi litigent fuper dietum meatum, hane dilfenfionem Advocatus et 
borgenles faepe dietae eivitatis utrique judieabunt. Caeterum dimifimus et dimittimus prae- 
dietis civibus fex naves, vulgo Bordinge dietas, in praenarrato lallo ftagno ad pilcaturam et 
ad quoslibet alios ulus omnine libere poflidendas. Ne autem fuper hujusmodi noltra dona- 
tione per nos rite facta cuiquam dubium valeat in polterum fuboriri, praelentes literas fuper 


eo conlectas dedimus noftri Äigilli munimine roboratas, quibus etiam nos, praefcriptus Mar- 
43 * 
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chio Joannes noftrum apponere non: differemus figillum, cum ad annos pervenerimus aetati 
legitimae deputatos. Hujus quoque faeti teftes funt fidgles Droyfeko, Ludolphus de 
Wedell, Egbertus Ramele, Petrus de Niegenborg, milites, Sloteko noftrae Cu- 
riae Protonotarius cum aliis pluribus fide dignis. Actum et datum Spandow, anno Domini 
Millefimo Trecentefinno Decimo Tertio, in die Purificationis beatae Mariae. 

Tranfumtum eft hoc privilegium a Wartislao, Duce Slavorum, ‚Calluborum 
et Pomeranorum. Teftes fuerant Reverendus Vir Dominus Conradus Caminenfis 
Ecclefiae Electus, Jo. Bere Marfcaleus ac Monarchus de Boene, Jo. Bere de Be- 
nekow, By/[phro de Strackomin, milites et alii plurimi ide digni[s]. Actum et Datum 
in clauftro Belebuck, anno Domini M. CCC. XVIL Die Dominica, qua cantatur: Memente 
mei Domine in beneplaeito. 


Nad; Schoettgen et Kreyfigii Diplomat. III, 23.. 


CCCCXXVH. Woldemar, Markgraf von Brandenburg, verkauft dem Könige Erid von Dü« 
nemarf die Hälfte des Ihurmes zu Warnemünde, am 20. Februar 1313. 


Vniuerfis, ad quos prefens feriptum deuenerit, innotefeat Quod nos W oldemarus 
dei gracia Brandenburgenfis, Lufatiae et de Landefberg Marchio, nofiro ac illu- 
ftris Johannis, Marchionis Brandenburgenfis, nomine, Excellenti Principi Domino 
Erico, Danorum Regi, noftro auuneulo kariflimo, vendidimus infto venditionis titulo me- 
dietateım turris in Warnemunde fluido conftructe, pro quinque milibus marcarum argenti 
Brandenburgenlis et ponderis eiuldem, Cuius fumme folucio debet fieri ifto modo. Quingen- 
tas marcas argenti et ponderis -predieti dietus Rex nobis perfoluet de pecunia, quam eiues 
de Sundis in felto beati Johannis baptifte proximo fibi dare ten&ntur, et duo millia mar- 
carum atque quingentas marcas argenti et ponderis predietorum in felto beati Jacobi pro- 
xime fublequenti de pecunia, quam eiues de Roztock Jibi ipfo termino dare tenentur, fimi- 
liter nobis perfoluet, ac duo milia marcarım argenti et ponderis prefati dietus Rex in ciui- 
tate Sternenberg a felto beati Martini proximo ufque ad annum continwum (perloluet). 
Pro deductione quoque huiusmodi pecunie totalis fecuritatem nobilis dominus Heinricus de 
Mekelenborch ufque ad vnam municionum noftrarum fidelem preftabit. Si vero prediete 
peeunie ex parte civium de Rozftok et Sundis folucio facienda dietis terminis non fuerit 
adimpleta, extune Nobilis vir dominus Heinricus de Mekelenburch, nofter affınis pre- 
dietus, prediete turris medietatem et pollellionem nobis promilit et tenebitur reddere et pro- 
millum pro dieta pecunia faetum cenfebitur fore mullum, et huiusmodi reftitucio turris fiet 
fub modis et eondieionibus ftantibus, dum res foret integra, lie ut litere fuper hoc inter nos 
date fatentur. Preterea fi fumma predieta ex parte ciuium predictorum danda fub terminis 
preleriptis »nobis perlfoluta fuerit et foluecio duorum milium marcarım in ciuitate Sternen- 
berg fuo termino nobis facienda fuerit retardata, tune predietus dominus Rex ac illultris 
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dominus Criftoforas Dux Hollandie frater fuus vel Seborch vel Wordingborch, 
quod in ipfius Regis ftabit arbitrio, nee non dietus dominus Heinricus de Meckelen- 
borch ciuitaten Stern berg aut Brandenborch, vtram voluerit, atque triginta milites et 
armigeri dieti Regis diftrietuum ydoneores, ciuitatem Neltwede intrare EEE imme- 
diate termino predicte folucionis duorum milium marcarum exfpirato, non exituri de locis 
predietis, nifi de noftro id certo fecerint mandato, ufque dum dieta duo milia marcarum fue- 
rint totaliter perfoluta. Verum fi eiues de Rozftok injuriofas impugnaciones contra ipfum 
Regem ad deftructionem turris eiuldem vellent mouere, hane iniuriam et violenciam tenebi- 
mur fideliter propullare, fieut aliis plaeitis et literis hine et inde traditis eft conceptum. Nos 
quoque noltrosque fideles, quns ad hoc [pecialiter deputauerimus, preilieto Regi ad fuos ter- 
minos infra kine et feltum beate Walburgis ’proximum tranfmittemus, Pro neomillo; a Rege 
Dacie militibus et armigeris predictis faciendo, ad noftras manus acceptando, ficut dietus 
dominus de Mekelburch et dominus Nicolaus, Olaui filius, ipfius Regis dapifer, ad hoe 
ex parte ipfius Regis deputati nobis fideliter promiferunt, Huiusmod quoque litere aliis H- 
teris aut placitis habitis et datis quibuscunque minime derogabunt. Pro hiis omnibus fideli- 
ter adimplendis dieti domini Rex, dux, milites et armigeri dabunt nobis literas fuas apertas 
promillum premillorum. omnium continentes, figillis eorum euiuslibet Agillatas. Dat. Scho- 
nebek, anno domini milleimo Trecentefimo XII. feria tercia ante katbadram beati Petri. 


Nach einer amtlichen Abfchrift des Driginales im KR. Dänlichen Geh. Archive zu Kopenhagen. — Nadı Arrild 
Huitfeld gehört biefe Urkunde tredie Dagen effter Catedram Petri 1315. — Anno M, CCC, XXI, des 
Vrydaghes na fünte Mauricius Daghe vnd fyner felfchop verfaufte Here Heinrich von Medlenburg und 
Stargard dat Hus vnd den Torne to Wärnemunde an die Etadı Rofled, Schröders. Par. Medi, p. 1000, 


! 


CCCCXXVIN. Moldenmr, Markgraf von Brandenburg, verleihet auf Fürbitte Otto’ und 
Heinrichs Scheufen von Schenfendorf dem Abte und Gonvent in Neuzelle den See Pinnow im . 
. ber Nähe von Fürftenberg, am 25. März 1313. 


Nos-Woldemarus, dei gracia Brandemborgenfis, Lufacye et Landesber- 
genfis Marchyo Tutorque illuftris Johannis, de Brandemborch Marchyonis, Re- 
congnofeimus tenore prefencium, publice proteltantes.. Quod ob noltrorum fidelium inter- 
cellionem, videlicet dominorum nobilium Othtonis. etHenrici, Pincernarum deSchen- 
kendorp, contulimus, donamus et conferımus per prefentes Abbati et Conuentui fratrum 
ordinis Cyftercienfium, in noua cella Jdeo famulancium, proprietatem ftangni in territorio 
Worftenberch, Pynnow dieti, noltro nomine et predieti illultris Johannis, eujus Tute- 
lam gerimus, nune et in ewn plena libertate perlruendam, Benuneiantes omnibus actionihus, 
que nobis in dieti ftangni fuccellione pollint inminere. In eujus euidentiam certiorem julfi- 
mus prefens feriptum ipfis tradi, noftri figilli munimine roboratum, fub teftimonio nofirorum 
fidelium videliceet Guntheri de Kauscnbärch et U Iriei de Lyndow, Comitum nobi- 
lium, Domini Conradi de Redere, Nicolai de Bük, Dreyfekini de Crogchere, 
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Friderici de Aluensleue militum, atque domini Slotekini, noftre eurie prothonotarii, 
ac aliorum fide dignorum. Datum Brandemborch, Anno domini milleimo Trecentefimo 
XIII°, In Annunceiatione beate Marie Virginis. 

Nah; Wilkii Ticemannus Cod. dipl. p. 214, 





CCCCXXIX. Der Hochmeifter Karl von Trier beurfundet, daß er Dur Taufch von ben Schwenz, 
ehemaligen Vafallen des Königs son Böhmen und Polen und der Markgrafen son Brandenburg, 
das Gebiet von Neuenburg am Weichfelftrome an ben Deutfchen Orden gebracht, am 

7. Suni 1313, 


Nos frater Karolus de Treveris, Hofpitalis fancete Marie domus Theuton. Jerli- 
tani Generalis Magifter, Notum facimus univerfis prefentibus et futuris, Quod Nos noftri 
Capituli ac aliorum noftrorum fratrum deliberacione fana prehabita, confenfuque eorundem 
accedente, eum Nobilibus viris dominis, videlicet, Petro, Jescone et Laurencio, filis 
domini Swence, quondam palatini Pomoranie, fuper dominio Nuenburgenfi ipli Petro 
a Serenilfimo domino Wenceslao, pie memorie quondam Bohemie et Polonie Inclito 
Rege, necnon a Magnificis prineipibus dominis, Ottone, Hermanno, Woldemaro, 
Brandenburgenfibus et Lufacie Marchionibus, quondam dominis illius partis Po- 
moranie, que fuit ab eisdem iufto vendicionis tytulo ad noftrum ordinem devoluta, eidem 
Petro, fuis quoque predictis fratribus, ac eorum heredibus collato, fihique per Nos ac no- 
ftros fratres eiusdem Pomoranie dominos poftea confirmato, legitiimum empecionis et -cuius- 
dam permutacionis contractum fecimus in hune modum, videlicet quod eisdem predictis fra- 
tribus pro dominio prefato feilicet Nuenburg et pro toto illius dominii homagio,; ac pro 
bonis et villis omnibus ad ipfum fub confignatis graniciis, eircumquaque ab antiquo pertinen- 
tibus, necnon pro univerfis eiusdens dominii utilitatibus, donavimus Mille et ducentas Marcas 
denariorum ufualium et quinque villas ipforum Caftro Tuchol vieinas, quarım hec funt 
nomina, videlicet Mandromieze, Chelpino, Zachsreuo, Wiffoka, Radzime, et 
unum lacum ibidem, dietum Pfrizarezche, cum omnibus iuribus et utilitatibus, que et quas 
in eisdem villis et eciam lacu habuimus, a predictis fratribus, et eorum legittimis heredibus 
perpetuo et cum ommni jure, «uo predieta bona ia Nuenburg habuerant pollidendas, de 
quibus quidem bonis prefati Nobiles viri fuique heredes talia homagii fervicia facient noltris 
fratribus, qualia eisdem de bonis Nuenburgen. antea facere tenebantur. Infuper de Ipeciali 
gracia contulimus eisdem fratribus et eorum heredibus flumen quod Bra vulgariter dieitur, 
ut illud pifcando, et molendina edificando ad fui ulum habeant perpetuo, a Joco ubi Auvius, 
Nimila dietus, prefatum {lımen Bra influit delcendendo usque ad metas ville, que Cechcin 
eommuniter nuncupatur, In quorum evidens teltimonium prefens feriptum iulfimus noftri Si- 
gilli munimine roborari. Telies horum funt viri Religiofi, frater Henrieus de Gera Magnus 
Commendator, fr. Johannes Schrape Thezaurarius, fr. Cunradus de Gundelvingen 
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Provincialis Franconie, fr, Zygehardus de Swarezburg commendator in Grudencz, 
dominus fr. Rudokphus nolfter Capellanus, fr Theodoricus nolter Germanus, fr. Hen- 
ricus commendator in Mewa, fr. Ludherus vicecommendator- Caftri Sancte Marie, do- 
minus fr. Bertrammus prior fratrum predicatorum in Dirfovia, dominus Theodoricus 
miles dietus Stango et aliüi noftri ordinis fratres et viri fide digni. Actum et Datum in 
Caltro Sancete Marie Domo noftra Principali, Anno domini Millefimo Trecentefimo 
Tereio decimo, feria V. intra octavas Penthecoftes. 
Nah) Boigt, Cod, diplomat. Pruffic, 1,8 84. Nr. 70, 


CCCCXXX. Des Markgrafen Heinrich son Brandenburg Beitritt zu dem zwifchen Magdeburg, . 
Naumburg, Merfeburg, Meien und feinem Vetter Woldemar von Brandenburg geflofjenen 
Frieden, vom 11, Suli 1313. 


We Henrich, von der Glienade Goddes. Markgreue tho Brandebarch unde 
tho Landefberch, bekennet in disfeme ieghenwerdighen Breue. Den Vrede den unle 
Herre Bifchop Borchart von Meygdeborch, Ulrich von Nuenburch, Henrich 
von Merfeborch unde Weteghe von Milne Bifchope unde Frederich Markgreue 
von Mine, Markgreue Woldemar von Brandeborch, unfe Veddere, unde andere 
vrie unde Herren der Marke tho Mifne unde des Ofterlandes unde der lande, de dar 
bi ligget, ghelworen unde gheloubet hebbet, dat we dene mit oen ghefiworn unde gheloubet 
hebbet tho haldene von Sentte Walburghe daghe, de nu was, ouer twey jar, alfo de breue 
[preket, de dar op ghefereuen. fin. Dar neme we uth dat rike unde des rikes ammechtman 
den Koning von Beme: unde alfo tho disfeme vrede fint ghefat: Thiderich deBurch- 
greue von Aldenberghe, Albrechte den Burchgreuen von Aldenburch, Her- 
manne von Wederden unde Henrich von Koldiz den Jungen, dat [e fcholet be- 
richten na Minne oder na Rechte, afte jenich tweygunge were oder noch wurde, dar von 
disfe lantvride mochte thoftoret werden unde ufte fe tweygeden, fo fchal men dat brengen 
an unfen Herren von Meygdeborch, wat he fpricht, dat recht fi, dat man dhat halde, 
des volghe we unde willet dat allo halden. We fcholet ok volghen tho disfeme lantfride 
mit twenttick mannen, Op en Orkunde unde op ene bethuginge disfer dinge, fo hehbe we 
disfen bref hir op ghegheuen unde beinghefeghelet mit unfem Inghefeghele. Disfe Brif is 
ok ghegheuen an den Jaren von Goddis borth Dufent Jar druhundert Jar an deme drettey- 
gheden Jare, in Sente Margareten auende. 


Na dem im KR, Geh. Kab,-Archive befindlichen Driginal. Hoefer Welt, Urf. Deut), Sprade S. 99. Aelterer Abs 
drud in Gerden’s Berm. Abb. I, 148, Die Urkunde wird Übrigens gemöhnlid; auf den 12. Juli 1313 gefegt;, 
jedoch wohl mit Unrecht, da — mwiewohl im neuerer Zeit der 13, Juli als Margarethen Tag gilt, — im Mit 
telalter body in der Regel der 12, Juli als Margareiben Tag angenommen wurde, 
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CCCCXXXL - Markgraf Wolbenar von Brandenburg gelebt für fich und feinen Curanden ben 
Markgrafen Johann von Brandenburg den Frieden des Landes Meißen, den darüber gepflogenen 
Verhandlungen gemäß, umwerlegt zu erhalten, am 20. Juli 1313, 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis, Lufacie et de Landif- 
berg marchie Tutorque Ineliti prineipis Johannis, Marchionis Brandenbur- 
genlis recognofeimus per prefentes, quod pacem terre Myf[nenfis volumus, fieut placi- 
tata eft, et ad ea tempora, ad que placitata eft, inwiolabiliter obferuare. In cuius euidenciam 
prefens feriptum dari iulfimus, noltri figilli munimine pro. nobis et dieto Marchione Jo-_ 
hanne, cuius tutelam gerimus, ‚communitum. Datum Golzowe, Anno domini Millefimo 
CCC®. XUP., feria VE. ante diem beati Jacobi apoltoli proxima. 

Nad; dem Driginale bes 8. Sächflih. Geh. Staars-Arcives in Dresden, 





CCCCXXXU. Markgraf MWoldemar son Brandenburg und die Herzogin Ama von Breslau 
fließen einen Vertrag mit dem Grafen Berthold von Henneberg wegen des Landes zu Franken, 
für welches der Graf nody eine rüjtändige Summe zu zahlen hat, am I. Auguft 1313, 


Wie Woldemar, van gods gnaden marcgreue te Brandeborch, vnde wie 
Anna van den filuen gnaden hertogin te Brezla bekennen opelike mit diffem brieue, 
dat wie gedegdinget hebben mit deme edeln herren, greuen Bertolde van Hennen- 
berge, vmme dat land te Vranken,- dat die flue greue Bertold nv dridufent mark 
feal bereiden mit 'deme filuere, dat hie vore bered heuet, bouen ‘die irften virdufent mark. 
Swenne die dridufent mark bered fin, fo feal man deme finen greuen Bertolde antwer- 
den Munreftad vnd fuaz tu deme filuen .dele gehoret. Hie feal oc tu den nelten wynach- 
ten, die nv tukomende fin, dufent mark bereiden. Dar fcal hie vore fetten Kytzige vnde 
Ermoldeshulen vnde fuaz dar tu gehoret, tu pande. Were dat hie der dufent mark 
nicht en beredde tu deme vorbenumten dage, [o fcoln die pand verftan welen. Were aver, 
dat et eme not beneme, die hie bewilen muchte, fo feal hie der dufeut mark dach hebben 
went tu mitlalten. Bered hie denne der «dufent marke nicht, fo fcoln die pand verftan wefen. 
Wie laten oc ene ledich twier dufent marke vor finer fulter lifgedinge tu Sandowe. Ok 
heuet hie vs bewilet twei dulent mark in deme tollen te Ludeltorp, dat vnder Hamer- 
ftein leget. Were auer, dat wie oder marcgreue Jan «dar an gehindert werden, dar fcal 
Hennenberge vnde [waz dar tu gehoret, vore te pande Stan, [wenne wie oder marcgreue 
Jan greuen Bertolde oder finen eruen dat weten laten, dat wıe vt dem tollen gewilet 
fin oder alfo gehindert fin, dat wie is nicht vp enboren, dar na binnen enem iare fcal 
greue Bertold die twei dufent mark gelden. Were dat hie des nicht endede, fo fecal’ 
Hennenberge vnde fwaz dar tu horet, verltan wefen, vnde vfe rechte gut wefen. Swaz 
man aver der twier dufent marke vt deme tollen teLudeftorp nimt, dat fcal man greuen 
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Bertolde aue [lan an den filuen twen dufent marken. Hir bonen [cal greue Bertold 
fes dufent mark bereiden vor dat land te Vranken. Der fcal hie van den nelten wy- 
nachten, : die: nv: tukomende fin, vort- ever en jar twei dufent miark bereiden, daran vort over 
en iar fcal hie auer twei dufent mark bereiden, vnde .echt vort-over en iar fcal hie auer 
twei dufent mark bereiden. Tu welker der drier tyt hie die twei dufent mark nicht en 
leifte, fo fcal dat del vertan wefen, als in den olden brieuen ftet, vnde dar tu Mafpach 
vnde Northeim mit alle deme, dat dar tu hort. Lofet hie auer das irfte del, fo [cal 
Mafpach vnde Nogtheim tu deme anderen ftan. Lofet hie dat andere, fo fcal Mafpach 
wnde' Northeim tu deme- dridden ftan.- Swo et gedeghdinget-is ‘vmme die vruntscap vnde 
“ die borgen, als in den olden brieuen fiet, allo [cal mant halden, vnde fwaz der borgen bey- 
der fyt nicht gefaten is, die fcal man noch fetten, vnde dat filuer fcal man bereiden tu 
Gorliz oder tu Megeborch, als in den alden brieuen fie, Greue Bertold fcal oe 
hern Hermanne van Sternberge, oder fwie dat land vorltet, bekoltegin, als in den olden 
brieuen ftet. Dat alle deffe ding ganz vnde ftede van vs bliuen feuln, dat hebbe wie entru- 
wen gelouet, vnde 'hebben diflen brief mit vier beider ingefegele geveltet tv eme opene or- 
kunde. Die is gegeuen vppe deme Werbeline, na godis bord dufent iar druhundert iar, 
an deme drittegedeme iare, an [uente Petirs dage, als eme die bende vntfprungen. 

Nadı Schöppacdh, Henneb. Urkundenb, ©. 54. Nr. C. und Schultes Hemmeb, Gefch. I. 179, 


CCCCXXXITL. Des Natbes zu Magdeburg Ausführung mit dem Erzbifchofe, unter Vermittlung 
bes Bilchofes son Brandenburg und des Markgrafen Woldemar son Brandenburg, vom 
1. September 1313. 


We Schepene, Ratmanne unde Meyftere der vif Inninghe unde der Burghere ghe= 
meyne der Stad tu Meyghedeborch, bekennen unde betughen in dilleme openen brieue, 
dat we tıns ghefonet hebben mid unfeme Erberen Herren Ertzebilcop Borgharde von 
Magdeborch, allo hirna befereuen fteit. Swes uns die filue unfe Herre Ertzebifchop 
Borchart fchuldighet, dat feal he juns befcreuen ‚antworden twifchein hir unde Mandaghe ouer 
achte daghe. Swes we en [chuldighen, dat fcole we eme weder befereuen antworden uppe den 
filuen dach. Unfe Herre de Bifcop het [in Recht gelaten op Hem Henrike von Gronenberghe 
den vizdum unde up Hern Hermanne von Wederden, genant von Warmpftorp. Unde 
we Borghere hebben unfe Recht ghelaten up Hern Bartholde Schenken unde up Hern 
Lodewighe von Wantsleue. Swat difle vere endrechtecliken delen unde entlcheden up 
unfen Herren den Bifcop, dat fchal he binnen enen Manden weder dun. Weder dede he 
des nicht, fo [cholen fine Borghen inriden tuBorch, unde dar nicht utkomen, he ne hebbe 
dat weder dan. Worde up uns Borgheren wat gedelet, dat fchulle we ok binnen enen 
Mande weder dun. Dede we des nicht, fo fcholen unfe Borghen inriden tu Borch unde 
nicht von denne komen, we ne hedde dat weder dan. Tweyden diffe vorbenumden vere, 
fo Icholen fe ere Rede befcriuen unde befeghelen unde bringhen an den ouerman den Bifcop 

Hauptiheil U. Bo, 1, 44 
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von Brandeborch. Swat de erdelet unde fpricht dat recht fi, dar feal uns an beyden 


. Siden an ghenoghen. Diffe vorbenumpden vere fcholen fpreken bent Mandaghe ouer dre 


weken tu Meydeborch, dat feal unfe Herre vermoghen mit finen unde we mit unfen: 
tweieden fe fiet, fo feolde de Bifeop von Brandeborch Ipreken binnen vertein nachten 
dar na, [wene et an ene kumpt unde gebracht wert. Storue de Bilcop von Brande- 
borch, des Goth ne wille, fo feolde unfe Herre de Bifcop unde we Borghere den Marcl- 
greuen Woldemar von Brandeborch dar umme bidden, de feolde danne Ipreken 
binnen ver Weken dar na en Recht, alfe de Bifeop von Brandeborch fcolde hebbe 
gedan. Tyns unde Pleghe unfer Borghere, de dar noch inne is, de"[cal men von dilleu 
daghe inne*laten. Sweme de vere endrechtichliken dat tu delen, de fcal dat upboren. Twey- 
den fie, [wemet de ouerman delede, de feal dat opboren. Unfe Herre de Bifcop fcal ok 
unfen Borgheren allen ore ghut weder Iyen, de eme untfeghet hebben. Unfe Borghere unde 
alle de dar inne begrepen fin unde dar mede verdacht fin, de feolen alle differ dinghe soo 
unfeme Herren den Bifeope ene rechte Sone hebben. Were ok an diller 'Twidracht ieman 
vorueltet, dem fcal man dar ut laten, 'Tweyden de vere de hir vore benümpt fin, unde 
queme et an denBilcop von Brandeborch, befeghde he ichtes unfen Herren den Ertze- 
bifeop unde weder dede he des nicht binnen ver Weken, fo feolden fine Borghen tu Borch 
inriden unde nene Nacht denne welen, et ne were weder dan. Were ok, dat de vorbe 
numpde Bifeop von Brandeborch unle Borgliere von Meydeborch ichtis befechde, 
dat [cole we binnen ver Weken weder dun. Dede we des nicht, fo feollen unfe Borghen 
tu Borch inriden unde nene Nacht dennen welen, et en were weder dan. Dat we vorbe- 
numpden Schepen, Ratmanne,. Meyftere unde Borghere difle vore befereuen deghedinghe 
ftede halden, dar hebbe we vore gelat dilfe erhafteghen Lude, unfe Borghere, Hera Bar- 
tolde Ronebiz, Hern flenninzhe, Hern Janes, Hern Gheldeken, de Riddere, Hera 
Vefeken von Hordorp, Hern Hanfe Weffeken, Hern Peter Odylien, Hem 
Ebelinghe, Hern Gherbrechtes, Hern Konen von Welle, Hern Konen Langhen, 
Hern Woltere von Slanstede, Hern Hannefe.von deme Markede, Hem Hannele 
von Randowe, Hern Barnarde von dem Kouorde, Hern Ernefte Hungher, Hen 
Arnolde von Haldesleue, Hern Tyleken von Appenborch. Were ok dat, dt 
unfe Borghen ienich ftorue de hir vore ghelouet hebben, fo -fcolde men enen anderen Ih 
guden binnen ver Weken in /ine Stede fetten. Dilfer dinghe fint ghetughe: Her Heyne 
von Alsleue, Hannes [in Sone, Her Gheuert von Aluensleue, Her Klawes von 
Bok, Her Johans von Bardeleue unde anderer truwerer unde bederuer Lude gtenoch. 
Difle Bref is ghegeuen unde befcreuen von Goddes Gebort ouer dulent Jar druhundent ‚ht 
in deme drittegheden Jare, des Sunauendes, alfe fente Ylien dach was. 
Nach dem im RK. Geh. Hab, Archive befindlichen Driginale, Hoefer, Meltefte Urt, Deusfd. Errade S IM. 
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CCCCXXXIV. Graf Heinrich in Lüchow überläßt der Stadt Lüchom den Borcharbswalb, 
am 3. October 1313. 


lo nomine Domini Amen. Cum fit oportunum omnem hominem corporale exuere 
indumentum, igitur quecunque in tempore attingerent humani operis complementum pateren- 
tur communiter memorie detrimentum, nifi perennitate feripturarum irrelragabile fufeiperent 
munimentum, et comprobatione veridicorum teltium incommutabile caperent documentum. Hine 
eit quod nos Hinricus, dei gratia Comes in Luchowe, ad notitiam uniuerforum pre- 
fentium et futurorum volumus peruenire, quorum audientia hanc paginam aufcultauerit, feu 
oculus infpexerit, quod eiuibus in Luchowe non communibus, fed hiis, qui [uam pecuniam 
expendebant, vendidimus nemus fitum ante ciuitatem Luchowe, quod vulgo dictum eft 
nemusBorchardi, pro centum Marcis argenti, cum tota integritate, qua ipfum pofledimus, 
fcilicet lignis, arboribus, pafcuis arborumque fructibus et locum cum omnibus in eo conten- 
is et in polterum continendis. Etiam fi eorum collibuerit voluntati poft refectionem 
arborum et exftirpationem radieum ad agros colendos locum dieti nemoris poterint coaptare, 
et jure hereditario, omni impeditione poftpofita, (prout) fibi pro dieto argento in perpetuum 
tomparauerant, poflidere. Preterea fciendum quod nec Slaui de Jezne fiue de Recizze 
neque de Plothe neque ulli flauicales feu teutunicales a longo vel de prope relidentes ullam 
portionem in lignis vel pafcuis feu aliquibus predietorum fructibus [ibi poterint ulurpare. Item 
aduertendum, quod predietum nemus prefatis refignauimus ciuibus cum perpetua libertate ac 
proprietate taliter pollidendum, quod a nullo heredum aut fuccellorum noftrorum collationem 
recipiant in futuro. Preterea recognofeimus lucide proteftantes, quod prelibati ciues, ne im- 
pofterum inter ipfos et communitatern ciuitais Luchowe aliqua refultaret dilfenlio, fagaeiter, 
ut debuerunt, fecerunt: duabus vieibus communitatem conuocari fecerant, quibus coram ipfis 
conuenientibus femel in quodam die dominico in eimiterio, fecundario in proxima quarta feria 
fubfequenti in theatro, quod vulgo dieitur Cophus, predietam emptionem communibus ciui- 
bus, fi vellent emere, fane et beneuole exhibebant, qui propter bonorum -penuriam ipfum 
emere reculabant, et eam fepedietis ciuibus benigno animo committebant. Ad pleniorum® 
hujus rei euidentiam, ne ab aliquo fucceflorum noltrorum vel heredum feu quocunque alio 
patiatur calumpniam, et inuiolabilis perfeueret, hanc pagivam conferibi fecimus et figilli noftıi 
‚munimine roborari, et infuper figillorum honorabilium virorum Tideriei de Hitzacker, 
Iwani et Thethardi de Wuz/trowe Germanorum, Ottonis de Dannenberghe, 
militum, Vlriei Zabelli, amborum fratrum dietorum Wulf, Werneri et Wolteri Ger- 
manorum de Arneborch famulorum, et figilli eiuitatis Luchowe jullimus pariter robore 
innodari. Teltes, qui prefentes fuerant, funt Dominus Hugo Prepofitus in Snege, Domi- 
nus Geuehardus plebanus in Zatemin, Dominus Hefliko facerdos, Jordanus miles 
dietus de Jericfem, Senior Hermannus Zabelli cum fuis filüs, Gheuwehardus et 
Fridericus Germani de Dannenberge, Rabodo et Henricus fratres dieti de Plo- 
the, Borchardus Zwipete, longus Rempo et frater ejus Wulf, Bartholdus et Jo- 


.hannes et Geuehardus Germani dieti Strewel, Conradus et Otto fratres dieti 
44 * 
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Klitzing famuli, et quam plures alii fide digni. Actum et datum Luchowe, anno domii 
M°. CCC®. XII°., quinto Nonas Octobris, hoc eft in die duorum Ewaldorum. 


i Gerden’s Berm, Abb. II, 266. Die Urkunde fol auch in Telgmanns Tract. Bow der Ahmenahl &. 39 mit 
vielen Fehlern abgedrudt fein. 


CCCCKXXV. Markgraf Roldemar son Brandenburg beftimmt die Grenze des am den Derb 
fchen Orden verfauften Theiles von Pommern, am 8. Februm 1313. 


Nos Woldemarus, ‚dei gracia Brandenburgenlis, Lufacie et de Landel- 
berg Marchio Tutorque Ineliti Principis Johannis, Marchionis Brandenburgenfis, 
recognofeimus publice per prefentes, quod Mete .ac gades inter terram noftram Stolpen- 
fem ac partem terre Pomeranie, quam Magiftro et fratribus de domo Theutonica in 
Prueia vendidimus, prout litere iplis fuper hec tradite fatentur, taliter funt diftinete, per 
infivita feculorum tempora valiture. Primo de loco, ubi Leba fluuius in Sallum mare i- 
Auit, afcendendo et locum, ubi dietus Leba fluuius fluit, de lacı Lebeczk et ipfe Leba 
nobis ac predietis magiltro et fratribus, de ipfo lacu Lebeczk uscue in fallum mare, ftabet 
communis, fed et ipfe lacus Lebeczk communis nobis et ipfis. fratribus remanebit, ita quod 
homines noltri, volentes in lacu Lebeezk predicto agere pilcaturas, nobis de jure, quod n- 
bis inde ‚competit, relpondebunt, hominesque Magiltri et fratrum, pifcaturas in hoc lacu ager- 
tes, eas (eis?) de .jure, quod ipfis exinde conpetit, refpondebunt. : Excellus, fi qui in iM 
fuerint Jacu perpetrati, Judicabimus nos et ipfi, et quiequid de exceflibus peruenerit, debet 
inter nos hine et inde diuidi equa lance. Item de loco ubi dietus Leba uit in lacum Le 
beczk predietum alcenfus erit usque ad claufuram BRagy, que nobis et. dietorum fratrum 
ufwi debet communiter applicari, et de Ragy usque ad villam Maleeliez, que fratribus 
eum fuis pertinencis remanebit. Abinde usque in villam Onezfino, que Ämilter cum 
pertinenciis fratribus remanet, et deinde usque ad villam Wozkowe, que et cum omnibus 
fuis attineneiis noftra, et ab hac usque ad uillam Goluzfino, que eft Iratrum eum fs 
metis, et ab ifta usque inter villas Sucow, que eft cum fuis metis fratrum, etStudzener, 
que cum fuis metis elt noftra. Ab hoc loco usque ad Aream ville Goliczeuö, que ei fratrum, 
fed nemus fagorum eft noftrum, et ab ifta Area ulque ad lacum Glino, qui eft fratrum Sel 
nemus fagorum eft noltrum. De hoe lacu ufque ad lacum Zomyn, qui eft fratrum, et ter- 
mini ville noftre Wamyzlai Dambrow protenduntur, usque ad fpacium unius funis de cu 
Zomyn prediete menlurando et de lacu hoc usque ad rivulum Zeoflow, qui elt noler & 
ultra trans rivulum hune usque ad Warnewawoda, et de hoc usque ad locum, qui der 
tur Weftechy, de hoc usque ad lacum nominatum Camenyzno, cujus litus nofirım e, 
lacus vero fratrum. De hoe lacu directe usque ad lacum Lanke, pertinentem ad Styth- 
nam, fed litus noftrum, de lacu Lanke usque ad aream ville Peterscow, que nolin tl 
cum omnibus fuis metis, de hac area usque ac lacum Studenyczno, cujus litus adjae 


349 


Stythne, lacus vero Slawe adjacet, et de lacu hoc usque ad lacus et paludes Voltfcha, 
quorum major pars adjacet Slavem, minor vero adjacet Stythene. Item de Volt[cha 
directe ad lacum, qui dieitur Ceczentzin, pertinentem ad Stythenam, fed litus ad Sla- 
vam. Item de Ceczentzin directe ad locum, qui dicitur, ad Gladios procedendo, ubi 
gades finem inter noltras et dietorum fratrum terras debitum forciuntur, adicientes tamen, 
quod fi alique ville feu villarum aree tangunt gades fuperius limitatas, ex hoe nulli ville vel 
aree utrobique volumus in fuis diftinetiönibus prejudieium generari. In quorum omnium et 
fingulorum fempiternum teftimonium, prefentes literas dari julfimus, roboratas noftro Sigillo, 
valituras in fecula feculorum. - Teftes autem ad hoc rogati et deputati fpecialiter fuerunt No- 
bilis vir, dominus Guntherus, comes de Keuernberg, fredericus de Aluensleue, 
Petrus, Jefco et Laurencius germani dieti de Nuw Balosch. Ecebertus Romele, 
Ludewicus de Wedele, Bualss Bugflewitz Junior, Zwentle, Petrus Putkumer, 
Borislaus, Genderick, milites noftri fideles et Venzlaus dietus Puzftul in teftimonium 
fuffieiens premillorum. Actum et Datum in Stolpa, Anno domini M°. CCC°® XII, die 
beatorum Dionify et Sociorum ejus, per manum Hermanni noftri capellani. 
Voigt Cod. dipl. Pruff, II, p- 83 Nr. 69, 


ECCEXXXVI DBertrag des Markgrafen Woldemar von Brandenburg mit dem Herzog Johann 
von Suchfen wegen ber bevorftehenden Königswahl, vom 31. October 1313. 


Wy Woldemar, van der gnade Godes Marggraf tlıo Bramwdenborg, tho 
Lufiz vnd tho Landsberg, bekennen in diffem breue, dat wy hebben gededinget van 
uns wegen und van unlers Sagern Marggraf Johannis wegen mit unfe leue Ohmen, 
Johann und Erich, Hertogen van Sachfen, als hirna befchreuen fteith, dat fe fchol- 
len kelen und Hörtse :h Erich van orer beider wegen to dem erlten Kohre des Romifchen 
Koniges, wor wy willen, und anders nergen. Wenn wy to dem Kohre riden willen, fo 
feholen wy id ehne vore weteh laten veer weken, und fcholen ehn upnehmen, dar unfe Land 
erft beginnet by [ynem Lande, und fcholen ehn foren wedder und forder velich lick uns 
füluen: gr feholen ehn und fyne Lude,de Koft geuen wedder und forder, und fcholen ehn 
fülf fofte Ridder kleden lik uns und unfe ridder, und fyne Capellane drey lik unfe Capel-. 
lane, fyne Amtlude und ander fyn Gefinde lik unfen Amtluden und lik unien Gefinde. Vnde 
he fchal ok nicht mehr den föltig ‚perde hebben ouerall. Wy fcholen ehme ock nah recht 
verdedinghen, dat he by dem Kohre blieue, [o wy befte mogen wedder Hertogh Rudolf 
[ynen Veddern van Sachfen. Wes wy ok elme bedegedinghen mogen, dat heilt he to uns 
gelaten. Möchte oc unfe Ohm Hertoge Erich to dem Kolee füluen nicht kamen: fo 
fchal he twe fyne Manne mit uns be met ehren apenen breuen und mit ganzer macht 
to kefende van ehrer wegen, wer wy willen. Vppe dat düfle dinge ftede und ganz blieuen; 
fo hebben wy unlen Ohme fülfteinde Ridder en trouwen lauet, der namen fund aldus, 
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her Droyfeke, her Hinrich Schenke, her Albrecht van Aluensleuen, her Bern- 
hard vau Buck, her Arnold Sack, her Gerhard van Kerkou, her Henning van 
Buck, her Henning van Gardiz, her Hinrich van Stauenoue. Hierup hebben wy 
geuen diffen brev, befegelt met unfen Ingefegele, und is gelchehen to Königsberge, na 
der bord Godes dufend jar dry hundert jar in deme drütteynden jare, an aller .Godes Hil- 
lighen auende. 

Nad) Gerden’s Dipl, vet. Masch. IL 582. 


CCCCXXXVI Wolbemar, Markgraf von Brandenburg, jehentt das Dorf Zezenomw ber Stle- 
fterfirche zu Sudow in Pommterellen, am 1. November 1313. 


„Nach einer zu Köni gsberg 1313 an dem Tage aller Heiligen von dem Marg- 
grafen Woldemar zu Brandenburg in lateinifcher Sprache ausgeltellten Urkunde.“ 


Nor; in Brüggemam’s Vejchr. 0.” Pommern 1, 1021. 


CCCCXXXVIL Markgraf Woldemar von Brandenburg verpflichtet fi) dem Erzbifchofe Hein- 
rich von Cöln, ihm in der Wahl des Nömifchen Königs beizuftimmen, am 18, November 1313. 


Nos Waldemarus, dei gracia Marchio Brandenburgenfis, Lufatie et de 
Landesberge et tutor inchti Marchionis Johannis, notum facimus vniverlis, et pre- 
fentibus proteltamur, -quod ob fpecialis dilectionis indieium, quam hactenus habuimus et ha- 
bemus cum venerabili in crifto Patre ac Domino: Henrieo, Sancte Colonienfis Ecclelie 
Archiepifcopo, concordavimus, et concordamus cum eodem fuper electione Regis Roma- 
norum, ipfo regno ad prefens ex morte recolende memorie Domini Henrici Remanorum 
Imperatoris vacante, celebranda; quod promilimus et promfittimus eidem, quod cum ipfo, 
et ipfe nobifeum fimul in hoc ftando, unam perfonam in Romanorum Regem eligendam eli- 
gemus, nec nos [ine iplo, nec ipfe fine nobis.ultra hoc aliud faciemus feu faciet in hac 
parte, hoc adjecto, quod nos ipfius in ipfa electione utilitatem, profectum pariter et hone- 
rem iu hijs, que perfonam ipfius Domini Archiepilcopi contingunt, apud Regem Romanorum 
ereandum procurabimus pro noftra poffibilitate in-omnibus bona fide, quod et ipfe Dominus 
Archiepifeopus fupradietus. nobis in eonfimilihus faciet vice verla, et id idem Prineipi jus in 
electione Regis Romanorum habenti, fi quem fihi hac parte nobis’ et fibi adherere volentem 
attraxerit, modo eonlimili, ad dieti Domini Heinrici Colonienfis Ecclefie Archiepi- 
fcopi fepedicti ordinationem, facere promitlimus, et procurare, fraude et dolo ac omni ver- 
futia penitus in hijs cellantibus et exclulis. Vt igitur ommia fubferipta (fie) rata maneant, 
et penitus inconvulla, prelentem litteram. fecimus.noftri figilli .munimine confignari. Datum 
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et actum fub anno Incarnationis Domini Millefino Trecentefigo tertio decimo, Quartodecimo 
Kalendas menfis Decembris, que dies fuit octava beati Martini Epifcopi. 


Na dem Originale des K. Geb. Kabinete-Archives. Ein ungenaner Abdrud fleht in Bebmann’s Codex epis 
ftolaris Rudolphi regis p. 323, 324. 


ECCCXXXIX. Des Nathes zu Magdeburg Nevers an den Markgrafen MWoldemar von Bran- 
denburg wegen des’ gefangenen Erzbiichofes Burdard von Magdeburg, vom 8. Januar 1314. 


Wie Vefeke von Hordorp, borghere meyfter von Meydeborch, unde 
wie Ratmanne, unde.we Meyftere von der Inninge von der filuen ftad, bekennen unde be- 
thugen in difem openen brieue, dat wie ghedegedinget hebben mit dem edelen Furlten, 
Maregreuen Woldemare von Brandeborch; dat wie durch finen Willen ledich laten 
unde ledich laten hebben den erbaren Heren unfen Heren den Ercebilcop Borchart von 
Meydeburch und den eraftegen man Hern Heinrich von Gronenberg de vicedum 
alle des daz fie uns ghelouet hebben, fint der Tit, dat fie geuangen worden, und al der 
Edhe, die fie uns ghefworen hebben, und al der Brieue, die fie uns fint ghegeuen hebben, 
heymelik oder openbare. Swem fie ouch tu unfer Hant gelouet oder fiworen hebben, des 
late wie fie ledich unde los. By namen [o late wie em des los, dat he uns gelouet hadde, 
dat he uns feolde helpen by finer koft ut des Paues banne. Wie bekennen ouch umme 
die Byerpenninge, dat unfe Herre die Bifeop die feal behalden, of he uns vifhundert mark 
gift, die wie emie dar vore gheuen hebben unde fcal fin recht vorderen daran, dat em vor- 
feten was, alz he dede,' er hie gevangen wart. Wie bekennen ouch um unfes Heren des. 
- Bifcopes Wech tuifchem finem Moshufe und deme Dume, die dar neder gebroken if, den. 
feolde wie weder muren alfo- gut, alz he vore was, dat fcole wie volbracht hebben bynnen 
defeme Somere. Swaz he bewifen mach, dat eme ghenomen is von Suluere, von: Golde, 
von Smyde, von Clenode, oder von ander Haue, dat fcole wie eme weder gheuen oder gel- 
den, als et werd is: duchte et uns tu grot fin, fo feolde wie dat minneren mit unfeme 
rechte. Wie fegken ouch ledich unde los al de Borghen, die unfe Here die Bifeop und-- 
Her Henrich von Gronenberch fin. Vicedum uns gefat hebben et fi heymelik oder. 
openbar. Wie bekennen ouch des, al dat recht, dat unfe Herre die Bifcop up uns vore 
vorderde, er he ghevangen wart, dat he dat noch vorderen moghe. Dat dit ftede bliue 
unde untebroken, dat hebbe wie ghedegedinget und entruwen ghelouet von der gancen Stad 
wegen: Wolther von Slenftede, Hannes vonRandow, Thileke von Apenborch, 
Brun Hern Berndes, Hannes Welfeke, Koneke von Welle, Peter Odilien, 
Heyneke von Scheninge, dem Markgreuen unde den, die in fime Rade fin unde 
deme von Valkenften unde deme von Manfvelt, unde deme von Hakeborne. Tu 
Orkunde unde tu eyner Stedecheit al defer dinghe, fo hebbe wie defen brieph ghegeuen 
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befegelt mit unfer Stad Infegele. Diffe Rede is ghefchen tu Wolmerftede, na Goddes 
Gheborth dufent Jar druhunderth Jar an deme vertendeme Jare, an deme neiften Dinftdaghe 
na deme Twelften. 


‚Nad; dem im X, Geh Kobinets-Archive befindlichen Originale. Hoefer’s Aeltefle Urt. beutich,. Sprade S. 102. 
Mr. 29.. Gerden’s Cod. IV, 460 und Zen; Stifish. ». Magbeb. 522. 


CCCCKL. Markgraf Heinrich von Brandenburg verfpricht dem Herzoge Friedrich, event. beim 
Herzog Liupold von Oefterreich, feine Stimme zur Kömigswahl zu geben, am 1. Mai 1314. 


Nos Heinricus, dei gratia Brandenburgenlis et Landefpergenfis Mar- 
chio, ad vniuerforum prefens feriptum intuentium noticam cupimus peruenire, Quod nos ex 
certa feientia et interpoficione noftre bone fidei promifimus et promitliimus per prefentes Il- 
luftri Prineipi Liupoldo duei Auftrie et Styrie, aflini noftro karillimo, pro fe et ma- 
gnifico Principe Friderieo duce Auftrie, fratre fuo, ftipulanti, quod eundem Frideri- 
eum, affınem noftrum karilimum, in quantum humana fragilitas nolee finit, ceteris Romani 
Regni principibus digniorem, ex virtute juris eligendi vel quali Regem Romanorum, quod 
apud nos et quofdam alios prineipes coelectores noltros exiftere et relidere dinofeitur, fpe- 
rantes vi ipfius fublimatio in augmentum jurium et honorum Imperii venire debeat, in ter- 
mino et loco ad eligendum, ab eis, quorum interelt, prefigendis, in quantum in nobis- elt 
vet elle poterit, certitudinaliter eligemus in Regem Romanorum, in Imperatorem fuccellu tem- 
poris volente domino promouendum, in ipfum liberaliter tamquam in futurum Romanorum 
principem directuri vota noltra et cönfenfum beniuolum tacitum et exprellum. Si uero eun- 
dem Fridericum, ducem Auftrie, antequam eligeretur, contingeret, quod abfit, dece- 
dere, aut ipfum ne eligeretur cafu aliquo prepediri, in memoratum Liupoldum, fratrem 
fuum, affnem noftrum karilimum, tamquam in Romanum Regem in Imperatorum poftmodum 
promouendum extune prout exnunc, in loco et termino ad hoc prefigendis, dirigeremus, modo, 
quo fupra dieitur, vota noltra et confenfum noftrum voluntarium tacitum et exprellum, nos 
ad hoc tenore prelentium fpecialiter obligantes. Promittimus etiam bona fide, quod alteru- 
trum eorundem in Regem Romanorum electum, et ante coronationem et polt, n jure fibi ex 
electione et coronatione huiulmodi acquilito, dolo et fraude prorfus exelufis, manu tenebimus 
et ijuuabimus pro viribus, ope, confilio et fauore. In quorum omnium et: cuiuflibet de pre- 
milfis euidenciam atque robur, figillum noftrum profitemur nos prefentibus appendilfe. Da- 
tum Spire, kalend. Maij, anno domini millefimo trecentefimo quarto decimo. 


Mach dem Driginal im K. 8, Geb. Haus, Hof» und Staais-Archive zu Wien. — Vergl, Liinig’e Meichs- Archiv 
(8b. IX.) Part. fpec. Cont. U, bl. II, &. 229. Duellii Friderie. pulcher. 26. Dumont Corps dipl.], 
Mr, 4. Dlenfchläger Staatsgejchichte Url, ©. 57. Buchhelg Gejcd. ber Ehurm, V, Ur. Anh. ©. 7. 


353 


CCCEXLL Herzog Luipold yon Deftreich beauftragt ben Erzbifhof son Cöln mit dem Marl. 
arafen Woldentar von Brandenburg wegen der Wahl des Herzogs Friedrich zu unterhandeln, am 
9, Mai 1314. 


Vniverfis prefentes litteras inlpecturis, Nos Lvipoldus dei gratia Dux Aulirie et 
Styrie, Dominus Carniole, Marchie ac Portus Naonis, Comes in Habsburg et Kyburg, nee 
non Lantgravius luperioris Allatie generalis, notum facimus, quod venerabilibus in crifto Pa- 
tribus, Domino Heinrico Colonienfi Archiepileopo, et Domino Johanni Argenti- 
nenli Epifeopo damus poteftatem tractandi et ordinandi cum illuftri Prineipe, Domino 
Woldemaro Marchione Brandenburgenfi de hijs, que a Rege Romanorum nune 
ereando, pro expenfis, libertatibus, juribus prineipatus fui, et alijs quibuscumque fibi fecun- 
dum honeftatis [ue ftatum fuerint facienda, promittentes fide noftra preftita corpomali, apud 
illuftrem Prineipem, Friderievm ducem Auftrie, fratrem noftrum, fi eum in Regem Ro- 
manorum eligi et coronari contingat, eflicere et procurare, quod, quiequid die Archiepifco- 
pus et Epifcopus eirca premilla ordinaverint, rata habebit atque grata, quodque infra quin- 
devam poft coronationem fuam dabjit litteras fuas fuper eo. In cujus rei teftimonium figil- 
lum noftrum, una cum figillis venerabilis Patris Domini Johannis Argentinenfis Epifcopi, 
Viriei Phirretarum, Ottonis de Strasberg, Rudolfi de Nydowe, Comitum, ac Ot- 
tonis de Ohlenftein, qui premillis interfuerunt, prefentibus eft appenfum. _ Et nos Jo- 
hannes dei gratia Epilcopus Argentinenfis, Vlrieus, Otto ac Rudolfus, Comites, ac 
Otto de Ohlenftein predieti recognofeimus, premilla vera et fic nobis mediantibus acta 
elle, figilla noftra ad preces illuftris Principis Livpoldi dueis Auftrie predicti, duximus 
in ampliorem horum evidentiam hijs litteris appendenda. Actum et datum in Bacheraco, 
feria quinta polt Inuentionem Sancte Crucis, que erat VIL ldus Maij, anno domini Millefimo 
Trecentefimo quarto decimo. 


Nach dem DOriginal-Abdrud in Bobmann's Cod. epiltolaris Rudolphi reg. p. 328. Eine bierher gehörige Urs 
kunde befinder fh auch m Kinblingers Mänfierfichen Beiträgen Thl. U, Abıh, 1, S. 295. 


CCCCXLH. Die Markgrafen Woldennar ımb Zohbann son Brandenburg vertragen fi mit bem 
Könige Erich von Dinemarf über Stralfund mit Einfchluß- ihrer beiderfeitigen Bundesgenoffen, 
jo wie auch der von Alensleben und son Kröchern, am Il. Juni 1314. 


Aar MCCCXTV. Tis dagen for S. Viti Dag, til Brodelftorp, er forhandlet imellen 
Margreff Voldemar oc Johan aff Brandenborg, Landsberge, oc Lufnids, oc 
Konning Erich aff Danmarck, famt alle deris Medhielpere, Andelige (Geiftlige), Rige, 
Fattige, at mand fkal henvife dem aff Strolfund til at [vare Hertug Vitzlaff affRyen, 
de fkal hy Idige hannem inden VIN Dage: det Forbund de hafflue giort med Margrefluen, 
fkal de igien ofluerantvorde hannem, hand dennem igien deris Forfkriffuing, faa huer aff dem 
bekommer deris Breffue igien inden VIIL Dage. Huad de tilSunde ere Margrefiuen [kyl- 

Hanptthell II... Br. 1. 4 
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dige, [kal de betale hannem, Det [kal icke vaere imod Kongen aff Danmarck, eller 
dem aff Ryen, at de tre Huufe for Sunde nyligen opbygge, oc det Slot de til Sunde 
hafue bygt paa Ryen, oc Hirdifacker, Veninge, med det Hus hos den ganıle Bronyes 
bygd, oc Koblenebro aflbrydis, oc [kal' mand begynde de nır paa Fredag at nederbryde, 
oc inden otte Dage [kal de vaere brut: de aff Strolfund fkulle bliffue ved alle deris Fri- 
heder oe Privilegier: hand aff Ryen [kal vaere dennem en huld Herre, de [kal vaere han- 
nem tro Borgere. De fom ere fordrefine af! Sunde, maa komme til Byen, oc'nyde deris 
Golis igien. Huad Skade fom er [kad paa beggelider, det [kulle ftaa paa diffe Herrer, 
Bifeop Henrich aff Camin, Hertug Ottho oc Hertug Vartiflaff aff Stetin, paa 
vore vegne, Oc Greffue Claus aff Swerin, Her Heinrich aff Mekelnborg, Grefi 
Ottho aff Hoya, paa Kongen aff Danmarckis vegne, til minde eller rette at for- 
‘handle. .De [kal indkomme til ny Brandenborg, at Tkielne om alt det os oc vore Hiel- 
pere paa den ene fide oc Kongen oc hans Hielpere paa den anden fide, fampt deris Herrer 
eller Svenne, Geiltlige eller Verdflige, faerdelis de aff Alversloben, oe de-affKrocke- 
ren, imellem er, oc icke uddrage for de hafue Sagerne til Minde eller med rette forhan- 
delt. Tuiffier de om Retten, fuerge fig en Eed, de vide icke rettere, end huad de hafue 
giort, Oc fende. det til Bifp Claus aff Venden, hand er en Opmand i Sagen, Hand fkal 
inden IV Vger eflter fende til Parterne, hues hand eller de VI foraflfkeeder. Holde vi icke 
hues fom lagt bliffuer, da fkal_vi Margrefluer inddrage med L Riddere til Prentzlow, 
Kong Erich til Magdeborg, de andre Vendifke Herrer til Sterneberge, oe icke ud- 
drage, foer vi hafue giort det [om Reter. Den aff Ryen fkal icke forgribe fig imod dem 
afft Sunde, udi try Aar. Derfore haffuer hand oe Kongen faet Hertug Ottho oc Her- 
tug Vitzlaff til For lofuere. Midler tid fkal vi icke aff Kongens Slot eller Lande noget 
underftaa os ofluer, det famme fkal Kongen gioere os igien. Vi fkal vaere de aff Aluers- 
loben oc Krockern gode Herrer oc Venner dis midler tid bliffue ved deris Gods. Alle 
Fanger fkal vaere loefe. Det hafue vi lofuet med Hertug Ottho aff Stetin, Hertug 
Vartiflaif, Greff Vldrich aff Lyndow, Greff Geert aff Kieffuenberg. Actum 
Broderltorp, ut fupra. 


Aus Arrild Huitfeldt, Dan. Rig Krönicke II, 371. 


Ueberfegung: Im Jahre MCCCXIV. am Dienftage vor St. Veits Tag, zu Bro- 
dersdorf, ift verhandelt zwifchen dem Markgrafen Woldemar und Johann von Bran- 
denburg, Landsberg und Laufitz und dem Könige Erich von Dänemark und allen 
deflen Mithelfern, Geiftlichen (Weltlichen), Reichen und Armen, dafs man die von Stralfund 
anweifen foll, dem Herzog Witzlav von Rügen zu fchwören: fie follen ihm huldigen 
binnen acht Tagen. Das Bündnils, was hie mit dem Markgrafen gemacht haben, follen fie 
diefem wieder überantworten und diefer ihnen dagegen ihre Verfchreibung, fo dafs jeder von 
ihnen feine Briefe binnen acht Tagen wieder bekommt. Was die zu Sunde dem Mark- 
gralen fchuldig find, follen fie ihm bezahlen. Es foll nicht feyn gegen den König von Dä- 
nemark oder den von Rügen, dafs die drei Häufer vor Sunde, die neulich aufgebauet 
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worden, und das Schlols, was die zu Sunde aufgebauet haben auf Rügen, und Hirdi- 
facker, Veninge mit dem kürzlich bei der alten Brücke erbaueten Haufe und Koblene- 
bro abgebrochen werden: ut foll man anfangen nun am Freitage niederzubrechen und 
binnen acht Tagen follen fie gebrochen feyn. Die von Strallund follen bleiben bei allen 
ihren Freiheiten und Privilegien. Der von Rügen [oll ihnen ein holder Herr feyn und fie 
follen ihm treue Bürger feyn. Die, welche vertrieben find von Sunde, mögen zur Stadt 
kommen und ihre Güter wieder genielsen. Der Schade, welcher auf beiden Seiten gefche- 
hen ift, foll ftehen auf diefe Herren: Bifchof Heinrich von Camin, Herzog Otto und 
Herzog Wartislav von Stettin von unferntwegen, und Graf Claus von Schwerin, 
Herr Heinrich von Meckelnburg, Graf Otto von Hoya von des Königs von 
Dänemark wegen, zu Minne oder Recht zu verhandeln. Sie follen kommen nach Neu- 
Brandenburg, um zu entfcheiden Alles, was zwilchen uns und unfern Helfern auf der ei- 
nen Seite und dem Könige und feinen Helfern auf der andern Seite ift, fammt deren Her- 
‘ zen oder Knechten, Geiftlichen oder Weltlichen, infonderheit auch denen von Alvensleben 
amd denen von Kröchern: und nicht ausziehen, bevor fie die Sachen zu Minne oder mit 
Recht verhandelt haben. Zweifeln fie am Rechte, fchwören fie einen Eid, fie wüften nicht 
Rechteres, als was fie ausgefprochen haben, und fenden das dem Bilchofe Claus von 
Venden (fie): der ift Obmann in der Sache: er foll binnen vier Wochen darnach den 
Partheien zufenden, was er oder die fechs verabfchiedete. Halten wir nicht, was ausgelpro- 
chen ift; da follen wir Markgrafen einreiten mit L Rittern in Prenzlow, König Erich in 
‚Magdeburg, die anden Wendifchen Herren nach Sternberg und nicht ausziehen, 
bevor wir gethan haben, was recht if. Der von Rügen foll fich nicht gegen die von 
Sunde vergreifen innerhalb dreier Jahre. Dafür hat er und der König uns den Herzog 
Otto und den Herzog Witzlav zu Bürgen geletzt. .Unterdellen follen wir uns keines 
der Schlöffer oder Lande des Königs unterwinden: daffelbe foll der König uns wieder th. 
Wir follen derer von Alvensleben und von Kröchern gute Herren und Freunde feyn 
während Idiefer Zeit und fie mittlerweile bei ihren Gütern bleiben laffen. Alle Gefangene 
follen los feyn. Das haben wir gelobt mit dem Herzoge Otio von Stettin, dem Her- 
zoge Wartislav, dem Grafen Ulrich von Lindow, dem Grafen Gerhard (Günther?) 
von Keferuberg. Verhandelt zu Brodersdorf wie oben. 


CCCCXLIUL Heinrich son Medlenburg verpflichtet fi dem Markgrafen Moldemar son Bran- | 
denburg, ibm mit 60 Gemwaffneten zu dienen, und nimmt. die Belchnung von ihm an, am 
11. Auguft 1314, 


Her Henrich aff Mekelnborg forfkreff fig tilMargreff Voldemar afBran- 
denborg, at tiene hannem imod huer mand, med LX Vebnere, undtagendis hans- Herre 
Kong Erich aff Danmarek: Komme dilfe Helte i Margreffvens Lande, fkal hand 
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forfkafle dennem Koft, oc fende dennem fkadilloes tilbage: mifte vi Hefte paa det Thog, 
dem fkal Margreffven inden it halfft Aar betale: Vinde vi Slot eller Lande, det [kal 
vaere hans Fordeel. Hand forlaente oc den aff Mekelnborg med noget Land, (uden tuifluel 
Stargaard), huor aff hand bleff hans Mand. Actum Templin, Aar MCCCXIV. dagen ef- 


ter Laurentii. 
Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke IH, 376. 


Ueberfegung: Herr Heinrich von Mecklenburg verfchrieb fich dem Mark- 
grafen Woldemar von Brandenburg, ihm zu dienen gegen Jedermann mit 60 Ge- 
waffneten, ausgenommen gegen feinen Herrn den König Erich von Dimemark, Kommen 
diefe Pferde in des Markgrafen Lande, foll er ihnen Kolt verfchaffen und fie fchadlos zu- 
rückfenden. Verlieren wir Pferde auf dem Zuge, die foll der Markgraf binnen einem hal- 
ben Jahre bezahlen. Gewinnen wir Schlöfler oder Land, das foll fein Vortheil feyn. Er 
belehnte auch die von Mecklenburg mit einem Lande (ohne Zweifel Stargard), davon er 
bliebe fein Valall. Verhandelt Templin, im Jahre MCCCXIV., am Tage nach Laurentii. 


 ECCCXLIV. Markgraf Zohan son Brandenburg willigt gegen Graf Berthold von Henneberg 

in bie Verlobung feiner Schmwefter utta mit einer von Bertholds Söhnen, fo wie in bie Ab» 

tretung des Landes Franfen unter den Infiegel des Bifchofs von Brandenburg und feiner Näthe, 
amt 15. Auguft 1314, 


Wir Johans, von gotes gnaden margreue zu Brandemburg vnde zu Lulietz, 
bekennen öffenlich an difem brieue, daz wir dem edelen manne, greuen Bertolde von 
Hennemberg, vnfem lieben veter, mit rate vnler mamne en truwen gelobet haben vnde 
geloben ime offenlich an difem brieue, daz wir die fruentichaft, die [wuefchin vafer lieben 
muter, vrowen Ännen, herzogin zu Brezla, vnde vnlem vorgenanten vetere, greuen 
Bertoide, die vnler lieber [wager, margreue Woldemar von Brandemburg, getei- 
dinget vnde gemachet hat, vemme vnfer lieben [welter Juttam, die finer fuene eime 
gelobet ift zu eime elichen wibe, mit gutem willen vnde ane geuerde [tete zehaldene, als 
die brieue, die die vorgenanten, vnfer muter vnde margreue Woldemar dorvber 
gegeben haben, ften wnd luten. Wir geloben ouch mit guten truewen, den kouf Itete 
ze haldene, - den vnfer muter vnde vnler [wager, die vor gelprochen, mit ime gemachet 
haben, vemme daz lant zu Francken, daz vnfers vater vnde vnler gewelt ift, ‘noch allen 
den vnderfcheidungen, als die brieue fprechen, die vnfer muter vnde vnfer [wager, die vor 
gefchriben, dor vber gegeben haben. Wir geloben ouch, alle die lehen, die in dem vorge- 
nanten lande fin, vf ze fendene mit vnlen offenen brieuen allen den herren, vön den fie ze 
lehen gehen, fwenne wir von vnfem vorgelprochen vetere gemant werden, ez fin lehen, die 
von deme ryche gehen, ader von dem byffchoue von Babemberg, von dem by/[- 
fchoue von Wirzeburg, von den epeten von Fulde ader von Hersuelde, ader von 
fwernme fie zu lehene gehen, vnde biten fie Iyhen vnfem vetere greuen Bertolde vnde 
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fime fune, der vnfer fwefter nemen fol, vnde vnfer fwelter. Wir verzyhen ouch oeffenlich 
an difem brieue vf daz eigen vnde vf alle die recht, die vnfer vater vnde wir an deme 
lande gehabet han, vnde geb@&h fie vnfem vorgenanten vetere vnde fime fune, der vnfer 
fwefter nemen fol, vnde vnfer fwelter. Wir verziegen ouch vf daz eigen allo, daz wir an 
vnfen öffenen brieuen fullen bekennen an allen fteten, do ez ime not ikt, daz wir ime daz 
lant zu Franken mit allem rechte recht vnde redelich haben gegeben, vnde geloben ouch 
mit guten truwen, dor zu behelfen fin, daz vnfer [welter Mechthilt, herzogin vonGlo- 
gowe, vf daz lant verzühe glicherwyz, alfe wir. Vnde wenne wir nicht ingeligels haben, fo 
gelobe wir, alfe fchire wir ein eigen ingefigel gewinnen, daz wir alle die vorgefchrieben rede 
vnde gelubede beftetigen in eime mande mit eime femelichen brieue, als dirre lutet, vnde 
haben den erbern herren, Friderichten, byffchoue von Brandemburg, gebeten, difen 
brief verfigeln mit fime ingefigel® Vnde alle dife geluebede geloben mit vns vnfe rittere 
vnde vnfe ratgeben, die hernoch gefchriben Iten, Die haben ouch zu vrkuende dirre gelu- 
bede vnde durch vnfer geheife ire ingeligel an difen brief geleit, her Heinrich von Al- 
uensleiben, her Heinrich Schenke, her Ludewyg von Wandesleiben, vnde her 
Drouefke. Wir Friderich, von gotes gnaden byffchof zu Brandemburg beken- 
nen, daz wir durch bete des vorgenanten herren. margreuen Johans vwnfer ingeligel ha- 
ben an difen brief geleit. Wir ouch vorgenanten rittere vnde ratgeben bekennen, daz wir 
in den vorgenanten gelubeden ften glicher wyez, alle vnfer herre margreue Johan, vnde 
haben durch fin gebot vnde zu gezuegnille dirre gelubede vuler ingehgele an difen brief ge- 
leit. Ez ift ouch geredet, wenne wir vnler befietunge vber dife gelubede getun mit vnlen 
brieuen vnde ingeligel, als vor gefchriben ftet, daz man vns difen brief fol wider geben. Dez 
fin gezuek der vorgelchriben margreue Woldemar von Brandemburg, greue Guen- 
ther won Keueremberg, her Herman von Barbey, her Heinrich techan von Stein- 
tal, her Slodeke, her Cunrad von Heflfeburg, her Bertold Voyt, her Iohans dez 
vorgenanten greuen capelan, vnde ander erber rittere vnde knechte, die v[ deme tage wo- 
ren, do dirre- brief gegeben wart. Der wart gegeben noch gotes geburt driezehenhundirt 
iar in dem virdezenden iare, an deme nehefte tage noch voler vrowen tage allumpeionis, bie 
deme Wirweline vf der heide. 


Nah Shäppad;, Henneberg. Urkunden, S. 56, Nr. CIV. Glafers Chron. Henneb., Erden Yom, ©. 124. 
Als Ort der Ausftelung diefer Urfunde nem Scöppacd Febrbellin. Richtiger muıhmafer fen Scyultes (Bejch, 
von Henneberg I, ©. 139) daß MWerbellin im ber Ufermarf ber Ort der Ausfertigung gewefen fep. 





CCCCXLV. Der Marfaräfin Agnes von Brandenburg Berzichtleiftung auf allen von ihrem 
Dater, Markgrafen Hermann, ale Unfpruch auf die Fränkifchen Länder, vom 
15. Augujt 1314, 
Nos Agnes, Dei gracia brandenbärgenfis et Lufatie marchionifla, 'prefen- 
cium forma litterarum proteftamur, Quod renunciauimus et prefentibus renunciamus literis, 


‘ 
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omnibus benis, liberis et inpheodatis, et omnium eorum bonorum proprietati ad nos deuolu- 
torum in terra Frankonie, vero proprietatis tytulo et iure hereditario, ratione genitoris 
noftri, Domini Hermanni bone memorie quondam Branenburgenfis Marchionis, 
ipfa refignantes libere ad manus domini Bertboldi, Comitis de Henneberg et Sororis 
noftre Jutte, et ad manus filii ejusdem .domini comitis, ‚qui eandem noltram .Sororem thori 
confortem ducet etc. —. Actum et datum in Werbelino, Anno domini M. CCC. XIV. in 
eraltino allumeionis fanete Marie virginis, 


Nah) Gruneri Opufe..ColL ad illuftr, hift. Germ, Vol. IL Antigu. Coburg. 101. 2en;, Brantenb, Urf. 
8. .920, 


— 


CCCCXLVI. Pfalzgraf Ludwig am Nhein beftätigt dem Grafen Berthold von Henneberg bie 
Berfprechungen, welche er ihm für den Fall, daß er Römifcher König werde, durch bie Markgrafen 
von Brandenburg Woldemar und Johann gemacht, am 23. September 1314. 


WirLudewig, vonGotis@nadinPfalnzgrafe bye dem Ryne vnd Hertzoge 


in Beiern, bekennen oflinbar an diefem Brife, daz wir dem Edeln Manne Grafen Ber- - 
tolde von Henninberge, vnferme lieben 'Swagere, gelobet han vnd geloben, ob vns Got 


gehilfet, daz wir romilcher Kunig wordin, daz wir yne dife' Articel vnd dife Stucke, die 
himach gefchriben ften, die wir auch in der Edlen Furften Maregrafen Woldemars vnd 
Marcgrafen Johanns von Brandenburck Brifen gelobet han, [ullen haldin vnverbrochen 
vnd beftetigen mit ‚vnfirn offenen Brifen vnd mit vnferme Romifchen Infigele ete, — — — 
Daz ift gefcheen zu Mentze, nach Gots Geburte Drutzehen hundert Jar darnach in den 
viertzehenden Jare, an den Tagk nach Maurici, 

Die Urkunde befinde fih velfiimdig in Schultes Bei, v. Hemmeb,...IL, Urf. &, 16. u. 17, 


’ 


CCCCXLVN. Schreiben vom Markgrafen MWoöldenmr und von vier andern Churfürften an 
ben Pabit wegen ber Wahl und Krömmg des Pfalzgrafen Ludwig von Bayern zum Römifchen 
Könige, vom 23. October 1314, 


In nomine domini Amen. Sanctilfimo in Crifto Pätri ac Domino fuo; Domino facro- 
fancte Romane ac vniuerfalis Ecclefie fummo Pontifici futuro Petrus, Dei et apoltolice 
fedis gratia Sancte Maguntine Sedis Archiepifeopus, Sacri Imperii per Germaniam Archi- 
cancellarius, Joannes, Dei gratia Bohemie etPolonie Rex, Waldemarus, Marchio 
Brandenburgenfis, ac Joannes, Dux Saxonie Senior, humiles ac devoti cum omni 


reverentia ac devotillima pedum ofeula beatorum. Vacante nuper per obitum felicis recor- . 


dationis Serenilfimi Domini Henriei, quondam Romani Imperatoris, ipfo Romanorum regno 
feu Romano Imperio et nobis una cum Reverendo Domino Balduimwo, Sancte Treviren- 
fis Ecclefie Archiepifeopo, nec non Reverendi Domini Henrici, Archiepifcopi Colonien- 


s 
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fis, et illuftrium . rineipum Joannis, Bohemie et Polonie Regis, Rudolphi, Co- 
mitis Palati eni, Ducis Bavarie, Waldemari, Marchionis Brandenburgenfis, 
"ae Ducis Saxdnie, honorabilibus Procuratoribus; ad quos tam de jure, quam de’ confve- 
tudine antiqua- et approbata jus eligendi Romanorum Regem, in Imperatorem poltmodum pro- 
movendum, nofeitur pertinere; folenniter concordantibus in diem Electionis hujusmodi, videlicet 
eraltinum beati Luce Evangelidte, que eft decima nona menfis Octobris, Et ego Petrus 
Archiepifeopus Moguntinus predictus ex oflieii mei debito ipfam diem ad electionem hu- 
jusmodi eelebrandam prefixi, literis meis vocatoriis, ipfis Conprincipibus et Coelectoribus meis 
deftiinando., Qua die veniente, in fuburbio oppidi Regalis Franckenfordenfium, loco - 
fiquidem ad’ hoc folito et confveto, nobis Petro Maguntinenli, Balduino, Trevirenli 
Archiepifeopis, Joanne, Bohemie etPolonielege, Waldemaro, Marchione Bran- 
deburgenli, ae Joanne, Duce Saxonie Supradietis ibidem convenientibus, celebrata 
milla Sancti Spiritus, deliberatione provide prehabita, ad procedendum in Electionis negotio 
prelibato , et: in quantam debuimus expectantibus, quod Reverendüs Doninus Henricus, 
Archiepifeopus Colonienfis et Rudolphus, Comes Palatinus, Dux Bävarie, nondum 
venerant, nec per fe, nec per faos Procuratores in dieto logo comvenerant; Nos pro bono 
pacis volentes in hoc eis deferre, ac facere gratiam- fpecialem terıninum fupradietum, videlicet 
eraftinum beati Luce Evangelifte unanimi conlenfu cum Reverendo Domino Balduino Tre- 
virenfium Archiepifeopo usque in diem fequentem duximus continuandum, quam continua- 
tionem dietis Archiepifeopo Colonienfi, et Rudolpho, Comiti Palatino ae aliis, quo- 
rum interelfe poterat, Nos Archiepifecopus Moguntinenfis ante dietus per Noftros Nuntios 
fpeciales ad id deputatos infimmavimus et notificavimus, et ad eorum notitianı deduximus, 
ipfos eitando vice et uomine omnium noftrorum prefentium, ut prefata die continuata in dieto 
loco ad eligendum conveniant. Qua- die continuata ipfis Archiepifeopo Colonienfi’et Co- 
mite Palatino, et aliis, quorum interefle poterat, fie vocatis, et fuflicienter expectatis, quod 
non venerunt, nec pro fe miferunt, nec vices fuas alicui, feu aliquibus commiferunt, in Ele- 
etionis negotio memorato, audita mifla Sancti Spiritus, Nos Archiepifcopus Mo guntinenfis 
antedietus ipfa die continuationis, que fuit vicefima. Menfis predicti, hora debita et confveta 
procedere cupientes, in feriptis monitionem legimus et proteltationem quandam vice/noftra ae 
omnium ibidem prefentium, jus in ipfa electione Regis Romanorum habentium, illa vice, mo- 
nendo omnes infames, excommunicatos, fulpenlos ac etiam interdietos, nec non quoscunque 
alios, fi qui forent forfitan inter eos, qui de jure, vel confuetudine interefle in ipfius Electio- 
nis tegotio non deberent, quod a Tractationibus Electionis celebrande futuri Regis Roma- 
norum et ab eadem Electiohe recederent, Coelectores noftros, nos et alios, quorum interellet 
eligere permittentes; proteftando, quod non ellet noftra, vel Coelectorum noftrorum intentio 
tales admittere tanquam jus in dieta Electione habentes, aut procedere vel eligere cum eis- 
dem, imo voluimus et intentionis noftre fuit, quod voces talium, fi qui reperientur interfuiffe, 
nulli preftarent fulfragium, nec afferent alicui nocumentum, et prorfus pro non receptis five 
pro non habitis haberentur. Quam proteltationem nos omnes fupradieti una cum Reverendo 
" Patre Domino Balduino Archiepifeopo Trevirenfi Coelectores nunc prefentes ratam et 
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gratam habentes confenfimus in eandem; demum poft Tractatus prehabitos confideratis foll;- 
eite et diligenter eircumftantiis pluribus et ftatu perlonarum diverfarum, per quas feu per 
quam Regno vacante et Imperio poffet utilius provideri; in illuftrem virum Ludovicum (»- 
mitem Palatinum Rheni Ducem Bavarie, virum utique Catholicum, orthodoxe fidei fervidun 
Zelatorem, Ecclefie Sancte Dei et Miniftrorum ejusdem ac Pacis fancte ab ineunte etate fin, 
experientia, «que elt rerum Magiltra eflicax, atteltante, devotum et,humilem amatorem, ftrenum 
in armis, in judieio juftum, in Confilis providum, in univerfa morum honeltate preclarun, 
benignum, affabilem et manfuetum, de alto et generofo fanguine divorum Regum et Prinipun 
procreatum ac in cunetis agilibus pro regimine Reipublice quam plurimum eircumfpectun, 
noftrum intuwtum divina difponente clementia convertentes; Nos Petrus Moguntinus Ar- 
Archiepifeopus pro fe et nomine fuo; Nos vero Joannes Bohemie ef Polonie Rer, 
chiepilcopus pro nobis et nomine noftro, prefatus vero Dominus Balduinus Trevirenfis, 
Waldemarus Marchio Brandenburgenlis, et Johannes Dux Saxonie qulibe 
noftrum pro fe et nomine f[uo, votis noftris per Dominum Moguntinum antedicum vice 
(ua et noltra et ex fpeciali mandato nofiro et fuo diligenter inquifitis; Nos Electores prediet 
in loco prediecto prelentes, jus totale ea vice in Electione dieti Regis habentes, conlennus 
coneorditer in eundem Ludovicum, et ipfum nominavimus quilibet noftrum pro fe, wllo 
penitus diferepante, in Romanorum Regem eligendum, io Imperatorem poltmodum promoven- 
dum; et in Advocatum Sacro Sancte Romane ac univerlalis Ecclefie, viduarumque et orph= 
norum defenforem. Quibus [uperactis ego Petrus Moguntinenfium Archiepilcopus, de 
mandato [peciali et voluntate mea et meorum Coelectorum predicetorum, eundem Ludoricın 
Comitem Palatinum Rheni,.Ducem Bavarie, elegi folemniter in hune modum: Iı 
nomine Domini Amen. Cum vacante Romano Imperio per mortem felicis recordationis Se 
reniflimi Domini Henriei, quondam IRomani Imperatoris, vocatis, qui fuerunt vocandi, et qu 
in electione Regis Romanorum jus habere dignofeuntur, ac prefentibus; dieta die conlinuata 
ad eligendum omnibus, qui voluerunt, potuerunt ac debuerunt, commode interelle; placuent 
omnibus et fingulis prefentibus ad Eleetionem procedere futuri Regis; et inquifiis votis om- 
nium et fingulorum jus in Electione ipfius Regis habentium et prefentium, fingulos Electores 
predictos appareat ex premillis direxille concorditer vota fua in illuftrem Ludovicum Co- 
mitem Palatinum Rheni, Ducem Bavarie, in eum confentiendo et ipfum nominande in 
Romanorum Regem eligendum; per cujus quidem Ludovici predieti experta renuitfis 
merita, fidei puritatem et conltantiam, [peratur Sacrofancta Romana et univerlalis Eedeli 
potenter et utiliter defenfari, ac in Ipiritualibus et temporalibus votiva fulcipere ineremeula, 
et etiam Respublica provide dirigi, et pariter fuperno fuflragante auxilio gubernari; Ego Pe- 
trus Archiepifcopus Moguntinus antedietus, vice mea ac Coelectorum meorum predicorun 
jus in ipfa Electione habentium, ex poteftate mihi per eos tradita fpecialiter et concella, euı- 
dem Ludovicum, invocata Sancti Spiritus gratia, in Romanorum Regem tligo, in Inpt 
ratorem futurum promovendum. Electione autem hujusmodi celebrata eam nos omnes # 
finguli Electores predicti prefentes approbavimus, et Te Deum laudamus alta voce fecins 
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decantari; et dietum noftrum eleetum, qui prefens extitit, Electioni de fe facte, divine nolens 
refiltere voluntati, interpellatus cum inftantia a nobis, reverenter confenfit, et deinde electio- 
nem iplam Clero et populo folemniter fecimus publicari, Poftmodum vero ipfum electum in 
Civitatem Francofordenfium introducentes, in Ecclefiam Sancti Bartholomei deduximus et 
iplum fuper altare majus, prout moris et confuetudinis elt, adhibitis folemnitatibus in talibus 
debitis et confvetis, pofuimus, Te Deum laudamus denuo decantantes, deinde in Coemiterio 
Eeclefie antediete Clero et populo iplum electum prelentavimus, et ejus Electionem fecimus 
folemniter publicari. Ea propter Sanctitati veltre tam humiliter quam devote voto unanimi 
fupplicamus, ut ipfum electum noftrum in Regem Romanorum paternis ulnis amplectentes 
munus inunctionis et Confecrationis eidem conferendo de Sacrofanctis manibus veltris Sacri 
Imperü diadema dignemini loco et tempore favorabiliter impertiri; ut fciant et intelligant uni- 
verli, quod pofuerit i in lucem gentium vos Dominus, et per fanctitatis veltre arbitrium orbi 
terre polt nubila exoptata Serenitas elucefcat. Ceterum ut beatitudo veftra agnofcat eviden- 
tius, vota noftra omnium prefentium in predictis omnibus et fingulis concordafle, ac in petitione 
hujusmodi exiftere unanimes et concordes, prelens electionis notre decretum fanctitati veftre 
transmittimus, figillorum noftrorum appenfione ex certa fcientia roboratum. Datum apud 
Franckenford, Kr Kalendas Novembris, Anno Domini millefimo trecentefimo decimo 
quarto. : 


Aus Lünig’s Reichtardive Cont. II, Part. Gener. p. %2—204 Nr. CLIV. 


CCECXLVUL Die Ritter Friedrich won Alvensleben und Droifefe son Kröchern beurfunden, 
daß Graf Berthold von Henneberg ihrem Heren, dem Markgrafen Sobann von Brandenburg, 
450 Mark zur Auslöfung der Schlöffer Kiffingen und Ermelteshaufen bezahlt babe, am 
29, Dftober 1314. 


Nos Frydericus, de Alvensleve dietus, et Droyleko, de Crochern dietus, 
milites, coram fingulis prefencia intuentibus publice recognofeimus per prefentes, quod illu- 
ftris dominus, dominus Bertoldus deHennenberg, inclito quoque Prineipi, domino noftro 
Johanni, Marchioni Brandenburgenfi, quingentas markas Brandenburg. argenti 
minus quinquaginta, pro qua fumma cafttum Kyzke et caftrum Ermelteshulen fuerunt 
obligata, pleniter et integraliter perlolvit. In hujus rei evidenciam pleniorem prefentem lite- 
ram dedimus, figillo donniai Friderici de Alvensleve munitam. Datum Fulde, anno 
domini M®. CccC®. quarto deeimo, in Craftino Symonis et Jude beatorum apoltolorum. 

Nah Schultes, Hemmeb. Geidh. 1. 180. 
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CCCCXLIX. Boldemar, Markgraf von Brandenburg, verfühnt fi mit bem Fürften Wiblay 
son Rügen, und tritt bemfelben für 2000 Mare Silber feine Anfprüche an das Land Leit ab, 
" am 9. Dezember 1314. 


Wye Woldemer, van Godes Gnaden Margreue tu Brandenborgh und Lu- 
fitz, bekennen und betughen mit deflem geghenwordighen Breue, dat. Wy uns Bericht und 
funet hebben mit Vnfem Ome heren Wyzlawen von Ruyen ewelicke by eme tu bli- 
uende, vp allis weme, ane vp Konig Erike van Denemorken vnfem Ome vwnd ane 
vppe Margreue Jane von Brandenborgh vwnlem Schwaghere: vnd hebben ghelaten 
von aller Tholprake, die wy ‚hadden vppe dat Land tu Lozitz, beyde in Eghendumme vnd 
in Lene, [wat wy dar an hadden. Hirumme fchal vnfe Om vns gheuen twe Dufent Marck 
lodiges Sulvers, half tu den neghelten Licktmillen vnd half tu den neghften Sunte Mertens 
Daghe, De nu kumt. Dat Suluers fchal man vns bereden tume Gripiswolde mit Suluere 
edder mit Pandde, edder mit lichten Penninghen, Vyfte halue Marck vor ene, vnd fcal vos 
dat beleyden vor alle die, de dor vnfen Om dun vnd laten willen. Were dat vnfe Schwa- 
gher Margreue Jan fprecke vp datLand, hus odder Stat tu Lozitz; Dat fchole wy unlem 
Ome entweren mit Rechte: wordet auer vns mit Rechte van-vnfers Schwaghers weghene tu 
broken, So fchole wy eme wedder gheuen Dufent Marck Suluers binnen eme haluen Jare, 
na deme Daghe, dat it vns mit rechte gebroken wert. Vnd wy fcolen vortmer vnlem Ome 
al fins rechtis inltan. Die vorme Sunde [chole wy vordeghdinghen eres Rechtes van Sunte 
Michils daghe, de nu negheft kumpt, vort ouer dre Jar, vnd dar na en [chole wy nymmer 
vns vnderwinden der Stad, eddir anders yengher finer Slote edder finer Mann, de wile dat 
he vnfe vient nicht en werd. Dat hier vorbefereuen fteit, dat hebbe wy vnfem Ome en 
truwen ghelouet mit deflen Riddern, die hir na gelcreuen ftau: her Hinrick vnd her hen- 
ningh van Steghelitz, her Grifke, her heyderik van Bentz, her Diderick van 
Kerkow, her hans van Ecftede, her Ebele van Bertekow, her Rydeke de Mar- 
fcalk vnd her Arnt Sak. Delfe Breue en [cholen nicht fehaden den anderen Breuen, die 
wy vnlem Ome vore ghegheuen hebben, Wan de fchal man holden. Hir vp hebbe wy 
defien Bref ghegheuen, myt vnfem ynghefeghele befeghelt. Dat is gefchen tu Templin, na 
Godes Bort Dufent Jar Drehundert Jar , an deme verteydeme Jare, des Mandaghis nach 
Sunte Nycolaus Daghe. 

Aus dem ungebructen Zheile der Dregerfchen At, Sammlung. Abgedrudt in Eidfebr’s Irf.-Samml 104. 105. 

Auch bei Arrild Huirfelde ft diefe Urfunde ererpirt mach dem an demfelben Orte und Tage ausgeflellten 
Begenreverje des Kürten Wiglan, doch mit Angabe der vom dem Fürflen Witlav rerfprocdhenen Geldfumme auf 
3000 Mard, In Betreff der Zeugen biicfte baraus der Scylußfag hervorzuheben fepn: 
Dette Breff hafuer befeglet Hertug Vitzlaff, Greff Bernhbart von Anholt, Greff Ni- 
colaus von Suerin, Her Henrich von Mekelnborg, Hertug Vitzlaff, Her Johan 


von Verle, Greff Johan von Gud/kow, Her Sivord von Plöne, Ridder. 
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CCCCL, Anderweite Bereinigung zmifchen dem ürften Wiblao von Nügen und dem Marl 
grafen Woldemar, die Stadt Stralfund betreffend, am 9. Dezember 1314, 


Hertug Vitzlaff udi it andet Breff forligte fig med Margreff Voldemar, om 
all den tuilt paa Strollund Byes vegne faaledis: hand [kal lade Borgerne bliffue ved alle 
deris Rettigheder .oc Friheder, fom de kunde bevife aff hans Fader. oc Foraeldre, dennem 
at vaere forunt. Er der [keed nogen fcade imellem hannem oe Borgerne fiden den foerfte 
Sone bleff giort, eller om noget er dagtinget fom icke er fuldkommen, det feal vi fuldgioere 
Borgerne, oc de os igien inden Kyndelmilfe, Begaff fig eflter denne tid Traette imellem 
os oc Borgerne, da hafuer vor Frende tilfaet Henrich aff Blanckenborg, oc vi hafue 
‘der til faet Her Ernft Bodde, de [kal det [kielne med Minde eller Rette. Bleflue diffe 
Skedsrettere wens, da [kal de Sagen under deris Signeter gifue befkreffne, oc fende den til 
Hertug Bernhard aff Anholt, fom ‘er en Opmand paa beggis vegne, hand [kal inden 
IV Uger, eflier at Brefuene oc Klagen hannem antvordis, atlkilie Sagen med Rette: huad 
fom figis, [kal vi begge lade os noeye med. Vi fkal igien indtage de fordrefine Borgere 
i deris Gods, Vi [kal vaere Borgerne huld oc tro, de os igien. Det lofuede Hertug 
Vitzlaff Margreffuen, oc med hannem Greff Johan von Got/kow, Her Johan 
von Guftrove, Her Nicolaus oc Henrich von Podbufk, Her Sivard von Plöne, 
Her Ernft Budde, Her Hermand von Vinck/[tede, Her Reimer von Pentze, Her 
Johan Dakenberg, Her Sikove. Actum Templin, Aar MCCCXIV. Mondagen eflter 
Nicolai. j 

Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke II], 378. 


Ueberfetung: Herzog Witzlaff verglich fich in einem andern Briefe mit dem 
Markgrafen Woldemar über alle Zwiltigkeiten der Stadt Strallund wegen folgendermalsen: 
‘ Er foll die Bürger bleiben laffen bei all ihren Gerechtfamen und Freiheiten, von denen fie 
beweifen können, dafs ihnen folche von feinem Vater und von feinen Vorfahren verliehen 
worden. Ift irgend eine Befchädigung zwifchen ihm und den Bürgern vorgefallen, feitdem 
die erfte Sühne ift gemacht worden oder ift etwas in den Unterhandlungen beftimmt worden, 
was nicht zur Ausführung gekommen, das follen wir den Bürgern vollführen und diefe uns 
wiederum vor Lichtmellen. Begäbe fich nach diefer Zeit Streit zwilchen uns und den Bür- 
gern, dazu hat unler Freund gefetzt Heinrich von Blankenburg und wir haben dazu 
geletzt Ernft Bodde, die follen den Streit durch Vergleich oder Rechtsfpruch befeitigen, 
Werden diefe Schiedsrichter uneins, fo follen fie die Sache unter ihren Siegeln niederfchrei- 
ben laflen und dem Herzoge Bernhard von Anhalt überfenden, der ein Obmann ift 
von beider wegen, und binnen 4 Wochen, nachdem die Briefe und Klage ihm überantwortet 
find, die Sache durch Rechtsfpruch entfcheiden fol. An feinem Ausfpruche follen wir bei- 
derfeits uns genügen laffen. Die vertriebenen Bürger follen wir in ihre Güter wieder auf- 
nehmen. Wir follen den Bürgern und die Bürger uns hold und treu fein. Dies gelobte 


Herzog Witzlav dem Markgrafen und mit ihm Graf Johann von Gützkow, Herr 
46 * 
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Johann von Güftrow, Herr Nieolaus undHeinrich von Putbus, Herr Sivert von 
Plöne, Herr Ernft Budde, Herr Hermann von Vinckftede, Herr Reimar von 
Pentze, Herr Johann Dakenberg, Herr Sikove. Gefchehen zu Templin im Jahre 
MCCCXIV., am Montage nach Nicolai. 


CCCCLI. Markgraf Woldemar von Brandenburg entfcheidet bie Uneinigfeit zwifchen dem Erz. 
bifchofe Burchard von Magdeburg und den Bürgern bafelbft, am 15. Dezember 1314. 


We Woldemar van der gnade godes Marggraue to Brandenborch vnd to 
Lufitz, Eyn enticheider der tweyinge, de dar wals twilchen vnfen Herren, dem Ertze- 
‚ bilfehop Burghard von magdeborch vff eyne fijt, vnde den Borgern von magde- 
borch vf ander fijt, gefat vnde gekoren von orer beyder wilkore, Spreken wy to der erften 
fchulde, de vnfe Herre von Magdeborch gifft den Borgeren vurgenant vmbe fyne fengnifle, 
dar fchollen fe om vor maken Hundert margk fuluers geldes, de fchollen fie lofsen vor 
dufend mark filueres bynnen drien Jaren van nw wynachten, de tokomet, vort ouer drie Jar. 
Lofsen fe der binnen der tyd nicht, fo feholen fe der nicht mehr lofsen vnd dat fchal ewich- 
liken bliuen. Dit [preke wy to eyner mynne, Echt vmb de gewalt vnd vmb den fchaden, 
den de billchop claget, de om gelchen [y yn fynem Hofe to Magdeborch, Ipreke wy, 
wat fe des bekennen, dat fcholen fe erlegen vp recht myt buthe: Vorfaken fe des, [cholen 
fe entgann vp den hilgen. Echt vmb fyn Hufs to Otterfsleue, dat fe om 
braken, dat fcholen fe om wedder buwen ‘ader den fchaden engelden vp recht ınyt 
buthe. Echt vmb [yn geruchte, dar fe on ane geergert hebben, Spreke wy, dat 
fe fcholen briue fchriuen vnde fenden allerwegen in den fteden gegen die briefe, de fe 
vorgefandt hadden vnde wederfpreken dat fe vor up om gelproken hadden. Echt vmb die 
.bierphennige, de fchal men on geuen vnde wat der vorfeten is, de fchal man on ok geuen, 
vnde men fchal dat holden, alfe et de bilfehop von Brandenborch gefat heilt. Echt 
vmb [yn vorvefte Lude, die en fcholen de Borger nicht hegen noch holden. Echt de ge- 
fangen [cholen Jedich vnde lofs [yn an beyden fyden, vnde dath gedinge, dat vor der fune 
wmbereydet was, f[chal ledich fyn. Echt vmb de lude, de befchattet fyn nach der fzune, 
bekennen de Borgere der befchattinge, den fcholen fe denn® wedder don vp recht myt 
buthe; vorfaken fe des, fcholen fe aflkomen vp den hilgen ; vnde vmb de, de gedodet [yn nach 
der fzune, bekennen .fe des, fo Spreke wy, dat men ifsliken doden man gelden fchal myt 
eyme wergelde, alle om anboren is, Echt fpreke wy, dat de Borgere dem Bilfchope to 
rechte hulden fcholen nach dem male, dat fe [yne vyhende gewefen fyn. Ock fcholen om 
de Rathmanne vnd de Innigesmelter lizliker myt twen van fyne Innige wilfenheyt don, dat 
men dat holde, alle we Marggreue woldemar heyten, vnd fceholen dem Bilfchope neyn 
vnrecht don. Wurden fe ouer hir nah vmb eyn vnrecht befecht von dem Biflcho pe 
van Brandenborch, dat fcholen fe denne weddir don, alle et gededinget es. Were ock 
dat der Ienich affginge, in des ftede [chal men eynen andern fetten, vnde wem man to 
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Radmanne edder to meftern kefet, de fcholen nycht vpgan, noch fich vnderwinden Ires 
ammechtes, fe hebben denne gelouet dem Biffchope: des fcholen fe ore breue geuen, dat 
Ipreke wy, dat fe dafs don fcholen. Echt vmb de Borgere, de buten der Stad to Magde- 
borch fyn, Spreke wy, dat men de fchal laten uls der veftinge, vnd men fchäl de wyfen 
wedder in or gud vnd men fchal on dat volgen laten vnbekummert. Wenn er fe ouer wedder 
in komen fcholen, dat wylien wie vnder vns beholden, wente wy des bat uns bedenken. 
Auer vmbe dem Domproueft vnd de Domherre, fyne Helper, gededinget es, dat men fe fchal 
fetten In ore wehre vnde nycht dar vih myt vnrechte to werpene, nochte ane hinderen. De 
Biffchop van Magdeborch vnd fe_vortihen fich an beyden fyden geyftlickes gerichts 
vnde wertlikes gerichtes; Doch hebben fe gewilkoret an beyden fyden den Biffchop to 
Brandenburg to eyme richtere, oflte he on vth dem Houe to Rhome gegeuen were. 
Dyt fynd der Borghere fake, de fe to fakende hadden myt vnfem Heren, dem Biffchope 
von Magdeborch. Wy Marggraue woldemar Spreken ock, men fchal dat fingen 
erlouen .ouer alle de ftad to Magdeborch vnd alle de Barghern vilı dem Banne lathen 
vnd ore ‚hulpere, papen vnd leyen, de men myt rechte vth lathen mach, alfe dem Biffchope 
von Brandenborch von des Bilfchops wegen von Magdeborch de gewalt gegeuen 
is. Auer de he von Banne nicht lofen mag, den fchal he vnd fyn Capitel vnd [yne vyf 
Biffchope, de vnder om fyn, or hulplike breue geuen to orer irlolinge. Umbe dem Dom- 
proueft vnd die Domherrn, fyne Hulpere, hefft vnfe Here de Bilfchop von Magdeburg 
durch vnfer bede willen dat fingent georloufet In der Siad, von nu differ tyd wente achte 
dage nach pafchen. Kan de Domprouelt adir de Domhern, [yne Hulpere, bynnen differ tyd 
dat bewyfen vor dem Bilfchope von Brandenborch tho geyltlichem rechte, dat ed in 
der fzune gededinget fy, dat men fe vih dem Banne laten fcholle, fo fchal men fe dar vth 
lathen. Dat nyge Hufs to Harfdorp fchal men breken vnd flichten, dat et bliue alle 
ed vor was. .Vmbe der Borgere guth, was des nicht vfs genommen was ehir der Sune, dat 
fchal de Bilfchop on laten volgen vnd fchal fe fetten in de wehre Ires gudes, dat he vnd 
alle fyne Hulper on genommen hadden. De Borger [preken ok, on fin gefangen afl gefan- 


gen [ynd der Sune vnd [ynt befchattet vp drittich margk, Dar fpreke wy alfo vmb alle wy . 


hir vor gefpreken vmb des Biflchopes gefangene. Vmb de vyfidufent marck, dar de Borger 
vp [preken, de le to fchaden hebben van des godelshufses wegen, dar fpreke wy allus to: 
Mogen de Borger redeliken fchaden beweyfen, den on de Biffchop billichliken gelden fchole, 
dat he on den gelde. De Borger [preken, nah der entfchedunge des Billchops von 
Brandenboreh enboden dem Bilfehope van Magdeborch, dat der Lude eyn deyl, 
de vth der Stad meydeborch geweken weren, wolden ores fchaden warden, dat were om 
leyd vnd wolde fe nergen In fynen veften hegen noch holden vnd wolde des de Borghere 
wol bewaren,. datlı vilı fynen veften on neyn fchaden enlchegee Dar nach qwam vnles 
Herren Ertzebiffchops Bruder vnd vnfes Herrn des Biffchops gelinde myt den vorbefchreuen 
Luden vnd nemen on or vihe, dat nemen on de Borger wedder, vnd des worden: fe vor- 
fluchtig vnd vlögeten vp dat Hufs to folte, dar volgeten de Borgere fluchtich nah vor 
dat Hufs vnd effcheden ore vihende dar af, des wart on geweygert vnd wurden-dar af: myt 
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myt gewalt gedreuen, des hebben fe fchaden vp dufend marck. Hijr fpreke wy to, Beken- 
net vnfe herr de Billeop dat, dat hijr vor gelchreuen fteyt, fo fchal he on dat wedder don 
myt recht vp buthe; vorlaket he des, fo [chal he des vnfchuldich werden myt rechte. Vmbe 
de tweyhundert marck, de de Borger dem Bilchope haben gedan vp die bierpennige, de 
fchal de Biffchop den Borgern wedder geuen. Se fcholen ok an beyden fyden by al deme 
rechte bliuen, allo fe myt oren breuen bewyfen mogen. 

Allet, dat hir vor befereuen fteyd, dat [preke wy Marggraue Woldemar, dat dat 
recht fy, vnd können vns neynes rechters befragen. Men fchal ok alle dat holden, dat de 
. Biffchop von Brandenborch vor entfcheden hadde vnd hefit, vnd duffe breue follen 
der entfcheydunge nicht hinderen. Hir vp fcholen fe an beyden [yden eyne rechte Sune 
hebben mit alle oren helperen vnd mit alle den, de bynnen der Sune begrepen [yn. _Vnd 
vnfe herre de Bilfehop von Meydeborch fchal der Borger hulde herr fyn, vnd fe wed- 
der [yne truwe Borger. To eyme orkunde dufler vorbefchreuen dinge hebbe wy dülfen breff 
gegeuen, voringelegilt myt vnfem Ingefegil. Dat is gefchehen vp dem Felde to Bukow, 
nah der Bord Godes dufend Jar drye hundert Jar in dem vierteynden Jar des negilten mid- 
deweken vor funte Thomas dage. 


Mad) einem Magbeburgiichen Eoplalbuche des R. Geh. Kabinets: Archives aus bem 2. Kahrhumberte. Mach einem 
andern Eopialbuche abgebrudt in Gerdem’s Cod. IV, 455 f. 


CCCCLU. Revers ber Schöppen, bes Nathes, der Meifter und Bürger zu Magdeburg wegen 
ihrer Nusfähnung mit dem Erzbifchofe Burchard zufolge ber Enticheidungen des Bijchofs Friedrich 
und bed Markgrafen Woldemar son Braudenburg, som 4. April som Sabre 1315. 


Wir Schepen, Radmanne vnde Melter vnd Borger gemeyne der Stad 
to Magdeborch orkunden vnd bekennen des opentliken in dülle kegenwertigen breue, dat 
gededinget is umb den Ban, dar in wy quamen vmb de vengnille, de wy an vnfen Erbaren 
herrn Ertzbilfehop Burcharde van Magdeborch gethan hebben, Alfo dat dem acht- 
baren herrn Biffchop Frederick von Brandenborch vnle here gifft vod gegeuen heflt 
gewalt, vth dem Banne to latene vnd to lofsenne alle de, de he füluen vih dem lafsen 
mochte van rechte nach wyfer papen rad. Wer den de her nicht lolsen mochte van 
rechte, noch de Bilfchop von Brandenborch van fyner wegen, den [chal vnfe Here 
[yne vnd fyner Capittele hulplike ‚breue geuen, vnd den ok helpen der ‚vll Bifchope hülp- 
like breue, de vnder om fyn, wenn ‚fe der bedorffen, vnd on des noit is to orer lofsinge 
vnd Schal on truwelick helpen myt Syne breue vnd boden vp vnfe koft. Dy wyle ouer dat 
de Borger, de vnfe here oflte de Billehop von Brandenborch van fyner wegen nicht 
vth laten noch lolsen mochten to rechte van. dem Banne vnd fe der Loßinge von dem Baune 
nicht erweruen ne mogen, So fchal vnfe her noch fe, noch ore kindere, nicht hinderen noch 
nevmant van Svner wegen durch des Bannes ‘wyllen an orem gude to kopene, noch ta I. 
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tende, ader an der Iyhunge ores gudes, edder an orem erue, de fe nicht vreueliken 
fitten, vnd men fchal fe ok nicht by namen te banne kundigen vnder des, Noch in vnles 
herrn Bilfchopdom to Magdeborch, noch an den anderen Billchopdomen, de vnder vnlen herrn 
fyn. Were ok, dat de Biffehop to Brandenborch vnderdels affginge, fo fchal vnle 
here vnle Borger, de he lofsen mochte von rechte, füluen lofsen, edder de walt to lolsende 
geuen eynen anderen gliker wyle, alfe he dem Biffehope to Brandenborch gegeuen 
hadde. Were ok, dat vnfes herrn vnder des to kort wurde, des god nicht enwolde, fo 
fchullen fyne nachkommelinge hier an don, dat he fülen fcholle hebben gedan. Wy be- 
kennen ok, dat gededinget is umb dat gelouede, dat wy vnlem vorbenomenden gnedigen 
heren Ertzbiffehop Burcharde don fchollen alle Jar, Alle de Achtbar forlte Marg- 
graue Woldemar enticheyden heueth, Oflte wy vwnfen herrn nicht hebben mochten, 
wenn er men de Radmanne vnd de melter gekoren heueth, fo [cholde vnfe here [ynen Bo- 
den to vns fenden in de Stad, dem fcholen de gekomen Radmanne- vnd Jowelk mefter myt twen 
[ynen witlickeften Broderen louen to vnfes heren hand vp de fulue tyd, vnd wenne fe denne 
geloueth hebben, fo mogen [yck de füluen Radmanne vnd meltere ores ammechtes vnder- 
winden ane var. Were ok dat wnfen herm wat hinderde, dat he in de Stad nicht komen 
mogte, [so fcholen wnfe Borger, de dat louende don fcholden, to vnfen herrn komen vp dat 
folt edder twuflchen der Stad vnd dem Solte, wur on vnle her befcheyden wolde. Were 
dat wnler herr des Soltes nicht en hadde, fo fcholden fe to om komen, wur he on be- 
fcheydete von Magdeborch bynnen twen mylen, vnd dar fchal fe vnfe here veyligen, off 
de land fo ftunden, dat on des noit were, Echt is gededinget, det men allerleye vthländis- 
fche bier furen fchal, wur men wil, ane vahre, vnde de pennige, de vnfe here plach to ne- 
mende van dem vihländifichen bier edder van dem magdeburgifchen biere in der olden Stad, 
der ne f[chal vnfe here, noch [yne nachkommelinge, nicht mer nemen. Vnde de Brauwere von 
der olden Stad fcholen fiellen ore biere, wur mede fe.willen aue vahre. Vor düffe pennige, 
de vnfe here nam van dem biere vnd vor dat, dat de brauwere ftellen mogen, wur mede fe wol- 
len, ane vahre, fo hebben wy gegeuen wand bereyd vnlem hern driddehalf dufend mark Sten- 
dalfchs füluers.. Wy, bekennen ok, dat. vnfe here düfle bierpenninge vorkoflt hefit myt 
willen vnd fulbort fynes Capittels gemeyne vnd vnfer vnd allen, an dem anderen breue van 
dem biergelde gefchreuen Itan, dat vnfe here; dülle penninge nicht "laten noch vorkopen 
fchullen, dat ne fchal doch an dem füluen breue nicht macht van düfler tyd nicht mehr 
hebben. Echt vor de dingk, die wy don [chollen an dem Buwe to Ottersleue, nach des » 
vorbenomenden Marggrauen entfcheydunge, hebben wy gegeuen vnfem heren dufendt 
marck Stendalflchs füluers, dat vnfe here. vns des ledich vnd lofs leth. Myt düffen vorbe- 
nomenden veerdehalfen dufendt marken heflt vnfe here to des godeshufes nuth gelofet dorp ° 
vnde velten. Echt is gededinget, was brokes gefcheyn is an vnfes heren mulshufe vnd 
an [ynem hofe to Magdeborch, dat on antrijd, dar hefft vnfe here vnde fyne Domheren 
gunftliken affgelaten durch vnfer bede willen. Echt is gededinget vmb vnfen tyns vod plege, 
dat vnle here dat halden fchal an alfodannen rechte, alle dat von alder hefft geftan, Echt is 
gededinget, dat wy vnfem vorbenomeden herrn Ertzebileop Burcharde vndalle [ynen nach- 
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komelingen holden vnd don fcholen alie dat, dat fe myt oren breuen bewyfen mogen vnd 
fe vns wedder. Vud wy fchullen ore truwe Borger wefen, vnde fchullen on dynen, alfe 
wy van rechte don fchullen vnd on plichtich fyn. Vnd fe fehullen weddir vns hulden her- 
ren wefen vnd vns vordedingen, alfe fe to rechte fcholen vnd vns plichtich fyn. Echt wat 
de Bilfehop von Brandenborch enticheyden hefft an [ynen breue to dem erften vnd 
darna wat de marggraue von Brandenborch entfcheyden vnd geheyten heflt, dat vn- 
fen heren vnd vns antryd, dat fchal bliuen, alfo fe dat entfcheyden hebben, Sunder de 
ftucke, de dar vih getogen [yn, de hir befereuen ftan. Dat wy [chepen vnd Rathmanne, 
mefter vnd Borgere gemeyne der Stad to Magdeborch alle düffe dinge, alfe fe gede- 
dinget [yn vnd hyr befereuen ftan, gans vnd [tede holden, dar vor hebben gelouet vnd [ynt 
Borgen wy Barthold Ronewitz dy Ridder wolter van Slanftede, Bernhard van 
dem Kouerde, heynike Scheninge, Arndt van haldensleue, Buflfse Wefsken, 
heyne hartmannes, Englike van Lebichune, Peter van Allchersleue, Werner 
van Rofemborch, Buflfse Vernafslen vnd Betke Lynwandfnyder, de Rathmanne, 
Echt wy mefter von den Inningen van der füluen Stadt Jowelk fulfdridde Broder fyner In- 
ningen dat [ynt wy ebelincek Gerhbrechts, der Wandfnyder meltere, henning van 
hildenfem, der Korflsenwerchten meftere, herman Ridder, der Lynenwantfnyder melftere, 
'Tile vanKorlinge, der gerber meltere, Kone van Egeln, der Kremer meltere, Vrike, 
der Smede meltere, Thomas, der fchilder meltere, hans van Borch, der Goltimede me- 
ftere, Kone Wilkens, melter van den alden fcherren, hans van haldensleue, der mel- 
ferwerchten meftere, Brun, der hofenmacher melter, hans Leuefon, der Remwerchten 
meftere, Stalberch, der Swertfeger meflere, heyne Barth, der Becker meftere, Albrecht 
van Egeln, meltere van den nyen fcherren, Claus Ritze, der wullenweuer melftere, Kone van 
Pegow, der Begker meltere, Claw/s wernazelen, der lakenmacher meltere, Eywolt, der 
holtwelker meftere, Cone Bodeker, der Bodekere meltere, vnde Dithmar der alden Schoma- 
kere meftere, Vnde vnfer Jowelk der melter, de vorbenomet [yn, myt twen wittigeften Broder van 
fyner Inninge. Van vnfes herre wegen hebben gelouet vnd [ynt Burgen dat Capittel gemeyne vnd 
Jowelk Domhere by namen funderlyken: Er Geuerd vnfes hern Broder Domprouelt, Er hey- 
denrik Deken, Er Geuert van Lindow, Kemerer vnd Kelner, Er Otte van der Brefsna, 
Kufter, Er Berend van Belitz, Scholmefter, Er heynrik vanNygerip, Sangmelter, Er 
heynrick van Gronemberch, Vicedumnus, ErOtte van honfteyn,Er Albrecht van 
hadmersleue, Er Otte van valkenfteyn, ErOtte van Gadebutz, ErJohann Gru- 
welhut, wnd Er Cort van Wellen, Domheren. Echt vnfes hern fründe vnd manne, 
Graue Otte van Valkenfteyn, Graue Buflse van Mansfelt, Graue Vlrick van 
Reinfteyn, Er Albrecht de here van hakenborne, Er Burchard vnd Bulle her- 
ren van Schraplow, Er Kone vnd Er Ludeke van Werberge, Die edelen Manne, 
Er Anne van heymborch, Er herman van Weddirden, Er herrman van hagene, 
Er Gumprecht van Alfleue de Junger, Er hans vnd Er Tilke van Gronem- 
berge, Er Rulff van Nyengatersleue, Er Vulrad van Dryeleue, Er Kone van 
Belitz, Er Berndt van Nygrip, Er Kracht vnd hans Burggrauen van Lou- 
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borch, de Riddere vnfes herru fründe wnd manne. Düffe vorbenomenden Rathmanne wnd 
Jowelk mefter fülff drydde hebben gelouet vnfem heren vnd [ynen vorgefchreuen Domherre, 
fründen vnd mannen to vnfes heren hand vnd [ynen Borgen vor vns Borger van Mag- 
deborch gemeyne vnd de füluen Domhern vnd vnlfes hara fründe vnde manne hebben ge- 
louet den Rathmannen vnd den meltere, de vorbenomet [yn, to vnler hand gemeyne vrd 
fynt Borgen widder vor vnfen hern von Magdeborch Alfufs danne wils, vnfe here heflt 
gekoren twene manne, den edeln man Er Kone van Werberge vnd Er herman van 
Weddirden, genant van hagene, Vnde wy Borgere hebben gekoren twene manne, Er 
Ludere van Nendorp den Ridder, vnd Walter van Slenftede der Borgere to mag- 
deborch, Dar enbouen hebben wy myt vnfem herrn eyndrechtlik gekoren Er herman van 
Weddirden den Eldern van warmftorp genant, to eynen Öuermanne, . Were dat vns 
to vnfem heren Edder vnfem heren to vns icht werre edder werrende wurde vnde funderli- 
ken icht we vnd vnfe here tweyden an jchte, dat in düflem breue befchreuen fteyd, . dat 
feholde me bringen an de viere, vnd de Scholden den ent/cheyden dar na bynnen den n«- 
gelten vierteyn nachten Oder dat an den Ouerman bringen bynnen der füluen tyd, ofite fe 
fick tweyden; deden fe des nicht, fo fchollen fe alle vier in eynen hoff komen in de nyen- 
ftad to magdeborch allo ‘lange wente fe dat eyndrechtliken entfcheyden, edder an den 
Ouerman brechten, vnd wenne dat an den Ouerman kompt, fchal he dat entfcheyden byn- 
nen den negilten vier weken van der tyd, wan dat an om komen is; dede he des nicht, fo 
fcholde he to magdeborch inriden vnd nicht von danneu komen, he hadde dat entichey- 
den. Were dat wy Borger ichts befecht wurden van vnfes herren wegen van den vieren, 
edder van_den Ouermanne, dat fcholden we wedder don bynnen vier weken van der tyd 
aller negilt damach. Dede wy des nicht, fo fcholden de twelf! Rathmanne vnd de groten 
vijf ih, de des Jares weren, im de nyenltad to magdeborch faren in eynen hoff to 
ligende dag vnd nacht, vnd de anderen gemeyne meltere Jowelk mit twen [ynen wittigeften 
Broder, de des Jares weren, alle wy befecht wurden, f[cholden faren in de nyenftad allo 
lange, wente de broke, des wy befecht weren, wurde wedder gedan. Were ok, dat vwnle 
here van vnfer wegen van den füluen vieren, edder van dem ouermanne ichts befecht würde, 
dat fcholde he ek weddir don bynnen vier weken aller negilt dar nach myt mynne edder 
myt rechte. Dede he des nicht, fo fcholden vnfe Domheren, die vorbenomet [yn, in de 
nyenltad faren vnd de andern vnfes hern Borgen, de hyr vorbefchreuen, in de alden 
Stad komen, fo langhe, wente vnfe here wedder dede, des he befecht were, nach mynne 
edder nach recte. Were ok, dat der twyer, de wy gekoren hebben, Jenig affginge, In des 
ftede [cholen wy eynen anderen alle guden fetten bynnen vierteyn nachten aller negilt dar- 
nach. Deden wy des nicht, fo fchullen vnfe Borger alle de hyr vorlcreuen ftan, edder de 
anderen, we fe weren des Jares, Infaren vnd Iiggen, als hyr vorlchreuen is, alfo lange, 
wente wy eynen andern gelatt hebben. Ginge ok der Ridder, de vnle here gekoren heflt, jenich 
aff, fo fcholde he Iyker wyle eynen andern fetten by der lüluen tyd, edder fyne Borgen I[chol- 
den liggen vnd halden alfe hyr vorfchreuen is Wer ok, dat de vorbenomede Querman 
afginge, fo fcholde vnfse here vnd wy bynnen den negilten vier weken eyndrechtliken ey- 

. Baupnbeil I. 8b, 1. 47 
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nen andern in des ftede keyfen. Dede wy des nicht, fo fcholden alle vnfe Borgen vp bey- 
den fyden holden dat leger alfo, alle it on hir vorbenompt vnd befchreuen is, allo lange 
wenfe wy vns voreyneden an eynem anderen Ouermanne. Wy bekennen ok des dat fülue, 
dat men don fchal beyder wegen icht der vier Jenich edder der Ouerman auegehit, dat 
fülue fchal men don icht der Jenich rechte not lede, dat he dat nicht don mochte, alle 
hyr vorfchreuen is. Wenne ok vnfer Borgen Jenich affgehit, in des ftede follen wy eynen 
anderen alfo guden fetten bynnen den negillen vierteyn nachten nach der tyd; dede wy des 
nicht, fo fchollen vnfe Borgen liggen, alle hijr vorgefchreuen fteyt, allo lange wente wy dat 
geihan hebben. Dat fülue fchal don vnfe here to fettende eynen anderen vp de füluen tyd, 
offte [yner Borgen einich afgehit, edder [yne Borgen fcholen liggen alle vp fe gefat is. Myt 
düffer wylfenheyt, die wy don vnd don fchollen, alfe hijr vorgefaht vnd gefchreuen is, fchal 
erlegert fyn vnd aflgedan vnd affgahn die wilheyt tvyer dulent marcke, dede vorbenomede 
Marggraue vp vnls Borger vnd vp vnles heren pand gelath hadde in fyner entfcheydinge. 
Vpp eine orkunde vnd ewige betuginge, dat wy [chepen, Rathmanne, Mefter vnd Borger j 
gemeyne van der Stad to magdeborch, de nv [yn vnd noch tokomende [yn, dülfe vor- 
gefchreven ding gantz vnd [tede geholden fchullen, So hebben wy düffen bref, den vnfe 
here vod fyn Cäpittel ok befegilt, ok gegeuen vnfen heren vnd fynen nachkomelingen befe- 
ftend myt der Stad vnd myt der Schepen vnd vijf mefter Ingefegele. Vnde wy Geuerd 
van Schraplow, van der gnade godtes Domprouelt, heynrick van derfüluen gnade De- 
ken vnd Capittel gemeyne des godefhufses to magdeborch betugen vnd fulborden alle düffe 
vorbenomeden dingk, de hijr vor bededinget vnd befereuen [ynt myt vnles Capittels Inge- 
fegit, dat we to dülfen breue gehangt vnd gegeuen hebben. Dit is gefchen wnd düffe Breff 
is gegeuen nach godes bort ouer dufent Jar vnd dryhundert Jar darnach in dem veflteyn- 
den Jar, vp dem hufse to dem Solte to Elmene, des Frydages an funte Ambrolius 


dage. 
Nadı einem Magbeburgifchen Eopinlbiche bes KR. Geh. Kabinets+ Archives aus dem 15. Nahrhunderre, Bergl. von 
Dreibaupt Befchr; des Saalfraif, 1, 51. 


CCCCLIH. Markgraf Johann von Brandenburg verfpricht dem Deutfihen Orben die vom 
Markgrafen Woldemar über das Land Pommern gegebenen Briefe zu halten und wegen des vom 
Markgrafen Woldemar empfangenen Geloes feine Aufprüche zu machen, am 23. April 1315, 


Wie Johann, von Godes gnaden Marggreue to Brandenborg vnd to Luliz, 
bekennen yn dellem openen breue, dat wie ftede vnd valt halden willen alle de breue, de 
unfe Swagher Marggreue Woldemar, de Edele Vorfte von Brandenborg, hat gheuen 
uppe dat Land to Pomern den düdefchen Brodern von Pruczen und dat wy ok 
nymmer nene vordernilse hebbin willen uppe dat Geld, dat dar afkomen ift von deme vor- 
benumeden Lande, uppe defuluen Broder. Vnd hebben hirupp defsen bref gheuen, vorfe- 
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gheld mit wnfym Inghefegele und is gelchehen to Wachowe, na der bort Ghodes M. Jar 
driehundert Jar in deme veftegeden Jare, an fente Jurien daghe. 
Nac einer Copie der Manuferipten-Sammlung der Jcahimsıhalihen Schulbibliorhek zu Berlin. 





CCCCLIV. Markgraf Yohann son Brandenburg fehenft dem Mlofter Neu-Zelle das Eigenthum 
bes Dorfes Rafewicz, am 25. April 1315. 


Nouerint uniuerfi, quorum confpectui exhibebitur prefens feriptum, quod Nos Johan- _ 
nes, dei gracia Brandenburgenfis et Lufacie Marchio, eterne retributionis premium 
ob Solana progenitorum noftrique falutem animarum attendentes*), Cenobio et**) Mo- 
nachis Noue Celle, Ciftercienfis ordinis viris religiofis, proprietatem ville Rakewictz 
damus et per prefentes dedimus ab omni inquietacione libere perpetuis temporibus obferuan- 
dam, Renuncjantes omnibus, que nobis ant noltris fuccelloribus in pofterum cedere poterint 
de eadem, volentes etiam hanc donationem a quibuslibet inuiolabiliter obferuari. In cujus 
facti; evidentiam pleniorem litteram hanc dari Julfimus et noftri figilli munimine communiri, 
Strenuis noftris militibus videlicet dominis Ottone et Henrico militibus de Schenken- 
dorff, dominis Bulfone Gruuelhuth**) ac Pezekone de Loffow prefentibus et aliis 
quam pluribus fidei teftimonio decoratis. Datum in noua Civitate Brandenburch, Anno 
domini Millefimo trecentefimo quinto deeimo, in die Beati Marei Euangelifte. 

Nah Wilkii Ticemannus, Cod. dipl. p. 214, mit Berbefferung augenfcheinlicher Fehler, 


CCCCLV. Herzog Wizlay von Rügen besollmächtigt den König Erich son Dänemark, ihr mit 
dem Markgrafen Woldemar son Brandenburg zu verjöhnen, dor unter Einfchluß der von Alvens- 
Ichen und von Kröchern, feiner Bundesgenoffen, im Jahre 1315, wahrfcheinlih im März, 


Hertug Vitzlaff fkreff Konning Erich til, oc gaff hannem fin Fulmact, at for- 
lige hannem med Margrefluen, til Minde_eller Rette, Dog at diffe hans Methielpere, fom 
vaare nogen Margreffvilke aff Adel, maatte jnddragis: Frederich, Geert, Hennecke, 
Albret Alwerfleben, Henrich, Dofenroede, Johannes oe Hennecke Krockern, 
kunde hand icke forlige dem inden Gregorij Dag [om er berammet, da [kulde Kongen hielpe 
hannem med DC Maend. Hand loffuede at naar Krigen bleff endt, vilde hand aff hans Lande 

evindeligen tiene Kong Erich, imod huer mand, [om hans rette Herre, 
Yu Arrild Huitfeldt Dan, Rig. Krönicke Il, 378. 379. beim Xahre 1315. Bl. Behibrhars Alvends 

leben I, 159. 

Ueberfegung: Herzog Witzlav fchrieb an König Erich und gab ihm Vollmacht, 
iho mit dem Markgrafen zu vertragen durch Vergleich oder Rechtsfpruch, jedoch fo dafs 


*) Wille accedentes, ") Wilfe de. “+, Wilfe Chrulbuth. 
47% 
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feine Mithelfer, welche. einige adliche Märker waren, in die Verföhnung eingefchloffen wür- 
den, nämlich Friedrich, Gebhart, Henneke und Albrecht von Älvensleben, Hein- 
rich, Droifeke, Johann und Henneke von Kröchern. Könnte er diefe Vereinigung 
nicht vor St, Gregorii Tag bewirken; fo follte der König ihm mit 600 Mann Beiftand lei- 
ften. Er gelobte, dals wenn diefer Krieg beendet feyn würde, er. dem Könige Erich von 
feinen Landen ewiglich dienen wolle, als feinem rechten Herrn, ; 





ECCCLVI. Berordmung des Markgrafen - Zohan won Brandenburg für Die Bürger zur Guben, 
wie fie mit ben eines Verbrechens angeflagten Perfonen, rittermäßigen, bürgerlichen und bäuerli- 
hen Standes, verfahren follen, som. 16. Juni 1315, 


Omnibus erilti fidelibus, prefens feriptum intuentibus, patefiat, Quod nos Johannes, 
dei gracia Brandenburgenlis et Lufatie Marchyo, noftros ciues vniuerlos, in ciuitate 
noftra Gubyn degentes, ea duximus prerogatiua preferendos et prefentibus preferimus lite- 
ris, in nouis fententiis juris, in hune modum, quod cunetos fuos aut quoslibet erimine quo- 
cunque infamatos, dampnabili inpeticione vincere polfint hoc modo, Quemlibet bone indolis 
exiftentis, cum tribus perfonis ejusdem conditionis, Ciuitatenfem uwero cum quinque perfonis, 
atque communem cum feptem perfonis talis conditionis, qui quidem omnes et Äinguli duabus 
inpeticionibus funt defenfandi, talium in numero perlonarum premilfis conditionibus taxatis 
nichil obltante, Quod tercia vice dampnabitur et dampnabuntur fententiis memoratis. Dantes 
iplis prefens feriptum in teltimonium euidens perpetuo- valiturum. Actum Arneborch, anno 
Domini‘ mylielimo Trefcentelimo. quinto decimo, In craftino beatorum viti et modelti mar- 
tyrum,. 

Nah Wilkii Ticemannus Cod. dipl. 215.. 


@CCELVN. Büntnif zwifchen MWoldislam, Herzog son Cracom, mit den Königen von Schtwe- 
ben, Dünemark und Norwegen, fo wie mit ben Fürften von Nügen, Wenden mb Medlenburg, 
zum Beiftande. befonbers gegen bie Markgrafen von Brandenburg, vom 27, Juni 1315. 


In nomine Domini Amen. Cum fincera concordie unjo Prineipum inter ipfos verum 
amorem nutriat, odium tollat, tranquillitatem. et pacem fubditis generet, terrisque ipforun 
profectum augeat et falutem, hine elt, quod nos Woldislavus Dei gratia Cracovie, 
Sandomirie, Syradie, Lutitie, Cuyavie, totiusque regni Polonie Dux nee. non 
heres Pomeranie, omnibus prefentibus et. futuris, ad quod prefens feriptum pervenerit, vo- 
lumus conftare, quod cum. victoriofillimis Prineipibus amieis noftris pre cunctis precordialibus 
et dilectis Dominis, Dacie, Suecje et Norwegie Regibus et magnifieis Principibus Ruy- 
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enfi, Sclavie, Mekelburgen/i et cum omnibus eorum coadjutoribus, ordinationem inter 
eos habitam ex una'parte et nos ex altera, omni dolo procul moto, inconvulfam irrevocabili- 
“ter et inviolabiliter volumus obfervare, quemadmodum inter nos utrinque per noftrum fidelem 
Capellanum Dominum Stanitzlaum extitit hactenus ordinatum, per patentes literas nos fir- 
miter et diftricte obligando, quod prefatos noftros Dominos et. amicos in nullo penitus volu- 
mus delerere, fed contra omnem homineni et perfonam eis inimicam vel inimicari volentem 
adltabimus, et preeipue contra Marchiones Brandenburgenfes promittimus. ipfos ju- 
vare et [pondemus omti conhilio, auxilio et favore, quo poterimus ampliori et nunqguam cum 
eis pacem aut aliquam concordiam facjemus, nili de ipforum confilio, favore pariter et con- 
fenfu, unde, fr ipforum Excellentie adhuc de nobis aliquid hefitarent, requifiti tempore et oc- 
calione fe oflerente opportuna auxilia preltabimus, cum nuatium, cui fidem adkibuerint, ad 
nos duxerint deftinandum. Ex fuperabundanti ordinatiorem habitam inter nos juramento et 
noftrorum eoadjutorio promittimus roborare, promiktimus etiam bona fide pro Excellentillimo 
Rege Ungarie, affine noftro charifimo, et pro omnibus noltris filiolis, Dei gratia Principi- 
bus Cujavie, Mafoyie, Ofvantinie, Bythonie et Raziborie, pro noftrisque nepotibus 
Ruffie Prineipibus, quod prehabitam ordinationem initam nobifeum tenebunt et inviolabiliter 
obfervabunt. Actum et datum apud’ Cracoviam, Anno Domini MECCXV., V Cal. Juli. 
Ad cujus rei evidentiam pleniorem prefentibus noftrum figillum authenticum duximus appo- 
nendum. 


Mac Arrilb Huirfelte Mrdnicle I, 381. 38%. Pontan. Rer, Danic, Hiftoriae lib. .VI,- ‚Pr 414. Weftphalen 
Monumenta inedita IV, 957, Püifer’s Meue Sammlung St. U, &, 21, 





CCCCLVIM. König Ludwig nimmt Grafen Berthold von Henneberg zu feinem Geheimen Ratbe 

an, mit der Bedingung am Hofe anmwefend zu feun, es fey denn, baß er mit ber Herzogin von 

Breslau, verwittweten Markgräfin von Brandenburg, wegen bes von ihr erfauften Landes in Krieg 
. geriethe, am 30, uni 1315. 


Wir Ludowich,. von gotes gnaden roemifcher chuenig,. ze allen zeiten: 
merer dez riches, veriehen vnd tuen chunt allen den, die difen brief anfehent, lefen oder 
hoerent lefen, daz wir den edelen man greuen Bertolden von Hennemberg, vnlen 
lueben getreuwen, han genvemen an vnfer gnade, vnde haben in gezogen zue vnlerme raite 
vnde zue vnfer hemelicheit. Da hat her vns ouch gelobet bie zue finne mit guten treuwen, 
eiz en fie denne, dez got nicht ewelle, daz he daheme zue crige wrde mit finer mvmen, der 
herezogin von Brelzelav, vmme daz gut, dat he wider fie gekoft hat, fo- fal he bie 
dem lande blibe alfo lange, wenne daz vme got gehilfet, daz he daz vbirwindet, fo fal Ire 
wider zue vns kumen. Wir haben ouch gelobt, daz wir in fuelln nemen in vnfen fchirm, 
[wa heiz bedarf, gegen aller menlichen zue finne rechen. Wir fuelln in ouch nyman ftaten 
vnd lazen gegen vns ergere, vnd ouch nymanne von yme nieches geloben, wir hoeren fine 
wort alreft dar vmme, ab in ymant ergere wolte. Wir [uelln oueh nyman ftaten, daz he 
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in von vnfeme dienfte dringe oder tribe, ‘he vor dines denne wider wns. Queme eiz ouch 
alzo verse, daz wir vns [vente mit vnfeme ohem von Olterriche, fo.folte wir in in vnfer fune 
nemen. Wir vor iehen ouch dez, daz he wns gelobet hat, duerfe wir fines Iunes, -daz he 
in vos fal fenden mit lueten, [wenn wir fin beduerfen, gegn dem fuelle wir tun nach fin fel- 
bes :raite, waz zitlich ift, ouch fiwenne der fun bi vns ilt, fo fal he die wile da heme [in. 
Wir fuelln ouch alle die brife, die.he hat, vom keyfern vnd von kvnegn, [wenne he die 
brenget, fehen, vnde fulln im die ftetege von worte ze worte, als fie [ten von vnfer waern (?) 
gewizent. Wir fuelln vme ouch .alle die brife ftete vnde wnuerbrochen halten, vnde [waz 
wir veme dar an gelohet habn, die wir veme gegebu habn, due wir dannoch hertzoge zu 
Bayer warn, e wir zue konige gekorn wrden, die her hat mit vnleme infigel von Beyern. 
Wenne he nv in grozer fchult ift, vnde von der [chult wegn zue difem male moechte von 
fineme lande nicht gelin, fo geluebe wir im zue helfene mit tufent marchen filbers loteges 
zue finer fchult, vnde fuelln vme die beriechte vfe fente Jacobs tag der neheft kvemet, oder 
zue dem lengeften achttage darnach. Were daz, daz wir vme dez nicht ‚enleylten, fo fal he 
vnfen gnaden dez die verrer nicht ein fie, ab he bie vns nicht gefin moechte, wenn eiz an 
vos gebreche vnd an vme niht, wenn he von finer fehult niht bie vos blibe moechte, fo fuelln 
wir vme dannoch allez daz ftete halte, daz hie vor gelchriben ftet, wenn .eiz an yme nicht 
gebrichet. Bie difer gelubede vnd difen teydingen feint gewelt vnfe lieben getreuwen her- 
ren, burgraue Friderich von Nuerenberg, Vlreich lantgrefe von dem Leutem- 
berg, greue Ludowich von Oetingin, greue Friderich von Trudendingen. Vnd 
darueber ze vrchuend geb wir dilen brief mit voferem infigel verfigell. Der ift gebn zue 
Ingolftat, do man zalt von Chriftes gebuert drivzehen hundert jar, darnach in dem fuemf- 
zehenden iar, des naehlten maentages nach der zwelifboten lancti Petri et Pauli tag, in dem 
erlten iar vnlers riches. 


Nah Schipprah, Henneberg. Urkundenb, &, 60, Mr. CX. Schultes Hemmeb, Gef, D, Urfundenb. S. 20. 
Nr, XXIV, 


CCCCLIX, Woldemar, Markgraf von Brandenburg, verfauft dem Herzoge Otto von Stettin 
die Stadt und das Land Beruftein für 7VVV Mark Brandenburgichen Silbers, am 
30. Yuguft 1315. 


Nos Woldemarus, dei gratia marchio Branderburgenlis, recognofeimus pre- 
fentibus publice proteltantes, quod dileetus patruus nofter, Otto dux [lauorum et Kal- 
fubie, terram Bernftein cum eiuitate pro feptem milibus marcarum argenti brandenbur- 
genfis et ponderis a nobis iufto .empeionis titulo rite et rationabiliter comparauit, in terminis 
infra feriptis perfoluendis, videlicet duo milia marcarım argenti brandenburgenfis vel argentum 
purum aut denar. groflos fecundum valorem fuum pro argento brandenburgenfi, in felto Mar- 
 tini proximo, terciam vero partem fuperfütum quinque milium marcarum in fefto purificationis 
proximo fublequenti, aliam terciam partem in felto pafce fubfequenti, et ultimam terciam 
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partem in felto natiuitatis beati Johannis baptifte, nobis pagare debebit nofter patruus iam 
dietus, tali conditione interiecta, quod fi predietus nofter patruus illa quinque milia.marcarum 
in argento brandenburgenfi pagare non pollet, pro marca qualibet argenti nobis dabit quatuor 
marcas denariorum flauicalium fepedietus patruus nofter m terminis fupra feriptis; Ceterum 
valallos in dieta terra conftitutos non expeditos, ficut alios: noftros vafallos, quod rite et ra- 
tionabiliter poterunt demonftrare, ante feftum beati Martini proximum debebimus fialiter 
expedire et dimittere expeditos dileeto patruo noltro memorato.. In tefiimonium premillorum 
noftrum figillum prefentibus elt appenfum. Datum ad duas-rotas, Anno domini M®. CCC®. 
XV°, feria quarta proxima poft Bartholomei. 

Aus einer Abjchrift von dem Driginale des KR, Prov. Archives in Stettin, vom K,-Krdivar Herrn bon Meben 

mitgeteilt, Yu im Schötigen und Kreifig's Dipl. Il, 26. j 





_ CCCCLX. Markgraf Johann von Brandenburg verleiht die Zollhebung zu Görlik, am 
3. September 1315, 


Nouerint uniuerfi, quorum notitie exhibitur prefens feriptum, quod nos Johannes, 
dei gratia Brandenburgenfis-et Lufatie Marchio, contulimus et per prefentes litteras 
debito. et confueto pheodi titulo conferimus prudentibus viris Gunzelino fuisque heredibus 
legittimis, fratribus videlicet Vmanno, Nicolao, Petro et Johanni ciuibus in Görliz, 
filüs Henrici felieis recordationis, Apefconis dieti monetarii quondam filii, manı con- 
juncta et. in folidum theloneum tranfitus per ipfam eiuitatem, quod vulgariter dieitur Durch- 
zoll,. quod ipfi quondam a Domino de Camenz nolcuntur in pheodo pollediffe, polliden- 
dum et tenendum a nobis et noltris fuecelloribus predieto jure pheodali libere et quiete abs- 
que omni exhibitione perfonalis feruicii et realis. Proinde nobis fratres predieti dederunt et 
perfoluerunt complete nonaginta Marcas Argenti Brandenburgenlis et ponderis, de quibus 
ipfos quitos dieimus per prefentes. In cujus rei teftiimonium noftro figillo figillatum dari 
juffimus prefens feriptum. Teftes quoque funt Buffo Gruwelhut et "Slotheco noftri 
dapifer, Borchardus de Bertensleue, Heinrieus deCracow, Petfo deLoffoue, 
Nicolaus de Neueshoue, Bernardus de Cothewiz, Thezo de Sara, Otto de 
Lobene noftri milites cum aliis pluribus fide dignis. Datum Euerswolde, procurante 
Domino de Neueshoue milite predieto, Anno Domini M. CCC. quinto deeimo , feria 
quarta ante natiuitatem beati Marie, per manum Hermanni de Luchow noltri Capellani. 

Nadı Gerden’s Cod, dipl. VII, 641 
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CCCELXI. Markgraf Soham von Branbenburg beftätigt dem Klofter Semrig im Pofenfchen 
den Befig von Popow, Bledzow und Falfenwalde, am 8. Ceptember 1315. 


In nomine Domini Amen. Ad geltae rei memoriam fempiternam fumme necellaria elt . 
ejus delcriptio, ne pofteri oblivione moti denegare valeant maturo priorum conhilio ftabilita. 
Hinc eft quod Nos Dei gratia Joannes, de Brandenburch, Lufatiae et de Lands- 
berk Dominiorum et Terrarum Marchio, Notum elle volumus tam Praefentibus 
quam Polteris, quod de noftro maturo, Noftrorumque Confiliariorum diferetorum eonfilio, dedir 
mus et damus, donavimus et donamus Religiofis Viris Dominis Matthiae Abbati et Uni- 
verfis ac Singulis Confratribus Suis, in Caenobio Sambricz Deo famulantibus, has duas 
Villas, videlicet Bledzewe et Valkenwalde dictas cum diftinetionibus et Limitibus Sub- 
feriptis, Seilicet fitis et diftinetis inter Blezewe, Popowe, Zemericzque, primo ah 
uno cumulo, juxta quandam pinum facto, deinde ab illa pinu usque ad montem, qui vocatur 
Caukenberch, de Caukenberch usque ad paludem, quae vocata eft Mizelkensbude, 
deinde usque ad quercum, circa quam ftetit pinus, in qua quondam Sufpenfus eft quidam 
propter Limites, quos facere volebat ibidem. Item ab hac arbore dieta, quae eft in via, quae 
ducit Mezeriz directe usque ad prinram vallem fupraObram cum itur de Meleriz. Item 
ab illo termino Obrae totalis per defcenfum usque ae Locum qui vocatus eft Pynnowe, 
ubi Limites manifefte per Dominum Vicellaum et Beniamin funt extenfi per cumulos 
directe ugque ad Vallem, quae eft in via de Villa Grzymako in Bledzowe, ubi Limes 
in arbore eft fignatus. De arbore hac circa Vallem iftam metae per praedietos Dominos 
factae extenduntur usque ad rivum Ponekel. Item de hoc rivo inter Valkenwald et 
Bledzowe metae funt extenfae usque ad arborem, quae vocatur Cinodam, juxta Paludem, 
quae vocatur eodem nomine in via, quae ducitLandesberch, et inde usque ad tres arbores, 
quae funt metae inter mägnum Ofzecz et Valkenwalde. Item de his arboribus in 
eadem via verlus Gandosberch ad primum montem ab illa parte Sylvae quercuum, ubi 
eft pinus in fe habens Crucem, ab hac usque ad aliam' partem paludis Mezegoze, ubi 
metae funt fignatae; nec non cum omnibus utilitatibus, ufufructibus et pertinentiis ad ipfas 
Villas Spectantibus jufto proprietatis titulo in perpetuum poffidendas,- Ita fane etiam, quod 
in praedictis Villis ac earum terminis, et diftinetionibus, nihil juris Nobis. aut Noftri Haere- 
des, fi quos Deo dante procreaverimus, vel Succeflores penitus, praeterquam precariam com- 
munem duntaxat dandam vel faciendam, de caetero, nifi aliud intercidat, poterimus, aut 
poterint vendicare. In hujus quoque Noftrae Donationis repenlam fideles Noftri Milites 
Bethko de Jagowe et Heningus de Plowen Nobis pro quolibet frufto reddituum de 
praedictis Bonis annuatim cedente quinque Marcas Brandeburg. argent. ponderis in parata 
pecunia perfolverunt, de quibus ipfos omnino quietatos dieimus per Praefentes. Ne igitur 
fupra hujusmodi noftra donatione per Nos rite facta dubium cuiquam in pofterum valeat 
fuboriri, praefentes Litteras, quas in praemillorum omnium, ei quorumlibet eorum evidens 
teltimonium Noftri figilli munimine dietis Fratribus Sigillatas de Noltro Confenfu et certa 
Scientia- tradidimus, effectu praelentis Privilegij patentius confirmamus. Teftes vero hujus rei 
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funt Slotko Dapifer, Bulfo Gruwelhut, Otto Sigenke de Sgenkendorp, Henri- 
cus de Cracowe, Heningus de Vorlant, Pezeko de Lolfowe, Buffo de Milo 
Milites ac Noftri Confiliarij, Hermanus de Luchowe Noftrae Curiae Notarius et quam 
plures Noftri Capellani, cum alijs .nihilominus pluribus fidei teftimonio decoratis. Datum 
Eberswald, Anno Domini Milleimo Trecentefimo decimo quinto, In die Nativitatis Bea- 
tae Mariae Virginis, Sexto Idus Septembris. 

Nacdy Ledebur’s Pirtheilung in deifen Meuem Archiv III, 308. 


CCCCLX. Binbdniffe des Königs Erich von Dänemark mit den Herzogen von Lüneburg und 
mit dem Grafen Gerhard von Rendsburg infonderbeit gegen bie Markgrafen von Brandenburg, 
som 8, September 1315. 


Met de Herrer aff Luneborrig giorde hand en Handel, at de altid [kulde tiene 
hannem imod huer mand, faerdelis imod de Marggreffuer, wundtagendis Hertug Albret 
aff Brunfswig, de [kulde ingen Fred gioere med Märggrefluerne, uden hans Vilie, hand 
ville heller icke uden dem. Derfore vil hand giffue dennem M Marck til Michaelis. Derfore 
hafuer lofuet Witzlaff aff Ryen, Henrich aff Mekelnborg, Nicolaus Comes 
Sverinenfis, Ottho de Hoya, Gerhardus de Rendersborrig. Hand beftilte Greffue 
Geert fin Svoger aff Rendersborg paa LX Mand fig til hielp, oc [kulle hand haffue 
paa huer Knecht XII Marck Söll, oc paa en Ritter XX Marck: hand ’'vil for Fengfel, 
Skade Tabft ftaa til rette. Naar de ankom, fkulle de haffue halff deelen Penningene: bleffue 
de it fierding Aar, oc Krigen varede faa lenge, [kulle de hafue all Summen. Naar it fier- _ 
ding Aar er forlöben, fkulle hand haffue it hal! Aars frift, at betale dem Skade oc Fengfel. 
Greffuen füllede felf til Kongen, huad hand .vilde giffue hannem paa hans .egen Perfon: 
bleff forfkrefne Sold Grefluen icke betalet it halfft Aar effter, da [kulle Her Niels Olufflön 
Marfk, Ditloff VIff oc VIrdrich Molzan indeholde til Vordingborg, Her Henrich 
aff Mekelnborg til Sterneberg eller Brandenborg, Greff Henneke aff Holften til 
Plöne, oc icke uddrage, uden Grefl Geertis Vilie indtil den gant[ke Summa bleff hannem 
betalet. Actum Stege, Aar MCCCXV. vor rF rues Födlels Dag. (Lige faadant it Brefl fick 
GreffHennecke). 

Yıs Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke II, 382. 383. 


Ueberfegung: Mit den Herren von Lüneburg machte er (der König von 
Dünemark) einen Vertrag, wornach fie ihm dienen follten gegen jedermann, befonders ge- 
gen die Markgrafen, ausgenommen Herzog Albrecht von Braunfchweig. Sie follten 
keinen Frieden mit den Markgrafen machen ohne feinen Willen, fo wie er folchen Frieden 
auch nicht ohne fie fchlielsen wolle. Dafür will er ihnen geben zu Michaelis M Marck. 
Dafür hat EN von Rügen, Heinrich von Mekelnburg, GrafNicolaus 

Haupttheil I. ®v. 1, 48 
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von Schwerin, Otto von Hoya, Gerhard von Rendsburg. Er beftellte den Gra- 
fen Gerhard von Rendsburg, feinen Schwager, fich zur Hülfe mit LX-Mann, und follte 
diefer haben auf jeden Knecht XIL Marck Silbers und auf jeden Ritter XX Marck: er will 
für Gefangenfchaft, Schaden und Verluft zu Rechte ftehen. Wenn fie ankommen, follen fie 
die Hälfte des. Geldes erhalten: bleiben fie ein viertel Jahr und der Krieg dauert fo lange, 
fo erhalten fie die ganze Summe.. Nach Ablauf des viertel Jahres foll er zum Erlatz des 
Schadens und wegen: Bezahlung. der Löfegelder aus Gefangenfchaft eine halbjährige Frift 
haben. Was der König ihm wegen feiner eignen Perfon geben wolle, lies der Graf dem 
Könige anheimgeltellt bleiben. Würde der vorgefchriebene Sold dem Grafen nicht ein hal- 
bes Jahr darnach bezahlt, fo follten Herr Niels Oluffon Marfchall, Detkoff Ulff und 
Ulrich Molzan zu Vordingborg, Herr Heinrich von Mecklenburg zu Stern- 
berg oder Brandenburg und Graf Henneke von Holftein zu PlöneEinlager halten 
und nicht ausziehen ohne Bewilligung des Grafen Gerhard, bevor die ganze Summe bezahlt 
worden. Gefchehen zu Stege, im Jahre MCCCXV. am Tage der Geburt Unferer Frauen. 
(Eben folchen Brief erhielt Graf Hennecke.) 


CCCCLXIM. Die Ritrer Sohann Yuftelen, Otto son Ihume, Scham von Ihnne, Heinrich 
Nibe, Gottfried von Odhem und Edhart von Eftorf, garantiven dem Markgrafen Sohamm von 
Brandenburg ben mit ihrem Herrn, Herzog Otto von Braunfchweig und Lüneburg, gefäloffenen 

Vertrag, am 4. November 1315. 


Ik Johann puf teke ridder ERS in deffeme jeghenwardighen breue, dath ik 
ghelouet hebbe an truwen dem Edelen vorften Markgreuen Johanne van branden- 
borg vor minen heren, dhen Edelen vorlten, hertoghen Otten van brunswic vnd van 
Lunenborch, vnd "vor finen fone Otten, dat fe numer des vorbenomden marcgreuen 
vigende werden fcolet, de wile dat fe leuet, dor neghenen man, vnd dat fe deme feluen 
markgreuen al dat halden fcolet, dat Ere breue [preket, de fe ghegeuen hebbet. In Ein orkun- 
kunden dilfes louedes is min jnghefegel to defleme breue ghehenghet. Difle bref is ghe- 
geuen na Godes bort dufent drehundert vnd vefteyn iar, des negheften dinghesdages na 
aller godes hilgen daghe. 

Nach dem im Königl, Hanndverfchen Staate-Archive befinblicen Briginate. 
Anmerk, Gleichlautend und von bemfelben Datum findet. man in dem benannten WUrchive einen Brief, beginnend: Ik Otto 
van Thune ebenfalls mit wohlerhaktenem Eirgel, imgleichen von „Johan van Thune“ mit einem nicht 
minder wohl erhaltenen gan, verfdhiebenen Siegel, von Bitter „heyrie ribe", von Nitter „Godevrid van 


Odhem“ und von Ritter „Ekehart van Eftorpe*, alle befiegelt, yufanmen 6 Stüd, Vgl. Berdten’s Cod. 
VI1, 31 und Pfeffinger Br: Lüneb. Hifter. 1. 438. 
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CCCCLXIV. Der Herzog Otto von Braunfehtseig- Piinebrg giebt feinem Sohme Otto Antheil 
an ber Landesregierung, wobei er bes damals mit bem Markgrafen von Brandenburg begonnenen 
Krieges gebentt, am 28, November 1315. 


We Otte, van Godes gnaden Hertoghe to Brunfwig vnde to Luneborg, 
bekennet alle dhenen, de deflen bref anfen, dath we, mit wilzap vnles leuen wiues Mech- 
tildes vnde mit vulborde wnfer Eruen vnde mit rade vnfer truwen manne, tho rade worden 
fin, dath we van vnfen Sonen nenen Leyen hebben willen, fundern Otten vnd Wilhelme. 
We bekennet ok, dat we vnfeme Sone Otten laten vnde beuolen hebben alle de Slot, dhe 
we leddich hadden vnde vorfeth hebben, ane Luneborch vnde Winfen vnde Tzelle, 
dath he dhe hebben vnde vorltan fcal, dhewile dat we leuen. — We hebbet ock vns vor- 
bunden mit vnfeme Sone Otten, dath we an dem orleghe, dath we anghegrepen hebbet mit 
deme Markgreuen, vnde in allen orleghen, dhe hirna vns edder eme anuallen moghen, 
eme vullenkomeliken helpen willen mit rade, mit dade, mit loue, mit gift vnde mit alle deme, 
dath we vormoghen. — Dith is ghefchen to Vlfen, na Godes borth Dulent drehundert iar 
in deme veftegheden iare, des vridaghes na fente Katerine daghe. . 

Nah Scheibt, Cod, dipl, zu Mofers Bramyfcdm. Lüneb, Staats-Redyte, Borrete &. 31. 


CCCCLXV. DBertrag zwifchen dem Könige Erich son Dänemarf und dem Hergoge Erich von 
Sonderjübland über werfchiedene Pımkte, namentlich zur Häülfsleiftung im Kriege wiber die Marf- 
grafen son. Brandenburg, som 14. Dezember 1315. 


Denne Forhandling fom [keede til Nyborg med Konning Erich, oc Hertug 
Erich aff Sönder Judland, er faa liudendis. At Aar MCCCXV. in craftino Luciae vir- 
ginis tl Nyborg vaar laa forligt, at all den Kiff, Trätte oc Milsforftand, fom dennem haf- 
fuer väret imellem, for huad Aarfage det väre kand, [kal väre endt. Kongen hafluer com- 
promitteret paa tre Perfoner, oc hand paa tre. Kong Erich tog Hertug Erich affSve- 
rige, Öttho Greffue alf Hoya, C. Riddere oc Riddermendsmend med dem. Hertu- 
gerne toge Hertug Erich aff Saxen oc Henrich Greffue aff Suerin oc C. Rid- 
dere oc Riddermendsmend, paa fin fide. Huad de VI. Arbitri eller IV. om deris [kyldinge 
kand fige, der ved fkal det bliffue. Difle Arbitri [kulle möde til Allens udi Fyen, 8. 
Michels dag förftkommendis: kand nogen icke komme, da maa den tage en anden i hans 
fted, fom haflde taget den anden. Diffe VI eller IV fkal gioere os en Bed, at de [kal icke 
drage af Allens, foer de haffue os imellem til Ende giort, til Minde eller Rette. Vore 
Amptmend [kulde paa baade fider holde god Nabofkaff, at ingen Aarlage giffuis til Misfor- 
ftand. Opftaar fig nogen Traette midler tid, maa den oc for forrige tilbetroede Richtere 
indkomme. Bilp Johan alf Slefsvig, oc Johannes Ripenfis, die med deris Slect oc 
Venner ere indelucte i denne. Forkandling. Vi fcal icke handhaeffue eller fordre Kongens 
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Fredioefe Mand: vi fkal tiene Kongen i denne Krig, hand haffuer med Margreffuerne, 
med €. Hefte, til den tager Ende: dem [kal vi foere til Grevesmoelle, paa vor Omkolt. 
Kongen [kal ftaa dem. for Skade de kand lide. Derfore hafluer loffuet Hertug Erich aff 
Saxen, Claus Boenftrup, Thomas Alfing Dapiler, Ottho Povilk, Johannes de 
Vedele, milites, oc Canutus Frijs. Konning Erich gaff hannem it Breff, at om hand 
lidde nogen Skade paa de C. Hefte, hand fkulle tiene hannem med, da [kulle hand inden 
Aar oc Dag loefe Fangerne, oc inden tu Aar effter betale Skaden. 
Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke lIl, 383. 


Ueberfegung: Diefe Verhandlung gefchah zu Nyborg zwifchen König Erich und 
Herzog Erich von Sönder Jüdland, und lautet allo, dafs im Jahr 1315 am Tage nach 
Lucien zu Nyborg war verglichen worden, dafs aller Zank, Hader und Mifsverftändnifs, 


das zwifchen ihnen gewefen, aus welcher Urfache es fein kann, folle beendet fein. DerKö- . 


nig.hat compromittiret auf drei Perfonen, und er auf drei. König Erich nalım Herzog 
Erich von Schweden, Ottho Grafen von Hoya, 100 Ritter und rittermälsig Leute 
mit ihnen. Die Herzöge nahmen Herzog Erich von Sachlen und Heinrich Grafen 
von Schwerin, und 100 Ritter und rittermäfsige Leute auf ihre Seite. Was die fechs oder 
vier Schiedsrichter wegen ihrer Anfchuldigungen für einen Ausfpruch thun würden, dabei 
foll es bleiben. Diefe Schiedsrichter lollen fich treffen zu Alfens in Fünen nächlikom- 
menden S. Michaelistag: kann einer nicht kommen, fo mag der, welcher den Verhinderten 
erkoren hatte, einen andern in feine Stelle nehmen. Diefe fechs oder vier Schiedsleute follen uns 
einen Eid thun, dafs fie nicht von Allens ziehen werden, bevor fie es zwilchen uns zu 
Ende gebracht haben, zy Minne oder Recht. Unfere Amtleute follen auf beiden Seiten 
gute Nachbarfchaft halten, dals keine Urfache zu Mifsverltändnillen gegeben wird. Erhebt 
fich mittlerweile ein Streit, mag der auch an die vorgenannten betraueten Schieds-Richter 
gebracht werden, Bifchof Johan von Schlefsvig und Johann von Rypen find mit 
ihrem Gefchlecht und Freunden in diefe Verhandlung eingefchloflen. Wir follen nicht fchüt- 
zen oder fördern des Königs geächtete Mannen: wir follen dem Könige dienen in diefem 
Kriege, den er mit den Markgrafen hat, mit 100 Pferden, bis der ein Ende nimmt: die 
follen wir führen nach Grewismühlen, auf unfere Koften. Der König foll ihnen für den 
Schaden ftehen, den fie leiden können. Dafür hat gelobet Herzog Erich von Sachfen, 
"Claus Bönftrupp, Thomas Alfling Dapifer, Ottho Povifk, Johannes de Vedele 
milites und Canutus Frijs. König Erich gab ihm einen Brief, dals, wenn diefer einen 
Schaden an den 100 Pferden litte, mit denen felbig er ihm dienen follte, er dann binnen 
Jahr und Tag die Gefangenen auslöfen und, binnen zwei Jahren darnach den Schaden 


‚ bezahlen follte, 
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CCCCLXVL Marfgraf-Woldemar verleiht Arre an Laurenz Sonefon und beifen Erben gegen 
eine jährliche Abgabe, im Sabre 1315. 


Hertug Voldemar aff Brandenborg forlaente til Her Lauritz -Jonefön oe 
hans Arfluinger Arre laensvjs, oc fkulde hand der aff gifue, hannem Aarligen C. marck 
Brandeburgifke Mynt, til Strolfund: Hertug Chriftoffer oe Gunther af Kiefuen- 
berg haflue befeglet med hannem, Item Vedige aff Vedele, Henning aff Blancken- 
borg, Conradus de Reder.  Actum Bötzov. (Med huad Titel Margrefluerne hafuer 


haflt fornefinde Land at forlaene, finder ieg icke). \ 
Aus Arrild Huitfeldt Dan, Rig. Krönicke II, 385. 


Ueberfeßung: Herzog Woldemar von Brandenborg verlieh an Herrn Eaurenz 
Jonefon und feine Erben Arre, lehnsweife, und follte er ihm davon geben jährlich €. Mark 
Brandenburgifche Münze, zu Stralfund: Herzog Chriftoffer und Gunther von Ke- 
vernberg haben beliegelt mit ihm, imgleichen Wedige von Wedele,Henning vonBlan- 
ekenburg, Conrad von Redern. Gelfchehen zu Bötzov. (Mit welchem Titel die 
Markgrafen vorbenanntes Land zu verleihen gehabt haben, finde ich nicht). 


CCCCLXVIL $riebrichs von Sala Dienftverfchreibung für Landgraf Friedrih von Thürin- 
gen, namentlich auch zum SKriegsdienfte wider den Markgrafen Heinrich von Brandenburg, vom 
1, Februar 1316. ” 


Ich Friderich von Salcza tu kunt allen den, die difen brif fehn oder horen lefen, 
Daz ich dem edeln furften minem Herren Lantgrauen Frideriche von Doringen 
Margrauen zu Miffen vnd im Ofterlande gelobet habe bi minen truwen vnd minen 
eren, vnde gelobe an difen offenen briue, Daz ich ime vf alle die, die im vnrechte tun wol- 
len, fal dinen vnd beholfen fin met minen veften, vnd mit alle dem, daz ich vermag, die 
'wile ich lebe, vnd binamen vf minen Herren den Apt von fulde vnd vf minen Herren 
Margrauen Heinrich von Brandenburg, wenne he iz an mir haben wil: wenne ouch 
min Herre Margraue Friderich zuhet in daz Ofterland, fo fal ich mit im zihen met 
zehen mannen gewapent vf vrfen; fendet aber he finen Marfchale oder finen Houptman in 
daz Ofterland vor fich, met dem fal ich fenden fechs man oder fiben gewapent, wenne he 
mirs enputet. Neme ich cheinen fchaden in fime dinfte, den ich bewifen mag, den falhe mir 
abe legen. Dirre rede fint gezuge die edelen herren Greue Gunther von Swarezborg, 
Greue Gunther von keuernberg, her diterich der Borgraue vom Aldenberge 
vnd die erben Rittere Lutolf von alreftete, Gunther von Saltza min Bruder, Lo- 
dewic von Blankenhain, Heier vnd Otte die kemerre von Vanre, Meilter wal- 


ther mins herren Margrauen oberfie feriber, Herman Goltakker fin Marfchäle, Heinr. 
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von Bilterfleyben, Heinr. von ftalberg, die borgere zu Erforte, Heinr. vorn Mar- 
gereten Borger zu Molhufen, ..... borger zu Northufen. Dirre brif ift gegeben zu 
Neylftete noch Gotel geborte Tufent iar druhundert iar in dem fechzenden iare, an vnler 
vrouwen Abende Jichtmelflen. 

Mach dem im RK, Eächflich. Beh. Archive in Dresden befindlichen Originale. 


CCCCLXVIL Des Markgrafen Johann son Brandenburg und ber Herzogin Ama von Dres 
lau Anweifung für den Zöllner zu Fürftenberg twegen der Bürger zu Guben, vom 20. März 1316. 


Johannes, dei gracia Brandenpurgenlis et Lufacie Marchio, et Anna, Ea- 
dem gracia Ducilfa Wratislavienfis, difereto uiro Henymanno Meffow, Theolo- 
nario in Forftenberg, Salutem et omne bonum: Mandamus tibi prefentibus feriofe, ut 
Theolonium cum Burgenfibus noftris in Gubbin non aliter teneas, quam feruatum elt ab 
antiquo. Quod fi fecus feceris, tecum tractabigus, quod noftram [encies uoluntatem. Nolu- 
mus enim eis infringi, quod fuis patentibus litteris poterunt demonftrare.. Datum Spandow, 
Anno domini M°.CCC°. fexto decimo, (?) ante Letare. 


Wilkii Tieemannns Cod. dipl. 216. — Yn bem Datum biefer von Wilfe ans einem alten Goplalbuche entnemmme 
nen Urfunde ift vermuihlic, fabbato vor ante Letare ausgelaffen. Der Marfgraf Johann bat um biefe Zeit 
mehrere- Urkunden zu Spandau ausgeftell. Bgl. von ber Hagen, Neufladt-Eberswalde &, 241. 


CCCCLXX. König Erih von Dänemarf, Herzog Wizlan von Nügen und Herzog Erich von 

Sadıfen, Bilchof Hermann von Schwerin, ‚Heinrich Herr son Medlenburg, Graf Nicolaus son 

Schwerin von der einen und bie Gerven von Werle auf ber andern Geite vereinigen fi über 

verfchiedene Puncte, namentlich auch dahin, mit den Markgrafen von Brandenburg feinen Frieden 

zu fohliefien, bis biefe den Herrn von Werle Neuhaufen und Wredenhagen wieder gegeben und 
"allen Partbeien ihre Koften und Schäden erfegt haben, am 23. März 1316. 


Aar MCCCXVI Tifdagen eflter Midfafte. — Konning Erich aff Danmarck, Her- 
tug Vitzlaff aff Ryen, Hertug Erich aff Saxen, Bilp Herman aff Suerin, Hen- 
rich Herre aff Mekelnborg, Nicolaus oc Henrich Greffuer aff Suerin, bekiende 
udi it deris Brefl, At imellem dem oc deris Hielper paa den ene, Nicolaum, Joban oe 
Hennecke, Herrer aff Verle paa den anden fide, er faaledis dagtinget. Gref Henrich 
aff Suerin [kal bliffue lös aff hans Fenglel, med alle hans Tienere oc Soldener, fom haflue 
väret vor Hielpere udi denne Krig, imod de forneffnde af Verle, Saa mange fom haflue ‘ 
udlofuet Penninge ec Rantzun, oc icke end betalet er, fkulde väre fri derfaare. Her Jo- 
han von Verle fkal oc komme lös, med Tienere oc Soldater, Borger oc Bönder, fom i 
denne Krig fangne ere, (aa mange [om vi ere mectige. Fornefinde de af Verle fätter Kon- 
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gen aff Danmarck, oc Her Henrich aff Mekelnborg, det Huus, Slot oc Land til 
Malkin udi pant med all Ret for 10000 lödige marck Sölfl, dog med den Befkeed, de maa 
löfet inden VI Aar fra Jul regnendis. Vi fkal [lippe' det lige fom vi det hafue anammet, 
naar de VE Aar ere forbi.- Löfis- det: icke da, [kal vi» beholde fornefinde Land. Hues [aa 
fkeede, at det Huus i Oldenborg bleff fold,. vundet eller i- andre maader kom til de Her- 
rer aff Verle, da [kal vi Konning Erich oc Her Henrich: aff Mekelnborg oc vore 
Arfivinge, beholde Hulet oc Slottet,. med- det Cafpel Luficke,. oc med: de Grentzer, fom lig- 
ger til famme Cälpel. Ydermere vi. fornefinde Herrer alle [kulle aldrig‘ giöre nogen Fred 
med Margreff Voldemar oc Margreff. Johan, förend. vi haflue hulpet de Herrer afl 
Verle til det Nyarhus igien, til Fredehagen,- med: alle‘ Grentzer, med: Jact, Söer, med 
Mand oc Tienere, fom der til laa med all- Nytte. Vi [kal ey heller giöre nogen Fred eller 
Dagtinge med Margrefiuerne, för. de haffue vederlagt os vor [kade‘ oc Fengfel,. paa vore 
Mend oc foldener, oc anden- Skade [keet, fom vi haffue lidt,. för oc fiden i- denne Krig, 
fom huer. redeligen- kand bevife:- De‘ Herrer: aff- Verle fkal icke lade dem fone eller for- 
drage med. Margrefiuen, för Her Vitzlaff- Förfte aff- Ryen,-hand hafuer fine rette Grent- 
zer Slot oc Lande;. Oc vi- Henrich. Herre aff- Mekelnborrig. veed oc faa vore Grentzer, 
Slot oc Lande fra: Margrefluen, oc Margreffuen: hafuer: betalet os oc vore, den' Skade vi 
kand. bevile,. uden det: [kede med vor fynderlig. Vilie. Ydermere vi Konning Erich, Förfte 
Vitzlaff, Henrich aff: Mekelnborg oc de Herrer aff. Verle, huer os [kulle hielpe huer 
andre, huor. behofl- giöris paa denne fide Vandet med. 200 Mand paa vor egen Koft oc Skade. 
Skafler vi. fromme paa- Slotte: at indtage,. eller ved. Tingelfe, det’ Skal vi- deele effter Mand 
tallet. Drog Margrefluen i vort Land,. eller nogen- paa hans vegne, da [kal vi komme huer 
andre til hielp med all vor Mact, fom- vi hafue paa: denne fide Söep,- paa vor egen’[kade, 
. Koft, forlijfelle oc fromme, at deele. efter- Maudtallet.. Ydermere der [om nogen Mifforftand, 
kom imellem os’ felff- indbyrdis,. kand' nogen‘ aff os da: hielpe: hin anden,. [kal- vi väre forpliet 
inden- II Maaneder at [taa til: Minde- eller. Rette. YVil- icke Vederparten lade fig fige, da 
fkulle vi väre‘ huer. andre behielpelig. fom- forfkref. vet ftaar.. Det Hus oc Land-til Sko- 
venhagen,. det [kal vi Herrer fige en.ny Ret om, men’ vil- Hertug Ottho: der ofuer de 
Herrer: af‘ Verle nogen Wret: giöre oc Wold,. Saa fkal- alle‘ vi-Herrer hielpe den af Werle, 
med all vor. Mact, paa denne. fide:Söen. Hafue vi forneffnde“huer andre‘ noget fortenckt 
udi denne Offuerlöb, da. [kal oc huer- forlade den anden.. Huad-vi Konning Erich er de 
Herrer aff Verle fkyldige, det [kal- vi betale dem- til S.- Mortens: dag. förft kommendis, oc 
vi Koming Erich fkal- lade vor Ohme Her Hennecke aff. Werle faa fin‘ Arffue igien 
udi Danmarck: om den aff. Werle hans Mänd- oc Tienere fkylde os Kong Erich, eller 
vore Mend- [kylde hans afl: Werle Mend, da fkal der tho aff Danmarck oc tho aff 
Werle hans Mend kiende der om. Tuifter den aff Werle med-vore Mend,: da [kal der 
fire aff begge voris tilkeyfis- der om:at [kelne. Vi fornefinde Herrer haffue‘ oc‘ forbundet 
os, troligen ‘at bliffue hos huer: andre‘til:ävig tid, med Hielp: oc’ Biftand.. Item. haffue vi 
Henrich aff Mekelnborg for’ fig; fell, Kong Erich oc Her: Witzlaff-aff-Ryen, oc 
vi for os fell, lofuet oc’ opdraget' for ‘vor Vetter den af. Werle, det Amptt; Sterneborg, 
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med all Nytte: vi [kal om Sterneborgs tilfigelfe oc Grentzer med nogle afl vore Raad 
tilfammens komme, at fige om Grentzerne, huad fom ret er: Huem [om Retten tilfalder, hand 
[kal fornefinde Slot oe Ampt, oc huad der til hörer, faa lenge beholde wberört, indtil de 
af Werle er kommen til hues [om dennem bör at hafue med rette. Til Forvaring hafue 
alle Parterne underfkrefluet til Rendersborg med dem, Hertug Erich aff Saxen, Greff 
Guntzelin til Suerin, de Grefluer aff Holften, Greff'Geert aff Rendersborg, Greff 
Adolff aff Skovenborg, Greff Henrich aff Plöne, oc diffe Riddere, Her Ebbert 
aff Kromon, Her Johan Rolendal, Her Lyzove yngre, Her Reimart aff Wedele, 
Her Bernert aff Molzan, Her Bernhart Hafenkopf, Her Henrich aff Gudfkor, 
Her Bolte aff Ekelforde, Her Johan Bylov, Her Hennicke aff Glicken, Her 
Ficke aff Belove, Her Johan Storm, HerReimar aff Pleffe, Her Berthel Preen, 
Her Benedictus aff Rödebeck, Her Gotfkalck Preen, Her Heinne af Stralen- 
dorb den yngre, Her Hermand aff Ördtzen, Her Ottho von der Lav, Her Johan 
Bernekov. 
Aus Arrild Huitfeldt, Dan. Rig Krönicke III, 387. 388. 


Ueberfetung: Im Jahre 1316 am Dienftage nach Mittfaften — König Erich von 
Dänemark, Herzog Wizlav von Rügen, Herzog Erich von Sachfen, Bifchof Hermann von 
Schwerin, Heinrich Herr von Mekelnburg, Nicolaus und Heinrich Grafen von Schwerin 
bekennen in diefem ihren Briefe, dafs zwilchen ihnen und ihren Helfern auf der einen Seite, 
und Nicolaus, Johann und Hennecke Herren von Werle auf der andern Seite, folgende Ue- 
bereinkunft gefchloffen ift; Graf Heinrich von Schwerin foll feiner Gefangenfchaft frei feyn 
mit allen feinen Dienern und Kriegsleuten, welche unfere Helfer in dielem Kriege gewelen 
find gegen die vorbenannten von Werle. Diejenigen, welche Löfegeld und Loskauf gelobt, 
welches noch. nicht bezahlt ift, follen gleichfalls davon frei feyn. Herr Johann von Werle 
foll auch loskommen mit Dienern und Kriegsleuten, Bürgern und Bauern, welche in diefem 
Kriege gefangen worden, fo viel wir deren mächtig. Vorgedachte von Werle fetzen «em 
Könige von Dünemark, auch Herrn Heinrich von Mekelnburg das Haus, Schlofs und Land 
Malchin zum Pfände mit allem Rechte für 10060 löthige Marck Silber, doch allo, dals. es 
binnen fechs Jahren, von Weihnachten ab gerechnet, wieder eingelöfet werde. Wir follen das 
(Pfand) in dem Stande wieder abliefern, in welchem wir es angenommen haben, wenn die fechs 
Jahre vorbei find. Wird es nicht eingelöfet; fo follen wir das vorgenannte Land behalten. 
Gefchähe es, dafs das Haus zu Eldenburg*) verkauft, eingenommen würde oder in an- 
derer Weile in den Belitz der Herm von Werle käme; dann follen wir, König Erich und 
Herr Heinrich von Mecklenburg, und unfere Erben behalten Haus und Schlofs mit dem 
Kirchipiele Lübz (?) mit den Grenzen, wie fie zu felbigem Kirchfpiele liegen. Ferner fol- 
len wir vorgenannte Herren alle fammt keinen Frieden mit dem Ma rkgrafen Woldemar 
und mit dem Markgrafen Johann machen, wir hätten denn zuvor die Herren von W erle 





*) Na ber Urfunde vom 25. Movember 1317 ift ımter Oldenburg bei SMitfelbt Eldenburg zu verfieben. 
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zu dem Neuen haufe, zu Wredenhagen, mit allen Grenzen, mit Jagden, Seen, mit Man- 
ven und Dienern, wie es liegt mit allen Nutzungen wieder verholfen. Wir follen auch kei- 
nen Frieden oder Vergleich mit den Markgrafen eingehen, bevor fie wegen der erlittenen 
Schäden und der Gefangenen von Seiten unferer Mannen und Söldner und wegen anderer 
Schäden, welche wir erlitten haben, vor und während diefes Krieges, welche jeder redlich 
erweilen kann, Genugthuung geleiftet haben. Die Herren von Werle follen fich nicht ver- 
föhnen oder vertragen lallen mit den Markgrafen, bevor Herr Wizlav von Rügen,feine 
rechten Grenzen, feine Schlöffer und Lande und wir Heinrich Herr von Mecklenburg 
auch alfo unfere Grenzen, Schlöffer und Lande von den Markgrafen wieder haben, und dıe 
Markgrafen uns und den unfrigen bezahlt haben den Schaden, welchen wir erweifen können; 
aulser es gefchähe mit unferer befondern Bewilligung. Ueberdies follen wir König Erich, 
Fürft Witzlav, Heinrich von Mecklenburg und die Herren von Werle einer dem 
andern helfen, wo es erforderlich ift, auf Jiefer Seite des Meeres mit 200 Mann auf unfere 
eigene Koften und Gefahr. Erlangen wir Gewinn, indem wir Schlöffer einnehmen oder 
durch Verhandlungen, das follen wie theilen nach Mannzahl. Dränge der Markgraf in 
unfer Land ein oder fonft jemand von feinetwegen, da [ellen wir einander zu Hülfe kommen 
mit aller unferer Macht, welche wir auf diefer Seite der See haben, auf eigene Gefahr und 
Koften, eignen Verluft und Gewinn, diefen zu theilen nach der Mannzahl. Fernermehr 
käme ein Mifsverhältnifs zwifchen uns felbft, kann keiner von uns da helfen dem andern, 
follen wir verpflichtet feya binnen zwei Monaten es freundlichem Austrag oder rechtlicher 
Entfcheidung anheim zu geben. Will ein Theil dem Ausfpruche nicht Folge leiften; fo 
follen wir vorgefchriebenen alle dazu behülflich feyn, wie zuvor gelchrieben ilt. Wegen 
des Haufes und Landes Stavenhagen follen wir Herren einen neuen Rechtsfpruch 
fällen. ‘Wil aber Herzog Otto den Herren von Werle da offenbares Unrecht 
oder Gewalt um thun, fo follen wir Herren alle denen von Werle Beiftand leiten mit al- 
ler unferer Macht dielleits der See. Hätten auch wir vorbenannte Herren einer den andern 
in Verdacht irgend einer Ueberfahrung, den foll jeder dem andern nachlaflen. Was wir 
König Erich den Herren von Werle fchuldig find, das follen wir ihnen bezahlen zu St. 
Martinitag, der nächft kommt und wir König Erich follen unfern Ohm, Herm Henneke 
von Werle, wieder zu feinem Erbe in Dänemark kommen laffen. Wenn einer der Man- 
nen und Diener des von Werle befchuldigte uns König Erich oder unfere Mannen be- 
fehuldigten des von Werle Mannen; fo follen zwei Mannen von Dänemark und zwei 
Mannen von Werle darüber erkennen. Gerathen die von Werle mit unfern Mannen in 
Streit; fo follen vier von uns beiden erwählt werden, fie darum zu fcheiden. Wir vorge- 
nannten Herren haben uns auck verbunden, getreulich bei einander zu bleiben für ewige Zei- 
ten mit Hülfe und Beiftand. Imgleichen haben wir Heinrich von Mecklenburg für 
fich felbft, König Erich und Herr Witzlav von Rügen auch für uns felbft, gelobt und 
aufgetragen unferm Vetter dem von Werle das Amt Sternberg mit allen Nutzungen, 
Wir follen wegen Sternbergs Zuerkenntnils und Grenzen mit einigen aus unferen Rathe 
zulammen kommen, wegen der Grenzen einen Ausfpruch zu thun, wie Recht if. Wem es 
Haupuiheil I. Bo. 1, 49 
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dem Rechte nach zufällt, der foll vorbenanhtes Schlofs und Amt und was dazu gehört, fo 


lange behalten ungehindert, bis die von Werle zu allem gekommen find, was ihnen von 
Rechtswegen zu haben gebührt. Zur Sicherheit haben alle Partheien unterfchrieben (unter- 
fiegelt?) zu Rendsburg mit dem Herzoge Erich von Saehlen, Grafen Günzel von 
Schwerin, Grafen Adelph von Schauenburg, Grafen Heinrich von Plöne und 
diefe Ritter: Herr Ebert Kramon, Herr Johann Rofenthal, Herr Lützow der jün- 
gere, Herr Reimar von Wedel, Herr Bernhard von Molzan, Herr Bernhard Ha- 
fenkopf, Herr Heinrich von Gützkow, Herr Bolte von Ekelförde, Herr Johann 
Bülow, Herr Hennicke von Glicken, Herr Fieke von Below, Herr Johann Sturm, 
Herr Reimar von Pleffen, Her Bertbel Preen, Herr Benedietus von Röden- 
beck, Herr Gottfehalck Preen, Herr Heine von Strahlendorf der jüngere, Herr 
Hermann von Oertzen, Herr Otto von der Lühe, Her Johann Bernekoir. 


CCCCLXX. Iobann, Marlaraf von Brandenburg, vereignet bem Klofter Menhbagen eme Hr 
bung aus ber Mühle Bodhorning bei Salzwedel, am 21. April 1316, 


In nomine Sancte et Indiuidue Trinitatis Amen. Nos Johannes, dei gratia Bran- 
denburgenfis et Lufatie Marchio, prefentihus publice proteltamur, quod inclinati pre- 
ceibus prefecti noftri in Saltwedel, Ghermanni de Chüden, ad laudenr Dei ompipoten- 
tis et Sancte Marie virginis genetricis ejusdem et omnium fanetorum, ad falutem quoque ani- 
marum noftre videlicet et magnifiei prineipis, domini Hermanni, quondam Marchionis 
Brandenburgenlis, karifimi patris noftri, ac aliorum progenitorum ac fuccellorum nolire- 
rum, dedimus et damus prelentibus ecclelie Sanetimonialium in Yfenhagen proprie- 
tatem quatuor- chororum filiginis in molendino Bokhorning ante cititatem Soltwedel 
fitorum, absque feruicio et precaria pfendali perpetuo poflidendam. Hujus rei teltes funt 
princeps magnificus dominus Woldemarus Marchio Brandenburgenfis, Domina Anna, 
Ducifla Wratiflauienlis, mater noftra karilfima, Sloteko curie noftre dapiler, Bullo 
Gruuelhut, Henning de Vorland, Bulfo deMylou, et Johannes Plebanus in Gor- 
liz, et plures alü fide digni. Actum et Datum Spandow, anno domini millelimo CCC. 
fexto decimo, quarta feria poft octauas Pafche. 

Mad, Gerden’s Fragm. March IV, 18. 19. 





CCCCLXXI. Der König Erih von Dänemark, imgleidhen Wizlay von Nügen, Nicolaus von 

Schwerin, Heinrih von Mecklenburg umd Gohamr von Holftein, verbinden fi mit dem Erzbis 

fohofe Burcdard von Magdeburg zum Beiftande gegen jedermann, namentlich die Markgrafen von 
Brandenburg, bie von Alvensleben und alle Anhänger derjelben, am 29, April 1316. 


Aar MCCCXVIL til Ribenitz, Dominica Inyocavit, forbant ig Kong Erich, Hertug 
Vitzlaff aff Ryen, Nicolaus Suerinenfis, Her Henrich aff Mekelnborg, oe Jo- 
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hannes Herre aff Holften, med Her Borckert Erchebilp til Magdeborg, at 
(kulde vaere hannem Biftandig imod huer mand, undtagendis Hertug Rodolff aff Saxen, 
oc Her Otthe oc hans Son Otihe aff Luneborg, imod huilcken de icke [kal lade fig 
bruge. Erchebilpen fkal hielpe dem oc deris Anhang der imod, med CCC Mand, med 
hans Slot, Staeder oc Lande, imod Margreffuen aff Brandenburrig, Her Albret _ 
(sreffue aff Anholt, Margreff Hans aff Braudenborg, oc imod de Alvendslöf- 
uer, oc kort fagt, emod alle, fom os oc vort Anhang ville forlegge, undtagendis Her Fre- 
derich Margreffue til Mifsen. Hues forbemelte Margreffuer, vore Fiender til Tröft, 
ville dem opfaette imod os, da fkal ftrax Erchebilpen fryde dem oe anfalde, [om hans egne 
Vuenner, vanfeet forrige Forbunt. Ingen maa giöre Fred oc udelucke den anden: dog 
om nogen af os kand fly den anden minde eller Ret, fkal det [kee, ellers fkal vi komme 
huer andre til hielp. Fordrer Erchebifpen os, fkal vi komme hannem til 'hielp med CC. 
Naar de kamme i hanf Land, fkal hand forförge dennem: den Fordeel fom [kaflis, fkal 
fkifftis effter Mandtallet. Erchebifpen fkal tiene os med C. Vebnede, paa hans egen Skade 
oe Eventyr, vor Omkoftning. Fordeelen fom fkaflıs, fkal den beholde fornefinde Hielp 
fordrer, Andet Bytte fkal fkifftis effter Mandtallet. Slot oc Fefter [om indtagis, [kal tilhöre 
den de tilhöre. Ydermere til Befoldning, ville vi gifue Erchebifpen 3000 Marck, huor af 
1000 Marck til Brunfvig [kulle betalis til Jul, det andet Tufinde, til S. Hans Baptiltae, | 
Oc tredie Parten til Mortens dag. Fick hand icke Pengene, da [kulle Kong Erich ind- 
drage til Vordingborrig, Förlte Vitzlaff til Tribezes, Her Henrig til Sterneborg 
eller Brandenborg. 
j Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke II, 386. 


Meberfeßung: Im Jahre MCCCXVL zu Ribbenitz, am Sonntage Invocavit ver- 
handen fich König Erich, Herzog Wizlav von Rügen, Nicolaus von Schwerin, 
Her Heinrich von Mecklenburg und Herr Johann von Holftein mit dem Erzbi- 
[chofe Burchard von Magdeburg dahin, diefem Beiftand zu leiften gegen jedermann, 
ausgenommen den Herzog Rudolph von Sachfen und den Herm Otto und dellen 
Sohn Otto von Lüneburg, gegen welche .ie- fich nicht brauchen laflen follen. Der Erz- 
bifchof foll ihnen und ihrem Anhange dagegen helfen mit CCC Mann, mit feinen Schlöffern, . 
Städten und Landen gegen den Markgrafen (Woldemar) von Brandenburg, Herm 
Albrecht Grafen von Anhalt, Markgraf Hans von Brandenburg und gegen die 
Alvensleben und kurz gelagt gegen alle, welche uns und unfern Auhang entgegen feyn 
wollen, ausgenommen Herrn Friedrich Markgrafen zu Meilsen. Wenn vorgemelte 
Markgrafen, unfern Feinden zum Troft, fie gegen uns auffätzig machen wollten, fo foll der 
Erzbilchof die fofort zurückhalten und anfallen, wie feine eignen Feinde, unangefehen des 
vorigen Verbündniffes. Keiner mag Frieden fchliefsen und den andern auslaffen. Doch 
wenn einer von uns dem andern zum Vergleiche oder Rechte verhelfen kann, foll es ge- 
fchehen: fonft follen wir einander zu Hülfe kommen, Fordert uns der Erzbifchof, follen wir 
ihm zu Hülfe kommen mit 200 Mann. Sobald die in fein Land kommen, foll er fie verlor- 
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gen. Der Vortheil, welchen fie gewinnen, foll man theilen mach der Mannzahl. Der Erz- 
bifchof folt uns dienen mit 100 Gewafineten auf eigene Gefahr bei wnlerer Beköftigung. 
Vortheile, welche gefchafft werden, foll der behalten, welcher vorbenmnte Hülle fordert. An- 
dere Beute foll nach der Mannzahl‘ getheilt werden. Schlöffer und Feften, welche einge- 
nommen werden, foll der behalten, dem fie gehören. Ueberdies wollen wir dem Erzbi- 
fchofe 3000 Marck zur Befoldung geben, und davon follen 1000 Marck zu Braunfchweig 
bezahlt werden zu Weihnachten, das andere Taufend zu St. Johannis Baptiften, das dritte 
Taufend zu Martini Tag. Erhielte er das Geld nicht, fo follen König Erich zu Vor- 
dingburg, Fürft Witzlav au Tribfee und Herr Heinrich zu Sterneberg oder Bran- 
denburg Einlager halten. 

Anmerfung. Dem vorjtehenden Urfunden-Ertracte ummmtelbar verbrrgebend, einer Urkunde vom Tage Agnetis 1316 

nachfolgend, findet man bei Auitfeldt folgende vermunblic ebenfalls einer Urtande eninommene Notiz: 

Kong Erich forbant Ag oc faa med denne eflter [kreflae Marckifke Adel, fom ftod 
ilde med deris Herrer, med de aff Alffuentlleue, fom fkulle tiene hannem med diffe Slote, 
med Alwendfleue, Venelinck, oe Jercken Slot, med Droyfecken oc hans Börn, 
Lodvig aff Vartelleben, @untzelin, Butzov oc Bodde Vartefleben, Hermand 
Vederdam, Rudolff oc-Henrich Gatterfleben, Erich Gartefleben, Bertrom 
Velten, Hirtebeck, Johannes affAmpteven, Boldevin affDalen, Jordan Nien- 
dorp, Skenck Henrich uon Latincke, Johann oc Henrich aff Krockern med 
tho Slotte Calue oc Betzendorp, med diffe X eflter [kreffne Slotte antvorde, Olden- 
hufe, Vandfleben, Gervere, Jutterbach, Sorbacke, ny Gartilleben, Niendorp, 
olde @artifleben,. Dalen etc. Imellem fornefinde Adel oc Margreff Johanne, vaar 
noger Trätte oc Venighed. Konning Erich lofuede at hanthäflue oe forlvare forneffnde 
Adel, oc hielpe dennem til deris Ret hos Margrefluerne. ‚Huitfeldt ce. 1. p- 386. 


Diefe Neıiy biirfie, mit Bermeibung ber offenbaren Mifverftäntniffe,, in welche dar Dieier Gegend unfumbige Ehrouift 
bei der Bezeichnung der Orte und Perfonen verfiel, folgendergeftalt zu iberjegen fepn: 


König Erich verband fich auch mit diefem hiernach gefchriebenen Märkifchen Adel, 
welcher mit feinem Herrn fchlecht ftand, mit denen von Alvensleben, welche ihm dienen 
follten mit diefen Schlöffern, mit Alvensleben, Wefferlingen und Jerxheim-Schlofs, 
mit Droifeke und deffen Kindern, Ludwig von Wanzleben, Günzel, Buffe und 
Bode von Wanzleben, Hermann Wederde, Rudolph und Heinrich Gattersle- 
ben, Erich Gattersleben, Bertram Veltheim zu Harpke, Johann von Ampe- 
leben, Balduin von Dalum, Jordan Niendorp, Schenk Heinrich von Flech- 
tingen, Johann und Heinrich von Kröchern, letztere mit zwei Schlöffern, Calve 
und Betzendorf, jene mit diefen zehn nachgefchriebenen Schlöffern Ampfurt,] Alten- 
haufen, Wanzleben, Gommern, Jüterbock, Zörbig, Neugatersleben, Haus 
Neiendorf, Altgatersleben Dalum u. f. w. Zwilchen dem vorbenanuten Adel und 
dem Markgrafen Johann fanden einige Zwiltigkeiten und Streitigkeiten tat. König Erich 
gelobte dem worbenannten Adel, ihn zu f[chützen und zu vertheidigen und zu feinem Rechte 


bei den Markgrafen zu verhelfen. 
Dieje intereffante Mori, giebt jedoch leider den Zeltpunft, da bie gedachte Werbindung der genannten ablichen Kanıir 
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fien mit ben Keinten der Ptarfgrafen eingegangen wurde, nicht an, Dafi fie aber ber chen mitgeibeilten Urfmde 
derausging, jeigt der barim dorumentirte Umfiamd, da die vom Minensieben im März biefes Jahres (diem mieder 
als Feinde der Dimifchen Königs erfcheiner, gegen welche ber Aönig fidy mir den @rpbifchofe von Mogdeburg 
verbrliderte. Much erfcheinen mebrere der benannten Perfonen- jchom im Laufe des Taßres 19316 mieder alg vers 
traueie Nähe des marfgeäflichen Hofes j B.. nady der hier folgenden Urkunde vom 23. Dftober 1316, 


CCEELXXU. Die Gebrüder Gumpert von Asleben fo wie Anno von Sodsw geloBen den Mmrt- 
grafen von Brandenburg, Woldemar und Johann, für den Fall des Ausfterbens der von Steele 
unb ber gejchehenen Entrichtung son 2500 Mark Silber, ihnen Land, Stadt und Schloß 
Semftenberg zu refigniren, am 25. Mai 1316, 


Nos Gumpertus et Gumpertus, fratres -de allleue, et Anno de Sydow 
vniuerfis prefentes literas viluris feu audituris volmmus effe notum, Quod illuftribus principi- 
bus dominis noftris reuerendis woldemaro et Johanni, de Brandenburg et Lufatie 
marchionibus, promifimus bona fide, fi dilecti aunnculi noftri domini friedericus et 
Fhimo fratres et Bernhardus eorum fratruelis de Strele fine herede feu heredibus de 
medio hujus fublati fuerint, nature debitum perfoluendo, quod ablit, et fi dieti prineipes no- 
ftri domini quemadmodum debuillent fecifle, dietis noftris auunculis a die-fancti martini nune 
inftante ad anmum ftante tali termine nebis perloluerint et pagauerint duo milia marcarum et 
quingentas marcas argenti Brandenburgenfis et ejusdem ponderis in ciuitate Berlin et ta- 
lem pecuniam eonduxerint fuper caftrum Belekow vel fuper caftrum vridelant, ubi iplis 
duxerimus allignandum, ex tune bona noltra, videlicet caftrum, opidum et territorium-Semph- 
tenberg cum fuis appenditins refignare et reddere debemus, contradietione qualibet non 
obftante. In eujus rei euidentiam- pleniorem noltra figilla prefentibus funt appenfa. Telftes 
hujus rei fant dominus Hermannns de Barbey, otto de Bergow, henningus de 
blankenburg, Henningus et Henricus de ftegelitz, Theodrieus de kirchow, 
Petzko de Lulfow, Conradus de Rydere, et alüi fide digni, Actum et datum in 
elauftro Gramzow, anno domini M®. CCC®. XVP. in die faneti vrbani. 

Nadı dem Eorialbucye des Geh, Kab.sNrdives I, C, 4. in quarto BI. 68. Abgebrudt in Gerden’s Cod.. dipl. 

Brand. I, 250. 26L. 


CCCELXXIL. Markgraf Johann von Brandenburg und die Herzogin Anna von Breslau, des 
Markgrafen Mutter, fchenken und verkaufen das Schlog Sciedlow und bie Stadt Fürftenberg 
mit mehreren Zubehörungen dem Klofter Neu-Zelle: in. der Nieverlaufig, am 4. Juni 1316, 


In nomine fanctae et indiuiduae Trinitatis amen. Johannes, Dei gratiaBranden- 
burgenfis et EufatiaeMarchio, omnibus in perpetuum. Cum humanae condicionis fra- 
gilitas morti obnoxia prona fit naturaliter ad occalum, ne mortalium acta cum iplis pariter 
moriautur, necellarium.eft, ea teftiium idoneorum [eu viuacium literarum fufhcienti teftimonio 
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perhennarj. Hine eft, quod ad omnium chrifti fidelium, tam praefentium quam futurorum no- 
tieiam in ‚perpetuum volumus peruenire, Quod de confilio, confenfu et auxilio Dominae An- 
nae, Duciffae Wratiflauienfis, «lectiffimae matris noftrae, nec non noftrorum Confi- 
liariorum ac prudentum, Vendidimus iufto et ‚confueto venditionis contractu, Religiofis viris 
et in erifto deuotis, Abbati et Conuentui Monafterii.de Noua Cella Ciftercienfis ordinis 
et Mifnenfis Diocefis, Caftellum Schedellowe cum omnibus prouentibus et reditibus 
ad ipfum 'pertinentibus, cum omni Jure, commodo et vülitate,. et plane ficut noftrum erat, 
ad vtilitatem et profectum fuum deinceps perpetualiter conuertendum, cum terminis fuis et 
metis dilpofitis ia hune modum. Verfus .orientem inter Villam Sconenueldt et Caftellum 
praedietum, ab ortu fontis fub quodam monte, qui fons per antiquum foflatum ibidem omni- 
bus manifeftum in Oderam deriuatur, deinceps inferius iplam etiam Oderam, cum viroque 
fuo Jitore, ceterilque Stagnis ac riuis, paludibus, nemoribus, pafcuis, pratis, agris, villis, de- 
fertis et exltructis, Specialiter autem prata, quae vocantur Lueme, et prata Tzemtin cum 
pratis Frenkellini de Bogemftorph. Item villam Razlaweftorph, cum fex manfıs 
in Cuferin, et generaliter vniuerfa pheodata et non pheodata, quae Caftellano iurj, quod 
Borchlen dicitur, olim fuerunt vel adhue funt aftricta, vique ad terninos Caenobij memo- 
rafi. Infuper vendidimus eisdem fratribus folennitate confueta et modo praeferipto Opidum 
Furftenberg, cum omnibus Juribus, terminis et libertatibus ad ipfum pertinentibus, qui- 
bus a retroactis temporibus priuilegiatum et a Prineipibus et munitum, videlicet a fundo 
ipfius oppidi per alcenfum Öderae, prata et nemora, vfque ad terminos monalterii ante- 
dieti, deinde ufque ad villam Lawitz, et fic tranfeurrendo ‘per montana, cum paludibus et 
merica, et octo manfis inter Dyelow et oppidum praedietum pertinentibus ad ipfum Oppi- 
dum cum omni iure ciuili vfque ad villam Schönenvlytd, deinde vfque ad ftagnum Pa- 
litz, abhine vfque ad villam Tzultendorp, de hinc vique in riuulum Byefteritz, et 
abbine per afcenfum eiusdem fluuij vique in oderam, et fie viterius vique ad oppidum fu- 
pradietum. Item Stagna hijs nominibus appellata, Palitz maior et minor, Treblyn maior 
et minor, Tzerwenzyk, Glambuk, Dolghe, Beelen, Duuellfe. Item vnam et di- 
midiam vrnam mellis. Iteın duos manfos in Villa Dielow. Item villam Schönenvlytd 
eum terminis fuis, >grıs, paludibus et iuribus vniuerfis. Pro quibus Abbas et Conuentus 
dieti Monafterij Quingentas marcas Brandenburgenfis argenti et ponderis nobis plenius per- 
foluerunt, de quibus ipfos quitos et folutos dieimus per praefentes. Igitur wniuerfa terminis 
praeferiptis inclufa, tam ad Caftellum Scedellow, quam ad Oppidum Furftenberg per- 
tinentia, pheodata et non pheodata, ‚in Jignis, nemoribus, paludibus, aquis, aquarumque de- 
curlibus, exeitibus et reditibus, molendinis, pifcaturis, vijs et inuijs, agris, eultis gt incultis, 
cum iure patronatus Ecclefiarum, et cum omui iure aduocatiae vel praecarie, feu quocunque 
alio nomine cenfeatur, ficut nos habuimus et polfedimus, A ’cuiullibet exactoris feu colle- 
etoris impetitione libera, damus et appropriamus frätribus dieti elauftri, quieunque pro tem- 
pore fuerint et — ad pollidenda -in perpetuun pacifice et quiete, ac praefentis priuilegij pa- 
trocinio confirmamus. Ne autem haec noftra taın magnifica donatio vllam patiatur ab hae- 
redibus noftris ac [uecelloribus calumniam in polterum aut iacturam, praelentem paginam de- 
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fuper confectam et Sigillorum noftri videlicet ac Generolae Dominae Annae genitrieis noltrae 
. eonfirmatione mwnitam praelibatis fratribus tradidimus in robur et proteftationem inuiolabilis 
et perpetuae firmitatis. Teftes vero huius rei funt Dominus Otto et Henricus fratres mi- 
lites dieti de Scenkendorp,. Bulfo-de Gruwelhut, Pyetzko de Loffow, Chri- 
ftianus de Gerharftorp, Henrieus-de Werbyn et plures alij fide digni. Actum et 
Datum in Rathennowe,. Anno‘ Domini Millefimo "Trecentelimo Sextodeeimo, Sexta feria 
infra octauam:- Penthecoftes, 
Mad “einem “Eopialbiche” bes -Klofters NewZelle, 


CCCCLXXIV.- Erzbifhof. Büurchard‘ werfpricht deu” Märfgrafen son Brandenburg, Woldemar 
und Sohann, daf: diefen der Wiederfauf der dem Erzitifte verkauften Grafjchaft Bilingdto auf 
2 Sabre freiftehen-foll, am 15. Juni 1316, - 


' Uluftribus Prineipibus ‚Dominis Magnificis Woldemaro’et Johanni, Brandebur- 
genfibus et Lufacie Marchionibus, Borchardus, Dei gratia fanete Magdebur- 
genfis Ecelefie Archiepifcopus, Salutem et deliderium ipfis in omnibus complacendi. 
Dominaeioni' veltre fideliter promittimus in hiis feriptis, .quod comitiam in Billingefho 
nobis per vos venditam ac eciam plene' donatam, -preter villam Elboy cum’ fuis attinentiis, 
fi ipfam infra’duos annos a felto beati Martini nune preximo inchoantlos reemere volueritis, pro 
tanta fumma pecunie, quantam vobis dedimus ‘et foluimus pro eadem, quod vobis eam relti- 
tuemus et trademus qualibet ’difheultate‘ feu contradiecione‘ remota, cum nobis de prefata 
fumma peceunie primo - fuerit fatisfactum.  Promittimus- nichilominus, quod vafallorum et ho- 
minum lJitertates et jura in Comitia predieta falua et integra, quantum in nobis eft, conler- 
vabimus, qvemadmodum ipfis hactenus funt fervata, nec caltrum aut müunitionem aliquam in- 
fra limites et terminos eiuldem Comitie edificari feu erigi faeiemus, fieut et id nee vos fa- 
eturos ‘in edificando municionem quameunque in Comitia predieta fideliter et fpontanee con- 
fenlifüis. Sicut hee omnia in litera 'veftra (fie) patentibus, fuper negotio predieto confectis 
et nobis: traditis, plenius continentur.- Hoc adjecto quod prefatam pecuniam- nobis in Ciui- 
tate Magdeburgenli aut oppido noftro Haldefleue debeatis facere prefentari. Et] ut 
hec omnia cunctis temporibus illibata - permaneant, prout eft debitum et honeftum, Nos 
Gheuehardus Dei Gratia Prepofitus, Heydenriceus Decanus, totumque Capitulum Ee- 
tlefie Magdeburgenfis Et Nos Magiftri Confulum ceterique‘ confules Magdeburgen[es 

bona fide per hee feripta promittimus, pro toto polle noliro nos curaturos et facturos pleno 
effectu, quod dominus nofter Magdeburgenfis Eeclefie Archiepilcopus omnia et 
fingula predieta faciat et adimplebit -ac inuiolabiliter obferuabit. . In cuius rei teflimonium nos 
Fr FE Prepofitus, Decanus Totumque Capitulum Eeclefie fupradiete, . .. Confules 

. Magiftri Confulum fupradieti ‚Prefentes litteras‘ ligillis noftris appenlis fecinuns fideliter 
ea, Teftes hujus rei funt domini Otto de valkenften, Borchardus de Manf- 
felt, Conradus de Wernigerode Comites,-Hermannus nobilis de Barboye, 
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Hermannus fenior et Hermannus Glins eins dieti de Warmpftorp, Anno de Heym- 
burch, Volradus de Drenleve, Henricus deHoyem et quam plures al; fide digni. 
Datum Magdeburch, Anno domini Mr. CC6C®. XVP., In die beatarum viti et Modefü 


martyrum. 


Nach dem Driginale im N. Provimial«Archive zu Magbeburg. Auch enthalten in Olearii Pagbeburgihem Eopial 
Suche Mit. Vol. II. p. 225. Abgerrudt in Gerden’s Cod. L, 55 nad dem Driginale und in Bopfen's hi 
fior. Magazin 111, 94. nad bem Eopialbuche, 


CCCCLXXV. Mortoraf Moldemar von Brandenburg beurkunbet, daß der zwifchen dem Mark, 
grafen Tohann und bem Klofter Neu-Felle gefchloffene Kaufvertrag über das Schlof Scieblom 
und bie Stabt Fürftenberg mit feinem Wiffen und Willen gefchehen, auch dem Markgrafen 
500 Mark von dem Abte gezahlt feyen, am 20, Suni 1316, 


In nomine Domini amen. Nos Woldemarus, Dei gracia Brandenburgenlis et 
Lufacie Marchio, recognolcinns et tenore prefencium publice proteltamur, quod contra- 
ctus, racionabiliter et Jegitime celebratus, inter inclitum Principem Johannem Marchio- 
nem Brandenburgenfem, Sororium noftrum carifimum, ex una parte, et religiolos viros 
Abbatem et Conventum Monafterii in Nova cella, Cyftercienfis Ordinis et Mil- 
nenlis dyocelis, ex parte altera, de caltello Schydelowe et opido Vorftenberch, plane 
de noftra procellit voluntate, confilio pariter et confenfu; unde predieta bona, videlicet Cr- 
ftellum Schydelowe et opidum Vorftenberch, im ufum et profectum iam dieti ceno- 
bii deinceps fatemur convertenda, Caftellum feilicet Schydelowe cum terminis fuis termi- 
norumgue diftinctionibus difpofitis in hune modum: verfus orientem inter villam Schonen- 
velt et Caltellum predietum ab ortu fontis fub qvodam monte, qvi fons per antiqgvum 
folfatum ibidem omnibus manifeftum in Oderam derivatur, deinceps inferius iplam etiam 
Oderam cum utroqve fuo litore ceterisqve fiagnis ac Rivis, Paludibus, nemoribus, pratis, 
pafcuis, agris, villis, defertis et exftructis, fpecialiter autem prata, qve vocantur Lome et 
prata tzemetyy cum pratis frencelini de Bogemensdorph, Item villam Razlaus- 
dorph, cum fex manfıs in Cuferin et generaliter univerfa feodata et non feodata, qve ca- 
ftellano jur, quod*) burchlen dieitur, olim fuerunt veladhuc funt aftricta, us(ve ad terminos 
cenobii memorati. Opidum vero Vorftenberch cum omnibus juribus, terminis et liberta- 
tibus ad ipfum pertinentibus, quibus a retroactis temporibus privilegiatum eft a prineipibus et 
inunitum, videlicet a fundo iplius opidi per afcenfum Odere prata et nemora usqve adter- 
ıninos Monalterii antedieti, deinde usqve ad villam lawitz, et fic transcurrendo per 
ıontana, cum paludibus et merica, et octo manfıs inter Dylowe et opidum predietum, 
pertinentibus ad ipfum opidum cum onmi jure eivili, usqve ad villam Schonenulit, deinde 
usqve in ftagnum palitz, ab bine usqve ad villam Tzuluetendorph, de hine usqve in 


Wilfe quondam. 
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Rivulum byfteritze, et abhine per afcenfum ejufldem fluvii ufqve in oderam et fie ulte- 
rius ulqve ad opidum fupradietum, Item ftagna hiis nominibus appellata, Palitz, major et 
minor, Trebelyn major et minor, Tzerwentz, Slambuc,Dolge, Beelen, Duvelffe; 
ltem umam et dimidiam urnam mellis, Item duos manfos in villa Dylowe; Item villam ' 
Schonenvlyt cum termmis fuis, agris, paludibus et juribus univerfis, Univerfa ergo et 
fingula fupra dieta, Caftellum Schydelowe feilicet et opidum vorftenberch et omnia 
ad ipfa pertinencia, prout terminis premilfis fuperius funt diftineta, cum lignis, nemoribus, 
“pratis, paludibus, pafcuis, agris cultis et incultis, ftagnis, pifcaturis, aqvis aqvarumque decar- 
fibus ac litoribus, molendinis conftructis et conftruendis, cum jure patronatus Ecclefiarum, 
cum omnibus ftagnis et manfıs fupra nominatim expreffis, et generaliter cum ommi libertate 
et jure, qvocumve nomine cenleatur, ab omni vexacione precarie vel exactionis libera, da- 
mus et appropriamus Abbati et Conventui prememorati monafterii de nova cella fab 
forma emptionis (a) nobis ae predieto Principe Johanne Marchione völuntarie comparata, 
proteftantes eidem qvingentas Marcas Brandeburgenfis ponderis et monete a fepe dietis Ab- 
bate et Conventu plenarie perfolutas, et prefentis feripti teftimonio irrefragibiliter in perpe- 
tuum confirmamus. Ne igitur fuper ifto contractu tam racionabili fratres fepe dieti Monafterii 
ullam tam a nobis qvam fuecellodbus noftris patiantur repulfam, prefens feriptum recognicio- 
nis noftre defuper confeetum fibi tradidimus, Sigilli noftri munimine roboratum, Teftes hujus 
rei funt Dominus Johannes de Kotebuz, Dominus Burchardus de Bertenfleiben, 
Dominus Cunradus de Ridere, Dominus Henningus Botel, Dominus Johannes de 
Bitfch, filius militis Domini pauli de Bytfch, Milites, et alii qvam plures fide digni, 
Datum Wilmorowe et actum a premillo principe in Ratenowe, per manus prothonotarii 
noftri Domini Eberhardi, prepofiti in Stolp, Anno Domini Millefimo CCC*, XVI’, in 
crafiino Sanctorum Martyrum Gervafii et Prothafii. 
Nah Wille's Ticemannus cod. dipl, 217---219. 


CCCCLXXVL Markgraf Woldenar von Brandenburg quittirt ben Grafen Berthold von 
Spenneberg wegen 5080 Mark Silber für das Land in Franfen, am 26, Juni 1316, 


‘ 

Wir Woldemar, von Gotes Gnaden Marggreue zu Brandenburg vnd zu 
Lufitz, bekennen offenlich an diefem Brieve, daz der Edele Herre, Greue Bertold von 
Hennenberg, vnfser liebe Schwager, zu — — ftund vns gütlich vnd wilsetlich gewert 
hat vunf Thufent Mark vnd achzig Mark Branburgefch ‚Silbers vnd Gewichtes, der fage 
Wir in ledick vnd lofs, von deme Lande zu Franken mit diefem keinwärtigen Brieue, den 
Wir ime zu eine Vrkunde darüber gegeben haben, daz ift gelchen zu Ewerswolde, nach 
Gotes Geburte Thufent Jar driehundert Jar in dem fechlzenden Jar e, an der heyligen tage 
Sente Johannis vnd Sente Pauli. 

5 Nah Schultes, G:fd. v. Henneberg 1, 183, 


Hanptihell IH. Br. 1. 50 
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_ CCCCLXXVI. Die Grafen Gerharb mb Zohan son Holftein verpflichten fih, dem Könige 
* Erich von: Dänemark und dem Herzoge Heinrich von Medlenburg mit 100 Man gegen bem 
Markgrafen Woldemar von Brandenburg, beizuftehen, am 5. Auguft 1316, 


Aar MCCCXVI til Nykiöbing, femte Dagen for Laurentij, forfkrefl Greffue 
Geert oc Johannes aff Holften dem til Konning Erich, oc Her Henrich aff Me- 
kelnborg,. imod Margreff Woldemar med C. Reyfener, at tiene: huad Skade de finge _ 
paa Hefte, ville Kongen med Tiden betale: fick de Skade udi it Slag,, ville hand tilfreds 
fülle dennem inden it Aar effter. Den aff. Mekelnborg lofuede derfore, oc diffe efiter 
fkrefine: Nicolaus Hää, Marfkalck Lago, Ingvor Hiort, Johannes Petri, Joen 
Balhorn, Magnus Lagef[lön, Petrus Grwbbi, Strange Efgellön, Efger Brock, 
Age Efkildlfön, Peder Vendelbo, VIff Joenffön, NicolausFriis, Age ECarlf- 
fön oe Acke Peterffön Hafflde de Herrer aff Holften Hertugens aff Megapoli 
Hielp i. behofl, [kulde de oc tiene hannem med 100. Mand iisdem conditionibus. 

us Arrild. Huitfeldt, Dan. Rig. Krönicke IH, 388. 


Meberfegung: Im Jahre MCCCXVI zu Nyköping, am fünften Tage vor Lau- 
rentii, verlchrieben fich die Grafen Gerhard und Jonn von Holltein,. dem Könige 
Erich und dem Herrm Heinrich von Mecklenburg gegen Markgraf Woldemar 
mit C. Reifigen zu dienen. Welchen Schaden die nehmen an Pferden, wollte der König 
ihnen zu der Zeit bezahlen. Erlitten ‚fie Schaden in einer Schlacht, wollte er fie zufrieden 
- ftellen innerhalb eines Jahres darnach. Dies gelobten der von Mecklenburg und die 
nachgelchriebenen Nicolaus Härä u. £ w. 





CCCCLXXVIL Bifchof Albert son Halberftabt meldet dem Landgrafen Friedrich von TIhlirin« 
gen bie Abtretung ber Grafichaft Friedeberg an das.Erzbisthum Magdeburg, am 16. Mai 1316. 


Deme edelen Vörften unde Herren, Marcgreuen Vrederiche von Milnen unde 
in dheme Öfterlandhe, Albert Bifehop von dher Ghnade Godes to Halberltat, 
to allin finem Begherunghen, Willen unde Denelt, wor he mach. We begheren, dat iuwer 
Erfamegheyt witlik fi, dat we unfeme Heren von Magdiburch, Erscebifchop Bor- 
charde, hebben ghelaten mit wfes Capiteles Volbort dhe Grafffchop: to Hülegowe, 
de men nu von Vredeberch het, met al deme, dat dar to behort, dhes wife we iuch in 
diffen ieghenwerdeghen Breuen an unfen Herren von Magdiburch unde gheuen dhes 
unfeme benomedhen Herren Erfcebifchope Greuen Otten von Valkenften, wente he 
ules Goddeshus man is, unde Heren Alberte von Hakeborne, unde Heren Gardune 
von Hadewersleue unde Heren Buffen von Schrapele, dat fe von unfer Weghene 
iuch unde dat vorbenomedhe Got an en wilen fcholen, unde an dat Godeshus to Magdi- 
burch; unde gheuen dhes to Orkunde dilfen Bref under unfeme Infeghele; dat is gefchen 
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to .....na Godes Bort dufent jar druhundert jar in deme feftegheden jare, des Sundaghes 


vor Jdher Hemelvart. 


Nadı dem Driginale bes R. Beh, Kab-Archives, Hoefer, Meltefte Ur. Deutich, Sprahe S. 118. Mr, 43,, hat 
„Hemelvart’’ für Alfumfio Mariae genommen und die Urfunde vom 8. Augufl batirt, 


CCCCLXXIR. Markgraf Woldemar fchentt dem Erzbifchofe Burdhard von Magdeburg die Graf 
fohaft Friebeberg, am 23. Oftober 1316, 


i Nouerint vniuerf, ad quorum audientiam peruenerit prefens feriptum, Quod nos 
Woldemarus, dei gratia Brandenburgenfis et Lufacie marchio, dedimius et per 
prefentes literas donamus venerabili in Crifto patri ac domino noftro, Domino Borchardo, 
fancte Magdeburgenlis Ecclefie Archiepifcopo eiusque fuccelloribus, nee non Eeclelie 
ipfi, proprietatem Comecie Vredeberg cum vniuerfis honoribus et Juribus, ficut eandem 
dinofeimur poffediffe, Renunciantes eidem follempniter quoad nos, heredes nolftros, nec non 
quoad quoflibet noftri dominii fuccellores omnique Juri, quod nobis aut noltris fuecefloribus 
polfet competere ad eam ex caufa licet quacumque, Mittentesque predictum patrem et do- 
minum noftrum, dominum Borchardum, fuo fuccellorumque ejus et Ecclefie fue predicte 
nomiue, in quafi polleffionem proprietatis, honorum et jurium Comecie predicte miffione fol- 
lempni confueta et debita litteras per prefentes. Et ne predicte noftre donationis contractus, 
rite per nos habitus, poffit a quoquam fubuerti, prefentem litteram inde confici fecimus et 
figilli noftri munimine roborari. Teftes quoque huius rei funt, Reuerendus in Crilto pater 
dominus Johannes Brandenburg enfis ecclefie epifcopus, nobiles viri Guntherus 
de keuerenberg et Heiaricus deLuchoue Comites, Bartholdus Schenko, Droy- 
feko, Hermannus de Wederden dictus peper, Borchardus de Berthenfleue, 
Heinricus de Cracowe, Heinricus de Rochow, Arnoldus Sak, Gherardus de 
kerkowe, nolftri milites, Sloteko, Segerus prepofitus in Stendal, Euerhardus pre- 

"pofitus in Stolpa, et Hermannus de Luchoue noftre curie Capellani cum alüis. pluribus 
fidedignis. Actum et Datum Tangermun de, in noltra et predictorum fidelium noftrorum 
prefentia, Anno domini Millefimo trecentefimo fexto decimo, Die beati Seuerini Epilcopi et 
Confelloris. 


Nach dem Originale im K, Propinzial- Andine in Magdeburg. Ungenane Abbrüide in Lünigs Spicileg. ecclef, 
Cont. 1, App. p. 36. Buchholg Gejc. d. Ehurm, Ihl, V, S. 11. und Gerden’s Cod, 1, 57. 58. Ueber 
die Grafichaft Friedeberg find meuerbings von Wiggert in den zhüringifh-Sächf. Mittheil, VL, IV, 
©. 160—161 intereffante Notizen geliefert. 
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CECCEKNX. Markgraf Yohann son Brandenburg und bie. Herzogin Aıma von Breslau imei- 
fen die Stäbte Coburg, Eisfeld und Neuftadt an der Haide an ben Grafen Berthold von Hen- 
neberg, im Sabre 1316. 


Wir Johan, von gots gnaden marcgrele von Brandemborg vnd von Lvlitz, 
vnd wir Anna, von den felben -gnaden, herzogin zv Brezzlaw, empieten den erberen 
levten, den fchepfen, den ratlevten vnd der gemeynde in den fteten zv Koburg, zv Efle- 
felt vad zv der Neuwenftat vf der heyde, vnfern lieben getrevwen, vnfern gruz vnd 
allz gut. Wir danken ev flizieliche, daz ir vns guetliche vnd getreweliche gewartet hat mit 
evwerm dienfte vnd mit vnlern fteten, vnd biten wnd heyzen evch an difem vflenn briefe, 
daz ir dem edeln maune, grefen Bertolde von Hennemberg, vnferm lieben vetern, 
(weret vnd huldet vnd gehorfam fit, als evwerm rechten herren, wenne ir difen gegnwerti-- 
gen brief an fehet. Vnd wenne er vns gvetliche vergolten hat allz daz, daz er vns [chuldik 
was vemme daz lant, daz vnler was zv Franken, So fage wir evch los ewers eydes vnd 
evwerre hulde vnd aller evwrre glubde, die ir vns getan hat, vnd wilen evch da mite an in,. 
als an evwern rechten herren, vnd gebn dar veber zv einen vrkvende vofere infigel an di- 
fen brief. Daz ift gelchehn nach gots geburt dryzehenhundert iar dar nach in dem fechs- 
zehenden iare. j " 

Nah Ehdppac, Hemmebergiiches Urfmbenbich &. 65 Mr. CXIX, md Cchultes Hrumeb, Gef. 1, 162. 183. 


CCCCLXXXI. CEhriftian "son Gerbarbftorf und der Pfarrer Sobann zu Görlig verabreden mit 
ben Meifnifchen Commiffarien bie Eheftiftung zwijchen ber Echweiter des Markgrafen Sohann 
son Brandenburg und dem Markgrafen Sriedrih d, I. son Meißen, am 1. San. 1317. 


Wie Meifter Walther, ubrifte Schriber dez edelen Vürften Marggrefen Frie- 
. drichs von Mifne und Tumherr zu Meidehurg, und Meifter Conrad von Templin, 
eio Sit, und wie Chrifltian von Gerhardisdorp ımd Johannes, Pfarrer zu Görliz 
ander Sit, bekennen offeliken an diefen Briefen, daz wie eine [tete und eine ewige Vründ- 
fehaflt haben gethedinget [wifchen den edelen Vürften, unfen Herren, von Brandenburg 
und Mifne, als hie nachgefehrieben fteit. Zum erften, daz min Herr Marggreve Jan 
von Brandenburg hat geben fine Swelter ..... mine Junckern Fridrich, mines Herren 
Soune Marcgreven Fridrichs von Mifne, un fal ume durch rechtliche unde ewige 
Vründfehaftt da mit geben *) mit alle deme, daz da zu gehoret, und dazu Vriburg, Hus unde 
Stadt, allo befcheidelicher, daz min Herre von Milne mit Henrich von Knut fchaflte, 
daz er unfe Herren von Brandenburg und ere Manne ledigk fage, und ere Briefe wieder- 
gebe. Mochte min Herr von Milne daz nicht {hun, fo follen unfe Herren von Bran- 


„ Hier ift verm: tblich eine Zeile ausgelaffen, melche lauteie: Mifne Hus und Stadt, mit aller Herrfchaft mit 
aller manfchaft vnd mit allem Rech:e vod 
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denburg Vrieborg, Hus und Stadt, allo lange inne halten, oder Heinrich von Knut 
antwerten, bis iz entwarren würde, Hiewider fall min Herr von Milne der Junckvrouwen 
machen zu Lippgedinge Dobelin, Hus und Stadt, mit aller Herrfchaft, mit aller manfchafft, 
und mit allem Rechte und mit alle dem, daz dazu gehoret, vnd Rochliz, Hus und Stadt, 
glicher wife. Wenn aber, daz Gott nichten wolle, daz Kinder eins abginge, ehe fie zu ein- 
ander geleget wurden, fo fal min Herr von Milne unfen Herren von Brandenburg 
vünf taufend Marck lotiges Silber binnen drier Jahren nach dez Kindes Tod widergeben 
alfus, in dem erften Jahre vunfzehen hundert, in dem andern vunfzehen hundert, in dem drit- . 
ten zwey tufend. Wen auch dife Thedinck vollbracht worden, fo follen die Herren und 
Rittere, unde Knechte unde Burgere, die in dem Lande fizen und den vorgenanten Velten, 
hulden zu der Juncvrouwen Hand zu einer rechten Lippegedinge. Wie haben auch gethe- 
dinget, were daz min Herre Maregreve Woldemar abeginge, daz (ott nichten wolle, fo 
fall min Herre Maregreve Fridrich von Mifne mines Herren Maregreve Jans Vor- 
munde fien, ob ers bedarf, und anders niemand.  Ginge aber min Herr von Mifne ab, 
daz Gott auch nichten wolle, fo follen unfe Herren von Brandenburg, Marcgreve 
Woldemar unde Maregreve Jan, finer Kinder Vormunder fien unde anders niemand. 
Auch haben wie gethedinget umme de Hayn unde Dresden, vn den Tarand unde alles 
daz dazu gehöret, daz min Herre von Mifne unfe Herren von Brandenburg nim- 
mer ungutlichen vermanen wull. Hiemit fullen unfe Herren biederfit gutlichen unde ganzli- 
chen vereinet fin, fo dat fie fich einander ehren unde wurderen fullen gi allen Dingen, unde 
fullen ein ander behulffen fin, alt unde june, ummer me dieweil fie leben, unde fullen ihre 
Leute und ihr Land einander hulden lazen; wie aber die Hulffe und Hulde feen folle, und 
umme die Gewisheit, wie fie daz vorpfenden, daz fie beider fit alle _dife ' vorgefchriebene 
Rede ganz und ftete halden, dez fullen fie fich felbe zufammen kummen, daz foll fie zu 
Meideburg, amme Dienftage nach dem Suntage, als man finget Reminifcere: und zu ei- 
nem Urkund alle dilfe Bedinge haben wie viere unfe Infiegel an diefem Brief gehanget, Daz 
iz gelcheben zu Wilzenfels, nach Gottes Geburt en Tufend Jahr dri hundert Jahr im 
Siebenzehenden Jahr, ame Jahrs Tage. . 
Nah Buhhelz a. a. D. V, Anh. &, 11. 


— (um 


CCCCLXXXU  Woldenar, Markgraf von Brandenburg, genehnigt als Yormund ber Fürjten 
Albert und Weldenmar son Anhalt eine von den Ießtern an das Ktloiter zu Stoßwig vorgenens 
mene Echenfang, am 2. März 1317, 


Nos Woldemarus, Dei gratia Brandenburgenfis et Lufacie Marchio, Re- 
eognofeimus in his feriptis, publice proteftantes, «uod donationem proprietatis ville Bran - 
buch, quam noftri Avuneuli karifimi Albertus et Woldemarus de Anhalt, Comite: 
Uluftres, quorum tutelam gerimus, denotis in Chrifto dominabus, in Cenobio Coezwick deo 


famulantibus, liberaliter erogarunt, ratam tenere volumus modis omnibus atque gratam, Dan- 
tes in huius facti euidens tefiimonium prefentesliteras, noftri figilli robore communitas. Actum 
et datum in Wolmerftede, Anno Domini M°.CCC».XVIP. feria quarta polt Dominicam 
Reniinifoere. ° 

Bedmäann’s Anh. Hif, II, 322. BushhoLg Beic. ber Ehurm. V, dirk. Anh. 13. 


CCCCLXXXHL. DBergleich zwifchen dem Markgrafen Johann von Brandenburg und dem Gra- 
fen Heinrich son Lüchom ie bes Anfalles der Grafichaft Lüchow an die Marl Brandenburg, 
vom 5, März 1317. 


WyOtto von valkenftein, Gardun von hadmerfleue, Otto van der hoye; 
slrick md vlrick van Regenftein, Günther van keuerberg vnd Gunther vanLin- 
dowe, Greuin, von gods gnadin bechennin openliken an diffim briefe, dat wy dem erberin 
“ vorlten, margreue woldemar unde Johannen tu brandenborg, vlin herrin, hebbin en 
truwin gelowet an diefim brieue vor vfin vreunt Grefin heinrik van Luchowe, dat he 
fcal margreue Jane, Luchowe hus und ftat openin, diewile he leuet, in allın finin nö- 
den. Sturfe ok die greue, des got nicht en wille, an rechte leneruen; To fcal die ftat Lu- 
choue mit dem, dat dar to horet, an margreuen Jan vallen, ıllo "befcheidenliken, dat 
margreue Jan denne by des Greuin Husvrowin und by {Min kindern und by finin feuldin 
du, alle des margreuen brieue [prekin. Werd ok dem Greuin en len erue, des Vormunder 
fcal die margreue [in und anders nieman bouen finen willin. Vnd wanne dat kint to finin 
Jarin kumt; fo fcal die margreue deme kinde hus und ftat mit alle dem, dat dar to höret, 
als ed die grefe hadde, wedder antworden, oder fulk gelt dem kinde vor die helfte des [lo- 
teg geuin, dat die Margreue dem greuen feuldig is, als des margreuen brieue fprekin. Hir 
up hebbio wi dilfen brif geuin, vorfigelt mit vfin Infigeln, vnd is gefchehin to Magdeburg, 
nach der bord Gods M° CCC°. XVII, des Sunnauindes vor Mittualtin. 

Nadı tem Eopialbuche des R. Geh. Kabinete-Ardyives 1, 4. in quarto BI. 31. Feblerbaft, namentlich mit Auslaf- 


fung bes Mamens Glintber von Kevernberg in der Reihe der Ausjleler der Urkunde, bei Gerden abgedrudt 
Cod. 1, 161 und mit ned, vermehrten Seblern zum jmweiten Diale in den Berm, Abhanbl. I, 268. 


CCCCLAXXXIV. Die Markgrafen son Brandenburg, Woldemar und Zohan, entbinben bie 
Bewohner der Lande und Städte Meißen und Freiberg von ihrem Eibe unb vermeifen biefelben 
au ben Markgrafen Friedrid von Meißen, am 11. März 1317.‘ 


Woldemarus et Johannes, dei gracia Brandenburgenfes et Lufacie Mar- 
chiones, wniuerfis, Nobilibus, Militibus, Armigeris, Burgenfibus, ciuibus ac euiuscunque ge- 
neris hominibus in Caftris et Ciuitatibus Mifne et vriberg ac territorijs eorundem refiden- 
tibus, fincere voluntatis afectum cum falute, Ad veftre fidelitatis deducimus noticiam, quod 
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Caftra, Ciuitates, cum territorijs ad ipfa fpectantibus, dimifimus Inclito prineipi, noftro' amico 
karilfimo, domino frederico Marchioni myfnenfi, et bona dimittimus voluntate, volen- 
tes ac mandantes vobis vniuerfis et fingulis, quatenus fibi tanquam vero domino' in quibus- 
libet obediatis decetero, preltantes Abi fidelitatis homagium, quod nobis prefütifis, a quo 
vos abfoluimus per prelentes, inueftituras pheodorum et alias follempnitates confuetas, quas 
a nobis tenuiltis, poftulantes ab ipfo.. Datum fub noltris figillis in premillorum teftimonium. 
Anno domini M’. €CC°.XVIF. vigilia beati gregorij, in Tangermund. 
Nac dem im K.. Sächf. Geh. Archive in Dresben befindlichen Driginale,- Ludewig Reliqu. Mfpt. IX, 678. 


CCCCLXXXV. Chriftian son Gerardftorph und Drovfefe, Ritter, geloben dem Markgrafen 
Hriebrich zu Meißen den Hayn auszuantworten, bafern ihre Herren, die Markgrafen Wolbemar 
und Johann zu Brandenburg, das, was fie in ben Briefen verfprechen, might hielten, 
am 11, März. 1317. 


Wir Criftan von gherardftorph, vnd Droyfeke, Ritter, bekennen in defem 
offenen brive, daz wir dem Edelen furften Maregreuen Frideriche von Mifne wnfeme 
Herren, entrewen gelobit habin vnd lobin an defem brieve, ob vnfe Herren Marcgreue 
woldemar vnd Maregreue Jan von Brandenburg nicht enhelden, daz ire’brieve fpre- 
chen, die fie zv Meydeburch beiderfit habin einmder gegebin nach gotis geburde Dufint 
iar Drihundert iar, in deme fibenzehenden iare an fente Gregorij abende, fo fule wir den 
Hayn, hus vnd [tat, mit alle deme, daz da zv gefatz wirt, deme felben vnfeme herren von 
mifne, oder finen kinden, antwerden, nach deme heize des vbirmannes Greuen Otten von 
valken[tein, oder hern Albrechtis von’ Hakeborn, ob der von valkenltein abe- 
ginge. Hir vbir habe wir defen brief gegebin, vorfigelt mit wnfer beider Infigele vnd ilt ge- 
fchen zv Magdeburg, nac geburde gotis Dufint iar Drihundert iare in deme fibenizeheden 
iare, an dem abende Sente Gregorij. 

Nady dem im R, Cchf. Geh, Aichive in Dresden befindlichen Originale. 





“ 


CCCCLXXXVI. Weldemar md Sohanm, Märfgrafen zu Brandenburg, weifen ben Burgarafen 
Hermann zu Meifen und feine Brüber an ben Markarafen Friedrich zu Meiden, und entbinben 
benfelben ber ihnen geleifteten Treue, am 11, März 1317, 


Wie Woldemar vnd Jan, von goles genaden Marcgrauen von Brandem- 
burch, Bekennen ofelich an difen Brife, das wie den Edeln man, Herman Burcgrauen 
von Mifne vnd fine bruder, gewifet habn an vnfen liben vrunt vnd vettern, Marcgrauen 
frideriche von mine mit allem gelubde vnd mit allen eren, als fie vns phllichtig waren 
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zcu milne vnd lazen fie des gelubdes ledig an difen brife. Zeu einem vrkunde dirre rede, 
benge wie vnfe lufigele an difen Brif, der ift gegeben zu Meideburch nach gotes geburd 
Tufend Jar druliundert Jar in dem fibenzcendem Jare, an fente Gregorius obende. 


Madı dem im A. Sächf. Beh. Archive in Dresven befindlichen Driginale, — Auch in Märder, Burggrafentpum 
Meigen 1, 442. Mr. 43, abgedrudt. j 


CCCCLXXXVI Markgraf Sobann von Brandenburg verleiht als Lehnshere dent Deutfchen 

Orden zur Commende Bergen, das Eigentbum über bie mwüte Dorfftätte Stlonte mit 10 Hufen 

ihrer Feldmarf und über 2 Oufen zu Groß-Robensleben, welche Befigungen Heinrich und Friedrich 
won Alsensleben zu Diefem Behuf refiguirt haben, am 25, März 1317. 


In nomine fancte et indiujdue trinitatis Dei gracia Johannes, Marchio Brande- 
burgenfis, omnibus imperpetuum. Memoria hominum cenlulte iuuatur, dum gelte Rei ve- 
ritas litierarum teftimonio roboratur, Hine elt, Quod notum fieri volumus vwniuerlis erilti 
fidelibus taım prefentibus quam futuris, Quod honefti viri et ftrenui milites Henricus et 
Fredericus de aluenfleue, noftri fideles, locum et fpacium ville deferte Clynte cum 
duodeeim wanfis magnis, decem ibidem, duobus in magno Rodenfleue, Cum duodecim 
areis fuis, cum ommnibus fuis pertinenciis, tam in fpacio ville, quam in campis, pratis, pafcuis, 
agris, terris, eultis et incultis, filuis, aquis, aquarumque decurfibus et cum omni fructu et 
vüilitate, prout a noftris progenitoribus ac a nobis jam dudum Jure pheodali tenuerunt, no- 
bisque eoldem refignauerunt, Nos de confenfu et allenfu omnium, yuorum ad hoc confenlus 
requirendus fuerat,, de Jure vel de facto, ob honorem dei et gloriofe virginis marie, ac ob 
falubre remedium progenitorum noftrorum noftrarumque animarum, dictos manfos cum omni- 
bus et fingulis pertinenciis [us appropriamus Commendatori terre Saxonie fratribus- 
que domus Teuthonice ordinis Sancte Marie Jerofolimitani hofpitalis, et pro- 
prietatem cum omni alio Jure, quod nobis aut noftris heredibus hactenus compecit in eildem 
vel quacumque ex caula in futurum competere potuillet, dedimus libere ipfis et prefentibus 
condonamus; volentes nichilominus plenam et Juftam warandiam dietis fratribus et ordini de 
premillis exhihere, quando et quociens ipfis fuerit oportunum. In Quorum omnium euidens 
teltimonium Sigillum noftrum pro nobis et pro nofiris fuccelloribus prefentibus eft appenfum. 
Huius Rei Teftes funt dominus Henricus Comes de Luchowe, Henricus pincerna 
de f[chenkendorp, Borchardus de Bertenfleue, Drofeko, milites, et quam plures 
alü fide digui. Datum et Actum in Magdeburch, Anno domini Me, CCC’.XVU°., V®. 
kalend. aprilis. 


Nadı tem Driginale, weldes vom Hef-Cangnerranpe Steinkepf zju Bernburg aus dem Guteardive ju Bergen ger 
fäligrt mirgeibeilt werben if. 
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CCCCLXXXVIL Woldemar, Markgraf von Brandenburg, verfichert, ba er bie Bürger zu 
Guben bei ihren Rechten und Sreibeiten folgen und erhalten wolle, ven 8. April 1317. 


Nos Woldemarus, Dei gracia Brandenburgenlis et Lufaeie Marchio, Re 
cognofeimus et ad vuiuerlorum notitiam, Tenore prefencium publice volumus peruenire, @uod 
Fideles et Dilectos noftros Ciues Ciuitatis Ghubbyn vniuerfos, tam pfefentes,' quam 
pofteros, in omnibus Eorum Juribus et Libertatibus, quibus hactenus.vfi funt, prout in pri- 
vilegiis ipfis fuper premilfis euidenter traditis exprimitur, ex nunc confouere volumus et in 
perpetuum fauorabiliter conferuare. In cujus rei euidentiam firmiorem prefentes noltros litte- 
ras defuper confectas predictis Civibus dedimus, noftri fgilli munimine roboratas, prefentibus 
teflibus noftris fidelibus Conrado de Redere, Borchardo de Berthensleue, fritlone 
et Heinrico ejus filio de Aluenfleue dietis, Johanne de Crochere, Heinrico de 
Rochowe, militibus, Slothekino, noltre Curie dapifero, Ottone et Heinrico Schen- 
kones de Schenkendorpp cum aliis pluribus fide dignis’ Actum et datum in Span- 
dowe. Anno domini Millelimo Trecentefino feptimo decimo, ' feria Sexta poft diem. beati 
Ambrofii Epifeopi et Confelloris proxima. 

Nah Wilkii Ticemannus Cod. dipl. 220. 


CCCCLXXKIX. Markgraf Woldenar beftätigt die Aechte und Freiheiten ber Stabt Görlik, 
am 10, April 1317. 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenlis et Lufacie Marchio, Re- 
cognofciinus et ad univerforum noticiam Tenore prefencium publice volumus peruenire, Quod 
noftris fidelibus Ciuibus Ciuitatis Gorlicz omnes libertates et Jura, quibus hucusque uf 
funt, veluti io privilegijs ipforum defuper evidenter exprimitur, perpetuo et omni tempore, in- 
conuulla fervare volumus penitus et illefa. In cuius rei tefiimonium noltro figillo muniri jus- 
fimus prefens Scriptum, prefentibus teftibus noftris fidelibus Conrado deReder, Criftano 
de Gherardefdorpp, Fritfone de Aluenfleue, Petfone de Lolfowe, Henrico 
de Schenkendorpp etJohaune de Crothere, militibus, cum pluribus alijs fide dignis. 
Actum et datum in Spandowe, Anno Domini millefimo Trecentefimo Septimo decimo, do- 
minica die proxima poft diem beati Ambrofij Epilcopi et Cggfelloris. 

" Mad) einer vom K, Pelizeiraibe Herrn KAöbler ju Görlig mitgerheilten Abjchrift des im Stadtardyive zu Göckig ber 
finslichen Driginalee, — Gerden’s Cod, VII, 642. 


“ 


XD. Berthold, Graf von Henneberg, beftätigt das Teftament feiner Schwefter ber Markgräfin 
Subith von Brandenburg, am 12. Mat 1317, 

Nos Bertholdus, dei gracia Comes de Ilenneberg, tenore prefentium conftare 

volumus vniuerfis, quod bona et libera voluntate ad hoc noftrum Confenfum adhibemus, ut 

Haupttheil I. Bb. 1. dl 
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onmes et finguli, qui teftamentum per nobilem et inclitam dominam Jutham, felicis recor- 
dationis quondam Brandenburgenfem Marchionilfam, Sororem noftram karilfimam, 
conditum et ordinatum prouide, frangere vel quocunque modo indebite impedire prefumfe- 
rint, Super hujusmodi fractione feu impedimento in foro Ecclefiaftico valeant conueniri. In 
eujus rei teltiimonium prefens feriptum dedimus figilli fecreti, cum majus perdiderimus, ro- 
bore confirmatum. Datum Schlufingen, Anno domini MCCCXVH, in die Afcenfionis 
domini Noftri Jefu Chrifti. 
Nah Wilkii Ticemannus Cod, dipl, 220. 221. 





XDI Bericht über die Anfchuldigung des Königs Erich von Dänemark und bes Markgrafen 
MWoldemar von Brandenburg, in Betreff der Frage, wer den Brobersdorfer Frieden gebrochen und 
den Strieg wieder begommen habe, vom Jahre 1317. 


Efiter lang Krig oc Orloff befkylte Herrerne huer andre, Kong Erieh oc Margreff 
Woldemar, den ene at hafue brut den den Fred fom giordis Aar MCCCKWV. til Bro- 
derftruppe. Konning Erich befkylte Margreff Woldemar udi dille [iycker, Förft, 
at Margrefuen med vebnet Mact hafuer befattet fig med de af Strolfund, fom Kongen 
hafuer at forlaene, oc der aff hafuer giort Kongen oc hans Hielpere [kade. For det andet 
at Hirtzacker (it Slot bygd paa det Sundifke forbeed) er icke brut, eflter famme Fordrag, 
fom lofuet vaar, men faltere bygt, fom fiunligt er. For det tredie, da komm icke Mar- 
grefluerne deris Skeedsherrer, Bifp: Henrich aff Camin, Hertug Ottho oe Hertug 
Wartzlaff aff Stetin, til Lyken, fom Margreffuerne hafde vilkaaret dennem i deris Breff, 
huilcke hafflde burd at kommet paa forrige Fordrag uden videre Leyde. Fordet fierde, at 
Margrefluen udi Fred [kal hafue rettet fig paa Krig, oc befkad den af Mekelnborgs 
Grentzer. 

Der til fuaret Margreffuerne faa, at de icke hafue befattet dennem med den Ret- 
tighed, [om den aff Ryen, Kongens Länsmand, hafuer hafft af Byen, men allene befkyttet 
Strolfund ved fin gamle Frihet. De hafue icke befalet Hirdzacker at byggis, eller 
brydis, oe er derfor icke deris Gierning. At deris Skeedsherrer, Bilpen aff Camin med 
de andre icke kom til Lyken, fon: for aflfkeedet vaar, er icke deris [kyld, de berettis at 
haffue vaeret til Templin, ocfordi dem icke mötte noget Leyde, torde de icke komme, 
hafue de giort wret, maa de ftaa til Rette. Margrefluerne hafue icke rettet dennem paa Krig 
i Freds tid, men der de fende deris Folck fra dennem, at handthaefue Strolfund, ere de 
af den aff Mekelnborg anfectet, oc derfor er Freden brut imod dennem, oc de icke 
den hafue brut. 

Omfter blefue diffe Sager vold giluen paa Her Droyfke, Her Henning von 
Blanckenberg, Her Bofle von Dallen, oc Jorgen Hlafenkopff. Dilfe dümde faa- 
ledis: Vil Margrefluerne med deris Eed erholde, at de icke bafue befattig fig med de Strol- 
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funder imod forrige Fordrag, da blifue de fri derfore. Om Hirdzacker, fom fiunligen er 
“ at fee, fkulde vaere brut, oc er befeftet, dömte Herr Bolfo von Dallen oc Jorgen Ha- 
fenkopff, at vilde Marggreffuerne fige,- at Brodeftruppe Fordrag er holden, da fkulde 
de holde deris Brefl oc lade det bryde. De tho Margrefluifke tilforordnede ftode affi denne 
Dom, men befeglede dog med de andre. Om de Skeedsherrer Bifpen aff Camin oc de 
andre, at de icke ere komne, dömte de, at fornefinde Skedsherrer [kulde tiltalis, om de 
noget haffde at und(kylde demmed. Om det Fredbrud [om Margreffuerne klaget dennem at 
väre [keed aff Kongen oc Her Henrich, domte de Kongen til ved Eed at undfkylde fig, 
“ at hand icke Förft haffde brut den Sone til Brodeftruppe giordis, oc der med väre fri 
for fkade oc videre Tiltale. Hertugerne undfkyldet dem oc, icke at haflue antaget Hertug 
Chriftoffer eller de Fordrefine, för det vaar kommen til obenbare Feyde. Men paa det 
Herrerne vilde hafue en god Samvittighed, oc icke vilde fvärge dennem om meen, Forligte 
de dennem felff, fom videre [kal formeldis. 
Aus Arrild Huitfeldt Dan, Rig.-Krönicke II, 392. 393. 


Ueberfetung: Nach langem Kriege und Unfrieden befchuldigten die Herren fich 
beiderfeits, König Erich und Markgraf Woldemar, einer habe dem andern den zu Bro- 
dersdorf im Jahre 1314 gefchloffenen Frieden gebrochen. König Erich befchuldigte den 
Markgrafen Woldemar in diefen Punkten: Erftlich dafs der Markgraf mit gewaffneter Macht 
fich mit denen von Stralfund befalst habe, welche der König zu verleihen habe, wodurch 
der König und feine Helfer Schaden erlitten hätten. Zweitens, dafs Hirdzacker, ein Schlofa 
im Sundifchen Gebiet erbauet, nicht gebrochen fey, in Gemäfsheit des genannten Ver- 
trages, worin dies gelobt war, fondern noch felter gebauet, wie fichtbar fey. Drittens, da 
feien nicht gekommen der Markgrafen Schiedsrichter, der Bifchof Heinrich von Camin, 
der Herzog Otto und der Herzog Wartzlav von Stettin nach Lychen, wie die 
Markgrafen ihnen gewillkört hatten in ihrem Briefe, welche nach dem vorigen Vertrage 
ohne weiteres Geleite dahin hätten kommen follen. Fürs Vierte, dafs der Markgraf fich foll 
im Frieden zum Kriege gerüftet und die Grenzen des von Mecklenburg befchädigt haben. 
Darauf antworten die Markgrafen fo, dals fie hätten fich nicht befafst mit der Gerechtig- 
keit, welche der von Rügen als des Königs Lehnsmann über die Stadt gehabt habe, fon- 
dern hätten Stralfund allein bei feinen. alten Freiheiten befchützt; dafs fie auch nicht be- 
fohlen hätten Hirdzacker zu bauen oder zu brechen und es fey deshalb nicht ihre That. 
Dafs_ihre Schiedsrichter, der Bifchof von Camin mit den andern nicht nach Lychen 
gekommen, wie beftimmt war, fey nicht ihre Schuld: fie berichten, fie wären zu Templin 
gewelen und hätten, da ihnen kein Geleit entgegen kam, nicht gewagt zu kommen: hätten fie 
daran übel gethan; fo müfsten fie zu Rechte ftehen. Die Markgrafen hätten fich nicht zum 
Krieg bereitet in der Zeit des Friedens, fondern als fie ihr Kriegsvolk abfandten, um Stral- 
fund.zu befchützen, feyen fie von den von Mecklenburg angefochten und dadurch fey 
der Friede gegen fie gebrochen, fie aber hätten ihn nicht gebrochen. Endlich wurden diefe 
Sachen anheimgeltellt Herr Droyfke, Herrn Henning von Blankenburg, Herr Buffe 
i 5L* R 
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von Dalten und Georg Halenkopf. Diefe entlchieden alfo: Wollen die Markgrafen 
eidlich bekräftigen, dafs fie fich nicht dem vorigen Vertrage zuwider mit denen von Stral- 
fund befafst haben; fo bleiben fie des desfalligen Änfpruches frei. Wenn Hirdzacker, wie 
fichtbar zu fehen it, was gebrochen feyn follte, befefügt ift, entfchieden die Herren Buffo 
von Dolle und Georg Hafenkopf, dafs die Markgrafen aus[prechen follten, ° dafs der 
Brodersdorfer Vertrag gehalten fey; da follten fie auch ihr Verfprechen halten und es nie- 
derbrechen laflen. Die zwei markgrällichen Verordneten traten diefem Spruche nicht bei, 
befiegelten ihn jedoch mit den andern. Wegen der Schiedsherrn, des Bilchofes von Ca- 
min und der übrigen, dafs fie nicht gekommen wären, entfchieden fie, dals die genannten 
Schiedsherrn gefragt werden follten, ob fie etwas hätten, um fich damit zu entfchuldigen. 
Wegen des Friedensbruches, wegen dellen die Markgrafen klagten, dals der von dem Ko- 
nige und Herrn Heinrich ihnen gefchehen fey, erkannten fie dem Könige zu, fich durch 
den Eid zu reinigen, dafs er nicht zuerft die zu Brodersdorf gefchloffene Sühne gebro- 
chen habe, womit er von Schaden und weiteren Anfprüchen frei feyn follte. Die Herzöge 
entfchuldigten fich auch, dafs fie den Herzog Chriftoph oder die Vertriebenen nicht 
angenommen hätten, bevor es zu oflenbarer Fehde gekommen fey. Aber auf dafs die Herrn 
ein gutes Gewillen bewahrten und fich keinen Meineid fchwören wollten, verglichen he fich 
felbft, wie weiter gemeldet werden foll 


XDH. Kompromiß des Königs Erich von Dänemark und des Markgrafen Woldemar von Bram- 
benburg wegen rechtlicher Entfcheidung ihrer Streitigkeiten auf Buffo von Dolle, Georg Hafen 
fopf, Droifefe und Heinrich von Blankenburg, fo wie auf Herzog Rudolph von Sadfen, 

vom 21. Mai 1317, 


Aar MCCCXVU. Pintzaftten til Bröderftruppe er forhandlet imellem Konning 
Erich aff Danmarck oc Margref Woldemar aff Brandenborg om alle de Sager 
fom dennem vaar imellem, oc alle deris Hielpere. Dilfe Sager [kulde indkomme for Her 
Bolfe von Dalen oc Her Jörgen Halenkopf, Her Droifke oc Her Henrich aff 
Blanckenborrig, de fkulde inddrage til Templin VIII dage eflter S. Hans dag, Der 
fkulde de ligge udi VIII dage oc in den IV Maaneder fkulle de fkielne. alle de ftycker med 
rette, fom hafuer väret imellem Kongen oc os, oc vore Hielpere imod hannem. Diffe Skeeds- 
herrer [kulle fverge paa deris Tro oe Aere oc paa Helligen, At de intet rettere veed eller 
kunde fpörge. Huad difle fire afllıge, [kal de belegle, oc forfende til Hertug Rudolff aff 
Saxen: huad fornefinde Herre üiger, det ved [kal det bliffue oc det [kal begge Parterne 
holde, Oc eflter fom det Brefl indeholdet til Magdeborg [kal giöris. Forneflude Herre 
fkal oc faa [verge paa hans Tro, aere oc Helligdom, at hand icke veed rettere eller kunde 
befpörge fig, end det fom hand hafluer aflagt. Wi [kal oc lade handle med forneflude Her- 
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tug, at hand inden vor Frue Dag fende os huer en Gienpart til aff hans Laud. Dette Brei 
fkal icke [kade andre Breffwe för giflne oc det til Wordinborg imellem ös giort er. Her- 
fore hafuer lofluet met os Hertug Ottho aff Stetin, Greflue Gunther aff Kieffuen- 
- berg, Greff Gunter aff Lindov, Droifeke, Henrich aff Blanckenborrig, Hen- 
rich aff Stegelitz, Gelicke Peder aff Pomern, Henrich aff Auendlleff, Henle 
aff Wedele, Dobitzlaff aff Eckftede, Henrich aff Brentz, Henrich aff Kroke- 
ritz, Albret aff Cliptzick, Henrich aff Volkove, Tidke aff Wolmerftorp, Hen- 
rich aff Skedendorp, Beteke aff Holfendorp oc Vedeke aff Vedele. Datum 
Sulten. 
Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke II, 39. 


Ueberfetung: Im Jahre 1317, am Abend vor Pfingften, ift zu Brodersdorf verhan- 
delt zwifchen dem Könige Erich von Dänemark und dem Markgrafen Woldemar von Bran-. 
denburg in Betreff aller zwifehen ihnen und ihren Helfern Rattfindenden Angelegenheiten, 
‘diefe follen gebracht werden vor Herrn Buffe von Dalen und Herrn Georg Hafen- 
kopf, Herrn Droifeke und Herrn Heinrich von Blankenburg. Die follen fich nach 
Templin begeben, acht Tage nach St. Johannis Tag, dafelbft sk Tage bleiben und in- 
nerhalb von vier Monaten alle die Punkte im Wege Flechtens enifcheiden, welche zwifchen. 
dem Könige und uns und unfern Helfern gegen ihn gewelen find. Diefe Schiedsrichter fol- 
len fchwören bei ihrer Treue, Ehre und bei den Heiligen, dafs fie nichts Rechteres willen 
oder können erkunden, Was diefe vier ausfprechen, follen fe befiegeln und dem Herzoge 
Rudolph von Sachlen zufenden. Was vorgenannter Herr ausfpricht, dabei foll es blei- 
ben, und das follen beide Theile halten und dem gemäls, wie es der Brief enthält, foll es 
zu Magdeburg in Ausführung gebracht werden. Vorbenannter Herr foll auch fchwören 
bei feiner Treue, feiner Ehre und feinem Heiligthume, dafs er nichts Rechteres weils oder 
““erforfchen könne, als das was er ausgelprochen habe. Wir follen auch mit dem vorbe- 
nannten Herzoge unterhandeln lalfen, dafs er vor Unfer L. Frauen Tage uns jeder Parthei 
fein Laudum zulende. Dieler Brief foll frühern zwifchen uns gemachten Verfchreibungen; 
namentlich der zu Wordinborg gelfchloflenen. Uebereinkunft, keinen Abbruch thun. Hierfür 
haben gelobt mit uns Herzog Otto von Stettin, Graf Günther von Kefernberg; 
Graf Günther von Lindow, Droifeke, Heinrich von Blankenburg, Heinrich 
- von Stegelitz, Redicke von Redern (?), Heinrich von Alvensleben, Hans von 
Wedel, Dubizlav von Eickftedt, Heinrich von Brentz, Heinrich von Koke- 
ritz, Albrecht von Cliptzick, Heinrich von Wulkow, Tideke von Wolmer- | 
ftorf, Heinrich von Schenkendorf, Beteke von Holzendorf, Wedeke von We- 
del. Gegeben zu Sülz. 


——— nn 
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XDIN. Markaraf Woldemar gelobt dem Könige Erich von Dänemark, den im lebten Sriege 
zu biefem übergegangenen Bafallen Verzeibung amd Belaffung ihrer Lehngüter zu gewähren, auch 
bem Fürften von Rügen Straljund und das Land Rügen wirber auszuantworten, am 

- 23, Mai 1317. 


Anno MCCCXVI feria II proxima poft diem Pentecoftes hafuer Margreff W olde- 
mar til Brandenborg oc Lufitz udgifuet fit obne Brefl, at hand hafuer lofuet Konning 
Erich, at alle de Riddere oc Vafaller udi Slaven oc Tydikland, fom hafuer tient fornefn- 
de Kong Erich oc hans Anhang udi denne Krig iniod hannem, [kal hand fly deris Gods 
igien, oc forhandle hos andere Förlter, at de [kal igien bekomme hues Längods, de aff den- 
nem haffde haflt, oc icke hindre dem der paa: vil diffe oc faa heller blifuer huor de ere 
hendragne, oc felge deris Gods, da maa de det giöre inden tu Aar, oc da ville vi forfkaffe, 
at de fom kiöbe, [kalle nyde famme Gods, med flig Frihed fom de der folde, det aatte. 
Vi hafue oe faa lofuet Kongen, at vi [kal flippe ftrolfund, Lante Ryen, med alle Riddere 
oc Vafaller fom hafue gifuit fig under os oc dem igien antvorde Forften af Ryen. Dette 
Breff [kal icke fkade andre vore udgiffue Breflue. Datum Sulten ut fupra. 

. %ıs Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke UI, 395. 


Ueberfegung: Im Jahre 1317 am nächften Montage nach dem Pfingfifeiertage .hat 
Markgraf Woldemar von Brandenburg und Laufitz feinen oflenen Brief darüber 
ausgeltellt, dem König Erich gelobt zu haben, allen Rittern und Vafallen im Slavenlande 
und in Deutfchland, welche dem gedachten Könige und feinem Anhange in diefem Kriege 
gegen ihn gedient haben, ihre Güter wieder zu geben, auch mit andern Fürften zu unter- 
handeln, dals fie die von diefen befellenen Lehngüter wieder bekommen und fie nicht daran - 
zu hindern. Wollen diefe auch bleiben, wo fie hingezogen find, und verkaufen ihr Gut, 
da mögen fie es thun innerhalb zweier Jahre: und da wollen wir Einrichtung treflen, dafs 
die, welche kaufen folche Güter, diefe mit gleicher Freiheit, wie die Verkäufer hatten, be- 
fitzen follen. Wir haben auch gelobt dem. Könige, dafs wir Strallund, das Land Rügen 
mit allen Rittern und Vafallen, die fich unter uns begeben haben, dem Fürften von Rü- 
gen wieder überantworten follen. Andern unfern früher ausgeltellten Verfchreibungen foll 
diefer Brief keinen Abbruch thun. Datum Sülz wie oben. 


— ou 


XDIV. Markgraf Woldemar fchlieft mit dem Könige Erich von Dänemark und mit Herrn Hein- 
rich von Medlenburg ein Sriebens- und Freundfchaftsbündnig, am 24. Mai 1317. 
Margreff Woldemar til Brandenborg oc Lufitz giorde til Sulten tredie 


Pintzdag med Konning Erich oc Her Henrich aff Mekelnborg it evigt Venfkaff oc 
Forbund, at um i fremtiden kunde fig hende, at imellem hannem oc hans Vafaller, Venner 
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oc Medhielpere, kom nogen Misforftand, da den at aff [kaffe tilbetroede hand Her Gunter 
aff Kiefuenberg oc Her Droifeken fom Arbitros, kongen oc den Mekelnborger 
de toge Her Niels Olufffon oe Jörgen Halenkopff, fom Underhandlere udi Ven- 
fkaff oc til Rette, at ende famme Trätte. Diffe [kulle inden en Maanet ordeele hues Trätte 
fom blifuer indfört for dennem til Ny Brandenborg, oc icke at drage*der udförend de 
vorder fuldend, Blefue de wens, da [kal Förfte Rudolff aft Saxen väre en Opmand 
hannem [kulde Acta tilfendis, hand [kal inden H Maaneder fkille dennem at. Dö er der 
nogen aff diffe Skeedsrettere, da fkal Megalopolenfis fütte en udi fteden. Dö er Her- 
tugen aff Saxen, da [kal de IV. 'Arbitri udvelge en.anden Opmand. Haffuer Kongen oc 
den aff Mekelnborg udi forleden Krig giffuet nogen Landfluetig Breffue om nogen haande 
deel, det [kal vi intet ftrengeligen forfechte, eller begere noget fore, imad forbemelte Konge 
eller Herre men kun flet oc ret Bönfvis [kriffue for dem. Om Kongen oc den aff Mekeln- 
borg fender os nogle Ryttere, fkal vi fende dennem tilbage igien [kadillös, oc de fmaa 
Hefte [kal vi betale inden en Maanet, men ftore Helte oc Köritzer inden it halfit Aar. 
Til Vidnesbyrd haffuer forneffnde Greflue aff Kieffuenberg oc Droileke forfeglet med os. 
Kongen oc den aff Mekelnborg giorde der paa en corporlig Eed med lige Forfckriffuing. 
us Arrild Huitfeldt Dan, Rig. Krönicke III, 395, 

Ueberfekung: Zu Sülz. am dritten Pfingfitage fchlofs Markgraf Woldemar mit 
dem Könige Erich und-mit Herm Heinrich von Mecklenburg einen ewigen Freund- 
fehaftsbund: wenn in künftigen Zeiten fich ereignen mögte, dafs zwilchen ihm und feinen 
Vafallen, Freunden und Helfern ein Milsverhältnifs entftände, folches zu befeitigen vertrauete 
er Herrn Günther von Kefernberg und Herrn Droifeken als Schiedsrichtern: der 
König und der Mecklenburger, die nahmen Hern Niels- Olufffon und Georg Ha- 
fenkopf, zu Unterhändlern, in Freundfchaft oder im Wege Rechtens felbigen Streit zu en- 
digen. Diefe follen innerhalb eines Monats alle Streitigkeiten entfcheiden, welche vor fie 
zu Neubrandenburg gebracht würden und bevor dies vollbracht fieh nicht von hier hin- 
weg begeben. Blieben fie uneinig; fo foll Fürft Rudolph von Sachlen ein Obmann 
ihnen fein, dem follen die Verhandlungen überfandt werden und er foll innerhalb zweier Mo- 
nate fie entfcheiden. - Stirbt einer von diefen Schiedsrichtern, fo foll der Mecklenburger 
einen in die Stelle letzen. _Stirbt der Herzog von Sachlen, fo follen die vier Schiedsrichter 
einen andern Obmann wählen. Hat der König uud der von Mecklenburg im vergangenen 
Kriege einem Landllüchtigen Briefe über irgend etwas gegeben, das follen wir nicht ftrenge 
verfechten, oder etwas dafür begehren gegen vorbemelten König ‘oder Herren, fondern nur 
[chlecht und recht bittweife fchreiben für fie. Wenn ‘der König oder der von Mecklen- 
burg uns einige Ritter fendet, follen wir fie mit Erfatz alles Schadens wieder zurück fen- 
den und.die kleinen Pferde (Klepper) biunen Monatsfrift, die grolsen Pferde und Köritzer 

* innerhalb eines halben Jahres bezahlen. Zum Zeuguilfe haben vorgedachte Graf von Ke- 
fernberg und Droifeke mit uns verfiegelt. Der König und der von Mecklenburg 
leifteten darauf einen körperlichen Eid’mit gleicher Verfchreibung. 
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XDV. Revers bes Markgrafen Wolbemar wegen des friedlichen Ausirages feiner Streitigkeiten 
mit dem Könige Erich von Dänemark durch ben Herzog Rudolph von Sachfen, Droyfele und 
Henning von Blankenburg fo wie Buffo von Dolen und Georg Hafentopf, vom 30. Mai 1317. 


Aar MCECXVI. ottende Dagen efiter Pintzdag vaar Margreff Woldemar fted 
tl Verneminde med Konning Erich til Tals, da udgaff hand fligt it Breff, at hand 
med hans Broder Konning Erich, oc all deris Anhang, paa begge fider [kulle venligen, oc 
vel väre forligte, om all deris Kiff oc Trätte, oc compromitterit de deris Sager ind paa Her- 
tug Rudolff aff Saxen, at naar Her Droifeken oc Henning aff Blanckenberg 
paa hans fide, oc Bolfo de Dolen oc Jörgen Hafenkopff paa Kongens vegne, haflde 
indfört for formelte Hertug, huad dennem fiuntis Retfärdigt at väre, det vilde hand holde. 
Dette alt fkulde fuldkommis inden Frue Dag. n 

%:+# Arrild Huitfeldt, Dan. Rig. Krön, Ill, 395.396. h 

Meberfegung: Im Jahre 1317, am achten Tage nach Pfingften, befand fich Mark - 
graf Woldemar mit dem Könige .Erich zu Warnemünde zur Unterredung. Da 
fiellte er folgenden Revers aus. Er folle mit feinem Bruder dem Könige Erich und allem 
ihrem Anliange auf beiden Seiten freundlich und wohl verglichen feyn über alle ihre Unei- 
mgkeit und Streitigkeiten und hätten fie’ zur Schlichtung ihrer Angelegenheiten compromit- 
tirt auf Herzog Rudolph von Sachlen; was Herr Droifeke und Henning von 
Blankenburg von feiner Seite und Buffe von Dolle und Georg Hafenkopf von des 
Königs wegen vor den gedachten Herzog gebracht hätten, was ihnen, Rechtens zu feyn 
fchiene, a wolle er halten. Dies- Alles foll erfüllt werden vor U. L. Frauen Tag. 


XDVI. König Erid von Dänemark gelobt feinem Bruber Chriftoph und allen Dänen, welche 
im legten Kriege des Königs gegen den, Markgrafen Woldemar von Brandenburg, biefem beige 
ftanden haben, Derzeibung und völlige Cühne, am 4. Juni 1317. 


Omnibus prefens feriptum cernentibus Ericus, Dei gratia Danorum Sclavorum- 
que Rex, Salutem in Domino fempiternam. Notum facimus univerfis, quod nos fratrj noftro 
Domino Chriftophoro et omnibus Danis, qui in provincia magnifiei Principis avunculi 
noftri charilfini, Donini Woldemari Marchionis Brandenborgenlis, fuerunt in guerra 
proxima, inter nos et ipfum Donminum Marchionem habita, hoc indulfimus, et propter hoc 
debent habere plenam fonam et ob hoc non debemus habere fufpieionem aliquam contra 
ipfos. In cuius rei teltimonium Sigillum noftrum eft appenfum. Datum Verneminde, 
Anno Domini M°. CCC>. XVilb. Sabbato proximo ante Dominicam fancte Trinitatis in pre- ” 
fentia noltra. 

Aus Huitfeldt Dan. Rig. Krön. 11, 395. Pontanus VIl, 419. 
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XDVIE Markgraf Woldemar überläßt ber Kirche zu Queblingburg einen feiner Minifterialen 
genannt Bruno von Buz, am 8. Juni 1317, 


Nouerint vniuerfhi litterarum prefentium noticiam habituri, Quod nos Woldemarus, 
Dei gracia Brandenburgenfis’et Lulacie Marchio, Dedimus et prefentibus liberali- 
ter donamus Reuerende domine noftre Abbatiffe nec non Eeclefie in Quedelinge- 
borch, Brunonem dietum Buz, noltrum minifterialem, filium domini Bulovi de Buz, 
perpetuo poflidendum, Renuncciantes dieto minilteriali quoad Nos, heredes noltros atque fuc- 
ceflores in noftro dominio quoflibet follempniter in hiis feriptis. In cuius rei teftimonium 
noftro figillo muniri iulfimus prefens feriptum. Datum Magdeburg, Anno domini M°. CCC». 
feptimo decimo, feria quarta proxima ante diem beati Barnabe apoltoli. 


+ Nad, dem Driginale des KR. Geh. Kab.-Urchines 489, 61. — Pol. Erath, Cod. Quedl. 379. 


XDVIU. Markgraf Woldemar son Brandenburg febt dem Markgrafen Friedrich von Meiben 
die Städte Dresden und Hayn dafür zum Pfanbe, daß er Alles halten will, was er am 
11, März 1317 zu Magdeburg gelobt hat, am 10, Suni 1317. 


Wir Woldemar, von Godes Ghenaden Marggreue tho Brandenborg und 
in Lulitz, bekennen in diffeme geghenwerdighen breue, dat wie ghedeghedinget hebhen 
mit uleme leuen Veddern Marggreue Friderich von Mifne, alfe hir nah befereuen 
fteith. Wie fcölen öme fetten in enem Pande Drezden und den Haghen und wat darin 
hört: die feölen darvor ftaen, dat wie alle de ftücke holden, alfe de breue hebben, de twi- 
fchen uns ghegeuen worden tho Magdeborg nah der Bord Godes dufend und "drihundert 
Jahr in dem feuentinften Jahre am Sönte Gregorius Auende. Düffe Pand feölen innehmen 
Herr Kerften van Gerhardeftorp und Herr Droifeko, Werde *) wie ichtes be- 
feght, dat wie nicht ne holden noch weder deden tho der tydt, alle de breue fpreken, 
de vore benomet [yn; fo fcolden fe der Pand antworden ufeme Veddere Marggrefe Fri- 
derich deme vorbenomeden, und de feölen wefen fien recht Goedt. Wente wie auer ihm 
Drezeden verlettet hebben, fo hete Greue Otte von Valkenften, dat we fcölen heb- 
ben Luckowe alfo lange, wente wie Drezden glielöfen, und wenne wie dat ghelöfen, fo 
fcall et blieuen een pandt und Luckowe [call loofs fin. DeMarggreue thoMifne fcall 
uns fetten Milne mit alle dem, dat dar tho hoeret, dat feall innehmen Greue Günther 
von Swartzenborg unde Herr Albrecht van Hackeborn de eldere. Werde he jhe-- 
niges dinges befeght, dat he nicht ne heelde noch wedder dede, alfe de vorbenomeden breue 
[preken, de zu Magdeborgh gefereuen worden, fo feölen fe uns dat Pandt antworden, dat 
kcal unle rechte Guedt welen. Damme de Huldinghe, dat unfer een dem andern unfe RER 


*) Gerden bat: — Droifeko von Wedel wie etc. zu Droifeke von Werda wie etc, I% 
vermurbe der Sag mun m wie oben corrigirt ift, 
Haupttheil U. 2, - 52 
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feolde hulden lathen, des hebben. wie uns under eenander loolsgelathen mit godem willen. 


Alle de andern Stücke, fo in dem vorbenannten breue befcreuen ftaen, de vore zu Magde- . 
borch in de vorbenomede Zieth gegeuen fien, de fcho@le wie holden ganz und ftede. Vnle 
vorgenoemde Vedder‘ feo@l ock nene Anfprake meer hebben an Torgaw, und dat fcoel 
unfe oemen rechte Guedt welen und weme fe ed verkdpen wolden. Dat diffe rede ftede 
unde ganz fie, dar hebben. wie deffen breef upghegeuen under ufeme Ingelegele zu Mag- 
deborgh, nah Godes bord dufend Jahr driehundert Jahr in deme feuenzehenden Jahre, an 
dem negheften fridaghe vor Sünte Vites daghe. 


Bei Buchbolg Geh. d. Churm. Br. V, UrksAh. 13. Menden Script. rerum German. II, 974 md Ber» 
den fragm. march, U, 37 . 


XDIX. Heinrich, Markgraf von Brandenburg, befennt, daß Erzbiichof Borchard von Magbe- 
burg und Marfaraf Moldemar von Brandenburg ihn mit Markgraf Friedrih von Meißen unter 
andern aljo verglichen, daß der Markgraf von Meißen dem Erzbifchofe und dem Markgrafen Wol- 
bemar asus; und einen Theil von Warin, beifen andere Hälfte Tiege von Warin behält, 
ausantworten fol, am 10, Suli-1317. 


Wir Hinrich, von Gotilf gnadin Marchgreve von Brandinburg vnde von 
Landilberg, bekennen an dilme khegenwerdigen brife, daz vnfer here der Erzebifcop 
Borchart von Magdeburg vnde: vule liebe vetter, der Edele vurlte Margreve Wol- 
demar von Brandinburg vnde von Luficz, ghethedinget han. zewilchen deme Edelin 
vurften Marchgreuen Friderich von Mifne- vnde vol eyne rechte fune,. alfo hir nach 
geferiben ftet: der Marchgreue von mifne fcal antwerten vnfem. heren deme Erzebi- 
feope Borchart von Magdehurg vnde vnfem lieben vettern Marchgreuen Wolde- 
mar Landifberg vnde Warin. daz. halbe theyl, daz andir teyl feal her Thize von Wa- 
rin behalden von. vnf Marchgreuen Hinriche, alz her ift vor hat gehat, mit aldem gute 
vnd mit aldem nucze vnde mit aldeme rechte, all fin vater vnde fine eldern an on gebracht 
han, vnde daran fcolle wir on nicht. hindern. noch nimant von vnler wegen, Vriburg vnde 
Muchele vnde [waz. der Marchgreue von Mine dar hat gehat, daz. vnfe iz gewelen, 
daz fcal her wider gehen: den von Quernvord feal man lazen bi aldeme rechte, daz her 
zcu Muchele hat. Di von vriburg vnde von Muchele fcollen bliuen bi al orme gute 
vnde bi orme rechte, daz fie vor han ehe: vnde wolde imant fin gut vor koufin odir lazin, 
def fcal man ome ftaten, vnde fcal daz lien vnde niman dar an. hindern, vnde feal ouch bre- 
chen al di Nuwen Hus vnde houe, die wir khegen eyn andir gebuwet. haben... Wir feollen 
ouch. alle nuwe zcolle abe tun beyderliten. Wir feollen ouch dem Margreuen Fride- 
riche von Mine den Nuwen Hof wider antwerten. Vnfir ichflich feal wider dien vnde 
lazceu def andirn mannen or gut, daz her on genomen hatte, vnde di fecollen def eyne rechte 
fune haben. In dife (une neme wir Hern Wybolde vnde fine vettern, Hern volr. vnd 


- 
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heran Otten von dypenle vnde hern Beringerf [one von Meldingen, hen Hinri- 
chen von Mila vnde fine fone vnde fine fwoger, Otten von kerchdorp vnde dar nach 
alle vnfe helfer, di dorch vnf dar in komen fin, vnde Marchgreue Friderich hat in fine 
fune genomen bi namen hern Albrechten von Hackeborn den Eldiften, Hern Geue- 
harten von Quernuord vnd fine fine, Hern Borchart von Scraplowe vnde finen 
brudir vnde hern Erkenbrechte vnde Conrat von tannenrode, Hem Friderich von 
Sneudiez vnde fine bruder, Hinrich, Thymen vnde Albrechten di knuthe vwnde 
Hern Thizcen von warin vnd alle di mit difme orloge begriffen waren von finer wegen, 
allo das man fie alle bi orme rechte lazen fa. Wer vndir vnf dirre vorgenantin ftucke 
cheynir breche oder def andirn lute oder lande kheynen fcaden zcu vnrechte tete, der hat 
di füne gebrochen. Zeu eyme orkunde vnde bekentnilfe, daz wir dife füne vnde alle di 
rede, di hir vor belcriben ilt, ftete_vnde gancz halde [collen, def han wir gegebin difen brif, . 
befigelt mit vnfme ingefigele. Ouch üint geczuge difer dinge vnfe here Bifcop Hinrich 
von Nuenborg, Her Hinr. der Thechant von [tendal, Her SegartProbelt von 
Tangermunde, Greue Otte von valkenften, Greue gunter von keuernberg, 
Her arnolt Sack, Her Droyfeke, Her Otte Dypenle, Her Hinr. von Mila vnde 
vil andir bideruer luthe. Diez iz gelchen vnde der brif gegebin zcu Magdeburg Nach 
Gotif geburthe 'Thulint jar druhundert Jar in deme Sibenzcendin Jare, In deme neelten fri- 
tage vor fancte Vitif tage. 
Nach bem Driginale des Könige. Eächfijchen Staatsarhives in Dresden. 


_— 


D. Ausföhnumg zwifchen Erich, Könige. von Dänemark, und Heinrich, Herrn son Medlenburg 
einerjeits, und dem Markgrafen MWolbemar von Brandenburg anbererjeits, vom 25. Nov. 1317. 


In Nomine Domini. Ericus, Dei gracia Danorum SlavorumqueRex, omnibus 
_prefens feriptum viluris feu audituris notum elle volumus et conltare, quod nos et gener 
nofter, vir nobilis, dominus Henricus Magnopolenfis, eum magnifico prineipe avunculo 
noftro carillimo domino Woldemaro, Marchione Brandenburgenfi, placitavimus in 
hune modum. Nos et gener nofter Magnopolenfis predictus incufamus dominum W ertz- 
laum*), Ducem Slavorum et Caffubie iluftrem, quod nobis per eum et fuos, de mu- 
nicionibus et terris fuis exeundo et redeundo, poft Zonam, imter nos nuperrime placitatam, 
damna funt illata. Si hoc falfus fuerit dominus Wertzlaus, reltaurare ‚tenetur, fi vero ne- 
gaverit, abfolvere fe debet, ‚ut eft juris, et iftud facere debet intra hine et feftum Epipha- 
nie proxime affuturum: Nec de cetero idem dux damna debet inferre nobis aut domino 
Magnopolenfi: quod fi facere reculat, ipfe dominus Marchio illi adjutorio nullatenus 
elle debet. Si eciam dux nobis aut domino Magnopolen/i damma, poftyuam fibi inti- 


*; Huitfeldt: Witzlaff. 
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mata fuerit hee Zona, intulerit, fimiliter illi auxilio effe non debet Marchio fupra dietus. Si 
vero ipfe dux dominum Magnopolenfem e converfo incufaverit, id ipfum facere debet 
illi et quicumque ipfum ducem Wertzlaum nomine noftro incufaverit, fi dux eundem re- 
convenire voluerit, eidem ex parte noftra, ut juris eft, tenebitur refpondere. Debet eciam 
dominus Marchio nos juvare contra Archiepifeopum Lunden[em et ‘contra dominum 
Ericum ducem Slesvicenfem et omnes eorum adjutores. Sed ex quo Chriftoferus 
. dux, frater nofter, non vult a (elle in) ‘) Zona placitata, ipfum Marchio predietus juvare non 
debet, nec juvamen facere contra ipfum. Eciam placitatum eft inter Comitem Johannem 
de Kyl ex una parte et Gerhardum et Henekinum Comites Holzatie ex altera, 
quod Comes Johannes de Kyl (retinebit ad vite fue tempora eivitatem Kyl)?) cum 
advocatia et valallis, prout eorum Comes Hennekinus, antequam apprivatus fuit, diete 
appofuit eivitati: eadem vero civitas, advocatia et vafalli in eifldem debent homagium facere 
Comiti Hennekino, fie quod mortuo Comite Johanne de Kyl predicto ad ipfum 
Hennekinum et fuos heredes devolvi debent et fua perpetuo permanere. Quecunque eciam 
bona Comes Johannes de Kyl contulit in feudum in guerra prefenti, hoc Itabit in ordi- 
pacione noftra et domini Marchionis, qualiter hoc debet oblervari; fed Otto Spliit miles, 
centym marcarum Lubecenfium reditus, quos habet, debet, his non obftantibus, obtinere. De 
eivitate eciam Nienftad et aliis- bonis, que habet predictus Hennekinus, et que petit 
Comes Johannes de Kyl?), qualitercunque nos et dominus Marchio ordinaverimus, eft 
obfervandum. Quicequid autem Gerhardus Comes Holzatie in polleffione habet, hoc 
debet integraliter obtinere. De illis quoque, qui Comitem Adolphum oceiderunt, quali- 
ter nos et Marchio predictus ordinaverimus, elt tenendum. Super his firmiter obfervandis 
quelibet pars pro fe cum XU militibus utrobique faciet cautionem, Quicunque autem ifto- 
rum trium®) eomitum hee placitata fervare vel cautionem predictam facere recufavit, contra ta- 
lem nos cum domino Magnopolenfi et dominus Marchio juvare debemus, quousque ad- 
impleat memorata. Debet eciam dominus Marchio Comitem Hennekinum, fratrem no- 
ftrum, folutum dimittere, qui ducet line pecunia relietam Marchionis Johannis, do- 
minam Catharinam, cui idem Comes Hennekinus fecundum ordinacionem noftram et 
domini Marchionis, dotalitium affignabit. Si vero nos, quod abfit, ante allignacionem dota- 
litii deceflerimus, tum dietus Comes Hennekinus fecundum ordinacionem ipfius Marchio- 
nis et generi noftri domini Magnopolenlis, diete domine Catharine ipfum dotalitium 
allignabit, et hec-alfignacio dotalitii debet fieri intra annum et diem, poltquam fibi fuerit car- 
naliter copulata. Idem Comes Hennekinus debet dominos de Manesvelt (et) de 
Werningrode [olutos facere. Si vero non pollit Comitem de Werningrode folutum 
facere, ex tune debet dare pro eo tantum pecunie, quantum avunculus nolter doöminus. Mar- 


1) Huitfeldt: — icke vil väre udi forneffnde Sone etc. 

2) Bier ift ber Bufak gemacht nad Huitfeldt, mo es heit: Greffue Johannes aff kijl fkal beholde 
Kyl hans Liffsdage med Bönder oc Tienere etc. Pöıfer bat ohne Zweifel mehrere Worte ausgelaffen. 

3) Nad) Huitfeldt: — fom Greff Hennecke hafuer aff Johannes aff'Kijl. 4) Pbifer hat: tum, 
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chio et dux Saxonie Rudolphus duxerint equum effe, et hoc faciet in termino, quem 
iidem Marchio et dux duxerint ftatuendum, Pro qua quidem pecunia ipfe Comes Hen- 
nekinus et cum eo dominus Magnopolenfis, Gerhardus Comes Holtzatie et 
Domicellus Hennekinus de Werle cum viginti militibus, per ipfum Comitem Henne- 
kinum ftatuendis, debent promittere fide data, Omnibus vafallis hine et inde debent con- 
ferri bona eorum et dimitti; hec quoque caftra debent deftrui et non reedificari, videlicet 
Vorftenhagen, Arensberghe, Kanowe, Strafvin!), Romelowe, Swanebeke et 
oovum caltrum Juani de Redegeftorpe ?) militis in palude edificatum. De alis 
vero calftris in prefenti guerra edificatis fieri debet, prout dietus dux Saxonie dixerit, quod 
elt juris: quicunque hoc facere recufavit, hunc utrobique fine adjutorio dimittemus. De ca- 
ftro Hidtzakker ) ac aliis controverfüs, inter ducem Luneborgenfem et ducem 
Saxonie predietum pendentibus, dominus Marchio et dommus Magnopolenfis 'prediecti 
placitare debent fi, pollunt eos in amieitia concordare; quod fi facere non poterunt, ex tune 
jus dicet dux Saxonie fuper eo, cui juri ftabitur utrobique. Super damnis, inter vafallos 
Marchionis et ducis Luneburgenfis factis, Juos ex utraque parte milites deputabunt, im 
jure vel amicitia decidendis; qui fi discordauerint in voce, eligere debent mediatorem: quic- 
quid ille dixerit, quod juris fuerit, eft fervandum. Vafallis in terra Marchioms, habentibus 
bona in terris domini Magnopolenfis, quos ipfe dominus Magnopolenlis fub le 
habere noluerit, idem dominus Magnopolenflis debet folvere*). bona illa, juxta commu- 
nem terre emptionem. Confimile dominus Marchio vafallis dominiMagnopolenfis, bona 
nm Marchia habentibus, quos Marchio fultinere noluerit, facere prorfus debet: Vafalli vero 
ducum Stettinenfium Otthonis et Wertzlai®), qui fe im guerra prefenti ab eis di- 
verterunt ad nos et ad noftros fautores, et ex nomine comitibus de Gutzekowe, debent 
reconferri bona fua et debita folvi, prout in literis Zone exprimitur prius datis. Confimile 
debet fieri vafallis et adjutoribus Marchionis et ex nomine Henningo de Plaue‘) mi- 
lit. Quicunque ifta non fecerit, hune utrobique fine adjutorio dimittemus. Ad tollendam om- 
nem offenfionem et defenfionem inter vafalloes domini Marchionis et domini Magnopolen- 
fis, five fint fuper diftinetionibus, debitis, damnis, bonis, departitionibus aut aliis quibuscun- 
que, ftatuerunt ipfi fuos milites utrobique, qui venire debent Templin?) dommica ante 
feftum Nicolai proxima, et continuare ibidem per biduum, et per dies duog fequentes inLi- 
chen ®) ubi ipfos reformabunt in amicitia vel jure. Quicquid eciam dominus Marchio do- 
mino.Magnopolenfi tenetur in debitis, de hoc partem fuam, quam pro prineipeRuya- 
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1) Huitfeldt: Serafym. 

2) Huitfeldt: Ifuer aff Bedeftorp bygde 'ndi Moratzen, PStfer: Bedegeforpe. 

3) Huitfeldt: Hirdzacker. 

4) Huitfeldt: deris Gods fcal Megalopolenfis kiöbe, 

5) Huitfeldt: Witzlaff. 

6) Huitfeldt: Henning de Plate. 

7) Pdıter hat Remplin. Nemplin Heißt ein Dorf im Medienburgifchen, Gewiß ift indeffen Templin bier zu lefem, 
tie auch bei Huitfeldt flcht, 

8) Pötfer hat Lyben, Huitfeldt Lebus. ch glaube dennoch Lychen vermmthen zu -fönnen, 
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norum promifit, defalcabit, de refiduo autem Marchio ordinabit, quod dominus Magnopolen- 
fis ftet contentus, ceterosque eompromillores principis Ruyanorum Marchio monebit, 
ut juris elt: qui fi non fatisfecerint, hine idem dominus Magnop olenfis domino Marchioni 
faciet, quod eft juris. Super ducentorum talentorum Brandenburgenfium redditibus, quos 
dominus Magnopolenfis aMarchione in feudo habuit, commiflum eft utrobique ordinacioni 
dominri Droyfekonis et Redekini') de Reder: quiequid fuper eo juftum efle dixerint, 
in hoc contenti erunt utrobique, Contulit infuper dominus Marchio domino Magnopolenfi 
terram Stargardie cum omni jure, quo eam a Marchione ‘et fuis progenitoribus habuit 
polidendam. Dietus quoque dominus Magnopolenfis calftrum Eldeneborg?) prefen- 
tare debet domino Marchioni et calirum Vredenhagen cum vafallis et terris attinentibus, 
et ipfos caltellanos (eorundem) °) caftrorum et vafallos terrarum homagium juffit facere Mar- 
chio, (marchioni?) ita, quodfi Marchio predietus fine herede filio deceflerit, ipla caftra EI- 
deneborg et Vredenhagen cum valallis et terris attinentibus ad ipum dominum Ma- 
gnopolenlem et fuos heredes debent devolvi et eorum jufta bona perpetuo permanere. 
Quicquid Reymarus de Malin ‘) miles et fui patrui in villa Lubetz°) habent, Marchio 
debet ipfis perfolvere, prout Droyleko et Georgius Hafenkop, milites, dixerint per- 
folvendüm. Fili quoque de Pleffe fitum Molendinum fuper Eldenam et alia fua bona 
ibidem absque omni impedimento poflidere debent cum eo jure, quo ipfa ante .edificationem 
caftri Eldeneborg habuerunt, nec ibidem quis alteri facere debet injuriam utrobique. Nos 
eciam et dominus Magnopolen/is predietus, propter aliquem, non debemus ipfius domini 
Marchionis fieri inimiei, nec ipfe e converfo nofter erit propter aliquem inimicus. In hanc 
Zonam pro noftra parte recepimus dominos infra feriptos, ducem videlicet Luneburgen- 
fem, Rudolphum et Ericum ducem Saxonie, Havelbergenfem, Zwerinenlem 
et Ratzeburgenlem Epilcopos, Ottonem comitem de Hoya, Gerhardum co- 
mitem Holtzatie‘),, Hennekinum de Werle, Nicolatm et Bernardum comites 
Gutzekoive, et omnes noltros alios adjutores ?). Quicunque premillorum noltrorum adju- 
torum hance Zonam et alias inter nos placitatas obfervare noluerint, talibus auxiliari no- 
lumus utrobique. Super premillis omnibus et fingulis adimplendis et firmiter obfervan- 
dis gener nolter, dominus Henricus Magnopolenlis, pro nobis et pro fe ipfo tan- 


—___ * 

1) Pötker: Troyfikonis, Bedekindi; Huitfeldt- Bedeken aff Weduwe, 

2) Huitfeldt: Oldeneborch. 

3) Eorundem ift milltübrliher Zufag für bie Ziffer IX die bier im Pötkerichen Abbrude flieht. Denn bie Zahı 
nen giebt bier micht mur feinen Sim, da nur von zwei Sclöfern die Mede ift, fondern auch die fonfi genaue und mörtliche 
Ueberfegung diefer Urkunde bei Huitfeltt emibält nichts davon. Die Stelle lautet bier alje: den aff Mekelnborg fkal oplade 
Margreffuen Oldeneborg oc det Slot Wirdenhagen med alle Vafaller oc Tienere, huilcke fkulle giöre Margrefluen 
deris Eed, med dem befkeed, at om fornefinde Margrefue döde uden Mandelig Arffving, da fkal Oldeneborg oc 
Wirdenhagen med Bönder oc Tienere igien nomme til den aff Mekelnborg oc hans Arffvinge etc. — Wabrjdein. 
fi ift oben auch fur marchio ju lefen marchioni. 

4) Pörftr: Malm, 

5) Huitfeldt: udi den By Lubitz. 

6) Nadı Huitfeldt: Geert, Adolff aff Holften. 

7) Hier ift bei Huirfeldt der Sag eingejhoben: Diffe fkulle beholde alle deris Lande’ oc rette Grenzer. 
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tummodo civitates Woldegge, Lychen et Wefenberghe, eum caltro et omnibus 
-eorum attinentiis, domino Marehioni titulo pignoris obligavit, quas municiones dietus do- 
minus Magnopolenfis' fuis‘ militibus, videliceet Alberto de Dewitz, Wedegoni 
de Plote et Buffoni de Dolla prefentavit, ita videlicet, quodfi nos aut dominus Ma- 
gnopolenlis aliquid contra Zonam, inter nos et dominum Marchionem: placitatam, feceri- 
‘mus, et illud intra duos menfes proximos, poltquam requifiti fuerimus, non fecerimus retra- 
etari, ex tunc predicti milites munitiones hujusmodi cum fuis attinentiis, ipfi domino Mar- 
chioni debebunt ftatim tradere, dum fuerint requihiti, quas tunc ipfe dominus Marchio. et fui 
heredes tanquam jufta bona fua perpetuo poflidebunt: fuper quo dieti tres milites cum feptem 
fuis amicis data fide promiferunt, prout in eorum litteris fuper hoc datis, exprimitur eviden- 
cius. Hos vero tres milites municionibus predietis non debet dominus Magnopolenfis, quam- 
diu vixerint, amovere; fi vero dietorum trium aliquis decefferit, tune quemcunque dominus 
Marchio de confiliariis domini Magnopolenfis elegerit, hunc in locum- defuneti cum eadem 
auctoritate, quam defunetus habuit, ftatuerimus, quando- nos et dominus Magnopolenlis 
fuerimus requifiti. Et e contra dominus Marchio pro fe ipfo folo caftrum: Eldeneborg et 
Vredehagen, et Meyenborch eivitatem cum caftro, cum fuis attinenciis,. nobis et do- » 
mino Magnopolenli etiam titulo pignoris obligavit, quas municiones dietus dominus Mar- 
chio Droyfekoni, Redekino de Redern et Johanni de Crochern !) fuis militibus 
prefentavit, Äimiliter iisdem modis et conditionibus, fieut dominus Magnopolenlis fuas 
municiones praedictas dietis fuis militibus prefentavit. Ad majorem. autem certitudinem et 
cautelam dominus Rudolphus, dux Saxonie predietus, pro nobis. data fide promifit, ita 
videlicet, quod quicunque noftram hane Zonam violaverit, ejusdem: dominus dux debet fieri 
inimieus. Preterea nos et una nobiscum dominus Magnopolenfis, dominus dux Lu- 
neburgenlis, Henrieus comes Suerinenlis, Gerardus-comes Holtzatie, Hen- 
nekinus domicellus de Werle, nec non XX. milites: noftri' infra feripti, Bol[lo de 
Dolla, Albertus Dewitz, Wedekinus de Plote, Henricus Vielitz, Henricus 
Soneke?), Ulricus de Ylefeldte, Henricus de Heydebrake, Duferus,. Wille- - 
kindus de Dolla, Nicolaus Manduvel, Zabellus de Helpede, Johannes Rofen- 
dal,. Georgius Halenkop, Wipertus Bützow, Reymarus de Malin, Gonradus 
de'Cremun, Reymarus de Wedele, Reymarus de Pleffe, Bernhardus et Hen- 
rieus Moltzan, promiferunt fide data. Dux quoque Luneburgenlis X milites, Henri- 
cus comes Suerinenlis V. milites, Hennekinus domicellus de Werle X milites, 
Nicolaus. et Bernardus comites de Gutzecowe V milites, finguli pro fe’ ftatuerunt 
fidejuflores domino. Marchioni et ipfe Marchio eisdem e converfo fingulis totidem_ milites 
pro fe ftatuit fideiuffores. Per has quoque litteras- aliis noftris- litteris-inter nos hine et inde 
datis. nolumus in. aliquo derogari.. In premillorum. teftimonium: figilla, noftra videlicet et do- 


1) Potfer: Dedekino de Reden et Johanni de Crochgem, Buitfeldt: Dedeken aff Cedenitz oe Johann 


Krockeren: 
2) Suitfeldt: Henfeke Dofenrode, 
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minorum Henriei Magnopolenfis, Rudolphi ducis Saxonie, Ottonis dueis Lu- 

neburgenlis, Henrici comitis Suerinenlis, Gerhardi comitisHoltzatie et Hen- 

nekini, domicelli de Werle, noftrorum compromillorum, prelentibus funt, appenfa. Da- 
tum Templini, Anne Domini M. CCC. decimo feptimo, in fefto beate Catharine, 


Nah Pörker’s Meuer Sammlımg II, 14—18 und ber Dänifchen Meberjegung bes Driginalss in Huitfeldt 
‚Dan. ‚Reg. Krönicke Ill, 398, 





DI. Wolvemars, Markgrafen von Brandenburg, Aevers megen bes zwifchen ihm, bem Stö- 
nige von Dänemark und bem Herm Heimich von Medlenburg verabredeten Beiftandes, vom 
25. November 1317, 


Nos Waldemarus Dei gracia Brandenburgenfis et Lufatie Marchio, reco- 
gnofeimus publice in his feriptis, quod cum magnifico prineipe domino Erico rege Dano- 
rum, noftro avunculo kariffimo, ac nobili viro domino Henrico de Meckelenborgh, 
noftro Swagero dilecto, placitavimus in hune modum, quod ipfos juvare debemus in partibus 
ultra mare cum quinquaginta armatis, cum dextrariis, et decem fagittariis fub eorum expenfis, 
lueris et damnis. Ipfi quoque dominus Rex et dominus Magnopolenfis in partibus 
Boheimie et aliis remotis cum quinquaginta armatis et decem fagittariis, et in partibus vi- 
cinioribus cum centum armatis et decem fagittariis e converlo nos juvare debent fub noftris 
expenlis, lucris et damnis, ita videlicet, quod damna parvorum equorum fub ipfa Reyla de- 
bent ab utraque parte perfolvi, dextrarii vero infra dimidium annum proximum ex utraque 
parte debent perlolvi. Quicunque vero noftrum tales armatos habere voluerit, -alteram pre- 
feire faciet unum menfem, et dum tales armati terminos vocantis attigerint, ille ipfis in expen- 
farum necellaris providebit. Et he littere aliis inter nos datis ex utraque parte litteris non 
debent prejudicium generare. In cuius rei tefiimonium noftrum fgillum prefentibus eft ap- 


penfum; Datum Templini, Anno Domini M. Ccc. XVIL die fancte Catharine. 
Nah Pörfer und Huitfeldt Fr aD. 


DU. Markgraf Woldemar son Brandenburg verbindet eine Anzahl umliegender Dörfer dergeftalt 
mit ber Stadt Löbau, baß biefe Dörfer künftig in der Stadt Löbau Necht nehmen follen, am 
3. Dezember 1317. 


Nouerint uniuerfi noticiam prefentis litere habituri, quod nos Woldemarus, dei 
gracia Brandeburgenlis et Lufacie Marchio, has villas Euersdorf, OÖttenhayn, 
-Bifeopistorf, Herwigsdorff, Strabenwaldt, Paulsdorf, Rofenhain et Conra- 
distorf Sclauicalem appofuimus noftre Ciuitati Lobaw jta, quod villani dietarum villarum 
jn dieta Ciuitate fua jura de cetero poftulabunt. In cujus rei teftimonium noftro figillo mu- 
niri fecimus prelens feriptum. Teftes hujus funt Chriftannus de gerardsdorf, nolter 
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aduocatus in Görliez, miles, Euerardus prepofitus Stolpenfis, nofter Capellanus, cum alıja. 
fide dignis. Actum et Datum Berlin, Anno domini M®. CCC*. decimo feptimo, Sabato 
proximo ante fetum Sancti Nicolaj. 

Nach einer vom KR. Poligeiranbe Herm Kübler zu Görlig mirgerbeilten Wbjchrift von pidimirten Eopien in ben 


Stadtardhiven zu Bitten mb Zöban, Gleichlautend abgedrudt in Tyfcheoppe und Stengel Urfmbdenfamht. 
S, 500. . 


DI. nblicher Vertrag zwifchen Dem Sönige Erih son Dänemark und dem Markgrafen Wol- 
bemar von Brandenburg von 13. Dezember 1317. 


Aar MCCCXVIL tl Wordingborg S. Luciae virginis dag blefue Konning Erich 
oe Hertug Woldemar äff Brandenborg forligte faaledis, at alle Misforftand, fom haffde 
väret demnem oc deris Anhang imellem, Tkulle väre alfkaffet, Fred oe Wenfkaff igien ind- 
fkicket: Hertug Witzlaff fkulle igien bekomme Lante Ryen: oc Strolfund oc huad 
Slot oe Fefte Margrelfuen hannem haffde frataget: Margrefuen [kulde fremdelis intet befatte 
fig med nogen den deel, fon Kongen eller W itzlalf ilhörde, men hannem der udi heller 

venligen befordie. Hand fkulde ey heller hindre Margrefuen udi den deel hand haffde ret 
til, men heller venligen fordre. Wi fkulde forhandle de Strolfunder deris Sag om deris 
Friheder, (om udi vort förfte udgiffne Breff til dennem formeldis. De forjagede. aff Dan- 
marck, fom ere komme til os i denne Krig imod Kongen aff Danmarck [kulle igien komme 
til deris Gods. At Hertug Chriftoffer Inbser tient os i denne Krig, [kal väre en til gif- 
fuen handel alf Kongens Naade. Wi fkal eflter denne dag huercken de Foriagne, eller angle 

andre famle os tik paa Kongens verlte, icke heller handle eller tale for dem; Kengen fecal 
ey heller tage lig nogen til, fom ftunde efiter Förlie Woldemars verfte, icke heller tale 
for dennem. Kongen oc alle hans Anhengere fkülle nyde deris Grentzer oc Landemercker, 
fom de kunde bevile de hafi;e väret alf Arrilds tid. 1 lige maade fkal vi oc vore Anhengere 
uyde vore Grentzer, fom de hafue väret all Arrilds tid, oe alle de andre Artickle [kal holdis, 
fom dagtinget vaar for Magdeborg. Actum Luciae virginris Dag Aar MCCCKVL 

us Arrild Huitfeldt, Dan. Rig Krönicke II, 399. 


MLeberfeßung: Im Jahre 1317 zu Wordingburg, am Tage der h. Jungfrau Lu- 
cia, verglichen lich König Erich und Herzog Woldemar von Brandenburg endlich allo, dals 
alle Miisverhältniffe, die zwifchen ihnen und ihrem Anhange ftattgelunden hätten, follten ab- 
sethan feyn und dafür Friede und Freundfchaft wieder hergeftellt werden. Herzog Witz- 
lav follte das Land Rügen und Stralfund und was an Schlöffern und Feften der Mark- 
graf ihm abgenommen, wieder erhalten. Der Markgraf follte fich künftig nicht mit irgend 
einein Gegenftande befallen, welcher dem Könige oder Witzlav zugehöre, fondern ihn darin 
vielmehr freundfchaftlich fördern. Er feolle auch den Markgrafen nicht hindern im dem Theile, 
woraul diefer ein Recht habe, fondern ihn vielmehr in Freundfchaft fördern. Wir follen in 

Daupisbeil I. Sv. 1. : 53 
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Angelegenheiten der Strallunder wegen der Freiheiten, welche in unferem erften für Ge 
ausgeltellten Briefe vermeldet worden, Verhandlungen vornehmen. Die von Dänemark Ver- 
triebenen, welche in diefem Kriege gegen den König von Dänemark zu uns gekommen 
find, follen wieder in den Befitz ihres Gutes gelangen. Dafs Herzog Chriftoph uns in 
diefem Kriege gedient hat, foll durch des Königs Gnade eine ganz vergeflene Sache feyn. 
Wir follen nach diefem Tage weder die Vertriebenen noch fonft jemand zu des Königs 
Nachtheil zu uns nehmen, noch für folche unterhandeln oder uns verwenden. Auch der Kö- 
nig foll niemand an fich nehmen, welcher nach des Fürften Woldemars Nachtheil trach- 
tete, auch nicht für fie reden. Der König und alle feine Anhänger follen ihre Grenzen und 
Landmarken geniefsen, fo wie fie beweifen können, dafs diefe zu König Arrilds Zeit ge- 
welen feyn. Ebenfo follen wir und unfere Anhänger unfere Grentzen benutzen, wie fie ge- 
wefen find von Arrilds Zeit her, und alle andern Artikel follen gehalten werden, wie zu 
Magdeburg ift verhandelt worden. Gefchehen am Tage der Iungfrau Lucia im Jahre 1316. 


—m— 


DIV. Der Nömifche König Ludtvig meifet den Grafen Bernhard von Anhalt zur Herausgabe 
deffen an, fons felbiger von dem Fürftenthume Afcharien inne habe, womit Markgraf Wolbemar 
2 von Brandenburg beliehen worden, am 22. Januar 1318, 


"Ludovicus, dei gratia Romanorum Rex. femper Auguftus, Nobili viro Bern- 
hardo, Comiti de anhalt, fideli fuo dilecto, gratiam fuam et omne bonum. Cum nos 
Dluftrem woldemarum, marchionem brandenburgenfem, principem noftrum dilectum, 
de vacante nobis et Imperio principatu alcharie auetoritate regia infeudauerimus cum 
vniuerfis fuis pertinentiis pleno iure; fidelitatem tuam attentius exhortamur, Quatenus, fi quas 
pollefhones, caltra vel munitiones, eidem principatui pertinentes, teneas vel tenueris v/que 
modo, dieto woldemaro, nifi de confenfu fuo expreffo in antea polfideas, dimittas continuo 
liberas et folutas. Datum Ratilpone, XI. kal. Februarii, Regni noftri anno quarto, 

Nad; bem Eopialbuche bes Geh. Kabinets- Archives Imperium Ludovici Imperatoris Nr. 13. Diefe Urkunde ift 

nach demfelben Eopialbuche bei Zudemig (Reliqu. Mipt. II, 266) und bei Buhbolg (Beid. d. Ehurm, V, 14) 


jedody mit mehreren Fehlern abgebrudt und hinter kal. Februarii find die Worte anno M. CCC, XVIIL. ein- 
gefheben. 





DV. Mattgraf Woldemar von Brandenburg verfpricht den Sohanniter-Orben im Befiß ber’ ei- 

genen und der Güter der Tempelherrn zu fehlen, wofür Diefer ihm 1200 Mark Brandenb. Sil- 

bers verheißt und Zielenzig mit mehreren Dörfern, ‚melde Markgraf Ditofo dem Templer-Orden 
zugebracht, zum Pfanbe febt, ben 29, Januar 1318, 


Wie Woldemar, von der Gnade Godis Maregreue tu Brandenborch unde 
tu Lufitz, bekennen unde betugin, dat wie mit deme geiftlichen Manne, Bruder Paulus 
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von Mutyna, die Commendür is tu Erford unde tu Topftede, unde ein Stathalder Brir- 
der Leonardus von Tybertis, die ein Vilitator- is des Holpitales Sante Johannis von 
Jerufalem in allen Landen uppe. defe Sit des Meres, an dudefchem Lande, Bemen, 
Dennemarken, Sweden unde Norwegin, gededinget hebbin, det he unde fin Gefinde 
in unfer funderliker Befcerminge fcolin welin, unde dat ere Leit unle Leit feal fin, beide bin- 
nen der Marke unde buten, dar wie Bot unde Herfcop hebbin, als in deme Hertoch- 
düme tu Stetin, unde in der Herfcop der von Wenden unde des von Mekel- 
borch unde anderwegene, dar man durch unfe Lieue oder Vorchtin dun unde laten fcal 
unde wil, unde ok dat die Ordo unde die Brudere mit gude unde mit Rechte beide dat des 
Hofpitales is unde des Tempels etteswanne was, bliuen an fulker Vryheit, als fie von deme 
Stule tu Rome unde von anderwegene redelkin fin begnadit, bevryet unde begiftit, 
unde ok dat wie ein recht richter fin alle des unrechtes, dat eme unde finen bruderen, 
unde an ereme gude, beide dat des Hofpitales is unde des Tempels was, gelchen is odir 
noch gefchen mach, unde dat wi en fetten an die Steden, dar wie fuluen nicht welin 
moghin, unfer Richtere, den fie clagin ere Not, die en von unfer wegin rechte rich- 
ten, unde den Biffeoppin, die in unfer Herfcop fin, bidden unde biedin, alfe verne, alfe 
wie von rechte mogin, dat fie en rechte richten ouer Papen, unde Leyen na des Paues 
Bode unde na eres fulues Walt. Hir umme hefit he von fines Orden wegin unde von der 
Walt, de he het, mit rade unde mit Volborde finer brudere, ‘der Commendur, die hir na 
fereuen ftan, bruder Vlricus des [wauis tu Gardowe unde tu Nemeroue, bruder 
Gheuerd von Bortuelde tu Brunfwik unde tu Gofler unde bruder Georgius von 
Kercow tü Zuchan uns mit gudeme Willen gegeuin twelfhundert mark unde viftich mark 
brandenburges Suluers unde Gewichtis: vor dit vorbenumede gelt het heuns tu eineme pande 

gelat, die ftat tu Zolenceke mit alle deme gude und mit den Dorpen, die Marcgreue 
“ Otteke in den Orden des Tempels brachte, dat is Langenveld, Brefin, Rychenowe, 
Bukholt, Luban mit all der nut unde mit fulkeme rechte, alle dat des Tempels was unde 
nu an eren Ordin komin is, mit alle den Schiedlin unde wat binnen den Schieden lit; ane 
den hof tu Zolenceke mit alle deme dat dar tü hort, an varendem gude oder an anderme 
gude. Dit vorbenumede gut mogin fie lofin vor dit vorbenumede gelt von defer Tit, wante 
tu Lichtmilfen vord ouer twei iar. Deden fie des nicht, fo fcal dat gut unfe unde unfer 
Nakomelinge rechte gut bliuen, unde dat fcolin fi uns vorwillen liker wys, alle fie den Ert- 
zebifcop von Magdeburg hebbin vorwillet, dat fie mit eme von deme gude, dat des Tem- 
pels was, gededinget hebbin, Dat wie des ane Anfprake bliuen. Wan ok die vorbenumede 
gut wirt gelolit, fo fcal et weder komin an den Hofpital Sunte Johannis allo, als et des Or- 
den von deme Tempel was, an die Fit, dat die Meilter unde die brüdere von deme Tem- 
pel tu Parys gevangin wordin. Tu eineme Orkunde alle defer vorgelereuenen Rede, hebbe 
wie defen Brief gegeuen befegelt mit unfeme Infegele unde mit unler Manne Infegele, di 
mit uns vor alle defe vorbefereuene Rede louet unde redet hebbin, dat is Greue Gun- 
ther von Keuerenberg, Droyfeko, Redeko von Iedere unde Johan von Gri- 
fenberg. Unde wie Gunther Greue tu Keuerberg, Droyleko, Redeko unde Ileu- 

53 * 
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ning von. Grifenberg, riddere unde man unfes vorbenumedin Herren, bekennen in-defem 
iegenwerdigen brieuen, dat wie vor ene louet unde geredet hebbin, dat he alle -vorgelereue- 
nin Rede valt unde ftete holdiu fcal, alfe fie befereuen fm, unde hebbin des defen ieghen- 
werdigin Brief tu einer- Bewifmge mit unfen Infegelin befegelt. Dit is gelchen tu Crem- 
men, dar defe brieue fin gegeuen nach derre Godis Bort dufint iar drihundert iar achtein 
iar, des Sonendagis vor Lichtmiflen. 

Nadı dem Driginale des KR. Geh, Kabinets- Archives, Wbdrlide in Herfers Sammlımg Ältet. Urf, dentich, Zprade 


E. 125, mit tem Datdm 341. Janıar, in Bucdhheig Gef ber Ehurmart V, Urt. Anh, &, 14. 15° mb bei 
Zuch, Flrflenfaal E. 773. 774. 


u 


DVI en Nicolaus von Schwerin vereinigt fich mit dem Markgrafen Woldemar von Brans 
denburg, am 15. März 1318. 


Wie her Nycelaus, von der gnade gots grefe to Zwirin, bekennen an deflen 
briefe, dat wy mit vnferm lieuen heren, Margrefen Woldemar van Brandenborch, 
hebben gedegtlingliet, als hir na fteit. Vofer eyn fcol des andern vient nummer werden 
dorch nyemanne: wat ok werrende is nu oder noch werden mag twulchen vns vnd volero 
mannen beyder fyt, «lat feolen vntlceiden defle viere her Droyleke, her Redeke yan 
Reder van vies heren weghene, vnd her Nawen van Woften 'vnd her Gheuerd van 
Aderftete van vnler weghen. Wo de viere vns vnd vnle man vns vntlceiden von allerley, 
fake, alfo feol wy dat an beyden fyden holden. Wolde.ok ienich man vp vnfen heren icht 
dun, den fcol wy nicht vordern noch durch vnfe flot laten. Bedarf ok vpfer eyn des an- 
dern hulpe, dar to hebbe we fat de vorgenanten viere beyder Iyt, wy fie de hulpe fetten, 
ıllo feal man de don: ginge der viere jenich al, . fo fcol wy an delle ftede eyn andern fet- 
en, die defulues wolt hebbe: mocht och deller viere genic h to deflen dinghen nicht kamen, 
dem dat not beneme, de mach eynen andern nemen oder fenden in fine at mit derfuluen. 
wolt. In euius et. Datum Hav elberg, anno domini M, CCC. XVII. feria DIL poft In- 


vocavit. 


Aus einem Copialbuche des A. Geh. Kabinett-Arcdyives. — Gerden’s Cod, 11, 287. 


DVI. Markgraf Woldemar von Brandenburg fchenft dem Deutfchen Orden (zur Comthuri 
Bergen) eine und eine balbe Hufe ar zit Groß-Robensleben im Magbeburgifchen, am 
1, März 1318, 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenlis et Lufacie Marchio, Reco- 
gnofeimus publice in hijs feriptis, Quod fincera et deuota donacione dedimus et per prefen- 
tes litteras damus fratribus de domo Theutonica proprietatem vnius manfı et dimidij 
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in villa Groten Rodenfleue, Renunciantes dietis manlis et proprietati eorum et vniuerfis, 
que nobis in dietis manlis competunt aut Succelloribus noftris competere poterunt in futu- 
rum. In Cuius Rei euidenciam et memoriam perpetuam prelens feriptum dari iuffimus et 
noftro Sigillo communiri. Teltes quoque funt Conradus de Redere, Droyfeco, Bur- 
chardus et Guncelinus de Bertenfleue, Redeko de Redere, Milites noftri fideles, 
Euerhardus Stolppenfis et Wolterus Pozewalcenfis prepofiti, nee non herman- 
nus de Luchowe, Capellani noftri et plures fide digvi. Actum et datum Wolmerftede, 
Anne dominj Millefimo Trecentefimo deeimo VII°., feria IH poft dominicam Reminifcere. 


Nadı dem Driginale, vom Hef-Eammerraibe Eteinfopff aus dem Guus-Achive zu Berge mitgerheilt. 


_— {oo 


DVIU. Die Gebrüder Gefin verkaufen dem PMeban TIhil won Lenz vier Malter Getreide Zinfen 
von ber Gatbarinen-Mühle bei Hain, uud entjagen vor Heinrich von Nochow, dem Bogte des 
Markgrafen Woldemar in Dain, allen Aufprüchen, am 12, April 1318, 


In nomine domini amen. Nos fratres Johannes, henrieus, Bernardus, filij Jo- 
hannis gefin, fimul cum matre noltra kunna, precipue veraciter recognofeimus, vt per 
prelentes publice proteltamur, nos vnanimiter uendidiffe domino Th. plebano de lencz 
quatuor maldaria trium frumentorum partim Äliginis widelicet XVI Modios et ‘totidem tritiei 
et totidem brafei, que habebamus in molendino [ancte katherine prope ciuitatem hain an- 
nuatim femper divifim temporg fuo, ut in felto nativitatis chrilti et in pafcha domini et in 
natiuitate Johannis baptifte tribuenda, Refignantes ea voluntarie domino henrieco de Ro- 
chow, tune Hainenfi aduocato, ad manus domini noftri Marchionis Woldemari te- 
fimoniali federe libera ab omni inpetu iuniorum fratrum noftrorum et tocius polteritatis ge- 
neracionif noltre, qui ea forte minus iufte in pollerum repetere attemptarent. Que quatuor 
Maldaria dieti triplieis framenti dominus nofter Marchio woldemarus cum fauore eiufdem 
domini Thil. fanetimonialibus elauftri haynenfis benigniter pro fe et fuis fuccelloribus 
propter dominum fempiternaliter propriauit: et eedem fancte Moniales ob relpectum benigni- 
tatis dieti domini Th. in hoc facto circa eas exhibite eidem dieta frumenta reprefentarunt, ad 
ulum fuum temporibul uite fue commode poflidenda. Huius rei teftes funt honorabiles viri 
dominus henricus plebanus in hayn, dominus Walterus plebanus in [chonen- 
welt, Magilter eiuium Thimo de lomacz, Johannes vngurulte, apecz de ozzechz, 
hanneman Molendineufis, herman hekker, peczoldus de elltirwerde, henricuf 
budow cum alis eiuibus hainenfibus fide dignis. Acta funt hee anno domini M°, CCC®. . 
XVII. feria quarta poft dominicam Judica. 


Nach dem im KR, Sähfiidh. Geb. Archive in Dresden befi > bidyen Originale. 
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DIX. Markgraf Woldemar von Brandenburg vereignet bem Nomnenklofter im Ham vier Malter 
Getreibe-Zinfen aus ber Mühle dafelbft, am 15. Mai 1318. 


In nomine domini amen. Nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgenlis et 
Lufacie Marchio, recognofcimus publice per prefentes, Quod propter deum pure anima- 
rumque noftre ac noftrorum progenitorum falutare remedium dedimus ac donatione fincera 
donamus proprietatem omnimodam quatuor maldrorum. filiginis et brafei in Molendino 
Hayn, fito prope fanctam katherinam, deuotis in chrilto perfonis fanetimonialibus diete Ciui- 
tatis perpetuo cum omni iure, vülitate et commodo poflidendam. Renuntiantes dicete proprie- 
tati ac iuri, fi quod nobis ad iplam proprietatem feu maldra futuris pollet competere tem- 
poribus, quoad nos, heredes noftros et quollibet noftri dominij fucceflores. Huius noltre 
donationis ac Renuntiationis teftes funt Honorandi viri Iluftrs Rodolfus Dux Saxonie 
nolter avvnculus dilectus, Woltherus Polwalecenfis et Euerardus Stolpenlis et 
fegerus ftendalgen[is prepoliti, Johannes plebanus in Briezna, ghero plebanus in 
koningefberg et KHermannus de Luchowe, noftri capellani, Redeko de Redere, 
Heinricus de Schenkendorppe et Heinricus de Rochowe, milites, cum alijs fide 
dignis. In cuius teftimonium noftrum figillum prefentibus eft appenfum. Actum et Datum 
Brandenborch, Anno domini M°. CCC°. Decimo Octauo, feria II. proxima Polt Do- 
minicam Jubilate. 


Nad; dem im K. Sächf. Geh. Mrchive in Dresden befindlichen Driginale. 


DX. Withego, Bifchof von Meißen, als Vormund der Söhne des Burggrafen von Golfin, im- 

gleichen bie son Eoldik, von Semftenberg, von Dahme, von Wettin, von Borne und von Shle- 

burg, vereinigen fich zu einer Sühne über ben Tod des Burggrafen, geloben diefelbe aufrecht zu 
erhalten, befonders auch vor dem Markgrafen von Brandenburg, den 16. Mai 1318. 


Nos Withego, dei gratia ecclefie Milnenfis epilcopus, tutor puerorum olim 
nobilis uiri, domini Hermanni buregrauii de Golfyn; Henricus et Thimo fratres 
germani de Colditz; Johannes de Senftenberg, Richardus et Henricus de Da- 
mis confratres, Otto de Wittyn cum fratre fuo, Otto de Burnis et Otto de Yl- 
burg iunior cum fuis fratribus, amici et confanguinei dietorum puerorum, tenore prefentium 
recognofeimus et publice profitemur, quod concordiam ueram et integram fuper morte et 
damnis, in perfona prefati domini Hermanni buregravii perpetratis, inter nos nomine 
dietorum puerorum et amicos et conlanguineos eorundem ex una et reuerendum uirum domi- 
num Viricum abbatem et conventum in Dobriluc ac omnes, qui funt fufpecti de 
morte et rapinis predictis ex parte altera factam, promittimus bona fide et fine omni arte 
mali ratam et gratam ac’inuiolabilem oblervare, nec contra eam aliqualiter per nos uel per 
alios de iure wel de facto aliquo tempore uenire, renunciantes per. prefentes omni iuri, quod 
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nobis et dietis pueris punc et inpofterum poflet competere, de facto uel de iure pro morte 
et .damnis predictis. Et nos Withigo, Milnenfis ecclefie epifcopus, tutor eorundem 
_ puerorum fpecialiter promittimus bona fide prefato domino Vlrico abbati et conventui fuo 
pro dieta concordia ftare et pro polle pro ipfa nos opponere contra-omnem hominem eandem 
de iure uolentem impugnare coram domino noftro Woldemaro, Brandenburgenfi, Lu- 
fatie marchione, uel alio judice legitnno quocunque, ufque ad legitimam etatem pueri fe- 
nioris inter predictos pueros, fecundum marchionatus Lufati® confuetudinem fine mo- 
rem, quem tunc [tatuemus coram dieto domino marchione Woldemaro uel alio iudice 
legitimo ad obligandum fe pro fe et fratribus fuis per fuas patentes literas, quod prefatam 
concordiam bona fide et fine omni dolo ratam et gratam ac: inuiolabilem obferuabit, nullo 
tempore per fe uel alios feu alium uiolandam, quo facto ab obligatione predicta debemus et 
effe uolumus abfoluti. Item tenore prefentium recognofeimus, proteftantes, quod dietus do- 
minus Vlricus abbas et füuus conuentus pro emenda de nece et damnis in predicto do- 
mino Hermanno burcgrauio perpetratis fine confenfu et iulfu et woluntate penitus eiuf- 
dem domini Vlriei abbatis et fu conuentus, dederunt et foluerunt nobis Witegoni 
epifeopo Mifnen[i nomine dietorum puerorum trecentas et triginta fexagenas grollorum 
Pragenfium monete in ufum et utilitatem eorundem puerorum et non in aliud conuertendas. 
Nomine vero teftamenti pro remedio anime eiuldem domini Hermanni buregrauii di- 
cetus dominus Vlricus abbas et fuus conuentus in monalterio Dobrilug facient capellam 
de lateribus et in ea conftruent unum altare in loco, quem ipfis nos W. oftendemus, in quo 
dieti .domini Hermanni buregrauii memoria perpetua debet haberi. Nomen etiam ipfius in 
„noltrorum rotulo conferibetur mortuorum et fuo tenipore in capitulo recitabitur, ubi tunc pro 
eius anima fratribus dicenda iniungetur oratio fpecialis. Infuper totius ordinis Ciftercienfis 
fraternitatem eius anime procurabit, ut particeps fit omnium bonorum actuum in milis, uigi- 
lis, elemofinis, que in eodem ordine folent feri iugiter pro defunctis, Sed et uxori eiuldem 
domini Hermanni ac fuis liberis uniuerfis prefati ordinis plenarium participum bonorum 
operum ordinabit, ut omnium confortes fint in vita pariter- et in morte. Acta funt hec anno 
domini M. CCC. XV. proxima quarta feria poft dominicam qua cantatur iubilate. Teftes 
huius rei funt domious Johannes de Landelberg, Guntherus de Tzynnitz, Con- 
radus de Opin, milites; famuli funt Nicolaus de Battanftorp, Fridericus de 
Grunrode; necnon doninus Conradus prepolitus in Damis, dominus Gunt herus ple- 
banus in Kirchhain, Johannes dietus de Schakow, plebanus in Sunnenwalde, et 
ali quam plures fide digni. In cujus rei teftimonium prefentem literam, conferibi fecimus ac 
noftris Agillis duximus roborandam. — Nahfchrift des Evpiiften: Sigillum epilcopi in- 
uenies fupra. Secundum figillum habet clipeum cum dimidio leone, infra quem funt quidanı 
tractus inclinati et elt eius [uperferiptio S. Timonis de Colditz, Tertium habet formamcli- 
pei cum tribus magnis rofis. Quartum elt illorum de Ylburg, fed eircumfcripio quarti ta- 
lis efi 8. Jochameis: de Landifperg. 


Nah Zudemwig, Reliqu. manufcript. I, 279 (mit einer deuifchen Een ©. 282) umd Soffwasn ‚ Seript. 
rer. Silef. IV, 185 
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DXI. Wevego von Kamenz überläßt das Schloß mb bie halbe Stadt Kamenz mit bem bazu 
aebörigen Theile des Landes an Woldenar, Markgrafen von Brandenburg, am 12, Zuli 1318. 


Ich Wedege von kamentz und Weytege und borfo (fie), fine kint, bekennen 
und bezugen an difem offen brieve, daz wir mit willen haben gelazzen vnfem lieben hern dem 
'mar&grauen von Brandenburg, hern woldemare, kamentz hus wnd halbe fat . 
mit alme lande vnd mit Miten, die dazu gehoren, mit der heide, mit alme gute ledeg vnd 
vorlegen, mit gerichte als eiz darzu gehoret, mit holze, mit watere, mit vifcerige, mit allen 
feheidungen, die dazu gehoren, vnd mit alle dem, daz in der befcheidunge begrifen it, mit 
alme rechte vnd mit alme nütze, als wy hatten vnd waz vnle here der vorgenante marg- 
grafe hir vmb kein vns tun wil, daz fal an finen gnaden ften, vnd da feullen wir ihn nümmer 
vngütlichen vmme gemanen. Wir geloben ouch daz wir unfem heren dem marggrauen noch 
fine lande nümmer kein fcade tun feullen von vnfen velten. Vber allen difen dingen fint 
gewefen dife ritter: her Drofeke, her Redeke, Richart von Turgow, Henrich der 
Schenkendor/f, Henrich Kokeriz, Henrich von Rochow, Johan der Cro- 
chere, Henning von wolkow, Henning Bocel, ber Reinolt von Schertiz vnd 
her Wetege de von Punekow. Vnd daz alle diele vorgefereben ‘rede fiete wnd ganz 
blibe, des haben wir vnfe Infigel an dillen brief gehangen. Diz ift gefchehen vnd dirre 

brief ift geferiben vor kamentz, anno domini M°. CCC®. XVII, in vigilia margarete. 
Mach dem Eorialbucde tes Geh. Kab.-Archives 1. C. 4 in quarto RM. 68. Ingenan abgedrudi im GBerden's 

Cod. I, 279. 


DXU. Hei son Samenz überläßt Die halbe Stadt Kamenz mit feinen Antbeile an dem Lande 
dem Markarafer Woldemar von Brandenburg, den 12. Juli 1318. 


Ich Heinrich von Kamentz bekennen in defme offen briue, daz ich mime Hern 
Margreuen Woldemar von Brandenburg habe gelazen di halbe Stat ezu Ka- 
mentz mit mime Teile des Landes unde allez, daz do ezu gehört, Hirumme hat nıin Herre 
mir geligen lechezig marg gehles in dem lande ezu Gorlicz unde fal min Tochtir bira- 
ten, allo ine Briue Sprechen, di he mir dor ubir gegebin hat. Ubir difen dingen fint gewe- 
fen defe Rittere: Her Drofeke, Her Redeke, Her Richard von Torgew, Her Hein- 
rich von Schenkendor[, Her Heinrich von Kochericz, Her Heinrich von Ro- 
chow, Her Hannus von Crochere, Her Henninz von Wolkow, Her Henning | 
Bötel, Her Reinold von Schertiez, Her Withege von Punekow. Unde daz alle 
defe vorbeleriben Itede ftete unde ganz blibe, des habe ich min Ingefegele an difen Brit 
gehangen. Diz ilt gelchen unde dirre Brif ift geleriben vor Kamentz, nach der Geburt 
Gotes dulint iar drihundert iar achezen iar, an Sente Margareten abint. 


Mac dem im K. Gicb, Kab «Ardive befinblichen Drigimal,. Vgl. Hoefer Summlang Älten, Urt. Deurih Eprade 
©. 1277. Mr. 51, Zrogmentarjc und mis Zerilaffung der Beugen abgetrudt m erden’ Cod. L 260, 





425 


DXIN. Markgraf Woldemar von Brandenburg verleiht der Gattin Bernhards von Pıulinib, 
Margaretha, das Städtchen Pulfnig auf der Grenze ber Oberlaufig und der Markgenfichaft 
Meifen zum Lerbgebinge, am 20: Zuli 1315. 


Nouerint vninerfi, quorum audientie exhibitum fuerit prefens feriptum, Quod Nos 
Woldemarus, deigraciaBrandenburgenfis et Lufacie Marchio, contulimus et per 
prelentes conferimus litteras, follempnitate debita et confueta, honörifice femine, Domine 
Margarete, conthorali honelti militis noftri, Domini Bernardi dieti de Polfenitz, Opi- 
dum Polfnitz et omnia bona, que ipfi caltro Polfenitz adiacent, queque pertinent:ad 
ipfum caltrum, cum omni Jure, fructu atque libertate, quibus a nobis eadem tenuit et te- 
net miles nolter fuperius memoratus, jure dotalitij debiti, fine ommi moleftia, quoad vixerit, 
pofhdenda. Huic noftre collationi prefentes fuerınt dominus Otto, Purcgrauius deDo- 
nyn fenior, Reuerendus vir, dominug withego Ecclefie Mifnenlis Epileopus, Hein- 
rieus de Coldyz, Richardus de torgowe, Droyfeco, Redeko, Heinricus de 
Schenkendorppe, Heinricus de Rochowe, Henningus de Walcowe, Hennin- 
gus boecel, milites noftri fideles, Euerardus prepofitus Stolpenlis, Canonicus in bu- 
delfin et hermannus de luchowe, noftri capellani, cum alijs fide dignis. Actum et Da- 
tum, fub noftro pendenti figillo, in Drefden, Anno domini M®. CCC°. Decimo octauo, 
feria Quinta ante feltum faneti Jacobi. 


Mac) dent im Rönigl, Sächfijchen Geheimen Staats-Archive in Dresden befintlichen Driginale, 


DXIV, Markgraf Woldenär son Brandenburg fehenft der Stadt Cagan den Berg und bie 
Baumaterialien bes alten vermwüftsten Schloifes dafelbft, am 6. Auguft 1318, 


Noverint univerfi mentem praelentis litterae percepturi, qvod Nos Woldemarus, Dei 
Gratia Brandenburgenlis et Lulatiae Marchio, dedimus et praefentibus litteris dona- 
mus Civibus noltris univerlis praefentibus et futuris in Sagano Collem antiqvi Calftri de- 
ftructi, ita quod fundum ejusdem cum fuis pertinentiis poflidebunt perpetuo proprietatis ti- 
tulo -pofleflione pacifica et quieta: ligna quoque et lapides muri et aedifici dieti caltri in ufus 
fibi placitos convertere. Proinde dieti Cives pro fe et fuccefloribus Nobis «lederunt com- 
plete quadraginta Sexagenas grofforum pragenfium, de quibus dieimus ipfos quitos. Teftes hu- 
jus rei funt Droyfeco,Redeko, Criltianus de Gherard[torph, Petfeco de Lollove, 
Henricus deSchenckendorph, Henningus de Walkowe, Henningus Boecel, mili- 
tes, Euerardus Praepofitus de ftolpenetHermannus de Luchowe noftri capellgni cum aliis 
fide dignis. In cujus Teftimonium noftrum figillum praefentibus eft appenfum. Actum et da- 
tum Budeflin, anno Domini M. CCC. decimo octavo, Domininica Die proxima ante feftum 
Sancti Laurentii Martyris. 

Nah Worbe, Wrhie für die Gejdichte Schleflens S. 348. — Diejer obgleidy - aus tem Driginale beforgte Ab- 

Hanptiheil IL. 2b. 1. 54 
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druck ift fo fehlerhaft, "baf im ben @igennamen viele Eorreeturen borgenommen werben mußten. Die Zeugen 
waren nadı Werbe: „Drayfeco, Bedcko, guftavus de Gherardftorph, Petfeco de Coffove, -Henricus 
de Schenkendorph, Henningus de Walcowe, Henricus Rackel, milites, Guerandus Praepofitus de 
ftolpen et Hermannus de Bukowe noftri Capellani” — aljo faft alle mit faljgen Namen. 





DXV. Markgraf Woldemar von Brandenburg ertheilt ben Städten Guben, Groffen, Sagan, 
Sommerfeld und Triebel ein Priyilegium in Anfehung der Derwiefeuen, den 20, Aug. 1318. 


In Gotys namyn Amen, Wyr Woldemar, uon Gotis Genade zu Bran denburc 
und Lufiz eyn Maregreue, Wyr bekennyn des, yn defym Kegnwortegyn bryue, unde 
befzugyn, daz Wyr begnadit habyn vnle Steyte Gubyn unde Croffyn unde Sagan und 
Somervelt und Treb ule, meyt eyme lteichte um yre uorvefte luthe, Wo der eyn im 
eyir Statt vorveltit weyrt unde in der andirn uf gehaldyn, daz fy befzugin wollyn meyt 
yryn bryuin, da fal man Glychir wife richtyn, ob ricktir und Schepyn uf yn gezworyn het- 
tyn. Daz Wir daz fteyte "und ewielichin wollyn haldyn, des habe Wir delyn bryf meyt 
vnfirm yngeligil uoryngefigilt, des ylt gezugk her drufeke und her Heydeke (Reydeke?) 
unde her Slotke Hr her heyneman Scheynke. Dilre Bryf ift gegebyn zu teme Sa- 
gan, nach der gebort vnfirs heryn Gotif Dvfynt Jar dryihundirt Jar und yme achtzendyn 
Jare, an deme neyftyn Suntage nach unfir vroen tage Worze Wi iye, Difre ‚beyl ilt gege- 
byn zu dreyn Jarn. 
Wwilkii ee cod, dipl. 222, Worbs Gejdyichte bes Herz. Sagan 23. 


DXVI. Markgraf Moldemar von Brandenburg verbürgt fih mit Anderen dafür, daß der Diä- 
nische Marichall Niels Dlufffon in dem ihm vom Könige won Dänemark verfrhriebenen Pfand» 
befiße won Warnemünde, Stegeburg und Glambef von niemand behindert werben fol, 
am 14. October. 1315. 


Aar MCCCXVUL die Calixti Papae til Vordingborg giorde Her Niels Oluff- 
ffön Märfk, hannem Regenfkall, for all Indtegt oe Vdgift; da pantfaette Kongen hannem 
for hues hand fkyldig blef Verneminde, Stegeborg oc Glambeck for 694 Marck 
puri argenti, Item. 907 Marck, 6 Örepenge, 37376 Marck i Slavifke Penninge, at betale 
til Lybke. Om nogen vil belegge hannem, eller hindre i defle Felftninge, [kal Kongen ftaa 
hammem bi: For hans Tienifte fkal hand gifue hannem 2000 Marck Cölnilk, oc der for [kal 
hand faette hannem 20 Tydfke Riddere til villen, für hand antvorder fornefinde Felininge 
fra ig. Difle 2000 Marck fkulde betalis 2. Aar efiter Feltningerne ere löft: hand oc hans 
Arfivinge [kal holde Kongen forneffnde Feltninge til beite. Bilp Hermann. alf Sverin, 
Vidrich, Bernhard, Henrich Molzan Brödre, med fleere af Adel, til 30 lofuede 
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derfore. Ingen fkal dilz midler tid hindre fornefinde Feltninge, -eller paa tilliggende Gods. 
Derfore loffuet Kongen Woldemarus Marchio Brandenburgenfis, Dominus Mega- 
polenfis, Comes Geert de Rendersborg, Grefl Geert aff Sverin, Greff Henrich 
aff Holften, Ingvarus Hiort, Albertus Alberti, Clemens Hartviglfön, Jacob 
Flep, Andreas Nicklellön, Efchillus Grip, Canutus Nicolai, Volchmarus 
Arnoldfön, Henricus oc Johannes Volckenhagen, milites Dani, Conradus de 
Cromon, Reinerus de Vedele, Godefridus de Balove, Ulricus de Berne- 
kove, Johann Rofendal, Reinerus de Pleffe, Folcho Hafenkopff, la 
Luzove. et Johann Reinecke milites. 
Aus Arrild Huitfeldt, Dan. Rig. Krön, Ill, 407. 


DXVIE. König Erich von Dänemark und König Birger von Schweden einerfeits, und König 
Dakon von Norwegen fo wie die Schwebifchen Prinzen Eric und Woldemar andererfeits, fchlies 
ben einen Waffenftillftand auf drei Jahre, den unter Anderen der Markgraf Woldemar von 
Brandenburg mit verbürgen foll, am 11. Nosember 1318, 


Erich, med Guds Naade Dane oc SclavisKonge. Det fkal alle vitterligt väre, 
at Aar MCCCXVIL S. Mortens dag imellem os oc Höybaarmne Förlte vor kiere Broder 
Byrge, Suerigisoc Gotthis konning hans Börn oc Anhang paa den ene fide, oc den 
Höybaarne Förfte Konning Haagen aff Norge, de unge Herrer Her Erich oc Voldemar 
fordum Förlter udi Suerige deris Mend oc Suerigis Rige, Varberge med den tilliggendis 
Deel af Hallind os deris Anhang, paa den anden fide, til Rolkilde er imellem forhandlet. 
Förft at imellem — os forlkrefne [kal väre tre Aars Anftand fra S. Hans Baptiltae Föd- 
fels förft kommendis ete. — For forneffnde Anftand at holdis hafue lofuet Bifp Peder 
aff Rofkilde, Marfchallus Ludouicus, Johannes Kane, Inguarus Hiort etc. — 
Debent etiam nobiles Principes Woldemarus Marchio Brandeburgenfis, avunculus 
nolter dilectus, Ericus Dux Jutiae confanguineus nofter, Henricus dominus Mega- 
polenfis et Domicellus Hennikinus Comes Holfatiae, frater nofter, pro praemillis 
firmiter obfervandis promittere et fuper hoc apertas literas fuas dare. Anno die et loco 


fupradicto. 
Aus Arrild Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke 1II, 406. 


DXVII. Markgraf Woldemar von Brandenburg, Herzog Eric) son Hütland, Henrich von Med- 
Ienburg und Hennife Graf von Holftein, geloben ben vorftehenden Vergleich, mit aufrecht zu er- 
halten, am 17. Noseniber 1318. 


Woldemarus, Marchio Brandenburgenlis.et Lufenitz, Erich Hertug 


aff Judland, Henrich aff Meckelnborg, Henneke Greff aff Holften, de vaare 
54* 
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til Rofkilde Aar MCCCXVEIL S. Mortens Dag, der handlet de imellem Kong Erich 
aff Danmarck oc Sclaven, Byrge Sverigis oc Gottis Konge, Konning Byr- 
gis Börn oc deris Anhang, oc med Kong Haagen aff Norge, oc de unge Börn, Her 
Erichs oc Her Woldemars aff Sverige, deris Vnderlaate Sverigis Rige oc Anhang 
paa den anden fide: lofuede dilfe Herrer fore, at den Forligelfe fornefude Parter vaar imel- 
lem. giort, fkulle ftadeligen holdis, under deris Indfegle, Datum Vordingborg, feria VI 
proxima polt Martini, . 
us Huitfeldt Dan. Rig. Krön. ll, 407. 


DXIX. Markgraf Woldemar son Brandenburg fchenft ber Stadt Saga das Dorf Edarts- 
borf, am 27. Dezember 1318. 


In Nomine Domini Amen, Cum propter labilem humanae mentis memoriam plere- 
que procedente tempore in oblivionem venire foleant mortalium actiones, neceflarium eft, ut 
ea, quae aguntur, feripturae teltimonio roborentur. Hine eft, quod Nos Woldemarus, Dei 
gratia Brandenburg. et Lufacie Marchio, ad notitiam praefentium et futurorum memo- 
riam devenire volumus, recognofcentes publice in his feriptis, quod confideratis et confpectis 
meritis et precibus noftrorum Ciuium in Sagano villam Ekhardftorph cum omnibus ac 
fingulis ufibus ac utilitatibus et proventibus ad eandem pertinentibus, fecundum quod eft in 
fuis limitibus et terminis, cum fylvis, pratis, undis, agris, diftinetorum et limitatorum, memora- 
tis Civibus et Civitati Saganenfi omni jure, quo ipfam habuimus, dedimus et donamus, 
nullum prorfus jus nee petitionem nobis vel noftris (uccelloribus feu haeredibus refervantes, 
fed eam in ufus fibi placitos convertent, ficut iplis et eorum fuccelforibus utilius et expe- 
- dientius vilum fuerit expedire. Et ut haee noftra donatio ac donationis proteltatio perpetuo 
perfeveret intacta, ‚praefentes fieri et noftri Aigilli munimine feeimus roborari. Praefentes fue- 
runt nobiles viri Dominus Rod. Dux faxon: Gunth. Comes de Keuernberg, Cunradusde 
Reder,Druyfeko,Slotecko, Chriltianus de Gherardftorph noftri milites eum pluri- 
bus aliis fide dignis. Datum Spandowe, anno Domini M.CCC. deeimo octavo, die fancti 
Joannis Ev eipeliie, 


Werbs Archiv für Echlef @eidh, 1, 350, me n bie Reihe der Ze alfe beginnt: Dominus Base: Dux faxon: 
Cunitz Comes etc, 


DXX. Markaraf Wolbemar von Brandenburg vereigimt der Stadt Lüchow das Dorf Diefftedt, 
am 8. Sjammar 1319, 
Wi Woldemar, van der gnade Godes Margreue tho Brandenborch und to 


Lufiz, bekennen in diffen gegenwerdigen breue, dat wi den Borgern und der Stadt Lu- 
chow gegeuen hebben den Eigendom des dorpes to dem Diekltede, ewelken to befit- 
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tend mit alle deme rechte, dat wi daran hebben, an worden, an acker, an weyde, an wi- 
fchen, de twilchen den dorpe und der Stat liggen, frie aller hede und alles denftes, ewel- 
ken to rechten Eygene to befittende. Darum hebben fe uns gegeuen und bered achtentig 
Mark Brandenborger filuers und gewichtes. Vp dat düt ganz und ftede bliue, hir hebbe 
wi deffen brief ehn gegeuen, befegelt mit unfen Infegele. Dat is witlik hen Droifeken, 
hern Johann von Cröchern, hem Hinrik von Schenkendorpe und heran Heinri- 
ken von Aluenfleue, unlen riddern, hern Euerhard dem Prauelte to Stolpe, Her- 
mannus von Luchow und andern guden luden.. Defle brief is gegeuen to Spandow, 
na der Gebort Godes dufend jhar drehundert jhar in dem ya asia jahre, des Mandags 
na dem tweliten. 
Nah Gerden’s Berm, Mbhantl. II, 270. 271. 


DXXI. Graf Berthold von Henneberg begabt Die Gapelle des b. Sacob zu Schmalfalden unt 
gerwanbelt fie in ein Stift zu Ehren des heiligen Eyibins, mit Genehmigung feines erftgebornen 
Sohnes Heinrich und der Gemahlin beffelben Juttn, Tochter des Marfarafen Hermann von Bran- 
j benburg, ben 1. Sebruar 1319. 


in nomine domini amen. Nos Bertoldus, dei gracia comes de Hennemberg, 
harum recognofeimus ferie publice litterarum, quod conliderautes, tranfitoria ia eterna et ter- 
rena in celeltia nobis tune felici commercio commutari, quociens et quando ex diwina. infpi- 
racione pia loca ad fuorum miniftrorum fuftentacionem, et vt in illis cultus diuini nominis 
amplietur, de bonis, que fuper terram lunt, habundaneius fauente domino juuamus, ditamus 
et nonnulla de nouo conltruimus et plantamus, igitur fana deliberacione prehabita pluries cum 
familiaribus noftris, falutem anime noftre zelantibus, ad cappellam beati Jacobi apoftoli prope 
caltrum in opido noftro Smalkalden, Herbipolenfis dyocefis, in laudem fancte trinitatis et 
gloriofe virginis Marie, et honorem beatorum E&idii et Erhardi confellorum, et in remilhio- 
nem peccaminum noftrorum, ac eciam in remedium animarum progenitorum noftrorum, eccle- 
fim vnam collegiatam canonicorum fecularium de perfonis duodeeim per nos inftituendorum 
et ibidem deo perpetue famulancium de nouo duximus inftaurandam. Et quia fpiritualia fine 
temporalibus non pollunt comode fubfiltere, et habitis temporalibus fpiritualia fiducialius am- 
plectuntur, thefaurizare nobis eupientes thefaurum in celo incommutabilem, ad fuftentacionem 
congruam dietorum canonieofum, quorum quidem [gptem per nos ex fundacione in dieta ec- 
clefia ex nunc inftituti et- dotati exiltunt, adeo quod hee datacio pro qualibet perfona, fingu- 
lariter predeductis impenfis culture bonorum, ad viginti quinque librarum hallenfium redditus 
comode fe extendit, quem quidem numerum perfonarum cum prebendis eque valentibus com- 
plere in feriptis his promittimus infra quinquennium a data prefeneium numerandum irrefraga- 
biliter, prout eciam id ipfum nos et Heinricus, nofter primogenitus karillimus, facere pro- 
mifimus ad manus venerabilis patrs et domini noftri, domini Gotfridi Herbipoleufis epi- 
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feopi, dieti loci Smalkalden ordinarii, quod fit iuramentum fide, prefüita corporali, vniuerfa 
et fingula bona infra deferipta et [pecificata et nominata, quorum aliqua cum noltra parata 
pecunia emimus, nonnulla vero ex quibusdam permutacionibus cum aliis bonis noftris, et eciam 
a fuccefhionibus ab inteftatis quarımdam perfonarım ad nos deuenerant, et ad nos iure do- 
minii uel quafi tytulo meri proprii pertinuerant pro tempore, libera et perfecta donacione 
inter viuos cum ommibus fuis iuribus, pertinencis, vtilitatibus, dedimus, tradidimus irreuocabi- 
liter cum pleno rerum dominio, ac eciam damus, tradimus per prefentes, ad iplam quoque 
donationem Heinrici, prefati noftri primogeniti karifimi, et Jutte ejus vxoris, nate quon- 
dam illuftris Hermanni marchionis Brandemburgenlis, et aliorum liberorum vtriusque 
fexus confenfu, prius tamen per nos ad hoc requifitorum, libere accedente —. In premillo- 
rum quoque omnium et fingulorum teftimonium nos Bertoldus etHeinricus prelibati figilla 
noftra duximus prefentibus appendenda. Nos vero Ludewicus, Johannes et Eliza- 
becht, liberi antedieti cömitis Bertoldi puberes omnia et fingula predicta rata et grata 
habentes et in futuram habere volentes, et en pia facta in domino commendantes, recogno- 
feimus eciam, ea ex nolira certa feiencia fore facts, et ad maiorem roboris firmitatem promit- 
tfimus, nos non venturos 'vllo vmquam tempore contra premilla feu eorum aliqua fub quo- 
cumque eciam quelito colore, huiusmodi promillum firmantes ad manus antedieti comilis Ber- 
toldi patris noftri, quod fit iuramentum fide preftita corporali. — Datum anno domini wille- 
fimo trecentelimo decimo nono, in vigilia purificacionis virginis gloriofe. 


Belftändig in Echdppadı Hennebergiichen Urkumdenbuche &, 71. Mr. CXNXIL Der bier ansgelaffere beteuiende 
beit der ausführlichen Urkunde bat auf bie Brandenburgijche Gejdichte nicht Beyug. Die Gründung bieies 
Srifis land übrigens mahrfcheinlicd mit ter von Grafen Heinticd von Henncherg mit der Märkgräfie Jutta iur 
verbotenen Vermaubichafiegrade geidyloffenen @be im’ Rufanmenbange, Denn gleidy nad biefer frommen Hant: 
fnng erlangte ber Graf wegen jener Ehe die päpfiliche Dijpenfatien. 





DNXN. Bündniß des Erzbifchofes Burhard son Magdebing und des Markgrafen Woldenar von 
Brandenburg gegen die von Alvensieben und jedermann auf 3 Jahre, ausgenommen das Neid 
und Meißen, von 18. März 1319. 


Wie Borgard, von Goddes Gnaden, Ertzebifecop tu Magdeborch, unde wie 
Woldemar, von der fluen Gnaden Marcgreue tu Brandeborch unde tu Lulitz, 
bekennen allen falighen Luden, de diflen Bref fien oder hören lefen, dat we us hebben tu 
fanpne bunden tu den neyften twelften, unde von den filuen twelften vort ouer dry jar, upp 
alle de da leuen. Hir neme we beyde uit dat Romefche Rike unde Margreuen Fre- 
derike von Mifne, Welk ufer deme anderen nicht rechtes helpen ne mochte, de feal eın 
dar na binnen ener Manede helpen mit der Hant. Wie hebben ok us vöreinet, dat we tu 
deme neghelten Sente Wolburge daghe dy von Aluenfleue beyde angripen feolen, unde 
malk feal halden drehundert man up örfen, unde feolen dat Orleghe like dragen an költ, 


’ 
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unde den Vromen like nemen, 'alfe hir na befcreuen fteit. Vunnen we Velten, de von us 
Ertzebilcop Borgarde tu Leene ghingen, oder ufes Goddeshufes eghen weren, de [colen 
vie tu vören -allene fin, funder Aluenfleue: wunnen we dat, dat fcal ufe Margreuen 
Woldemare tu voren welen. Wunne we ok ieneghe Velten, de we Margreue Wolde- 
mar vorleghen oder vorfät oder ufe eghen weren, de fcal ufe Margreuen Woldemar tu 
voren fin. Alle dat gud, dat lit up ienne fit der Ore, wat we des gheneten moghen, 
dat fcal vfe Margreuen Woldemars welen. Ander Dingnille fcal man like 
delen. Venzhe we Vanghenen, wur we de venghende, fcal man delen na Mantale. Süne 
we us twilghen hir unde Sente Wolburghe daghe, fo feole we Ertzcebifcop Bor- 
gard uns an Rechte noghen laten von den von Aluenfleue. Queme we ok in dat 
Orloghe unde droghen dar köft up, wu we Ertzcebilcop Borgard denne ‚funen [colen, 
dat hebbe laten an den edelen Vorften Margreuen Woldemar von Brandeborclh; 
unde löuen em des wol, dat he us unde ufe Goddeshus dar an beforghe. Delle Breue 
feolen nicht hinderen an den erften Briuen, de we under uns ghegheuen hebben, de [cal 
man halden, als de belereuen fin. Dat we alle diffe vorbefereuenen Dink ftede halden an 
aller hande arghelift, fo hebbe we ufer en dem anderen dar up entruwen ghelöuet, unde 
hebben dar ouer us openen Breue gegheuen unde befeghelet laten mit ufen Inghefeg- 
len. Dat is ghefcheen tu Magd eborch, na Goddes bort dufent ; jar druhundert jar in deme 
neghenteghden jare, des Sondaghes tu Midualten. 


Na dem Driginale des K, Geh, Kabineis » Archive. Algebrudt bei Hecfer, Camml, ältet, Urt. Deutfh. Sprache 
&. 130. 131. Pr. 55, z 


DXXII. Päpftlihe Difpenfation zur Ehe des Grafen Heinrich von Senneberg mit ber Jutta, 
gebornen Marfgräfin von Brandenburg, vom 15, April 1319. 


Johannes epilcopus, feruus feruorum dei, venerabili fratri,..Epileopo Herbipo- 
lenfi, falutem et apoltolicam benedietionem. Sedis apoftolice eircumfpecta benignitas, non- 
numquam rigorem manfuetudine temperans, quod negat iaris feueritas, de gratia benignitatis 
indulget, prout id, negotiorum, perfonarum et temporum qualitate penlata, nofeit utiliter ex- 
pedire. Sane petitio dileeti filü, nobilis viri Caroli dueis Calabrie, et dileete in Chrifto 
filie Catharine, conlortis ipfius, nobis exhibita continebat, quod dilectus Gilius, nobilis vir 
Henricus, natus dilecti fili, nobilis viri Bertoldi, comitis de Hennemberg, et di- 
lecta in Chrifto filia, Jutta, nata dileete in Chrifto filie. . dueiffe Wartiftsnienfes: 
fororis prefate duciffe Calabrie, quod ipfi olim ad fedandas graues difcordias, inter pro- 
genitores eorum exortas, ex quibus prelia multiplicia fuerant fubfecuta, matrimonium in facie 
ecclefie fecuudum patrie confuetudinem per uerbä legitime de prefenti ad inuicem contraxe- 
runt, et carnali inter eos copula fubfecuta factum et, illo coperante, qui concordiam diligit, 
quod huiusmodi difeordie funt fedate ac conuerfe in appetibile bonum pacis. Verum quia 
Henricus et Jutta prefati quarto confanguinitatis gradu inuicem fe contingunt, propter 
quod non poflunt abfque difpenlatione fedis iplius in fie contracto matrimonio licite rema- 
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nere, dux et confors predieti nobis humiliter fupplicarunt, ut, cum ex feparatione dictorum 
Henrici et Jutte, Äi fieret, inter progenitores eoldem pericula grauiora prioribus exoriri, 
uerifilimiter formidentur, prouidere fuper hoc eis de oportune dilpenfationis remedio dignare- 
mur. Nos igitur eorundem Henrici et Jutte fuper hoc prouidere faluti ac futuris obuiare 
periculis falubriter cupientes, plenamque gerentes de tua circumfpectione fiduciam, qui fuper 
his habere poteris notitiam pleniorem, ipforum ducis et confortis fupplicationibus inclinati, 
fraternitati tue per apoltolica feripta mandamus, quatinus, fi eft ita, cum Henrico et Jutta 
predietis, ut impedimento, quod ex prefata confanguinitate prouenit, non obftänte, in eodem 
ımatrimonio remanere licite ualeant, auetoritate noltra difpenfes, prout fecundum deum anima- 
rum ipforum faluti uideris expedıre, prolen fusceptam et fuscipiendam ex eodem matrimonio 
legitimam nuntiando. Datum Auinione, XVII kal. Maii, pontificatus noftri anno tertio. 


Nah Schöppad, Hennebergifchem Urfumdend. &, 74. Nr. CXKXXM. 


DXXIV. Günther, Graf infevernberg und in Lüchom, beftätigt Bafallen und Bürgern des Lane 
bes Lüchow ihre zur Zeit des vorigen Grafen befeffenen Rechte, am 9. Juli 1319. 


Nos Guntherus, dei gratia Comes in Luchoue et in Keuerberg, tenore pre- 
fentium publice profitemur, quod uniuerfa jura, quibus ufi funt Vafalli nee‘ nou Burgenfes de 
Luchowe, tempore nobilis viri Domini Henriei, Comitis de Luchowe, noftri ante- 
celloris bone memorie, ipfis illefa volumus firmiter et perpetuo conferuare, omnesque literas 
ipfis ab eodem Comite datas ratificamus -et approbamus exprelle in toto et in qualibet fun 
parte, fpecialiter vero literas, quas fuper proprietate filue Borchardisholte habent, pre- 
fentibus literis confirmamus, volentes ipfas ratas et inviolabiles perpetuis temporibus perma- 
nere. Nullum quoque Aduocatum ipfis nifi terrigenam ftatuemus. Et ne alfeui de hoc facto 
dubium oriatur, hanc literam fuper eo dari fecimus, noftri figilli robore firmiter communitam. 
Teftes prefentes fuerunt uniuerhi milites de territorio Luchowe et vafalli cum aliis fide 
dignis, Datum Luchowe, anno domini M. CCC. ‚deeimo nono, feria fecunda aute feltuur 
S. Margarethe virginis. 


Gerden’s Bermifchte Abb. 1, 273. — Der in biefer Urfunde in Bezug genommene Brief wegen bes zn 
boljes ift vom Jahre 1313. 


DXXV, Günther, Graf in Kevernberg und im Lüchom, vereignet ber Stadt Lüchow einige Her 
bungen aus dem Dorfe Diefjtebt, amt 9, Juli 1319. 


Nos Guntherus, dei gratia Comes in Keuernberg et in Luchow, tenore hu- 
jus litere recognofeimus manifelte, quod prudentibus viris confulibus eiuitatis noftre Luchowe 


% 
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prefenttrus et futuris, nec non uniuerlitati ibidem, dedimus et pure donamus IV choros Ali- 
ginis annuatim tollendos a pollelloribus agrorum Dikftede, iufto titulo proprietatis perpe- 
tuo poflidendos, ut eo commodius eiuitatem Luchow munimentis fihi pollibilibus valeant 
communiri, renunciantes dietis IV choris fimpliciter et exprelle quoad nos noftrosque here- 
des nec non quoad quoslibet noftri dominii fuccellores. Hujus noftre donationis teftes funt 
honorabiles viri Henricus prepofitus in Luchow, Henricus plebanus in Wultrow, 
presbyteri, Johannes Streuel miles, Dithardus de Wultrow, Geuehardus Stre- 
uel, Viricus Zabel, Rabato de Plothe, Hempo Wolf, Guntherus de...... 
famuli, et Hermannus de Arneburg cum aliis fide dignis. In cujus rei teftimoninm no- 
firum ügillum prefentibus eft appenfum. Actum et datum Luchow, anno domini M. CC. 
decimo »ono, feria fecunda proxima ante diem S, Margarethe virginis *). 
Gerdeus Rerm. Ah. IN, 272. 273. 
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DAXVI Markgraf Woldemar vereignet bem Klofter Amelunrborn, zur Schabloshaltung wegen ber 

Kriegsfhäden, welche die Befigungen bes Klofters zu Dranfee betroffen haben, und für eine Summe 

Geldes, bie von denen von Duikow dem Stlofter verkauften Befikungen zu Aulofen und bie bazu 
gehörigen Orte, am 11, Suli 1319. 


In nomine Domini amen. Temporum varietas et negotiorum diuerfitas adeo homi- 
num infirmat memoriam, vt necelle fit, quod eidem teftium et litterarum teftimoniis fuffrage- 
tur. Inde eft, quod nos Woldemarus, Dei gratiaBrandenburgenlis et Lufatie Mar- 
chio prelentibus recognofeimus, et tam in prefentium quam futurorum volumus notitiam per- 
uwenire, quod, quia honorabiles viri, Dominus Abbas et conuentus monafterii Amelunges- 
borne, Ciftertienfis ordinis, Hildenfimenfis Divecelis, folemniter ac publice .renunciauerunt 
vniuerfis dampnis et iniurüs ex parte noftra et noftrorum illatis in curia fua Drans et ir 
aliis iplorum bonis, rebus et perfonis tempore guerre proxime, cum Dominis Slauie ha- 
bite, Nos in dampnorum huiusmodi refufionem de exprefla voluntate et confenfu Iluftris Do- 
mine Anne, Dueiffe Wratislauienfis, nec non de maturo fidelium noftrorum confilio, 
dedimus ae donamus folemni donatione predicüs Domino Abbati ac conuentui in Amelun- 
gesborn bona nolftra, que tenemus ab imperio, videlicet euriam noftram Aulofen cum 
onmibus villis, ad dietam curiam pertinentibus, videlicet Owelofe, Wantzewer, Dueich, 
Polnitz, Niendorp, Holtzhaufen, Nywenkerken, mediam villam Valkenberghe, 
Wuden, Verchlippe, Drüfedow, Bometzin, Ratzslewe, Vorheyde, Goldisftorp, 
Gleibe, Höwe, Strielow, Wendefchen Wantzewer, cum plena proprietate,. cum om- 


ern 





*) Das Margareibenfeht fiel im Mittelalter auf den 12. aa — nicht auf ben 13; Yuli, wie in neuerer Reit, Der 
12. Suli war im Jahre 1319 der Deommerflag zwifchen dem. 5, unb 6. Seumtage Trinitatis. Die- feria -focunda oder ber 
Pientag, der zulegt vorher ging, war alfo drr 9. Juli, : 
* Haupitheil I. Br. 1. j 85 
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nibus juribus, jurisdietionibus, judiciis fuperioribus et inferioribus, cum homagtis vafallorum, - 
feruiciis curruum et equorum, cuin ecclefiarum patronatibus, cum vectigalibus: fiue precariis, 
cum exactionibus et feruiciis quibuscunque, infuper cum omnibus vfufructibus in agris cultis 
et incultis, viis communibus et priuatis, pratis, pafcuis, [yluis, videlicet Ghariue, Pufte- 
nitze, Dueich ac [yluis aliis ad dietam curiam pertinentibus, aquis, pifcationibus, duobus 
tractibus in albea, cenfibus, decimis, molendinis et vniuerlis vtilitatibus et prouentibus cum 
omnibus fuis terminis et limitibus, qui a retroactis temporibus in predietis bonis et in aliis 
quibuscunque, quocunque nemine cenleantur, ad dietam curiam Owelofe pertinuiffe nofcun- 
tur, cum pleno jüre, libertate.et commodo, quiete perpetuis temporibus polfidenda, ita quod 
predicta bona omnia et eorum cultores ac pollellores, nec nobis nec fuccelloribus noftris in 
precariis fiue vectigalibus, exactionibus, feruiciis curruum aut equorum, aut alio quocunque 
genere feruitutis vlla occafione aut neceflitate feruire teneantur, fed foli abbati et conuentui in 
Amelungesborne predictis ad vniuerfa et fingula fint adftrieti. Volumus etiam, vt fde- 
les noftri, qui aliqua bona, ad dietam curiam Owelolen pertinentia, a nobis hucusque in 
feudum tenuerunt, ex nunc et deinceps ab homagio ratione talium bonorum’ fint abfoluti, et 
a dieto abbate in Amelungesborne feudum fuum recipiant, et eidem, fieut hactenus no- 
bis, feruire decetero teneantur. Volumus etiam predietorum bonorum ad villam Owelofen 
pertinentium inhabitatores, qui ad noftrum iudieium, quod Bothdingk dicitur, venire con- 
fueuerunt, veniant, ‘et alii, qui prius venire non conlueuerunt, nequaquam venire eogantur. 
Volumus etiam vt Rector diete curie Owelofen aggerem, predictis bonis deputatum, per 
fe cuftodire faciat, et a nolftris infpectoribus aggerum ipfe rector et fui homines penitus fint 
immunes: Nec ipfi infpectores noltri eorum aggerem prolpicere aliquatenus teneantur. Hoc 
etiam notum elle volumus, quod vltra predictorum dampnorum renunciationem, per iplos 
Dominum abbatem et conuentum factam, ipli- abbas et conuentus nobis in numerata pecunia 
fuperaddiderunt centum et quinquaginta Marcas argenti Brandenburgenfis et ponderis, nobis, 
integraliter perfolutas, et fpecialiter pro precariis fiue vectigalibus de nouem manfis et quar- 
tali in Valkenberge et in Niewenkerke de duobus manlis in Wuden, et vno manfo 
in Drufedow, de quinque manfis in Polnitze, ei duobus manlis in Wantzewer, de 
duobus manfis in Owelofen, et duobus manfıs in Ducich, nobis et predicte Domine 
ducilfe diet» abbas et conuentus in Amelungesborn quadringentas marcas argenti pre- 
dieti integraliter perfoluerunt. Renunciamus omni iuri, quod in predictis bonis hactenus ha- 
buimus, boss fide pronunciantes in his feriptis, hec vniuerfa et fingula fupra dieta dietis re- 
ligiofis obferuare, et legitimam warandiam preftare contra omnes impetitores, fi qui fuerunt 
aut apparuerint in futurum, vbieunque et. quandoeunque fuerimus requifiti. Proteftamur etiam 


"publice per prelentes, quod Nicolaus, Conradus et Theodoricus, fratres, fideles no- 


ftri, dieti de Quitzow, predietorum bonorum vlumfructum a nobis in feudum tenuerunt, et 
predietis Domino abbati et conuentui in Amelungesborne vendiderunt pro mille mareis 
argenti Brandenburgenfis et ponderis, fihi®plenarie perlolutis, et nos accepta refignatione ta- 
lum bonorum a predictis fratribus, ipfa bona predieta Domino abbati n Amelungesborne 
tradidimus, et noftrum fidelem, Matthiam de Jagow, militem, vt ipfum abbatem predictum 
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in corporalem poflefionem omnium predietorum bonorum inducat, mifimus et mittimus per 
prefentes. In cuius rei teftimonium, noftrum figillum cum amnotatione fubferiptorum teftium 
firmiter de noftra certa feientia eft appenfum. - Teftes vero hi funt: reuerendus vir dominus 
Hinricus Hauelbergenfis ecclelie epifcopus, nobilis Guntherus comes de Keuer- 
berghe et de Luchow, feniores viri Theodoricus in Lennin et Heidenricus in 
Corin, abbates, Euerhardus inBerlin, et Segerus in Stendal prepofiti, etHerman- 
nus de Lucho cum aliis fide dignis. Actum et datum Tangermunde innolftra prefentia. 
Anno millefimo tricentelimo decimo (nono), in (die) translationis beati Benedicti abbatis, pre- 
fentibus Droyfekone et Germano de Wulcow, militibus, et fratre Johanne de 
Wertbeke facerdote et monacho in Amelungesborne, et fratre Heinrico, rectore in Ow- 
lofen, qui fupradietis placitationibus affuerunt. Datum vt fupra. 
Nach Delrichs Difput. de Botd. et Lodd., Doc. App. p. 8— 10 und Bedmann’s Beichr,. ber Churm. Brand. . 
V,1,V,52. Dieje leiter nicht im Driginal aufgefiundene Urkunde ift zwar in den vorbandenen Abdrliden vom 
Kabre 1310 bdatirt, Doc baben jhen Gerden und Weohlbräcd die dringende Wermutbung ausgefprocen, 
bag fie in das Kahe 1319 gehört. Graf Güniber von Keverburg führte erit in diefem Yahre dem Zitel von Lils 
dom, Eberhard war im Jahre 1318 ned Prebit zu Stolpe und wurde erft 1319 im April Probft zu Berlin 
und Hermann von Wulfom finder ich bloß in Urfumden vom Jahre 1319 als Zeuge. Much ber Biichef Heinrich 
von Bavelberg gebört erft in dies Kabr. (Bat. Bauptib. I, 8 Il, 408). In den erwähnten Abdrüden ift berfelbe 
jwar Hilmer genannt, ber einen Bifdiof des Namens hat es zu Subelberg nicht gegeben. Dhne Zweifel hat 
man bas abbrevirte Hi „ » „ in Hilmer faljd, ausgebeuter, 


DXXVU Erih, König son Dänemarb, und Heinrich, Herr von Medflenburg, ertheilen dem 

Biichofe von Schwerin die Zuficherung, den Schaden und Berluft zu erfeßen, welchen ber Bi 

fchof bei der gegen Markgraf Woldemar von Brandenburg geleifteten Kriegshülfe erlitten babe, 
ohne Datum, 


Ericus, Dei gratia Danerum Slavorumque Rex, et Hinricus, eadem gratia 
Magnopolenfis et Stargardie Dominus, Univerfis prelencia viluris feu audituris falu- 
tem in Domino. Univerlitati ueltre cupimus elle notum, quod cum jam dudum gverre et 
bellicofe dilcordie habite fint, et adhuc nondum fopite inter nos ex una et inclitum Prinei- 
pem, Dominum Woldemarum Marchionem Brandeburgenfem et- fuos adjutores 
parte ex altera, his pendentibus invocavimus auxilium viri venerabilis Domini Hermanni 
electi et confirmati in Epifcopum Sverinenfem, qui promte‘ nobis allurgens allenfu, contra 
invafores violentos terrarum noftrarum nos juvit cum fuis valallis et amieis, quos ad hoc po» 
‚tuit convocare. In qua quidem gverra cum nobis, ut premittitur, auxilium preltaret, quam 
plures de fuis vafallis et amieis captivi ducti funt ab hoftibus et perdiderunt. dexträrios, 
equos alios, arma et res ceteras, quas habebant, aliquibus ex iplis mortis exitio interemptis. 
Cum igitur iniguum et indecens reputemus, quod tam benevolum et nobis fumme gratum 


ojus obfequium fibi quomodolibet fit damnofum, obligamus nos ad hoc fimiliter in his feri- 
. b5 * 
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ptis, quod fetvire volamıs et ferrabimus, predietum electum et confirmatum et fuam Sveri- 
nenfem Ecelefiam indemnes omnino eirca premilfa ommia et fingula, non tantum jam ik 
lata damna, verum etiam -eiren quecungve alia, que fibi et ecclefie fue vceafione woltri adje- 
torii inferri, quod abfit, eontigerit infuturum. Volumus quippe captivos redimere, deperdita 
folvere et damna quelibet integraliter relarcire, Hoc nobis falvo, «uwod luerum et quodeun- 
que emolumentum ex fuorum adjutorio nobis proveniens cum Syverinenli ecelefia divi- 
dere non cogamur. Preterea promittimus et obligamus nos ad hoc, quod omnia et fingula 
jura fua et Ecclefie fue, que manifefta funt, vel que doceri poterint, in territoriis noftris fibi 
et ecclefie fue libera et falva fervabimus et ipfum et fuam ecelefiam a quibuscungque jura 
fua perturbantibus fen impedientibus efficaciter defendemus. In quorum omnium teftimonium 
figilla noftra prelentibus funt appenfa. 
Mai Framd’s Medlenb, Lib. VI, Cap. 3. p. 22. Edhnöter’s parift. Medienb, p. 3009. 


DXXVIT. Matfgraf Wolbemar läßt bie Gattin des Grafen Günther von Sewernberg und Lü- 
how mit dem Schloffe und der Stadt Yichow zum Leibgebirge mveftiven, amı 17, Quli 1319, 


Woldemarus, dei gratia Brandenburgenfis et Lufatie Marchio,'nobili Do- 
mine Mechtildi, Comitiffe in Keuernberg et in Luchoue, fincere promotionis deli- 
derium cum affeetu. Tenore prefentium tibi conferimus caftrum et ciuitatem Luchowe cum 
uniuerfis bonis, villis, valallis ac howinibus, eum omni jure, honore, commodo et libertate et 
diftinetionibus, ficut nobilis vir, Dominus Guntherus, Comes de Keuernberg et de 
Luchoue, tuus conthoralis, a nobis in feodum tenet, jufti dotalitii nomine pacifice pofiden- 
dum, mittentes tibi pheodum feu inueltturam predietorum omnium et eorum cujuslibet per 
Geuehardum, dietum de Dannenberg famulum, noltrum vafallum, et volentes hanc inue- 
füturam tibi per dietum famulum, ad id noftrum fpeeiale habentem mandatum, -prefentandam, 
non minus folemnem, ratam et gralam cenleri, quam fi Tores per nos prefentialiter inueltita. 
In cujus rei tellimonium prefentem tibi dari fecimus literam, noftro figillo ac annotatione fub- 
feriptorum teftium ad hoe rogatorum fpecialiter communitan. Teftes vero funt hii, venera- 
bilis pater Dominus nofter Borcardus fancte Magdeburgenfis eccelelie Archiepi- 
fcopus, iHuftris princeps Dominus Otto Dux Brunfuicenfis, nofter auunculus, Reue- 
tendus pater Dommus Henricus eeclelie Hauelbergenlis Epifeopus, Nobiles siri 
O:rto de Valkenftein, Bulfe de Mansueld, Gardninus de Hadmersleue Comites, 
Droifeko nolter dapifer, Guncelinus et Buffo de Bertensleur, Fritzo et Hevri- 
cus de Schepeliz, Redeko nofter Marfcalcas, milites, Euverardus prepolitus Berli- 
nenfis et Hermanmus de Luchoue woltri Capellani cum lfis fide dignis. Datum in 
eaftris ante Arksleue in nöftra prefentia, anno dommi M. CCC. NIX. Teria tertia proxima 
an!e diem $. Marie Magdalcıie. 

Nah Boehmeri Obfervat. Feudal. p. 52. Darans art abgetmidı is Gerden’s Merwtithten Marek IM, 269. 
: — » 
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DARIE: MWoldenmr, Markgraf von Brandenburg, and Otto, Herzog von Pommern, vergleichen 
fi) mit der Stadt Gary, am 2, Anguft 1319. 


Wy Woldemer, vann der Gnade Gades Marggraue thu Brandenborch vadt 
thu Lufitz ete. Vonde Wy, Otto, van derfüluen gnaden hertoge thu Stettyn, Be- 
kennen in delsem apenen bryve, datt wy gededhinget hebben mit denn wyfen Radlüden 
vndt Börgern van der Statt Gartz alle hirna Schreuen fteitt. Se Schölen bliuen by aller 
Rechtichkeitt vndt Vryheitt, die Sie von Alderls gehatt hebben, vnde die Nye hüfer, die dar 
buwet fyn, Schal me breken, Vnde fie fcholen hebben eine rechte Sune der Werre, die wy 
mit em ‚gehatt hebben. Hierümme geuen fie wnls drey tufendt Marek Wendefcher Penninge. 
Vndt fie fcholen vns hertogen Vorbatt mehr aller Jhar ihu Sunte Märtens dach geven thu 
Plege Viertich Marck Brandenbörgilcheir Sülverls, Vnd darmede fchölen fie befitten Vnde 
wy fchölen ero holde heren welen, Vnd® Verhegen fie allo, alle andere Vie Stede vndt 
Man. Vnde thu einem Orkunde alle defser dink, So hebbe wy defsenn Bryfi gegeuen 
befegeldt, midt Vier beyder Ingefegel. Defser dingk Tüge findt Vnfe Geftlicke Vader Bi- 
fcop Curdt von Cammyn, hertoge Warzlaw, herr Drozeko, her henningk von 
Stegelitz Vnde vele mehr andere Riddere vnde Man, die Ehrenwerdich fyn. Defse Bryfi 
ift gegeuen vnde gefchreuen thu Pafewalek, na der Bortt Gades, Dufendt Jhar drehun- 
dertt Jhar, in dem Negenteindten Jhar, des andern tages na Sunte Peters dage, alls em de 
beude entlprungen. 


Madı riner aus tem R, Provin;iaf-Arcbire'zu Stettin vom 8, Aöivar Herrn von Metem mitgeibeilten Abichrift, 





DAXX. Heinrich mid Prymfe, Herzöge von Schlefien, vergleichen fih mit dem Markgrafer 
Woldemar von Brandenburg wegen Züllichan, Schtwibus, Lübben, Sagan und ‚Croffen, am 
10, Auguft 1319. 


In gotis noınen Amen. Wir Henrich und Prymke, van gotis gnaden herzogen 
vü Slefien vnd herren cu Glogow, bekennen vnd betugen an difem offen briuen, az 
wir mit dem edeln furften vnfem liben oheim Marggrauen woldemare von Branden- 
burg haben getedinget, als hir na geleriben Itet, daz wir alle di lant, veftenn vnd fchedunge 
als hirna gelcriben tet, häben im vnd finen erben gelaten mit gutem willen vnd haben vns 
der vorzighen. Irft da der ober went zu kopanitz vnd da die vterlie brücke went kem 
glogow mit dem wirder, da di buden vfle ligen, vort von Kopanitz den ober nyder biz 
an Brandacendorf vnd daz felbe hus mit dem dorffe mit alle finen_Grenitzten, die von 
aldere darzu gelegen fint, daz fcal bliuen bi vnfem omen. Vorbaz von Brandacendorf 
biz zu bentzin, allo daz bentzin hus vnd ftad vnd waz zu der Stad gehoret an ackere, an 
holtze, an re an weyde, an honekzinfe, an wifcherie, daz fol auch by vnfem omen bli- 
ben. Vorbaz van Bentzin den ober nyder als der wluz went biz an die Burgwere zäü me- 
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feriz, als iz vnfez omen eldern vore haben gehat vnd da wirt inne begriffen Torftetel 
vnd Rybiac vnd waz dar zu gehoret beiderfit des obers, daz feal ouch bliben by vnfem 
omen. Aber vorbaz von Kopaniz den vvlen ober nyder biz in die odere, daz fcol 
fin die grenitze zwilchen vns beiderlit, allo waz dörfere vf dem ober unfes omen von bran- 
denburg ligen vnd ire acker haben an der fit, da feal der acker, holtz, graz, wazcer, weide 
honice und waz darzu gehoret volgen den dorfern. Waz dorfere ouch vf vnfen ober liegen 
vnd iren acker haben an der fit, da fcal acker, holtz, graz, wazcer, weide, honic vnd waz 
dar zu gehoret volgen den dorfern, Mer von der ftat, dar der vvle ober veltin die Oder, 
nyder biz in die Landiflcheyde zu Drozen, daz fcal vfe Landiffcheyd beyderfit fin, -waz 
. dörfere ligen beyderfit der odere, die feullen bliben mit alme rechte vnd mir den ftücken 
als die Dörfere die beiderfit des obers ligen, als vor geferiben ftet. Diz find die veften die 
wir vnfem omen von brandenburg haben gelaten nd abgetreten mit gutem willen: Tezül- 
chou hus vnd [tat ledeg vnd vorlyghen,-als wir vnd die Burger daz haben gehabet biz an 
dyzen tac. Wir laten im ouch [webozin di ftat und waz dazu gehoret vnd Lybynen 
hus vnd ftat, als iz henczt von wilenburg von vns hat gehabet vnd ouch daz hus zw 
wytin, als iz herr Tame van Sydlitz von vns hat gehat. Umme dife vorbenumten 
lant vnd veften hat vns vie ome von Brandenburg vnd vfen erben gelaten vnd vortzigen 
den Saghen mit allen dem, daz dazu gehoret vnd fcal vnfe vnd vnfer erben rechte gut fin. 
Her hat ouch vns laten hulden Croffen hus und ftat vnd alle die man, di darzu gehoren, 
Allo ginge he abe an erben, fo feal daz vnfe vnd vnfer erben rechte gut fin, Her hat ouch 
vns laten hulden Meferitz mit der burgwere. Ginge her abe ane erben, daz fcal ouch 
unfe rechte gut fin. Her hat uns ouch laten hulden alle di vorgeferiben lant vnd velten, di 
wir im nu gelaten vor den Sagan, daz die ouch vnfe rechte gut fcullin fin, ab her abe- 
ginge an erben, daz fcullen die geloben vns, di di hufer und die ftete inne haben. Seyzet 
‚aber unfe ome andere, di feullen vns daz felbe geloben. Vm die Greniz zwilchen den fa- 
gan und Görliz, das haben wir gelaten zu Hern Diteriche von Sydlitz und zu-He- 
ren wolferaie von Panewitz von der Sprotan, vnd vnfe ome von Brandenburg 
zu heren Chriftan von Gerhardeftorp vnd zu hern Meinharde von der Luben, 
die viere fcullin daz in truwen geloben, daz fie daz fcullen intfeheiden nach den altfeyzen 
beyder fit, als fie fich befte bevragen kunnen mit iren eyden twifchen hir vnd fand mertins 
tag: vod wi fi daz entlfcheiden, fo fcullen wir daz bederfit halden. Daz haben wir mit ein- 
ander in truwen gelobet und haben diefen brief dar uber gegeyben, vorinfigelt mit unferme 
Iufigel. Actum anno domini M°. CCC°. XIX°., in die Laurentii, 


Nad, dem Ecpialbuche des K. Geh. Kab.-Ardives I, Cod. 4, in quarto ZI. 66. — Ungenau und Iüdenhaft abge 
bruct in Gerden?’s Cod. |, 276-277. 
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DXXXL Agnes, Wittwe des Markgrafen Heinrich son Brandenburg, vereignet ber Kirche zu 
Helmsthal gewiffe Befigungen auf dem Homberge, am 14. Auguft 1319.; 


In nomine domini Amen. Quum ea, que pietatis zelo per deum timentes aguntur et 
difponuntur, ne per obliuionis caliginem deeidant in futurum, et ne a fuccelloribus aliqualiter 
infringantur, fanum eft et confultum, ut amicorum teftimonio et literarum autenticis munian- 
tur; Hine eft, quod Nos Agnes, relicta Magnifici Principis domini Henrici Branden-- 
burgenlis et Landilpergen[is Marchionis pie et felicis memorie, recognofeimus pre- 
fentium per tenorem, et omnibus, hec audituris feu viluris, cupimus efle notum, quod bona 
deliberatione prehabita et matura, ob reuerentiam et honorem beate Virginis Catharine et fa- 
lutem anime domini noftri prelibati, dedimus et prefentibus damus ecclefie in Helmsthal'), 
talia bona, videlicet integrum humuletum cum duobus agris pertinentibus ad eundem, que 
quiden: bona [unt fita in monte, qui Homberg appellatur, et que Theodoricus 2) Jdi- 
etus Springinsguth a nobis polledit titulo jufti feodi. Volumus, ut dieta bona dicte ec- 
clefie deferuiant omni tempore cum pertinentüs et fructibus debitis et conluetis. Infuper 
prenotate ecclefie damus et addimus jus noftrum proprietarium, quod hactenus in ipfis habui- 
mus bonis, intuitu [piritualis deustionis, quam ad fepe dietam gerimus ecclefiam, inter viuos, 
pure et fimpliciter propter Deum, renunciantes precife per nos met ipfos et pro noftris he- 
redibus, predietis bonis et ejus proprietafi, que nobis et dictis heredibus noltris in parte 
competere poterint et in toto. In perhennem quidem hujus donationis et proprietatis. noti- 
tiam et certitudinem firmionem, prelens feriptum noftri appenfione figili dedimus roboratum. 
Teftes hujus donationis funt dominus Godofridus dictus Steltze, plebanus in Sanger- 
haufen, dominus Johannes dietus Wipperling, nofter Capellanus et notarius, dominus 
Johannes dietus Tutzteler, lacerdotes, dominus Philippus de Demuz Pincerna 
dominus Ludewieus et Dominus Vlrieus dieti de Sangerhaufen, milites, et quam 
plures ceteri fide digni. Datum et actum anno domini M. CCC. XIX., pridie Kalendas Sep- 
tembris, in vigilia allumptionis lancte Marie Virginis gloriole. 

Niady Xilfe, Ticemannus, Cod. dipl. 223. und Schöttg. diplom, hiftor. German. II, 420, 


DXXXI. Bericht über die Sendung des Grafen Günther von Stefernberg nach Guben, Sa 
gan und Eroffen, wegen der Befeitiqung biefer Orte, und über ben inzwijchen (am 14. Auguft) 
erfolgten Tod des Markgrafen Woldemar von Brandenburg, vom Sabre 1319, 

Anno Domini M®. CCC®. XIX. feria tercia poft diuifionem apoltolorum 3) venit do- - 


minus Guntherus Comes de keuerenberk et intromilit le Gubin ciuitatis et terre. 
Eadem hora petit in advocatos Jacobum de Wolfarsdorf et Johannem Vneum. 


1) Schöttgen : Helmesthal, 2) Schöttgen: Theodericus. 3) Un 17. Juli. 
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Ibidem confumpfit vna nocte ad prandium I, ad coquinam Il£ fexagenas et VI groffos, In 


pane It fexagenas, In cereuifia II fexagenas, In auena If maldare, modius emptus pro .. fol. 
grolforum, hoc eft IIlr fexagenas et VI groffos, Aliud VII fexagenas manipulorum Aliginis, In 
feno I fexagenam groflorum, Ad cameram XII grollos, Ad [ubferrandum XXXUN groffos. No- 
tum Beuelt. 

Feria quarta ') poft diuifionem apoltolorum confumpferunt VIU viri in caftıo Tri- 
bule vsque ad quartam feriam ante Bartliolomei?) VII fexagenas. 

In eodem die feria quarta vfque ad quartam feriam ante natiuitatem beate marie vir- 
ginis®) predietus dominus Comes Guntherus de Cheuerenberk demandauit predictis 
advocatis, quod dietam munieionem viris et valallis fortificarent in expenfis VI fexagena- 
rum, Ibidem cum dominus Comes Guntherus de Cheuerenberk alcenderet, emerunt 
U equos pro VIILF fexagenis, 

Die dominico beati Ofwaldi regis*) in vefpere venit dominus Comes de Cheveren- 
berk de fagano in Gubin, manlit a die dominico vfque ad terciam feriam per diem: in 
nocte receflit. Ad coquinam confumpfit VI fexagenas VI groflos, II vaccas ere et in pane 
It fexagenam et I folidum groflorum, In cereuifia Illt fexagenas et VI groffos, In pabulo Ilz 
lexagenas et XII groflos et XXI fexagenas filiginis et diuerforum, Ad eameram XVIU 
grollos, ad Jublerrendum et pro redempeione pignorum IlF lexagenas et X grollos. Eodem 
tempore advocali predicti confumpferunt eum fociis fuis in hefpicio exeundo et intrando in 
Gubin VI fexagenas et III grollos. 

Feria quarta fequenti®) venit advocatus Jacobus de Wolfar/[dorf in Sumeruelt 
et perfeuerauit ibidem ufque ad fextam feriam et confumpfit eum decem fociis V1 fexagenas 
et I grollum. Die dominico polt octauam Laurencij°) Jacobus de Wolferfdorf feque- 
batur dominum comitem Guntherum de Cheuernberk pro caufa fibi inputata de muni- 
eonibus: eodem in ilinere conlumpfit II fexagenas,. 

Feria quinta poft aflumpcionem beate marie virginis”) demandauit dominus Comes 
Guntherus de Cheuernberk advocatis prenotatis, quod dominus Woldemarus mar- 
 chio brandenburgenfis bone memorie ab hoc feculo denigraflet et municiones Crozna 
et Saganum prouideret (fie) in expenfis et viriliter fortificaret; percepto (he) domino duce 
prohibuit bwgenfibus, ne dietis advocatis in caftris dietarum municionum prouiderent, procu- 
rauit hibi iplis XAXX fexagenas, excepta redempcione domini ducis, In Sagan LIII mar- 
cas, in Crozna XXXII marcas, excepta priori promptitudine XXXV fexagenas, Quos ad- 
huc tenentur prepolito in Gubin X lexagenas; Buidam (cuidam?) in Summeruelt V lexa- 
genas, domino dipprando X [exagenas, reliquos X [exagenas expofuerunt perfonaliter. 

In via, qua quefiuerunt Jacobus de Wolfartsdorf et dominus Henningus de 
Wikow placita cum domino duce Glogowienfi confumpferunt U (exagenas. 

Ex iuflu domini de Keuerenberk dederunt Johanni Vnco advocato vnun equm 


——— 


1) Am 18. *uli. 2) Am 5. September. 3) Au 5, Muguft. 4) Am 7. Auguft, Die Abreife erfelgm 
alfe in der Macht vom 7. auf den 8. Hugufl. 5) An 8, Augufl, 6) Aın 19. Auguft. 7) Am. 16. NAugu. 
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valentern III marcas, Item ottoni de Lobene vnum valentem V marcas ex iuffu diefi 
domini. Item valkenberk perdidit eqvum valentem III] marcas brandenburgenfes. Item de- 
derunt Nickil horn (hoin) vnum equm valenten Il fexagenas, Scriptori XII vinas nobilis 
panni de Gnich pro Il fexagenis. Item expofuerunt vnum dextrarium pro expenlis et feruum 
apud eundem, que confumpferunt IIH fexagenas. 

Summa tocius elt C. fexagenarum et XVI fexagenarum et XIII grofforum et IX 
marcarum polonicarum, r n 


Genan nad ber im R. Provinial-Arcive zu Stettin befinblichen gleichyeitigen Uryhrift mit Beibehaftung der offenbar 


Anmerk, 


fehlerhafıen Worte und Pbhrafen, 


Dies Ehriftftüd ift befonders dur die nähere Aufklärung über Woldemars Todestag 
von großer Wichtigkeit. Ungeachtet der Bedeutung, welche ber Todestag Moldemars 
für die Mark befitt, ift derfelbe doch bi jet nicht ermittelt worben. Die Angaben der 
ältern Gefchichtsfchreiber weichen von einander ab, Albert son Straßburg (ap. Urfü- 
fum H, 121.) feßt den Tod in den Monat Juni, Der Chronift des Klofters Könige- 
fanl (ap. Freherum f. 32.) nennt ben Monat September als Sterbemonag Wolbemars, 
Garräus bezeichnet näher den 7, September, nämlich die Vigilie oder den Vorabend bes 
Teftes ber Geburt Mariens, als den Todestag. Don den neuern Gefchichtsfchreibern 
find befonbers son Gerden dem Gegenftande forgfältige Unterfuchungen gewidmet. Er 
hat eine eigene Abhandlung darüber aefchrieben (Berm. Abb. 1, 149), worin er na. 
mentlich die Unvichtigfeit der Angabe Alberts von Straßburg, daß Woldenar im uni 
geftorben fey, gründlich darthut: denn es giebt eine Menge von Urkunden, welche Wols 
bemar noch im Juli und im Anfange bes Auguft 1319 ausfertigen ließ. Doch blieben 
auch die gelehrten Unterfuchungen Gerden’s bei dem Nefultate ftehen, wie Gerden’s eis 
gene in ber DVorrede zu Theil I der „Bermifchten Abhandlungen” gebrauchte Worte es 
zufanmen fafens „ber Tobestag Woldemar’s ift nicht zu bejtimmen: es ift aber außer 
Zweifel, daß der Markgraf zwifchen dem 15. NAuguft ımd 16. September aeftorben. — 
Gerden’s Nachfolger febten den Tod Woldemar’s baber meijtens in bie erften Tage bes 
Septembers, namentlich Wohlbrüd (gefchichtl. Nachr. v. Alvensl. L 165) Helwing 
(Gefch, des Brand, Preuß. Staates 1, 170) Neumann (Beichr. der Stadt Königs: 
berg id. N.) 

Sch nehme bei Gelegenheit des vorftehend mitgetheilten Documentes -diefe Uns 
terfuchung noch einmal wieder auf, da ich alaube, daß es mit Sülfe beffelben gelingen 
wird, ben Zeitpunkt des Todes des Markgrafen mwenigftens näher zu ermitteln. Es ift 
befannt, daß Woldemar zu Bärwalde erfrankte amd hier plößlich farb. Don Bärmwalde 
batirt haben wir num zunörderft drei Urkunden vom Sonntage vor Marien Himmelfahrt 
d. i. vom 12. Auguft, mb diefe Urkunden enthalten fümmtlich Schenkungen und Ber 
zichtleiftungen zum Beften geiftlicher Stifter, um biefen des Markgrafen Seelenheil zur 
Fürbitte zu empfehlen (Cod. Hpttb. I 3b. U, 459. ®B. IH, 96 und stüfter's Opufeul, 
XVl, 127). Diefe Urkunden fcheinen im Gefühle des herannahenden Topes ausgeftellt 

6 


Haupnibeil U. ®d, 1. 5 
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zu fen. Sodann ift bas leßte Lobenszeichen Woldemar's eine Tetwilline Verfügung 
vom 14. Auguft und nicht, wie Grrden annimmt, vom 15. Auguft. Sie ift datırt in 
eiuitate Bernwalde in vigilia allumptionis b, Marie virginis und: befindet ih im Or 
ginale im SR. Geh. Kab. „Archive, 

Die erfte Nachricht von dem erfolgter Ableben enthält dagegen bie bier mitges 
theilte Urkunde des K. Prowinzinlarshives zu Stettin vom Sabre 1319, indem fie be» 
riehtet, der Graf Günther von KHäfernberg fen in ber Nacht vom 7. auf den 8. Auguft 
son Guben, wohin er fih im Auftrage des Markgrafen Woldemar begeben batte, an 
bas Hoflager bes Fürften zurücgereiiet und habe fodann am 16. Anauf, da Wohe 
mar inzwilchen werjtorben fei, ben Wöäten des Landes Laufit wegen bes ftattgefunbenen 
Abjeivens des Markgrafen Woldemar in Beziehung auf die Befeftigung von Kroffen 
ud Cayan Befehle ertheilt Hiermach fteht urtimdlich feht, daß Moldemar den 14. Au 
quft noch erlebte, am 16, Auquft aber bereits zu den Derftorbenen gehörte. An mel 
chenr ber drei Tage, zwifchen denen biernach die Wahl ftattfindet, Woldemar's Tod erfolgt 
feg, am 14,, 15. ober 16. Auguft, ift für jeßt mer im Mege der Mutbmaßung zu 
entjsheiden: und barnach fpricht wenigftens die größte Wahrfcheinlichfeit für die Annahne 
bes 14. Auguft als Todestnges. 

Es ift nämlich zuwörberft nicht wohl denkbar, daß Graf Günther von Käfer 
berg, der am Gterbebette Woldemar’s zugegen war, fehen am Topestage jene Derfi- 
gungen an die Bögte der Laufig erließ: wahrfcheinlicher erfolgten diefe Mandate am er 
ften ober zweiten Tage nach dem Tube des Fürften, und fand biefer daher vermuthlic 
früher als amt 26, Auguft ftatt. Dagegen trägt bie vorhin erwähnte Urkunde Mole 
mar’s vom 14. Auaguft ganz das Gepräge der in ben leßten Lebensftunden vorge 
nommenen DBerfügung eines Sterbenden: Der Markgraf verordiet mäntlid darin, daf 

feine Leiche, wenn er geftorbei fei, zu den Gräbern feiner Vorfahren im Mönds-Nlo 
fer Chorin beigefegt werbe, weswegen er auch ben Mönchen biejes Klojters ein Sefchent 
ausjeht. 

Sobamm ift e8: eim bemerkenswerther Umftand, bafr Welbemar nad dem Berichte 
bes Garcäus in der Bigilie eines Marienfeftes geftorben- if. Eine folcde Bigilie fiel 
auf den 14. Augufl: benn ber folgende Tag ift Mariens Himmelfahrt: — Garcäus giebt 
mweiniger merfwürbige Todestage von MWoldemars Vorgängern richtig an: es ift baber 
fihwer glaublid, daß er Woldemar’s Todestag nicht gekannt babe, zumal da er bei ber 
Angabe beifelben ausbrüdlich auf die Gedächtnißfeier Bezug nimmt, weldhe ben Marl 
arafen im geiftlichen Stiftern namentlich im Dome zu Stendal achalten werde. Glaub» 
licher dürfte jedenfalls feyn, daß bloß ein Schreib-, Kefe- oder Drudkjehler bie faljche 
Angabe des Todestages, Die man beim Garcäus findet, herworbradhte, Drum nimmt 
man, an, bdaf Woldemar am 14. Muauft farb, fo muß es flatt: „Anno denique 
MCCCKIX in vigilia natiuitatis Mariae Berwaldi vita funetus eft Woldema- 
rus,” wie man in bem Gefchichtstwerke lieft, bIoß heißen: Anno denique MCCCKIKX 
in vigilia allumtionis Mariae Berwaldi vita functus et Woldemarus, und 
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ftecft alfo der Fehler nur darin, daß ein Marienfeft mit bem andern werwechfelt worben 
it. Eine folde Verwechslung war bei der damaligen Schreibart mit ftarfen Abbrevia- 
turen äußerft leicht, und die Annahme berfelben ift in Betracht der obigen Umftänbe 
jedenfalls mehr in der MWahrfcheinlichkeit gegründet, als die Annahme, Garcäus habe 
ben wahren Todestag Woldemar's gar nicht gefannt und willfürlich einen falfchen Tag 
angegeben. 

Hierzu fommt, daß fchon am Montage nad Marien Himmelfahrt, aljo am 20, 
Auguft, ein Vertrag documentirt wurde, twodurd fi eine Anzahl Prignig’fcher Vafallen‘ 
dem „Herzoge Heinrich von Medlenburg. Stargard anfhloß unter ber Bedingung, baf 
biefer ihre Befriedigung wegen aller Schulden übernehme, die Markgraf MWoldenar ie 
nen fchuldig geblieben jes, fofern Fein Herr fäme, ber Recht auf die Mark habe. (Cod. 
Haupttb. I, B. U, 208, 209). Wäre nicht Markgraf Woldemar am 14. Auguft fchon 
geftorben; fo it es faum benfbar, daß fid) die Nachricht son feinem Tode, bei ben da- 
mähigen Eommunichtions-Berbältniffen, fo fehnell nad der Prignig und nad Medlenburg 
bin verbreitet hätte, daß. auf dem Grunde diefes Umftandes fchon am 20, beffelben Mo- 
nats ber erwähnte Vertrag gefchloffen werden konnte. Es war ohnehin erft ber fechfte 
Tag nach MWoldemar's, an einem .weit entlegenen Orte erfolgtem Ableben, an welchem 
das Haus Medlenburg fhon biefen Schritt miüchte, ums fh Die Prignig anzueignen. 

Die Annahme des 14, Auguft als Woldemar’s Todestag it endlich auch den 
nächften auf feinen Tod folgenden Ereigniffen entfprechenber, als die Aunakme des To- 
besfalles in jpäterer Zeit. Die Leiche des Markgrafen mußte von Bärwalde nach Cho- 
rin übertragen werden. Mad der Magdeburger Chronik, bie Maibaum herausgegeben 
bat, gefhab hier bie Beifegung ber Leiche prefentibus pluribus nobilibus vtriusque 
fexus (Meibom.. Script. I, 341). Denuocd) 309 die Wittwe Wolbentar’s fchon in der 
Mitte bes Septembers, vom Grafen Günther von SKäfernberg begleitet, in der Alt 
marf, ihrem Witthume umber, um bier die Huldigung entgegen zu nehmen, und gegen 
das Ende bes Dezembers 1319 war fie bem ‚Herzoge Otto von Brauufchmweig chen 
wieder vermüählt, 

Nach diefen Gründen dürfte nunmehr 28 wohl nicht als zu gewagt erfcheinen, 
wenn man ohne weiteres Zweifeln ben 14. Auguft als Woldemar’s Todestag betrachtet. 


r 


DXXXII. Heinrich, Herzog in Schlefien, fhenft dem Könige Johann von Böhmen alle Nechte 
welche ihm im ben Marken, namentlich in ben Landen Laufit, Lebus und Bauten, fo wie an der 


Stabt Frankfurt a. d. ©, gebühren mögten, ben 22. Septbr, 1319, 


Henricvs, dei gratia dux Sleliae et dominus de Jawer et de Furften- 


bergk, — — praefentibus recognofcimus, quod-matura deliberatione praehabita et omnium 
ac fingulorum fidelium et coufiliariorum noftrorum confilio accedente et laude, aflignauimus 
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et dedimus ac donauimus,. quinimo praefentibus refignamus, damus et donamus omnia et [in- 
"gula iura, quae fiue ex origine noftrae natiuitatis et fanguinis quorumeunque progenitorum 
noftrorum vel ex fueceflione legitima, fine feudali titulo a facro Imperio uel Romanorum rege 
uel a quocungque alio dependeant domino, nobis, haeredibus aut fuccefforibus noftris in Mar- 
chiis, prouinciis, terris et pofleflionibus Luficenfi, Lubucenfi, Budiffinenfi, etiam in 
eiuitate Franckenvord, fita prope ripam Auminis dieti Odera, quae uelad eas uel alteram 
earum vnquam competierunt, competunt, wel in futurum competere poterunt, quocunque ti- 
tulo fiue modo cum ommibus et fingulis eivitatibus, oppidis, caftris, caftellis, munitionibus, fo- 
ris, uillis, allodiis, comitibus, liberis Baronibus, minifterialibus, uafallis, inquilinis et accolis 
ad praedictas marchias, prouincias, terras et pollefliones et ad ciuitatem Franckenvort prae- 
dietam de iure wel conluetudine quocunque modo uel titulo [pectantibus, fereniffimo prin- 
eipi Joanni, Boemiae et Poloniae regi, Lucemburgenli comiti, Marchiaeque 
Budiffinenlis domino, haeredibus et fuccefloribus eius in perpetuum tenenda, poffidenda 
-pariter et habenda. Exprefle nos pracfatus dux Henrieus noftro, nullum heredem fuperfti- 
tem habentes, heredum et fuccellorum noftrorum- futurorum nomine, renwneiantes ia feriptis 
omni beneficio in integrum reftitutionis, interdicti, de dolo actionis, beneficio euiuseunque iu- 
ris, quo quis relignationem, donationem, dationem per fe factam retractare poterit aut poflet. 
Teftes autem, coram quibus tractatus huiusınodi funt habiti vel ordinati, uenerabilis pater, 
Witko Milnenfis Epifcopus, illuftris princeps dominus Nicolaus dux Oppavien- 
fis, nec non nobiles uiri dominus Petrus de IRofenberg, Wilhelmus de Bernftein, 
Hincko dietus Bereko de Duba, Timo de Coldiez, Fridricus, Hermannus, 
Fritzko, fratres de Schonenburg, Benefus de Michelsberg, Vlricus de Men- 
dico, Friedrieus de Scham, Otto dietus de Heiden de Donyn, Albertus de 
Lifniek, Stephanus de Parchwitz, Sigfridus de Baruth, Lutherus de Schrie- 
bersdorff et Criftannus de Gerhartsdorif. In cuius reiete. Datum in caltro prope 
Olfnitz, decimo calendas Octobris anno MCCCKIK. 
Nah Lubemig, Relig manufer. VI, 1. &linig, Reichesdrdio Pars fpec. I, 280. Deffelben, Cod. 1, 
933. Buhbelg Geld, der Ehurm. Brand. V, 23. Dumont, Corps diplomat. I, Il, 47. Hoffmann, 


Seript. rer. Lufat. IV, 186. Balbin, Mifcell. VI, 268. Zünigs Neidis:Ariv (8. VI) Part. fpec. 
econt. 4, Zertf. 1, 281 (mir dem faljchen Datum 20, Kal. Octobr,) 


DXXXIV.. Heinrich, Herzog in Schlefien, Her von Sauer und Fürftenbern, beurfundet, baf ber 

Streit zwifchen ihm und dem Könige Johann von Böhmen alfo beigelegt fey, daß er biefem das 

Land Baupen im dem Umfange, worin ber vwerftorbene Markgraf Woldemar foldes befelen, über- 
laffe, (wermuthlich im September) 1319. 


Nos Henricus, dei gratia dux Slefiae dominus de Jauer et Furftenberg, 
ad notitiam uniuerforum volumus pervenire; quod brigam five difcordiam, quae inter nos ex 
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una, et inter illuftrem principem, dominum Joannem, Boemiae et Poloniae regem, 
comitem Lucemburgenfem, ‚Marchionemque Budiffinenfem et Gorlicenlem,: 
parte ex altera, fuborta fuerat, eo modo duximus complanandam et componendam, Quod 
provincia five Marchia Budiffinenlis, cum omnibus et fingulis eivitatibus, oppidis, muni- 
tionibus, hominibus, minilterialibus, baronibus, vafallis, inquilinis et incolis, et cum omnibus 
et fingulis poflellionibus, iurisdietionibus, dominiis ac honoribus, ceterisque omnibus et lin- 
gulis iuribus et pertinentiis univerfis, ad iplam terram, provinciam five Marchiam Budis- 
finenfem de jure et confuetudine Ipectantibus, absque dimembratione qualibet, prout ma- 
gnae et felicis recordationis dominus Waldemarus, nuper Marchio Brandenburgen- 
fis, polledit et tenuit, fibi, domino praedicto, heredibus et fuccelloribus fuis remaneat, Terra 
quoque Gorlicenfis et civitas, cum omnibus et fingulis iuribus et pertinentiis univerlis una 
cum ommibus conditionibus fuperius exprellatis, nobis, heredibus et fuccelloribus noltris nihi- 
lominus debeat remanere. Io cujus rei telimonium praefentes literas fieri et Sigillo noftro 
majori iulimus communiri. Datum in caftro prope Olsniz, anno domini M. CCC. XIX. 


Mad; Lubenig, Religu. Mipt- V, 536 mit ber Kabreszahl MOCCKUX. — Der Auefleller befand fi, ber Urkunde 
vom 22 September 1319 zufolge, mm biefe Zeit im Lager bei Delsnig. 


DXXXV. Herzog Heinrich von Schlefien berichtet dem Kaifer, baf.er auf die Länder umd Pro- 
vinzen Laufig, Lebus und Bauen, fo wie auch auf die Stadt Frankfurt Verzicht geleiftet habe und 
bittet ihn, den König von Böhmen damit zu belehnen, (vermuthlich im September): 1319. 


Serenilfimo principi, domino fuo generofo, domino Romanorum Imperatori vel 
Romano regi qui pro pärte [ua femper fuit Augulto, Henricus, Dei gratia Sleliae 
dux, dominus in Furftenberg, debita fidelitatis fervitia ad quaelibet genera mandatorum. 
Cum matura deliberatione praehabita et communicato confilio noftrorum fidelium, illuftri prin- 
eipi domino Joanni, Boemiae et Poloniae regi, Lucemburgenfi comiti, Marchio- 
nique Budiflinenfi, heredibus et fuccelloribus eius, relignavimus, dedimus et donavimus 
omnia et fingula iura, quae five ex noftrae nativitalis proximitate et fanguinis quorumeunque 
progenitorum noltrorum vel ex fucceffione legitima quacunque five feodali titulo a uobis vel 
a quocunque alio domino dependentia, in Marchiis, provinciis, et terris Lvficenfi, Lvbu- 
cenfi, Bvdiffinenfi et ciuitate Franckenvort prope fipam Auminis, dieti Odera, fita, 
cum omnibus et fingulis iuribus ac pertinentiis univerfis, vel ad.eas vel ad alteram earum 
fpectantibus, nobis et praedecefloribus noftris unquam competierunt, competunt nune, [eu 
competere poterunt in futurum: velifae Majeftati omues marchias, prouincias, terras et pos- 
felfiones praedictas et iura earundem cum omni debita reuerentia praefentibus refignamus, 
nec non, ut easdem et quamlibet earum cum fuis iuribus et pertinentiis univerfis eidem illu- 
ftri prineipi, domino Joanni, Boemiae et Poloniae regi, Lucemburgenli comiti, 
Marchiaeque Budilfinenfis domino,. conferatis, ipfumque heredes et fucceflores eius 
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ad easdem et quamlibet earum inveftiatis, fincere et affectuofe fupplicamus. Renunciamus 
quoque omnibus beneficiis et ivribus quibuscunque circa huiusmoldi relignationem, dationem 
et donationem, prout in literis noftris, fuper huiusmodi confectis, plenius continetur. Per ve- 
ftrae maieltatis deeretum de certa fiducia nihilominus poterimus confirmari. Datum in caltro 


prope Olsnitz anno domini MCCECXIX. 
Nad) Zubewig, Bel, Mipt. V, 537. Bucholg Gefch. ber Ehurm. Brand. V, Urf, Anh. 24. 


DXXXVL Dergleih zwifchen dem Markgrafen Friedrich son Meißen und dem Bifchofe Wetego 
dafelbft über die Stabt Dresden und die Schilöforderungen, welche ber Bifchof an den Markgrafen 
MWoldemar von Brandenburg gehabt, vom 2, October 1319. 


"Wir Witego, von Gotis Gnaden Bifchouff zu Mifsne, bekennen an differn offe-, 


nen Briele, daz zwilchen unfern Herten, Marggraven Frederik von Mifsne, und uns, und 
unfern Gotis Hufe haben gedegdinget die achtpar Herr Bifchof Henrich von Numburg, 
Grave Henrich von Schwartzburch, Burggrav Albrecht von Aldenburg und Herr 
Albrecht von Hakeborn in fulche Wille, alfe hier nach geferiven fteit; dat unfe Herr 
der Marckgreve von Milsne I[col uns und unfe Gotis Hufs und unfe Thum Herren, 
und unfe Pfaflheit by allen unfen Rechten latzfen, und fcol uns gütlichen thun: daflelbe fco- 
len wir widerthun kegen unfen Herren ‚den Marggreven. Sie hebben auch geteyedinget, 
umme die Stadt zu Dresden, dafs unfe Herre der Marggreve fcol uns geben tufend Schock 
groller Pfennige vor die Stadt zu Dresden, der feol he uns geben zweyhundert Schock 
an den nehelten Dienftage nach Sente Simonis et Judä Tagen, der neift kommt, und lcol 
uns darnach in dem achten Tage vor des heiligen Ehrift Tage, der darnach kommt, acht 
hundert Schock bezalilen —. Etz ilt auch geteyedinget, möge wir bewifen, an unfes Herren 
des Marckgreven von Milsne Briefen, oder mit Marggreve Frederiks Briefen von 
Dresden lines Vettern, oder mit andern Fürftin Briefen, daz man Dresden von unfen 
Vorfaren und uufen Gotis Hufe het gehet (geliet?); fo feol unfe Herre der Marggreve Dresden, 
and daz dazu gehöret, von uns nehmen, daz [col unfen Herren dem Abte von Hirfch- 
felde an feine Rechte nicht /chaden. Umme Schuld und Schaden, den wir hebben von 
Marckgreve Woldemar, deme Gott gnedik fy, ift geteyedinget, daz unfe Herre der 
Markgreve hat gelatzin fine Teidingk an Meifter Walter, den Thum Probift zu Milsne, und 
wir jhebben unfe Teidingk an Herren Hinrich von Wretzlow, der Techand waz zu 
Mifsne Waz die zwene entrechtiglichen heiffen nach unfer beyder Rede uff Minne oder 
uf Rechten binnen einen Monen, daz feollen wir bedirfit tun. Ap’ fie dez nicht möchten 
ent[cheiden, dez feollen fie beweifen uf dem Heiligen, daz fie weder durch Lieb, noch durch 
Leid, noch durch Vorchte, noch durch keiner Hende Dingk.lezzin feollen, wenn daz fie itz 


nicht erkennen: wenne daz gelcheit, fo feoll unfe Herr Bifehoff Henrich von Nuem- 


burg durch Will und durch Bette unlir beyderfyt dez entlcheiden rechte. Ginge der Scheide 


’ 
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Leute einer abe; an dez Stat [coll man enen andern fezzen, der allo‘ guet fy, der [coll ha- 
ben dijene Gewalt, die‘ jenir hatte. Ginge unfer Herre der Bifchoff von Nuemburg . 
abe, dez 4ott nicht entwolle, fo feoll unfer Herre der Bilchoff von Maydeburg, oder 
unfer Herre der Bifchoff von Merfeburg,. der enem fcollen wir bederlit bitten und ver 
gnügen, uns bedirfit entfcheiden bin derfelben Frilt, als unfe Herre von Nwenburg derBr 
fchoff feoll haben getan. Wir feollen auch bedirfit- den Sceideleuten, und unfen Herren dem 
Bifchofe von Nuemburg unfe Sache und unfe Schuld beferibin gebin unter unfen Ingefege- 
ten, Alle dezze Rede feoll man enden acht Tage: vor des beiligen Chrilts Tage, der nu 
neift kummit, darin antworte wir Wietego Bifchoffzu Milsne die Stadt zu Dresden 
unferm Herren Bifchoff Henrich zu Nuemburg, der [coll fi haben zu unfer Hand; ob 
unfe Herre Markgreve Frederich von Mifsne alle dezze Rede nicht ente, noeh voll- 
worte, ver dem Tage als vorgeferiben ift,- fo fcoll unfe Herre der Bifcheff von Nuem- 
burg uns di -Stadt zu Dresden wider antworten, und die Bürgere fcollen die Hulde le- 
digk fyn, und man fcoll di Brife der Hulde wider antworten. Ginge wir abe, daz Gott 
nicht entwolle, fo fcoll man alle dezze Rede, alfe wi befcriben ift, unfem Capitul ganz und 
ftet halten. Alle di umme Dresden bedirlit verdacht waren, die fcollen für bofs unverdacht 
blieben Wer auch daz- jemand kein. Arck zu Dresden wente, diwiele itz unfe Herre der 
Bifchoff von Nuemburg inne hette, dawider fcoll- unfe Herre de Markgreve und fine 
Heubitleute und wir und die Bürgere, von Dresden unfem Herren dem Bifchoff von 
Nuemburg behülflich Ayn mit allen. Treuwen. . Weme Dresden antwort unfe Herre von 
Nuemburg, [call gelten di Colt, die he vertan hat. - Unfe Herre, der Markgreve von 
Mifsne, foll auch di Bürgere von Dresden lazzen bi allen- iren Eren, und bi allen- iren 
Rechten, alfe fi von iren Eltern vor gehett habin. Daz alle diefe Rede ganz und ftete blibe, 
dez haben wir deflen Brif gegeben verfigelt mit unfem und mit unfis Capituls und mit wnfis 
Ohmen Witegen von Camentz und mit unfis Brudern Henrich von Colditz Ingeh- 
gelen. Daz ift gefchen zu Milsne,„nach Gotis Geburt tufent Jar drihundert Jar in dem 
Nunzenden Jare, an den nechften Dienftage nach fünte Mithelis Tage. 


Nah Buhholg, Gejcd, der Ehurm. Brandenb. V, Urt. Anb, S, 21— 23. 





PXXXVIE Die Stadt Königsberg beurkundet mit bei gefümmten Ctäbten jenjeits der Ober 
den Herzog Warplam von Pommern zu einem Vormunde des Markgrafen Heinrih von Brandenburg 
erforen zu haben, den 4. Oktober 1319. 


Wi ratman vnde dy nıeynheit der ftat tu konnighelberghe bekendes vnde betu- 
ghen dat in defle jeghenwerdighen briue, dat wismwet eynen meynen wilkor der meynen man 
vnde ftede ouer odere hertoghen wartzlawen tu eynen vormunder vnd tu eynen be- 
fchermere vüfes herren marcgreuen hinriekes van Brandenborgh gekoren hebben vnde 
kefen in deflen jeghenwerdeghen briue, Dat he’allent dat dun Ichal, dat vs nutte vnde gut 
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is. Were dat he engherleye were oder nod hedde van des landes weghene, dat he vorbat 
verdedde, we eym bewilet is, dat he redelike bewilen mach, dat [chal vfe herre marcgreue 
hinric eym erlecgen mit pand oder myt pennynghen. Were dat he des nycht en dede, fo 
fehole gy dat weten, hertoge wartzlav dat wi Juuer nycht vertygen en willen vnd afltan 
wend in dy tyt, dat vfe herre dy marcgreue en des vntworren heft myt pande oder mit 
penninghen. Des is tuych her haffo van wedele, her Brunink van feghewelde, her 
Ebel van Bertekowe, her Janeko van Guntherfberghe, her Jacob van Boytyn, 
her heyne van Lyuenowe, her hennik morner, her wolthane, vnde mer bederuer 
lude, dem men ghelowen mach. Delle bryf is ghegheuen vnde gelchreuen in deme Jare 
na godes bort Dufent Jar drihundert Jar in deme neghenteynden Jare, befegheld vnd beve- 
ftend mit vfer ftad Infegel, des dunnerdaghes in der meynde weken. 


Mad; tem Driginale "des KR, Geh. Kabinets > Archives 276, Nr. 8. -- Horfer Samml, der Älıefl. beutfchen Urf, 
©. 138, 


DXXXVIT. Nubolpb, Herzog zu Sadfen, betätigt die Stadt Guben und verfpricht derfelben 
das Münzrerht, die Zollfreiheit und die Schußgererhtigkeit über Die Juden, den 13, Oftbr, 1319, 


In Gotes Nahmen Amen. Wir Rudolph, von Gots gnaden Hertzog zu Sach- 
(en, zu Angern, zu Weltvalen, Graf zu Bren, Burggrafe zu Magdeburg, Bekennen vnd thuen 
kunth allen. den, ‘dy dilfem Brief fehin addir horin lesfin, dy nu fein vnd noch zukünflig 
werdin, das wir den Erbern getruwen mannen, dem Rathe vnd der gemeyne der Burger zu 
Gubbin vnd der felbigen Stadt Gebin vnd lalfin alle dy Recht vnd alle dy freiheit, dy fie 
von iren aldin herrn habin gehapt von gnaden vnd von Rechte, dy fie reddelichen beweiflen 
mogen, vnd beftetigen In dy felben recht und dy freiheit williclichen mit dilfem briefe. Vnd. 
vmb das, das [y fich getrewlichen beweillet vnd behaldin gegen vns, Szo wollen Wir ouch 
Ir Recht beffern vnd Ire freiheit, Alfo das wir denfelbin Burgern gebin vnd laffın In der 
Stadt zu Gubbin dy Müntze mit alle dem Nutze vnd fromen, der darzu ewiglichen gefal- 
len mag, das fy das handeln, als ifs der Stat aller ebenft kommet. Ouch gebin wir der 
felbin Stat zu Gubbin das recht ewiclichen, das alle dy burgere, dy in der Stat wonhaftig 
(sein vnd nach wonhaftig werden, Czolles frey vnd ledig fullen faren vnd tragen mit aller- 
leye Kouffchatz durch alle dy tzolle, der wir gewaldig [sein vnd noch gewaldig werdin. Wir 
gebin ouch vnd lalfın der Stat zu Gubbin zu eyme rechte, das alle dy Juden, dy nu in 
der felbin Stat wonhaftig [sein vnd noch hernach ymmer mehir wonhaftig werden, [sollin hit- 
zen zu der Stat Recht als andere Burger. Wir gebiu ouch den burgern vnd der Stat zu 
Gubbin, das wir fie nymmermer von vns geweillen fullin widder an das Reich nach an 
keynen Herrn, den wir des landes abeltehin fulden, ab ill fich gebortte, Wir In habin Iy 
er vorteidinget aller dilfer Recht vnd gnaden, dy hy vor gefchriebin ftelin, daf fy do bei 
bleiben vnd ehn gantzlich gehaldin werden vnd beftetiget werdin. Des gebe ehn diffin brief 


449 


zu eynem oflinem orkunde, vorfigelt mit vnfsem hangenden Infigel. Das In alle diffe rede 
gantz vnd unzubrochen ewiclichen bleybe, des fein getzewge Er Johannes, Herr zu Cot- 
bus, Herr Heinrich Schencke von Schenckindorf, Herr Friderich vnd Herr 
Gebhard von Alfensleue, Herr Johannes von Glindenberg, Herr Otto Schlich- 
ting von Roslaw, Herr Anne von Sydow, Herr Swidinger von rechinberg, Herr 
Rule von Dreffol, Ditterich vnfer obirlehreiber vnd ander Bidderbe Lewte genugk. 
Dilfer Brief ift gegebin zu dem Berlin, do von Crifts gebort ergangen warn M. Jar CCC, 
Jar, dornoch In dem newntzenden Jare, Am nechftin Sonnabent vor Sanctt Gallen tage. 


Mach Wilkii Ticemannus Cod. dipl. 224. Deftinata Luf. 1080 mit ber falfcdyen Jahrszahl 1309, 


®* 


DXXXIN. Des Herzogs Nubolph von Sarpfen Lehubrief für Hannes md Richart, Herren zu 
Cottbus, vom 26, Dftober 1319, 


In Gotes Namen Amen. Wir Rudolf, von der Gnade Gotes, Herzoge zu Sach- 
fen, zu Weftualen, Greue zu Bren unde Purgraue zu Magdeburch, bekennen in 
difeme offene Briue, unde tun chunt alle den, die in fehen unde horen, Daz wir den erba- 
ren Heren, Heren Hannus unde Richart, Heren zu Godebuz, lien unde gelegen haben 
mit famender Hant alle ire Velten unde ir Guet, daz fie haben in deme Lande zu Lulfitz 
zu eyneme rechten Lene, mit alle deme Rechte, unde mit Vriheyt, unde mit der Gnaden, 
alfe fi iz gehat haben von iren alden Heren, unde beftetegen in daz mit difeme Briue, So 
habe wir fie ouch begnadet, daz wir wollen ir Veften und ir Guet iren Vrunden lien mit 
guten Willen, welchen fie wollen, wenne fi uns dar umme bitten. Gefchege ouch daz, das 
wir des Ländes abe treten deme Riche, oder eyme anderen Heren, wer der were; fo fchol 
wir fie nymmer von uns an cheynen Heren gewilen, wir in haben fi euor getedinget, daz 
in die Vriheit unde daz Recht unde Gnade gegeben werde unde befteteget, alfe fi iz an 
uns gebracht haben: des geben wir in difen Brif zu eyneme Orchunde befegelt mit unfeme 
Ingefegel. Des fint Gezuch: Her Friderich unde Her Geuehart von Aluensleue, 
Her Hannus von Glyndenberch, Her Otto Slichtine von Rozlaw, Her Swide- 
ger von Rechenberch, Her Offe von Zliwen, Her Rule von Dufule, Titerich 
unfer oberfte Schriber unde ander bederbe Lute genuch. Difer Brif der ift gegeben nach 
Gotes Geburt, Tufent iar, drihundert Jar, in deme Nuncenden Jare, des neheften Vritages 
vor Sinte Symon unde Juden tage, der zu Gubyn in der Stat. 

” 


Na bem Driginale bes KR. Geh, Kabineis-Archives. Hoefer Äftefte Urt. beutfch, Sprache &, 139. Mr, 62. 


Sanptiheil I. Br. 1. 57 
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DXL. Günther, Graf in Kevernberg und Lüchow, verfauft ben Befigern ber ehemals zum 
Dorfe Ditftede gehörigen Neder einige ihm von felbigen gebührenden Getreibepäcdte, am’ 
u... 28, Oftober 1319. 


Nos Guntherus, dei gratia Comes in Keuerberg et in Luchow, recognofc- 
mus tenore prelentium publice proteltantes, quod prouido et maturo confilio vendidimus, et 
prelentibus jufto contractu venditionis vendimus diferetis viris pollelloribus agrorum quondam 
ad villam Dikftede fpectantium IV choros Aliginis de pachto dietorum agrorum, julto pre- 
prietatis titulo perpetuis temporibus retinendos. Proinde dieti pollellores nobis dederunt ex- 
pedite XL. marcas argenti Brandenburgenfis, de quibus ipfos et heredes eorum quitos- pre- 
fentibus literis nunciamus, renuneiantes dietis IV choris quoad nos nec non quoad quoslibet 
noftri domivii fucceflores. In cujus rei tefiimonium noftro figillo muniri fecimus prefens 
feriptum. Teftes vero funt Dominus Henricus plebanus in Wultrou, Richardus, De- 
thardus et Gheuehardus de Dannenberg, Viricus Zabel, Hempo et Buffo 
Wulf, Gheuehardus Strevel, Rabodo de Ploth et Hermannus de Arneborg, 
noftri vafalli cum aliis fide dignis. Actum et Datum Luchow, anno domini M. CCC. de- 
cimo nono, die fanctorum Simonis et Jude Apoftolorum. 


Aus Gerden’s Berm,. Ab. IU, 276. 


DXLI Günther, Graf von Kevernberg, verfauft Lüchow, Haus und Land, ausgenommen bie 
verpfünbeten Zubsbörungen, an Herzog Otto von Braunfchmweig-Lüneburg und deffen Söhne, am 
6. Januar 1320. 


Van Godes gnaden, we Gunther, Greue van Keuernberghe, bekennet in des- 
feme openem breue, dat we dem edelen Vorften Herthoge Otten van Brunfwich unde 
van Lunebaorch, Otten unde Wilhelme, finen Sonen, unde Eren Eruen hebbet vor- 
koft Luchowe Hus unde Stat,  Lant unde Lude, mit allem Rechte unde mit alfodanen 
Gude, als et de van Aluensleue hadden, ane dat, dat we vorfeth und lathen hebbet, mit 
wizfcap der vorbenomeden Hertoghen van Luneborch unde des erfamen Heren Otten, 
des Korenen to Hildenfem, unde des edelen Mannes, Greuen Otten van der Hoie. 
Vnde fcolen des en recht wernd wefen den feluen Vorlien unde eren Eruen vor vns, vor 
vnfe Wif, vor vnle Vedderen unde vnfe rechte Eruen, unde [colen en des Kopes hekant 
welen, den we dan hebben, wor es en not is. To enen Orkunde deller rede hebbe we 
deilen bref getekenet mit vnfem Inghefegele. Ober deflen Reden hebbet ghewelen de er- 
fame Here, Her Otte de Korene to Hildenfem, de edele Man Greue Otte van der 
Hoien, Junkhere Siuert van Rhegenftene, Greue Gherard de eldere, unde Greue 
Gherard de junghere van Halremunt, Here Wilbrant und Here Berthold von Re- 
den, Here Herbord von Mandelle, Here Hinrik Ribe, Here Henning van Gar- . 
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thowe, Here Otte unde Here Werner, de Groten gheheten, Here Johan van Al- 
ten, Here Johan van Saldere, Here Gheuerd van dem Berghe, Here Olrick van 
Iiten, unde Here Segeband van Wittorpe riddere, Here Wedekind de Scriuere, 
Here Johan van Oberghe, Here Afchwin van deme Stenberghe, Here Ludolf 
Boltesberge, Here Siuert van Rutenberghe, Her Conrad de Marfcalk, Here... . 
Stafhorft, unde Here Hannes van Jerkfem riddere, Here Heinrick Pleban to Wuz- 
[troue unde veler goder Lude, Vnde we Here Otte de Korene to Hildenfem, Greue 
Otte van der Hoien, unde Junkhere Siuert van Reghenltene, to einer betuginghe 
deller rede, hebbet vnfe Inghefeghele ok ghehenget to defem breue, de is ghegeuen na Go- 
des bord dufent unde drehundert Jar in deme twintigften Jare, to twelften. 


Aus Gerden’s Verm, Abh. DI, 277 und Scheide, Anm, und Zufäge zu Mofer’s Br. Llineb, Etaateredhte ©. 679. 


DXLN. Herzog Dtto von Braunfchiweig-Füneburg befkätigt der Stabt Yüchomw ihre früheren 
”  Nedte, am 19, Zanıar 1320. 


Van godes gnaden we Otte, Hertoghe von Brunfwik und Luneborg, Otte 
und Wilhelm, unfe Sone, bekennen in dellem openen breue, befegelt mit unfen Ingele- 
geln, dat we den borgern in der Stad to Luchowe fcolen und- willen ganz und [tede hol- 
den all»de breue, de de Greue van Keuernberge en geuen heft, eher we begunden to 
degedinghen umme Luchowe, und fcolen fe by eren rechte laten und nemanne unrecht 
don. Dat is gefeeen na Godes bord dufend jar drehundert jar in dem twintegeften jar, in 
fünte Fabianus auende, 

Aus Gerden’s Berm, Abbandl, II, 27 


m 


DXLIL Herzog Wartiglaf, als Vormumd des Markarafen Heinrich son Brandenburg, überläßt 
bem Nonnenklofter zu Porit das Patronat ber Kirche zu Dramburg und 9 Dörfer im Dram- | 
burgjchen Streife zur Anlegung eines neuen Klofters, am 3. Februar .1320. 


In nomine domini amen. Wartitzlaus, Dei gracia Dux Slauorum, Caffubie 
et Pomeranie tutorque Hinrici illuftris Marchionis Brandenburgenfis omnibus 
falutem in perpetuum. Quoniam acta et gelta ab hominum memoria erroris mater obliuio 
de facili aboleret, nifi feripturarum teftimonium mature fubveniret; ideo ad emmium Crifti 
fidelium tam prefentis temporis quam futuri tenore prelentium deferimus publicam notionem, 
quod nos, attendentes eultum diuinum non debere minui fed augeri, de prouidorum noftrorum 
eonhliariorum communicato conlilio, deuotis in Crifto prepolito, prioriffe totique conuentui 
fanctimonialium in Pyritz, pro augendo diuini nominis cultu, ad fundationem noui monalterii 
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fanetimonialium ordinis faneti Auguftini, in remedium anime predileeti Swageri noftri Wol- 
demari illuftris Marchionis Brandenburgenlis omniumque fuorum progenitorum 
animarum, ac reuerendillimi patris noftri Bugzlai, quondam ducis Slauorum et Caffu- 
bie, inclyteque matris noftre Margarete nee non noftri noltrorumque predeceflorum ac 
fucceflorum in remiffionem peecaminum, jus patronatus ecelefie in Drawenburg et proprie- 
tatem ftagni dieti Lubbezes nec non nouem villarum infraferiptarum, videlicet Günters- 
hagen, Sprunge, Bomgarde, parue Mellen, Honigtop, Swineshufen, Welfe- 
neburgh, Karuitz Damne et ommiun attinentiarum fuarum in quibuscumque confiltant, 
fiue in nemoribus fiue in mericis, paludibus, pafeuis, pratis, Stagnis, riuulis, pilcaturis, agris 
eultis et incultis, acquifitis vel acquirendis, molendinis conftructis aut conftruendis, tutorio 
nomine donauimus prelentibus et donamus, abdicantes a nobis quiequid ratione proprietatis 
in precaria denariorum vel annone aut feruicjo eurruum (nobis) vel noftris pofteris in futurum de 
memoratis villis vel aliqua ipfarum pollet obuenire, inhibentes eciam noftris offfeialibus, feili- 
cet advocatis vel equitatoribus terre, vel quibuscunque aliis, qui pro tempore fuerint, ne 
contra predieta fub quocunque eolore, in prejudieium prenominatorum, prepofti, prioriffe, con- 
uentusque, in prenominatis villis aut eorum aliqua ratione proprietalis ‚nobis competentis fub 
obtemptu noftre gracie et fauoris quiequam audeant attemptare. Vt autem hec donatio n0- 
ftra firma et perpetua perleueret prefentem cartam figillo noltro feeimus roborari. Cuius 
quidem donationis teftes funt Venerabilis pater dominus Conradus Caminenfis ecclelie 
Epifeopus, Magifter Conradus noftre curie notarius, Dominus Hinricus plebanus in 
Drawenburgh, cleric. Ludolfus fenior de Wedele, Haflo fenior de Wedele, 
Ebele de Bertekowe, Henninghus Morner, Janeke de Guntersberghe, Hen- 
ninghus de Guntersberghe, Henricus, Ludowichus et Ludolfus tres fratres dieti 
de Wedele, Criftianus Morzin, Henninghus de Brederlow, Eccardus Budde, 
milites, Thidericus de Brederlo, Jacobus et Henninghus de Mortzin et Gun- 
therus de Guntersberghe, famuli, et alii quam plures fide digni. Datum Arneswaldis, 
anno domini M°. CCC°.XX°,, dominica, qua cantatur: Exfurge quare obdormis domine etc. 


Aus Dregers Pommerfchem Codex Mfpt. 


DXLIV. Die Nebtiffin Sutta son Duedlingburg beleibt den Herzog Rubolpb von Sachfen mit 
ben son ben Markgrafen Hermann, Johann und Woldemar von Brandenburg zu Lehm getragenen, 
bem Stifte heimgefallenen Gütern, am 17 (2) Tebrunr 1320. 


Wir Jvtta, von Gottes Gnaden, Ebtilfin zu Qvedelburg, bekennen und bezeu- 
gen in diefem offenen Briefe vnd thun willentlichen allen denen, die ihn fehen und hören, 
dafs wir den achtbaren Fürften Hertzog Rudeloffen von Sachlen haben geliehen und 
leihen in dieflem Brief! zu einem rechten Lehn alle das, das vns ledig ift worden und an- 
geftorben von den achtbaren Fürften, Marggrauen Hermann, Marggrauen Johann 
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vnd Marggrauen Woldemar von Brandenburg, Vnd fenden den vorgenanten Für- 
ften, den Herzogen von Sachfen, unfere Räthe, Herrn Ludwig von Elbingeroda 
und Herrn Heinrichen von Hoym, die ihme von unfer wegen in die Gewehr des vor- 
benanten Guetes weilen follen. Zu einen Vrkunde vnd Gezeugnils diefer Dinge haben wir 
diefen Brief, befiegelt mit unfern Infiegel, gegeben den vorgenanten Furlten, Herzogen. 
Rudolff von Sach[en. Diefer Brief ift gegeben zu Quedelburg, Nach Gottes Ge- 
burt MCCCXX, Sontags in den Quatertemper vor Merz Melle. 


Nad; Erath, Cod. dipl. Quedl. p. 390. Bei Buchholg, Gefd. der Ehurm, V, Anh. &. 29 mit dem Datum: Mas 
rien-DMejfe latt Merj-Dieffe, 


DXLV. Jutta Nebtiffin von Onedlingburg beleibt den Herzog NRubolph son Sachjen mit ber 
Dogtei des Stifis Duedlingburg, twie bie verfiorbenen Markgrafen von Brandenburg ve be= 
jeifen haben, am 24. März (2) 1320, 


Von Gottes Gnaden wir Jutta, Abbatiffin zu Quedlinburg, bekennen und be- 
zeugen in dielem oflenen Briefe, dals Wir den Achtbaren Fürften, Herzogen Rudolphen 
von Sachlen und feinen rechten Erben haben geliehen, und leihen zu einem rechten Lehne, 
die Vogtei zu Quedlinburgk, mit allen Rechten, als die Achtbaren Furften von Bran- 
denburgh Marggraffe Hermann, Marggraffe Johann fein Sobn und Marggraffe Wolde- 
mar von uns zu Rechte hatten und haben follen, Daraus nehmen wir das Clofter S. Wi- 
perti und den Manlionberg, und die Vorborg in dem Wefltendorff, und das Gerichte auff 
dem Höfigkenberg, das vor Alters in keine Vogtey gienge, das Wir nicht hätten bele- 
gen den vorbefchriebenen Marggraffen yon Brandenburgk, und leihen auch nicht den 
vorbenandten Herzogen von Sachleen noch feinen Erben. Auch nehmen wir heraus die 
vier Höfe zu Quedlinburgk in der Stadt, der eine war gewelt Graf Albrecht von 
Reinftein, die nun heift der Fleifchhof, und die Höfe, die allernächft dabey gelegen; 
und einen Baumgarten, der auswendig der Stadt leidt; der auch Graf Albrecht von 
Reinftein ift geweft. Diefe Höfe und Baumgarten behalten Wir frey, ledig mit allem 
Recht, und leihen ihm die nicht und feinen Erben. Wir wollen auch diefe vorgenante 
Voigtei und diefes Lehns eine rechte Gewehr, feyn, wo Wir follen und wann der vorge- 
nannte Herzog und feine Erben das bedurfen. Auch leihen Wir, dafs diefer vorgenannte 
Herzog diele vorgelchriebene Voigtey mit dem Unterfchied und mit dem Rechte, als wir 
vorgenennet haben, foll leihen dem edlen Herrn von Reinftein, Grafen Ulrichen 
dem ältern, und feinen rechten Erbnehmen, zu einem rechten Lehne, wann Sie das an 
. ihme gefinnen. Zu einer Urkund und Stettigkeit diefer Dinge haben wir diefen offenen 
Brief, befiegelt mit unferm Infiegel, geben den vorgenannten Furften, Herzogen Rudol- 
phen von Sachfen. Diefer Brief ift gegeben zu Quedlinburg, Nach Gottes 
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Geburth im Ein taufend Dreyhundert uud zwantzigften Jare, in Unfer Frauen Abend 
Marimelle, > ” 


Nach Erath, Cod. dipl. Quedl. p. 390. 391. Lünigs Spicileg. ecolefiaft. II, Anh, &, 228, 229. Buchholg, 
Beidh. d. Epurm. V, Urt.-Anh. &. 28. " i 





DXLVIL König Ludwig erflärt ben Markgrafen Heinrich son Brandenburg für volljährig, am 
16. uni 1320, 


Ludowicus, dei graca Romanorum Rex femper Auguftus, Iluftri Hen- 
rico, Marchioni Brandenburgenfi, Prineipi et awnculo fuo carilfimo, graciam fuam et 
omne bonum. Quamuis prouida legum ac diuorum Imperatorum et Regum Romanorum 
Predeceflorum noftrorum ]luftrium fanxerit auctoritas, vt hiis, qui nondum, -etatis impediente 
defectu, fui iuris funt, tutorum feu curatorum fubueniatur. fuffragio, Tue tamen finceritati, 
quam fauoris et amoris precipui merito complectimur amplexu, de habundantia Regalis cle- 
mencie gratiofius confulentes, auctoritatem tibi [uper quibuscunnque contractibus, beneficio- 
rum et feodorum collationibus, inueltituris, negociis et geftis, que alias rite expedire decreue- 
ris, liberaliter concedimus, vt in hiis agendis, exercendis et expediendis tamquam alter nofter 
et imperii princeps major annis gaudeas pleno iure, Non obftante annorum et etatis tue de- 
feetu, quem pateris. Nos enim eundem defectum fupplemus de plenitudine et largitate mu- 
nifica Regie poteftatis. In cujus rei teftimonium prefentes literas conferibi et noftre majefta- 
tis figillo iuffimus communiri. Datum in Franchenfurt oppido noftro regali, XIII. Ka- 
lend. Juli, anno Domini Millefimo Trecentefimo vicefimo, Regni vero noftri anno fexto. 


Nach dem Driginale im KR, Geh, Kab,Ardive K.1, 3. 1, Berg Gerden Cod. VII, 643. Fragm. march. 1, 62%, 
Budhbelg V UM. 27. r 


DXLVI. Bifhof Gottfried son Würzburg ermächtigt den Dedhpanten Gottfried in Hilbburgs- 

haufen, bie über ben Grafen Heinrich von Hemmeberg und beffen Gemahlin Jutta, geborne Mark 

gräfin von Brandenburg, wegen ihrer im verbotenen Verwandfehaftsgrade gefchloffenen Ehe ver- 
hängte Ercommunication aufzuheben, ben 2, Zuli 1320. 


Gotfridus, dei gracia epifecopus Herbipolenfis honor[abili] viro Ber - 
tholdo, decano noui collegii in Hiltburghaufen, fue dyocefis, falutem et finceram in 
domino caritatem. De tua circumfpectione plenam in domino fiduciam obtinentes, tibi, ut 
nobilibus Heinrico, nato viri nobilis comitis Bertholdi de Hennemberg, et domine 
Jutte, conthorali eiusdem Heinriei, a exeommunicationis fententia*), lata a canone con- 





°) Schäppad hat, aber wohl unmeifelhaft aus Berfehen, fumma. 


‘ 
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eili Viennenfis nouiliime celebrati, «uam inciderunt pro eo, quod in gradu prohibito feien- 
ter matrimonium contraxerunt, et in fie contracto, ac carnali copula fublecuta, hactenus abf- 
que difpenfacione fedis apoltolice cohabitauerunt, abfolucionis beneficium, auctoritate noftra 
ordinaria impendere valeas, iniuncta eis pro modo culpe et quantitate temporis, quo infimul 
cobabitauerunt, fuper quibus ‚tuam confcientiam oneramus, penitencia falutari, Plenam tenore 
prefencium concedimus poteltatem. Datum Herbipoli, anno domini M», CCC®. XXe. VI. 
nonas iulii. 
Nadı Schäppady, Hemneb. Urfundend; &, 75. 76 Nr. CXXXVIL- 


DXLVIL Bifchof Gottfrieb son Würzburg bifpenfirt auf Befehl des Pabftes Johann XXI." 
ben Grafen Heinrich von Henneberg wegen feiner VBermählung mit ber Markgräfin Jutta von 
Brandenburg, den 3. Zuli 1320, 


Gottfridus, dei gracia epifcopus Herbipolenfis nobili viro Heinrico, nato 
noBilis viri Bertoldi comitis de Hennemberg), et nobili domine Juette, nate illuftris 
matrone . . ducilfe Wartiflauienfis, eonthorali fue, falıtem in domino fempiternam. Litteras 
apoftolice fedis, non abolitas, nom cancellatas, nec in aliqua fui parte viciatas, vero ftilo, filo 
eamapis et bulla plumbea fignatas, nobis ex parte veltri prefentatas, nos ea, qua decuit, reue- 
rentia recepille, vidiffe et legifle, recognofcimus in hec verba: Johannes epifcopus, [Nr. 
DXXIIL] anno tereio. Volentes itaque mandatum apoftolicum exequi ea reuerencia, qua te- 
nemur, fuper premillis inquiliuimus et inquiri fecimus veritatem: et quia inuenimus omnia et 
fingula ita efle, ficut fuperius in referipto apoftolico funt exprella, vobifecum, ut impedimento, 
quod ex prefata confanguinitate prouenit, non obftante, in eodem matrimonio remanere licite 
valeatis, auetoritate fedis apoltolice predicta nobis commilla, in nomine domini prefentibus 
difpenfamus, prout fecundunr deum animarum veftrarum faluti vidimus expedire, prolem fufce- 
ptam et fufeipiendam ex eodem matrimonio legitimam nunciando. In cuius dilpenlationis facte 
teftimonium hoc feriptum vobis dari iuffimus, noftri figilli'patrocinio roboratum. Datum Her- 
bipoli, anno domini' millefimo trecentelimo vicefimo Vto, nonas iuli, pontificatus noftri 
anno tercio. 

Mady Schöppac;, Hennebergifdh. Urfundenbud, &. 76. Mr. CXXXVIL 


DXLIX. Erflärung des Bifchofes Gottfried von Würzburg wegen ber zwifchen bem Grafen 
Lüpen von Hohenlohe und Sophien, Tochter des Markgrafen Heinrich von Brandenburg, verab- 
rebeten Heirath, vom 23. Juli 1320, 


_ Wir Gottfrid, von Gottes Gnaden Bifchoff ze Würtzeburg, bekhennen vnd 
thun khund offentlich an diefem Briefe, allen den, die in anfehent oder hören lefen, dals wir 
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von vnlers lieben Brueder Sons Lützen von Hochenloch wegen geredet vnd geteidin- 
“get haben mit vnlerem genedigen Herren dem Römilchen Khönige Lvdwigen an fei- 
“ ner Schwelter ftat, der hochgebornen Frauen, Frauen Agnelen, der Marggräfinn von 
Brandenburg, dals der vorgenante Luetze, vnlers brueder Solm, Die Hochgebohrne 
Jvnckfrave, Sofien, der vorgenanten Marggrävinn Tochter, ze einer elichen Frauen nemen 
fol; vnd hat die mit feiner treue, an eides ftat, gelobet ze nemen. So hat auch wnfer Here 
der Khönig, an feiner Schwelter der Marggräuin ftatt, her wieder gelobt, mit feinen treuen 
an Aydes ftat, dem vorgenanten Luetzen Die Jvnckfrav zegeben ze Einer Elichen Wirtine 
mit folchem vnterfchied, dals die Marggräuin zu ihrer Tochter dem vorgenanten Luetzen 
vier taufend marckht letiges Silber geben foll, vnd foll im die verwifen auf iren veften vnd 
gueten, die ime aller beft gelegen fin, nach vnfers vorgenanten Herren des Khönigs vnd der 
Edle Manne, Greueu Bertholdes von Henneberg wnd Burggraff Friderich von 
Nuremberg, rad vnd heile: vnd zue denfelben veften foll man ime antworthen vierhundert 
march geltes letiges filbers, vnd diefelben vefte mit dem Gelte fol er ine haben von fant 
Martins tage, der nu negft khomet, vier gantzer Jar, vnd [wane man in den vier Jaren die 
Velten vnd Gilte lefen will, fo foll er fie vmb die vier taufend marckhe filbers wider zu le- 
fen geben, vnd das Silber danne, nach der vorgenanten, des Khönigs, des von Henne- 
berg wnd des Burggrafen, Rat vnd Heife, anlegen an vefte oder an ander guet. Ge- 
feheche aber die lofunge in den vier Jarn nicht, fo mag er die velten vnd die Gilte verfet- 
zen, oder verkauffen, vb die vier taufend marck filbers: vnd mag das mit Rechte thun vnd 
fol danne aber das filber anlegen an Velten oder an ander Guet, dafs im der Khönig vnd 
die zween Herren haiffen vnd rathen. Wir haben auch geteidinget vnd geretet, dafs der 
vorgenante Luetze, vnfers bruedern Sohn, der vorgenanten Jvnckfraven Sofien, der Marg- 
gräfinn Tochter, wiederlegen foll die vier taufend marchkt Silbers vf feinen Velten vnd Gue- 
ten, wie der Khönig vnd die vorgenanten Herren heillen vnd machen. Es ift auch getei- 
dingt, fweder voter den zween, Luetze vnlers bruders Sohn oder Jvnckfraven Sofien, ab- 
giuge on Erben; fo foll das ander ‚die Velte vnd die Gilte, die ime ze Heimfture oder ze 
Wiederlegunge geben oder gemacht fint, fein lebtage befitzen vnd niellen, vnd nach feinem 
tode follen die wieder vallen an die Erben, dauon fie herkomen fint, Es ift ouch vnfers 
bruders Sohn, der genante Luetze, nicht gebunden, Jvnckfraven Sofien khein Slozze vnd 
Velte in Morgengabe zu geben. Vnd wann vnfer vorgnanter Herre der Khönig gelobt het, 
mit feinen treuen an eins Aids Stat, die vorgefchrieben teidinge dem vorgenanten Luetzen 
ze vollfieren vnd ze enden, als verre er khan vnd mag on alle geuerde, ‘zwilchen hie vnd 
fant Martinstag, der nu neglt khumt, es ift danne, dafs fie bederfit mit guetem willen das 
Zil erlengen; fo hat der vorgenannte Luetze vnferm Herren dem Khönig hinwieder gelobt, 
mit feinen treuen an eids ftat, die teidunge, alfs hirvor gelchrieben ftet, gar vnd gäntzlich ze 
halten vnd vollfieren. Wär “auch das wnfer Herre der Khönig die vorgefchriben teidunge 
nicht vollefierte in dem Ziel, als vorgefchrieben ilt; fo ift ‚auch vnfers ‘vorgenanten bruders 
Sohn der teidung ledig: vnd daryber ze einen vrkhunde han wir an diefen brief vnfer In- 
fiegel mit des vorgenanten Luetzen Infigel gehenkhet. Vnd ich Lutz vonHochenloch 
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der vorgenannte vergihe ofentlich an diellem brief, dafs ich die vorgefchrieben teidinge ftete 
baben wil vnd vollefieren, fo verre ich khan vnd mag, on alle geuerde, vnd han das gelobt 
offentlich mit mine truen an aides ftat ze thun, als vorgelchrieben ftet. Ze Vrkhunt dils 
brifs, daran ich zu’ vnfes Vetern vnd lieben Herren Bilchofs Gotfriedes ze Würtzburg 
Infigel min Infigel han gehankhet. Diffe Bref ift geben, da man zolte von Chriftus Geburte 
dreyzehen hundert Jar. damach in dem zwaintzigiften Jar, an der negften Mitwochen vor 
(ant Jacobs tach, vnd ilt geben ze Alchofenburg. 

z Nah) Scheid, Mache. vom Atel, Mant. doc. p. 408, 


DL. Bünbniß zwifchen ben Herzögen Heinrich von Schlefien und Wratisiev son Stettin mit 
befonderer Beziehung auf die Ufermarf, vom 27. Juli 1320. 


Wir Heynrich, van Ghotes Gnaden Herzcoghe tu Slezien und Herre tu 
Vorftenberg unde tu deme Jauer, dun kunt allen den, dy deflen brif anfen unde ho- 
ren adhir lefen, daz wir mit deme hogeborn Vorlten, Herzcoge Wartislau van Stetyn, 
ouer eyn [yn komen unde hebben ym ghelouet ane alle arghelift, daz wir deme feluen Her- 
zcoge Wartiflau füllen unde villen helpen up alle dy, dy nu leuen, ane dy, dy wir utlı 
nemen in unfen briuen. Van irft neme wi ut den Konik Lodewich van Rome, Hert- 

‚zoge Bernard unde Hertzoghe Polke, unfe Brudere, den Konik van Bemen, den 
Konik van Crakov, Hertzoghe Henrich unde Hertzoghe Bolislau, unfe Vet- 
tern. Darnach hebbe wi gelouet, vaz Landes, Velten odher Stete wir inghenomen han, went 
up deffen tach hute, daz fole wir felue hauen unde behalden; vaz wi darna Landes krighen 
met Gewalt adher met Dedinghen, daz fcal Hertzoghe Wartislaus half fin, und ghelo- 
uen dat met im tu teylen, ane dath-Lant dy Uker. Were dath euer alfo, dat Hertzoghe 
Wartiflav der Uker noch nicht inghenomen hette up deffen Dach unde unfer Hulpe dar 
tu bedorfte und dat Lant mit unfer Hulpe betwunghe, fo fal he dath felue Lant, dy Uker, 
mit uns teylen. Wir hauen ouch ghelouet, daz Hertzoshe Wartiflau to voren fal be- 
halden dy Stat tu Euerswalde und al daz Lant, daz dartu ghehoret hat. Wir gheloben 
ouch, daz wir Hertzoghe Wartislau mit ghelichen Volke fullen tu Hulpe komen up daz 
Velt an dher mantal, wan he des bedarf, unde fullen Vromen unde Scade nemen na dher 
mantal. Wir haben ouch gelouet, ghelche daz alzo, daz Hertzoge Wartislau in deme 
Nidherlande unfer icht an tedinghen bedorfte, dar feole wi tu komen in fulker Teyt, als 
uns befceiden wirt und ouch dher langhen moghen unde vaz im dar Landes wirt, dat fal he 
met uns deylen. Wir ghelouen ouch, were dat allo unde ghefee daz, dat wi an Jeflen Te- 
dinghen icht undtuey drughen adyr icht feelen worden; fo fullen delle vir Ruthere van un- 
fer beyder Sit: Her Albercht van Hakeborn, Her Gebehart van Querenwort unde 
Her Widego van Wedele unde Her Henningh-Bere dy Marfcale, inriten in defler 
drigher Stete eyn: Franckenwort, Crolzen adyr nuenLandesberch, unde folen byn 
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eyner Mant numer dar ut komen, fi hebben uns beyderfit ghenflichen unde gar. vntfceyden 
unde bericht. Wer dat euer, daz: wir von den. vir Rutheren nicht vntlceyden worden, io- 
feole wi Vorlten darna bin eyner Mant tu dhen feluen Ritteren heyderlit, idher Herre mit 
twelf Ritteren unde Knechten, in rithen in dhi felue Stat unde nummer darut komen, wi en- 
werden ‚denne gar vndfceyden. Wi hebben noch ghelouet, daz wir uns met gheynen Vor- 

ften noch Herren berichten folen ane Hertzoghe Wartillaus Wille unde fin Wort. Dat 
is ouch ghelouet, dat Hertzoghe Wartiflau, Herr Luthere von Seriuerdorp fin Gut 
gutlichen fal vntfceyden. Vor defle Tedinghe (tete unde gans tu halden, hehben mit uns 
ghelouet unfe Rithere unde unfe Knechte. Her Albercht van Hakeborn, Gebehart 
van Querenuort, Her Luther van Scriuerdorp, Widego.van deme Sacke, Her- 
man Buch, Kunat van Cedelitz, Heynrich von Ditmerfdorp, Siuart von dem 
Sare unde Offo van Loffov unde hebben dhes dellen Brif gheueltent met unfeme Inghe- 
fele. Defle Brif is ghegheuen to Franckenvort, an deme negheften Suntaghe na Sunt 
Jacobs Daghe, na Gotes Bort dufent Jar drihundert Jar an deme tweyntiften Jare. 

Mad; dem Driginale des K, ProvinzialArcives zu Sıettiin. Hoecfers Heliefle Urf, Deutfcer Sprache, S, 354. 


DLI. Die Aebtiffin Jutta son Duedlingburg - verkauft der Altftadt Dueblingburg bie Lehnsbe- 
figungen, welche die Markgrafen von Brandenburg in ber Stadt Quedlingburg befeffen haben, 
am 24. Auguft 1320. 


We Jutte, von godes gnaden en Abbedefchinne von Quedelingburg, be- 
kennen und betuchen in dilfem openbaren Breve, dat we met ganzen Willen und Vollbord 
unfes Capittels hebben vorkoft vor feuentich Mark vif Mark Stendalifches Silbers, dat Len, 
dat dy achtbaren Furften de .Marggreuen von Brandenburg von uns hatten unde vort 
— dy edlen Heren Greue Allbrechte vnde Greue Olriche fine Sone, over-vere Hove, 
over den Hoff, de des Graven was unde nu de Fleilchhof het, unde over eime Hof, de 
darbi leget, de was eijnes Ridders, de heyt Sone, unde over den Hoff Heren Vulrauens 
und over den Hoff Heren Tyderkes des Schenckens; vortmer over den Bomgarden by 
der Stadtmuren und over den Stadtgraven und over de Fifcherige bi demfilren Bomgarden 
und over dat Hech, dat beghinnet an den hoen Stegen unde lendet in der Gro'pern Mo- 
len in der Wegefcheidige der Meinheit von der Olden Stad to Quedelingburg. Vnd ge- 
uen on dat uorbenemde Len to Wichbildes-Rechte nu. und ewilicke, allo dane Wils, dat 
wi dat Recht, dat over de ganze Stad unfe is, behalden over de vorbenemde Dinge . —. 
To eynen Orkunde hebben we diflen Briefl gegeven — Na Goddes Bort Dufent Jar, dre» 
bundert in dem twintigften Jare, in funte Bartholomeus Tage. 

Erath’s Cod. dipl. Quedl. 391. 
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DLIL. Anna, Herzogin von Breslau, fichert dem Erzbifchofe Burdarb son Magdeburg den Ar 
fall ihres in der Altmark gelegenen Witthumes zu, wogegen er ihr während ihrer Lebzeiten feinen 
Schu und Schimm in bemfelben verfpricht, am 5. September 1320. 


Wie Anne, von der gnade Godes Hertogynme to Brefslaw, bekennen und ber 
tugen in diffeme openen briue, Dat wie mit unfeme Herren, Erzebifchope Borcharde von 
DMegedeborch, und mit finen Dumherren vnd deme Capittele gemeyne des Gotshufes to 
Megedeborch gededinget hebben, als hirna belchreuen fteit, Vie Here von Megede- 
borch fchal unfe vormunde fin, und des landes ules lifgedinges, dat wi van eme hebben, 
Arneborch, Sehufen, Werbin, Crumbeke und dat dar to hord, und fchal us und 
dat filue land hegen und befreden, die wiele wie leuen. Wie fcholen auer des filuen ufes 
landes gewaldich fin by ufeme liue, alfo wie vore weren by Margreue Woldemars ty- 
den. Vogede fchole wy fetten mit unfes vorbenomeden Heren willen und finer nakomlinge, 
eft he nicht en were, alfo dat he vnd [in Gotifhus to Megedeborch mit den bewaret 
werde, likerwis alle wie feluen. Wenne wie auer aue gan von dode na Goddes willen, fo 
fchollen fick de Vogede, die Velten, Land vnd Lude, halden an unfen Hern von Megede- 
borch und an fin Gotshus, dat vorbenomet is. Wie hebben ok gewilet, und wilen jegen- 
wirdigliken ufen Voged, die nu Voged is, und die vorgefchreuen Velten, Land und Lude, an 
ulen Heren den Erzebifchop, und an fin Goteshus to Megedeborch, dat fe fek halden 
fcholen an en und an fin Gotshus fo, wanne wie von dode aue gan. Sunderlike weute wy 
in dem lande nicht mogen gefin, fo fchal de Voget, adir de Vogede, wie fe fin, don und 
erfullen, wat ule Here von Megedeborch het und will, us’und ufeme lande, des he en 
Vormunder is, to gude. Dilfer dinghe fint getuge, die Edle Furfte Hertoghe Otte von 
Brunfwig und Her Albrecht fin bruder, Her Herman von Gummern, Her Wede- 
kind von Garfebuttel riddere, Her Seger, Prouelt to Stendal, Her Hans, Parrer 
to der Swydeniz, Conrad Vincelberg, ufe Vogd, Her Heinrik, ufe Scriuer, Wer- 
nher Pelz, und ander gude lude genuch. To eneme orkunde und ener wilsheit diefer 
dioghe, dat wie de ganz und ftede halden willen, defs geue wi ufeme Here dem vorbeno- 
meden Erzebifchoppe und dem Capittel fines Gotshufes diffe briue, de mit ufeme Ingefegele 
beueftend und bewaret fin. Dille ding find gededinget to Tangermunde, an ufer frowen 
auende, alle fie to Hymele genomen ward. Vnddifle briue fin gegeuen to Megedeborch, 
na der bord Godis Dufend Jar druhundert Jar in deme twintigeften Jare, des fridages vor 
ufer frowen daghe der Lateren, per manum Henrici Notarii. 

Gerden’s Cod, IV., 462, 
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DLHI. König Ludwig üibergiebt dem Könige Sohann von Böhmen die ihm durch des Marlara 
fen Woldemars Tob erledigte Mark und, Landfchaft Bubefjin mit ber Stabt Kamenz, 
am 13. September 1320, 


Nos Ludovicus, dei gracia Romanorum Rex, femper Augultus, ad uniuer- 
forum noticiam prefentibus volumus peruenire, Quod nos Iluftris Johannis Boemie et 
Polonie Regis ac Lucemburgenfis comitis, Principis et affinis noftri karifimi, af- 
fectum -et jugem follieitudinem, quem circa nos et imperium gerit, aflidue aduertentes, ipfum- 
que Johannem ad profequendum commodum et honorem Imperii aliquarum retributionum 
repenfa allicere cupientes, fibi, heredibus et fuccelforibus fuis Boemie regibus Marchiam 
et terram Budelinenlem et ciuitatem Camentz ac vniuerfum dominium earundem, 
que ad Imperium ex eo, quod quondam Woldemarus Marchio Brandenburgenlis 
fine herede decefhit, fuerant douoluta, damus, concedimus et donamus ex certa noftra (cientia 
in feudum et jus feudi tenendum et poffidendum perhenniter, cum ciuitatibus, cenlibus, ca- 
ftris, municionibus, opidis, villis, molendinis, filuis, venationibus, rubetis, pratis, pafeuis, aquis 
aquarumque decurfibus et vniuerlaliter cum omnibus et fingulis juribus, quocunque nomine 
cenfeantur et in quibufeunque rebus confiltant, que ad ipfam terram Budiffinenfem et ci- 
uitatem Camentz pertinere dinofcuntur, volentes vt ipfe Johannes et heredes et fuccello- 
res fui, Boemie reges, terram et ciuitatem predietam cum vniuerlis pertinentiis et juribus 
fuis prenotatis habere, jure dommii tenere et pollidere perpetuis temporibus debeant nobilque 
et Imperio debite fidelitatis obfequia, ‚vt jus feudorum exigit, de terra et ciuitatibus predictis 
preftare teneantur. In cuius rei teltimonium prefentes litteras fieri et figillo maieltatis noftre 
iuffimus communiri. Datum in caftris prope villam Hafulach, Idus Septembr., Anno 
domini millefimo trecenteimo vicefimo, Regni vero noftri anno [exto. 


Nach einem im KR. KR. Geh. Staats-Archive zu Wien befindlichen Widimus des Biicofs Johan ven Prag umdb bes 
Herzogs Rudolph ju Sadıfen: Datum Pragae fabbato ante deminicam mifericordias domini Anno 1339. 
Ubgetruct in Hoffmann Script. rer. Lufat. IV, 192 mit der Bezeichnung „Haflach” für ten Ort der Austel- 
lung, Biermit fann eine jebr fehlerhaft mitgeibeilte, vom September 1319 batirte beutjche Urkunde beifelben Ins 
balts in Gelvaft Append. Comment: de juribus et privilegiis regni Bohemiae 199 Nr. XXV. md in Lünige 
Reiches Archin (B, VI) Part. fpec. Cont, 1, Th, I, Fortf. 1, ©. 13, 14. verglichen werben. Dieje Urkunde jcheint nur 
eine mir faljcher Angabe des Jahres ber Husftclhung verfehene Ueberjegung ber vorftehend mirgeiheilten Urfunde zu fein. 


DLIV. König Ludwig verleiht den Grafen Bernhard, Albert und Woldemar von Anhalt die 

Palzgrafihaft Sachen und die Mark Landsberg mit allen Befigungen, welde die Marfgräftn 

Aynes von Brandenburg durch ben Tod ihres Gemahls Heinrich L und feines Sohnes Heim 
rich IL, Markgrafen von Brandenburg, erlangt hat, am 27. September 1320. 


Ludowicus, Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, ad univerforum 
nolitiam volumus pervenire, quod regali eircumlpectione provide attendentes virtutum merita, 
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quibus illuftris Bernhardus, Comes de Annhalt, Princeps et Affınis nolter carilfimus, 
longe lateque laudabiliter commendatur, ac multiplicia obfequia, que nobis et Sacro Romano 
Imperio exhibuit, et in antea ftudiofius exhibebit, eidem Bernhardo, meritorum ipfius ob- 
tentu, ac  Dluftribus Alberto et Woldemaro Comitibus de Annhalt, Patruis 'dieti 
Bernhardi, et ipforum Heredibus, Comitatum Palatinum Saxonie, Principatum et Mar- 
chiam in Lant/perch, cum ommibus munitionibus, villis, curiis, bonis quibuscunque et ob- 
ventionibus ab utraque parte Fluvii Sale,. ad dieta dominia feu Principatus [pectantibus, cum 
emnibus bonis fimpliciter ac univerfaliter, que nunc inclita Agnes Marchionifla Bran- 
denburgenlis, Soror noftra carilfima, pollidet, et que ad ipfam devoluta funt ex obitu 
Uluftrium Hinriei Senioris Mariti ipfius, ac Hinrici Junioris Nati ejusdem, Mar- 
ehionum Branderburgenlium, queque predieti ab Imperio tenuerwnt in feodum, eon- 
tulimus, ac dietum Bernhardum, Patruos ipfius et heredes eorundem, de omnibus preno- 
minatis auctoritate regia, liberaliter tenore prelentium inveftimus, Infuper infeodamus pre- 
dictos de Caftris Imperialibus Ghöffhuffen et Altftede «um omnibus reditibus, fructibus, 
juribus, [pectantibus ad ipfa, hae conditione, quod munitionibus et bonis, quas et que dieta 
Soror neltra Marchionilfa Brandenburgenfis nunc tenet et poflidet, per vite fue 
tempora fine diminutione qualibet libere perfruatur, polt cujus obitum omnia predieta dietis 
Bernhardo et Patruis [uis ac ipforum Heredibus plene cedent. In cujus rei teftiimonium 
prelentes literas conferibi et noltre Majelftatis Sigillo jullimus communiri, Dat. in Fran- 
ekenfort oppido noltro regali, V. Kal. Octobris, Auno Domini millefimo trieenteimo vice- 
fimo, Regni vero noltri Anno lexto, 
Nah Linig’s Reicharchie (Bb. X) Part. fpec, Cont. II, bt. II, Zertf. IN, S. 166. Gefd. der Pfalj- 
graffhaft Sadhjen ©, 208, Leuckfeld Antiqu, Kelbrac, et Alftetenf. ©, 274, Belwann’s 
inhalt, Hifterie IV, IV, ©, 529. Buhbolg Geld, der Chur, V, Unh. &, 30. 


DLV. König Friedrich verfpricht dem Grafen Berthold son Henneberg, nlfe Kaiferlihen Prisi- 
legien zu beftätigen und feine Anfprüce auf bie von feiner Echwefter, ber Markgräfiu Ana von 
Drandenburg, und von ihrem Sohne Johann gelauften Güter in Franfen zu machen, 
ben 24. November 1320, 


Nos Fridericus, dei graca Romanorum rex, femper augultus, Ad uniuerforum 
noticiam publicam cupimus peruenire, quod ob nexum affinitatis et mere fidei conftanciam, 
quibus illuftris Berchtoldus comes de Hennemberch, princeps nofter dilectus, noltre 
maieltati familiariter eft coniunetus, fibi liberaliter promittimus et [pondemus, quod omnia 
priuilegia fuper iuribus, libertatibus et. graciis quibuscumque, fibi a diue recordacionis Roma- 
norum regibus et imperatoribus, predecelloribus noftris illuftribus, indulta et tradita, approbare 
et de certa feiencia innouare, ipfumque et fuos heredes de fuis feodis veteris et noui domi- 
nä fui, et nominatim de caftro Schawenberth et fuis pertinenciis, inueftire auctoritate re- 
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‚ia debeamus, cum primum fuper hiis per eum fuerimus requifiti. Preterea noftro et karis- 
fimorum fratrum noltrorum, Liupoldi, Alberti, Heinriei et Ottonis, ducum Auftrie 
et Styrie illufirium, nomine, recognoleimus publice profitentes, quod nobis et eisdem fra- 
tribus noftris nichil iuris fev actionis competit in caltris, municionibus feu bonis, fitisin terra 
Franconie, que predictus comes Berchtoldus a preclara Anna, marchionilsa Bran- 
denburgenfi, forore noftra kariffima, ac ab illuftri Johanne, ipfius filio, bone ımemorie, 
dinofeitur emptionis titulo comparafle, quodque fibi vna cum dictis noftris fratribus ad tu 
cionem et gubernacionem bonorum predietorum contra violentos inualores et occupatores 
ipforum affıltemus et cooperabimur toto poffe. In quorum omnium euidenciam atque robur 
figillum noftram duximus prefentibus appendendum. Et nos Liupoldus et Heinricus, 
“dei gracia duces Auftrie et Styrie predicti, pro nobis et noftris fratribus, Alberto et 
Ottone prenotatis, confitemur, premilla elle vera, ipfaque rata velle habere, et cum noltwo 
affenfu et confilio elle facta: ac in eorum euidenciam figilla noftra prefentibus appendifle. 
Nos quoque Johannes, dei gracia epifcopus Argentinenlis, ante dieti regis cancella- 
rius, tractatibus predictis interfuilfe eolque comportalle, fatemur prefentibus, quibus eciam ad 
imaioreım noticiam premillorum noftrum figillum duximus appendendum. Datum Wimpine, 
VIII. kalendas decembres, anno domini millefimo trecentefimo vicefimo, regni vero noftri 
Frideriei anno fexto. 
Nah Schöppacd, Henneb Urkuntend. &,-83, Mr, CXLUL 


DLVI König Ludwig bemilligt dem Herzog Warklaf von Pommern ein Jahr Auffhub wegen 

der Lehnsempfahung und verfpricht demfelben, ihn inzwifchen feinem andern Herrn zu umterwer- 

fen, aud; wenn bie Markt Brandenburg mittlerweile einem Fürften verliehen werben follte, am 
28, Dezember 1320. 


Nos Ludowicus, Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, ad vniuerforum 
noticiam volumus peruenire, quod humilibus fupplicationibus Hluftris Wartizlai, Ducis 
Slauorum, Principis et affnis noftri karilfimi, graciofius inclinati, eidem permittimus, cum 
propter diferimina viarım noftram nequeat accedere cellitudinem, vt a receptione feodorum 
fuorum, a nobis et imperio recipiendorum, fuperfedeat a fefto pafche proxime venturo ad 
voum annum integrum: nec fibi ex hoc aliquod preiudieium quoad predicta feoda volumus 
generari. Medio etiam tempore nulli alteri dominio feu domino predietum Wartizlaum 
fubiei volumus, eciam fi de prineipe Imperü prouideremus Marchie Brandenburgenfi, 
preterquam nobis et facro Romano imperio, cui diuina fauente clementi» prefidemus. In 
cuius rei teftimonium prefentes conferibi et noftre Maieltatis figillo iulimus communiri. Da- 
tum Nvrenberg, V°. kalend. Januarii, anno domini M°. CCC°. vicefimo, Regni vero no- 
ftri feptimo. 
Mad dem Dxlginale im & Poovinzial-Prdive zu „Stettin. 
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DLVI. Bifcof Heinrich. son Naumburg beurfundet, daß ber verftorbene Markgraf Woldenar 

son Brandenburg bie Kaftellane und Räthe der Stäbte Sericho, Plaue, Brandenburg, Tan 

germände, Stendal, Ofterburg, Salzwedel ıc. für ben Fall bes unberrbten Abganges des Mark 

grajen Johann, dem. Erzbifhofe von Magdeburg als Eigenthumsherrn die Eventualhuldigung as 
leiften laffen, im Jahre 1320, 


Univerhis prefentes literas infpecturis, Heinricus, Dei gratia Nuemburgenfis‘ 
Ecclefie Epifeopus, afectum fincerum in omnibus cum falute, Notitie veftre harım ferie 
duximus referendum, qvod ante aliqvorum temporum curricula apud religiolos viros fratres- 
minores in Brandemborch inelyte recordationis Dominus Woldemarus, Marchio 
Brandeburgenlis illuftris, fana mente et corpore conltitutus, vitis ftrenuis et prudentibus, 
Caftellauis, Confulibus ac Scabinis Caftrorum videlicet et eivitatum Jerichow, Plawe, 
Brandenburg nove Civitatis prope Havelam, Angermünde prope Albeam, 
Stendal, Ofterburg et Salzwedel ae aliis auctoritatem Univerfitatum eivitatum earun- 
dem habentibus, ad fe motu proprio convocatis, ut Reverendo in Chrifto Patri et Domino, 
Domino Borchardo, Sancte Magdeburgenfis Eccelefie Archiepifcopo, ratione proprietatis 
dietarum Civitatum et caltrorum, ad fanctam Magdeburgenfem Ecelefiam pertinentis, homa- 
gium facerent, fibiqve et fuccelloribus fuis fidelitatem preftare promitterent, qvodqve non 
alterius domini, qvam dieti Domini Magdeburgenfis Archiepifcopi ac. fuorum Succeflorum, 
nee non Magdeburgenfis Ecclefie ditioni et dominio fe fubmitterent, poft ipfius Domini Wal- 
demari ac illuftris Prineipis Domini Joannis Marchionis, Sororii fui, obitum, mandavit 
libere atqve jullit, qvi ibidem in noftra, nee non honorabilis viri Domjui Bernhardi de 
Belitz, Scolaftici Magdeburgenfis, Conradi fratris fui militis, Domini Johannis Bur- 
grauii de Louburg ad hoc deftinatorum prefentia, nobis tune adhue in minori ftatu, ‚vide- 
licet in Canonicatu Magdeburgenfi exiftentibus, ad ipfius Domini Waldemari mandatum, Hec 
premilla fpontanee impleverunt, homagium fecerunt, fidelitatem preftare promilerunt, nec fe 
alterius Domini, qvam Magdeburgenfis. Eeclehie ditioni et dominio poft obitum ipfius et fo- 
rorü [ui predicti velle fubmittere, ad fanceta fanctorum juraverunt, et hoc fe facturos etiam 
manualiter promiferunt, predictiqve juramenti prefüti tenorem et formam qvidam, dietus 
Drulke,: formavit. ipfis Caftellanis et Confulibus et dietavit. In qvorum certitudinem pre- 
fentes figilli noftri munimine duximus confignandas. Datum ete. 


Aus Olearii Magbeburgichem. Eopialbuche Mipt. Vol, II, p. 281. Bgl.-Angeli- chronicon. March. p. 125. und 
Gerden Cod, IV, 466. . 


DLVIIL Bergleih zwifchen dem Erzbifchofe Burdard von Magdeburg und ber Marfgräfie 
Agnes von Brandenburg über die Gegend von Sangershaufen, vom 12, März 1321, 


Wir Borchart, van der gnade Gottes Ertze Bifchop tu Magdeburg, Beken- 
nen.in dufsen ieghenwerdigen: breuen, dat wy mit willen vnd wilkör vfer herren, der Dom- 
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hern, vnd des Capittels gemeine vfes goddeshufes tu Magdeborch gedegedinget hebben, 


mit der erbaren vrowen, Margreuen Hinrikes wedwen von Brandenborch, alfo 
alle hirna befchreuen fteit, vppe dat vfe Goddeshus tu Magdeborch bewaret werde in 
finreme rechte an den fteden vnde veften, de van vns vnd vieme Godeshufe tu lene gan, de 
defulue vrohwe heft, dat is Sangerhufen, hus vnd Stadt, vnd wat dartu hort, dat hus to 
Nuenborch vndVriborch, vnd wat darto hort, Lockftede, Schapouwe, Rideborch, 
mit alle dem, dat darto hort: Des fchole wy oder vie nakomelinge geuen von denfuluen 
veften drudufent Marck Stendals oder Vribors filuers ere Kinden tu beradende: Dat gelt 
fchole we bereden in der Stad tu Halle, vnde veligen vor all de, de dor vns don vnd la- 
ten willen. Were dat de vorbenomde Vorltinne dorfte des geldes een deil oder tu male, 
ere Kinder tu beradende, oder tu eres filues noden, mochte wi is nicht hebben vnde erwer- 
uen, fo mach fe fetten vor dat gelt Sangerhufen wnd Lockftede, vnd dat gelt darup 
winnen. Swe ouer die velten innimpt, vnd deme fie gefatt werden, de fchal ms oder vfe 
Nakomeling vorwillfen, dat he vns vnd vfeme Goddeshufe ane hindernifse Iaten vnde antt- 
worden fchole, wanne we drudufent Marck gbeuen, alfe vore geredet is. Neman fchal ock 
von den filuen velten, oder von den anderen, de der vrouwen fin, iennegen fchaden don 
vns oder vleme Goddeshufe, dat fehal fe bewaren vnd ienne, de de veften innen hebben. 
De vorbenomde vrouwen heft ock vns tu vies Goddeshufes handt huldet laten, Sanger- 
hufen, Lockftede, Nuenborch vnd de anderen vorbenomden velten vnd ore voigede 
vnd ere Ridder, vnd ere Knechte, de daruppe fitten, vnd de inne hebben, louet laten an 
truwen, dat fe fick mit deme lande vnd mit den velten halden Icholen truwelicken an dat 
Goddeshus tu Magdeburch na ereme dode. Were ock dat de vrouwe iennigen »Voigt oder 
Ambechmann fetten oder entfetten wolde, dat fchal fe don na eres filues vnd vfer truwen 
Manne befchedenheit, als en duncke, dat we beiden ‚it bewaret fin, vnd fwe dartu fat wert, 
de fchal hulden vnd louen vieme Goddeshufe, alfe de anderen vore dan hebben. Vppe 
dilse dinck fchole we der vorbenomden Vorftinnen behulpen wefen, dewile fe leuet, truwe- 
licken ere land tu vredende vnd tu befchermende tu all eren noden, op io wene, de er vn- 
rechte don welde. Se Schal vns ock weder helpen mit eren veften vnd mit eren Juden mit 
gudeme vlite, vnd fchal vos openen all ere veften tu vfen noden, allo dat we vnd vfe lude 
velich vnd bewaret werden. Wert vrome genomen, dar ere vnd vie man tu fampne fin, 
den vromen fchal man na der mantal like delen, fchaden fchal malck filuen dragen. Echt 
is gedegedinget, oft dat Rike oder ieman von des Rikes wegen anlpreke de Velten, de von 
vfeme Goddeshufe tu lene gan, alle vore befchreuen is, [wat des were an vellen oder an 
anderm gude, Iwe dat rike beter recht. bewifen mochte, wan we vndt vfe goddeshus, des 
wille we wolgehn vnd ftaden mit gudeme willen, five fe betere recht bewile, dat de darbi 
fchole bliuen. Wanne ock diffe vorbenomden veften an vns vnd an vfe Goddeshus komen, 
fo [chulle we dat landt vnd Iude bi fulekem rechte laten, dar fe aldinges bi gewelen heb- 
bet. Dat we vnd yfe nakomelinge, of fe fint tu dilser tith, vnd vfe Goddeshus diffe de- 
dinge gantz vnd ftede halden willen; dat bebbe we der vorbenomden vrouwen wnd fe vns 
wedder en truwen louet. Tu enem orkunde vnd vulborde difser dinge hebbe we vorbe- 
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fchreuen Ertzebilchop, vnd we Geuehart van der gnade Goddes Domprouelt, Heid. 
Deken vnd dat vorgenomte Capitel gemhene vfe vnd vies Capitels ingefegelen tu dillen 
breuen hengen lafen. Difler dinge fin tughen, Her Gheuert, vfe broder, gekoren Bifchop 
tu Mersburch, Her Jan von Borch, Kelner vfe Domherre, Her Arnold domher tu 
Nuenborch Vnd her Olreck vfe Capellane Vnde Werner vfe Schriuer, Echt vfe ved- 
der Gheuard von Querenuorde, Her Hans van Alsleue, Her Hans von Gron- 
'berch, vnd de Kemmer von Seeborch, Erik von Grotzugk, vfe Ridder, Her Bufse 
van Glinde, Her Vulrad van Depenfe, Her Philippus von Domitz, Her Henrick ' 
van Sebene, Her Conrad von Trutzin, Her Tile von Ditzcouw, Her Roles von 
Kanewerf, Her Tileman von Hünleue, Her Lodewich vnd her Olrich von San- 
gerhulfen, Her Sander von Tzerutz, Her Tile von Schenckenberch, vnd vele an- 
dere Ridder vnde Papen vnd Knechte der vorbenomden Vorltinnen vnd vfe. Diffe Dedinge 
fin gelchein, vnd dife breue fin gegeuen vppe vfeme hus tu Geuekelten, in den Jaren na 
der bort Goddes Dufent druhundert in deme ein vnde twintigeften Jare, in fente Grego- 
ries dage. 


Nah Scheidt, Cod, dipl. zu Mofers Bra fchw. Lüneb, Staats-Redite 471 — 475: 


” 


DLIX. Bifchof Albert von Halberftabt compromittirt wegen feiner Streitigkeiten mit dem Erz- 
bifchofe von Magdeburg in Betreff ber Befitungen, melche ihnen Durch ben Tod der Markgrafen 
von Brandenburg zugefallen find, auf gewiffe Schiebsrichter, am 21. März 1321. 


Nos albertus, dei gracia Halberftadenlis ecclelie Epileopus, dieimus et re- 
cognofeimus publice per hec feripta, Quod cum venerabili patre (et) Domino, Domino Bor- 
chardo Archiepifcopo Magdeburgenli, tractatus et placita concordie de vnanimi to- 
cius noftri capituli confenfu fuper artieulis et diffenfionibus infra feriptis habuimus fub hac 
forma, Quod omnem diflenfionem et controuerfiam, quam cum eodem Domino Archiepifeopo 
predicto habuimus et habemus occafione munitionum et bonorum, que ex obitu bone memo- 
rie Marchionum *) Brandenburgenfium, que usque nune pro tempore fuerunt, ad nos 
“et ecclefiam noftram dieimus legitime deuoluta, duobus 'viris ydoneis hominibus noftris, qui- 
bus pro parte [ua Dominus Archiepilcopus Magdeburgenlis predictus alios duos vi- 
ros ydoneos et honeftos de hominibus fuis adiunget, committemus in eos totaliter compro- 
mittentes, qui diflenfiones inter nos de munitionibus et bonis predictis habitas infra quatuor 
ebdomadas proximas, poftquam negocium hujusmodi ad eos delatüm fuerit, debeant fecun- 
dum juris exigentiam terminare.. Quod fi forte qua/uor viri predicti f[uper prefenti negotio 
ja iure concordes efle non poflent, extunc prefens negocium ad venerabilem Dominum Ot- 
tonem, ecclefie Hildenfemenfis electum et confirmatum, deferri debebit et quicquid 


*) & fheint hier rabirt zu fepn und um file is gefekt. 
Sanptıbeil U. So. 1, 69 
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jdem Dominus Otto Hildenfemenfis electus et confirmatus, quem in hoc fuperarbitrum eligi- 
mus diceret juxta petitiones et probationes utriusque noftrum et difiniret et difeuteret fecur- 
dum viam iuris, id debebimus acceptare idem inviolabiliter obleruando, et procurabimus et 
efficiemus pro pofle noftro, quod fuper decifione et difüinitione prelentis negocii fe prefatus 
Dominus Otto Hildenfemenfis electus et eonfirmatus intromittat. Et A forfan idem Do- 
minus electus fibi prefens negocium difiniendum nequaquam vellet allumere vel non pollet, 
extunc fepedictum diffenfionum noftrarum negotium Uluftri prineipi Domino Bernhardo Co- 
miti de Anehalt duximus committendum, ut per eum, prout -jus dietauerit, diflenfionis hu- 
jusmodi materia totaliter precidatur. In quorum omnium teltimonium et obferuationis invio- 
labilis frmitatem nos Albertus, dei gratia Epilcopus, Fredericus Decanus totumque 
eapitulum ecclefie Halberftadenfis prefentes literas conferibi fecimus easque mandauimus 
Sgillis noltris appenlis fideliter communiri. Datum Halberftad, anno domini M°, CCC.XXP. 
in die S. Benedicti, 
Nad) dem Originale des R. Geh. Kabinets-Archives 478, 24, gl, Gerden’s Cod, I, 59. 





DIX. Dtto, Watzlaf und Barnım, Herzoge son Pommern- Stettin, verpflichten bet Fürs 
fen Wizlaf von Nügen fh zum Beiftande gegen den von Medlenburg und feine Helfer, ant 
5. Mai 1321. 


In ghodes namen amen. Wi Otte, Wartzlaue vnde Barnam, hertoghen van 
ftetyn, Bekennet openbarliken vnde betughen mid deflem breue, dat wi mit vleme [wagere 
vnd ome heren Wizlaue, deme vorften van ruyen, ghedinget hebben alfe hirna ghelcre- 
nen fteyt. Tu dem erften dat wi eme hebben ghegenen twe dufent mark lodighes [ulueres, 
mit gulem willen vnd vnghebeden, tu verdeghende [ine man, vs tu helpende vppe den van 
mekelenborch vnde fine helpere, nu tu dellen tiden, oft vs orleghes nod fi. Darvore 
fette wi eme vode finen erfnamen, mit vrenleap vnde mid guden willen vnde vnghebeden, 
de ftad tu olden trebetowe vnde dat land, dat dar tu hort, mid al finer fehede, mid 
mandenefte, mid aller vracht vnde mid aller nut, allo wi de ftad vude dat land hebben ghe- 
hat. De tughe defler dinghe dat fint bileop Conrad van cammin, peter kancelere, hen- 
ningh bere de marfcale, fivert van plone, Johan Bere van hugelftorpe, meller 
conrad, her Johan lentfin vfe kancelere, melter Johan blawe vfes omes kencelere 
Vnde hir up hebbe gheuen wi vnfen vorbenumeden fwaghere vnde vfeme ome dellen bref, 
mit vfen inghefeghelen befeghelet in der ftad tu dem gripiswolde, na godes Bort dufent 
jar drehundert jar an deme enentwinthechtelten jare, in funte Johannes auende, allo he wart 
ghefoden in der oleye buddene. 


Mac einer vom Vürgermeifter Kabricius zu Stralfumd mitgetheilten Abfchrift and dem Cop. Rug. des K. Yen 
vinzial-Archives zu Steitin Ne, XXL — Der Krieg pwilchen Ponmern und Diedlenburg, welchen bie decumens 
tirte Verbindung galt, mar wohl fein anderer, ald der Krieg Über dem Weiig der Ufermark und jenfige Märlie 
fe Zante. 
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DLXIL Konrad von Meinerfem,- Friedrich von Eabele, Bernhard von Berwinfel, Brims von 

Eilglese umd Henning von Stenforde Tefigniren bem Erzbifchofe Burdard von Magdeburg den 

son Wolbentar, Markgrafen von Brandenburg, zu Lehr getragenen Theil bes NR Alvens- 
R Ieben, am 29. Juni 1321. 


Reuerendo Domino fuo, Domino Borchardo Archiepifeopo, nee non Dominis 
fuis honorabilibus, Prepofito, Decano- totique Capitulo Ecclefie Magdeburgenfis Conradus 
de Meynerfem nobilis, Fridericus de Esbeke, Bernhardus de Berwinkel*), mi- 
lites, Bruno de Eilsleve et Henningus de Stenforde famuli, in omnibus, ut tenentur, 
fervitii promtitudinem et honorem. Vobis et omnibus prefentis et futuri temporis hominibus 
volumus elle notum, quod nos medietatem et partem caltri Aluensleve, quam dudum ab 
iBuftri quondam principe-Domino Woldemaro, Marchione Brandenburgenfi, et de: 
ind& usque ad prefens’ a Vobis, Domimo Archiepifeopo et Ecclefia Magdeburgenfi in feudo 
dinofeimur habuiffe, vendidimus ae dimifimus, ae in manus veltras, Domine Archiepifcope, et 
Ecclefie veftre refignavimus, et renunciando dimittimus, per prefentes, pro M. marcis Sten- 
dalienfis argenti, quas a vobis recepilfe et habuifle recognofeimus, “et plenarie fatisfactum de 
ipfis: vnde jura, pollelionem et quiequid pertinet ad medietatem prefatam Magdeburgenfi 
‚Eeclefie relinquentes, omnia fieut ea nos habuimus, nullam impetitionem de is, vel de pecu- 
nia nobis non data, habere volumus, aliquo tempore in futurum. In cujus venditionis et re 
nunciationis, ac pecunie fatisfactionis teftimonium et evidentiam pleniorem nos et quilibet no- 
ftrum litteras prefentes figillari fecimus noftris figillis, quas vobis et Ecclefie Magdeburgenfi 
volumus perpetuo remanere. Datum et actum in nova civitate Magdeborch, Anno Do- 
mini MCCCKXI in die .S. beatorum Petri et Pauli Apoftolorum. 

Nah Walthers Singular, Mag, IV, 76, Sagittar bei Boyfen St. HI, 109. Gerden’s Cod, IV, 470. 


DLXU. Mehrere Städte der Mark Brandenburg und ber Niederlaufis vergleichen ih mit dem 
Herzoge Rudolph von Sachen wegen ber von diefem übernommenen vormunbjcaftlichen Regierung, 
am 24. Auguft 1321, 


Wi van Brandenborch vt der nyen ftad vnd vt der alden ftat, Ratenow vnd 
Nawen, Spandow, Berlyn vnd Colne, Myddenwolde wnd Copenyc, Bernow, 
Euerswolde, Landesberghe wand Struceberghe, Monekeberghe wnd Vorfte- 
wolde, Vrankenvorde, Someruelde vnd Gobbyn, Befekow vnd Luckow, Gor- 
[eke, Belytz vnd Brycen Dye ratman, bekennen des in dellen gheghenwerdeghen brywe, 
dat wy des ouer en hebben ghetragen wnd ghelovet: Weret dat vfes heren hertoghen 
Rudolfes van Salfen, dar em got vor bewar, tu kort worde, er vfe yunghen heren, [yne 
kyndere, mundych worden, fo en fcolde en ghene [tat eme anderen hulden tu der muntfcaf, 


” Sagittar und MWalıher haben Bernhardus, Gerden Borchardus,! 
59 * 
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wye en deden dat met eyme ghemeynen rade ind Berlyn met den anderen fteden, dye 
‚uler vrowen van Brunfwyc lyfghedynghe fynt. Weret dat vies heren van Saflen tu 
kort worde, dar us got vor bewar, fo fcolden [ye bye orer vrowen dun, dar fye recht an de- 
den, vnd fcolden dat dun na der ftede rat. Vortmer weret dat ennych here wer, hye wer 
wye hye wer, dye tu dem lande toghe metter macht wnde wolde etleke ftat af dedinghen 
met fodaner rede, dat hye Ipreke alfo: Alfe ye yuwen heren van Saffen gehuldet hebben, 
ofte ennych- here queme dye yn met rechte van em brochte vnd em Iyne koft vnd fmen 
feaden, den hye up yu ghetraghen hedde, den [ye redelyken bewyfen muchten, legherde, 
Alfo ben ich hyr vnd wyl dat wl brenghen, oder encherleyge ander rede uor brechte, dar 
hye yu met uan den anderen fteden wolde brynghen, fo en feolden fye en ghen dyrie dun, 
fye en deden dat met der benumede fiede rade. Doch Syut ftede vonder defle benumede - , 
ftede, dye vnfen heren van Sallen den hertoghen ghehuldet hebben tu ener ewygher 
huldynghe, dat fye dun, dar [ye recht an dun, dar en wyl wye [ye nicht aue holden, wy 
wylien [ye dartu worderen. Vortmer weret dat ennych man myfledede an deller benumede 
ftede ennich, dat wer rouende oder mordende oder ftelende oder bernende up en lothen, 
deme fcolde men wolghen met rechte allo verre, wente hye vorveltet worde, fo fcolde men 
dye fake beferyuen, de hye vmme wer vorveltet, vnd feolde fye fenden van ftede tu ftede, 
fo fcolden [ye vorueltet [vn i in alle delle benumede ftede; vnd in welker hye den begrepen 
worde, dar feolde men Iy ker wyz ouer em rychten, ofte hye yn der ftat begrepen wer, dar 
hye den fcaden hedde "beghangen. Vortmer weret dat ennych delfer benumede ftede met 
eynander twydracht hedden, dat fcolden ‚[ye under fych berychten, ofte fye muchten. We- 
ret dat fye des nicht en kunden noch en muchten, [o fcolden fye dat uter hant laten tu 
den anderen fteden. Vnd wat fye denne vor en recht fpreken dar vmme, dar fcolen [ye 
fych den an laten ghenughen. Weret dat fy des nycht dun en wolden, fo fcolde vie here 
dye hertoghe van Saflen, dye worbenumede, dar bouen en ouerman welen, vnd wat hye 
den metten anderen fteden vor eyn recht [preke, dar fcolden [ye fych den an laten ghenu- 
ghen. Vortmer weret dat ennych defler benumede ftede inghefeghele an deflen bryf nycht 
en queme, dye en fcolde nycht met deflen uorbefcreuen faken anftau. Dat defle vorbenu- 
mede dync ftede vnd vnuorwandelet blyuen, des hebbe wye deflen gheghenwordenghen bryf 
dar up ghegheuen, met ulem ynghefeghelen befeghelet. Delle dyne dye fynt ghefchyn na 
godes bort dufent -iar vnd dryhundert yar in deme enentuyntyglten yare, tu Berlyn, an 
fante Bartholomeus daghe des hylghen apoltoles. 


Mad; dem Originale bes StadtrArchives zu Brandenburg mb Fidicin Geh. m, Berlin IL ©, 21. öchlerhaft 
abgebrudt in Buhhelg Gefch, der Ehurm. V, 35. 
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DLXIH. Die Stadt. Prenzloiw beusfunbet, bie Herzöge Otto, Warzlam und Barnim von Stettin 
zu Scuphern und Bormündern angenommen zu haben, bis auf weitere Beftimmung bes zu er- 
wählenden Römifchen Königs, am 24. Anguft 1321. 


In Godes Namen Amen. Wi. Ratmanne unde Meynheyt der Stat tu Prinz- 
law bekennen unde betughen in dellen Breuen openbarliken, dat wi mit Eindrachtegheyt 
unde mit guden Willen hebben ghecoren unde glienomen Hertoghen Otten, Herto- 
ghen Warzlaw unde Herteghen Barnym van Stetin unde ere rechten Erfnamen tu 
befchermen unde tu vormunden unde van der Vormunderfcop tu unfen Heren, jummer bi en 
tu bliuende, dosch Gut odder dorch Bofe nummer erer af tu ftande, aldus befchedeliken, 
worde hir na eyn Romes Koninc ghecoren in eyner Eyndrachtegheyt alder Corvorften, 
unde de vort eynen Vorlten in deffe Lant tu uns unde tu den Steden unde tu den Mannen 
fande, unde de vor den vorbenumeden ufen Heren unde eren Erfnamen dat bewifede, dat 
he betere Recht hadde tu den Landen, Steden unde Mannen, wenne de vorebenomeden 
Hertoghen unde ere Erfnamen, fo fcolen fe van deffer Vormunderfcop laten mit Willen. 
Wenne dat ghefchen is, [lo fcal he tu voren de vorbenomeden Hertoghen unde ere Erfna- 
men afnämen unde en ghelden alle Colt, alle Seulde unde alle Sa de fe unde ere Erl- 
namen in delfer Vormunderfeop unde in der Befchermmiche der Lant, Mannen unde Stede 
bebben ghehat unde ghedraghen. - De wile dat des nicht enfchut, fo fcole wi unde willen 
meynliken unde alle bi den fuluen Hertoghen unde bi eren Erfnamen bliuen Itede unde valt 
alfo langhe, bet de Sculde, Koft unde Scade werde en ghegulden unde afgheleghet. Vppe 
dat alle delle Dinch bliuen ftede unde valt, fo hebbe wi delle Breue laten befeghelet mit 
ufen Inghefeghelen unde hebben fe gheuen den vorebenumeden Hertoghen, ufen Heren tu 
eyner Wisheyt. De Tüghe funt: Her Wedego van Wedele, Her Hennigh Bere de 
Marfcale, Her Sivirt van Plone, Her Echehart Vait de Dewiz, Riddere, Meyfter 
Cunrat van Grepeswolde, ein Dumhere tu Camin, Meylter Johan Bollentin, de des- 
fen Bref na ufeme Hete feref, unde Tomas ufe Seriuer, de -ene las vor uns albedellen. 
Delle fülue Bref is ghegheuen unde fereuen na Godes Bort dufent Jar dr&hundert Jar in 
deme enentwinteghelten Jare, in Sunte Bartholomeus Daghe, in vier aller Jeghenwardegheyt 
tu Prinzlaw in der Stat. 

Mac) Horfer’s Ausw. ter Älteft. Urt, deutich, Sprache &, 355, 356. Nr. 3. 


DLXIV. Revers der Stadt: Paferalt von gleichem Inhalte, vom 25. Auguft 1321. 


In Godes Namen Amen. Wi Ratmanne unde Meynheyt der Stat tu Po- 
zewalc betughen in deffen Breuen etc. (wie oben). De Tüghe fint: Meyfter Cunrat van 
Grepeswolde eyn Domhere tu Camin, Meyfter Wolter de prouelt tu Pozewale, Her 
Hennigh Bere de Marfcale, Her Siurit van Plone, Her Echehart van Dewiz, Her 
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Scollentin, Her Hennigh unde Her Oldach van Zwerin, Her Hennigh Lufcowe, 
Riddere, Meyfter Johann Bollentin, de deffe Breue feref na ufen Hete und Willen, unde 
Johannes van Tornowe vnfe ‚Seriuer, de vor uns allen deffe Breue las unde befeghelde 
mit vnlen Inghefeghele vor wnfen Oghen. Ghegheuen etc. (wie oben) na Sante Bartholo- 
meus daghe des anderen Daghes äldernegheft in vfer aller Jeghenwardegheyt, tu Poze- 


walc in der Stat. 
Mad) Horfer's Muew. b. Ältefl.‘Urf. Deutfcher Eprache ©, 857. Mr. 4. 


DLXV. Otto und Wartislam, Herm von Pommern und ber Neumark, verlegen ben früher von 
Schiweet nad Oderberg übertragenen Zoll nach Gary, am 23, September 1321, 


Otto et Wartiflauus, Dei gratia Slauie, Caffubie, Pomeranie ac partisMar- 
chie trans Oderam Domini, omnibus prefens feriptum audientibus et eernentibus falutem 
et omne bonum. Vtilitati rei publice frequenter intendentes ad noticiam fingulorum, quorum 
interelt, ferenius per het fcripta volumus peruenire, quod maturis moti conlilüs theoloneum 
angariam, in vulgo Vngheld dietam, quam aSwedAdersberch transpofuimus, propter ma- 
jorem rei publice vtilitatem transferimus feu transponimus in hiis feriptis ad eiuitatem noftram 
Gardz, volentes Vngheldarios feu theolonarios locorum predictorum, exhibitores prefentium, 
eisdem juribus et libertatibus omnibus frui et gaudere in dieta noftra ciuitate Gardz, quibus 
hactenus vfi funt Zwed et Ädersberch, prout in privilegiis nouis et antiquis ipforum fuper 
hoc confectis, plenius continetur. Rogamus igitur vniuerfos noltros valallos et burgenles et 
precipue confules in Gardz, volentes omnibus modis exatıdiri, quatenus transpolilioni theolo- 
ni feu Vngheldi prenarrati nullatenus contradicant, promouentes fideliter Johannem Ryken 
et Conradum Phyolen Vngheldarios predictos in omnibus, que ad eorum offcium re- 
quiruntur. Has fiquidem litteras noftris ligillis publicis communitas ipfis dari feeimus in ro- 
borationem et euidenciam predietorum. Datum Brod, anno domini Me, CCCe. XXI. an 
vigilia Michahelis archangeli, 
e Aus Dregers Pommerfher Urfumden- Sammlung Pipe. 


DLXVI Graf Berthold son Henneberg genehmigt bie Veräußerung ber DVogtei zu Lempfrighs 
fen burch Heinrich von Luther, dem Markgraf Hermann diefelbe verlichen hatte, an-bas Klofter 
BVeilsdorf im Coburgifchen, am 21. Dezember 1321 


In nomine domine amen. Nos bertholdus, dei graca Comes de Henneperg, 
usiverlis et lingulis, has prefentes literas infpeeturis, recognofeimus, publice proteftantes, quod 
Heinricus de Luther, armiger, fidelis nofter dilectus, advecatiam ville Lempfrighufen, 
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qvatuor libras hallenfium annue penfionis folventem, eidem iure hereditario per qvondam il- 
Iuftrrem Hermannum, marchionem brandeborgenfem, noftrum patruum, pro feodo 
caftrenfi, ad caftrum Struf pertinente, collatam, devotis et in Chrilto dilectis, conventui 
Sanctimonialium montis Sancti Michaelis prope Veylfsdorff, rite et rationabiliter vendidit 
pro certa fumma pecunie, cum ommibus iuribus et pertiventüs, qvibus ipfam advocatiam 
poffederat a temporihus retroactis. —.— Actum et datum anno domini Millefimo trecente- 
fimo XXL In die beati Thome apoltoli. 
Bolltändig in Schättgen und Krepfig’s Diplomatar, II, 628, 


DLXVIL Die Landgräfin Elifabeth son Thüringen fehließt ein Bünbnig] mit dem Erzbifchofe 

Burdard von Magdeburg, worin legterer fich .anheifchig macht, das Land und bie Markgrafichaft 

Laufig für ihren Sohn, den Markgrafen Friedrich, erobern zu helfen, von Ießtgebashten Fürften 
unterfiegelt ben 26, Dezember 1321. 


Wie Elizabet, von Gotes gnaden Landgrauinne zu Doringen, Marggra- 
uinne zu Mifne unde in dem Oftirlande, orkunden und bekennen allen den, die dil- 
fen brief horen adir fehen, Das wir geteidinget habin mit unfem erbaren Herren unfeme lie- 
ben Ohemen Erzbifchof vonMeydburg hern Burchart, das er durch liebe und gunft 
und durch hülfe und vordernille fynes Gotishules zu Meidburg gelegen hat unfeme lieben 
Sone Friederich das Land und die Marke zu Luliz, die Landgreue Tiezmann [yme 
Gotishufe verkoufte. Ouch hat unfe vorbenomte Herre vnleme Sone gelegen fines Gotshu- 
fes ledige Velten Droifzk und Werben vnd wat darzu gehort: Durch diefe liebe und 
gunft habe wir und unfe Son gelobet und geloben in frouwen unfeme Hern von Meidburg, 
das unfe Son fol ihm behulfen wefen, die wiele er lebet, mit hundirt Mannen gewapent uf 
Orfen, und ift es not, mit allir macht, wider alle die, die ohme unrecht thun, odir thun wol- 
len, ane vff ‚das Riche. Sines rechtes abir follen wir ohn verteidingen, und verteidingen lallen 
wedir allerlei. mann, wor wie mogen adir unfe Son. Vnfer Herre hat ouch uns und vnfem 
Sone wider gelobet mit gutem willen, das er vous wider helfen fol, de wiele er lebet, mit 
fumfzig Mannen gewapent uf Orfen, und were es not, mit allir macht, wider alle die, die 
vns unrecht teten odir thun wolden, funder uf das Riche; unfes rechtes abir [al her uns 
verteidingen weddir allerlei Mann. Sunderlichen fol er vnfeme Sone helfen mit dem Swer- 
the und mit dem Banne, das er das Land vnd die Margke zu Luliz erkriege. Auch if. 
geteidinget, kommen unfers hern von Maydeburg und unfes Sones luthe mit den Vyen- 
den zu [trite, werden da luthe geuangen und fromen genomen, ift ihr eyner felber damit, der 
[al den beften geuangenen zu vore haben, den her kyfen will: den andern fromen fal man 
gliche tailen nach der Mann zall. Nimet man fchaden, den fal iglich felbin tragen. Ouch 
welcher den andern ladet, de fal ihm vnd finen luthen die Koft gebin, wann er in fin land 
komet. Gewinne fie ouch Velten mit einander, die ihr eines fein, die follen bliben deme, 
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des fie fein, Sind fie abir anders wes, fo fal man'fie nach irer beider rathe brechen adir 
verkauffen, und die phenninge glich teilen nach der Mann zall, Wir haben ouch geteidin- 
get, were das unfer Herre von Meidburg, den Got lange frifte, abeginge bie unfer odir 
unfes Sones czit, das wie und unfe Sone fine nakomlinghe und Gotishus zuMeidburg be- 
hulfen follen fin glicherwis, alfo nu, fümf Jar nach fyme tode neygft, uud Ae uns auch alfo 
‚ weder, das folle man danne beiderlit vorgewillen. Alle diffe rede, die hie vor befehrieben 
ift, folle wieMarggreuinne Elizabeth, die vorgenante, und wollen genzliche halden, die 
wiele wi unfes Sones vnd. der Lande gewaldig fin. Wenn abir unfe Son zu fienen Jaren 
komet, fo folle wie ohn dar zu halden und anewiefen, alfo ferre, alfe wie kunen und mogen, 
das her alle dilfe teidinge halde und thu: und wie follen denne des gelobdes ledig fin. 
Sturbe ouch unle Son ane Lehin erben, fo folde das Land Lufiz, und die Velten, die hie 
vor benennet [yn, weder ledig fin unfeme Hern von Meidburg und dem Gotishufe. Vf 
ein orkunde nnd bezugunge, das wie Marggrauinne vnd wir Friederich, der junge Marg- 
greue, die vorbenanten, diffe hulfe und difle teiding ganz und ftete halden fchullen und wol- 
len, allo wie en trouwen gelobet habin vnleme Hern dem Erzbifchoffe, und geloben in dilfem 
kegenwortigen briue dem Tumprobft, dem Techand unde dem Capitele gemeyne zuMeydburg, 
darubir gebe wie vnfem Herrn von Meydburg und fymeCapittele difle brief, da unfe Ingehigel 
ane hanget. Hir ubir find geweft und find gezuge dirre teidinghe die Erfamen Herren, unfe Herre 
Bifchoff Witiche von Mifne, unfer Herre BifchoffHeinrich von Nuemburg, Greue 
Heinrich von Swarzburg unfe Ohme, her Walther, der Tomprobft zu Mifne, unfe obirfte 
. Schriber, Albrecht von Hakeborne,-AlbrechtBurcgreue von Aldemburg, Hein- 
rich der Ruffe, Voit von Plawen, Heinrich der Voit von Gera, Heinrich von 
Koldiz, Johannes der groffe, unfer Marfchalk, Dieterich von Sebeleben, unfe 
Houemeilter, Sander, der geheilfen ift Prube ritter und ander getruwer Juthe gnugk. 
:Diffe teidinghe find gefchehen und dirre brief ift gegebin zu Milne, in den Jaren nach 
Gotes geburd thufend Jar druhundert Jar in dem ein und zwenzigften Jare, des Donrftages 
an Sente Ceners tage. Wie MarggreueFriederich der junge, der vorgnante, bekennen 
ouch, wan wir felbe nich eyn Ingligel noch habin, das wir unles Vater Ingefigel, da uns 
ane gnuget, zu diffem briue gegebin haben, das habe wir getan von willen und mit rate un- 
fer lieben muter und unfes Ohemen Greuen Heinrichs von Swarzburg, Bifchoff 
Heinrich von Nuemburg, hern Walthers des Probft von Mifne, Albrechts von 
Hakeborn, Heinrichs Ruffen, des Voits von Plauwen, Heinrich des Voits von 
Gera, des groflen, Titherichs von Sebeleyben uns Hofemeilters, hern Tammen 
von Haldecke, hern Rudolf von Bunowe, die bie uns waren zu Swarzperg anno 
domini M.CCC. vicelimo primo, in die B. Stephani martiris. 

Gerden’s Cod. IV, 467. Der „Sente Eeners Tag,” an meldem der Haupt-Wertrag gefchleffen merken, bält 


Worbs (Inv, auf, infer. 136.) für ten Tag St. Marcelli et Cenonis oder ben 3. Monbr, Es blrfte ins 
beifen „Geners‘ vielleicht für cineris fichen, 
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DLXVIL Bifchof Hermann son Schwerin entichulbigt fein Außenbleiben auf päpitliche Labung 
unter Nuberem damit, baf dur den Tob bes Markgrafen von Brandenburg feine Diöcefe voll 
Verwirrung, Krieg und Zmwietracht feg, im Sahre 1321, 


Sanctiffimo in Chrifto patri ac domino fuo Domino Johanni, facrolanete Romane ac 
univerfalis ecclefie fummo Pontifiei, Hermannus mileratione divina Zwerinenfis ecclefie Epi- 
feopus cum humillima reverentia devota pedum ofeula beatorum; Nofcere dignetur Sanctitas 
veftra, quod, cum nuper ad inftanciam reverendi patris domini Johannis Archiepifcopi 
Bremenlis per Sanctitatem veltram predietam ad Romanam curiam perfonaliter evocatus ad 
veniendum et comparendum juxta mandati veltri tenorem me et mea pro polle dilpoluilfem, 
venerabilis pater Dominus Hinricus Epilcopus Lubicenfis, qui paulo ante iter ad di- 
ctam curiam veniendi propter evocationem eandem arripuerat, ftatim polt itineris fui arreptio- 
nem omnibus bonis et rebus fuis mobilibus et immobilibus totaliter extitit fpoliatus, municio- 
nibus etiam et fortalitijs fuis quibusdam per injuriatores eiusdem violenter occupatis. Et id- 
circo, quia fide dignorum relacione veraci informaeione ad noticam meam devenit, quod fi 
diocelin meam vel patriam exirem, fimiles [poliacio ac injurie irrogacio michi et ecclefie mee 
in bonis, rebus et caftris noltris erenirent, cogor comparicionem meam hac vice retardare. 
Item quedam caftra ecelefie mee, videlicet Butzowe et Warin, per dolofas machinationes 
quorundam injuriatorum meorum contra voluntatem meam detinentur inique, pro quorum ca- 
ftrorum recuperatione ad prefens laboro, [perans auxiliante domino ea ad polleflionem ecele- 
fie mee revocare. Dicitur etiam in patria ilta et verilimiliter timeo, credulis plurimorum re- 
lationibus informatus, quod nobilis vir Hinricus, Magnopolenfis etStargardie domi- 
nus, in cujus temporali dominio major pars proventuum et reddituum meorum et ecclelie 
mee elt locata, intendat et deliberaverit, pro anno prefenti omnes fructus, redditus et pro- 
ventus Epifcoporum, ecelefiarunz; monalteriorum et aliorum piorum locorum, in temporali fuo 
dominio fituatos, totaliter rapere et fuis uhibus applicare, Eft nichilominus patria ifta, propter 
obitum magnifici viri, Marchionis Brandenburgenlis adeo plena turbationibus, di- 
feordiis et guerris, quod fi ad prefens me abefle contingeret, ecclefia et diocelis mee deltru- 
etionem irrecuperabilem evadere non valerent. Cum igitur ex caulis et impedimentis predictis 
et alijs quam plurimis, que fpecialiter expreflate tedium legendi inferrent, non audeam ad 
prefens, me ab ecclefia mea abfentare, Supplicatur Sanctitati veltre predicte, ut de confueta 
Sedis Apoftolice benignitate me a perfonali comparitione hac vice excufatum habere dignetur, 
cum omni Studio et labore intendam, qualiter, fedatis turbationibus et paflionibus predictis ; 
valeam Sanctitatis veftre mandatis devote et humiliter obedire, Conltituens, faciens et creans 
Magiltrum Andream dictum Stephani, Canonicum Hamburgenfem Bremenfis diocefis, 
meum verum et legitimum procuratorem et nuncium fpecialem ad allegandum et proponen- 
dum excufationes ete. — Actum et datum Butzowe. 

Bolftändig in Rudloff”s, Cod. dipl Meg. I, 318-322, 





Haupihel I. Br. 1.1 oo. 60 
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DLXIX. DBerzeichnif der Koften, welche der Krieg 'negen- Brandenburg den Pommerfchen Serzd- 
gen verurfacht hat, vom Jahre 1321. 


Expofitum Anno domini MP. CCC’. XXP. It fünt capti infra totam gwerram de 
vafallis dominorum Ducum et aliis fuis fociis Dominus Wedego apud ipfum exiftentibus 
quos redemit. Primo focii illius de Wefenborch. Thilo "Sagh depaetavit pro LX. 
mareis argenti, cui dabatur captivus nomine Hen. Saffe, qui dedit fibi ad redemptionem 
fummam XL. marcarum argenti, alias XX. marcas folvit dominus Wedego. Item Cza- 
karias de Saghen depactavit pro XXXIL mareis argenti. Item Paulus depaetatus pro _ 
X. mareis argenti. Item Derleke pro XL. marcis argent, Summa C. marcar. et Il. mar- 
carum argenti. . 

Socii Thilonis deScowen, quos dominus Wedigo redemit a captivitate. Ghe- 
uehardus de Zinnis depactavit pro XC. marcis argenti. Hildebrandus de Slabe- 
rendorp pro XXXVI mareis argenti, Stephanus de Lubaw pro XXXVL marcis ar- 
genti puri, Item Gutzlaus Beme pro X. mareis argenti, Thilo de Scowen met pro C. 
mareis ärgenti, Johannes de Loebene, cui dominus Wedigo dedit captivum in redem- 
ptionem nomine Janeke Welfow, Item Albertus de Zelfow pro XXXVL marcis, 
Item Brunne adhue non depactavit. Summa CCC. marcar, et XXL marcar. Argenti Bran- 
denburgenlis et XXXVI marcar. puri argenti. 

Hij funt focii Vritzonis deLangenow, quos dominus Wedego redemit a capti- 
vitate: primo Henning de Radow pro X. mareis,-Ottonem deLangenow pro XXV. 
marcis argenti puri, Symon de Waldenrode proXXV. marcis argenti, Thilo de Sle- 
wen pro XL. marcis argent. Summa LAXXV, marcar. argenti Brandenburgenfis et XXV. 
marcarum puri. argenti. 

Soci Johannis de Arnsberge: Jefleko de Stenz pro XXV. mareis argenti, 
Item Bellinge non depactatus, Item Gneweke depactavit pro C. marcis argenti et X. 
mareis argenti. Summa C. marcarum argenti cum XXXV. mareis argenti. 

Item dominus Wedego redemit Ass fubfequentes, Petrum de Stenvere pro LX 
mareis denariorum levium, Zabellum Romere pro LX. marc. levium, Hinceken de 
Bredello pro XXXVI. mareis argenti puri. Meyneken pro XX. mareis argenti, Tre- 
benowen pro IX marcis argenti, Item unum de fociis Arnoldum de Jagow pro V. 
mareis argenti, Item Gechelondorpe pro II. mareis argenti, Blomenberge "pro VIL ta- 
lentis Brandeninegenfilnee, Thidericum de Hinrikestorp pro XX. mareis argenti, Hin- 
ceken Wuch pro X. mareis argenti, Beteken Buslere pro XII. mareis argenti, Pau-, 
lum de Bilrebeke pro XXV IL, marcis puri argenti, Roweddere pro XXVIlI marcis 
argenti, qui habuit captivum, dantem fibi ad redemptionem XX. marcarum, alias VII marcas 
folvit dominus Wedego. Anfelmus de Pütte non computabitur. Conradus Boveyr 
depactavit pro LXX. marcis. Collene XV. mareis, ac fuum captivum Vromoldum de 
Wotfic redemit pro LX. marcis argenti. Wersnero deSydow datus eft Boone Lem- 
meken de Rathenow et Noppin redemit Willeken de Swaneberge, Item dominus 
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Wedego redemit fratrem Johannis de Elsholt pro decem talentis Brandenburgenfibus, , 
Item duo fagittarii domini Lu. de Wedele capiebantur ante Vryenwald apud Oderam 
quorum unus redimebatur a captivitate pro XXVIIL. mareis argenti, alter pro VI. marcis ar- 
genti. Summa in argento puro LXIL marcarum, in argento Brandenburgenfi CCC. märcarım et 
XV.marcarum, in denariis Brandenb. XVII. talentorum, In denarijs levibus C. marc. Summa prima. 

Hec eft quitatio pignorum in Primzlaw in ultimo receflu. Primo VIIL de Bre- 
dello, quorum Il", cum dextrariis et quatuor cum caballis, LVL talent. Brandenb., Pe- 
terftorp VII. talent., ambo Wardelin Xllr. talenta, Duo Stulpennagel et Hen- 
ningus de Sconenwerder XIII. talenta, Sledorn VII. talenta, Gh. Dorneborch et 
Zabellus de Burchlow XIIL Tal, Crocowe IUL tal, Thidericus de Doweren 
IIIL tal., Rolekino de Elsholte pro [uo fratre VID. tal, Crusken et Thidericus de 
LindoweIX. tal, Henning et Ebel de Videchow IX. tal, Nicolaus de Speninge 
et Conradus de GardizXlUFr. tal., Pinnow IIlL talenta, Stavenow VII. talenta, Otto 
de Buke XLII. talenta, Henningus filius domini Pauli met duobus XIIL talenta, pro qui- 
bus caballus ejus elt venditus valens XXV. marcarum argenti, Ebeloni de Bentz et fuo 
fratri cum tribus fociis XX. talent, Horker et Henninus de HaghenXÄl. tal. Otto de 
Leuenow Ill£. Tal., Jacob Crümel VF. tal., pro quibus obligavit dextrarium Judeis 
daus in dampno III. tal, Dominus Lodevicus Coldemanz et filius ejus H. Roede et 
Jerfow XVF. tal. pro quibus hofpes eorum vendidit dextrarium Jerfowe valentem XXX. 
mare. argenti, Brant fagittarius IIL tal, Johannes Wizftoc fagittarius IX. tal, Rutze et 
Conradus de Lecow, Vicco Pribbezlaw XXI. tal. pro quibus obligatus eft dextra- 
rius valens XXXVJ. marecis argenti, Ottoni Huuen, Dummezlav et Hinrico de Sna- 
tow et Barchan XVIE. talenta, pro quibus obligati funt IIL equi et unus cabaltus de XXIIL. 
mareis argenti, Henningus filius domini Hinriei de Bentz VI. talenta, Ludolfus de 
Cratz et filius domini Haffonis de Drefen XIL tal, Hinricus de Zagenitz IH. tal, 
Henning de Zagenitz et WarpunVl. tal, Wibold de Wefte met tribus, X. mareis 
argenti, Beteke Warborch V. Tal, Hinricu's de Albea V. Tal, Petrus de Thy- 
rowe et Woldeke et Arow VIL talent, Bertram de Gryphenberghe et Stepha- 
nus VUL Tal, Nicolaus Walmow V. tal, Jacob Bokeman V. Tal., Wedego de 
Ylow IF. talent, Vrowen et Henning agittarü VL. tal, H. de Cloccow V. Tal, Ar- 
noldo de Ylow IL. Tal. Ludovie Scaken, Godeke Vehzlaw, Lud. et Henn. de 
Mellentin XXI. tal, Wedegoni de Luthardeshufen II. Tal,. Everard de Mel- 
lentin et Ulzen deVrekleuelIX. Tal. pro quibus obligatus eft dextrarius valens XXVIL. 
marc, argenti, Michael de Cremplow VF. tal. Sifrid de Wedele, Trampen, Brun, 
Zilbur, Coneke de Beliz XI. tal, Thode de Cemmin cum fuo focio IF. tal., Fre- 
dericus de Ek/ftede IXF. tal. Sabellus de Drenfen Illf. Tal., Otto Warborch 
It. Tal. Dominus Thidericus Bloc, Lodewicus de Hafelow et Paulus de Bil- 
rebeke X. Tal. Hinricus de Ramin,Möringe etGylo deCrempzow XVI. Tal. 
Henning et Otto de Crempfow et Eghard Dunker Xi}. Tal., Johannes de Arns- 
berge cum fuis XV. focis XLVF. Tal, Vritzoni deLangenow cum XI. galeatis et 
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ÄX. tribus fagittariis et Rönneren: €. Tal. et XV. Tal, Dli de Welenborch cum fuis fo- 
eis C. Tal. et XX. Tal., Thiloni de Scowen cum fuis fociis EC. Tal. et XXX. Tal., 
Arnoldo de Jagow cum fuis focis XVII. marc. argenti. Item Borchardus Dunker 
IM. Tal, Janeke de Stegelitz cum fuis fociis XI. Tal, Bertramo de Eykftede met 
. BIP cum. dextrariis et duobus Rönneren XX. Tal, Petro. Velevanz, Clinge[pore et 

Ambo Blomenberg lagittarii et Ronnere XI. Tal, Henrico- Stange VI. Tal, Hen- 
ningo de Mentze VI. Tal., Beteke de Doeren V. Tal,Hanco deHelpteV. Tal. 
Brisgatu et Gherardus ae X. Tal. Johannes Pizekersdorp, Her. Dorine 
et Nicolaus PizekersdorpXI. Tal.. Item feriptoribus domini Wedegonis infra totam 
Gwerram X. Tal., Domino Wedegoni Kamermelter VHL. Tal., Domino Trampen met 
fecundo XH. Tal. Bertram de Wichemansftorp VI. Talk, Nicolao et Coneke de 
Crempzowe XH. Tal, Jorden et Coneke BoveyrÄI. Tal,Hen, de Sperrenwolde 
met lecundo XHF. Tal., Anfelmo de Putte V. Tal, Hepningo etSander Sagh XI. 
Tal, Henningo de Mellinge V. Tal, Wolwano de Ellinge V. Tal, Thiderico de 
Wolin met quarto XX. Tal, Godeke Clempenow et Symon Hamer VII. Talenta. 
Sifrido Albe V. Tal, Happen de Quitzow et Alberto de Damerow VI. Tal, 
Collene V. Tal. Thiderico Warborch IN. Tal, domino PeterstorpeV. Tal, Men- 
zoni Sculten, Hinrrieo de Grunow, Conrado Landin et Johanni Perleberch 
Ali. Tal, Duobus Capehingeften V. Tal, Engelkino de Vredenwolde YV. Tal, 
Busconi de Bellinge V. Tal, Betekino de Huchfol V. Tal., domino Gherardo 
de Spenine et Thiderico Weyer VII. Tal, Henrico Vogeler V. Tal., Haffoni 
filio domini Wedegonis et Nicolao Sculten XH. Tal., Iten Wedekino filio ejulden 
vn. Tal, Familie domini Wedegonis XIII, domino Dequeden Spifero V. Tal. Eg- 
-hardo Holtebötele XI. marcarum levium., Item domino Nicolao Albo YV. Tal. Item 
Hermanno de Brülfewiz et fuis fociis XX. talenta.. Summa [ecunda.. 

Item polt difceflum omnium iftorum predictorum. dominus Wedega dimifit fex fagit- 
tarios et Rönnere, in Prinzlaw ad depactionem ultimam expignorandam manentes per X. 
ebdomadas, confumpferunt XVIN. Talenta Brandenburgenfia. Infra predietum tempus unus 
‚eorum, nomine Petrus Velevanz, perdidit equum in expignoratione de V. tal. Brandenb. 
Medio tempore dominus Gherardus de Speninc marscaleus et dominus Fredericus 
feriptor, milh ‘a domino Wedegone in Primzlaw propter depactationem et inducias pi- 
gnorum, conlumpferunt ibidem II. Tal. Brand. et eodem. tempore dominus Gherardus 
Marfcaleus juffit impignorare bona monachorum in Coryn, in qua Reyfa fervus domini Fre- 
derici feriptoris perdidit equum. de VI. Talentis Brandenburgicis. 

Item prima computatione facta de Gwerra Dominus Wedego expeditus eft de dam- 
pno et perditione fublequenti, a quibusdam adhue computando. Primo dominus Albertus 
de Brunko perdidit dextrarium in Zweth de LX.. marcis argenti et tres equos perdidit 
ibidem de XV. talentis Brandeburgicis et arma. de tribus tal. Brand. Item dominus Alber- 
tus obligavit equum in Gardiz pro pabulo. de Vl.. marcis argenti. Item redemit pignora 
fua in Zwethb pro II. Tal Brand. 
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Item Vromoldus de Wotlfic et filius fuus perdiderunt dextrarium de XXXV. 
mareis argenti. et caballum de X. marcis argenti, et arma de VI. marcis argenti. et II equos 
de XV. tal. Brandeb., Item Vieco Prenzelin perdidit caballum Zweth de XVI. mareis 
argenti et II equos de VII. tal. Brand. Itenr- Pantlofa ejusdem in Gardiz et in Koni- 
gesberghe VI. tal. Brand. Item Swartenholte perdidit caballum ibidem de XI. mar- 
cis argenti. Item dominus Wedego dedit Ludolfo Cratz dextrarium de XXX. marecis 
argenti adhuc incomputatum. Iteın cum dominus Dux jufhffet fervare caftrum Meferitz, 

“dominus Wedego mifit Hinzen Stangen et ambo Blomen, ubi Stange perdidit ca- 
hallum de XXV. marcis argenti et HI. equos de XV. tal. Brandeb.,. item ambo Blumen 
perdiderunt H equos de X. Tal. Brandeb. 

Item fagittarins domini Ludolf junioris de Wedel: eaptus ante Vrienwold, per- 
didit eaballum de XX. marcis argenti. 

Item Hinrichstorp fagittarius perdidit ibidem- caballum er X. marcis argenti. 

Item dominus Wedego quitavit domino Duci Wartislao ad Coryn de An- 
ghermunde fex centas marcas levium et VIF. marcas. Item. quitavit fbi ad Crusken 
LXXVI. marcas argenti cum. bonis Malfin et Bucholt anno preterito. Item dominus 
Wedego defalcavit Duci predicto anno preterito de debitis antiquis M. marcas levium, 
quas dominus Dux debuiflet füibi quitalle in Stargarde et non fecit, quas nune oportet do- 
minum Wedegonem folvere pro M. talentis.. Item dominus W edego defalcavit eidem 
Duci eodem tempore CCCC. marcas levium, quas debuillet fibi quitafle in Gripeswald et 
non fecit. Item dominus Wedego quitavit domino Duci Wartislao ad Henningum 
de Wenden et. Michaelem de Cratz. CC. tal. Brand. pro quibus ipfis dimifit villam 
Slonowe. 

Item domini Duces tenebantur domino Henningo de Brederlow CCCC. marc. 
et VII. mare. arg. quas dominus Wedego. fibi folvit- cum precaria. villarum Strefow et 
Thomenstorp preter LAI. marcas argenti, quas. folvit fibi dominus Wedego cum pro- 
prüs bonis certam precariam fibi obligatam pro eo ut fibi bona illorum de Marwiz disbri- 
garentur a dominis, que disbrigata non funt, fi earum predicta precaria fibi obligata, et 
eiiam bonis — Summa tertia et ultima expofita ex parte Ducum amborum. 

Yus.von Dreger’s Pommerfcher Urfunden-Sammlung Difpt, und von @idfledbr’s Iuf-Samml. 117—124. 


DLXX.. BVerzeichniß der won den Herzögen von Pommern an Bafallen und. Bürger gewährten 
Kriegsfhäben-Vergütung, som Jahre 1321. 


Nota, ifta funt data valallis dominorum Ducum et Burgenfibus in P remzlow prima 
depactione in reltaurum Suorum bonorum et dampni. 

Primo villa Schenkenberghe cum LXVI. manfis data fuit domino Anfelmp de 
Blankenborch pro fuis bonis. 


“ 
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Item in villa Sconenwerder Henningus de Sconenwerder vafallus domine- 
ram habet VI. manfos, Conradus Bysmarcke Burgenfis VIIL, Joannes Perleberch 
burgenfis VII. 

Item villa Dedelow cum LX. manfıs data fuit Henningho Sagh advocato et 
fratri fuo Sandero pro dampno ipforum. 

Villa Wefelitz cum XXXVH. manfıs data fuit domino Welelitz pro fuis bonis. 

Bomgarde LXXU. manfos, dos III, Hollandus Valallus dominorum HN, Fiole 
burgenfis Il, Uxor Exkonis civis in Primzlow III, Bodo WIf vafallus HI, dominus 
Otto de Ellinge HI, Couradus et Mentzo fratres dieti Wiman II, Joannes Per- 
leberch burgenfis II, uxor antiqui Theolonarii in Primzlow Ill, uxor Johannis de 
_ Goriz burgenfis If, prefectus in Pozwalc I, Jacobus de Hertesberg vafallus I}, 
Hermannus Sconeyutten burgenfis IH, domus fancti Spiritus in PremzlawL manfum. 

Tzelchow cum XXIX. manlis data fuit Ebeloni de Bentz pro dampno. 

In villa Benz Beteke Warborch vafallus Ducum Vl. domivus Conradus Wich- 
manstorp Il. 

In villa Dochow Nicolaus Kule et Gherardus Kule vaßlli Ducum habent 
XIII. manlos et eisdem data fuit curia Zarnow cum HI. manfis pro fuis manfis ibidem. 

Item Nicolao Ungeldere burgenfi in Premzlaw data fuit curia prefecti cum X. 
manfis pro fun dampno. 

In villa Cernekow euria Ottonis de Holzfcendorp cum VHI. manfıs data fuit 
Anfelmo- de Putle pro fua curia, 

In villa Bandlow Thidericus Bandlow vafallus Ducum III. manfos, Frede- 
ricus de Eykltede valallus Ducum I. manfum. 

Item Curia Georgii Krilen inBazdow et curiaG@ ozwini de Vorneholte date 
fuerunt Conrado Bismarke et Elfelino burgenfibus in Prempzlow pro eorum bonis 
in Valkenhagen. 

In villa Bucholt Betekino Warborch vafallo Ducum data fuit curia Night 
Greven cum octo manlis pro curia fua in Benz. 

In villa Naugarde curia Borkonis de Kercow eum XI. manfıs data fuit do- 
mino.Hinrico de Dans pro fua curia ÄrnelTe. 

Ibidem capitanei dimiferunt prepofito de Caliz VI. manfos ad [uam curiam. 

In villa Hindenborch Hentzo Buch burgenfis in Premzlaw” habet VII. manfos. 

In villa Tzyehow dominus Henningus de Sydow XXIL manfos. Ibidem Curia 
domini Hinrici de Sydow cum All. manfis data fuit Rolekino de Elsholte. 

In villa Sconermarke dominus Hinricus de Benz valallus Ducum VI. manlos. 
Ibidem Johanni Konine burgenfi data fuit curia Thiderici de Sperrenwolde cum 
VI. manfis pro fua curia in Crechelendorp. 

In villa Scapow Curia domini Gherardi WIf cum IX. manfıs data fuit fratribus 
dietis Bovere. 


In villa Swanepul dominus Hinricus de Benz VII. manfos. 
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In villa Craz Michael de Craz vafallus Ducum VI. manfos. 

Ibidem curia Henvingi de Craz cum YIN. manlis data fuit Reynekino de Cer- 
netin valalloe Ducum pro [ua curia ibidem. 

In villa Wychemanftorp Hermannus vafallus Ducum II, 

In villa Holzfcendorp curia Meynekini cum oecto manfıs data fuit domino Wer- 
nero de Clotcowe. Ibidem Hinricus de Jagow burgenfis V. 

In opido Byfmerow Curie domini Ludolfi et domini Boffonis cum LITE manlis 
date fuerunt domino Trampen. Curia Hinrici de Bysmerow cum MN. manfıs data fuit 
Conrado de Cremzow et [uo fratri valallis Ducum. 

In villa Cellow. fratres dieti Bovere habent X. manfos. Lambertus de Cerne- 
tin valallus Hinrici de Stegeliz VI, hie tune temporis fuit amicus. 

VillaPetzenic dimilla fwit Hentzen Bue Burgenfi in Premzlow pro fuo dampno. 

Villa Slepekow cum XL. manfis data fuit Domino Hinrieo Myfner. 

Villa Wlueshagen cum LX. manfıs data fuit Thiderico Fiolen cwi in Premz- 
low pro fuo dampno. 

In villa Wilmerftorp Curia Conekini Papen cum VL manfis data fuit Nicolao 
Walmow et fuo fratri valallis Ducum. 

In villa Gunterberge curia domini Gripheeonis cum X. manfis data fuit illis de 
Wollin pro’ eorum bonis. | 

In villa Cocltede Collene vafallus dueum ‚habet VIE manfos. Rolavus de Ste- 
now vafallus Ducum MH. 

Aus von Dreger’s Pommericher Urfunden-Sammlıng Manufeript und von Eidftebrs Ur-Samml. 125 — 127. 


DLXXI. Berechnung der Schäden, melde die Vafallen des Herzogs Wartislev an Pferben,. 
Rüftungen, Waffen, Löfegeld und vergleichen nach bem Tode des Markgrafen Woldemar erlitten. 


Littera valfallorum 

Hec eft computatio et perdicio dextrariorum et equorum vafallorum Domini Ducis 
Wartizflai, poftquam marchio Woldemarus obiüt. Primo Dominus Wartizflaus recepit 
a domino W. de bugghenhagen vnum dextrarium valentem CCC marcas, quod (fie) dedit 
domino nicholao Witten. ltem henneke bugghenhaghen perdidit dextrarium in lite 
ante ciuitatem [traceburgh de CCC mareis. Item captus fuit ibidem ante [traceburgh 
in armis perdidit XXX marcas., Idem XXX marcas confumpfit in eippo medio tempore, quo 
fuerat captus. Item CCCCC marcas Slauiealium pro deliberacione fue captiuacionis. Item Lu- 
dolphus kolner expofuit pofwale XVIIL marcas, cum quibus redemit dextrarium fuum. 
Ibidem in armis perdidit VIII marcas. Item Ibidem dominus Iudolf ante pofwale per- 
didit equm de XVII marcis. Idem ante pofwale perdidit equum de XI mareis. Item 
thydericus kolner perdidit ante [traceburgh dextrarium de centum et quinquaginta 
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marchis. Item perdidit III equos ibidem ante [traceburgh de XXX mareis. Item exfol- 
wit CCCXXX pro liberatione fue captiuationis. Idem in armis perdidit XXX marcas. Idem 
redemit pignora [ua in pozwalc pro XX mareis. Item dominus Joannes kolner perdi- 
dit ante caltrum farnow equum ambulantem de XIII marcis. Item perdidit equm de XU 
marcis ante pofwalc. lIdem redemit pignora fua in pofwalc pro XXX marecis. Item do- 
minus Thydericus de zwerin perdidit dextrarium ante Cofterin de CL marcis flau. 
Idem perdidit equm ante gnoghen de XX marecis. Idem perdidit equm ante pofwale de 
XIX mareis. Item Dominus hinricus de Zageniz perdidit unum dextrarium ante Ile 
rotas de C marcis. Idem perdidit ante pofwalc II equos de XXVImarecis. Idem perdidit 
ante gnoyen Il caballos de XX mareis flauicalibus.. Item arnoldus ftedine perdidit 
equum ante koninghefberch de XIII mareis. Idem perdidit equm ante pofwalc de 
VI mareis. Idem perdidit equm ante farnow de VI marcis. Idem perdidit dextrarium 
ante [traceburgh de CC marcis. Idem perdidit equm nienfund de VII mareis, Idem 
exfoluit CC marcas pro liberacione fue captiuacionis, Item in armis XX marcas. Item ghe- 
uehardus de loyticow perdidit equm ante Darfkow de XX mareis. Idem ante gnoyen 
perdidit Il equos de XL mareis. Item dominus florin de zwerin perdidit ante Oderf- 
bergh I dextrarium de C marcis. Item Luderus de grambow perdidit equm ante pos- 
walc de X mareis. Item dimifit dextrarium in pofwale nomine pignoris, in quo recepit 
dampnum ad LX marcas. ldem perdidit ante Cernow Illequos de XX XII marcis. Idem 
perdidit ibidem arma fua in valore VIII martarum. Item hinricus de grambow perdidit 
I equm ante pofwale de XV marcis. Item confumpfit III marcas in premflaw. Item 
confumpfit XVII marcas in pofwale. Idem perdidit X marcas in armis ante Cernow 
perultis. Idem exfoluit Trecentas LX marcas pro fua captiuacione redimenda. Idem perdi- 
dit XX marcas in eadem captiuitate. Item perdidit equm ante ftraceburgh de VIlI-mar- 
eis. Idem confumpfit in cympo XV marcas pro comparatione fuarım expenfarum. Item 
adam melant perdidit pofwalc equm de X marcis. Idem perdidit dextrarium ante pofwale 
de LXXX marcis. Idem in dieta lite perdidit II equos de XX marecis. Idem in armis per- 
didit XIII marcas. Idem ante ftraceburgh perdidit equm de XVI marcis. Idem pos- 
wale eonfumplit V marcas, quinque dedit pro wineribus fuis eurandis. Item dominus fte- 
phanus kedine dimifit dextrarium fuum in pofwale tytulo pignoris, in quo recepit damp- 
num ad C marcas puri argenti. Item Weyte, cibator domini Ducis, perdidit ante Cofte- 
rin II equos de AXX marecis. Idem exfoluit L marcas argenti puri pro redemptione [ue 
captinitatis. Idem confumplit in cyppo XX marcas denariorum. Item Dominus thy. lepel 
perdidit dextrarium in bello niyenfund de ducentis mareis. Idem perdidit ibidem IT equos 
de LX marcis. Idem perdidit ibidem in armis XXX marcas. Item pro liberatione fue cap- 
tiuitatis centum XXV marcas. Idem in expenfis medio tempore, quo fedebat in cympo, 
econfumpfit XIII marcas. Idem XX marcas exfoluit in pofwale pro confumendis. Item 
tlıy. lepel perdidit dextrarium ante pofwale de CLXXX mareis leuium. Idem confumpfit 
pro quitacione fuorum pignorum et pro expenlis fuis confumptis dum liber fuit dimilfus a 
[ua captiuitate, ANNX marcas. Item Hen. lepel perdidit II equos dum init in terram 
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guoyen cum domino Winekino deXXX marcis flau. Item dominus henninghus De- 
wet perdidit dextrarium ante arkillan de LXXX marcis. Item eidem (fie) perdidit [ante 
polwale] dextrarium ante polwale del,XX marcis. Eidem polwale confumpht XXXI 
marcas. Eidem ibidem confumpfit XI marcas, Eidem in primflaw perdidit equm de XVI 
mareis. Item eidem perdidit equm de VII mareis. Item ftamer Dewet perdidit dextra- 
rium ante Oder[bergh de C marchis, Eidem perdidit caballum de L mareis ante polwale. 
Item herman faynz ante ftraceborch perdidit dextrarium pro C et LX marcis. Item 
redemit fe in pofwale pro L mareis. Item perdidit V equof de L mareis. Item dominus 
Stephanus keding in conllietu eirca mylow perdidit vnum caballım de XXV marcis 
flauicalium denariorum. Item Dux emit a domino Jacobo et domino hen. fuo filio de 
Weltinghebrughe pro CCC mareis dextrarium, quem dedit petro vleminch in recom- 
penfam dextrarii, quod (fie) perdidit. Item in conllietu Mylow ipfe dominus hen. perdi- 
dit dextrarium valentem CCC marcas. Item dominus Jacobus de Weltinghebrucke 
ex parte dominj mej ducif dedit cuidam foldinario nomine Dame Winteruelde L marcas 
denariorum. ltem idem dominus Jacobus dedit Slawekino foldinario XVII marcas dena- 
riorum. Item idem dominus Jacobus .dedit foldinariis fociis griftow II equos valentes 
ÄXX marcas. 


Summa huius cedule fex milia CC marcas denariorum [lauicalium. 


Nacı dem Driginale (einem langen Pergamentfteeifen) bes KR. Provinzial-Urdyives ju Stettin. 


DLXXI. Sobann und Henning, Herren son Werle und die Herzöge Otto und Warklaf von 
Pommern verbinden firh zum Dienfte des Königes von Dänemark mit Bezugnahme auf die Mart 
Brandenburg, am 11, Juni 1322, 


In Gades Nahmen Amen. Wy Johann und Henning, van der Gnade (iodes, 
Herren to Werle, betugen unde bekennen in defzeme Brefe, dat Wy unde unfe hulpere 
mit Unfen Vründen Hertogen Otten unde Wartzlave van Stettien und mit ehren hulpern 
uns vorbunden hebben, mit Unfen Junfte ewiglichen by ehn to blievende to deme*) Deenfte 
des Königes van Daennemarceken Chriftophers, Unfers Hern, in defzer Wiele, alfe 
hierna befchreven is: Wie feolen ehnen volghen mit tween hundert Mannen, fo wenn fe [de] 
des behaget, upe UnfeKoft, up Unfe Gewion, up Unfe Verluft. Wolde Mann fe vorbunden **) 
oder beftallen, oder mit Macht in ehre Land trecken, [o fcolen wy ehn volghen mit aller 
Macht: winnen Wy Schlette to famene mit ehrer hulpe, edder allene, mit Degedinge edder 
mit Kope, de Schlotte, de in Unfer famenden Hand mit Unfeme und dem van Mecklen- 
borgh find, de feollen unfe tovorn fyn; Winnen wy over Schlotte in der Marcke by Unfer 
Schede alleene mit Macht oder mit Kope oder mit Degedinghen ohn ehre hulpe, de fcolen 
och tovorn Unfe fyn; meer winne wy Schlotte by Unfer Schede mit ehrer hulpe.oder mit 
Degedinghen, der fcolen vere unfe fyn, de wy kefen willen. Quemen we to famende to 


") Wellpbalen: deren. **) Statt vorbunden ift wahrjdeinlih vorbuwen zu lefen, 
Hauptteil I. Bd. 1. 61 
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eine Kyue'), worde wy fyn gehaft, den vromen [cal men deelen na Manntalle; vordinghe wy 
wat to famende, dat [call men och deelen na Manntallen: Wat over in jewelckes fiede?) vorn 
verdinghet is, dat feall dar blieven. Vortmeer wy en fcolen Uns nümmer [onen oder dagh 
nemen‘), [e ne hebben wedder defe Slote mit erer Scede, Templin, Zwet, Twerade unde 
Türglove, und wy ne hebben wedder dat hus to Lübeze mit der Thure und Wefen- 
berghe mit der Lyzen, Gnoyen unde Syvan, mit den Scheden. So were dat Orloghe 
enen Ende hevet*), dar wy nun an [yn, darna ne [col Unfer Nemand en Orloghe beginnen 
edder angriepen, he ne do’ dat mit eneme Rad unfes Herrn des Könighes van Daenne- 
marck Chriftoffers unde Unfer jewelich mit des andern Radh. Veerhundert Man mit 
vortekenden, Orfen feole wy holden, unde vorfprockenne hertoghen alfo vele: unde breke 
unfer jemande an fine talle dor ennen Kyl edder von einen anderen ungherade, dat en fcall 
unfer neen dem anderen pandlicken weren.. Worde wy under twilchen fchelende; [o fteit 
unfe Scheelinghe up Herrn Olrick Maltzan unde up Herrn Günther van Leweze- . 
wen. De Scheelinghe feoleu fe untweren‘) mit Heren Syfriede van Ploen unde mit Ot- 
ten finem Sone up der Stedt, oft [e moghene‘): moghen de vere des nicht untfcheden, fo 
feolen fe de Scheeliuge feriven dem Könighe van Dannemarcken Chriftofern, Un- 
fein Herrn, als eine Overmanne unfer Schelinghe und allo feriven, Dat jewelick defzer veern 
fin’) recht dar to do, dat he nene®) rechter wete, Da fcal de Koningh unfe Herre enden unde 
entfcheden. Darna ume acht weken, weme de Konigh dat unrecht to fpreke, de twee fcolen 
erne hern manen®), dat he dat wedder do 1%) binen veer Wecken, ne konde '') des nich damna bin- 
nen veer Weken. Worde uns de Broke togedeelet, fo fchall Herr Olrick Malzan unde 


_ Herr Günter van Levezow unle Riddern mit unfer Stadt Malechin und Hus, unde 


mit dem Lande by den Hertogen bliven in allen Noden, alfo lange wente wy en dat hebben 
wedder daen, wente delze Schlote, demmin '*) Hues und Land Malechin S Stad, Hus unde 
Land, vor deflen Degedinghe to holdende ftatt to einem Pand in beider Sit; vortmeer bo- 
ven delze Pand hebbe we "beyde entruwen ®) gelouet unde unfe Riddere hierup den Herto- 
gen. Mit uns hevet gelovet Herr Olrick '%) unde Henrich Maltzan, Here Günter von 
Levezow, Herr Tesmer, Herr Johann van Havelberg, Herr Hinrich van Merme, 
Herr Vicke van Lobeke, Herr Henrick Nortmann, Herr Clawes Hane, Herr Ker- 
fte van Wangelin, Herr Petfeke, Herr Lüdeke Tefecin, Herr Claws Labold, Herr 
Hermann unde Herr Johann von Cremon, Herr Borgard Selichte, Herr Henrich 
van der Olten, Herr Tolingh von Oldenborgh, Syfried und Clawes von Lv- 





‘beke, de Knechte Iy. To ener Betuginge delzer Dinghe vafte und ftede to holdende hebbe 


wy unfe Infegele gehengen laten to defzen Breven. Defze Breve [yn gegeven und gelere- 
ven up dem Velde to Demmyn; na der Bort Gades dufend Jaer dreehundert in dem twee 
und twintigften Jaer, in dem Fry dag der Hochtiet des hilligen Lichnames. 
Nady Weftnbalen, Monum. ined. IV, 960. mit Vornahme einiger in ben Moten bejeichneten, bioß auf Mushene 
Kung berubender Veränderungen. 
L kr eher Kinn, 2) ®. finde, 3)W.daghnen. 4) W.hervel. BD. metweren. 6)®. un ae 
NDS: S)W.ene. 9)®8.Manne,. 10) do if Zufag. 11) W. fonde, 12) W. de min, 13) ®,vertruwen. 
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DLXXIM. Bifhof Albrehts von Halberftadt Leibzuchtsbrief für Agnes, Herzog Ditto’s von 
Braunfchweig Hausfrau, über Ejebed und Scheninge mit allem Zubehör, die Hälfte des Haufes 
“ Affeburg und alle bie Schlöffer und Güter, melde Markgraf Woldemar von Brandenburg vom - 
Stifte zu Zehn gehabt, am 22. Dftober 1322, 


Wie Albrecht, van der gnade godis bifcop tu halberftat, bekennet in defem 
openen brieue, dat. wie der Erfamin Furftinnen vern agnelen, hertogen otten husfro- 
wen van Brunswick, vfer lieuen medderen, hebbin leghen vnde Iyen in defem brieue tu 
rechter liftucht Efebeke vnde Scheninge mit alle deme, dat dartu hort, vnd die helfte 
des hufes tu der afleborch vnd wat dartu hort, vnd lenen er ok tu rechtem liffgedinghe 
alle die flote vnd alle dat gut, dat die achtbare furfte, Marcegreue Woldemar van bran- 
denburg, deme got gnadich fi, van vs vnd vfeme godishufe hadde, dat fie nu in eren we- 
ren heft. Defer Iyunge fint tughe Greue hinrick van honften die Eldere, greue Con- 
rad van werningerode, her bertram van veltem vnd her beteman van hoyem, 
vfe man, vnde andere gude lude. Difen brief tu eime orkunde vnd tu eyner tuginge hebbe 
wie fant vier vorbenumeden medderen befegelt mit vnfeme Infegele. Dile brief is gefereuen 
na der bort godis dufint iar drihundert iar twei vnd twintich iar, des vridages na funte Gal- 
len dage, bi deme dorpe tu dedeleue. 

Nad; dem Originale des KR. Provinzial-Aschives zu Magdeburg. 


% 


DLXXIV,. Bifchof Hermann von Schwerin verbindet fich dem Fürften Wizlav von Nügen und 
den Pommern» Herzogen Otto, Warslav und Barnim zum Beiftande gegen alle ihre Feinde, bes 
fonders gegen ben Herrn von Mecklenburg, am 31. Dezember 1322, 


We herman, van der ghnade. godes Bifchop tu zwerin, Bekennen vnde Tughen 
openbare in dellen breuen, dat wi vs füluen, vfe brodere, vfe wrvnt vnde vfe hulpere heb- 
ben vorbunden vnde vorbinden in deflen jeghenwardighen breuen mit hera Wizlav, dem 
vurften von Rügen, mit hertoghen otten, mit hertoghen Warslav vnde mit hertoghen 
Barnimme, den hertoghen von [tetyn, mit eren vurden (vrvnden?) vnde eren hülpe- 
ren, fe fin we fe fin, tieghen alle, de dar leuen, it fi vurften eder heren, oder in welker 
achte fe fin, behaluen de heren beide von Werle, tieghen de wi nicht dun en willen noch 
en [colen. Bi den vurbenomeden vurften wille wi vnde fcole bliuen Truweliken vnde ewich- 
liken vnde en helpen in„al eren rechten faken vnde in al eren noden, fo vur it en weret, 
Erer nummer af to 'ftande vnde vs nummer tu fonende, wi en hebben en gheholpen weder 
ere [cvlde vnde fcaden, de-fe redeliken vnde rechtliken bewifen moghe», it fi jeghen wen 
it fi, Bi namen tieghen den heren van mekelenbergh. WVortmer dat en orloghe worde 
jeghen dem füluen van mekelenborgh, [o fcole de vorbenomeden vurften vie lant vs we- 
der leghen in gener fit der warnow in der viende lande, vnde wat me vordinget in gener 

. " 6l * 
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fit der warnowe, dat fcole wi half hebben- vnde de vorbenomeden vurften half. Mer de 
lant af deffe fit der warnowe, de feolen de vorbenomden vurften vordingen tu erer nut. 
Vortmer wi mit vien broderen vode vrunden fcolen en volghen mit vif vnd Twintich man- 
men mit orcen vnd fe vs weder mit hundden, en jewelich vppe fine koft. Worde over en 
Slot beleghet, fo fcal eu jewelich an beident fiden. volghen mit aller macht. Vortmer were 
dat fe en flot vorloren vnde en dat afghewunnen worde, fo en fcole wi vs nummer fonen, 
wi en helpen en des f[lotes weder allo gut als it was, do fe dat vorloren, vnde fcole en 
weder helpen erer rechten. fchede. Vortmer wi en feole vs nicht [onen oder daghe nemen 
mit den vigenden, lfunder vulbort der vorbenomden vurften: vnde vfer flote, vfer vrunde 
vode vfer hulpere flote, [colen en openftan, eren hulperen vnd eren vrunden tu aller tid 
vod in al eren noden. Vortmer worde en [lot ghewunnen, dar de man mede weren an 
beydent fiden, dar fcal en jewelik mede anftan na mantalen. Worde och en [trit: gewun- 
nen, dar de man mede weren an beydent fiden, dar [cal ouer en jewelik vp boren na man- 
talen. Vppe dat wi al delle dingh holden ftede vnde valt, dar hebbe wi vorghelouet laten 
en truwen vle riddere vnd vfe-vrunt vnde gheuen darvp defle breue beveftet mit vfeme yn- 
gefeghele. Defle breue fint ghegheuen vnde ghefereuen tu bifchopestorpe, in den jaren 
na godes bort dufent jar drehundert jar In deme. Tue vnde Tuintighelten jare, in nigen- 
jares auende, 


Nah einer vom. Bilrgermeifter Kabrieius zu Straljund, mad; dem Milgenfchen Eopialbuce des Ponmerfchen Pros 
vinzialsArdjiveg zu Stettin. genommenen, gefälligit mirgeipeilten Nojchrift, — Diefe Urkunde gehört nad; dem Gr- 
genftande bes Krieges, zu meldyem fi der Biihof ven Schwerin ven. Pommernberzogen damalg gegen Medien«. 
burg verband, der Märkijcdyen Gejchicdhte an. 





Nabtrag. 


DLXXV, Herzog Barnim von Ponmern begnadigt die Tempelherrn innerhalb feiner Lande mit 
ber Zollfreiheit bei feiner Anmwefenheit zu Spandau, am 4. März 1236... 


Ego Barnim, dej gratia Dux Slauorum, vniuerfis chrifti fidelibus prefentem pagi- 
nam infpecturis — Notum — fit — quod nos — in fublidium terre fancte fratrumque mili- 
tie templj talem concellimus lIıbertatem per totam terram noftram, vt nee ipfi nec homdhes 
eorum, qui ad partes noftras funt deinceps tranfituri, ulla penitus exactione thelonei uexa- 
buntur. — teltibus, quorum nomina funt hee: Prizuiborus Camegarius, Stephanus Da- 
pifer, Subizlaus Theffraadoviz, Rimboldus, Retimarus de Gardiz, Nycholaus. 
Seriptor et alü quam plures. Datum in Spandow, III Nonas Marti, anno dominice in- 
carnationis M°, CC’. XXXVr. 

Na) tem Abdrude in 2, v, Lebeburs Allg. Mrchive XV], 317. - 
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DLXXVI Saifer Friedrich beftätigt ber Probftei Berchtesgaden. ein Älteres. Privtlegium in Ge 
gentwart bes Markgrafen Otto von Brandenburg, im Juni 1236. 


— Hujus rei teftes funt.W. Rex Bohemiae, -C.. Babenbergenfis Epifcopus, L. Con- 

ftantienfis Epifcopus, .H. Ratisponenfis Epilcopus Imperialis aulae Cancellarius, ©. Dux Ba- 

variae, comes Palatinus Rheni, O. Marchio de Brandenburg. — Acta funt anno Domi- 

nicae incarnationis M. CCXXXVI, Menfe Juni, — Datum apud Auguftam, anno ‚et menfe 

— [upradictis. ur 
Bolfländig in Liinig’s Spicileg,. Eoclefiaft. II, p. 19.20. 


DLXXVIIL Bericht des Legaten Albert an ben Papft Gregor: über dem vom Nömifchen Könige: 
Konrad am 1. Juni 1239 zu Eger gehaltenen Fürftentag, an welchen bie Markgrafen von 
Brandenburg Theil nahmen. 


Albertus — feribit Gregorio Papae, quod-kal Juni Chunradus, Rex Ala- 
manniae, et Archiepifcopus Moguntinus cum mille militibus venillent Egram, labo- ' 
rantes multum, ut Prineipes imperii fibi. pofüint placare. pecunia pollicita, quibus Rex Boe- 
miae, Dux Bavariae usque Elenbogen occurrerunt quatuor millibus hominum. Adve- 
nere Marchiones Brandeburgenles, Marchio: Myfniae, Rafpo' Landgrauius 
Thuringiae. Poft:multa per mediatores Chunradus in fuam fententiam traxit Thurin- 
gum, Mifnumque, quos (cum) Rex Boemiae, Dux Bauariae a propofito revocare 
non pollent, Chunrado et fuis multum indignati folventes treugas difceflere. Magna difcor- 
dia ab huiusmodi calloquio. 

Aus Joannis Avemtini Excerpta ex Alberti Bohemi Actis in Oefelii Rer. Bojcar. Script, I, 789. 





DELXXVII.. Notiz über einen Befehl des päpftlichen Legaten Albert a: dem Erzbifchof von 
Magdeburg, den Markgrafen von Brandenburg bie ihnen entzogenen Befigungen zurüczirgeben und 
feinen Krieg wiber fie zu beginnen, vom 22, Mai 1240, 


Albertus: Bohemus.— Archiepilcopo. Magdeburgenfi jubet reddi ablata 
Marchionibus Brandenburgenlibus; bellum inferri prohibet. Pragae XI. kal. Junü 
BICCKL.. 


Aus Joannis Aventini Exoerpta ex Alberti Bohemi actis in OefeHi Rer; Boic. Script. I, 789. — 
Die Urkunden. bes Legaten Wibrecht, aus deriem biefe flüchtigen. Auszüge von Aventin gemacht werden, find auch 
in Böhmen nicht mehr anzutreffen umd_vermuthlich gänzlich verloren gegangen, 
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DLXXIX. Bergleidh des Herzogs Dito von Braunfchweig mit feines Vaterbrubers Witwe 
wegen Zehnthebungen zu Goslar, zu weldem die Markgrafen von Brandenburg zugezogen werben 
follen, vom 3. Sumi 1243, 


Nos Otto, Dux de Brunfvich, tenore prefentium proteftamur, quod cum dileeta 
nobis vidua felicis memorie Palatini, patrui noftri, pro Decima in Goflaria concordauimus 
in hunc modum. Dabimus diete Domine mille et centum marcas puri argenli, qyarum octin- 
gentis perfolutis et in Fefto Michaelis centum et qvindecim marcas folvere debemus. Pro 
fumma, que fupraelt, dedimus ei proprietatem noltram Ifenhagen cum omni ejus vtilitate et 
pertinentüs ita, ut fi quis de proprietate illa aliquid impetat, ab omni impetitore a Felto Jo- 
hannis infra annum debeamus totaliter expedire, Si vero partem aliquam proprietatis ejus- 
dem expedire infra dietum terminum non pollemus, fuper eo fecundum abbatis deRiddags- 
hufen confilium faciemus.. Ut autem fummam predietarum centum quindecim marcarum 
perfolvamus Felto Michaelis proxime nune venturo, ut eliam proprietatem Ifenhagen ad 
datum nebis terminum ab impetitore quolibet abfolvamus ipfi, nos promifimus fide data et 
nobilcum duodecim de noftris Minilterialibus promiferunt, fi non fuerit, quod promifimus, ob- 
fervatum, Brunfuie intrent, inde non exituri, nifi in Domine fepedicte et abbatis de Rid- 
dagshufen fuerit voluntate. Nomina eorum, qui nobifcum promiferunt hee funt: Ecbertus 
de Alfeborg, Anno de Heimborg, Lufarius pincerna, Anno Dapifer, Heino de 
Wenethen, Fridericus de Esbecke, Iufarius de Herlingsberge, Borchardus 
de .Wolferbütle, Baldewinus de Blanckenburg, Gevehardus et Ludolfus de 
Bortfelde, Bertramus de Velten. Qui autem promillum receperunt hi funt: Dominus 
Bernhardus de Dorftad, Conradus filius fuus, Luthardus de Meinerfen, nobiles. _ 
Nicolaus Aries, Conradus de Stathen, Eilvardus de Luneborg milites.. Cum 
autem dilectos foceros noftros illuftrem Ducem Saxonie et Dominos Marchiones de 
Brandenburg poterimus attingere, illis fimiliter promittemus, Datum’ Brunfuic, Anno 
incarnationis Domini MCCXLUL, III Non. Jun. , 

Nad) Leudfeldt, Äntiqu. Poeldenf. p. 102. 


F 


DLXXX. Die Markgrafen SZohann und Otto gründen die Stabt Friedland im Lande Stargard, 
amı 29. Februar 1244. 


In nomine Sancte et indiuidue Trinitatis. Johannes et Otto, Dei gracia Mar- 
chiones de Brandeburg, omnibus in perpetuum. Confuetudinis eft ea, que fub tempore, 
fiunt, ne procellu temporis cum tempore tranfeant et ab hominum memoria evanefcant, im- 
ftrumentorum ac teltium munimine roborare. Hinc elt, quod conftare uolumus tam futuri 
quam prefentis temporis hominibus vniuerfis, quod ciuitati nolire novelle, que Vredeland 
appellatur, Ducentos manfos in principio fue fundacionis adjecimus, quorum quinquaginta ad 


& 
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pafchua deputandos, reliquos uero centum quinquaginia cultui agrorum duximus deflinandos, 
de quorum quolibet nobis eorum pofleflores quilibet in dimidii fertonis penfione annua re- 
fpondebunt, transactis duntaxat quatuor annis, quos incolis ejusdem eiuitatis indulfimus liber- 
tatis. Predictam eciam civitatem eodem jure, quo civitatem noltram Stendal gavifam elle 
wolumus et contentam, hoc nichilominus adjicientes ad ipfius eommodum civitatis, quod om- 
nibus ipfam inhabitantibus ad edificia fibi necellaria ligna incidere liceat et afferre per totam 
provinciam tam de bonis noftris liberis quam porrectis. Adhoc nouerint vniuerfi, quod jam 
dietam civitatem bone fame viris Conrado de Tferevilt, Johanni de Greuendgrp et 
fratri ejus Heinrico, Friderico de Kerchawe et Berenghero fub forma gracie talis 
‚dedimus incolendam, quod tocius cenfus tam de Areis, quam de manfis pars tertia fit eo- 
rum, Sicut et tercius denarius in ipla civitate per judieium acquifitus erit illius, qui fungi 
debet oflicio Prefecture, excepta tamen acquifitione illa, que de judieio prouenit flauorum, 
quos fpeciali noftro judicio feu Advocati noftri, qui pro tempore fuerit, uolumus tam intra 
quam extra civitatem utiliter fubjacere. Et ne in una eademque civitate in perfonas plures 
diftribui ‘contra confuetum alias prefecture Titulus videatur, unum tantum ex eis, Conra- 
dum videlicet, prefecture titulum volumus optinere, Johanni vero de Greuendorp 
molendinum adjacens eivitati [ub tali forma dedimus, quod hoc fuis conftruet laboribus et 
Expenfis et conftruetum ad annos duos libere pollidebit. Transactis autem duobus annis 
ilis, hereditas pollmodum fua erit; fed in Pachto nobis ulterius refpondebit. Super predi- 
etis omnibus, ne cavillofa queat in polterum rimula inueniri, prefentem paginam Sigillorum 
noltrorum appenfionibus duximus muniendam, Teftes idoneos adhibentes, quorum pomina funt 
Dominus Otto de Hadernsleve, Heinrieus Pincerna, Friderieus de Bertekow, 
Guntherus Advocatus, Albero Marlcalcus, Gerardus deKercow, Albero de Plote, 
milites, et alii quam plures, tam Servi quam milites, tunc prefentes. Acta funt hec Anno 
dominice incarnacionis M. CC. XLHU. in Dominica, qua cantatur: Oculi mei femper. 


us einer nad dem Driginale genommenen forgfäftigen Abjchrift, die fich in ben bandfchrifilihen: „Dendwürbig» 
keiten der Kribelanbifhen Stabigefchichten” befindet. Die Urkunde if oben &. 23 und 24 nad) ben 
bisherigen jeblerhaften Abbräden mitgeibeilt und dert zu fireichen. Das Drigimal fcheint verloren gegangen zu 
.n fepn, Sie wurde zuerft von Schröder edirt, body mit zabtreichen Fehlern umd mit Auslaffung ber ganjen 
Stelle Über die Zufiherung der bei der Stadt gelegenen Prühle an Johann von Grevendorf. Die fpätern Ab- 
drüde von Bucdhbolg und Frank find nur Wieberabbrlide bes Schröbderfchen Mbdrudes und noch fehlerhafter, 
als diejer, Der Berfafler der ıms fo eben, durch gefällige Minheilung des K, Hauptmannes und Direfior Herrn 
von Zedebur zur Hand gefommenen „Dentwürbigfeiten“, bie um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts abe 

gefaßt zu fepn fcheinen, hatte dagegen offenbar, als ex biejelbe abfchrieb, das Original der Urkunde vor Mugen. 
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DLXXXIL Otto, Markgraf son Brandenburg, überträgt für fi) und im Namen feines Bru 
ders Tohann, der Schweiter Heilewig, Gattin des Grafen Aoolph von Holftein, und den Fünftigen 
Nonnen zu Herwerbeshube bei Hamburg, feine dortigen Befigungen mit der angrenzenden Mühle, 
zur Gründung einer Gedächlnißfeier für fein Seelenheil in dem neuen Stifte, am 24. Febr. 1246. 


Otto, Dei gratia marchio Brandeburgenfis, Chrifti fidelibus uniuerfis imperpe- 
tuum falutem et pacem. Ex harum infpectione notum facimus, quod pioprietatem noftram, tam 
ex parte noftra quam ex parte fratris noftri Johannis, in uilla tali, que Herwehufen dieitur, 
prope#lamburg, tam in aquis quam in terris, cultis et incultis, et molendinum iuxta ipfam 
uilllam fitum, cum omni iure, forori Heilewige, vxori quondam comitis Adolfi, nunc fra- 
tris minoris, et fanctimonialibus ibidem Deo et beate Marie feruituris, proprietatis titulo, ut 
ibidem eciam noltri memoria habeatur, conferimus et donamus. Ne autem hee noltra dona- 
eio in pofterum ualeat immutari, prefentem paginam conferibi iuffimus, teftium fubferipeione 
et noftri figilli impreffione firmiter communitam. Huius rei teftes funt Otto de Hade- 
mercleue, Borchardus et Hanto fratres de Irkesleue, Henricus de Bardeleue, 
Erieus de Gardelege, Albertus prepofitus de Stendal. Datum Luneborg, anno 
gratie M°. CC’. XLVl., fexto kalendas Marcii. j 

Aus Lappenbergs Hamb, Urfunbenbudye &. 454. Nr. DXXXVL 


DLXXXUT. Bergleih der Markgrafen Otto md Albert von Brandenburg mit der Stadt Fried- 
land im Lande Stargard wegen des bei der Nachmeffung ihrer Felomarf gefundenen Mebermaaßes, 
welches fie den Bürgern theils abgabenfrei verkaufen, theils gegen Entrichtung ber fonft auf den 
Stadthufen ruhenden Grundabgaben erblih überlaffen, unter der Zufidherung, daß künftig Feine 
Nachmeffung der Feldmark wieder vorgenommen werben fol, vom 8. Auguft 1270. 


In nomine fanete et individue trinitatis Amen. Humane Actiones a memoria homi- 
mım laberentur, fi non Teftimonio litterarum firmarentur: fidele et certum tefliimonium habet 
Seriptura, que jnterenntibus hominibus ea; que fibi commendantur, non finit aliqualiter in- 
terire,. Hinc eft, quod nos Otto et Albertus, Dei gracia Marchiones Brandebur- 
genfes, notum elle volumus tam prefentibus quam futuris, tenore prelfentium proteltantes, 
quod nos, poftquam omnes agri terre nofire Stargard exltiterant menfurati, etiam id, quod 
fuper exerevit nobis de menlura agrorum noftre Civitatis Vredheland, Burgenfibus pre- 
diete Civitatis eo jure dedimus poflidendum, quo ipfi feilicet burgenfes prefate ciyitatis agros 
fuos alios a prelibate civitatis origine poflederunt, ita ut de quolibet manlo hij, qui eos pos- 
fident, dimidium fertonem tribuant annuatim. Sepediete quoque eivitatis agri nec tempori- 
-bus noftris, nec heredum noftrorum, debent in perpetuum ammodo menfurari. Agrorum etiam 
antedictorum talis diftinetio permanebit, qualis inter generum noftrum karilimum, Dominum 
Barnim Ducem Zlavorum lluftrem et omnes in prehabite Cinitatis eircuitu commoran- 
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. tes ab antediete Civitatis prineipio femper füit. Quadraginta quatuor tamen manfıs exceptig,, 
licet de eis [uperius non fit cautum, qui de agris ererefoentibun computantur, quos XLIIH 
manfos burgenfibus fepedicte eivitatis tali condieibrte vendidimus, 'quod nobis nullum cenfum 
in perpetuum de dietis XLIIH darent manfis, pro dücentis marcis argenti Stendalenlis. 
Quam pecuniam diete Civitatis Burgenfes nobis dederunt de communi arbitrio et eonlenku, 
ut talis cenfus permaneat tam de XLIHI manfiıs exemtis, quam de aliis, qualis a fundacione 
civitatis prehabite femper fuit. Ut autem 'hec omnia [upradieta per nos et per noltros here-. 
des in perpetuum inviolabiliter obferventur, ne quoque fuper preilietis vllis dubium futuris 
temporibus oriatur, prefentem paginam jnde conferibi feeimus ‚et Sigillorum noftrorum ap- 
penlionibus roborari. , Teftes vero huius rei funt milites H. deHeydebrack et H. de Wu-, 
densweghe et H. de Grobene, Ar. de Gera, Ulricus Streketin, Albertus de: 
Redekeftorp et Johannes de Coningesmarek. Datum Lichne, Auno Chrifti M, CC., 
LXX. Sexto Idus Augulfli, 

Aus den banbjchriftliden „Denfwäürbigkeiten ber Friedelandifchen Stadigefhihten”, Dem Berfaffer 
diefer Abjchrift lag das Driginal vor, wie die von ihm anf der Gopie verjuchte Reicdhnimg der unter der Urkunde 
bangınden beiden Siegel zeigt. Diefe waren darnach bie gewöhnlichen, nämlich auf dem oralen Siegel Dtto’s 
der gebarnifchte Mann im fichender Figur mit der Kahıe in der rediten Hand und mit der linken auf, einem dem 
Brandenburgifhen Adler enthaltenden breiedigen Schild getügt, und auf dem runden Siegel Alberts ein breiediger 


getheilter Schild mit Klecblättern umber verziert, Über demfelben altes Mauerwerf mit drei fpigen Gicbeln umb in 
den Feldern bes geiheilten Schilbes redjts den Brandenburgifchen Adler md dinfs einen emporiteigenten Löwen. 


DLXXXII, Erflärung des Herzogs Johann von Braunfchweig wegen Derlegung der Domberrn 
von Barbewiel nach Lüneburg, unter Zuziehung des Markgrafen Albrecht von Brandenburg aus- 
geftellt, am 1. März 1275. 


Nos Dei gratia Johannes, Dux de Brunswick recognofcimus per prefehtes, ta- 
liter ordinatum effe inter dilectum fratrem noltrum Albertum, Ducem de Brunfvie, ex 
parte una, et nos ex parte altera, quod toto polle noftro laborabimus, quod Canoniei in 
Barthviec eiuitatem noftram Luneborg ad commorandum intrent et poftquam huc intra- 
runt Ecclefia S. Cyriaci in Luneborch ad predietos canonicos Barthvicenfes cum omni 
fructu et utilitate pertinebit —. —. Hujus rei teftes fuat dileetus Avunculus nofter Alber- 
tus Marchio Brandenburgenlis, Henricus Prepofitus S. Blafi in Brunfvic, Hart- 
vieus de Brunesrode, Ludolphus dietus Cunneke a Lubeck — cleriei, Johannes 
de Adenog et Baldewinus de Campo, Dominus Jagowe, Hildemarus et Ober- 
eghe, milites. Datum Jeefhorne, Anno Domini M. CC. LXXV. Kalendis Marti. 


Bolftändig in Schlöpte’s Epronit von Bardermict S, 240, 


Hauptißeil I. Bd, 1. 62 - 
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DLAXXXIV. Markgraf MW brecht von Brandenburg überlißt der Stabt Friebland im Lande Star- 
garb' den Marktzoll bafelbft, am 20. Sehr. 1282, 


Nos Alhertus, Dei gracia Brandenburgenl[is Marchio, recognofeimus et te- 
nore prefencium proteftamur, quod dilectis nobis eivibus in Vredeland ob ipforum preclara 
merita, ut ipfius valeant amplius difponere commoda civitatis, eisdem civibus et civitati pre- 
habite forenfe theloneum donavimus proprium perpetuo poflidendum. Et ut nullum fuper 
premilfis eisdem dubium oriatur, et a nobis et noftris heredibus perpetuis temporibus invio- 
labiliter et plenius obferventur, prefentem Paginam feribi julimus et Sigilli noftri munimine 
roborari in evidens teftimonium et memoriam fempiternam. Hujus rei teftes funt Dominus 
Henricus dietus Spule, Dominus Guntherus de Reberg, Dominus Otto de Wal- 
ckenberg, Dominus Fridericus de Ofterwoldt et Otto de Stargardt, tunc tem- 
poris advocatus, et alii quam plurimi fide dign. Datum Saltwedele, Anno Domini Mille- 
fimo ducentefimo LXXXH. 10. Kal. Mareii. 


Aus der nad dem Öriginale genenmenen Mbjcdrift in den Bantfcriftlihen „Dentwürbigfeiten ber Brieder 
ländifhen Stabigefhidhten. Diefe Urkunde ifl oben S. 154. nady den frübern fehlerhaften Abdrliden 
mitgetheilt worden; befonders die Reugenangaben Fönnen nach ber hier/mirgeiheilten richtigern Abjcyrift derbeffert 
werden, Der Henricus dietus Spule ift vermuthlich ein dietus pule — ein Glied ber jegt von Pfuel 
genannten Familie und blrfte aud, diefer Abjchreiber vielleicht ireihümlich Spule für Pule gelefen baben, In der 
nachfolgenden Urfunde fommt Henricws de pule vor, weldyer fchmerlicy eine von dem hier genannten Henri- 
eus dietus Spule verjhiebene Perfon gewefen it. Bgl. Mr. DLXXXVI, 


DLXXXV. Markgraf Albrecht von Brandenburg vereignet dem Klofter Dobbertin das. Dorf 
Wale, am 24. Auguft 1285. 


Datum Neddemin, IX calend. Septembris, Anno M®. CC. LXXXV®. 

Mach Dan. Elandrians DobbertinfCer Kloflerregiftratue Mr, 149. Zranefnmirt in einer Benktigung der Brans 
benburgiichen Berleihungen für das Kiofter Dobbertin durdy Fürften Heinrich von Pedienburge Stargard vom 2 
Mär, 1323. Bergl. Rubdleff Cod. dipl. hiftor. Megalop. 1, 327... Diefe Urtunde bar zum Abdrude nicht be= 
{haft werden fünnen. Rad einer vom Ardivar Lifch in Schwerin buriber eribeilten Auskunft it die Urkunde 
in dem Grofiberzoglicdyen Arcyive nicht befindlich und fehlt diejelbe mahrjcheinlich auch in dem nod; forıbeftebenden 
Klofter- Archive; menigftens ift dem NArcivar Lifch, dem die erwähnten Klofter-Urkunden wenigftens drei Mai 
dur; die Hände gingen, nicht in Erinnerung, biefe Urkunde gefehen su haben, 


DLXXXVI. Markgraf Albrecht von Brandenburg, überläßt der Stabt Friebland das bri einigeu 
Dörfern der Umgegend gefundene Mebermaaf, am 20, November 1289. 


Nos Albertus, dei gracia Marchio Brandenburgenfis, recognofeimus notum 
facientes omnibus tam. prefentibus quam futuris, quod cum Confenfu heredum noftrorum, Dum 
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villa Swichtenberg viginti manfos habuit et illas obtinuit debitam per menfuram, totum 
teliquum et refiduum tam in lignis quam in agris cultis, circa metas ville ejusdem, noftre 
Vredeland vendidimus et donavimus civitati., Infuper villis Kluckowe et Hagen in pa- 
Iude verfus filvam tres funes, qui Shel vocantur habentibus menfuratos, quiequid refiduum 
seft aut inveniri potuerit, tam in pratis quam in lignis, hoc integraliter predicte noltre eivitati 
tradidimus proprietatis titulo perhenniter polfidendum. Et ne in pofterum ab heredibus noftris 
et Succefforibus hee noftra donatio irritari valeat aut infringi, hanc paginam civitati noftre 
dedimus fupradiete, Sigilli noftri appenfione munitam in evidens teftimonium et memoriam 
fempiternam, Hujus vero rei teftes funt milites infraferipti Henrieus de Wittenhagen 
Henricus Misner, Henricus de Polchowe pincerna, Henricus Manduvel tunc 
temporis Advocatus, Henricus de Pule fimiliter Advocatus, Ludolphus de Plote, 
Henricus de Lancken, Friedericus et Chateniar Domini Stargardt, Guntherus 
de Reberch, Chriftianus de Dolle, Otto de Valekenberch et Wilhelmus de 
Lubbrechtstorph et quam plures alii fide digni. Datum in Verberlino, Anno Domini 
M®°. CC’, LXXXVLIP., XIL kalend. Decembris. 
Nad; ten bandfchrifilichen „Denfmwürbigkeiten der Friedelandifhen Stabtgefhichten.” — Die Urkunde 
ift oben &. 191. nach dem Ältern Mboräden mitgeiheilt, dedy mit manchen Fehlern derfelben, bie fi nach biefer 
Abjchrift verbefiern laffen, Mamentlich beftätigten fich durch biefe Mbjchrift unjere oben &. 191 und 203 geäußer- 
ten Berwutbungen, daß unter „ Vberlino ’” zu verficben jepy Werbellin md unter „Wilhelmus et Lubrecht 
Porp” Wilbelmus de Lubrechtstorp. Aud; die bier mirgerheilte Mbfchrift bat zwar wieter ihre eiger 
nen Aebler, nawenılih in dem Fridericus et Chateniar Domini Stargardt für Fridericus et Chatemar de 


Dargatz ; dd; biefe lafen fid) nach dem Abdrude &. 191 Leicht berichtigen. Das Darum ift deulich 1289, wäh- 
rend doch auch biefer Übjchreiber bie Urkunde im derem Ueberjchrift dem Nahre 1288 jueigner. 


DLXXXVI Albrecht und Otto, Markgrafen von Brandenburg, serkaufen das Dorf Schwich- 
tenberg der Stabt- Friebland, am 26. September 1296. 


In nomine Sancte et indiuidue trinitatis Amen. Cum fepe curfu fiat temporis, ut res 
“clara prefentibus, obfeura reddatur pofteris et ignota, de Scripture fuflragio- prouidit memorie 
induftria fapientum. Proinde nos Albertus et Otto, Dei gracia Marchiones Branden- 
burgenles, recognofcimus, volentes in publicam devenire noticiam fingulorum, quibus pre- 
fentes fuerint recitate, quod villam Schwichtenberghe cum omnibus agris fuis cultis et 
ineultis, pratis et palcuis, Ailvis et lignis et generaliter cum omnibus fuis appendiciis eo jure 
et ea libertate, qua perfonaliter ipfam hactenus habuimus, fidelibus noftris et dilectis confu- 
libus ac univerlitati eivium eivitatis noftre Vredeland vendidimus libere perpetuo polfiden- 
dam. Libertatem quoque dicte ville et bonorum ad ipfam [pectantium dicte univerfitati dicte 
eivitatis dedimus ita, quod ipfam villam cum omnibus fuis appendiciis, fine precaria, libere 
perpetuis temporibus poflidebunt. Pro qua villa et ejus libertate predict» Confules nomine 
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‚univerfitatis ‚centum et oetoginta quinque talenta Brandenburgenfium denariorum nobis inte- 
‚graliter. perlolverunt- Ne igitur hec noftra venditio et donatio rite facta per aliquem Sue- 
eellorum noftrorum violari in pofterum valeant aut infringi, prefentes inde confectas conferibi 
et figillorum noltrorum appenfionibus jullimus roborari. Hujus autem rei teltes funt Vir No- 
bilis Bodo de yleborch, Wilhelmus Soencke, Chriftianus et Buflo fratres de 
Dolle dieti, Wilhelmus de Lubbrechstorp et henricus’Soencke milites noftri et 
quam plures alüi clerici et Laici fide digni. Datum Everswalde, Anno Domini Millefimo 
Ducentefimo nonagelimo Sexto, Quarta feria ante diem beati Michaelis. | 


. Mus den bantichriftlihen „Dentmwürbigfeiten ber Sriebelänbifhen Stabtgefhichten,” Ya einer 
Iücdenbaften alten Ueberfegung in Rubloffs Cod. I, 159 umd daraus oben ©, 216. 227. 


DLXXXVIL Otto und Otto, Markgrafen von Brandenburg, beftätigen neben mehreren ande» 
ren Churfürften die durch den Nömifchen König Adolf vorgenommene Abtretung son Neichsein- 
fünften aus Mühlhaufen und mehreren Dörfern an dns Stlofter Bolfenrode, am 4. Juni 1297. 


Seiant cuncti, -ad quos prefens feriptum peruenerit, quod nos Gerhardus fancte 
Maguntinenfis, Wigb. Colonienfis fedium archiepileopj, Wencezlaus Boemorum 
rex, Otto et Otto Marchiones Brandenburgenles, nec non Albertus dux Saxo- 
nie, prineipes et facri imperü electores, pie donacioni, quam fereniffimus dominus Adolfus 
Romanorum Rex femper Auguftus, nofter dominus kariffimus, regia liberalitate per vfus 
iurifque ductus equitate fuper marca puri argenti, que cum fuis attinenciis de quibusdam bo- 
nis fitis in Solftete, Sachuelt, Germar et in Bolftete villis, ac fuper duabus mar- 
eis argenti predieti, que de moneta eiuitalis Mulhulen regie Camere ipfhus annis fingulis 
foluebantur, religiofis viris abbati et eonuentui monafterii in Volkolderod, ordinis Ci- 
ftercienfis, moguntinenfis dioceleos, clementer fecille dinofeitur in dampnorum plurium re- 
compenfam, illatorum eisdem in Curiis, Grangiis et in aliis bonis fuis per exercitum, quem 
nuper in Thuringia tenuit dominus Rex predictus, iuxta continenciam litterarum, quas eis 
ipfe dediffe dieitur fuper eo, tamquam membra facri Imperü prefentibus aflentimus, dantes 
has nofträs litteras, confignatas figillis noftris, in teftimonium fuper eo. Datum prage, anne 
domini M°, CC. nonagefimo feptimo, pridie non. Junii. 


Nach, Grafhof, Commentatio de orig. et antig. Civitatis Mühlhufae doc. App. p. 198 189, 
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DLXXXIK. Des Markgrafen Woldemar von Brandenburg Ouittung über 2000 Mark Silber, 
welche Fürft Wizlaf von Rügen an ihn won Seiten feiner Bürger gezahlt hat, vom 27. März 1313. 


Nos Woldemarus, dei graca Brandenburgie, lufitz et de landesberg’ 
Marchyo, Recognofeimus prefentibus proteltantes, quod dilectus nofter avunculus, dominus 
wizlaus, princeps ruyanorum, nobis ex parte ciuium fuorum duo milia marcarum ar- 
genti brandenburgenfis perloluit finaliter et pagauit, de quo ‚prediceto argento noltrum auun- 
eulum dimittimus liheram una cum fuis compromilloribus et folutum. In Cujus rei teftimo- 
nium noftrum figillum prefentibus eft appenfum.. Datum Tribules, anno domini Millefimo 
trecentelimo Tereio decimo, feria tercia poft letare. 

Nac; einer Abfchrift von Kabricius Chandfchrifil, Sammlung der auf die Gefchichte des Kürftenchums Rgen Beyng 
babenten Urkunden in ber Ratbebibliothef zu Stralfund, Thl. I, No. CXLIL), entnommen ben im Ponmerfdyen 
Previnzialarhive zu Stettin befindlichen Eopialbuche des Färftentbumes Rügen, meldyes beuitelr ift Matricula ımbd 
Copienbock ‚des Fürftendoms Rügen, ofne Beobachtung der Zeilfolge 160 Urkunden aus den Jahren 1255 
bis 1325 in fi embält und von verfchiebenen Händen, während der legten Zeit, der die eingetragenen Urkunden 
angehören, nämlich unter der Regierung des Fürften Wizlaf IV, von Nügen (1303-1325) yufanmen gefcheieben 
zu fein fcheint, - 


- 


DXC, Schusbrief des Markgrafen Woldemar von Brandenburg, bem Medlenburgifihen Gi- 
fterzienfer- Mönchs» Ktlofter Dargun auf Antrag, des General-Capitels des Eifterzienfer » Orbens 
ertheilt am 14, Auguft 1313. 


Waldemarus, dei gracia Brandenburgenlis, Lulacie et de landesbergh 
marchio, Tutorque Ineliti prineipis Johannis, marchionis brandenburgenfis, uni- 
verfis erifti fidelibus, ad quorum aflpeetum peruenerit prefens feriptum, falutem et defiderium 
omnis boni. Omnium intereft ea, que ad tranquilitatem fpeetare nofeuntur et pacem, pls 
profequi affeetibus et pravorum conatibus obviare, Cum non nifi paeis in tempore bene coli 
foleat pacis auctor, et maxime id hii exequi teneantur, quos fupremus dilpofitor aliis prefi- 
cere dignatus elt fua ineflahili providencia, gladium ipfis tradendo pietatis in fignum, ut quos 
dei timor a malo non revocat, feveritas faltem judicialis valeat cohercere. Inde igitur elt, 
quod nos attendentes, quam fit in omnipotentis oculis laudabile quamque apud homines fit 
acceptum predietum opus pacis, nune prece nune iminis propugnare, ut eo celebrius pacis 
ferviatur auctori et hujusmodi fervitutis ftudium ipfi pacis auetori exhibendum maxime reli- 
. giofis infidere conlueverit perfonis, que propria abdicando fe et fua domino dedicarunt, ad 
inftanciam devotarum in crifto perfonarum abbatis et Conuentus in dargun ordinis Cilter- 
cierfis, ad precesque capituli generalis litteraliter nobis latas dieti ordinis, quem pre ceteris’ 
ordinibus fincere prolequcionis ofhicio veneramur, abbatem, ipfum cönventum, proprietates, 
homines et bona monalterii dargunenfis habita et habenda in noltram collegimus et 
vrefentibus colligimus litteris protectionem fingularem, Ipfos et fua alis firme fecuritatis no- 
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ftre, propter deum, fincere ac fideliter fupponentes, mandantes vobis, qui noftre eltis dieioni 
- dediti, fub virtute noftri favoris et gracie, ut dietum monalterium, perfonas et bona cum fa- 
vore, promocione et diligencia pertractetis, de honore et commodo fibi prouidendo et de 
perverforum infultibus preeavendo; ceteris queque noftro dominio non fubjectis fincera in- 
ftancia fupplicantes, ut predictis monalterie, perfonis et bonis promocionis et favoris aflectum 
pro nolira reverencia fideliter inpreciamini (impertiamini?) pro firmo tenentes, quod iplerum 
conmoda, que ipfis inpenfa fuerint, nobis reputabimus fieri,; Injuria (s) vero et incommoditates, 
fi que ipfis, quod abfit, inferri contingat, iuultas pertranfire nullatenus paciemur. In cujus 
noftre gracie ipfis indulte ftabilitatem firmam et evidenciam fingularem prefentes litteras ipfis 
dari julfimus, noftri figilli robore communitas, per infinita feculorum tempora valituras. Da- 
tum werbelin, anno domini millefimo CCC°. XIIe. in vigilia aflumpcionis beate marie 
virginis gloriofe. N 

Mac einer Abihrift von Kabricius, in beffen banbfchriftlicher Sammlung der auf bie Gefchichte bes Fürkkentbums 


Nügen Bezug babenten Urfimden (in der Rarbebibliorhef zu Sıtralfund) 1, Mr. CXL, entnommen dem im Pons 
‚merjchen Prorinialarcive zu Etettin befindlichen Eopialbuche des Fürftenipume Rügen, 





DXCI Soham, König von Böhmen und Polen, Graf von Luremburg, verfündigt den Stäb- 

ten Franffurt, Frievberg, Wezlar nnd Gelnbaufen, bie unter Theilnahme des Markgrafen Wol- 

bemar von Brandenburg gejchehene Ermählung des Pfalzorafen Ludwig, Herzogs von Bayern, 
zum Römifchen Körige, am 22, October 1314. 


Johannes, dei gracia Boemerum et Polonorum rex ac lucemburgenfis comes, Pru- 
dentibus viris . : feultetis . . fcabinis ... confulibus et civibus in Frankenfurt, Frid- 
berch, Wephlaria et Gaylnhufen fincere fibi dilectis, regii favoris affectum benivolum 
et [incerum. Cum dies certa precile et peremptorie fuillet apud Frankenfurt’ad eligen- 
dum regem Romanorum allignata, convenientibus nobileum et comparentibus et ad hoc con- 
gregatis venerabilibus patribus, dominis Petre moguntino et Baldwino treverenfi 
archiepifcopis, nec non illuftribus principibus dominis Woldemaro marchione bran- 
deburgenfi et Johanne l[eniore duce Saxonie, noftris coelectoribus, alijs minime 
comparentibus, interefle reculantibus, nec pro fe mittentibus, ex quo plenaria poteftas nomi- 
nandi et eligendi perfonam ydoneam in Romanorum regem penes nos prefentes refidebat, 
votibus ableneium extinctis quoad eandem electionem ex tunc et penitus annullatis, in illu- 
ftrem prineipem dominum Ludowicum, comitem palatinum Reni, ducem Bawarie, 
virum utique providum et circumlpeetum, divina infpirante clemencia noftra vota direximus 
et ipfum in regem Romanorum concorditer duximus eligendum. Quocirca prudenciam ve- 
ftram requirimus, hortamur et diligeneia, qua pollumus et quantum in nobis eft confulendo 
demandantes, quatinus eidem Ludowico, tamquam in Romanorum regem rite et concordi- 
ter electo, obediatis fideliter ac eciam intendatis, fibique vos promptos ad heneplacita quevis, 
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tamquam vero veltro dominn, exhibeatis et paratos, fic noltris monitis et exhortationibus he- 
nivole annuentes, ut veltris honoribus, commodis et libertatibus ipfe dominus rex et nos prin- 
cipes opportunis temporibus intendere merito delectemur. Datum in cafıris apud Franken- 
furt, XI kalend. novembris, anno domini milleimo CCC’.XIIP, Regnorum- vero noltro- 
rum anno quarto. 

Nadı Boehmer’s Codex diplomaticus Moenofrancofurtanus T. I, p. 408. 


Anm. Bleiclautende Berkümdigungen erliefen an bemjelben Zage der Erjbifchof Peter vom Maim, der Erjbiichof 
Balbumin von Zrier, fo mie der Serjog Johann von Sachen, an bie oben gedachten Städte, Bon bem Mark» 
grafen Wolbemar von Branderburg ifi ein foldyes Document bis jegt nicht aufgefunden. 


DXCH, Heinrih, Markgraf von Brandenburg, eMärt dazu feine Genehmigung, da Markgraf 
MWoldemar mit den übrigen Churfürften bei der Königswahl dem Pfalzgrafen Ludwig, Serzoge von 
Bayern, feine Stimme gegeben habe, am 23. Dftober 1314, 


Nos Heinricus, dei gracia brandeburgenfis et in Landesperg marchio, 
Recognofeimus et ad univerforum noticiam volumus pervenire, quod in facto electionis regis 
Romanorum, quam illuftris dominus Woldemarus, marchio brandeburgenlis terre- 
que Lulacie dominus, patruus nofter karilfimus, de illuftre domino Ludwico, comite 
palatino Reni, duce Bawarie, una cum ceteris principibus et electoribus imperü fecit 
et fecilfe dinofeitur, noftrum conlenfum plenum et liberum tenore prefencium adhibemus, 
“ Dantes fuper eo has noftras litteras noftro figillo communitas. Datum in Frankenfurt, 
anno domini millefimo trecentefimo quarto decimo, decimo kalend. novembris. 

Nadı Boehmer’6 Codex diplomat, Moenofrancofurtanus Thl, I, &, 408. 





DXCH. Schreiben der Stadt Weblar an die Stadt Häcen megen ber zu Frankfurt, bei 
perfönlicher Anmwefenbeit der Markgrafen Woldemar und Heinrich von Brandenburg, vorgenomme- 
nen Wahl Luowigs des Bayern zum Nömijchen Könige, vom- 25, October 1314. 


Prudentibus et multe honeltatis viris, Sculteto, Scabinis, Conlulibus, totique vniuer- 
fitatt ciuium Aquisgranenlium, necnon vniuerfis terrarum nobilibus, ac alijs quacunque 
dignitate ‘preditis Scultetus, Scabini, Confules totaque vniuerlitas>ciuitatis Wetflarie cum 
defideriofo animo ad ipforum queuis beneplacita femper beneuolos et paratos. Prudentiam 
ac honeftatem veltram tenore prefentium volumus non latere, quod cum dies precile et pe- 
remptorie ‘in campis Frankenfurd, videlicet (in) eraftinum Beati Luce Euangelifte pro- 
xime transactum, fuilfet ad eligendum Romanorum Regem, Principibus Electoribus alfignata, 
conuenientibus et ibidem comparentibus Reuerendis in Chrilto Pätribus ac Dominis, Dominis 
Petro Sancte Moguntine fedis, et Balduino fancte Treuirenflis fedis Archiepi- 
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[feopis, lacri Imperij per Germaniam et Galliam Archicancellarijs; Excellentifimo domino 
Johanne, Bohemie et Polonie Rege et Comite Lu£elburgenfi, Ilultribus Princi- 
pibus ae Dominis, Dominis Waldemaro et Henrico, Marchionibus Brandenbur- 
genfibus, nee non Johanne Dei gracia Duce Saxonie: Reuerendo in Chrilto Patre ae 
Domino, Domino Colonienfi Archiepilcopo, nec non Ilultri Principe Duce Ru- 
dolpho Bauarie, minime comparentibus et interelle recufantibus, nec aliquos pro fe mit- 
tentibus, ijdem Principes, ex fuperabundanti expectantes uos Principes predictos vfque in- 
diem dominicam proxime fubfequentem, tandem, ipfis vt premittitur comparere reculantibus, 
Iluftrem. Prineipem Dominum Ludouieum Ducem Bauarie et Comitem Palatinum 
Rheni pure ac concorditer in Romanorum Regem, meritis ipfius fuflragantibus, elegerunt. 
Secunda feria proxime fublequente, predieti principes fex ad nos, in eiuitate Frankenfor- 
denfi exiltentes, (uos idoneos et legatos nuncios miferunt, notificantes nobis per eofdem 
electionem ab ipfis celebratam, et rogantes quam intime, vt predieto domine rite electo in 
Regem Romanorum, ciuitatem Frankenfordenfem referaremus, libi reuerentiam et obe- 
dientiam debitam exhibendo. Nos deliberatione diligenti prehabita, ac vfi prudenti domino- 
rum noltrorum confilio, qui nos taliter informarunt, feria quarta proxima polt diem Beati 
Luce Serenilimo Domino noftro Domino Ludouico Romanorum Regi eiuitatem Fran- 
kenfordenfem referauimus, fibique, poftquam fuper altare faneti Bartholomei exaltatus fue- 
rat, quemadmodum vero domino noftro, homagium et obedientiam, debitam duximus genera- 
- Jiter faciendam. Datum anno Domini M. CCC. XUH. Octauo Kalend. Nouemb. 


Nadı Hermart vom Hobenburg, Ludovicus Quartus Imperator defenfus I, 33, Böhmer a, a. D. &, 409. 410. 


DXCIV, Nicolaus und Johann, Herren von Werle, verbinden fi dem Fürften Wizlaf von Rü- 
gen zum Beiftande gegen alle feine Feinde, namentlich bis zur Wicdererlangung ber ihm mwiber- 
rechtlich entzogenen Stadt Stralfund, am 16. März 1315. 


Nos nicolaus et iohannes, dei gracia ‘domini de werle, notum efle cupimus uni- 
uerlis, Nos debere nobis dilecto affıni, domino Wyzlauo, venerabili ruyanorum prineipi 
aduerfus quofeunque ipfum inpugnantes totis viribus et auxilio quo poterimus adherere et 
generaliter puram et veram fidelitatem reddere ac per omnia inpertiri, nec ullam fonam feu 
compoficionem inire, nifi eiuitati fundis, qua minus jufte et violenter Ipoliatus, quiete et pa- 
eifice fuerit reftitutus. In cujus teftimonium euidens noftra figilla prefentibus, ut cernitur, 
funt appenla. Datum anno domisi millefimo CCC°. XV®. in die palmarum in ciuitate no- 
ftra gultrowe. 


Nacı einer Abfchrift von Kabricing, in beffen handfchriftlicyer Sammlung der auf die Befdhichte bes FKürftentbumes 
Rügen Bezug babenden Urkunden I, XV., angefertigt nach bem Eopialbuche Mügemjcher Urkunden des K, Provin 
zyial-Mrchives zu Stettin. — Die vorftehend becumentirte Verbindung war Übrigens offenbar gegen den Marfgrafen 
Woldemar von Brandenburg Lediglich gerichtet, Dem Könige Erich von Dänemark ftellten biefelben Herrn von 
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Merle, fo mie auch bie Grafen Nicolaus und Heinrich von Schwerin, Werfchreibumgen beffelben Inbaltes ans, wie 
bie Werfcpreibung bes Grafen Dtto von Anhalt vom 26, Mai 1315, melde unten folgt: nämlich, ber König habe 
fie als Bafallen angenommen md ımter feinen Schuß genommen und baber wollten fie ihm mit ihren Leuten ımb 
Beften gegen feine Widerfacdyer zu Dienfie fiehen.. Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke IU, 397. 


DXCV. König Eric von Dünemart beleiht den Fürften Wizlaf von Nügen mit dem Lande, 
ber Stadt und dem Schloffe Leib, am 19. April 1315, 


Ericus, dei gracia danorum [clauorumque Rex, omnibus prefens feriptum cer- 
nentibus falutem in domino fempiternam. Nouerint uniuerfi, quod nos terram, caltrum, eiui- 
tatem lozitz cum omnibus hominibus et uafallis, ficuti jacuit tempore ab antiquo, dilecto 
noftro cognato domino wyzlao prineipi ruyanorum, jure concedimus pheodali, quod 
phaneleen dieitur, quo cetera bona fua a nobis, nomine corone regni noltri dacie, dinofci- 
tur recepille. In cujus Rei tefiimonium figillum nolftrum prefentibus eft appenfum. Datum 
Ribbeniz, anno domini millefimo CCC°. quinto decimo, fabbato proximo ante diem beati 
georgüi, in prefencia noftra. 

Mach einer Abfchrift von Fabricins, in beifen banbfchriftlicher Sammlung der auf die Gefchichte bes Fürftenihur 

mes Rügen Bezug babenden Urkunden (in der Narhsbibliorhet zu Stralfund) I. Mr. V., ebenfalls bem Copials 


‚buche Rligenfcher Urkunden bes Provinzial-Arcchives zu Stettin eutnommen. — Die Urfunde hat in Beziehung anf 
bie oben mitgetheilte Urkumbe vom 9, Dezember 1344 Iuterefie für die Srandenburgifche Gefcichte, 





DXCVL ZFürft Otto son Anhalt verpflichtet fih, dem Könige Erich von Dänemark, dem Fürs 

ften von Rügen, dem Fürften von Medlenburg, ben Herren son Werle mb deren Gehülfen, na= 

mentlish denen ‚von Alvensleben und von Kröhern, mit 100 Mann auf der Iinfen Eibfeite gegen 
ihre Feinde Beiftand zu Ieiften, am 23. Mai 1315. 


Wi Otto, van der ghenade godes Greue to Alchersleue vnde vorfte to Ane- 
halt, bekennen des in dilfem openen breue, dat wi ghedeghedinget hebben mit deme wel- 
dighen koninge Erike van denemarken, vnfeme heren, vnde mit hern Wizflawe 
vorlten van ruyen, vnde mit hern Hinrike van mekelenborgh vnde mit hern Ni- 
colaus vnde hern Johanne heren to Werle alle hirna befchreuen fteyt, Dat wi en de- 
nen fcholen mit hundert mannen mit vordeket orfen vnde mit al vfen floten *) en half jar 


- 


*) Diefe Beften bejeichnet Huitfeldt (Krönicke IN, 381) mit Zolgendem, He funt munitiones, quibus Comes 
Ottho de Anholt Domino Erico Regi Danorum tenetur feruire, cui idem Rex actu pro hujusmodi feruitio 
certitudinem fecit: Arkefleffue (Afchersleue?) ciuitas, caftrum Hoyem, Snetinge (Snetlinge?) Wedeftorp 
et iterum Wedeftorp et Anholt caftra, ciuitates Hatzgerodet Bruge (Harzgerode?) et in Saxenburg 
caftra duo. 
Hauptipeil IL. Dh. 1. 63 


-— 
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na deme daghe, alfo fe vns heten vntleggen, vppe al ere viende — vnd fcholen oc behulpen 
wefen al eren hulperen vnde bi namen den van aluensleue vnde den van croghere vnd 
al eren vründen vnd al den, de in erme denfte fin. Wer it alfo, dat delle vorbenomeden 
hulpere wns dat weten leten, fo fchole wi en volghen mit hundert mannen af de fit der 
elue. vpp vfe koft vnd vfe vorluft vad vp vie win. — Dat wi dit ganz vnd ftede holden 
fchullen, dat hebbe wi in trwen ghelowet vnde mit vns her Jordan van nendorpe de 
junge, her henning van Nigengatersleue vnde her hinrik van warmeltorpe mit 
famender hant, — Gefchreuen to [ternenberghe, na godes bort dufent jar drihundert 
jar in dem viphteynden jare, des neghefte vridaghes der hochtit des hilghen Lichamen. 


Nach dem Originale im Grofh. Medi. Geh. und Haupt-Acchive zu Schwerin. Bol, Wohlbrüd Wipensieben 1, 160. 


DXCVL Fürft Dito von Anhalt verbindet fi) dem Könige Erich von Dänemark, ihm in Do 
follen-Weife mit feinen Lehnsleuten und Velten Beiftand zu leiften, am 26, Mai 1315. 


Omnibus prefens feriptum cernentibus Ottho, Dei gracia comes Afeanie etPrin- 
ceps de Anholt, falutem. Nouerint uniuerfi nos magnifico Principi, Domino noltro cha- 
riffimo, Domino Erico Danorum Sclauorumque Regi illuftri, eui homagio et Valalla- 
gio aftrieti fumus, firmiter promifilfe, quod ejus fevitiis Gdeliter adherebimus cum omnibus 
noftris hominibus, Valallis, munitionibus et elaufuris, nee fuus contra aliquem unquam eri- 
mus inimieus. In euius etc, Datum Vife, Anno domini M°. CCC®.XV°®,, in craltino beati 
Vrbani Pape et Martiris. 

Nach Huitfeldt Dan, Rig. Krönicke III, 380, ud, diefes Bfintnig zmifchen Anhalt umd Dinemar! mar geros 
bez gegen bie Plarfgraffchoft Brandenburg gerichtet. Yır dem Begenreverje verfchrieb der König von Dinemarf 
dem Grafen von Ynbalt audy einen beftinmten Sold fiir ben zu friftenden Beifiand in biejen Werten: 

— Nouerint uniuerfi, quod nos (Ericus) nohili viro, Domino Otthoni, comiti de 
Anholt, dilecto aflıni noftro, quem in noftrum hominem recepimus et Valallum, reditus quin- 
gentarum marcarum Selandice monete concedimus, fecundum jura et confuetudines Regni 
noftri, volentes pro eodem dilecto äffine noftro ppeplacitare in fuis omnibus juftis caufis, le- 
curdum quod quilibet Dominus pro fuis tenetur facere hominibus et Valallis etc. — 


DXCVIE Günther, Graf zu Kefernberg, empfiehlt allen und jeben, ben Bifchof won Noffilb zur 
Erfüllung eines dem Markgrafen Woldemar von Brandenburg im Jahre 1315 zu Brodersborf 
in Anfehung ber Stadt Stralfund gegebenen Berfprechens zu bewegen, am 21. April 1318. 


Omnibus prefens feriptum cernentibus Gunterus, „ei gracia Comes in Keneren- 
bereb, Salutem in filio virgiuis gloriofe. Noueritis, quod anno domini Me. CCC°.XV*., non 
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longe polt feltum pentecoftes, cum Inclitus princeps, dominus nofter, marchio woldema- 
rus brandenburgenfis, elfet apıd Regem Dacie, auunculum fuum, in villa broder- 
ftorp, aderat Reuerendus Dominus Epifcopus Rofchildenfis, cu predietus marchio 
fummo defiderio fupplieauit, vt confules et Ciues [undenles quitos et [upportates di- 
mitteret ex parte inpeticionis, quam. habuit fuper eos racione gwerre tune preterite et trans- 
acte; qui tunc temporis aequieuit Domini marchionis precibus in plerumque, et ipfos confu- 
les et Ciues de omni iapetieione dimifit liberos et folutos. Petimus igitur vos omnes et [in- 
gulos, intuentes prefentes litteras affectantes, quatenus predietum Epilcopum vna nobilcum ro- . 
gare et hortari dignemini, quatenus predictos burgenfes ea de eaufa non prelumat aggrauare 
et fi ipfos iam grauauit, quatenus hoe ftudeat noftri eaufa feruicii reuocare, quod ftudebimus 
eirca iam dietum Epifcopum et vnum quemque veftrum fpecialiter promerer. Datum ha- 
uelenberch, anno domini M®. CEC’.XVLl°., feria fexta in felto palche. 
Mad; einem Transfumte des Flirften Wizlaf von Rügen vom 7. Mai 1318 im Stabtarchtve zu Stealjund aus einer 
von dem Blrgermeiter Herm Fabricius mitgeiheilten Mbjchrifl, — Mm 25. Juli 1318 befundere denn aud) 


König Eric vom Dänemark, das, Bifchaf Dlof von Moftild nor ihm allen Anfprüden an bie Bürger zu Siral- 
{nnd entfagt habe, 


DIC. Bijhof Albrecht von Halberftabt und Erzbifchof Burchard von Magdeburg verföhnen fich 
wegen ihrer Streitigkeiten über bie Branbeuburgifchen Lehen, am 21, Mär; 1321. 


Wie Albrecht, von der Gnade Godes Bilcop, Frederik Deken, unde alle dat Ca- 
pitel ghemene to Haluer[tad, bekennet an diffeme openen Breue alle den, de en feyn und 
hören, dat die Erfame Vorfte, Greue Bernt von Anehalt, und Her Jordan von Nen- 
dorp, de Riddere, mit ös ghedeghedinget hebbet, [wat ös ghefcen is von dem erfammen 
Vorften, Ertzebifeop Borcharde von Magdeburch, an Name, an Brande unde an Bu- 
winghe, dat we ös des ghelönet hebbet, unde dat ftede haldene willen unde der Buwinghe, 
de ny ghefcen is, mit Willen vortigen.. To eyneme Orkunde und Betughinge difler Ding 
hebbe wie dilfen Bref mit ufeme Infeghel und ufes Capitels Infeghele beieghelt laten, unde 
dilfe Bref is ghegheuen ta Haluerftad na der bort Godes Dufent iar drehundert i iar in 
deme en und tvinteghelten Jare, in Sinte Benedictus daghe. 

ad, tem Driginale des I, Geh. Kabinett Archives. 


DC. Die Ritter Hennefe von Kröchern und Sorban von Gubenswegen, fo wie ber Knappe Heu 
ning Stlegele, verfehreiben dem Erjbifchofe Burchard fich und ihr Haus zu Kalbe zum Dienfte ge- 
gen jedermann, außer dem von Medlenburg, am 16. Juni 1322, 

Wie Heneke von Crochere unde Jorden von Gudensweghen Riddere unde 


Henning Klezeken Knecht, bekennen unde don wetlik allen den, de dillen Bref horen 
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oder foen, dat we gelövet hebben entruwen unde loven ieghenwordichliken in deffeme Breue 
ufeme erfamen Herren, Ertzcebilceop Borgarde von Magdeborch unde fineme Capitele, 
dat we unde ufe Eruen willen unde fcolen behulpen fin mit guden truwen an allerleyge ar- 
ghelift, ufeme Herren deme Ertzcebifeope unde deme Goddeshufe tu Magdeborch, mit 
deme Hufe tu Calue, dat in der Marke lit, unde mit dem Werdere unde mit deme Lande, 
dat dar tu hört, weder allerleyge Man, [under den von Mekelenborch, den we bi Namen 
udghenommen hebben. Were dat ufe Herre von Magdeborch, de uns unde ufe Eruen 
vordedinghen fcal tu Rechte, [wur uns des Not is,. des Hufes bruken wolde tu Calue, af tu 
orlegende, des fcolde we eme ftaden mit Willen; he feolde ouer denne uns ufer gulde, de 
dar tu hort, ene wederftadinge dön, oder dat vorftan unde uns helpen, dat. dat unuorderuet 
unde unuerdinget bleue. Worre uns wat weder iemande, fwanne we dat kundigheden uleme 
Herren, de vore benomet is, ne mochte he uns nicht helpen dar umme minne oder rechte 
by veer weken allerneyft darnach, fo fcolde he uns filuen helpen unde uns des ftaden, fwes we 
uns feluen helpen unde erweren konden. Dat we dilfe Dink gantz unde Stede halden willen 
unde fcolen ufeme Herren dem Ertzcebifcop unde deme Goddeshufe tu Magdeborch, alle 
we louet hebben entruwen, des hebbe we tu eneme Orkunde diffe Breue befcreuen laten 
unde veftent mit ufen hanghenden Infeglen, de hebbe we gegeuen tu Wolmerftede, in den 
Jaren na der Bort Goddes dufent Jar druhundert Jar in deme twe unde twintegeflen Jare, 
des lateren daghes Sente Vites. 


Mach bem Driginale des K, Geb. Kabinets-Acchives. Wbgedrudt in Gerden’s Cod. IH, 315 und in Horfer’s 
Auswahl ber Ält, Url, Deutic, Sprache S, 155 mit Auslaffung einer Zeile, 


ee I nn 
=. Gedruckt bei C. Feilter, 


nu 











nun iR | 








Pu DNSRARTADN: Aue arısanPT 





| x 
FE Sl ERENBTEEEORDENE] 


Leeichensteine im Dom zu 





Havelbere. 


(Beilage zu Hauptihk I BlIloon Riedel» Codes Brand) 








Digitized by Google 


an nr un ER ET mn 


N 
u... 








image 
not 
avallable 





